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IX. Jahrgang Nro. 1. 












WHufgeihaut! was willt Du lagen? — 
Neuss Jahr ift. neuer Segen, , 
Iſt Berläng’rung Deiner Wallfahrt, 
SIR ein Licht anf Deinen Legen! 


Aufgeſchaut! was wilft Du: ruhen ? 
Neues Jahr will neue Tharten, 
Neue Arbeit wird gefordert, — 
Streuen font Du neue Saaten | 


Aufgefchaut!- was willſt Du lichen? — 
Neues Jahr bringt neue Sorgen, 
Aber dennoch ik der Fromme 

Stark and treu in Gott geborgen ! 


Nürnberger 


(Jesus,) 





3um neuen Jahr 1842. 





Bavsrische 


8taoata 
Biblisthex 
Mönchen 





Mepalteur: @esnst 
in er. — ' Demf; 
Nerlag und Erechrnon 
in Des Kummel'wen 
Dice am Natödenir, 


wärtige’I Arcarer ans 
ACHOMENER ELDER, 


© — 4 
aꝝꝛ wore nehmen ale a " —— A up Ir 
— 2 emeine Zeiflung. 
Im I Rasen — 0 Accuaur far, Bahr 
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‚Semftag, 1. Jauuar 1842. 





Aufgefchautl was willſt Du murren? — , 

Neues Jahr bringt neues Hoffen, 

Deinem Leben ficht ber Hafen —— 
Einer heil'gen Zukunft offen. 2. . 


Segen, Thaten, Sorgen, Hoffen, 
Sieh‘, das iſt ber Strauß der Tage — 

Über Eins mußt Du bereiten, — 

Eins mit jedem Öledenfhlägel 4 


Und das Fine if die Tugend; — 
Sie nur muß den Strauß umwinden, 
Und auf Erden wirft Du Vieles — 
Ueber Sternen Altes finden! 


— —— — — —ñ —⸗ —ñ — — ———— — — —s —— 


Bayern. (Münden, 29. Decbhr.) Das heute 
erfchienene Negierumgäblate bringt eine Pelannemachung 
„Die Vereinbarung wegen Behandlung des Gutertraneports 
und der Waarrnabfertinung auf den innerhalb bed Zollves 
reinsgebiets gelegenen Theilen des Rheins und der convens 
sionelen Nebenflüffe betreffend.“ — Im unfern höhern ges 
feligen Kreifen beobachtet man noch fertmährend Eruft 
und Stille, um fo das Andenken der dahingeichiedenen 
hoͤchſtſeligen Königin Caroline zu ehren, und hödıftend find 
es Kleine mufifalifche Unterhaftungen, die an bie Stelle ber 
fonft üblichen Bergnügungen mehr bewegter Art treteu, Die 


‚Uinweienheit des Fürſten Bellglejoſo aus Mailand gab jes 
nen Unterhaltungen in den legten Tagen ein erhöhtes Ins 


dereſſe 

Preußen. (Düffeldorf, 24. Dec.) Vorgeſtern 
Kürzte dig für die Bloundin'ſche Kunftreitergefelihaft im 
Bau begriffene Bretterbude auf dem Friedrichsplatz zuſam⸗ 
men, als man eben dad Dach halb aufgeſetzt hatfe, Bes 
deutende Unglucksfaͤe haben fich Dabei nicht ereignet, mohl 
aber find einige Perfonen mehr oder weniger gegucticht 
worben. j i j 

Portugal Nach Pifabener Verichten vom 11: Det. 
hatte der öfterteichifche Belandte, Baron Marfchall, am 5. 
feine Antrittdaudienz bei ber Königin, und verficherte in 
ber, bei biefem Anlaſſe an Domma Maria gebaltenen Rede, 
bap der Kaiſer am der Befeftigung feiner Nichte auf dem 
Throne, fo wie an dem Gluͤcke ihres Königreichs den warm⸗ 
ſten Autheil mebme, und ihre Rechte auf De Krone von 
Portugal nie in Zweifel gezogen habe. 


Spanien, Die Derlerhung einer Penſſon an die 


mr. des unglücklichen Generald Diego Leon beflätigt 


Großbritannien. (Fonden, 24. Dechr.) Ju Mans 
cheſter bransıte vorgeitern ein großes Waarenmagazin nie, 


der, welches Baummelle, Korn, Specereimaaren im Werth 
ven 2.000 PF- Sr aushite, ie werfiaieee 


waren. Das Keuer, welches zuerit die Baumwolle erreichte, 
gift jo reißend und gewaltig um fih, daß das Gebände 
m wenig Stunden ein Trümmerhaufe war. — 
— 23. Tee. Bon 1. Jamar bie zum 11. Dec. 1841 
waren durch das Fondoner Poſtamt 5,504,139 Briefe ber 
fördert worden ; 1,005,433. mehr als im Laufe des vori« 
en Jahres, und 3,821,227 mehr, ald im Jahre 1839. 
ieder ein Beweis, wie jehr wohlfeiiered Porro den Briefs 
verfehr befördert. — Die Gräfin de Grey hat im Dublin 
erflärr, daß fie fortan nur Kleider aus irländifchen Stoß 
fer tragen werde, und da diefelben durch die Vizekönigin 
nun in die Mode kommen, fo iſt micht zu zweifeln, dad fle 
bedeutenden Abjaß finden werben. — Austen Kabrifbezirfen 
lasfen rägfich neue Magen über den traurigen Zufland der 
Arbeiter ein. Ju dem Londoner Kirchipiel Marylebone er 
halten gegenwärtig mehr als 6000 Pertonen Unterkügung. 
Sn Herford wurde fürzlich ein halb verhungerter Wann, Ras 
ter von ſechs Kindern, vor Gericht gezogen, weil er drei 
Kartoffeln geftohlen hatte, Es fanden fich einige mitleis 
bige Menfchen, welche Bürgſchaft für ihm leiſteten; ſouſt 
wäre er zwei Monate lang eingeiperrt wrrben, und inzwis 
fchen hätre die Gemeinde die jechs Kinder ernähren muſſen. 
Frantreich. (Paris, 27. Decbr.) Eröffnung 

der Rammern. Heute um 1 Uhr fuhr der König von 
den Tuillerien mach dem Palaſt Bourben. Um'T' Uhr 20 


Minuten eröffnere der König die Seſſion der Kammern 


burdy eine Mede, Hierauf verfiigte fih der König mach 
den Tulllerirn zw. Der Tag der Kammereröfftiung 
war vour fchönften Wetter begünftiar. 

— 26. Decbr. DVorgePfern verlammelte fich der Gabir 
netsrath und beichlofj Die Begnadigung des Queniffer, die 
fogleidy vem König, der den Borfig führte, wuserzeichner 


rn EEE EEE 





wurde, 
Geftändniß zu machen, felbft ald man ibm feine Begna⸗ 
digung anbor. Seine uud Juſt Brgziers Hiurichtung 
wird erſt künftigen Mittwoch ſtattfindei, und zwar weil 
die Weinachrefeiertage dieſelbe auf morgen verſchieben ließen, 
und morgen als am. Eföffnungdiage der Kammern dos Ca— 
binet ſie nicht vollſtrecken laſſen will, bamit der cyſte Tag 
der Seſſion nicht ein Bluttag genannt werde, Die Vers 
theidiger Golombierd und Brazierd find zwar von den Prins 
zen 6% Ibrigfithen Hauſes mpfaugen worden, aber die 
„Mrinzerrherben-geantwortet, fo geru fie-die Öropmurh ihres 
föniglichen Vaters für die Berurtheilten im Anſpruch nähe 
men, müßten fie doch die Gründe shren, welche die Regie⸗ 
rung anführe, um der Öereg;tigfeit ihren ungehemmten Lauf 
u laſſen. 
. je 24. Der. Eln kunſtverſtändiger junger} Deuticher, 
Hr. Sohn, hat’ eine fehr intereffante Erfindung gemacht, 
die ſich franzöfifher Meerfhaum nennt. Mit diefem Stoff 
bildet er die beiten Werke‘ der deutſchen Bildhauer 
won Rau, Schwanthaler, Thormwuldfen,) fo w 





Sofombier hat ſich geweigert ein audführlicheres, > 








rc I haare 


Wie Joggeli eine Fran fucht: 
Ein ländlihes Bild von Jeremias Gottheif. 


Yin Bernbiet, aber ich fage nicht wo, liegt ein Bauerna 
hof au fonnigen Rain. Bir und Ueufelbaͤume, mächrig 
wie Eichen, umkränzen ihn; Allen von Kirſchbäumen laus 
fen von ihm aus nach allen Seiten, und fait fo weit am 
Hügel das Auge reicht, breiter ſich um denfriten aus «in 
wunderſchoͤner grüner Teppich, koſtbater als ihn-ein König 
hat: hunderttaufcutpfüudige Matten. 

Unteren breiten Dache ſprudelt ein prächtiger Bruns 
nen, .vor den blanken Fenftern ftehn einige Blumeuſtöcke, 
uud ums ganze Hand herum iſt es Sauter Sonntag d. b. 
aufgeräumt und jauber; fein Strohhalm liegt. berum, fein 
Spänchen it zu ſehen. Auf fchöner grüner Bank fist ein 
ſchöner brauner Burfche, ſchant nachdenklich hinauf in die 
dunklen Wälder, die am jenfeitigen Hügel liegen, und lang« 
ermüthig fleigt- zuweilen ein Tabadswöllchen aus 
erlöfhenden Pfeife, 


antife Gruppen mit großem Slü nach. Sein Athier iprert p 8 P Ioggeli,' der reiche ledige Veſitzer des fchönen 
der eleganten Straße Vivienne wird von alten K nu; * 34 Feine Mutter iſt ibm jungſt geſtorben, die fo 
nern beſucht, und die Art und Weiſe, mie er nathen AN 5 9 ijm die Wirthſchaft geführt, ihm fe lieb geweſen 
deutiche Werfe, reduzirt und fauber nachgebildet, er Veshitsbär) daß er gar nicht heirathen wollte, obgleich ihm die 





fannt und beliebt macht, verdient eine chrende Auerfe 
Später beabfictigt er die Gruppen im Berfailler Garten 
und aus den Txirllerien zu motelliten. Die eriten hiefigen 
Bildhauer befuchten uniern jungen und bejcheidenen Landes 
mann, und Alle munterren fein rüftiged Streben auf. Die 
beiten Werke der Kunft aus Münden find bereits fämuts 
lich mobellirt. 


Meisten (Mrüflet, 22. Dec) Der Herzoa Ale⸗ 
zander von Mürtemberg, Schwirgerfohn des Königs der 


Brangofen, ift geitern aus Deutſchland hier eingetroffen, und 
im Palais Ihrer Majeftäten abgeftiegen. 

Die Repräfentantenfammer bat in ihrer beutigen Eigung 
eine Summe. von 100,000 Fraufen zur Uuterftügung der 
Dampficdifffahrt zwiſchen Belgiſchen und anderen (Guros 
päifchen Häfen bewilligt. 

Norwegen. (CEhriſtianiag, 13. Dec.) Aus den 
Rordlanden wird berichtet, daß die innerhalb des Polarkreis 
ſes gelegene und vom Eiemeer umbraufte Infel Carldöe 
vom Krähen der Hähne und Gadern ber Hühner gar muns 
ter ertönt. Dies bemerfftchigre ein Einwohner. dadurd), 
daß er im legten. Frübjahre die Eier eined Schneehuhnes 
mit denjenigen von zahmen Haushühnern vertauſchte, welche 
dann der Vogel fofort ausbrütete. 

Nußland. (St. Peteröburg, 24. Dechr.) Der 
Kaifer hat durch Ufae vom 11. v. M. die Errichtung von 
Sparfaffen im Ruſſiſchen Neiche anbefohlen. Zu Et. Per 
teröburg und Morfau werden biefelben mit den dafigen 
Leihämtern verbunden feyn, fpäterhin jedoch zu ben bireft 
unter der Leitung des Gouveruements flehenden Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Anſtalten gehören. Die Einlagen, deren Minimum 
auf einen halben und teren Marimum auf zehn Silberru⸗ 
bei feſtgeſetzt ift, follen an jedem Sonntage ftattfiuden kön⸗ 
nen. Der Zinefuß it auf 4 pEt. jährlidy fehgeicht. 

Zürfei. (Ronftantinopel, 8. Dec.) JIzzed Mes 
hemed Paſcha, der im vorigen Jahre Gouverneur von Sys 
rien war, dort jedech im Folge einer zufälligen Selbſtver⸗ 
wundung nicht fange verblieb, iſt jegt gang unvermuthet 
jum Großweſir ernannt worden. 





‚ben durfte, fie nur vom Hörenſagen faunte. 


‚einem faft ſchwarz vor den Augen wurde. 








alle Zage zuſprach, eine Frau zu nehmen. echte 
Mutter haben nicht gerne ledige Kinder, denken ſich die 
Cöhne nicht gerue als alte Sünder. 

Jetzt führten ibm Mägde die Haushaltung und Schlecht 
genug. Seit feine Mutter geitorben mar, legten feine Hühr 
ner nicht mehr, wenigitens befam er wenig Eyer zu Ge⸗ 
fiht, die Kübe gaben Ichlechtere Milch, er konnte immer 
weniger Butter verkaufen, und die Schweine ſahen ihn 
aus ĩhrem Troge hervor mit verweinten Augen an, Fir 
gend fiber fchlechted Freſſen, und doch hatte er nie fo oft 
Korn für fie faſſen müſſen. 

Noch uie war fo wenig gemacht, geſronnen merben, 
er brauchte immer mehr Tagelöhuer, umd doch hatten du 
Mägde nie nody über fo viele Arbeit fich beklagt, und nie 
fo wenig Zeit gehabt, das zu thun, was er befahl, Tie 
Ermahnungen ‚der guten Mutter Riesen ihm immer mehr 
auf, er dachte Immer ernftlicher and Weiben, und je mehr 
er baran dachte, deito mehr graufete ihm davor. 

Joggeli war nicht etwa fo ein Haushöf, der nie von 
Haufe wegfam, die Mädchen mie anreden, höchſtens anie« 
Er war cin 
Iuftiger Burſche, in der weiten Umgegend fanute er alle 
Dirnen, und wenn irgendwo ein hübſches, reiches Mädchen 
unterwiefen wurde, fo war er meift der Erfie uuter deſſen 
Feuſter. Aber Fenftern’ift noch nicht heirachen, und das 
war, was ihm Kummer machte, und eben deßwegen, wie. 
er meinte, weil er die Mädchen nur zu gut fannte. 

Es ſey nicht alles Gold, mas glänze,; und die Mäbs 
chen zeigen. den Burſchen gewöhnlich nur das Blünzende, 
pflegte er zu fagen, und bad zu ſehen, was nicht glänge, 
werde meiſt erit dem Ehemann zu Theil, Dieſes zu bes 
weıfen, wußte er Beilpiele von Exempeln anzuführen, daß 
Gr wüßte 
wohl, fagte.er, zu einer reichen und bübfchen Frau zu 
fommen, aber er wolle auch eine gutmüthige, fromne, 
fleißige, - denn was helfen ibm Schönheit und Geld, wenn 
Zantſucht dabei fey und Schmollfucht und wie die Suchten 
alle heißen mögen ? Ein zankſüchtig Mädcden gebe eine 
alte Here, fagte er, einem- ſchmollſüchtigen faure alle Milch 
im Keller und, es friege zulegt ein Geſicht, gegen welches 


# 


ein altes Judenlrös gin Pracht ſtück ſey. Bon einem geitzi⸗ 
en Madchen wolle er dann gar nicht reden, das werde 
ja zufegt ein Geichäpf, Helen das ver alte Drache au 
der Opsnauflurh ein purer Engel ſeyn Nun fey aber da 
das Verflumererit-, dap man, nie.redt willen fönne, ob 
wman eine Here, ein alt Juden krös, oder den alten Drachen 
felbſt ins Haus friege, denn ale diefe Gräuel ſeyen meiſt 
fhon im Mädchen eingepupt,. hinter glatter Mädchenbant 
perborgen, Ad gar oft mache das Mädchen vor dem 
Haufe und Hinrer- dem Haufe und befonders im Wirths⸗ 
banfe das zärsichfte, Geſicht, dem im Haufe der Drache 
fußlang aus den Augen fehe, und feine Krallen chen im 
Anfenhafen und in. der Zıfchorufe habe. Sobald ein 
Maunsgeſicht über die Küchenthüre hineinjebe , fahre der 
Drache in feine Köhle, und während bad Mädchem. holds 
felig tächle, wege daſſeibe feine Krallen und benfe: Warte 
nur bis ich dich habe, dann will Ich dich! Anf das Berich— 
ten vom anderen Fenten könne man fi auch wicht verlafs 
fen, am allerwenigften Einer, der heirathen wolle. - Bon 
allen Seiten werde der angelogen. Man bezahle Leute, 
welche das Mädchen bis in den Himmel erheben follen, 
und bezahle wiederum Rente, die es auszumachen hätten, 
ald ob ed in feinen Schuh e wäre, und mau: mir ihm 
ein B'ſchuttiloch vergiften fönne. Da möchte er doch wiſ⸗ 
fen, wer fo eine feine Nafe hätte, daß er immer richtig 
untericheiden. fönne, ob bie Leute bezahlt feyen um zu ſchel⸗ 
teu, oder bezahlt zu loben, oder gar nicht bezahlt Run 
möchte er wohl eine Frau, allein" jo hineintrappen und eis 
nen Schuh voll herausnehmen, dad doc; auch nicht. ie 
das aber zu vermeiden fey, ed auezufinnen, habe ihn oft 
ſchon faft wirbelfinnig gemacht. 

Wenn Joggeli, ber doch zu Kilt gehen, und aus Pflanzs 
plägen ımd Allerfei fon immerhin in etwas auf die Tüch⸗ 
tigkeit eines Mädchens fchließen Fonnte, in folcher Verle⸗ 


‚genbeit war, in welcher muß ed nicht ein Stadtherr ſeyn, 


Der die Stodtmädchen nur an Bällen, in Goiree, in ber 
Komödie oder in einem Goncerte fieht: der, er mag es 
machen⸗ wie er will, nur ihre Sonntagsgefichter erblict, 


feine Arbeit: von ihnen zu Geſichte befommt, ja felten mehr 
ihre Hände ohne Haubfciuhe? — E 


(Fortfegung folgt.) 


Mannichfaltigee, - 

Der Toftor Macdonald wurde eines Tages auf ber 
Etraße ‚von Jemand angezogen, mit der Bitte, ihm fünf⸗ 
zig Guineen zu leihen. ie fönnt Ihr — rief der Doftor 
aus — rein ſolches Verlangen gegen mich äußern, ba id 
Euch nicht, fenne? — Eben deßhalb, denn alle die, welche 
mich fennen, wellen mir nichts leihen. 








Der kleine engliſche Kronprinz entwickelt ſich fchr 
ſchnell. An allen Eden von London wird mit großen Buch⸗ 
ftaben anegeboten: „des Prinzen von Waled ädıtes 
Rafierpulver. 

„Was fürchten Cie?“ fragte ein Religiondfpötter 
einen Geiftlidyen. Dieſer antwortete: „Ich fürdite Gott 
und nach ihm Diejenigen, die ihm nicht fürchten.“ 


—Anzeigen. 
Oeffentlicher Danf. 


Mehrere‘ Sahre im ruhigen Beſitz eines Felſenkellers, 


‘au ten Tag. 


bei deſſen Grabung - phne . »ber Kigentlfämer es moflte 
oder mußte, "die ie —*8 zu weit an den 
Grundboden ter Roachbarn kamen, mußte er vor einige 
Jahren Die unangenchme Erfahrung machen, daß ihm Dies 
fetben deßwegen belangten, und, ohugeachtet aller Ancrbie⸗ 
tungen eines Vergleiches und, Schadenerſatzes bei ihrem Vor⸗ 
fay beharrten, daß dieſenigen Kellertheile ausgemauert wer⸗ 
den müſſen, und dadurch den Beſiher um eine Summe von 
mehr als 1000 fl. bringen. Nur, Eimer.unter ihnen, welt 
entfernt eine Familie abſichttich zu. kränfen und ihr bittern 
Schaden zugufügen, entfagte freiwillig dieſer Forderung, 
und legte dadurch einen ſchönen und ehrenden Beweis feir 
ner edlen und menfhenfreundfidhen Gefinnung 
Ihm ſey daher aud Öffentlich der reinfte 
Herzengdank dargebracht, mit dem redlichen Wunſch, 
daß Der Allgütige dieſen e dien Mann nicht nur vor jeder 
Kraͤnkung und jedem Schaden bewahren, ſondern auch JIhen 
und Seine achtungswerthe Familie im reichſten 
Maaße ſegnen und mit Allem, was Sein und der Geis 
nigen wahres Wohl befürkern und, vermehren fann, er⸗ 
freuen möge. 

Rürnberg, den 1. San, 1842, 


Wunſich. 

Allen ‚verehrten; Freunden und Bekannten meine herzliche 
Gratulation zum neuen Fahre darbringend, empfehle ich mich 
bei diefer Gelegenheit Jhrer MWonlgtmogenheit bejteng, 

Nürnberg, deu 1. Januar 1842, 


F. 





€. Beer, 
zur fübernen Kann 





Einladung. j 
Am 1. Januar 1842 findet im den „fünf Thürmen · 
gutbefente Tanzmufif jtatt, wozu ergebenft einladet 
Sometzer. 


— — 
Einladung. 
Heute am 1. Januar 1842 finder bei Unterzeichnetem 
„mufifafijche Abrndunterhaltung« ber Herren - 
Fifber und Schuepf 
ſtatt. (Anfang 8 Uhr.) Hiezu ladet ergebenjt ein 
. Joh. Paul Bayer, zum golden 
» Hahn hinterm Rathhaus. 








Einladung 
Eonntag den 2. Jannar 1842 "finder Nachmittags Pro: 
tuftion Der Herren 
Fiſcher nd Schnepf 
im Gaſthaus zu „Et. Perer« satt. ‚Das Nähere beſagt 
das im Saal angefchlagene Programm. Hiezu ladet eraes 
benjt ein 
Kaiſer 
zu St. Peter. 








Einladung. 

Sountag den 2. Januar it gutbeſehte Tanzmuſik ans 
zutreffen in der Wirthichaft zur „Platnerss Anlage,“ 
wozu ergebeuſt einladet 

Ramp. 





Mitleſer-Geſuch. 


Zur »Augsburger Aulgemeinen Zcitung* 
Mitleſer geſucht in 8. Mro, 37. 


wird noch ein 








Bupprechts- Barten. 
Morgen Sonntag den 2. Januar finder bei Unterzeich⸗ 
netem gutbefehte Tanzmuſik ſtatt. 
Michel. 


Cmpfehlung, N 
Bon aͤchter füßer ganz frifcher 
$- Schweizer-Butter 

ſind die erſten Sendungen angefommen. 
Nürnberg, den 30. Dechr, 1841. 


George Goppelt, 
Carolinenſtraſſe L. Nro. 364. 








— 





- Anzeige 

Ein Paquet mit - Kinderfpieljeug  ift im Exrpeditionslokale 
dieſes Blattes Tiegen “geblieben. Wer fi als Eigenthümer 
legitimiren faun, beliebe ſich zu melden. 


SRRHHRHNHONHEH SS 
& Anzeige und Empfehlung. 
f 


Auffer meinen anderen ſchon befannten Fabris 
aten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn: Del 
L zu dem billigften Breife von 23 fr. per Pfund 
: zur gefülligen Abnahme ergebeuft zu eınpfehlen! 
Daffelbe übertrifft. felbft das beit. raffinirtefte 
+ Mübsöl in jeder Hinfict vollfommen und zeichwer X 
fih durch ein gasartiged, geruchloſes und lang« 
ſames Brennen bejonderd aus. 
BE  Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
lb. Eramer. 
Kommifflond » Verkauf bei Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Rro. 994. 


* 
— 


Cheaters Anzeige 

Mittwoch, ben: 5. Januar 1842 wird zum Bors 
theil des Unterzeichneten zum erfien Dale aufgeführt: 

Die Bekanntſchaft in der Nofenau, 
bie 
Entführung auf dem Schmaufenbud, 
! und 
Die Verlobung im goldnen Reichẽ-Adler. 
Local-Poffe mit Gefang in 3 Aften v. Friedrich Hopp. 
Muſik vom Kapellmeiſter Adolph Müller. 

Die Decoration der Roſenau, ſowie Merico auf 
dem Schmaujenbuf, ift von Hrn. Fried jun. neu angeier- 
tigt. Das Arrangement des golduen Reichs⸗-Adlers it von 
Hrun. Fries sen. 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ein hochverehrliches Pub⸗ 
likum ganz ergebenſt ein 

Er. Ev. HH fet, 


Mitglied und Negilfeur am 
hiefigen Staditheater. 


IRRE 


SIRCHEO 


— —— 


ä. d. S. 


Zuvermiethen. 


Im Haufe 8. Nro. 1111 in ber Judengaſſe iſt ein Zim⸗ 
mer mit Möbeln an folide Herren täglich zu vermierhen, 


Geſuch. 

Ein junger Menſch, der cine ſchöne gelaͤufige Hand 
ſchrelbt und ſchon mehriad als Schreiber oder Auslaͤufer 
beſchaͤſftigt mar, ſucht cin Unterkommen in, einer oder der 
andern Art, Er Fann über feine ganze Zeit bieponiren und 
fiber feine Ireue und Brauchbarkeit ſich durch Zeugniffe legi⸗ 
timiren. Näheres in der Exped. d. DI. 


Stadt:Theater zu Rürhberg. 
Sonnabend, 1. Jan. 1842. Prolog. Hierduf 
nen einfudirt: „Maria Tudbor* Drama in 3 Abtheis 
lungen, von Victor Hugo. 


Geftorben. 
Den 27. December. 


Märs,. Maria ‚Barbara, Schuhmacher⸗Werkführers. Frau. 
GStädeler, Stephan, Bleiſtiftmachers-Söhnltin. J 











Braun, Johann Konrad, Rothſchmidtmeiſter. 


Edymidt, Dorothea, ESchaflian-Epiräferin, 
Putz, Johann Jafob, Pflaſterergeſell. 
Den 28, December. 
Haah, Johann, Zimmergeſell von Galgenhof, 
Reinhold, Margaretha Katharina, Gaſt ⸗ und Meinwirtl;es 
Gattin. 
Diefige Schrannenpreife 
vom 21, und 24. December, 








Höchjier Durchichnittes, Michrigiter 

Preis des Schäffels. 
Korn..... v fi. — fr. Bf. 4 fr. Bf. O tr. 
Waizen 17.30. 16 » 37» 15: 9. 
Gere 6 — 5:50. 5» 30. 
Haber 4.4. 4» 6» 3.45. 


Dad Korn it gefallen um 10 fr, — Der Walzen 
it gefallen um 24 fr. — Die Gerjte iſt gefallen um 
8 fr. — Der Haber ift gefallen um 1 fr. 














Angelommene fremde 
-» vom 30, Der 1841. 


(Roth. Roh.) Hr, Dr Sand v. Nördlin en. — (Witt. Hof.) 
Hr. Wedel, —RX v. Eillmgsdorf. — (Strauß) Hr. Kuffel 
». Wain, Hr. Rudolph v. Nubla, Hr. Eier». MWunfiedel, Herr 
Scient v. Dettingen. Hr. Yirf v. Frankfurt, Hr. Nay v. Nenitadt, 
Hr. Müfer v. Markt Eteft, Alte, Hr. Schmidt, Landger.-Adjunft 
nebſt Gauin ⸗ u. Schweſter v. Aſq affendurg Hr. Dr. Schmidt mit 
Gattin v. Herzogenaurad. Hr. Bar. v. Logner m. Gem, o. Dirk 
tingen. — (BL. Gtode.) Hr. Barlet, Arn»Ger.:#ecefüft v. Bambers. 
Hr, Barlet, Bucbandl. v. Wien. Hr. Held, Pharın. v. Neufatt 
Hr. Schmiedel, Handelöm. v. Krotenderf. Hr. Almann, 
Direktor v. Erlangen. Wad. Spanudar, Raufm.Battin v. Etraß- 
burg. rin. Rüngel v. Munden, — (Korb. Hahn.) Hr. Birmann, 
Priv, v. Hıldburgbaufen. Hr. Meier d. Culjdad, Hr. Werth von 
Prag, Hr Sedel v. Hennerberg. Alte. Hr, Er. Weferer u. Herr 
Bauer, Stud. v. Dreißigader. — (Mondiseinz. ©.) Hr. Dörr, Kfm, 
v. Wailand, (fKronpriny 3. &.) Hr. Kobler, Bez. Jugen. v. Bam, 
berg. Hr. Schneider v. durlurg Hr. Wild v. Gmunden, Kite: 


> Nevue der Ginlänfe, 
Das MNenjahrgediht von Herrn ©.......:.+ iſt zu 
fpät eingelanfen um bemügt werden zu fdunen, Drei Tage 
lang wird dad Manufeript aufgehoben, wird es binnen 
diefer Zeit micht abgeholt, kemuts in Den nn x 
ie Red. 
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IX. Jahrgang Nro. 2. 


Defterreih. (Wien, 27. Dec. Dec.) Sicherem 
Bernehmen nah wird an dem Bau ber kraft allerhöchſter 
Entſchließung auf Staatsfoften zu fertigenden Eiſenbahuen 
ſchon mit den Eintritte des naͤchſten Frühlings erfrigft bes 
gonnen werben und die nadı Prag durch den Auſchluß an 
die Nordbahn bei Dimüg vermurhlid, zuerſt ihre Vollendung 
erhalten. Der freubige Eindrud, weldyen jene Faijerliche 
Eatſchließkung bier unter alen Ständen hervorbrachte, läßt 
fih nicht beichreiben. Der unermüther thätige Freiherr v. 
Kübef bat ſich durch feine Bemühungen zu dieſem hochwich⸗ 
tigen Refultat im Herzen jetes Deiterreichere, jeded Deuts 
fen ein unvergänglices Denfmal gelegt. 9— 

Preußen. (Berlin, 23. Dec.) Die Königin von 
England hat unfern König durd ein eigenhändiges, in 
deuticdyer Sprache und in den freundlichiten Nusdruden abs 
Hefaßted Schreiben zum Tauſztugen ihres Sohnes enigelas 
den. In diefem Schreiben ſell es wuter Underm heipen : 
„Kür eine befonderd gitäftige Vorbedeutung für Das Gluck 
meined Kindes werde Ah es anjchen, wenn Ew. Maj. uud 
vielgeliebter Vetter ed yerfönlich über die Taufe zu hal 
ter geneigt ſeyn follten « 

Baden. (Karlsrube, 29. Tec.) Der Nebacteur 
ter „Rationaljeitung“ Hr. Karl Mathy, gibt beute in dere 
felden folgende Erklaͤrung: »Unfängit murde in Diegen Blate 
tern angefündigt, daß die Nationalzeitung im Jahre 1842 
fortbeftichen werde; heute nehme ich dieſe Anfündigung zus 
ruf und zeige den Feiern an, daß die Nationatzeuuug“ 
mit dem 31. Dec. aufhören mird.* 

Epanien. (Madrid, 21. Dec.) 
ſpaniſcher Gejandter zu Paris, iſt bier angefommen. Kine 
große Zahl Eenatoreu und Deputirten treffen bier ein, 
Der Infant Don Franz te Paula verweilt noch zu Burs 
808; bie Regierung hat ihm noch nicht erlaubt, nach Was 
drid zu fommen. 

Sropbritannien. (London, 24. Dechr.) Es ift fo 
eben Nachricht eingegangen von einem Unzlücksfali, der ſich 
geiteru Vormittag auf der von London nach Brutol tührens 
den Great⸗Weſtern ⸗Eiſenbahn zugerragen und act Mens 
fchen das Leben gefofer har; zwanzig andere find zum 
Theil ſchwer verwunder worten. Das Unylüf wurde das 
durch veranlagt, daß zwiſchen Twyfort und Neadürg Die 
Erde unter den Schienen an einer Stelle aerade in dem 
Angenblide nadıgab, ald der Wagenzug daruber hinfuhr. 
Die Gefommtzahl der. Paifagiere berrug nur fieben und 
dreißig. Als Urſache des Uuglücks wird die anhalteud 
feuchte Wirterung angegeben, welche ben Damm, über dei 
bie Eiſenbahn führt, und-der an jener Stelle beinahe 60 
Fuß hoch iſt, gänzlich erweicht hat. 

Fraufreich (Darie, 28. Dechr.) Die drei zum 
Tode verurtheilten Mitichuldigen an Dem Artentat wem 13. 
Eepiember, Queniſſet, Eotombier und Brazier, baben Die 
Umwandlung ihrer Strafe in die der Deportation erlangt; 


Hr. Dlezaga, 


Sonntag, 2. Janıtar 1842. 






man hat ed ihnen bereitd angefündigt und fie follen noch 
beure nach Monts Saints» Michel abgeführr werden. — 
Ein Neffe Golombierd, dem uuvernüänftige Rente in ben 
Kopf- gefeßt hatten, er werde auch ned in den Lei 
verwidelt werden, hat and Angſt feinem Leben, ein Eñ— 
gemacht, 

Tupont, Erzbijchef von Avignon, iſt zum Erzbifchef 
von Bourges ernamı Werben. 

Der Herzog von Würtemberg iſt in den. Cuillerien 
angekommen: : . 

Baron James von Rothſchild it zum Großoffizier der 
Ehrenlegion ernannt worden. 

— 27. Der. Während der Pairchof am 23. Der. 
bad Urtheil über Bas Attentat vom 13. Sept. fällte, ver 
baftete ein Polizeicommiſſair mit feinen Agenten in Gemäß 
beit eines von dem nftructiondrichter Bazire ausgejtellten 
Mandats die Sartin Boucherons, der bekanntlich zu fünf⸗ 
zehnjghriger Detention verurtheilt wurde, 

Ueber das Schickſal der Verurtheilten bringen die heus 
tigen Zeitungen nichts, die gefirinen ur Vermuthungen. 
Die legten Tage hindurch verſammelten fich ſchon jedem 
Morgen Schauluſtige an der Barriere Zr. Jacques. Dofr 
el fehren fie auch morgen und übermorgen getäuſcht 

ein, 

— 217. Decbr. Zu der Eröffnung der Seſſſon waren 
heute alle erdenklichen Sicherbeitsmagregelu getroffen. Nicht 
nur die Terraſſe der Tuilerien länge Der Seine war ges 
frerrt, fondern auch alle Zugänge zu den Brücken und Quaied. 
Auf dem Goucordisuplag war Die ſchauluſtige Menge bie 
zur erften Fontaine zurückgedrängtz man koͤunte den Zug 
nur aud einer Eutfernuug von fünfzig Schritten jeben. Die 
Nationalgarte und die Yınieninfarfterie bildeten Das Spalier; 
hinter dieſen Reihen ritten Mumieipalgarden zu Picrde auf 
urd ab und hinter dieſen waren in unabjeblicher Folge 
Muun'cipalgarden zu Fuß aufgetellt ; dabei bewegten fish 
nad) allen Richtungen bin Echwärme von Pelizeilerganten ; 
die ganze Garniſon der Hauptſtadt war ausgerüdt; es 
war ein miktarıfcher Schauſprel, wie man es Bier leiten 
fieht. Der Zug, dem, alle diefe Anſtalten zur Sicherheit 
dienen fellten, beiland aus jchn Wagen, Die zwiſchen blitzen⸗ 
den Yauzen, Baſenetten und Federbüſchen majeſtätiſch dahin 
rollten. Wars das ſchöue Wetler, der heile friſche Sons 
nenſchein, oder die Stimmung der Pariſer — kurz, das 
Stuck machte Glück; man war entzüdt, ınan jubelte Dem 
König entgegen, man faßte Hoffnung, bad die Zeit ber 
Attentate endlich vorüber ſey. — Die königliche Familie 
war bei der Eröffnung der Serfion zusegen. Die Köntgin 
und die Prinzeifinen wurden ebrfurdisvell von der ganzen 
Berfammlung begrüßt. Der König war auf den Throne 
umgeben von feinen vier Söhnen, Orkane, Nemours, Aus 
male und Montvenfier. Linier den Deputirten bemerfic man 
beionderd YedrasHoliın, der den Ping jenich Bora 








gers GarniersPages einnahm, und Thiers, ber ganz jus 
lest fam; Sauzet und Odilon Barrot waren zu 
feben; Berryer und Paſſy fehlen. — Bon dem anwes 
fenden Diplomaten zog Redihid Paſcha in feinem oriens 
talifhen Coſtume und nach ihm Lord Cowley in der ros 
then Staatsuniform zumeiſt die Blide auf ſich 

Straßburg, 27. Dec. Die Eutlafung, der Alterds 
klaſſe 1835 beginnt bereits und ohne Zweifel wird auch 
ein Theil der Elaſſe 1836 unmittelbar nach den Zichungen 
im Monat Februar ebenfalls in die Heimath geſchickt 
werden. — 

Mailand. (St Peterkburg, 21. Dechr.) Der 
Beherticher von Awarieu, General-Major Adımed Chan 
von Mechtulinſt, haryzur Belohnung feiner Tapferkeit im 
ben Gefechten gegen die Bergvölker, beim Sturm von Zels 
med und bei der Unterwerfung der abgefallen geweieuen 
Amwariſchen Dörfer kam 2. Juni d, 3.), den Et. Aunem 
Orden erfter Klaffe erhalten. 


— mm — ——— 
Wie Joggeli eine Frau ſucht. 


(GFortiebung.) 

Guter Rath Iſt oft ſehr theuer, indeſſen fommt er oft 
über Nacht umſonſt. Eines Morgen zmifchen Heuet und 
Erndte, wo die Bauerntoͤchter meift zu Hauſe waren, eis 
nige am Strümpfe pfägen fich verſuchten, andere den Wes 
ber fpublten, die dritten im Garten fauerten, oder ums 
Haus herum fifelten, ſagte er feinen Feten: er molle ine 
Luzernerbiet um ein Roß aus. Dort feyen weniger Tage 
im Jahre ald bier, jeder Tag wenigſteus zwei Stunden 
fürzer, daher werde weniger Geld verdient, daher alle Sas 
chen dort wohlfeiler als bei und; und wenn er fchen adıt 
Tagt lang nicht wiederfomme, jo fellten fie nicht Ang 
"haben um ibm. — 

Joggeli ging fort, doch fab man zur feiben Zeit im 
Eurzernerbiet feinen Joggeli, der nach Roſſen gefragt hätte. 
Aber zur felben Zeit jab man durch das Vernbiet einen 
Keffelflider ziehen, den man vorher und nachher nie wahrs 
genommen bat, und von dem-man noch immer reden bört, 
obgleich feiiher wenigſtens fünfzig Jahre verflojfen find. 
Es war ein langer Burſche mir rußigem Geſicht, der das 
Handwerk noch nicht lange getrieben haben founte, denn 
er war gar langfam babei, und ungeichidt dazu, und wenn 
ein nur leicht verwidelter Kal vorfam, jo wußte er ſich 
nicht zu helfen. 

Am meiften fiel bei ihm auf, daß er feine Regel hatte 
in feinen Forderungen und feine Orbnung im Arbeuſuchen. 
Er überjprang ganze Neben Häuſer, fragte bei keinem 
einzigen nad verlöcerten Pfannen, oder zerbredienen 
Schuͤſſein, er ſtrich ohne ſtill zu ſtehen durch ganze Dörs 
fer. Wiederum konnte er vor einem Haufe, einem Hofe 
einen ganzen Tag leiern, ohne daß man eigentlich mußte, 
was er chat. Er ging müßig im ber Kirche herum, ftös 
berte alled aus, war Sedermann im Wege und ging am 
Ende Abends nicht einmal fort, fondern forderte nod ein 
Nachtlager. Er hatte alle Yugenblide etwas norbig, rich, 
um ed zu fordern, den ‚Töchtern bed Hanicd oder den 
Mägden nad, fuchte mit ihnen zu wortwechſeln, fie zu 
verfäumen, und wo er über Nacht blieb, da erlaubte er 
ſich gar unziemliche Dinge,» und trieb ed fo weit, daß man 
faft glanben mußte, er verjuche, wie viel es erleiden möge, 
ehe man Schläge friege Auch ließ er ſchon geheftete 


Stadt und Laud mohl bekannt find. 


Schäffeln aus der Hand fallen, daß fie in taufend Stücke 
Iprangen, forderte unverfchämten Cohn, fchimpfte über tie 
Menge der gemachten Arbeit — kurz er mar der widers 
wärtigite Bengel, ver je das Yand durchilrichen hatte, 

, Deßwegen auch wurde er von manchen Haufe weages 
jagt mit Fluchen und Schelten. Erzürnte Bauern heiten 


Ibm Die Bunde nach, und drohten mit Steinen und Stecken; 


erboste Bauerntoͤchter warfen ibm Schüſſelſtücke nach, Aa: 


"ben ibm Titel, mit denen man einen Hund hätte räudig 


machen fönnen, und fchmitten ihm Gefichter, weben welchen 
der geſchundene Kopf einer Kröte ein aumuthig Pnenen 
war. Zu dieſem Allem lachte ber Kerli nur, gab’ fröttische 
Antworten, nannte die Bauern Muttelüpfer, Die Töchter 
Zpd:rligränne, und wenn man ibm den geforderten Lohn 
nicht geben wollte, fo fagte er wohl: er begebre gar 
Nichts, einem folhen Pumpenbürli, der feiner Tochter nur 
fudrige Strumpfbändel vermöge und knöpfig Haarfchnüre, 
fey er noch im Stande ein paar Sreuzer zu ichenfen, — 
Dan kann denken, was ihm damı Alles nacfuhr auf 
ſolche Reden hin; aber als ob er das gerade fo wollte, 
ging er ladıeud von dannen. . 

Hätte der Keſſelflicker in diefer Zeit gelebt, und hätte 
er auch fichreiben gefonut, fo würde er wahrfcheinlich die 
Welt mit Reifebilvern oder Wallfahrten befchenft haben, 

So hatte er am dritten Tag feiner Wanderung ein 
großes Hand, dad am Ende eined Dorfes lag, erreicht in 
voten Kaufe. Eine ſchwarze Weite ſchwebte am Horizont 
und fandee flnmernden Regen herab in reichem Guͤſſe. 
Kaum batte er ſich geſchüttelt unter breitem Dache, nud 
feine leichte Boutique abgeftelt, fo famen durd dad Gras 
unter den Bäumen ber andere Geſtalten hergeramnt mit 
Hauen auf dem Schultern; Fürtücher die Mäddhen über 
bie Köpfe, die Schuhe in den Händen die Burſche, Alles 
dem breiten Dache zn: es war das Gefinde,. welches jum 
Haufe gehörte, uud Erdäpfel gehacket hatte. Hinter ihren 
drei jprang etwas unbehülflich eine zimmperliche -Seitatt, 
beſſer angezogen ald die andern, aber eben nicht zu ſolchem 
Wertlauf eingerichtt. Ws fie ankam, fchäferten bereite 
Mägde und Knechte miteinander, und ein dr Mädchen 
ſchlug Sami, dem Melker, das naſſe Fürtuch über-den' 
Kopf. Da zog Nöfl, das zuletzt angelangte Mädchen, die 
Tochtet des Hauſes, ein gar ſchiefes Geſicht, warf Städt 
dem drallen Mädchen, feine Haue und fein Fürtuch zu, 
buch ibm beides abſeus thun und that ſelbſt zimperlich 
unter den Andern, und trippelte mir allerlei Gebehrden um 
die Knechte herum, und übte den eigenen Angenauficlog 
und das Blinzen durch bie Augeneden, welde beide zu 
Endlich fam die 
Mutter unter die Thüre, eine lange hagere Frau mit 
friger Nafe, und hieß die Techter, ſtatt da außen zu 
ſchackern, fich troden anjuzieben;. fie wiſſe ja wohl, wo fte 
ſchwachlich ſey, nichts erleiden möge, und glei auf dem 
Schragen liege. 

Bei dieſer Frau meldete ſich auch der Burſche um 
Arbeit. Er erbiett zur Antwort: daß er warten müſſe bi6 
nach dem Effen, man hätte jet nicht Zeit ihm die Sachen 
zuſammen zu juchen. Beſcheidentlich fragte er, ob er nicht 
mit effen könne, er wolle fich gerne vom Lohne abziehen 
laffen dafür. "Man wolle ihm etwas iür uſe geben, hieß 
ee. Er feßte fib vor die Kücdhentbüre, aber lange ging 
es, bis das Elfen aufgetragen wurde, und moch länger, 
bie er Etwas kriegte. Bald fehlte eine Schüſſel, bald eine 
Kelle beim Anrichrenz; bald fihrie die Frau: Stüdi, weißt 
bu, wo der Waſchlumpen iſt, und bald: Röſt, wo haft tm 


den Schigere! Und als fie ſchen afle bei Tiſche faßen, fchoß 
bald Eins in die Küche, bald Eins in den Keller, denn 
bald fehlte Milch auf dem Tiich, dann war fein Brod vors 
handen. Endlich brachte. man auch ihm Etwas heraus, 
das eine Suppe feyn follte, aber ausſah wie fchmugiges 
Waſſer, in dem ein Mehlſack ausgeſchwenkt worden, ein 
afchgraues Gemüfe, welches ehemals Schnitze geweſen, in 
himmelblauer Brühe ſchwimmend und dazu ein Stücklein 
Brod, dad von einem alten Wollhut, der lange in einent 
Kleiefaften gelegen, abgefchnitten fchien. Er merkte ſich 
das Effen wohl, aber aß es nicht, fah dagegen wie Röſt, 
als nur noch die Mutter in der Kühe war, für ſich füs 
dierlete, und endlich ein veriirupfted Eyerküchchen zum 
Borichein brachte, und ind hintere Stübchen ſpedirte, wie 
ed fid) darauf eine Zeitlang im Keller aufhielt, und mit 
einem verdächtigen Weingeruch herauf fam. Als Alle wies 
der in die naffen Erdäpfel gegangen, fogar die Mutter, der 
Bater aber, ein ehrlicher Chlirpi, irgendwo auf dem Obre 
lag, fah er, wie Röft, wahrſcheinlich mit einem Reſtchen 
des Eperkuchens in den Furtergang ging, wo ber Meifer 
Futter rüftete für die Roſſe. Äls dieie Gromcnsse zu Eude 
war, ſetzte Roſi fich zu ihm auf die Bauk, bobrte an einer 
Lismere mir uugewafchenen Fiagern, und frägelte ihn allers 
lei aus, that wie ein Meifterlod, und hörte ohne Zuden 
alle Dinge, fie mochten feya wie fie wollten, die der Keſ—⸗ 
ſelflicer zu fagen beliebte, 
(Fortfehung folgt.) 


Einheimiſches. 
Theater⸗Bericht. 


Nachdem der ſchen oft dageweſene Talieman, die ſchon oft 
dageweſene Merma das Haus überfüllt hatten, glaubten wir, 
Mad. Ellenberger, bie uns durch ihre fleibige und größe 
tentheils vollfommen gelungene Leiſtungen in Edyaus und 
Fuft'piel fo viele vergnügte Abende bereitete, würde ſich in 
ihrem Benefize, wozu fie den Rihard Eavage (Mitts 
mod; ben 22.) gewählt hatte, auch einer klingenden Uners 
keunung erfreuen, denn welches gebildete Publifum folte 
nicht zahlreich erfcheinen, wenn Gutzkows Riharb 

:Gavage zum Erftenmale und mit ganz guter Befeßung 
über die Bretter geht? — Aber mit nichten! — Das 
Haus war fo leer, daß wir und fchämen, bag Sümmchen 
gu nennen, was einer fleißigen, verdienten, allgemein belirbs 
ten Kinitlerin als Ehrenfold ibrig ‚blieb. Mutwoch ift für 
feinen Benefizianten ein günftiger Tag, aber das. war denn 
doch nicht zu erwarten; um fo chrenveller fürs ganze Pers 
fonal, Hr. Burgbard — ald Marifball — ausgenommen, 
— der an vollfommener Zeritreutheit laborirte, mir ſolchem 
Fleiß vor leeren Bauken geipielt zu haben; es zeigt, daß 
wir Mitglieder befigen,, denen die himmlifche Kunſt nicht 
blos die Kuh üft, die fie mit Butter verforgt, und es wäre 
au münchen, dad man dem Publifum einen Theil dieſer 
Begeiſterung für dad wahrhoft Schöne einimpien könnte. 
Mad. Elienberger fpielte mit einer an jungen Künfts 
lerinnen feltenen, an ältern nech ſelteneru, Selbftverläugs 
nung bie alternde Lady Maclesfietd, und zeichnete dies 
ſes ſtörtiſche, durch die Einflüffe der großen Welt erfältete 
Herz, mit einer Sicherheit, die ihm nur das fleißigfte Stu⸗ 
dium dieſer fchmweren Rolle verleihen fonnte. Niharb 
Savage ill, gelinde geiagt, ein Schwärmer, deſſen Bes 
nehmen nur in überfpannter Dichterphantafie und franfhafe 
ter Rervenreigbarkeit eine Entſchuldigung finden kann; Pr. 
Kroll gab ihn · mir rühmlichſten Fleiße, und unter vielen 





Tungenen Rollen , bie er feit der kurzen Zeit feines Hier⸗ 
eyns jpielte, hat fein Savage die meilte Wirkung bers 
vorgebradht, mobei freilich die Macht des eriten Eindrucks 
einer vom Dichter mir folder unendlichen Vorliebe andger 
ftarteten Rolle nicht zu vergeffen it. Hr. Steinmüller 
(Tyrconnell) bewieß, was and‘ einer Beinen Parthie zn 
machen it. Hr. Döbbelin gab feinen Steele mit 
großem Fleiße, und in der Masfenfcene und am Schluſſe 
mit wahrem Berftändniß des Dichters, Auf dem Masken⸗ 
ball war freilich die Umgebung nicht hinreichend, um dem 
ganzen ironiſchen Humor des Fournaliften wahrfcheinlich zu 
madyen. Wenn wir noch fchließlid; bemerken, daß Dem. 
Kelier ald Ellen mit gewohnten Fleig und Tact 
frielte und Hr Hylel ald Schneider im lebten Acte 
es vermicd, komiſch zu werden, fo fünnen wir nur noch 
ber Milde des DO berrichterd erwähnen, ber den armen 
Eavage flatt zur Deportation zur Deputation 
verurtheilte. Das Theater Drurylane war von Lady Macs 
lesfields Loge aus noch rerer ald das Naruberger. — Mad. 
Ellenberger mad Hr. Kroll wurden wohlverdienter- 


maſſen am Schluſſe fürmifch gerufen und erwähnte Daıne 


muB fid mit dem Bewußtſeyn tröjten, den erwähnten Kunfts 
freunden einen wahrhaft genußreichen richt fobald zu vers 
gefenden Abend bereitet zu haben. Dei einem nochmaligen 
Beneſice müſſen wir ihr freilich. Oberons Horn wünicen, 
das Publifum zuſammen zu blajen, oder da die. Fererey 
nicht mehr Mode iſt, dad bes Poſtillons von Rüderes 
dori, ben wir, obwohl außer der Reihe (Sonntags ben 
26. Dec.) hier ald eines fehr platten Machwerks erwähnen, 
der aber am erften Feiertag Hunderte von Herzen. vers 
guügte. Wer könnte auch dem Reize eines Poſtillons mis 
derfteben, der eine große rotbe Naſe hat, ſich in die Töpfe 
ſetzt und fie. zerbricht and fchwarz wie der Teufel and dem 
Dfen fomnıt? Was will dagegen ein Richard Savage 
heißen ! In parenthesis fey hier noch bemerft, daß Hr. 
Krohl uud Hr. Hyiel — Egidy und Blafind — gerus 
fen wurden, was deren muntered Spiel wohl verdient has 
ben mag, und wad rühmlih den Schlußftein auf der hoff⸗ 
nungsvollen Jugend Feſtvergnügen feste. Die übrigen 
Mitfpielenden werden feinen Zorn haben, wenn wir fie in 
ihren Fadaiſen-Parthien nicht erwähnen, mit Aunenahme 
Herrn Döbbelius, der aus dem Juden ein recht lebene⸗ 
volled Gharafterbild geichaffen hatte, 

Al eine Nenigfeit müffen wir noch das Freitags vor- 
her vor einer Reperition ded „Sohnes auf Reiien- neges 
benen Luſtſplels „die Kirfchen" erwähnen. Es märe 
eine literariſche Redlichkeit des Verſaſſers geweſen, wenn 
er bieied Luftipiels Quelle angegeben hätte, Sie findet 
fih in einem alten Beckerſchen Almanadı in einer Erzäh— 
lung von Louiſe Brachmann, betitelt: Die Ertbreien, 
oder das wandernde Gefihenf, und in einem ned, älteren 
franzöſiſchen Werfe: amusemens du beau sexe, übers 
fchrieben: les pais verds, Der etwas fpröde Stoff, — 
fünf Verwandlangen,, wovon nichts zu umgeben, it, — 
hat Referenten veranlaßt, ein vor mehreren Jahren hienach 
von ihm bearbeiteres Luſſpiel zurüczulegen, und went 
man auch zugelteben muß, daß der Dialog pifant it, 10 
it doch auch viel Gemachtes dabey; die Leute mit Fomis 
fchen Sprichwörtern z. E. find doch ſchon gar zu oft das 
gewejen. Uebrigens waren die Gebrüder Ziummtitengel in 
den baroden Gegenſätzen des höchſten Phiegmad und ber 
höchſten Beweglichkeit durch Die Derren Hyſel uud Döb⸗ 
belin fehr gut repräfentirt, Die andern Rollen find kei⸗ 
ner weitern Erwähnung werth; von Hrn. Steinmäls 


ter wünfchen wir den »Banguier« ein andermal um einige 
Prozente nobler zu fchen. Er als Regiffeur gehe mit dem 
guten Beilpiele voran, auch in Heinen Parthien nichts zu 
vernachläßigen. 

Montag der 27. Dec. brachte und Donizettid „Ber 
Tifar,“ worin Dem. Schebeft die „Antonina= fang. Die 
Muſik hat keinen Charakter, und beim Sitgesmarſch 3. B. 
könnten die Römer eben fo gut herein walzen, ald mars 
ſchiren, und ber Anklänge, namentlich an die „Puritaner,« 
find fehe viele. Mie man fih nun im Kreife alter Bes 
fannten vwohlbefinder, fo ging ed mit diefer Oper, die im 
Algemeinen doc; recht fehr gefiel und worin die Mitwirs 
fenden öfter mit reichlichem Beifall bedacht wurden. Dem. 
Scce beſt — Antonina —, Hr. Seyler — Alamir —, 
und. Hr. Ellenberger — Beliſat —, erſchienen am 
Schluſſe auf lebhaftes Rufen. 


Theaterr-notinj. 


Dem Vernehmen nach wird Herr Brauer morgen Mons 
tag das Schaufpiel „Ben David" geben, welches nach den 
fo viel gelefenen Roman von Spindler: „Der Jude,“ von 
Bernhard Neuſtädt gefchrieben iſt und, obgleich überall 
fdon gewiß oft, doch einmal nur bier vor längerer Zeit, 
gegeben wurde; dieſes fo intereffante Büunenfpiel darf — 
da ed auch gnt befegt werden fonnte, mit allem Rechte 
dem Publitum empfohlen werden. X. 


Am kommenden Mittwoch findet Hrn. Hyſels Bene⸗ 
fize ſtatt, und man iſt gewohnt, daß er gewöhnlich ziemlich 
ftarfe Gaben gegen die Hypochondrie bietet; fo auch dies⸗ 
mal, wobei das Publikum fich über Hru. Knaſterkopf, Abs 
falon ıc. gewiß fehr ergößen wird, Die Ansftattung übers 
bietet das Gemwöhnliche, denn es find zu dieſer Vorftellung 
drei neue Decorationen gefertigt werden, worin Hr. Fries 
feine anerfannte Tüchtigfeit aufs Neue bewährt hat. So 
glauben wir, daß auch diedmai, wie immer, Hr. Hyſel 
unter den Benefizianten das große Leos ziehen wird. 
— ‚ulm ——— 


Anzeigen. 
Trauerauzeige. 


Heute Mittwoch 12 Uhr entſchlief zu einen beſſern Er⸗ 
wachen, unſer theuerer Gatte, Vater, Bruder, Dncle, 
Schwiegervater und Schwager, 

Herr Georg Wilhelm Klein, 
Kaufmann und Spiegelglas- Fabrickbeſitzer dahier Im 58. Per 
bensjahre an den Folgen einer Lungenlähmung. 

Wer die raftlofe Thätigkeit Des Verstorbenen fannte, die 
treue Liche, den unermüdeten Eifer und die Sorge für das 
Wohl der Erinen, wird unjern unerſetzlichen Verluſt mitfühs 
len und und fein ſtilles Beileid fehenfen, 

Nüruberg den 31. Dechr. 1841. ® 





Die fümmeliben Hinterbliebenen. 








Einladung 
Montag den 3. Januar 1842 finder „im Gontumazr 
garten" Produktion der Herren 
Fiſcher und Schnepf 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Anfang 6 Uhr. 


Zöbeleim 


BDerlorem 

Im Anfang dieſer Woche hat Jemand vom Egydien⸗ 
platz durch die Bindergaſſe ein Buch in DOctav- Format vers 
oren. Der redliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine 
Erfenntlichfeit in der Erped. d. Blattes abzugeben, 
Fa a SB en 

Empfehlung, 

Bon ächter füßer ganz frifcher 


Schweizer-Butter 


find die erften Sendungen angefommen. 
Nürnberg, den 30. Dechr, 1841. 


George Goppelt, 
Z Garolinenjtraffe L. Rro, 364. 





— 








Theater-Anzeige. 
Mittwoch, den 5. Januar 1842 wird zum Vor— 
theil des Unterzeichneten zum erſten Male aufgeführt: 

Die Befanntfhaft in der Rofenau, 
die 

Entführung auf dem Schmaufenbud, 

and - 

Die Verlobung im goldnen Reichs-Adler. 
Local:Poffe mit Gejang in 3 Aften v. Friedrich Hopp 

Mufif vom Kapelmeifter Adolph Müller, 
Die Decoration der Rofenau, fowie Merico auf 
dem Schmauſenbuck, iſt von Hrn. Fries jun. neu angefer⸗ 


tigt. Das Arrangement des goldnen Reiche⸗Abdlers ift von 
Hrn. Fries sen, 


Zu biefer Vorftelung ladet ein hochverehrliches Pubs 
likum ganz ergebenfi ein 
fr. Ed. Hyfel, 


Mitglied und NRegiffeur am 
hieſigen Stabtthrater. 





Stadt,Thenter zu Nürnberg. 

Eonntag den 2. Jonuar. Mit auischobenem Abonne⸗ 
ment. Zum Vortheil ven Frin. Agnes Schebeſt: „Be 
lifar.« Lyriſche Tragödie in 4 Aften nad dem tal. von 
Dr. Franfl. Mufit von Donizerti. „Antonina:« ri. 
Agnes Schebeit als 9. Gaſtrolle. 





Geſtorben. 

Den 29. Dreember. 

Engelmann, Karl Gottlieb, Pilz» und Rauhmaarens 
händler. j 

Den 30. December, 
Drerier, SGobann Grorg, Polizei: Rottmeifter, 
MWürfert, Barbara, Samcidermeiſters⸗Frau— 
Trummeter, Johann, Auslaufer. 








Angetommene Fremde 
vom 31. Dec 1841. 

(Mitt. Hof.) Hr. Feibling u. Hr, Pflaum, Alte. v. Münden. — 
(Ztrang.) Hr. Hiller v. Janv. Kr. Weib v. Merthbeim, Hr. Dil 
ienberg u. Hr. Ehlegelmilb_v. Crefed, Hr. Wan v. Widrar, Hr. 
Reudert 7. Barmen, Hr. Staudt v. Wainz, Afte. Ar. Now War 
lern. Danemark. Hr. &emprl vo. Augebura. Hr. Hafirlberger 0. 
Eprier, Priv. Hr. Bauernfeld, Ingenm. Praktikant v. Münden. Hr, 
eg Brauereibeiger ©. Davrläterg. — (Bl. Glode.) Herr 

elathwy, Zadr. v. Wan. Hr. Liedenwein, Afı. v. Wien. 


Alte. 
iu.⁊ a Str. 


Nürnberger 


Medaftrat: Bearat 
Winiet. — Dind, 
BSertag und Erertutlon 
in Der Kammilidın 
DEcin am Rathbaufe, 

* mo Ymier 


aenemaich wrrlen, 





I. Jahrgang Nro. 3. 


Bayern. (Münden, 31..Dechr.) Im Aufträg 
unferes Monarchen begibt ſich morgen ber fönigl. Flügel, 
abjutant, Generafmajer.Graf von Päumgarten, “mit ats 
Verhöchftem Handfchfeiben an ben fat. preußifchen Hof mad 
Berlin, —. Se. Erl. der Graf Wilhelm von Wärtembfrg 
und deffen erlauchte Schwefter find geitern (bis Augeburg 
auf der Eifenbahn) nach Stuttgart zurüdgefehrt. „Der 
Graf gedenft bis 5. Iannar wieter hier einzutreffen, und 
wit feiner burchlamchtigften Gemahlin, die ſich {dom hier 
befindet, einige Wochen in Müuchen zuzubringen. — in 
bente erfchienened Negferungsblatt bringt eine allerhöchfte 
Verordnung „die Bllbung eines weitern Unterftügungsbeie 
trags von jährlichen 300 fl. and dem Vermögen bee Bers 
dienftordend der baperifchen Krone«“ (die Gejammtzahl ber 
trägt nunmehr 40) betreffend, ferner eine Belanut machung 
der Uebereinfunft der Rheinuferſtaaten über zwei weitere 
Suppiementartifel zur Rheinfchiffiahrts » Gonvention« fo 
wie: „Die allerhöchſte Rätififarrensurkunde über den 14. und 
15. Euprpiementartifel ‘zu bieier Convention“, endlich; eine 
VBekanmmachung »die Anwendung des Zolltarifs beim Eim 
tritt in Die neue Zofltarifeperiöte, ober bei erfelgender Abe 
änderung einzelner Tarifsfüge, betreffend.“ . 

Wrenpen. (Düffeldorf, 27. Dec.) In wenigen 
Tagen droht unſeren Geſellſchaften die ohnehin wegen Der 
Dialergerwürfirife und der chinefifchen Abfonvernug der vers 
fhiebeuen Stände, diefen Winter nichte weniger als gkätts 
gend find, ein emefindf-cher Berluft, indem Hr. Dr. Haien⸗ 
Elever nu Hr. Steifenfand- fih nach Berlin begeben wer⸗ 
den; eriterer um au dortiger Hochſchule naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Borfefungen zu haften, letzterer, um für feine muflfas 
kiihen Fähigkeiten einen gänftigeren Spielraum zu fuden. 
Hr. Dr. Hafenfiever fol die jchöne Tochter eines unierer 
erften Künftlerheroen ald Gattin mitnehmen. 

Berlin, 27. Dee. Der Commiſſion zur Heraus⸗ 
gabe der Werte Friedrichs U. ſind im Laufe dieſes Donate 
die dus St. Peteröburg erbetenen Atfchriften der Aufſatze, 
Briefe und Gedichte des Könige durch die hiefige ruſſiſche 
Gefandtichaft zugeſtellt worden; fm Ganzen 35 Nummern 
von hohem Iutereffe, darunter befonderd der oft beirros 
chene Traum dr& Königs über die verfchietenen Religiens⸗ 


formen, der freitich allen, welche an-er Außer Form kte⸗ 


ben, wenig zufagen dürfte; 4 iN der Traum eines großen 
Geiſtes. Für die Heramsgabe felbit ift ein weiterer Schritt 
infofern gefchehen, ald jegt der Generalbericht an Se Mai. 
über bie Details der Herausgabe abgefaßt wird. Tie Kor 
Ken der Prachtausgabe in Quart mir den Hupferir werben 
auf 60,000 Rıhlr. amgegeben; Die kleinere Ausgabe in 
Octav ift noch einem Budıhändfer zugeſichert. Denn bei 
den bedeutenden Koſten und dem ungewiſſen Abſatz ſteht es 
noch fehr dahin, ob Die Deder'ihe Oberhoſduchdruckerei 
ihr Privilegium darauf wird geltend machen wollen. 
Großherzogthum Heſſeu. (Darmftabt,29. Dr; ) 


Allgemeine Zeitung. 


(Enoch,) 


Montag, 3. Januar 1842. 


Geſtern hielten die heſſiſchen Freiwilligen vom Jahr 1814 
ihre Jahresverſammlung in dem Safthaus zur rom. 
Man wer nicht bloß zufammengefommen, um alte Erinner 
rungen aufzufrifchen und den Freuden ber Tafel zw leben, 
stein! ein höheres nnd bleibendes Intereſſe follte fich an die 
heutige Zuſammenkunft fnüpfen. , Der Vorſchlag zur Bile 
dung eines Unterflügungsionds für Bedürftige aus der Glaffe 
der vormafigen Freimilligen wurbe zwar abgelehnt, weil 
das Bedürfmß hierzu nicht madıgewiefen werden fonnte ; 
allein defto michr Beifall fand ein anderer Vorſchlag, der 
dahin geht, daß die Geſellichaft fich zu einem philantrophis 
ſchen Vereine im meitern Sinne des Wortes conftituiren 


möge, und zwar in der Weiſe, daß die Theilnehmer ſowohl 


als andy die Angehörigen ihrer Familien in wichtigen pers 
fönfihen Angelegenheiten, die wohlwollender und einfichts« 
volles fremder Mitwirkung bedürften, von dieſem Bereine 
Rath und Beiftand zu erwarten hätten. Die bentige Vers 
fammlung erhielt auch eine ſehr verbindfiche Fintadung zur 
Theilnahme am dem Feſt jur Graudſteinlegung zu dem 
Tentmal, weldyes den heffiicdten Bererauen demuächlt gelebt 
werden je. Diefe Einladung war von dem “Prinz Emil 
Beteranenverein,« dee hier feinen Sig bat, andgegangen. 
ür das projeftirte Denkmal, über deſſen Standort und 
elähaffenheit noch michte Näheres verlautet, wurden zii 
gleich Beiträge eingefammelt. - 
Fr. St. Frankfurt, 31. Dee. Se. Maj. der Kai⸗ 
fer von Rußland haben mittelſt Allerhöchſten Schreibens 
vom H. October d. %. Hohen Senat biejer freien Stadt 
benachrichtigt, daß Ihre kaiſerliche Hoheit bie durchlauch⸗ 
tigfle Großfürſtin Maria Nitefajewna am 4. deffelben Mo 
nats von einer Pringeffin glüdflich embanden werten, melde 
den Namen Maria erhalten bat. 
Frankreich. (Paris, 29. Dechr.) Der National 
betätigt die Nachricht von der den brei zum Tod Berurs 
theilten bemilligten Strafumwandlung. Die Debatd dages 


gen verfichern, es ſey noch fein Beſchluß über diefen Punft 
rivatcorrefponbeng meldet: wieberboft ale ganz - 


gefaßt. (Die 
beftimmt, es 1® den brei Verurtheilten eröffnet worden, fie 
würden nicht hingerichtet werben.) — Juſt unb Golombier 
haben ges um ein Berhör gebeten ; ‘cd heißt, fie hätten 
neue Geſtändniſſe abgelegt; man vernimmt, daß darauf hin 
wiehrere Verhaftungen angeorbirer wurden. 

Belgien. CBrüjfel, 28. Der) Die Rathskammet 
des Hiefigen Tribumals hat geftern in der großen Berichwds 
Tungsiade eine Ordonnanz erlaffen, durch welche Auguft 
Graͤf Bandermeeren, Generolmajor in Diepontbilirär, Ja⸗ 
kod Banderfwiffen, Er-Brigadegenerat, Joh. Parys, Gene⸗ 
d'atmerie⸗ Intendaut, Heinrich Vanderſmiſſen, Kaufmanmn, 
Louiſe Graves, Ehefrau Jakeb Vanderſmiſſens, Egidius 
GErrehen, penſienirter Mihtär, Stanistaus Roecyns ki, Pros 
feſſor, Peter Pareut, Er⸗Oberſt, Karlvan den Pad, 
Herausgeber bes Journals Lynt, Eruſt Gravre Vauder⸗ 


ſmiſſen, ohne Bewerb cı7 Jahre alt), Philipp Verpract, 


Er-Gorporal, Johann van den Elsken, ErDverk, JAvor 
Banlarchem, Er⸗Offizier, Nifolaus Chaumont, Ex⸗Offizier, 
dieſe drei legten flüchtig, Die übrigen verhaftet, vor ben 
Unffagefenat zu Brüffel vermwiefen worden und jwar umer 
der Beichnldigungg im Laufe des Auguſt 
tober d. J. und früßer fich zu Brüffel und in andern Or⸗ 
ten Belgiens eines Complotis und Attentats gegen die ins 
nere Kühe ded Staats ſchuldig gemacht, oder“ wenigſtens 
fich bei Bemfelben indirect berbeitige zu haben. — Dagegen 
werben außer Verfolgung gelegt Yeigenaur, Arzt, Metdes 
penningen, Advolat, Daine, Generallieutenant und Sons 
wandant der 4. ufanteriebtvifion, Duportail, Inſpeetor, 
Drguasco,. ExrsAdjutant, van Smwae, Beamter, Vaude⸗ 
wale, Gommiffionär und Keſſels, Major uud Commandant 
der Artillerie zu vattich, — und zwar dieſer legtere, weil 
ihm gar Nichts zur kaſt fällt, die übrigen aber, meil 
die gegen fie obmaltenden Btrdachtögründe zu ihrer Ders 
weifung nicht hinreihen. Zugleich wird verordnet, daß die 
jetzt verhafteten Deguadco, Ban Swae, Bandewalle und 
"Keffeld Sofort in Freiheit gefegt werden follen. 
Dänemard. (Copenhagen, 24. Dechr) Der 
Kriegeaffeffor Tivemand, welcher wegen uugejiemenden 
Schreibend duch Urtheil des hoöchſten Gerihts vom 20, 
Auguft 1838 zu obrigfeirlihem Verwahrſam verurcheilt 
war, bem aber durch allerhöchſte Refolution vom folgenden 
26. Mai der. Aufenthalt auf Bornhelm angewieich wurde, 
ift jet, wege „gleichen Vergeheus in Bezichuug auf bag 
gedachte Urtheit, allerhödıfter Nejolution gemäß ind Staates 
gefäinguiß auf Chriſtiausoe hingejegt worden. Uuteru 18, 
d. M. ift durch die Finanzdepntation eine Befauntmadung 


ergangen, betreffend eine -geänberte-Präge auf bem Reichs⸗ 


banftbaler und deffen Unterabtheilungen,, fo wie die Prüs 


gung von Reichsbankpfennigen oder Reichsbfutſchilingen. 


Griechenland. (Afhen, Anfangs Dechr.).: Das 
neue Univerfitätsgebäude iſt num fo weit volleuder, daß die 
Borlefungen in demſelben bereits begonnen werden founten, 
Es it.ein; ſchönes folid ausgeführte Gebäude, dad dem 
norböftlichen Theile der Staor zur Zierde gereicht, und mit 
der Zweckmäßigkeit ber Innern Einrichinng die Schönheit 
dir Außern Form verbindet. Wenn gleih nur ein Theil 
des ſpaͤter zu bauenden Ganzen, ſtellt es doc wicberum 
iu fid ein Ganzes dar, das mit dem Zuwachs der Geld⸗ 
mittel und bei eintretendem Bedürfuiß jederzeit vergrößert 
werben kann 

Nuplanbd. Die Rein. a. 3. fchreibt aus Brediau vom 
22 Dez: Bei einem unferer- größten Oberfihlefiichen Grund 
befiger fungirte ein Übergetgetener Ruſiſcher Unterthan als 
Wirthſcho fisbeamter; berjelbe wurbe im Sommer des lau⸗ 
fenden Jahres, bed Monats entfinne ich n4h nicht genau, 
bei nächtlicher Weile von Koſacken aufgehoben und von dem 
drei Meiten. von ber. Gränge entfernten Vorwert über bie 
ſelbe geichleppt und nah Sybirien transportirt. Sein Prins 

ipal reflamirte durch die Negierung zu Oppeln ben Ent 
Uhren, jeboch vergeblich; verſuchte darauf eine auderwei⸗ 
tige, Vorſtellung und fol, ald auch diefe nichts half, in ber 
erſten Aufwallung «geäußert haben: „Dreißig Thaler für 


jeden Koſacken, der fih auf bieffeitiger Oränge bliden läßt!« 


Wunderbarerweiſe haben feitdem laut amtlicher Beſcheini—⸗ 
gung fünf Kofaden ihr Peben am Schlagfluß eingebüßt, 
und vererwähnter Öntsbefiger fol mit milter Hand, 150 
Thr. an befonderd Bedürftige geichenkt haben. — Die Gü— 
ter eines anderen Majoratbherren liegen dicht an der ruf 
ſiſchen Graͤnze, nur durch einem Ichmalen Bach von derjel- 


‚, Spt. und Dos 


‚Feine Schiffe Befehl, ſegelbereit zu ſeyn. — 


iR, etrennt. Vor Kurzem wäſcht an biefem ein altes 
6‘ und fieht ſich durch die Gewalt des Waſſers cin Erd 
Waſche an das jenfeitige Ufer eutführt. Sbre berbeigerns 
fene Tochter water dur den Bach uud will eben dad Li 


men zuruckholen, als die Ruffifdien Örenzwächter dazu kom⸗ 


mu und mit, dem Ausrufe: „Gomtrebamde! Gontrebande!« 
fogleich Feuer geben, jedoch nicht das junge Mäddıen treffen, 
bas ſich in der Thar auf rufflihen Gebiet befand, fondern 
die tuhig auf preußiſchem Grund und Boden chende Mutter 
erſchi o·n ce . 

Zürfei. (Ronftantinopel, 8. Dec.) (Aud einer 
engliſchen Mittheitung, üder Malta, nad = Eartir. 33 
Inzed Mehemed. Paidıa der neue Grebweſtr. Er. war der 
grimmige Statthalter von Scutari, der bei ber Vernid tung 
ber Janitfcharen feine hoͤchſte Luſt daran fand, ihuen mit 
igener Hand bie Köpfe abzufäbeln; em war der ſchrecklicht 

apudan Paldıa zur Zeit, als ber Kuffenfrieg_ausbrad g 
ber tolle Wefir na der Einnahme Barnad; er war der 
blutgier ige habſuchtige Statihalter von Yugora, der tie Fol⸗ 
ter wieder herſtellte und einen Mann hängen ließ, der ibm 
das Leben rettete, er wer der unbaͤudige, graniame, raub⸗ 
gierige Oberbefehlshaber der türfiichen Truppen letzies Jabr 
in Syrien, wo er auf dad entſchiedenfordernde (peremntory) 
Begehren Englands abgerufen wurde. — Man dachte nicht 
anders, ald er fey ſchon gauz auf die Seite gelegt, fey obne 
Freunde und Stuge, und einen unbelichtern Mann hätte 
man in der ganzen Türfei nicht fiuden können, und. härte 
man ihn Dioyenes gleich am hellen Mittag mit ber Laterne 
geſucht. Der it au Großweſir, betraut mit der oberiten 
Gewalt! Wie lange ers gleiben wird, maße ich mir nicht 
an zu fagen, alleın allgemein meint man, er ſey nur ein 
Lüdenbüßer, und ſolle bloß den Pla warm balten für eir 
nen Anderen (Cboerew Paiha?). — Auch von einem Mi— 
niſter des Yuswärtigen it die Nede; der gegeuwartige ift 
zin ganz Lieber. Wann, alleın weder Natur ned erterbils 
bung hat ihn tauglich gemacht, da etwae ju ſeyn und vor 
zuſtellen, wo er gegemvärrig ſteht. Auch cin zugleuh yes 
fheidter uud ehrlicher Finaugminifter thäte hier Noch, — 
Dad Gerücht möchte glauben machen, dab die Flotte auf 
dem Punfte ſtehe, ausgeſendet zu werden; fie iſt auch aller» 
dings jo bejtellt, daß fie in wenigen Tagen in die re fie 
den Fönnte. Allein meines Erachtens iſt die Pforte wicht 
fo begierig, Krieg mit Griechenland anzufangen, daß fie it, 
gend einen entſcheidenden Schritt ohne die äuferfte Noths 
wendigfeit thäte; und Griechenland wird, bei diejer Klein— 
beit, ebeu auch nicht tolfühn ſich in einen fo gemagten Krieg 
Rürzen wollen. Einige kleinere Fahrzeuge folen audgeien« 
der werden, um die »Seepolizei- aufredıt zu erhaiten, nem⸗ 
lich zwei Kutter nady dem Golf. von Bolo, einer nach Car 
mod und einer nach Cypern. Senf haben, fo viel ich werß, 
{ Wie ich böre, 
fol Jalub Paſcha, der die Yulgarier in Orduung brachte, 
nach dem Libanon abgehen, ob er da auch Frieden und Eins 
tracht heritellen fönne, — Der Aomiral Bandiera it dem 
Sultan vorgeſtellt worden. Für feine Fregatte „Benerer 
it ein eigenes Werft (dry Bot) ausgeräumt worden und 
ein großes Linienſchiff in Ausbeflerung; die - Deftgrreicher 
dürfen daher ſtolz ſeyn über ihred Admirals Aufnahme hier. 


Wie Joggeli eine Frau fucht, 


(Gortiegung) . 
Und dieſes Neſi war, das gleiche Mätden, das fo 





mett und aufgepußt au Marlten und Mußemangen ericien, 
ſo fittjam that, de mäßig fi betrug , vor einem Schluck 
Meig fi ſchuttelte uud vor. jebem Blid eiues Burschen 
ſich verbergen zu wollen ſchien. Mit Grwalt mußte man 
ed zum Tanze zwingen; mit Gewalt zum Eſſen, mit Ges 
malt zum Reden; aber ed dieß, daheim fey ed gar wert; 
fam, gehe immer mit dem: Volke. aufs Feld und ſey ohne 
allen Stolz und Hochmuth. Uber je mehr er Röft anfah, 
deſto mehr mißfiel es ihm und ‚alles um ihm herum. Nicht 
aur die Finger waren fdmusig, fontern alles awibn; ums 
Hand herum war rd unaufgeräumt, im ber Kühe feine 
Srdnung, zu ollen Schüſſeln, welche er befteu folte, fehle 
ten Srüde. Es faß da bei ihm, fich offenbar gehen laſ⸗ 
feud, weil ed ihn ohne Bedeutung meinte uud ba war von 
Sitiſamkeit nichts zu fchen, es hatte ein beflecktes Jnneres, 
Lu au wüſten Dingen und ſtellte ſich recht eigentlich dar, 
als ein gemeines Diug, das nidit gerne arbeitete, das das 
heim ſich alles erlaubte, wenn es nur im Wirthehauſe und 
auf der Straße ſich anfländig gebehrdete. Es klagte neben⸗ 
bei.fo redit zimperlich über dad Arbeiten und wie ihm das 
erleidet fey, es Kepſweh und Krämpfe made, und ein 
Ihöned Buch ihm Das Liehſte ſey. Dazu jdien es noch 
bösdrrig, füptre die Katze, neckte den Hund, und jagte bie 
Tauben: unser dem Dadre weg. Es haͤtte ir diefem lüfters 
„sen, läßigen, langweiligen Ding Niemand das ſchmucke, 
ſtille, ehrbare Dräpchen etfannt, dem man recht gerne nach⸗ 
fah beim Tanze, oder file fund, wenn man es bei einem 
Srämetfeiire Einfänfe machen ſah. Duldſam, fo lange ffe 
alleine, waren, fing es, fobalb am Abend das Haus fich 
wieder :tülte, mir dem Keffelflider zu zanfen an, gab ihm 
ſchnöde Worte, und führte ale feine Arbeit aud. Da bes 
ganır auch der Keffelflider fein Epiel, höhnte dad Töchter 
en) hiett ihm den Meter vor, den Eyerfudyen, fein ſau—⸗ 
beres Pısurem, wo immer eine Maſche auf der Nadel ſey 
und eine unter derſelben, bis das Feuer in das Dach flieg, 
dad Madchen heilend Barerdmd Dintter Hagte, ter Vater 
fluchte, Die Muster ſchiupfte der Ninggi belte, die Kape 
miaute, Alles lärmte, was da lärmen fonnte — ba zog 
der Keſſelflicker lachend jürbaß. . 2 
Am Abend eines underen Tages fchleppte er feine 
Bürde wide einem großen Hauſe zu, ‚dad in der Neben 
gaſſe eines Dorfes fund. Das Dad) ded Hauſes war 
ſchlecht, der Miſthaufe aber. groß, viel Holz lag darum 
herum, aber wicht geordnet, ein Schweinſtall ſtieß daran, 
einige. Fürtucher und Hemden, hingen am Garteuzaune, 
ſchwarz und rauchidt war ed um, bie Hausthüre, voll 
Löcher der aus Lehm geflampite Schuppen. Eine fluchende 
Stimme. drang and der. Küche, und donnerte wit einem 
unfiatbaren Jemand, der wahrſcheiulich Etwas zerbroden 
hatte, und ihr nad) kam ein hämmigee Mädchen, mit roth 
. ‚angelanfenem Geficht, ungelämnit feit vergangenem Michels 
tag, zwei Säumelchtern in dem. Armen, im denen Adern 
farmollen, wie kreuzerige Seile, und auf Füßen, die letz⸗ 
ten Sawſtag gewaſchen worben, jeither zweimal den Scweis 
nen gemifter hatten und fo breit waren, daß man die vers 
budeiten Schuhe an denfelben bequem als Kuchemfchüflein 
bätte gebrauchen fönnen. Dieſes Mätchen war in vollem 
Zorn, traf die Schweine beim Ausputzen ihres Troges 
mit bem mutzen Befen auf ihre Ruſſel, daß fie frachten, 
Aucte mit ihnen, wie. fein Kälberhändter «8 ärger hatte 
thun können, und flug ihnen das reifen’ in dem Trog, 
Daß es weit mınher fprigte. Darauf die Hände nur neth—⸗ 
dürftig im Brunnentroge ſchwenkend, rief ed zum Eifen 
und hervor kamen allerlei Geſtalten, bie Wenigiten ıhre 


Hände waicenb, wie eh hoch: bei jeden ehrbaren Bauern 
daufe Sitre ift, und die 26 thaten, thaten es, als fchons 
sen ſie den, mad ſie aus den Ställen an ben Händen - 
mitgebracht. Es war ein wüſtes umordentfiches Eſſen, an 
weldyem. der Kebler Theil nehmen. fonnte, unter dem Bes 
ding, umfonft zu heften, "was er, während die Audern 
rufteten, zu befien tim Btance fey. Rohe Späffe, Zoten, 
wurden alfobald flüffig; man ſchien damit das ſchlechte 
Eſſen würzen zu wollen. Marei, die Tochter, nahm herz⸗ 
haft Theil datam ohue irgend die geringſte Scham, hatte 
aber nebenbei immer ‚noch Zeit, Valer und Mutter zu wir 
berreden: dem Erſtern gm ſagen, wann er gum leuten 
Male voll heim gefommen jep,: und: der Peiterie worzuhals 
ten, fie hätte in ven lebten drei Wochen nicht zwei Strans 
geu Garn geſponuen 5’ dann anch bie Dägde zu. fchelten, 
und ben Knechten wüß zu ſagen, went ſir am deu zu bes 
ſchueidenden Rüben die Rinde zu did machten. Freilich 
mußte fie fich auch gefallen Hafen, derbe Antworten zu 
hören, und beionderd von den Knechten Worte anzuneh- 
men, wie dody fonft fein ehrbares Mädchen ſich fagen läßt 
von Knechten; aber. mie man- that, ſo hnt- man's and). 
Sein Fager war ihm im-Stall angewiefer. Der war 
ſchmutzig, wie die Kühe darin; die Fager zu furz und er 
in beſtändiger Gefahr, von einer. Kuh mit ihrem Heimeligs 
ften begojfen zu werden. Sm Haufe war noch lange Lärm, 
es ſchien ihm and Nachts feine Ordnung da pm ieyn, und 
Ale zu wachen, was Jedem betiebe, Ex; mar aber zu mübe 
gu wundern. Am Morgen warb frühe ‚Appell geichlanem, 
Niemand mehr Ruhe gegönnt, es drehte-:dad Voit ver 
Zünfe fih ums Haus herum, aber Nimand that doch ei⸗ 
gentuch wis Rechtes. Man mußte halt auf ſeyn, damit 
es heiße: in dem und dem Hauſe gehe der Tanz ſchon vor 
Bünfe los, und z'Marei fey immer. die Erfte und die Letzte. 
Aber vor halb Achte fonnte man doch nicht Morgen eflen, 
und zwar eine Suppe ohue Schmalz und ehe Brod und 
Kraus jo jang, Jo hart, ſo troden, - daß man ſich lange 
beſinnen mußte, ob tas, was man. hinumerſchlucke, Beilels 
ſtecken feyen oder wirflihe Krautftengel, und dazu machte 
die Marei Augen, mit denen man einen Haſenpfeffer hätte 
anmacen können. ‘ f 


(Gortfegung folgt.) 


— — 


»Abfchied vom vVaterhaus. 








eb wohl, du treues altes Hang, 
Rant klogend gieh ich aus dir’aus 
In deinen Mauern ward mir wohl, 
Nun nidyt mehr, da ich ſcheĩden fol. 


In die fahrich das Licht ben Weſt 
In dir, den Eitern beigezähft 
Erlebt ich nianchen Froben Tag. 
Doch auch den Sorgen hing id; ad. 


Shen in der niedern Wiege -Schooß 
Nichts ahnend nöd, vom fünfı’gen Loos, 
Kanut ich gleich ſonſt nichts außer mir, 
Doch fühle ich glücklich mich in dir, 

As muntrer Knab' im Flügeltleid, 
Nahm ich mit Wenigem Beſcheid; 

Im muntern Kinderkreis beim Spiel 
Hat ich in bir mein höchftes: Ziel. 


Als Züngling warft vertraut du mir 
Dir ſchwatzi ich meine Leiden für, 
Und haft du dann gleidy nichts gehört, ' 
Ward’ doch mein dem vom Gram entleert. * 


Kurz ich genoß in dir mein Glück 
Und dent ich mir daran zurück, 
Sp preßes mir helle Zähren aus, 
Ich ſoll dich laſſen, trautes Haus 


So leb denn wohl, du treuer Heerd, 
Auch ihr, Penaten mir fo 85 
Lebt wohl, ihr trauten Winkel alt 

) feh? euch jetzt zum Letztenmal. 


* Ich —— in and're Mauern ein 
. Könnt, ih auch dort fo glücklich. feyn! 
Nicht beut’ ein ernft'res Alter mir, 
Was ih mit dir, mein- Haus, verlier, a 


Unzgeigenm, 
Nahride. 

Da der Seribent D.g....d feinem vor Amt geaebenen 
Berfprechen, daß er die mir nachtheiligen von ihm veranfaßs 
ten Berläumbungen, unüberfegt geiprechen, und folde vor 
der Gefeltfchaft,, wo er diefe ausgebreitet, zuräcdnehme und 
mic Öffentlich” um Berzeihung bitten wolle, nicht Genüge 
geleiftet hat, “fondern folches unverfchämt geläugnet, britige 
ih allen bei diefen Iügenhaften Reden zugegen Geweſenen hier, 
wit zur. Öffentlichen. Nachricht, * * 

* Setrobel. 

— [2 

Geſuſch. rt in 
Ein jungee Menſch, ter eine fehdıe gerkufige 4 
TAhreibe und ſchon mehrfach als Schreiber oder ustau 
defcäftige war, ſucht ein Untertommen in einer oder der 
andern Art. Er kam über feine ganze Zeit disponiren und 
Über feine Treue und Brauchbarfeit ſich durd) Zeugniſſe legi⸗ 
timiren. Raͤheres in der Exped. d. Bl. 


Gefud. 
Eine geſunde, reintihe Stillamme, mo möglich vom 
Sande, wird jogleich. anzunehmen geſucht in L. Nro, 1214 
ber Jakobsſtraße im 2, Etod.. 


Literatur. j 
Bei George Winter in Nürnberg iſt fo chen 
er ſchienen und in aflen Buchhandlüngen zu haben: 
Schillers 
vbramatischer Nachlass. 


Nach deffen vorliegenden Plänen ausgeführt. 
Zwei Bände in 4 Lieferungen, mit Stabliisen. 
Erſte Lieferung: 


Warbeck. 


@in Schaufpiel in 5 Aufzägen. 
ö 16° ach. 54fr, 
Keiner der zahlreichen Verehrer nnd Beſiher der Editw 


— — 








lerſchen Werke wird es berenen, ſich dieſe Supplemente am 


zuſchaffen. Verfaſſer und Verleger haben Altes aufgrboten, 
um ein Werk, Schillers Manen würdig, zu liefern. 


L Cheater-Angeige: 
Mittwoch, ben 5. Januar 1842 ‚wirb zum Bow 
Heil des Unterzeichneten zum erften Male aufgeführt: 
Die — “—* der Roſenau, 


Entführung auf — Schmauſenbuck, 


un 
Die Verlobung im goldnen Reichs⸗Adler. 
Local Pole mie -Gefang im 3 Akten v. Friedrich Hopp 
Muſik vom Rapelimeifter Adolph Müller, \ " 
_ Die Decoration der Rofenan, ſowie Merich anf 
dem Schmauſenbuck, iſt von Hrm. Fries jun. neu angefer 
tigt. Das Arrangement des goldnen Reichs⸗Adlers iſt von 


Hrn. Fried sen. 


Zu biefer Vorftelung ladet ein hochverehrliches Pub⸗ 
likum ganz ergebeuft ein 
Br. Ed. Hpyfert, 


Mitglied nd Regiffeur am 
biefigen Stadttheater, 


VRHHIROHIHÜHHÜREHERS ES Snake 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen ſchon befannten Fabris 


faten erlaube ich mir nun aud ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn - Del 

zu dem billigſten Preife von 23 Pr. per Mund S 

Daſſelbe übertrifft feibit das beit raffinirtefte gg 
* 
% 


[2° 2° 593 


u 


zur gefälligen Abnahme ergebenſt zu empfehlen! 
Nüböl in jeder Hinſicht vollkemmen und zeichnet. „, 
ſich durd ein gavartiged, geruchloied und langs 
fames Brennen ‚beionders au. 2.44, | 
Mögeldgrf beiNürnperg im Decbr.' 4841. 
‚Alb: Eramer. 
Kommifftons Verkauf bri Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 


3 
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Stabdt-Theater zu Nürnberg. 
Montag, den 3. Jannar. Miu eimindirt. “Ben Da 
vid Der Knabenränber, oder: Der Chrijt und 
der Inder Schanſpiel in 5 Atten uach Spindier ron 
Bernhard Neuftätt. 


Angekommene fremde 
dom 1. Januar 1842. 


(Rote. Wo5.) Hr. Marr' v. Bonn, Hr. Dunfer 9. Gturtgart. - 


fie. — (Bir. Hof.) Ei: Dr. Nifmuler v. Ausdach. Hr. Eiern, 
Kfm. 9. Wunden. — (Strauß.) Hr. Krake v. Warſchau, Hr. Bauer 
». Danzia, Aflte. — (Bl. Glode ) Hr. iegel m. Fam. v. Anna 
berg. Grin. Yejonmp v. Kegenedurg. — (Horhe Hahn.) Hr. Sauber, 
‘Priv. », Lubed,. Hr. Biker v. Kudolfadt, Hr. Reif v. Chamm, 
Hr. Rezim v. Wien, Alte. Hr. Wels, Hanzelit v. Erlangen. — 
Weiſe DE.) Hr. Seidel v. Warft Breit, Hr. Bittermann v. Hei 
Feikeim, Hr.. Kupfer u. Hr. Aleiibmann m. Jam. v. Burgtbann, 
Dreonomen. — (Mondſch. A ®.) Hr. Stephan, Buchdrudrreibefiger, 
r. Sartorius, Priv. v. Würzburg, Wad, Ebenauer v. Beroljheim. 
r. Ebenaner, Kim. v. Shaffbauien. Hr. Ebenauer, Nectäpraf. ». 
“dolydurg. Hr. Juddorf, Bushändler v. Wunden. Dr, Keuter, 
—— br. Weidinann, Priv. v. Ameidach. Hr. Munt, Ort. » 
anjtadt. ; 
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Itr. Wustrantachubr f 


2A.17 Er., im II, 2fl 
im 11.2 A. #sfr. 


Repafteir: @eorae 
Winter. — Deud. 
Verlag und Erpedision 
in der E um m elichen 
Dfftin am Raibhaufe, 
5, iro, 544, mo Smier 


aenommen werden. 


— Allge meine Ze ilung. 





IX. Jahrgang Nro. 4. 


(Isabella,) 


Dienftag, 4. Januar 1842. 





Bayern. (München, 26. Dechr.) Emanuel Aufr 
ochs, aus Sulzbach, Commis des befannten Handelshauſes 
G. in R., hat ſich heute mit einem Schechmeſſer den Hals 
auf beiden. Seiten in aller Halt durchſchnitten, während 
die Polizei am der verfchloffenen Thüre heftig pochte, und 
auf Einlaß drang. Anfangs flüchtete er fih aus R. mit 
einer beträchtlichen Summe, die er fi gemaltfam zugeeigs 
wer haben foll, hieher, ruhte im afthofe zum geldenen 
Kahn aus, und war fchon bereitet, nach Tiſch fortzureie 
fen, ald er überrafcht wurde. Er trat dahier nuter fal⸗ 
fhem Namen auf. . i , 

Münden, 1. Jam Wie aljährlid) am Neujahres 
tag erhielten auch diefen Bormirtag mehrere verdiente Mäns 
ner aus den Händen Gr. Diaj. des Königs Ordensdeco⸗ 
rationen. — Diefen Abend wird dem Publikum die Freude, 
Ihre Maj. die Bönigin nach fieben Wochen wieder zum ers 
Kenmal im Theater zu fehen, wo auf allerhöchſten Befehl 
Rachaerd Oper: Katharina Cornaro aufgeführt wird. Gas 
pellmeifter Lachner hat für das Buch Dieter Dper dem Pas 
eifer Fibrertiften St. George das Honerar von 1600 Gr. 
bezahlt, und fic natürlich ausbedungen, daß der Dichter 
nicht zu Gunften eines andern Componiſten davon Gebrauch 
made. Es muß daher befremden, wenn man lief, daß in 
ber Arademie royale de Musique zu Paris am 22. Dec. 
gum.-erftenmal aufgeführt wurte: „La reine de Cypre“ 
Zert von St. George, Mufif- von Haleoy, eine Oper, bie 
nad der Zehaltsanzeige in dem Feuilletond Scene für Scene 
Katharina Cornaro it. — Geſtern farb hier der Profeflor 
= Alademifer Dr, Friedridy Aft, ein verbienter geadhteter 

lehrter. 

Würzburg, 27. Dechr. Die Voigt u. Mocker'ſche 
Buchhandlung und Erpedition ded (eingegangenen) »Fräns 
tiſchen Couriers · erflärt, und ift ermächtigt öffentlich zu 
erflären, daß weder fie irgend etwas mit dem von ber 
Beder’jchen Univerfuärs-Buchdruderey angekündigten „Gous 
rier aus Franfen« zu fchaffen babe, mod) diefer »Gourier 


ans Granfen« ald eine Fortfegung des „Fränfifchen Cow 


zier« zu betrachten fep: 

Preugen. (Berlin, 26. Dec.) Der Weihnachtds 
ebend fand den König und die Königin, die Vrüder des 
Königd und ihre Kinder im Palafte des Prinzen v. Preußen 
verfammelt, wo ſich die höchften Herrichaften gegenfeitig 
reich bejchenften, An diefem Abend erhielten die Generals 
Ydjutanten und Flügel-Adjutanten, fo wie das ganze Per 
fonal des Hofſtaates des hodyieligen Königs, die zum Ans 
benfen an den hohen Berblichenen auf Beſehl des jetzigen 

Monarchen geſchſagene Medaille nach Verhältniß ihres 
Gtandes und Rangts in. Gold oder in Silber. Wir ſahen 
Uns der ‚Eremplare in Gold; es hatte die Größe und 
Garn eines Zweithalerſtücks. Auf der Vorderſeite fteht das 
wortrefflid auegeführte Bruſtbild des Verftorbenen, auf der 
Radſeite Die einfache Infchrift: „Erinnerung,“ . und um 


biefelbe die Worte: „Friedrich Wilhelm III, geboren am 
3. Auguſt 1779, geil. am 7. Juni, als am heiligen Pfingit- 
tage, 1840.« 

Spanien, (Madrid, 17. Dec.) Am 12. Decem⸗ 
ber folten zu Alicante die Borwahlen zu dem Ayuntamiento 
Ratıfinden, und in einem der Bezirke wurke der als Pros 
greift, jedoch nicht als Nepublifaner befannte Deputirt® 
Proyer zum Sekretär gewählt, Abends zuvor hatten mehr 
rere Progrefjiten die Anzeige erhalten, daß man in ihre 
Wohnungen eindringen uud fie ermorden würde. In der 
Chat bemerkte man während der Nacht zahlreiche Gruppen 
aus deren Mitte merbverfündende Auerufungen erfchollen ; 
da ſich jedoch die Bedrohten verborgen hielten, fo fonnte 
ber Zwed der Meuterer nicht erreicht werden. Sobald 
aber Tags darauf die Wahl ded Deputirten Proyet befannt 
geworden war, rotteten ſich die Nepublitaner zufammen. 
Einige zwanzig mit Dolchen bewaffnete Meuchelmörder 
drangen mit lautem Geſchrei in den Sitzungsſaal und vers 
folgten Proyet bis in eine Gapele, wo er, nachdem er 
wehrere Stiche erhalten batte, nur mit Mühe gerettet 
wurde. Um größeres Unglüct zu vermeiden, ſahen ſich die 
Behörden genöthigr, die Wahlen in allen Bezirken einzu— 
fielen. Der Militärbefehlehaber befahl, alle Häufer zu ers 
leuchten, ſchidte ſtarke Patrouillen aus, uud ließ mehrere 
Verhafsungen vornehmen. Am 13. rotteten ſich die Repub⸗ 
lifaner aufs Neue zufammen, um die Berbatteten mit Ges 
walt zu befreien, und beim Abgange der Volt war bie 
Stadt in ber größten Aufregung. Diefer Vorfall hat auf 
die hiefigen Progrefliften einen jo großen Eindruck gemacht, 
daß jogar das „Eco del Gomercio* zum erſtenmale Kr acht 
Jahren darauf beftcht, daß dem Geſetze Gehorſam geleijtet 
und die Muheitörer beftraft werden ſollen. 

Die Regierung hat von dem GeneralsGapitän der Ins 
fel Cuba die Anzeige erhalten, daß einige 50 Neger , bie 
an öffentlichen Bauten verwender wurden, fich zu wieder 
holten Malen in Aufruhr veriegten, und für frei erklärt zu 
werden verlangten. Mau fah ſich endlich genöthigt, Sol» 
baten gegen fie abzuſchicken, und da fie Widerſtaud leiftes 
ten, „wurden ‚ihrer jechd getödetet und zehn verwundet. 
Man fieht diefe Meuterei als das Vorfpiel zu einem erns 
fteren Aufſtende an. _ 

Gre;britaunien. (Rondon, 24. Dez.) In Orford 
herrfcär große Aufregung wegen der Wahl eines Profejjors 
der Dichtkunſt, und es wird ein heißer Kampf geführt zwis 
{chen der. Puſeyitiſchen Partei und ihren Gegnern; ın Yon 
don halten Gomites ihre Sigungen, nm die Wohl der res 
fpeftiven Kandidaten zu leiten, und es werden ale Waffen 
der theologiſchen Parteigängerei angewendet, um ben Erfolg 
einer Partei zu fihern! Diefe Dinge find Syınpro ne ber 
großen Veränderung, die fich in der engliſchen Kirche vors 
bereitet, und es it nicht ſchwierig zu er wohln Diele 
Bewegung führen wird, Hier und ba läjt fih ein Mit» 


glied ber neuen Kirche in ber Hitze ded Streited hinreißen, 
mehr zu-befennen , ald feine Partei für jetzt zugugeftchen 
items in. Herr Palmer, Fellow und Tutor, eines der 
Kollegien in Oxford; erflärt offen, „daß er die Prinzipien 
des Proteftafitiemns ale eine Ketzerei durchaus veriwerfe 
und verfluche,“ und es gibt Diele, die, wenn. fie, redlich 
und fühn genug wären, eine foldye Erflärung unterfdreiben 
würben, 

— 1. Dec. Nah der M. Poſt wird der Prinz von 
Woles am 25. Yanttar durch die Taufe in die Gemtin— 
ſchaft der Kirche aufgenommen werben, 

Sranfreih. (Paris, 30. Decbr.) Mit dem Pas 
ketbint „Fhierald,i das ji Hanre angefömmen if, hal man 
die Borfchaft ded Präfidenren Tyter erhalten, mit welcher 
der Gongreß zu Washington am 6. Dec. eröffnet worpen 
if. Die Angelegenheiten Mac⸗Leeds und Giegan's find 
darin erwähnt; die Unterhandlungen wegen des zerftörten 
Dampfbootes Taroline · find noch nicht deendigt; Die Frage 
von dem Rechte ber pt ki in Rällen, wo 
Sklavenhandel unterſtellt wird, fcheine Anlaß gu erniten 
Differenzen zwiſchen England und Amerifa zu geben; bie 
Unionsregierung will ſich nichts einfeitig vorfareiben laſſen. 
And) die Grenzfrage ift noch unentſchieden und dürfte Weis 
gerungen herbeiführen. Der Finanzzuſtand der einzelnen 
Stagaten wirb in der Botſchaft ausführlich erörtert. 

Die Commiſſion ded Pairshofes, welche den Prozeß 
über dad Attentat vom 13. September infiruirt hat, trat 
geſtern bei dem Kanzler Pasquier zufammen. Man vers 
fidyert, die Inftruction werde, eine Ergänzung erhalten, die 
motivirt worden wäre durch heue Geſtändniſſe der Berurs 

. theilten Solombier und Brazier. — Ned iſt die Strafum⸗ 
mwandlung ber drei zum Tode Berurtheilten nicht offiziell bes 
fannt gemacht worden, 5 

— 29. Dechr. Eolembier und Juſt haben auf das 
Anrathen ihrer Advokaten fich endlich Sonntage entihlofs 
fen, ausführlichere Geftändniffe zu machen, die fo wichtig 
find, daß im geftrigen Minifterraih die Begnadigung aud) 
Diefer beiden Mitſchuldigen Queniſſets deſchloſſen wurde. 
Golombirr hat zwar bei weitem noch nicht alles entdeckt, 
mab.er zu mwiffen fcheint, aber er hat der Regierung eıme 
Lifte von 60 Weinfchenfen mirgetheilt, worin die Mitg Pe 
der der geheimen Gefellfchaften ihre gemöhnlichen Verſamm⸗ 
tungen zu halten pflegen. Dbmwohl die Regierung, um ber 
Poirsfammer die Laft ber parlamentarifdien Seſſion nicht 
gu erſchweren, ‚gern einen neuen Prozeß vermieden harıe, 
10 feheinen doc die Bernzichtigungen gegen vier von Co— 
fombier angegebenen Revolntionsbänpter der arbeitenden 
Volléklaſſen jo ſchwer gu ſeyn, daß die Negierung dieſe 
vier Individuen ſogleich im gerichtliche Haft bringen und 
e.ne vollfonmene Inftruction gegen diefelben einleiten ließ, 
Somit wird die Pairskammer demnächſt abermals als Ges 
richtehof fungiren. Bis jegt haben fidy die Ausfagen bed 
Gofombier und ded Juſt ald wahr bewiejen. - 

Straßburg, 28. Dec. Es ı mir heute ein Be 
richt ans Meg zu Geficht befommen, der mit Gewißheit 
verfichert, daß die von der hiefigen Handelötammer mit 
dem dortigen Kaufmannitande eimgeleiteten Unterhandlungen 
in Beziehung anf bad bei dem Gouvernement zu ftellende 
Geſuch, die direfte Eifenbohnverbindung betreffend, ein den 
MWünfhen Straßburgs entfprechended Reſultat gefnnden 
bat, Der Maire unferer Stadt, Hr. Schüßenberger, weilt 
an dieſem Behnfe in Meß und der Generalrach des Mos 
feldepartements bewilligt 11, Millionen, die Municipalbe⸗ 
hörde ber 500,009 Fr., falis die Linie bis am die Gränze 


Deutſchlauds verlängert wird, um durch eine Seltenbahn 
mit ben Kohlengruben Sarbrüds in Verbindung zn foms 
men. Diejer Beſchluß iſt für Deutſchland ein höchſt wiche 
tiger, weil er. ohne Zmeifel zur Ausführung der ſchon frit 
her projettirten pfälſiſchen Bahn Aulaß geben wird. 
Atalen, (Rom, 24. Dechr.) - Mehrere bier vorge 
fommene nächtliche Ueberfälle follen dad Gouvernement bes 
wogen haben, eine Mititärfommiffion zu ernennen, die vers 
muthlich nach einer vor einigen Jahren erlaffener Berorde 
nung dad Stantrecht gegen die Verbrecher in Anwendung 
bringen wird, ! 
‚Griechenland. (Athen, 10. Decr) Die an 
mei De urtbeitren, Genoffen der früher fo furchtbar ger 
wordenen Räuberdande Mamalafid, nach richterlihem Sprnche 
durch die Gulllotine zu vollziehende Todesfttafe fonnre am 
1. Decbr, um 12 Uhr Vormittags, ald an dem zur Him 


‚rchrung anberaumten Tage, wegen Ungefchielichfeit und 


Unerfabrenheit: bed Scharfrichters (mobei. jedoch die auts⸗ 
vergeffene Nacläßigfeit der mit Nudübang dieſes Actes 
ererutioer Gewalt beauftragren hohen und niederen Juſtiz⸗ 
bebörben, d. h. über die techniſche Befähigung des Scharfs 
richters feine vorläufige Gewißheit ſich verichafft zu haben, 
welche deßhalb Urſache eines öffentlichen ſcandaloͤſen Aufs 
tritis wurde, ſcharf zu rügen wicht unterlaſſen werden 
Fanny nicht ausgeführt werden. Die Mifferhäter wurden 
demzufolge nadı aufgefchobener Him ichtung vom Richtplatz 
aus Lin der Nähe ded Hafens Phalarus) umter ficherer 
Eecorte nah Piräus an Bord der Gorvette Amalia abge, 
führt und daſelbſt in fihern Gemwahrfam gebracht. Einige 
Tage fpäter, am 4. Dec. früb 6 '/, Uhr, fand die Erecte 
tion in aller Stille und in ber Nähe des Gottesackers vom 
Piräus mittelft -plöghichen Niederſchießens durd ein hierzu 
beorbertes Militairderachement und ohne weitere Vorbereis 
tung der zwei Derürtheilten ftatt. 


Wie Joggeli eine Fran fucht. 


(Forttebunay . 

Tem Kefler erleıdete es bald da, am Kraut hatte 
er ſich ſatt gegeffen, und am der Tochter, bieiem uunſau⸗ 
beren Werkthier, fatt gefehen. Daher, ald fie ihm eine - 
Mitchichüffel zum Heften brachte, ſagte er ihr, viele werde 
fie doch nicht wellen beften laffen? fie fäuerle ja, wie eine 
Sunerfraunitande, im welcher dreijähriged Sauerfrant ge 
wejen ſey; wenn fie ihr Milchgeſchirr nicht fauberer halte, 
fo werde fie die Mildy nicht lange gut haben, und micht 
viel ſußen Anfen machen. Potz Wetter da giengs los, bie 
Scrüffelftüe flogen ihm ind Geſicht, und ald die veridhoffen 





"waren, rieß fie ihre Schuhe ab den. Füffen, fchlug auf mm 


to8, wie der Dreſcher auf Das Korn in der Tenne, nnd er 
hatte noch uie jo Eile gehabt, ſich wegzumachen, wenn er 
nicht geprügelt fein, oder allen Eruſtes ſſch wehren wollt. 

Da fönne auch Einer einen Schub voll herandnchmen, 
dachte der Burſche bei fih, ale er das Haus im Rüden 
hatte. Das erftere Mädchen fo berühmt als gar ſittſam, 
maiserlich, das jedem Hand wohl anftehen würde, dieſes 
aber als eine rechte Werkader, als eine angehende Bäuerin, 
wie ed zu Berg umd Thal keine geben werde, hätte bie 
fdyöuften Schweine, wife mit ben Schweinchändlern am 


"beRen zn märten, dürfe alles felbit anrühren, und der ſey 


em Gluücklicher, der es erhaſchen könne. Nun babe es beide, 
geichen, und es jchaubere ihn, wemn er eınd oder dad am 
dere haben müßte, und wenn er nur ein Seffelflider wäre. 


Und es ſcy doch gut, dachte er, daß fo ein Krflelflider 
überall hiugucken fönne,. wo. font. Niemand hiufehe, und 
daß man fi) nicht vor ihm in Acht nehme, und das Sonns 
tagsgeficht wornehme, wenn fo einer im Hauſe fey, mie 
man es zu thun pflege, wenn Befuch komme oder wenn 
man Dorf gehe. 

Gar anf Märkten und an Mufterungen fey lauter 
eng uud Trug, nicht nur auf dem Kühmärit, fonderm auch 
in Gafs und Tanzftuben, und wer da am meiften aufges 
zaumt erfcheine und geſchlecket bis yhiaderſt, bie ſey zu 
Haufe nicht ſelten die wüſteſte Kofle, die ed geben könne, 
und fomme daher, daß man nidyt wife, was hinten, was 
vornen feyn jole. Wer Mareı und Röft auf einem Märit 
geiehen, der hätte geglaubt, fie ſtünden jedem Bauernhaufe 
wohl an, wer fie aber zu Haufe jab, ber mußte. jagen, 
daß fie zu einem Bauernhof paßten, wie Haare in bie 
Suppe, wie Warzen ın ein Bert, wie Eſſig au einer ges 
ftoßenen Rahm. Sa, dachte er bei ſich ſelbſt: wahr iſt 
wahr, und. wit den Mädchen ift ed, nicht zufammenges 
zählte und euer Ehren vorbehalten, wie mit den Kühens 
was man auf dem Markt kauft, iſt gewöhnlich daheim 
nnr- halb ſo viel werth, mit dem Uuterfchied, dad man 


von den einen wieder lodfommen kann, wenn man Reu⸗ 


fauf zahlt, von den andern dann meift weder Geld noch 
Senfjer einem helfen. j 

Er war recht ſowermüthig geworben und afle Arbeit 
war ibm verleider. Ei fegte fi in ein Wirthshaus, und 
tagdiebte da, fpielte den Hudel, that ald ob er fein Geld 
bätre, woüte feinen Keßlerkram verfaufen, fand aber feis 
ner Käufer. Die Wirthetochter feffelte ihu auch nicht. 
pre Pantöffelchen geftelen ihm nicht, fie ſtedte ihm ihren 
Daumen >zu rief ind Kraut, weldes fie ihm aufteng, 
madrte ibm ein gar zu mißvergnügt Geſicht, wenn fie eine 
mal anfftehen mußte und ging mandımal fo ſchwerfällig 
durch die Stube, ald ob fie an jedem Fuße fünf Hühner 
augen hätte. 

Zeitlich gieng er zu Bette, brad früh auf, ba eben 
die Sonne fo flar und frifch zu fcheinen begam. Da ward 


ihm wieder froh und leicht im Gemirhe, und er beichloß . 


weiter zu wandern mit feinem Keßlerkram, den ihm Nies 
mand hatte abfaufen wollen. 

Einem Fußwege nad zog er einem ſchönen Banerns 
bofe zu; fufig umflatterten iqu früh ermachte Vögelein, 
abgefallene unreife Kirfchen knitterten unter feinen Füßen, 
Sopatzen japten ſich anf den hoben Bohnenfteden, zwei 
Bur che grateten und zutrauliche Hühner pidren hinter ih⸗ 
nen auf den frich gemäbten Fiecken die Würmer auf. 
Blant war das Haus, heil gligerten bie Fenſter, ein freunds 
licher Garten lag vor demielben, und wehlbeforgte Blumen 
fpendeten freigebig ihre reihen Düfte. Ein fchlanfes gros 
Bes Mädchen, mit reinem Hemd und Händen, faß auf der 
Tbürfchwelle, Schnitt Brod ein, und hatte ein luſtig prafs 
ſeludes Feuer in der Küche; doch nicht das halbe Feuer 
braußen ouf der Feuerplatte, fondern alled driunen im 
koch, wie es fih gehört. Raub und trogig frug er nad) 
Arbeit. Wo Weibervolf fey, da ſey immer Etwas zu hefs 
ten oder zu plägen, fügte er bey. Das Mädchen antwors 
tete: wenn er warten wolle, bis ed angerichtet, fo habe es 
ihm Arbeit genug. Da müßte er wohl viel Zeit verläumen, 
antwortete er, menn er jedem Ziehfecken abwarten wolle, 
bi es ihm ſich ſchicke. Das ſey doch feine Manıer, fagre 
bad Mädchen, gieich fo aufjubenehren, und wolle er nicht 
warten, fo fönne er gehen, Wolle er aber Berftand braus 
en, fo könne er feinethafben mit ihnen z'Morgen effen, 


während der Beit wolle es ihm Arbeit rüſten. Ber Srpler 
blieb, nicht ungern, da, es hatte fo eine Art, daß #6 ihn 
heimelte. Ee zog daher feine Pfeifen.in etwas ein,. ftellte 
feine Schachtel ab, und ſetzte ſich zu dem Bolt am bea 
Zu. Es hatte alles ein reinlich Anfehen und das Bolt 
that manierlich, beiete mit Andacht, und aus dem ganzen 
Benehmen ſah man, daß da Gott und Weiſterleute geehrt 
wurden. Die Suppe war eben nicht überflüffig did aber 
gut, der Brei brautete wicht, die Milch war nur fo leicht 
abgeblafen, dad Brod nicht ohne Roggen aber füftig und 
sur hundersjährig, 

„ ‚Er jaß noch nicht fange am Tiſche, fo ließ er ein mäche 
tiges halbes Brod in eine Milchlachel fallen, daß die Ka- 
del in Scherben ging und rings am Tiſche Alles mir Mitch 
überfprigt wurde. Nie und da hörte man ein Kraftwort, 
aber halb verdrüct; eine vorlaute Magd hieß ihn der uns 
gattlichſt Hung, den fie uoch gejehen. Anne Marcili aber 
Die Tochter verzog feine Miene, hieß jene Magd mit ihr 
in den Keller fommen, und batd nnd andere Milch nm 
andered Brod anf dem Tiſch. Statt ſich zu entfchuldigen 
ſtichelte der Kepler: im. Ränderbier effe man meißeres Brod, 
dort wurde folched nicht eimmgl von d'Gottswillen Leuten 
gegeflen ; Niemand antwortete ihm daranf. 

Er pilanzte ſich mit feiner Arbeit neben der Küchen⸗ 
tbüre auf, von welchem Standpunkt aus er die Arbeit in 
Küdye und Garten beobachten konnte. Er fah wie Anne 
Marcili das Großmiüctti (die Mutter war geſtorben) au 
die Sonne führte, ihm' mit aller Sorgfalt ein Kiffen auf 
ber Banf z'mweg legte, und mie unwillig wurde, menu daß 
Großmüerti murrte, bald hie and bald da aus wollte, und 
beitändig das Großtoͤchterchen an Sachen mahnte, bie längft 
abgerhan waren, nady Art aller Großmütetteni, die meinen, 
an Dinge weldye fie ehemals abgethan, jegt aber nicht mehr 
volbringen können, denke kein Menſch mehr,wenn fie nicht 
baran eriunerten. Er fah wie der Aetti fort wollte, feine 
Strümpfe juchte, fie nirgends fand, uno nun feine Tochter 
ausichimpfte, die fie ihm verlegt haben follte. Ohne viel 
er zu haben, half fie ihm geduldig dieſelben ſuchen, 
und fand fie endlich verftedt hinter der Kutte, melde der 
Bater anzog, wenn er bei firubem Wetter wäffern wollte. 
Dortbin hatte der Alte fie ſelbſt verſteckt am vergangenen 
Tanzfonntage, damit fein Sobu fie ihm nicht nicht wegiti 
pize, um auf dem Tanjboden damit zu glänzen, Das Mäds 
dien gab fle dem Aetti ohne irgend eine Bemerkung, beglei⸗ 
tete ihm freundlich einige Echritte weit, und bat ihn: er 
ſotle doch ja nicht zu ſtreng laufen, und fir dort orbentlich 
Eſſen und Trinken gönnen, es wolle ihm ichen mit etwae 
Warnen warten, bis er heim komme. Er hörte wie «6 
Bertelliudern Beſcheid gab, die einen theilnehmend nach cie 
nem franfen Vater, nad) einer franfen Dintter fragte, und 
etwas Paſſendes ihnen gab, wie ed andere zurecht wird, 
zur Arbeit fie mahnte, Arbeit ihnen anbor, und fie danu 
ſehr ernft abmied, wenn fie ſchnöden Beicheid gaben, uno 
die Arbeit von der Hand wielen. Er hörte wie es den 
Dienften Bejcheid gab, furz und deutlich antwortete, oder 
Arbeit anwies, daf man fab, es mußte allenrhalben in Feld 
und Haus, was gethan, was noch zu thun war. Bei dem 
Allen ſaß es nicht auf einem Threne oder einem Ruhebette, 
firedte die Füße larg von fidy weg, und hatte im Schooße 
die Hände, fondern ed wor nie müßia ; rüftere das Eſſen 
für eine ganze Wienge Boif aileine , serlad das Kraut beint 
Brunnen mit einer Sorgfalt, daß man ihm wohl anfah, 
es jep demfelben nicht gieichgültig, ob in demfelben Schnet⸗ 
fen blieben oder nicht. Uber es ging ihm Alles von der 
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Hand, wie gehert, und feine Füge liefen wie auf federn, 
es trat micht fchmwerfällig auf den Boden, daß es ihm bei 
jedem Schritt die Nafe bid über die Stirne hinauf fprengte, 
wie man bie und ba Menfchenftüfe um die Häufer treten 
fleht. Des Mittags war das Eſſen wieder proper und 
anftänbig, und doch führte er cd and, und fagte: am 
Schmalz; im Kraut könnte wohl feine Fliege fih übers 
fhluden. Das Mädchen, welches in der Abweſenheit des 
Baters die Oberherrfchafr führte, antwortete darauf blos: 
Daheim fönne er kochen Inffen, wie er wolle, bier fey es 
fo der Brauch, und wenn das ibm nidyt recht fey, fo brauche 
er ja micht wieder zu fomen. ; 
i (Fortfegung folgt.) 


Anzeigen 


BGefud. 
Eine gefunde Stillamme wird fogfeich anzunchmen-ger 
ſucht in L, 336 ber Karofinenfiraße. 








. Unzelge 
Unterzeichneter bedauert fehr, Rranfheitähalber am 4. 
Januar 1842 feine Vorlefung halten zu können. 
Dr. Woedel. 


AUnffordberung 
An vergangenen Eonntag ift im Gaſthaus zur filbernen 
Kanne ein Billard-Ball abhanden gefommen. Da man ganz 
genau weiß, wer benfelben hat, fo wird er hiedurch aufge 
fordert,  folchen in befagted Gaſthaus wieder zurüc zu brins 
gen, widrigenfalld man feinen Namen der Deffentlic;feit über 
geben wird. 











Berlaunfener Hund, er 

“m 30. Dechr. 1841 hat ſich ein weißes Windſpiel 

männlichen Geſchlechts, mit fandfarbigen Flecken und einem 

meffingenen Halsband verjeben, auf welchem der Name Grüne 

berger gravirt ftcht, verlaufen. Sollte es Jemand zugelaufen 

feyn, fo bittet man baffelbe in Nro. 1429 der Schlotfeger⸗ 
Gaſſe zurüc zu bringen. 


BSR in 
Empfehlung. 
Das erfte Ver ʒeichniß meiner neu organifirten 
Leihbibliothek 

iſt fo eben erſchienen und erlaube ich mir dieſes Unternehmen 
dem verehrlichen Publikum zu empfehlen. — Die neueften 
titerarifhen Ericheinnngen werden immer möglichit ſchnell ans 
geichafft, und deßhalb ficht ter Unterzeichnete bei ſeinen ger 
wiß billigen Bedingungen, über melde der Iite Catalog das 
Naͤhere enthält, einer recht zahlreichen Theilnahme entgegen. 
Bei diefer Gelegenheit empfichlt er fih zu allen andern in 
fein Fach einfcblagenden Aufträgen aufs Beſte. 

Rüärnberg, im Januar 1842. 

George Winter, 

Bnuchandler beym Rarhhaug 8. 544. 


Geſuſch. 

Ein junger Menſch, der eine ſchöne geläufige Hand 
ſchreibt und ſchon mehrfach als Schreiber oder Auslaufer 
beichäftige war, ſucht ein Unterkommen in einer oder ber 
andern Art, Er kann fiber feine ganze Zeit dioponiren und 
Aber feine Treue und Brauchbarfeit ſich durch Zeugniſſe legi⸗ 
fimiren, Näheres in der Exped. d. DI. 





Heute, Dienftag ben 4. Januar, 


Berfammlung der Herren Diftriktövorfteher 
im Gafthaus zum Berliner Hof am neuen Thor 
“Über eine Stiege, 


— 





titeratur 
Im Derlag des Unterzeichneten wird in einigen Tagen 
ausgegeben: 


Fränlgin Agnefe Sche beſt 
. a 


Romeo. 


Schwarz Ifr., colorirt 15fr., ganz fein illum. Erempl. im 
größerem Format 24 fr. 
Vorläufige Beſtelungen werden angenommen und mit 
ben beiten Abdrücken berückſichtigt. 
G. Winter. 
8. 544. 


— 





Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Mittwoch, ben 5. Jannar 1842 wird zum Ber 
theil ded Lnterzeichneten zum erfien Male aufgeführt: 
Die Befanntfdaft in der Rofenau, 


bie 
Entführung auf dem Schmauſenbuck, 
- nnd 
Die Verlobung im goldnen Reichd:Adler, 
Rocal-Poffe mit Geſang in 3 Alten v. Friedrih Hopp 
Mufit vom Kapellmeſſter Adolph Müller. 

Die Decoration der Rofenau, ſowie Merico auf 
dem Schnauſenbuck, it von Hrn. Fried jun. neu Pac 
tigt. Das Arrangement des golden Reichs-Adlers ift von 
Hra. Fries sen. 

Zu biefer Vorſtellung fadet ein hechverehrliches Pub⸗ 
lifum ganz ergebenſt ein 

Fr. Ed. Hyfel, 


Mitglied und Regiffeur am 
biefigen Stadttheater. 








Geftorben. 


Den 30. December; 
Felzer, Elifaberha, Taglöhners⸗Iöchterlein. 
Den 31, December, 
Weber, Euſtach, Rechnungs-Eommiſſaͤr an der Regierungss 
Finanzkammer in München. ’ 





Angelommene fremde 
vom 2. Januar 1842, 

(Rothe Ro$.) Frau Landrloter Grötfb-m. Fam. v. Bräfen. 
berg. Hr. Hüller, Afın, v. drantfurt. — (Witt. Hof.) Hr Jahre 
ed, Ktın. v. Mundberg. Hr. Dr. Badmayr ». Munden. Hr. Yaus 
ber, Inſpector d. Dredden. Hr. Baren v. Breten v. bien, — 
(Strau®) Hr. Horn, f. Angen.. Hr. Kıef, Eivil-Ingen, v. Men 
markt. Hr. Weber, P Kentbeamter m. Hr. Edart, Redctsprakt ». 
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IX. Jahrgang Nro. 5, 


(Simeon,) 


Mittwoch, 5. Januar 1842 





Bayern. (Münden, 2. Jan.) Ge. fönigl, Hoh. 
ber Kronprinz wirb, wie bis jegt beſtimmt ift, mächlten 
Mittwoch den 5. Januar fi nach Berlin begeben. — 
Es hat im Publifam große Freude erregt, daß auch bei 
‚dießjäbriger Ordensverleihung wie die Kunft fo au bie 
Induſtrie berücdfichtigt wurde. 

Preußen. (Naumburg, 26. Dec.) Geftern farb 
bier, it einem Alter von 84 Jahren, der Pfarrer an hier 
figer St. Othmarsfirhe, Pal. Mag. Stappe. Es war 
dies der Bater ded Srudiofen Friedrih Stapps, wels 
cher burdy menchelmörderifche Abfichten gegen dad Leben 
Rapoleond ſich den Ruhm der Unfterblichkeit ſichern wollte. 

Danzig, den 25. December. Am 3. d. Abende, 
während bes furchtbar ftarfen Nebeld, mußte wohl ein 
T2jähriger Greis bie in Altſchottland über die Radaune 
auf das Haus des Fleifchermeifters Brofe führende Brüde 
verfehlen und flürzte in die Radaune hinab. Auf das Angits 
geihrei desfelden eilte ein eben vorübergehender wohlgeklei⸗ 
derer, aber imbefannt gebliebener junger Mann herbei, und 


es gelang ihm, mit Unterſtutzung des Brofe jun., den Greis 


gu retten. Er wurde in das Hand bed Fegtern gebracht, 
und durch die umfichtige Behandlung des jungen Maunes 
lang bie Wieberherftellung des Verunglüdten, uud der 
——— wurde den Seinigen noch einmal wiedergegeben. 
Hierauf entfernte ſich der junge Mann, nachdem er noch 
fragte: Ob ed noch weit bis zum Peterähager Thor wäre? 
woraus gefolgert werden muß, baß er ein fremder war. 
ein nach wenigen Minuten erihol von fernen Lippen 
ber Augſtruf: Hülfe, Hülfe! Alles eilte num ſchneu zur 
Rettung herbei, indeſſen mußte der Unglüdtiche ja weit in 
Die Mitte ded Stromes gerathen feyn, er ſchwamm ſchnell 
babin, und bald waren die Töne des fchauerlichen Angits 
gefd;reis am Hülfe verhallt; und jedes Mittel zur Rertung 
mar fruchtied. So hatte denn der Unbekannte nur wenige 
. Wugenbliche in dem jüßen Bewußtſeyn geichwelgt, NRetier 
eined Menicheulebens gewefen zu ſeyn. 

Sachfen. (Weimar, 29. Dec) Am 23. d. M. 
früh ſtarb bier, nach kurzem Stranfenlager, dm Nervens 
fieber Se. Ercellenz, der Greßberzoglich Sachſiſche Wirks 
liche Geheime Rath, Albert Gajeran Graf und Herr von 
Edling, Befiger von Manzur-Erkngburg in Beflarabien. 
- Auf beiden Augen vom Staar erblinder, hatte er fein neues 
Vaterland verlaffen und ſich vorzugs weiſe nah Weimar 
gewendet, um den Tag ter Operation hier zu erwarten, 
wo fein früheres verbienftvolles Wirken ald Staats: Minis 
ſter und Ober⸗Hofmarſchall noch ım dantbarem Andenten 

ſtehdt. Sein nnerwarteter Tod hat allgemeine Betrübniß 
verbreitet, die fih auch bei feiner fererlichen Beetdigung 
am 25. d. M., fo wie bei dem abgehaltenen Trauer-Wots 
seödienite auf das deutlichſte ausfpradh. 

Spanien, (Madrid, 18. Dec.) Der Regent fol 
wit dem Vormunde der Königin offen zerfallen feyn,, und 


der Königin die Erlaubniß dazu ertheilr. 


merfwärdigermeife wırd der berühmte Sänger Rubint 
als Uriache des Zmieipaltes genannt. Er läßt ſich hier 
nur in den Sälen des Lyceums, einer zu geſelligen und 
fünftleriichen Zwecken znfanmengetretenen Gelellichaft, ges 
en ſchweres Geld hören. Diefe Gefellichaft hatte frühers 
din einmal den Regenten eingeladen, einer ihrer Sitzungen 
beizumchuen, und es traf ſich, daß, ald er erſchien, ger 
rabe ein Gedicht verlefen wurde, deſſen Inhalt Espartero 
auf ſich bezog und höchſt anftößig fand. Seitdem widmete 
er jener Geiellichaft feinen Zorn und erflärte, et werde 
Rubini's Stimme fein Gehör geben, weil fie in jenen ibm 
verhaßten Sälen erſchalle. Die Königin hatte bereit zwei 
Eoncerten beigeroohnt, und wünſchte auch ein drittes zw 
beſuchen. Als der Regent dieß erfubr, verfügte er fih ın 
den Palaft, und verlangte von dem Vormunde Arguelles, 
er folle ver Königin verbieten, dem Goncerte abermäls beis 
jumohnen. Der: Bormund erklärte dagegen, ber Befuch 
eined Concerts fey etwas fehr Unſchuldigee, und er habe 
Mit Heftigkeit 
beftand der Regent auf Zurücknahme diefer Erlaubniß, al 
Tein Argnelles bebarrte bei feiner Meinung und erhielt, 
uach einem derben Wortmechlel, den Sieg. Denn in der 
That begab fid; die Königin in das Goncert, und beſchenkte 
dort Aubini mit einer Brillantnadel und einem —* 

Die achtzehn Schwadronen, aus denen die glaͤnzende 
Garde⸗Cavallerie beftand, find unter die Finienregimenter 
vertheilt worden, 

Der Graf von Safvandy hat bie heute noch keine 
Audienz bei der Kömigin gehabt; auf die Spanter, bie ihn 
fahen, bat feine Erſcheinung einen fehr vortheilhaften Eins 
druck gemadht. 

— 22. Dee. Die öffentliche Aufmerkſamkeit iſt aufs 
lebhafteſte in_Anfpruch genommen von den Differenzen zwi⸗ 
ſchen Graf Salvanıy und dem fpanifchen Gabinet, - Nach 
dem erfterer dem Regenten und dem Minifter dts Aeußern 
feinen Beſuch gemacht, überfandte er letzterm eine Note, 
wonach er feine Greditive Ihrer fatholifhen Maj. zu allers 
hoͤchſt eigenen Händen zu übergeben wuuſchte. "Der Staates 
wminifter ſchlug ed ab, wegen Ihrer Maj. Minderjährigfeit, 
welche eine Repräfentation vor erreichter Vollſahrigteit nicht 
zulaffe, weßhalb die Gorte® einen Regenten ernannt hätten. 
Dagrsen jep es Hrn, von Salvandy unverwehrt, feine Ere⸗ 
denzialien Eſpartero in Perſon zu übereihen. Die runde 
Weigerung hatte eine Replik des franzöflihen Gefandten zur 
Folge, in weicher dieſer behauptete, daß, ba er bei der Rs 
nigin beglaubigte ſey, er fein Creditiv in deren eigene Hände 
niederlegen müfle. Hinſichtiich der zroifchen beiden Ländern 
obſchwebenden Fragen mürde er fich neuerdings mit dem 
Regenten verfländigen, aber von ber Förmlichkeit, weiche 
bie dipfomatifche Erifette nun einmal vorſchreibe, fünne er 
in keiner Weiſe abgeben. Hierauf fertiäte Hr. v. Salvandy 
einen Courier an feinen Hof ab, worin er ihn. von allem 


bertachrichtigte, Damit man ben bereit redigirten Paragranheıt 
in der franzöfiihen Thronrede bezüglich Eſparteto's und des 
guren Vernehmens mir ihm. hluwe affen möge. Gleicher⸗ 
meife ließ er feinen Equipagen Befehl zugeben,, die Weiters 
reife einzuftellen und er ſelbſt ſchickt ſich zur Ruckreiſe nach 
Paris an. Ein Geſchafteträger bleibt” hier, wie es früher 
ter Fall war, und dem guten Einvernehmen zwiſchen beiden 
Mädırten fol durch den Borfall kein Eintrag geichehen.. Das 
Volk fürdptet einen Bruch mit Franfreich, und glaubt, der 
Geſandie ſey ſchon im diefer Adſicht hergefommen; es iſt 
died aber gamz Jalſch, denn man weiß gewiß, daß er mit 
den beiten Abfichten fam, und daß ihn der Vorfall fehr 
empfindlich berührt hät. 

Groybritaunien. (london, 28. Des) Das Ger 
fhwornengericht,, welches über Todesfälle durch Beruns 
glüdun kin Urtheil fällt (Goronerd Jury), bat der Tod 
der auf der GreatsIBeftern-Babır Umgefommenen für zus 
fällig, die Locomotive und den Teuder aber für verfallen 
erflärt, wenn fie nicht von ber Eiſenbahngeſellſchaft mit 
1000 Pf. St. ausgelöft werden. Died Urtbeil begründet 
die Jury darauf, daß die Geſellſchaft großen Tadel vers 
diene, weil fie die Paffagirmagen der Mafıhine fo nahe ges 
bracht. habe, und daß große Nadjläffigfeit begangen worden 
ſey, indem nicht genügende Wachſamkeit angewendet wurde, 
wo. fle gerade am meiſten erforderlid war. Der Jugenicur 
Brunel bat übrigens in dem Verhör erklärt, baß,das Bes 

ehr, man folle die Pafagierwagen in der Mitte oder am 
nde ded Zuges einbängen, nur auf irrigem Borurtheile 
beruhe, indem fie gerade vorn am ficherften jeyen; in ber 
Regel ſey nemlich nur zu fürchten, daß ber langjamere 
Grpäd.Gonvoi von einem PerionensConvoi eingeholt werde, 
wo man vorn der wenigiten Gefahr ausgelegt fey. 

— 25. Dec. Im Schloß Windfor find geftern der 
Belgiſche Geſandte, Hr. Bandemeyer, mit feiner Gemahlin, 
und der Graf von Saudwich zum Beſuch angefomnten. 
Der Prinz Ernft von Heflen-Philippsthal und der Prinz 
Eduard von Sadıfen- Weimar haben ſich von London nad 
Sudbury⸗Hall begeben, um die verwittwete Königin zu bes 
ſuchen. Der neue Gefandte der Vereinigten Staaten, Hr. 
Edward Everett, befuchte geftern die Mitglieder der Fönigl. 
Familie, welche fi in der Hauptſtadt befinden. 

Nach Berichten aus New-York vom 1. Dec, hat ber 
Gouverneur von Jamaica auf die Nachricht über die neus 
ach berichteten Vorfälle in Gentral-Amerifa das Kriegsſchiff 
„Electra« nach Honduras gefender, mit dem Befeble, daß 
der Gouverneur von Belize Truppen abſchicken folle, um 
nötbigenfals mit Gewalt bie Freilaflung der verhafteten 
Engländer zu erwirfen. Nach dem biofirten Gartagena 
wurde gleichfols ein englifcher Dffizier abgeſendet, um die 
Onterefen jeiner Nation wahrzunehmen. 

Frankreich. (Paris, 28. Dechr.) Die Berurtheis 
lung des Hrm.. Dupoty durdy die Pairdfammer entiprang 
acht bloß aus greifenhafter Furcht, fondern aus jenem 


Erbgroll gegen die Revolution, ber im Herzen vieley edlen 


Pairs heimlicy niet. Denn dad Perſonal ber erlauchten 
Verſammlung beficht nicht aus lauter frifchgebadenen Leu⸗ 
‚ten der Neuzeit; mar werfe mur einem. Blid auf die Liſte 
‚der Männer, die das Urtheil gefällt, und man ſieht mit 
Verwunderung, daß neben dem Namen eines imperialiftis 
fchen oder philippiftifchen Emporkömmlings immer zwei bis 
drei Namen des alten Regime's ſich geltend machen. Die 
Träger, dirfer Namen bilden alfo natürlichermeife, die Diar 
eritatz und da figen fie auf den Eammerbänfen des ku⸗ 
rembourg, alte guillotinirte Menſchen mit wieder angeuah⸗ 


ten Köpfen, ‚wonach fie jedesmal Anaftlich taften, wenn 
draußen das Bolf murmelt — Gefrenfter, die jeten Hahn 
haflen, und den galliichen am meiften, weil fie aus Grfahs 
nung wiffen, mie fAnell fein Morgenjchrei ihrem Spud 
ein Ende machen fönnte — und es if ein entiegliches 
Schauipiel, wenn dieſe unglücklichen Todten Gericht halten 
über Lebendige, die noch unglücklicher find, nämfık über die 
jüngſten und verzweirlungsvoliten Kinder der Revolution, 
über jene verwahrlodten und enterbten Kinder, deren Elend 
eben jo groß ut wie ihr Wahnfuig, ‚über die Commuuiſten! 
Von Ecite der Plebejer, die neben, den ditbadenen Patrie 
ziern in der Pairsfammer figen, iſt eben fo wenig Milde 
zu erwarten; gut wenigen Ausnahmen fuchen fie beitantiy 
Ihren revolutionaren Urjprung zu berläugnen, und mit Ente 
ſchiedenheit verdammen fie ihr eigenes Blut. Oder offen« 
bart ſich eine gewiſſe augeborne Dienftbarfeit bei dieſen 
neuen Leuten, fobald fie ihr großes Tribumatziel erreicht, 
nauilich ſich ald Paits neben ibren ehemaligen Herren nies 
dergeiegt haben? Die alte Unterwürfigkeit ergreift wieder 
ihre Seelen, unter dem Hermelin kommt ein Stück Livree 
zum Vorſchein, und bei jeder frage gehordien fie unwill- 
fübrlidy den gnädigen Herrichaftsintereffen des Hauied. — 
Die Verurtheilung ded Dupoty wird der Pairies-Zuftitution 
unfäglichen Schaden zufügen. 

— Die Nachricht von der Gelbitentleibung des Neffen 
Eolombierd hat fid) als völlig numwahr erwielen. Diejer 
junge Menſch bat vorgeftern den größern Theil des Tages 
mit feinem Oheim im Gefänguiß von Furembourg zugrs 
bracht. Die Frau Boucherons, der durch den Spruch des 
Parröbofes zu 10jähriger Detention verurtheilt iſt, mard 
am 27. Dec, megen Verdacht bed Diebjtahls in’ dad Gefang⸗ 
niß St. Fazare gebradıt. — Dem Droir zufolge heißt ei⸗ 
ner der neu Verhafteten Bauer, er ſey ein Deuticher, feines 
Handwerks ein Schuhmacher. Man babe bei ihm 300 por 
litiſche Broſchüren mir deutichem und franzöſiſchem Tert ges 
funden: Sie enthalten Lehren der Gommuniften. Man bat 
audı eine umfangreiche Correſpondenz bei ihm entdeckt, wodurch 
bie beitchenden Verzweigungen zwiſchen ben gebeimen Ges 
fellichaften Fraukreichs und Deutſchlands, vorzüglidh in 
Heffen, Baden und in den NRheinprovinzen, enthüllt feyen. 
Andere Berhaftungen feyen an demfelben Tage nach direct 
von dem Kanzler ausgeftelten Mandaten vorgenommen 
worden; alle Gefangenen habe man nach der Gonciergerie 
gebracht. 

Niederlande. (Aus dem Hang, %. De.) Tie 
hiefigen Sad. und Torfträger haben von Er. Majeſtät 
dem Könige ein Geſchenk von 2500 Gulden erhalten, um 
nach alter Stute in der Ddiesjahrigen Sylveſternacht ein 
großes Felt zu veranftalten, bei welchem fie einen Umzug 
durch die Stadt halten. : 

Belgien. (Brüffel, 29. Dec) Man verfidert, 
baß der Muuſter der öffentlichen Arbeiten, nach einer ums 
ftändlichen Vefichtigung der ‚geneigten Ebenen von Lüttich, 
und nachdem er ſich durd; den Inſpector Mans von ber 
wahrfcheinlichen Zeit der Vollentung jedes Theild dieſes. 
großen und ſchönen Werkes Bericht hat erſtatten laffen, 
Befehl gegeben hat, daß vom 15. Febr. nächſthin ab, wer 
nigitend was die Maaren betrifft, bie geneigten Ebenen 
vermitteljt ftehender Maſchinen, deren Bau dem Etabliſſe⸗ 
ment von Seraing und dem Hrn. Maus bie größte Ehre 
macht, benugt werden follen. 


Wie Joggeli eine Fran fucht. 


(Forttebung). 

Nachmittags ald die Großmutter fchlief, das Bolt auf 
dem Felde war, ging er in die Küche, angeblih um Die 
Pfeife auzuzünden, Bus aber an zu ſpaſſen, zu fchägeln, 
roellte das Mädchen oben einnehmen und kuſſen, da Friegte 
er eine Obrfeige, daß er das Feuer im Elſaß jah, und 
dazu die Schwelle in Bern ranjdıen hörte, und vernahm 
den kurzen Befehl, er font fi an feine Arbeit madıen, dar 
mit fie endlich fertig werde. Daun ging das Mädchen 
zum Huntefall, baud den Blaß los, der es im frendigen 
Sägen umſprang, und fagte zu ihm: Komm bu arıner 
Hund du, ich will did ablöjen, aber dafür mußt du hübſch 
bei mir bleibrn, und nicht wieder ben Schafen madylaufen, 
wink du? Und der Hand fah zu ihm auf, ald ob er «6 
verftünde, war ihm immer zur Seite, wohin es ging; legte 
fih ihm, wenn ed arbeitete, zu den Füßen und zeigte alles 
mal die Zähne, wenn es beim Keßler vorbeiging, als ob 
ed wüßte, wen ed Reſpekt einzuflößen hätte. 


Endlich, gegen Abend erſt, bradite der Kepler Pfan⸗ 


nen und Häfen in die Küche zurück und zuletzt auch einen 
Arm voll Schüffeln. Als das Mädchen fle ihm abnehmen 
wollte, ließ er fie fallen, daß die Srüde weit in ber Küche 
herum flogen, die Großmurter einen Schrei ausfieß, uud 
ängfltich Frog, ob nicht die Schuſſelbank umgefalten jey ? 
Der Burſche fluchte nur und fagte, an dem wolle er nicht 
ſchuld feyn, aber Eine, die fo dumm und ungeſchickt thäte, 
hätte er noch nie angetroffen. Das Mädchen wurde hoch» 
roth, und der Blaß ftellte fidy mit offenem Maul neben 
ibm, aber es fagte bloß: Es fey nicht fein Brauch mit 
einem Keßler zu branzen, aber wer fie habe fallen laffen, 
wiſſe er und ed. Er folle nur fagen, was man ihm ſchul⸗ 
big ſey und dann machen, daß er fortfomme, ſonſt zeige 
ihm eudlich ber Blaß noch den Weg. 

Er laffe ſich wicht fo begegnen, fagte der Kepler, und 
Arche den Hund nicht. Das fey wohl die fomotefte Art, 
fich bezahle zu machen, arme Leute, denen man Geld ſchul⸗ 
dig fey, mit dem Hund fortzujagen, aber bei ihm komme 
mon an ben Fepten! Anne Dareili antwortete: er habe 
ja gehört, daß es ihm bezahlen wolle, uud das je eher je 
lieber, Damit es ihm nicht mehr zu fehen brauche, und wies 
Ber zu kommen braudhe er nicht, denn es hätte nie mehr 
Arbeit für ihn. Da fagte der Kepler: und jegt wolle er 
erpreß nichts für feine Arbeit; aber fo befehlen nicht mehr 
zu kommen, das laſſe fih ein Kepler nicht, das ſey uns 
verihämt! In vierzehn Tagen ſey er wieder ba, und 
dann. nehme es ihn z'Tüſele Wunder, ob es nichts für 
ihn habe! Und dazu machte der Keßler wieder Augen, als 
ch er Anne Mareili füffen wollte, aber ber Blaß fperrte 
fein Maul auf zu einem Münpfehl, das den Keßler doch 
nit angenehın war.: Darum firedte er Anne Marieli 
mr die Hand und fagte: auf Wiederfehn! Aber Une 
Mareili wollte ihm bie Hand nicht geben, und fagte: es 
hätte noch nie einem Keßler die Hand gegeben, und es 
roolle fchon zufrieben mit ihm fein, aber erft dann, wenn 
ed ihm ben Küden ſehe. 
te: Sp Seel! gebe es ihm noch einmal die Hand, und es 
werde mohl eine Zeit kommen, wo es fein Geſicht lieber 
habe als jeinen Nüden. Somit madıte er fi von dans 
nen, hellauf ein luſtig Lied fingend, daß Berg. und Thal 
miebertönten. Anne Mareili wurde es recht Angſt dabei. 
Es hatte viel von Raubern gehört, und namentlich, daß oft 


mit entgegen: 


Da lachte der Burſche und ſag⸗ 


Keßler verftedte Räuber feien, bie das Band ausſplonirten 
um zu fehen, wo Etwas zu ftehlen fei, und wie fie auch 
Weiber und Mädchen mir ſich fortfchleppten in ihr Höhlen, 
und dort fie bei- ſich behielten als ihre Weiber. Ein fols 
cher Räuber, dachte ed, könnte auch der Kedler fein (er 
ſehe ganz darnach aus), und es auf ihn abgefehen habem. 
Aber das folle ihm nicht leicht werben, dachte es, fein Mefs 
fer und der Bläß wollten «auch noch Etwas dazu fagen. In—⸗ 
beffen ging es doch nicht- gerne Nadıtd aus dem Haufe, 
zundete des Nachts allenrhalben hin, deſenders unter fein 
Bert, ſchloß die Thüren ſorgfältig und fütterte. den Blaß 
extra alle Abend, damit er ſich nicht etwa locken laſſe, und 
betete noch einmal ſo inbrünſtig zu ſeinem lieben Vater im 
Himmel, daß er ihm zut Wache ſeine Engelein ſenden 
möchte, zwei zu ſeinen Häuptern, zwei zur Fußeten, einen 
an jede Seite und endlich einen, ber ed führe in ſein 
himmliſch Reich. Und dann fchlief es getroft ein, aber oft 
träumte das Mädchen von dem Keßler, doch eigentlich nicht 
mit Furcht und Zittern, fondern derfelbe verwandelte fich 
gewöhnlidy in einen ſchoͤnen Jüngling, in einen Prinzen oder 
Königsjchn, der ed aber abfolut zur Fran haben wollte, 
und feinem Anne Mareili Hımmel und Erbe verfprad. 

Doch fein Keßler fam wieder. Aber nach vierzehn 
Tagen fuhr an einem ſchoͤnen Nachmittag ein Wägeli vord 
Haus, ein fhöner Grauſchimmel mir ſtolzem Geſchirr das 
vor, ein großer jdhöner Burjche darauf, 

(Schluß folgt.) 


Mannichfoltiges. 


Neulich machte ich (erzählt ein Engländer) meinem 
fetten Freund Bily Bell eine Viſite; dieſer ift zugleich 
ehrenwerthe Magiitratöperfon und einer der größten Gour- 
mands, Die ich kenne. Er pflegte, behaglich in einem Arms 
feffei vor feinem Luſthauſe fipend, der Verdauung und rief 
„Ad, wir haben feſtlich geipeist: ſolch 
ein-berrlicher Truthahn! er war ganz audgezeichuet; gang 
mit Trüffeln gefüllt, zart, Delicat, wie Ambrofia duftend! 
mir haben nichtd ald bie Beine übrig gelaffen.. — „Zu 
wie. viel waret Ihr denn? fragte ich. „Wir waren uns 
fer zwei," anımortete er, — »Zwei! und wer waren die?« 
— Id und der Trutbahn.« j 








Ein Eheftanddgefpräd. ’ 

Der Mann: Es ift doch zu arg, liebes Kind, mels 
chen Aufwand du machſt, und wie viel Geld dad foftet. Alle 
Länder muſſen dır ja Dpfer anf deine Toilette legen: die 
Türfei einen Shawl, England einen Boile, Indien Perlen, 
Italien einen Strohhut, Holland die Reinewand, Franfreich 
Schuhe und Handichuhe, bald wirft du gar nichts Deutiches 
mehr au dir haben. — Die Frau: Es laäßt dir nicht 
übel, mein Schatz, mir Moral zu vredigen! Befich dich 
ur felbft ein Bischen ; ein franzöfifches Tuch, englifch zu« 
jugeichnitten, eine türkiſche Unterweſte, ebenfalls holländifche 
Feınwand an den Senden, ein oflindijches Schnupftuch und 
ein arabiiches Pferd. Deine Zanffuht allein zeigt nur 
noch an, daß du ein deutſcher Ehemann bift, 

Ein Advokat, der einen außerorbentlichen Uufug mit 
dem meitlänfigen Schreiben trieb, übergab einft eine Ans 
pellation, wo am Schluffe der eriten Seite die vier Erle 
ben „ed verdienet,“ eine ganze Zeile ausmachten. Der 
Präfivent hatte neh Raum genug, auf den Rand zu 
ſchreiben: eine Strafe von zehn Thalern.« 


Sun D... wurde ein Soldat zum Tobtfchießen vers 
urtheilt. Der fommandirende General trug bem Chef des 
Regiments auf, bei diefer Beranlaffung eine recht eindring« 
liche Rede zu halten. Als der Drlinquent tobt in denSand 
dahin geftredt lag, ließ ber Inhaber ded Regiments einen 
Kreis fchließen und ſprach, auf den Erfchoffenen hindeus 
tend: Burjche, feht hier, Alles vom Goff. 


Am Kranfenbette einer jungen Fran, welde in Fie⸗ 
ber-Phantafieem lag, faßen die Herren Doftoren U. und ®., 
und beriethen ..fih aber den Kranfheirsfal. Die Krante 
richtete fich plößlich auf und rief: 
iſt ein Efellv Sehen Sie, Herr College,“ fagte biefer 
im Zone der Urberlegenheit zu bem andern: „habe ich wicht 


recht, wenn ich behaupte, die Krante habe lichte Augen⸗ 
blide ?= 





Einbeimifches. 

Mie kommt ed beun, dah den Dienern ber Armens 
befhäftigungssAnftalt erlaubt ıft, mit ihrem ſchweren Was 
gen über ben Nothfteg bei der Heuwage ju fahren, da bed 
ein magiftratifched Verbot eriftirt, nach weldem man wes 
der mit Scubfarren noch Handwägelein über beſagten 
Steg fahren darf. Iſt die Armenbefciftigunge-Anfalt 
über dieſes Verbot erhaben? 

Ein Augenzeuge 





Unzeigen. 


tehrling»+GBefud. 


Ein Buchbinder und Galanteriearbeiter ſucht einen 
jungen Menfchen in bie Lehre zu nehmen. 





Beribtigung. 

Derjenige Herr, welcher vergangenen Eonntag im Gaits 
hand zur filbernen Raune den Billard Ball vielleicht aus 
Berfehen mitgenommen hat, hat denfelben wieder zurück 
gegeben, welches hiemit zur Berichtigung gebracht wird. 


Haus⸗,Verkauf. 
Ein geräumiged, mit allen Bequemlichfeiten verſehenes 
auf der Sommerfeite gelegened Haus, ganz maffiv aufge 
baut, nice zu weit vom Marft entfernt, und in einer ſchö⸗ 


nen frequenten Etraffe wirb werfanft, Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Blattes. 


Zu vermiethen. 


In L. Nro. 341 der Carolinenſtraſſe it der 2te Stock 
bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 


Etadi⸗Theater zu Nürnberg. 
Mittwoch, den 5. Januar 1842 wird zum Bor 
theil des Unterzeicyneten zum erften Male aufgeführt: 
- Die Belanntfhaft in der NRofenau, 
bie 
Entführung auf dem Scmaufenbud, 
und 
Die Verlobung im goldnen Reichs-Adler. 
Local · Poſſe mit Gefang in 3 Aften v. Friedrich Hopp 
Mufit vom Kapelimeifter Adolph Müller. 
Die Decoration der Rofenau, ſowie Merico auf 
dem Schmaufenbud, ift von Hrn. Fried jun, new angefew 





„Dei Herr Doftor B, 


tigt. Dad Arrangement des golbnen Reichs⸗Adlers iſt von 
Hrn. Fried sen. 
Zu dieſer Vorftelung ladet ein hochverehrliches Pubs 
lifum ganz ergebenft ein 
Fr. Ed. Hyfel, 


Mitglied und Regiffeur am 
biefigen Stabitheater. 


Gejtorben, 


Den 31. Dorember. - 
Klein, Georg Wilhelm, Kaufmann und Epiegelglasfabrif, 
befiger. 
Wittmann, Margaretha, !SchuhmachermeiterdsTöchterlein. 
Hofmann, Maria Eliſabetha Helena. 
Bauriedel, Benedift. 
Den 1. Januar, 
Stüh, Peter, leoniſcher Kettenmacer. 
Goldſchah, Johanna Margaretha, hinterlaffene Gürtlers 
meijterdsTochter. 
Glatz, Amalia Johanna NRofine, Muſikus⸗Töchterlein. 








Angefonmene Fremde 
vom 3. Januar 1842. 

(Bayr. Hof.) Ce. Erc. Graf v. Spaur mit Tam., ?. b. Ges 
fandter d. Kom. Brfr. v. Outtenderg u. Hr. Baron v. Gurtenberg, 
?. dB. Kammerberr v Weitenderf. Hr. Dr. Loch, Hefmritter v. Kom, 
Hr. Schneider, Afm, v. dzepege Hr. v. d. Hryde, Reg.Raib v. 
Ansbab. — (Witt. Hof) Hr. Fleißner v —— — Hr. Schmidt 
v. Feinzig, Hr. Höhkadter ». Munden, Kflte. — (Etrauß.) Hr. 
Porte ». Wien, Hr. Windberg v. Berlin, Alte, Hr. Romig, ne 
grmeur ©. Wunden. Mad. Marrſchall v. Nieterkatten. Hr. Arted, 
Sanpivat, u. Hr. Yeipeld, aumiler v. Würzburg. — (Wal'fıfd.) 
Hr. Miharl v. Offendach. Hr. Boller v. Sgwarzendach, Kute, Hr 
Kremer u. Hr Kirchhof, Hadrifanten v. Munchderg. Hr. Etoly 
Pfarrer v. Dietenhofen. — (Bl. Slode.) Hr. Dpvenheimer, Afın. 
». Franffurt. — (Roetb. Habn.) Hr- FZürit, Part. ». Coburg, 
Hr. Rob, Wediziner v. Wien. Hr, Kitauer » Damburg, Hr. Büdel 
v. Wunden, Kilte. — (Wiener Hof. Hr. Dr. Zeflerv. Schelens 
bera. Hr. Hefmann, Patrimonialribier v Munden. Frin. Waldraab 
». WBrafenderg. — Berlin. Hof.) dr. Yampert. Pfarrer v. Lone 
nerſtadt. Hr. Zörfter, Pratt v. Wursdurg Hr. Schmidt v. Antbach, 

r. Weber v, Bayrcuth, Kflte. Hr. Friedrich Etud. v. Heidelberg. 
r. Bed, Priv. v. Leipzig. — (Mondfc. m ®.) Hr. Ehönebera, 
ferdehändier v. Rohrſchach. Hr. Weigel, Siadipfarrer v. Langen⸗ 
enn. Hr. Späth, Pfarrserweier v. Mindebag. Hr. Dazauer mit 
Sat. u. Sohn, Pfarrer v. Moͤnchsdeggingen. 
Nürnberg, den 4. Januar 1842. 


Wechsel-Course. Effecten-Course: 
‚Brief | Geld Papr.| Geld 


Amsterdam..k.Sichti 1316 Bayer. Oblig.a8',%) 30% 
| »  Bank-Aktien, 5 


Hamburg ...k.Sicht| 145% Ir dw. - Kanal-Aktien N 





so... 2 Monat . München - Augsbur- 

_— n | ee 3 Y-Eisenb,-Aktien 78 

Wien in 20r. . k. Sieht 101", berg-Fürther do. 302 
= 

Augsburg ..+. k.Sicht; 100 





Frankfrt.a.M.k.Sicht| 10/0 Geld-Course. 

iu die Messe f er [ 

4 D . u, Ang.-d' ” 

Leipaig -.. .. I Bieht os hu er Aa n)— 

in die Messel — — — ne pe a 

i i toll. 10 tücke...) ®. - 

— — En ms 0 Franta Stücke. ..| 9.19 
Paris 224.4. 1 Monat| 11,5°%4 Oestr.s.Holl.Duc. ete. B 5. |30 
Lyon ..... 1Monat| . 115%, ——— anne) 1.ja0 
Bremen ....k, Sicht‘106°/| 5 Franes-Stück. ..»» 2 





m Zeituna erhebt 
BI SL Or 
si 
ent 


tm I, Ranon hılbtanrig 
PR ITEr.. cm II. 2A IE 
im MI.2 ML Arte. 


= Mirnberger Zeitung. =: 


‚ 
Beratung sprar 
Bınt > ® Sul. 
Berlag und Örsedition 
im der KT um m elihem 
Dfficin am Rardtanir, 
8. re, ° mo Zwes 


wärtige 3 Areujer das 
atne amntua Werdem. 





DL Jahrgang Nro. 6. 


(Ersch. Christi.) 


Dommerftag, 6. Januar 1842. 





Bayern. (München, 1. Jam) Dem flchern Bers 
nehmen nach ift nun das zurückgelaſſene Hofperſonal Ihrer 
Mojeflät, der Allerhöchſtſeligen Königin, anf die munifts 
eenteite Weile mir Denfionen bedacht worden, ganz entipres 
hend jener hohen Geſinnung, weldye die Verblichene fo uns 
abtäffig thätig an den Tag gelrgt hatte. j 

Sefterreich. (Trieft, 22. Dec) Wir haben hier 
feit einigen Wothen eim für die vorgerüdie Jahregzeit 
werfwürdiged Wetter. Die Campagnen in der Nähe det 
Stadt tragen das ſchönſte Früblingegewand; bie Kaſſlanlen⸗ 
und Pflaumenbänme haben nicht nur zum zweitenmale ges 
Btüht, fendern find mit ziemlicd großer Frucht bedeckt; ich 
fah vor einigen Tagen mehrere Weizen⸗Aehren, denen pur 
wenig zur Reife fehlte; unfere Gemüfe» Märkte find mit 
Salat-Kräutern gefült, wie fie ber Frühling nicht fchöner 
Bieten könnte, und heitert fich bei dem freilich vorherrſcheu⸗ 
den Regenwetter der Simmel zumeilen auf, fo wirb man 
von einer Märme umhandır, welche die Winterfleider uns 
erirägtih madıt. Es it ein mahres Glück, daß diefe felbit 
anienag Klima nicht eigenthüntiche Wirterunge: Milde auf 
den Gefunnheird - Zufand nicht nachtheilig einwirkt, ber 
fortdauernd höchſt befriedigend ift. , 

Mien, 31. Dec. Seit geftern fprict man hier von 
einem Piſtolenduell zmifchen dem durch feinen Aufenthalt 
im Carliſtiſchen Lager in Spanien und die darüber der 
Ocffentlichfeit übergebenen Memoiren befannten Fürſten 
E........ nnd dem der früheren ſpaniſchen Geſandtichaft 
Bahier zugetheilt geweienen Chev. M......... ‚ welcher 
fegtere fih durch die Schriften des eritern angegriffen 
waͤhnte. Leider fell einer der Duellanten ſchwer verwun⸗ 
der worden ſeyn. — Privatbriefen aus Peſth zufolge iſt es 
Im Erianer Comitat aus Anlaß der diekjäbrigen Reftanras 
tion wieder zu blutigen Auftzitten gefommen, wobei einige 
Menfchenteden zu Grunde gingen. Die Erbitterung der 
einander feindiih gegenüberfichenden, Partheien mar fo 
groß, daß man für nörhıg erachtete, die Kongregation alfos 
gleich aufzuheben, m anf einen ſpatern Termin zů ver ſchieben. 

Preußen „(Hönigeberg, 25. Dec.) Auf bie an 
dem König gerihtete Immediarverftllung des Dr. Jacob, 
den Gompetenzconflicr im feinem Prezeife berreffeld, if dies 
fem vor einigen Tagen durch den die Unterincung führer 
den Crimiunaldirector eine königliche an den Staard und 

Juſtizminiſter Mühler gerichtete Sabinetsordre vom 11. Dez. 
nitgerheilt worden. Der Miniſter Miühler wird darin auf 
das der Cabineteordre beiliegende Geſuch des Dr. Jacobi 
verwiefen, weicher es als „ir Recht im Anjoruch nimmt · 
wegen der ihm gemachten Beſchuldigung ded „Srodiverrarhd“ 

n dem Kanimergerichte old exceptionett für die Verbrechen 

gen die Berfaffang des Sraars beſtellten Gerichtshoke ger 
richtet zu werben. Das fönigliche Reſcript ſpricht fi nım 
gr dahin and, daß e# bei ber Ordre vom 30. Auguſt 
d. 3. die Abſicht des Königs war, im der vorliegenden Ute 


terfichung „alles Exceptionelle zu vermeiben« und den Dr. 
Gacebi in Peiner Beziehung megen ber ihm gemachten Bes 
fer ufbigung feinem ordentlichen Nichter zu entziehn. Da 
aber derielbe im oh anf bie Anſchuldigung bed Hochs 
verrathö, von dem Mannnergerichte gerichtet zu werden vers 
langt, »ſo nehme ich, da auch die Unterjuchung regen dies 
fer Anfchultigung gegen ihn eröffner worben,’ feinen An⸗ 
ftand, feinem Geſuche ſtatt zu geben und die Beſtimmung 
meiner Orbre vom 30. Augnſt ce. wornach der Griminalfee 


nat zu Königsberg amd über diefe Auſchuldigung urtheifen 


ſollte, wieder anfjheben.e Der Juſtizminifer hätte dems 
nach das Kammergericht und dem gedachten Griminalienat. 
mit Anmeifung zu veriehen und den Dr. Jacobi zu befchris 
dem, auch bafür zu forgen, daß die gefchloffenen Unter⸗ 
ſuchungsakten zuerft beim Sammergerichte und hiernädhit, 
wegen ber fibrigen Anſchuldigungen, bei dem Griminalfes 
nate zu Königsberg eventualiter mit Berücdfichtigimg bed 
%. 67. Th. N. Tit. 20. des A. &. R. erkannt werben und 
‚beide Urtheife dem Angeſchuldigten zu gleicher Zeit publi⸗ 
eirt werden. Gollte aber Dr. Jacobi babin antragen, dad 
über ſammtliche ihm gemachten Aufchildigungen bei dem 
Kommergerichte das Erfeuntniß abgefaht werde, fo fol ihm 
auch bierin gewillfahrt werben, es muß aber dann auch 
für die zmeite Inftanz bei drin für das Kammergericht be 
ftehenben Inſtanzenzuge werbleiben. Durch dieſen Aft der 
——— iſt eine Vorfrage dieſes Projeſſes entſchleden, 
deren edigung mach dem Geittze dem Angeichuldigten 
keines wegs gleichgäirig fogn konnte. Dei ver @rlambnig bes 
Könige, daß der Beflägre ſich für den ganzen Umfang der 
Anktage fein Fotum wiſchen Kammergericht und Kin'ger 
berger Eriminaſſenckt Jelbſt wählen kennte, hat Dr. Jacebi 
ſichttem Vernehmen nach ſſch für ds etſtere entſchieden. 

Berlin, T. Yantar, Einem unverbürgtem Gerüchte 
infolge hätte der König von Dänemark mad; der Rückkehr 
ded Königs aus England feinen Beſuch am biefigen Hofe 
angezeigt. Weiter wird hinzu gefagt, daß der Kronprinz 
von Danemarf in Begleitung jeiner «Gemahlin feige 
mit hierber kommen würde, — legen ber Hoftrauer a 
pfängt feit Sonnabend die Überhofmeitterin Beneralin v. 
LEſtoca die Grarulatieıten für die Pringeifin- Wilhelm we: 
gen ber Verlobung ihrer jüngſten Tochter mit dem frons 
pringen won Bayern. Der Graf v. Dönhof, welcher im 
Namen bed. hiefigen Hofs die Genchmigumg jener Verlo⸗ 
Fang in Münden überbrachte, mird demnächſt wohl nach 
be Haag abgehen; der dort fungirende Graf Lottum 
wirb beim Vernehmen nach einftweifen ſich auf feine Güter 
begeben. 

Berlin, 2. Sm. Wohrend ſchon feit längerer Zeit 
Biete mit den falſchen Gerüchte fich getragen haben, als 
feyen nene, unerhörte Zwange-Mapßregein in Bezug auf eiue 
ſtrengete Somntagsfeier bei ums zw erwarten, da doch num 


die beftehefisen Gefege gebührend gehandhabs worden, hat 


» 


% 
in der neneften Zeit gegen unlewgbar eingeriffene Mißbräuche 
eine Gegenwirfung ftattgefunden, die das Uebel an jeiner 
Wurzel angreift. Sämmtlicye evangelifche Geiſtliche unierer 
Hauptfladt haben fih nach einer yorausgegaugenen Syno⸗ 
dal-Berhandlung nicht an die PolizeisBehörden,, fendern an 
die Gewiſſen ihrer Pfarrfinder und nicht mit Androhung 
obrigfeitlicher Strafen, fondern mit liebreid,en Borftellungen 
und überzeugenden Gründen gewandt, um die Freier des 
Gottesdienſtes gegen Entweihung zu fichern. In einer ges 
. drudten Aniprache, melde mit Recht den Titel führt: 
„Werte der Picher, haben fie die Entheiligung des chriſtli⸗ 
chen Ruherages, das Bedürfniß nach einem jolhen Lage 
und die rechte eier deffeiben ihren Mitbürgern ın einer 
Weife and Herz gelegt; welche ihre Wirkung gewiß nicht 
v len wird; and ditſe Anſprache ift am Neuen Jahres 
tage, nach dem Ermeſſemæines jeden Seelſorgers, entweder 
an den Kirchthüren oder auf andere Weife in den Gremeims 
ten verbreitet worden, während zugleich Predigten über 
diefen Gegenftand auf den meiſten Kanzeln gehalten worden 
d. 

m In Uebereinftimmung mit dem Vorſchlag, welden bie 
Geifllichen in der Anſprache ſelbſt gemacht haben, ift and) 
bereits ein aus Geiftlichen und Kaien zuſammengeſetzter Ve⸗ 
rein zur Beförderung einer würdigen Sonntagssifeier unter 
höherer Genehmigung errichtet worben. 

Die in den gedrudten Statuten ($ 7) audgefprochene 
Aufgabe dieſes Bereind if: „Durch, Beilpiel, Belehrung, Er⸗ 
mahnung und Berbreitung zweckdieulicher Schriften, fo mie 
anf jede andere würdige Weife auf die Heiligung des eis 
ertogs hinzuwirken.“ Es ift wicht zu — *8 daß ein 
fo würbiger Vorgang auch in den, Provinzen Nachfolge fins 
ben mwerbe. 

Zugleich wird. die gemeinfame Handlung ber hefigen 
Geiſtlichen dazu dienen, dem neuerlich oft dem ganzen Stande 
gemachten zwiefachen Vorwurf zu widerlegen, als firebten 
die Geiftlichen eben fo fehr auf äußerem Wege ihr Anichen 
jun erhöhen und ihren Einfluß zu vermehren, als fie es zus 
gleich am der thätıgen Anwendung ber. ihnen als treuen 
Dienern des göttlichen Wortes zuitehenden Mittel zur Bes 
förderung der Sache der Religion fehlen ließen. 

Danzig, 11. Desember. Diefer Tage ift ein Beams 
ter and Fonden hier geweien, von der eugliſchen Regie— 
rung aufgefender, um fi genau über unfere Getraide» 
und HoljsBerhältniffe, fo wie über die auf unfere arbeis» 
senden Glaffen lafienden Bürden zu unterrichten. Was ihm, 
wie jedem Andern am auffallendften geweſen feyn muß, if, 
daß. wir, wegen der an, allen Drten verordneren Mahl» und 
Säyadineuer, unfeg‘ Btod’oölig fo tbeuer bezahlen müfs 
Tips „pie, ed in Engtand iſt, nud nur mitunter Dad Fleiſch 
ein wenig beſſeren fd haben. Außerdem find die Ars 
„beiter in. unfern Etädten ungefähr eben fo ftarf wie die 
englifchen Kabrifarbeiter in allen belaftet, fo daß bie 
Nord, welde fich fo durchgängig in England zeigt, wohl 
immer nur oem Umftande zuguichreiben ſeyn wird, daß bort 
eine weit größere Menfchenmaffe, ald in irgend einem ans 
dern Rande, zur Fabrikarbeit verwendet, plöglicd in bie 
äußerfte Noth verfegt wird, fobald ein oder der andere 
Fabrifzweig ins Stoden geräth, wohingegen hier der ge» 
wöhnliche Tagelöhner immer auf die eine oder andere Weife 
Arbeit und Verdieuft finder, Ein anderer. Bortheil für ums 
fern Arbeiter ift aud, daß er an wenigere Bedürfniffe als 
der englifche gewöhnt if. Würde der Zoll von Schiffs⸗ 
baubel, 
Schifffahrt einen harten Kampf zu beftchen haben, und ſich 


10. bis 208 pr. Load herafgefegt, fo würbe unfere — 


vorerft darunter bengen müffen. (Bermuthlich, weil die 
Engländer aletann dauerhaftere und mohrfeilere Schiffe” u 
deren Betreibung bauen würden.) Wicderum bat der Enge 
känder das Eifen fo viel billiger, daß er dadurch den alds 
dann eintretenden Unterihied in den Holzpreiſen Adie bei 
uns gleich bedeutend in Die Höhe geben würden) ;beinabe 
würde decken fönnen. Ueberdem ift der Gugländer, was 
den Schiffebau betrifft, geübter, ſchneller, in manchen Fal⸗ 
len and, Öfonomifcer, und das ganze Jahr hindurch ber 
ſchaftigtz und wir, bie wir unfere Schiffe im Minter- 
auflegen, würden immer zu kurz kommen. Mir, wege 
ſteus die an der Ditiee Wohnenden, fönuen demnad wur 
wunſchen, daß das Intereffe Canada's überwiegend gerug 
ſeyn möge, jede Aenderung im Holzzolle zu verbüten. 
Sachſen. (Hildbarghbaufen, 1. Januar.) Die 
„Dorfjeitung« theilt: Folgendes mir: 30% Ar weinariften 
Drerlande ſchreibt man uns :-Nachden ein Bösartiged Ner⸗ 
venfieber unter und Faß täglich neue Opfer holt, wurden 
wir am 21. Dec. durch eine Nachricht eigentbiunlicher Urt 
erichrekt. Aus verläffigfter Quelle theile ich Ahnen bars 
über Folgendes mir, überzeugt, daß deſſen BVeröffentlidiung 
nur dazu dienen fönne, unkundigen und böswilligen Aut» 
beutungen vorzubeugen. Etliche junge Burſche des Dorfes 
Kranlufen halfen einem ungeſchickten Nachtwäcterjungen 
bie zehnte Stunde blafen. Der bierbei verurſachte Lärm, 
der ſchon am vorigen Abend ſtattgefunden, verdroß bem 
Pfarrer Follenius; er hatte deßhalb fein Gewehr mit gros 
bem Dunft geladen und geäußert, er mole einmal dem 
Muthwillen einen Denkzettel anhängen. Als er fo bewaff« 
net zur "erwähnten Sonntagszeit aus feiner Thüre trat, 
hielt die Nadıtwächtergefellichaft bereits dreißig bis vierzig 
Schritte entfernt; wur der ledige Johaun Richter, 36 
Jahre alt, einziger Sohn und Ermährer einer betagten 
Wittwe, ging eben am Pfarrhofe vorüber feiner Wohnung 
zu. Der Pfarrer rief: Halt! wo fommft du her? Jener 
ſtill chend und gegen den Pfarrer gefehrt autwortete: 
„Ich femme...“ Mehr founte er nicht ſprechen, deun ſcheu 
faß ihm der ganze Schuß des nur fünf Schritte von ihm 
anfchlagenden und abfeuernden Geiftlichen in der Mitte des 
Unterleib. „Herr Pfarrer! was machen Sıe da?!“ rief 
ber tödtlich Gerroffene, worauf der Schüß verſchwand. 
Richter ſchleppte ſich uoch in das Schulzenhaus, erflattete 
bafelbft Anzeige über den Borfal und fam hierauf nad 
Hauſe zu Bett. Da zeigte fidh in Einfalt und Größe ein 
Vaueruberz; bei einem vornehmern Stande mürde mau 
vielleicht von feltenem Edelſian und Heroiemus ſprechen. 
Seinen Tod abuend — gefühlt fonnte er von dem an Leib 
und Geele überaug,fräftigen Manne, der erit wach 20 
Stunden ftark ,...da noch nicht werben — wüuſchte er 
die legte Weggchrung finer Gonfefior!"* Als ihm die Um» 
ficheuden zwilchen melgeren karbolifheil Pfarrern ber Ums 
gegend bie Wahl ließen, fprah R.: „Warum nicht ben 
biefigen? Der Herr (ländlicher Ausdrud für den Ortes 
pfarrer) hat mir nichts gethanz; der war und ift mir recht; 
mas Folleniud am mir verbroden, iſt eine andere Sadıe, 
die wird die Obrigfeit abmachen ; id; wünfdıe.von meinem 
biöherigen Pfarrer das Abendmahl!« Sofort wurde der 
Pfarrer geholt, und Richter empfing ohne Klage und Vor⸗ 
wurf von dem, der ihm diefed Feben genommen, die Bors 
bereitung zu einem andern. — Eine folhe Handlungeweife 
fonnte auf den Thäter eine Rüchwirfung nur im gufen 
Sinne haben. Derfelbe geftand ohne Hehl und Rückhalt 
ben ganzen Sergang dem anfommenden Griminalgericht und 
ließ fic mit Ruhe und Ergebung verhaften, mit dem Steps 


beuden confrontiren und in dae Gefäugniß nach Dermbadı 
führen. Die Section des Leichnams erwies gegen bundert 
Nep uub Gedärm durchlöchernde Vleiförner, während ders 
felben gerieth dad Gerichts und Nebenzimmer plöglich, wie 
man fayt, durch Unvorfichtigfeit in Flammen und die Com⸗ 
miffion fonnte nur mir Noth ſich felbit, die Acten und Die 
geiche in das Freie rerten. — Als Motiv dierer That ſoll 
$. dem Berichte einen Zuftand plötzlicher Wurh bezeichnet 
“haben, welcher ihn für den Augeublick jever Ueberlegung 
und Selbitbeherrihung unfähig machte. Diele Angabe eut⸗ 
hält, vom beſondern und allgemeinen Standrunkte betrach⸗ 
tet, Wahricheinjiched, einmal, weil der Thäter durchgehends 
wicht das Mindefte läugnere, ſodauu weil das fogenannte 
burichifofe Bramarbafiren bed anfgeregten Moments nad) 
der Erfabrung häufig auch befferen Naturen bis zu einem 


gewiſſen A * Wie mancher Richtverbrecher, der 


die ſe Zeilen LAlnnett ſich einmal oder ojter iu Öffentlicher 
Unterhaltung Ngenirt geſagt u babenz' „Es mar gut, daß 
id) da und da fein geladen Gewehr zur Haud hatıe, ich 
würde fonft im eriten Angenblit ehne Umnäude u. f. m.“ 
Hier aun it dieſes Wort zur That — Bekaunte 
des 5. beftätigen deſſen angeborne Heftigkeit des Tempera⸗ 
ments; andere Zeugen ſprechen von einer am verhängnißs 
vollen Zage fattgehabten Fraltarion durch geiſtige Öerränfe. 
Wie dem audy fey, fo viel bleibt gewiß, daß jenes Wert 
einer Minute drei Menichen auf Lebenszeit unglücklich 
machte, Der erite berjeiben iſt nun tobt und damit außer 
activer und pafliver Eorge; der andere figt im Kerfer und 
barrı daleibit feined Urtheile, welches, in Anbetracht obiger 
Muderungegründe und ber fonitigen Unbeſcholtenheit Fol⸗ 
lenius noch ſo mild ausfallend, ihn doch für immer von 
feiner Seelſorge eutfernt, worin er Achtung und Liebe und 


- freundliche Tage genoß, die nun einer ftetd umflorten Zus - 


funfe weichen müflen. Die dritte unglüdliche Perfon ift: 
Die krods und troftlofe arme alte Mutter des Erichofferen, 
welche zu dießjährigen Weihnachten ihren Charfreitag but. 
Franfreih. (Paris, 31. Decbr.) Die beiden in 
Folge der Enthallungen Golombier'd und Juſt Braziers 
verhafteten Perionen find ein gewiſſer Boudley und ein ges 
wiffer Bonffelot, Der Juſtructionsrichter, Hr. Jourdaiu, 
hat fi im Auftrag des Kanzler geftern (29) in das Ger 
fänguiß des Kurembourg zum Berhör der beiden Angefchuls 
digten begeben, bei welchen man viele Papiere mit Des 
Iren belegt hat, — Ein anderes Journal jagt: „Man 
Hägt die Zahl der neuen Angeſchuldigten Br ef. Ge⸗ 
Rern um 1 Uhr Nachmittags brachte man fie nad dem 
Gefänguiß des Lurembeurg. ‚Die meiſten unter ihnen find, 
ah dem Zeugniß ihrer Wächter o gekleidet, daß fie zur 
mehlhabenden Clafie zu gehe ei” dienen; man will m 
mehrern darauter Chefs der Kikmen Bejellichait erbliden. 
ch, zahlreiche ® 
ſchiedeuen Giödtoierteln erlafen; heute (30) har fich die 
Gommiſſſon des Pairshofs in das Gefängniß zum erfien 
. Berhör der neiten Angefdjuldigten begeben. Seßt wird die 
- Entfernung Queniffets, Eolombiers und Brazier's aus dem 
Gefängniß des Luxembourg erft nach ber Loöſueg die ſes 
‚neuen Prezeſſes ſtattfinden, worin fie als bie Hauptbelas 
ſtungẽ zeugen auftreten werdeu. 

Däuemarf. (Ropenhagen,27, Dec.) Aalborg 
Avis meldet aus Randere vom 22,, der Juſtijrath Nygaard 
auf Eternalt babe jeine Bauern unter billigen Bedingungen 
vom Hofdienſte befreit und dadurch den Impuls zur Zörs 
— dieſer Angelegenheit in jener Gegend gegeben. 

ürfel. GBon der türfifhen Grenze, 20. 


Es find , ftungebefehle nach den vers 


Dec.) Die von dem rohen Staathalter von Hrrjegemina 
aus Moſtar vertriebenen chriſtlichen Kamilien irren noch 
großentheüs, allen Drangfalen des Mangels und der Jahr 
redzeit auegeſetzt, ohue eine bleibende Wohnſtätte umher, 
indem nur wenige in der Yage waren, fid einen neuen 
Woehnfig um ſchweres Geld erfaufen zu fünnen. Man 
bat wieder von yauberijchen Einfällen der Wontenegriner auf 
benachbartes, ſowehl türfiiched als ölterreichiichre Gebiet, 
die jedoch ıtur vereinzelt fattfinden, und ſich ouf Abtreis 
bung einiger Strüfe Vieh befchränfen, zum Theil au an 
dem kräftigen Widerſtand der Angefallenen ſcheitern. 


Wie Toggeli eine Fran fucht. 


A 








(Shtuf) Bez, yhigf 

Ganz ald wenn er da beiaunt wäre, airljgp.sinen 
Knechte: er folle body Fommenziund ihm. da&.-Noß ab» 
schmen. Darauf fam 6 das bie Thüre, und ald Anne 


Mareiti ihm Beſcheid geben wollte, nnd ihm in die Aus 


gen ſah, da wurde ihm fahr g'ſchmnecht, der Kepler fund 


“vor ibm, nicht ald Prinz umd micht ald Räuber, ſon—⸗ 


dern ald ein ftattlidher Bauer. Und der Spitzbube ladıte, 
und zeigte noch ſchönere weiße Zähne als der Blaß hats 
te, und fragte fo ſpöttiſch: gaͤl ich bin wiederum da, 
du haft ed mir verbieten mögen, wie bu wollteſt. Und 
ladyend reichte er ihm die Bin, uud verichämt gab 
ibn Anne Mareili die ſeine. Da rafch fi umfehend und 
Niemand gewahrend, fagte er eben fo raſch: und gerade 
feinetwegen fomme er. Es werde wohl fchen von ihm ges 
hört haben, er ſey der und ber, und hätte fchon lange gerne 
eine Bänerin auf feinen Hof gehabt, aber nicht eine auf 
die neue Mode, fondern eine wie feine Mutter felig. Aber 

er-hätte nicht gewußt, wie eıne folche finden, da die Meit- 
ſcheui gar ſchlimm feyen und einem feicht Stroh für Deu 
»rrlaufen. Darum ſey er ald Keßler umhergezogen, hätte 
Mandyes geſehen, er hätte es Niemanden geglaubt. aber 
manchen Tag, ohne eine zu finden, die er nur 34 Tage 
harte auf feinem Hofe haben mögen. Schon habe er bie 
Sache aufgeben wollen, als er eind gefunden und bei fich 
gelagt habe: die oder feine! Und jene fen er da und möchte 
ed gefchwind fragen: ob er feinen Wlten Etwas davon 
fagen dürfe. Da fagte Anne Mareiti: Er ſey einer, tem 
nicht ju trauen, aber er ſolle hinein fommen, es fey fo viel 
Rauch in der Küche. Und Goggeli mußte hinein ohne wei⸗ 
tere Antwort, Indeſſen ging er nicht wieder hinaus, bie 
er eine hatte, und die muß nicht ungünftig geweien feyn, 
denn che rin Vierteljahr um war, ließ Joggeli verfünden 
mit Aune Mareili, und hats nie bereut, und, kriegte nie 
mehr eine Obrfeige von ihm... Über oft drohte 76 ibn mir 
eiaer, wenn er erzählte, wie Arne Mareiti Ihn Ve Haud 
nicht hatte geben wollen, nnd ihur geſagt, es wäge nicht 
warten, bis es ibm den Rücken fehe, uub wie cd” dann 
doch froh geweſen fep ihm bie Hand zu geben. und fein 
Gefiht zu ſehen. Wenn er dann aber hinzufeßte: er 
glaube, jegt ſehe es fein Geſicht lieber ald den Nüden, fo 
gab Anne Mareili ihm friedlich) Die Hand und fagte: du 
bift ein wüſter Mann, aber reuig bin ich doch nie geweſen, 
daß ich did) wieder angelehen. Daun gab ibm wohl Jegs 
geli fogar vor den Leuten einen Schmatz, was doch auf 
dem Lande nicht dick geieben wird, und jagte: er glaube 
immer, er habe jeine Frau feiner Mutter jelig zu verdau—⸗ 
fen, die ihn gerade zu dieſer geführt. 


Und allemal wenn Zoggeli hörte, Einer ſey hneinger 


frappet, und hätte einen Schub voll herandgenommen, fo 
lachte er, ſah Anne Mareili an und fagte: Wenn der 
hätte fernen Pfannen plägen und Schüffeln heften, fo wäre 
es ihm micht fo gegangen: Ja, ja! ein Markt⸗Geſicht ift 
vom HausdsGeficht gerade fo verfchieden, wie ein Sonntages 
Fürtuch etwa von einem Kuchi-⸗Schurz, und wenn man 
dieſes micdht geiehen hat, fo weiß man gerade jo nıel von 
einen Meitſchi, als man von einem Thier weiß, dad man 
im Sade fauft, ta weiß ja and feiner hat er ein Fänıms 
dein oder ein Bödlein. 

O wenn bie Meiticheni müßten, daß jeden Augenblick 
ein felcher SKeffelflider über die Küchenthüre bereinfeben 
fönnte, wäre auch am Werktag um Manche beifer Wetter 
und fle shäte manirlicher Jahr aus und ein und wäre ges 
wachen Gormittag und Nachmittag! 


—— Manmichfaltiges. 


Ein alter Jude, Namens Deſſauer, ward auf dem 
Wilhemsplatze in Berlin plötzlich krank und in dad Palais 
des Prinzen Carl gebracht. Da fein Zuftand hedenklich 
wurde, bat er, man möchte Jemaund nach dem jüdiſchen 
Hoipiral ſchicken, welches verpflichten fey, ibn, als einzelnen 
Mann, aufzunehmen. Der Bote ging ab und meldete im 
Kranfenhaufe, der alte Deffauer ſey anf dem Wilhe'meé⸗ 
plage mmgefallen; file ſollten Leute hinſchicken, um ihn 
fortzufchaffen. »Wat geht und det an,» mar die Antwort 
des Kranfenwärterd, der nicht anders glaubte, als die 
Statue ded alten Deffauer auf dem Klihelmeplage ſey 
umgefallen, „da Iooien Se man zum Director Schadow! 
Der if den feine Sache !« 





Nur Pumpe find befcheiden,“ ſagte einſt Görhe. Seit⸗ 
dem glauben Viele nur deshalb feine Lumpe zu ſeyn, meil 
fie nicht befcheiden find. h 

Ein Kellner fagte zu einem Gafte: „Hier, mein Herr, 
bringe ich Ihnen, wie fie verlangten, mod) ein geſalzenes 
Srüd Fleifh und die Heine Rechnung! — „Sie wollten 
wohl fagen: ein Feines Stück Fieiſch und bie gefal 
jene Rechnung“ ermiederte der Gaſt, als er einen Blid 
iu die Rechnung geworfen. : 
— — — — — — 


Anzeigen. 


BierwirthſchaftsVerkauſ. 


Auf der Echafder Seite iſt eine gut im Stand gehal— 
tee Bierwirthſchaft mit affen Wirthſchaͤfte-Altenſilien ſogleich 
zu verfaufen, Nãheres in’ttr' Exped. d. Blattes. 


Mirfefer» Gefuch. 

Zu nachflchender Zeitidwift werden Mitleſer geſucht: 
„Zeitung für Handel und Fabrifd:Zndujtrie= nebſt einem Bei⸗ 
blatt: Polytechniſches Journal für Yabrifanten« und einem 
„Anzeiger für Kaufleute und Fabrikanten.“ — 1/, Zhaler, 
Hamburg u. Leipzig. I. Andreas Romberg, 

Das Nähere in der Exped. d. Blattes. 


Dient-:-Gefud. a 
Ein Mädchen, welſches nähen, ſtricken und bägeln, 
auch leſen, reden und ſchreiben fann, auch treu und flcihig 
it, wünſcht naͤchſtes Ziel als Stubenmädden oder als Hause 
bäfterin uuterzukommen. Näheres in der Exped. d. DE 











Empfehlung. 
Das erſte Verzeichniß meiner neu organifirtem 
Leihbbibliorchef 

tft fo eben erfchienen und erlaube ich mir dieſes Unternehmen 
dem vrrehrfihen Publikum zn empfehlen, — Die neneften 
literariſchen Ericheinnngen werden immer möalichſt ſchnell an⸗ 
geſchafft, und deßhalb ſieht der Unterzeiamete bei feinen ges 
wiß binigen Bedingungen, über weſche der Iſte Catalog dad 
Nahere enthaͤlt, einer recht zahlreichen Theitnahme entgegen. 
Dei dieſer Gelegenheit empfiehlt er ſich zu alten andern in 
fein Fach eiuſchlagenden Aufırigen aufs Beſte. 

Nürnberg, im Januar 1842, 

George Winter, 
Buchhaͤndler beym Rathhgas S. 544. 


SEIHNRHNKRINH 


Anzeige und Empfeblung. 
Auffer meinen anderen fchon befannten Yabris 
# faten erlaube ich mir num auch ein neues ın * 
einem vorzüglichen Breun⸗Oel be 
zu dem billigſten Preife von 23 kr. per Pfund 5 
: jur gefälligen Abnahme ergebeuft zu empfehlen! Be | 
Daffelbe übertrifft felbit dad beit raffintrtefte 5 
Müböl in jeder“ Hinſicht vollkommen und zeichnet — 
ſich durch ein gasartiged, geruchloſes und lang» 
fames Brennen beſonders aué. Le} 
Mögeldotf bei Nürnberg im Deibr. 1841. ER 
- Alb. Cramer. £& 
Remmilflond » Berfauf „bei Herrn Wilh. 5 
Eramer junior in Rüfnberg S. Nro. 994. 


EEEEUIRTHNZEIHINOHD 


Stadt:Theater zu Mürnberg. 


Donnerſtag, den 6. Januar. Richard Gavage,» 
oder! Der Sohn riner Mutter“ Drama in 5 
Alten von Gupfow. = 


Geſtorben. 


Den 3. Jamar. 
Wolf, Johann, Webermeiſters ESöhnlein. 


— 


— 











Angetommene Fremade 
vem 4. Januar 1842. 

(Bavt. Hof.) Hr, Selivv Kfm. v. Glauchzu. — CWilt 
Hof.) ehr. d. Woſſwarth. Gutsoeſitzer v. Ansbach. — kutz, Afm 
v. Neumarkt. Mad. Mever d. Regensbura. — (Straus.) Herr 
Stitler pn. Amberg, Hr. Bürger v. Stuttgart, Hr. D’Orsille u. Hr. 
Babinarn v. Kegendtura, Alte. — (Bl. Blode) Frau Kentder 
amiin. Brifeld v Wntdach; Hr. Blumaardt, Kfm. v. Augsburg. MD. 
Dreid, Buhbändters: Ggttin v. Bamberg. Mad. Küfner v. Babe 
reuth Wad. Meper u. Hr. Pauteniclager, Korperal P. Wunden. 
Ralıflia) Hrn. Gebr. Bing v. Hraingen. Hrn. Grbr, preis 
der v. Budau. Hr. Müfer v. Aranfart, Dr. Eiern n. Sr. Nev 
v. Nilpelmsderf, Kite. Hr. Haf, Negitrator v. Govelzburg Herr 
Holzmann, Gerichifnalter v. Prafiendoten. — (Weis. De#.) Hr. 
———6 

adt, Hr. Wüller v. Baudenbach, — . 
” Hr. Ullmann d. Werzhurg, Hr. Goldmann U. Hr. Bechhofer v. 
EC awatat. Hr. Kern, Priv. v. bauendurg. 


— — — 
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IX. Jahrgang Nro. 7. 


(Raimund,) 


Freitag, 7. Januar 1842. 





Id 

Bayern. (Münden, 4 Ian) Se Maj. der 
König haben am 1. d. dem Bifchof von Fichitädt das Com⸗ 
menthurfreng des Berbienftordens vom bh. Michael zu vers 
leihen geruht. Das von Sr. fol. Maj. hierbei an ven 
Hrn. Biſchof allerhöchſt eigenhändig erlaffene Schreiben iſt 
folgenden Inhalts : „Mein werther Hr. Biſchof! Ach vers 
leihe Ihnen heute das Commenthurkreuz meined Berdienit 
erdend ded h. Michael; wegen ber Berbienfte, die Sie ſich 
in der Beilegung der Kölner Angelegenheit erworben, im 
dieſer, in oller und jeder Hinficht äußert wichtigen Beile— 
gung, woburd fie der rühmlichen Abficht des Papfted und 
des Königs von Preußen fo beförderlich gemelen, zum 
Wohl unierer Kirche und unſeres deutſchen Vaterlandes. 
Ihre Glückwünſche beim Wechſel des Jahres erwiedert 
hiermit der Ihnen wohlgewogene Ludwig, Münden, 
den 1. Jan. 1842.* ö 

— Se. f. Hob. ber Kronprinz tritt erft übermorgen, 
den 6. Jan., die Reife nach Berlin an. Der Generaliene 
tenant Bike von Seckendorf begleiter Se. f. Hoh. Aupers 
dem befindet fich im Gefolge der Majer (bei der Zeugbanss 
Hanptdireftion) Achner; der Ordennanzofftzier des Prinzen, 
Dberfieutenant Graf Butler, der geheime Secretär Dr. 
Darenberger .und Bataillonsarzt Dr. Eilersdurfer. Se. f. 
Hoh. gedenft am 11. in Berlin einzutreffen. 

Brenpen. (Berlin, 30. Dez) Ueber die Reife 
des Königs nach Yonden hören wir aus guſer Quelle nun 
noch Folgendes: Se. Maj. feiern Das font bei und Immer 
erit am 18. Januar übliche Ordenefeit diefmal ſchon am 
16. k. M. in Höchſteigener Perfen, umd begeben ſich dann 
an Telbigem Tage, nach aufgebebener Tafel, Nachmittags 
4 Uhr, mit Gefolge nach England. Die Stadt Köln wird 
— auf der Hinreife nur kurze Zeit der Gegenwart des 

onarchen zu erfreuen haben, deito länger aber, wie mar 
hört, wenn Höcftberfeibe wicder zurückkehrt. In Oitende 
bleiben Die Königlichen Equipagen fo lange fteben, bis die 
Ruͤcktehr erfolgt, Ale Empfangsfererlichfeiten hat ſich der 
König auedrücklich verbeten. Uufere Inmweliere find braufe 
tragt, wertbvolle Preziofen mit der Angabe des Preiſes 
an das Hofmarſchallamt einzuſchicken, melde nach London 
zum Austheilen von Geſchenken mitgenommen werten ſollen. 

Die hieſigen Blätter werden nun wohl dei ihren Schuell⸗ 
preſſen der Hülfe von KnabensArbeit entbehren müfen, da 
nach einem Miniſterialbeſcheide feine Knaben des Nachts 
arbeiten follen, wie man vermuthet, weil fie dadurch von 
dem Befuche der Schulen abgehalten werben. 

Koblenz, 1. Sam Be. Erc, der Wirfliche Geheimes 
rath und E’berpräftdent ber Rheiuprovinz, Hr. v. Bodel⸗ 
fhwingb, iſt geftern Abend 10 Uhr mit Extrapoſt von hier 
nach Berlin abgereiſt. 

Hannover, 30. Dec. Die Stadt Hameln, melde 
feit Beginn des Berfaffungeftreites auf der Seite der Or⸗ 
pofitiou ſtaud und zu zwei nad; einander folgenden Lands 


tagen ben Dr. Chriftiani zum Deputirten gewählt hatte; 
fol nun wirklich ihre Garniſon verlieren, ungeachtet Die 
dert beftehenden Strafanftalten die Anweſenheit einer Mi— 
krärabtbeiiung ale höchſt wünſchenswerth erfcheinen Taffı®. 
Das in Hameln garnifonirende Bataillon fol nach Norte 
beim verlegt werben, 

Baden. (Wimpfen, 29. Dez. Am letzten Sonn 
tag, den zweiten Weihnachtefeiertag (26. Dez.) brach in 
der Stadt Wimpfen eine große Ftuersbrunſt and und zwar 
gerade an der Stelle, wo biefelbe, theild wegen Enge ber 
Etraße, theils wegen der bernigen. Lage und weil die Ger 
bäude hier ganz didıt aneinander hängen, fir die ganze 
Stadt am gefahrlichſten war. — Nur dem unermüblichen 
Eifer der Einwohner, den getroffenen zmwedmäßinen Löſch⸗ 
anftalten und ver thätigen Beibülfe der aus der Nähe und 
Ferne mit der größten Schnelligkeit herbeigerilten Gemeinden 
des benachbarten Königreichs Witrtemberg und Großherzegs 
thums Baden, die fidh theilweife der größten Gefahr auss 
gelegt haben, fo wie dem Umitande, daß gerade nur ein 
gelindeg Wind ging, hat man es zu verbanfen, daß nicht 
die halbe Stadt eın Raub der Flammen geworden ift. — 
Trotz aller rühmiichen und anerfennungswertben Hiffdleis 
ungen find dach 15 Gebände durch den Brand gauz zere 
för und noch außer dem, 15 Bebänte mer oder meniger 
bedeutend beirhäbigt worden, und es hat dem größten There 
ber Brandbefchädigten auch mır werig von feinen Mobilien 
gerettet werten könuen. — Wach der aufgeftellten Berech⸗ 
sung beläuft ſich der Schaden, msicher diefe armen unglüce 
lichen vierzehn Familien, beftchend aus 72 Perſonen bes 
tropfen, ungefähr auf 22,000 f. ’ 

VBraunfchweig, 30. Dec. Mitten in die arofe Bes 
wegnug, welde unſern bevorfichenden Anchluß, an dena 
beutichen Zollverein anfündigt, iſt ein Werial, — für und 
en Ereigum gefallen, weiches dem nicht faufmännifchen 
Theile der hieſigen Berölterung noch mehr ald die Nach: 
feuer — „was jehr viel jagen will — zu ſprechen gibt, 
Die Thatſache ift, daß der Kreiedirector von Geyfo — 
von unjeren höheren Beamten einer der geiftig am nreiften 
begabten — unter Entbindung seiner Geſchäfte bei bem 
Fluanzcollegium, der Eifenbahneommiffien und der. Landes— 
dconomiecommifften und mit Einduß ber vaber bezogenen 
Nebengehatte, nach Heimſtedt verſetzt üb Die Sadıe iſt 
Kalt und Fall gefommen; das höchſte Neicript gibt für 
dieſe Berjegung keine Gründe an, fondern jagt nur: „Da 
wir und bewogen gefunden haben, Sie als Kreiédirector 
nach Selmftedt zu verfegen.“ Welche unangenehme Seu⸗ 
ſation dieß bier macht, können Sie deuken; — Geyfo war 
bis jungſthin als ein unbedingted Negierungsorgan befannt 
und hatte im dieſem Sinne auch flers in der Ständever- 
ſammlung gewirke, Hrn, v. Geyſo if diele Wendung der 
Dinge durchaus unerwartet gekommen. 

Fr. St. Fraukfurt, 4. Jan. In ber Sigung. ber 


gefeßgebenden Verſammlung vom 15. Der wurde mit 52 
Stimmen gegen 21 befaloffen: „Eine Wohn s und Diieihs 
ftener beigubebalten.“ „ In, der Sitzung von 20. Dez. wurde 
ferner mir 68 Etimmen gegen 3 beichloffen: „Die Eins 
kommenſtener auf prei Jahre zu beflımmen « 

Detmold, 27. Dez. Eine ber hiefigen obern Juſtiz⸗ 
behörden denuncirte kürzlich aus ihrer Mitte einen ihrer 
Gollegen und trug auf Abiegung bejfelben an. Die Sache 
tann nadı lipreſchen Geſetzen nur auf gerichtlihem Wege, 
darch „lirtel und Mecht« ensidieden werden. Es ift eine 
Specialcemmiſſſen ernannt. Uber ſowehl gegen die Mit 
glieder dieſer Commiſſien al® auch gegen ihr Verfahren fols 
ken, wie im Publikum verlautet, mehrere Ersunerungeh ven 
Seiten des Denuncirten erhoben werden feyn. Die Sadıe 
Surjiey dem Bermenimer ach, noch an den Bundestag gr» 
Langen und fo das bieher nur Locale aud ein allgemein 
dentiched Intereſſe gewinnen, 

Großbritannten. (london, 31. Dec) Die Kir 
nigin hat beichloffen, das Parlament in Perjon ju_ eröffnen. 
— Lord Aehburton geht mir der offiziellen Miſſion, vie 
jwifchen England und den Vereinten Staaten beſte heu den 
Differenzen auszugleichen, nach Amerika ab. 

Frankreich. (Paris, 2. Jau.) Die meiſten Jour⸗ 
nale find heute nicht erſchienen. Der „Moniteur« bringt 
einen Theil der Neujahréreden, welche geſtern an den Kö— 
nig gerichtet wurden. Marquis Brignole der fardimjdhe 
Borichafter, frrad im Namen. des diplomatiſchen Corps, 
Der ſichtbare Schutz der Borfehung (bei dem. Attentat vom 
13. Sept.) und die engemgeichleffene Verbindung zwild;en 
den Mächten (durch dem “s£ractat vom 13, Juli) werden 
darin erwähnt. Die Erhaltung und. Befeitigung ded Fries 
dens — des beftändigen Grgenftandes der Wünfde aller 
Souveraine , der beiten Bürgichaft für dad Wohl der Nas 
tionen, — wird von der Lenkung bed Höchſten erbeten. 
Der König antwortete in gleichem Sinu; er freut fih vor« 
uehmlich, daß die Gabinette durch ihre Lebereinitimmung 
dem Frieden ein neues Pfand gegeben haben, und vertraut, 
es werbe terfelbe auch ferner vor jeder Störung bewahrt 
bleiben. Der Herzog von Broglie ſprach im Kamen der 
Pairsfamuer, Hr. Sauzet für die Deputirtenfaumer. 

Man benierfte geitern in den Zuilerien an zwanzig 
mit Wappen verfebene Wagen von Familien aus dem Fau—⸗ 
bourg St. Germain; es fcheint, die Fegitimiften finden ans 
gemeflen, fich der Julidynaftie zu nähern. _ i 

Die Strafummandlung der drei zum Tod Berurtheils 
ten iſt noch miche offiziell befannt gewächt worden. 

Marſchall Soult hat einen Coutier mit” Depeſchen für 
den General Bugraud nach Algier abgeiertigt; man will 
wiffen, der Generalgouverneur, deſſen Widerftreben Mißfal⸗ 
len erregt. babe, fey meuerdings aufgefordert worden, mo⸗ 
mentan nach Paris zu kommen. j 

Der Prinz von Joinville, der diefer Tage zu Teulon 
erwartet fit, fol zum Contre⸗Admiral ernannt werden, 

— 1. Jan. Seit geftern Abends hört man in allen 
Straffen nichts ald Trommelwirbel. Sämmtlihe Nationals 
garte»Dfficiere werben zum Neujahr mit ſolchem Lärm bes 
grüßt. Bor dem Generalftab gaben 500 Mufifanten und 
Trommelicjläger ein lärmendes Konzert. Auch auf dem 
Bendomeplage fand vor dem kleinen Korporal eine raffelnde 
Serenade ſtatt. 

Es bieß Dielen Abend (31.), ein vormaliger Depntirter, 
gegenwärtig Redacteur eines ultraradialen Jourgals, fey 
compromittirt und im Folge der neuen Inſtruction bed 
Pairshofs verhaftet worden. Diefe Angabe dünkt uns 


* 


nicht wabrſcheinlich. Mir glauben, daß alle verhafteten 
Perſonen zu den Arbeiterclaſſen geüören. Man führe dars 
unter einen Mechaniker von der Straße Menilmontant an, 
fo wie ‚einen Nudebverfänfer in der Etraße Jarente, bei 
welchem man viele Papiere geiunden haben fol, Man 
verjibert, DaB im Laufe des Tags’ nene Verhaftuggen vors 
genvinmen ſeyen. Die Zugänge des Furembourg waren 
deßwegen mit Kengierigen bededt. j 


liederfande. (And dem Haag, 29. Dec) Die 


Actionare der Hollandiſchen Eijenbahn;Gefellichaft bielten 


heute in Amſterdam eine General-Verſammlung, wo der 
Voggdır über den Stand der Arbeiten verleien wurde. We 
gebe daraus hervor, daß ein Theil der Wahn bie Merters 
dam noch im Yaure des Jahres 1842 eröffner werden wird. 

Gleich dem regierenden König hat auch der Graf von 
Naſſau zur Beſtreitung der Koften für Anfertigung eine® 
Denkmais für Rembrandt einen Beitrag von 1000 Gulden 
unterzeichnet. 

‚Belgien. (Brüffel, 30, Dec) Der Beſchluß bed 
biefigen Zribunals erſter Jujtany, vom 27. d. M., wodurch 
vierzehn Perjonen wegen des befannren orangitiihen Geme 
plottd vor den höhern Gerichtshof verwieſen werden, bringe” 
die hierüber in Erfahrung gebrachten Zhatfachen ihrer 
vollſtandigen Beröffentlihung näher, denn dır förmliche Ans 
flageact wird num bald redigirt ſevyn, und dann gleich ber 
faunt gewadıt werden. Bon den gedachten vierjehn Pers 
fonen find drei flüchtig, und wahrſcheinlich auf heländifchem 
Gebiete; einer derfelben, van der Eeslen, genannt Borres 
manus, war ſchen früher im orangiftiiche Gomelette ver 
widelt, und deßbalb and) ſchon zu mebrjähriger Gefaͤngniß⸗ 
ſtraſe verurtheilt worden. Unter den ſieben Individu⸗n, 
von denen jener Beſchluß ausſagt, die vorliegenden That— 
ſachen „reichten nicht hin“ um fie dem Gerichtöhef zu ithers 
weilen, benuden ſich vier, die gar wicht verhaftet grweſen 
find, und unter biefen bemerft man den General Daine, 
zur Zeit der Revolution von 1830 Commandant vor Maer 
richt, dann jpater Anführer der Belgier in dem Feldzug 
üblen Audenleus vom Mouat Auguft 1831. Daß er num 
von Neuem ben Verdacht der Untreue auf fich geladen, 
bringt ibm um allen Credit im der öffentlichen Meinung. 

Griechenland. Athen, 10. Dec) Die bedeu⸗ 
tendfte Schwierigkeit, welche dem guten Bernehmen wi⸗ 
ſchen Griecheuland nud der Türkei im Wege Rand, ift jest 
bejeitigt.. Zu Folge der von dei drei Schugmächten an 
König Dtto erlaſſeuen Note har die griedyiiche Megiernng 
die Bezahlung der Grund» Befiguugen übernommen, von 
denen Die türfifcyen Eigeuthümer entweder vertrieben wor⸗ 
den, oder bie fie verkauft hatten, deren Kaufpreis fie aber 
bisher vergebens zu erlangen ſuchten. Für die ouf Eubda 
beiegenen Grundftüde erhält die Pforte eine beſtimmte 
Eumme von Griechenland; für Die zu Theben belegenen 
Befigurgen zahlt Griedyeuland den Antaufepreis. 

Aegypten. (Alerandrien, 10. Dec.) Endlich 
fcheint Mehemed An die Bahn der Berbefferungen betreten 
zu.wollen. Der Sandelövertrag zwifchen der Türfei und 
den meiften europäiichen Mächten ift bier verkündigt wor⸗ 
den und wird zur Ausführung gebracht. Die Apalten oder 
Monopole werden abgeſchafft werben und ed bleiben nur 
einige Einzeinheiten von geringer Wichtigkeit zu ordnen, 
die erledigt werben follen, sobald ber Paſcha aus Ober⸗ 
Aegypten zurüdtehrt. Außerdem ift die Nationalgarde in 
Kahira und Alerandrien, zur großen Freude der Einwoh— 
ner, aufgelöft worden, Wer bie Abneigung und und bie 
Ungeſchicklichkeit Diefer Leute für den Militärdienſt gefchen, 


tennte auch nur die Hartnäckigkeit bedauern, mit welcher 


der Paſcha darauf beſtand, fie unter den Waffen zu behalten. 


Kahira, 4. Decbr. Heute ging die Nachricht von 
dem Tode Hain-Bey's, des vormaligen Repnblifaners und 
St.⸗Simoniſten, der ſich in der letztern Zeit in ber großen 
Dafe mit Bohren artefiiher Brunnen und fonjtigen nüßlis 
chen Arbeiten befchäftigte, hier ein. t 
Gerüste kreuzen fih uber Die Art feined Todes; Einige 
fihreiben denelben einer Krankheit, Andere einer Berufe 
tung zu ; Viele behaupten, Nachricht erhalten zu haben, 
taß derfelbe von Fellahs ermordet worten ; Andere hinges 
gen behaupten , daß Araber aus dem Gebiet von Tunie, 
die auf dad Agvyptifche Territorium eingedrungen, dieſen 
Mord verübt haben. — Gleichzeitig bebaupteu Einige, doß 
ſich in Dberägyoten ein fo auffalender Geift zur Revolte 
jrige, daß der Paſcha, um feine Eicherheit beſorgt, zwei 
Regimenter Gavallerie und eine Anzahl Arnauten nad) 
Dberägyrten beortert, Es it wahr, daß diefe Truppen 
theilweıfe bereite in Marſch find, Dagegen gibt man im 
Publikum an, daß Diefelben beſtimmt feyen, eine Horde 
Mogrebis aud dem Gebiet vom Tunis, die ſich ın Aegyp⸗ 
ten aufiedeln, aber feine Abgaben an Mehemed Ati bezahlen 
wollen, zu vertreiben, während. die Regierung vorgibt, dieſe 
Truppen ſeyen beitimmt , in Kofleir eingefchifft zu werten, 
um Mefta gegen feindtiche Angriffe zu ſchüßen. — Von 
Alerandrıen berichtet man, daß die Einfchiffung von Ges 


traide fortwährend verboten fey, fo daß die von den ales | 


randrinifiwen Kouflenten für Eurepa anfgefauften Borräthe 
in den Magazinen verderben. 


zn — 
Strafrede. 





Net ein alter Geck biſt du, o Winter! 

Biſt nun ſchon ſo alt, haſt weiße Haare 

Und kein Fleiſch mehr auf den dürren Knochen, 

Und du willſt noch mit den Maͤgdlein fchäfern, 

Kueifit fie unverſchämt in beide Wangen, 

Daß fie bie ind Nädchen drob erröthen ? 

Mertit tu denn nun gar nicht, daß bie Holden 

Gar mit. dir, dem alten Hageftolzen, 

Gar nichts mehr zu fchaffen baden wollen? 

Ob du auch auf jedem ihrer Schritte 

Sie verfolgt, zudringlich und vertraulich 

Dein „Pit! Pitl« am ihre Ferſen hängend, 

Wollen fie dor nie was von dir willen, 

Tragen ewig Baumwoll’ in den: Oebrchen, 
Und fie trippeln ſchneller nur und fchneller, 

Dis fie endlich, in ein Haus entfchlüpfenp, 

Dir, die Thür’ zumerfen vor der Nafe. 

Sieb, da ficht du nun, du alter Knabe, 

Und bie Dägdlein in dem warmen Stübchen, 

Wenn fie dich durch's Fenſter fo erbliden, 

Rachen fie behaglich in das Fäuſtchen. — 


Doch du bift und bleibt ein Narr dein Lebtag! 
gi ich did) mit deinem glatten irren 

icht ſchon wieder auf ber Promenade, 
Wo du Fe dein alted Spiel erneueit ? 
D bie armen, vielgequälten Mägblein ! 
Sieh doch num, wie fie in Zucht und Ehren 
Sich vor dir und deinen frechen Händen 
Ringsherum dem zarten Leib verſchanzen, 


Die widerſprechendſſen 


Daß er mehr gleich einer Feſtung andfchaut 
As dem heitern Tempel holder Liebe! 
Ad, wo iR des Buſeus zarte MWölhung, 
At, wo it des Leibes ſchlanke Taille 
Alles, Alles deckt der dicke Mantel 

Und des Muffes ungeftaltes Bollwerk; 
Sa, zur Boa, zu der falfchen Echlange, 
Des Geſchlechts Berrätherin und Feindin, 
Hegt das Maͤgdlein feitered Vertrauen 
Als zu dir, dem unverfchämten Winter, 
Und es giebt in ihren Schuß fich fieber 
Wis fih Dir, dem Getlen, blos ju geben! 


Und fie haben Recht, die holden Mägdlein! 
Niemals hast du's ehrlich noch gemeinet, 
Führt fie nur verführerifc aufs Glatteis, 
Sucht fie ſtets zu Falle nur zu bringen, 
Ach, und iſt's dir endlich ja gelungen: 
Müffen le zu ihrer Schand' ertahreı,” 
Taf du ihnen nur was weiß gemacht haft. 


Schäme dich, du ehrvergeßner Fügner, 

Bir du denn zum Weiſen ja verdorben. — 
Denn die Weisheit geht zwar auf den Gaffen, 
Dod die Thorheit achtet ihrer-mimmer 

Und. dad Alter ſchützet nicht vor Thorheit. — 


Nm fo bleib’ ein Narr und fey fein Schurfe! 

Set’ dir auf die bunte Schellenfappe, 

Nimm die große Pritich in deine Hände, . 

Setz' dich hinten auf die Pritſch' und alfo 

Bahr" die Holden flingend durd die Straßen. — 
Richard Morning. 





Merfwürdige Steigerung 


in ber 
deutfhen feinen Welt. 
(Hoͤchſt wichtiger Artifel für alle rechtſchaffenen Leute > 





Herr Adam, ein wacerer Bürger , deſſen einziges Le⸗ 
bendgefchäft es von jeher war, ſich jelbft, feiner Pflicht und 
feinem Gewiſſen zu genügen, fernen boshaft zu beneiden, 
er mochte neben ihm oder fiber ihm ſteheu, Niemand zu 
fränfen, zu verläumben ıc., kurz, ein Mann, wie alle Menichen 
ſeyn felten, aber leider nicht find, machte einen Spaziergang 
und traf einen jeiner Bekannten, der ihm ohne Weiteres 
wit den Worten am Arme ergriff: „Haben Sie auch {chem 
von bem fürdhterlichen Menſchen, bem Ungeheuer, dem 
Scheuſal, dem Kaliban, dem Ninaldo Rinaldini gebört, der 
nachſtens vor die Aſſiſen geftelit werden wird ?« — 

„Nie fo? Sie erfchreden midy!= 

I nun! Man hat ed mir fo eben berichtet. Einer 
meiner intimflen Freunde hat ed mir in einer fehr anftäns 
digen Gefellichaft berheuert. Der fürdterlihe Menich, von 
dem er mir ſprach, beißt Wölfzer ſoll ganz in der Nahe 
ein Dorf an allen vier, Een angeſteckt haben ; auch hat er 
gemordet und geraubt und geplündert; auch foll er fogar 
in der Wuth einen Menichen zerſtückt und von feinem Fleiſch 
gegeſſen haben ; aud hat er fünf bie ſechs Revolutionen 
angeitifter, bei demen viele Bürger ihr unichuldiges Blut 
vergiegen mußten, Auch hat man Feichen von feinen Vers 
wandten ausgegraben, die er ſammtlich vergiftet hat; andy 


** J 


ſoll er feinen eigenen Bruder mit einem Stück Holz ſlark 
verwundet haben. Auch — —» 

, "Um bed Himmels willen,“ fchrie Herr Adam, „hören 
Sie auf, Sie machen mir das Herz erftarren; Cie firäus 
ben mir dad Haar zu Berge. Das muß ja ein unerhörtes 
Ungeheuer von einem Menichen feyn! Ich bin jehr begierig 
auf die Affıfen ; und wünſche, fo ſehr ich auch den Werirrs 
ten bemitleide, daß er fireng beftrait werde.“ 

Hiermit giug Herr Adam weiter und wollte chen, nech 
ganz erftarrt von dem Gehörten, eine Prije nehmen, als 
ihm diefelbe von einem zweiten Bekannten aus der Hand 
geſch lagen wurde, der ihn ebenfalls beim Arm. faßte, mit 
den Worten: 

„Haben. Sie ſchon gehört ?« 

⸗O ja, leider! ich weiß Alles! Der Menſch, von bem 
Sie mır erzählen wollen, heißt Wölf, hat ein Dorf am vier 
Eden angezündet, gemordet,..geraubt, geplündert, einen 
Menſchen zerftüht, von feinem Fleiſch gegeſſen, fünf bie 
ſechs Nevolutionen angeftifter, Verwandte vergifter, feinen 
eiguen Bruder verwundet —« 

„Ganz recht,“ fchrie der Andere, „aber nur eind muf 
ich berichtigen : der Menich beißt nicht Wölf, fondern Wöls 
fer und von dem angeſteckten Dorf iſt mir nichts gefagt 
worden.“ . 

Herr Adam befchleunigte feinen Schritt, fiel aber faum 
zwei Minuten fpäter einem Dritten in die Hände, der mit 
offenem Munde vor ihm ftaud. 


„Nur fill, ſtill!“ rief ihm Here Adam entgegen, nich 


weiß fchon, was Sie mir fagen wollen: der Menſch heißt 
MWölfer und hat gemordet, geraubt, geplündert, einen Mens 
fchen zerftüht und von feinem Fleiſch gegeflen, fünf bis 
ſechs Nevolutionen angefifter, Verwandte vergiftet, jeinen 
eigenen Bruder verwundet —« 

" „Schr wahr," verießte der Dritte; „aber nur etwas 
muß ich berichtigen, der Menich heißt nicht Wölfer, fons 
dern Wölferl, und daß er gemordet haben fol, davon iſt 
mir nichtd gefagt worden.“ 

. (Schluß folgt.) 





Anuzeigen. 
Empfehlung. 
Stockfisch - Pasteten 
find von heute wieder alle Freytage, frifh gebaden, 
die Kleinen vorräthig, die Großen auf Beſtellung zu haben 


in der FeinBäderey von 
Heußner : Würfching, 
Ludwigeſtraße Nro. 279. 


ROSENAV. 


Samſtag den 8. Januar * 
Metzeel ſuppe. 
Köhert. 


Einladung 
Sanntag den 9. Januar findet 


muſikaliſche Unterhaltung mit Gefang 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 











Felix Metzler. 
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Empfehlung. 

* Ganz ächte Bruf-Malzs Bonbons, feine 
Vanille, Citronen, RojensChofolade, 7 
Eibigs und Hollunderstatwergen Bons 

ig, bong, jo wie audı Quittenfern-Rugeln, 

welch legtere für fchlimmen Hals und Huften BE 

‚vorzitglich dienlich find, empfiehlt auf das billigfie 
"Gonditor Eifenbeif. * 
Königsſtraße L, Nro, 11. 


* 

#09202220228808 
efud. 

. Reere Delfäöchen von 100 Pr 200 Pfund werden in L. 

Nro, 364 der Karolincuſtraße zu faufen gefucht. 


- Das Klecblatt 
von MWebefrig und Wildner fpielt fünftigen Sonntag 
im gold'nen Hirfchen an der Lauferſtraſſe, mit mehreren 





neu einjtadirten Piecen, wozu ergebenft einladet 


Sturm 


KAREERREREREREERRERZEEE 
7  Masfen-Ball im Bamberger Hofe, 3% 


Künfrigen Sonntag den 9. Januar findet der SET 
©: erſte „Masten Bat» ſtatt, wozu ich mich bejlens SAT? 


* in 
empfehle. 3% 


2 Joh. Matth. Bude. RO: 


— ——— 


Bierwirthſchafts Berfauf. 
Auf der Sebalder Seite iſt eine gut im Stand gehal⸗ 
tene Bierwirthſchaft mit alten Wirthichafts⸗Utenſilien ſogleich 
zu verfaufen, Näheres im der Exped. d. Blattes. 


Stadt-Theater zu Mürnberg, 


Freitag den 7. Jannar. „Der Mufatte, oder: 
Ritter von St. Georges.«“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
nad dem Franz. von Th, Hell. 





Angefommene Fremde 
vom 5. Januar 1842. 

(Rothe RoF.) ärhr. v. Zandt, Pd. Kammerherr, k. groß 
dritan. Oderſt v. Yonden. Frau v, Ulrih m. Fam. v. Zürich. Hr. 
Mufard, Kfm v. Köln. — (Bapr. Hof.) Hr. Wurms v. Zürıd. 
Hr. Gebhardt v. Naben. — (Wirt. Hof) Hr Perret, fm. v. 
Thaurdefond. Irhr. v. Neffelrode:Hiaenpeet, P. b. Dperlieitenant 
m. Gatt. v. Bamberg. Frhr. d. Neffelrode Hugenvoet, Lieusenant 
v. Bamdera. — (Strauf.) Mad. Vauderſmiſſen v. Brurelles, | 
Hr. Oberndörfer, Banquier v Andtad. Hr. Gadrielli, Kommiiil 
onsrath v. Berlin. Hr. Yuthſchul v. Shemnig, Hr. Michel u. Herr 

errlen d. Negendburg, Knie. — (Bl. Glode) Hr, Dillenderger. 

riv. v. Auasdurg. Br Bahmann, Afm. v. Aigingen. Hr. Dap- 
Pac, Buahändler v. Bamberg. Hr. Zanfınann, Rünitler v. Weiffen« 
Burg. Hr. Kembildt v. Yandah. — (Roth. ze Hr. Arnold, 
Prie. v. Meiningen. Hr. Kohler, Candidat v. Barberg. Hr. Schi 
ter, Kfm. vo, Aachen. — (Bamb, Hof) Hr Yorem, Afın. v. 
Imwota Hr. Bamterg, Gajtw. v. Homftadt. Hr. Niebart, Fr 
». Neicentad. Hr. Goldberg, Hantelömann v. Mblfeld. — (Weis. 
Ochs. Hr. Srinnet v. Emstirden, Sr. Lutter v. Norplingen, Aflte. 
Kronprinz 5. ©.) Hr. Die, Prerdehindler v. Pıesburg. Dr. 
Beil, Kfm. v. Leipzig. Hr. Wild, Kfm. v. Gmund. 


Tele Zeitung eriheint 
töalin., Breit t, Nürn 
ra ee Mi 


m L Raron balbiahrıg 
⁊. i tr. MAIER 
tm 1.2 A. Aslr. 





IX. Sabrgang Nro. 8. 


(Erhard,) 


gedalteur: Grprie 

inter Dia, 
Berlag und Gr zchiiten 
in der E ümmel'nten 


2 Rreuier, fur Muse 
mwärtige 3 Rreuer am 
aenommen werden. 


warnen. 8 fr., me ” eo r 

Ar Masiragcorbähr f. Offirin am Rathbaunie, 
Das Birrteljahr. Bür 5,Nro. 5A, mo nie 
auswärts nedmen oße t. rate aller Mr, der 
VoRamtier Fritehunaen ‚ + Raum einer Zelle iu 
is folgenden Dreiien an: 





Samftag, 8. Januar 1842. 





Preußen. (Berlin, 28. Dez) Dem Vernehmen 
nah ift ed im Werke, bier eine Wohnungspolizei einzus 
führen, die einem fehr Ichhaft gefühlten Bedürfniſſe abhel⸗ 
fen würde. Das Wohnungsvermiethen ift nämlich jegt zu 
einem Gewerbe geworden, und man baut die meiften Haͤu⸗ 
fer Tediglich zu dem Endzwecke, um die einzelnen Theile 
derfelbeu zu vermiethen. Sn wenigen Monaten ift ein uns 
gebeured Haus aufgebaut, und man vermicthet die darin 
befindlichen Räume häufig, ehe noch die Wände abgerugt 
und ausgetrocknet find. Da man im Intereſſe der Feuer. 
polizei nicht höher als vier Stock bauen darf, fo umgeht 
man dieſe Beſtimmung dadurch, daß. man Keller» und 
Dachwohnungen anbringt, mithin in der That ſechs Stods 
werfe erhält. Um das Innere ber foldergeftalt gebauten 
Wohnungen fünmert fi feine Behörde, wiewohl dad Sas 
nitätögefeg vom Sahre 1835 den Sanitätdfommiffionen bie 
Pflicht aufertege hat, ihr Augenmerk auf ungefunte Woh— 
nungen zu richten. Es ift begreiflich, dag auf dieſe Weile 
in Berlin, mitten in der Stadt, Wohnungen zu finden 
find, in die man nicht gern feinen Hund ſtößt, vielweniger 
felbit einziehen möchte. ° Soldie Wohnungen zu ermitteln 
und das fernere Wermiethen derfelben zu verhindern, fol 
die Aufgabe der neuen Wohnungepolizei fen. 

Berlin, 2. Januar. Im einem Screiben aus Mar 
drid, 20. Dec., mitgetheilt in der Staardze tung, heißt 
es in Bezug auf die entitandene Etifertefrage: „Das Zelte 
famfte iR nun, daß Niemand weiß, wer gegenwärtig Chef 
der hiefigen frangöfifchen Borfchaft_ ſey, da auf den Karten 
ded Hrn. v. Salvandy zwar die Worte L’Ambassadeur de 
Prance ftehen, er aber als ſolcher nicht anerfannt ift. So 
fügte denn auch der Zufall, daß Hr. v. Ealvangy neulich 
in einem Concerte Nubini’s feinen Plag in der Eutfernung 
zweier Schritte von dem der Königin angemwieien erhalten 
hatte, und ſich derieiben gegenüber befand, ohne nur eın 
Wort an fie richten zu Fönmen. Uebrigens erhält 


Hr. v. Salvandy die Bejuche aller bedeutenden Spanier, 


aus den höhern Ständen, und Jedermann läßt feinen per» 
ſönlichen Eigenſchaften Gerechtigkeit widerfahren. 

Sannover, 30. Dec. Der ald angeblicher Thäter 
bed auf den Hrn. v. Fütfen verurſachten Mordanfalls bis 
jegt verhaftet geweſene KiempnersGefelle W. iſt vorgeftern 
wieder im Freiheit geſetzt worden, da derfelbe fein Alibi 
genügend dargethan haben fol. 

And Meclenburg, 26 Dez. Medienburgs Beitritt 
zum großen deutfchen Zoll: und Handelsverbande wird bald 
eine gefchichtlihe Wahrheit werden; nicht überrafchend für 
denjenigen, der das mächtige Triebräd umferer Zeit beobadhs 
tet. Die Oppofirion, die fid wider den Anſchluß gebildet 
bat, gebt vornemlich vom Adel aud, der durch ten Beitritt 
die Veränderung feiner vaterländifchen Zuftände befürchtet. 
Es fpringt in die Augen, daß dieß nicht der Standpunft 
it, aus weidyem Per deutſch gefinute Adel die Zollfrage zu 


würdigen bat. Wir glauben aber, daß die Autorität ber 
Gebildeten dieſes Staudes den Widerſpruch nicht nachhaltig 
unterftugen wird. 

Bon der Gilbach, bei Reuß, 29. Der. Kurz vor 
dem Schluſſe des alten Jahres wird unfere Gegend tief 
empört durch einen Murtermord, der unter unferm Augen 
vorgefallen. Ein verfchwenderifcher Eohn, dem die Mutter 
Geld zu feinen Schwelgereien verweigerte, tödtete fie durch 
einen Hieb mit der Art und ließ feine Wurh an der Leiche 
durch wiederholte Schläge aus, die er derfelben mit feinem 
Stock verfegte. Wir wollen hoffen, daß fich in der Unters 
ſuchung diefer That Wahnfinn des Thäterd herausftelle, 
auf dap wir micht die Schande erleben, ein ſolches Unger 
heuer unter und aufgenährt zu haben. 

Großbritannien. (fondon, 28. Dec) Es madıt 
ſich gegenwärtig bei und auch unter dem Volke eine höchſt 
erfreuliche Hinneigung zu Deutſchland bemerflih. Gewiß 
wird von den Engländern feine Nation mehr geachtet, als 
Bie deutſche; denn ſelbſt, daß dieſe jegt unſere Nebenbuhlerin 
iur Fabrıfweien wird, erregt feinen Unmillen oder kleinlichen 


Neid gegen fie, jondern nur den Wunich, daß das Parlas 


went Einrichtungen treffen möge, welche es unferen Fabris, 
fanten möglich machen, mit jenen zu concurriren. Aus Dies 
fem brüderlichen Gefühle gegen die Deutſchen läßt ſich auch 
erflären, wechalb die Nachricht von dem Berfauf einiger 
Eilande in Neufeeland an die Stade Hamburg ‚weder &. 
ferſucht noch Beſorgniß erregt; wenn auch die Sache nicht 
nur in Zeitungen jendern auch in Privatzirfein vielfach 
beſprochen wird. Dan geunt ed den Deutichen recht geru, 
dap fie Golonien haben ſellen, doch wird die Nation gewiß 
die in den Times audgefprochene Anſicht heilen, daß es 
nicht -rarbiam fey, eine ſolche Dicht bei unſern Befigungen 
zu gründen, wenn Gugland nicht werftattet wäre, folche im 
Falle eined Krieges mit einer dritten Macht, zu beſetzen 
und zu behaupten, da weber Hamburg; noch felbit ganz 
Dentichland die Mittel befigt, im emer fo entfernten Bes 
flgung feiner Neutralität Achtung zu verfhaffen. Dazır 
fommt daun noch die Bemerkung, ob eine ſolche Colonie 
mitten unter den britifchen micht Teicht zu einer Niederlage 
für deutfche Schmuggler werden würde ? Die Beſtätigung 
ded Kaufs könnte demnach noch mandıe Schwierigkeit fürs 
den, aber, mie gejagt, nicht aus Neid oder Haß gegen 
Deutihland, fondern aus Ruckſichten der Gelbfterhaltung, 
welche jede Nation ſich fchuldig iſt. 

— 30. Dez. In Liverpool traten vor einigen Tagen 
auf einmal fünf Katholiken zur Anglifaniichen Kirche über. 

Kürzlid, lief ein Britiiched Handelsſchiff, aus China 
kommend, in die Dftindifchen Dods ein. Die Mannihaft 
von 150 Köpfen beftand ganz aus Indischen Laskaren, Mas 
layen, Periern und Chinelen, von denen jedoch feit dem Fine 
laufen in dem Kanal an ben Folgen des falten Klima'q 
ſchon 20 geftorben find. Wahrſcheinlich werden nody mehs 


rere nauhfolgen ; faft die ganze Manuſchaft befam Glieder» 
efhrentit, 
— (Paris, 1. Jan. Die beabſichtigte 
Eiſendahn zwiſchen Paris und Straßburg beginnt, uuge⸗ 
achtet ber zahlreichen freiwilligen Beiträge, die zu dieſem 
Ende im Elſaß wnterfchrieben -wurden, ſehr problematiſch 
zu werden. Der betreffende Grfegentwurf bat viel von 
feiner urfpränglichen Ausdehnung verloren; er begreift nur 
drei kurze Artikel. Im erſten Artikel wird die Arlegung 
einer Eifenbahn von Parıg nach Pille, und die Strecke von 
ter Rhene nah dem mrirtelländifchen Meer vorgeidlagen. 
Der zweite Artifel beftimmt für diefe beiden Strecken einen 
Gredit von 15 Millionen für das Budget von 1842. Ter 


legte Artikel endlich bemnlligt eine Eumme von ebenfalls, 


15 Millionen, für das Budget von 1843 zur Bollendung 
der obenerwähnten beiden Etrefen, und für die nothwens 
digen Vorflutien der übrigen fpäter anzulegenten Haupt 
bahnlinien. Mithin wird Franfreih während der Jahre 
1842 und 1843 faum 30 Millionen auf Eijenbahnen vers 
wenden, weniger als bie Eifenbahnen von Paris nach Vers 
failted gefofter haben! Hr. Teſte foll mit Händen und Füßen 
ſich der Anlegung einer Eifenbahn von Paris direct nad) 
Straßburg wiverfegen und aus Gründen, die nicht ber 
Drffentlic:feit angehören, verlangen, daß dieſe Eifeubahn 
über Dijon nach Straßburg führe. Als nun Hr. Teile 
merkte, daß fehr viele Deputirte die directe Verbindung 
zwiſchen Parid und Etrafbarg verziehen, daher fein Ges 
feßentwurf verworfen merken fünnte, bat er mit einemmal 
die Ausführung der Eifenbahn von Parid uach Straßburg 


zu vertagen beichloffen, unter dem Borwand, daß Hr. Hu⸗ 
mann aus. finanziellen Gründen dieſe Verragung wünſche. 


— 2. Jan. Biel Auffchen erregt dad Benehmen Bus 
eauds. Nachdem im kaufe dieſes Jahre wenigiiens 13,000 
ann dort durch Kranfheiten zu Grunde gegangen find 
(die im Krieg gebliebenen ungeredinet), forderte Generat 
Bugeaud Fürzlich noch eine Verftärfung von 20,000 Maun 
(wodurch die dort ſtehenden Cruppen auf ungefähr 105,000 
gebracht würden), un einen Fräftigen Winterfeldzug zu ers 
öffnen ; ſeiner Auſicht nach darf den Arabern feine Ruhe 
gelaffen werden, die ihnen erlaubte, während des Winters 
ihre im Sommer erlittenen Verluſte wieder zu erſetzen. Gin 
Theil der begehrten Berftärfungen ift auch bereits abgegans 
gen. — In ben Zuillerien bedauert man fehr den Entichluß 
bed Könige von Preußen, auf feiner Reife noch England 
den“ Weg, über Dftende einzufdjlagen; man hat ſich geſchmei⸗ 
chelt, diefen Monarchen hier zu feben. 


Straßburg, 26. Dec. Geflern hatte zu Schlettſtadt 


das Reichenbrgängniß des chrwürdigen, auf fo ſa ändliche 
Art ermordeten Im. Hamann ftatt. Eine unacheure Menge 
Bürger von allen Klaffen folgte feinem Sarge. Seit 
Menſchengedenken hat man feine fo zahlreiche Berjammluug 
der Beerdigung eines einfachen Bürgers beimohnen fehen. 
Reiche und Arme hatten fidy beeilt, dem Peichenzuge des 
tugendhaften Priefters zu folgen, deſſen Lob in Jeder⸗ 
mannd Diunde ift. Es iſt bewiefen worden, daß ein In— 
dividuum in der Morgenzeit des Donnerflags zwiſchen 6 
und 7 Uhr im Bahnhof der Eifenbahn gefeheu wurbe, wie 
er die Stiefel und die Hände in einer Lache wuſch; er 
hatte einen Mantel, welcher gegen feine andere Kieidung 
feltfam abſtach, und einen Negenfhirm. Er erfundigte 
fih nach ter Ankunft des erfien Wagenzuges nach dem 
Oberrhein, und ba er erfuhr, daß er erſt am 9 Uhr käme, 
fo antwortere er, daß er nicht bid zu jener Zeit warten 
toͤnne, und er hat fi in der Richtung ter Eijeubahn ges 


gen Colmar zu fortbegeben. Diefen Morgen find die bei⸗ 
den Brüder und die Ecmeiter des Verflotdenen,, welche 
die Nachricht dieſes Verbrechens erhalten hatten, nadı 
Solettſtadt gefowmen, Sie waren untrörllic, ihren uns 
glücklichen Bruder wicht mebr zu ſehen. Das Volt äußere 
eine Meuge von Vermuthungen über diefed Ereiguif, und 
ergießt ſich in Verwunſchuugen gegen den Mörter, den Je— 
dermanu vorgibt, in die Gefangniſſe der Stadt führen ges 
fehen zu haben; jedech ift ed ter Juſtiz, welche ihre Nadıs 
forſchungen fortiegt, noch Micht gelungen, auf die Spur 
des Uebelthäters zu foumen. 


Straßburg, 1. Jan. Die Regierung hat den 


" ernfihaiten Plans die Projecte der Eolomfirung Algierd zu 


verwirflichen. Das Eiſaß durfte Dazu eim eben fo beden⸗ 
tendes Gontingent liefern, wie das jährlich bei den Heereb⸗ 
ergamzungen der Zall if. Der Norar Achard, Maire in 
dem nahen Hochfelden, von welchem dem Gabinet Bors 
farläge hinſichtlich der Gründung einer ejälfiihien Gelome 
gemacht wurden, it vergangene Woche in Begleitung einir 
ger ferner Landoleute auf Staatskeſten nad Algier abge 
reist, um Dort die Bezirfe zu befichtigent, auf weisen 
ſich die Auswanderer unjerer Gegend, deren Zahl nicht 
unbedentend jeyn fol, miederzulaffen gebenfen. Wie man 
hört, beabfihtigen nun auch mehrere Familien der nahen 
Proz, mo ſich ſeit mehreren Jahren eine fo große Auswan⸗ 
derungsluſt nach Amerika zeige, ihren Wehnfig in der neuen 
franzoͤſiſchen Golonie anfzufdylagen. 

Serbien. (Semiın, 20. Dec) Am 16. d. find 
ale aus SKonftantınopel hier angelangten Cerbier nadı 
Belgrad abgegangen; zu dem Uebertritte hat fie der Faifer« 
liche turtiſche Cund nicht wie es in der Agramer Zeitung 
hieß, ruſſiſche) Cemmiſſar, der zu Laud einen Tag fruber 
in Belgrad eingetroffen war, cingeladen. Amram error 
nievice laugte am 17. d. M. bier an, und ging den. 18. 
nach Belgrad, Wuecſics und. der alte Garafhanin, der ac« 
fiern erit hier anfam, haben fich in Sewlin Quarttere aufe 
genommen, und wellen die Zeit hier abwarten, wann cd 
ihnen gegöunt wird, in ihr Baterland, für welches fie Hate 
uud Gur geopfert, und das Leben aufs Spiel geiegt haben, 
zurüdfehren ju dürfen, 


—— eg 
Merfwürdige Steigerung 


in der 
deutfhen feinen Welt. 


(Schluß.) 

Herr Adam wiſchte ſich den Schweiß vou der Erirme 
und bog um eine Ede, ald Jemand wider ihn rauute und ' 
ſogleich begann: 

»Schon von dem Möfferli "gehört ?« 

»Wölferl wollen Sie fagen.r 

»3 Gott bewahre, Wölterli heißt der Schändliche, der 
geplündert, Menfchen zerftüdt, von ihrem Fleiſch gegeſſen, 
fünf Revolutionen angefiftet, Verwaudte vergifter und ſei⸗ 
nen Bruder verwundet hat.» 

gHat er nicht aud) geraubt ?* a h 

»3 Gott bewahre, davon has man mir. nichtd ‚geiagt.« 

Kaum hatte fi dieſer entiernt, als auch ſchon ein 
Fünfter vor Herrn Adam fand. i 

„Ich will nichts mehr hören,“ ſchrie er jenem entge⸗ 
gen. »Siie fommen mir gewiß aud mit dem Wölferli, 
der geplündert, Menſchen zerſtückt, von ihrem Fleiſch gegeſ⸗ 


fen, Nevofntionen gemacht, Bermandte vergiftet und feinen 
Bruder verwunter hat?- . . 

„So ift’e,‘ verſetzte der Augeredete, „nur heißt er nicht 
MWötferli, fendern Wölferlin , und dad er geplündert haben 
baben fafl, davon. hat man mar nichts gefagt.* j 

Unferem braven Adam fing die Galle an zu-fleigen, 
da fano auch ſchon der Sechſte vor ihm. Dieser mußte 
die Ausſage des Fünften gehört haben, deun er ſchrie ſo⸗ 
gleich aus vollem Halſe: 

»Blauben Sie dem nicht Alles, Herr Adam; der Ders 
brecher heißt nicht Wölferlin, fondern Wölferling ; und daß 
er geplündert babeu fol, davon iſt mir nichre gejagt worden.“ 

Er flürzte von dannen, Herr Adam weilte ſich reis 
ten, und bog nach der Stadt zuruck, ale ihm ein Siebeu⸗ 
ter den Weg vertrat, r . 

„Um rttebwillen,* ſprach Kerr Adam, laſſen Sie 
mich zu meinem Mittageſſen und verderben Sie mir nicht 
den Äppetit mit dem Woͤlferling, der Menſchen zerſtückt, 
von ihrem Fleiſche gegeſſen, Revolutionen angeſtiftet, Bars 
wandte vergiftet und ſeinen Bruder verwunder hat.» 

„Kun aber ganz genau wiſſens Sie's doch nicht; er 
heißt nicht Wolferling, jondern Wölferlimgen, und daß er 
Menfchen zertüdt haben fol, dbvon hat man mir nichts 
geragt; wohl aber, daß er von ihrem Fleiſch gegeilen.“ 

»Gewaltiger Jrrihum!“ fchrie hier plöglich ein Achs 
ter, der binter Beiden Rand, „er heißt nicht Wölferlingen, 
fonterna Mötferlingene, und daß er Fleiſch von Menjcen 
gegeffen haben joll, davon bat man mir nichts gejagt.“ 

Manwrennte ſich und Herr Adam war nicht weit von 
feiner Tbüre , als ein Neunter ihn in Beſchlag nahm, mit 
den Worten; 

„Bevor Cie in's Haus treten, eine wichtige Neuigfeit!« 

„Dir ſchon bekannt,“ verfegte Adam; „der berüchtigte 
MWötferlingene, der Revolutionen geſtijtet, Verwandte vers 
gifter und feinen Bruder verwunder har?“ } 

„Ru dann wünſch' ich Ihnen guten Appetit; aber 
Gind muß ich zuvor berichtigen; er heißt nicht Wolferlins 
gene, Sondern Wötlferlingensihal, und ven Revolutioneftif« 
tem und Verwandtenvergiften hat man mir fein Wort gefagt.“ 

„Empörend!« murmelte Adam und legte feine Hand 
an die Tbürfiinge, ald einer feiner rechtichaffenften Sreuute 
br auf die Schulter klopfte, mit den Worten: 

»Reumen Sie, Lieber, ſchon den Vorſall mit unferem 
Wölferlingethat?- \ 

„Wie fo? ich meine, er heiße Wölferlingensrhal — 
babe feinen Bruder verwunder — —* 

„3 Gott bewahre, Freund Adam! der Mann beißt 
Wötferlingerhal, iſt einer unier waderften Mitbürger, wurde 
geſtern Abend von einem judringlichen Menſchen mit Schimpfr 
mworten -überhäuft und fol dieſem, was aber jehr in Zweis 
fet ift, mit Obrfeigen gedroht haben! Das iſt die ganze 
Geid:ichte, ader ich befürdyte , daß die Verliumdungdwurh, 
die Sradtllarihfama und der, jenen braven Mann verfols 
gende Neid die Sache vergrößern —« 

Sie befürchten ?- — fiel ihm Adam in’d Wort; — 
„Sie befürchten ?« — Und er fnirichte vor Wuth mır den 
Zähnen, ſpie aus und erzählte feinem Freunde das, was 
wir fo eben gelefen. ‘ 

»Unerhörte Schurkerei! riefen Beide zugleih — und 
5— beſchloß, ſich die Diren mit Blei verſchließen zu 

en. 


"auch äufferliche Auerfennung verdient, 


Einheimifches. 


Theater»: Beridhet 


Die fette Vorſtellung des alten Jahre brachte und die 
Doererte: „Der neue BÖutsherr,« die, obwohl ein 
paar Nummern recht anſprechend find, doch im allgemeis 
nen mißfiel. Die Intrigue iſt gar zu abgebrochen. Ueber 
einzelne komiſche Situorionen von „Bär nnd Baila,- 
welche Burleöfe dem Gursherrn folgte, wurde gelacht, 
aber die ganze Boritellung mar gerade, ald ob die Äkteurs 
wicht Luſt zum Singen uad Spielen, die Zuſchauer und 
Hörer nıcht Fur am Zuſehen bätten. Die Vorſtellung ging 
ohne Eindruck ſpurlos vorüber. — Am 1. Januar 1842: 
‚Maria Zudor,“ nah V. Huge, in einer fehr gedies 
genen Ueberſetzung aus der Feder eines als Kiterat rübms» 
lt bekannten Landsmannée, gab im den ſchwierigen Par: 
thieen der „Maria« und ded „uilbert,«e Mad. Elien— 
berger und Hrn. Steinmüller, Gelegenheit, den 
Eindruf ihred Spiels auf die Menge zu erprosen. Beide 
wurden am Schluſſe gerufen. Herr Kroll fand als 
»Fabiano“ nicht an feinem Plage, und ſchien das ſelbſt zur 
fuhten, denn er war ohne Wärme und eben, Vom übr' 
gen Perfonale verdient Hr. Döbbelin ald „Zuder alle 
Anerfennung, Dieſe Rollen find ibm ganz angemeflen, 
auch fihrlicd von ihm mit befonderen ntereffe erfaßt und 
durchgeführt. — Am 2. Januar Wiederholung der Oder 
„Belifar.» — Am 3. Januar: „Ben David, der 
Ruadenräuber, oder Chriſt und Jude Schau— 
fpiel in 5 Akten v. B. Neuftide nach Spindferd »Iur 
den« bearbeitet. Bahnenkenutniß hat der Berfaffer, ber 
Effekte ift nicht geſpart, aber das Beitreben, einen Roman 
wie Spiudlers Juden in eine Abendvorflelung zu zwängen, 
it ein Prokruſtesbette, weggeichnitten wird, was zu viel 
üb, gleichviel ob eine ecie Geſtaltung dadurch beihimpit 
und zum verflümmelten Rumpfe wird. Das Publifum 
mar fehr lau, was im Ganzen nicht zu verwundern i?, 
es fol ſich um ein Getriebe von Thariachen,intereifiren, 
beren Grund und Zufammenhang ıhm nicht erwonirt wer— 
deu kann. Vom fpielenden Perjonale verdient zuerſt Mad. 
Ellenberger ald „Walrader Erwähnung; fie hat neues 
rer Zeit das fonderbare Schickſal, fih in der Darſtellung 
falter herzlofer Sharaftere bewegen zur müffen, und die Gonts 
fequenz bei fo ſchwierigem Heraustreten ans ihrem cigents 
lichen genre iſt gewiß aller Anerfennung würdig. Die HN. 
Burghardt und Steinmüller fpielten „Jochai— und 
»Ben David,“ wobei Hr. Burghardt nur die kleine 
Nüge verdient, den 100jährigen Patriarchen noch zu ler 
bensfrifh genommen zu habem. Hr. Steinmüller 
war ſeines Stoffes in Form und Haltung mächtig Herr 
und feine jchöne Erzählung vom Tode feiner Mutter hätte 
Dem. Keller war 
als „Eſther⸗ nicht elegiih genng, nicht die beichridene 
Milde, von dem Brliebren träumend, ſich glücklich führ 
leud in ihrer beichrauften Sphäre, ftellte fie und vor, ſou⸗ 
dern ein eitled Dirnlein, das des Flitterſtaats halber ſich 
mit dem lodern Junker einläßt, deun als folcher ift der 
nad) dem Roman jo mannhafte und ritterliche Dagobert 
Frofh chr. Kroll) im Schauipiel gezeichner, da er in 
ber eruſteſten Situation, und zwar fehr gut aufgenommen, 
mit dem Eitherchen zu liebein anfängt, Hr. Dodbelin 
war als Zodif fehr wader, und dies Scheuſal unbedingt 
die beite feiner bieher greichenen Leiſtungen von Auten, alt 
eder jung, modern oder mittelalterlich, fomifch, ermt oder 
ineriguaut find einmal feine Force. Hr. Dupondith fehl 


zum Raufbold Hälfshofen bad Exterieur, hier wäre 

Hr. Ellenberger am feinem Plage geftanben. Die übri« 
en Rollen find. zu unbedeutend, um befprodyen zu werden. 
eber Hrn, Hyfels Benefiz Morgen. 





Es geht das Gerücht, daß diejenigen Individnen, 
mweldye Gewerbe aus dem Steblen der mejfingenen Anlänter 
machten, in der Perſon zweier (Kohn) Stillwädter ents 
deckt worden find. 

Eolite died wahr ſeyn, fo wäre die Beröffentlichung 
der Thäter fehr angemeſſen, denn ed kaun felbit einer vers» 
ehrten Behörde nicht gleichgültig feyn, wenn die Bürgers 
ſchaft und zwar mit Recht ſich darüber äuffert, daß man 
dieſe Sicherheitspatrouillen resp. Stillwachen aparte bejahs 
len muß, und dann gerade von foldhen beitohlen wird. Das 
beißt zu fehr den Bod zum Gärtner legen, und gefcicht 
feine Veröffentlichung deshalb, fo iſt die ganze Corporation 
der (Lohn⸗) Stillwächter, worunter doch heffeutlich nicht 
mehr ähnliches Gpfindel zu finden feyn wird, durch dieſe 
Unwürdige, die das Heiligfe, gefchenktes Vertrauen, ers 
bärımlich mißbrauchten, beichimpft. 


Mannichfoltiges. 


Zu Papreuth murbe ein Individuum, auf welden 
ſchwerer Verdacht wegen des am 23. Dez. v. J. in dem 
Häuschen, welches Jean Paul zu feinem Lieblings: Aufents 
balt erwählt hatte, verübtert Raubmordes ruht, geridıts 
lich eingezogen. Der aufgehängte Knabe wurde den 26. 
Abends wieder ausgegraben, welcher Leiche am Tage dars 
anf dieſer Menich vorgeführt wurde. Man ift auf den 
Erfolg fehr neugierig und man wünicht allgemein, daß ein 
ſolches Ungeheuer zum eigenen Geſtändniß gebracht wird. 








Unzeigem 
Empfehlung. 


August Metzger 
Wollen =» Waaren : Fabrifant aus Dinfelskühl, 
hat die gegenwärtige Nenjahre » Meife abermals mit feinen 
ſelbſt fabrieirten Waaren, ald gerieten Herrn » und Damens 
Kirteln, Kinderfieidern, Unterhofen, Stuzerle 1. bezogen, 
verſpricht moͤglichſt billige Preiie, und wird fich Das bis⸗ 
bherige Vertrauen durch gute Waaren ferner zu erhalten 

fuchen. _ 
Eeine Bude ift bie erſte in ber dritten Reihe rechts am 
Eingang. 


Empfehlung. 


Unterzeichneter empfiehlt fich diefe bevorſtehende Neus 
jabrd-Meffe mit feinen ſchon befannten geräucderten 


Schinken, Rinddzungen und verſchiedenen Arten 
Würſten. Auch find jeden Nachmittag gang friiche 
Rauch- und Gervelat- Würfe, per Stück 2 und 


4 fr. zu haben, und bitter um gefälige Abnahme. 


Sobann fümmel, 
Sharcutier aud Fürth. 


NB, Seine Bude ift auf dem Meßplatz. 


Dient-Gefud. 
Eine brave ordentliche Perfon, melde in häuslichen 





Geſchaͤften Erfahrung hat, wunſcht als Yunafer oder Haué⸗ 
hilterin bei einer foliden Herrſchaft bis nachſtes Ziel unters 
zufommen, fann aber auch fogleich eintreten. . 


Daß Klecblatt » 
von MWehefrig und Wildner fpielt morgen Somtag 
im »Gaſthaus zum geld’nen Dirfchen» an der Rauferftraife, 
mit mehreren neu einjtudirten Pıecen, wozu ergebenft ein⸗ 
ladet 

' Sturm. 








Einladung. 


Das leeblatte von Wehefritz und MWilts 
mer fpielt hente Samılag bei Unterzeidwetem im Gaſt⸗ 
haus zur Eiſenbahn; in Goſtenhof, wozu ergebenjt 
einladet 


Hirſchmann. 
Schießhauns St Johannis. 


Eonntag ten 9. Januar findet guebefegte Tanzmufif 
ftatt, wozu ergebenſt einladet 





Sriederifa Müller. 





Geitorben. 

Den 4. Januar. 
Sacobi, Margaretha, Patrimonialrichters.Batrin. 

Den 5. Januar. 
Drossel, Johann, Privatier. . 
Theater in Fürth. 
Samftag, den 8. Januae. „Romeo und Julie. 
Große Oper in 4 Alten v. Bellini, Als Gaft: Fräulein 

Agnefe Scyebeft: „NRomeo.* 


Stadt:Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, den 9. Januar: 
Die Belanntfchaft in der Rofenau, 
die 
Entführung auf dem Schmaufenbud, 
d 


um 
Die Verlobung im goldnen Reichs-Adler. 
Focal-Poffe mit Geſang in 3 Aften v. Friedrih Hopp. 
Mufif von Kapellmeiſter Adolph Müller. 

















Ungefommene Fremde 
vom 6. Januar A842, 

Barr. Hof.) Hr. Hörner, ıtfm. v. Slauchau. — 
net) Hr, 3 v. Schweijer v. Stuttgardt. Hr. Layer, BP. 
ölterr. GuberniabkRatb, Hr. Kudernarich, ?. f. Schichtmeiner, gr 
&entner, P. PB, ölterr. Militär: VBerpflegungs:- Oder: Verwalter m. dam. 
v. Wien. — (Strausß.) Se. Erc, Baron v. Dietz, Ornerallieute 
nant, u. Hr, Baron v. Yibtfeld v. Berlin. Hr. Surboff v. Chem» 
nis, Hr. Engel » Wallertein, Hr. Bınawald v. Shonau, Herr 
Schorndorf v. Hamburg, Hr. Hilinger v. Ansbach. Hr. Ypsmann 
v. Aranffurt, br. Haba v. Sheinfeld, Hr. Weinich v. Schmein 
furt, Hr. Dillenderg v. Elberfeld, Hr. Heynard v. Paris. Hr. Hils 
er v. any, Hr. Welfh 9, Werthheih, Hr. Ju ». Anneberg, Kite. 
BI. Ölode) Hr. Graf Kreuth, Chen :Oberlieut. v._ Neumarkt. 
Hr. Kıliani, Pieuten,, Hr. Bra, Gerald: Beterinär, Hr. Times 
der Priv, u Frin Knoll v. Bamberg. Hr. Wagner, Kfm. v. Bay 
reutb Hr. Sichel u. Dr. Mators, Fabrik. v. Treuen. — (Roth, 
Hahn.) Hr. Gockel, Aoothefer v. Erlangen. Hr Kobihe v. Mun- 
en, Hr. Weld vo. Selb, Hr. Fir v. Darmſtaädt, Hr. Klenk vn. 
Stuttgart, Kilte. Hr. Dr, Gteiäner v. Gontan. Hr. Gulmann, 
Angen.»Praft. v. Hof. — (Mondic. 4. ©.) Hr. Holy, Vatrims · 
nialrihter ». Polzingen. Frin. Wagner v. Erlangen. Hr. Seifert, 
Gaſtwirth v. Iphofen. 


(Witt. 
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(Martialis,) 


Sonntag, 9. Januar 1842. 





Bayern. (Münden, 6 Ian) Se k. Hoh. der 
- Rrompring bat dieſen Morgen gegen 9 Uhr, nachtem er in 
der Alcrheiligen Hofkirche Meſſe gehört, feine Reife nadı 
Berlin angetreten. Se. k. Hoh. gedenkt in 6 bis 7 Wochen 
wieber hier einzutreffen. " - 

-Defterreich. Wien, 30. Dec) Aus Prag, aus 
Brünn, aus Gräg, ‚von alen Seiten erjhal ein freudiges 
Echo des Eihbruds‘, 'welhen der Beſchluß der’ Regierung 
in Betreff der Fortfegung unſerer großen Eiſenbahnlinien 
gemacht bat. — Se. Vai. der Katfer hat geftern öffents 
liche Audienz gegeben. Man erwartet dieſer Tage ben 
neuen portugiefiihen Gefahdten, Grafen Galdanha. Die 
Köngin Maria da Glorid Hand übrigend Aud während 
der vergangenen Jahre, in beiten 'die diplomatiſchen Ver⸗ 
bindungen unterbrochen waren, in ſtändigem Briefwechfel 
mit dem Kaifer und der Kaiferin Mutter. — Bon einer 
Bermittelung unfered Hofes zwifchen dem römifdıen Stuhl 
und dem Regenten Etpartero weiß man hier nichts. Es 
it ſchon in den diplomatiſchen Formen unmöglich, da bes 
kanntlich unfere diplomatiſchen Verbindungen mit Madrid 
gaͤuzlich abgebrochen find, 

Prengen. (Berlin, 24. Dez.) Wie man jetzt bes 
fchäftige if, für unfer Heer eine paſſendere, zweckmäßigere 
und Dazu eine deutſche Tracht aufzufinden, die man watürs 
dich wicht wie vor Jahren mit den ſaviſchen Namen Kırka 
und Litiewka benennen darf, mm nicht aus der Ecvlla in 
die Gharpbrie zu fallen, fo ſpricht man jegt ebenfalld von 
emer nen Durchgefehenen Kriegsſprache, zu deren Lauterung 
einft Kriegsrath Müller ein jehr brauchbares Verdeutſch⸗ 
wörterbuch geliefert hat. Es Mingt in der That äußerſt 
komiſch, unter deutſchen Kriegern bei Maffenübungen „präs 
ſentirt's Gewehr!» rufen zu bören, wo. das Befchlswort 
Waffengruß!· vwerländticher, fürzer und männlider anges 
bradır wäre. Und noch Injtiger’ ift es beinahe, wenn wujere 
jungen, in Krieger umgewandelten Bauern von du jour res 
den, das dann bald im Tiſchur, Deſchur und mas alles 
ungemobelt, die fonderbarften MifverKändniffe herbeiführen 
muß, wo Win furgweg durch »bienfirhuehd* - oder „im 
Zrenft- ſich verftändiic und faßlich machen Fönnte. 

‚Sannover, 30: Dec. Die bei Wigand in Leipzig 
erſchienene Schrift: „Die Univerfität Göttingen, — ein 
befonderer Abruf aus den „deutichen Jahrbüchern — üt 
auf Verordnung des Miniſteriums des Innern. verboten 
morben. Fur die Hemmung des Debits diefer Schrift in 
Göttingen ſelbſt hatten fidy die dortigen Buchhändler ſchon 
vor Erlafjung ded Verbots intereffirt, indem fie, wie bie 
fige Blätter aus Göttingen berichten, auf Nuregung des 
Buchändlerd Daufwerts ſich gegenfeitig verpflichtet hatten, 
die Schrift nicht zu debitiren: eine Eimmiſchung von Buch⸗ 
bandlern in eine wiffenfchaftlihe Streitfache, die ihnen al 
lerdings nicht zukommt. 


— Auf höhere Anregung darf am morgenden Sylve⸗ 
ſter nicht allein feinerlei öffentliche Luftbarfeit ftattfinden, 


ſondern es ift auch firenge unterfagt, Bälle oder irgend ges 


ränfchvolle Zuiammenfünfte zu halten. Diele Anordnung 
fommt den Refidenzbrwöhnerg fehr unerwartet, bie fei 
ahten, fo viel man zurüdvenfen kann, gewohnt find, A 
pivefterabend einen fröhlichen Einrritt ins neue Jahr mit 
Muft und Tanz zu feiern, Mit imferer Sabbathsordnung 
nd Pi born je den Teßten Jahren ganz im. Unffa: 
—X Ri mat Auf der einen Seite fortwährend übe 
Eingriffe in dieftine Mage, Ba’ jeßt nn Sonngbeuden un 
erften: Befttägen, gäntz gegen die Sbſervang, Theater und 
dergleichen tit (moge je bekanmiich die Conſiſtoxien ſchou 
remonſtrirt haben,y' het in diefent alle wieder eine Bes 
fchränfung: ſtatt, indehr der Syldeitertng, ebenfalls gegen 
Gebrauch und Herkommen, im die Kategorie ber Riden 
Feiertage gerüdt‘ wird. ; , 
NMaſſan. Wiesbaden, 31. Dec.) Kürzlich wurde 
vom Appellationsgerict Das Urtheil fünfjähriger Zuchthauss 
firafe über jenen Uebelthäter geſprochen, durch "welchen, bei 
Gelegenheit eined Diebitabld im Schuͤtzenhof, ver zwer 
Jahren ein Profeffot ans Bremen auf höchft bedauerliche 
Weiſe compromittirt worden, weldier Unfall damals eine 
beflagenewerrhe Publicität erlaugte. 
Gropbritaunten. (Kondon, 31. Dec) Die Fu} 
milie Pıfani, eine der angeſehenſten unter ben in Konitans 
tmopel ald Dragemand dienenden Levantihern, hatte eine 
Klage gegen die Times anhängig gemacht, weil Vieles 
Jourmal ım Jahre 1837 zwei, wie man glaubt, von Urqus 
hart geſchriebene Artikel weröffentfichte in denen die Gefju⸗ 
mung der Levantiner als die niedrigſte geichilvert, das Ita⸗ 
fieniche Spruchwort: fuoeo, peste, dragomand (Feuer, Peſt, 
Dragoman), als ein vollfommen auf fie paſſender Klimar 
bezeichnet war umd verfchiedene Kälte angeführt murden; in 
denen ſolche Dragemand die Amis ⸗ Geheimüiſſe ihrer Dienſt⸗ 
derren an fremde Geſandte verrathen oder den Aufträgen 
des eigenen Geſandten entgegengewirkt hätten. Nach einer 
ausführlichen Darlegung aller dieſer Verhältniſſe, wobei ein 
Graf Piſani ſelbſt ald Zeuge verhört wurde, ſprachen die 
Geſchworenen die Times frei. EN a ' 
Der Ingenieur + General Sir John T. Jones if vor 
einigen Monaten nady: Gibraltar abgeſchickt worden/ nm 
die dortige Feſtungswerke zu unterfüchen, und bat berichtit, 
daß dieſelben eine völlige Umgeſtaltüng erforderten. Dem ⸗ 
gemäß if eine HiizaM von verurtheilten Verbrechern zu Kars 
rendienft dorthin" beorderk worten, und fo bald wie möglich 
ſellen auch die in Gibraltar ftationirten Truppen vom Ges 
nie-Gorps verflärft: werben. ! 4 
Frankreſch (Paris, 3. Yan) Der franzöfifche 
Soldar fheint an die Coloniſation Nordafrika's feinen Staus 
ben: zu haben, - Als Bugeaud kürzlicy die zum Abſchied bes 
rechtigten Goldaten der Garuifon von Algier, 800 an der 


Zabl verfammelte, um ihnen zu fagen, daß fie bei ter Do 
curation der zu gründenden Dörfer den Borzug haben folten, 
waren alle ungewiß, viele antwortetem, fle wollten vorher 
isre Verwandten fragen, ab dr 68 erfflärten ſithh bereu 

1 bleiben. Gleichwohl hatte der Geuerslgouverneur Die 


ache hübfch andgematt; er ſchilderte ihnen das Gluck Grund⸗ 


eigenthümer ja werden, wozu fie vielleicht daheim feine 
Heffnung hätten, gab die Zuſicherung mehrjähriger Abgas 
b cheit, hirit dem Landteben eine begeiſterte Lobrede, 
nannte ed Den edetſten Rugtritt des Kriegers. „Seht, ſagte 
er, dieſe Araber, dieſes Voſt von Kricgern, es flieht die 
Stadt, es aihret fie feiner unmürdig, es bleibt unter dem 
Zelt. So werdet auch ihr, wenn ihr die Waffen verlaßt; 
zum den Pflug zu ergreifen der euer eigen Land furcht, nicht 
aufhören Krieger zu ſeyn. Eure Dörfer werben die Geftalt 
get kagers haben, ſie werden ein Aſyl ſeyn, unnahbar den 
edujnen, wenn Männer, wie ihr da wohnen. Darum hört 
den Rath eures General, der ſich zugſeich init dem Titel 
eures Freundes ehrt, werdet der Örundjiod dieſer kräftigen 
ewölferung , melde, ich ‚ben Yrabern gegenuber ſchaffen 
wid, ‚damit fie die —36 Bee und —* 
reich die Daner feiner Eroberung, fichere.“ Der Genttal 
bewilligte hierauf denjenigen, welche es wänfchten, Urlaub, 
und ermahn’e fir, wenn fie, wieder dommen molten , 
vorher zu vetheirathen, “ia Eltern nun Breker mike 
bringen, bena ber algerifdhe Boden, ſey ein ‚zeicher, Ernährer, 
Belgien. (Brüfiel, 4 Jam).. Der, König. wird 
fih am 20. nadı London begeben, um der Taufe des prin⸗ 
zen von Wales beizumohnen. Wan verſichert, dad er mit 
dem Könige den. Preußen zurüdfchren, und daß ketzterer 
fi) einige Tage in Brüffel aufhalten wird. 
Man verjihert, daß Die Königin wieder guter Hoff 
nung if. eo 
W ajor Krefeld, Kommandant ber Artillerie in Lüttich, 
hat Befehl erhalten, feine Funktionen wieder auzutreten. 
chweiz. (Bern, 25. Dee.) In dem an Frank 
reich gränzeuden Theil der nordweitfichen Schweiz, befons 
ders im Solothurniſchen und in Baſel⸗Landſchaft, nehmen 
BrandsAnlegungen auf eine fchauderhafte Weiſe überhand. 
ge wurde in Reinach am Abend an drei verſchiedenen 
sten Feuer angelegt; dann wieder am 12. Allemal konnte 
übrigens eine Verbreitung bes Feuers mod ‚zeitig genug 
verhindert werden. Achnliche Verſuche wurden in «Dörfera 
ded Bezirkes Birſel gemacht. Trotz den Auflrengungen ber 
olizei, tretz dem in allen Dörfern angeordneten häufigen 
treifwachen Konnte bis jet noch wenig ausgemittelt wer⸗ 
dem, wid auf die Spur der Urheber dieſer Verbrechen füh- 
zen dürfte. Doch fchreibt man fie mehrentheild dem finds 
feligen, Wetteifer einiger franzöfichen Affefuranz > Geſell⸗ 
jchaften zu. 
ae — Erſcheinung iſt dagegen das Gedeiben 
der Verſuche tes Dr. Guggenduhl, anf ſeiner neu ange⸗ 
legten Anita auf Dem Abendberg, den Gretinis mus zu bes 
fanpfen.. Nach mehrfachen Berichte ſoll der Einfluß der 
dortigen Rust and feiner Behanblungsart bereits Merfwürs 
diges gewirkt haben. Kinder, welche dis zur Yufnalme 
in die Auſtalt, ihr ‚elended Dafeya in Dumpier Thierheit 
dahin. fchieppend, nicht im Stande waren den Kopf auf⸗ 
recht ‚zu regen noch die lieder ‚zu bewegen, follen una 
den vollen Gebrauch ihrer Muskeltraft beſizen. Auch bie 
ibrige, Farbe. hat; fih-verloren ‚und der dumm angaffende 
Bid ſich in einen ‚geiftigen ewandelt, Bereits werben 
die Kinder nach Urt der Taubſtummen unterrichtet , mn, 
wenn ‚der. Körper ſeine nöthige Ausbildung erreicht hat, 


x 


‚mh Beam 
‚reich des 
“ für bie fo zahlreiche ale unglüctiche Menſchentlaſſe zu er» 


welche vor Nüdfchr bed Uebels fhätt, von ben Höhen des 
Gebirges wieder old Menichen im ihre Thäler zurück zu 
fchren. Größere Webäude ſollen nam affgefährt werben, um 

n ve Stifters auf den amfangreichen Linde 
bendbergs eine nationale und beeibende Stiftung 


richten, wie es der humane Geiſt des neunzehnten Jahr— 
hunderte zu verlangen ſcheint. 

Zärih. Ealıfau Den legten Dec. Abends 41, 
Ubr hatten wir bier bei mittlerem Barometerftadd und 
überzogenem (neblihtem) Himmel eine fo flarfe, im der 
— Kirchengemeinde verfvürte Erderichütterung, wie 
eit vielen Jahren nie. Es war fein Scwanfen, aber ein 
unheimliches, ftarfes Zittern, mit einem Toſen verbunden, 
gleich ald wenn etwas von der Höhe im die Tiefe ſturzen 
würde; Jedermann lief auf die Gaffe hinaus in der Mew 
nung, es ſey in der Nühe etwas begegnes. r 


|— ,— —— 
Blüchers Prophezeihungen. 


J. 

re ("7 5 Be 

Hart niedergeworfen war Preußenland; 

ein Stern wor untergegangen. 
Held Blücher war drob im Zora entbrannt, 
Doch Fam in’d Gemüth ihm fein Bangen. 
Ihm leuchten der fünftige Siegesſtern 
Und der Kabbach blutige Wogen noch fern. 


In —— er im Ärmlidyen Kleid, 
Wohl tief in Gedanken verloren, 

Der Weg ift dunfel, die Gaffe nicht weit, 
Und hinter ihm kinperis - von "Sporen. 

Bier blanke Monſieurs ſpozieren heran, 

Und beſpötteln „das langſame drutſche Mann.“ 


Und frech auf den Rüden Hopfen fie ihn 
Mi fchianten verfilberten Stoͤcken; , 
Darauf ıfle ger Rebe ar 
Die jungen leichtfüßigen Gecken. 

Held Blücher ſchauet den Kraufen nach, 
Borauf er die wichtigen Worte ſprach: 


Klopft gu, Meſieurs, fo lang es geht; 
Ach Hopf’ Euch einit wohl wieder, 
Eobald ber einige Zorn erftcht, 

Und ‚die Kraft meiner deurſchen PBrübder.« 
&o forah er und ging gelaſſen furt, 
Und wir weinm: ed war fein Lügenwort. 


N. 
(1815.) 


‘Hart niedergeworfen war Frankenland; 
Sein Stern war untergegangen. 
Held Blucher am Ufer der Seine ſtand, 
Bon Pulverdaͤmpfen umfangen. 
Denn jemfeitd brüllet die laute Schlacht, 
Und das Siegtsgeſtien den Deurſchen fact. 


Jetzt ſteht er im flattlichen Kriegeskleid 
Vor der Weltſtadt umſtürmten Thoren; 


Sept ift fein Pfad fo lichtvoll und meit; 

Er iſt zum Retter erforen, 

Ta fonımen verzagt die Mefleurd heran — 
ud beugen ſich tief. nor. „das deutſche Mann,“ 


Der Held ift zum Milde gar ſchnell gewandt, 
Doch Einem von jeinen Getreuen 
ind Raceflammen im Bufen entbrannt, 
Drum nmft’ er aufs Grimmigfe dräuen: 
„Hätt’ ich zu befehlen: durch graufen Brand 
Zerftört ich dies Babel in Franfenland.« 


Held Bücher erwiedert: „.'d wär übel gethan; 

Paris darf nimmer verderben ; 

Könnt’ ich, ich baute noch eind, denn an 

Paris wird-einft Frankreich eriterben.« 

Die Zeit mag uns lehren, ob.diefer Spruch 

Entnommen if aus der Wahrheit Bud. 

; . Ladie laug Tarniomati. 
— ——— — — — — —— — — — 
Einheimiſches. 
Theater-Bericht. 

Du haſt's erreicht, Octavio! — 

Mittwoch, den 5. Januar. „Die Befanntichaft auf 
der Rofenau, die Entführung auf dem Schmaufenbuc, und 
die Verlobung im goldnen ReichesAdier.“ Lotal⸗Poſſe mit 
Gefang in 3 Uften v. Friedrih Hopp. Muſik „vom. ‚Kar 
pellmeifter Adolph Müller. (Benefiz des Hm. Hp fet.) 

Wer einmal Schiflerd Gedichte, namentlih bie Kras 
niche des Ibycus gelefen bat, hat gewiß heute mit ihm 
auggerufen, als er das Haus befah: 

Banf an Banf gedränget figen, 

Es brechen faſt der Bühne Stüßen, 

Die Völker Nürnbergd wartend da. 

Mer zählt die Völker, nennt bie Namen, 
Die gaftlich bier zufammen Samen ?. — 
Ton allen Gaffen, famen fie! — 

Kaifer Titus achtete den Tag für verloren, an dem 
er nicht einen Menſchen glücklich gemacht hatte, das macht 
aufs Jahr 355, wenn ein Echaltjahr ift 366 Glückliche 
zum Wenigſten. Mnfer Herr Hyfel aber iſt mehr ale 
Titus und hat mehr ald 366 an einen einzigen Abend 
glüdlich gemacht und einen wohlgefpicten Beutel, wie feit 
langen Jahren fein Wenefiziant, noch obendrein mitheims 
nenommen. An dad Srüd wollen wir gar feinen Maßs 
ſtab legen, Hr. Hyfel hat ſich von vorneherein refervirt 
und dem Publifum in ferner Einladung ſchon erflärt, daß 
er fein Meiſtetſtück, fondern bieß etwas zum Lachen 
brächte, daran hats amch nicht gefehlt und Hr. Hyſel,“ 
Hr. Pademwith, Hr. Ködert und Hr. Burgbardt 
baben ihr redlich Theil dazu. beigetragen, Als einer neuen, 
febr angenchmen Erjdeinung müllen wir noch der Motame 
PBademith erwähnen, melde aus Gefälligfeit für deu 
Benefizianten Die Parthie der Regina übernommen 
hatte, und am Schlüſſe mit Hrn. Hyfel gerufen wurde, 
Die drei Deforationen waren. fehr gut gemahlt , ımd das 
Urrangement an den drei Vergnügungsplägen mit Umficht 
geordret. Auch der Maskenzug mar "mit Gloͤck gewählt 
und «8 iſt Schade, daß der Oberonsmagen etwas Reihen und 
dadurch der Zug auf kurze Dauer unterbrethen blieb. — 
Möge Die rege Theilnahme am Dheater fi nur auch bey 

andern gediegenen Stüden-bewähren, und ed zum Beften 


der Schaufpieler ud der Direktion ſich recht oft ereignen, 
daf das Publikum 2 
Am hellen Tage ſchon wor vieren 
Mir Stößen fih dis an die Caffa ſicht, 
Und wie in Hungersnoth um Brod an Bederthüren, 
Um ein Biller fih faſt die Hälfe bricht. 


Monnichfaltiges. 

Ein Beichtvater fragte einen Soldaten, der bei ihm 
zur Beichte ging: ob er gefanet hätte? „Ad nur ju oft, 
mein ehrwürdiger Bater, nur zu oft, ja manchmal ganze 
acht Tage, ohne auch nur ein Stüf Brod zn haben!« 
„Wenn Ihr ed aber gehabt hättet,“ fragte der Beichtva⸗ 
ter weiter, „würdet ihr es gegeffen haben «_ — „Ganz 

mwiß!« bethenerte der Soldat teeusherzig. — „Aber, mein 
ohn,= verjeßte der Priefter, »Gott hat feinen Gefallen 
an folhen unfreiwilligen Falten. „Meiner Treu,“ fagte 
der Soldat, „ich auch ‚nicht !« . 





—— 


Zu . Dresden gab es font folgenden Titel: Mömiglich 
Polniſcher Churfürklih Saͤchſticher Oberhof Rheimmeinfaps 
Spundloch⸗ Lappen⸗ Inſpeltor · Ad junktus. 


Ein ſehr verlogener Reiſender erjählte einer Geſell⸗ 
ſchaft, daß er auf feinen Reiſen eine Kirche geſehen habe, 
die 1000 Schritt fang geweſen ſey. Sein Bedienter, det 
gegenwärtig 'war, tmollte ihm Fügen ftrafen‘, worauf er, 
um bie Sache gut zu machen hinzufügte: „Und ymei 
Schrirt breit. Als er ſah, daß Alles lachte, fagte er 
verdbrüßlih: „Daran ift mein Spigbube von Dimmer 
Schuld, dem ohne Kine Unterbrechung würde id) fie vier 
ectig gematht haben.“ 





Unzgeigem 


Albredht- Dürer-Merein. 

Die verehrfichen Mitglieder tes Abbrecht ⸗Di rer⸗ 
Vereins werben bierdurd.benadrichtiget, daß, dem viels 
fritig geinfferten Wunſche ‚eutjerccbend, ein Watt lampe 
Theater⸗ Gebaͤude veranſtaltet worden it, _mefcher 

Mittwoh den 19, Januar 1842 
Nattfinden wird, ‚und wozu die Billers von Montag 'den 
10. dis Mittworh den 12. k. Mies, aglich "Wormittägs 
von 10-12 uud Nadrmittogd von 1-4 ‘hr, jed o h nur 
für Bereinss Mirglieder, und für die durch Diefels 
ben eingeführten Fremden, weiche nitht hirr wohnen, "im 
Albrecht · Dürer: Hauſe abgegeben werden. 

Da aber die. Koſten dieſes Balles ſatutengemäß der 
Bereinsfaffe wicht zuſewendet werden dürfen, Jo Jollen dieſel⸗ 
ben durch cin mäÄfiges Eutreé gededt werden, worüber dad 
MNaͤhere in dem din Berkind-Bofale auficgenden Ball⸗Pro⸗ 
gramme zu erfchen iſt. 

Nürnberg, ben 30, Dei. 1841. 


Das Directorium umd ıder Ausſchuß Des Albrecht⸗ 
Ditrer Vereins. 


Gefwd, 
Ein gebifteres Mädchen, welches zwe etwas ‚erworhiere 
Kinder zu verjchen Het, Doch auch im Nähen ganz erfahren 


— — 


ſeyn muß, Fann bis nächſtes Ziel Unterkunft finden. Näheres 
in ber Erped. b. Blattes, 


Reder-Wichfe. 

Bon ber durch den Herrn Apothefer Beyſchlag 
in Herzogenaurac new erfundenen Wichfe, Stiefel und 
Schuhe, fo wie jedes ſchwarze Lederzeug waſſerdicht zu 
malın,, melde ſich durch Brauchbarkeit und Bilfigfeit auds 
zeichnet, habe ich zum Verkauf erhalten und cmpfchle Daher 
ſolche zur gefälligen Abnahme, 

Dir Büchſe koſtet 24 fr, 

i Griedrib Ehmweigger 
Nro. 399 am Albrecht: Dürere-P at. 


U. Sachs & Comp, 
Cravatten⸗Fabrikant und Kaufmann ans: Berlin, 


beziehen die hiefige Meſſe zum Erſtenmal mit einer großen 
Auswahl ihrer bereits längft befannten Artikel, beſtehend im 
einer reihen Auswahl Gravatten vom den neueſten Stoffeit, 
ald: Satin, Poult de soie, gros Berlin, gros Russe, 
seloursepingle, Rafting und Roßhaare, Shamis und Ehfips 
nach: dem: neueften :Parifer Faconen und modernſten Stoffen, 
—— für Herren in den neueſten Deſſins und 
arben. 

Ferner beſitzen wir in großer Auswahl die längſt als 
vorzüglich anerkanuten Goldſchmidtſchen Etreichriemen; 
ädyt engiiiche. Raſirmeſſer, ſo wie ein großes Sortiment 
in Handſchuhen, glace ‚und gefüttert, für- Herren und Das 
men, Gummishojenträger in reichhaltiger Auswahl, wie 
auch ein bedeuteudes Sortiment von den berühmteften eng, 
lichen Fabriken 
Stabltedern. 

Durch bedeutenden Einkauf in letztern Artikeln ſind wir 
im Stande, jeder Anforderung zu. entſprechen, und werben 
ſolche noch bedeutend billiger abgegeben, als fie allgemein 
ausgeſchrieben ſind. Proben daven werben unentgeltlich 
verabfolgt. . 

Unfere Bude ift in der :Iften Reihe Nro. 19. 

NB. Man bittet auf die Firma zu achten. 








Die Pr 
Bettverken- und Schlatröck- Fabrik 
ans Münden 
bezieht. zum ' Eritemmal dieſe Meſſe mit einem affertirten 
Lager i \ 
n von gut mattirten und ſchön abgenähten Deden für 
Sommer, und Winter im Preife 
von 5 fl — fr. bis 12. — Ir. 
2) gut wattirte Gefunbheitsichlafröde für Herren 
i von 5 fl. — fr bis 107. — Fr, 
3) abgenähte Jacken für Herren 
"von 2 fl. 12 fr. bis 3. Sfr 
auch wattirte Damenslinterröce 
von 4fl. 12 fr. bis 5 fl. 24 fr. 
und Herren Hemden 
von 1 fl. 4S fr. bis Afl. 36 fr. 
Die Preife find feit und ſchon aufs billigſte berechnet, 
jedoch in großen Parthien (en gros) farm noch etwas nadys 
gelaffen werben; für Farbe und Qualität wird garantirt. 
Die Bude befindet ſich in der erften Reihe unter ben 
neuen blauen Buden Nro, 133, 
Auch iſt dafelbft die Abbildung des deutſchen Bundes« 
Militärs pr. Etüd um 18 fr. zu haben, 


Empfehlung. 


Ich beehre mich, einem hohen Adel und geehrten Pubs 
Iifum die ergebente Anzeige zu machen, daß ich die hiejige 
Meſſe zum erftenmale mit einer bebeutenden Auswahl Pas 
rifer und Nancher Stidereien meuefter Art beſuche. Die 
felben beftehen in Ghemiferten für Damen, Damen» und 
Kinderhanben, Krägen, franzöfidıen Batiften, geſtickten und 
einfachen Sacktüchern im Preis von 4 fl. — 18 fl, fowie 
Balencienmedr und Melineds:Spige, Mandetten u. f. w. 
Indem ich billige Preife und prompte Bedienung verſpreche, 
bitte ich um geneigten Zuſpruch. Meine Bude befindet fich 
im erften Gaug unter deu blauen Binden Nro. 138. 

Spandau, von Nancy. 


Daß Klecblatt 


von Wehrfrig und Wildner fpielt Fünftigen Montag 
den 10. Jannar im k 
Gasthaus zur Stadt Rothenburg 
— in Sundersbahl 
mit ganz neu einſtudirten Piecen, wozu ergebenſt einladet! 
Doris Pickelmann, 
"Ir" Mitte, 














MatgfensKkleidber 


' Bu. aften bevorſtehenden Redeuten werben ſowohl efegante 
als minder Foilfpielige weibliche Maskenfleider biftig verlichen. 
Maͤheres in der Iheatergaffe, in der Rofcnanerfdien Wirtds 
fcbaft, zwei Treppen hoch. 











Bierwirthſchafts⸗Verkauf. 
Auf der Sebalder Scite iſt eine gut im Stand gehal⸗ 
tene Bierwirthſchaft mit allen Wirthichaftsslltenfifien ſogleich 
zu verfaufen. Räheres in der Erped. d. Blattes. 





Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, den 9, Januar: 
Die Bekanntſchaft in der Rofenau, 
Bi 


ie 
Entführung auf dem Schmaufenbud, 
und 
Die Verlobung im goldnen Reichs-Adler. 
Local:Poffe mit Gefang in 3 Aften v. Friedrich Herr. 
Muſik vom Kapelmeifter Adolph: Müller. J 





— — — 


Geſtorben. 
Den 6. Januar. 
Näſſel, Georg Martin, Garkochs-Söhnlein. 
Geißler, Margaretha Barbara, Korbmachermeiſters⸗Töch⸗ 








terlein, 
Angefonmene Frein de 
vem 7. Januar 1842. a 
(Bavr. Hof.) Hr. Trautmann, Kim. v. Augsdurg — (Witt 


#F.) Hr. Liedel, Ober. Juitiirach v. Kegentburg. Dr, Gatteb v. 

—33 r. Buaner v. Ritzingen, Ffite. Mad. Lurtz v. Neu⸗ 
markt. Hr. Seiger, Kevierförfter », Amberg — (Strauß.) Hr. 
Zirgler, Stadivikar v. Regensdurg. Hr. Yins, Ingen. v. Seraing. 

. Reber, Priv v. Lürtib. Hr. dert, Baumeifter v. Würzburg. 

r. Walz, Priv v. Heilbronn. — (Bl. Glo de.) Hr. Batter, Kfm, 
», uhofen. Brin. Dield v. Ebern, Hr. Hild u. 8 Goeßwein, Bir 
iteft. » Weinsberg. — (Roth. Hahn.) Hr. Bild, Buchandler 
v. Franffurt. Hr. Hämlein, Fabrit, d. Aeubtwang. Hr. Kolb und 
Hr. Beiß v. Wunden, Hr. Hodinger v. Hanau, Afite, 





3 
da⸗ Bierieliaße. Bar 
auhmeris.nchmen alle f. 
Vollamirr Breitrtungen 
u ole ein Drevenan: 
zu i. Kanon ausiettie 
A.ıTEr..m H. DRIIERn 
I 11.20. a⸗ tr. 


ürnberger Zeitung. =:= 


ser, für 4u 
wärtise 3 Arcanr ame 
AEnOmmEn werben. 





IX. Jahrgang Nro. 10. 


(Paul ‚Eins,) 


MWeontag, 10. Januar 1842. 





Bayern. München, 7. Jan) Man ficht im 
Laufe diefed Monats der Erfchelnung eines neuen Hot 
und Staate handbuchs für bad Königreid; Bayern entgegen, 


Defterreih,. (Wien, 3. Ian) Wie man hört, ift 
für das Leben des in dem ſchon befprochenen Duell ſchwer 
verwundeten Fürften Felix Kichnowsfy nur wenig mehr zu 
befürdten; die Kugel drang auf der Seite ein, verlegte 
einige Gefäße, und blieb auf der Gegenfeite fteden, iſt jes 
doch bereits herausgejchnitten worden. Auch fein Gegner, 
Shev. Montenegro, hat einen Schuß in den Borderam er 
halten, der zwifchen beiden Armknochen durchging, ohne 
einen. davon bedeutend zu befchädigen. Der Zweilampf 
entftand wegen der Bemerfungen, welche Fürſt Lichnowsky 
im zweiten Theil feiner Erinnerungen aus Spanien über 
General Montenegro und beffen Bruder gemacht hatte. 
Die Secundanten Montenegro's waren Gürft Schwarzen⸗ 
berg und Graf Blacas, ber Lichnowky's der hier anmeiende 
Drift Rahden, früher in preußiſchem, fpäter in carliftis 
ſchem Dimft. 


— Der Ältefte Sohn Sr. faif. Hoh. des Erzherzegs 
Franz Karl ift feit eimgen Tagen erfranft. Dan beforgt, 
daß ein nervöſes Fieber eintreten möchte. Es graifiren 
hier gegenwärtig Typhus und Nervenfirber, von welch legs 
terer Krankheit namentlich viele Indivtduen der ungariichen 
Garde ergriffen murden, fo daß im diefem Augenblick die 
erwähnte Garde feinen Dienſt im der failerlichen Burg 
feifter. — Die Gefundheit des Herzogs Yon Bordeaur beie 
fert ſich zuſthends und eine vollfommene Herſtellung dejjels 
ben iſt nicht mehr zw bezweifeln. Der Herzog empfängt 
feit mehrern Tagen und zeigt bei allen Gelegenheiten die 
ungetrübtefte Heiterkeit. 


 Breußen. (Berlin, 3. Ian.) Briefe aus Stettin 
fehiivern das auf bedentlihe Weife überhandnehmende Wady 
ten einer dortigen pietitifchen Eecre, welche ohne Scheu 
vor der Behörde ihre Gonventifet fleißig hält. in Gegels 
tuchmeber hat ſich jegr ſchon daſeloſt einen bedeutenden Ans 
bang als Apoſtel verſchafft, nad die Bauern der mmliegens 
—— beſuchen jeine Andadrsübungen reicher als die 

irche. 


_Sannover. (Göttingen, 1. Jan.) Das biefige 
literarijche Mufeum har geflern, Kläger und Richter zus 
Gleich, in dem Verfahren gegen die muthmaßlichen Verfaſ⸗ 
ter ber Characteriſtik der Univerfität in Dem deutſchen Jalre 
birdverm zu Bericht gefeffen. Die beider durch das Gerücht 
Ungefchulbigten find mit 21 gegen 18 Stimmen nus jener 
Bereüfchaft ausgeſchloſſen worden. Profeſſor Fifting harte 
vor der Abflimmung erklärt, er habe ſich ſchon früher Das 
gegen ausgeſprochen, daß die ganze Ungelrgenheit im literas 


rifchen Mufeum verhandelt werbe, und“ werde deßhalb nicht 
an der Abitimmung Theil nehmen. 


Fr. St. Sambarg, 3. Jan. Radıdem es ber hie⸗ 
figen Polizeibehörde gelungen war, eine Anzahl fremder 
Manrergejellen ded durch Den Bundesbeſchluß vom 4. Dec, 
v. 3. verbotenen Handwerfend zu überführen und zur ge⸗ 
bührenden Strafe zu bringen, hat fie neuerbinge entbedt, 
daß dennoch dieſe Umtriebe, wenn aud ganz in der Stille, 
fortgeiegt würden, und es if ihr gelungen, ſich der Wort⸗ 
führer ſammt der Kaffe zu bemächtigen. 

Großbritannien. (fondon, 31. Decr.) Dem 
Vernehmen nad bat Ford Aihburten (Alerander Bas 
ring) die ihm zugedachte Miffion nach den Vereinten Staas 
ten bereitd angenommen; er wird im Laufe bed Januar 
Hac Neuyork abgehen. 

— In ber Geichichte der unglücklichen, erlofchenen 
Bank der Bereinten Staaten ift ein neuer Moment einge 
treten. Es ıft nemlich in dem vor einiger Zet von Seiten 
der Actionäre gegen die chemalfigen Direftionen der Bank 
angeſtellten Proceffe von ber Grand Jury erfannt worden, 
28 eine Klage gegen die Herren Biddle, Dunlop, Jaudon 
und Gonforten flattuehmig ſey wegen abfichtlichen Betruges 
Ceonspiracy for defrauding), durch welchen die Actionäre 
der Bank der Vereinten Staaten um gewiffe Summen Gels 
des gebracht worden feyen. Es fdreinen indeß noch eimge 
Formalitäten der Verweiſung ter Sache vor bie Afftten 
im Wege zu Neben. 

London, 1. Januar. Man verfichert wirberhoft, daß 
dem Prinzen Albert der Titel eines Königs Gemahls (King 
Consort) werde übertragen werben, 

Nach dem Times find Folgendes bie Schluß⸗Angaben 
bed zu lebendlänglicher Deportation verurtheilten E. Beaus 
mont Smirh an dad Schatzamt über die Falſchung von 
Schatzkammerſcheinen: Er wurde ſchon im Jahr 1820 bei 
Napallo, Solari und einem oder zwei andern Geuoſſen 
eingeführt. Bald nachher, da er»in Berlegenbeit war, 
wurde er verführt, einen Schatzftammerſchein von 1000 Pf. 
zu »borgen,- um Geld zu Bezaͤhlung acceptirter Wechſel 
zu erhalten. Rapallo und feine Freunde knüpften eine 
Spekulation an, die, wenn nit Erfolg begleitet, alle Ber 
theiligten and ihren Berlegenheiten (on Be hätte. Der Er 
folg war aber fehr unglücklich und verwickelte fe nur tie 
fer. Es lag in Smiths Gewalt, jederzeit jo viel Scheine, 
ald er wollte, nur ohne die Unterfchrift, auf,die Seite zu 
bringen ; Durch eine einfache Fälſchung der Unterfihrift wure 
den fie dann gute, gültige Schatztammerſcheine. Niemand 
von Nang oder im ciner öffentlichen Stellung war auf ir 
gend eine Weiſe berheiligt: Die einzigen Theiluchmer was 
ten er, Solari, Rapallo und cin Anderer, deffen Burcau 
im Baſinghall⸗ſtreet lag. Hier pflegten fie zuſammenzutom⸗ 
men and ihre Plane zu entwerfen, Er fchlägt die Befammte 


“r 


funme ber Cim Umfanf begriffenen) gefälichten Scheine auf 
300,000 bie 400,000 Pf. an. Der ganze Betrag wurde 
nad} und nadı mit Börſenſpiel werfchwendet. Der Berrug 
dauerte aljo im Ganzen über 20 Jahre, und da die ausge, 
gebenen falſchen Scheine immer wieder vor den Zahltagen 
zurüdgezogen und fpäter burd neue erfeßt wurden, jo fan 
ber Betrag der gefälſchten Scheine, die nach und nach auds 
gegeben wurden, an 10 Mill. Pf. feyn. Ws auffallend 
hebt die Times hervor, daß bis jetzt Smith allein vor Ges 
richt geftellt wurde; ferner die offenbare Nadyläfigfeit, mit 
welcher auf dem Schatzamte bei der Audgabe von Schei—⸗ 
nen verfahren wird. Hätte micht - die eigene übermäßige 
Aengftlicyfeit der Verbrecher im Dftober v. 5. zu Nadıs 
forfhungen geführt, fo würde biefes Treiben vieleicht in 
einem Bierteljahrhunderte noch nicht eutdeckt worden feyn. 


Italien. (Neapel, 23. Dec.) Prinz kLuitpold von 
Bayern hat geftern Pompeji befucht, wofelbit: Se. f. Hoh. 
ein von Frau v. Mettingt, geb. Bethmann, angeordnetes 
fplendided Diner anzunehmen geruhte. Der- Tiich war in 
dem fo wundervoll erhaltenen Öffentlichen Bädern aufges 
ftellt, wo Anfangs die Sonne, fpäter der Mond Ihr Licht 
durch die runte Deffnung auf die Säfte warfen. Schon 
war der Mond hoch am flernenfunfelnden Himmel, als die 
Geſellſchaft mit Fackeln durch die Gräberftraße zog, um in 
dem Haufe des Diomed die unterirdifchen Gänge und Ger 
mwölbe zu befuchen, in welche fich am legten Tage Poms 


veji’d die zahlreichen Hausbewohner flüchteren und daſelbſt 


von Aſche bedeft ven Tod, dem fie zu entgehen wähnten, 
fanden, — Die Abreile des Prinzen Luitpold nach Sicilien 
ift auf den 3. Januar feitgeießt. 

Rom, 28. Dee. Dad Meihnachtöfeft ift hier mit 
ben üblidyen Geremonien auf das fererlichite begangen wors 


ben; bei allen Funftionen hat Se. Heiligkeit der Papit in - 


Perſon afitirt. — Dem Prinzen Friedrich von Preußen, 
welcher früher beabfichtigte, fchon in voriger Woche nach 


Neapel zu gehen, ſoll der hiefige Aufeuthalt fo zujagen, | 


daß er uum erſt im Februar die Reiſe dahin anzutreten 
edenft.— Leber die in meinem legten Schreiben erwähnte 
Temmiſſion it unterm geſtrigen Datum ein Edict, vom 
Staatefecrerär der innern Angelegenheiten Cardinal Mattei 
unterfchrieben, erſchieuen, nach welchem eine außerordent⸗ 
lihe Commiffion von ſechs Richtern, deren Praͤſes der 
Governatore, bid auf Weitered zufnmmen berufen iſt, um 
Abdr alle räuberiſchen Anfälle in Nom und der Umgegend 
zu richten, Don ihrem Ausſpruch findet feine Arpellation, 
old an die Gnade bed Papſtes Ratt. Nach diefer Verord⸗ 
nung werben alle Berbredier diefer Art, deren man habhaft 
werden wird, zu 15 bis 20 Jahren, werden Waffen bei 
ihnen gefunden, zeitlebens zu Galeerenftrafe, und baben fie 
dıe Waren gebraucht, zum Tode verurcheilt. Trotzdem 
fanden gleich geftern Abend wieder mehrere Ueberfälle ſtatt, 
als wolle man durch Frechheit des Geſetzes fpotten. — Seit 
vorgeftern Abend find die Theater geöffnet, womit die Carr 
nevalfaifon begann, die kurz fepn wird, aber lebhaft zu 
werben verfpricht, Im Theater Appollo, dem Rauge nad) 
dem erften der hiefigen vier großen Theater, wird Donis 
ert’d Lucia Borgia, wegen Familienrüdfichten unter vw 
ndertem Namen, mit vielem Beifall gegeben. 


Dänemarf, (Kopenhagen, 31. Dechr.) Sonn⸗ 


abend, den 1. Jan. 1842 iſt Drdendtag für die Elephau— 
tenritter. — Hier ift heute ein Plafat aus dem Generals 
zolllanmmer⸗ und Sommerzcollegium erſchienen, woburd vom 


-den dürfen. 


1. Jan. 1842 an bie zofreie Einfuhr ber. in ben Herzogs 
thümern Schleswig und Holſtein raffinirten Zuderm und 
Spyrup in das Königreic, Dänemark geftattet, und fere 
ner beſtimmt wird, baß Lum pen von demfelden Date au 
aus Dänemark gegen Erlegung eined Zoled von 2 Rtbirn. 
80 Shi, Sitter pr. 100 Pid., wenn fie nad fremden und 
freien Plägen, und ‚von 2 Rthir. Silber pr. 100 Pfd. 
wenn fie nach den Herzogthümern Schleewig und Holftein 
oder nach der Stapt Ripen beſtimmt find, ausgeführt wers 
Mir dem Einfubhrverbot fremder raffinirter 
Zudern und Syrup folk es bis weiter fein Bewenden bas 
ben. — Der ſich in Rom aufhaltende junge Maler, Adam 
Müller, fol fchwer erfranft feyn, fo daß man feinen Tod 
furchtet. — Die italieniſche Operngejellfchaft beginnt ſchon 
am Neujahretag ihre Vorftellungen ‚auf dem Hoftheater ber 
Ehriftiansburg und beabfichtigt, dort in den beiden nächften 


"Monaten vierundzwanzig Vorftelungen zu geben; außer 


ben vier bisher gegebenen Opern hat fie mehrere neue auf 
ihrem Repertoire. Die Preife find dert, wie für das igl. 
Theater, beſtimmt. — Am 10., 11. und 12. Ianuar wird 
das Neujahrefeit des Blattes „Figaror im Neitbauie ger 
feiert werden, welches von ungefähr 4000 Wache lichtern 
beleuchtet und iu welchem das Publifum durch Mufif unters 
halten werden wird. Die Abonnenten bed Blattes haben 
dazu, wie gewöhnlich, freien Zutritt. 

Nupland. (St. Petersburg, 25. Dez) Am 18, 
Dez. wurde die Jfaakebrücke gegen 2 Ubr abgenommen, ba 
fid) dad Eis zeigte, und bald darauf hörte alle Verbindung 
zwiſchen beiden Newaslifern auf. Am 2often gegen 10 
Uhr Abends blieb dad Fis auf der Newa ftchen, uud am 
2iften gegen 12 Uhr Mittags war die Fußbrüde ſchon 
aufgeftelt. Heute gegen 5 Uhr Nadımittags jorgann and) 
wieder die Communication über die aufgeſtellte Iſaaks⸗ 
brüce. 





Monnichfaltiges. 


In einer der Borftädte von Paris ift jet eine ganz 
eigene Erfheinung dad Zagegefpräh. In dem Haufe ris 
ned Lohnbedienten, in der rue des predicateufs, wohnen eiu 
Zinngießer, Zailleur, und ein Stiftsfräulein, die aus ber 
Privatchatoulle der Königin eine Penfion von 200 Fee. ber 
sicht, da fie körperlich leidend iſt, auſſer dieſem jedoch 
fein Vermögen beſitzen ſoll. In bad Zimmer dieſer Dame 
bat ſich nun allmählich eine Dohle durchs offene Fenfter zu 
flattern gewöhnt, die bort mit Brodkrummen gefüttert 
wurde, welches ſchuldloſe Vergnügen ibr natürlich Feiner 
der Nochbarn zu vermehren gefonnen war. Nun aber fügte 
ſich's, daß. der Eigenthümer des Koufes, freilich auch ger 
en die Parifer Polizeiordnung, warmes Waſſer zum Kens 
fer hinunter und gerade auf das hereinflatternde Thier 
goß, mad von jenem Augenblrf an, durch biefen Gegen 
von oben unangenehm berührt, ihr Aſyl vermied. Dars 
über alterirt fih nun das erwähnte Fräulein fo fehr, daß 
fie Altes aufbietet, des Vogels wieder habtaft zu werben, 
um ibn vieleicht dann in ihren Gemächeru vor nenen 
Sündflurben zu ſichern. — Um diefen Zweck zu erreichen, 
was Dußenden von gamins jener Vorſtadt eine leichte Auf 
abe wäre, ift nun-ein Trödler aus der Nachbarſchaft, 

’espiegle ift fein Name, für ein Taggeld von 2, red. 
gedungen, im warmen Pelz eingehüllt, fortwährend Nonde 
ju madıen, um den Vogel zu erhafchen. Immer aber ges 
lingt dieß nicht, die böje Welt behauptet freilich, tes aus 
genehmen Taggeldes wegen verſcheuche der Wächter den 


Vogel, wenn er ihm auch haſchen könnte ‚, uub will zum 
Beweide deifen fogar anführen, baß eine in ber Nachbar 
ſchaft Platz habende Hödersfrau, die deu Flücheling ſchier 
beym Schopf hatte, nur durch unerwartete ſeht rude Haud⸗ 
griffe, die ſouſt nur ber plebejeſten Zärtlichkeit eigen find, 
vom Fang abgehalten wurde. Daß nun das arme Thiers 
chen wicht Hunger leide, fo” wird ihm Milch eingebrockt, 
und in der Gegend des Hötel de Suede auf rin Mäuers 


fein hingeitelt, auch wird dem Wächter täglich ein halb, 


Pfund Käfe vergütet, von ber beften Sorte; doch will die 
böfe Welt behaupten, daß nicht die Dohle, fondern ber 
Wächter diefen confumire, ba der Wein hierauf beifer 
ſchmecke. Das wären nun zwar fomifdye Sadıen, die jes 
doch Niemanden angehen, da jeder feined Geldes Herr ift; 
nun kommt aber dazu, daß diejer Monsieur L’espiegle die 
Keugierigen, die ih den Plag fo intereffanter Thaten bes 
ſchauen, aufs Gröblihite behandelt, und mit mandıem foudre 


unb sacre bleu hinwegbonnert; ja es fol fogar ſoweit ge» 
gangen feyn, baß ein Munizipalgarbift ‚als Stellvertreter 
gegen ein Honorar eintritt, wenn ber Dohlenwächter ein: 
mal in Gefchäften abmwefend if. Deshalb fuurren bie Bors 
ſtädter und meinen, die Munizipalgardiften ſeyen zur Si— 
dierheit der Ruhe der Bürgerfchaft, nicht aber der Strähen 
und Dohlen, aufgefellt, am menigften foll man fie, Pris 
vatlacherlichkeiten halber, ihrem öffentlichen. Dieufte entjies 
hen. Das Stadtgefpräd ift diefe Eulenfpiegeley längſt, 
und die Parifer erwarten tagtäglich, daß ihre gegen arme 
fechteude Handwerfeburfche u. f. w. fo firenge Polizey end⸗ 
lich gegen folden Unfug einfchreiten werde, da fogar ber 
Aberglaube ſich ind Spiel mifcht, und in dieſem ſchwarzen 
Vogel den leibhaftigen Satan erkennen will. Bereits follen 
ein paar Pariſer Baudevilledichter dieſen fhönen Stoff zu 
benügen, und demnächſt ein Luffpiel auf die Bühne zu 
bringen gefonnen feyn. 





Unze 


igen. 


: Das Schleifen 


der stumpfen Rasir - und Federmesser auf Riemen 


ist don nun an unnölhig!!! 
durch 


Goldſchmidts Schärfungs- Apparat !! 


Die Herren Goldsrbmidt & Tomp.in Berlin und Straßburg 
baben vor 6 Jahren eine Erfindung gemacht, welche Die Augen der ganzen gebildeten Welt auf ſich zog. 


ehemisch - elastische Streichriemen, 


bie dad Echleifen der Raſier⸗ und Federmeſſer ſowohl, 


als dhirurgifher Inſtrumente völlig entbehrlih machen. 


Welchen Nutzen dieſes für ſolche Inftrumente gewährt ‚6 braucht nicht genannt zu werben, man weids nur darauf hin, 
wie oft durch das Poliren auf dem Rabe ıc. ‚der Stahl verbrennt, und man auf einmal ftatt eines fonft ausgezeich⸗ 
neten Infrumented, ohne zu wiffen warum, ein unbraucbares erhält, ugd. felbft im glüdtichften Yale nach jedes⸗ 


malinem Schleifen eine andere Härte und weuiger Stahl erfceint. 


ug winnen, ald durch jene Streichriemen. 


Niemals aber if die Schärfe fo rein und wirkſam 


. Zu Franfreih und England, wo biefe intereffante Erfindung zuerft auftauchte, bauerte ed nicht lange, derfelben 
bie Unverbefferlichkeit einzuräumen, was auch die geachtetſten Sourmale ausfprachen. Diejelben wurden M 
im Jahre 1837 von dem fönigl. Verein für Gultur und Gewerbe in- Berlin; im Jahre 1838 von ber 

hygkly learnd Society in London; im Jahre 1839 von den Auges der Gejellichaft bei der Erpebition in 


Paris 


ald dat vorzüglichite Cchleifinftrument, welches bisher befannt wurde, anerkannt und patentifirt_ nnd ihm das Prädifat 


unverbeſſerlich beigelegt. 


Nicht mur daß bei dem Gebrauch; die'er Riemen die Inſtrumente ſtets die feine Echärfe erhalten, es wird 
auch garantirt, daß diefelben in qualitativer Hinfiht dem Metalle durdaus feinen Schaden zufügen, und erhalten die 
ſtumpfeſten Raſiermeſſer in wenig Minuten den hödften Grad Schärfe, wodurch jede Qual, über die fo oft beim 


Rafieren gefeufjt wird, befeitige if. 


j Die Erfinder diefer wichtigen Erfcheinung, welche ihre Agenten in alle Theile Europa's ausfenden, haben 
- einen berfelben in Die hiefige Stadt beordert, derſeide ift im Gaſthofe zum bayerfhen Hof angefommen und wird 


dafelbit nur 6—8B Tage verbleiben. 


Diejenigen Herren, die darauf reflectiren, find erſucht, ſich fofort in den benannten Gaſthof, Zimmer Are. 1 
wu bemühen, jene Herren aber, benen es angenchmer ſeyn follte, fich in ihrer Wohnung von der Vorzüglichteit der 


Goldſchmidtſchen Streihriemen zu überzeugen, 


find erſucht, ıhre Addreffe einzufenden. 


Die Preife find je nach der Größe uud Breite feſtgeſetzt. 


Mit Holzihrauben ............ fl. 1.30. f.1.45 fr. fl 220 fr 
Mit einfachen Eifenfhrauben ....... fl. 1.45 fr. fl. 2. 48 fr. . - 
Mit doppelten Eifenfchrauben „...... fl. 2. 20 fr. fi. 3. 20 fr. 


Auswärtige werden gegen franco Beftellung prompt bedient. 


2 Albredt- Dürer-Berein. 

Die verehrlichen Mitglieder tes Albrecht» Düren 
Bereind werben bierdurth benachrichtiget, daß, dem viels 
feitig geänfferten Wunſche entſprechend, ein Ball im hiefigen 
LhratersSebäude veranitaltet worden iſt, weicher 


Mittwoch den 19. Januar 1842 


flattfinden wird, und wozu die Billets von Montag den 
10, bis Mittwoch den 12. f, Mies. taͤglich Vormittags 
von 10—12, uud Nachmittags von 1—4 Uhr, jedoch nur 
für Bereins- Mitglieder, und für die Durch diejef« 
beu eingeführten. fremden, weiche nicht hier wohnen, im 
Albrecht · Durer · Haufe abgegeben werden. 

Da aber die Koſten dieſes Balles ſtatutengemaͤh der 
Vere inskaſſe nicht zugewendet werden dürfen, jo ſollen dieſel⸗ 
ben Durch ein mãßiges Entres gedeckt werden, woruber das 
Nihere in dem im Bercind-Pofale aufliegenden Ball-Pros 
gramme zu erfehen ijt, ne 

Nürnberg, ten 30. De. 1841. 

Das Directorium und der Ausſchuß des Albrecht⸗ 
Durer⸗Vereins. 
—ye — — — — 
J Das Klecblatt 
von Wehrfrig und Wild mer ſpielt heute 
den 10. Januar im 
Gasthaus zur Stadt Rothenburg 
in Sündersbühl 
mit ganz -neu einfludirten Piecen, wozu ergebenft einladet 
. Doris Pidelmann, 
BWittwe, 


U. Sachs & Comp, 
Cravatten-Fabrifant und Kaufmann aus Berlin, 
beziehen die hiefige Meſſe zum Erftenmal mit einer großen 
Auswahl ihrer bereitd längft befannten Artikel, befiehend in 
einer reihen Auswahl Gravatten von den neueiten Stoffen, 
ald: ‚Satin, Poult de soie, gros Berlin, yros Russe, 
veloursepingle, Laſting und Roßkaare, Shawis und Shtivo 
nad) ben neueften Parifer Faronen und modernften Stoffen, 
—— für Herren in ben neueſten Deſſins und 

arben. 

Ferner befigen wir in großer Audwahl die längft als 
vorzüglich ‚auerfannten Geidſchmidtſchen Streichriemen, 
aͤcht englifhe Raſirmeſſer, fo wie ein großed Sortiment 
in Handſchuhen, ‚glace und gefüttert, für Herren und Das 
men, GummisHofenträger in reichhaltiger Anewahl, mie 
auch ein bedeutendes Sortiment von den berühmtellen eng 
lichen Zabrifen . 
Stabhlfedern. 


Montag 


Durch bedeutenden Einkauf in letztern Artikeln ſind wir 


im Stande, jeder Anforderung zu emſprechen, und werden 
ſolche noch bedeutend billiger abgegeben, als fie allgemein 
auegefchrieben find. Proben davon werben unentgeitlich 
verabfolgt. 

Unfere Bude if in der Iten Reihe Rro, 19. 
NB, Mau bitter auf die Firma zu achten. 





Gefnnden 


, Fin feibenes Tafchentuch iſt gefunden worden, Wer fi 
als deſſen Eigenchümer legitimirt, kann diffelbe gegen Erſah 


ber Einricfumgegebühr in ber Erpeb. d. Blattes in Empfang 
nehmen, 





StadtrTheater zu Nürnberg. . 
Montag, 10. Januar. „Der luſtige Schufter, 
oder: die Weiberkur.“ Komiſche Oper in 2 Aften v. 


Stegmaier. Muſik v. Paer. Frin Sıhebefl: „Rofine« 
als Gaſt. 





titeratur 
Billigſtes National» Brachtwert !!! 


So eben it erfchienen und durch affe Quchhandlungen, 
in Nürnberg bei George Winter, 8. 544. beim 
Rathhaus za haben: R 


° Dr. Martin Zutbers Leben 
Billigſtes NationalPrachtwerf 
ald Erimmerungsbuch 


für alle. evangelifhe Ehriſten. 
Nah den beiten Quellen bearbritet 


son 
Dr. F. W. Genthe in Eidleben. 

Jeden Monat ericheint ‚regelmäßig eine Lieferung im 
äußerst eleganter Austattung mit prachtpollen engliſchen tatyle 
ſtichen. Das ganze Werf it mit 19-20 Pieferungen, deren 
jede nur 8 Gr., 10&gr., 36 fr. rhein. koſtet, geſchloſſen. 

Gratis wird allen gechrten Subffribenten mit der letz⸗ 
ten Lieſerung noch ein Kunjipfatt apart „Purher auf dem 
Reichstage zu Worms“ darſtellend, im Werbe von 3 Ihirn. 
beigegeben. 

Wir enthalten und after meitern Aupreiſung bietet für 
Jedermaun werthoollen Werfes, da die bereits fertige Tiie 
und 2te Lieferung in obiger Kuchbandlung eingefchen werben 
fann md hinfänglich Durch fich ſeibſt empfohlen ſeyn wird, 


feipzig, im Yun, 1642. 
v E. Pbnide u. Eohm 


Geftorben. 
.. Den 5. Januar, 
Gollwiher, Maria Hedwig, Zimmergrfeftens Töchterfein 
zu Galgenhof. 
Bergner, Karl Gottlieb, Eteinmehengejellen hinterlaffene 
Eohn zu Goftenhof. 
Den 6. Januar. 
Hang, Anra Maria Magtalena, Pachtgärner&sgran zu 
Gojtenhof, 
Meier, Johann Jakob, Schnetlers-Sdhnlein zn Galgenhof. 
Duenzer, Johann Eyriftian Heinrich, geographifher Kupfer« 
ſtecher. 
Hahn, Jchanı Friedrich Wilhelm Chriſtian, Poſameutiers⸗ 
Söhnlein. 











Angekommene Fremde 
vom 8. Januar 1842. 
(Rothe-Roß.) pr Kohr v. Mannheim, Hr. Scall v. Sr⸗ 
furt, Rflte. — (Witt. Hof.) Hr. Dr. Rouſſcau u. Hr. Dr. Wi⸗ 
mufer v. Ansbach. Hr. Baron » Feurl, Por-Dffiziel v. Hof. Hr. 
Eıroml m. Gatt., Eeminar:{nfvefter, u. Hr. Fleiſcer m. Gattin, 
Aſſeſſer v. Altdorf. Hr. Groß, Kfın. v. Bambera. — (Strand) 
r, Gerdes v. Iſerlobn, Hr. Boſch u Hr. Walter v. Augsburg. 
Fr Xobren v. Frankfurt, Hr. Neutädter v. Bayreuth, Kr. Bore 
2. Leipzig, Hr. Oemle u. Hr. Botte v. Berlin, Aflie. — (Bl. 
Gtode) Hr. Redel, Architekt y. Bamberg — (Mondfc. 5. ©.) 
Hr, Weier, Revierforſter m. Gattin ». Yichtenau, Hr. Berner, 
Brapeur v. Amberg. Hr, Bıttmann, Afm. v. Deggemorf. 








Bayern. (Würiburg, 2. Ian) Das junge Jahr 
wurde bei ung ‚unter Kanonendonner. von der Saum Das 
rienberg fenlich begrüßt. Zwei Stunden zuvor verkuudeten 
zwei Ecyüffe von der Allarmbatrerie der Feſte, daß in der 
Nähe von Würzburg Meer ausgebrochen. Die zur ſchleu ⸗ 
nigen Hilfe Derbeeilenden wurden bald von ber Mainbrüde 
durch den biutig rorhen Widerſchein der. Flammen an den 
rirhtigen Ort ber Branditätte geleitet. ie mit Früchten 
acfülre Scheuer eines Einwohner von efeld brannte 
lidserlob ud : wurde trotz der thätigen und angeftrengten 
Hülfeleitungı famımti.. dem daranfhoßenden Gebaude ſchon 
nach furger ‚Zeit ‚ein Opfer der Flammen. Außer einer 

au, weidie dabei einen Arm. brach, wurde Niemand bes 
hädigt: — Am darauffolgenden Neujahrstage fand. bie 
t Erd der tenodirten Frauciotanerkirche fatt: 

Es iſt bied ein bieibfel aus dem 43. Dahrhunderr, 
weiche einſt Biſchof Hermann I. im Yahre 7246 ſtiftete. 


n b. ſiud darin der Hochaltur, geſchulckt mit 
* nd geimalten Bilde von Ongbers, die: Anffi 
= ges’ Chriſti darſtellend, ſo wie. des berüh, 


Mita heil.» han von. Gorbvuha. -— Der Mötder 
feines Mitfnechted, fo wie der Rnechr eines Wirthes in 
Keotbenbaner „welcher: feinem ſchlafenden Herrn ut Hulfe 
der Ehefrau des Ermorde en mir einem Beile den Kopf 
fpaltete, find bereits gefänglidy eingezogen. 

Münden, 8. Jam. Dem Veruehmen nach follen 
unſere Küraifire neue, leichtere und zwedinaßigere Heluie 
befommten. \ 3 u 

Preußen. (Elberfeld, 6. Jan.) Geftern Nady 
mittag gegen 1 Uhr hat ſich das Unglück ereignet, daß ber 
Ojährige Sohn eines biefigen Bürgers im Kuͤrpdorf, als 
er einem Wagen ausweichen wollte, der, um nicht in einen 
audern ebendajelbit aufgefteltren zu fahren, an die Mauet 
eines Hauſes heranfuhr, vom Wagen erfaßt und jerqueticht 
wurde. Der Kuabe, welcher auf dem Wege mach der 
Schule war, iſt augenbtiglic, verſchieden. 

Berlin, 4. Ian. Man vernimmt, daß mehrere Dffi- 
ziere unſrer Armee auf ihr deingendes Nachfuchen die Ers 
tambniß erbatten haben, nach dem Kaufnius zu geben, nm 
ſich dort dem ruſſiſchen Heere bei dem im Frühjahr zu ers 
öffuenden euen Feldzuge gegen die Ticherfeffen anzufdhließen. 


Frühere Geſuche dieler Art waren bisher immer abgefchlar 


gen worden, doch mird es bei dem Gottlob! fortdauernden 
Sriedeneftand Enröpa’s immer mehr Bedürfniß des Heeres, 


eber wenigftend einzelner Offiziered deſſelben, den Krieg, den » 


in der Nähe kennen zu lernen feine ‚Gelegenheit ſich dar⸗ 
#ietet, in ber Ferne aufzuwfuchen. 

Fr. St. Fraukfurt, 8. Jan. Leider find wir im 
tem Fall, die Trauerkunde mittheilen zu mihffen, dap Ir 
v. Mieg geftern Abend um 11 Uhr verichieden if. In 
ihm hat einer der edelften Menfchen, cin Maun, dem Recht⸗ 
gefühl, Berufstreue, raſtloſe Thätigkeit und alle Eigenſchaf ⸗ 


ürnberger Zeitung. 


Mathilde.) 


Mena re her 
inter. = amd, 
Verltaa und Yiredilion 


5.Mre, San, mo Ynter 


2 Rromger. fur. Hus- 
wärtiac I Areajtt dm 
denommen werden. 





Dienftag, 11. Januar 1842. 


ten einwohnten, die den vollendeten Stäatäfundigen aus⸗ 
deichnen, die Erde verlaffen. Ein ——— heigefühlter 
Schmerz iſt beim Bekanntwerden dieſes harten Verluſtes 
auch auger den Kreiſen, denen der nun Geſchledene nahe 
fand, Achibar geworden. 
” ı Gropbritamiien. (Rondon,'1i. Ran.) Im Rom 
doner Stadttheile Marylebone wohnte vorgeftern eine zahle 
reihe Berſammlung einer Borlefung des Hetrn Sidney 
Suurh bei, weldie die: Uebel ſchilderte, Die and den Korn⸗ 
gelegen fur die'mtreren und miteleren  Kläffen erwüchſen; 
es wies unter Anderem nach, daß die Bevölkerung von Lom 
bon allein. durch dieſe Geſetze und durch Fleifchiteuer um 
9 Millionen Pfund‘ beraubt werde. Er behauptete, daß 
das Bolf nice blos die Mifhebung der Korngeſete fors 
dern,’ fondern auch auf Cinführung einer Grumbfteuer 
dringend beftehen mühe. Am Schluſſe feiner Rede krat ein 
junger Chartiſt auf, der von einem Genoffen unterftüßt 
Wurde umd durchaus das Wort mehmen wollte. - Erfonnte 
Aber vor dem fait allgemeinen Rufe: ‚Hinab, hinand mit 
ihn? Schamt euch, Thartiſten!“ nicht zum Worte fein» 
men und wurd? ſchon angepadt, nm hinandgemorfen ' zu 
werden, als ein Konſtabler durch Aufhebung feines Stabes 
die Ruhe beritellte, ! i 

‚ Die Feſtlichteiten, melde der Taufhandfung in Schloß 
Windfor fulgen- ſollen, werdew, wie verlautet, über eine 
Woche dauern. 3 au, 

Fraukreich (Partie, 5. Ian.) Die „Belle Doule,« 
mit dem Prinzen von Yoinville an Bord, ift am 23. Drg, 
in dem Hafen von Liſſabon eingelanfen. Der Prinz bar 
ſich jofort nad dem Paiaſt begeben, woſelbſt er von dem 
König und der Königin empfangen wurde; er gedachte 14 
‚Tage in der portugiefiichen Hauptſtadt zu verweilen. 

Holland. Der König hat einen neuen Militairorden, 
der fpegiell für Luremburg beſtimmt if, gefifte. Et ci“ 
halt den Namen des Eihenfranzet. 

Belgien. (Brüfier, 6. Ian.) Bor einigen Ta: 
gen ift beim Fortgehen vom Hofballe eine unſerer reichften 
-Erbinnen, die Schwägerin eines Miuifters , natürlich mit 
ihrem Willen, entführt werden. : Das junge Paar hat 
fit in Yondon frauen laffen und wird jetzt in Brüffel zu 
rüdermwarter. 

Zürfei. (Beytut, 13. Nov) Ein Gomfifaragent 
in Zaffa ichreibt; „Die Straße von bier nach St. Jean 
d Acte iſt ganz unpraktifabel, man beraubt die Reiſenden; 
zehn. arme Soldaten, die and Aegypten zurüfgefomnen 
waren umd von Beyrut ihren Weg hierher nahmen, find iu 
Jaffa nackeud angefommen; die Araber hatten fie audges 
plündert, ihnen ihre fümmtliche Welfeidung und das We⸗ 
ige, was fie an Geld bei fit hatten, ‚genommen. Was 
vie Straßen für die Reifenden fo ganz unflher macht, 
lud weniger die Drufen, die wohl kaum einen Gurepäer 
angreifen. würden, ald die Meuge you brodlofen Gefindel, 


dad uberall bis in bie nächte Umgebung der Stadt ſich 
herumtreibt. Durch das Verbrennen fat aller Dörfer find 


Biele hütflde geworben, bieje treiben eye Sefafenräubrrei, 


und teren micht- einfelin, fontern in Malen anf, ic Bap 
eine torte, wenn fle.hicht'ichr zahlreich IN, michze F 
dieſes Geſindel kümmert Mch nice, ob der Reiſende ein Aus 
ropäer ift, und. plündert jeden, bei dem es etwas zu finden 
bofft.« Im Bezug anf Den Krieg zwifchen den Drufen und 
- Maroniten hat fich nicht viel —— Das Einzige von 
Wichtigkeit war, daß in 


amerikaniſcheu Conſuln ſich in das Gebirge begab und mit 
ten Häurtern der Druſen und Mareniten cine, Unterredung 
haste, Die Druſen hatten dabei ſehr gut geſprochen. Sie 
fragten, was man eigentlich; von ihnen verlange, ‚Als ber 

ajcha ihnen erwiederte, daß fie Frieden halten und die 
Angriffe gegen die Maroniten unterlaflen folten,, erflärten 
fe: „Bir befauten: und in ‚einem Zuftande wölliger ‚Ruhe, 
ta,famen die Chrijten auf. uniere Beflguugen und. Jagds 
pläge und jagten hier. Wir trieben. fie von da znrüd, doch 
befhränften wir uns darauf und; fügten ihnen nicht das 
mindeſte Leid zu. Die Chriſten dagegen kommen in größe⸗ 
rer Maſſe zurück und greifen uns an. Sollten wir-und 
wehrlos abſchlachten laſſen? Wir vertrieben Gewalt mit 
Gewalt; da ließen Gie und wilfen, wir ſollten Frieden 
wachen. Und wir waren fofort gehorjam und ſtellten die 
Feindfeligfeiten sin. Da griffen die Chriſten und von 
Neuem an und die. Pflicht :der Eelbfterhaltung gebet , und 
ju wehren ;. mir waren, obgleich Die weniger: Zahlreichern 
doch die, Stärfern,, und wir fchlugen bie, Ehriien.- Da 
forderten ie und wicder auf, Frieden zu machen, und 
wir haben fofort gehorcht. Allein neue Angriffe der Chris 
fien haben und zu neuer Mothwehr gezwungen, . Wir wir 
fen, die Maronien, die überall in Ihrer. Nahe fiud, bemür 
ben fich, unzählige Gerüchte von unferen Grauſamkeit und 
Barbarei zu verbreiten, allein es wird die Zeit kommen, 
wo cö Tag wird, wer von uud Beiden ter Schuldige, der 
Granfame mar. 

Indien und China, Man bat in Paris durch aufers 
ordentliche Gelegenheit Naghrichten aus Bembay ıbie zum 
1, Dezember erhalten, die Reuigfeiten von höchſter Wich⸗ 
tigkeit überbringen. Am 21. brach die engliiche Flotte won 
34 Ergeln von Dongfeng auf, und den 25. famı biefeibe 
vor der Juſel Amoy am. Admiral Parfer hieß nun durd) 
bie beiden Fregatten Druid und Blende den Hafen -refogs 
nosciren. Ten 26. erſchien ein Mandarin als Parlamen⸗ 
tair, der jedech vom Engliſchen Bevollmächtigten, Sir H. 
Pottinguer, zurück geſchickt wurde. Mutags waren alle 
Vorbereitungen getroffen und die Engliſchen Kriegsſchiffe 
Rellten ſich vor dem Hafen auf... Mm 2Uhr begann das 
Feuer und gegen 4 Uhr wurde dad 18. und 26. Kegiment 
gelander, worauf General Gough eine der größten Ehines 
ſiſchen Batterien erlürmte, während andere Truppen an 
der eurgegengejegten Seite von Amop die Inſel Keulangfu 
erflürmten. Die Chinejen flohen nun, fo daß die Eugläns 
ter bald ale Befeſtigungen inne barten. . Am 27. zog Eir 
H. Gough in die Stadt Amoy ein, welche von ihrer: Ber 
atzung verlaſſen worden war. Am 30. Auguſt wurden 
darauf ſämmtliche Trupren wieder eingeſchifft, mit Aus⸗ 
‚nahme von 500 Mann, welche als Beſatzung von Amoy 
auf der niet Koulangfa zurücblieben. - Am 5. September 
‚ging. bie Erpedition wierer unter Segel und ben 14. wurde 
fie gegen 27° N. in der Richtung von Ringpo und Chufan 
gehhen. Wie es heißt, blofire dieſelbe den großen Kanal, 


anffuhr, und das Fort Mangtong zeritörte, 


kann: „der Pfade der Liebe iſt eim dormenreicher:“ ' 


ber nad Peking führt. Auch fol Chuſan wieder Befi 
worden ſeyn. — Aus Canton mwird_ gemeldet, daß 
Chineſiſchen Behörben dort den Walfenk:üfiaud gebrochen 


haben, indem se inchre Batterien wieder berftellten, weg, 


Kaib Kapıräm Niag wit dem Sduff Heralb den Fluß ber 
| Zugleich ers 
ließ er eine Proflamation, worin er bei ähnlichen Bor 
fälen mit Erneuerung der Reindfeligkeiten drohte. Sonft 
war bie zum 9, Dftober Nichts Neues in Canton vorges 


S Nipweriber der biefige Paſdſa fallen 


mit den. rufiichrt „ franzelücben, englischen. und preugiic eis 


—Annehmlichkeiten, 


einen Hund zu haben, 





Zuvoͤrderſt ift es für Jeden, dem fein Hund lieh, und 
der gerne reinliche Kleidung bat, auferordentlich angenehm, 
Ro uud Beinkteid,-befonders im Krübjahr nnd Sterbit Dicht 
wit Haaren durchſtochen, und bei naffem Wetter von dem 
lareſſtrenden Pfoten marfirt. zu fehen. OR ber. Hund ein 
Freund ‚vom, Baden, fo gehört es ferner zu dem Ninehins 
lidrfeiten, werm das gute Thier plötzlich den triefenden An» 
halt ‚feines zottigen Felles ſo nahe bei feinem Herrn ans⸗ 
fihüttelte, ‚daß deſſen weiße: Semmermodeften für den beab⸗ 
fihtigten Gartenbe ſuch unbrauchbar werden. Weiter, mie 
intere ſſant, weun man nachbenfend, vielleicht halbgeſchloſſe⸗ 
nen Auges im Lehnſtuhre ſitzt, die rechte oder linfe Hand 
niederhängend, und ber Hund in einer Aufwallung won 
Zärtlichkeit feine Nafe, die eben fo Falt,. wie fein erg 
warm ift, unerwartet zwilchen die Finger bohrt! Es gibt 
Menfchen, die darüber erſchrecken. Allein, das Sprichwort 
fagt, man gewöhnt ſich am Alles, und zu. diefem Allem ge⸗ 
bört auch Die. kalte Hundenaſe. Enblidremag es vor ber 
Sand gelten, daß ber Hund. in weſentlichen Purten bed 
häuslichen Verkehrs vellfommen gut gezögen ift. Jeder 
Hundebefiger weünfdıt das, und im Allgemeinen miünfden 
es auch andere Leute. Gleichwohl will eine Hunbenatnr 
fi) jelten ganz verläugnen, -und der beftdreilirte Hund ers 
innere bisweilen feinen Herrn und beffen Gäfte, daß rin 
Hund ein Humd it. 8 

Die Fıebe, welche Mann ober Weib zum Hunde fühlt, 
macht dem Manu und Werbe Ehre. Es geht jedech diefer 
Liebe, wie der jo oft auf Tricbe gereimten Leidenſchaft bee 
Mannes zum Weibe, oder des Weibes zum Mann, — 
laut Zeugniß der Kovellen und der Weltgefchichre, und wir 
ih aus. eigener Wahrnehmung und Erfahrung —— 
ir 
in allen ihren — und Geſtaltungen heiſcht Orfer. 
Eonceſſio en müffen gemacht, und viel muß ansgeſtauden 
werden, will man heben. Und im hohen Grabe. iſt das 
mit der. Hundeliebe der Kal. Liebe deinen Hund fo viel 
du willſt: deine unmittelbarfte Familie ausgenoxımen, biſt 
du gewiß der Einzige, der es thut. Sebermann wundert 
fih, was bu an der Beſtie zu lieben findeft , und Nemand 
läßt etwaige Gelegenheit unbenugt, dem Hunde fühlbar zu 
bemweißen, daß er nicht von Jederman geliebt wird. - In 
der: Hausflur und auf der Treppe, auf dem Vorſaal und 
unterm Tifche befommt das arme Thier von Freund ung 
Dienerfdyaft mandıen heimlichen Fußtritt, und in der Küche 
wird ed oft genug an feinem Morgen, Mittag und 
Abendbrode verkürzt. Kleinigkeiten, „leicht wie Luft,“ mer» 
den. deinem Hunde für ſchwere Eünden angerechner,. nicht 
zu gedenken, daß er häufig der Träger fremder. Sünden 


, Im der Regel ift allein des he 
> — gegen ihn ” die wählten nl eh) 


ih im Bunde, Kaum folgt er feiner dichterifchen P 
ro ken Mond an, oder wimmert und heult 
eh ang auf der Etrape oder im Hofe, gieich Tegnet es 
am Morgen böflih-ärgerlihe Botſchafteu, . 
führo dergleichen polizeiliches Ungebühriiß ſich allen Ern⸗ 
ſtes verbitte. Dper in feiner Gutmüthigkeit ſpringt der. 
ausgelaffene Hund an eine Amme hinauf ‚ die eben ihren 
Säugliig im Sonnenfhein. fpazieten trägt, 
Bater Da Hanfe gekoimmen,: fahreibt Ü&p denn Herru des 
Hundes ein fathegorifches Ville, worin er den Anfall eiuen 
mörderifchen nenur ‘(bean als unangenehm Hat ihn die 
Anıme ihrer. Fran, als gefährlich dieſe ihren Manne ges 
fhildert), und mit Veitimmtheit barauf dringt, daß der 


Hund lebentlänglih an bie Kette gelegt werde, a y. 
ie⸗ 


Falls „Schreiber dieſes ſchon aus der edeum Bürger, oblie⸗ 
genden Kücficht für gemeines Wohl⸗ feit eutſchloſſen joy, 


die Sacht jur Kenutmiß der Behörde ji hringen. 
6Gortſetzung folgt) 


Einheimtſches. 
Sicherem Vernehmen nach find mehrere Künſt⸗ 
ler und Kunſtfreunde zuſammengetreten, um einen 
Ball im'goldwWen Adler 
zu veranftalren, und dei innigen Autheil an einem, 








für jeden Bayern freudigen, Ereiguiß an den 


Tag zit legen. 





et. Unzgeigem. 
sea Cahn 
ans Offenbady 
empfiehlt fein: Bager in: - 
Prriser Glardce-Handschuhen 

in allen Karben zu 30, 36 und 40 fr. dad Paar, 

Seidene Fil&e- Handschuhe zu 24 fr. 

Glagee und waschlederne Handschuhe mit 
Delz gefüttert von 48 fr, bie 1fl. 12 Fr. 

Eine reichhaltige Auswahl von Atlas- Taschen von 
48 fr. bis zu ben alerfhwerften zu. 1 fl. 12 Er. 
Carirte und gestreifte Peluche und Atlas- 


Coliers 
mt und ohne Porämentir- Arbeit, 
Birlasrücer mit Pelz befeßt. Sammt-Mousseline 
de laine Tücher allerneueſten Deffins zu. auffals 
lend billigen Preifen. 


Seine Bude befinder ſich in der iſten Reihe No. 2. 


Albrehr: Dürer-Bereim. 
Die verehrfichen Mitglieder des Nlbrebts Düren 
Ürreins werden hierdurch denachrichtiget, daß, dem viele 
fririg geäufferten Wunjce entſprechend, ein Ball im hiefigen 
Theater⸗ Gebaͤude veranſtaltet werden iſt, welcher 
Mittwoch den 19. Januar 1842 
flarefiiden wird, umd wozu die Bellets von Montag den 


den Ichngeftthireen! 
ß mau: hin⸗ gm 


und, ſobhald dex 


die Erſte, und bittet un geneigeen Zuſpruch unter | 


2 
7% LET den 12. f. Mis. täglich Vormittags 
won 10.1 achmittags von 1—4 Uhr, jedod nur 


für Bereinsz Mitgkieder, "und ‚für - bie durch 
ei, [BERN Le BRu Ph Fade 131 
Albrecht⸗ Dürer: Haufe abgegeben werden. 
Da aber die Koiten diefed Balles flatutengemäß der . 


Vereinskaſſe nicht zugewendet werden dürfen, fo Jollen diejeke 


ben durch cin mäßiges Entre& gededt werden, worüber das 

Nihere..in dem im Vereins⸗Lokale aufliegenden . BallsPros 

gramme zu erjehen i. =? BEUITTZ, 
Nürnberg, den 30. Dei. 1841. 

Dis Directorium und der Ausſchuß 
; DürerBereine, 


det Albrecht 


Nadbridbt und Empfehlung. 

“ Unterzeichneter macht hiemit befannt, Daß” en, gegen⸗ 
wärtige Meile wiederum mit einer großen Yusmahl Braums 
ſchweiger⸗ und Wertphälinger« Würfte, geraͤucherter Jungen 
und Fehr bezogen hat. Erine Bude —— 
mie gewohnlich im der Iten Reihe, von ber Para Any 

3erficer 


Johann Georg Ehlörh 
= aus Schotten. 


ring möglicht billiger Preife, 





Geſuch. 
Es wird ein Geſchaͤſt zu kauftn geſucht. Naheres in 
1ssz."a 


ber Erped, d. Blattes. 


78. Cabn aus Offenbach 


bezieht die hiefige Meffe zum erfien Male mit einem reiche 
haltigen Lager von 


‚Cravatten, Shlips, Herrenbinden 


in Atlas, Gros Grain, Chaly anf türkiſcher 
Art und allen audern Stoffen. ’ u 

Ohne alle weitere Anpreiiung wird Jeder, ber meinem 
reichen wohlaffortirten Rager die Ehre feines Beſuches ges 
ben wird, fih von ber ungemein billiges. und ſchönen 
Waare überzeugen. —— 

Zugleich habe ich bedeutendes Lager in- 


Patent-⸗Gummi-Hoſenträger von 18 fr. bie 
2 


Natent-Wollenene Unterjaden für Herren 
und Damen yon ıfl. as kr. bis Fl. 224 fr. 
Oſtindiſche Fonlard- Tücher von 1 fl. S6tr. 

bis fl. 2. 

Ferner befiadet ſich im derfelben Bude die Hanptnies 
berlage der en 
-Stahl-Schreibfedern 

von. Eiſenſtädter und Keudal aus: London, 
die fich bereits in ganz Deutſchland den Ruf ald die vor 
züglichiten erworben haben, und woven unentgeltlide 
Proben ausgegeben werden. 

Mein Lager befindet fich in der Iften Neibe, 
Bude Nro. 2, mie obiger Firma verfehen. 











der stumpfen Rasir - und Federmesser auf Steinen 


* 


— Ist von nam an unnöthig!!! 


durd) I 


Goldſchmidts Schaͤrfuugs⸗Apparat!! 


Die Herren Goldschmidt & Tomp. in Berlin und Straßburg . 


baben vor 6 Jahren eine Erfindung gemadıt, 
Es iſt dies eine eigne Art 


melde Die Augen ber ganzen gebildeten Welt auf ſich zog. 


Ehemisch- elastischer Streichriemen, 


die das Schleifen der Raſir, und Federmeſſer fowohl, 


als chirurgiſcher Inſtrumente 


völlig entbehrlich machen: 


Welchen Rügen diefes für folhe Infrumente gewährt, braucht nicht genannt zu werden, man weist nur darauf hin, 


wie oft durch das Poliren auf dem Habe ıc. 


der Stahl verbrennt, und man auf einmal ſtatt eines fonft ausgezeich⸗ 


neten Inftrumentee, ohne zu wiſſen warum, ein Inbrauchbares. erhält, und felbft im glüclichitien- ale nacdh- jeder 


mali Schleifen eine andere Härte uud weniger Stahl erſchein. 


In gewinnen, als durch jene Streichriemen. 


Niemals aber ift die Schärfe jo rein und wirkſam 


In Frantreich und. England, mo diefe intereffante Erfindung zuerſt auftauchte, bauerte es micht Tange, berfetben 


die Unverbeffertichfeit einzuräumen, was auch die geachtetiten Journale ausſprachen 


Dieielben warten 


im Fahre 18%7 von dem fönigl. Berein für Cultur und Gewerbe in Berlin; im ‚Jahre 1838 von der 
hygkly learnd Society in London; im Jahre 1839 von ben luges der Geſellſchaft bei der Erpoſition iu 


Darıs 


als. bas Borzäglichke Schleifinftrument, welches bieher befannt wurde, anertannt / und patentiffet mid ihm das Prädifat 


unverbefferlid; beigelegt. 


Nicht mur daß bei dem Gebrauch dieer Riemen bie Inſtrumente ſtets die feinfte Schärfe. erhalten, es wirb 
auch Karanfirt; daß dieſelben in qualitativer Hinficht dem Metalle durdaus feinen Schaden zufügen, und erhalten bie 
ſtumpfeſten Rafiermeffer ın wenig Minuten den hödften Grad Schärfe, wodurch jede Dual, über die fo cft beim 


Rafterem great wird, beſeitigt ıft. 


ie Erfinder biefer wichtigen Erſcheinung, welche ihre Agenten, in alle Theile Europa's — babes 


einen derſelben in bie hieſige Stadt beordert, derfeibe if im Gañhofe zum baperfdhen Hof angefom 


Bafelbft nur 6—8 Tage verbleiben. 


- - Diejenigen Herren, die darauf reflectiren, find erſucht, ſich fofert in den benannten Gaſthof, Zimmer Niro. 1 
su bemühen, jene Herren aber, denen ed angenehmer ſeyn follte, fi in ihrer Wohnung von der Borzüglicfeit der 
Goldſchmidtſchen Streichriemen zu Überzengen, find erfucht, ihre Addreſſe einzufenden. 

Die Preife find je nach der Groͤße und Breite feſtgeſeht. 


Mit Holiſchrauben .............. fl. 1.30 fr. fl. 1. 45 tr. fl 2. 20 tr. 
Mit einfachen Eiſenſchrauben :....»- f. I. 45 24 
Mit doppelten Eiſenſchrauben ....... fl: 2. 20 fr. ſi. 3.20 fr. 


Auswärtige werden gegeu franeo Veitellung prompt bedient. 





Siefige Schrannenpreife 
vom. 28, und 31. December, 


Hoͤchſter Durchſchnitts⸗, Niedrigiter 

Preis des Schäffels. 
Kom..... "Bf 48 tr. 8 fl. 30 fr. 8. I8 kr. 
Waizen 18 » 30 » 16 47. 141.» 30. 
Gerſte .... 6 36 6.15. 6... —. 
Huber .s.. 4«18» 4.11 . BE — 


Das Korn it gefliegen um fr. — Dir Weizen 
iſt geiliegen um 10 fr. — Die Gerſte if gerliegen um 
25 fr. — Der Haber it geiliegen um 5 fr, 

— ——— — — — — —— — — 
Geſtorben. 
Den 7, Januar. 
Meper, Chriſtian Sebold Eigmund, Drechslermeiſters⸗ 
Eohnlein. 


Melzer, Eliſe Juliana, Kaufmanns hinterl. Tochter. 
Hofmann, Tobias, zu Taſethof. 





nn — 


Angekommene Fremde 
vem 9. Januar 91. 
(Rothe Ros) Lord Condaue v. Londou — (Bavr. Hof.) 

Hr. Frey v. Frauffurt u. Hr. Hoddich ©. Langenberg, Kilte. — (Wit 
teisb. Hof.) Hr. Timm, “fın. v. Berlin. — (Straub) dr. 
Anteldtadter, v. Coln. Hr. Bedum, v Rheydi. Hr. Schueiter, v. 
Rriche nbdach. Hr. Kücheldacker, v, Hreig, HH. Gedr, Wolf v. Hehe 
en, Hr. Gugenbrim, v. Um, Hr. Prlugbeit, v. Chemnig, Kauflte. 
Kin. Gutmann dv. Yınderg. Dr. Bühler u. Hr. Bodler, Gand. v, 
Sörtingeu. Hr. Hebenireit, Buchbandi v, Leirzig —-(Wallfifch.) 

r. Tusche, Lehrer v. Baireuth. Hr. Ublmann, Protofeflit v. 
Bi Hr. Reichel, Kunſthänbl. v. Laubheim. Hr. Bloch, Afın, 
d. Burghaslad, Frin. Schwarzſchild, v. Forcbeim. — (Kronprim 
sen.) Zr. Saneider, v. Breutd. Hr. Stefter m. Fam v. And 
dab: Hr Schick. Orf, v. Batdıngen. — Bert. Hof.) Hr. Ber. 
». Eglofitein, Stud. v. Grlangen. Hr. Ruporege, Stud, u. Dr 

Schmidt, Kfm. v. Baireuth. Hr. Forſter, Juri v. Koburg 

filter v. Würzdurg u. Hr. Frey v. Mannheim, Kilte. 


men und wird 


} 


j Zeltuns erichrint 


1. Mason beirieerie 
MIT Er..im IL DIE - 
tm IN.TA. sfr. 
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Nürnberger Zeitung. =: 


Metahkeır: Geora 
Bınier.— Diud, 
Verlas und Erprdisien 
in der T um m el'uhe 
Mein am Ratfpanie, 
.Meo, dis, mo Im 


wartiat 3 Areujer ame 
aen aimen wrröth. 








VPreußen. (Berlin, 1. Jan.) Mehrere Journale 
Behaupten, es müffe die Zeitfchrift »„Arhenäum« wicht auf 
höbera Befcht eingehen, fondern es trage eine zufällige Ur 
fache, die Abreiſe des Redakteurs Dr. Riedel, die Schule. 
Es ift jedoch zu bemerken, daß Diele Abreiſe nicht etwa 
eine freiwillige ift, fondern ein polizeilich beſtimmter Att, 
weldher den Dr. Riedel wegen Theilnahme an Feſtlichkeiten 
fir Profeffor Welter trifft. Was die Angelegenheit des 
(in diefelbe Sache verwidelten) Dr. Wenzel, der im 
Bureau der Staatszeitung angeftelt ift, betrifft, fo if es 
jet allerdings wahr, daß er im feinem Amte bleibt, Dies 
in jedoch demfelben erſt vor einer Woche von feinem Bor» 

eßten, dem Fegationsrarh v. Uſedom, als Weihnachts⸗ 
ude angefündigt worben. j 

Sranfreich. (Straßburg, 4. Ian.) Ohne Zweis 
fet haben Sie in franzöftfchen Blättern ſchon von der Bers 
haftung eines deurfchen Schuhmachers in Parid, Namens 
Bauer, gelefen, der in communiftifhe Umtriebe verwickelt 
ſeyn fol. Der National vem 1. d. ſucht nun — wer 


mag tagen, ob mehr aus Theilnahme au dem Schidial ei⸗ 


ues bentidyen Arbeiters, oder aus gruncfagmäßigem Oppo— 
Rtiousgeift gegen die franzöſiſche Regierung? — angeblich 
nach Prirtmeilungen eines deutſchen Flüchtlinge, Bancrd 
Theiluahme an dem comuuniſtiſchen Unweſen ‚geradezu ın 


(Reinhold,) 


Wbrede zu ſtelen. Die bei ihm gefandenen, in der Schweiz. 


gedruckten Flugſchriften ſeyen keineswegs communiſtiſchen 
Inhalte geweſen, und die Berhaftung habe nur in Folge 
fremder diplomaiiſcher Infinuatienen, ſtattgefuuden. Allein 
€s frommt zu michte, unfere geheimen Schäden zu überfleis 
fern und zu beichönigen. erade weil fie noch flein ud, 
müffen fie aus Licht gezegem werben; vielleicht gelingt Die 
Oeilung dann um fo cher und leichter. In wie weit die 
commmaniftiitren been durch unmittelbar periönlichen franz 
zoͤſiſchen Einfluß unter dem drutfchen Urbeitern in Paris 
verbreitet worden find, ift mir unbefannt; aufs genaueite 
dagegen bin ich Davon unterrichtet, wie bie deutſchen Goms 
muniften in Paris ſchon feit Jahren ſowohl nach Deutſch⸗ 
fand, als nach den franzöfiihen Departementaltädten, nar 
menriich aber nadı Straßburg und Mühlbaufen, ganz vor 
* th aber nach der Schwer, ihre Sendlinge ausgeſchickt 

n. In ber letztern beſtehen an fehr vielen größern und klei⸗ 
nern Orten ſogenannte deutſche Bereine, in denen ſich uniere 
Landsleute, obne Unterſchied des Stande und des nadı den eins 
zelnen Bundeeftaaten enger begrenzten Vaterlandes, um fo lies 
ber zuſammenfinden, als die befanuten Ned: und Schimpfworte: 
„Echwabe, Biermichel, deutſcher Kaib⸗ m. dgl., welche 
die Deutſchen gar häufig von den Schweizern zu hören 
betemmen, das gemeimame deutsche Bolfsgefühl nerhwens 
dig auch hier weten und zur Grgenthätigfeit aufreizen 
mußten. Auf diefe- Bereine nun hatten es die deutſchen 


Communiſten in Paris bauprfächlich abgefehen. Der Schnew " 


der Weitling übernahm in jüngfter Zeit die Hauptrelle in 


Genf, wo ihm bie vom dortigen Berein beabfichtigte Gründung 
einer gemeinſamen, auf Affociationdgrundfäge eingerichteten, 
Epeifewirtbichaft den meiften Erfolg für feine Piane verfpres 
chen miochte, Nach der Berechnung der Unternehmer fonnte 
bei einer biligeren Koſt, old fie im den gewöhnlichen Speis 
ichäufern zu haben ift, doch noch ein Ueberfluß erzielt wer⸗ 
den, der dann zur Unterlügung hülfebrdürftiger oder ars 
beuslofer Deutichen verwandt werben jollte; gewiß ein fehr 
löblicher Sedanfe, dem alles Gedeiben zu wünichen if. Eine 
algemeine Rrantenfaffe für Deutide war ſchon früher iu 
Genf gegründet. Weitling gründete nun daſelbſt im Ceps 
teınber v. 3. unter dem Litel: „Der Hülferuf ber dent» 
ſchen Yugend. Herausgegeben und rebigirt von einigen 
deutſchen Arbeitern," eine Zeitichrift, von der menatlich ein 
Bogen herauskommen folte. In der erſten Nummer, welche 


- hauptfäczlich die erwähnte Epeifranftalt beiprady, fuchte 


Weitling fein Blatt gewiſſermaßen ald Organ des deutichen 
Vereins in Genf — mit genauer Bezeichnung: „Berein 
der juugen Dentichen des Gewerböftandes in Seufe — bar 
äuiteßen, und bütete fich weislich, mit wirklich communifli« 
ſchen Ideen hervorzutreten. Zahlreiche Probeblätter wurden 
überall hin verjandr, und das Unternehmen faub vielfältig 
Beifall. Kaum aber hatte Weitling folbergeftalt feſteü 
Fuß gefaßt, fo kramte er in den folgenden Nummern ohne 
Schen und mit unerhörter Anmaßung feine communiſti die 
Afrerweicheir aus. Natürlich trar ſogleich ein Grgenjenoß 
ein. Die beurichen Arbeiter in Senf erklärten, dap fie und 
ihre Beitrebungen mit dem Weitling'ſchen Blatte durchaus 
nichts zu ſchaffen harten; am vielen Orten wurten bie 
Abonnements aufgefüntigt, Weitling ſelbſt ſah fih veran⸗ 
laßt Genf zu verlaſſen und hält ſich gegenwärtig in Bern 
auf, wo er indeß ſchwerlich die Mittel zur Kortiegung feis 
ues Blattes auftreiben wird, Noch muß bemerkt werden, 
dag auf dem Titel des legrern unter anderen Adreffen für 
Lendon und Lachaurdeſonds deutlich genug ficht: „Man 
abonnirt in Paris bei Hrn. Bauer, Schuhmadier, Rue de 
Sour, Nr. 19. Die franzöfifche Negierung, weldye zu 
Spionen unter den zahlreichen Deutfchen hauntfädhlich di 
fäfler verwendet, obgleich leider auch Deutſche felbit in 
ihrem Solde ftehen, bedurfte alfo nicht erfi fremder diplos 
matiſcher Infinuationen, um auf Bauer cufmerfiom zu 
werben. Uebrigend hatten die deutſchen Gommmurflen in 
Paris bereits früher eine Ueberfegung mehrer franzöflichen 
commaniftifchen Schriften — „Heiner Katechtsmus der Zos 
cialreform von Richard Pahantierer und »Über das geſell⸗ 
ſchaftliche Gefeg von denfeiben, Aus dem Pranzöftichen. 
Bel 18410 — drucken lafien und in. dem deutichen Bereie 
nen abzuſetzen verſucht; Irkteres indeg meiſt ohne Erfoig. 
Bon verjdnedenen Orten wurden bie Eremplare mir auss 
drucklichem Proteſt zurückgeſchiketz ein Päckchen, das an 
einen hieſigen Deutſchen zur Weiterbeförderung nach Paris 
adrefſitt war, wurde gleichfalls icht angenemmen. Die 


Zeit muß nun zeigen, ob al biefe beichrenden Erfahrungen 
ganz ohne Wirfung anf Leute bleiben werden, unter denen 
fih nicht wenige Funden , die ungeachtet der Berirrungen 
ihres Verſtandes von Seite ihres Herzens alle Adıtung 
verdienen, : E 

Velgien. (Brüffel, 5. Ian.) Un feinem News 
jahrerage feit Dem Beftchen des Königreiche, bemerfte man 
noch einen fo großen Zudrang bei Hofe, um den Majeftäs 
ten die üblichen Gtüfwünidıe barzubringen, mie an dem 
biefjährigen, und fo wie in dem Neden der großen Staats ⸗ 
collegien fih eine aufrichtige Anhänglichfen an den Thron 
und die nationalen Inftirutienen ansfprach, fo athmeten 
auch die Antworten des Königs den Geiſt der Zufriedens 
heit und eines vertrauenden Blickes in de Zufunft; denn 


was man auc in einjelnen Zweigen der Induſtrie leiden, : 


oder über Abnahme von Handel und Gewerbe lagen mag. 
Belgien ift im ganzen ein vorfchreitendes Kand, uud zwar 
in einem folchen Grade, daß Jeder, der feir nur wenigen 
Sabren abweiend war, darüber erſtaunen muß. 
Eomplotte war nirgendwo die Rede, dagegen traf es ſich, 
daß gerade um bie Zeit des Jahreswechſels General Daine 
außer Dienft gelegt, und der Arzt Feigneaur ebenfalls einer 
derjenigen in biefem Cemplotte Verdächtigten, gigen bie 
feine hinlänalichen Beweiſe aufgefunden worden, feiner 
Stelle ald Mitglied der Medicinalcommiffion verluftig ers 
Mläre wurde. Beide königliche Beſchlüſſe begleitete das 
ublikum mit Gonmentaren, die nicht zum Bortheil jener 
yes ausfielen, auch ging das Gerücht, es würde noch 
der eine cder der andere höhere Offizier das Loos des Gene⸗ 
ral Daine zn theilen haben. Nur nothgedrungen wird ſich 
die Regierung hierzu entichließen, ba fie fo gerne Rückſich⸗ 
ten der Milde und Wachficht eintreten läßt. Die Zukunft 
muß lehren, ob biefed der Weg iſt, fernern Projekten dies 
fer Art vorzubeugen. Was bie vor den Gerichtshof Bere 
wiefenen betrifft, fo wird der Anklageact gegen fie nächſtens 
ericheinen, und Perfonen, die mit dem Inhalt vertraut find, 
zweifeln jegt nicht daran, daß die Jury Gründe genzg für 
ihr »Schuldig“ finden wird. — . Monfigner Kornari, der 
hiefige päpftliche Iuternuntins, ift zum Erzblſchof von Nicaa 
in partibus infidelium ernannt, in | der Dienfte, 
die er in feinem biefigen Poſten geleiftet. r wird ſich 
bald nach Rom begeben, nm feine Weihe zu empfangen und 
dann wahrfdeinlih auch zum Nuntius befördert zu wer 
den. Eine raſche Garriere, denn Mor. Fornari madıte in 
Belgien den Aufang feiner diplomatifdien Laufbahn. 
Schweiz. Ehmeizer Blätter fdrreiben aus Waadt: 
Am 2. Januar farb in Faufanne Hr. Staatsrarh Faharpe 
in einem Alter von 59 Jahren. Er hatte unter den Ber 
fehlen feines Baterd, ded Generald Kaharpe, in der franzö⸗ 


fiiden Armee gedient, widmete ſich hierauf der juriſtiſchen 


Laufbahn und half im Jahre 1514 die neue Verfaſſung 
entwerfen; er wurde Mitglied ded großen Raths, des Aps 
prllationdgerichtes und hierauf des Staatdrache, den er 
lange präfidirte, und im Jahre 1530 kLandamtmannz er ber 
fuchte neunmal als Deputirter bie Tagfagung und wurde 
oft fomohl von feiner Regierung als von der Eidgenoffens- 
ſchaft mit den ſchwierigſten Sendungen beauftragt. 

——————— 

Aunnehmlichkeiten, 


einen Hund zu haben 


(Fortjiesung.) 
Mer einen Hund hat, geht. mit ihm gern ins freie, 





Bon dem’ 


Und das hat wirklich viel Angenehmes. Die Pa ndfiraße 
iſt ſchmutzig; fie führe an einem öffentlichen Garten vor 
über, deſſen Kieswege nice trodener feyn können, Man 
tritt ein, if aber faum zwei Schritte gegangen, fo trägt 
ein großes Brett die omindfe Warnung: „Das Mitbrins 
gen von Hunden ift verboten.“ ifo verläßt man den 
trodenen Kies, und z.:tfcht längs der nun doppelt ſchmutzi⸗ 
gen Landſtrahe. Glucklicherwerſe fommt man an einen 
jaubern Feldrain. Schon wieder eine Warnung: „Ale 
im Felde umberlaufennen Hunde werden eriheffen!" Kurz 
und bimdig, folche Warnungen verdienen Beachtung. Garo 
fü der Gefahr des Erſchlegens nicht audgeiegt werden. 
Noc einen Blid wirft man über den Feldrain, und tratſcht 
auf der Kandftraße fort. Garo iſt jung und Iufig. Im 
Nu fpringe er über die Gräben und birfcht durch die Fels 
ber. Er iſt jedoch ‚gut gezogen. Auf das fünfte oder 
fehlte angeftrengte Pfeifen fommt er langfam zurüd. Plöße 
lich erblickt ‚er eine Schafheerde. Schafbeerden find die 
ſchwache Seite feines Gehorſams. Fort jagt er, kein Pfei⸗ 
fen achtet er, mitten in die Heerde ſtürzt er — beflt wie 
mwüthend, — nad) allen Ridytungen verfiäuben die Edafe, 
— der Schäfer fchleudert feinen gewaltigen Stock nach 
ihm, — ein freundliches Geſchic maltet über Garo, ber 
ſchwere Stock ſtreift ihm blos die rechte Hinterpfote ; heus 
lend hinkt er zu feinem Herrn, Inzwiſchen fammeit'der 
Schäfer feine Veriprengten, auch den Kuotenftoc bat er 
wieder aufgehoben, und den Stod fhwingend, Blitze im 
Auge, Worte auf ber ‚Kippe, mähert er ſich dem Herrn 
bed Hundes, und fegt dieſen zur-Rede, gleich ald ob der 
feine Schafe beläfligt und ihn in Schweiß gebracht. Kein 
Gebildeter läßt mit einem wilden Barbaren fih in Morts 
wecjel ein. Auch Caro's Herr vermeidet durch Schweigen 
das außerdem wahr fcheinliche Reiuitat förperlicher Gollifion. 

Ein anderes Dal begegnet Caro auf einem Epajiers 
gange andern Hunden, die gleichfaUs mir ihren Herren irar 
zieren gehen. Er findet Bekannte; man beichnuppert fi, 
und geht frieblich weiter. Er begegnet aber auch Hunden, 
bie er nicht leiden fann. Einen, der mit ihm von gleicher 
Größe und Stärke, faßt er ind Auge, baefelbe thut der 
Andere. Ju der Entfernung von zwei Schritten fiehen fie 
fid) gegenüber. Dann weicht der Eine etwas rechts, ber 
Andere erwas links, — mit fleifem Rüden und gemeflenenr 
Schritte bewegen fie ſich in gerader Richtung — Beide 
murren gleich troßig und herausforternd — Beide ſchielen 
ſich mit gleicher Feindſeligkeit fo lange an, bis jeder einen 
Hügel erſieht; der wird genommen, und durch ein halber» 
ſticktes Bellen wie durch wüthendes Scarren thut jeder 
dem andern kund, daß, wenn nicht befondere Gründe vor« 
gewalter hätten, der Andere zum Letzteumale frazieren ges 
gangen ſeyn würde, Dft endet das Znfammentreffen A . 
ber civil. Es fomint zu Thätlichkeiten.: Caro fcheint zu 
unterliegen; fein Wunder, feın Gegner könnte zwei Garo’s 
verfchluden. Alſo rüdt Garo’s Herr ale Auriliartrunpe 
an. Der Herr des Bullenbeißerd thur dasfelbe. Iener hat 
einen Stod, dieſer einen Regenfbirm. Der Stod fällt 
wit Nachdruck auf den Rüden des Bullenbeißerd ; der Rer 
genſchirm bohre „was du kanuſt · auf Caro ein. Die Hunde 
uͤberſchlagen ſich, waͤlzen ſich in Keth und Pfütze, beißen 
und fragen; ſo oft der Bullenbeißer eine Biöße gibt, er 
fährt fein Kopf oder Nüden bie Gegenwart ded Stode, ' 
fo oft Caro emporfommt, bearbeitet. ihn der Regenſchirm. 


(Gortſetzung folgt.) 


Unzgeigen. 


Wegen beveutender Concurrenz }}! 


und verfpäteter Nachſendung follen noch über 450 Shamls und Schlipſe zum Selbſtbinden von 1 fl. 30 kr. u. ſ. w. 
300 Stüf Ehemifette- Eravarren, von verichiebenen Zeugen, zu I fl. 30 fr. u.f.w. 600 Arliad-Gravan 


ten von 4öfr. bie feinfte zu 1fl. 45 fr. 


500 Laſting-⸗Cravatten von 30 fr. bis feinfte zu 1 fl. Ueber 1000 


Staͤck der verihiedenften Gattungen Eravatten. 400 Stück Militär Eravatten von 30 fr. bis feinfte zu fl. - 


500 Stuck der berühmteften lebendlänglic zu benutzenden 


Chemisch - elastischen Streichriemen, : 
von P. Golbfhmidt und Sohn ans Berlin, das Siuck zu ifl, 20 fr. -250 ährenglifhe Rafirmeffer 
zu ı fl. 12 Fr. mit Garantie. 400 Paar gummielaftifche Hofenträger, bad Paar zu 24, 36 mb 48 fr. ver 


fauft werden. 


Auch if daſelbſt das ſchon im diefen Blaͤttern erwähnte Rager von 
Stabl:-Schrribfedernm, 


und wird das Groß von 24 fr. bis 1 fl. 48 kr. abgegeben. 


Sämmtliche Gegenflände werben, um unjere werthe Kundfchaft zu erhalten und noch mehrere zu erwarten, zu 


den Fabrifpreifen erlaffen. 


Im Intereffe des geehrten Publikums bitten wir geuau auf unfere Firma 


in der erſten Reihe Nro. 19 zu achten. 


Traueranzeige 5 
Nahen und fernen Anverwandten, freunden und Be— 
Fannten widınen wir Die traurige Nachricht, dag heute Mors 
gend um drei Uhr unfere liebe Gattin, Mutter, Schwiegers 
tochter, Schweſter, Schwaͤgerin und Tante 
Frau Zafobina Caroline Helena Kleining, 
geb, Hagen, 
nach einem ſechs und vierzig Wochen langen fehmerghaften 
Krınfieyn an den Folgen der Lungenſchwindſucht in einem 
Alter- von 29 Fahren und im achten Jahre einer glüdlichen 
und zufriedenen Ehe, dabin gefcieden if, Traurig fleht 
der Gatte mit Drei unmilidigen Kindern und ber einzigen 
binterfaffenen Schweſter an dem Garge der. zu früh Ver⸗ 
blicpenen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Nürnberg, den 10, Januar 1842. 
Friedrich Kleining, Tapezler, 
als Gatte, und die ſaämmt⸗ 
liben Hinterbliebenen, 


“= Empfehlung 

67 Ganz äcte Bruf»Malz- Bonbons, feine 
Banılle, Eitronen, Rofen»Chofolade, 

Eibig- und Hollunder-Latwergen-Bon— 
bone, fo wie auch Quittentern⸗Kugelnu, 
welch Ichtere für ſchlinmen Hals und Huften * 

% vorzüglich dienlich find, empfiehlt auf dag billigfte 5 

Conditor Eifenbeiß. 
= Königöftrafe L. Nro. 111. 


222220020023 25 


Empfehlung. 
„„Unterzeichneter empfichlt hiemit feinc_ felbitverfertigten 
Miſtirſpritzen, große, mittlere und Heincre Sorten, zu Änperft 





sesomssonnenne 


Hler. Sachs & Comp., 


Gravarten-Fabrifanten aus Berlin, 


biffigen Preißen, und bemerft zugfeih, daß auch alle ſchad⸗ 
hafte auf das Beſte wieder hergeſtellt werden. ß 
Melhior Otto, Drechslermeiſter, 
5. Rro. 814 an der Königebrüde. 
——— Empfehlung. 
Feinſtes rafinirtes Lampenöl empfiehlt zum 


gefälligen Abnahme 
Chriſtoph Schmied, 


am Lauferſchlagthurm. 


- 














Donnerftag den 13. Januar. »Oberon, König der 














Elfen.“ Romantifde Feenoper in 3 Arten von C. M. v. 
Weber. „Rezia;* Grin. Agneſe Schebeſt als vorlegte 
Gaſtrolle. 
COURSE. 
Nürnberg, den 10. Januar 1842. 
Wechsel-Course. Effecien-Course. 
‚Brief | Geld Papr.| Geld 

Amsterdam.. ag 136  |Bayer. Öhlig. 4254102 
Hamburg ...kSichti 14]5'4 Led; — — d ” 9% 
London ..... 2Monat| 9.|57 München - Augsbür-) " 

i ger-Eiseub,- Aktien 78 
Wienin20r..k.Sicht| 101 Nürnberg-Färther,do.| 30a 
Atigsburg ...k.Sicht| 10 
Frankfrt.x.M.k.Sicht| 100 Geld-Course. 

in die Messe In. hat. gencht 


Friedr. u. Ang.-d’or 9. 29 


Leipzig... .- k. Sicht 105 Neue Louisd’or...* 11 — 
in die Messel — Sonverainsd’or „2... 16. 15 
Berlin ..... k.Sicht| 105 Holl, 10 4 Stücke...| 9.48 
. 20 Franes-Stürke...| 9.19; 
Paris ...... 1 Monat N 15'40estr.n.Holl.Due. ete, 5. 190 
. ı-HFranz, Gold. 2224... 6 — 
Lyou ...... 1 Monat 111514 Prenan, Thir., ganze! 1las 
Bremen ....k. Sicht 105',%; Frances Stück. .... 2. 20 


> Nur noch Heute! 
Ras Schleiten 


der stumpfen Rasir - und Federmesser auf Steinen 


ist von nun an unnölhig !!! 
durd 


Goldſchmidts Schärfungs-Apparat !! 


Die Herren Goldschmidt & Comp. in Berlin und Straßburg 
haben vor 6 Jahren eine Erfindung gemacht, welche Die Augen Der ganzen gebildeten Weit auf ſich 309. 
Es ift dies eine eigne Art 


Chemisch- elastischer Streichriemen, 


bie dad Schleifen der Rafir» und Federmeſſer fomohl, als chirurgifcher Juſtrumente völlig! entbehrlich machen. 
Welchen Nugen diejed für ſolche Inftrumente gewährt, braucht nicht genannt zu werden, man weist nur darauf hin, 
wie oft durch das Poliren auf dem Nabe ic. der Stahl verbrenut, und man auf einmal ſtatt eines fonft ausgezeich⸗ 
neten Inſtrumentes, ohne zu wiffen. warum, ein unbrauchbares erhält, und felbit im glüdlichften Kalle nach jedeee 
maligem Schleifen eine andere Härte und weniger Stahl erfcheint. Niemals aber ift die Schärfe jo rein und wirkjan 
zu gewinnen, ald durch jene Streichriemen. 
In Franfreih und England, mo biefe intereffante Erfindung zuerſt auftauchte, dauerte es nicht lange, derſelben 
die Unverbefferlichfeit einzuräumen, was auch die geadhtetiten Journale andfprachen. Diefelben wurden 
im Jahre 1937 von dem fönigl. Berein für Gultur und Gewerbe in Berlin; im Qahre 1938 von ber 
hygkiy learnd Boeiety in London; im Jahre 1839 von den luges der Geſellſchaſt bei der Erpofition in 
Daris 


ald das vorzüglichfte Schleifinfirument, welches bieher befannt wurde, anerfannt und patentifiet und ihm das Prädikat 
unverbefjerlid u. 

Nicht mur daß bei dem Gebrauch dieer Riemen die Iuftrumente ſtets bie feinfte Schärfe erhalten, es wird 
auch garantirt, daß diefelben in qualitativer Hinficht dem Metalle durchaus feinen Schaden zufügen, und erhalten die 
Aumpfeften Rofirmeffer in wenig Minuten den höchſten Grad Schärfe, wodurch jede Qual, üver die jo oft beim 
Rafiren gefeufzt wird, befeitigt ıft. 


Die Erfinder biefer wichtigen Gricheinung, welche ihre Agenten in alle Theile Europa's ausfenden, haben 
einen berfelben in die hiefige Stadt beordert, derfelbe ift im 


Gaftbofe zum bayerſchen Hof 
angefommen und wird nur mod einen Tag däſelbſt verbleiben. 
Diefenigen Herren, bie darauf reflectiren, fin® erfucht, ſich fofort im den benannten Gaſthof, Zimmer Nro.1 
5 bemühen, jene Herren aber, deuen es angenehmer ſeyn follte, fi in ihrer Wohnung von der Vorzüglichkeit der 
oldſchmidtſchen Streihriemem zu überzeugen, find erſucht, ihre Addreffe einzufenden. 
Die Breife find je nach der Größe und Breite feſtgeſetzt. 


Mit Holzfcrauben .............. fl. 1.30 fr. . 1.45 fr. fl. 2. 20 fr. 
Mit einfachen Eifenfhrauben ....... fl. 1.45 fr. fl. 2. 48 fr. 
Mit doppelten Eifenihranben ....... fl. 2. 20 fr. fi. 3. 20 fr. 


Auswärtige werben gegen frauco Beltellung prompt bedient. 


Man beiserkt noch ausdrüdlich, Daß Jeder ſich vor Täuſchung zu wahren habe, indem cine 
Menge Nahahmungen, ganz der Form Ddiefer Riemen ahnlich, verbreier ſind. 





Geftorben, ä Angekommene Fremde 

Den 7. Jannar, vom 10. Januar 1842. j 
Bed, Friedrich -Andreus, Handelsmannd-Eihnlein. (Banr. Hof.) Hr. Geldihmidt, Kfm. ©. Berlin. — (Wit 
f — telad Hef. Aſm ©. Lihtenfeld. — (Strauf 
Botferb En Kunigunda Helena, Weißdoſenmachers-Adch⸗ Hr. Hedi 2 van. 4 nPel v. Frankfurt, Hr. Oteuerman 2 
terlein. Mainz, Kflie. Sr. Tbomas, Part... Hr. Bomtadh, Priv. v. Wun- 
Den 8. Famuar. : — am m er ı ‘ ee) a v. Bamberg _ 
Maußner, Johann Adam, Gaſtwirths hinterl. Sohn. Moth. Hapn.) Hr. Auer. Priv. ©. Münden. Hr. Bonfl von 
Bigthum, Louife Sufanna Barbara, GaftwirherXöctel.  Drefden Hr, Siegel v. Miauen, Afte, Dr. Bere Bursbefiger 


v. Ludwigsburg Hr. Maurer, Arciteft v. Berchtesgaden. — 
(Rondie. z. 8) Hr. Kednagel, Gafwirth v. Windsheim. pr. 
Winkler, Landarzi v. Korndurg. 


eig Beltung erfchrimt - 


. neh 
 Rukitagtacbühr 


Nuͤrnberger Zeitung. zii: 


Nedalttur: Seorge 
Binter— Di, 
Berlag wab Yırcdl.i:a 
in der Kamm ciımen 
Dffrin am Raitbauie, 
S.Mro, 5h4, mo Satt- 
rate ader hier. 


mwärtiae I Areuitt 84 
atadaimta werden. 








im.⁊ a. 
IX. Jahrgang Nro. 13. (Hilarius,)' Donnerftag, 13. Jauuar 1842. 
Bayern. (Münden, 9. Ian) Gef. H. der werde. Baron v. Rothſchild iſt jet won einer ſchweren 


Prinz Wilhelm von Preußen wird mit feinen beiden Söhs 
nen, dem Prinzen Adelbert und Woldemar, wie es heißt, 
auf ihrer Reife nad Italien im kurzem eintreffen. — In 
diefem Augenblick befinden fich Abgeordnete ber Stadt Nurnu⸗ 
berg in Münden, die in einer geflern gehabten Yubienz 
porn Er. Maj. tem König fehr gnädig ſolen empfangen 
worben ſeyn. Wie es-heißt, flelien fle die Bitte, daß bit 
nen zu errichtende -Fifenbahn ihre Stadt unmittelbar berühr 
ren möge. — Das frühere allerhoͤchſte Vorhaben eine große 
Sentaine in der Mitte der neuen kLudwigsſtraße errichten 
zu laffen, wurde aufgegeben, und flatt beflen angeorbnet, 
vier Hleinere aus Marmor und Bronze gebildete Brummen, 
zwei auf dem großen Plage vor der Univerfirät, und zwei 
anf dem gegenüber liegenden zu erbauen, wodurch dieſe 
Käume eine fchöne Zierde erhalten, ohne daß die Einfahrt 
in die impofante Straße geftört werben wird, Friedrich 
v. Gärtner it mit der Herftellumg derſelben beauftragt I 
Defterreich. (Trieft, 3. Ian.) Am 25. Dec. hielt 
ein engliſcher Mifftonär in Eorfu bei Gelegenheit der das 
ſelbſt Rattgehabten Proceffion zu Ehren bes heiligen Epiris 
dion eine öffentliche Predigt, worin er ſſch ungebührlich 
und aufreigend gegen ben griechifchen Cultus ausſpraqh. 


Das erbitterte Bolt wollte fih an ihm vergreifen. Die 


brittiihe Befagung der Feſtang rüdte aus, um den Nous 
fen auseinander zu treiben. Mittlerweile hatten fich die 
Griechen bewaffnet, und gegen die Soldaten zur Wehr 
eftelit, weiche ſich mit einem Berluft von 6 Mann in die 
eſtung zurüdziehen mußten. Dem Miſſionär, welcher ſich 
durch die Flucht zur Ste zu retten ſuchte, wurde nachge⸗ 
ſetzt, und fein ieligiöſer @ifer dürfte ihm, went er ers 
wiſcht voürde, fchr theuer zu ſtehen kommen. 

Preupen. (Aus Rheinpreußen vom Ian.) Drr 
Koͤnig hat jeht das Statut für den »Dombau-Berein» zu 
Köln beftätigt und zugleich, der im Statut ausgeſprochenen 
Bitie gemäß, das Preteftorat über den Verein angenoms 
men. 8 iſt merfwärdig, wie die Schatzgräbereien im 
Er. Bezelinimalde zunehmen; ın den Näcten um Ende 
des Dezembers wurden wieder alle Mifftenskrenge fo uns 
tergraben, daß es zu verwundern ift, wie nicht Einer der 
Gewinn ſüchtigen turd das Zufammenflürzen eined oder des 
andern erichlagen murbe. ” 


Fr. St. Frauffurt, 7. Ian. Die altberühmte hier 


‘fige Judengaſſe Cum fie Straße zu nennen, iſt fie zu eng). 


wird nun bald aus der Reihe der hiftoriichen Mertwürdigs 
keiten unſerer Stadt verfchwinden. Nachdem bereits meip 
tere der älteften Schmulhäufer abgeriffen, find- nun über 
30 berjelben zum Abbruch auegeboten. Dennoch bat die 
bodhbetagte Mutter unfercd Krͤſus mit ehrmwürdiger Aus 
bänglichkeit an ihre Graubendgenoffen wiederhoir erflärt, 
bag fie dad Meine Stammhaus ihrer Familie, weldyed am 
Ausgang jener Gaſſe liegt, bi am ihr Ende nicht verlafen 


nem Gonutage, werben bie Cortes eröffnet. 


ſeben. 


Kranfgeit wieder einigermaßen hergritellt. 

Spanien, (Madrid, 25. Dee) Morgen, an eis 
Noch kennen 
wir nicht das Programm der Regierung, aber das eigents 
lihe Organ der Progrefliften, das .&ch bei Gomercio,s 
verfündigt bereitd heute den Angriffeplan, durch den es 
das Minifterium zu flürzen fuchen wird. Die Blößen, 
welche fi die Regierung gegeben hat, beftchen, deu „Eco“ 
zufolge, in ihrer dem Ausland gegewüber beobachteten Pos 
ütik, ia der Rage Barcelona’, in dem Aufftande von Mas 
drid, Pampeluna, Bittoria und Bilbao, welchem fie nidt 
vorzubeugen gewußt habe, in ber entieglichen Unorbnung, 
die in ber Finanzverwaltung herrice. Deßhalb, fagt das 
»Ecor, glauben wir, baß die Regierung über die Energie 
interpellirt erben nira, mit der fie fich in Bezug auf 
el benenmmen har, und noch benimmt, feitdem das 

anzoſiſche Gabiner fo ohne Hehl den Anſtand vom October 
begünftigte, ber in Paris unter ben Augen der Regierung 
gejänmiebet, in Borbeaur und Bayoune in Gegenwart uns 
ferer Konſuln weiter vorbereitet, und durdı die franzöffchen 
Präfecren, unter deren Augen die Verſammlungen der Bers 
Ihmörer flattfomten, und durch melce Päfle nach Paris 
und nadı Spanfen an erklärte Theilnehmer des Aufftandes 
ertheilt wurden, brgünftigt und befördert ward. Ferner 
werde bie Regiernng befragt werden, warum fie O' Dounell 
geattere, die Eitadelle von Pampelung, treg aller ihr zus 
rare BWarnungen, zu übersumpeln; warum fie dem 

ufftande von Bilbao nicht vorgebeugt habe, da fle doch 
lang von den dortigen Umtrieben unterrichtet geweſen fen; 
über die Ereigniffe von Madrid während der Wochen und 
Zage vor dem Aufftande am 7. Der, endlich über eine uns 
sählige Menge von Punkten, melde die innere Verwaltung 
des Landes beireffen. — Man erfährt aus Alicante, daß 
die Perionen, die man dort in Folge der letzten Unruhen 
verhaftete, ſammtlich zum niebrigften Pöbel gehören, und 
daß die höher flehenden eigentlichen Urheber unangefochten , 
umbergehen, unb die friedlichen Einwohner in Schreden 
Der „Gorrefponjal« von geftern fagt deßhalb: „Ras 
iſt in Spanien bequemer, cls dad Eonfpiriren in einem ges 
wiffen Sinne ? Läuft die Sadıe gut ab, ſe kann man auf 
nichts Geringeres ald die Gewalt und bie daraus entiprins 
genden Vortheile Anſpruch machen; fcheitert fie, je entichul⸗ 
bigt ein Uebermap des Eifers, die unvermeidiiche Wirkung 
ber Erbitterung, das. Bergehen. Mährend man die Ders 
fhmörungen auf diefe Weife richtet, iſt es unmöglich, dan 
fie aufhören, denn der Stachel, der zu ihnen auſpornt, ift 
zu ſcharf, und das Gewicht, durch weldes fie unterdrücht 
werden jollen, zu fchmwach.e — Geitvem der Regent feinen 
Palaſt bezogen hat, haben täglıdı zwei Gompagurn Wade 
bei ihm, während bei der Königin nur eine den Dient vers 
richtet. Diefen Abend if Hr v. Salvandy mir dem Pers 


fonal der Botſchaft wieder hier eingetroffen. Ber feinem 
Ausflug madı Aranjuez gab er dem diplomatifchen Corps 
‚ein Diner, bei welchem nur der englifche Geſaudte und 
deffen Eecretär ausblieben, 

Großbritansien. (Rondon, 3. Januar) Man 
fagt, daß Sir R. Peel, um die Auswanderung zu befürs 
dern, Willens ſey, — Parlament eine Bill zur Kolenis 
firung des weſtlichen Auftraliens vorzufegen. Es heißt 
auch, daß er auf eine Abänderung der Armengeſetze ber 
dacht ſey. 

Der »Morning-Heralde macht ben Grafen Aberdeen 
auf die Zunahme des Sklavenhandels an den Küſten von 
Nord⸗Afrika und im Mittelmerr aufmerkſam und ſagt: 

Schon im vorigen Jahre wies Hr. Lyons bie griechiſche 
Regierung auf die Thatiache hin, daß Eflaven in unglaubs 
Aicher Menge von der Küfte der Berberei in griechijchen 
Schiffen abgeführt würden. Die Theilmabme griechiicher 

Seeleute an dieſem abſcheulichen Handel ift etwas ganz 
Alltägliches geworden, aber alle Borftelungen in Athen 
Biieben bis jege fruchtlod. "Auch die Coskaniſche Flagge 
befledt fich mit diefem ſchmählichen Gewerbe an deu mit 
telländifchen Küften von Afrifa. Ju der That fcheint die 
Ausdehnung, in welcher der Sflavenhandel in jenem Eus 
ropäifchen Meere betrieben wird, die Erftredung des Durch⸗ 
ſuchungsrechts auf die Nord-Afrifanifche Küfte und die ges 
degentlihe Ausübung dieſes Rechts durch uufere Kriegs— 
ſchiffe zu erheiſchen.“ 

Fraukreich. (Paris 8. Januar.) Der Pairshof 
war heute verſammelt, um dad Schreiben des Siegelbe⸗ 
wahrers au den Kanzler zu vernehmen, wodurch angezeigt 
wird, daß bie gegen Queniſſet, Colombier und Juſt Bras 
zier erfannte Totesitrafe in Deportation und Zwangears 
beit. umgewandelt ift. 

Es iſt heute ſchon der neunte Tag, daß bie Depu⸗ 
tirtenfammer feine Sitzung hält; alle legislatıven Arbeis 
fen bfeiben, wie es ſcheint, anfgeichoben, bie die Adreſſe 
auf die Thronrede discnlirt und angenommen iſt. 

Hr. v. Numigny, der ben General Bugeaud proviſo— 
rifh in Algier erjegen Sollte, hat, da dieſer von dem er 
theilten Urlaub feinen Gebrauch machen wıll, die Weijung 
erhalten, nadı Parid zutückzukehren. 

— 6. Tan. Man mill bier Nachrichten aus Odeſſa 
erhalten haben, die für die Ruſſiſchen Warfen in Gircafflen 
nicht gut lauten. Durch ausgebrochene Krankheiten und 
einen Auftuhr im Gurial fol General Anrepp verhindert 
gewelen feyn, in der erften Hälfte Oftoders aufzubrechen. 
Er hatte 12,000 Man unter fih. Auf dem Marche in 
wink. Engpaffe angegriffen, hatte er Mühe, die erft im 
Hüden ‚gelegene Feltung wieder zu erreichen. 500 Mann, 
wörunter 27 Dffiziere, find geblieben. Krankheiten follen 
fpäter noch 8000 Mann dahin gerafft haben. General 
Zaft fol gegen Kuban und Labar nicht glüclicher gewefen 
fepn. u 

Schweiz. (Waadt) Am 2. Jan. farb in Laufanne 
Fr. Staatsrarh Faharpe in einem Alter von 59 Jahren. 

r hatte unter ben Befehlen feined Vaters, des Generals 
Laharpe, in der frangöflichen Armee gedient, widmete ſich 
hierauf der juriftifchen Kaufbahn und half im Jahr 1814 
die neue Verfaſſung entwerfen; er wurde Mitglied bes 
großen Rarhd, des Anppellationsgerichts und hierauf bes 
Ctaaterathe, den er lange präfidirte, und im Sabre 1830 
Fandamtmann ; er befuchte neunmal ald Deputirter Die 


Tagfagung und wurde oft fowohl von feiner Regierung 


ald von der Eidgenoſſenſchaft mit den fchwierigften Sen 
Dungen beauftragt. 

Schw. Bl. Ichreiben aus Bern: An Nenjahrs tage 
—* der Buudespräſident die Beſuche aller fremden. Ges 
andten erhalten. Die Zuvortommenheit fol auch in den 
Aeußerungen nicht ohne Anfpielung auf ben legtjährigen 
Präfidenten (Neubaus) und auf die Erwartung angenchs 
mern Verkehrs geblieben ſeyn, wovon aber Hr. v. Tſchar⸗ 
ner ſogleich abgelenkt habe, £ 

ordamerifa. (Kew-Morf, 15. Dechr.) Aus 
Nafhvilte (der Hauptſtadt des Staates Teuneſſee, wo 
eben bie gejeßgebende Verſammlung ihre Sitzungen bälr). 
IR dem uitern Hanfe der Verſammlung (dem Houfe) fom 
ed in der Sitzung vom 29. Nov. au einem ſtarfen Wort⸗ 
wechjel zwiſchen ben Deputirten Rowies Demofrat) ‚uud 
Hawfel (Whig). Pepterer bediente ſich ſeht beleidigeuder 
Ausdrüde, worauf ſich erſterer veranlaßt fand, ihm zu Bor 
ben zu ſchlagen. Hiermit ſchien alles zu Ende, da fih ans 
bere Mitglieder ind Mittel legten. Allein am Abeud bejr 
felben Tages trafen ſich Dieje Herren auf einem öffentlichen 
Plage. Hr. Hawfell zug fogleich fein Piſtol, das ihm. aber 
verjagte, Hr. Rowles zog nun das feinige und fehlte, wor⸗ 
auf beide zu dem imygiten Piftel griffen und nochmals feus 
erten. Hier fehlte Hawkeuͤ abermald, fein Gegner aber 
verwundete ihn jelbft, zwar nur leicht in die Hand, dagegen 
ſchlug feine Kugel einem gänzlich unbetheiligten Zuichauer 
ind Bein. Beide Herren waren im Begriff fich ein drit⸗ 
tesmal zu verfuchen, ald man fie gewaltiant trennte. Was 
ferner aus der Sache geworden, uud ob fie einen Verweis 
erhalten, weiß man noch nicht. Das Blatt, welches dies 
fen Vorfull mittheilte, enthält am felben Tage folgende 
Nachricht: „Bor einigen Tagen hat ein Duell ſtattgefun⸗ 
ben im Staate SKentufy, zwiſchen einem Dr. Ronie und 
einem Advofaten Nanrınd Brodewick. Beranlaffung zu Dies 
fen Duell war ein Frauenzimmer. Cie ſchoſſen fid auf 
zwölf Schritte mit gezogenen Büchfen und beide Kugeln 
grafen tödtlich." Solche Erjceinungen und die Gleichgüls 
tigkeit, mit welcher. fie das Publikum aufnimmt , jeigen 
doch, Daß in dem Volfe noch mehr Barbariſches ſteckt, als 
es zugeben möchte oder nur gewahr wird. 


—rt nn 
Uunchmlichkeiten, 


einen Hund zu haben, 





Gortſetzung.) BR 
Das dauert von zwei bie drei Minuten. Beide „Herren 
find viel zu fehr mit den Hunden befcäftigt, um ſich eines 
Blickes, eines Gedankens zu würdigen. Kaum ober iſt der 
Kampf emtichieben, der arme Garo in die Flucht geichlogen, 
fo fchauen die Herren fich ind Seficht. „Ahr Fund fing 
an, mein Herr.“ — „Mit nichten, mein Herr; cd war 
der Ihrige.“ — Und ich ſage, es war Ihr Hund, der 
meinige: fällt feinen Hund an.« — Aber ich wiederhole 
zum letzten Male: cd war Ihr Hund.e — Vielleicht endet 
bier ber Streit, und die beiden Herren trennen fi, wie 
früher die Hunde, die aus befonderen Gründen einander 
nichts zu leide thaten; doch iſt ed geichehen, baß Schläge, 

Degen und Piſtolen das letzte Wort geipredien haben. 
Garo weiß ſich vor Freude micht zu laffen, fo oft fein 
Herr Hut und Stof nimmt. Er ift der Erfte an der 
Thüre, der Erfte auf der Straße, und tanzt und fpringt, 
daß ed in diefen fopfhängeriichen Tagen eine wahre Ser 


zenderguidung ift, wenigſtens einen fibelen Hund zu jehen. 
So felten als möglich gebietet ihm beshalb der Herr, zu 
Haufe zu bleiben, und wenn dieß ein Grund feyn mag, 


warum dad treue Thier den Befehl meiſt nicht ernſtlich 


gemeint glaubt, und Mitrel jucht, feinen Herrn zu folgen, 
fo iſt die leichte Verzeihung, bie frinem Ungehorjame dann 
zu Theil wird, eine in ſeinen Anſichten ihn beftärtende. 
ber heute meint ed ber Herr ernſtlich. Er rüftet fich 
mir Mopfendem Herzen, ber Frau Hofrathin Rabeuſchwarz 
“aufzuwarten. Der Beſuch foil über feine Zukunft enticheis 


den; nicht weil bie Frau Hofräthin Wittwe, fondern weil 


ter einer liebendswürdigen Tochter iſt. 
” "aan ſoll' zu Haufe bleiben, muß vor den Augen feis 
nes Hertu ſich auf dem Gopha kuſchen, und wird richtig 
eingefättöffen.' Zehn oder oder zwanzig Schritte vom Haufe 
derue Frau Hefräthin — mer ſpringt mir allen Bieren an 
dem Tähinmandenden in die Höhe? — der treue Caro. 
Sein Herr will zurnen; aber Zorn ‚finder heute in feiner 
Bruf nicht Raum, und Caro hat ja ven Hals gewagt, uns 
dem er aus dem Feuſter fprang, denn das Fenſter erinnert 
fi der Herr, offen gelaffen zu haben, Regnete es, oder 
wäre die Straße ſihmutzig, mit andern Worten, hätten 
Earo's Eprünge den reinen Anzug verunreinigt, fo trüge 
fein wagbalfiger Ungehorfam ihm vieleicht einen Sußtritt 
ein; doch eben weil ed nicht regnet, und weil die Sırape 
nicht ſchmutzig, kaun ed nichts auf ſich haben, das trene 
- Thier mitzunehmen. Im Gegentheil, noch wenlich im 
großen Garten flopfte die Frau Hofrathin das gute Thier 
anf den Kopf, und wenig fehlte, Die liebendwürdige Marie 
bätte ihre himmelblaue Buſenſchleife dem ſchönen Pudel im 
das weiße Vieh gebunden. „Saro mag mitfommen,“ ents 
ſcheidet der Herr. und fegt er gefuhlvoll hinzu, „Treue 
wandelt nicht auf allen Wegen.“ 
® vn 5 Ah Dane; gleid als kenne er bie 
Wichtigkeit der Stunde, und wolle das in feine gute Ers 
ziehung geſetzte Vertrauen rechtfertigen, fchreitet er in ben 
Fudttapfru feines Herrn durd die Hausflur, die Treppe 
biuanf, durch die Saalthüre, über den Saal in das Zim⸗ 
mer ber Frau Hofräthin. Unſelige Vergeßlichteit! Caro's 
Herr hat mit feinen Gebanfen daran gedacht, daß bie 
Frau Hofrärbin Rabeufchwarz eine Lieblingskatze, eigentlich 
einen Lieblingekater, einen wunderſchönen Peter beſitzt. Per 
ters Augen find ſauell, und wie der Eingetretene ſich bückt, 
einen ehriurchtsvolleu Kuß auf die Hand der Frau Hof—- 
räthin zu drüden, empor fährt Peter, mit gebogenem Rüfs 
ten und gefirediem Schwanze fpringt er vom Stuhle auf 
den Tifdh, yomm Tiſche oufe Sepha. Prter hätte ruhig fein 
wire Wänden im -Scheoje der Frau SHofräthin bes 
balten"”t6 Hin, - denn ehrerbietig wie fein Herr flieht der 
Band. "Mer "Kapen And Freunde der Borfiht; Peters 
Flucht zieht ven Blick feiner Herrin auf Caro's Gegenwart. 
Die Frau Hofräthin ſpringt von ihrem Seffel auf, ihrem 
Peter nadı, und während fie ibn mit einer Wehr bevedt, 
fihügender ald Ajar Schild, ruft fie bebend, das Ungeheuer, 
deu Hund, zu entfernen. Dhne Widerfeglichfeit, lamm⸗ 
fromm, wie ed einem Pudel geziemt, folgt Caro feinem 
„Derru über dad Zummer zur Thüre, über den Saal vor 


die Thüre. 
(Schluß folgt.) 
OS EENEEBEE IEEERBEEE 
Einbeintifches. 


Wer nur irgend die Bedürfniffe und Ferberungen der 
Zeit erfennt, wird es wohl nicht ın Abrede ftellen, daß die 


* 


Errichtung von Leichenhaͤuſern, falls man nur einigermaßen 
gleihen Schritt mit ber immer vorwärts fchreitenden Gi 
viltfarion halten will, chtu fo fehr durch die Nothwendig · 
feit bedingt iſt, als in anderer Beziehung die der Eifeue 
bahnen. Das traurige Factum iſt ermwiefen, daß man une 
ter tauſend Berrdigungen durchſchnittlich auf einen Fall 
bed Lebenbigbeyrabens rechnen kann, denn ſchon längſt ift 
die Unzuläugtichteit der gewöhnichen Todenfchau anerkannt 
uud wen Idjandert nicht bei dem Gedanken an bie Möge 
lichkeit diejer Eine zu ſeyn. Ferner it befannt, daß ce 
in uuierer Stadt, wie allerwärtd, eine große Anzahl von 
Familien gibt, deren Wohnungen 0 beitjränft find, daß 
fie- bei einem vorkommenden Tovesfalle kaum willen. „. wo 
fie den Zoden bis zum Tage der Beerdigung aufbewahren 
ſollen; wie wohlthärig wirft auch in diefer Beziehungiria 
Leichenhaus, wie beruhigend das Gefühl, den gekebten 
Todten in einem anftäudigen warmen Gemach unter Aufs 
ſicht und Obhut gewiſſenhafter und auf dag Strengfte ver« 
pflichteter Wächter zu wiflen, wo er vieleicht fonft hätte 
in einem falten Loch liegen mirffen, wo von vorneherein 
durch die Einwirtung der die Leiche umgebenden Atmosphäre 
eine allenfalld noch mögliche Wiederbelebung am und für 
ſich ſchon unmöglich und mas noch trauriger wäre im Falle 
eines Startframpfes eine Pebendigbegrabung die Folge wäre. 
Möge man eimmenden, daß durd das Berorbnen der Ge 
eirung oder Deffnen der Pulsader ıc. den Lebendigbegraben 
vorgebeugt werden fann, jo läßt ſich darauf ermiedern : 


"Ware dieß denu, falls der Körper nur fheintod wäre, nicht 


ein fubtiler Mord, wo bei zweckmaͤßiger Anſtalt und ges 
hörig angewandten Mitteln, was blos in einem Peichenhonfe 
moöglich ift, der Scheintodte dem Leben hätte wiebergegeben 
werden fönnen? Möchten doch alle meine Mitbürger dieß 
beherzigen und gerade dieſesmai ja nicht zurückbleiben, fon« 
dern ihr Schärflein zu dieſem wohlthätigen Zweite jeder 
nad) feinen Kräften beitragen, . fanden fi ja aud für 
Dentmale, die nicht ben geringiten effectiven Nutzen fliften, 
fon fo bedeutende Summen zuſammen; es ift doc; beffer, 
ein Meined Opfer gebracht, ald daß vieleicht an einem us 
freimifligen Sinn , deffen Aeußerungen leider ſchon bie und 


ba erfiungen find, das Unternehnen ſcheitern fönnte nud 


wir mod länger eines Inſtituts ermangeln müßten, mit 
welchem ſchon fo viele Städte, die fi zum Theil bei Wei 
tem an Rang mit der alten Noris nicht meflen fönnen, al 
mit einem guten Beilpiel vorangegangen find; dann daß 
aus ber Stadtkämmerei-Kaſſa und befouters auch aus ben - 
bedeutenden Kirchenfonds angemeffene Zuſchüſſe erfolgen, 
läßt ſich von den refp. Berwaltungen derfelben wohl ermars 
ten, und ſomit darf auch eine baldige Realifirung des 
ihnen Plans hoffentlich nicht zu. bezweifeln feyt. * 
Ein Bürger Rurnbergs und 
Greund bed Fortfcdrittee. 


ee 
Uinzeigen. 


Empfehlung 

Ich berhre mich, einem hohen Adel und geehrten Pubs, 
likum die ergebenfte Anzeige zu machen, dag ich die hieſige 
Meſſe zum erftenmale mir einer bedeutenden Auswahl Bar 
rıfer und Nancher Stidereien neuefter Art beiuche,- - Dies 
felben beitehen in Chewtferten für Damen, Damen und 
Kinderhauben, Krägen, frangöfichen Batiſten, geſtickten und 
einfachen Sacktüchern im Preis ven af. — 1Sfl, ſowie 


Balencienneds und MelinedsSpige, Manchetten m f. w. 
Indem ich gefonnen bin, die Küdreije in meine Heimarh 
anzutreten, ſo erlaube ich mir ein verehrtes Publifum dar⸗ 
auf aufmerffam zu machen, Daß id, um meine Waaren 
gu vermindern, bedeutend billigere Preife geftellt habe, 
berfpreche prompte Bedienung und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Meine Bude befinder ſich im erften Gang der 
Plauen Buben Nro. 138, j 


Spanbau, Mobewaatenhändlerin 
von Nancy, 


——— ——— 
Anzeige und Emptehlung. 


Auſſer meinen anderen ſchon bekanuten Fabri⸗ 
Ks taten erlaube ich mir mum auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn: Del 
zu dem billigiten Preife von 23 Pr. per Pfund 
jur gefälligen Abuahmt ergebenft zu empfehlen! 
Dajfelbe übertrifft ſelbſt das beit raffinirtefte 
Mäbdtl in jeder Hinficht vollfommen und zeichnet Een 
fi durch ein gasartiged, geruchloſes und lang⸗ 
ſames Brennen befonderd aus. 


Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer, 


Rommilflond » Verkauf bei Herrn Rilh. 
Eramer junior in Nürnberg S. Nro. 094. 


— — 
Gaſthofs-⸗Verkauf. 
Durch fortwaͤhrende Kränktichkeit findet ſich 
der Beſitzer des Gaſthofes zum Waljifch da— 
bier veranlaßt, denſelben ſammt allen Zu= und 
Eingehörungen aus freyer Hand öffentlich an 
deu Meiftbietenden zu veräußern. 

‚ Diefer Gafthof, mit Lit. L. Nro. 287 bes 
zeichnet, liegt in der Ludwigsftraffe, au einem 
der fhönften und frequenteften Platze Nürnbergs, 
befteht aus einem größtentheild nen anfgeführten 

Vorder⸗, zwei Seiten- uud Hintergebaude, iſt 
fregeigen und gehört dazu ein nicht uubedeutens 
des Fuventariunt an irthſchaftsutenſilien und 
fonftigen Moventien. Deffenrlicher Lizitationds 
Termin wird auf 
Montag den 31. Januar d. 3. Vormit— 
tags 10 bis 12 Uhr 
- anberaumt und im MWirchfchaftslofale des Vers 
faufsobjeftes abgehalten, wozu Kanfsliebhaber, 
denen * die Einſicht des Gaſthoſes ſelbſt, 
als jene des Inventars täglich freyſteht, höflichſt 
einladet 
Nürnberg, den 9, Jaunar 1842. 


das öffentliche Commiffiond-Bürean 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104, 


beieäeiche: 


Reber-Wichfe. 


Bon ber durch den Herren Apothefer Berfhlag 
in Herzogenaurad neu erfundenen Wichſe, Stiefel und 
Schuhe, fo wie jedes ſchwarze Lederzeug waſſerdicht zu 
machen, welche fih durch Brauchbarfeit und Billigfeit aus, 
eichnet, habe ich zum Verfauf erhalten und empfehle Daher 
—*8* zur gefältigen Abnahme, 

Dir Buͤchſe koſtet 24 fr. 


Friedbrih Schmelgger 
Niro. 399 am Wbredt,Dürerd-Piah. 








Anzeige 
So eben ift erfchienen : 


Fräulein Agnefe Schebeſt 


Romeo. 
Schwarz 9 fr., illum. 10kr., ganz fein illum. 24 fr, 
9. Minter 
S. 544. 








Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Donneritag ben 13. Januar. Oberon, Könta der 


Elfen.“ Romantiſche Feenoper in 3 Uften von €, M. v. 
Weber. »Reiaze Frin. Agneſe Schebeſt als vorlehte 
Gaſtrolle. 
SDiefige Schrannenpreife 
vom 4. und 8. Januar, 
Hochſter Durchſchnitts⸗, Niedrigiter 
5 Preis des Schäffels. 
Kom..... Pf. — kr. Sfl. 42 fr. 8 fl. 18 fr. 
Maizen ... 18.15» 16 - 47 » 14 » 5 » 
‚Gere... 6.45. 6,241. 6.6» 
Haber.. - 4.530. 4,12. 4. —. 
Das Korm iſt geſtiegen um 12 fr. — Der Weizen 


ift geitiegen um — fr. — 


Die Gerſte it gefliegen um 
m — 


Der Haber iſt geitiegen um 1 fr. 


Geftorben, 
Den 9. Samar, 
v. Holzfhuher, Anna Helena Katharina, Aſſeſſors-Vattin. 
ES häpler, Margaretha Johanna, Kanimanns-Gattin. 
Keller, Ama Margaretha, Pächters: Töcterfein zu Ereine 








bühl. 
Ungefommene fremde 
vom 11. Januar 1842. 
(Bapr. Hof.) Hr. Bernard o. Beaume. Hr, Hopnenderg ©. 


Aahen, Mic Hr Degmair, Ingen. Prafucaut v. Augdurg — 
(Bitt. Hof.) Irdr. ©. Gglofitein, k. Korimeiter v. Altdorf. — 
(Strauß) Hr. Waierv. Wien, Hr. Altenloh v. Etberfeld, Hr. 
Wunih v. Würzburg, Hr. Wahr v. Schweinfurt, Kite. Hr. Wim 
gu Priv. v. Grantfur, Hr. Cornung, Leutenant v. Pilien. = 
etz. Priv ©. Wunfiedel. — (Bl. Bio de.) Hr. Leiitenrieder, das 
brifant, u. Hr. Dr. Kodris, Sprachlehrer v. Dinfeldbun. — (Roth. 
Hahn) Hr Wich, Part. v Hırlbderg. Hr. Weiter d Sulzbach, 
Hr. Altag d. Gteien, Hr. Simmerer, Fabrikant v. Rentſch. — 
(Weib. Oab.) Hru. Gebruder Schreiber v. Mähren, Kflte. — 
(Rronprıny . ©.) Hr. Dr. Model v. Andbach. Frau Dr. Mos 
dei ©. Wiudeheim. Gr. Beier v. Coburg, Hr: Goldmann und Hr. 
—— v. Schwabach, Aflıe. Hr. Feldhütter, Bilderhandler von 
ungen, 





- 


Retakttur: Georar 
Biatern— ud 


AROMEN werde 





IX. Jahrgang Nro. 14. 


Oeſterreich. (Wien, 7. Jan.) Unter ben neuelten 
Beränderungen in der k. f. Armee habe ich Ihnen die Bes 
förderung des Feldmarfchallieutenantd Prinzen Guſtav von 


zugsweiſe bemerfeuöwerth zu melden. — Die legte Poſt 
aus Konftantinopel bradıte neuerdings beforglich fcheinende 
Mittheilungen hinfichtlich ber türfifch » griechiſchen Berhält« 
tiffe, deren unverweilte Föfung das fo troßig auftretende 
neue Minifterium der Pforte durch Drohungen erringen zw 
wollen ſcheint. Gewiß wird es indeſſen bei diefen Droh⸗ 
ungen ſein Bewenden haben, um ſo mehr, als von hier aus 
neue entſchiedenere Warnungen vor übereilten Schritten mit 
den Verſprechungen, daß die europäiſchen Mächte für. bal⸗ 
dige Befriedigung jeder billigen Forderung der Pforte Sorge 
fragen — in dieſen Tagen nad Konftantinopel abge⸗ 
gaugen find, 

Preußen. (Berlin, 6. Januar.) Die dem Gens 
furweien vorgeſetzten Staatsminifter haben an ſämmiliche 
Dberpräfldenten folgende bemerkeuswerthe Inftrucziom 
für die Genforen erlaffen: „Zur Kerbeiführung einer 
größern Gleidförmigfeit bei Ausübung der Ceuſur, uud 
* 8 jetzt Preſſe von unſtatthaften, nicht der 
aller e cht liegenden Beſchränkungen zu befreien, 
haben —— erde ve Rsıig Hua eine am das füntge 
liche Staatminiſterlüum am 10. 6. M. etlaſſene alferhöhnte 
Drbre, jeden  ungebührlicdyen Zwang der ſchriftſtelleriſchen 
Thätigfeit ausdrücklich zu mißbilligen und unter Anerkens 
nung bed Werths und des Bedürfniſſes einer freimütbigen 
nd anftändigen Publicität, und zu ermächtigen gerubt, die 
Genforen zu augemeffenen Beachtung des Art. 2 des Gens 
fursEdicrs vom 18, Dft. 1819 von neuem anzuweiſen. Nach 
diefem Gefeg fell die Cenſur feine ernfthafte und befcheis 
bene Umerſuchung der Wahrheit’ hindern, noch den Schrifts 


ſtellern ungebührlichen Zwa i 
Vertehr chhandels ne ei — 
Gropbritannien. (London, 6 Jan.) Ans Minds 


for wird im „Ölobe« berichter, dag im S , wie in 
der Kapelle und in der Halle des —— Am 112 
Arbeiter eifrigſt· be ſchaͤftigt ſeyen, um bis zum 25. Januar 
alles zur Tauffeier in Stand zu fegen; «8 fey aber. nod 


feineswegs entichieben‘, ob die Tapie 25, ganfm en . 


werde, vielmehr ein Auffchub derjelben bis na n 

des Parlaments und zwar bie zum 10. er Ang ei. 
aeitötag der Königin gar nicht unmahricheintic. Der fieume 
Prinz wird fih während der Geremonie in einem Zimmer 
neben dem Kapitelsſaale befinden, und erit zur Tanıbauds 
Fr ine 4 — gebracht werden. Prinz; Albert 

A tigt, alle Bortehrungen i 
Beonffctigen gt, brungen zu leiten umd zu 


(Felix,) 


Freitag, 14. Janıtar 1842. 


Franfreih, (Paris 9. Januar.) Vach den jüngs 
fen Driefen aus St. Peteröburg wäre bie Spannung mit 
dem franzöfiichen Geichäftsträger fo weit gegangen ‚. daß 
man fidy nirgends für ihn zu Haus befände und im Theas 
2 hr zwei Logen zunachſt der feinigen immer ganz leer - 

em 


Ein Eilbote aus Madrid meldet, daß Hr. v. Sal⸗ 


vandy auf bem Punkt war, - die fpaniiche Hauptſtadt zu 


verlaffen; man beforgt, daß die au ihn abgefertigte Ger 
—— nicht zeitig genug eingetreffen iſt, und der Courür, 

7 fie überbringen folte, den Botſchaſter unterwegs ger 
troffen bat. 

Die Herzogin von Nemours ift guter Hoffnung; man 
vermuthet, fie werde gleichzeitig mit der Königin der Del 
gier Cdie jegt im fünften Monat ſteht) niedegfommen. . 

— 8. Jan. lieber die Begnadigung von Dueniffet, 
Eolombier und Brazier meldet der Globe, fie fey auf das 
Andringen ded Herzogs von Anmale erfolgt, gegen welchen 
Queniſſets Schuß gerichter war. Der Prünz verwendete 
ſich beionders für eniffet. „„Der Diann,« fagte er, »ift 
Bater amd alter Soldar; er darf nicht fterben. Verzeihen 
Sit ihm, Sire, wie ich ihm verziehen habe.» Die Her— 
ige von Dricand und von Nemourd unterſtützten bieje 

ıtte ihred Bruders. j 

— 7. Jan. Heute Nachmittag zwifchen 2 und 3Uhr 
begepngle man einigen buntert Studenten, zu Bieren mars 
ſchirend, auf verſchtedenen Punkten der Stadt. Bon Zeit 
au Zeit ließ der Haufe „Nieder mir Guizotr vernehmen. 
Auch wurde die Warjeilarfe im Chor abgelungen. Dieſer 
Auftritt rührte Daher, daß die Studenten von einem Bes: 
fuche bei Herrn v. Yamennais berfamen. "Zum Glück ift. 
weiter nichts vorgefallen und die mitlaufenden Reugierigen 
nahmen wenig Theil an dem, was vorgegangen. Die Des, 
putirten waren heute im großer Zabl in dem Stonferen 
taale anmefend. Bei Abgang der Po war die Adreß⸗ 
Kommiffion aber noch verfamntelt. 


Annehmlichkeiten, 
einen Hund zu haben 


(Schluß.) 
Die Entſchuldigung des Zurüdgefehrten wirt von der 
rau Hofräthin ß ſchweigend hingenomiien, daß jener erit 
bitrabid die volle Höfe des ihr eingejagten Schrecks erfennr, 


* 


und m der Thar beſchäftigt fie fi einige Minuten laug“ 


bei weitem weniger mit ihm ald mir Perern. Da dieſer 
jedoch feine üble Folgen feiner Angſt verspüren läßt, bes‘ 
ruhige fi and die Frau Sofräihin, und bad von Gare 
und Perern auf das Wetter übergegangene Geſprach ıf 
im Begriff, fih den lauger werbenten Abenden zujuwens 
den, nähert ſich aljo dem Zwede des Beſuches, als ſelbſt 





Caro's Herr trotz der Aufregung, im welcher er fich beſin⸗ 
det, das furge Bellen, tas mehmürbige Geheul, das Ein⸗ 
laß begehrende Kragen des treuen Hundes hören muß. 
Er würde fi taub flellen, aber die Frau Hofrächin fragt, 
ob Das der Pudel ſey, der an der Saalthüre fdiarre, umd 
erwähnt, daß die Saalthüre erſt vorgeflern neu angeftrichen 
und abgeichliffen werden fey. Der Winf it bandgreiflich, 
und nicht ohne einen Anflug von Unmwillen gegen db ie Treue, 
die, wenn fie and nidyt anf allen Wegen wandelt, | 
bisweilen im Wege ſteht, begibt ſich der Herr zu feinem 
Hunde, vergilt mit Undanf deſſen Liebkoſung, padt ihn 
beim Genid, und micht- eigentlich wiſſend, was mir ihm 
anfangen, ſteckt er ihn im ein glücklicherweiſe nur zugeket⸗ 
telted Helzbehältniß. Aber die finftere Localitat mipfält 
dem Eingeferferten, möglich, daß fein Stibfigefühl ſich ger 
gen die unverbiente Graufamfeit empört, — jedenfalls fann 
er von feiner unfanften Niederlaſſung im Holjialle ſich 
nur eben erholt haben, ald fein kurzes Bellen, fein weiches 
Gehen! wild wird, und beiden dem Herrn und ber Frau Hof⸗ 
räthin ım dem Momente zu Ohren dringt, wo Erſterer ſich 
anſchickt, unterm Echuge des weiſen Spruches: „ed if 
nicht gut, daß der Menich allein fey,« Das ihn drängende 
Geftändniß von Herz und kLippe zu löfen. »Der Meinung 
it. Ihr Pudel auch,“ ſchaltet die Frau Hofräthin ein, und 
obwohl fie das lüchelnd fagt, läßt fie doch ‚ohne Lächeln 
den Nachſatz folgen: „Ihr Pudel ift wirklich ein unausſteh⸗ 
liches Thier; dad ganze Haus wird er rebelliſch machen, 
und wenn Sie bir Supringlichteit an ihm kennen, folten 
Sie ihn hübſch daheim daheim laſſen.“ Caro's Herr ber 
greift, daß in der 'börbaren Gegenwart feined Hundes das 
beabfichtigte, zarte Thema wicht zur —— gelangen 
kann, nimmt ſeinen Hut und geht, und es iſt feinedwegs 
unwahrſcheinlich, daß ter Pudel für fein liebevolles Aita⸗ 
hement mit 24ſtundigem Faften belohnt wird: 


Obgleich indeffen Garo den Heiratheplau feines Herrn 


dech 


als haleſtarrig durchkreuzt hat, iſt er doch für feine Pers 
fon den ehelichen Verhäͤltuiſſen durchaus nicht abgeneigt. 
Ich werfe einen Schleier oder vielmehr einen Quchmantel 
über die Güffenicenen , - bie fein verliebtes Naturell verans 


laßt; fie können in unferer Zeit, die jeden Dbern für feis 


neu Untern verantwortlich machen will, dem Herrn nicht 
auders ald unangenehm ſeyn, lebten wir auch nicht außers 
dem in den Tagen der Unnatur, wo felbit Hunde nicht 
mehr natürlich ſeyn Dürfen, 

Hiermit ſchließe ich zwar.die Annehmlichfeiten, einen 
Hund zu haben, doch iſt der Gegenftand noch lange nicht 
er ſchoͤpft. Man bedenfe, daß weiße Dielen ein Triumph 
der Hausfrau find, daß defhalb fonnabeudlich dad ganze 
Quartier unter Waffer gefegt wird, und_daf, wo ein Hund 
im Haufe, die meilten Dielen oft nicht den Sonntage: Mit« 
sag erleben. Man nehme an, die Wäfche ift forglam zum 
Bleichen ausgebreitet, und pläglich macht der Hund fie zum 
Zummelplag feiner Capriolen. Man vergeffe den Gärtner 
wicht, dem der Hund über die friihgehadten Beete läuft, 
und man vergeffe nicht, daß jedes Schmähmort und jeder 
Stein, die dem Hunde geften, auf den Herrn ricodhiren, 
Es gehört in der That zu dem Räthſeln dieſer Melt, wie 
ein vernünftiger Menfh fo vielen vermeibbaren Wagen 
und Unanehmlicfeiten fih ausfegen kann, einem unver 
münftigen Thiere zu lieb, deffen ganze Erfenntlichkeit am 
Ende darin befteht, daß ed feinem Herrn Hände und Ges 
fit let, und mit dem Schwarze webelt. Doc verfenne 
ich nicht, daß auf ber andern Seite im gefammten Univers 
fum fein fchlagenderer Beweis eriflirt für die Stärfe menfch« 
licher Zuneigung, und für die Gtärfe menfchlicher Geduld, 
und ich ſcheue mich nicht, zu behaupten, daß, wenn ldie 
Menſchheit bei unvermeidbaren Plagen und Unannchmliche 
keiten Diefelbe Langmuth und Ergebung bemiefe, welde der 
Sundehaltende beweist, ed auf Erden ſich bequemer leben, 
uud die Menfchbeit im Allgemeinen engelgleicher ſeyn würte. 











Anzeigen. 


Wegen bedeutender Concurrenz!!! 


mb verfpäteter Nachſendung ſollen noch über 450 S hawls und Ehlipfe zum Selbſtbinden von 1fl. 30kr. u.f. m. 
300 Stüd Chemifetter Gravarten, von veridicdenen Zeugen, zu 1 fl. 30 fr. u.f.w. 600 Atlas» Gravat 
ten von 4a fr. bis feinfte zw 1fl. 45 Er. - 800 Lalting- Eravatten von 30 fr. bis feinfte zu 1fl. Ueber 1000 
Stuck der vericiedenften Gattungen Gravatten. 400 Stück Militärs Eravarten von 30 fr. bis feinfte zu I fl. 
500 Erüd ver berühmteften lebenslänglich zu benutzenden 
hemisch - elastischen Streichriemen, 

von 9. Goldfhmidt und Eohn aus Berlin, das Stück zu 1fl 20 fr. 250 ähtenglifhe Rafirmefier 
zu. 1 fl. 12 fr. mie Garantie. 400 Paar gummiclaſtiſche Hofenträger, dad Paar zu 24, 36 und 48 fr. vera ' 


kauft’ werden: Aunmnmn⸗ Sn, 
NB. Da in der Annonce: „Dad Schleifen der ftumpfen Rafir, und Federmierfferli.’ 


in Nro. 12, 12. Jan, d. Bl, Jedermann vor Täufhung bei diefen Streihriemen gewarnt wird, fo erlaube 
id) mir, ein verchrlides Publifum aufzufordern, ji von der Aechtheit meiner chemiſchen GStreihrie 
men zu überzeugen. j 
e Auch ift dafeldft das ſchon in diefen Blättern erwähnte Lager von 5 

Stabl- Schreibfederm, 


und wird bad Groß von 24 fr. bis 1 fl. 48 fr. abgegeben. ; 
Sämmtliche Gegenfände werden, um unfere werthe Kundſchaft zu erhalten und noch mehrere zu erwarten, zu 


den Fabrifpreiien erlaffen, k : 
de Im Intereffe des geehrten Publikums bitten wir genan auf unfere Firma 


Alex. Sachs & Comp, 
EravartensfFabrifanten aus Berlin, 
in ter erften Reihe Nro. 19 zu achten. } 


— — — — — — — a — 


Zur getälligen Beachtung!!! 


Durch den ſehr bedeutenden Abſatz und mehrſeitigen Aufferderungen zu entſprechen, fühle ich mich gedrungen 


meinen Aufenthalt dahier noch auf 


heute Freitag und morgen Sonnabend ° 
den 15. Januar ausjubehnen, und gfanbe, da ich mich überzeugt habe, daß das Fabrikat. der Herren A. Bold: 
schmidt & Comp. bier in feiner ganzen Borzüglichfeit befannt iſt, mich aller — Auprrißungen enthalten 


zu durfen. 
Kur bemerke ich noch, daß bie 


chemisch: elastischen Streichriemen 


A. Got 


eingi 


Ud ſſch midit 8 Eomp. 


in Berlin und Strassbur. rg 
u "allein burch mic oder meine Gommiffionäre, deren zur Zeit einer fih hier beftudet; m 


1* 


beziehen find. — Mein Verkaufe⸗Lolale befindet fi) wie bisher im 
Sötel zum bayerfchen Hof Zimmer Nro. I. 
_ Auswärtige, welche auf obige Streichriemen reflectiren, sind ersucht, ihre Bestellungen * 
binnen acht Tagen in frankirten Briefen an die Adresse J, C, Schüssel in Fürth, wu 
sie die solideste Bedienung zu erwarten haben, zu machen, 


E. M. Schüssel, 


= olleiniger Agent des Hauses A. Goldschmidt 





Albredt- Dürer- Verein. 


Da die Anfündigung ded auf ben 19. dies projectirten 
Bates für die Mitglieder des Albredhts Dürer, Ber 
eins in dem decorirten Theatergebäude erft fo fpät erlafs 
fen werben tonnte, daß dieſelbe vieleicht nicht zur Kenuts 
niß fänmtlidier Mitglieder gelangt ik, fo werden Billets 
zu dieſem Bau nod bis Sonnabend ben 15. dies 
Rahmittags 4 Uhr im Aldbrecht⸗Dürer⸗Hauſe abges 
geben werden, 

Nürnberg, den 12. Januar 184 

Das Directorium und der —*8 des Albrecht⸗ 


Dürer: Vereins. 





Einladung 
Nähten Sonntag den 16. Januar findet „Zanzslim 
terhaltung“ in der „rotben Glocke⸗ zu Wöhrd flatt. 


Eingritröfarten find zu haben bei Muſiklehrer Herrn 


Worad; iu der aͤußern Laufergaffe, 8, Nro. 1426, Wozu 


ergebenit einladet 
ne Snlbr. 


© Künfrigen Sonntag den 16. Januar — der I 
zweite Masken-Ball jlatt, wozu ich mid, beitens X 
N empfehle. * 


Babette Sendel. 


— *—— 








Matth. Fuchs. 


——— WBi 


ana 


& Comp. für das Königreich Bayern. 





Empfehlung. 


August Metzger 
Wollen⸗Waaren-Fabrikant aus Dinkelsbühl, 
hat die gegenwärtige Neujahrs⸗-Meſſe abermals mit feinen 
ſelbſt fabrieirten Waaren, als geſtrickten Herrn s und Damen 
Kirteln, Kinderkleidern, Unterhofen, Gtuzerle, wollenen 
Heberziehiliefein für Herren und Damen ı. bezogen, vers 
ſpricht moͤglichſt billige Preiie, und wird fid das bis⸗ 
* Vertrauen Durch gute Waaren ferner zu erhalten 

uchen. 
Seine Bude iſt bie erſte in ber dritten Reihe rechts am 
Eingang. 


DM askendball 


findet Fünftigen Eonntag im Saale zur ad pi 
Ratt, wozu Hit urch ergebenjt einlader Y 


Dad Klecblatt 


von Wehefrig und Wildner- fpieft fünftigen Sonn 
tag, ald am 16. Januar, mit ganz neuen Piccen auf Dem 
Schießhauſe zu Et. Johannis, wobei zehn unentgeltliche Ges 
winnfte für Grauenzimmer auggefpielt werden; ergebenſt 


ladet ein 
Frieberifa Müller 





Zu verfaufen. 
Ein moderner einipinniger Schlitten und eine ** 
Whisti find biig zu verkaufen. Naheres in der Erped. D 
Blattes, 


% 
Haus» Berfauf, 
Ein geräumiges, mit allen Bequemlicht eiten 
auf der Sommerfeite gelegenes Haus, gauz maffio aufge⸗ 
baut, nicht zu weit vom Markt entfernt, unb in einer ſcho⸗ 
nen frequenten Straffe wird werfauft. Näheres in der Erpes 
dition d. Blattes, : 


Bu dvermiethem 
In. L. Nro. 341 der Carotinenftraffe ift ber 2te Stock 
bis Ziel Lichtmeß zu vermiethen, 
Stadt⸗Theater zu Mürnberg, 
Freitag, 14. Sanuar. „Maria Gtuart.« 
ſpiel in 5 Aften von Friedrich Schiuler. 
i Lotterie, i 
3u Mänden herausgekommene Nummern: 
3 697 54 38 87 


Geftorben, 
j Den 10, Sanuar, 
"Müller, Ellfabetha Sufanna Barbara, Wirths⸗Tochterl. 








Trauers 





verfehenes | 


Pk Johanna a Firifiane Albertine Sophie, Warltobor⸗ 


BDittermann, Jatob, ehemaliger kohnroßler. 
Kleining, Jakobina Garolina Helena, Tapegiero⸗Frau. 
Ulrich, Johann, Güterlader, 

Sheflsorn,. Anna, Epitstpfrändnerin. 

Editein, Friedrid. 


Angetonmene (Fremde 
vom 13. Januar 1842 


Hader Bra Nechlereu Cimsirg v. Semmerbaufen, Graf zur 
gope v. Dreßden. Hr. Dr. Keller, u. Hr. Vefeld, Stafimeiiter v. 
. PruBiltberih u Hr. Grepfe, Privatiers no. Antrn.— 
Strand.) Hr David s. Walhıngton, dr, Cornaz v. Frankf.a. , 
r. Quambufch v. Gerelſsberg, Mlın — {81.8lode)> Hr». Dam, 
ersberg, Yiruta, v. Haireuth, 8 


traubing. Hr Meier, Ehenmfer d. Berlin — , 
„Ir. Hurfad , Schreiner 6. 
t. Rögler, Sngenwur v, Baireuth 
r. Bar. 2. Eglefitein ©. Meumier. 





[3 pr : 
lieh, tet. Rüre« 

Waren a fr ac 
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IX. Jahrgang. Nro. 15. 


Bayern. (München ,.10: Jun. Amt. am’ wine 
den von Br.: May dem König nachſtehende Drbendverieis 
bumgen vorgenommen : A. Allerhöchſteigentzaͤndig k Das 
Großteeug- vom St Michael Orden: dem. Generällientemnnn 
und Genrralabjutausten Frhrasım, ABmeibirüchen. ll. (Gum 
thurtreuy des Berdienftardend: vom h. Michael denn. Genen 
salmojer und Brigabdier v. Baligand,. HI: Das Ritterkreut 
a) bed Berbienftorbend der bayr. Krone: 19° dem’ Direktor 
der Etenercaraftercommiffion v. 31a, 2) Oberpoſtmeiſter w. 
Oberpoſtrath v. Pidoll, 3) Hofrath und Univerſitatsprofeſ⸗ 
for Dr. v. Bayer; b) bed Verdienſtordeus v. h. Michael: 
1) Oberappellatione gerichtsrath Dioltor, 2) Oberberg⸗ und 
Sslinenrath v. Winter, 3) Oberauditor Brückner, 4) Ge⸗ 
neralzoladminiſtrationsrath Döring, 5) Rath und geh. Se⸗ 
fretär Goſſinger, 6) Hekcapfan und Mufit:Direftor Schmid, 
7) Rath and Med. Dr. Schlaginweit,) 8) Hofmaler Kaul ⸗ 
bach, 9) Fabritpefiger v. Maffei und 10) Alademifer Dr. 
Sulpiz Buiferee. B. Versender wurden auf allerhchſten 


Veiehl 4. Gomthurkreuje; a) ded Verdienſtördens der bayr. , 


Krone: 1) dem außerord. Geſandten und bevoll. Minfter 
am Paif. ruſſ. Hofe Graf vo. Ituiſſon⸗,Walworth, 2) Arel⸗ 
lattonsgerichts · Präfiden von Niederbayern v. Montor; b) 
des Verdienſtordene vom h. Michael: 1) dem außerordent. 
und beveil: Minister Grafee v. Lerchenfeid-flös 

ferng, 2) Biſchof von Fichftädt, Grafen v. Reiſach, 3) 
dem Präfideusen des Appellatiousgerichts für Schwaben 
und Nendburg v. Weber; M. Nitterfreuzge; a) dee Ders 
dieuſtordens der bapr. Krone, 7) dem Vorſtand der Geue⸗ 
ral· Zoll Böininiftratien Miniferialrarh v. Bewer, .2) dem 
Reg+Bir. 8. d. 3: iu. Würzburg, Erben. v. Strauß, b) 
des Vervienftiortend: vom. bh. Micharl: 1) dem Appellatiouds 
Director v. Ammon in Wenburg;. 2) dem Regierungsbireftor 
* in Anobach; 3) Regieruugsroth Frhrn. von der Heydie 
in Andbach; 4) Rrgierungeranh p. Zehntner in München; 
5) Regierungerath. Rund im Palau; 6); Domdechant in 
Wamberg De. Fraad; 7) Hefrarh und Profeffer Dr. Tertor 
in: Würzburg; 8): Profeffor. Oruisimiien in München; 9) 
Hauptinaun und Adjutant ©. Liel; «49: Panbeichter Herr 
manu in Wertbingen; 11) Porkmeifber Mantel m .Ieros 
wa; 22) Newtbramser. Werner · in Hutpolnſteiu z. 35) f. 
baveriſchen Eonſul in Ancona, Balufüz14) Dberzollin'pels 
vor in. ber’ Mheinfchange, Sechneider, und 13) Burgermeiſter 
Br: Garron du Bat in Augs ö — 
in b.  tTrich, 6, Jan.) Auf das: ſommer⸗ 

diche Werter, das waͤhreud des vorigen Menats vorhertſchte, 
trat im den legten Tagen eudtich der Winter mit aller ſer⸗ 
mr Macht bei und rin, uud vor drei Tageu fiel ein ſolcher 


Samee, daß beſonders im Friaul jede Spur irgeud eimer . 


Bahn verſchwuunden, die Comnmication abgebrechen und die 
italie niſcht Poſt bereits zwei Zage ausgeblieben iſt, ſo daß 
wir und ohne alle Zeitungen und Briefe ans Italien, Fraut⸗ 
teid, England, Tem ſüdlichen Deutſchlaud u. ſ. w. befinden. 


= Nürnberger Zeitung. =: 


Amen) 


3*5 Orerar 
inurr.— Diyde 
» Meriaa unh Orwediiien 

ter Tom m el hen 


wärtige 1 Arcdirr-ane 
aenenmtu MerdT. 


Samftag,. 15. Januar 1842, 
Der Wiener Porwagen hat ſich nur mit ber größten Mühe 
durch dem horhliegenden Schnee durcharbeiten uud, Abenb& 
anfommen fönnen. Die Deligence nach dem, wugarlicen 
Küfenlande har heute zueücfchren muͤſſen, da die Zumas 
uer ‚Straße völlig verſhueit iſh. x ER 
.: Mugapa,  (Debreczin, ven 10. De), in jungen 
Theojoge der Grauer Erzdiöcefe, ‚der ‚das Grlübde hat, 
vad.der ewigen Weliſtadt Non zw walfahrten,. um dora 
afe, jedem Thriſten heiligen Orte zu-beichanen, hat im 
Laufe; des lepten ‚Sommers die Erlaubuiß feiner geißlichew 
Borfieher hierzu erhalten, und jene weite, mit Gefahren 
und Ungemadh: verfwünfte, Reiſe, ‚während der Monate 
Auguft, September, Dfrober und November glücklich volle 
bracht, - Kürzlich zurüdgefehrt, wird nun der. fromme Pils 
ger nicht müde, Die Neugierde ſeiner Freunde, durch Mi 
sbeilung intereffanter Vegebuifle und charakt are iza 
zen aus leiner Reifemappe au, beiriebigen.. ‚Sonderbar ger 
Nug machte der energie volle Theologe Die ganze Tour nach 
Nom and zurück zu Fuße, und ohue ‚jegliche, Geldunter 
Kügung vom Hauſe. In Rom -versweilte er. volle 24 
Tage, und geneh Dort die Ehre, Gr, Heiligkeit dem Papſte 
im Batıfan perſönlich aufwerten zu Dürfen, der ſich mit 
dem heffnungevollen magyariſchen Eleriker, beinage. ein 
Viertelftunde vertraulich unterhielt, und ihn, dayn- reichlic 
beichenft entließ. Auch der weltberühmte Dinemonifer. ud 
Polyglotie, Eardinal Mezgofanti ,, beichted den. Pilger. zu 
ſich, und ſprach zu jeinem Gaſte ſſaviſch, drutſch nud mag 
— welde Idieme der Cardinegl recht verſtaͤudlich, 
och mit italieniſchem Accente pronnucirte. 
Wiegen, (Koblenz, 31. Ian.) Zwei hieſige 
Einwohner, beide kraftvolle Männer und beide verchelicht, 
die vom angeblich rairuben Hunden, ber eine am 41. Det. 
1841 im deu Arm, der andere qm 21. Nov. in die Nofe 
gebiffen worden, find am 9. d. erfrauft, uud ber erflere 
geſtern Nachmittag, legterer in der verfloffenen Nacht ‚ger 
ſorben. 

Sachſen. (Dresden, 9. Jan.) Der Herr. Minie 
ker Baron von Mantenffrt ift ‚geitern. Abend geſtotben. 

Portugal. iYitiaben, 26. De)  Furctbar 
Stürme uud Negeuzüfe haben ſeit dem Aufange v4 
Mongtd gewüthet,, jo daß nicht nur auf der See am den 
portugieſi ſchen Küften, ſoudern auch im Laude und auf bey 
Fluſſen fo viele Unglücdsfälle zugetragen haben. Ein hols 
audiſcher Kauffahrer ging vor dem Hafen von Liſſaben; 
Grunde mir Mann und Maus; auf dem Nio Donro fan 
xine mit; Weizeu geladene Barfe, bie. von. Spauien tam, 
jo, wie eine audere Barke, welde Kanonen nach Porto fiı 
zen ſollte. Weber dem Heinen Dorfe S. Jogo in Beir 
ſtarzte rin Berg zuſammen und. begrub, 13 Wopnuugen m 
ihren Einwohnern. Solcher —— ege henheiten geſchie 
taglich Erwaͤhnung in. dem öffentlichen. Blättern, jo wie 
der un allen Propinzen überhand nehmenden Kırshenränbgs 


reien Rein Beiliges Gefäß von Werth it mehr ficher in 
den Tempein, in denen ed fo leicht „it ſich am Tage zu 


verbergen, in der Nacht Dem, Naubvantzuführen, Jum am „. 


folgeuden Tage wieder zu den offenen Thüren hinäaus zuſpa⸗ 
zieren..mit dem) Seraubten unrer dem er fblicyen- Mantel, 
Der ſtete mehr ſinlendem Moral des Volfs ſucht man bis 
jetzt noch feinen Damm eutgegenzuſetzen durch verbeſſerte 
Volkoſchulen, eben fo wenig durch eine raſche Polizei und 

Allee gehe kon Pryergang.und fo feblt auch die 


geiär * Sat’ nen noch rcht- einmal den berüchtigten: 


artod Lobo an ben Galgen befördert, . der--vor — 


einem Jahre ſchon eine ihm verwandte Familie von vier 
erfeten aufs gräßlicfe erimordere. '; Erft vor rimgen Tas 


en HR die Sehrtenz ver eiſten Inſtang von dem Dbergeriche. 


argt worben. 5* 
“10 Mesh ftieeinieii Wondon, 5. Yan.) Die Regie 
rung fol die Errichtung eines regelmäßigen - Dampficiffe 
fe Dienſtes wiſchen "Der Sud⸗ Amerikaniſchen Mäfte im 
flten Drean, Neu-Seeland und Auſtralien beſchloſſen has 
ben: Xerner’ wird berichtet, Daß ein englifcher Iagenienr 
Bürch die Behörden von Paudina zur Vermeſſung einer Eis 
fenbabnfinie über die Landenge kingeladen worden fey und 
daß jene Behörden die Ausführung der Bahn durch eine 
engliſche Gefelichaft wünfchten, welcher fie aue gedehnte 
Priviltgien werleihen- ·wollten SEE 
Cr Schiff von Quebeck hat am 1. Januar drei Ins 
Dinner rom Mitinaf: Stamme aus Kanada: nady Fiverpeol 
gebracht: Sie merden fih von da mac Lendon zim 
Kolonial · Minifter begeben und haben Briefe des Dberften 
Halloran vom GBffen Regiment bei’ fh, ‚welcher nalänpft 
Junt oberften weißen Hänptling der Mikmaks gewählt wurs 
de. Diele drei Indianer find, die vielen Bänder an Rod 
And’ Beinfleivern abgerechnet, ganz eurspäiſch gekleidet, ſe⸗ 
heit wohlanſtaͤndig aus und haben Mark markitte National⸗ 
füge ;'der eine ift Häuntling des Stammer, und die beiden 
Beben find zu feinen Begleitern —— werden. Der 
Hanptling ſpricht und ſchreibt das Englijche recht gut, ſei ⸗ 
nen Brgleitern aber fällt es ſchwer, fih darin auszudrücken 
ebgleich fie die Sprache verſtehen. Ein Hauptzwed der 
Sendung dieſer Indianer ſoll dahin neben, die Unterſtützung 
der Regierung für ben Bau einer kathonſchen Kapelle nach⸗ 
jufuchen, weſche ihr Stamm begonnen hat, aber wegen uns 
geitinenber Mittel nicht vollenden fann. 

’- Mealıa ‚28. De; Der Biſchof von Jernſalem, Hr. 
Nieranter, it mit feiner Familie hier angekommen. Die 
Pforte har mitflide Echwierigkeiten gegen die Errichtung 
eines Biſsthums in Paläſtina erhoben; man hoffe aber, 
daß der Eugliſche Geſandte diefe Differenz beieitigew wird, 
Frankreich. (Paris 6. Yan) Obgleich die Pas 
rifer Feſtaugewerke won den meiften Unternehmern, die fich 
bibet größtentheils zu Grunde geridıtet haben, verlajien 
rd fo werden die Arbeiten doch wenigftens an den Forts 

it groß'r Thärigkeit unter unmittetbarer Leitumg ber Mis 
hrär:Verwattimg forkgeſetzt. Die Unjarläge, Waft deren 
die Koſten der Befeſtigung der Stadt anf 140 Millionen 
berechnet maren, haben fich, wie dies zu erwarfen fand, 
‚als viel zu nicbrig erwieſen, und da überdies der bereite 
erfolgte Ianferött von drei Viertheilen der Unternehmern 
wenig Ermuthigendes für die Karitaliſten hat, welche gi 
heit fehn feinen, fidy fünffig bei dem Feſtumgsbau zu de⸗ 
reifigen, To ift 18 fo gif‘ roie- gewiß, daf--der Grant bei 
Herucrer Onptaftdken 'der Feftuigeittrberten fich bedeurend 
cheit Preife wird ar.alten laſſen fen; wenn er nice 
ea das ganze Unteruthmen ſtibſt aue finhren wird ji vos 


nach allen bieherigen Erfahrungen jetenfald die koltſpleligſn 
Verfahrungs weiſe feyn-würte. Da.num außerdem die Zabf 
bes zu erbauenpen Forts, Durch, allmählige'Ermeiterung bed 
urjpriimglichen Eutmurfs, um acht eder zehn. vermehrt if, 


> fe, wird ſich wohl in Tester Inſtanz bie Vorausſagung Bau⸗ 


fundiger beſtätigen, das die Beſeſtigung von Paris nicht 
mit weniger ale 500 Millionen werde zu Stande gebraitit 
werden. Cine andere Frage ift es freilich noch immer, ob - 
man fie überhaupt je wird beendigen können. Das üffent 


liche Mißtrauen gegen die eigentlichen Abflditen: der Regie⸗ 


tung bei Dem. Fe und es könnte fich im⸗ 
merhin über kurz oder Jaug zu einer parlamentariſchen Ver⸗ 
weigerung. fernerer Krebse‘ zu Diejem Zwecke geſtalten 

‚Straßburg, 10. Jauuar. Die Eifenbahnlinie von 
Parid hierher, deren Entwurf zu ben werichiedenften Intriv 
guen and Privatvortheiten: von Seite fo maucher höcgr« 
ſtellten Perſonen tenugt wird, hat ame abermals ein fehr 
gonſtiges Votum füt fi gewonnen, indem die Commiffion 
der Befeftigungsroerte Franfreihs ſich in den unzweideutig⸗ 
ſten Ausdrucken für die Auſicht des Marſchalls Soufrauss 
geiprodhen: hat und den Bau der Eifenbahn von Paris hiers 
ber jogar als eine ſtrategijche Nethweundigkeit berrachter, 

Polen. (Waribau, 7. Yan.) Mus Paris’ Fat 
man die. Nachricht erhalten, daß dort bie Gräfn Malas 
thomwäfa, geborene Fürftin Sauguſzko, geftorben if, Sie 
Der eine * yo Bursbefigerinnen des Koͤnigreiſche 

olen und hatte durch mannigfache Wenltbärgtei 
fehr befiebt —** EHEN 
. er (Alerandrien, 8 De.) Einem Be 
richt aus Kabiro zufolge, fol ſich die Gemürheart Meb- 
med Ali's feit dem Verlufte von Syritu gänzlich geäudert 
haben. Er ‚gefällt fih in der Erlaſſung graujamer Urs 
theilöiprüche, deren Vollſtreckung er mit Vergnügen beie 
wohnt. 
— N nn U U 
Der fchöne Kuabe. 
nn: 


„Rofen von Bagdad, wie Tichlich iA Euer Duft!Nack⸗ 
tigall von Schiras, wie heil ift. dein Gefang! Quellen um 
Melka, wie munter fprudelu Eure Wellen ! Fürſtin Fatime, 
wie weich ſſud deine Arne, wie ſauft iſt beine Mode, und 
die friſchen Lippen, wie viel aumuthiger noch ſind ſie, wenn 
fie fein Wort: ſprechen und ben Kalifen küſſen. · 

So endete ber Erzähler im ‚Kaffrehaufe : zu. Smyraa 
bad. Mahrchen und Die Moslims biieben ſtill und gleich 
müthig anfı dem ferfen lauern, aber ununterbrochen Dampfte 
der Mund und. bläuliche Tabafdwolfen „hingen am ihren 
Bärten, gleich wie fich deifer Rebel ded Morgens and dem 
Örbirgemwalde emporhrbt. ß 
; Der Kranke, ber ſeitab gejeffen, fand auf und näherte 
fi dem Mährdjenerzäbler: | * 1 
I Auch Dies noch, ich bitte Dieb,“ ſprach der: Gritene. 
»Jch werde es nieterichreiben und Du fbenfk mir damiı 
eine fur ze Aufmerkſamteit, um Dir’ Deine. trefflicye Erzähs 
lung voriefen zu laffen, damit Du die Irrthumer verbef 
jerit; in die ich etwa werfen... : 

Herr,* ſagte eim Jude, der ebenfalld. gegenwärtig 
wear, sumwollt Ihr mich beehren mit Euren Bererauen, ſo 
will ich Euch verforgem mit koſtharen Manuſeripten, und 
Mahrchen ſollt Ahr erhalten, + dr kanfte ſie zu Seambul 
aus bem: Kadılnje einee Iman ⸗Naufendmal Langer und 
intereſſanter, ad Pie Grichlchten ſſude, wentit nad” Hlınoad 


biäher unterhielt, obſchon ich durchaus nicht verfenne daß 
er ſich viel Mühe gibt !«* BIS Nam 

Du bit ein Hund," bemerkte Almoad und ftärfte 
feinen ausgeirocneten Gaumen mit einem Schluß Kaffee, 
aud äcten Moffabohnen bereitet, -, - 

Der Franfe nahm feine Rückſicht auf das Anerbieten 
des Juden. Er verftäubigte ſich mit Wlmoad, um ſich ia 
den Beſitz des Mährchens zu fihern, dad der „Erzähler 
im Kaffeehaufe« jo eben vorgetragen hatte. 

Dann ließ er fich wieder mit großer Unbequemlichkeit 
auf das Kiffen wieder, das ihm.ald Stuhl diente und das 
für dew Bedarf eined Europaers viel zu niedrig war, Der 
Engläuder,, denn diefer- Nation: gehörte der Fremte an, 
refte die langen Beine ungefchidt weit von’ fi, griff 
wieder nach der Pfeile, dieser weggelegt hatte, der Diener 
bielt ihm eine glühende, Koble auf. dem. Taback, ſtellte ihm 
ten Kaffee in der fleinen, Schale. zurecht und während ſich 
Almoad von ber Anftrengung erbeite,; wurd: von Keinen 
der übrigen Aumefenden, ein Wort geſprochen. Judeſſen 
ging der Nude dus dem Kaffechaufe hinweg, es kam ein 
neuer Gaft — Niemand entichleß fih, etwas für die Un« 
terhaltung zu thun. Diefe Ruhe war jelbit für die Schweig ⸗ 
famfeit eines Briten zu langweilig, wie denn dieſe nius 
laner überhaupt nur dann ſtumm wid mihrrifch zu bleiben 
fcheinen, wenn ſich die Leude auf dem Bontinente fo lächer- 
lic) und albern zeigen, fie übergefällig’erheitern und anres 
gen zu wollen. Wird der Eiiglänter micht weiter beobach⸗ 
tet, jo flellt er fich gang wie ein vernünftiger und umgäng« 
licher Menich dar. Daher waudte ſich auch jetzt Sir Mor 
ton. an feinen Nachbar zur Rechten: mit: der Frage: 

„Zhr ſeid im dieſer Stadt anfäffig? Keunt Ihr ben 
Juden ? Er hat mir auch den Berfauf einiger Alterthümer 
ängetragen und idy möchte mich wicht gern von ihm hins 
ergeben laſſen.⸗ 

Ich verſtehe mich nicht auf den Handel mit Alters 
ehmern,« autwortete ihm der Modlim, ohne 'nnr die Rich⸗ 
tung ſeines Auges zu verändern, mit einer verächtlichen 
Gleichgültigfeit gegen den Artikel entweder, oder gegen den 
Frager, oder gegen Beide zugleich. 

“Auch bat ich nicht um Euren Rath in dem, was die 
Beurtbeilung der Statuen, Friefe und Münzen betrifft, 
fondern ih wollte hören, was Ihr von dem Juden halter, 
der fie feil hat. Ich bin ein Fremder und habe überhaupt 
fein befonderes Vertrauen zu den Hebräern.« 

Alah iſt groß,“ ermiederte der Türke, „und die 
enqliſche Nation iſt mie ſtete felb wie ein Voil von Inden 
vorgelomnien." « . 

Dieſe Bemerfung erregte den Etolz des Briten. in 
feinen innerften Theilen. Sir Morton erhob fid) von dem 
Sitze, auf dem er Play hatte, nahm Die-Bernfleinfpige der 
Pfeife aus dem Munde und entgegnete heftig: 

»Ihr ſeyd von Vorurtheifen geblender, Ahr irrt Euch 
ganz ausgezeichnet, fehr geshrter und vortrefflicher Meslim. 
Bruannien, die Königin der Meere, unter deren Floucu 
ſch der Ocean demürhigt, Britannien, das Fand der Ehre, 
der Freiheit, des Rubmes, wie könnt Ihr es zu einem jü« 
Biihen Reiche ſteupeln wollen? Eure Regierung, die erhas 
bene. Pforte urtheilt ganz andere, über mein. Laterland. 
Fragt. nur in GStambul, welher Rath und Einflap- der 
Rärfite im Divan fey, und man wird Euch frine Herrliche 
keit den britijsen Borichafter nennen. Unſete Segel betedten 
alle Kanäle und Pälle-des Meeres, fein Hafen der Welt 
iſt der  engländiichen. Flagge. verſchloſſen, und beinake Hein 


Volk auf Erden, das unfere Macht und Großmuth nicht 
erfahren Hätte )* 921 2. 
j or (Fortfehung folgt.) * 





1 7 ft % r Fi} f, % + 
a : Mh jelgen 
Zu vermietben, 

An eine ſtille achtbare Familie ift eine ganz 
ausgetrocknete neu acbaute Wohnung auf der 
Sommerjeite in der Nähe des. Narhhanfeh u ver⸗ 
miethen,; "-beftchend in 4 in einander gehenden 


‚sapezirten Zimmern, Küche, Speiſekammer, Waſch⸗ 


... 


Näyeres in dit Order. d. Braten °° " 


gelegenheit, verſchließbaren Bodeutanmet, Nor 
Pat und Kefer- Autheil. Durch zweckmaßige 
Einrichtung der Kiüthe und Defen wurde jur Er⸗ 
ſparuug des Holzes beym Bau befonders Ruͤck⸗ 
ſicht genommen. Preis fl. 140. — 

Näheres in der Exped. dieſes Blattes. — 


Eintadung. 


Morgen, Eonntag ten 16. Januar, werden fid die 
Herren - 


2 Fliher md Schuepf 
Im Saale zu. Ct. Peter mit ganz neuen Pieten protuziren, 
Das Nähere befagt das im Saale angeſchlagene Pro⸗ 
gramm, und ladet hiezu ergebenjt ein J 
Kaiſer 


zu St. Peter. 


— 








Einladuna. 
Mergen, Sonntag den 16. Januar, findet qutbefehte 

Tanzmuſik im Waſthaus zum PetersBifder« ſtatt, wozu ers 

gebenjt ainladet ; r 





Hütter 


A Albredr- Dürer-Rerein. 

Da bie Anfündigung ded auf. den 19. dies: projectirten 
Bades für die Mirgleder des Albredt-Dürers Vers 
eins in bem becorirten Theatergebäude: erſt fo fpät erlaf 
fen- werben fonnte, daß dieſelbe viclleicht ‚nicht zur Kennt⸗ 
niß fämmtliher Mitglieder gelangt il, fo werden Bluct« 
iu biefem Ball noch bis Soumabend den. 15. die® 
dachmittags 4 Uhr im Albrecht- Direr⸗Mauſe abge» 
‚geben werden, 144 1 

Nürnberg, den 12. Jannar 842, =. 
und der Aueſchuß des Albrecht⸗ 
Dürer: Bereimsi 





Das Dirertorium 


— —““ 





Einladung I 
Hente, Samſtag den 15. Säntor „" produziert fi das 
Kieeblart von Wehefritz und Wildne r, wozu er 
gebenjt einladet i \ 
m. Untbeim, 
Wirth in der Tehzelqaſſe. 





! Gefuch — 
Eine fleiffige Magd "welche Hansmannskoſt Fedwn 
kann, wird bis Biel Lidumeß in Dien zu neimen griuche 








sin" 1 Bu 49, Tr Tun I;” 
h Ein fediger Here fucht in der Nähe von ihr. ciu 
freundliches Logis, ‚ Näheres, in L. Rro. 533 a. 


 Maskenball 


findet fünftigen Sonntag im Eaale „zur Gerechtigfeit« 


Ratt, wozu hiedurch exgebenſt eiuladet 






S. Kehr. 
να 
“ Anseige und Empfehlung. 


Meffer meinen andern; schen befannten Fabri⸗ 
faten_ erlaube, ih, mir nun auch ein men es in 
einem vo züglichen Brenn: Del 
> a demt billigſten Preiſe won) 28 kr per Pfund 
zur gefalligen Abnahme ergebenſt zu empfehlen! 
Daſſelbe übertrifft ſelbſt das beſt raffinirteſte 
ni MÜLL in jeder Hiuſicht voflfommen, und geidmer 
fh durch ein gasartiges, geruchlojed und lang: 
3 fanted Brennen, befonders aus. 


Mögelvorf. bei Nürnberg im Dechr, 1841, 
lb. Eramer. 


Kommiſſſous-Vertauf bei Herrn Wilh. 
; Eramer junior in Rürnberg 8 Nro.994 


— — — 


Zuverkaufen. 


- Ein ganz neuer brauner moderner Palletot iſt billig 
zu verkaufen. — 14 1 2 
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Leibbibliothek - 
Ren angefhafft wurden von Unterzeichnetein ° 
Abendbfahrten anf den Lagunen, Hiſtoriſcher 


Roman aus deu Papieren einer, berühmten Sängerin. 
Herausgegeben von &, Log: 3 Be. f 








Manaıriie, neue; aus dem Beben - Von A. Lewald. 
2 Bde. . : . 
Aus bem Beben. Bor H. König %F Bor. Y 


Aus der Schule des Pebens.. Roman im dreh 
‚ Büchern von Queda ow. 
Bund,iber, anf Rungabada. Eine ſchwediſche Es 
fchichte aus bem 18 Jahrhundert. Bon Apolfi. 
Elifaberhb, ihr Hof und ihre Zeit. Aus beim 
Engliſcheu der Lucie Ackin. Br 
Erzählungen eines Neifenden nach dem nördlichen 
ismeer. Aus dem Engliſchen überiegt. 3 oe 
Erzählungen, romantifche, aus der Geſchichte 
nglande. Bon €, von Bülow: j 
Herda. Erzählungen und Gemälde aus beutfcher Vorzeit. 
Humoresfen aus dem Phitifterieben, Bon Ch. 
von Kobbe. 2 Boch. 8* 
Karlder Neunte nnd die Barthelomäugnadt. 
Bon A. v. Tromlitz. 
Kunf, die, zu gefallen, Roman von Eug. Sue. 
kycuntz, Thronräuber von China; Sturz bes 
dhinefifchen Kaiſerhauſes Fo und. Eroberung Ghina’s 
durch die Tartaren, hiftorifch romantifch dargeſtellt. 
Maibiumen und Bredfrüchte, ober vermifchte 


3, Schriften in gerte. u Moſa. Von MW Schuhe 
e. x 


madher 2 : . + n 
. u: ma; me Winter 
1? v 8. 544. ’ 
(Fimpefandt.) 

Here Thumm, Schindbein und Hüfterling, 
Ein artig Triolett! 
Ber Erfte bläht fih wie ein Froſch 
In feinem, eiginen Feil. 
. Der Zweite fpickt;beu-tont aavant; 
D- weh ein wohn chen! —. 
Kern) erft die deut ſche Sprache recht, * 
Sprich: Pedeltafüur Bondeier. er 
Der ‚Dritte, ach du Keber' Gent Dei 
mv Moöͤcht' den Amanten Polelän, 2". 5. 3 
Trotz dem daß er Die Phrbipe * 55 
That in den Gliedern fühlen" 307 Sun 
Warum denn; Meine lichen Htrrn, N a’ 
Ein fo gewaltig Räufpern? Kar 
Zum Feitten ſchuf euch die Natur, 
Und nicht zu großen Geiflern. 
‚ Und fommt euch etwas in. den Meg, 
1,1 Wovon ihr nice verſtehet, — 
Br ſteckt die Naſe nicht binein 
Und laßt dad Ding. wie's gehet. 
Here: Thumm, Schindbein und Haͤterling, 
Ein artig Triblern! 
est, meine ſupertlugen Seren, 
Jetzt macht es wieder wett: 


4 





Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Sonntag, ‚ben. 16. Januar. Abonnement auspendn, 
„Tamcr.e.ds Große Dper in? Alten v. ©. Roſinn 
Tancred Frin. Manche Ecbebejt-als letzte Gaſtrolle. — 
Amenaiden: Mad, Padewith vom Theater zu Peſch 


J Geſtorben. 


nr Den IT. Janvar. 
Cantreder, Johann Peter, Dafnermeilter, 
Benz Regina Kara, Privatiers-Gattin. 
Nenper, Georq, Bleiſtiftarbeiters-Söhnlein. 
Bicrhein, Johanna Regina Margareiha, 
ſters⸗ Witwe. 

Schnihler, Johann, ehemaliger Kirfdner. 
Gneiffel, Peter, Schloſſetlehrling zu Großweidenmühl. 
Durſt, Anna Maria Kathärina, zu Galgenhof. 
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Angekonurmene Fremde 
vom 13. Jannar 1842. 


Rothe Roh.) Hr. v. Böhrim m. Gat. Oberlieutenant. ©. 
Andtab. Hr. v. Stadler rehit Gattin v. Neubürg., — (Pavr. 
Hof.) Hr. Edamdoſe v. Ofendach, Hr, Landman u Hr. Emden ©. 
‚Eranfiurt, Hr. Fohr v. Wannbrim, Kiue. — (Wirt. Hof.) Hr.o. 
Erodum, penf. Moor v. Andiad, — (Z trau.) pr. Urlios m. 
Aachen, Hr. Hirfh v. Damterg, Hr. Arenfel_ v. Schneeberg, Dr. 
Hefman v. Einmeinfurt, Kite. Hr. Bar. v. Rauſcher, Junfer von 
Ansbab. . Hr. Hußner, Pharma. v. Yından Hr. Rief, naen 
©. Schaffhaufen. Arbr. o. Dieß, Yıirut. o, Augsburg. — (Blaue 
Glede) Hr. Hieber, Hr. Uchelader, Hr. Rleiber, Hr. Wolfe 
Ieben, Tonfünter v. Wunden Hr. Hild, Architekt v. Weindbera 
Hr. Ctodimaier, Keniergebilfe‘o, Frauenderg — (Rronprins > 
8... Hr. ©. Vareumed, R. Wuchalıer v. Bugsburg. Hr. Kleber, 
‚Am. ». Suntgart. Mad. Pirdel v. Ausbach. 
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wärtige 3 Aremier as · 
denomimen werden. 








Vaeggere 


Fr Preußen worgeftellt, und hatte, fpäterhin mit. dem A 


i tlbelm, von, 
Preußen mittelſt Ginhändigung der hierauf bezüglichen. Zus 


ſcher Wohlfart yud Eintracht wirft, + fo. auch Dad neuges 
fchlungene Bad dem verehrten Kronprinzen eine Reihe 
glüdlider Tage, und ben föniglicdhen Eltern die Freude bes 
reiten wird, den ihnen ſo theuern Familienfreid durch eine 
würdige'umd zaͤrtliche Toditer vermehrt zu ſehen. 
euburg ander Donau im November. Durd; ms 
ermädeted, lange auedauerndes Beſtreben iR ed dem. Mes, 
chanitus Maidingeriin Neubürg: emdlidy. geglüdt, einen 
Wagen, an Größe einem gewöhnlichen einfpännigen ähnlich, 
mie drei Rädern, wovon ziven hinten und eines vorn anges 
bracht iſt, herzaftellen, der blod durdy feinen innern 
Mechanismus; ohne Anwenduug von Dampf ober 
Eieftromagnerismuß, eine Pferdefratt und babei, ‚wenn 
awei oder drei Perfonen auf demfeiben -figen, eine. folche 
Schnelligkeit entwidelt, daß er eine gewöhnlihe Stunde: 
in fünfzehn Minuten, auf ebener Fandfiraße wie. über hobe 
Berge zurüdlegt. Dabei darf man ‚aber nicht ‚etwa an 
eine fogeuannte -Dreffine denten; denn durch eine kleine 
Borrihtung wird die Maſchine von einem Knaben leicht 
in Beweguidig gefetzt und darin.erhaften. Maidinger arbeis, 
tet dermalen äffeines großen Mafchiue, welche, ‚wie er volls 
kemmen überzeugt ift, eine Kraft gleich der des Locewotivs,, 
hervorzubsiugen im Stande ſeyn wird. Einfender. macht Je⸗ 
ermanu, der ſich für: folche Gegeuflände. insereifirt , auf 
gewiß wichtige: Erfindung ‚aufmerkfam; - denn. unbergs: 
henbar müßte der Nugen ;feyu, welchen diefe Maſchine, 
auf Eifenbahnen angewendet, für ale Zukunft bringen bürfte,; 
zumal fle mit verhältmißwmäßig geringen, Koſten angeſchafft 
und unterhalten werden lann, auch alle Gefahren, von der 
nen die öffentlichen Blätter fo häufig-berichten, hiedurd) ber 
.feitigt wurden. ’ 
Preupen. (Berlin, 6.Iam)., Die im Verlage von 
F re ©. Korn in Brediau ericheinende Schleſiſche Zeitung 
ieste am 3. Jau. ihr hundertjähriges Zubiläum, Am 3, 


:(Mareellus,) 






Sonntag, 16. Januar 1842. 


nerung. jet wieder, mit, abgedrudt iſt) dem ein a 
oͤnigs 
folgt. Die Kapitulatien per, Stadt Olmutz, „Die, ſich aın“ 
27. Decbg, 1741 deu, Preufen ergab, bildet in, ihren 23 
Punkten; ein intercflantes Akteuftud uud if unterichriebek 
Preußischer Seits vom Grafen. von Schwerin, Oeſterrei⸗ 
chiſcher Seits vom General: Feldwachtmeilter Baron de Terzit. 
* Braunfchweig, 9. Jan. Durch die zu erhebende 
Nachſteuer der. im alten Jahre über - ale-Maßeu hier auf 
gehäuften Güter, es famen in einer, Woche 3075 Fracht⸗ 
mägen an, herridht hier große Dermirrung, ſo daß durch 
die vorgenommene Reviſion aufgebracht geſern bie. Kauf-⸗ 
og ihre, Laden ſchließen wollten. J 
del en gros ik troß der, angehenden. Meſſe einſtweilen ver⸗ 
boten... Bei einem Weinhäudler K. fanden ſich allein, 450 
Dshoft Wein vor, weldye noch zu veriteitern waren. 

‚ Br. St. Hamburg, 9. Jan. Der Eisgang bei Curs 
haven it je nach dem Wechlel von Ebbe und Fluch ftärfer 
oder fhwächer. Zwar vermehrt, fich die Eiemaſſe höber 
berauf, doch iſt bis jegt nur die Strecke zwifchen St. Pauli 
und Neumühlen zum feiten Stehen gefommen. Don dort 
bis zum Grasbreod find immer noch offene Stellen. Das 
Eis iſt übrigens fehr gejund und feſt und wird neben Als 
tona ohne Grfahr yon i : 

Spanien, (Madrid, 3. Januar.) Man ließt im 
»Gorreo Nacional*: „Der Courier, welcher vorgeſtern bie 
Throurede des ‚Könige der Granieien überbrachte, hatte 
auch Depeſcheu für Hru. v. Salvandy. Sie beziehen ſich, 
wie wir hören, auf das biäher noch nicht übergebene Ac— 
ereditin, — eine Angelegenheit, die mit jedem Tag ernten 
wird. In Folge der erhaltenen Juftructiongn haf, ter Hr. 
Botſchafter geſſtern Bormittag. dem Präftdenten — Mini⸗ 
ſtercouſeils cine 3* zuſtellen laſſenz um 11 Uhr verfügten 
ſich die Herren ‚Gonzales und. Infante zum Regenſen, zu, 
welchem aud) der. eugliſche Geſaudte, Hr. Alten, kurz vors 
ber. gerufen worden war.« it \ 

Großbritannien. (Koubon, 6. Jan.) Der regies, 
rende „erzog von Sachſen⸗Koburg und die verwittwete 
rar von Sachſen⸗ Koburg werben, wie der „DMorning' 

erald« melbet, der Taufe ded Prinzen von MWaled nicht, 
perfönlich beimohnn- fünnen. . Der Eächſiſche Gefandre, 
Baron Gersborff, wird den Herzog vertreten, und für 
die verwirtwere Herzogin wird bie, Herzogin von Kent die 
Stellvertrelung übernehmen, Zemjelben Blatte zufolge bes 


Der allgemeine Hans, - 


finder fich unter den Hofr-Ehargen, welche bie Königin dazu 
onserichen hat, Se. Mai. ven König. von Preußen nad 


England herüber zu gelrifen, auch der Graf d. Darvwilter, » 


24 Der „Portemourh Herald“ meldet, daß port am "Li. 
Jaͤunar das Schiff 0uwlaye aus Ehiha mut zwei Mile: 
lionen Dollars am Bord und mit einigen Invallden des 
dortigen Geſchwaders eingetroffen fey. 

db. (Paris, 11. Jan) Es heißt, ber 
Borichaftsfefretät Caſimir Perier ſey von St. Petereburg 
—— — er a [ 
laustäge LIE"Dec.Y vie ihr ertheitte Werfung nicht genau 
befolgt haben; daß er Abends im Theater erichien, war 
nicht worgefchrieben "0 = 1: ! 
»..., Der Notional · und die „azettes · waren hente mer; 
gen eided' Dreßvergebens vor dad. Afffiengericht des Seine, 
Departeinents beſchſeden. Detarodre, Geram des Rationaf 
ar, unwohl und ließ um Ausſetzung des Verfahrens ‘bitten, ’ 
die auch zugeſtanden wurde. Dagegen if dach Fouccult, 
Gerant der Gazette, die den incrimimirten Artikel bes Nas 
tiongl aufgenommen batte, gu einem FJahr Gefängmih uund 
4000 Fr. Geldſtrafe, fo wie in Die Koften verurtheilt 
worben. EN ER " sn 

. &ollaud. (Amfterdbam', 6. Jan.) Man verficert, 
der König von Prenden werde feine Rüdreife vom Konden 
über den Haag (?) nehmen, woburd ſich bie Gerüchte wi⸗ 
derlegen, daß Se. Maf. megen ber unangenehmen Lurem⸗ 
burgiſchen Angelegenheit befchloffen haben ſolle, nur über 
Belgien ja reifen 

ESEchwelz. Ein Schmeizer Date fchreibt ans Wal 
lid: Zwölf Dinner and dem Thal Herens wollten den 
Markt der Sardinifchen Stadt Aoſta bejuhen. Der Weg‘ 
dahin geht Über den Arola Gletſcher, der fih auf den Ha 
hen. zwiſchen Herens und bem Sarditiichen Thal’ Bionaz 
wie ein Meer hineingieht. Kaum batten die Wanterer dad 
letzte Walifer Dorf, Hauderen, verlaffen, als ver Berg alle 

emac in eine Schneemwolfe ſich hüllte. Trotz dieſem bäfen- 
Eeruticen tießen ſte fich nicht abichreden, den- Öteticher 
birianjufteigeft. . Nur zwei, denen die Kälte zu grimmig 
durch die Glieder fchnitt, traten den Rüdzug an; die Ans 
dern kamen bald auf ber Hoͤhen⸗Ebene des Gletſchers im. 
Meit uud breit Tag das dicke, trübe Dunkel, und ſtürmte 
der. Wind durch ben friſchen Schnee, den er zu Strudeln 
auftwühlte, in deren bie Wanderer ale Augenblicke zu er⸗ 
ſticken glaubten; doch rangen, fie fich fort, bis endlich Einer 
und bald darauf kin Zweitet zurädblieb und allein im dem 
mwilben Chaos dahin irre. Die Andereh kamer endtich an 
das anderfeitige Ende bed Gletſchers, mo es hinuntergeht 
jah und fleit in das Aaſterthal, und ein eiſerues, auf einem 
Felſen * anzted Kreuz ſeit Jahrhunderten bie Grüne‘ 
zwiſchen Wallis und Piemont und zugleich die Gräber von 
hundert und hundert verunglückten Wanderern bezeichnet.‘ 
Hier aber keunten fle in dem wirren Dunkel den einzigen 

Peg, der kinunterführt, wicht finden ; erſtarrt ‚von ber 
fdmeidenden Kalte, BB ins Herg hinein, irrten fie lange 
umher; Hm den Rettumgsweg dus ber Todedangft und der 
Todesgefahr zu finden; —5 der Tag ging af) die 
Trige. &p iußren ie R% zum Rüczng enrichtiegen. Kann 
eitige Schritte zuräif'rrafen fie auf ihren Kameraden, der fie 
ählett verfaffen, der ihnen nagſchwankte, Nieder nicht folgen 
Fonnte ind’ für immer zurädbiieb. Ebenfo konmen fieuch noık 
„Drop Adern bad allerlegre Lebewohl ſagen, aber nicht ihn hel⸗ 
fen! Leider waren die Beiden nicht die einzigen Opfer; ſchon 
fühen fie den Rand des Öterfchers, mie der Swiffbragige 
Tas Land, als en Dritttt, "von Mühe und Hätte grlähme, 


ei feinehr Benehmen am Nicos 


s 


nicht mehr Schritt halten fonnte, „anf, anf; Ber Dir 
ftirbit!» riefen ihm die Kameraden AU. Haͤtte ich nur: 
etwas ae küme, ich Nie der vormärts,s antwortete: 
der Ürme; er e fruher ſeineen Scock wit Lebensmitteln 
‚von fchigeworfen, weil er ibn am Gehen binderte Eines; 
feuer Laudsleute fehte ihm die Brandweinfläice au deu 
Mund, die ‚er mit großen Zügen leerte, Muth faßre, nor 
einige Schritte und banı wieder Halt, für immer Salt“ 
machte. Seine Gefährten floben den eigenen Tod; fein 
Hullernf verkſaug in der Winbäbraut, die ihn min einem! 
Leichentuch von Schuee zudeckte. — 
Aegypten (Alerandrien, 23. De) Ein trau 
riger a in den Iegten Wagen auf brın‘ „» Dramus 
dieh® fatt "Wer Farholifche und ber griechifchicienrarfiche" 
Riidiof von Merandtien waren Auf ben Btilmege von Fir‘ 
ner Rmdreileein Ober-Aegupten, als fer Höhe ber’ 
aiſon carre ein heftiger Windſtoß die Barke bed Pentern’ 
ſchſug. Sie ſant fogteih, und ebe man zu Hinfe eifen! 
konnte, war ber gricchiicheidhramatifche Biſchof mir feinem 
Dirner and eilf Paſſagleren mmgelommen.: Die Peiche des 
Prälater wurbe nady dem gridfchen Kiofter in Aleran⸗ 
drien gebracht, mo man fie 24 Stunden audflelte imd dann 
nach den Gebräuchen feines Volkes beerbigte, d.h. man 
fegte fie in den prieftertichen Gemwändern, mit einem Kreuz 
in der einen und einem Gebetbhuch in ber antern Hand, 
auf ernem Lehnſtuhl und Tief fie fo ind Grab hinab, Er’ 
war ein junger Mann von 36 Jahren, über den man alle 
gemein Gutes ſprach. f 3 


ı ‘ ‘ EA 





Der fchöne Knabe. 





(Fortiebung) J erg 
Nachdem Eir Morten dieie Phrafen *— hatte, 
blickte er aufmerkſacnn anf die Geſichter der Gäſte, um den 
Eindruck ‚feiner Rede zu ermeſſen. Allein die bartumhüllten 
Züge der Türken zeigten feine Spur von Theilnahne. 
Mortond Nachbar fagte endlich: . — 
u Allah iR are, — eine Floslel, durch Die ber, 
Dsmane foweht ‚Staunen als Gleichgültigkeit, Freude als 
Schmerz, Ironie und Beiftimmung zu erfennen gibt, eine 
Ftostel, die war durch die Gityatien.in der, und Die Ber 
tommmg,. mit bar fie ausgeſprochen wird, ihre Bedeutung. 
t , 


Noch immer biifte Sir Morton ſehr geärgert auf die 
Antlıtse- der vor ihm Ktauernden, als ſich die eernen Mir⸗ 
nen der Türken aufflärten, die Hände nach den Bärten 
griffen und fie glätteien, dir Tabaröwelfen‘ dicht empor 
ftiegeite Jetzt erft wirken meine Worte, über fir nurfen: 
doc), - Bachte- Der junge Mann in ſeiner Geibfigefätligkeit' 
und aing auf feinen. Plag zurüd. : Allein ar hatte fhin.ges' 
tauſcht. Die Tanzknabeen, deren Vorftellumgen. die. . 
Turten über Alles lieben; nahteh, und darum hatden ſich 
die arobiſchen Phyſiognbinien aufgeheite rt. le Auwe ſen⸗ 
den, Almoad ausgenommen, den das Ericheinen der Tine 
zer ſein Publikum für eine Weile entzog, waren Kber die 
Ankunft der griechiſchen Knaben erfreut. Man erhob fick; 
ſogleich, um Raum zu machen, eine gewiſſe Gefthäftigfete: 
zeigte ſich bet den Moslims, die Voriteltung zu beſchleuni⸗ 
gen, indeſſen breiteren die Knaben inmitten des Baumplatzes 
vor dem Raffeehaufe ihren Teppich ab, ſtimmten und pros 
birten ihre einfachen Inſtrumente, ordneten dem mle riſchen 
mnzug/ und fragten, ob der Tauj beginnen ſollte. Die 


Kürten neigten aiswilli Haͤunpr u⸗ oͤffneten ihre 

Augen voller SITE Ort Fr nr En 

.. @hter der Knaden Tpräng ibor ; ihm folgten port ans 

dere: Wenn Leichtigfeit mtb Brink Der Bewegang ft 

Stande find, unfere Sinne zu beſtechen, weun ee irgend 

ernen Reiz’ der jägendliden Formen gibt, der fih, ben 

Biken in vortheildafter Haltumg parpebsten, unfere® Wohl 

gefallens, unferer Bewunderung bemächtigt, ſo ſchien es, 

alt‘ ob die kleinen Künftter Alles er ſchoͤpften, was ergötzen 
nnd hinre ßen konnte. Sie ſchwebten auf dem Teppiche, 
ohue ihm weiten; als mit den jdröngebpgenen Fußipigen zu 
berühren. - Zhre Gelentigkeit —R8 und durch das 

Geſes der. Welleulinien bedingt. Iebe Figur , die fie bil⸗ 

detem, jebe Grurpe, zu ber fie ſich were zigten, mar ein 

meißterhaftes lebendiges Bild und dajfı erflangen die Beden 
in. chythmifchen Sößen, traten die Tänzer den Zaft. 

- Allah ift groß!- ſeufzten die entzüdten Türkeu. 
..Mahrbaitig ganz. iüperbe,“« ‚bemerkte Sir Morton. 
Geibit un, Sr Imoad vergaß feinen Groü we⸗ 

gen der Rebenbuhlerſchaft det Knaben mit ihm, in dem, 

was die Unterhaltung der Maſte detraf, er rüdre: an feinem 

Zurban, ſchlurfte den Kaffee hafliger, und iny Gar; Gut! 

esiefloh feinen mahrchenvollen Lippen · J 
Unter den drei Tänzern zeichnete ſich ber Mittelſte am 

meiſten aus, wine‘ falante Geſtalt von feinem Ebenmaaß 

uud :eblen Gtiedern. Auch im der Tracht war biefer Knabe 
von den beiden Äbrigen devorzuggt. Seine. Kleider waren 
von neuem Stoff und forgfältigerem Zuſchnitte. Ueberdies 
faſten de ma einige Jahre atter zu ſryn, als feine Begleiter. 

Als der Tam geendet Hatte, wuhten ſeine großen hel⸗ 
len Hagen auf dem Becken, das er in der Hand hielt. "Er 
war im Begriffe das Geld: einzufammeln. Allein che er 
noch zu dem nächften Gaſte herantrat; zuckte ein gewiſſer 

Stolz über Fein Mares Angeficht, die friſche Oberlippe warf 

ſich etwas hinauf, der Knabe drehte ſſch um uud ſchickte 

einen feiner Gefährten ab, um bie Einnahme zu beforgen. 
“Romm feibſt und Hole Dit beine Para'e,“ riefen bie 
Türken, bei-Alah, es wird Dein Schade weder feyn, 
noch darf Du Dich ſchämen, Ben. Sold Driner Bemühnns 
gen eingufotdern.« 
der ihnen dad Becken darreicht. Aber der: Knabe blieb ums 
bewegtich und ſtumm vri biefer Ar . & 
“eich” eine noble Phyſte gnomie, welch’ ein Anſtand 
und Stotz!“ ſtaunte Em Morton and hatte nicht übel 

Luſt, ſich im Norhfale des ſchlanlen Tänger® augunchmen: 
“Wirt Du auf unſeren Brfehl, hören? Wirſt Du uns 

form - Gebote Folge teiftenP« - Schatten. Die Türken, durch 

den Widerſtand ded Knaben in Zorn gebracht: | . 

(Bortiegung folgt 


2 Mur Muth gefaßt? 


KarıMuth gefa dr! In die ſem san Jahre % 
gm tes von der Zeit, — 

as quch geichicht, es geht dennoch das Wahre 
Sitets ſiegreich aus dem Streit. 
Rur Murh gefaßt! Der hat noch nichts verloren, 
Der as ntint felbft perliett. 
Im neuen Jaht, beimsteuhten Tanz ber Horen 
Eich friſch und tächtig rüber, * 
Kur Much gefaht! Drängt ſich in zute Klautſe 


Der Gram, die Eorge ein. 


Und: fie wieſen dem Stellvertreter ab, 


« 


Binge wir; Dem Feiud, und werft ihn aus dezn Hauſe, 
Labs ihn nie mehr, hiueinn. Te 
Nur Murb gefasgt! Wem in der tzten Stuube 
Der Todesengel winkt. eg — 
Ein Bote iſt er, der und frohe ſtunde 
Bein Laud der Freiheit bringe. ©) © 


Wh 





i Manmichfältige, 
- . Eine, berühmte italienifche Sängerin trat in —T— auf. 
Bor . der. Borftellung unterhielten fich zwei Freunde uber 
die Eängerin ‚und der Eine erzählte, mie die Sängerin 
beichloffen hate, ſich, fo.lange die Mittel vorhanden, noch 
Gold und Lorbeer zu erwerben, und erft alddann ihr Schiffs 
lein in den GEheftanpfhafen-zu Aa. Die Duvertme' un 
terbrach das weitere Wefgrärb “im gZwiſchenakt  fragfe 
der Erzähler feinen —— Nun, wie gefällt Ihnen 
Si nora Toerofoli? "Die Antwort wer: Sie fol hei⸗ 
rarhen! — . . 





Unzeigem: 


i 5 Geeſuſch. 

Ein Mädhen, das Lachen, ‚fertig ſpinnen, nähen und 
firiden kann, auch ſich ſonſtigen Hausarbeiten ungerzieht, 
wird bis naͤchſtes Ziel von einer illen Famihze in Dienfit 
zu nehmen geſucht. Gute Behandlung wird ihr zugeſicheri. 

as Nähere Jalobsplatz Nro, 1143 über ; Stiegeh, 


— S. Cabu aus Offenbab : 


bezieht die hieſige Meſſe zum erften Male mit einem reich 
baltigen Lager von J — 
Cravatten, Shlips, Herrenbinden 
in Arlad, Eros Grain, Chaly auf türtiſcher 
une —— — 
e alle, weitere Anpreiſung wird Jeder, ‚der meinem 
reichen Wwohlafortitien: Lager die Shre feines Beſuchte gr · 
ben wird, ſich won ber ungemein billigen and ſchoͤnen 
Waare überzeugen. ' la 1 
Zupielch babe ich bedeutendes Bayer iu : 2 
DamutrÖywmi- Dofeuträger.von 48 fe. bie 


Parent-Wolleuene Unterjaden für Herren 


und Damen von I fl. AB fr. bis Mr MH. j 
— Fonlard- Lüher vom uf, Hofe: 
- is fl. 2. 4 


Ferner sefinder ſich im. derſelben Bude die Daupimit⸗ 
derlage der tn 4 
Stahl-Schreibfedern. 
bvon Eiferfftädter und Keudal aus Bonton, - - 
die fih bereits in gang Deutſchland den Ruf als die won 
jüglimjten erworben haben, und wevon wiren tgettttidre 

Proben ausgegeben, werden, ; 1. u) 

Mein: Lager befindet fich in der 1ſen ‚Reihe, 
Bude Mo: 2, mir obiger Firma verliehen. 1 
a ET Vu 
Bergangenen Frritag hat. Jemand in Der Harmonie den 


obern: Theil eines filbernen Strichfüntercheng, einen Aufer 
vorſtellend, verloren. - Man bitter kim’ gefälfige Burliefgabe 
in L. Rep 360 der Karpfinenjtänße. ! 


Erflärung ı 
Die vier Stillwächter, welche im jener Nacht, im der 
bie Anfäater dahier geftohlen wurden, den Aegydier Diftrift, 
in welchem befanntitch Dieler Frevel veriche wurde, - gu ber 
geben hatten, fehenschz) Durch; einem rtifel dieſes Bes 
treffe in Pro, 8 dieſes Blattes veranlaßt, das Publikum 
darauf aufmerffait zn machen, daß gegen fie feine Unter⸗ 
ſuchung "in dieſer Sadıe eingeleitet wirde, und alſo ein 

Zewach Do art: fle nicht Me Kam ſeyn Fann. 


— Cahn 


"and. Dffenbad).. ei 
It fein Lager in: Seien 
"Pariser Glacee- Hindschühen 
ia allen Farben zu 30, 36 und» 40 fen das’ Paar. 

Eeidene Filde- Handschuhe zu 24 fr. 

Glacde und watchlederne Handschuhe mit 
Yeiygefürtere von 48. Mr. bis 1. ‚2 mi 
sr @ine reihhäftige Auswahl von Atlas- Taschen: von 
48 fr. bi8 zu den allerſchwerſten zu ı fl. 22 fo 
Carirte und gestreifte Peluche und Aflas- 

Coliers - 

mit ohne ‚Pofamentir«Arbrit, - - * " 
A Ph pe, fee Sammt- Mousetine 
‘de Fafne‘ Tücher äleritieften Deſſuus su ‚aus 
Iend billigen Preiſen. 


Seine Bude befindet ſich jn der Aftem: Reihe Ne: 2, 
BEE OR RE I et 
> Anzeige und Empfehlung. 


Außer meinen anderen ſchon befannten Fabrir 
%% faten erlaube ich mir nun aud ein. neues in 
einem worzüglichen Brenn: Del 

‚jü dem billigſten Preiſe von IH Er. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 

Daffelbe übertrifft ſelbſt dad beſt taffinirtefte 3 

.Nüböl in jeder Hinſicht volltommen und zeichnet 

ſich durd ein gadartiged, geruchloſes und lang- 

fames Brennen befonders aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer. 


Kommiffiond » Verkauf. bei Herrn Wilb: 
Eramer junior in Nürnberg S. Rıp. 994. 


— — 


Einladung. 


Heufe Sonntag den 16. Janyar findet Bei Unterzeichner 
tem „mufifalifche Mbendunterhaftung mit Geſang⸗ vom. den 
Herren Gebrudern Fleißner ſtait, und ladet hiezu erge⸗ 


ein 
M. Katheter in Eteinbühl. 








* 


te 


— — —— 


ee Rupprerbis Garten. —* 

Heute Sonntag, den: 16. Januat findet bei Unterpeiche 
8 — — * are ſich hiedurch erges, 
133 0, bh 391 4 G. mine 


« inladung. , 
Morgen, „Lointag den 16. Jannar, werten ſich die 





4 u 





— J 
u my Fiſcher and Schuepf 
im Saale Peter mit ganz neuen Piecen prodasiren, 
Das 53 beſagt das im Saale augeſchlagene Pros 
gramm, © ı und ladet hie u ergebenit ein -* 
an wo Faffer 
ep Km 9 wii u ESt. Peter,’ 
— —— 


er} 


u angeihafft wurden von Unterjeichnetem: * 
arg herita:Pußerka.:. Nomantiihed Gemälde vom 
Ecſar Pauım. ..2; Bbe. 

Maria, Röniginw Schottland, Aus, dem Engk; 

mbed George Ehahtter#, 

Rovellen: von: Ludwig Achim ven! Kssim. Erſter 
Dand. enthält: Nſabelle von Aegypten, Kaiſer Carl V. 
„erfie Zugendliebe. — Melück Maria Blainville, die 
Hausprophetin aus ‚Arabien — Die drei leiblichen 
Schweſtern und. ber glüdliche Färber. — Angelika, die 
Genutetin, und Gosmus,. der Seilipringer. 

Roveklonfrans, franzöfliher. Eriter Band enthält; 

Das Suächen : Thal. — Wind und Kreuz. — Die Ras: 

ben. Tuder — 

— —W GBinten 

er an y 8. 344. 





* Stadt:Theater, zu Nürnberg. 


Eoantag ‚; den 16. Januar Abonnement suspenda‘; 
Ka merie dit Droße: Dper in 2. Uften v. G. Rofinis: 
“Zancred=: Brit, Manier Schebe ſt oft legte Galtrette, — 
„Umenaidest: Mad; vede wirvs vom Theater zu Peith. 


Geftorben. 
; Den 71. Samtar, 
Biesnen,. wih⸗a Spitalpfrũndner. 
Den 12. Januar. 
Hatfbauer, Ama Brkterita,, Melberestöchteriein zu 

Hummelſtein· 
— —ñ —ñ —— ñ — —ñ —ñ — —ñ —ñ — 

Augefommene Fremde 
‚vom 14. Januar 1842, 

Bapr. PITA) Hr. Blanf 9. Wurzdurge Hr. Janiſch v. Er. 
Bric afte. — (Milt.Hof.) Hr. Carl, Errident'v. Würzburg. 
(Bram) Dr r, Pregiger, Afın. v. Amſterdam. Gr. Bar. Dita 
noma, tert. Dderfieut, v Mailand... rin. Delbhel u.’ Hr. 
Drlodel, Kunſtier v. Bruſſel. Hr. Thielo, Kunftter v. Leipzig. — 
BL. Slode) Hr Weib vn. Culmdach. Hr, Lehmann v. Langenau. 
Hr. Mebeling v. Ruhla, Kftte. Hr. Saucrader, Vehrer v. Ansbach. 
Hr, Grünwald, Prir. v. München. Hr. Pleiner, — —— 
Prag. Mad. Köffner.r. Bayreuth. Frin, Heger v. Bamberg. Irln. 
Wildmann v. Hilpolttein. — (Rotb: Habn.) Hr. Frank, r· 
walter m. * v. u ger Hr. Woſer v. Dreiden, Hr. Mendes 
ter v. Toly, te. — (Arenprirg sg ©.) Hr. a Kfm. 
». Anddad,. Hr. Schirmbeck, Brauereidel. F Heided, Hr. Köhler, 
Mtuar v. Dettingen. Hr. Volfert, Tu s . Augsburg. — (Bam 
berg. Hof.) Hr, Gründler, Priv. © Rüusen. 'F Gorgheimer, 
Kfm. v. Upifeld. 
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IX. FJabrgang Nro. 17. 


(Anton, IX.) 


Montag, 17. Januar 1842. 





Bayern. (Münden, 11. Ian, Briefen aus Tyrol 
zufolge, find im ganzen dieffeitigen und öfterreihiichen Hoch⸗ 
gebirge feit Anfang diefed Jahres nugeheure Schneemaſſen 
gefallen, fo daß an vielen Punften die Communication nur 
mühfam hergeftellt werden konnte. 

— 14. Jan. Das heute erichienene Regierungsblatt 
bringt eite Bekauntmachung, den Anfchluß der Graffcaft 
Schaumburg an ben Zollverein betreffend. — Fürft Polignac 
iſt mit Familie von feinem Landgut Wildthurm hier einge 
troffen; um bis zum Frühjahr hier zu verweilen. — Dr. 
Spengl, Profeffor am hiefigen Gymnaſſum und Mitglicd 
ber Akademie der Wilfenichaften, bat einen Ruf als Pros 
feffor der Philologie an die Univerfirät Heidelberg erhalten 
und, wie man vernimmt, angenommen. Man bedauert all⸗ 
gemein beit Beriuft dieſes ald Lehrer und Gelehrter audges 
zeichneten Mannes. 

Preußtzen. (Berlin, den 6. Ian) Am 3. d. M,, 
Abends gegen 6 Uhr, beftieg ein unbefannter Mann, in 
ten dreißiger Jahren, in der Zimmerftraße, Ede der Marks 
arafenfirage, eine Droſchke und verlangte, nach dem Pots⸗ 
damer Eiſenbahubhofe gefahren zu werden. Allein die Fahrt 
war nur furz und nur ein jchneller tranriger Uebergang 
und eine bebanerdwerthe Vorbedeutung zu der großen Reiſe 
in das unbefannte Jenfeits — denn ſchon in ber Friedrichs⸗ 
Araße, Ede ver Schützenſtraße, erfheß fih der Paflagier 
vermittelt eine Terzerolt, und nur einen Leichnam hätte 
enach der Kutfcher feinem Beſtimmuugsorte zuführen 
fönnen. . E i 

Münfter, 31. San. Hier eingegangenen zuverläffls 
gen Rachrichten zufolge reifen Ce. Majetät nadı England 
unter dem Kamen eined. Grafen ven Zollerm und wollen 
feine Empfangsfeierlichkeiten annebmen; jedoch werden dem 
Bernehmen nach der Oberpräfident Freiherr von Binde und 
der commandirente General Freiherr von Pfuel fih von 
bier nadı Hörter begeben, um Se. Mojeftät anf der Weis 
terreife in ber Provinz zu begleiten, 


- Aachen, 12 Jan. Geitern Mittag ift wie erfreuliche 
Nachricht hier "eingerroffen,, daß Se. Majeftär der König 
fchon auf. öchftihrer Reife nach England eine Nacht 
in unſerer t verweilen werden. Se, Mai. werden 
am 19. gegen $ Uhr Nachmittags von Köln abfahren und 


alfo nach 5 Uhr hier eintreffen, 

MWürtemberg. Stutrgart. Mährenb Leipzig im 
Jahr 1840 au 120 Preffen 614 Setzer und Druder bes 
fchäftigte, hatte Stuttgart an 124 Preffen ihrer 605. Uns 
ter den Reipziger Preffen waren 10 Schnellpreflen, unter 
denen zu Stuttgart 15 (jetzt Äber 20); wohl die größte 
Zahl, die in Deutichland an Einem Ort beifammen if. 
Die Zahl der Buchhandlungen in Stuttgart iſt 28, ber 
Drudereien 25; am fie reihen ſich ald verwandte Zweige 
5 ——— 3 Gtereotypengießereien, mehrere Kunſt 
und Mufifalienhandlungen ıc. Groß iſt auch die Zahl der 


Schriftſteller, die mit diefen Gewerben im Verhältniß einer 
fruchtbaren Wechſelwirkung ſteht. Noch 1772 zählte man 
ihrer in Stuttgart uur 30; 1815 betrug ihre Zahl 845 
1540 war fie anf 249 geftiegen, darunter 3 Frauen 
Braunfchweig, 8. Jan.. Ganz im egenfake au 
deu lideralen Verfahren, welches die Ausführung des Nach» 
ſteuergeſetzes in dem früher dem Zolverein angefchloffenen 
Staaten geleitet hat, geht man bier mit unmachfichtiger 
Strenge dabei zu Werke. Noch iſt feine der eingereichte 
Teclarationen auf Glauben angenommen werden, noch hat 
mau fid) mit feiner vom Belege in Ausficht geſtellten Pros 
bewägung degnügt, und die genaueften Nev:fionen haben 
ſchon zu manden Prozeffen geführt, die weniger, weil fie 
ziemlich bebeurend find, als weil fie durchaus unerwartet 
kommen, großes Aufſehen erregen. So herrſcht denn vor, 
züglich unter unferm Handelsſtande allgemeine Aufregung, 
und in einer heute ftattgefundenen Berathung des hieſigen 
KRaufmannevereind wurde es für nöthig crachtet, eime Des 
yutation an die mit Regulirung der Nachſteuer⸗Augelegen⸗ 
beit beauftragte it abgehen zu laffen, und beriels . 
ben Borftellungen gegen das beobachtete Verfahren zu mas 
chen. Leider ift diefer Echritt ohne Wirkung geblieben. 
Man iſt fehr geneigt, die Schuld an der ganzen- beflagener 
wertben Wentung ber Dinge bein Umftande beizumeflen, 
daß die Kürze der Zeit unferen Ständen nicht erkaubt hat, 
die Irtereffen unfered Handeleftandes genügend zu wahren. 
Fr. St. Frankfurt, 14. Ian. Die mit dem 1. d. 
M. in Kraft_getretene neue Begraäbnißordnung der biefigen 
ifraelitifchen Gemeinde verſchaffte heute den ungerschnten 
Aublick eined mir wahrer Feierlichkeit und angemeffener 
Würde vor ſich argangenen ifraelitifchen Leichenbegängniſſes. 
Die allgemeine Theilnahme, welche das zahlreich vor dem 
Sterbehaus verfammelte Publifum, ſowohl chriſtlichen als 
mofaiichen Bekenntniſſes, dem Erfolge diefer neuen Einrichs 
tung bezeigte, fpricht hinreichend für die Umficht mit mwels 
her der Gemeindevorftand dieſem laͤugſt gefühlten Bedürf⸗ 
niffe obgeholfen, und liefert zugleich den verftärften Beweis, 
wie ed nur einer ernillich durchgreifenden Abftelüng verals 
teter, der Gegenwart nicht mehr jufagender Inllitutionen 
bebürfe, um durch verfländige Reformen folcherfei- Autiqui⸗ 
täten, felbit bis auf die Erinnerung, mit einer fat wunder⸗ 
baren Schnelligkeit aus dem Ideeukreiſe der Mitlebenden 
verfchmwinden zu fehen. So fehr aud im Kaufe ber Zeit 
mit gleichem Erfelge vieles Herfömmliche, was dem Forts 
ſchtitte mit den geläuterten Ideen der Gegenwart binderlich 
war, durch somventionelled Einfchreiten und entichloffene 
Selbftemancipation unter den hieflgen Ifraeliten felbit bei 
ftandhaften Anhängern des Traditionellen bis auf die fette 
Epur ohne merkliches Auffeben verdrängt worden ift, jo 
ftehet doch dem Gemeindevorſtand noch jest die Löſung der 
bedeutenden Aufgabe bevor, mit dem Streben der Gemeinde, 
nad beſſern Zuftänden aud) die immer alzufehr beengten 


Formen ber äuſſern Neligionsübung in Finffang zu bringen. 
Man darf ſich indeffen der Heffnung hingeben, daß die eben 
fo mwohlwolende als kräftige Unterftügung ‚. welche hober 
Senat allen auf wohlverfiandenes Fortſchreiten gerichteten 
Remühungen ded Gemeindevorſtandes bisher gewährte, auch 
für die Zukunft die ſegensreichſten Früchte für die Geſtal— 
tung aller in Frage ſtehender Verhaltuiſſe tragen wird. — 

Hamburg, 4. Jan. Unſere Wollhändler haben: fürzs 
lich eine Verfammmlung- gehalten, bei welcher hauptſächlich 
die Diebftäble zur Sprache gebracht wurden, melde an 
deien Urtifel anf den Elbkähnen von Berlin nach Hamburg 
verübt worben. Die Preußiſche Regierung batre dieſem 
Gegenfande ſchon früher ihre Aufmerfiamferr gemidmet und 
Schließkähne einführen laffen, auf welchem die gelatche 
Wolle verfiegelt wurde; allein ſtatt dem Uebel abzjuhelfen, 
ift ed noch Schlimmer geworden. Die Wolbändter ſchätzen 
den Werth ber jährlich entwendeten Wolle auf 90,000 Marl 
und find germ zu einer jährlüben Beiſteuer geneigt, um Dies 
fein Unfuge kräftig zu itenern. 

Großbritaunten. (Wonden, 8. Jan.) Im Wind— 
forfchloffe werden die brillanten Gemächer für ten König 
von Preußen mit der ſchönen Ausficht auf die Eten-Schule 
und YRindforforeft hergerichtet. An des Priuzen von Wa— 
les Tauftag wird die Königin für 400 Pd. Sterling Klei⸗ 
der und Sreilen au Windfors Stadtarme, die Stadt für 
200 Did. zu demfelben Zwecke verteilen kajfen. 

Das Neufte der Niger Erpedition iſt, daß nur nech 
das Dampfboot „Albert mit einer Benannung von 12 
M nn, den Capitain Trotter uud einigen Offizieren fich in 
Niger befindet, und voller Sehnſucht und Niedergejchlagens 
beit der Rücklehr ins Meer harrt. Bei der Juſel Ads 
cenfion, wo der „WMilberforce« bereits angelangt it, ſoll⸗ 
ten alle Edyiffe der Erpedition bid Neujahr zufammentrefs 
fen. Die Erpedition fol zwar Anſiedelungen am Niza zus 
rücdlaffen, denen aber, obne Communikation nadr Auſſen, 
ein ſchlimmes Schickſal zu prorhezeihen iſt. 

— 6. Jan. Bon Yerffüire kam dieſer Tage eine Des 
putation nach London, um die Minister zu bewegen Durch 
ein Gefeg die Arbeitszeit in den Fabriken auf 10 Stunden 
ded Tages zu befchränfen, die Anfichten dieſer Leute gegen 
die Anftelung von Weibsrerfonen in den Fabrifweien, und 
die Anwendung von Verbeſſerungen in den Maſchinen, oder 
irgend etwas woturd die Erzeugniffe wohlfeiler gemacht 
werden, find um fo merfmwürdiger, ald fie damit jedem weis 
tern Berfuch mit auswärtigen Fabrifanten zu wetteifern, 
entfagen. Alles was zur Goncurrenz unter den Fabrikau— 
ten im Lande zu führen beredmer it, folglich auch freie 
Getreideeinfuhr, iſt bei ihnen verpönt, weil dadurd nur 
die Broblofigkeit unter den Arbeitern größer werten müſſe. 
So höflich. dieMinifter auch gegen fie waren, fo gab ihnen 
doch feiner derjeiben Hoffnung, daß fie nach ihren Anfichten 
verfahren würden. Aber mehrere Toryjournale haben fie 
unter ihren Echuß genemmen, und führen mir ihren Ans 
fichren den Krieg gegen die Fabrifherren! . 

Das artige Prince'ds Theater, in welchem ım vorleßten 
Sommer bie deurfche Oper fpielte und deſſen Herſtellung 
Hru. Hamlet beinahe 60,000 Pf. St. gefoiter, wurde die⸗ 
fer Tage auf dem Wege der Auction um 19,400 Pf. Et. 


verfauft. : 
Frankeich. (Paris, 11. Januar.) Auguſt Marie 
Prioul, einer der durch den Spruch des Pairshofes in der 


Sache des Attentats Queniffet freigefprechenen Angeflagten, 
ward am 8. Jan. in dad Gefangnig Et. Pelagie als 
Schuldner einer Summe von mehr ald 20,000 Fr. gegen 


den Fiscus, zu deren Zahlung er folidarifch in Folge ber 


Ereigniffe vom 12. Mai 1838 verurtheilt mar, abgeführt. 
Der Gerant des Charivari bat am 10. Januar eine 
Vorladung vor ben Inftructionsrichter auf den folgenden 
Tag erhalten, ohne daß ihm vorläufig der Grund bavın 
angegeben worden. wäre. j 
— 10. Jan. Es iſt wieber ein Verhaftäbefchl gegen 
einen "gewillen Choquin vollzogen werden. Mater, Juſt 
Brazier und Colombier wurden geftern vor dem Kanzler 
Paequier verbört. 

— Man erzählt fih fchen, ber König von Preußen 
würde bei jeiner Anmeienbeir in Paris das Palais Royal 
bewohnen. Dies Gerücht gründen fih wahrſcheinlich auf 
einen Journal da Gommerce, wonad; dort Reparaturen vers 
genommen werden. 

Belgien. (Hntwerpen, 10. Jannar.) Trotz der 
Menge Eid, welches vor der Stadt und im untern Fluſſe 
treibt, iſt das belgiſche Dampfſchiff „Bicteriar um 1 lihr 
von Yonden angefommen und um 3 Uhr in das Baſſin 
eingelau,en, und gleich har man angefangen, Die Ladung 
am löſchhen. Es war ein merfwürdiges Schauſriel, dieſes 
Dampfboet dad Eis im Baſſin, welches 4255 Zoll dick war 
uno auf welchem die Matroſen Schlütſchuh liefen, zer— 
bröfeln zu feben. . 

Dänemarf. (Kopenhagen, 8. Ian.) Unterm 5. 
d. M. haben Se. Majeſtät refolvirt, daß die Ingnifitionds 
commiffton in diejer Stadt aufgehoben, und daß unter dem 
Hofs und Stadtgericht eine zweite Criminalfaumer errich⸗ 
fer, auch beiden Griminalfanımern die bieber von der Ins 
quiſitionscommiſſion geübre Befugniß ertheilt werde, die 
Prrienen, weiche unter den Berbören dazu qualıficırt ers 
Icheinen möchten, mit Arreft zu briegen. Die vorhin ter 
Inquiſttionscommiſſion beigefommenen Arrete werden nun 
unter beiden Eriminalkammern fortizen. 

Schweden. (Stodholm, 4. Januar) Reh am 
Nenjabreabend fam auf dem Miälarfee eim Schiff bier an. 
Als etwas fonft nicht Bemerktes auf der Seewafferieite der 
Stadt iſt eines Scehundes zu erwähnen, der ſich vorgeftein 
Bors und Nadımitrags unterhalb des Stremparterres aufs 
breit und durch fein öftered Auftauchen ein großes Publifum 
deluſtigte. Bor allem bezeichnend für das dieemalige ges 
finde Wetter um bie Hauptſtadt her am Schluſſe des voris 
gen Jahres ift, daß Epringenheden im Laufe des Decem- 
bers Knoſpen und Blätter gewannen, und mon noch am 
Neujahrstage Stiefmütterchen (viola tricolor) in freier Luft 
ausgeſchlagen und noch geftern zum Verkauf ausgeboten ger 
feben. Das neue Jahr trat mir demfelben fühlen und neb⸗ 
ligen Wetter und milder Temprratur ein, welche feit ſechs 
bis ſeben Wochen angehalten. Borgeftern jedoch Märte fich 
ber Horizon auf und am Abend fenfte fich der Thermonteter 
auf einen rad unter dem Gefrierpunkt, fo daß wir mes 
nigitene die Gaſſen troden erhielten; alleın der alte Boreas 
ſcheint ſich doch noch fern zu halten und anderswo zu 
verweilen, 


—__e pe ————— 
Der fchöne Knabe. 


(Forttegung.) 

Rod) immer veränderte die Perfon, bie chen jeßt der 
Gegenſtand der allgemeinen Betrachtung war, ihre Stellung 
nicht und unbeweglich hafteten die Augen am Teppich. 
Aber es mochte dem Knaben doch nachgerade betenklich 





‘ 


werben, bie Berfammlung noch mehr und länger gegen ſich 
aufzureigen. Er ſchritt auf den Gefährten hin, nahm ıhm 
das Beden ab und ging jegt an der Reihe ver Sitzenden 
dahiu. 
fheuf auf dad Becken, der Dritte wollte den Kuaben ums 
armen, aber ward ziemlich heftig zurückgeſteßen. 

„Allah iſt groß," fagte der Beleidigte in einem bros 
benden Tone. — Sein Nachbar’ heffte beffered Glück zu 
machen. ».Sieb,-“ ſprach er, ».ic gebe Dir diefen gans 
gen Piafter, er ift neu, eben erft aus der Münze des Pas 
diſchah's gefommen und die Schrift funfelt in flimmerndem 
Glanze, — ich ſcheuke Dir den Piafter, wenn Tu mir eis 
nen Ruß dafür erandit. Lehuſt Tu es ad, fo befommit 
Du nichte.r* ö 

Der Tänzer hörte aufmerflom auf die Rede des Recht⸗ 
glänbigen, als fie fchleß, ging er an ihm vorüber nnd auf 

»- Eir Morton zu. Der kLetztere harte, wie erwähnt, den 
Knaben ſchon lange bewundert und ihm feinen Beifall nicht 
undeutlich durch Blicke und Grberdeu zu erkeunen gegeben. 
Sept verfehlimmerte er die Lage feines trogigen Lieblings 
durch ein lautes Gelächter, das er aufſchlug Die Moslims 
waren entrijter, zumeut der Mann, deffen Piaſter und Kuß 
verfchmäht worden war. Sie murrten nicht blos mehr, 
fondern erhoben fich, den Knaben zu ergreifen und zu züch⸗ 
tigen. Aber ohne Died abzuwarten, noch das Geſchäſt des 
Einſammelus zu vollenden, ergriff der Tänzer Morten beim 
Kopf, füßte ibn, das Geld, welches ibm der Engländer 
bet, ſchob er zurück, raffte dem Leppich auf, und entfloh 
mit feinen Begleueru fo behend und fchnell, daß den ſchwer⸗ 
fälligen Türfen nichte blieb, ald das Nachgaffen und ein 
Aus bruch des Sraunend und ber Ucberrafcung. 

„Allah it groß!« 

Morten fühlte fich durch den Kuß fehr geſchmeichelt. 
Er ladıte uoch unmäßiger benn zuvor, und hatte gern ges 
wußt, wohin die Knaben geflüchter feyen, um ihnen zu 
folgen und ein tüchtiged Geidſtück zu verehren. ».Blerbt 

in Qurer Rube, ſehr geihägte Herren,“ ſprach er, nicht 
ohne feinen Triumph durchklingen zu laſſen, „„die artigeıt 
Jungen find verſchwunden, Eure Würdigfeit wird fie nicht 
einholen !«« 

„Der Hund von Giaour ift gar zu kühn,“ erwiederte 
einer der Modlinsd und ließ es unbeftimmt, wen er eüten 
Hund nenne, ob deu Knaben oder den Briten, 

Gewiß war es eim verkleidetes Mädchen,“ fuhr 
Morton fort, der das Schimpfwort durchaus nicht auf ſich 
bezog und dem ſeine geichtechtiiche Vermuthung rüdfichtlich 
des Knaben außerordentlich wohlthat. „Wem it eine 
Wette darauf gefällig ?r« 

“ „War ed ein Mädchen, fo mag es ſich vor dem Ges 
fängniß des Radichüten und vor der Baſtonnade,“ ante 
wortete cin Gaft.des Kaffeehauſet. „Es ift nicht ziemlich, 
daß fid Weiber auf den VBerguügungsorten produciren und 
eine Portion Peitſcheuhiebe wären {she angebracht bei der 
fredyen Perion." . 

Es it ziemlicher ein Frauenzimmer zu liebkoſen, ala 
ein männliches Weſen,“n verjegte der Brite mir Bezug. 
— Die Getuld der Modlims war erſchörft. Sie verließen 
das Kaffeehaus, und Almoad der Mährchenerzähler rierh 
Eir Morton, feinem Kunden, er möge ſich doch recht in 
Act nehmen, wenn er ſich nicht großen Unannehmlichkeiten 
in Smyrna ausfeßen wolle. 


* * 
* 


Der erfte und zweite der Moslims legten ihr Ges 


Sir Morten war in Simyrua an den Gonful Ihrer 
britifchen Majeität adreffirt, er hatte überdies Greditbriefe 
an einige bedeutende Häufer des dortigen Handeleſtandes. 
As er aber jegt dem Aufenthalte des fchönen Tänzers 
uachſpüren wollte, wandte er ſich weder au den Gonjul 
noch an einen der Kaufleute, von denen er feine Gelder 
bezog, fondern’an einen Mann von Erfahrung und Sadı 
kenutuiß, an den er zwar nicht empfohlen war, der ibm 
aber in einer Taverne nahe beim Hafen, vor einigen Tas 
gen begegnete und ihm feine Dienfte antrug. 

Es gibt eine Art von Menſchen, die man in großen 
Städten, in Baädern, Seeplägen und anderu Orten häufig 
trifft, und deren Gewerb Müffiggang und die Benügung 
ber Gelegenheit it. Sie find mir jedem yprädıtigen oder 
ſchmutzigen Winkel der Stadt vertraut. Keine Stunde des 
Tages, für welche fie Dir nicht ein audgefuchtes Bergnüs 
gen vorſchlagen könnten, die Afademien und dis Weinhäu— 
er, die Gemäldefammlungen und Pharobänfe, die Zeit und 
die Wohnung, mo ber berühmte Profeffor zu fprechen iſt, 
dad Entree bei Madame N., eine Mufif in der Matrofens 
ſchenke, und taneben die Kuftbarfeir im Freien — Eins 
wie dad Andere gehört im dem Bereich ihrer Wiſſenſchaft 
und ihrer Gefchäfte. Sie führen und verführen. 

Fortſetzung folgt.)- 





Anzeigen. 


Albrecht-Dürer-Verein. 

Da die Koſten für ben auf den 19, dies für tie Mit« 
glieder Des Albrecht⸗Dürer⸗Vereins angefündigten Ball durch 
die bid heute eingegangenen Entrecselder nicht vollſtaͤndig 
gedeckt find, Diejelben aber, wie idon in ber Anfündigung 
vom 20. v. Mies. bemerft worden, aus der Vereinskaſſa 
nicht beſtritten werten Fünneu, ſo jehen fidy Die Unterzeichne⸗ 
ten veranlaßt, befannt zu machen, Da Ddiefer Ball nice 
ſtattfinden Fann, und Diejenigen , welche ſich daran betbeiligt 
haben, ‚werden erfucht, ihre EntreesGchter im BercingsPocale 

Dienjlag den 17. db. Mts. Bormittagd von 
10—12 Upr - 
gefäftiant zuräcd zu nehmen, 
PMürnderg, ten 15. Januar 1842. _ x 
Das Directorium und der Ausfhuß des Albrecht— 
Dürer: Bereine. 


Nachricht. 

Die verehrlichen Mitglieder des Ab 
bredir» Dürer-Bereind merden  biedurdf 
benachrichtige, daß dem vielſeitie geinßerren 
Wuuſche entſprechend, ein 

Ball im goldnen Adler 
veranſtaltet worden tut, welcher 
Donnerfag den 20. Januar 1842 
ftatifinder, 

Die geehrten Vereins-Mitglieder nebſt ibreu 
Familien haben feine Eintritts-Karren nö— 
thig, und fiir. die etwa durch Diefelben einzufüh— 
renden wirklichen Fremden werden bis Mitt— 
woch den 19. d. Eintrittskarien a 48 kr. bi B. 
Hahn, Kaiſerſtraſſe Nro. 124 abgegeben. 





‚ „‚Eintrittöpreis für Mitglieder 24 Er., wobey 
die geehrten Damen feinen Beitrag zu leiften 
haben. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr. 
Das Ball-Eomite. 


Cinladung B 
Heute Montag den 17. Sanuar werden ſich die Herren 
— Fiſcher und Schnepf 
im Were richen Braͤuhauſe mit ganz neuen Piecen produ⸗ 
ziren, und ladet hiezu ergebenſt ein 
Taucher. 


SEITHER ——— 
Anzeige und Emptehlung. 


Auſſer meinen anderen ſchon bekanuten Fabri⸗— 
faten erlaube ich mir num auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn Del 
zu dem billigften Preife von 23 fr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfeblen! 
Daffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Räböl in jeder Hinficht volfommen und zeichnet 
ſſch durd ein gasartiges, geruchlofed und lang- 
fames Brennen befonders aus. = 
Mögeldörf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer. 


Kommifflond » Berfauf bei Herrn Wilh. + 
Gramer junior in Nürnberg S. Niro. 994. 5 


A ER 
asnssannsennens 


SINN 


TERRIRBRERUHEREREREHTRTRER 


Anzeige und Empfehlung. 


Um ber irrigen Meinung vorzubeugen, als 
hätte ich ſchou gänzlich ausverkauft, ſehe ich mich * 
hiermit zu der Erklärung veranlaßt, daß mein * 
Waarenlager noch immer ſehr gut und reichlich 
aſſortirt iſt; daher ich mich zu fernerer geneigter 


Abnahme beſtens empfehle. 
G. &. Firnhaber. 


* 
EEBERPDERERIEN 


Dias Klecblatt 


von Wehefrig und Wildner fpielt morgen Dienjtay 
bei Unterzeichnetem in Münzhof, wozu ergebenſt einfadet 


Kiäferleim 





Zu vermiethen 
In einer ſehr lebhaften Straße und auf der Sommer⸗ 
feite gelegen, ift eine ſchr freundliche und mit allen Bequems 
lichfeifen verfehene Wohnung, After Etage, bis Ziel Lichte 
meß oder Walburgie, an eine folide Familie zu vermierhen. 
Näheres in ber Erped. d. Blattes, 





RR 


Daß Kleeblatt 


von Webhefrig und Wildner fpielt heute Montag im 
„Eontumaz» Garten,“ es ladet dazu hoͤflichſt ein 


. 38elein. 
Leihbibliothet. 


Neu angeſchafft wurden von Unterzeichnetem: 
Pietiiten, die Roman aus dem Reben der neueften 
Zeit. Bon Heribert Ran. 3 Bor. 
Reifebriefe, von Ida Gräfin v. Hahn Hahn. 2 
Bänke. a 
Schilderungen, biftorifche, infereſſanter Reifes 
abentheuer, Volksgebränche und Katurichönheiten in als 
len Laͤnderu. Von M. Denis. 
Schmidt, der, von Jüterbogki' 
Shemtin. 
Schweiter, die, bed Maugrabin. Roman aus 
ber Zeit Heinrichs IV. (1606.) 
Ta biean aus dem Leben, von € Janinsfy. 2 
Bände, 
Uri. Ein Roman von Ida Gräfino. Hahn⸗-Hahn— 
2 Bünde. 
W J — Geſpenſtergeſchichten und Geiſterſagen. 3 
nde, 
Wintergarten, der. Novellen von Achim von Ars 
win er 
irthöband, das, in den Hodlanden Bon 
Duncan Mac Alpin. d 2 Bor. ® 
8. Winter. 
S. 544. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Montag, 17. Januar. Zum Erflenmal wiederholt: 
»Almafambo« Drama in 3 Aften v. Pr. Bärman. 

Dienitag den 18. Jannar. Zum Vortheil des Unten 
zeichneten: „Romeo und Julie“ Große Oper ind 
Aufjügen v. Bellini. „Romeo“: Frliu. Nanes Schebeſt. 

Zu Diefer Vorſtellung ladet ein hosgechrtes Publifum, 
ergebenft ein 





Chroniffage von 











Nicoland Eeyler, Mitglied des 
Stadttheaters. 


Geſtorben. 

Den 12. Jannar. 
Metzger, Katharina Wilbelmina, Febfüchnerd-Tochter. 

Den 13. Januar. 
Mener, Georg Adolph, SattlermeiſtersEdhelein. 
Ammon, Anna Katharina, Ehuhmaders-Wirtiwe, 
Bühler, Georg Ulrich, Schuhmachermeiſter. 
Sleiihmann, Karl Ludwig, ehemaliger Friſeur. 








Angefommene Fremde 
vom 15. Januar 1842. 


(Baor. Hof.) Hr, Baron Da Eunba, pertugiefiter Gefandte 
v. Wien m. Fam. u. Dieneriheft. — (Witt.Hof.) Hr. Steiger 
mald, BamKn v. Therefienthal, Hr. Slrıfhmann u. Hr. Haik 
mafin, Priv. v. Riffingen. — er Hr. Ortwald r. turem«- 
Burg, Dr. Dalbertsſohn v. London, ie erfor v. Baden, Hr. Kems 
bard v. Mainz, Hr, Dollmann v. Frankfurt, Alte. -Hr. Herzog, 
Pri. ©. Bamberg. Hr. Habner, F. fahliher Conſul v. Yinorne. 
BI Glode.) Hr. Yofer. Aradrmiter v. Coburg. Hr. Schonter- 
er, Kim. v. Shmeig. — (Roth. Hahn.) Hr. Bühler d. Wür, 
urg. Hr. Weber v. Erfurt, Hr. Endier v. Gera, Kflte. Hr, Stauf, 
Fabrik, v. Halberftadt. Hr. Mehrer, Def, v. Elberfeld. 
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Bayreın. Münden, 15. Januar.) Die in Ihrem 
Blatt vom It. d.-fiber die beverftchende Errichtung von 
Frunnen am Gingange der hiefigen Ludwigeſtraße gegebene 
Nachricht bedarf giner zweifachen Brrichtigung. Cs bilder 
nämlich der von dem Univerfitätdgebäüde und deu dieſem 
egenüber liegenden (dem Gebäude ber Erziehungeanitalı 
ür Töchter aus höheren Ständen, und des Georgianiume) 
begrängte Raum, über deſſen Mitte die. Ludwigsſiraße ver« 
fäuft, wur einen Wat, den Univerſitätsplatz, nicht aber 
mehrere Pläge. Auch werben allerhöditer Beilimmung ges 
mäß auf bieten Plage nicht vier Feine ſondern zwei ‚große 
Brunnen hergeſteüt werden, wovon der siue in ver Mitıe 
des Raumes vor, dem Univerſitätgebäude, der audere aber 
dielem gegenüber, vorderhalb der von dem Univerſitätsplatze 
abmündenden Veterinärſtraße zu ſtehen kommen wird, 


2 


abrgang Nro. I8. 





Preußen. (Berin, den 12. Jan.) Prinzeſſin Marie - 


die jugendliche, Braut Gr. f. Hoh. des Kronprinzen von 
Bayern, harte in folge einer Erfältung ni Tage das 
Zimmer hüren müſſen, als ihr. erlauchter Bräutigam bier 
cintraf. Gleichwyhl haben fich Ihre k. Hobeiten bald nadı 
ker. Ankunft bed Kronprinzen neisben und geſprochen. ‚Die 
enfänglich «wert reitet ‚gewejene Beſorguiß, daß Das Unmohls 
fein zu einer Maiernfranfheit fich geftalten fönne, har ſich 
His jetzt nicht beftätigt.- Wie man vernimmi, hat der Vater 
ber Prinzeffin, Se. ĩ. Hoh. der Prinz Wilbelm, die beabr 
ſichtigte Reiſe nach Rom bis zum Wonat Diärz aufgeichoben. 
Vuonm Niederrhein, 8. Jan. Ueber Den beflagenes 
werihen Merd in Diefird; vernimmt mar, daß die Sache 
hödit wahriceintich unterdrücht werden wird. Daß man Alles 
aufbietet, um es dahım zu bringen, iſt wenigſteus außer 
Zu e el. Um Die Partie cipile fchweigen zu machen, und 
fie von weitern Schritten gegen den Thater Dument abjus 
balten, find derſeiben fogleich 8000 Fr. ausgezahlt worden, 
fo Daß nau das weitere Verfahren ganz in den Pänden 
bed Staatdanwalts Liege, in deffen Macht es Peht, bie 
Sache fo zu behandeln, ‚daf fie nur vor Das Buchtpeligeis 
gericht und nicht vor die Afifen komm. Inzwchen befiu⸗ 
bet fi der Thater Dumeni, welcher Küboru each, m 
Gefänguiß ganz wohl; es erbält-in feinem Focale Veſuche 
von feinen Richtern: er hält Salon. May bat viel über 
bie Veraulaſſung zu jenem Morde geſprochen und von der 
biefigen: framöfichen Partei. if nefluentlich alerlei Faltdıra 
‚darüber im Lmlauf gefegt werden. ‚Der wahre Nergaug 
der Sache iſt aber folgender: Bei dem Banker, das jo 
tragiich enden. jolte, nannte, der Bulenfreund. Blodhaueus, 
Hr. Juxion, eine hohe Perfon mehrmals einen „moble che 
valien-, und Kühberu- fügte dang Amer, iromiid hinzu: 
»Windustrier, Da ſtand Dumont von feinem Pabe auf, 
Bing am den Tiſch herum zu Rübore und gab dieſem eis 
wen töptlichen Grid. So, verhält es ſih in Wirfliceit. 
— en noch die Bemerkung, daß im Felpragramm 
sum jenem Banket ausprädlic beinerkt war: Le tast ja 


(Prisca.) 





Dienftag, 18. Januar i842. 











sa -DMajeste doit etre porte en frangais., Co geht je 
im Deurichem Bundröland Furemburg! Den I 

„ Gropbritaunien.. (London, 10. Jan.) Der „Bars 
fpite« von 50 Kanonen verlaßt morgen Portämourh, wird 
wenige Stunden zu Spithead verweilen, dann wach Sheers 
meh, und ven da mac Oſtende abgehen, um Se. Maj. den 
König ven Preußen abzuholen, 

— 9. Jan, Im Dorfe Gombe, in ber Nähe der Stadt 
Bath in der Grafſchaft Briftel, trug fih am 8 Zar. Abends 
sin ſchreckliches Ungtüd zu. In Belge der zu weiten Auds 
höhlung eines am Dorfe liegenden Steinbruche ftürjte eine 
ganze Straße wit. achtzehu Hänfern, die auf folde Meife 
untermintes ‚worden, zuſammen, und ale ihre Bewohrer, 
prgen hundert wie man glaubt, wurden todt und verilius 
melt wuter den Ruiven begraben. In Both wurde Sta w 
geläutet, uud die Behörden ergriffen alle Manfregeln, uͤm 
Acc zu reisen, was zu retten war. Taufende von Meıs 
ſchen ſtroͤmten and der Stadt noch der Ungtüdsftätte, Auch 
in Gerawall, der ſuüdweſtlichen Pandfdaft Inglamde, If neus 
erlic wieder ein Haus aus bemfelben Grunde ringeftürge ; 

ie Braffchaft foQ durd deu immer eiterichreitenden Berge 
bau weithin untermühlt feym. 5 

— Rach Bombay-Blärtern iſt Afghaniftan ie eis 
uem beflageuswerthen Zuitaude. Die Bhilgieänme 
waren gegen Schat Schubidiah und bie englifce Beiayiug 
im Anfahrt, und die Engläuder hatten in verichiedenen Ges 
ſechten 15 Offiziere und gegen drithelbhundert Soldaten 
perioren, fo bad man bie Icdyleunige Abfendung siner Ders 
flärfung von ſechs Negimeutern von jenſeits des Indug 
für nöthig fand, Die meilten Scharmügel fielen in dem 
Kurd⸗ Kabul Paß vor, der im jeder Beziehung — er liegt 
6000 Fuß über der Mreresflädie, und die Öegend iſt der 
ber ſchon durch ihre Kälte für Judiſche Truppen verderb« 
lich — fo ſchwierig if, Daß man früber den ſteien Duribs 
gang durch einen Trient pen 40,000 Rupien Cungefäbe 

8,000 Gulden) an die Haͤurtlinge der anmohnenden Stämme 
erfaufte, Im lebten Jahre zahlte die Indobritiſche Regie⸗ 
rung biefe Summe wicht mehr aus, und fobald dies hefanut 
ward ,. erhoben ſich fämmtlice Shilzieftämme von Kabul 
bie, Dſchellalabad in Wafſen. Dir engliſchen Truppen 
ſchieuen zinen äußert ſchweren Punkt gebabt zu haben; fie”. 
babnren pvar durch ſchweren Verluſt ten Durchgang, aber 
gleich hiufer ‚ihnen ‚murde Der, Paß wieder durch den Feiıp 
geſperrt, ſo daß alle Sonmunifation abgefihnitten mar. 
Vier Wochen lang, fagt die Bombap⸗Times kamen Offi 
are, uup Soldaten nicht aus ‚den Kleidern, jeder Zoll breit 
Boaden mußte erfämpft werden, und Tag und Nacht war 
fein Augenblick Ruhe gegdunt.s in. beuerkenswerther 
un „Häuber-Öhrgefübl it, baß, fo Jange obiger 
abut entrichtet ward, zwei Jahre laug fein einziger Mivas 
reuballen, ja picht ein einziger Brief auf diefen WUege vers 
loren ging. Unzer deu werwyubrsen Offizieren iß Generat 


ESale ſelbſt, unter den gebliebenen Hauptmann Wyndham 
vom 36ſten Bengaliſchen Sipahi-Regiment. - Belonderd 


fchimm if, daß das morali ſche Selbfigefühl der britiſchen 
Truppen gelitten zu haben ſcheint, denn als am 22, Ofios ; 
ber Kapitän Broadfoot einen Bayonnet-Angriff anf die den⸗ 


Pap verlegenden Feinde befahl, fand er ſich von feinen 
Truppen, Britiſchen und Indiſchen, im Etiche gelaflen. 
Die Einfelung des erwähnten Tributs an- bie Ghilzie⸗ 
bäuptlinge wird dem, bieherigen, nun abgerufenen politiſchen 
Reſidenten in Kabul, Sir William Macnaghten, ale eine 
Knauſerei zur Laſt gelegt. »Es iſt aber,“ bemerkt das an⸗ 
„gezogene Journal, „in der That eine bittere Satypre auf 
Smfere ganze Politik binfichtlich Afgbaniftans, daß, nachdem 


pie,13 Millionen Pf. Ct. andgegeben, um binein zu foms 


'nfen, wir num nicht hinausfommen, noch und darin von 
einem Ort zum andern bewegen fönnen, ohne einen Durch⸗ 
gangszoll von 40,000 Rurien zu bezahlen.“ 

Franfeih. (Paris, 12. Jauuar.) Hr. Tefte wird 
am Montag (17. Jan.) den Eiſenbahngeſetzvorſchlag in die 
Deputirtenfammer bringen. 

Von Victor Hugo ift ein newed Werk erfchienen mit 
dem, affe politifchen Reidenfchaften anfregenten Titel: „Der 
Rhein.“ 
’ Die Königin Chriftine hat geftern einen Befuch”in 
den Tuilerien abgeftattet. 

Ztalien. (Neapel, 5. Ian.) Er. f. Heh. Prim 
Luitpoid von Bayern bat die beabfichtigte Reife nach Si— 
cilien aufgegeben, und wird feine Rückreiſe wach Deutſchland 
am 20. d.-antretem — Die deiden Eöhne von Don Gar 
los find in Folge einer fprcielen Einlating von Seite Er. 
Maj. des Könige von Ram aus bier angefommen. Beide 
wohnten geftern der erſten Vorflellung der non Maeſtro 
Mercabante für San Garlo geicriebenen neuen Oper H 
proscritto bei, bie dem Gompoflteur, einem großen Berchrer 
der deutfchen, namentlich Mozart'ſchen Muſik, die ın Ita— 
lien fonft wenig Anflang finder, zur Ehre gereidt. — Hr, 
MW. Bouleware, Berollmächtigter der Vereinigten Etaaren 
am hiefigen Hofe, batte die Ehre, Er. Maj. feine Beglaus 
bigungsfchreiben zu überreichen. Mit dem 1. Jan. ift in 
Sicilien der Ausgangtzoll ron 8 Tarj per Ganrare auf 
den Schwefel in Kraft getreten; Ee. Diaj. ſcheint die wer 
gen ganz freier Ausfuhr dieſes Artifels an ihn gerichteten 
Bittſchriften nicht günftig aufgenommen zu haben, und wie 
man aus Eicilien reitt bat man auch vorderhand alle 
Hoffnung, diefe Erleichterungen zu erlangen, aufgegeben. — 
Unfere Stadt ift feit längerer Zeit von einem bösartigen 
Nervenfiebet heimgeſucht, das fehr viele Perfonen wegrafft. 

Schweiz. (Aus ver Schwein vom 11.Jar.) Währ 
um der politifdeen Windftile wenden ſich Gedanken und 

efirebungen wieder mehr auf die materiellen Jutereſſen. 


Wie virles in der Schweiz den Cinzelnen überlaffen blieb, 


was ſich in dem Monarchien ſchon lange-der Staat zum 
Begenftand feiner Sorge gemadıt hat; ſo fiel namentlich 
die Forftfultur, zum größten ‚Nacırheile bed Rational 
Mohltandes, fonft nur der individuellen Willführ anbein, 
und von einer rationell wirthſchaftlichen Beuutzung ber 
Mälder war kanm die Rede, Die, ſchlimmen Folgen‘ hies 
von wurden fühlbarer, und um ihnen einigermaßen zu bes 
gegnen, beſchleß ſchon wor längerer Zeit der große Rath 
des Kantons Bern die Errichtung einer befondern Forſt⸗ 
fchufe. Dieſes wichtige Inftitut folk nad) einem weiteren 
Beichluffe des Regierungsraths nunmehr ins Leben treten 
und mit der Hochſchule zu Bern in Verbindung gefegt wers 
den. Auch in dem holzreichen Wallis, wo noch Ausfuhr⸗ 


vwerbote nicht bloß für ben Kanten, fondern fogar won Ge⸗ 
meinde zu Gemeinde beftchen, beichäftigt man fidy mit eis 
en meuen Forſtgeſetze. Ueberhaupt ift man feit der letz⸗ 
ten Revolution eifrigſt darauf bedacht, dieien noch fo eis 
genthumlich abgeichloffenen Theil der Schweiz, der fo merk 
wrrdig durch feine Naturwunder und feinen Naturreide 
thum iſt, dem Berfehr mit dem Auslande zu erichließen 
und die unter ter früheren ftagnirenden Regierung fo Mägs 
lid, verfiegten Quellen des Wohlltandes zu öffnen. 
Däuemarf, (Kopenhagen; IH Dec) Sr. Mai. 
ber König haben bei der Parole befanitigemact, dab die 
Reduction des Landmilitäretats und Die Erhſohung der Gagen 


‚vorläufig Med, nicht in Aueführunggebranptöwerben Fönne. 


more ni 


’ 


Der fchöne Ruabe. N 


(Fortiehung.,) 

Ein felcher an dem Veben, ber Ehre umd feinem Ge, 
wiſſen bangneroutter Tagedieb und kungerer war der Jtas 
liener Monachi, beffen Fürlorge fih Sir Morton jetzt ber 
dienen wollte. Monacht war leicht aufzufinden. Die ſchlech⸗ 
tefte Taverne am Hafen mar ſein gewöhnlicher Expeditions⸗ 
plag. Hier fonnte man ihn immer abrufen. Anth ging 
Morton im dieſem Augenblick leinen vergeblichen Gaͤng 
Der Nachtkömmling der Scipienen und Catonen mar zirger 
gen, und bereit. den Briten zu unterrichten oder zu geleiten. 

»Ich will einen Kmaben aufſuchen, fprach Sir Mor 
ton, „der vorhin’ im Kaffeehaufe tanzte Iſt Euch feine 
Wohnung, wenigftend das Stadtviertel und die Etraße 
brtannt Es mar ein Iebhafter Junge von höchſſens drris 
zehn oder vierzehn Jahren. eine Farben find Blau und 

urpur. Er tanzte in dem Kaufe, wo ſich der Erzähler 
Imoad anfhält.“ 

„Mau und Parpur?-“ erwieberte Monachi — »„ mie 
ftarf war die Geſellſchaft ?«« 

„Drei Knaben zufammen.“ - 

Weiß und Purpur, Weiß und Blau, Grän und 
Schwarz,“*“ verfeßte Menachi; "aber Blau und Purpur, 
der Knabe kann jein Geſchaͤft nech nicht lange in Smyrna 
treiben." 

„Antwortet nur kurz; wißt Ihr die Wohnung tes 
Tänzer ?« 

„„Allerbingd Mylord; wie ſollt' ich micht ? Aber ber 
Kal ift fhwierig; eine Gerfellichaft in Blau und Parpur 
ſah ich ſelbſt noch mie. Doch fol ed nicht lange dauern 
nnd Ihr ſeyd im Klaren. Die Tänzer marc in dem 
Kafferhaufe, wo Almoad —*« 0 

"Ich hielt den Knaben für „gig. onrf ſdetes Man 
hen,“ fagte Sir Morton, „wenn ee vieleicht auf 
eine nähere Vermuthung bringt“. » 2.7 nn 

So will ich ein Renegat beißen, „peun ich irgend 
etwas vou dieſer neuen Bande weiß," «- fchalt der Italicner 
»„Ein Mädchen glaube ihr? Die Geſetze find-fireng’in 
diefem Punkte nnd ich zweifle, daß ein Frauenzimmer ſo 
fe feyn follte, fidy der türfifchen Polijey und ihren Exe⸗ 
eutionen bloß zu gebeu.«* 

„Alfo könnt Ihr imir feine Runde verfchaffen ?« fragte 
der Inſuloner. . . 

Im Augenblife mur eine fehr allgemeine. Ich will 
Euch in das Viertel begleiten, wo Leute von der Künſtler⸗ 
gattung, bie Ihr fucht, wohnen. Geht daun ſeibſt zu, 
ob Ihr Eure Geliebte hrraudfinder.«« Naar 





2", sBeliebte, was ſchwaht Ihr? Ich weiß noch nicht 
einmal, ob ich mich irre oder nicht, indem ich ‚ben 
ben für eim Mäddıen halte. Doc fehen wir zu ·· 
" Monachi führte den Britten in eine der entlegenften 
und elendeften Gaſſen Smyrun’s, Wenn die Bauart des 
Morgenlandes überhaupt nicht geeignet iſt, Fronten zu 
bieten, geräumige Etraßen mit hohen Giebeln und prächtis 
gen Häuferreiben zu zeigen, fo war ber Stadtitheil, in 
welhem Sir Morton den Knaben aufgufuchen hatte, übers 
dieß von der ärmiten und ſchmutzigſten Klaſſe der Emyrs 
nenfer bewehnt uub uureinlih, winkelig, einem Dorfe 
ähnlicytößa® mar. erbärmliche Hütten, halb verfallne Maus 
ern undıgeriuuptge Geitalten ſehen läßt. 

Sir Morton fegte feine Wanderungen mit großem 
Widerwillen fort: Allein die Luft den nönen Knaben« 
näher kennen zu lernen, war größer ald das Gefühl des 
Efcie, er fchritt rüſtig vorwaͤrts. 

»Seht Ihr rechts das Gehöfte, Mylord?a pprach Mos 
nachi, „dort-wohnt eine Familie von Tänzern, der man 
nachfagt, daß fie noch überdies einige freie Gewerbe treibe. 
Sollten mir. bei ihnen eintreten, um etwa eine Frage zu 
tbun, fo wird es angemeffen ſeyn, wenn Ihr Eure Hände 
auf die Tafchen legt.” 

»Wir haben nichtd- bei den Leuten zu fuchen. Der 
Knabe, dem ich machforidye, ſah eher wie ein Prinz, als 
wie ein Spigbube aus,“ erwiederte Sir Morton. „Mit 
dieſem Bolfe ficht er. fiher nicht in Verbindung.“ 

„Das Aeußere täufht, man muß feinem Angeſichte 
etwas ablefen wollen,“ verfegte der Italiener. „Nichts iſt 
trügerifcher als die Phyſiognomie eines Menſchen. Ich 
Jane in Rom einen jungen Mann, der den Malern mehrs 
fach ald Modell des Titus ober des Endymion diente und 
biefer Burſche war ein Naufbold erfler Sorte und ftahl 
wie tin Rabe.“ 

Der Brite verlor deshalb die gute Meinung, die er 
über den Tanzer hegte, noch nicht. Er entgegnete fchers 
jend: „Und wenn auch der Ausdrud von taufend Antiıken 
lügen follte, auf Enem Wangen, auf Eurer. Naie ſteht 
denn doch Deutlich geichrieben, daß Ihr dem Ghiodwein 
—— ſeyd und daß Ihr die Trauben von Samos 
liebt ?* 

»Scht da, mie. Ihr irrt! Niemals fonnte ich deu 
griechiichen Wein mir feinem widerwärtigen Pechgeichmade 
leiden und trinfen lernen,“ sagte jehr vergnügt der Italie⸗ 
ner. „Kein andrer Schluc gebt jemals uber meine Fips 
gen ald Spratufer oder Neapolitaner. Ihr habe gänzlich 
ſeblgeſchoſſen. Das Einzige, was ich dem heimathlichen 
erg von KHeöperien vorziehe, ift ein Glas Grog ohne 

uder.« 

IE Fre nicht, daß ‘hr meinen Satz dadurch tris 
beriegf: ———— Sorte Zures Eiehlingögerränts gab ich 


falſch an. Doc, horcht. Klingt es aicht wie ein £? 
Und tänfdrn. wild mewe Dpren nicht, pr vernehm’ pi 


Stimme meined Knaben.“ 


Wenigſtens ſeyd Ihr von lebhafter Einbildungekraft, 
wenn Ihr unter drei, vier ſcheltenden und fireitenden Stims 
men die Eures jungen Freundes herausrathet.” 

Ein? Thür ganz in der Nähe Sir Mortond uud feis 
ud Begleiterd ward heftig oufgeriiien, und in der That 
drängte ein Mann drei Knaben durch die Deffnung, unter 
denen Sir Mortons Tänzer war, „Nicht eher,“ zürnte 
der Mann, „werdet Ahr wieder eingelaffen, und nicht eher 
eher befommt "Deine Sippfchaft zu eſſen, Merandros, bie 


Hhr die: Summe verbient. habt, deren 8 :täglidy Bebarf, 
wenn ich Euch ernähren fell!“ 

‚ Aterander wandte fi mm: „Sch will ja germ-arbeiteit, 
ich will jedem Dieuft verrichten, den Ihr mir worfchreibt, 
Kyrialos, aber ich mag die Öffentlichen Drte nicht-mehr 
beſuchen und da ale Tänzer auftreten.“ j 

Mas verfiehft Du denn font? Womit will D 
etwas erwerben ? Als Raftträger im.Hafen ? Deine Glie⸗ 
der find ganz dazn geformt, um Ballen zu verpaden und 
Tonnen zu wälzen. Geh, und haft Du auf. ben Abend 
feine Einnahme gemacht, fo wird Deine Mutter feinen 


-Biffen Brod von mir erhalten.“ 


Auf diefe Bemerkung fhmieg Alerander traurig, bie 
Hofihür ward zugefclagen, der Tänzer kehrtr fich mit feie 
nen Gefährten nach der Straße hinab, ale er Sir. 
erblidte und erröthend fill fand. 

Der Engländer, immer noch feſt Überzeunt, daß hin 
ter dem vorgehlichen Knaben Wlerandrod ein Mädchen vers 
bergen ſey, verneigte ſich „mir biegfamer Artigkeit und 
pradh: $ ; 
Entſchuldige, daß ich Dir nachfolgte, — ich bin Dir 
mein Geſchent ſchuldig geblieben, um Dir dies zu bringen, 
ſuchte ih Dich auf.“ 

» Der Tänzer war betroffen und erwiederte nichtd. Dem 

Briten that Diele Befangenbeit wohl und er leitete fehr 

ſchmeichelhafte Schlüffe für fich daraus ab. Er zog feine 

Börfe hervor, nahm einige- Goldſtücke aus derſeiben und 

legte biefe legteren in die Hand bed Knaben. 
Gortſehung folgt.) 


orton 


. Charade 3 
Die Erfte ſeht im weißen Kleid' ihr prangen, 
Eie ſchwebt in ſtolzer Ruhe fill dahin; 

Ju zarten Liedern Dichter fie befangen, 

Und auch fie felbit fol hegen Fiedesfinn. 

Der legten Paar if Alten theu’r, und Jungen; 
Es wandelt treulos fort von Hand zu Hand. 
Die Dichter haben ed nody nicht befungen, 
Wohl, weil man's felten noch bei ihnen fand, 
Das Ganze jegt in Münchens Mauern lebet 
Als ein geehrter, viel gepriefiner Mann; 

Eein Name ftelz von Land zu Kand entſchwebet 
Hin auf ded Ruhm's beflügeltem Geſpann. 


Auflöfung der Charade in Nro. 356: „Hüfthorn,“ 





Moannichfaltiges. 
Die Regenöburger Zeitung Nro. 16. bringt folgendem 
Artikel: 15% 
»Ein Herr Methfalf in Nürnberg befingt Fränlein 
Agneſe Schebeſt ın folgenden erbaulichen Berjew: ın7+ 

Daß Du umübertrefflich fpielft, ift gemiß, 2» 

Seibſt Nürnberger» Febkuchen ſaamedt nicht fo füß! 

Bleibe lange ber ns, um Dich zu ehren, 

Bleibe ewig; es fann fo lang nicht währen! — 
(Das ift ein aͤchter Nurnberger⸗Lebkuchen⸗Geſang.) · 
Fräulein Schebeſt mag ſchon manchmal mit ſchlechten 

Verſen angeſungen worden ſeyn, der Nürnberger. Poet 
Methfalt ift und aber eben fo wenig bekannt, als keiſtun⸗ 
gen von Nürnberger Dictern, Die eine folche fade 
Bezeichnung verdienen. Soll man. vielleicht die Erzeugniſſe 
von Regendburger Porten Netrig-Gefang heißen? - 


Die: Stabt Brüffel findet fi: in einer. höchſt mißlichen 
finanziellen Rage. Ein Beſchiuß des Aſſiſenhofes hat fo 
—— ihren Glaͤublgern bie Ermaͤchtigung ertheilt, bad Rath⸗ 

us verfaufen zu laffen! 





Anzeigen. 
Wiener Bot, 


Morgen Mittwoch Ban 10. Januar werden ſich die 


Herren 

— Fiſcher md Schnepf 

mit gan Akuc Piecen produziren, und fader hiemit erge⸗ 
benſt ein 


7. "ROSENAU. 
Mittwo ch den 19: Januar 
Große Production des Theater 
— Ordefter®. 
Anfang um 7 Uhr. Entrée à Perſon 6 fr. 
. Köchert. 


VRR 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen fchon befannten Fabris 
faten erlaube ich mir nun aud ein neues in 


einem vorzüglichen Brenn: Del 
zu dem billigſten Preife won: 23 Et. per Pfuud 
jur gefälligen Abnahme ergebenft' zu empfthlen! 


& 

* 

* 

Daſſelbe übertrifft ſelbſt das beſt raffinirteſte 
Muͤböl in jeder Hinflcht vollkommen und feichnet 

% 

% 


Goppett. 


8* 
Ah durch win Hasartiged, geruchloſes und long⸗ 8* 
ſames Bremen beſonders auß. 
Möpelborf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer, 
Kommiffiond » Verkauf bei Herrn Wilh 
Gramer janicr in Rärnderg S. Nro. 994. 


ERRITRRERHRRÜHIHFÄHER 

Die vereffrlihen Mitglieder des Als 
brecht⸗ Dürer Vereins werden biedurch 
benachrichtige, daß dem. vichjeitig geaͤußerten 
Wunſtche entforechend, ein — 

Ball im goldnen Adler 
veranſtaltet worden iſt, welcher 
Donnerſtag den 20. Januar 1842 

ftattfinder. ° De ; 

Die. geehrten Vereins⸗Mitglieder nebft ifren 
amilien "haben feine Eintritts-Karten nös 
* "und für die etwa durch dieſelben einzüfüh— 
renden: wirklichen Fremden werden bis Mitt 
woch den 19. d. Eintrittöfarien & 48 fr. bei B. 
Hahn, Kaiſerſtraſſe Nro. 124 abgegeben, 


SERTEIN 


Eintrittspreis fir Mitglieder 24 fr.; wobey 
die geehrten Damen feinen Beitrag zu leiſten 
haben. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr. 

Das Ball-Eomite, 


Unzyrige 
&o eben it erſchienen: 
Stänlein Agnefe Schebeſt 


| Romen N 
Schwarz 9fr, Uum, I5fr., gany fein iflum, 24 fr. 

— George Winter, 
Buchhaͤndler beym Rathhaus 8. 544. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Dienitag , dei 18. Januar. Abonnement anspendu, 
Zum Vorthril des Hrn. Senler: „Romeo und Yw 
fiat  Öhroße -Oper in 4 Aufzügen nach dem Italieniſchen 
v. Romani, Mufif von Bellini. „Romeo*: Frin. Agnes 
BGchebent als Gaſt auf Sefätigfeit für Den Benefizianten. 
Geftorben. 

Den 14. Januar. 
Yan, Zohan, Wirtho⸗Söhnlein 


COURSE. 


Nürnberg, den 17. Januar 1842. 


























— — 

Wechsel-Course. Eifecten-Course. 
\Brief | Geld Papr:| Geld 
| 13l6'/  |Bayer. Oblig.43'4°%, 10/2 


use 


Amsterdam... k.Sicht 
| “Bank. Aktien. 





Hamburg ...k.Sicht|  14'%4. ALadew. -Kanal-Aktien!| 19% 
o Munchen - Augsbur- 
London... ® * ger-Eisenb.-Aktieu | 78 
Wien in 20r. . k. Sicht _ .HNürnberg-Fürther a0.| |208 
Augsburg «+» k,Sicht 
Frankfrt,a,M.k.Bicht| 1 Geld-Course. 
in die Messe I" hab.’ geschi 
SR 2 Friedr. u. Aug,-d’ar 9. w 
Leipeig ..,..khnicht 105 Neue Immiad'or...*.! 1— - 
vr Souverainsd'or 2... 16. 15 


Berlin +... k. Sieht ins Hall. 104 Stürke...! 9.48, 
20 Francs-Stüeke..,' 9.19 

Paris ...... YMonat| 195% FOostr.u.Holl.Duc. etc 5 * 
FERNER iM N Franz. Gold. 2.0...» — 

ei . Ai * Preuss, Thlr,, ganze, 1.145 
Bremen ....k. Siebtl106°,, 5 Francs-Stück....: I 290 





Angefonmene Fremde 
, vom 16. Januar 1842. 

(Bapr. Hof. Margrritter, 2. d. Mever v. Amberg. Hr Hof 
mann v. Zus, Hr. Yinn v. Weida, Hr. Beſſels v. Aurth, Aflıe — 
(Wittels Hof.) Hr. Wipner, Advofat », Schwabach Hr. Bucd« 
ner, Cemmis ». Negensbarg. — (Strauf.) Hr. Arrik v. Hond 
derf, Hr. Omalimerti %. Wien, Hr. ‘keinmann », Srankfart, MA 
Hr. Eichenthal m. Fam., Landarr. Aıfeflor v. Wunden. Sr, Barm ⸗ 
dorf, furfil. t. t. Dderpofiamus.tiiit, v. Hrilbronn. — (Blaue 
Glode) Hr. Wengner, Revierforker v. Mtenmunfter. Hr. Arres 

‚ Kfm, v. Echupfhanfen. Hr. Dr. Dar vo. Pingen, — (Mallı 
ifchy Hr. Feiner ». Stutzengrün. Hr. Lindner v. Dettelbab, Hr. 
Kredit v. Carlitadı, Aflte. Hr. Schmidt, by » Munden. Hr. 
pen, Lehrer v. Walifan. Hr. Angeler, Priv. v. Augsburg — 
(Rerh. Hahn.) Kr. Ar Part. v. Meiningen. Br. # v. 
Hohenfild, Hr. Weis v. Wanheim, Kflte. 


' ihre 
5*85 


5 L Rasen galbiatrıa 
S.17 te. im IL. 20, 
dm IU.2A. Aue, 


et + — Banane 
Nürnberger Zeitung. zii: 


‚Rrdalteur: Bes « 
inter. — 'D 


märtiar 3 Arenper om“ 
aenommen werden. 





IX. Jahrgang Nro. 19. 


(Sura.) 


Mittwoch, 19. Januar 1842, 





Bayern. (München, 16. Januar) Das nenefte, 
gegen vier Bogen ſtarke, Negierungsblatt bringt „die Gas 
nalordnung,“ enthaltend die allerhöchit genehmigten Beſtim⸗ 
mungen über a) die Einrichtung und Verwaltung des kLud⸗ 
wigs + Ganald, b) die Schiffiahrt auf demfelben und die 
fonifige -Benügung der Sanalanlagen, <) bie Feſtſetzung und 
Erhebung der Gebühren. — Das Schreiben S. Maj. des 
Königs von Preußen an den Erzbiſchof von Köln hat im 
Hiefigen Publikum einen überaus günftigen Eindruck hervor ⸗ 

ebradıt. ‘ 
e Bamberg, 17 Jan. Soeben (9%, Ahr) ertönt das 
Geläute der Glocken des Domes und verfüubigt ben Ein⸗ 
wohnern unferer Stadt die höchſt ſchinerzvolle Trauerbot- 
fchaft, daß Seine Ercellenz'der Herr Erzbifhoff 
um (9'/, Uhr 5 Minuten) an Nervenlähamng verſchieden ift. 

Preußen. (Beilin, den 15. Jan.) Vorgeftern Abend 
gegen 6 Uhr brach bier in dem drei Eragen hohen Mas 
fhhinen-Bebäude- der Kattun⸗Fabrik ber Herren Pardow 
und Philipp, Koͤpuickerſtraſſfe Nro. 27, ein Feuer and, 
welches in furzer Zeit dad ganze Gebäude und einen Theil 
von dem Dachſtuhl des angränzenden Wohnhauſes zer 
Körte. Mehrere taufend Stück unbedrudter. und einige 
hundert Stuck fertiger Kattune find mit verbrannt. Außer 
bem find die in dem Gebäude aufgeſtellt geweienen Mas 
ſchinen theild verbrannt, theild durch das euer unbrauch⸗ 
bar gemacht worden. Der Schaden an Waare und Mas 
ſchinen wird auf 100,000 Thaler gefhägt. Die Brand» 
verfihierungss Summe fpll etma 80,000 Thaler betragen. 
Auf weiche Weile das Feuer entitanden, bat ſich bis jest 
wicht ermitteln laſſen. 

— v. Jan. Die Abwefenheit, Sr. Maj. ded Könige 
wird brei bid vier Wochen währen. Man fagt, daß zwei 
Möbel von hohem Werthe zum Pathengeichenfe beftimmt 
find. Die Rieutenants Ennesiey und Graf Golz von den 
Gardecüraffieren und Graf Ent Schlippenbach von der 
Goardelandwehrcavalerie haben die Erlaubniß erhalten, ſich 
bem Gefolge des Königs anfchtießen zu bürfen: Bis zur 
Zurüdfunft vertreten Die Biügelabjutanten , Generäle von 
Below und von Röder, das Militäscabinet, unter der Mos 
dification, in zweifelhaften Fällen ven General v. Lindheim 
berathungsmweile zujujiehen. 

Es ift richtig, daß nidit, wie es anfänglich verleu⸗ 
tete, der zweire Sohn des Prinzen Wilhelm, Prinz Wat 
demar, fondern der ältefte der Eöhne, Prinz Adalbert, Ger 
neralnajor im Artileriecorps (geb. am 29. Dit. 1811), 
nah der —— Reiſe durch Italien ſich, wahr⸗ 
ſcheinlich in Livorno, nach Rio de Janeiro einſchiffen wird. 
Zugleich erfährt man, daß ber hobe Neifende ein firenges 
Incognito beobachten und mur von feinem Adjutanten, Hri. 
y. Fallois, und einem Kammerbiener begleitet wird. Es 
it dieſes der erfte Fall, daß ein Prinz unſeres Hauſes eine 
Reife in Die neue Welt macht, während der Prinz Auguft 


das erſte Mitglied der Familie war, welches dem Großherrn 
einen Beſuch in Konſtantinopel abflattete. 

Fr. St. Frankfurt, 16. Januar. Geftern fand bie 
zweite bießjährige Sitzung der hohen deutichen Bundes ⸗ 
verfammlung ftatt. Es wurde darin bie formliche Anzeige 
von dem Mbleben des Fol. bayerischen Bundestagsgefandten, 
„ra, v. Mieg, gemacht, deſſen Stimme in der Bundesvers 
fanmlung aadı dießfalliger Aufforderung bes fol. bayeriſchen 
Hofes einitweilen von denmfgl. jächflihen Geſandten, Krhrn. 
v. RNoſtiz, geführt wird. — Der fgl. preußiiche Bundes, 


tagsgefandte, „Hr. Bar. v. Bülam, geht morgen früh auf 
wenige Tage Von bier nach der Rheinproviuz umd Belgien, 
um dort mm: 


Zr; Mai. dem König von Preußen auf Höchli- 
deffen Reife’ mach England zuſammenzutreffen. 

Franfeich,. (Paris, 14. Jauuar.) Die drei ver 
einten Gonfeild für Aderbau, Handel und Manufakturen 
haben beichloffen, auf Beibehaksung der Eingangsrechte für 
Schlachtvieh anzutragen. 

Es wird verſichert, die Regierung habe Nachricht, daß, 
bie „Belle Poule« mit dein- Prinzen von Joinville an Bord 
auf der Rhede zu Tonlon angrfommen if. Der Prinz don 
Joinville wird gegen den 25. Jan. zu Paris eintreffen. — 
Hr. v. Salvandy ſollte am 13, Jan. zu Bayonne eintrefs 
fen; er wird vorerft dort bleiben, um abzuwarten, was bie 
englische Bermittelung zu Madrid augrichtet. : 

Mit dem Padetboor „Ville de Lyon« find zu Havre 
Nachrichten aus Neuyork vom 24, Dechr. eingelaufen. 

Ber Hofbalt in den Tulerien hat vorgeftern Abend 
um halb 9 Uhr angefangen und bie 4 Uhr Morgens ars 
dauert ; es waren 4000 Einladungen ergangen; 800 Das: 
men waren bie Zierde des Ballfeſtes. In Begleitung des 
Königs. und der föniglichen Familie befand fih auch die 
Königin Ehriftine von Spanien. Der König hat fih mir 
dem ruſſiſchen Geichäftsrräger, Hrn. v. Kiffeleff, der ven 
feiner Unpäßlidjfeit ganz bergeftellt ſchien, einige Augen: 
blife unterhalten, : 

Belgien. (Brüffel, 14. Yamar) Es if noch 
nichts Offizielles über bie Durdjreife des Königs von Preußen 
durch Belgien veröffentlicht morden. Es find jedoch dem 
Poſtmeiſter zu Lürtich und dem Vorſteher der Station Ans 
bereits proviſoriſche Inſtructionen eriheilt worden. Der 
König reidt infognito, und hat befohlen, daß alle Reifes 
foften für ihn wie für fein Gefolge bezahlt werben follen. 

— 13. Jar. Man fant, es jey zur Kenntniß der Juſtiz 
gefommen, daß mehrere Militaire, die noch nicht im ter 
Inſtruction erichienen find, durch die in der Sadje bed Com⸗ 
plotts Beſchuldigten bintergangen worden waren, und baß- 
diefe Militäre Berführungsverfuche in der Art jener der 
Beichuldigten Verpraer bei ihren Waffenbrüdern gemacht 
haben. Eine Inftruction beginnt, wie man fagt, in Betreif 
dieſer Thatſachen. 

Stalien. (Bon ver italjeniſchen Grenze, 10. 


Yan) Man fagt, ed werde aus Anlaß der Dermählung 
des Kronprinzen von Sardinien eine volftändige Amneitie 
für alle politiichen Verurtheilten Sardiniens erlaffen wers 
den. Auch gehen Gerüchte, der Meinifter des Auswärtigen 
zu Turin wolle fib aus Geſundheitsrückſichten zurück ziehen; 
der gegenwärtige Geſandte zu Paris, Marquis von Brigs 
noled:Sale, wird als fein Nachfolger genannt. Auch ſpricht 


man von der Beflimmung des gegenmärtigen Generalcons 


ſuls Marquis Dorian zu Lyon zu einem wichtigen Diplo, 
matifchen Poſten. “ 





Der fchöue Knabe. 


Gorthehung.) 

Als Morton dieſe weiche Hand herührte, glaubte er 
ein zärtliched, oder doch dankbares Drüden zu verſpüren. 
Er führte den Tänzer einige Schritte abieit uud fragte: 

„Ich wünfchte Dich mäher kennen zu lernen, mich mit 
Dir zu befrennden. Vielleicht köunte ich bann auf Dein 
Schickſal einigen Einfluß haben — wenn Du mir nämlich 
Deine Liebe, Dein Bertrauen mein’ ich, ichenfen wollteft. 
Mo treff ih Dich heut’ Abend ?« 

„Wo Ihr welt, Herr,« flüferte der Kuabe. „Be⸗ 
fehlt nur über mich.“ . 

„Befuche feines der Kaffechäufer mehr, es iſt gefährs 
lich, fag’ id Dir," fuhr Sir Morton fort. „Deinen Ber 
uf hoffe ich für biefen Tag erfegt zu haben Halte Dich 
verborgen bid zur Dämmerung, dann komme ich zu Dir.« 

„Ich will Euch kieber aufiuchen,“ verfegte Alerander. 

„Weshalb? Doch wie Du wünſcheſt. Hier ift meine 
Wohnung, auch meinName — Du liejeft doch fräufiich?« 

„Sa,“ entgegnete der Knabe, und empfing die Adreſſe. 

„Wirſt Du auch nicht außenbleiben ?« fragte Eir 
Morton nochmald, da ihm, trog der Bereitwilligfeit bes 
Tänzerd, einige Zweifel aufftiegen. 

„Gemwiß feht Ihr mich bei Euch. Ich habe Giefchäfte 
im. Hafen und Ihr wohnt in der Nähe, — ich erfundiae 
mich tagtäglich, ob mein Bruder eingetroffen iſt. Er iſt 
Steuermann auf dem „Leonidas — wenn das arme Schirf 
noch auf der See ſchwimmt.“ 

„Weshalb follte ed nicht @« 

Es iſt fhon fange in Sce, und feine Nachricht mels 
det von ihm,“ antwortete der Knabe mit einem Seufzer. 
„Wir fürchten, es iſt untergegangen !« E 

„Vielleicht können wir dennoch Nachricht über ben 
‚ »Peonidad« erhalten,» tröftete Morten, und nahm für eis 

nige Stunden Abſchied von Aleranber, 

Monachi ging mit dem Briten hinweg, bie Knaben 
—— wieder in dad Gehöfte zurück, aus dem fie vorhin 
amen. 
„Der Steuermann, ben ber Tänzer erwartet, wird 
nicht ber Bruder, fondern der Geliebte ſeyn, —“ dachte 
Morten. — Ich mache fiher einen dummen Streich, ins 
dem ich mich in diefe Angelegenheit einmiihe. Auch war 
Alerander für ein Mädchen gar zu raſch entichlefien, mir 
ein Steldicyein zu geben — aber dennoch, id) muß eins 
fhreiten, es if Menfchenpflicht, bie mich drängt, nicht 
bloße Neugierde.“ — 

Sir Morton entließ den Signor Monachi, ging zum 
Genful, zu einigen Kaufleuten, um Hafenliften anderer Stas 
pelpläge zu empfangen und biefe mit Alerander durchznſe⸗ 
hen, dann erwartete er bie Ankunft der räthfelhaften Perſon. 





Sir Mortond Befürdtungen rüdfichtlich bed Außen⸗ 
bleibend feines Schüglings, beftätigten fich zum großen Aer⸗ 
ger des Erfteren. Bon Einbruch der Dämmerung an bis 
in die fpäte Nacht, faß der Brite in Erwartung feines 
Befuched, aber vergeblich, Alerandred erſchien nicht. Mors 
ton wollte den Buben aufgeben, nicht mehr an ihn denfen, 
Aber konnte denn nicht ein unüberfteigliches Hinderniß obs 
gewaltet haben ? Und war es nicht gar zu fchmeichelhaft 
geweien, im Kaffeehaus über die zudringlihen Moßlimsd zu 
triumphiren? War endlich die Ahnung richtig und eine 
Juhgfrau harte die überglädlichen Lippen des Nordfeeinfus 
laners gefüßt, fo fonnte er ſich ſchon etwas Mühe um fie 
geben. Das überleqte er fich und erwog es im feinem alte 
englifchen Herzen, dann machte er fih am andern Morgen 
hinaus in dad Stadtviertel, durch welches ihm geftern Mo, 
nachi als, Kootfe diente. Allein Morten bafte fih den 
Weg nicht genau'gemerft, die Straße, in welder der ſehr 
ehrenmwerthe Kyriafos wohnte, war nicht aufzufinden. Dies 
fen Pfad, jene Seitengaffe flug der Brite ein, feine brachte 
ihn zum Ziele. Er ward ungeduldig und befchloß nach dem 
Hafen zu gehen, um dann die Wanderung in Geſellſchaft 
Monachs nochmals anzutreten. 

(Fortfegung folgt.) 
— — — — — — — — — — 
Mannichfaltiges. 


Aus Paris wird und fo eben gemeldet, daß ed Men- 
fieur L’espiegle gelungen if, die berühmte Dohle der Bors 
ſtadt einzufangen, wonadh er. denn eine Prämie von 50 
Francs erhielt. Es foll bereitö im Werke feyn, eine ger 
jchloifene Geſellſchaft zum Fangen der Dohlen zu etabliren, 
da es bei folder Zahlung ein höchſt einträglicher Gewerbes 
jweig wäre, nur hat ſich der fleine Zweifel erhoben, ob 
fih viele — Perſonen finden würden, die für einen ſolchen 
Galgenvogel das Geld aufwenden würden. Jedenfalls dans 
fen die Bewohner der Borftabt Gott, daß die Dohlenver- 
folgung mit Wafferiprigen, Leimruthen, Windbüchien ıc. 
ein Eude bat, denn der Unfug fam fo weit, daß ſchon 
Dofen ü la L’espiegle verkauft wurden, und die Gerüchte 
wurden gar fo wunderlich, daß Jemand ſich bei Monfleur 
Septfromage näht dem BorftadtsÜheater zum Eſſen ein« 
Ino, und von der Dohle fpeijen wollte, welche dieſer, wie 
es hieß, gefangen hatte. Er erhielt auch einen Antheil, der 
ſich aber fpäter als Schoͤpſenfleiſch auswies. Diefe wid 
tige Begebenbeit, welche alle Kneipen und Hotels der Fau— 
bourg in Anforuch genommen hat, ericheirit, genau geſchil⸗ 
dert, jegt auf Subfeription, ımd ift, aus bie jegt unbefann« 
ten Gründen, dem Sceiben:Toni dedizirt. 





Anzeigen. 
Dankerſtattumg. 


Allen denjenigen Herren, die bei der mir am 14.d. M. 
drohenden Feuersgefahr hülfreihe Hand leiten wollten, fey 
hiermit der gebührendfte Danf für Ihren guten Willen ers 
ftattet, indem ich, durch die in meinem Hauſe ſich befindende 
Waſſerleitung das Feuer bereits gelöicht hatte. 

Zugleich bitte ich diejenigen um Entſchuldiguug, welche 
id) fo ſaͤnell zurückweiſen mußte, indem ich nur zu befürch⸗ 
ten hatte, die Gefahr möchte durch das Deftnen mehr 
rerer Thüren aufs Neue drohend werben. 

St. Leonhardt, 18. Jan. 1942. 
Georg Heinrich Lohbauer. 


TS. Cahn aus Offenbach 


bezieht die hiefige Meffe zum erften Male mit einem reich⸗ 
baltigen Lager von 


Cravatten, Shlips, Herrenbinden 


in Atla®, Gros Grain, Chaly auf türfifdher 
Art und allen andern Stoffen. 

Ohne alle weitere Anpreifung wird Jeder, ber meinem 
reichen wohlaffortirren Lager die Ehre ſeines Befuches ges 
ben wird, fid von ber ungemein billigen und fchönen 
Waare überzeugen. 

Zugleich habe ich bedeutendes Lager iu 


Dateut-Gummi- Hofenträger von 18 Er. bie 


x. — 

Patent-Wollenene Unterjaden für Herren 
und Damen von 1fl. 48fr. bis fl. 2. 24 fr. 

—— — Foulard-Tücher von ı fl. 36tr. 
bie fl. 2. . 


Ferner befindet ſich im derfelben Bude die Hauptnie⸗ 
berlage der 


Stahl-Schreibfedern 


von Eifenftädter und Kendal aus London, 
bie fich bereits in ganz Deutfchland den Ruf ald die vor 
züglichften erwerben haben, und wovon unentgeltlidhe 
Proben ausgegeben werden. 

Mein Lager befindet ſich in der Iften Reihe, 
Bude Niro. 2, mit obiger Firma verfehen. 


MM askenball 
findet Sonntag den 23. Januar im Gafthaus 
zum goldnen Schwan zu Wöhrd ftatr. 
‚.Subferiptiond- Blllerd & 12 Er. find 

bei Unterzeichnetem, oder im Laden Nro. 91 am 
Hauptmarkt zu haben. : 

An der Kaſſa 18 fr. A Perfon. 

Um zahlreichen Beſuch birret Fa 
M. Pfir ſcch. 


—8.Cahn 


aus Offenba 
empfiehlt fein @ager in: ff ch 


Pariser Glagéẽe - Handschuhen 
in allen Farben zu 30, 8360 und 40 fr. das Paar. 
Seidene Fil&e- Handschuhe zu 24 fr. 
Glagte und waschlederne Handschuhe mit 

Pelz gefüttert von 48 fr, bis 1fl, 12 fr. 

Eine reichhaltige Auswahl von Atlas-Taschen von 

48 fr. bis zu den allerfchweriten zu I fl. 12 kr. 

Carirte und gestreifte Peluche und Atlas- 

Coliers 

amt und ohne Pofamentir-Arbeit. 

Arlastädyer mit Pelz beſetzt. Sammt-Mousseline 
de laine Tücher allerneueften Deffind zu auffals 
Iend billigen Preifen. ‚ 

Seine Bude befindet ſich in der Iften Reihe No. 2. 











. Ausbirkauf!!! 
von Bettderken und Schlafrörken! 


Um nicht bie theure Fracht von hier bis München 
zu haben, verfauft unterzeichnete Fabrik den noch übrigen 
Reſt von Bettdecken und Sclafröden ic. zu herabgefegten 


. Preifen, und verfpricht durchſchnittlich mit 6 Prozent ſich 


zu begnügen. 
Schlafrock- und Bettdecken-Fabrick 
von Münden, 
unter den neuen blauen- Buden Nro. 7 in 
der eriten Reihe, mit Firma verfehen. 


Nachricht. 

Die verehrlichen Mitglieder des Al— 
brecht⸗ Dürer-VBereind werden hiedurch 
benachrichtigt, daß dem vielſeitig geäußerten 
Wunſche entſprechend, ein 

Ball im goldnuen Adler 
veranftaltet worden tft, welcher 
Donnerftag den 20, Jannar.1842 
ſtattfindet. 

Die geehrten Vereins-Mitglieder nebſt ihren 
Familien Haben feine Eintrittd-Rarten nö- 
thig, und für die etwa durch diefelben einzufüh— 
renden wirklichen Fremden werden bi Mitt— 
woc den 19. d. Eintrittskarten A 48 fr. bei B. 
Hahn, Kaiſerſtraſſe Nro. 124 abgegeben. 

Eintrittöpreis für Mitglieder 24 fr., wobey 
A geehrren Damen feinen Beitrag zu leiften 
haben. 

Der Ball beginnt um 8 Uhr. 

Das Ball-Eomite, 


3uvermiethen 
Sn L. Nro. 398 ift ein Zimmer nebſt Alfov, mit Mö—⸗ 
bein und Bett, an einen ledigen Heren zu vermierhen, 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Donnerflag, 20. Jan. Neu einſtudirt: Pauline.“ 
Schauſpiel in 5. Aften v. Frau F. v. Weißenthurn. 








Angefommene Fremde ' 
vom 16. Januar 1842. 

(Bapr. Hof.) Hr. Parting, Kim. v. Frankfurt. — (Rothe 
Fo.) Hr. Veo, ». Kisingen, Hr. Gngelbardt, v. Muüblhauſen, 
Kite. — (Wilt Hof.) Hr. Cohn. Kfm. v. Steprad. 2Str'aus.) 
Hr. Bar. v. Harttung, Yırut. . Neuburg. Hr. Hiller, Afm. v. Janv. 

r, Gregel, Baumeiiter v. Yermzjig. Hr. Gloftermever, v. KNeucnee 
ura, Hr. Bauer, v. Frankfurt a M. Aflte Hr. Baldemann, Fabrikber, 
m. Sem. v. Caſſel. Hr. Wirtbmann, Auditer v. Bamberg. br, Holl 
v. Yürtih, Hr, Kricger v. ranff. a W. u. Hr. Waralo v. Pforzheim, 
Kfite. — (BI Glode) Hr. Roſenfeld. Kfm. v. Bamberg. Hr. Dr, 
Kodrig v. Dünfeldbuhl, — (North. Hahn.) Hr. Bar. ». Yılien, 
Lieut. d. Neumarkt. Hr. Balba, Ingenieur v. Lid tenfels. Hr Dr. 
Bogt u. Hr. Kafiner, Kfm. v. Spalt. Hr. Guling. Afım. ©. Faiel, 
r. Vogel, Gutsbdeſ. v. Baugen. Hr. Bauer, Priv. d. Pilien. — 
Meipe Obd.) Hr. Stefter, m. Gem. v. Nndbah, Hr. Findene 
tbater d. Mähren, Kilte. — (frompriıny 38.) Hr. Lotter u. Hr. 
Reichlein, Alte. 9. Ansdach. Hr. Zımmerwmann, dadr. v. Meuburg. 
Hr. Garnmeier, Handelim. v. Tubingen. Hr. Müller, Stud. v. Nunden. 


Sendfchreiben und Einladung 
das geehrte Directorium und den Gesammtausschuss 


bes 


Albrecht⸗Dürer⸗Vereins. 
Geehrte Werren — 


Aldbald nach ihrer Conferenz am Sonnabend haben wir erfahren, daß ter yrojeftirte Im Theatet-Gebäude 
abzubaltende Ball richt ſtatt finden Tonne, da die Koften deſſelben durch vorläufige Bitter Abnahme von Eeiten 
der Mitglieder wicht gebeft worden feyen, meshalb auch der Betrag der bezahlten Bidets am Dienſtag wieder erhoben 
werben fönne. Da aber der Beweiß, daß die wenige Thrilnahme an einem Ball im Theater Gebäude eınen Ball ganz 
überflüffig mache, durchaus nicht durchgeführt iſt, fo haben ſich Untergeichnete emtjchloffen, aufgefordert von vielen 
Mitgliedern des Kunft-Bereind, einen Bau für bie Vereins, Mitglieder 


im goldnen Adler 
in veranftalten, ba bie Bortheile, welche dieſes Locale gegen das Theater, Gebäude gewährt, zu fehr in die Augen 
pringen. — B 

Im Adfer bieten ſich freundliche gewärmte Focalitäten, und Damen, die großen Zudrangs wegen bald erſchei⸗ 
nen, denn die Lohnkutſchetzahl genügt oft faum und gar manche Perſonen laffen ſich dechalb lirber eine Stunde früber 
als zu fpät, hinfahren, find dorten nicht, wie beym Theater, ım die fatale Nothwendigkeit »verjegt, in dunnen ſeidnen 
Schuhen im falten mit fleinernen Platten gebeten Borplag oder gar auf offener Straße zu warten. Welche Rad 
theile dies für die Eleganz der Garderobe, ja noch ſchliummer für die Gefundheit der betreffenden Damen bringe, braucht 
wohl eben fo wenig audeinander gejegt zu werden, ais das peinigende Gefuhl der Berlegenheit, den bei ſolchen Gele⸗ 
genheiten immer anmwefenden Schaufuftigen ald Gegenftand ihrer Neugier zu dienen. . 

Treten wir in den Gaal bes ‚goldnen Adler, fo finden wir freundliche, elegante Niume, die nehörig erwärmt 
werden fönnen, und einen im guten Zuſtande befindlichen und für Tänzer angenehnen Fußboden; das Theater heizt ſich 
ſchwer, ſelbſt wenn fein Spariyıtem beym Feuern im Anwendimg gebracht worden üt. Sollen bie ältern Perſonen, bie 
ſich ohnehin ſchon durch ihren Beſuch des Bades für die ihnen angehörige junge Welt opfern, auch zum Danf biefür 
noch frieren? — Das Podium üt in einem ganz rumirten Zuftaude, flafft, gibt bier einen Span, bort einen Nagel 
zum Beſten, und nur im febr glüclichen Fall gebt ein Val vorüber, an dem nicht 20-25 Paare die Erde füffen. — 
Und num noch ein Hauptpuntt: die Kelten!!! — Hier ik der enticheidende Punkt, wenn man aud die ermähnten 
Thatſachen ignoriren oder befchänigen wollte. — Nach den Statuten Fann der Kunft-Verein anf Riſico ber Bereinds 
Eaſſa feinen Ball halten, und die Fälle, in welchen Mitglieder, abgefehen von Mühe und. Zeitverluft, auch allenfalls 
einiger Undanfbarfeit, aus eigenen Mitteln ein eutitandenes Defizit durch freiwillige Beiträge bie zu fl. 25 — beden, 
möchten nicht oft mehr vorfommen. Trog allem die ſem wurbe aber doch immer die Vereins-Caſſa in Anfpruch genons 
men, und bamit ein Unrecht gegen bie auswärti Mitglieder begangen, bie ihre Beiträge gewiß beſſer verwendet 
wiſſen wollen, als zu Bergnügungen, die nicht flatuletimäßig find, und von denen fie nod obendrein, mindeſtens nicht 
ohne ſchwere Koften, nicht profitiren können. a . 

Niemand hat bis jeht die Rechte auswärtiger Mitglieder vertreten und eben deshalb fühlen wir und zum öffent 
lichen Anöfprechen unfres Dankes gegen das jegige Direftorium und den Ausſchuß verpflichter, die den Ball rein bee 
halb unterlaffen, weil die Koften nicht gedeckt find ünd bie Daraufjahlung ftatutenwidrig if, Und gegen das Inte reſſe 
unſerer verehrten auswärtigen Mitglieder ſtreitet. War j ö 

Wir würden und fehr geichmeichelt fühlen, wenn die fämmtlichen Mitglieder des Direftoriumd und bes Aus, 
fhuffes den von und veranftalteren Ball im geldnen Adler durch ihren mwerthen Beſuch zu bechren gefonnen ſeyn ſollten, 
und erlauben und in diefem offenen Sendſchreiben fie freundlichſt hiezu einzuladen. Herr Brauu bat und nicht nur die 
beftien Weine und Erfühung aller billigen Aniprüche zugefichert, fondern auch feine übrigen Bedingungen betreffs der 
Kocalitäten ıc. fo beſcheiden geftellt, daß wir hoffen dürfen, von dem Ertrag der beſtimmten Beiträge noch einen hübſcheu 
Ueberfhuß zu erhaften, und dem fchönen Beiſpiel folgend, mit dem einer unferer geehrteſten Mitbürger und voran ging, 
fol diefer einem edlen Zwec gewidmet, nämlich der Anftalt für Beſſerung verwahrlofter Kuaben übermacht werben. 

Des erbetenen Beſuchs hoffen wir und um fo ficherer erfreuen zu dürfen, ald er den Beweis ber in unſerm 
Verein herrichenden Eintracht an den Tag legen. würde, deren fange, ewige Dauer zum Wohle des Vereins wir vom 
Herzen wünfden. 


Bonny solt, qui mal y pense ! 


Nürnberg, den 17. Januar 1842, 
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IX. Rabrgang Nro. 20. 


(Fb. S.) 


Donnerftag, 20. Januar 1842, 





Defterreih. (Prag; 12. Ian.) Durch briefliche 
Mittheilungen aus Wien erfahren wir, daß die oberfte Ju⸗ 
flizftelle die won dem Böhmifchen Landrechts⸗Präſidium vers 
fügte Siftirung in dem vom Ehriftian Grafen von Wald⸗ 
kein gegen das Staats⸗Arrar ankängig gemachten Rechte- 
ftreit ais im Gelege nicht begründer erklärt. und daher bie 
BVerbeicheidinng der Klage auf dem ordentlichen Rechtswege 
augeordnet habe. 


PBreugen. (Berlin, 8. Jan.) Die PolizeisAbtheis 
Fang im Mmiſterſum des Innern hat an die fi Regierung 
zu Magdeburg nachſtehende, die feierlichen Aufzüge von 
Gewerfen mit Fahnen betreffende Berfügung erlaflen: „Die 
f, Negierung enthält anliegend eine Vorſtellung der Aelte⸗ 
ſten der Tuchmacher und Altgefellen zu N‘; in welcher dies 
felben wiederholt die Erlaubriß zu einem feierlichen Aufs 
zuge mit den ihnen geichenften Fahnen nachſuchen, mit dem 
Bemerken, daß der Gewährung dieſer Bitte ein erhebliches 
Bedenfen um fo weniger entgegen zu ſtehen ſcheint, als 
dergleichen Aufzüge wohl geeignet find, den Gemeinfinn bei 
den betreffenden‘ Gewerbtreibenden zu erhöhen, und, in je 
fern fie nicht zu häufig und unter gehöriger Aufſicht ſtatt⸗ 
finden, feine nachtheiligen Folgen davon zu befürchten ſind. 
Die k. Regierung hat daher dem Geſuche zu willfahren, 
oder bie erma entgegenftchenden, hier unbefannten, bejondes 
sen Bedenken anzuzeigen: « 

Unfer Winifter der auswärtigen Angelegerhriten, Graf v. 
Matyan, befindet ſich bereits auf dem Wege der Beflerung. 
Während feiner Krankheit hat die Peitung feines Miniftes 
riums fein Vorgänger, der jegige Obermarfhall, Frhr. v. 
Werther, übernommen, 


Detmold, 13. Jar. Bon heute an iſt der Berfehr 
zwifchen: dem Furſtenthume Rippe und dem. Zoflvereindge- 
biete ganz frei negeben. Mit der größten Ordnung und 
Ruhe find alle Maaßregeln, welche unfer Anichluß an den 
beutichen Zolverein zur Folge hatte, ausgeführt worden. 
Mehrere Gegner des Anſchluſſes find fchon durch die Sur 
manität der königlich preußifchen Beamten, welche mit den 
Revifionen beauftragt waren, und dur die Milde, mit 
der die neue Ordnung der Dinge eingeführt ift, zu ganz 
anderem Anfichten befehrt. Möchten nun bald, durch den 
Beitritt Hannovers alle Zolgrenzen aufgehoben und die hins 
derlichen Schlagbäume eingerifen werden. Dem Fürfiens 
thum Lippe gebührt‘ das Rob, daß nicht Lrilitärerädfichten, 
fondern lediglich der Wunſch, Die gemeinfamen: Zutereffen 
des deutfchen Baterlands zu fördern, alles zu üntfernen, 
was Zwiefpalt zwifchen den Bundesſtaaten erzeugen und 
nähren fonnte, ben Beitritt motivitirt haben.- 


Spanien, (Madrid, 7. Fam) Heute wurden: bie 
Pihrifter im Senat und in der. Deputirtenfammer interpel⸗ 


firt über die Abreife des. franzöftihen Botſchafters, Grafen 
v. Salvandy, Im Senat war ed Sr. Laudero, dev 
Aufflärung verlangte, Der Minifter des Innern, Hr. Gens 
sales, gab das Bekannte, daß nemlich Hr. von Salvandy 
fein ‚Eredentiole nicht dem Regenten , fondern nur der Kö. 
nigin Stabella II. habe übergeben wollen. Die Regierung 
habe ihm hierin nicht zu Willen. ſeyn können, weil Para« 
graph 50 ver Eenſtitution beiage, daß die Regeutſchaft die 
garze Autorität des. Könige aukübe. Der Senat hat. das; 
Bergahren der Regierung durchaus gurgeheißen. In der 
Deputirtenfammer jtellte Strrano die Iuterpellation; ber 
Minter Gonzaled gab diefelben Aufſchiüſſe wie im Senat 
und der Erfolg war, wie dort, eine entjchiedene Approbas 
rom des beobachteten Berfahrens. 


Großbritannien. (Rondon, -13. Ian) Sir Ro— 
bert Perl har ein Ercuſarſchreiben an die coniervariven 
Mitglieder des Unterhanjes eriaffen, fle aufzuforbern , day: 
fie ſich am 3. Februar, ale am Tage der. Eröffnung‘ bed: 
Parlaments, pünktlich zu London einfinden möchten. 

— 12. Jan. Der König. von Preußen und ſein Ger 
folge werden durch eine förmlidye Flottille an Englands 
Küfte abgeholt werden. Bon den Prachtanftalten in Wind⸗ 
forichloffe und der St. Grorgscapelle wiffen die Journale 
nicht genug zu rühmen. Prinz. Albert, bekanntlich ein Mus 
ſilkenner uud jelbft Tonfeger, bat Händel ſche Mufit für 
bie Zauffeier auegewählt, die Duverture zum Dratorium 
Sampjon, den großen March aus: Herkules, den Hallelujah⸗ 
Chor aus. dem Oratorium Meſſias c. — Die Taufe ifk 
jegt, dem »Stanvard« zufolge, brfinitio auf den 26. Ian. 
feRgefegt. 

— 10 Jan. Gefterw Abend zwifchen 4 und 5 Uhr, 
ald ed zu dümmerm anfieng, fand in dem Dorfe Camıbır. 
Down, unweit Bath, weil die Arbsıter eines Steinbruchs 
gu weit unter daſſelbe vorgeruft waren und eine Syraße- 
beffeiben faſt ganz unterminrt hatten, ein, fürchtbarer Erd» 
Nurgitatt, der ſich über 7 Acre Laudes eräredte und acht« 
zehn" Häuſer nebit der Kirche und dem Schulhanfe theile 
begrub, theild zertrümmerte.. Huuderte von Menſchen follen 
dabei umgefommen oder verilümmels worden fepn. Nähere 
Nachrichten fehlen noch. 

Das Eomire für die Errichtung einer Reiterftatue des 
Herzogs von Wellington verſammelte ſich am Freitag in 
Manfionhoufe, und faßte den Beſchluß, daß das dem ver 
ſtorbenen Bildhauer. Chantrey übertragene und zum Theil 
von ihm autgeführte Werk von. anderen Künſtleru vollendet 
und vor dem Weſtende ber Königlichen Börfe aufgeſtellt 


“werden folle. 


Portugal, (kiffaben, 3. Jannar.) Auf der Unis 
verſitaͤt Goimbra kam es kürzlich um Händeln zwiſchen 
den Studirenden und ber Mamicipalwache, wobei zwei Pers 


fonen getöbtet und fünfzehn andere verwundet wurden. — 
Nicht weit von der Hauptitadt wurde eine Karawane von 
Meifenden durch berittene Räuber geplündert und beraubt. 
— Matod- Lobo, Studirender der Medizin, welder vor 
ſechs Monaten gegen weibliche Verwandte einen Raub 
mord begangen hatte und fürzlich zum Tod verurtheilt 
wurde, verfuchte fich das Leben zu nehmen, ‚indem er fich 
die Puldadern an den Handgelenfen mit ben Zähnen öffnete, 
Es gelang ihm aber nicht: in Folge ber Kälte gerann dad 


Blut und floh nicht weiter. > 


ä Frankeich. (Paris, 15. Januar) Hr. v. Eals 
vandy ift, wie der „Meflager* meldet, wirllich zu Bayenne 
eingetroffen; er hat. den zweiten Botfchaftefecretär, Herzog 
von Glucke burg (Sohn des Herzogs Decazed)ald Geſchaͤffs⸗ 
träger zu Madrid jurüdgelaffen. (Hr. v. Galvandy' ift 
am 6. Ian. Abende aus der fpanifchen Hauptfladr abgereift.) 

Der Gerant des „Öharivarir ftand heute, wegen eines 
Diffamirenden Artifeld, den Generalprocnrator Hebert bes 
treffend, in dem Blatt-vom 8. Jan., vor Dem Afltiengericht 
des Seinedepartements und ward von der Jury fchuldig 
befunden, barauf bin aber zu zwei Sahre Gefängniß und 
4000 Fr. Geldftrafe verurtbeilt. Der Druder des „Chas 
rwari⸗· wurde ebenmwohl condemnirt und zwar zu ſechs Mo⸗ 
nat Gefängniß und 2000 Fr. Gelbbuße. 

Der beriühmte Geſchichtſchreiber Simonde Sismondi 
zu Genf ift zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

— 14. Jan. An 6. Nadmittage har Hr. v. Sub 
vanby wirflid Madrid verlaffen, man weiß aber noch nichts 


Gewiffes darüber, wer ibm folgt, und wer zu Madrid zus ⸗ 


rüdgeblieben iſt. 
— 14. Ian. Der Ball in den Tuileriem, 
der Donnerflag früh um 4 Uhr zu Ende ging, zeichtiete 
ſich aus als eines der glängenditen Heffeite, die feit lange 
vorgefommen. Einladungen waren ergangen an alle Glie⸗ 
der des diplomatifchen Corps, die Miniſter, Marichälle, 
Pair und Depurirte, an die Magiftratur, die gelchrtew 
Körperfchhaften, die Repräientanten des Handeld und der 
Induftrie, an den Stab und die Dffigiere der Garniien, 
wie der Nationalgarbe, an eine große Zahl Fremder und 
an nicht weniger als 800 Danıen; ım Ganzen wurden 
4000 Einladungefarten audgegeben. Alle großen Gäle 
und Gemäcer der Tuilerien waren für das Feſt einger 
richtet ;- taufende von Wachöferzen verbreiteten Tageshelle 
in den reichgefchmädten weiten Räumen. Das biplomas 
tifhe Corps wurde im Thronfaal empfangen;, die. Spiels 
tiſche Fanden im Apollofaal bereit. Im weißen Saal-war 
ein Buffet; im Goal der Marichälle und der Gallerie 
kouis Philippe, wo getanzt wurde, waren zwei mit gu⸗ 
dert Spielleuten befepte Orchefter angebracht; endlich m 
Saal des Staatdrathe fanden die Gäſte ein zweites Bufs 
fet, bedient von 25 Haushofmeiftern. Um bald neun Uhr 
wurde der König angefündigt; er fam in Begleitung feis 


ner Gemahlin und ber Königin Ehriftine von Spanien; _ 


zugleich traten die Prinzen und Prinzeffinnen ein. Der 
König verweilte kurze Zeu im Thronfaal und empfing da 
die Begrüßungen der Diplomaten; er bemerkte ben Hru. 
v. Kiffeleff und richtete einige Worte an benfelben. Der 
Ball wurde eröffnet von ber Herzogin v. Orleans, ber 
Prinzeſſin Elementine, dem Fürſten von Wagram und eis 
nem Dberft der Nationalgarde, Inzwiſchen zerſtreuten ſich 
die Säfte in den Salons; zahlreiche Gruppen belebten bad 
KR; alle conftitutionelle Meinungen waren repräfentirt ; 

hiers, Mauguin, Duvergier, Billemain. bildeten Ans 


‚der genannten engliichen Colonie zu 


siehungspunfte für die Unterhaltung. Bon ben fremden 
waren die Engländer am zablreichften. Unter ‘den Damen 
zogen beſonders bie Gräfur Toreno und die Marguife 
Eafariera durch ihre faft föniglihe Toilette die Blicde 
auf fi. Um 1 Uhr wurde das Souper fervirt — zuerft 
für die Damen, dann für die Herren; während des Som 
pers wurde der Tanz nicht unterbrochen. Um 4 Uhr ging 
der Ball ju Ende. 

— 31. Jan, Dad Projekt, den während der Schlacht 
bei Waterloo gefallenen Franzofen auf dem Schlachtfeide 
ſelbſt ein Denfmal zu errichten, ſcheint in Stoden gerathen 
zu feyn, obgleich ſich dazu bereils vor einiger Zeit eine aus 
verſchiedenen Notabilisäten zufammengefegte Kommiffion ge 
bildet hatte, 

Schweiz. In der Nähe von Nyon fand ein Feines 
Seegefecht ſtatt. Ein Kahn mit einigen Savoyarden hatte 
am Ufer eine Verordnung übertreten, und fewerte auf den 
berbeieilenden Wächter. Sogleich wurde eine Ghalounpe 
wohl bemannt, fie holte den flichenben Kahn. ein, und nahm 
die Mannihaft nach einem kurzen Kampfe gefangen auf. 


Nordamerika. An der Gränze von Canada ift wie ⸗ 
ber mandjeriei Uufug vorgefallen, befonderd Brandlegungen 
von Seite amerifanicher Gränzer auf canadiſchem Gebiet, 
fo daß der „Montreal Courier beim britischen Anfledlern 
den Rath gibt dad Wirdervergeltungsrecht zu üben, weil 
von den Brhörden des Staales New: MNorf bad; feine Abs 
hülfe zu erwarten fey. Während dieß im Norden vorgeht, 
fprudeln im Süden die NewsDrleanger Ionrnale gegen 
England Gift und Galle, weil die britifchen Behörden im 
Maſſau, dem Hanptorte der BabamasInfel New⸗Providence, 
eine Ladung von 135 Negerſtlaven in Freiheit geicht, die 
auf ihrem —E von Richmond nach Rew⸗Orleans ſich 
empört, ben „Sflavenzächter« Hewell, ihren Eigenthümer, 
ermordet, ben Gapitän fchwer verwundet und bie Ueberle⸗ 
benden der weißen Mannſchaft gezwungen hatten, fie nach 
uhren. Die News 
Drleander fihreien laut um Rache gegen bie „engliichen 
Sreräuber, Diebe, Fanatiker, Berbrechenshehler« u. f. m. 
Die ſchwarze Waare war in NewsDrleand mit 120,000 
Dollars verfichert, und dieſes ſchöne Geld ift nun den ehr⸗ 
lichen Republifanern verloren, da eine Meuterei der Neger 
nicht im Katalog der Aflecuranzcafualitäten geftanden! Was 
die frage des Leslasslrdii betrifft, fo ſcheinen bie 
Amerikaner, nach dem Tom ihrer Preffe zu fließen immer 
haleftarriger gegen das Verlangen der britifhen Regierung 
zu werben, . 





Der fchöne - HKnabe. 


(Bortjesung.) 

Schon war er im Begriffe umgufehren, ald Zöne im , 
fein Ohr Hangen, die aus einer Kapelle zu dringen fchienen 
denn ed waren Melodien aus ber griechifhen Liturgie. 
Morton in der Hoffnung, bier vieleicht zufällig auf- Ales 
rander zu treffen, ging den Harmonien madı, trat in das 
Berband und, ftelte fih an ben un der Thüre, Seine 
Blicke muferten die ganze jüngere Mannfcaft durch, vom 
Shorfnaben, der dem Popen minifirirte, bid zu dem Matro⸗ 
en, der an den Stufen des Altars um leiblices Wetter - 
und nidıt allzu hohen Wellenſchlag flehend fag. Alexandros 
war nicht zu entbeden. Seht wandte Morton feine for⸗ 





J 


ſchenden Augen auf bie. fhönere Halbſchied der Auweſen ⸗ 
den — ed mußte ber Tag irgend einer Heiligen begangen 
werden, denn die Frauen waren zahlreich zugegen — aber 
bier war die Mufterung nicht fo leicht. Die Nachbarinnen 
trugen neue Kleider, ſchwerfälligen Kopfpug, es war fehr 
mühfam eine Perfon ordentlich in's Geſicht zu befommen. 
. War dies endlich gelungen, fo trug die Dame” oder das 
Mädchen einen Schleier, der nicht hinreichend gelüftet war, 
Der Enfel von Hengiit und Horft oder von Locksley, dem 
‚„tühnen Bogenipanner, ſtrengte fih weit mehr an, ald es 
das .gefliffentfidy angenommene Phlegma eines Engländers 
eigentlich geftattet. Plötzlich durchzugte Ihn ein freudiger 
Schred, glübend heiß rann ihm das Blut vom Wirbel bis 
in die Zehen hinab. — er fah-Alerandrod ober vielmehr 
NAlerandrinen. Mitten unter den Mädchen faß fie, fronm 
die Augen herabgefenkt auf das Gebetbuch, andächtig und 
hold. „Alfo harte mich mein Herz nicht getäufcht, ber 
Knabe, der wie ein Junge von 13 bie 14 gahren augfieht, 
ift eine fieblihe Jungfrau won 15 bie 16 Jahren. Das 
arme Kind, es trägt eine breite fchwanfende Haube, damit 
Niemand erkennt, daß es fich feined Föftlichen Haarſchmuckes 
beraubt hat, um als Tänzer nicht entdeckt zu werben. Wie 
ar find diefe Wangen, wie burchfichtig die Haut, wie rer 
gelmäßig die Züge! wahrhaftig, beim Menſchen thut Ges 
wohnheit «und Vorurtheil Alles. Kleibet ſich Alerandros 
als Knabe, fo erſcheint er mir keck, muthwillig, trotzig for 
gar. Jetzt in der Jungfrauentracht nichts als Sauftmuth, 
Liebreiz uud etwas Bangigkeit lei! ich auf ihrem Antlig!= 

Sir Morten war ein Schlaukopf. Er wollte fi 
ſtellen, als ob er vom Geſchlechte feiner Freundin nichts 
abne, und wollte fie dadurch forglod und unbefangen mas 
hen, um fie deito feſter und näher an fich zu fetten. Bor 
alten Dingen galt ed ihm darum, über den Bruder Steuer⸗ 
mann in’s Reine zw kommen, benn war er wirflich der 
Bruder, fo gab er fein Hinderuiß ab, man erwartete feine 
Anfunft. Umgekehrt, war ed der Geliebte, fo mußte man 
ibm erft das Herz des Mädchens abipenftig machen und 
fodann die Braut entführen, Sobald Alerandrine die Aus 
gen zu erheben drohte, wandte Morton feine Blide ab und 
Rarrte gleichgültig auf ben Popen und den Altarichmud, 
war aber das Geficht der lieblicheu Jungfrau wieder nie 
dergebogen, fo weideten fidy die Augen des Briten an dem 
fieblihen Bilde, Ehe der Gottesdienſt zu Enbe war, ente 
fernte er ſich und ging Memadi aufjwnghen, um mit dies 
fem Pläne zu fchmieden, Nachrichten einzuziehen. 

Monachi war ichon thaͤtig gemefen und hatte einige 
Erfundigungen mitzutheilen. 

„Der Tänzer,“ iprad er, als ihn Str Morton abs 
nerufen hatte, »ift der Sohn der Wittwe Stauchinos. Ihr 
Mann war Kaufmann in Albanien und hat durch den Aufs 
Rand daſelbſt Leben und Vermögen verloren. Die Frau 
iſt gänzlidy verarmt.« 

Hat die Witwe Stauchinos nicht eine Techter?* 
fragte Sir Mortom pfiffig. 

Sie hat zwei Kinder, einen Cohn und eine Zody» 
verfegte der Jtaliener. „So ward mir gefagt.* 
Und die Tochter, dad ift ber Tänzer, Ber mich ges 
füßt hat, und der Sohn iR Steuermann anf dem Leoni⸗ 
bat,“ entgegnete ſehr erheitert der Britaumier und rich 
ſich, eitel auf feine hagre Periönlichkeit und ſtelzer auf 
fein Geld, die Halsbinde zurecht. 

»Das kann fo feyn,“ verſetzte Monadıi. 

Es if fo,“ bekräftigte Morton. „Gebt iſt bie Zeit 
des Gottesdienſtes in der griechiſchen Kirche vorbei,“ fagte 


ter,» 


er fermer.. Führt mid zu Herrn. Kyriafos und entfernt 
Euch fogleic, wenn wir angekommen ſind, denn ich will 
ber Wittwe Stauchiuss Anerbietungen machen, bie ihr 
Zarrgefühl beleidigen Fönnten, wäre eine britte Perfon zur 
gegen.“ 

Monachi lachte wie ein Schurfe im ſolch einem Fälle 
fat. Obſchon Morton gänzlich von ihm wißverftanden 
worden war, fo fdhämte fich der junge Mann dennoch: 
»Hier find fünf Ouineen,« ſprach er beleidigt. „Euer Ber 
nehmen zeigt, wie unebfe und nichtswürdige Abfichten Ihr 
bei- mir vorausſetzt. Wenn Ihr mich zur Wirtwe Staus 
chinos begleitet habt, nehmt Ihr Abfchied und keunt mich 
Fünftig nicht mehr, wenn ich bitten darf.« : 
u. „Si Signore,« erwiederte Monachi troden und fledte 
die Souveraindd’or ein, alodann führte er den Briten dem 
bezeichneten Drte zu. - 

- Unterwegs begegnete ihnen Alexandros, der, wie er 
fagte, «ben im Begriff:war, Herru Morton aufzufuchen. 
Monachi empfahl fich. FL 

(Fortfehung folgt.) 





- Monnichfaltiges. 

. Aus Paris. (Telegraphifche Nachricht.) Monsieur 
Septfromage erflärt in öffentlichen Biättern für falich, daß 
er Jemanden Hammel» fiatt Dohlenfleifch vorfegen Tieß; 
die Sache verhält fich fo, daß Monsieur Geant, ein wacke⸗ 
rer Mann, jedoh mit Riefenappetit, aus bem Hotel 
& Vhirondelle jaune den jungen Wirth, Frederie Cornet, 

Septfromage fandte, den das’ Gerücht ald Dohlen» 
—* und Verzehrer bezeichnete, und einen Antheil - fich 
erbat, nicht bedenfend, daß man. für feinen Appetit mins 
beftend ein Dugend Dohlen vom Thurme ber benachbarten 
Notre Dame hätte herridyten müffen. Mr. Septfromage 
fandee auch eine Gabe, menig, aber mit Liebe,: nicht aber 
Hammelfleifch, Sondern wohl abgenagte Schweindfnsdels 
chen, worüber Mr. Geant riefig in Zorn entbrannte, den 
er jun Glüd mit braunen Fluthen löſchen konnte. *) 





*) Jetzt mag'd genug feon, das araufame Epiel, 
ont mup- man Deiteben, maß Feiner beitebt, 
Drum rach ich, Ponnt Ihr das Gelüten nicht jähnıen, 
In Zufunft abwechfeindre Stoffe zu nehmen. Du ® 
ie Red, 





Uinzeigen 
Einladung 


Morgen, Freitag den 21. Jan. ift muflfalifche Abend⸗ 
Unterhaltung der Herren 


mr. 


Fiſcher und Schuepf 
zum 
Täublein am Webersplatz, 


wozu ergebenft einladet 
Meitzammer. 





Geſuch. 

Ein Reiſender, welcher bie Schwelz, Deſterreich, Ungarn 
und die Vereinsoſtaaten bereist, und weſcher über feine Brauch⸗ 
barkeit und Rechtlichfeit Die beiten Zeugniſſe uachweiſen kann, 
wunſcht noch für mehrere Käufer Geſchäfte gegen. Prowifien 
ju übernehmen. ’ 


Schriftliche Anfragen unter Mödreffe H. B, werden iu 
der Erpedition d. Blattes abgegeben, 


BEER —— 
Anzeige und Emptehlung. 


Auffer meinen anberen- ſchon befannten Fabris 
faten erfaube ich mir nun aud ein wenes in 


einem vorzüglichen Brenn Del: 


BE zu dem Giligfien BVreife von 23 Fr. per W fund 
SE jar gefältigen Abnahme ergebenft zu eimpfeblen! 


ZIEHE 


Daffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Mäüböl in jeder Hinficht volfommen und zeichnet 
ſich durch ein gasartiged, geruchloſes umd lang» 
fomes Brennen beſonders aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer. 
Kommifflond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Cramer junior.in Rürnberg S. Neo. 994. 


— 
Gaſthofs-Verkanf. 
Durch fortwaͤhrende Kränklichkeit findet ſich 


der Beſitzer des Gaſthofes zum Wallfiſch da- 
Bier veranlaßt, denſelben ſammt allen Zu: und 


A 


Eingehörungen aus freyer Hand öffemlich am: 


den Meiſtbietenden zu veräußerun. 

Dieſer Gaſthof, mit Litt. L. Nro. 287 be⸗ 
zeichnet, liegt in der Ludwigsſtraffe, an einem 
der ſchönſten und frequenteiten, Date Rürnbergs, 
beftebt aus einem größteutheils new aufgeführten 
Borders, zwei Seiten- und Hiutergebäude, iſt 
freyeigen und gehört dazu ein nicht unbedenten— 
ded Inventarinm au Wirrhfchaftsutenfilien und 
ſonſtigen Moventien. Deffentlicher Lizitariond- 
Zermin wird auf ‚ 
Montag den 31, Januar d. J. Vormit— 

tags 10 bis 12 Uhr 


anberaumt und im Wirthſchaftslokale des Ver- 


kaufsobjektes abgehalten, wozu Kaufsliebhaber, 
denen —*8* die Einſicht des Gaſthoſes ſelbſt, 
als jene des Juventars täglich freyſteht, höflichſt 
einladet 
Nürnberg, den 9. Jannar 1842. 
das Öffentlihe Commifliond-Bürcan 
von 3. St. Schmidt, 8. Niro, 104, 


Ausberkauf!!! 


von Bettderken und Schlafröcken! 
Um nicht bie theure Fracht von hier bis München 

au haben, verkauft unterzeidnete Fabrik den noch übrigen 

Ref von Bettdecken und Sclafrödenzc. zu Kerabgefegten 





Preifen, und verfpricht durchſchnittlich mit 6 Prozent ſich 


zu beanügen. 
Schlafrock- und Bettdeckeu⸗Fabrick 
von Münden, 
unter den neuen blauen Buben. Nro. 7 in 
der erften Reihe. 


Nachricht. 
Die verehrlichen Mitglieder des Al— 
bredr» Dürer-VBereind werden hiedurch 
denachrichtigt, daß dem vielſeitig geäußerten 


— — 


Wuuſche entſprechend, ein 


Ball im goldnuen Adler 
veranſtaltet wordeu tft, welcher 
Donnerſtag deu 20. Januar 1842 
ſtattfindet. 

Die geehrten Vereins⸗Mitglieder nebſt ihren 
Familien haben feine Eintrikts-Karten nö 
thig, und fiir die enwa durch dieſelben einzufüh— 
reuden wirklichen Fremden werden bis Mitt 
woch den 19. d. Eintrittskarten a 48 fr. bi B.— 
Hahn, Kaiſerſtraſſe Nro. 124 abgegeben. 

Eintrirröpreis für Mirglieder 24 fr., wobey 
ba geehrren Damen feinen Beitrag zu leiften 
aben. 

Der Ball beginnt um S Uhr. 

Das Ball-Comite. 








Stadt-Tbeater zu Nürnberg. 
Downerftag, 20. Jan. Neu einſtudirt: Pauline 
Schaujpiel in 5. Aften v. Frau F. v. Weißen hurn. 


Geftorben. 

Den 15. Januar. 
Haͤkel, Chriſtian Gottfried, MWeinpoienmacher, 
Grünftäupdel, Zobam friedrih, Schreinermeiſter 
Gumbmann, Solph Philipp, Kupferſtecher. 
Adelmanın, Georg Heinrich Tobias, Bierwirths⸗Söhnleim 

Den 16. Januar, 
Feldpeimer, Elifaberba, Büttnermeiſters⸗-Töcuerlein. 

m > 











Angefomnteene Fremde 
von 18. Januar 18942. 


- (Bapr. Hof.) Hr. Kofaline. Hr. Heuer, Hr. Erhardt, Kflte, 
v. Rranffurt. — (Wittelsb. Hof.) Hr. v. Weintab, DOberit- 
hewienant m. Fam. v. Yandar. Hr. Gräf, Kfm. ». Barmen. — 
(Strauß) Hr. Marold v. Pforzheim, Hr. Hanauer u. Hr. Bau 
mann v. Bamberg, Hr. Speiler v. Kirchderg, Sr. Boſch v. Nugse 
burg, Aflte. Mad, Schmidt vw. Augsburg. — (Blaue Öto-de) 
Hr. Dr_Wayer v. Sulzbach. Hr. Schnever, Zollbeamter v. Walb. 
ſaſſen. Hr. Zufag, Conditor v. Zerneg. — (Koth. Hahn.) Here 
Harimann, Bauinſpektor v. Neumarkt. Hr. Arid, Bürgermeißter m. 
Sohn v. Altdorf, Hr. Faller v. Anysburg, Hr. Wieland 9. Coburg, 
Kflte. Hr. Yupwig, Öymnafiaft ». Münden. — (Bert. Hof.) 

» Baron v. Bebeim: Mediz v. Berlin.- Hr. Fiſcher v. Frankfuri, 

r. Berg v. Leipzig, Hr. Schmidt v. Bamberg, Kite. Hr. dorſter, 

ediz. v. Gera. Hr. Kiskalt, Juriſt v. Jena. Hr. Berger u. Hr, 
Breiter, nid. v. Erlangen. — (Weit. ObE) Hr. Ehmidt », 
Baudendad, Hr. Schied vn. Dberhauien, Hr, Schönerer v. Jodbeim, 
Kite. — (Wild..-Mann.) Hr. Weiber m, Hr. Baker v. Brünn 
gen, Hr. Sense 4. Grau vo. Münden, Hr. Roſeutaum v. Baps 
venheim, Handeldiente, F Qugler v. Qunzenhaufen, Hr. Dover 
lein vo, Wafertrüpingen, dadrikamen. — — 
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“X. Jabrgang Nro. 21. 


Breußen. (Berlin, 14. Jan.) In den diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen war in dieſen Tagen: nicht allein vielfach 
von den augenblicklichen Mißverſtaudniſſen zwiſchen Kußs 
land und Fraukreich, deren Beranlafung in nahet. Bezies 
hung mit den Verbältnifien ſteht, die der Baron Bourgues 
ney bei feiner Ankunft in Konftantinogel und im Divan 
ſelbſt vorfand, die Rebe; fondern ed drehte fich dad Ges 
frräch fehr bemerfbar um die fchen mahe geweſene Wieder 
anfsüpfung der diplomatiſchen Verhältuiſſe ber großen nors 
diſchen Mächte mit Spanien. Maͤßregein, bie eine neue 
Ter;ögerung in ber Art und Weile, wie der franzöſtſche 
Botſchafter von Seiten des Reichsverweſers aufgenommen 
worden iſt, wieder erlitten, während fie bereits durch dies 
felben Schritte, die mir Portugal theils ſchon geichehen, 
theils eingeleitet waren, ſich vorbereiteten. 


— 7. Jam. Zwei Offiziere ber neuen Leibwache ber 
Garde du Gorps find zur dienſtlichen Begleitung Or. M. 
des Königs mach kondou beftimmt. Dieſelben werden bie 
prachtvolle Uniform diefer Wache tragen, welche aus einem 
weißen, filberbefegten Rod mit Schaͤrlachuberwurf befteht, 
auf welchem auf Rüden und Brut der Preußiſche Adler 
geſticktt iſt, Alles reich in Suber garwirt. Das ganze Res 
giment der Garde du Gorns fol dirſe prächtige Kieidung 
erhalten, »orläufig jedoch den Scharladhüberwurf nicht. 
Diefer it nur für vierzig Maun augefertigt worden, welche 
eine Schloßwache bilden, Wie mr hoben Ritterftiefeln, 
Etulphandjchuben und glänzenden Heimen allerdings einen 
Außerit praditvollen Aablid gewäfrt. 

MBürtemberg. (Biberach, 14. Januar.) Heute 
Nadırs, 25 Minuten nad 1 Uhr, wurde hier ein heftiger 
Ervfteh verfpürt, Er war mit einem donmerähnlicen Ges 
töfe verbunden; bie Schwingungen, von Siden nad Ofen 
gehend, dauerten mehrere Sekunden und waren fo beitig, 
daß die Fenſter zitterten, tie Häufer erfdhürtert wurden, 
und einzelne im. Zimmer ſtehende Segenftände ſchwaukten 
Datd darauf fiel Ehnte, der heute noch anhält. Der 
Barometer zeige heute früh 7 Uhr 26. 5,6. Der Thers 
mometer iſt — 6% Die höher ſudlich gelegenen Häufer 
fühlten den Stoß und bie ‚Nacfolgenden Schwingungen 
viel heftiger, als die in der Tiefe, 

Braunfchweig, 9. Yan. Die Nachſteuer, Folge 
des Anſchluſſes an den Zoliverein, und die Nacfudungen 
in Privatwohnungen nach verflenerbaren, Waaren benebit 
der Nachricht, daß viele ber bier vor dem Anſchluſſe aufs 
gehäuften Waaren nicht in die übrigen Zolflasten Ein— 
gang finden folen, haben hier eine Erbitterung erzeugt, 
die Beforgniß gab. Gegen Hannover äußert man die bits 
teriten Bemerkungen, daB es und im Stiche gelaffen habe 
und nicht zum Anſchlus gefolgt fey. Wie mau hört, wäs 
ren in Berlm gegen Nadıfteuer und ſonſtige Beſchraͤnkun⸗ 
gen dringende Borfrfungen gemacht, bereu günfige Ber 


(Agnes.) 
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Freitag, 21. Januar 1842, 
rücfichrigung hoffentlich, die diefige Aufregung nieberfehlas 
gen wird. r 

Froukeich. (Paris, 14. Iamıar.) Bon mehr als 


ſechshundert Runfelrävenzuderfabriten ift, ſeitdem Dieier 
Induftriezweig der Siener unterworfen, beinahe die Hälfte 
eingegangen. Die noch beftchenden Fabrifen, etwa dreis 
hundert und fechjig an der Zahl, halten ſich großen Theile 
nur in derAusficht auf eine Entfhädigung durch den Staat 
uud arbeiten inzwiſchen mit Verluft. Die Entihädigunges 
ſumme, welche Der öffentliche Schatz zu zahlen haben würde, 
wenn der Staat mwirfli dem in ber Handels⸗ und indus 
ſtriellen Welt vorherrichenden Wunfche gemäß, die einheis 
miſche Zucderfubrifation durch ein geſetzliches Verbot aus 
dem Wege räumte, wird anf etwa 40 Ritiionen berechnet. 
So groß diefes Opfer it, und fo zweifelhaft feine Rechts 
mäßigfeit auch vielen nnbefangenen Bien ericheint, fo 
wird men dasſelbe doch mwahricheinlich nicht lange mehr 
umgeben zu können glauben. Die beiden im Kantpfe lie: 
enden utereffen fiud wenigftend darüber einig, anf die ſen 
wed hinzuarbeiten. Die Goloniatindufrie und ber Dans 
dei ſprechen wir Wärme für das Princip der Entſchaͤdi⸗ 
* weil die Anerkennung deſſelben die einzige Voraus⸗ 
etzung iſt, unter weicher fle ſich die gefährliche Toncurrenz 
der Nübenzucerfabrifatien volig und auf immer von Halſe 
ſchaffen fönnen ; bie letztere ihrerfeitd betrachtet in ihrer 
gegenwärtigen hoffuungelofen Page ein Berbot mit Schad— 
tohaltung als eine wahre Griöhang, ald den günſtigſten 
Ausgang der ihre Eriftens berührenden Bermidelungen, 
welchen fie noch zu hoffen hat. 

Herr v. Kıffeleff ift auf dem Hefballe Yon Ludwig 
Philipp mit vieler Aus zeichmng behandelt worden. Wudh 
bei Hrn. Guizot fand ſich der Ruiftiche ‚Befchhäftdrräner 
wieder mehrere Male ein, fo daß man diefe Eriquettefrage 
als geichlichter anſehen kann. 

Zonlon, 12 Jan. Aus Algler find wichtige Nach⸗ 
richten eingelanfen. General Rumigny bleibt nun doch und 
Bugeaud ſchickt fi au zur Nückfehr nach Franfreid, Wie 
man verficherr, hat er nur einer hoben Aufforderung nach⸗ 
gegeben und mad einigen hiyıgen Gonferenzen enbiidy feis 
nem interimiftiichen Nachfolger erfiäre, er werde ihm alfo 
auf einige Zeit feinem Poften überlaffen, zugleich aber Maas 
regeln getroffen, damıt feine Plane nicht während feiner 
Abweſenheit durchkreuzt werden kennen. Das bebeutenfte 
Ereigniß wird aber aus der Gegend von Ziemfan gemels 
det. Abd⸗El⸗Kader war mit etlichen hundert Neitern bit 
diefer Stadt angefommen. Dajelbft fand er die Stämme 
ber Zrara uud Uleſſa auf eier Anhöhe verfammeit und 
bald erfuhr er, daß feine Autorität nicht mehr anerkannt 
und ein Oberhaupt gewählt fey, das im Namen und unter 
dem Schutze Franfreiche regieren folle. Abd⸗El-Kader, außer 
Stand gegen bie Befchlife einer Berfammlung von 10,000 
anzukaͤmpfen, überdieg benachricht von der Annähernug Las 


moriciered mit 6000 Mann und der Aufflelung dei Dis _ 


riften Tempourre am Rio⸗Salado, fol ſich gegen Marotfo 
jurüdgezogen haben. General Lamoriciere hat ſich mit dem 
neuen Emir bereitd ins Vernehmen geſetzt und man fann 
behaupten, daß mit Ausnahme der Haſchem und der Benis 
Ammer jegt die ganze Provinz Dran die franzöſiſche Ober 
berrichaft anerfennt. Das Bericht ging fogar, ein maros 
Fanifcher Agent babe in Tlemſan erflärt, daß, wenn Abd» 
&ls Kader ſich nach Maroffo flüchte, der Kaifer ihn den 
Branzofen ausliefern werde. j ö 

Schweiz. (Bafel, 12. Jan.) Bon Brandfiftuns 
gen, deren während ber letzten Wochen des verfloſſenen 
Jahres in unferer Nachbarſchaft fo viele Ratıfanden, hört 
man glüclicherweife feit dem Anfang dieſes Monats nichts 
‚mehr. Bis auf dieſe Sunde ift ed aber dem eifrigften Ber 
mühungen der Behörden noch nicht gelungen, den Thätern 
auch nur auf die Spur zu fommen, geichweige dieſelben zu 
entdeden. Was dieſe Brandfliftungen fehr räthfelhaft macht, 
it nicht allein ihre Häufigkeit, fondern auch der Umflaud, daß 
bei den durch fie veranlaßten Feuersbrünſten nicht geitchlen 
wurde. — Bon dem Bau der faum eine halbe Stande 
langen Eifenbabnftrede von hier bid an die framoͤſiſche Grenze 
{ft Alles Kid, und Niemand weiß, ob und mann derfelbe bes 

innen wird, obgleich Jedermann die Ueberzengung hat, daß 
früher oder fpäter der elfaßifche Schienenweg in ober an 
die Stadt geführt werben muß. 

Griechenland. (Athen, 27. Tec) Am 21. d. 
wurde ber Geburtätag I. Maj. der Königin mit den hers 
fömmmlichen Feierlichkeiten benangen. Für diefen Tag 
mar bie Hoftrauer abgelegt. Das königliche Paar fuhr im 
Gipännigen Galawagen zum Tedeum -in die Irenenkirche. 
Am 24. d. fand die Aufwarrung der Dffiziere der Garni— 
-fon bei dem nenernannten Dbercemmandanten von Athen 
und Piräeue, dem Dberfitientenant Piſſa, fat: — " Das 
englische Linienſchiff · Benbow.“ welches im Piräeud. vor 
Anfer ltegt, wird bort überwintern; deſſen Gapitän bat 
daher in Athen eine Wohnung gemiechet. — Täglich wird 
der zum Botſchafter Englands au der Pforte ernannte Sir 
Etratford Ganning mit einem engliſchen Dampfſchiff, von 
Trieit fommend, bier erwartet. 

Nordamerifa. Der geftern kurz ermähnte Vorgang 
mit den Negericlaven findet fich im „NemwsP)erf Journal of 
Gommerce*, mit Beziehung auf New⸗Orleanser Blätter 
vom 4. Decbr., unter der Nuffchrift: „Neuer Anlaß zum 
Hader mit England" umftändlicher berichtet wie folgt: „Die 
Brigg Greole, Gapttän Elljon, war von Richmond (Birgis 
nien) nadı Nem-Drieand unterwegs mit einer Ladung Tas 
baf, 133 Cim Land gezogenen) Tegericlaven und 4 ober 5 
weißen Pafagieren. Am 7. Nov, Abende empörten ſich 
die Sclaven an Bord und ermordeten Hrn. Hewell, ben 
Eigenthümer eined Thelld der Eclaven, mit efferilichen. 
Deßsteichen vermundeten fie den Gapitän, feinen Unterfcifs 
fer und zwei Matrofen gefährlih. Die Schlachtopfer, bie 
fich feines Angriffs verfaben, fonnten fid nur jdymach vers 
theidigen, demm fie hatten nur eine Musfete an Berd, währ 
rend die Sclaven mir Piftolen, Meffern und Knütteln bes 
waffner waren. Ahr Complott war nad aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit {ben in Richmoud angefponnen. worben. Als fie 
vom Schiff Meiſter waren, plünbderten fie die ganze Ladung. 
Das Leben der noch übrigen weißen Paffagiere und Sees 
leute verichonten fie unter der Bedingung, daß man fie uns 
verweilt nad ber englifchen Infel Albaco (eine der Bahar 
wen) ſteure. Die Mannichaft mufre gehorchen, uud am 
v. Nov. landete man in Naſſau auf der Bahamasiniel 


Ken: Provitence. Gleich nach ber Pandung ließ ber ameris 
kaniſche Gonful die Verwundeten verbinden und ihnen ale 
Pflege. angebeihen; zugleich erfuchte er den britifchen Gou⸗ 
verneur eine Wache an Bord ber Brigg zu fleflen, um das 
Landen ber Eclaven zu verhüten. Das Geſluch des Con— 
fuld wurde bewilligt, und zwei Magiftrate von Naſſau bes 
gannen die Sache zu unterfucden. Neunzehn Eclaven, alg 
Nädelsführer bei der Meuterei um dem Mord identifijirt, 
wurden bie anf weitere Ordre in Haft gebracht, indem der 
Gouverneur die verlangte Auelieferung berfelben an bie 
Vereinigten Staaten abſchlug. Die übrigen 114 Eflaven 
wurden von ben englifden Behörden in freiheit gefeht, 
ouf ben Grund bin, die Neger ſeyen ald Paffagiere zu bes 
tradıten und zu behandeln, Die dad Necht hätten auszuſtei⸗ 
gen wo fie wollten. Der verwundete Gapitän wird wohl 
gerettgt werden; fein Hund batte wüthend gegen bie Meger 
gefämpft und mehrere ſchlimm gebiffen, bie er erſchlagen 
wurde. Einem Geſtändniß der Neger in Naſſau zufolge 
hätte ein Baptiftengeiftlider in Norfalt, ein geberner Eng 
länder Namens Bourne, denſelden die Menterei angerathen.« 





Der fchöne Knabe. 





(Fortiehuna.) 

Der Tänzer wollte fih entſchuldigen wegen feines ger 
Arigen Außenbleibend. Mlein Morton war zu fein in feis 
nen Gefühlen, als daß er den Knaben hätte zu Worte 
kommen laffen. Er fand es ſehr matürlich, daß der Beſuch 
nicht Rattgefunden hatte und verglich ım feinem Innern 
ben Zänger mit der Slirchengängerin. Beide waren vffen- 
bar ein und diefelbe Perfon, nur die Kleidung machte den 
Unterfdried aus. 

„Höre, wandte ſich der Brite an den Rnaben, „Dein 
Schickſal thur mir leid. Du haft etwas in Deinem Bench» 
men, was Dir in mir einen Freund erwerben hat. Das 
Bewerbe eined Tänzerd paßt weder für Dich, noch für 
Dein ſtolzes Weſen. Du bift zu etwas Beſſerem erzogen, 
Dein jegiger Stand entwürdigt Dib — auch fühlt Tu 
das felbit. Uuterbri mich nicht, Alerandros, ich will Dich 
nicht beleidigen, vielmehr Dir helfen. So weit ih Dein 


-Berbältniß erkannte, hängt Zu von der Nothwendigkeit, 


das heiße, vom Deiner Armuch und defhalb von Serra 
Kyriafos ab. Wie viel bedarfſt Du und Deine Muster, 
er ich für Eure Wohnung, für Euren Unterhalt forgen 
will ?« 

„ch weiß es nicht,“ fagte ber Tänzer verwundert, 
aber fichrlich erfreut. „Wir mellen und einichränfen fe 
fehr wir fönnen, das verjpredy’ ich Euch, und wenn ber 
„Leonidas —« £ 

»Schon gut mein Kind, ich forb’re nichts zuräd, 
wenn Di mic auf Deinen Bruder vertröften wollte, im 
Gegentheil Deine Liebe, Deine Dankbarkeit — mit einem 
Worte — äich will ed ohne Bortheil und Wiederzahlung, 
rein um Deinetwiflen than, was ih Dir anbor.* . 

Der Knabe wollte zwar wieder auf den Steuermann 
jurüdfommen, allein Morton lehnte biefe Zuficherungen 
abermals mit Beftimmtheit ab. 

.So nimm biefe Goloftüfe, überbringe file Deiner 
Mutter und laß mich morgen erfahren, wo und wie Ihr 
Euch eingerichtet habt.» — Alerandrod war außer fidı vor 
Freude und faßte den Briten beim Kopfe, um ihn zu 


füffen, was ſich dieſer, wiewohl mit einer gewiflen Ber, 
legenheit, gefallen ließ. en 

„Leb? wohl, meine Wohnung ift Dir ja bekaunt und 
ſollteſt Du es für a geweſſen finden, zugleich mir Deiner 
Mutter zu fommen, oder nur Jemand an mich abzuichiden: 
.fo wird ed mit meinen Wünſchen völlig übereinſtimmen. 
Dann flatte ich Euch auch einen Beſuch ab, wenn hr 
mr died nämlich erlaubt, mie Ihr denn durchaus feine 
Verbindlichkeit gegen mich übernehmt, wenn hr von meis 
nır Fürforge Gebrauch macht.“ , 

Ad Wlerandros hinweggeiprungen war, hielt ſich 
Morton eine verdiente Lobrede. . 2 

„Du bit ein großer, biederer Menſch,“ ferach er bei 
ſich, »in Dir bewährt ſich, die Hochherzigkeit Deiner Nas 
tion, Du opferſt Dein Gelb, um Wittwen zu unterflügen, 
Waiſen zu verpflegen. Dies beftehlt Dir Dein Edelmuth, 
wenn ſich auch das liebliche Gefchöpf, das ſich Alexandres 
nennen läßt, niemals lieden lernte. Aber geſchieht es nicht 
Ion, Füßte fie. mich nicht. jo eben, wenn aucd ganz in 
der furzen fnabenbaften Manier? ch denke, meine Reiſe 
ſell bier eine klaſſiſche Piebichaft bieten! Es eben die 
Griebinten und Altengland für immer !. 

Alerandrod eilte zu feiner Mutter. 
fod empfing den Kuaben im Hofraume. 

„Alfo der Paar Piafter wegen, die Dir der Franfe 
geftern gab, wiüft Du, wer weiß wie lange, feierabend 
machen. ‘Morgen zieht ihr wieder aus, Du und meine 
beiden Buben, und tanzt.“ 

Der ſchöne Knabe» antwortete nicht darauf, er ſtürzte 
ind Zimmer, wo feine Mutter ſich befand, und jeine Schwes 
fier, — die eben Sir Morton in feinem Irrthume fo glück⸗ 
lich beflärft hatte und die er mit Alerandros vermedhfelte. 
Die arme, blafie Wittwe empfing ihren Sohn, der ihr und 
ibrer Tochter dad Brod erwerben mußte, mit der innigem 
Zartlichteit, bie ſich nur im Unglüde fo reich und herzlich 
entfaltet. - 

“Sch brauche mich wicht mehr von Kyriakos fchelten 
zu laffen, — mein Freund, der häßliche Engländer, ber 
trog jeined garfligen Geſichtes fo feelengut ift, gibt uns 
Geld, hier bring’ ich Dir's. Wir wierhen eine andere 
Wohnung, ich brauche niche mehr in die Kaffechäufer zu 

- geben.“ 
— „Id, weiß nicht, mein Sehn,“ ſagte die Mutter mit 
einem unmilltührlichen Blicke auf ihre reizende Tochter, „ich 
weiß nicht, ob mir dies annehmen dürfen. las bewegt 
ben. Engländer, uns beigujichen!« 

«Er bat mich lieb, vermuthlich weil ich ihn gefüßt 
babe — ic that ed aber blos um dem ZTürfen meine Ber 
adıtung redt Deutlich werfen zu loffen, tenn Du weißt, 
Dintter, dog mein Fteund däßlich iſt und eine fehr übte 
Stimme bar, wenn er ſoricht, — er jagte, ich fey zu gut, 
um vor den Meslims zu tanzen, die und dem Vater ers 
ſchlagen und unfer Hans verbrannt haben , er wolle une 
fo viel Geld ſchenken, als wir nethig hätten. Und menn 
Mid;ailod mit dem Leonidas eiutrifft, fo Fönnen wir ihm 
drejahlen, was er und lich.“ 

Haft Du Deinem Freunde von Deiner Schweſter ers 
zaͤblt ?« fragte die Mutter, die durch ihr Unglück mißtramid) 
gegen die Menſchen gemorden war. 

»Tas hab’ ich nicht getban, Du haft mirs ja verbor 
ten. Er kennt fie nicht, niemals erwähnte er fie.« 

- „Aber er wird fie fennen lernen.« 

»Barum? kann unſere Sophia nicht immer verftedt 

bfeiben wie bieber ? Kann fie nigt in ein anderes Gemach 


Der raube Kyrias 


gehen, wenn ber Euglänber fommt. 
nichts zu leide thun.“ 

Das verftehit Du nicht, Alexandros. Allein wir hos 
ken feine Wahl. Bei Kyriakos laufen wir cher größere 
Gefahr, ald bei Deinem Freunde. Kommt der sReonitad« 
und hat und Michailos nicht -vergeffen, iſt er glücklich ges 
wefen, fo wird unfer Loos vielleicht nicht immer fo abhäns 
gig von Andern und fo traurig bleiben.“ 

„Michailos,“ ſeufzte Sophia. 

0 J “ 

Michailod, der Steuermann auf dem „Reonidag,« 
wor nicht ber Bruder von Alerandros und Sophia, 
fondern der Bräutigam des Mädchens. Er war ein 
geiducdter Eremann und eim redlicher Burfche. Die Wittwe 
hatte ıhm ihr ganzes Glück anvertraut — denn fie hatte 
ihn mit ihrer Tochter verlobt und außerdem oe Forderuns 
gen und Angenftände zum Einziehen übertragen, bie ihr 
verftorbener Gemahl bei den Geſchäftsfreunden in Odeſſa, 
Buchareſt, Eonftantinopel, Nauplia und Xrieft hinterließ, 
und deren Eumme, wenn die Debitoren redliche Leute 
waren, fich nicht unbedeutend hoch belief. Am »Feonidad- 
uud an deſſen Eteuermann hing daher bie Heffnung, dad 
Glück der ganzen Familie Stauchinos. Auf ‚fein Eintrefe 
fen wartete fie mit Sehmfucht, zumeift Sophia, und fchon 
feit mancher Woche harrieu fie feiner Ankunft vergebens. 

Indeſſen beichwichtigte die Wittwe ihre Bangigfeit 
und ihre Zweifel, nahm Mortons Goldftüde an, und mies 
thete ſich eine Meine Wohnung fo fanber und bequem fie 
nur immer in dem unfaubern und unbequemen Emyrua 
zu haben war. Der Brite betrug ſich mit ber größten 
Rückſicht. Er Fündigte feine Beſuche allemal im Voraus 
an, langweilte fodann fi und die Kamilie eine Stunde 
lang, Sophien audgenemmen, denn biefe wurbe ibm vers 
borgen, fragte nad ben Bebürfniffen und fuchte jeden 
Mangel abzuftellen, dann ging er wieder, fehr entzückt 
durch den Abjchiedöfuß, den ihm Alerandrod fletd getrens 


uich ertheilte, 
(Fortfehung folgt.) 


Uebrigend wird er ihr 





Moannichfaltiges. 


Ein Offifier, immer gut gelaunt, faate zu feinen Ras 
meraden: Gebt Obacht, welch präzifed Dlanöver ich mei—⸗ 
nen Rekruten gelernt hate. Tiefe waren darauf fehr neue 

ierig. Als der Offizier feinen Zug früh 4 Uhr im Hoch⸗ 

ir auf den Ererzierplag geführt: hatte, ließ er den—⸗ 
ſelhen nadı ringen Bewegungen endlich „uhr.“  Dirß 
iſt, wie befannt, ein Kemmande, wo ber Rekrut ſich neb 
nicht nanz der Ruhe ergeben darf. Test fam der Zeitpunfe 
des erwarteıen Mansvere, dieſen gab er ben hiuter fich 
ſtehenden Kameraden ſtill zu verfichen. - Er firlite ſich vor 
den Zug, nnd — gähnmte Piöglich und unwillkürlich 
a der ganze Zug, wie auf ein Kemmande, — das Moni 
auf. ö 





Ein Bater ſprach einft zu feinem Schue,: einem 
Schulknaben: „Du bift fehr licderlich und verlierfi alle 
Augenblide etwas von deinen Schulſachen. Hate body in 
Zufenft mehr Aufmerflamfeit darauf! Hier haſt du ein 
ueues Leſebuch, id habe den heutigen Datum darauf ges 
fohrieben, damit ich fehr, wie lange du c6 gehabt halt, 
wenn du es einjt verlierft.. 


Anzeigen. 
Herrn 


Eduard Mühl 


mad Durchleſung feines Gedichtes an Agnes Schebeft 
im Briedend» u. Kriegd: Kurier. 1842, Mio. 19, 


Im Narrenmonde fühlt ich tücht'ge Stoße, 
Und ſah vor mir phantaſtiſche Geſtalten; 

Als ic Das Blatt mit Deinem Lied erbaften 
Da zupfte Momus nedend mih am Echoofe. 


Ob Deiner Kenntniß ſtaun' ich, o die große! — 
Wie ſich Dein Wiſſen licblich mag entfalten ] 
Des Taubenaard Hermaphroditgeilaften, 

Und bie padica neu, ald Bot Mimofe! — 


Zur Frohn muß Dir die Holde Mufe fröhnen ; 
Doch Hliebft Du beffer heim mit Deinen Tönen, 
Du. Metcor in neufler Dihtfunjt Hallen! — 


Fährt Du fo fort, fürmahr! fo iſt mein Glaube, 
Mir Deinem Paroridmus Du zum Raube, 
Wirk in Erlangen ſchlüßlich ſelbſt vaſallen! — 


* * 





Freundsrbafts - Yerein. 
Eingetretener Hinderniffe wegen fintet der am 16.d. M. 
angekündigte große Madfenbalil Sonntag den 23. d. M. 
fett. Die Eintrittöfarten fönnen von 2—4 Uhr im Wirth⸗ 
ſchaftsſocale zu den „vier Jahreszeiten» in Empfang genoms 
men merden. " 
Der Borftand 


Einladung. 
Hente Freitag den 21. Jannar fpielt das 
Quartett von Münden 
(wobei ſich die beliebte Strohharmounica befiudet) 
bei Gaſtwirth N a ıw auf der Schütt. 





finder u Br 23. Januar im Gaſthaus 
zum goldnen Schwan zu Wöhrd flatt. 
Subſcriptions-Billets a 12 Er. find 
bei Unterzeichnetem, oder im Laden Nro. 91 am 
Hauptmarkt zu haben. 
Au der Ai 2 fr. à Den 
Um zahlreichen Beſuch bitter 
zahlreich ſuch M.- pfirfal 


Kupprechts-Garten. 

Sonntag den 23. Januar finder gutbejchte Tanzmuſik 
ſtatt, wozu ergebenit einlabet 

Michel. 

















Zu vermiethen. 
In L. Nro. 143 ber Kaiſerſtraße find in ber Iſten Etage 
awel moͤblirte Zimmer und Allov an ledige Herren zu vers 
miethen. 


Dad Kleeblatt 
von Wehefrig und Wildner ſpielt fommenden Eon 
tag „im goldnen Hirſchen· an der Lauferſtraße, wozu erges _ 
benft einfadet f 
Sturm 


RUHE 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen ſchon befannten Fabris 
faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn: Del 
zu dem billigen Preife von 23 Pr. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbft das bet raffinirtefte 
NAüböl in jeder Hinficht vollfommen ımd zeichnet 
ſich durch ein gasartiged, geruchloſes und lang- 
fames Brennen befonderd aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Cramer, 
KRommifftend » Berkanf bei Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Nro. 904. 


EIETTIRHRRRRNHNNEN 
Stadt-Tbenter zu Mürnberg. 

Freitag, 21. Januar, Benefice-Antheil ber hiefigen 
Stadtarmen: „Robert der Teufel.“ Große ronmam- 
tifche Oper in 5 Akten. Muſik v. Meierbeer. 

Fräulein Agnes Schebeſt mar jo freundlich für 
Diefe Opern, Borftelung die Parthie ber Alice zu übernehmen, 

Zum Beſuch dieſer Darftellung erlaube ich mir, die 
hochverehrten Theaterfreunde ergebenit einzuladen und bim 
gewiß, daß Diefeiben, den milden Zweck beachtend, Sich 
recht zahlreich einfinden werden. 


TREEHE 


IHRHRRHHRRINTHHNNE 
SIHRHNHERIREND 


Guſtav Drayer. 
Geftorben. 

Den 16. Januar. 
Werth, Appollonia, Handelenann, Ehefrau in Goftenhof. 
Eichei, Margaretha, Bleilliftemacer& Frau, 
Erhreier, Erhard, > 
Schaller, Kunigunda, GärtneresTöchterfein in Wöhrd, 
Den 17. Januar. 
Memmert, Karl Erbaftian Phalirp, Kaufmanns⸗Eohn. 











UAngefomnene Fremde 
pom 19, Januar ı1B12. : 


(Rothe Ros.) Hr. Kleinfeher, Part. v. Reaendburg. (Bapr. 
Hof.) Hr. Daugham, Kent. v. Yonden. Hr. Niemann, Kfm. von 
Leipzig. — (Witt. Hof.) Hr. Samidt u. Hr. Bore, Kilte. v Priv 
ig. — (Strauß) Hr. Schreiber v. Yımdab, Hr, Radier v. Nörds 
ingen, Hr. Burlein v. Schweinfurt, Hr. Samidt vn, Würzburg, 
Hr. Yobr v. Bamderg, Hr. Bauer . Mihen, Hr. Sameiſohn von 
Frankfurt, Kite. Hr. Oberndörfer, Bangquier v. Ansdach. Hr. Des 
lette. Ingen. v. Parid. Hr Bar. v. Pords v. Etutigart. Hr. Dec⸗ 
fan m. Zam., Parı. y. Münden. — (B1.Glode) Hr. Stober, 
Afın. m. Tochter v. Bamberg. Hr. Raab, Chirurg v. Bayreuth. — 
(Ballfiih.) Hr. Tolwegel, Afm. v. Rohr. — (Mondic. z. 
8) Hr. Schmid, Müfer v. Augsburg. Hr. Meier, Stallmeifter v. 
Meißendorf. Hr. Schubel, Afm., u Hr. Kirchhof. Pflafterermeifter 
». Ansbach. — —— 4 8.) Hr. Amon, Berwalter v. Ans» 
ba, Hr. Den? v. Gnsbrud, Hr. Moor », Gunzenhaufen, Kfte. 
(Bien. Hof.) Hr. Bödel, Auothefer v. Erlangen. 


SEE 
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Bayern. (Münden, 16 Jan.) Morgen ſollte im 
areßen DOpeondianle unfere erfie maskirte Akademie ſtatt⸗ 
finden, deren feit einer langen Reihe von Jahren in jedem 
Rarueval zwei veramftalter zu werden pflegten. Die Hofs 
theater Intendanz hat aber geitern wieder alled Erwarten 
befannt gemacht, daß diefe Unterhaltungen heuer zu unters 
bleiben hätten. Da ber Hof an benfelben wegen der noch 
andauernden Trauer nicht Theil genommen haben würde, 
fo verliert das Publikum wenig oder nichts; Denn nur die 
Ainwefenheit der hödıften Herrſchaften füllte Den Saal bei 
diefen, fonft nur geringen Genuß gemwährenten, Akademien. 
Bielleiht bat die Intendanz die Aufimdigung auch nur aus 
eforgnig vor einem Audjadle in dey Eiunahmen zurückge⸗ 
Kommen. j 

— 18. San. In ber k. Erzgieberei iſt neuerdings 
die Statue des Kurfürften Jchanm Wilhelm, des Grun—⸗ 
ters der Düffeldorfer Gallerie, in Guß und Cifelirung 
vollendet, aufgeftellt worden. Cie gehört befanntlich in bie 
Reihenfolge, die zum Schmuck bes neuen großen Thronfaals 
beſtimmt iſt. Kür den Guß ift nur uch ein Theil der 
leiten Statue in diefer Neibenfolge übrig. Im Herbſt 
die ſet Jahrs werden fie ſämmtlich an ibrem Beſtimmungs⸗ 
ort aufgeſtelt ſeyn. Nächſtdem wird der Guß der koloſſa⸗ 
len Statue des Großherzogs ven Heſſen beginnen, wozu 
an hundert Gentner Erz verwendet werden. — Die Hıns 
terbliebenen Jean Pauid haben Sr. Diaj. dem König die 
einenhändige Handſchrift vom legten Werfe Des Dichters, 
»Selina oder über die Uniterblichfeit der Seele« verehrt, 
uud Allerhöchiderfelbe bat dieſe Babe huldvollſt anzunehe 
men und der biefigen Fönigl. Hofe und Sraatsbibliothef ein⸗ 


wuverleiben geruht. i 

‚— 19. Jan. Se, Maj. der König bat gerubt, den 
fönigl. Kämmerer Grafen Eduard v. Yrſch, Hofmarſchall 
Ihrer Maj. der höcitieligen Königin Karoline, zum Zur 
tenbantemr des föniglichen Hoftheaters zu ernennen. 
Küftwer verläßt in’ den erfien Tagen Februars Münden, 
um ſich nach Jralien zu begeben, von wo er Eude April 
in Berlin eintreffen wird, um bort feine Stele als Geue⸗ 
ralintenbant der koͤniglichen Schauſpiele und Gapelle au—⸗ 
zutreten. (9.4.3) ; 

Preupen. (Aus Köln.) Durch die Wegnahme der 
Bröde iſt die Verbindung zwiſchen beiten Ufern des Rheins 
jegt fehr erſchwert. Als noch General v. Pfuel am Rhein 
defehligte, beabfichtigte derfelbe die Einführgn fleiner Dampf 
boste mit Eißbrechern, burch welche bie Berbifdung ‚Schr 
erleichtert worben wäre. WBielleicht wird diefer Plan wieder 
aufgenommen, da er nıcht blos in mierfantiliicher Hinficht, 
fonderm bei einer Feſtung auch in miltärifher von großem 

nen zu ſeyn verſpricht. Dagegen iſt tie Eiſenbahuſtteckd, 
welde von Föln mad) Müpiteim bereitd angelegt und mit 
Schenen werfehen war, wieder abgebrochen worben, weil 
fle der Befefigung von Köln (Trug) gar zu auffalende 


ur. v. 





Annäherungspunfte bot. — Die Handelöfammer von Aas 
cheu bar ıhr Borum über Die Frage wegen eines Anfchluffes 
von Belgien abgegeben. Unier größter Indufriegmweig, die 
Tuchfabrifation, welche von jeher Aachens Ruhm audmachte, 
bat ſich eutſchieden und faft einflimmig für einen unbeding⸗ 
ten Auſchluß ausgeſprochen. 

Aurheſſen. (Hanan, 17. Jan.) Tages ge ſorãch 
lieferte in den letzten Tagen ein bier zwiſchen einem Givis 
liſten aus der höheren Glaffe und einem Militärbeamten 
Statt gehabted Duell, in welchem beide Theile verwundet 
wurden. Sm unierer font jo ſtillen Stadt macht ein jols 
cher Vorfull großes Geränidı, wird aber faum ohne uns. 
angenchme Folgen bleiben. — Veflagenewerthermeile ers 
mordete fih in ben legten Tagen aud) ein hiefiger Burger 
wegen Rranfheit. 

Fraukfurt, a. M., 15. Jan. Uufer kiederkranz gab 
geilern Abend im Theater ſein jährliches Konzert, zum Bes 
fen der Mozarı-Zriftung, in welchem fich der erite Schufer 
biejer Stiftung, der fünljchnjährige Bott ans Kaffel, als 
Lıolinipieler produzirte und durdy ein wirklich ausgezeich⸗ 
neted Spiel Uberraſchte. Der Knabe fol auch bereus em 
tüchtiget Klavieripieler und Organiſt ſeyn, und zeigt. zur 
Eompoſition ein ſchönes Talent, das ihm auch das erſte 
Stipendium ver Mozarte-Stiftung verſchaffte. Der Fonde 
der Mozarts⸗Stiftung wird jetzt nabe an 13,000 fl. betra⸗ 
gen. Der Fonds muß ſich alfo noch bedeutend, um, tie 
in den Statuten beitintme if, die Stifrung in ein Gouſer⸗ 
vatoire ju verwandeln, 

Sroübritannien. (London, 10. Jan.) Der Kö⸗ 
nig von Preußen it zum 20. Jan. im England erwartet. 

Es find für Se. Diajeftät außer ben ſchon erwähnten Ges 
mäcern im Schloß Windior, auch Sraatszinımer im But 
tinghampalaſt hier ın Lendon in Bereitichaft gelebt. Eine 
Abtheilung der Gardecavallerie ift nad Weolwich beorderr, 
wo der König landen wird, um Ge. Majeftät mach dem 
Budinghampalaft zu geleitet. Der Sof wird ed an nichts 
fehlen laffen , um die Aufnahme bes Königs von Treugen 
in England fo glänzend ald möglich zu machen, uud es 
fol eine Reihe von Feten mit der größten Pracht zu Ehs 
ren Sr. Maj. geneben werden. Öleih nah ber Taufe 
bed Prinzen von Wales wird reinigemale -Gircle bei Ihrec 
Majeflär ım St. Jamespalaſt ſeyn, wobei ſich der Acel 
des Kandes jo zahlreich ald möglich eingufinden bea bſichtigt. 

Die Saifon wird daher in dieſein Jahre ungewöhnlich frih 

bedinnen, und ale Hotels dürften überfült feyn. In den 
legten Tagen haben fidy Ihre Majeſtät und Prinz Albrecht 

im Schloß Windior auch ſchou einige neue Quadrillen und 
Galopps und den „Deuricen Großvatertang* eingeübt, die 
bei deu Hojbällen eingeführt werden ſollen. Der Dberfans 
merberr (md Lord Charles Wellesley nabmen an dieſen 
Proben Theil. Dem Erfteren iR Frenmoresheufe überges 
beq werden, um darin Die nötigen Anflalten zur Aufnahme 


mehrerer der vornehmſten Säfte Ihrer Majeſtät zu treffen, 
Die zur Taufe eingeladen find. Täglich ergehen noch ſolche 
Einladungen, auf welche farleunige Antwort erbeten wird, 
damit man bei Zeiten wiffe, wie viel Perfonen bri der 
Taufe anmefend feyn werden. Aber den hohen Würden» 
trägern der Kirche und des Staats, Die dieſer Geremonie 
von Amtswegen beimohnen müffen, find auch bereits Die 
Rıtter ded Hoſenbdandordens eingeladen, bie burdy ben 
Glanz ihres Orders nicht wenig- zu dem Pomp ber feiers 
lichen Handlung beitragen werden. Cinladungen on Re— 
rräfentanten der beiden Parlamentshäuſer und der Bürgers 
ſchaft follen noch folgen. Geftern Nadımittags fand die 
erfte Probe der geiſtlichen Mufif ſtatt, welche bei der Taufe 
in der St. Grorasfapelle aufgeführt, werben fell. Prinz 
‚Albrecht hat die. Stücke dazu ausgewählt; ed find lauter 
Gompofitionen von Handel: eine Feitouverture, die Duvers 
ture zu dem Oratorium Campion, ein großer Marſch aus 
Herfuled und das Hallelnjah aus dem Meſſias. Die Feſt⸗ 
euverture wird ‚gefpielt werden, wenn bie Taufpreceiken 
in das Innere des hohen Ghors eintritt, und der Marich 
wenn fi Diejelbe wieder aus dem Öotterhaus entfernt. 
Die Duverture zu Sampſon wird die heilige Handlung 
ſelbſt einleiten, und den Beſchluß ded Ganzen madıt das 
Hallelujah. 

Schon früher wurde über dad Widerſtreben der ultras 
bochfirchlichen Partei, der Puſeyiten oder Newmaniten; ger 
gen das Biethum in Jeruſalem geſprochen. Bisher bes 
ichränfte fidy dieſelbe auf kleine Planfeleien, jet aber iſt 
fie mit einer inbaltreichen Schrift ven ganz anderer Bes 
deurung aufgetreten durch James Hope. Dies iſt cin juns 
ger höchſt ausgezeichneter Nechtögelchrter, uamentlich Kar 
nonift, der fich vor zwei Jahren ald Advofar der Kapitel 
‘vor dem Dberhaufe die höchſte Achtung, ſelbſt bei Gegnern, 
erwarb. Damald drang feine bewunderte Rede nicht durch, 
weil die Forderung der Gegenwart zu mächtig war; jegt 
vollends hat er jein großed Talent gegen cine Sache ger 
richtet, die mt ıhrer tief im der Natıon wurzeluden Kraft 
ibn und feine Partei erdrüden wird. ur wirermillig 
gibt er zu, Daß die engliiche Kirche da, we chen ein grie⸗ 
chiſcher Biſchof ſey, das Evangelium ſelbſtſtändig verfaudis 
gen dürfe: eigentlich ſollte ſich, meint er, Biſchef Alexau— 
der von dem dortigen griechiſchen Biſchof cine Coumiſſton 
ald Generalvicar für die Engländer geben laſſen, und bes 
gründet dieß durd eine Citation aus Kardınal Thomaffıs 
und. Hauptſächlich aber proteitirt er gegen jede Einigung 
mit den Proteitanten des Gontinents; diefe müßten, nadı 
ibm, eimzein zur englifchen Kırche übertreten; wenn man 
feine Worte genau nimmt, dürfte fein Yurheraner chne neue 
Zanfe in einer engliichen Kirche zum Abendmahl gelaffen 
werben; durch eine jirenge Anwendung vergangener, in der 
englifcben Kirche ſelbſt nicht mebr beobadhteter, rein Diecis 
"plinarer Sagungen möchte er eine umüberichreitbare, flarre, 
fteinerne Grenze um die engliiche Kirche zieben , — er droht 
dem Bifchof, wenn er dieſe Grenze überjchreite, werde bie 
Kirdye ſich von ihm losſagen. 

— 14. Ian. Es find Befehle nadı Chatham und 
Sheerneß ergangen, den Formidable von 84 Kanonen 
und den Alfred von 50 Kanonen zu erpediren. Der 
Kormidable fol zu der Escadre floßen, die Ce. Mai. 
den König von Preußen zu Oftende abholt. Der König 
wird, wie Mau hört, wur adıt Tage zu London bleiben, 

Der ſich fo nenvende „Herzog von der Normandie ift 
‚in feiner Wohnung in Samberwell auf feine alte Liebhaberei 
verfallen, ein neues furchtbares Kriegsgefchoß zu erfinden 


und ber englifhen Regierung damit ein Geſchenk zu machen. 
Eeine Nachbar beſchwerten ſich über die gefährlichen Schieß⸗ 
übungen in feinem Garten bei der Polizei, und der Herzog 
ward angemiefen 500 Pf. St. Gaution zu biuterlegen, daß 
er die Erperunente in bewohnter Nachbarſchaft unteriafen 
werde. 

Franfelch. (Paris, 16. Januar.) Franzöſtiche 
Blätter vom 16 Fan, jchreiben: Die Commiſſion, welche die 
Plane fur ein Grabmal Desifkaifers zu prüfen hatte, ſchlaͤgt. 
nach Verwerfung aller vorgelegten Plane, eine offene Gruft 
im Junern und ein Reiteritandbild außerhalb der Invaliden 
Kirche vor. n 


nn u nn nn ne 
Der fchöne Knabe. 


— 


(Zortienung.) 


Das Finzige, worum der Wohlthäter von Frau Stau— 
chines bat, war Aufrichtigfeit. Damit meinte der 
edle Zir, den Monachi vor jeiner Entlafung in der Res 
gel Molord titulirte, eine gewiffe ovidiſche Verwandlung. 
Alerandros follte eine Alerandrine werden, damit ſich Mors 
ton nicht mehr fcheuen dürfte, ihr alle die zärtliche Arrige 
feit und Aufmerkiamfeit zu bemweiien, die eine Beliebte vers 
dient. Allein die Wittwe veritand dies falfch, und durch 
das anſtändige und edie Weſen ihres Beſchützers über feine 
Sefinnungen gänzlich beruhigt, war fie auch im Beariff, 


ihm Sopbia vorzuftellen, und aus dem erwarteten Echn 


Michailos einen. Schmwiegerfohn zu machen. Allein wer 
felten eine Unwahrbeit wagt, ſich ım eben nur wenig Tau⸗ 
ſchungen erlaubt, dem wird es fehr ſchwer, eine Lüge zu⸗ 
zugeſtehen. Frau Stauchines harte es Daber, nachdenr fie 
Eır Morton jeit fünf Tagen perfönlich fannte, noch immer 
nicht über ſich vermocht, ıbm den Betrug zu entdeden, wie 
fie ihr eigenes Berfabren ſchalt, und wenn fie ſich's auch 
beute wieder vorgenommen hatte, fo unterlied fie ed auch 
heute, wo der Britte ausnahms weiſe einmal anangewmeldet 
fan. Sophia ſtand nämlich am Fenſter, Alexandros faß 
am Tiſch und malte Schiffe, als ein Pferd durch die Strafe 
galoppirte. Sir Morten hing auf dem Roſſe, denn dies 
tt Die rings richtige Bezeichnung des Neitend eined Eng ⸗ 
landers und ließ das ſtattliche Thier recht muthig auftreten. 
Er ſchaute nach dem Fenſter empor, grüßte Eopbia, you 
ber er nur flüchtig dem Kopf erfannte, und das Mädchen 
mid; ſogleich zurück. Statt ihrer fam Aleranorod herzu 
und [ud Herrn Morten ein, einen Befuc zu machen. Der 
getreue Lirbhaber war dazu nicht abgeneigt, er überließ 
ſein Pferd dem Diener und ging hierauf zu feinen Freunden. 

Sophia hatte ſich abermals in ihr Gemach zurückge · 
zogen. Obſchon das Geheimuiß auf der Bruſt der Witte 
mie ein Berg laſtete, jo fo fonnte fie fi, wie gefagt, den⸗ 
noch micht entichließen, dem jungen Mann bie. nöthigen 
Eröffnungen zu maden. Belangen fragte fie, indeg More 
ton nur Yugen und Ohren für Alerandros hatte: 

Roch immer feine Nachricht von der Brigg „Leonidas P=- 

Morton ermunterte fich, wandte den Blick auf die Muts 
ter und ermiederte : 

Seit ih Euch die letzten Hafenliſten mittheilte, Feine 
Kunde weiter.* 

“Wir wollen ein wenig fpazieren gchen, Herr Mors 
ton,« ſprach Alexandros. 

Moerton mar allzu beſorgt für feinen Liebling, als daß 


er für ihn im dieſer Perfleidung nnd den Vorfall im Kaffees 
Haus noch nicht weit im Rüden, nicht ‚Gefahr. befürchtet 
hätte: Er Ichnte das Anerbieten auf eine qute Art ab. 
Kran Stauchinos firwieg und ſtickte au einer weiblichen 
Pupfacıe. . f 

‚Wenn Du dech wahr und redlich gegen mic wärft,* 
fagte Morton leife zu Alerandros. ‚ 

Wewiß bin icdh’e,» erwiederte der „Ihöne Knaben mit 

läbenden Wangen. Er dachte an Michailos, den er für 
Five Bruder audgegeben batte. 

Du follteit fein Geheimniß vor mir haben,“ fegte 
Morton hinzu 

„Die Mutter, Herr Morton, — das Unglüd hat fle 
vorſichtig gemacht, — aber ed wird ſich Allee aufflären.“ 

„Und wirt Du mich auch dann noch lieben? wirft 
Da mir unter allen Umfänden treu bleiben?“ 

Diefe Frage beihämte den Knaben, Er fiel Morten 
‚am den Hals und ſagte unter bervorbrecheuten Thranen: 
„Mein guter Mortou!- 

Der Brite ſeufzte obligat dazu, fah mit ſchlauer 
Schüdternbeit nad Fran Stauchinos hinüber, Denn er 
glaubte, diefer würde bie gegenfeitige Annäherung zu weit 
gehen, fie warde ihrer Tochter — Alerandrine, einen firas 
fenden Slick zuwerfen. Aber die Witwe lächelte recht 
freundli. Morton wollte fat mit einer Erklärung her 
vorbrecen. 

Ein Engländer aber handelt nicht fo leicht vorſchnell. 

Morten war überdies noch uicht mit ſich einig. Er 
wußte nicht, eb er ber Geliebten nut fein Herz oder auch 
zugleich feine Hand anbieten follte, denn Herz und Hand 
find befannrlich zwei ganz verfdiedene Dinge; auch bei 
und Deurichen. Daher verſchob "der ſchmächtige Süngling 
feine Grpectorntionen, und fchlotterre alebald in feinem 
etergelben Node zum Kaffechanfe, um Almoad das Mährs 
-dien.vorzulefen, deſſen wir Eingangs gedadıten und Das 
er recht gelungen miedergefchrieben hatte. Die Liebe giebt 
und immer erft die rechte Auffafung und Weihe — für 
viele Dinge wenigſtens — auch für arabifche Novellen. 


Der Mährdıenerzähler bewunderte den Briten wegen 


zweier Umftände. Erſtens wegen des Fleißes, mit dem er 
die arabiiche Sprache findirt hatte und Materialien in Ders 
felten zufammentrug, zweitens wegen der warmen Kleidung 
und dicken, fropfigen Halsbinde, deren ſich fein Runde 
felbft unter Rleinafiens Himmel bediente. Erfreur empfing 
Yımovad den Iufulaner, hörte die Arbeit, pfanderte danu 
mit ıbm und unterrichtete ihm auch zum brittens oder wiers 
ten Male in der Methode auf türkiſche Meife niederzus 
- fügen. Da dad Kaffeehaus eben keine andern Gäfte als 
Dtorton und Almoad hatte, fo nahm der Erſtere fogleich 
eene Uebung ver und fauerte ſich mit vieler Unbehelfenheit 
auf Lie Keriep. Aber er ſchwankte uud konnte femen feiten 
Sig bekommen, die Beine waren ewig zu lang, die Stel 
tung entjeglich unbequem, er fiel zulegt auf's Politer hin. 

Eine früftige Stimme brady in ein lauted Gelächter 
aus. Morton ſah ſich beleidigt um und erblicte einen gries 
chiſchen Scemann, deſſen Kleidung etwas ausgezeichneter 
uud feiner war, als die eines gemeinen Matroſen. Der 
Grieche mar bei den letzten Anftrengungen des Briten 
eingetreten und ward jeht erit von Alnond und Morton 
bemerfr. Diefer richtete ſich empor, maß den Seemanu 
mit einem herausfordernden Blicke, begeguete aber nur dem 
ruhigen Ansdrucke einer bewußten Ueberlegenheit. 

„Was hattet Ihr für Urfach‘, ein jo unpaffended Ges 
lächter aufzufchlagen ?= fragte Morton. 


Ich deuke nicht, dag Ihr mich hindern werbet, mel⸗ 
nem innerften. Dergnügen Luft zu machen, wenn ich einen 
Menfcen febe, der ſich ganz mie eine Kreujfpine gebehrdet« 

»„Alah ift groß,“ fagte Almoad fehr erftaunt. 

„Wer ſeyd Ihr ?. rief Morton und wiſchte ſich mit 
dem oſtindiſchen Tuche den Schweiß von der Stirn. 

Michailoe, der Oberſteuermann von ber Brigg »Peos 
nidad,;« wenn es Euch intereffirt,« antwortete der Schiffer. 

Die Hand, mit der fih Morton das Geficht trodnete, 
ruhte einige Secunden, — dann erfcholl ein Nafenlant : 

„ch, fo. Häm, fo.“ 

Michailos war nicht wenig gefchmeichelt durch den bes 
fänftigensen Eindruf, den bie Angabe feines Namens und 
Standes auf den Erzürnten hervorbrachte. Almoad ließ 
ein: „Alah ift groß“ hörem, zu Deutſch: „Morton hat 
keine Gourage.« j 
„Seid mir gegrüßt, Here Michailod,« — fagte Mors 

„Ich wünſche nicht Händel mit Euch zu befommen.“ 
„Daß glaub’ ich, verfegte der Oberfteuermann. 
Ich fenne nämlich Fran Stauchinos und hatte Ges 
fegenheit, ihr einige fleine Dienfte zu erweiſen.“ 

Dies war der Punft, der dem Steuermann dad Blut 
in die Wangen jagte. 

Er rüdte näher und fante leife: 

„Kennt Ihr auch ihre Tocter?« 

»Eben die veranlaßte mich, die Wittwe — in meinten 
Schutz zu nebmen. Ich rechne auf Eure Freundfchaft und 
boffe, daß Ihr mich nit ungern in Eurer Familie ers 


bliden werbet.* 
(Schuß folgt.) 


— — — — —— — — 
Anzeigen. 


Einladung. 
Dienftag den 1. Februar d. J. findet im biefigen 
Schauſpielhaus 


Ein Carnevals-Ball 
ſtatt, webei bemerkt wird, daß außer dieſen hier benann⸗ 
ten fein zweiter abgebalten wird. 

Ter Subſcriptienepreis für einen Plag in Loge ober 
Parterre ıft auf 48 Fr. feigefegt und find ‘zur Unterjeich⸗ 
nung bereits die Liſten in Umlauf gebracht. 

Eine zahlreihe Einzeichnung gewärtigend, verharret 
mit größter Hochachtung 

ergebenfter 


ton. 


Guſtav Brauer. 


“ NRadhride . 
Obgleich der geitrige Ball im goldnen Adler 
von Mirgliedern des Albrecht-Dürer-Berein nicht 
fo beſucht war ald man erwartere, fo iſt denuoch 
nach Abzug aller Koften der Anſtalt für Beſſe— 
rung verwahrlofter Knaben die Gimme von 
fl. 11. O2 fr. übermächt worden. 
Nürnberg, den 21. Januar 1842, 
Das Ball-Eomire. 
Schießhaus St. Johannis. 
Conntag ben 23. Januar 1842 finder gutbefegte 


Tanzmufit jtatt, wozu ergebenſt einladet 
- Srieberifa Maller. 





Jammerthal. 
„Heute Samſtag den 22. Januar werden fi bie Herren 
Fiſcher und Schnepf 
probugiren, wozu ergebenſt einladet 
Grimm. 








Anzeige 
‚ Unterzeichneteer macht hiemit befannt, 
Sountag den 23. Januar die Herren 
Fifher md Schnepf 
ſich Sei ihm prodnziren. 
Stein am 22. Januar 1842. - 
Balmberger, Gaſtwirth. 


Einladung. 
Richten Montag, ald am 24. Januar, findet Pros 
buftion won ben Herren 
Fifher und Schnepf 
in der „weißen Lilie= in der Beckſchlagergaſſe flatt, 
wozu ergebenjt einladet 


daß fommenden 


— 





Eberhard. 





Einladun 9. 
Morgen Sonntag. den 23. Jannar finder bei mir Tanz 
unterhaltung flatt, wozu höflichit einladet ergebeniter 


Aug. Butters, Gaſtwirth zum gofds 
nen Pamm in der obern Schmidtgaſſe. 


Das Rlecblatı 


vn Wehefrig und Wildner ſpielt fommenden Sonn⸗ 
tag „im goldnen Hirſchen · an ber Lauferſtraße, wozu erge⸗ 
beuſt einladet 


— 





Sturm. 


Kupprechts-Garten. 


Sonntag den 23 Januar findet gutbeiehte Zanzmufft 
Matt, wozu ergebenit einladet 
Miqchel. 











ROSENAU. 


Unterzeichneter bringe hiemit zur Anzeige, daß der Teich 
ofme alle Gefahr befahren werden kann. 
Köchert. 








Anzeige. 

Eine Parthie von eirea 40 Rieß geprägtem 
Gold» mid Silberpapier verſchiedener neuer Deſ⸗ 
find wird bei einzelnen Rießen a fl. 10 — und 
bey Abnahme der ganzen Parthie a fl. od — abs 
gegeben. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine reale Garküchenwirthſchaft, woſelbſt ein Mittags 
tiſch für etlihe 40 Abonnenten verabreicht wird, und audı 
auſſerdem ein frequenter, geſellſchaftlicher Beſuch flatt findet, 
iſt täglich um fehr billigen Preis zu verfaufen.pom 

Öffentlihen Eommiffiond + Büreau von 
J. St. Edmidt S. Nro, 104, 





Haub-Berfauf. 

Ein in der Lottergaffe, ganz nahe am Epittlerther fies 
gendes Haus mittlerer Größe, und größtentheild neu erbaut, 
wird verfauft. Näheres im - 

ü Öffentlichen Fommifftond‘s Bürean vom . 
J. St. Schmidt 8. Nro. 104. 





Birthbfhaftd»-Berfanf. 
Eine reale, unbeſchraͤnkte Biermirchichaft mit Pfenfferen, 
im Jakober Biertel liegend, von welcher das Haus 106 fl. 
Miethe abwirſt, iſt bilfig zu verfaufen. Näheres im 
oͤffentlichen Commiffiond » Bürcau vom 
J. Et. Schmidt 8. Nro. 104, 


Theater in Fürtb. 

Samſtag ten 22. Jan. Zum Erftenmale. Rich ard 

Savage, oder: „Der Sohn einer Mutter. 
Drama in 5 Aufzügen von Carl Gutzkow. 











Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Sonntag den 23. Januar- „Rataplan der fleine 
Tambour.“ Baudeville im 1 Aft von Pillwig. Hier 
auf: »Der legte Kup.“ Luffpiel in 2 At nad dem 
Kranz. von Profeffor Reaged. Zum Beſchluß: Der 
alte Feldberr- Singfpiel in 1 At v. E. v. Holtel, 


eotterie 
Zu Regensburg herausgefommene Nummern: 


50 29 10 87 47 


— — — — — — — 


Sieſige Schrannenpreife 
vom 11. und 15. Januar. 





Hochſter Durchſchnittẽ⸗, Nie drigſter 

Preis des Schäffels. 
Korm..... fl. fr Bf. 42 fr. Bf. 18fr. 
Maizen 18 » 30 » 16 »53 » 14,9 „ 
Gerjte 6» 36» 6». 9» 6. — . 
Haber.. - 4,24» 4:11, 3.4. 


Das Korn iſt geftiegen um — fr. — Der Walzen 
kit geſtiegen um,6 fr. — Die Gerſte it gefallen um 
15 fr. — Der Haber iſt gefallen um 1 fr. 





Geftorben. 


Den 17. Januar. 
Gold beck, Margaretha Chriſtina Jafobine, Sonditors⸗Frau 





Angekommene fremde 
vom 20, Tanuar 1842. 


(Bapr. Hof.) Hr._v. Bederatb v. Grefeld, u. Hr. Heder 
©. Glauchau, Kite. — (Witteldb. Hof.) Hr. Schmis, Am m 


Krefeld. — (Strauß) Hr. Meutädter » Bayreuth, Hr. Linder, 
v. Met. Breit, Hr. Berge v. Ofiendad, Hr. Mebrbach v. Brote» 
roda, Alte. Hr. Golling, Fadrik. v. Regengburg. — GGlaue 


Blsde) Hr. Eohn, Rfm. v. Würzburg — (Roth. Hahn.) Hr. 
Bas, Priv. v. Wunden. Hr. Klenf v. Haßfurt, Hr. Kübel van 
Nordbalm, Kite. Hr. Zoriter, Grometer v. Frankfurt. 


Mit einer titerarifchen Beilage von George Winter 
(über das in Peipzig erfibeinende Wert: “Napoleon 
Bonaparte wie er leibt und lebte). 








2 tie Zeitung eriheint s 
eh 


nBreiienan: 





IX. Jahrgang Nro. 23. 


gern. Einem Würzburger Blatt zufolge find 
dafelbft Privatbriefe aus Paſſau angelangt, welche melden, 
daß dem feit längerer Zeit auf der Veſte Oberhaus in Des 
tentiom befindlichen Dr. Eifenmann durch allerhöchſte Gnade 
vor furzem eine bedeutende Erleichterung feiner Haft, und 
unter Anderm die Erlaubniß zu Theil geworden ift, unter 
Begleitung in der Stadt und Umgegend fid) ergehen zu 
bürfen. 

Preußen. (Düffeldorf, 15. Sanuar,) für den 
Aufenthalt Sr. Maj. ded Königs im unferer Stadt auf 
ber Rüdreife. von England beabfihitigte man Sr. Majeftät 
ein ſpleudides Küinflierfet zu bereiten. ‚Auf die bießfälige 
Anfrage haben Se. Majekät geruht den Beſcheid ertheilen 

laffen, daß Mllerböchfidietelben bei dem fehr kurzen 

Hufenthalte derartige Feſte leider nicht annehmen Fönnten 
und höchſtens mur folde würden annehmen Fönnen, wobei 
Allerhöchtdiefeiben Gelegenheit hätten, fo, viel wie möglich, 
die gefammte Yürgerfchaft zu fehen. Ob daher aufer eis 
nem allgemeinen Balle font etwas wird _veranflalter wer 
den fönnen, ift noch unentjchieden. Der Tag, an welchem 
wir zum erfien Male unfern geliebten König als folchen 
gu fehen Gelegenheit haben werden, fell nad vorläufigen 
Befimmungen der 3. Februar, und dad Abfteigquartier der 
Jägerhof feyn. . 
., $annover, 14 Yan. Brieflihen Nachrihten aus 
Rizza zwrolge, iR dafelbit der Graf Grote, ehemaliger Hans 
uoverſcher Geſandter am Franzoöſiſchen Hofe, mit Tode abs 
gegangen. 

Se. t. Hoheit der Kronprinz iſt feit einigen Tagen 
‚unpäßlich und empfängt täglich den Beſuch feines Königl. 
Baterd. Ungeachtet die Trauer wegen Ablebens ter hoch⸗ 
feligen Königin bereits feit dem Ziften v. M. aufgehört 
hat, ift doch weber der König Hoch der Kronprinz bisher 
im Theater oder in einer fonfligen öffentlichen Verfanmlung 
erſch ienen. 

Ungaru. (Peſth, 10. Jan. Ungariſche Blätter, bes 
richten ven Unruhen, die am Gten v. M. in NagysKaroly 
bei —12*8 ber. daſelbſt gehaltenen Congregaion des 

Sıathinärer Komitats jkasrgefunden, Ein gewiller Uray 
‚hatte gegen bie in den »zwölf Pünften«. ausgefprochene Be» 
‚Keuerung ded Adels fo heftig proiefirt, daß dadurch ein 
‚Cumult in ber Berfommlung entſtand und diefe am Ende 
burdy Findringlinge von außen gefprengt wurde. In der 
— opeudrn Nacht, fo wie am nachſten Tage, tobte 
das Völf durch die Straßen, und mur mit Mühe und durch 
wmfichtiged ; Verfahren war es beim ice» Gejpan möglich 
‚geworden, die Ruhe wiederherjuftellen. 
„Großbritannien. (Rondon, 30. Dez.) Auf einer 
unteren Eifenbahnen ift (diem wieder ein Unglüd vorgefallen. 
Auf ber Bahn jwiſchen Brifol und Gloucefler, wo man 
‚einen Tunnel anlegt, folte eine Mine angebracht werben. 
Das Pulver war nap geworden und man legte ed am Ein 


— —5 — 4 vr . rs n 
= Mürnberger Zeitung. - 
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(Emerentia.) 


Mebaftrar: @enrair 
Minter. — Drud, 
Berlas und Erpebltion 

der Em ın ec chen 


Arenjer,. für nd 
mwärtige. 3 Areuirt Ale 
densmmen werben, 


Sonntag, 33. Januar 1842. 


gang des Tunnels im dem Schubpen-eined Schmiedes wies 
der. Der Schmied der dies nicht merkte, hätte einige Werk 
zeuge audzubeffern, ein unten ſprang vom Amboß und ent 
jimdete das Pulver. Die Erpfoflen zerſtörte den Schuppen 
einen Theil des Tunnels und fchleuderte den Schmied mit 
7 Arbeitern im bie Luft; 2 wurden fogleid; getödtet, die 
anderen ſchwer verlegt. 


gondon, 14 Jan. Am vorigen Mittwoch ftarb 
zu Mount Campbell in Irland der "Admiral Sir Joſias 
Rowley und am Freitag zu Comes auf der Infel Might 
der- General Mainmaring. Lepterer hatte ein Alter von 
50 Jahren erreicht; er diene ſchon im Jahte 1754 bei 
der Eroberung von Martinique, war 1809 bei ber Erve⸗ 
bitien gegen Walchern und machte dann den Krieg auf 
der Halbinfel mit. 


Fraukeich. (Paris, 18, San) Es wird ber 
‚fichert, Hr. Berier babe in feiner letzten Depeche fchr ge 
beien, man möge ihn von Gt. Peteröburg abrufen; da 
er gegenwärtig 200,000 Fr. Gehalt bezieht — die Hälfte 
des Borjchaftergehalts — jo muß er wohl, fals die Ans ‘ 

be. gegründet ift, ganz bejondered Mißbehagen in feiner 
tellang empfinden. 

Der König der Belgier hat den Finanzminifter Hu— 
mann zum Großoffizier und den Generalpoftdirector Gone 
jum Gommandanten ded Leopeldordens ernannt. 

Sabrera ift hente hier erwartet, wird aber nur einige 
Tage ın der Hauptſtadt verweilen. 

Offizielle Nachrichten aus Algerien, namentlich aus 
der Provinz Dran, lauten günftig, mebrere Araberſtämme 
haben fich unterworfen; Abtel Kader war mit wenig Mann 
._ zu Xlemeen und wagte nicht, etwas zu Mater 
nehmen, 


— 15. Ian. Der Globe gibt noch einige Detaild 


‚fiber das von den Eugländern bei Babla meggenommene 


franzöfiiche Schiff. Marabont, weit fie rd in Verdacht hate 
ten, es ſey zum Sflavenhandel 'behiummt. Es iſt nadı Gar 
yenne gebracht worden, wo man feine Anzeichen von diejer 
angeblichen Beftimmung entdecken konnte, Nach den Trat⸗ 
taten muß der, weldyer ein verdächtiges Schiff nimmt, die 
Prife mit allen Leuten an Bord in den Hafen bringen. 
Der engliſche Kapıtän hat jedoch die Pafjogiere und Manns 
fhaft in Bahin and Land gefegt und mur den Kapitän, 
den Koch und den Schifföjungen an Bord gelaffen. Die 
Sache wird jetzt zu Cayenne unterſucht und es ift Fein 
Zweifel, daß das Gericht den Kapıtän freifprechen wird, 
wodurch aufs Neue an den Tag kommt, daß die Engläns 
der mit ihrem Viſitationsrechte weniger dem Sclavenhans 
del, ald überhaupt allem Handel fremder Nationen ein 
Ende machen wollen. 

Der Globe tadelt die Abreife des Hrn. v. Ealvandy 
erftend ald verfehlte Maßregel an fi, dann weil dadurch 


bie Deroſitlon ein fcheinbares Recht in Händen hat, bie 
Megierung anzugreifen. 

“Italien, (Florenz, 13, Jau) In fFucea bat ſich 
vor Kurzem eine Geſellſchaft gebiider, € bie Errichung 
siner Eiſenbahn vom bucta uadı 
abſſatigt — Mifedig bisher dehabfe miide Werungiſt 
plotzlich der Winter mit ungewoͤhnlicher und deſto empfind⸗ 
licherer Strenge hier eingetreten. Die Berge, zwiſchen wel⸗ 
chen wir hier ——— liegen, und ſelbſt die medern 
Hügel ſund von dem während, er Tage anhalteyd ;ger 


fallenen, Schnee. ganz weiß und gewähren bei dem wieder 


wingetretenen hellen Wetter einen praditvellen Anblick os 
gar die Dächer der ‚Stadt. waren „fhiy.. kutze Zeit mit einer 
dünnen Schneedecke — bier, eine ſeltene Erjcheinung — 
überzogen. Bon allen Seiten laufen ähnliche Berichre, über 
in: großen Mafien gefallenen Schuee ein, und die Briejpds 
ſten von Mailand, Bologna und Rom fommen oft 12. und 
mehr Stunden jpäter, als gewöhnlich an. Auf den Höben 
der Apenninen war die Menge des Scneed jo groß, daß 
ed unmöglich war weiter zu fommen, nud mehrere Reiſende 
ſich gemöthigt fahen, einige Tage in Heinen Gaſthäuſern 
unterwegs, wo fie fi) förmlich eingeſchueit fahen, liegen zu 
bleiben. 

Zürkel. (Konſtantinopel, 27. Dec.) {lieber 
Malta]. Man fagt, Reſchid Paiha werde zurücberufen 
werben, um wegen feiner Neuerungen in ber Verwaltung 
vor Gericht geſtellt zu werden. — Die Schlacht zwiſchen 
den Ruffen und Gircafierm bejtätigt fih. Die Rufen hats 
ten etwa 600 Mann Georgiſcher Kavallerie und 10,000 
Mann’ Infanterie bei fi. Die Kavallerie wurde in einem 
engen Paſſe fo heftig angegriffen, daß fie auf die Infante⸗ 
tie zurücdftürzte und dieſe mit in Unordnung brachte. Alles 
NMoh, mit Ungeſtüm verfolgt, nach der Hüfte. An 3,500 

+» Ruffen follen auf dem Pag geblieben ſeyn. Viele ſuchten 
ſich ſchwimmend nach den Schiffen zu retten, welche, 49 
an ber Zahl, unweit der Küſte lagen; die wmeiſten flohen 
nach dem Fort Gotha, wo fie ſich verfchanzten. Die. Cir⸗ 
caffier, die nur 500 Mann ftarf waren, machten keiue Ge⸗ 
tangene, ſendern hieben alles nieder. Auf einen: Friedens⸗ 
vorichlag erflärten die Gırcafier, fle würden nicht ohne 
Zwiſchenmacht umterhandeln und erſt wenn Die Ruſſen die 
Küftenfortd geräumt hätten. Die Nuffen verweigerten dies 
und fchifften fih wierer ein. Die Gircafier werden jetzt 
im Laufe ded Winters alle Forts, mit Ausnahme Anapas, 
angreifen und hoffen fie zu zerftören. - Liu 
- Südamerifa. (Buenods-Ayred 2Nov.) Ravalle, 
ver thätige und hartnädige Grgnrr des Präfidenten Rofar, 
iſt nicht mehr. Er ward in der Stadt Terjuy erſchoſſeu, 
einige fagen: burd) feine eigene Hand, andere: durch ein 
Berfehen. " 


EEE und 


Dila; zu ufiferhehnen ibes | 


Der jchöne Kuabe. 


— 


— — «N Pr '@ r FW P 
er» 6" m ar ö 2; 
I —* Grieche ward (ei, aber er mäfigte fih:: 
« Und bie Tochter der Frau Stanchinoe it Euch wohl 
gewogen ?" preßte er mit ſchwerem Athem hervor. - 
 Mortof wollte diefe Frage durch einen bejahenden 
Handedruck beantworten, aber der Eremann ſtieß die ge 
botene Rechte zurück, fpraug auf und gebot: - 
PFolgt mır.« ———— —— 

Woehin denn, heftiger Jungling ? Bei Frau Staucht 
nos machte ich vorhin eben erſt einen Beſuch. Hier if 
ihre Adreſſe und auch die Meinige. Wenn Ihr Cure Mut 
ter fchen wollt, was ih Euch nicht verargen fann, fo 
eht allein, es märe nicht gentil, wenn ich mit @uch hin, 
türen wollte.* ee 

Der Steuermann riß Morton die Papie 
Händen und eilte forr. — — 

„Denn der Stolz des Junglings dadurch beleidigt 
war, daß ich die Ehre hatte feine Familie zu unterflüken, 
wenn er mir vielleicht ſchmaͤhliche Abfichten zutraut, rüds 
ſichtlich feiner Schwefter — jo muß ſich dies Alles bald 
aufbellen,« dadıte Sir Morten bei fih, „er wird meine 
Großmuth erfennen, ed wird ihm einleuchten, daß ich ein 
mürdiger Repräfentant der größten feefahrenden und völ 
ferbeherrfchenten Nation bin — und daß ich Geld habe. 
Was kann num meinem Glück noch im Wege firhen? Mi 
Wailos iſt da und Aferandros har feinen Grund mehr, fein 
Geſchlecht zn verleugnen.* 
Morton nahm jein Manufeript und verließ das Kaffee 
haus. In feiner Wohnung angefommen, kıd er nochmals 
den Schluß des Mahrchens und änderte, da er glauhte, 
dog nun auch die Auflöiung feines Abenteuers gefommen 
fen, die Worte era folgender Maßen ab: 
j „Rofen von Bagdad, wie lieblich it Eher Duft! Nady 
tigall von Schiras, wie heü ift Dein Geſang! Quellen von 
Diecca, wie munter fprudeln Eure Wellen! DO Aeratidrine, 
wie weich find Deine Arme, wie ſanft ift’ Deine Rede nnd 
die friſchen Pippen, wie viel aumuthiger find fle, wenn fie 
fein Wort jpred,en und gi Edward Morton firffen !« 

“= 


2 a 
Die Thür ward etwas ungentil aufgeriffen, Aleran— 
dros fprang in Sir Mortond Zimmer, „Der „Reonidad,« 
Mihailog,« fammelte er, „Meine Mutter! fommt.« 
„Mäßige Dich, meine Geliebte, fey rırig. < Ich bin 
gleich bereit, mit Dir zu gehen.“ r 
Alerandros überhörte im der Freude feines Herzens, 
baß er von feinem Freunde femininifire wär. Indeſſen 
rief Merten feinen Diener, damit ihm diefer feinen eier“ 
‚gelben Rock reiche, aud die hohe Halebinde, Aber der 
‚Knabe war zu ungeduldig. Er machte den Bedienten, ins 
dem er Eir Morton den Schlafrock von den Schultern 
zerrte und ſelbſt ndch Holsbinde und Hut langt, Morton 
„wollte dergleichen Hulfsleiftungen von weiblicher Hand nicht 
annehmen. Er machte Umftände, Complimente, aber Ale⸗ 
randros drang durch, Einige Minuten fpäter war er mie 
"dem Freunde auf den Wege zur Mutter. 61 
„Und Alles iſt gut gegangen. Michailos hat das Getd 
‚meiner „Mutter. einfaffiert, wir find für immer vor dem 
Schickſal geſichert, was mich bei unferer jegigen Außerfters 
Norh zum Tänzer machte. Fünf und zwanzig Taufend 
Dradimen, bedenkt mur, Herr Morton, welch ein Reicithum!« 
Hersn Morton war es beinah? unlied, daß Die Ger 


afte fo vortheilhaft beendet waren. Kür ihn waren 

Se Dramen feine? große Enmme nid er" glambtn; daR ee IN EZ un 

fein Einfluß auf die Kiftme Slauchinos und ihre Bag mise. mt co ere @b. Mühl 4 
mun verloren frp. Indeſſen machte, Aleranbroe mehrere ri Tesla! ragen PiTndaay) tun 
ungentile und gar nicht mädchenhafte Sprünge. — — + s 

ST Das Hand war erreicht, die Treppe ward serfliegen, fein Sonett dn Herrn €. 9 

der Achone Knab es öffnete die Thüre für Sir Morten Spate Cntel werdend Tefen, 


Zu piefer zoͤgerte einzutreten. Er warf einen Blick in's her: Und fie werden” Räuhend fragen, 
Zimmer and einen. weiten , lähtgeren auf Alexandros, ber — ir Ber der große Rann grmweien. 
neben ihm ſtand und wartete, dad er die Schwelle über 1 7 u." una Henwald- 
ſchritte. Der Seemann ſaß auf der Bank, neben ihm, den Vatrizier! magſt Du Plebejer heißen 


Arm um den Nacken des Braͤutigams geſchlungen, bie Kir * Drm nicht, wie Dir, Dad hohe Glück gegeben, 
chengängerin ,' Alerandrine, die Geliebte, Mortons. Aber Daß ihn Linne nnd Adelung umſchweben 
vein, Tauſchung — der Ey rieb ri die * hier, Und ihn als ihren wärd'gen: Zoͤgling preißen. 

das Schloß der Thüre in der Hand, nicht am Halſe des RR EN 

Edjiffers, war ja die Theure — oder hatte fie fih verdoppelt ? — —* Dir vielteht beweißen, 

Mehrere Nafenlaute, auch feltfame Kehlröue waren ds: pe nicht kann mit einem Schilde frönen 
nicht im’ Stande, die Ueberraichung Morton und feine —5* auſcht *— auch des Orgel wei bes Tänen, 
Verbfüffttieit zubeten. Aber fie deuteten den Zuſtand des an fie nicht kann als Runitgenoffe preißen? 
Erkaunten wenigitene ar. i So nett wie Dein Sonett klingt nicht das meine? — 

Frau Srmucino ging iprem Behhäper entgegen. Doch bin ic froh, Daß ih nıcht fchrieb Das Deine, 

„Dies in meine Tochter Sophia, und dies Herr Mis In deffen "Spalten! Luft: ein Fluͤgeſroß. 
chailos nicht mein Sohn, wie ich Eudy glauben ließ — er j 
fol «8. aber werden. Verzeiht, daß ich Sophia vor Euch Das iſt ein Eeitenftüct zur Apfertaube, — 
verheimlichte, ed wäre nicht gefchehen, hätte ich Euern ebien, Und neu beflätigt ſich durch Dich der Glaube, 
uneigennägigen Character fhon früher fo gefaunt, als er Wer gutes Deutſch fann reims nie groß auf Troß. 
fidy mir fpäter zeigte. She mhßt eine arme, bid baher - 
flets vom Unglück verfolgte Mutter nicht zu fireng richten. ö i f 
— Wenn id) denn nun aud im Stande bin, Euch das Was fofl id Aermſter mit dem Orgelmeibe? — 
Geld zurüc zu erflatten, welches Ihr für mich anelegter, ch, dem, wie Orgeln man und Mühlen bauet 
fo weiß ich denn doch, daß idy ewig Gure Schuldnerin Ein gätiged Geſchick noch nicht vertrauet, 
bleibe. Sophia, begrüge ben Hergn, der unfer Wohlthäter, Sch, der ich Versbau felbjt zum Scherz nur treibe? 





unfer Engel war !« r Dem Dichter geb’ ich fie zuruck, dem Großen 
Sophia ging dem Briten entgegen, — aber biefr Dit Ruhm —2 A? rt Hatten, er 
bimmlifhen Anmuch, „diefer graueuhaften GEnträufhung, Und daß fie ihm recht möge mohlgefalten 
konnte- Morton nicht lange Stand halten. Er wandte ſſch Ummind* er ihr das Haupt mit Gott-Mimofen 
nach ‚Hlerandros, wie. ein Ertrintender den’ zugeworfenen " 
Strohhalm erfaßt: ' „Dann ſchwinge er mit ſtolzen Dichterbficten 
Und dies?* fragte er ehne alle gewöhnliche Gleichgüfs Sich raſch auf feiner Adlertaube Rüden 
tigkeit, indem er auf ben Tänzer deutete, ' , Zur Eonn’ empor, zu Pindus lichten Höhn. 


„Mein Sohnm, den Ihe ja: kenne und der: Euch wie 


einen Bater- liebt und werehrt,“ erwiebente ‚bie Wittwe Kehrt er zurüd, fo werd’ ich, ihn begrüßend, 


Den Eongenbruder,in Lie Arme ſchließend, 








ohne ei d im ü — *8 u 
— Rn von-dem; was im Gemüthe Diortond As Ertenitceher ſchier dor Laſt vergehu! x. 
XFharmant,« ſtotterte er und ſah recht wohl ein, daß - 

das Knabenhafte Alexandros nicht blos in deſſen Kleidung *) Sriedend. und Kriegs · Aurier. Nro. 22. : 
ag. — 
Der —— näherte ſich; auß deſſen Arge R d — Mahl, 
Ich in —* van begegnet,“ Sprach er, „verzeiht, (Nürnt. Zeit. 1842. Nro. 21.) 
ich war im Irrthum Durchflogen had id die Satyt' — die grefe — 
Se * grollte Morton. ee gemein — en —7— — alten; 
„Sept kennen wir une, wir find Freunde. Am Abende »Haft Die gemuht mit. Dement dark. Roſſe 
bofP. ich End in Eurer —e zu — „um, indem Bis Du's zezwangt in des Sonneiles Spalten ?« 
ıch: Euch. die Ausgaben erſetze, die- Ihr für Frau Staudıie Fürwahr Piebejer — Du gehörit Dem Trofe — 
:m06 hattet, Euch der Hocadıtung und Dantbarkeit zu ae Kunpartefe" 
x 1 j Sir kin Orgefmeib ald Kunſtarnoſſe — 
verſichern, zu ber wir und verbunden fühlen.“ Wird do Dein Lied Tem Jahrmarkt fih erhalten. 
Morton nabm als bald Abſchied und begehrte feinen Die Frage it: — wie Dieb nun würdig Prönen ? = 
Kuß von Alerandros, obſchon ihn dieſer ‘gerade fo freund» Die Yolung leiht — ern — ehe Dich zu hehnen: 
lich wie ehedem, bie an die Hausthür begleitete, »Der Edenjtcher-Ehilo fol Dir zufalen.- 
z — — Minm dieſen fremmen Wunſch nun hin, und glaube: 
As Mihailod am Abende in die Wohnung Sir Ed · a — —D 
ward Mortons kam, war fie verſchloſſen. Man ſagte ihm, a f EIER ed. Mähl 
ber Brite fey abgereiſt — um die Ruinen von Palmyra f 


_ — 


aufzufuchen. In Supra ward er nicht wieder erblickt. 


y* 


PETE BB S 
Muftkalifche Weoduftion. 
findet Montag Ktstife Ira 4 Uhr) bey „Abam 
su St. Leonhard“ flatt; Hiezu ladet ergebenft ein . 


‚dad Münchner, Quartett. 


„. Freunverbafts = Verein. 

Eingetretenee Hinderniſſe wegen fonnte der am 16. d. 
Öngefändigte grofe Makenball nicht flattfinden, und 
iſt auf heute Sonntag den 2% & M. feſtgeſetzt. Karten 
für Mitglieder ;' oder durch dieſelben etwa eimuführenden 
Perfonen, fönnen von 2-4 Uhr im Wirtthſchaftalocale zu 
ben vier Gahreszriten in Empfang genommen werden. 
Der Borland 


Tanzunterricht! — Auſtandslehre! — 

Auf meine frühere Anonge mich bezichend, zeige ich 
hiermit. ergebenft an, daß ich bier eingesroffen und bereit 
bin, meinen Curſus im :; 

TZanzunterridt 
gu beginnen. — * erſuche beöhalb bie verehrten Fami⸗ 
lien, welche mir ihre Angehörigen anzuvertrauen gedenfen, 
bis lzugſtens kommenden Mittwoch mid, davon zu be 
nachrichtigen und gefälige Anmeldungen mir in ben Mors 
genfiunden zufommen zu laffen. 
Philipp Thoms, 
fönigl. bayr. Hoftauzer. (Wohn⸗ 
baft im Safthofe zur blauen Ölode.) 


{ terre 


— 

















Einladung. 


Morgen Montag, als am 24. Januar, finder bei Uns 
terzeichnetem 


mufifalifch.= deflamatorifche Abendunterhaltuug 
ftatt, wozu hiedurch ergebenft einladet F 
Friedrich Käfertein In der 
Miünzgaffe. 


KUSGREIOUHIFENEHTHN 
— Anzeige und Emptehlung. 


Auffer meinen anderen fchon bekaunten Fabri— 
faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigften Preife von 23 Pr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbit das bet raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinficht volllommen und zeichnet 
fi durch ein gasartiged, geruchloſes und lang ⸗ 
fames Brennen defonderd aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Decbr. 1841. 
Alb. Eramer. 
Kommilftond » Verlauf bei Herm Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 


GORRERERHERINIHIHHHH GR 
Gefud. 


Eine treue, reinliche und gutmüthige Weibsperfon, bie 
fih von einer ſtillen Handarbeit ernährt, kann bei einer 


INBRNBNHRI 


TERHHEE 


- 


‚Pfoten, bar ſich verlaufen. 


DER: t 0 127 Due Dee Bu EEE‘ 
me als Ab⸗ und Zugeherin ſreies Logid; und etwas Lohn ei 
halten/ Näheres im ber: Exped. d. Blattes. gt 
u BWirthfhafts,Berfaut. 
Eine . reale Garkuchenwirthſchaft, woſelbſt ein Mittags 
tiſch für etliche .40 Abonnenten verabreicht wird, und auch 
auſſerdem ek freguenter, geſellichaftlichen Beſuch ſtatt finder, 
iſt taͤglich um ſehr billigen Preis zu verkauſen vom 
— Affentlichken Coemmiſſſons⸗Burranu tom 
— 3. St. Schmidt 8. No. TOR 
Haus Berfauf. 

Ein im ter Bottergaffe, gamz nahe am Epittferfhor Id 
gendes Haus mittlerer Größe, und größtentheils üeu erbaut, 
wird verkauſt. Näheres im 3 : 

Öffentlichen Eommilfions « Bürean vom 
5. Et. Schmidt 5, Rio. 104 


’ 








— 





Wirehfhaftds+:Berfauf, 
Cine reale, unbefchränfte Bierwirthſchaft mit Pfenfferen, 
im Safober Viertel liegend, von welcher das Haus 106 fl. 
Miethe abwirft, iſt biffig zu verkaufen. Mäheres im 
Öffentlichen Commiffione » BArcan von 
3. Et. Edimite 8. Nro. 104. 


VBerlaufener Hund, 

Eine enzlifbe Dogge männlichen Geſchlechts, von ſchwar⸗ 
zer Farbe mit weißer, Bruſt und Blaͤſſe und vier weißen 
Wem dieſelbe zugelaufen fen 
foltte, wird gebeten, fie in den Rohlederers⸗Garten juräde 
zubringen. 








— — — — — — 


Etadt⸗Theaker zu Nürnberg. 








Sonntag den 23. Januar. „Rataplau ber tle ine 


Vaudeville in 1 Att von Pillwitz. Hier ⸗ 
Luſtpiel in 1 Aft nach dem 


Tambeur.« 
auf: “Der legte Kup. 1 
Franz. vom Profeflor Negges. Zum Befchluß: Der 
alte Keldherr“ Singipiel in 1 Alto. E. v. Holtei. 

Mohtäg den 24. Januar. Abonpement auspendu. Zum 
Venefize des Muflfdireftors Hru. Grote. er r Frei 
frag.“ Romantiſche Oper in 3 Aften von F. Kind. Mu— 
fit v. Karl Maria v. Wiber, 





Angefommene Fremde 
vom 20. Januar IBa. 


(BaurHbf) Hr. Himmel, Afıh. v. Rardidreit — (Retbe 
Ros.) Hr. Fenoir, Kfm. ». Dom. — (Witt. Hof.) Hr Bar..r. 
Stel, m, Gattin u, Irin. Tobier v. Altdorf. Hr. Edel, m. Brim. 
Fohter, Neg.Kaıb v. Hegendturg. Frau Landridter v, Nufin, Y 
“Saroljbnrg” Hr. Savalo, Afm. u, Manırbeim. Mad. Denis d. Bruffe 
’— (Sırans) Hr. Wiemedet. Prie. v. Wridreit, Hr. Hr. Stefh 
u. Hr. Shut 9. Kubla, Hr. Zimmer. u. Hr. Wand v. . Bairenth, 
Hr; Hummel v. Paris. Hr. Frenkel v. Arankf, aM, Hr. Thrılbabır 


. ©. Niederwehren, Hr. Lore d. Ctutigardı u Hr. Bofinger d. Porz 


heim, Kflte, Hr. Bär. v. Hofer, Guläbrefiger o. Wildentein. Br. 
AMudef, Titularrath 9. Prterdburg. Hr. ßucher m. Bat, Maler». 
tiedbaden. — (BI Glode) Hr. Pöhlmann ». a Br. 
Yindner » Dettelbab, Kite. Hr. Ihemb, k. Hofänger v. Müngen: 
r. Eamidt, &. Beterinararzt 9. Amberg. — (Rronpriny ©. 
r. Etertheimer 9. Niederftetten, Hr. Priet ». Interud, Hr. Bar 
v. Smünden, Hr. Blumfgein ». Heidelded, Afit, Hr. Way, Prim 
». Bamberz. 5 
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Afr. Austranesehäbr f- Dfäcin am Marhtanft, 
das Virrtehahr. ar 5.Nre, bih, wo Inter 
ausmartd nehmen ale k. rate aller Art, der 
Deftimter Fedelunaen + Raum einer Zeile ım 
2 Areujer, für! Habe 


in folaemden Dreiienan: 
ım |, Raven halbiährig 
2R.1T Pr. im 11. 2A.33ten 
im 1. 2#. AStr. 


wärtige 3 Areuier an 
aendmmen werden, 





IX. Jabrgang Nro. 24. 


Bayern. (Münden, 19. Jan) Die Erftärung 
der Preußifchen Staats zeitung über die glüdliche Herftels 
tung des durch die bekannten Kölner Ereigniffe geförten 
kirchlichen Friedens hat, wie ſicher in ganz Deutidland, 
fo guch hier den freudigften Eindrud hervorgebracht: Der 
erhabene Monardı, der in feierliher Stunde feinem Volke 


elobt ihm ein gerechter König und treuer Vater zu ſeyn, 


at dieß ſchöne Angelöbnih auch hier in einer Weife gelöet, 
welche nur von feiner edfen Perfönlichkeit erwartet werden 
konnte. Wer die zahllofen Schwierigkeiten mit unbefanges 
nem Blit ermeffen hat, die einer nach allen Seiten befries 
digenden Schlichtung des unfeligen Zwiſtes fich entgegen« 
ftellten — Schwierigkeiten, die felbft dem reinften und fräf 
tigſten Willen als unüberfteiglich hätten erſcheinen können — 
der wird der. Weidheit und dem Erelfinn deffen, der das 
aroße Wert vollbracht, den gebührenden Tribut der Bewun⸗ 
derung mit freudiger Anerkennung zollen. Preußens König 
bat das, was von Andern, wenn auch im Irrhum über 
‚Verfonen und Sachen begangen worden war, 
beit, offen und großartig wieder gut gemacht ; er bat ber 
fathelifhen Kirdje und dem greiien Kölner Grzbiichef Recht 
und Gerechtigfeit in vollem Maaß angedeihen laffen, und 
dadurch ein großes für Deutichlands innern "Frieden uners 
meßlich einflußreiches Beiſpiel aufgenelt. Kenn wir bier 
diefer Thatiadhen erwähnen, fo geichieht ed mir, um jedem, 
der an bem großen Werfe mitgemirft, den gebührenden Ans 
tbeil zu wahren. Das hohe Verdienſt, das Preußens ebler 
König ſich erworben, wird dadurd um nichte gefchmälert, 
- nud ed fann wohl in jedem Deutſchen nur frohe Empfin⸗ 
dungen-erweden, wenn er auc bier in einer wahren Nas 
tionalangelegenheit bie beiden durch Herz und Gefinnung 
ebenfo enge, mie durch die Bande der Schwägericaft vers 
bundenen beutfchen Könige einträhtigen Sinnes Hand in 
Hand gehend erblickt. (M.A.Z) > 
Nürnberg, 23. Jannar, Heute eingetroffene Pris 
varrachrichten aus Brauuſchweig melden, daß_ dert 
wegen ber —5 noch allgemeine ängftlihe Sorge 
berricht, ; eenklich andgebrodienen Unruhen, von 
denen die Hamburger Börfenhafle unterrichtet ſeyn foll, iſt 
Feine Rede. ‚ a 
Brenpen. (Berlin, 16: Jan.) Inder verfleffes 
nen NRacıt war der Mittelban des Schloffes, welter die 
heiden Höfe deffelben ‚trennt, in Gefahr. miederzubrennen. 
Die eine Röhre eines ruffiihen Dampfheizungs⸗Apparats war 
unter einem Balfen fortgeleiter ; ſchon feit mehreren Tagen 
war ein Brandgerucd aufgefallen, doch alle, Nachforſchum⸗ 
en blieben unbefriedigend. In diefer Nacht um halb 12 


hr kam: das glimmende Fener zum Ausbruch und iſt im 


der Eapelle des Schloſſes, fo mie in einem angrenzenden 
Zimmer Manches zertört worden. Erſt um 4 Uhr warb 
das Feuer übermältigt und bis zur Stunde, wo die zur 
Feier des Ordensfeſtes Eingeladenen fid) im Schloſſe vers 


(Timotheus.) 


ehne Halbe 


Montag, 24. Januar 1842. 


fommeln, find in der Gapelle die nöthigen Einrichtungen 

getroffen worden, um bie feier des Feiles in ihr möglich 

u machen. Der erwähnte Mittelbau des Schloffed, welcher 

in der Nähe der Gapelle liegt, enthält in feinem oberen 

Stockwert fehr viel Holz, fo daß an feine Rettung kaum 

3 denken gewſen wäre, wenn ihn die Flamme erreicht 
te. 

— 17. Jan. Der Tumult, welcher vorgeſtern Nacht 
bei Gelegenheit des im hieſigen känigl. Schloſſe entſtande⸗ 
nem Cübrigend unbedeutenden) Brandes im Luſtgarten und 
auf dem Schloßplatze ſtattgefunden hat, wird Einzelnen 
eine willtommene Gelegenheit darbieten, gehäffige übelwol⸗ 
ende Gerüchte zu verbreiten... Diefer Tumult war nichts 
als eim ganz gewöhnlicher Pöbelfcandal theild müßiger, 
theild böswilliger Leute aus der. Hefe des Volles, wir bei 
jeder Feuersbrunſt vorzufommen pflegt, bei der die Gauner 
etwad zu fiichen hoffen, nur daß hier dieſer Scandal eine 
gewiffe Bedeutfamfeit durch die Rocalität erhielt, weil zus 
fähig dad Feuer im fönigl. Schloß entitanden war. Man 
mußte, daß die Tafel zum Krönungss und Ordens ſeſte für 
den folgenden Tag bereitd fervirt war, ba gab es bemn 
Ausfiht auf reihe Beute an fülbernen Löffeln, und jo vers 
fuchten die Spekulanten in dad Schloß einzubringen, und 
ald die Feuerwache das verhindern wollte, fih mit Gewalt 
einen Weg zu bahnen. Da aber Gewalt wieder Gemwalr 
erzeugt, fo machte die Sicherheitöpoligei. im Verein mit der 
Feuerwache kurzen Prozeß und warf die Maleficanten im 
bucfläblihen Sinne des Werts hinaus, Als der Pötel 
fah, daß er micht zum Zwed gelangte, verlief er fih von 
felbft, brachte aber vorher einige Hurrahe. Echter Berliner 
Pᷣlebs, wie man ihn alle Tage herumlaufen fieht, nur daß 
nicht ale Tage Feuer im Schloß ausfommt. 

Es ift nun auch eine Cabinetdorbre erlaffen, an dig 
Stelle der hiefigen Domlirche ein neues . größeres Gotirds 
haus zu bauen. Unſere Architeften find au gefordert, Pläne 
dazu einzureichen. Gleichzeitig foll ein Maufoleum für uns 
fere Königsfomilie, äbnlid dem Gampo Santo in Pifa, 
nit der neuen Kirche gebaut und vereinigt werben, wozu 
der verftorbene Schinkel ſchon den Plan gezeicyget, bat. 
Peter v. Cornelius it bereits beauftragt, 17 gro ige 
Gartond zu entwerfen, die al Fresco ausgeführt uhdb die 
erwähnten Königsgräber fchmäden follen. 

Miectenburg. (Schwerin, 15. Jan.) Dat heute 
erſchienene officiele Wochenblatt enthält einen Erlaß tes 
Großberzond in Beziehung aur bad unterm 13. v. M. pu⸗ 
blieirte Neben» Gontributiond» Ediet zur Aufbringung tes. 
mecklenburg⸗ ſchweriniſchen Theild von der Domanjals Terz 
der Prinzgeffin»Sreuer von 20,000 Rthlen., wegen 
Vermäblang der Kronprinzelfin von Dänemarf, jüngften, 
Tochter dee ———— von Mecklenburg⸗ Strelitz. — Fer⸗ 
ner enthält daffelbe Blatt einen vom 6. datirten Erlaß zur 
geſetzlichen Zeititelung der Grundjäge, wonach für den Fall 


der Anlegung von -Fifenbahnen der Verpflichtung zur Abs 
tretung von Grundeigenthum und von anderen Rechten zu 
beftimmen ſeyn wird. Es felgenh hierauf Die_berreffanben 
Vorfchriften im dreisehn Paragraphen, die) zumädint fir die 
Eiienbahnzüge von der preußifchen bis jur lanenbur geriſchen 
Greuze zur Berbinfud der Städte Bern Muh Hamburg 
und von Wismar über Schiverin nach Boigenburg zur Au— 
sendung kommen, 

Fr. St. Frankfurt. Bon den für den Kaiferlanl 
ded Hömers beftimmten neuen Kaiferdildern find 25 vol⸗ 
lendet. 

Epanien, (Madrid, 12. Jan) Der Adreſſeent⸗ 
wurf kommt morgen in der Deputirtenkammer jur Verle⸗ 
fung; man weiß, daß er im Ganzen in einem dem Minis 
ſterlum feindlichen Einne abgefaßt il. Es gebt das Ge— 
rüct, der Generalcopitän von Cuba, General Balte;, ſolle 
abberufen und durd den Kriegssminiſter oder den Marines 
minifter erſetzt werben. Leber ben Stand unferer Berbälts 
niffe mit Frankreich circuliren mancherlei ſich widerſpre⸗ 
cheude Angaben. 

Großbritannten. (Kondon, 17. Jan.) Mit dem 
Mafetboot „Kolumbia« find, nach einer Lieberfahrt ven 12 
Tagen, am Samftag in ber Früh (alfo am 15. Januar) 
Nachrichten aus Neuyork vom 2. Ian. zu Liverpool ans 
gekommen; die »Columbia“ hatte 33 Paſſagiere an Bord, 
Das Durchſuchungérecht (the riglt of search) und Die 
Frage von der „Greofer, find die Gegenſtände allgemeinfter 
Beiprechäng. Die Gemüther erhigen fh und man war 
nicht ohne Beforgmiß, daß die zunehmende Berwidelung der 
Relation wit England zuießt zum Krieg führen könnte. 

— 16. Jan. Die radıfalen Blätter ermangela nicht, 
imit der Pracht, welche in allen Vorbereitungen für die 
Taufe ded Prinzen von Wales erſichtlich if, das unter den 
arbeitenden Klaſſen berrfchende Elend in Kontraft zu leben. 

ür den Prinzen von Wales, obgleich brrjelbe noch im 

indein, wurde dem Herfommen gemäß fegleich- nach feis 
ner Gebutt im St. Jamespalaſte und im Hau'e der Lords 
ein Staatsſtuhl zur Rechten des Thrones anfgeitellt. Leber 
dem Staateftuhl fieht man den Helmbuich. des Prinzen won 
Wales mit feinem Wahlſpruche: „Ic bien. — Der Lords 
fieutenant von Irland, Graf de Grey, ſah fih durd das 
nicht zu ningehende Gebot des Herfommens gemöthigt, feis 
nem lieben Freunde Dantel D’Eonnel, derzeit Lorpmayor 
von Dublin, für das Feitmahl, das dieſer am 18. den Al⸗ 
bermen und Germeinderäthen zu geben hat, ein Paar Stüde 
Damwild in die Küche zu jagen.» — Oberſt Blader, 
welcher während der Whigregierung von einer Irdiſcheu 
Friedengrichtereftelle abgefeßt worden war, weil feine Gat⸗ 
tin mit einer Orangefchärpe, dem Partheizeichen der Dras 
nienmänner, öffentlich erfchienen war, fol num ohne Bew 
zug im jened Amt wieder eingefegt werden, — Der Rails 
may Times zufolge iſt ed im Plane, zu dem Pennyporto 
in Irland noch einen halbden Penny (1! Kreuzer) für den 
Brief zu- ſchlagen und and dem Ertrag dieſer Erhöhung 
einen Fonds’ zu bilden, um mittels deſſelben den Kapitalis 
ften, welche ſich bereit erklärt haben, bie in einer Parlaments⸗ 
Alte bezeichneten Eifenbahnen in Irland anzulegen, ein Ins 
tereffe von 4 p&t. zu verbürgen. 

Franfeih. (Paris, 18. Yan.) Gin Bericht bes 
Generalgouverneurd Bugeaud an den Marſchall Soult, das 
tirt Algier, 5. Jan., ftellt die Page der Dinge in ber Pros 
vinz Dran von der vortheilhaftefen Seite dar. Die Aras 
berftämme unterwerfen fidy oder werben zurüdgebrängt. 
Bald werden die Frauzoſen Herren des Landſtrichs zwifchen 


Moſtaganem uud Mascara ſeyn. Bugeaud fehließt feinen 
ge = 436 — Monta ee. Jan.) — 
ich nach Moſtaganem und n zu gehen; es iſt Zeit, da 
ich 2 Scha uplatz der großen niſſe de ⸗ 

.' DR vSalvandv war gejtern bei der Sitzung der 
Deputirtenfannier zugegen. ' ZN: 

Queniſſet fol, wie man hört, diefer Tage nach Mont 
Saint» Michel abgeführt werden; Golombier und Brazier 
bleiben noch zu Paris, bie die Euppiementar-Prozefinftrucs 
tion beendigt iſt, wozu ıhre legten Geſtändniſſe Anlag ge 
geben haben, « 

Der Prinz ron Joinville it om Borb der „Belle 
Poule- am 34. Jan. zu Toulon angekommen, 

— 17, Jan. Dieier Tage fand ein Duell aufS% 
bei zwiichen zwei fchönen, geiftreihen, faihionabeln Pas 
ae —— ſtatt. Der Aulaß war ein Liedesbandel. 

ine der Duellautiunen wurde verw 
ar. a undet, Doch. nicht ge⸗ 

‚ Paris, 15. Januar. Die Pariſer Polizei hat ein 
wichtige Entdeckuug gemacht: eine Bande Bine vas 
—— — verhaftet. Der Geldwechöler Maſſey in 

ondon, Readenhall-Street Nro. 116 wurde um 1300 Df. 
beſtohlen: er zeigte dies u. a. auch in Galignani's Meffens 
ger an und bot 200 Pf., wer den Dieb entdede: der Kal 
firer des Hauſes, Kutter und der Polzeidiener Forefter reis 
ſten zugleich nach Paris, Im Boulogne hörte man fchon 
von zwei Fremden, Nanyerd und Danello z erſterer war 
nach St. Denis gereiſt, der andere war nicht aufzufinden. 
Ein Hr. Brigon blieb in Paris und eines Tages las er 
den Kamen Danello in dem Pafbuche der Präfektur, Gin 
Pole, Namens Romanzow, ein anderer, Pereffel und eine 
Polin, Frau Dane, waren des Diebſtahle vwerbächtig ges 
worden. Bryon meinte, Karl Danello fei vieleicht Karo⸗ 
line Danell; Wed war richtig, allein die im Buche angenes 
bene Wohmmrp traf nicht ein, da fie feit Juni 1841 dere 
nicht geweien war. Die Frau Danell iſt mit Pereffel vers 
haftet worden, ald fie auf bie Präfeftur geben wollte ; 
Romanzow, alias Danel alias Rauver, ber fie begleiter 
hatte, merkte, daß fie nicht wieder herausfäme, licf davon, 
brach bie Thüre ihres Zimmers auf, nahm die Platten und 
faljche Noten vieler. Staaten mit und als die Polizei fam, " 
war er fort: Die Telegraphen wurden unverzüglich benupr, 
allein es fcheint, Daß er noch in Paris iſt. Die frau Das 
nel hat alles geftauden: in Belgien beficht eine Gefellichaft, 
welche faliche Pälfe macht, für jedes Land, in jeder Sprache : 
ber Belgifche Gefandte, Graf Lehon, iſt beichäftige , bie 
Sache mitzuunterfuchen. Man hat Stantöpapiere von Rußs 
Iand, Preußen und Beligien nachgemacht: man fand in 
Remanzows Zimmer balbgeiertigte Kaſſenauweiſungen: die 
Geldwechsler Sowe, Euche und Baulanger ſind dadurch 
betrogen worden, In London wohnten dieſe Betrüner im 
Wirrhehauie zum blauen Anker, Lower Thames + Street. 
Theodor Romanzow, 26 Jahre alt, fell in Bochum gebo⸗ 
ren fein und bat früher Audirt. Der Pole Pereſſel ift eim 
Stuttgarter Architekt Wilhelm Preſſel, 22 Jahre alt. Frau 
Danel heißt eigentlich Winiersfa und wollte nah Köln 
abreifen, als man fle verhaftet. Es heißt, daß Romans 
zow, als polnifcher Rentier Karl Danello von Wiamarska, 
30 Jahre alt, reift. Der Paß, vom 21. Juni 1840, fell 
in 1841 umgewandelt fein: auch eine gemifle Karoline Lam⸗ 
predyt wird als betheiligt genannt. Der Belgiſche Gefandte 
it in hohem Grade bemüht. 
Belgien. (Brüffel, 16. Jan) Es beſtätigt fid, 
daß der König von Preußen ſich direct nach Oftende wen 


den wird. „Der, König der Belgier ‚wird am 19.-d. mit 
mehrern Perfonen feines Gefolges ſich nach Oſtende bes 
geben, wo eine Unterredung, zwilchen den beiden Monaxs 
‚chen fasthaben wird, Der Eiſenbahnverwaltung Tud Bes 
fehle geneben, einen Convoi zur Verfügung des Königs 
von Preußen nnd feines Gefolges, zu ftellen. : 

Niederlande. (Aus dem Haag, 15. Jan.) Bor 
geitern wurde hier auf kunſtliche Weile eine arme Frau 
von einem Kinde entbunden,. dad.zwei KRönfe, zwei Hälfe, 
und vier Arme hat, natürlich aber nicht leben blieb, 


— — ——r — —— — — 
Wen. — 





Die Stirne frei, wie in dem Schlachtendampft, 
Sitzt ſtil im Kerfer jept der alte Held; 

Gebinter für das Baterland im Kampfe, 

Hat Franfreich nun das Urtheil ihm gefällt. 

Er, der der Brave ift von allen Braven, 

An feinem Kaiſer felbit im Unglück bält, 

Ihn müſſen jegt die Waffenbrüder firafen, — 

Kein Feind fpricht warm für ihn mehr in der Welt. 


Als Du die Bahn ded Helden fühn beſchritteſt 
Bei Hobenlinden, in dem Bayerland, 

Ald Du bei Ulm, bei Jena tapfer ſtritteſt, 

An Spanien der Sieg fih Dir verband; — 
Als feld der kräft'ge Netter in den Nöthen 
Auf Rußland's Feldern unbefiegbar Kaud, — 
Da mochteſt Du nicht für die Zukunft beten, 
Denn ftolz begrüßte Did Dein Vaterlaud. 


Test ſitzſt Du ſtil im Deiner engen Zelle 

Uud denfit an die Vergangenheit zurück. 

Richt dunkel ift fie Dir; in Aethberhelle] 

Erſcheint fie Deinem ungetrübten Blick. 

Du ſiehſt die Adler Franfreichd goldig ſchimmern: 

Sie find’s! Sie bahnten Dir den Weg zum Glück! — 
Geworfen zu des Kailerreihed Trümmern 

Bereitete ihr Fol auch Dein Geſchick. 


„Wohlen !« fo fpricht der Held; „nie wenn die Sonne 
Am Morgen auftaucht and der Meeresfluth, — 

So trar ich aus Dem Dunfel, griff mir Wonne 

Kach ded Soldaten bodigeftedtem ur: 

Den Heldennamen ſucht' ich zu erfämpfen, 

Der Scrlacdhtendonuer ſtaͤhlte meinen Muth; 

Nichts. fonnte Dielen wilden Ehrgeiz dämpfen, 

Das Unglütf jeibft befeuerte die Giuth. 


Sch bab’s erreicht. Womit. Minerva ſchmücket 
Des tapfern Kriegers ruhmbedecktes Haupt, 
Damit bat mich der Göttin Huld beglücket: 
Ich bad’ den Siegerlorbeer nicht geraubr. 
Doch, als ich nun von füßer Ruhe träumte, 
Als ich im Hafen ficher mich gealaubt, — 

Da wurde ich enttäuſcht, die Welle ſchäumte, 
Wie wenn das Roß im ſtraffen Zügel ſchnaubt. 


Dein Wile, Richter jener Welt, geſchehe! 
Kein Vorwurf drückt des freien Mannes Bruft. 
Wie es der durft'gen Hülle auch ergehe, 

Mein Geiſt ſchwebt frei zu eliſa'ſcher Luſt 


Dort werd' ich Dich, ‚mein Kaiſer, einſt begrüßen 
“Wenn Du der & Sol entrichten mußt, ’ ie 
Dort werden Pie bef’ren Glacks geniehen, 
. Dem ſchwachen Menſchenhaufen unbewußt —.. 


Der Morgen kam. Zum chriſtlichen Begleiten 

Srellt ſich ein Prieſter bei dem Fürften ein: i 
„Wozu Das ?« rief der Held; „woju mich leiten? ’ 
Selbſtſtändig will ich auch im Tode ſeyn! 

Das Sterben lehrte mich der Gott der Schlachten; 
Fürmatr! in dieſem Augenblid wär's Flein 

Das oft bedrohte Leben bochzuachten. 

So iſt's. Ich geh dem legten Gang allein.« 


Und als er num fein offnes Grab erreichte, 

Als man die Binde fchlang ‚um dad Geficht, — 
Da rief der tapfre Marfchall ſtelz: „Mir däuchte, 
Wer Kugeln regnen fah, der fcheut fie mit! - 
Mit freiem Blick, wie in dem Schlachtgetümmel, 
So treffe mich der Tod in bem Gericht; 

Auch jegt mag. ich nicht blindlinge in den Himmel, 
Und fehen will ich bis dad Auge bricht. 


Soldaten! ‚wor dem Throne bes Almächt’gen 
Steh’ ich im naͤchſten Augenblide fon, 

Doch muß ich ed noch einmal euch befräft’gen : 
Ihr gi mir nicht ded Hochverräthers Kohn, 
Die Fiebe zu dem hartbedrängten Bruder 

— Unmöglic fpricht fie dem Geſetze Hohn — 
Sie. war mein Sturz. Das neugelenfte Ruder 
Verdammte mic ob des Nnpoleon."- 


Geht kniet er vor dem Grabe ruhig nieber, 

Im Angeficht des großen Helden Muth. 

„Soldaten! Das Kommando hört ihr wieder, 

Das Euch zum Sieg geführt, drum zieler gut! 

Es lebe Franfreih bo! Wohlen! Gebt Feuer! — 
Ein Big, ein Schlag! Wie wenn die Meeresfluth, 
Das wüthend losgelaß'ne Ungebener, 

Den Damm durhbricht mic feffellofer Wuth. 


Er war nicht mehr. Doch jetzt mit leifem Säufeln 
Eröffnet fih ded Himmels gold'nes Thor, 

Und bei der Abendwinde fanftem Kräufeln, 

ZTönt eine Stimme aud der Engel Eher: 

„Dem Staub ber Erdel- hallt es ihm entgegen; 
„Der Geilt, er fchwebe frei zu und empor. 

Hier kann er frei und feſſellos fich regen, 

Hier flellt der Menſchheit Schranke ſich nicht vor. 


Du baft des Ruhmes Krone Dir errungen, 
Sch ſchmücke Dich damit, mein tapfrer. Held. 
Dir ſey der Lorbeer um das Haupt geſchlungen, u 
So ırete ein in unfer Himmelszelt.“ je 
Stumm beugt der Held das Knie bei diefen Worten; 
Und rof'ger Schein Allvaters Thron erhellt, — 
Da ſchließen fib des Himmeld gold'ne Pforten 
Und Key ift Bürger einer bejfern Welt. 

B. Wertei. 





Einbeimifches. 


Heute finder die Aufführung des „Breifhüg zum 
Vortheil des Hrn. Mufikoireftord Grobe ftatt. Da dieſe 
Oper ſchon feit längerer Zeit von biefigen Repertoir ver⸗ 
fchwunden war, fo wird Herr Grobe durch djefe Wahl 


gewiß dem Tängft gehegten Wunſch aller Freunde von Mes 
berd eg ichen Werfen entgegen kommen. Wer Hrn. 
Grobe’s Wirken, fein rafttofes Bemühen und die unter feis 
ner Leitung und bereiteten vielen muflfalifchen Genüffe 
fennt und ju fhäßen weiß, wirb gewiß: den Wunfch des 
Einſenders theifen, daß ſich die Anerkennung biefer Vorzüge 
durch “einen recht zahlreidyen Beſuch audinrechen möge. 
Beſonderes Intereſſe dürfte diefe Borftellung beſonders das 
durch gewähren, daß unſer verebrter Gaſt, rin. Schebrft, 
aus Gefälligkeit für Hrn. Mufil-Director Grobe die Parthie 
ber Agathe übernommen hat. 





* Anzeigen. 
Dhuilſarmonischer Verein. 


Die IX. Monats-Versammlung des phiſharmonischen 
Vereins ist (ausnahmsweise) Dienstag den 25. Jan. 
Abends im Bamberger Hofe und beginnen die Vorträge 
um 8 Uhr. 

Der Vorstand des philbarmonischen Vereins, 
Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder, J. v. Schwarz. 





Befanntmadung. 
Daß unfer bisheriger Auslaufer | 
Andreas Schmidt - 
feit heute nicht mehr in unjern Dienjten und alfo meber zur 
Annahme von Aufträgen noch ‚von Geldern ermächtige if, 
machen mir zur Darnachachtung hiemit dem  verchrlichen 
Publikum bekannt. 
Nürnberg, den 23. Januar 1842. 
Die Nedaction und Erpedition der 
Nürnberger Zeitung. 


SORUUCEOURESIHETN 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen ſchon befannten Fabris 
% faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn: Del 
zu dem billigen Preife von 23 Pr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! , 
Daffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinficht volllommen und zeichnet 
fih durch ein gasartiged, geruchloſes und lang- 
fames Brennen befonders aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841, 
Alb. Eranıer. 
Kommitfiond » Verkauf bei Herrn Wilh. 
Gramer junigr in Rürnberg S. Niro. 994. 


EEESETFFIIRINHING 


Einladung. 
Dienftag den 1, Febryar d. J. findet im hiefigen 
Scaufpielhaus 
Ein Carnevals-Ball 
ftatt, wobei bemerft wird, daß außer diefen hier benann⸗ 
ten fein zweiter abgehalten wird, 


THUHERRE 


SIEBRRRHRNDERE 
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Der Eubferlgtionspreis für eim Sillet in Loge ober 
Parterre iſt auf 48 Fr. feſtgeſetzt und find zur Unterzeich⸗ 
nung bereits die Fiften in Umlauf gebracht. 

Eine zahlreiche Einzeihnung gemürtigend, 
mit größter Hochachtung 

f} ergebeniter 
Guftav Brauer. 


Zanzunterricde! 

Auf meine frühere Anonge mich beziehend, zeige ich 
biermit ergebenft an, daß ich hier eingetroffen und bereit 
bin, meinen Garfus im 

Zanzuntetridt 
zu beginnen. — Ich erſuche beahalb die verehrten Fami— 
lien, welche mir ihre Angehörigen anzuvertrauen gebenfen, 
bie längftend fommenden Mittwoch mid diken zu ber 
nachrichtigen und gefälige Anmeldungen mir in den Mor 
genflunden zufommen zu laffen. 
Philipp Thoms, 
fönigl. bayr. Hoftänzer. (Woehn⸗ 
haft im Bafthofe zur blauen Glocke.) 


verharret 


m 





Stadt:Theater zu Nürnberg. 
Montag den 24. Januar, Abonnement suspendu, Zum 
Bortheil des Unterzeichueten: 
Der Freiſchäütz. 
Große romantifche Oper in 3 Aften von %. Kind. Mufif v. 
Karl Maria v. Weber. „Hancher Frin. U. Schebeſt. 
Der Unterzeichnete fader zu dieſer Vorſtellung ein hoch⸗ 
verebrliches Publikum ergebenft ein, und glaubt um fo mehr 
einen würdigen Kunftgenuß verbürgen zu Türfen, da nebit 
der freundlichen Mitwirkung der rin. Schebeft, auch die 
verehrlichen aftivon Mitglieder des Lirderfranzet die Chöre 
verjtärfen werden. 2 
Grobe, Muſikdirektor. 


Geftorben. 
£ Den 18. Zanuar, 
Gartner, Karl Kaſpar, Kammmachermeiſters⸗Söhnlein. 
Bergner, Barbara, Fruchtträgere⸗Wittwe zu Gofenhof. 
Schmidt, Maria Magdalena, Großpfragners ⸗Wittwe. 
Pröbes, Magdalena Louiſe. Rothſchmidtmeiſtere⸗Tbchterl. 
Eyrich, Johann Wolfgang Juſtus, Kaufmann. 

Den 19. Jammar. 

Herbit, Margaretha, Handelsmanns⸗Wittwe zu Gteinbäht, 
Rennhof, Rofina Barbara, Schwidtgeſellen⸗Frau. 
Lehr, Ehriftian Alerander, KammmadermetflersEihntein, 











Angefommene Fremde 
vom 2%. Januar 1942, 

(Bavr. Hof.) Hr. Baron v. Feilitzſch, k. Kämmerer v. Sad 
fen. Hr. Wever, Kfm. v. Mörs, — (Witt. Hof.) Hr. Bauer, 
Kfm. ẽ. Wallerſtein. Hr. Stüger, Priv. v. Anttah. — (Straus.) 
Hr. Weinberg v. Berlin, Hr. Haas v. Diffenburg, Hr. Dolmann 
2. Erefeld, Kflte. Hr. Savler, Part. ©. gemburg. — Blaue 
Glode) Hr. Müller v Weimar, Kfm. Hr. Geyer, Hammerbei. 
». Siadtſteinach — (Roth. Hahn.) Hr. Geier, Priv, v. Bern. 
Hr. Wittmann v. Pappenhbeim, Hr. Übiherr v. Altenüttenbab, Hilte. 
(Bild Wann) Hr. Burk m. Gattin, Afm. v. Grankfurt, 
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ürnberger Zeitung. 


Sedetieu Greorae 
BDinser. — Dres, 
Drerlas und E:pebition 

der Eumm lichen 
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BERDMIMER werden. 
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IX. Sabrgang Nro. 25. 


(Pauli Bek.) 


Dienftag, 25. Janırar 1842. 





Breupen. (Berlin, 17. Ian.) Bei dem geftrigen 
Drdendfefte fiel das Erſcheinen des Generalunſikdirectors 
Spontini auf, da befanntlich gegen denfelben der Prozeß 
wegen Majeftätsbeleidigung noch in zweiter Inſtanz ſchwe⸗ 
bend ift. — Bei dem in der vorgeſtrigen Nacht im Schloß 
entitandenen, aber nicht weiter zum Aus bruch gekomme⸗ 
nen Feuer hatte ſchnell herbeigeeilte König einen Bes 
amten fchon in eifriger und zweckmähig geordneter Thätigs 
feit zur. Unterdrüdung ded Feuers gefunden. Der Beifall 
und die Anerfennung des Monarchen hat ſich fofort bas 
durch ausgeſprochen, daß dem Beamten gleich bei der ges 
rigen Gelegenheit der roihe Adlerorden ercheilt iſt. 

Aachen, 20. Jan. Unfere Stadt war geftern Abend 
in-febhafter Bewegung; das. Dunfel war durch bie glän« 
gend erleuchteten Straßen, in Aachen wie in Burtſcheid, 
defonders durch den Bahnhof felbit, der von einer Menge 
belodernder Flammen umgeben war, zum Tage gewanbelt. 
Eine unzählige Menfchhenmaffe blickte in die Ferne, aus 
welcher der ſehnlichſt erwartete Zug ankommen \ollte. Se. 
Majekär, erft nach 4 Uhr von Köln abgefahren, hatıen 
fich einige ‚Zeit in Düren aufgehalten , auf defien Bahnhof 
Allerhöchkviefelben von dem Yandrathe, ber Geiſtlichteit, 
dem Bürgermeiiter und einer Deputation ded Staatsracths 
begrüßt wurden. Es war daher 6’, Uhr, ale der War 
genzug ſich Aachen näherte. Aus Aller Bruft erhob ſich ein 
toufendftimmiger Yubelruf, und der Eindrud, welchen Dies 
fer Ausbrud eines verbaltenen Gefühle herwerbringen 
mußte, mar ſchöner noch ald der wirflid zauberhafte Aus 
blick, welchen die überall lihtitrablenden Gebäude, der Bias 
duct , das aud dem Dunkel hervortretende yittoredfe Aranr 
tenberg, das Burtfcheider Caſino, das erleuchtete Belvedere 
des Rouisberges, alle Höhen um Aachen, die in bengalijchem 
Beuer aufflammende Kuppel des ehrwürdigen Domes & 
währt. Uber jedes Auge. wandte ſich nur nach dem Kö— 
nige, welcher nebft den ihn begleitenden Prinzen mir ſeinem 
Gefolge ausfieg und im den feſtlich gegierten Saal des 
Stationdgebäudesd gelührt wurde; wo der Präjldent unferer 
Regierung, der Glerus, die Bürgermeilter nebit einer Des 
vutation ded GStandrathd Allerhöchftdenielben -begrüßten, 


Se. Maj., die Prinzen und das Gefolge fuhren'darauf uns, 


ter dem Öeläute aller Glocken durch bie glängend“erleuchtes 
ten Straßen nad dem Theater, wo Se. Maj.'mit unend» 
lichem Jubel begrüßt wurde, Alerhödifidielelben mohnten 
einem halben Aft der Dper bei und fuhren daranf nad 
der Wohnung des Regierungspräfiveuten, wo Allerhöchſt⸗ 
diefelben ihr Abteigquartier zu. nehmen geruhten. Auf deu 
ganzen Wege waren Straßen und Balkone mit Menſchen 
Dicht bededt, und bei jedem Schritte erueuerte fi das Zus 
jauchzen der frohes Menge. Die hiefige Liedertafel bradıte 
Er. Maj. eine Serenade. Nachdem fünf Chöre, und nas 
mentlic auf Berlangen auch das „deutliche Vaterland,“ von 
Neinhardt, gefungen waren, traten Se. Maj. unter bie 


Mitglieder der Geſellſchaft und üinterhielten fih auf das 
freundlichite mit ihnen. Alle Pulfe ſchlugen höber und vers 
trauensooll dem großen Könige entgegen, der fich über die 
Leiſtuugent der Gelelichaft dahin äußerte, „daß Er im feis 
nem Leben fat nie einen befferen Chor gehört“, ferner bes 
merfte er, „daß die Liedertafel in den Niederlanden einen 
fchönen Triumph gefeiert, was ihm unendlich gefreut habe,« 
und verficherte, er werde eutweder auf der. Nücreiie oder 
im künftigen Herbſte längere Zeit in der Stadt Karla tes 
Großen verweilen. Da Sr. Maj. ſich jede befondere Feſt⸗ 
lichfeit verbeten hatte, fo fand auch Feine Cour ftatt und 


außer dem haben Gefolge, dem Hru. Dberpräfidenten , den 


Herren comwandirenden Generalen war mur den Chefs der 
Vehörden, deu Herren Bürgermeiftern, einigen Stadträthen 
und mehreren Direktoren der Eifenbahn die Ehre zu Theil 
geworben, zum Gourer eingeladen zu werden. Ge. Mai. 
bat heute Morgens nach 6 Uhr mit Ihrem Gefolge unfere 
Stadt wieder verlaffen, 

Belgien. (lürtich, 20. Jan.) Die in Brüffel wer 
gen des Drangiftiihen Komplotts Verhafteten hatten fich 
in ihrem Briefweciel beſondere Namen. beigelegt: Den 
König der Niederlande follen fie den „Parhen« genannt 
haben; fo fommt in einen Brief die Stelle vor: „Sagen 
Sie meinem Parhen, daß ich bereit bin, mein Blut für 
ihn zu vergießen, und daß wir hoffen, vor Neujahr hier 
fo glucklich zu feyn, wie Stein Maeftricdyt find.“ Die 
angemworbenen oder anzumwerbenden Nefruten follten täglich 
einen Franken Sold erhaiten. Tie Truppen aus der Provinz 
wollte man unter dem Bormwande nach Vrüffel zichen, daß 
dort Unordnungen audgebrochen feyen, umb nach ihrer 
Ankunft follten fie aufgefordert werben, ſich, um ben Dürs 

erfrieg zu vermeiden, der neueirfgefeßten „tranfitorifden« 

ewalt zu unterwerſen. Gin Zenge und ein Berhafteter 
haben dem Obſervateur zu Folge ausgefagt, Wilhelm I. 
habe fein Königs- und ſein Nitterwort darauf gegeben, 
nad Belgien zu fommen, ſobald die tranfitorifche Negrr‘ 
rung ihn dahin berufen werde, 

Brüjfel,. 18. Sanuar. .. Fine Rompagnie des 1. Jä⸗ 
ger⸗Regiments zu Fuß wird übermorgen mit Dem erden 
EifendahmGenyor von Antwerpen nach Mecheln abgehen, 
um dort während der Durchreife des Königs von 
Preußen.den Dienft zu veriehen. Die Gouverneurs der 
verfdjiedenen Provingen, durch welde der König ven 
Preußen reifen wird, habem den Befehl erhalten, ihm ihre 
Aufwartung zu machen. Der Gouverneur von Antwerpen 
wird Se. Maj. an der Station von Mecheln erwarten. 

Stalen. DMeapel, 11. Jan) Morgen wird der 
32Re Geburtstag unſeres Königs gefeiert werden. Zum 
Schluß der Feierlichkeiten wird große Fertvorftellung im 
San Carlo feyn, mofelbft in einem eigens zu diefer Vers 
anlafjuug commonirten Ballet Bictor Hugo’d Esmeralda 
(Rotredame von Paris) auf der Bühne erjcheinen wirb., < ‘ 


Rom, 41. Dam. b 
lebt; zahlreiche Fremde treffen von Süden und Norden ein, 
Bälle und Felle reihen fih aneinander und die großen 
Theater find jeden Abend ganz befegt. Der Winter aber, 
bieher- dem heiterftien Frühling gleidt, hat feine Rechte gel 
tend gemacht, und Wegen, wie fle nur im Süden vorfoms 
men, find an der Tagesordnung. uch Schnee, treilich 
sur auf wenige Stunden, haben wir vorgeftern gehabt. — 
Uuter den mannicfaltigen Runftichörfungen der Gegenwart, 
die im der letzten Zeit den Beifall der Kenner erregten, 
nennen wir bier nur ein großes Altarbıld Lehmanns aus 
Samburg: die Geißelung Chrifti, für eine Kirche in Beous 
longne⸗ſut⸗ Mer im Auftrag’ des franzöſiſchen Miniſteriums 
vollendet, - Hr. Achtermann aus Weſtrhalen bat ein Eru⸗ 
cifir in halber Lebensgröße aus einem Blod Marmor aus⸗ 
geführt; es wurde von dem Fürſten von Areuberg erwors 
ben: BeiderWerfe, welche Deutichland Ehre bringen, wird 
von einem: biefigen Kunſtblatt mit. dem ausgegeichneriten 
Lobe gedacht. 


Anpland. (St. Petersburg, 8. Ian.) Die 
hutheriichen Glaubensgenoſſen im Innern Ruplands mehren 
ſich fehr, dagegen vage ſich eim fihtlicher Mangel an Seels 
forgern bei ihnen. o befigt die fehr zahlreiche und mit 
jedem Jahre fi immer mehr und mehr vergrößernde Ges 
meinde zu Sewaſtopol am ſchwarzen Meere noch immer 
keinen eigenen Prediger. Ihre religiöfen Bedürfniffe vers 
fiebt ein ven dem deutſchen Golonien im Gouvernement 
Taurien herüberftommender —* der ſie nur vier Mal 
im Jahre beſucht. Da beſonders während der Eommers 
monate wegen der mach Sewaſtopol herüberkommenden 
großen Zahl Arbeiter, wegen ber fich dann dort aufbaltens 
den vielem Militärs aller Grade die Intherifche Gemeinde 
fihtlih wächſt, die ſchon unter ben Bcamten der dort ftas 


tionirenden Flottenabtheilung, wie des Feſtungsrayons, eine, 


Dienge Anbänger zäblt, fo erbeilchen gegenwärtig ihre res 
ligiöfen Bebürfniffe einen eigenen Prediger unumgänglich. 
Auf den Doclad ded Kriegeminifters im diefer Beziehung 
haben Se. kaiſ. Majeſtät in die Anftelung eines lutherijchen 
Zivifieuspredigers und Küſters in Sewaftopol zu conſenti⸗ 
ven gerabt, deren Befoldung nad, dem Militärreglement zu 
beftimmen if. 

Türkei. (Ronftantinopel, 29. Dec.) Die Gries 
chiſchen Angelegenheiten fcheinen noch immer feine günftis 
gere Wendung nehmen zu wollen. Die Ernennung Izjed⸗ 
Paſcha“s zum Großmefir bar bei der Griedifchen Regies 
rung einen nicht zu befchreibenden Eindruck erzeugt. Radı 
drei hinter einander gehaltenen Sitzungen des Minifters 


Raths fol entichieden worden ſeyn, der Pforte binfichtlich, 


des ſtreitigen Beſitzthums Türtiiher Untertbanen Alles zu 
bewilligen, und iſt am 18. Decemb. ein darauf Bezug has 
bender Königticer Seſguuß unterzeichnet. Die ganzt Nacht 
wurde im auswärtigen Departement Alles dorbereitet, biefe 
wichtige Beſchlußuahme zu veröffentliben, um bie ungeflüs 
men, doch zaghatten Griechen zu befchwichtigen. Wei der 
Pforte iſt indeß nichts Zuverläffige® darüber eingegangen, 
und fanı man bei den in Griechenland herrſchenden Yeis 
denſchaften und der Partheiwuth auf nichts mit Beſtimmt⸗ 
beit rechnen, da ſeibſt gefaßte Beſchlüſſe im Augenblick ihrer 
Voliftredung widerrufen wurden. Die Pforte hat den Gries 
Kifhen Konfuln zu Kandia und Prevefa das Exrequatur, 
wie ich. bereitö gemeldet, verweigert, jetzt ift dies auch der 
Kal mit dem von Ealonihi. Im Jaſſy und Galacz find 
die Griechiſchen Konfuln auf wiederholie Klagen abgeſetht 


Der heurige Carneval ift fehr ber - 


und durch ten Gapitain Beinckfos für erflere und den Mus 
jor Arhanafladie für legtere Stadt erfegt. 
Die Bewegungen der Türfifchen- Armee dauern fort; 


> Pünftige Woche matihirem das Ifle und 2te Glarde-Infans 


terie- und das erite Garde-Eapaltfis,Regiment im velljähr 
kioften Zuftande nach Adrianevel. Zu derfelden Beſtimwung 
hat das Ifte Artillerie⸗Regiment Ordre erhalten, fi marſche 
fertig zu halten. Im Urſenale wird ununterbrechen gear⸗ 
beitet, und eine nene Flotten⸗Abtheilung von Linienſchiffen 
liegt zum Auslaufen bereit. Wohin? weiß man noch nicht, 
, Neuere Briefe aus Salonici melden bie. Zufammens 
siehung fänmtliher Macedoniſchen Lantwehren bei diefer 
Stadt unter Ali-Vey. Ein Theil der Wähle der Gitadelle, 
die Solonidyi dominirt, iſt micdergeriffen, und an deren 
Stelle drei Batterien von act Geſchützen jede errichtet. 
Der Pniverthurm, fo wie der Blutthurm, die beite die 
Rdede vertheidigen, find ausgebeffert und flarf armirt 
worben. 

Nordamerifa, (NemsNorf, 2%. Dechr.) Das 
Arhiv in Wafhington iſt mirtelt eines Nachſchlüͤſſels geöff« 
ner und es find aus demfeiben drei Gefchenfe, welche diplo⸗ 
watiſche Agenten der Vereinigten Staaten erhalte und zue 
Aufbewahrung abgeliefert harten, entwendet worden, naͤm— 
lid, eine von dem Kaifer Merander an Herrn Harris, früs 
beren Gelandten in St. Preereburg, geidenfte, auf 6000 
Dollars geſchaͤzte Tabadsdoie, ein dem Präfidenten van 
Buren von dem Jmam von Muskat geicheuftes Perlen 
Halsband, 3600 Dolard werth, und eim goldener Ehren« 
ſabel, 2600 Dollars wertb, den ein BicesKönig von Peru 
Hen. Biddle geichenft hat. Eine Belohnung von 008 
Dollard it auf Wiedererjangung der Öegenftäude ausgeiegt 
worden. ‘ 

Brafilien. Englifche Blätter bringen Nadhrichten aus 
Rio Janeiro bie zum 30. Nov. Am 22. Wov. hatte ver 
junge Kaiſer in Perion die Auflöſung der Kammer vorge, 
nommen. Eines der neuen Geſetze, welche von ihm fanfs 
tionirt wurden, bezwedt bie Verbefferung ber Strafrechts⸗ 
pflege. Der Kailer war noch immer jehr populär. 


nn te ee mn 0} 
er Freier. 





„Das Ahr letztes Wort?“ fragte Edmund traurig, 
und blickte die fchöne Gamilla flchend an. i 

Es iſt mein letztes!“* fagte fie ſtolz. Warum 
follte ich meinem Leben plötzlich eine andere Wendung 
geben? Warum beiratben, da ich mich glücklich fühle ® 
Warum meine Freiheit hingeben, um mich von laſteuden 
Ketten zerdrücken zu laffen 9» « 

»Wie fchön, und wie fRolz!» fagte Edmund, und ber 
trachtete das Mädchen mit Bewunderung. „Wie liebends 
werth in Ihrer Pieblofigfeit! Sie geben mir alfo feine‘ 
Hoffnung, auch nicht den Meinften Schimmer? Sie glaͤu⸗ 
ben nicht, daß ed meiner ausdauernden Liebe, meiner nie 
fi ändernden Bewunderung und Ergebenheit gelingen‘ 
wird, mir Ihr Herz zu gewinnen ?* 

».Und fämen Sie bundertmal, und fragten wie heute, 
ich würde Ihnen hundertmal diefelde Antwort geben,«= 
erwiederte Camilla ftolz. 

“Run, wir werden fehen!« rief Edmund, und bie 
Nöthe des gefräntten Stolzes fürbte feine Wangen. „Hums 
dert Tage hintereinander werde ich wie heute bei Ihnen _ 


anfragen, ob ſich mir Ihr. Herz gefangen gibt; wir wer⸗ 
den fehen, ob ich dundertmal umfonft anfrage,* 

„„Ia, dad werden wir fehen,-« fagte das ſtol ze Mäd- 
hen iachend, und Edmund ſtürzte mit einer milden Ver⸗ 
wanſchung aus dem Gemach. 

Schon war er vierzehn Tage jeden Morgen gekom⸗ 
mer, und hatte mit flehenden Werten fie um ihre Hand 
gebeten, Camilla’ hatte ibn ſtets mit gleicher Ruhe zurück⸗ 
newieien. Aber ſchon begann die alltäglich ſich erneuernde 
Scene fle zu bennruhigen, zu beläftigen, Und wie Rode 
nadı Woche verging, und jeden Morgen Edmund mit Ders 
felben Frage erichien, fühlte fie biefen ſtets bleibenden Zus 
Rand ganz unerträglih. Mir mwahrbaftem Schreckeu ers 
machte fie alle Morgen und zitterte vor Wiberwillen, wenn 
e der Scene gedachte, Die heute wie geftern um bibar 
ihrer harrte. Ihrem Einſchlafen Abends ftelte dieß Bild 
des fommenden Tages ſich vor, und raubte ihrem Schlaf 
fie Rube, raubte Morgens ihrem Erwachen das Behagen. 
— Eie fühlte, daß fie ed nicht mehr ertragen fönnte. 

„Sie wellen mir alſo immer nody dieſe ſchöne theuere 
Sand verfagen?« fragte Edmund, Es ift heute das fünfs 
zigite Mat, daß ich bei Ihnen anfrage. · 

snErft das fünfzigfte Mat!e« rief Camilla entſetzt. 
„Noch fünfzig folder Morgen ! Unmöglih!— Wohlan,*» 
fuhr fie nach furzer Paufe fort, und reichte Edmund ihre 
Sand, „»da, nehmen Gie fie bin, ich bin die Ihre! Ries 
ker eine Verlobung, als noch fünfzig felher Tage! Erins 
nern Cie fih aber, Edmund, daß ich nur hr Weib 


werde, um Sie nicht noch fünfzig Mal um mıd) freien. 


au hören !»- 

Gomund führe ſtumm ihre Hand und entfernte ſich 
eilig. Gamilla fab ihm verwundert nad) und fragte Fopfe 
ſchutelnd: Was bat er nur? 

Rach einer Vierteltunde empfing fle ein Billet von 
Edmund. Es enthielt Die wenigen Worte: Ich habe Fräus 
lein Camilla nur zeigen wollen, mie viel die Ausdauer des 
Dianned über die Ungeduld des Weibes vermag. cr habe 
eö gezeigt, dieß genügt mir! Empfangen Sie ihr‘ Wort 
gurüd! Ich mag micdt als eim hingeworfenes Almeſen 
emvfangen, was nur als freies Geſcheut den Mann bes 
glüfen kann! — Edmund, . 

Ganrilla drüdıe das Bıllet an ihre Lippen, an ihr 
Herz, und ihre Freutenthränen fleflen darauf nieder. 
Daun ging fie fange rieffinnend im Gemach auf und ab. 
Jetzt {ion ein fehler Enridiuß ihr gefommen; fie befabl 
anzu'pannen, fiingelte der KRammerfrau nad Hut und 
et und eine Biertelftunde fpäter hielt fie vor Edmunds 

otel, + 
Er war zu Haufe — unangemeldet trat fie ein. 
Erraciet ſtartte Edmund fie an, ſprachlos itanden fie 
einander gegenüber. Dann jo; Camilla Edmunds Briefe 
den aus ihrem Bufen, und fagte mit holdem Lächelu: 
chmen Sie! Sehen Sie, meine Küffe, meine Freuden 
thränen haben die Worte verlöſcht. Mögen fie dem nie 
geichrieben ſeyn! Ich nehme Jbr großmirhiges Anerbieten 
nicht an, ich bin nicht frei! Ich bleibe die Ihre! Sehen 
Sie, die Männer, die mie EHaoen vor dem Weibe nur 
Tebe beiteln, Die verochte ich. Den Wann aber, der mit 
Sıolz des Beides umoürdige Vchandiung zurückweist, den 
liebe ih! — Sie haben mich verſchmäht, weil ich Ihnen 
ameınen Beſitz ald ein Almofen hiuwarf. Werden Sie mid) 
verſchmaͤhen, wenn ich Ihnen fage, daß ich Sie liebe! 
Edmund Tag zu ihren Füßen. Sie beugte ſich zu ihm 
nieder, und ihre Lippen begegneten ſich. 


Moannichfaltiges. 

Kürzlich ſtarb in einem mahe bei Neuenburg gelegenen 
Dorfe ein Bauerdmann, deflen Hütte nur ‚feine Frau mit 
ihm ald Bewohnerin theilte. Die Leiche wurde gereinigt; 
möglicft ausgeſchmückt und bis zur Beerdigung auf ein 
Hängewert in eine Nebenftube der Hütte geſtellt. Die 
Witwe, die fo lange mit ihrem lebenden Manne allein 
audgehalten hatte, fürchtete fih, mit deffen Reiche unter 
einem Dache zu bleiben und begab fir zu beffen Bruder, 
der fie auch freundlih aufnahm. Auf feine Erinnerung, 
daß es nicht ficher wäre, in dem Haufe, in welchem ſich 
fein Lebender befinde, ihre Feine baare Habe, Kleider und 
Mundvorrath zurüdgelaffen zu haben, ‚wendete bie Wittwe 
ein, daß das Haus einerfeits wohl verfchloffen, anderſeits 
die Scheu-vor Todten zurüdichredend für Diebe wäre. 
Am andern Morgen wid die Wirtwe nad ihrem Wohn- 
haufe zurüdfehren, fie will den Schwager bitten, fie 3: 
begleiten; er iR bereitd ausgegangen, fie fuht ihrem Dane 
fchlüffel, er iM nirgends zu finden. Wahrſcheinlich — 
denft fie — it der Schwager felbit bingegangem, um madı 
juiehen, ob was vorgefallen, und begibt ſich des halb mad 
ihrer Hütte. Sie findet die Thür offen, aber ald fie ine 
Zimmer tritt, zu ibrem Schreden, auch die Truhe erbro« 
hen, in der fie beim Hineinbliden dad erblidt, woraus 
Bott die Welt erſchuf, — Nichte. Idre Baarſchaft iſt 
hinweg! Sie wanft beftürgt im die Kammer und ift dem ' 
Zuiammenfinfen nahe, als fie bier auch Die Leiche vermtißt.' 
Die auf dem Fußboden der Kammer angebrachte Keller 
thüre iR offen. Sie faht Muth, zündet Licht an und fteigt 
in den Keller hinab. Was finder fle hier? — zwei feir 
en! ihren Schwager todt neben ihrem Manne, und das 
neben.rin paar Spedijeiten. Die Unterfuchung führte mır 
ziemlicher Gewißheit anf folgende Bermurhung :- der Schwa⸗ 
ger wollte den rigennräctigen Erben fpielen. Nachdem er 
das Geld haste, geluſtete ıhm auch nad dem Speckſeiten, 
die über dem Häingewerfe, worauf die Reiche ruhte, auf 
einem- Breite lagen. Er flieg auf bad Hängewerf, um fie 
bequemer zu erlangen; dieſes fonnte die doppelte Laſt nicht 
tragen, die Stride riffen und die beiden Brüder fielen auf 
die darunter befindliche Kellerthür, welche, morſch und in 
verrofteten Angeln, bald nadıgab, fo daß der Sturz noch 


- weiter in die Tiefe ging und zu der einen Leiche noch 


die zweite hinzufügte. Der Todie hatte auf eine fürchter⸗ 
liche Weile noch jeim Hausrecht gehundhabt, und das rechte‘ 
mäpige Eigenthum feiner hinterlaffenen Frau befhüpt. 





Nuten des übermäßigen Biertrintens. 


Derſelbe iſt ſtatiſtiſch ermwieien worden. Die Heften 
der farbrüde in Münden, im Brlauf von anderthalb 
Millionen, hat man, nämlich dadurch gedeckt, daß der Preis 
des Bieres, dad Maah um einen Seller, erhöht wurde. 
Sn 18 Monaten war die game Summe zuſammenge — 
trunfen. — In Fürth find mir den Bierhellern innerhalb 
15 Jahren zwei Kırden, eine Bruce mir ſechszehn Bogen, 
ein Schuls und ein Rathhaus Lieyiered zu 80,000 fl. vers 
anfchlagt) und die ſammtlichen Cloalen der Stadt erbaut 
worden. Was it nicht Alles in Nürnberg daunt geiches 
ben? was wird noch geſchehen. Würde man wohl — 
frägt der „Eaton» — durch freiwillige Beiträge ein gleir 
yes Ziel erceicht haben ?=. 


A Man erzählt: ed fey einft ein heftiger Regen auf eine 
Siadt gefallen, der Ale, die er durchnäße, zu Narren 
emacht habe; nur Ein Mann ſey trocken geblieben. — 

ages baranf galt dieſer Eine für einen Narren, warb 
andgegerbt und endlich gär davongejagt! — Ob's mirk- 
lich wahr ift, weiß ich micht und möcht' ed micht verfech⸗ 
ten; wehl aber if das gewiß, daß, wenn ein folcher 
Megen über unfere Stadt füme, fo würde ſich's, wenn 
sur Ein Mann trocden bliebe, mit demſelben eben fo ber 


geben! 





AUnzeiaen. 
Stelle⸗Geſuſch.“ 


Ein kraͤftiger, geſunder junger Mann vom Pande, der 
tüchtig arbeiten fann, ſucht eine Stetle als Auslaufer oder 
Hausknecht, am Liebfien aber ald Gehütfe in einer Biers 


brauerei, da er in einer folchen fehom längere Zeit: arbeitete. . 


Er ſieht nicht fowohl auf großen Lohn, als auf gute Ber 

handlung. Das Mähere in der Erped. d. Blattes. 

SET J x 

EEE EHE 
Bierwirbfhafts- Verkauf. * 
Eine äußerſt lebhafte, im beſten Rufe 


Fe Bierwirthſchaft dabier, mit Pfeu— 
* 





ferey, bedeutenden Utenſilien und Lokali— 
täten, quantitiver Dareingabe u. jew. iſt 
veränderter Gefchäfts- und Ramtlienver 


haͤltniſſe wegen täglich zu verkaufen. 


Naheres in der Erped. d. Blattes. 
Kunſt-⸗Anzeige. 


In unſerm Verlage find folgende Kunſtgegenſtünde ers 


ſchienen: 
Anſicht vom Nheiufall, 
gez. von Neithard, lith. von Werner, 
ſchwarz Imperial ä 3 fl. 36 fr. oder 2 Rthlr. — gGr. 
gemalt hl — 2: Id — * 


Anſicht vom Rheiufall, 
gez. von Neidhard, fit. von Werner, 
ſchwarz gr. Bel. à 1 fl. 30 fr. eder — Rihlr. 20 gMr. 
eolorirt » -„äA5 fl. 24 kr. » 3 - 2 


Anſicht von Schaffhauſen. 
gez. v. Neidhard, geäzt v. Falsͤeiſen. 
ſchwarz gr. Fol. & 1 fl. 30 fr. oder — Rihlr. 20 gGr. 
colorirt = » a5. 21Min 3 PR‘ = 9 


Schaffhauſen und feine Umgebungen, 
enthafterid 2 Anfichten von Echaffhaufen, Anficht vom Munot, 
Borbergaffe, Ecifflände, Eafino, Anficht von der Promenade, 
Schügenhaus, 2 Anfichten vom Rheinfall; zufammen 10 
Anficten in Kupfer geäzt von Malfeljen, 

Jedes Blatt fchwarz 12 fr. oder 3 gr. 
celorirt 24 fr. oder 6 gr. 
Brodtmann'fhe Buchhandlung. 
Bu beziehen durch 
George Winter, 
Buqhaͤndler beym Rathhaus 8: 544. 


Drei Lieder um einen Pfennig ! 
So eben erſchien in 
dritter Auflage: 
Neues 
Taschenlieverbuch. 
Enthaltend 
die beliebteſten Trink- und Geſellſchaftelieder, Ro: 
manzen, Arien, Chöre aus alteren und neueren 
Opern und Liederſpielen ıc. 12. geb. 9 fr. 
Ein Abſatz von 12,000 Erempfaren in 5 Monaten 
ſpricht wohl am Bellen für Die Beliebtheit und Brauchbar⸗ 
feit Dlehes Buchleins, und es bedarf feiner meitern Empfeh⸗— 
ung als einen Blick in das Jubaltsverzeichnig, 
G. Winter. 


— 





Geftorben. 
Den 20. Januar. 
Müller, Sohann, Webergefett. 
Egelfeer, Nikolaus, Handlungsdiener. 
Abend, Kunigunda Margaretha. 
Weiß, Kungunda Paufina, DofenfabrifantensTäcterlein. 
Bühler, Katharina Sophia, Spicalpfründnerin. 


COURSE. 


Nürnberg, den 24. Januar 1842. 





" Wechsel-Course. Eifecten-Course. 
Brief] Geld Papr.| Geld 
Amsterdam..k.Sicht; 136%, jBayer. Oblig. 43" *,, 103 





” Bauk-Aktien.. 


Hamburg ... k.Sicht 45. lt ud, -Kanal-Aktien 713% 





‚47 jMünchen - Augsbur- 
— — — 3 ger-Eisenb,- Aktien 78 
Wien in 20r..k.Sicht| 101 Nürnberg-Fürther do, 2306 
Augsburg ... k.Sicht 1 2 
Frankfrt.a.M.k. Sicht 100) Geld-Cour se. 
in die Messe Ya.hab. gescht 








an x Friedr. u. Ang.-d’er v. 29 
Leipzig . +.» k.Sicht] , 105 neue Lonisd’or...’. 1 
in die Messe — Sonverainsd’or ..... 16.18 
ac k.Sicht 105 JHell. 10£ Stäcke...; 9,48 
Berlin ’ ! 20 Frane« Stücke...) 9.19 
Paris ..... 1 Monat 115" Oestr.n.Holl.Due. ete, 5.» 
Mi Franz. Gald........ 16 — 
Lion ..... 1Monatl E15 Äprenee, Thir., ganre 1.4 
B:emen ....k.Sicht!l 105°, J5 Franes-Stuck..... 2.20, 
* Angekommene Freiude 
— som 23. Januar 1842, 
* ‚een. Sof.) Erbe » Zotel, P. d. Generalmajor, u. Herr 
Zum 
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mwärtiae 3 Areuier am 
KEHOMMER werden. 








Bayern. (München, 23. Ian.)  Unier ehrwürdis 
ger Erzbiſchof Fehr. v. Gebiattel feierte vorgeſtern im Kretie 
feiner Kamılıe den Siten Geburtstag. Der rüftige Greis 
bat Hoffnung, dieies Feſt noch manches Jahr begehen zu 
können. — Fin diefe Nacht 2 Uhr ia der Burggaffe (beim 
Zengerbräuer) ausgebrochenes Feuer griff fo ſchuell um 
fi, daß in Zeit von drei Stunden das große Wohnhaus 
wud tie Braufätte abgebrannt war. Es bedurfte fehr 
großer Anftrengungen der Flamme Einhalt zu thun. — 
Diefer Tage ftarb bier im Fräftigen Mannedalter der nams 
bafte Landſchaftsmaler Fearnley, ein Schüler Dahls in 
Dresden. 

Preußen. (Berlin, 15. Yan.) Hier iſt folgender 
föntgl. Erlaß an das Kriegsminiſterium befannt geworden: 
»Bei den Ueberhandnehmen der an Mich gelangten Ges 
face um Vorſchuſſe oder Unterügungen zur Regulirung 
der ölonomifchen Angelegenheiten von Offizieren jehe Ich 
Mid; veraniaßt, das Kriegsminiſterium zu beauftragen, 
der Armee Meine Willensneinnng befannt zu machen, Daß 
dergleichen Geiuche fünftig unberuffichtigr bleiben, und Ich 
wid, genörhigt fehe, folche Difiziere, welche ſich vor einer, 
ihre dienſtiichen Verhältniſſe beeinträchtigenden Zerrüttung 
ihrer peluniären Lage nicht zu bewahren wiffen, außer 
Dienft zu fegen. Ich made es daher allen Militärbefehls+ 
babern zur Pflicht, Die öfonomifchen Verhältniſſe ihrer Uus 
tergebenen zu überwachen und allen Unregelmäßigfeiten, 
welche fie bierin wahrnehmen, ermahnend und warnend 
entgegenzumwirfen. Was insbejondere den Verluſt a Piers 
den anbetrifft, welcher oft als Uriache entitandener Verle⸗ 
genheiten angegeben wird, fo muß ich zwar wünichen, daß 
die Dffigiere, welche ihren Dienit zu Pierde thun, mit gus 
sen tüchtıgen Pferden verjehen find, Dagegen aber kann ch 
beöfalfige, die Kräfte nberfleigende, mar turd Ruckſicht 
anf jchöne Form veranlaßte Ausgaben keineswegs billigen, 
Hiernächſt iſt bei den ‚gemeinjchaftlichen Offizier-Speifeaur 
Ratten jeder, dem Zweck wicht entiprechende Aufwand abs 
zuwenden, und haben die Generaitummandos fireng darauf 
zu halten, daß die Ausgaben bei diejen Tiſchgeſeüſchaften 
überalt in foldyen Greuzen bleiben, daß fie and) den Unbe⸗ 
mittelten nicht (wer fallen. Dieferhaib und der übrigen 
Ordnung wegen erwarte Ich, daß aud) die Stabsoifiziere 
und Kapitänd abwechſelnd bei dem gemeinſchaftlichen Oifi⸗ 
ziertiſch auweſend ſeyn werden, Ghartortenturg, 2. Dez. 
1841. (Gez.) Friedrich Wilhelm.» 

— 18. Jan. Die Feier des Ordensfeſtes iſt durch 
ein Ereigniß bezeichner worden, welches auf die Stadt Ber 
lin den freudigiten Eindruck hervorgebracht hat. Die Feier 
der Einführung der Städteordnung vom 19. Novemb. 1308 
war im verwichenen November bereitö angeorduet, und viele 
Minifter nud bohe Sraatöbeamten ſchon eingeladen, ald ſie 
befauntermaßen durch einen Beichluß der Eradiverordneten 
plöglich abgefagt wurde, weil die Nachricht von dem Ables 


(Policarpus? 


Mittwoch, 26. Januar 1842. 


ben Ihrer Maj. der verwittiweten Königin von Bayern hier 
eingetroffen war. Linfere Königin hatte für diefen Beweis 
ber Theilnahme fchon in einem befonderen Schreiben gebanft, 
Riemand glaubte daher, daß man nod einmal auf dieſes 
Ereigniß zurüdfommen werde, Zum Ordendfeft waren aber 
fäntmrliche decorirte Staalsrathe eingeladen worden, und 
erhielten die Weiſung fich beiſammen zu dem gleichfalls 
eingeladenen Dberbürgermeitter Krausnick zu halter, weil 
Se. Maj. der König ihnen eine Mittheüung zu madıen 
habe. Man ahnte den Gegenstand nicht, fondern vermu⸗ 
thete, daß diefeibe die Sonntagsfeier betreffen möchte, über 
die fi der Magiſtrat ın feinem legten Monatébericht ganz 
fretmürbig dahin geäußert hatte, daß die firengen äußerlis 
dien Maaßregeln zur Beobachtung derfelden allerkinge einen 
übeln Eindruf auf die Stimmung ber Bewohner herverjes 
bracht hätten. Als der König nun an den verſammelten 
Nittern entlang gieng, machte ihm der Genergl v. Borſtell 
auf die beifammenitehenden Stabtverordneten aufmerfiam, 
doch Se. Maj. erwirberte nur die Worte: „Späterhin.« 
Dieb ſteigerte die gefpannte Erwartung noch mehr, Gegen 
Ende der Tofel lied Se. Maj. den Oberdürgermeifter, Hte, 
Krausnick, auffordern, ſich nebft den Sadtverordneten nach 
der föniglichen Zafel zu verfügen. °. Hier redete der König 
biejelben ‚folgeudermaßen an: „Meine Herren! Ich hatte 
es mir vorbehaten, Ihnen erft jegt meinen Danf dafür auds« 


“ zuiprecen, daß Sie am 19. Nov. des —* Jahrs das 


von Ihnen mit Recht alljahrlich fo hoch gefeierte Feſt der 
Einführung ber Städteverordnuung vom 19. Nov. des Jahre 
1508 ausiegten, weil der Todesfall Ihrer Majeilär ber 
Königin Wirtwe von Bayern das königl. Hand und beſon⸗ 
drrs die Königin in tiefe Trauer verjegt hatte. Es ber 
wegte mich tief, daß die Vürgerfchaft Berlins im diefer Zert 
fein frohes Feſt feiern wollte, und dadurch fund gab, wie 


"fie fih m Leid und Freude mit dem Könige und feinem 


Haus verbunden fühle. Eine Solche Geſinuung if nicht ein 
Zweig, nicht eine Blüthe, ſonderu die Frucht des Baumes, 
der jeit vier Jahrhunderten in der Liebe und Treue meines 
Volks emporgemwachlen üt, das fih fo anf Die innigite 
Were mir dem königlichen Hauſe verzweigt, In dieſem 
Sinne trinke ih auf dad Wehl der treuen Bürgerich = 
Berlins!" Dieje Worte, die wir freilich nur ihrem meicnis 
lichen Inhalte nach wieder zu geben vermögen, brachten 
einen unbeicyreiblicyen Eindruck hervor. Ju begeifteter Aure— 
gung ſuchte der Oberbürgermeiiter denſelben in Wortezu faſſen. 
Er ſprach zunächſt ben, Danf der Bürgerſchaft für die 
huldvolle Anerkeunung des in ihr waltenden Geiftes ber 
Treue und Liebe zu ihrem angeſtammten Königshauſe aus, 
und nachdem er die Erlaubniß erbeten hatte, in die ſem ke; 
geüterten Augenblif das Wohl Sr. Maj. trinfen zu Tür 
fen, rief er aus: » Gott ſegne den Kömg, der feine ganze 
Beltrebung auf das Wohl feiner Bölter gerichtet bat! Er 
verlängere jene Tage, daß er ucd) lauge fehe, wie das 


Glück ſeines Volkes unter feiner Regierung blüht. Ein 
günftiger Hauch ſchwelle feine Segel auf der Reiſe, bie er 
jegt anzutreten im Begriff aſt. € 
nig!“ Dreifach erſchaute jet Yon allen Unweſenden laut 
quo gebracht Diefer Wan ch Ane begeiſt⸗erter Set lehyDer Kö 
nig bat und noch im derſelben Stunde verlaſſen, aber. es iſt 
und durch dieſen Augenblick ein Andenken zurückgeblieben, wel⸗ 
ches ihn geiſtig in unablaſſiger Gegenwart uuter und enthält. 

Köln, 21. Jan. Wir können aus guter Quelle die 
frohe Nachricht mittheilen, daß unſeres Königs Majeftät 
bereits jährlich fünfzigtaufend Thaler für den Dombau ans 

ewiefen haben, und ift dem Vernehmen nar die Möglich, 
eit Herhanden, daß Se. Maj. bei der Mudtfehr aus Eng⸗ 
land, wein feine andermeitigen Hinderniſſe eintreten, den 
Grundfteit bei dem ertbaue felbft legen werben. 

Baden. (Mannheim, 22%. Jan) Saum find eis 
nige Tage vorüber, daß mir dein Heimgang eines jener vers 
bientvollen Beteranen, ‘des badifchen Krirgerftandes (des 
proßh. badischen "Geherälinajor Frhen. v. Laroche) berichter 
ten, welche in den Tagen der Gefahr durch ihren Muth, 
Entichleffenheit und Käpferfeit dem badiſchen Armeecorps 
unperwedliche Lorbeeten errangen, fo befinden wir und 
beute ſchon wieder in die traurige Nothwendigfeit verlegt, 
ben Verluſt des hochverdienten Beteranen, des großh. bad. 
Generalleiutenants Frhru. Lingg von Fingenfeld ans 
eigen zu müffen. Er farb geftern früh nach 10 Uhr nach 
einem Furzen Kranfenlager. Mit dem firengen Pflichtger 
fühl und der unerfchrodenen Tapferkeit bed Kriegers vereis 
nigte der Dahingefdriedene auf eine bewunderns würdige 
Weiſe das lautere Gefühl der reinften Humanıtät. Sein 
edles Herz war der unbeftechliche Führer bei der Erfüllung 
feiner Dienftpflicht, die oft feinem menſchenfreundlichen Ges 
mürb ftreng entgegentrat, es gelang ibm jedoch in ſolchen 
Bedrängmiffen als Krieger und Sieger, felbit ven Beflegten, 
ein Schußgeiſt und Netter zu feyn. Seine erhadenſte Hands 
lung in Hersfeld gıbt hiervon einen hervorftechenten Ber 
weis, und wir erlauben und, ſolche unſern Leſern nach⸗ 
ſtehend wieder ind Gedachtniß zurückzurufen: Herefeld am 
der Fulda im Kurfürſtenthum Heſſen, iſt eine ziemlich große 
und wohlhabende Stadt, welche von 5000 Menſchen bewohnt 
wird, und viele Tuch⸗ und IWollenzeng: Fabriken hat. Diele 
Stadt hafte durch die Ermordung eines framzöflfchen Dffie 
ziers, melche daſelbſt geichab, Napoleons Zorn anf fich ges 
faden.’ Der franzöfifche Kaifer, der damals mit feiner Ars 
mee in Polen ftand, und über die unrubigen Bewegungen 
entrüfter war, welche er. hin und wieder in den eroberten 
deutſchen Ländern bemerfte, beſchleß jegt an Hersfeld ein 
ſchreckendes Beifpiel zu geben, befahl die Stadt zu plündern 
und niederzubrennen. Jedoch wurde auf Fürbitte der Eoms 
manbanten von Kaſſel und Hersfeld, rüdfichtlich derjenigen 
#inmohner, welche an-dem Morde unfchulbig waren, die 
Stafe dahin gemildert, daß die Stadt geplündert, aber 
nur vier Hänter derfeiben verbrannt werden ſollten. ms 
iner neh erm barted Schidfal, da eine foldye Plünderung, 
wo die Zügellofigfeit freien Lauf hat, felten ohne andere 
Graͤuel und ſelbſt Mordtbaten vorübersch. Es war im 
Februar 1807, ald Napoleons zweiter Befehl anfam. Der 
badifche Oberflienutenant Fingg befand ſich gerade mit feis 
nen Jägern als Gommandont zu Heréfeld, und ihm wurde 
daher die Bellziehung der Strafe übertragen. Gin fehr 
unangenehmer Auftrag für fein Herz, Er wünſchte bie 
ungluͤcktichen Leute zu retten, und doch gebot ihm die Pflicht 
des Soldaten zu geboren. Beides zu vereinigen, fuchte 
er einen Ausweg, und machte folgenden gewagten Verſuch. 


lebe unſer theuter Rö⸗ 


Als nemlich die fürchterliche Stunde ſchlug, und die wir 
beinde Trommel den beängfligten Einwehnern die Nähe 
ihres Unglucks verkündete, ſo eiften die badiichen Jäger 
anf ihren Sammeiplag, während durch Dir ganze Statt 
dad Kläggeidrei der Flüctenden und Fhehenden gehört 
wurde. — Aber der edle Gommandant trat vor die Reihen 
feiner Eoldaten, und ſtellte ihnen mir rührenden Werten 
die unglüdlice Yage Hersfelds lebhaft vor die Augen, bie 
er glaubte, ihre 34 binlänglich bewegt zu haben. — 
„Soldaten“, ſprach er fodann, „die Erlaubniß zu plündere 
fange an. Wer dazu Luſt bat, der trete heraus aus dem 
Gliede ?« Eine ernfte Stille berichte; — micht ein einzie 
ner Mann trat heraus. — Der Gommandant wiederholte 
den Aufrur, aber kein Fuß bewegte fih in den Reiben der 
Soldaten. Aue fühlten fi zu groß, als daß fie ſich au dem 
Eigenthum der Unglücklichen .bärten vergreifen wollen. Ein 
deutlicher Beweis, daß auch im Herzen des Eottaten das 
Meniengefühl rege ift, wenn er das ſchöne Beiſpiel ſer—⸗ 
ned Anfübrerd vor Augen bat. Wer fo ſeltene Seelen 
große und Herzendgüte mır Muth und Tapferkert in feiner 
Bruſt vereint deffen Andenken wird mie verlöfchen !!! 

Großbritannien. Condon, 18 Yan.) Der Arlad 
ſcherzt über den SKleinlichkeiregeift, womit die Jonrna'e den 
Beſuch des Könige von Preußen beiprechen: ob er einen 
blauen oder grünen Modf tragen werde u. dal, „Der Be— 
ſuch des Könıge,« fagt er, „ıt obne Zweifel ein freudiges 
Ereigniß , defwegen brauchen wir aber.nidıt alle Kuöpfe 
an Er. Maj. Rod zu zäblen. Friedrich Wilhelm iſt der 
Königin Birtoria Better, und da Ihre Maj. fo wenig Ge— 
legenheit hat ihre Verwandten auf dem Feftland zu beiuchen, 
fo iſt es ſchön, daß diefe zu ihr fommen. Judeſſen will rs 
fh für und ald ein denfendes Vott und bei unferer ftoljen 
Stellung unter den europäifihen Reichen nicht Jiemen, daß 
wir fo.gar großes Gewicht ‚auf des Koͤnigs Proteitanis« 
mus legen. Untere proteitantiichen Freunde waren und ims 
mer 1?) die foftipieligften und mindeſt nutzlichen. Wie viel 
Blur und Geld hat und Hannover gekeſtet — Hannover, 
the grave of English integrity! Unfere ätteften und werthe 
volften Bundesgenoſſen find Karhelifen. Empfangen wır 
alio den König von Preußen, wie ed ſich gebührt, mir 
männlicher und gerabherziger Gaftfreundlichfeit, aber laſſen 
wir die Confeſſſon aus dem Eptel.« 

At 15 Jam. zogen im den nördlichen Bezirken vom 
London ſechs bis adır Burſche herum, und riefen aus die 
ſchaudervolle Geſchichte von der graufamen Ermortung 
Er. Maj. des Königs der Franzoien." Sie verfauften 
für einen Penny ein mit ungefähr dreißig Zeiten bedrucktes 
fliegendes Blatt, worin gefagt war, ein ſo eben aus Paris 
eingetroffener Erpreffer habe die Kunde gebracht, Ludwig 
Pinlipp ſey erſchoſſen. Doch war beicheiden beigefügt, viel» 
leicht jey er noch nicht ganz todt, und man ſehe weitern 
Nachrichten mit Spannung entgegen. „Die Kerle, fagt der 
»Sun« madıten mit der Erfindung einen beffern Proft, als 
font in der Regel mit wahren Nachrichten gemacht wird.“ 

— 19. Jan. Der König von Preußen landet am 21. 
Jan, um Mittag bei Greeuwich; ed empfangen ihn: Prinz 
Albert, Admiral Stopford, die Cabinetsmimſter des diplo« 
matifchen Gorpe. Die Serleute, welche gedient haben uns 
ter Nelfon und Gollingwood -find am Landungéplatz aufges 
Rellt, und empfangen den König mit drei Hurrahs. Lins 
mittelbar nad dem Landen wird Ge. Maj. der. König 
nach WindforsGaftle abgehen. 

Fraukreich. (Paris, 21. Ion.) Die legitimiftifche 
Francke; it heute, amı Jahrestage der Hinrichtung (ges 


richtlichen Ermordung) Ludwigs XV}. mit — 
erfchienen. — Die Herzoge von Nemeurs und de ſind 
heute früh ihrem Bruder, dem Prinzen von Joinville ent⸗ 
gegen gefahren. . j 
den Salvandy hat heute mit dem König gearbeis 
gi; feit feiner Rüdtehr and Epanien war er noch jeden 
ag in den Tuüc:ien, 

Geſtern war großes Diner bei Marſchall Soult, dem 
Praſidenten des Conſeils, und großer Empfang bei Hru. 
Sauzet, dem Präfidenten der Deputirtenkammer. 





Die alt: Statt Mürnberg.’) 


Eine Sehilderei, 





Mitten in Deutſchland, auf einer langgeſtreckten frucht ⸗ 
baren Ebene liegt das alte Norimberg. Ich wollte gern 
fagen: das. Herz von Deutſchland — wo aber wäre dieſes 
zu finden? einer geograrhiſchen Rage nadı fünnte Rürns 


berg ehr ſchiclich Deuſſchlands Hauptſtadt abgeben; jedoch 


in feiner anderen Beziehung. 

Ueber Nürnbergs Alter, feine ſchönen Denkmäler, feis 
nen Kunſtfleiß it man binlänglich unterrichtet. Es ift, fo 
viel auch ſchon darüber gejagt und geſchrieben wurde, doch 
nicht zu viel gefagt; ed ift Alled wahr und jeder, der bie 
alte Eradt beiucht, wird es beitärigt finden. „Kur Gines 
it auffallend. Was und wie viel much zu ben Zeiten bed 
größren Glanzes hier unternommen wurde, fo it doch eis 
geutlich Großartiges, Staunenerregentes mie entftanden. 
Diefed ſowohl, wie manche komiſche Gebräuche, haben der 
guten, ſchönen Stadt einen Schein von Geriugfügigkeit, 
za feibit Kächerlichfeit im Baterlande umgehängt, den fie 
wahrlich nicht verdient. Wer weiß nicht, wie oft etwas, 
das and Nürnberg fommt, blod deshalb beipättelt wird ? 
Und was verdanft die Welt nicht Alles den Nürnberger; 
was. wurbe hier nicht erfunten? das alte Wort „Kürm 
berger Tand geht durch alle Lande gereicht der Stadt _wirt- 
lich nicht zur Schande, und unter „Nürnberger ‚Land« 
wag man ſich hier immerhin fehr müßtiche, felbit ausge ⸗ 
zeichnete Hervorbringungen denken. Die Kürnberger Kırdıen 
find nun zwar feine Straßburger Münſtet, die Burg fein 
xrachtvolles Heidelberger Echloß, der jchöne Brunuen, die 
Marientiche find vollendete Schönheiten in ihrer Urt, 
aber klein, und ſelbſt der Freude, der ſchon viel von dem Sebals 
durgrab gehört und voll Ehrfurcht vor dem großen Meiſter 
Petrus Viſcher fich demſelben naht, bat fih gewiß etwas 
dem Umfange nadı Größeres vorgeitellt, wenn er endlich 
bavor ſteht umd bei genauerem Beſchauen den Köpfen und 
der Ausarbeitung Die böd ſte Bewunderung zellen mp. 
Ebarafteriitiich «bleibt in dieſer Hinſicht Adam Kraft's Sa— 
cramenthaͤuelein; dieß iſt fo groß im Kleinen, als klein im 
Großen. Ein WMiniaturcoleß, ein Biecuit-Aufſatz von ſech⸗ 
sig Fuß Höbe! Nichts gibt uns den rechten Begriff von 
der Einfältigfeit der altdentichen Vieifter, wenn nicht dieſes 
bochzierliche Kunftwerf. 


*) Wir glauben dieſe Shilderung unfrrer Stadt, die fi in den 
fo eben erſchienenen »Neue Aguarrlid ven A. Yewald Ir Bi. 
befinden, unfereg verehrten Yereru nicht vorenthalten zu durien. 
Ein paar markırte Lucken enthalten Perſonalig uber tod ler 
ende Perfonen, und fellen von uns wemaſtens nit verbreitet 
worden, Daß der rühmlichn bekannte Verfaſſer gewig Nieten 
von feiner biefigen Stellung ald Dramaturg an biefiger Yuhne 
perſonlich bekannt iſt, dürfte das Intereſſe noch fteigern, 

Die Xen. 





Seit vollen zehn Jahren habe ich Nürnberg nicht wis 

ber ‚geichen, allein ein Mann, der mit ſcharfem Blicke fein 
Baterland beobachtete, wird mit mir darin übereinfimumen, 
daß zehn Fahre nicht hinreihen, um eine voltonmene Ums 
geitaltung anferes Berhältniffe hervorzubringen. Es werden 
Haäuſer gebaut, ja ganze Strafen, man ändert ben Ger 
ſchmack an öffguslichen. Bergnügungen, Einiges Reigt und 
fat in ber Diode des Tages, das iſt Alles; im Ganzen 
aber hat ſich Rürnberg ſeit Jahrhunderten nicht geändert, 
wie ed dem profanen Sinn aud ericheinen mag. Ein 
Tieiblickender, deſſen Ange nicht blos auf der Oberfläche 
haftet, firht noch immer den Umzug ber weiß und roth 
gefleideten Waiſenkinder, das geräufchvolle Urbanreiten, 
das lufige Schönbarrlaufen. und die heitren Volksfeſte alle 
auf der Alerwiefe, wenn aud gleich andere Zeiten und 
Sitten dieje urfprüngliche Gchräuche abbejtelt haben mo; 
gen, Und dies find feine Bıfionen, 
Als ich einmal als Züngling eine Nacht in Rheims zu 
brachte, da lief ich im Mondfcheim zur Cathedrale hin 
jegte mich auf einen Stein und glanbte den Zug am 
Schillers. Jungfra, in heillichter Krönungepract zwilcher 
befränzten Säulen an mir vorüber ziehen zu fehen. Dat 
war ein Epiel der Phantafie; denn die jegige Zeit mi 
jeuer romantischen zeige nicht die geringfte Aebnlichfeit, und 
der bloße Aublik des immern Domes it fchon im Stande, 
ſelbſt jedes Spiel der glühendſten, lebendigſten Phantafle 
zu zerſtören. Im Rürnberg iſt bad aber anders. Dort 
lebt das Mittelalter und wir in ibm; nichts Gewaltſames 
hat die chrbaren Spuren verlöſcht, die unfere Aeltern dort 
zurüdließen; der alte Reichsadler herrſcht an den Thoren 
der Befte, die den neuen König gaftlich beherbergt, dem zu 
Ebren fich die ipigen Giebeldächer der altın Meichsftant 
mit blau-weißen Fahnen ſchmücken; man glaubt die Fuße 
fapfen uberall zu ſehen, die jene alten bärtigen Patrizier 
unt ihren breiten Schuhen ben Steinen eingedrüdt, wie 
den wunderbaren Huf des Roſſes Eppeleins von Gailingen 
auf der Bruſtweht ihrer Veſte. Mein! es ift bier fein 
bloßes Spiel einer für das Alte erwärmten Phantafie! Es 
it nicht das, was Bicror Hugo mit den Worten weink: 
„man könne den Charakter einer Zeit aus einem Thürflopfer 
‚an einem Hauſe erkennen;“ fondern bier fommt nus etwas 
Wirktiches zu Hülfe und wer gleich mir Abende durch 
Hürnderg’s Straßen zieht, wird fie fehen, die mittelalterli« 
wen Männer, Künftter, Patrizier, Gewerbeleute, wie fie 
an uns vorüberziehen, mit den ehrenfeſten Gefichtern,, anf 
denen der anhaltende Fleiß und bie ernfte Bemühung une 
verfenunbare Furcen gezogen haben und bie nun der Hei— 
terfeit fi) zuwenden; Dem Fargen kohne für fo lange Ents 
behrung, den fie fich ſelbſt zumeſſen mit weifer Hand. So 
war es und lo iſt es noch. Die Äußere Phyſiognomie der 
Stadte in Deutſchland kann unter bejonders glücklichem Zus 
fammentreffen von Umſtänden thrilweile eine. Andere wers 
ben, das innere eigentliche Xeben, der Kern wird nicht lo 
leicht derwiſcht. Aber darum iſt eben eine Merle unter uns 
jo belehrend und unterhaltend, jo bunt und mannichfalt wie 
bei feinem andern Bolfe. Hier iſt nichts fo nivellitt und 
in unfern feinen Reichen nnd Staaten gibt ed were zu 
fehen und zu beobachten, als nur Gegenden und Fabriken. 
(Fortjegung folgt.) 


Einheimiſches. 
Anfrage. 
Eingeſandt.) 
Mit innigem Vergnügen ſirht man faſt täglich. unſere 











Stadt verfchönern; theild durch geſchmackvollen Anftric 
der Häufer, theild durch Pflafterung der Straßen u. ſ. mw. 
Sa man fah vor Kurzem eine ganz neue Straße entftehen, 
indem die alten Häufer in der Kailerftraße (unter den Hus 
tern) niedergeriffen und uen anfgebaut werden mußten, was 
mandıem Hauseefiger fehr ſchwer fiel. Diefe neue Häns 
ferreihe iR sun eine wahre Zierde der Kaiſerſtraße, wege 
gen um fo garftiger dad Geländer nebenan abſticht. Könnte 
mau denn für dieſes alte, plumpe Machwert fein zierliche⸗ 
red, dem jetzigen Gefhmad anraffenderes und bauerhaftes 
res, etwa won Eifenguß, anbringen ? B. 





' Moannichfaltiges. 


Die viel verliert ein Tabacksſchnupfer Zeit 
von feinem Leben? 

Ein Engländer machte folgende Berechnung : ein ges 
wöhnlicher Schnupfer nimmt gewiß alle zehn Minuten cine 
Priie. Jede Prife mit Allem, was dazu gehört, fordert ans 
derthalb Minuten Zeit. Rechnet man nun von je 10 Dir 
nuten 1'/, M. ab, fo giebt died, ben Tag zu 16 Stunden 
genommen, 2 Stunden 24 M. täglich, d. h. das Zehntel 
eines gewöhnlichen Taged und einen Tag von zehn Tagen, 
was von dem Jahre ſechs und treißig und einen halben 
Tag wegnimmt. Dauert nun dieſe Schnupfangewohnheit 


40 Sabre fort, fo gr daraus, dag die Naſe des Schnup⸗ 


ferd ihm von feiner Zeit vier ganze Jahre raubr, 

N Die Müller ſtehen von uralter Zeit her im ſchlim⸗ 
men Rufe dee Lebervortheilend. Es ward einft von Je— 
mand nach einem ehrlichen Müller umgeiragt, deffen 
er eben bebürfe; da fagte mau ihm: „Des Müllers Fran 
babe fo eben einen Jungen geboren, viellcicht ſep der 
noch ehrlich.“ 

Auf die Frage: weßhalb wohl fein Storch anf riner 
Mühle nifte? — mar die Antwort: „Weil der finge 
te vom Müfler zu ſeht überwortheut zu 
werben !« . 


A Don faulen Schreibern fagt man: „Er hält's 
mir den. furzen Gänfefebern (Betten), mag die langen 
nicht gern fehen,« 

Alles war in N. bereit, ald im Jahre 1813 die freis 
wiligen Jäger zu Fuß ins Feld rüden wollten, nur bie 
Feldapothefe fehlte noch. Endlich fam ein kleiner, niedli⸗ 
cher Wagen, funfelnagelneu angeftrihen nnd barauf jtand 
u Buchſtaben: »Freiwiliige Medicin zu 

uf.“ 
LL—— — —— — — — 


Anzeigen. 


EGinladung 

Dienfag den 1. Februar d. 5. findet im hiefigen 

Schaufpielhaus B 
Ein Carnevals:Bal 

ftate, wobei bemerft wird, daß außer diefen hier benann⸗ 
ten fein zweiter abgehalten wird. i 

Der Subfcriptiondpreis für ein Billet in Loge oder 
Yarterre ıft auf 48 fr. fefigefegt und find zur Lmterzeiche 
unung bereits die Kiften in Umlauf gebracht. 


Eine zahlreiche Einzeichnung gewärtigend, verharrt 
mit größter, Hochachtung nn en. " 

; ergebenfter 
Guſtav Brauer. 


hJ tetare, 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen ſchon befannten Fabris 
faten erlaube ich mir nun auch ein neues ın 
einem vo-züglichen Brenn - Del 
zu tem billigiten Preife von 23 fr. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbit das beit raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinſicht vollfommen und zeichnet 
fih durch ein gadartiged, geruchloſes und lang⸗ 
james Brennen befonders aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
- Alb. Eramıer, 
KRommiffloned » Berfauf bei Herrn Wilh, 
Gramer junior in Nüruberg S. Nro. 994. 


ae 2020: 


— 
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2 Anzeige 


‚Unterzeichneter beehrt fi befannt zu machen, doß er 
dahier eine Bleiſtiftfabrik eingerichtet hat. Ich werde mich 
beitreben, in allen Sorten ein ausgezeichnetes Fabrikat zu 
liefern, und ganz billigen Preiß Rellen, was mir auch dar 
durch möglich if, weil idy zur Fabrifation neue, ans Wafe 
fer gelegte Einichtungen getroffen habe. j s 

Alle diejenigen Ierren Abnehmer, welde mic mit eis 
nem Auftrag beehren, mache ich auf bie Qualität des Bler’6 
meiner Bleiſtifte aufmerkſam. Preiscourant, auch Muſter⸗ 
farten find immer bereit. 

Stein bei Nürnberg, im Januar 1942. 
Ph. J. Loſchge. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg, 


Donnerstag, 27. Ion. Zum Erftenmal: „Rudmilla.s 
Hiftorifch ⸗ rowantiſches Schauipiel mit Gelang in 3 Alten 
von Ferdinand Holm Duft von Eichler. 








Den 20. Januar. 
Rothel, Una Maria, Epitalpfrüntnerin, 

Den 21. Januar. 
Haſenknopf, Konrad, Taylöhner. 


Angefommene fremde 
vom 24. Januar 1842. 


(Bapr. Hof.) Hr. Yuber v. Freiburg, Hr. Weddinger v. Bar, 
men, lte. — ı Rothe Kon.) Hr Worh m. Eohn, Kfm. v. Kiz 
jingen. — (Straus.) Hr. Dofinger, Kent, v. Palau. Hr. Graf 
v. Brunner, k. PR. ölterr Lieulen. u. Hr. Hendle, Km. v. Wien. 
Hr. Faſolt d. Lauſchu, Hr. Kiudkfopf v. Horabeım, Hr. Kanſmang 
p. Adeltdorf, Hr. Hıldchrandt o, Kubla, Hr Gunther v. Wlitreit., 
KAfte. Hr. Werk, Juwelier v. Wunden. Hr. Delodil, Küntier v. 
Brüfel. Hr. Wirtbinann. Auditor v. Bamberg. — (Blaue Glocke) 
Hr. Yewinger, Ku. o. Bimberg. 


Der une — 
24 f. — 
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IX. Jahrgang Nro. 27. 





Defterreih. (Wien, 15. Jan) Nicht blos der 
Shevalier Montenegro, fondern aud Furſt Lichnowsky ſind 
des befannten Duclld wegen hier wegewieſen worden, vers 
muthtich wohl nicht für ımmer. Der erſte geht nach Ita ·⸗ 
lien. Es iſt wahrlich betrübend, zu bemerken, daß, mad 
dem die civilifirte Melt die Meiftzaht der verwerflichen 
Gewohnheiten mittelalterlicher Barbarei abgeflreift hat, der 
Zweifampf, eine ihrer mißratheniten Ausgeburten, gegen 
den Geist erleuchteter Redyrsbegriffe der Jetztzeit, immer⸗ 
fort fi) behauptet, ja daß er felbit — es iſt eine fehr ſtoͤ⸗ 
rende Wahrnehmung im progreifiven Entwickelungsgang 
der Menichheit zur höhera Bollendung — bemahe immer 
feitern Boden gewinnt. — Im Publikum ſollen noch eis 
nige Rachwehen des Geymüller’ichen Bermögenszerfalls 
Das Unterbleiben mancher gewohnten Feſte in den. Hänfern 
der Banfierd verurfachen. ts 

Preugen, (Berlin, 17. Jan) Ge. Majeſtät der 
König hat vor der Abreiſe an Ihre Erceflenzen die Staats— 
miniter Eichhorn, von Ladenberg uud von Alvendieben eine 
Kabinete ⸗Ordre erlaffen, worin Se. Maj. denfelben anzeigt, 
daß der längft beabſichtigte Bau eines neuen Domes in 
der Hauptitadt Berlin in kurzer Zeit begounen werden würbe. 
Zugleib ward Ihren Ercelenzen den drei Minifern von 
Sr. Maj. ber Auftrag ertheilt, die Cinleitungen zu bei 
Vorarbeiten zu treffen, und, da der neue Dom 40 Fuß in 
dıe vorbeifließente Spree hinem gebaut werden würde, 
die gehörigen Unterſuchungen anftellen zu laſſen. Zwiſcheu 
tem Dom und ber jegigen Börfe, melde vermuthlich abge» 
rıflen werden wird, fol ein großartiges Mauſoleum, nad 
Art des Campo santo in Pila, für Die verſtorbeuen Könige, 
Prinzen und Prinzeffinnen aus der Zamilıe, Hohenzollern 
gebaut werden. Direfior Gorneliud it von Er. Maj. Dem 
Könige beauftragt, die großen Niume in dieſem Mauſoleum 
durch großartige Rompefitionen, welche al fresco gemalt 
werden follen, zu verfhönern. Cornelius wird alıo 17 
große Kelder, welche Quadrase bilden, von denen jede Seite 
48 Fuß beträgt, mit neuen Schöpfungen feines Genus zu 
bededt haben. . Eine größere und wiürdigere Aufgabe ift 
bis jetzt diefem. großen. Meiſter nody micht gebeten worden. 
Auf dieſe Weiſe wird ſich bald rin reges Kunitieben in uns 
ferer Hauptſtadt entfalten. Gornelius wird, fobald Die Abs 
riſſe des Maufelcums demfelben von den Architekten mitges 
—— ſeyn werden, die Zeichnungen zu dieſen koloſſalen 

rescomalereien beginnen, welche mit der Zeit eine Haupts 
nerde Berlins werden dürften. 

— 18. Ian. Dem Prinzen von Preußen fol bei ber 
Teitung der Regierungegefhäfte in Abwejenheit des Königs 
unter andern aud das Begnadigungerecht, jo wie die 
Machtvollkommenheit „Beanıte bis zu Rathen, und Dffie 
äiere bis zu Majors zu ernennen,“ anvertraut ſeyn. Im 
den. höhern Kreifen in es wieder verlautbar, daß der Ober 
praͤſident ber Provinz Preaßen, Hr. v, Schern, auf jein 
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(Joh. Chris.) Donnerftag, 27. Januar 1842. 





1) 
dringendes Anfuchen zur Dispoſition geftelt werben wird, 
Unter den vielen Männern, melde man ald deſſen Nadıs 
folger bezeichnet, wird and; der Oberpräſident ber Provinz 
Sachſen, Herr Flottwell, genant. Der Kranfheitssuftand 
des Minifters, Grafen von Malgan, hat ſich ſeit einigen 
Tagen fo gebeffert, daß bie Aerzte über deſſen Befinden _ 
feine Bulletins mehr auegeben. . 

— In nähften Sommer feiert dad Rufiihe Herr⸗ 
fcherpaar jeine filberne Hochzeit, (fie find am 1. Juli 1817 
vermahlt), und es heift, daß unfer König (die Kaiferin ift 
eine Schweiter Er. Maj.) alsvann die nordifche Kaupts 
ſtadt bejuchen werde, 

— 19. Jan. Die jungen türfifchen Offiziere, welche 
nod unter Sultan Mahmuds Regierung im Frübjahre 1839 


uach Berlin gelandt wurden, um hier im Schooße der Eu⸗ 


ropaiſchen militärifchen Bildung ſich zu tüchtigen Artilleries 
Offizieren auszubilden, haben in Diefem Zeitraume bie jetzt 
erſtaunenswerthe Fortſchritte nicht blos in dem Miiitarfache 
ſondern auch in allen geſchaͤtzten Europälfchen Bildungs: 
jeigen gemacht, Muſit, Zeichnen, Tanzen, Fechten und 
Schwimmen nicht ausgenommen. Mit berrliden Ratnran 
lagen begabt, kamen diefe Eſendis, in einem Alter von 20 
bis 23 Jahren, cben aus der Militairfchute zu Kenftantis 
nopel, wo der ganze Lehrcyclus in etwas Arabifchen , fo 
viel zum Berftehen des Koran gerade nörhig war, im Trom⸗ 
melſchlagen und Marichiren, und nebenbei in einem fehr 
bürftigen Unterricht in der Elementargeographie und ber 
Mathematik beſtand. — Schon nad einem Jahre hatten 
diefe jungen Männer ſich die in ihrem Bau von ten Driens 
talsichen Sprachen fo fehr abweichende und ſelbſt für jeden 
Nichtbeutichen fo ſchwierige Deutſche Sprache zu einer ziems 
lich volltändigen, mündlichen und ſchriftlichen Mittheilunges 
fähigkeit angeeignet und mit diefem Mittel- audgerüfter, 
bald auch eine gewandte gefellfchaftliche Tournure erlangt, 
Tiefelben haben bereits audı den praftifchen Dienſt der Ars 
tillerie fennen gelernt, beim Belagerungs » und Felungsges- 
ſchutz ererzirt, und den Arbeiten im Yaboratorum beige 
wohnt, und benugen gegenwärtig hier mit vidlen Vorthei⸗— 
len die hiefige Brigadefchnle, wobei fih ganz beſenders der 
talentuofle Ramis Efendi auszeichner, der, beiläuftg bemerfr, 
bereits in feinem Vaterlande ben Beinamen Haft; (einer, 


- ber den Keran auswendig heriagen fann) ermerben har. 


Wie man willen wird, befinden fih aud in Mien, Paris 
und London zu gleichem Zwecke ſolche junge Türken; newin 
bie beiten Berprlanger Europäifcher Kultur für ein Laud, 
wo dieſelbe noch fo fehr Noth thut. 

Grogbritanuien. (Kondon, 19. Jan.) Alles iſt 
jetzt geſpanut auf die Aufunft des Königs von Preufen, 
deifen Landuug man Freitags am 21 Jam, gegen Mittag _ 
erwartet, und zwar nicht in Woelwich, wie ca anfänglich 
hieß, ſondern eine deutſche Meile die Themſe weiter hinauf 
an der ſchönen Treppe des königlichen Marinchoſpitals von 


Greenwich, das urſprünglich einer der prachtvollſten Paläfle 
Englands, der Königin Eliſabeth Lieblingsrefidenz / war. 
Dort werden Prinz Albert, die Gabinetdminifter, der Gou⸗ 
verneur Armiral Stopford und dad dielomatiſche Corps 
den heben Gaft empfangen. In dem großen nach ber Themſe 
offenen Biere zwifchen den Danptgebiuten wird eine Abs 
theilung Fönigl. Marinefoldaten als Ehrenwache aufgezogen 
seyn. Rings um das Quadrangel werden die 2710 invas 
liden Scemänner, die einarmigen und flelztüßigen Theer⸗ 
jaden, die unter Nelion, Gollingwood und andern Serhelten 
gefochten, unter Commando der Lieuteuants Rivers und 
Berford ſich im ihren dreieckigen Hüten präfcntiren, und, 
nebit den 860 Schülern der beiden Marinejchulen, Die zwis 
ſchin der .gemalten Haller Ceiner Balerıe von Seeſchlacht⸗ 
ſtücken) und der ſchönen Capelle ihren Staub nehmen, Ce, 
Majeftät mit einem dreimaligen Hurrab begrüßen, während 
vom Gicbel und von den Fenitern des Gebäudes zahlloſe 
Flaggen wehen, und die Mufifoanden der Marine und der 
Arcıllerie englifche Nationalmeifen fpielen. Bon außen wird 
das Hoſpital mit ſtarlen Gavallericabtheilungen umſtellt 
ſeyn. Der König wird bald nad) feiner Landung nach Wind, 
forfbloß weiter reifen, und fürs erfte London vielleicht ums 
geben. Hingegen it für feinen fpätern Beſuch der Haupts 
ſtadt eine Neihe Gemächer in dem altchrwürdigen ©t. Jas 
mespaflan eingerichtet, und zwar mit Mobilien, die den 
Apartements ded Könige Ernſt von- Sannover im Palaite 
zu Kew entnommen werden. — Der Herzog und bie Her 
zogin v. Buccleuch, legtere als föngl. Hofdame, find fpeciell 
zur Zauffeier eingeladen. Deßgleichen der Lorbmajer und 
tie Sheriffs vor London, welche bann auc an dem Kindes 
tanf-Sabelfrahrüd (luncheon) und Abends an dem gläns 
ztuden Banfer im Schleſſe Theil nehmen werben, Wuch 
in Die Wohnung diefer ſtädtiſchen Würdenträger micht in 
die Fregmore⸗Lodge verwielen, Sondern ihnen im Schloffe 
felbft bereitet. — Prinz Albert fol nun auch zum Ritter— 
Gommandenr ded Cirifchen) Str. Patrıdortens ernannt werten, 

Am 17 Jan. fand, wie gefiern ermähnt, die feierliche 
Grundſteinlegung zur neuen königlichen Börſe (he Royal 
Exchange) flatt. . 

Sranfreib. (Paris, 21. Jan.) Bictor Hugo, 
deffen deutſche Neifebeichreibung für ibn zur Stufe in die 
Pairefammer dienen fol, verlangt in berielben für Frank⸗ 
reich das linfe Rheinufer; er ift naiv genug, von Deutſch⸗ 
land zu erwarten, daß ed von ſelbſt die Abtretung billig 
finden werde. 

Belgien. (Dftenbe, 21. Jan, Nachm. 3 Uhr) 
Geſtern mar umnfere Stabt in frendiger Bewegung, und 
von allen Eeiten waren fremde berbeigeftrömt, um den 
König von Preußen zu feben, der um vier Uhr hier anlangte, 
und alfo den Weg von And in fünf Stunden zurüdgelegt 
hatte, ein furzer Aufenthalte in Mecheln und in Geut, wo 
der Gouveneur der Provinz Se. Maj. begrüßte, eingerech⸗ 
net. Bei feiner Ankunft wurde der König von den Civils 
und Miilitair» Vehörden und miehreren anderen Perſonen, 
morunter Ritter Bunfen, Geſandter zu Londen, und Dr. 
Bach, Konſul zu Oſtende, empfangen, und in den Wartes 
faal geführt, wo Ge. Maj. ſich eine kurze Zeit lang mit 
denfelben unterhielten, bis die Hof» Eauipagen anlangten. 
Er. Maj. erflärten, Ihr Inkognito ald Graf von Zollern 
beibehalten, und nicht nach dem Königl. Pallaft, fondern 
nach dem Hotel bes Bains fahren zu wollen. Dort war 
ſchon eine Abtheilung des 6 LinieninfanteriesReg. mit. Mufit 
aufgeftellt, und ed wurde Er. Maj. die Fahne deſſelben 
überreicht,. welche Ehrenbezeigung diefelben aber banfend 


abfehnten. Eine PViertelftunbe naher erſchien König Leos 
pold, und beide Monarchen hatten eine halbftündige * 
bafrung. Gegen fünf Uhr war große Tafel im Koönigl. 
Palaft, die bis acht Uhr dauerte, worauf ſich Se. Preuß. 
Maj. in Ihr Stel zurüdfügten, nnd bie fpät in die Nacht 
mit. Ihren Geſandten im London und Brüffel Eonferirten, 
Das anftoßente Preuß. Konfulat wor glänzend illuminirt. 
Heute grgen 1512 Uhr begaben fib Ce. Mai. zu König 
Leopold und flatteten ihm einen zweiſtundigen Beſuch ab, 
wobei beftimmt wurde, daß beide Monardıen um 4 Ubr 
an Berd ter Könige. Gofbrittaniichen Yacht Firebrant 
fpeifen würden. Dieſe ift bereite geftern Nachmittag gegen 
5 Uhr eingetroffen. Die übrigen Echiffe der Engliſchen 
Eöfapre find ober nech nicht fihhtbar und man fagt, ta 
im Nebel 2 Dampfbeote terfelben wider einander geftefen 
feyen. In diefem Augenblit wird fehr thätig an den Vor⸗ 
bereitungen zur Abrtife gearbeitet. Das Wertes iſt zıcme 
lich gut und das Virer ganz rubig. Der Firebrand ſell 
dieſen Abend gegen 8 Uhr abfegeln. König Leopeld wird 
morgen nach Brüffel zurückkehren. 

MHupland (Er. Peterburg, 11. Jan) Wegen 
entdeckter Mipbräude im Dienk und gejiebener Wartheie 
lichkeit, werben auf höchiten Befehl der Rath bei der Pleſ⸗ 
kau'ſchen Gouvernemeutse Regierung, Collegien ⸗Aſſeſſor Anife 
ſinow, und der bei dem General⸗Gonverneur von Wilna, 
Grodno, Minek und Bialiſtock ſtehende Secretär, Titular⸗ 
rath Pokrewsty, gänzlich aus Dem Etaarsdienft entfernt 
und in feinem Amt mehr angeftellt werben. 





Die alte Stadt Nürnberg. 
Eine Sehilderei. 


(Fortiehung.) 

Theured Deutſchland! du bit mir ſtete ald bad inte» 
reſſanteſte Land der Melt erfchienen. Wohl gibt es in den 
ſüdlichen Himmelsftrihen Eurora's, dunfelfarbige Menid en 
mit ausgeprägten Geſichtern und Charaftern; bie Sinn— 
lichkeit gibt dem Leben dort einen Farbenreiz, eine Glutb, 


“welche mächtig feſſeltz ſchön in's im fernen Hafen ald 


Fremder zu figen und Die feltiamen Geftelten zu betrach⸗ 
ten, die fid) dert bintreiben und durch einander drängen, 
und Bedeutfameres zu verneumen von foldıen Die Biel ger 
feben und erlebt, in noch weiter entfernten Zonen. Was 
möge aber wohl den Reiz auf in das Gafino oder Muſeum 
eines kleinern oder größern deutſchen Städtchens bie Herren 
Mitglieder eintreten zu jchen. Auch hier frıd es ausgeprägte 
Geſichter und Charaktere, die und auffalten , und wahrlich 
nicht minder entiprechender Art. 

Hier der ftılle Mann, mit dem Bauche, dem gefrümms 
ten Rüden, den fpärlihen Haaren. Zeigt nicht jeder Zoll 
an dem Mann, daß er zum Gehorfam geboren, dieſer Pflicht 
fein ganzes langes Leben ſchuldigſt machgefommen ? Zuerit 
gehoriam den Vater, wurde er fittig und wohlerjogen, 
daun geborfam ben Tehrern, lernte er etwas Ordentliches 
und war der Stolz und bie Freude der ganzen Familie, 
die fih von feinen Fortfchritten. in den Wiffenichaften nur 
Großes verſprach; hierauf beim Eintritt in den Staats 
dienft gehorfam den Vorgelegten, flieg er von Erufe ju 
Stufe und brachte ed bis zum Gehalte und Range eines 
in der Kanzlei einer hohen Stelle hochgtachteten Rathes. 
Nachdem er dies fünfzig Jahre rubig ud gehorſam aud« 
gehalten, erhielt er das Fleinfte Kreuz eined Meinen Ordens, 


feine Obern ließen ſich zu ibm herab, ihm zu feinem Jubis 
läum zu grafulren, und wenn er Abends auf die „Erhos 
kung“ fonumt, rüdt felbft. der reichte Mamm bed Stad⸗ 
dens feine Stubl vor ibm, wenn er vorbei will. 

D! man glaubt nicht, mas feld ein Lebenslauf dem 
Geſichte aufpragt ! 


Solche Gefichter aber kann man eigentlich ausſtudiren, 


in nuſern Heinen Eiaaten, wo bie Schreiber Legionen bils 
den; und wo fie nicht bios den Titel haben, fondern wirk⸗ 
fich fchreiben müflen. Dies ewige Echreiben aber meras 
‚morphofirt den ganzen Menſchen und hängt ihm neben ger 
trümmten Nacken und Hangebanch, den unanebleblicen 
Folgen ber ſitzenden Webendart, auch noch eine Schlafft eit 
der Geſichtezuge, wäßrige Augen, und eine Tabackenaſe in 
den meiſten Faͤllen an, deren Reitze ich hier nicht definiren 
will, Daneben aber leuchtet der Stolz nicht undeutlich in 
Schritt und Haltung, den das Bewußtſeyn erzeugt, daß 
doch den eigentlich Schreibern allein obliegt, die Wohlfarth 
tes Ganzen zu wahren und zulammenzuhalten. 

Ich darf wohl nicht erwähnen, daß ich hier nicht von 
Vücerichreibern fpreche; dieſe ftehen nicht fo boch im Ans 
ſchen, find aber gröftentheild im Stande fi ſelbſt Schrei⸗ 
ber zu halten, denen fie dictiren und entgehen dadurch glüds 
licherweije den von Diefem Handwerk ungertrennlicden Ges 
bredyen; ter andern Borzüge nicht zu gebenfen, beren fie 
wenn fie ihre Sache verjtehen, theilbajt werden fönnen. 

In größern Etaaten haben, jonderbar genug, die Ans 
geſtelten weniger zu thun; baß fie beffer bezahlt find, ver— 
fteht fih von ſelbſt. Die vielen wahrhaft Vernehmen und 
Heben lafien den Stolz der Eubalternen nicht fo veiftn, 
und dieſe lernen überdieß Herablaſſung von den edeijten 
Beiſpielen. 

In Kürnberg if dem Schreiberſtande nicht eben bie 
größte Nolle zugewieſeuz es ift eine Haudelsſtadt. Kine 
Landeleftadt en miniature, die fi; zur großen weltverbinds 
lishen Idee des Handels verhält, wie ihre Epieljeugfabris 
fation zu den Birmin hamfabriken. Gewiß ift ed aber, daß 
bier der Kaufmann etwas gilt und daß in dem, dem Dans 
bei nur wenig günſtigen Baiern ed Nürnberg alleın ver 
dient, neben YWugeburg genannt zu werden. 

m 2 


» 

Sch war einft in Beglertung eines vornehmen Nuffen 
von Paris nach Bamberg gekemmen, mo wir theild wegen 
Geſchaften, theils wegen Kränflichkert einige Wochen aufges 
halten wurten. Wir harım grimmige Langeweile und 
mein vornchmer Freund bat mich für Unterhaltung zu e 


gen. »Ein Ableher nach Würnberg !« das lag jo nabe,- 


werde tefhalb vergeichtagen umd eben fo mit Bergnügen 
eısriffen, Ter Weg von Bamberg nach Nürnberg ıf jegr 
eine treffliche Eırape, damals war es micht ſe. Wir juh— 
sen mit eigtnen, ſtarlen Pferden vom Morgen bis Abend, 
und hatten fogar tae Vergnügen, ohne Schaden zu nehmen, 


Wngemworfen zu werden. 


„Könnten wir wohl bem wadern Herrn Grübel aufs 
warten ?« Dird mar die erfte Frage, die ich in Nürnberg 
that. 


ten im rorhen Roß, ter wahrſcheinlich die Frage weder 
verftanden nech begriffen hatte. 

So melden Sie und und fragen Sie an, um weldje 
Etunde wir fommen fönacıt ?« 

„Sehr wohl.“ j 

Und er fprang fort, 


. Aber Stunden vergingen che er 
wieder. kam. 


»D ja, verfeßte der närrifche Kautz von Lohnbedien⸗ 


Endlich fahen wir ihm mit demfelben freundlichen Ges 
fihte zu und eintreten. Et Iramte eine Menge Commiſſio⸗ 
nen aus, die er beſorgt hatte. 

»Und Grübel ? fragte ich emblich. 

„Der läge ſich entſchuldigen,“ war bie Antwort, „er 
ift bereus ſeit einigen -Jabren draußen.“ " 

„Draußen? — wa draußen fe — 

„Auf Santt Jehanmes-sirchhof.* 

„Se nun, fo wollen wir ihm denn bort ben zugedach⸗ 
ten Beiuch abitatten.* 

Und wir verlangten vor allen Dingen nad ‚dem Kirdye 
hofe geführt zu werden. 

Es war nicht uupaffend dorthin zuerſt unfere Schritte 
zu lenken; denn wie viel große Männer auch das heutige 
Kürnberg in feinen Manern haben mag, ich feune fie nicht 
und wil daher Niemard rerfönlich zu nahe treten; bad 
mittelalterliche Nürnberg befaß deren Einige die Lei Mit 
weit und Nachwelt, des ausgebreiterften Ruhmes genoßen, 
und die #8 verdienen, daß man ihr Andenken ehre. 

Der Kirchhof von Sanct Jehannes liegt ganz gegen die 
Gewohnheit alter Städte außerhalb der Ningmauern, Dieſe, 
der Geſundheit fo zuträgliche Eitte, hatte das damals fo 
reiche uud prächtige Nürnberg alfo ſchon lang vor andern 
Städten angenommen. 

Die Lage des Kirchhofs ift reizend, beſonders wenn 
die Strablen der Früh» oder Spätſonue, dad ihn umges 
bende fruchtbare Fand, einem Garten ähnlich, befcheinen. 

Hier finder man die Denkmale Dürer’s, Pirfheimer's, 
Hand Sacyjene, Grübel's, Peter Bilcher’s, Adam Krafi's. 
Wir luſtwandelten dort ein Stündchen unter Gräbern und 
verließen den Kürnberger Cainpo Santo in anderer Stim⸗ 
nung ald wir hingefommen waren, denn fie war ziemlich 


heiter gemwefen. 
(Fortfehung folgt.) 


Cheater-Notiy 


Wir glauben, ohne irgend die Beſcheidenheit zu vers 
legen, unfern Leſern bei Gelegenheit der heutigen Darftels 
lung des hifterifch » romantifchen Schaufpieis „Ludmilla« 
(mir Mafit von Eichler) fagen zu dürfen, daß der Berfafs 
fer deſſelden einer uner Derbürger, Herr M.v. E...v, üb, 
welcher gewöhnlid; unter dem Namen Zerd. Helm ſchreibt. 

Die Red. 








Mannichfaltiges. 


Da ſich die Paſſagiere auf ber Reipgig-Dredbner Eis 
ſenbahn jehr häufig Darüber beflagen, daß Funken aus der 
Lefomotive auf ihre Kleider fliegen und die'e verderben und 
oft' ganz unbrandybar madıen, fo hat ein Kleidermacer in 


. Dresden unverbreunbare feuerdichte reiprig⸗ Dresdner⸗Ciſen⸗ 


bahu⸗ Aſſekuranz ⸗Kleider⸗Ueberwürfe angekündigt. 





Anzeinen. 
Verbindungs-Anzeige. 

Unſere am 23. d. Mts. vollzogene eheliche Berbintung 
zeigen wir hiermit unſern hicſigen und auswärtigen ſchätzbareu 
Freunden und Bekannten ergebenjt an, und bitten zugleich 
um die Fortdauer ihrer Freundſchaft und Wohlgewogenheit. 

Nürnberg, 25 Jan 1842. 
oh. Wilhelm Gteurer, 
Doris Steurer, geb. Erot, 


Mackenitz Garten. 
Sonntag den 30. Jannar ift Tanzmuſik mit maskirten 
Umzug, wozu ergebenſt einladet 
Kißkalt, Wirth. 


SERERFSERERE 
Wohnungsveränderung n.Empfchiung. 8 #1] 
Unterzeicneter wohnt jetzt im Pfannenlof 8. 2 
Mo, 575 a. Dankend für fo viele Beweife von * 
Freundſchaft, ſcheidet er aus der alten Nachbar⸗ 
ſchaft und ewpfichlt ſich der neuen zu wohlwol⸗ * 
lender Aufnahme. 
Rüruberg, 27. Yan, 1842. 
P. W. Bäumter, 
Antiquar. 


Tir J 
REDEN 
3u verfaufenm ‘ 

Eine, gegen 800 Arten enthaltende, fehr fchöne Käfer 
fammiung, fämmtlich aus hiefiger Gegend, ſpyſte matiſch ges 
orönet und gut beflimmt, werden webit Ten Dazu gehörigen 
faubern Käften, billigſt verkauft durch 
H. Bruch, Kupferſtecher. 
Oberwoͤhr dſtraße L. Nr. 163. 


g——————— 


Empfeblung. 

Dei berammabenter Faſtnacht empfiehlt Unter: 
zeichneten ‚einem heben Adel nud geichätzten Pub⸗ 
lifum feine Wiener Faſchingkrapfen, gefüllte 
Butterfipfel und Berliner Spritzkränze, welde ** 
alle Tage friſch und auf Befieltungen zu jeder ; 

F Situude jo wie auch Sonntags auf Das billigſte 3 
abgegeben werben; and Aepfeltorten nach beiıes 
bigen Portionen find immer frifch zu haben bei. 

Conditor Eifenberß, 


* 





ER 


EB 


Königsſtroöße L. Ne. 111. 


& 
02922002322820 


3u verfaufen 
Ein vollſtaͤndiger Apparat zu einer Pumpe mit Stock, 
Eichel, 54 bis 55 Schuh bleiernem Rohr nebit dazu achörs 
gem Eiſen iſt biltig zu verfaufen. Näheres in der Erped. 


Gaftbofs-Rertanf. 
Durch fortwährende Kränftichkeit findet ſich 
der Befiger des Gafthofes zum Wallfifch da- 
bier veranlaßt, denſelben ſammt allen Zu= und 


Eingehörungen aus freyer Hand öffenilich au- 


den Meiftbierenden zu veräußern. 

Dieſer Gafthof, mit Litt. L, Nro. 287 be 
zeichnet, liege in der Ludwigsſtraſſe, an einem 
der ſchöuſten and frequenteften Plätze Nürubergs, 
beftebt aus einem größtentheild cu aufgeführten 
Border-, zwei Seiten- und Hintergebaude, iſt 
freyrigen und gehört dazu ein nicht unbedeuten⸗ 


des Inventarium am Wirthſchaftsutenſilien und 


ſonſtigen Moventien. 
Termin wird auf 


Montag den 31. Januar d. J- Vormit— 
tags 10 bis 12 Uhr 


auberaumt und im Wirthſchaftslokale des Wer 
fauföobjeftes abgehalten, wozu Kaufslichhaber, 
denen ſowohl Die Einſicht des Gafthojes jelbft, 
a jene des Inventars täglich freyſteht, höflichit 
einladet 


Nürnberg, deu 9. Januar 1842. 


das öffentlihe Commiſſions⸗Büreau 
von 3%. St. Schmidt, 8. Rro. 104, 


Einladung. 
‚ Dienftag ben 1. Feb d. J. im bi 
Shampieitaus e debruar d. 3. findet im hiefigen 
Ein Carnevals: Ball 


ftatt, webei bemerft wird, daß außer dieſen hier benann⸗ 
ten kein zweiter abnehalten wird, 

Der Eubfcriptionepreid für ein Billet in Poge oder 
Parterre ıft auf 48 fr. feRgefege und find zur Untergeiche 
nung bereits die Liſten in Umlauf gebradıt. 

, Eine zahlreiche Einzeichnung gewärtigeud, verharrt 
mit größter Hochachtung 
ergebenter 
Guftav Brauer. 


Deffentliher Lizitarionds 











Theater» Anzeige 


Der ergebent Unterzeichnete bechrt fidı, cin hochverehr⸗ 
tes Pubtifum, fo wie feine freundlichen Gönner zu benadw 
richtigen, Daß Freitag Den 28, d. zu jrinem Bortheil aufge 
führe wird: »Czaar und Zimmermann“ RKomiſche 
Sper in 3 Akten v. A. Lorzing. Zu tiefer Vorſictluug ganz 
eraebenſt eintadend bitter ein bodwerchries Publikum um ger 
neigte Fortdauer feines Wohlwolltus 

Guſtav Köckert. 


Etadt Theater zu Nürnberg. 


Donnerſtag, 27. Jan. Zum Erſtenmal: „Ludmilla. 
Hiſtoriſch⸗ romantiſches Schauſpiel mit Geſang in 3 Alten 
ven Ferdinand Holm. Muſit von Eichler. 

Geſtorben. 
Ten 22. Januar. 
Haha, Magnus Gottlich Karl, Schuhmachermeiſter. 
Ehrlein, Ehriſtoph, Gaſtwerth. 
Käferlein, Anna, Baumciſters-Frau. 











Angekommene Fremde 
vom 25. Januar 1842. 

(Bapr. Hof.) Hr. Wolf, Afm. © zum — (Ritt, 
Hof.) Dr. Dr. Bısmällır p. Ausdad. — (Straͤus.) Hr. Bunt« 
mann v Bremen, Hr. Beinih v. Schweinfurt, Hr. Bavrhofer v. 
Sranffurt, Dr. Hujdes v. Baudera. Hr. Schroff y. Augsburg, Kite, 
— (Blaurdlode) Hr. Dr. DObereder m, Bat. p. Kalll. Hr. v. 
uttendera, Grenzautfeher v. Bamberg. — (Heib. Hahn) Hr. 
Kosler, Priv. v. Prag. Hr. Hartmanı, Baunipefior v. Neumarkt, 
Hr. Stiebel, Kim. v. Erfurt. Hr. Bunler, Acceſſ, » Winsen. — 
Kronprinz. Gy Dr. Sarforius, Amtm. v. Neudettelſau. Dr. 

euter m. Fam v. Glogau, Hr. Goldmann d. Ewadach, Aſite. 
Hr. Sefert, Priv. v. Andtad. 


Der Dam zu \ 
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IX. Jabrgang Nro. 28. 


(Carolus.) 


\ 
Freitag, 28. Januar 1842. 





Bayern. (München, 25. Jan) Wie man vers 
nimmt, fol unſer Geſandter am Wiener Hof, Staatöminis 
fer, Frhr. v. Perdenfeid, an Hrn. v. Miegs Stelle zum 
Gefandten bei der deutschen Bundesverfammlung in Frank 
furt beftimmt feyn. — Der f. preußifhe Öeneralmajor in 
Euite feines Monarchen, Hr. v. Röder, ift vorgeitern hier 
angefommen, und wurde geitern zur fönigl. Tafel gezogen. 
— Der geftern im Hoftheater ftattgehabte erſte Masfenball 
war gegen frühere Jahre nicht zahlreich ‚befucht. Die jum 
Theil leeren Logen boten feinen erquidlicen Anblick, und 
nur die vom Balletcorpd ausgeführte Quadrille brachte eis 
niged Leben in die Verſammlung. Ueberhaupt iſt unfer 
diefjähriger Garneval wenig belebt, was übrigens vor» 
augzufehen war, da die allerhöchften Herrihaften und ber 
größere Theil der höhern Geſellſchaft, der bis jept noch 
beitehenden Hoftrauer wegen, feinen Antheil daran nehmen. 

Defterreich. (Gran) Am 10. Dez. ftarb in dem 
biefigen Gomttatöferfer an der Lungenfucht der befannte 
Raubmörder des Architeften Joh. Path, Stephan Ribe, 
ber durch diefen natürlichen Tod dem wohlverdienten Gals 
gen, zu welchem er fehon vor geraumer Zeit wegen feines 
degangenen Verbrechens von ber Gerichtetafel des Graner 
Eomitatd verurtheilt worden war, entging, ba bis dahin 
bie Sentenz von ber königl. Tafel in Peſth noch nicht bes 
ſtätigt worden war. Das Urtheil der königl. Tafel in 
Betreff des durch Padh’s Ermordung berbeigeführten Gris 
minalprozeffed und der von der Graner Gemitarögerichtes 
tajel gefällten entenz erfolgte ert am 20. Degember, 
Durch dieſes Urtheil wurde die Todedftrafe des Stephan 
Nide benätigt, welche nun wegen feines mittlerweile ers 
folgten Todes nicht vollzogen werden fan, und die Freis 
frrehung der von dem Mörder Ribe der Mitſchuld ans 
geflagten Frau Maria Packh, gebornen Krotky, Witwe 
bed ermordeten Architeften, und des als Mitwuferin vers 
büchtigen Stubenmaͤdchens Therefe Lachmeyer, die beite 
von der Gomitatögerichtstafel als unfchuldig befunden 
worden waren, genehmigt. Frau Maria Packh iſt num 
gerichtlich als unſchuldig anerfannt,, und verdient wegen 
der Leiden, melde ſſe waͤhrend des langen Prozeſſes bes 
fonderd ald fie noch im Comitatsgefängniß ſaß, audgefegt 
war, bebauert und bemitleidet zu werden. Es iſt nun 
nicht mehr daran zu zweifeln, daß ihr bie Kinder ,. welche 
während ihres Prozefies Anfangs bei einem Bruder ihres 
ermordeten Gatten in Gran erzogen, dann aber zu einem 
andern Bıuder nach Wien 24 wurden, werden zurück⸗ 
gegeben werben. 

Prengen. (Aachen, 24. Ian) Geftern Abend 
frät ift hier noch die erfreuliche Nachricht eingegangen, daß 
Se. Maj. der König glüdtih an ber engliihen Küfte 
gelander umd däſelbſt wit dem größten Enthuſiasmus 
empfangen worden fey. 

Braumuſchweig, 21. Jan. Amtlicher Bekamtmachung 


zufolge werben, nachdem bie im Folge des Nachſteuerge⸗ 
teges eingegangenen Declarationen durch die dazu nieberges 
fegte Commiſſion hinfänglich geprüft und mit den Waaren⸗ 
vorräthen verglichen find, nunmehr die vorgefchriebenen Bes 
fhränfungen von heute an aufhören, wogegen der allge, 
meine freie Verkehr mit den fleuerpflichtigen Gegenftänden 
eintritt. 
_  Pranfreih. (Paris, den22. Ian.) Die geftrige 
Sitzung der Derutirtenkammer bot nur geringes Intereſſe. 
Der zweite Paragraph des Adreſſeentwurfs, webei der 
Genfus in Frage kommt, wurde ausgeſetzt, weil beim ach⸗ 
ten Paragraph über ein anf denielben Gegenftand bezüg⸗ 
liches Amendement abgeſtimmt werden muß. Der tritte 
Paragraph, die Handeldverhäftniffe betreffend, wurde mit 
anfehnlicher Mehrheit angenommen. Heute fam ein Amens 
dement vor, wodurch Zweifel über dad Durchſuchungsrecht 
erhoben werden. Guizet gab Erläuterungen; bei Argang 
der Pot war noch nicht emtfchieben, ob dad Amentement 
durchgehen werde. 

Der Prinz von Yoimpille iſt bier angefommen; zur 


‚Feier feiner Wiederkehr wird ein großes Feſt in den Tuis 


lerien b: reitet. j 

Niederlande. (Amfterdbam, 22. Jan) Man 
verfihert, daß geftern am Hofe die feierliche Bewerbung 
um bie Hand. Ihrer f. H. der Prinzeſſin Sophia, von Ser 
ten Sr. k. H. dem Erbgroßherjog von Sacien- Weimar, 
Sohn des regierenden Großherzogs, Karl Friebrich von 
Sadıjfens Weimar, Statt — hat. Diefer junge Kürtt, 
ber die Namen: Karl Alerander Auguſt Iohann führt, 
if den 24. Juni 1818 geboren, gegenwärtig Oberft beim 
erſten preußiſchen KüraifiersRegiment und Chef eines faıf. 
ruſſ. Huſaren⸗Regiments. 

Belgien. (Antwerpen, 20. Jan.) Heute bei der 
Durchreiſe St. Maj. ded Könige von Preußen durd uns 
fer Land hatten alle in unſern Baſſins liegenden preußifcken 
Schiffe und das preußiſche Gonfulat ihre Nationatflaggen 
aufgepflanzt. 

Gent, 20. Ian. Se. Maj. der König von Preußen 
iſt diefen Nachmittag gegen 2 bei ber Station von Gent 
mit einem befonderen Gonsoi von 5 Wagen angekommen. 
Der Gouverneur hat ſich einise Augenblicke mit dem ers 
lauchten Reifenden- unterhalten, der nach Ablauf einer Rier« 
telftunde feine Reife forrfrgte. Unmittelbar hieranf fam ein 
weites beſonderes Gonvoi mit dem Neifewagen Er. prenf. 
Maj. an. Die Dberoffiziere der Barnifon, welche den Bes 
fehl erhalten batten, fih um 3 Uhr an bie Station zu bes 


. geben, fonnten dem Könige nicht vorgeftellt werden, da 


das Gonroi um 2 Uhr angefommen war. Geſtern Abends 
kim der Baron Alerander von Humboldt und der Gencraf 
Baron von Natzmer hier an, und find diefen Morgen nad 


Djtende abgereidt. . 
Oſteude, 20. Jannar. Der König der Belgier ift 


geftern Nachmittags 3 Uhr mit einem befonderen Eiſen⸗ 
bahmconvoi hier angefommen, und an der Station durch 
die Civil uud Miliärantoritäten empfangen worden. 
König. begab ſich hierauf in den Palaſt, wo Alles zu feiner 
Aufnahme bereit war. Cine halte Erunde fpäter machte 
der Honig einen Epaziergang auf dem Gredamme Es 
hatte deßhalb fein Empfang jtatt. Ge. Maj. ipeilte allein 
mit feinem Adyutanten und Hrn. Conway. - Die f. Egnis 
pagen, fowie das Silberwerf und das Gepäck des Königs 
und feines Gefolged waren vorgeftern angefommen. ine 
Compagnie Örenadiere des 6. Linienregiments mebit deffen 
Mufif, von Bruges fommend, und eine Compagnie Gre— 
nabiere des 6. Negiments, von Nieupert kommend, find 
geftern bier angefommen, um den Dienft während der Ans 
wejenbeit ber beiden Monarchen zu verjehen. — Seit die 
fen Morgen find viele Fremde in der Eradt. Drei preufis 
fire Generale find geftern Abend um halb 11 Uhr mit eis 
nem befonderen Eifenhahnconvoi zu Gent angefommen. Sie 
werden vor der Anfnuft Dee Königs von Preufen in Dftende 
erwartet. Daß foeben angefommene Mittagsconvoi ift fehr 
jablreih; man bemerft dabei mehrere Bruſſeler Notabilis 
täten. Noch weiß man nicht, ob Sr. Maj. dem König 
von Preußen alle officieden Ehren werden bejeigt werben ; 
man wird die Zuftimmung dieſer hohen Perſon verlans 
gen, welche befanntlich incognito reift. Ueberall find die 
Flaggen aufgehißt. Auf dem’ preußiihen Conſulat iſt die 
Blagge mir dem Wappen dieſes Königreichs anfaepflanzr. 

DOftende, 21. Jan, Geftern um 4 Uhr if Ce. Maj, 
ter König an unferer Station angefommen, wo ſich Die 
Eivils und Militärautoritäten der Stadt, fo wie eine große 
Anzahl ausgezeichneter Fremden befanden. Nach einigen 
Minuten kamen die Equipagen des Könige Leopold ar, 
Der erlauchte Reifende meigerte ſich, ſich im den königl. 
Palaſt zu begeben und ließ ſich in das „Hotel des Baindr 


bringen, wohin ſich unmittelbar der König Der Belgier in. 


Stabifleitung begab. Die Unterhaltung der beiden Mor 
harchen dauerte ungefähr eine halbe Erunde. Der König 
der Belgier kehrte hieranf nach feinem Palafte zurüf, wo 
das füntgliche Banfert ſtatt haben  fellte. Einige Augen: 
blide fpäter holten die Hofequipagen den König von Preußen 
ab, der fih um halb 6 Uhr zum Banker begab, Reben den 
beiden Monarchen rechts und links faßen die Herren Baron 
von Arnim, preuß. Miniſter zu Brüffel, Ritter von Bun— 
fen, preuß. Gefandter zu London, Baron von Bülow, der 
preußiüche Genful und die Offiziere aus dem Gefolge des 
Könige von Preußen, General d'Hane de Eteenhuyze, der 
Majer Dieekan, ber Bürgermeifter von Dftende, der Plays 
fommandant und aubere Autorisäten. Das Diner war kurz 
vor 8 Uhr beendigt und der König von Preußen wurde 
nit. feinem Gefolge nad) dem „Hotel bed Bains“ zurückge⸗ 
bradıt, we er übernadhtete. Das faſt an das „Hotel bee 
Vains« anftofende Hotel des preaßifchen Gonfulatd mar 
glänzend beleuchtet. Die fönigl. Dampf Yacht, „Fircbrand« 
meiche Ee. preuß. Maj. befteigen ſollte, war erſt dieſen 
Morgen früh im Angefiht tes Hafens. Der König wird 
ſich erſt deſen Abend um 5 Uhr nad Englond einjchiffei. 
Man ſpricht, jedoch unverbürgt, von einem Unfall, der die 
Ankunft der englifchen - Eecadrille verzögert habe. Zmei 
Dampfichiffe fellen wegen bed Nebels einander geftoßen 
ſeyn und ſich befchäbdigt haben. 

Dftende, 22. Jan. Der König von Preußen und 
der König der Belgier gingen geftern Abend, an Bord der 
Sadıt, die Se. M. Friedrich Wilhelm IV, nadı Greenwid) 
überfahren fol... Gegen 7 Uhr nahm der König der Bel 


Der - 


gier Abſchied vom Könige von Preußen und verließ bie 
fönigliche Jadıt. Um 8 Uhr wurde das Zeichen zur bs 
fahrt durch eine Geſchützſalve an Bord der Schiffe geges 
ben, bie des Könige von Preußen Maj. bie Englond ge⸗ 
leiten. Das Geſchütz der Feſte erwiederte die Salpe. Die 
Jacht und die andern Schiffe ſetzten ſich bieranf in Mes 
wegung. Eine außerordentliche Menſcheumenge bedeckle 
das Ufer, um der Abfahrt zuzuſchauen. — Gegen 8 Uhr 
trafen der Herzog Ferdinand von Sachſen-Gobutg und die 
Prinzen, feine Söhne, mit einem befondern Wagenzug 
hier ein und fliegen im Palaſt im-dem Augenblick ab, .ale 
ber König der Belgier aus dem Hafen zurückehrte, Die 
ttlauchten Reijenten werden ſich heute um 8 Ubr einfchifs 
fen. Der König der Belgier, welcher der Taufe des Priu⸗ 
zen von Wales nicht beiwohnt, if fo eben, i1 Uhr Bor 
mittags, wieder abgereift und wird Nachmittags in Packen 
anfommen. 

Griechenland. (Athen, im Dec) Die Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel lauten ſehr drohend, aber Nirmand 
will glauben, daß die Mädıte den Kürfen im ihrem neuen 
Anfall von Uebermuth erlauben werden, es zur einem Kriege 
zu treiben. Die Klagen ber türkıfchen Regierung find man 
nichfaltig und befannt, aber eine ift fo fonderbar, daß ich 
Shen einige Details darüber geben will. Griechenland 
beſtand belauntlich nach einer, wie man jetzt erſteht, ſehr 
verkehrten Politik, darauf, daß alle türfıichen Einwohner 
ber abgetretenen Provinzen auswandern. Nun blieben in 
Fuböa einige hundert türkifche Familien, welche von Zeit 
zu Zeit Berlängerungen der Frift, innerhalb welcer fie ihre 
Güter zu verfaufen und das Rand zu verlaffen hätten, ers 
hielten. un Theil verfaufte nad und nach feine Güter 
bejonderd an Fremde, namentlich Franzefen, aber etwa 60 
Familien find bis jegt geblieben. Nun liegt auf der. Iniel 
ein Bataillon Palıfaren, das einzige, welches feine alte 
Uniform mit Fuftanelten u. f. w. behalten bat. Die Tode 
ter eined vermöglichen Türfen verliebte fidy in einen der 
griechiſchen Dffiziere, und erflärte ihrer Familie, daß fie 
ihn heirachen und fidy taufen laflen werde, was auch nach 
einiger Zeit gefhah. Der türfiiche Gelchäftsträger Flagte 
hierauf bitter über Verführung, und bie türfifdie Regierung 
ſchickte einen Commiffär nach Eubda um die Cache zu uns 
terfuchen Dieſer war faum angekommen, ald eine jmeite 
Türfin vor ihm erſchien, und ihm erflärte, daß fie einen 
andern ber Difigiere heiratben wolle, daß man fie auf feine 
Art genörhigt babe, Daß fie ed im Gegentheil trotz aller 
Hinderniffe durchſetzen wolle. Der Commiffär begnügte fich 
daher den Türken zu empfehlen, beffer auf ihre Familien 
zu feben, und fehrte zurück. Uebrigens ift ein Krieg mit 
der Türkei keineswegs fo gefürchtet, ald die materielle Uns 
gleichheit der zwei Mächte vermutben laffen ſollte. Die Griechen 
wiſſen, daß fie eine Zufunft vor fid haben, während die 
türfifche Benölferung tief von ihrem Zerfal überzeugt ift, 
und dieſes moraliſche Element wärbe am Ende den Aus» 
ſchlag geben. j 





Die alte Stadt Nürnberg. 





(Fortiehung.) 

Die wenigen neuen Häufer in Nürnberg, mit gelbem, 
rothem oder grünem Anſtrich, verfchwinden unter der Maffe 
ber alten, gleich Velen ausfehenden Wohngebäude, mir Ers 
fern und Thürmchen und unregelmäßigen Fenſterreihen. Die 


Ringmauern der Stadt haben nicht erweitert werben bürs 
fen, fle umicliegen fo viel freie Platze, daß der ganze Zur 
wadhe, der Nürnberg in den naͤchſten Zeiten bevoriteht, bes 
auem hineingeht. Die Mauern find bie und da mit Epheu 
bewachfen und fehen ſehr malerifch ang; von Zeit zu Zeit 
fiehe man vieredfige Thürmchen heben, aber an ben Thoren 
erblictt man ungeheure runde Thürme aus großen , vörhlis 
lihen Quadern. Dieje ließ die Stadt gleich fleinernen 
Mänteln, um die fleinen Thürmchen fchlagen, irgend einem 
Kaifer zu Freuden und Ehren, als er in bie alte Reichds 
ftadt feinen Einzug bielt. Diefe Thurmungeheuer gelten 
feitdeın als Wahrzeichen, und ihre Erbauung hat ber Stadt 
fo ‚viel Geld gefoftet, daß ſich von hieran ihre Sculdens 
lajt berichreiben fell. 

Jeder Neifende, der im rothen Ref abgeitiegen ift, 
bat nur wenige Schritte von dort einige von Nürnberg’ 
größten Merkwürdigkeiten in Augenichein zu nehmen. 

Zuͤerſt lockt ihn wohl die Kirche an, bie ehrwürdig 
ſchwarz da liegt uud deren Bauart zum Theil ältefte maus 
riiche Formen zeigt, die an die erſten Meiſter erinnert, 
welche ihre Kunſt von ben fpanifchen Mauren erlernt hate 
ten. Dies ıft die St. Sebalduekirche. Gie imponirt nicht 
durch ihre Größe, gehört jedoch zu einem ber ſchoͤnſten 
Denfmale dieſer Art, die wir in Deutſchland beſitzen. Im 
Innern fucht man juerft das in Erz von Peter Bilder ges 
geffene Grabmal des Dänenprinzen St. Sebaldus auf, ber 
and Ewald oder Säwald genannt wird, und mit dem heis 
tigen Bonifaz zur Verehrung der Heiden zu und gefommen 
feyn fol, Es ift ein bemundernswürbdiged Werk, mit großer 
Vollendung ausgeführt. Die finnreichiten Verzierungen ums 
geben Geitalten von hohem Eruſte; bie Köpfe zeigen den 
verichiedenartigien Ausdruck und unter ben heiligen und 
boten Figuren erbliden wir audy den Meiſtet in feinem 
Werktagscoftüm ir der Federfhürze und Kappe, ſchlicht, 
wie er ſich bei der Arbeit ſtehend, abfonterfeyte. Die herr 
lichen Geftalten diefes rreffliden Werkes find oft ſchon 
durch den Grabitichel und neuerlich er in Biscuit verviels 
fältigt worden. 

Der Chor diefer Kirche ehrt fih dem Nathhaufe zu, 
Das einem italienischen nicht unähnlich ſeht. Es ift gleich⸗ 
faus aus Quadern gebaut, die einft röthlih waren, jeßt 
aber ven der Zeit geichwärzt worden find, Hier befindet 
fihh der große Saal, den Dürer durch feine Freefen vers 
berrlichte, und wo fich die ehrlichgemeinte Schmeichelei auf 
„den legten Nitter- befindet, die eine ganze Wand einnimmt, 
Das Bild war dunkel uno unfcheinbar geworden und wurde 
erit vor wenigen Sahren von dem Portugiefen Stanielas 
Pereira reftaurirt und gereinigt. 

Die Hauptwand enıhält den Triumphzug des Kaiſers, 
ber auf einem phantaſtiſch geftaltsten Wagen, ein eruitee, 
gramlich weile ausſehendes Männcen, dafigt, und fich von 
alen Tugenden, von den Wiffenichaften und Künften und 
andern allegoriſchen Perfonen einberfurichiren läßt. Die 
befanuten großen Triumphzüge Titians find anders gedacht 
und auegetiihrt, an dieſe reicht die Arbeit Dürerd nicht 
bin, der übrige Saal, der für feine Ränge zu niedrig it, 
zeigt noch audere Freekobilder, in Medxillond von Blumen 
und Bändern arabecfeitartig umgeben, die jedoch der Leich⸗ 
tigfeit embehren. Nur in lunſthiſtoriſcher Hinſicht kann 
diefem Werke ein Werth zuerkannt werben, und in folcher 
Beziehung wird ein Verweilen in diefem Naume angenehm 
und felbit bedeutende Empfindungen erweden. 

In den Souterraind dieſes Rathhauſes kann man 
noch die fchredlichen Werkzeuge ſehen, deren ſich vie welt 


Geſetzgebungen verbannt hatte. 


‚lieblichen Oper: 


liche Gerechtigkeit im Dlittelalter bediente, um der Wahr 
beit auf den Grund zu fommen. Ich fonnte diefe Gegens 
fände nicht chne innern Schauder betrachten, obgleich ich 
die Zeit glüdlich pries, die folhe Barbarei längft aus ihren 
(Fortiegung folat.) 


Einheimifches, 
Cheater-Notiy 


Heute findet zum Vortheil ded Herrn Dpernregiffeurd 
Köckert eine Wiederholung der bier fo gern gejehenen 
»Gjaar und Zimmermann, ober: 
die beiden Perer- flat. Es fichen gemiß bie Leiſtun—⸗ 
gen der Herren Ködert und Ellenberger ald „Bett« 
und »„Gjaar Peter,“ und der rin. Ködert ald „Mas 
rie« in zu gutem Andenfen, als daß ed für das Publikum 
eined weitern Sporus zum fleißigen Beſuch bedürfte, ber 
um fo mehr zu erwarten ift, ald die Wiederholung der 
Oper ſchon längft gewünfdt wurde, und namentlich dieſe 
Oper bier in allen Theilen fo nett und rund zufammens 
gebt, daß allen billigen Anſprüchen vollfommen Genüge 
gele ftet wirb. 

Unzgeigen. 
Dank 

Für den für uns fo ehrenvollen Antheil, melden die 
Freunde unferd fecligen Gatten und Vaters an ber Berrkis 
gung feiner iterblichen Ueberreſte nahmen, fühlen wir ung 
zu großen Danf verpflichtet, und hegen den herzlichen Munich, 
Daß fih uns Die angenehme Gelegenheit bieten möge, Ihnen 
ber ſreudigen Erciquiſſen unfre Gegendienſte leiſten zu können, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß durch den 
Tod meines ſeeligen Mannes das Geſchäſft keine Verände— 
rung erleidet, fontern es wird mein eifriged Beſtreben ſeyn, 
Das Zurrauen , welches ich bisher in jo reichem Maaß ges 
ndß, mir für die Folge zu erhatten. 

Mars. Wagner 


BR a an a a 
MWohnungsveränderung und Empfehlung, 


Meine biäherige Wohnung im Kleeweißhof habe ich 
verlaffen und in mein erfäuftcs Hand Nro. 260 ın Der vors 
dern Bedergaffe verlegt, was ich hiemit meinen »erehrien Ges 
faräftsfreunten anzeige und mid) Dem freundlichen Wohl 
wollen meiner jepigen Nachbarſchaft bejtend empfehle, 

Nürnberg, 28. Jan. 1842. s 

Ehr. Baumbach, 
Etuis⸗ und Brieftafchenfabrifant, 
und deſſen Famitie. 


BINDRACHW, 


Sonntag den 30. Januar findet Ball im 
Gaſthaus zum rothen Hahn ſtatt. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


.. - . 
| Fifcher nnd Schuepf 
werden Sonntag den 30, Janıtar eine mufifafiihe Unterhals 
tung bei Unterzeichnetem veranſtalten, wozu ergebenſt einladet 
Sturm 
im gotünen Hirſchen an 
ter Lauferſtraße. 






Masten-Ball im Bamberger Hofe 2 


findet fünftigen Sonntag den 30. Januar flatt, 3 
2 wozu ich meine ergebenjte Einladung mache. 


© Sob. Matth. Fuchs. * 
Masken-Kleider 


für Frauenzimmer, ſowohl ordinäre als ſehr elegante Ans 
süge,, find während des Carnevals dillig zu verleihen in der 
Theatergajle L. Nro. 970 a über 2 Etieyen. 








Gaſtwirthſchafts VBerkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft IT. Claſſe an einem ſehr frequen⸗ 
ten Platze dahier liegend, wird nuter ſehr annehmbaren Bes 
dingungen Familienverhaͤltniſſe wegen verfauft. Der größte 
Theil des Kauffchilliings Fann auf Verlangen gegen hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit darauf fliehen bleiben, und alte fonftigen Aufs 
feblüffe ertheilt das 

Öffentlidie Commiſſions „ Büreau von 

F Et. Schmidt S, Nro. 104. 


HaudsBerfauf 
Ein Haus in einer fehr frequenten Hauptſtraße bahier 
liegend, im ſehr quten Bauzujtande mit Päden, Gewölben und 
alten jonftigen Bequemlidyfeiten verfehen, wird verfauft. 
Kaufsiufiige erfahren Näheres im 
öffentlichen Commilflond s Bürcau von 
J. Sr. Schmidt S. Rro.. 104. 








Einladung. 
Heute Freitag den 28. Januar Abendunterhaltung ber 


Herren 2 j 
Fiſcher und Schuepf 
bei Unterzeichueten, wozu berjelbe ergebenft einladet 
: “ Kerfhbaum, 
zum geharnifchten Mann, 


Cheater-Einladung. 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt ſich, ein hodwerehre 
tes Publifum, fo mie feine freundlichen Gönner zu benade 
richtigen, daß Freitag den 28. d. zu feinem Bortheil aufge 
führt wird: »„Ezaar und Zimmermann“ Komiſche 
Oper in 3 Aften v. U. Lorzing. Zu Diejer Vorſtellung ganz 
ergebenit einladend bittet ein hochverehrtes Publikum um ges 
neigte Fortdauer feines Wohlwollens 

—Guſtav Ködert. 


Drei Lieder um einen Pfennig ! 
So eben erſchien in 





dritter Auflage 
Neues 
Taschentiederbuch. 
Enthaltend 


die beliebteſten Trink- und Geſellſchaftslieder, Nor 
mianzen, Arien, Choͤre aus älteren und neueren 
Opern und Liederſpielen ꝛc. 12, geh. 9 kr. 


Ein Abſatz von 12,000 Erempfaren in 5 Monaten 
ſpricht wohl am Beſten für die Velichtheit und Vrauchbar⸗ 
feit diefes Bachleins, und es bedarf feiner meitern Empfchs 
fung ald einen Bli in das Inhaltsverzeichniß. 

G. Winter 





Anzeige 
Bei George Winter in Nürnberg If vorrärhig: 
Das Tertbud 


von 
Ezaar und Zimmermann, 
komiſche Oper in 3 Alten, von Lorging. 8. geh. 44 
Seiten art. 12 fr. 


IHR STEINE 
Anzeige und Empfehlung. 


—— neuen in MR 
ſich durch ein gasartiges, geruchlofed und lang« 
5% 
ananaa— 
SGeſtorben. 
Schdnamsgruber, Johann Gottlieb, Ahlenſchmidtmeiſter. 


einem vorzüglichen Brenn⸗Oel 
S faned Brennen befonders aus. 
Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Den 22. Januar, 
Ramſt et, Paul Wolfgang Benjamin, Steinmetzengeſelle. 


— 


THE 


2 


THE 





ju dem bifligften Preife von 23 Fr. per Mund SE 
jur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfeblen! 
Daffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinficht volfemmen und jeichnet 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr, 1841. 8 
Alb. Eramer. 
Kommiffiond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 
Freitag den 28. Januar. Abonnement suspenda, 
Zum Bortheile des Regiſſcurs Hrn. Ködert: „Czaar 
und Zimmermann, ober: die beiden Peters 
Komifhe Oper In 3 Aften von Porking. 
Ament, Sufanna, zu Galgenbof. 
Den 23. Sanuar, 
Kleinfein, Johann Geora, zu Galgenhof. 
Schwarz, Shriftina, Sebaſtian⸗Spitälerin. 





Angekommene Fremde 
vom 26. Januar 1842. 

(Bapr. Hof.) Hr. Baron v. Hartwig, -Schifffahrtädirerter v. 
Eminemimde. Hr. Baron d. Harıwig, Dffizier d. Rönigsberg. Hr. 
Helferih v. Ulm, Hr. Lohſe » Barmen, Hr. Eifer ». Elberfeld, 
Kite. — (Strauf.) Hr. Strauch v. Frankfurt, ge Ragenfel v. 
Kaufbeuren, Hr. Hirſch v. Bamberg, Hr. Yelienbeld v. Burgkunde 
Fadt, Hr, Alude u. Hr. Werner v. Freiberg. Hr. Bofinger ». Pforp 
heim, Aflta — (Blaue Glode.) Hr. Krämer, Maler v. Bam 
berg. Hr. Schneider, Gutdbefiger d. Bund, — (Mondfe. 5. ©.) 

r. Dr. Meibs o Münden. Hr. Hoppe, Wevierförfter v. Areurb 
Kronprinz >. ©.) Hr. Kold, Aufihlager d. Beroljheim. Hr. 
indmever, Lehrer v. Andbab. Hr. Widder, Priv. ». Andbab, 
& Haubdenfad, Hr. Etanger u. Hr. Scheuerer, Handeldleute aus 
ürtemberg. 
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Preußen. (Berlin, 21. San) Ueber den Tag 
der Rüdkehr des Königs bericht Ungewißheit. Se. Val. 
beabfichtigen, am 2%, Februar aus England wieder abzureis 
fen, und am ®. Februar bier einzutreffen; man hält es je 
doch für wahrfceinfich, daß der Wunſch der Königin Vic 
toria denfelben bewegen dürfte, mod der Eröffuung bes 
Parlaments am 3. Febr. und den erſten Sigungen deſſel⸗ 
ben beizuwohnen; 1m diefem Yale würde der König erft 
am- 8. Febr. die Heimreiſe antreten und am 15. bier au 
fommen. Gemwiß ift ed, daß Derfilbe auf dem Rückwege 
über Hannover gehen und den König Eruit Auguſt beius 
chen wird. Man erwartet von dieſem Beſuch die Beſchleu— 
migung ded Anjchluffes von Hannover an den Zollverein, 
fo wie man von der Zufammenkfunft mir dem König der 
Belgier Gutes für den baldigen Anichluß eines Zol- und 
Handelövertrags des Vereins mit Belgien hofft, wobei Beide 
unendlich gewinnen würden. j 

Berlin, 15. Jan. Der Muderprogeß ber Königes 
berger pietiſtiſchen Sefte iR un in. zweiter Juſtanz, und 
jwar trotz der glänzenden Vertheidigungen der augeſchul⸗ 
digten Prediger Ebel und Diſtel, doch zu deren Nadırheil 
entichieden worben, indem das Urtheil größtentheils das 
Erkenutniß erſter Inſtanz beſtätigt. Der ganze Prozeß 
bat viele dunkle Stellen behalten und berührt fo viel zarte 
und geheime Saiten ded Familienlebeus mancher fehr nams 
baften Perfonen, doß es vielleicht im Üntereffe der allges 
meinen Moral liegt, die Schleier nicht weiter zu lüften, 
als ed ſchon gefchehen. 

Samburg, 20. Jan. Unfere Eifenbahn nach Berger 
borf wird am 1. Mai erölfuet werden, und, wir leben der 
Hoffnung, in wenigen Jahren mit vem Innern einen vafches 
ren Verkehr unterhalten zu können, da_ die Gonceffion der 
betheiligten Regierungen zur Kortiegung unierer Bahn nad) 
Berlin und Magdeburg errheilt und, an einem Zujammens 
bringen des Capitals zur Ausführung ded Projects nicht zu 
zweifeln it. — Wird fih unfer Verbältwig zum deutſchen 
Zollverein, das jet wieder lebhaft beſprochen wird, feſtſtel⸗ 
len laſſen, fo dürften wir mit Ruhe, ja mit freudiger Hoff 
nung der Zukunft entgegen fehen und ung verfichert halten, 
bog es lange noch dauern wird, ehe imfere großartige 


Börfe eine ſtille Halle wird und nur noch als Monument 


der früheren Macht dajicht. 

Franfreib. (Paris, 18. Jan.) Seit einigen Tas 
gen laufen aus Algier fehr günftige Naͤchrichten ein. Eis 
nige Jonrnale theiten fogar Briefe mit, worin-ed heißt: 


»Der Krieg mit dem Emir Abdselr- Kader it beendet, wir - 


Ad Herren von Algier.“ Das Wahre an der Sache ſcheint 
fih auf Folgendes zu beſchränken; Die Unterwerfungen 
einzelner Stämme dauern durch des alten, ſchlanen, habs 
füchtigen Muſtapha Vermittelung fort, Eine goldene Thee⸗ 
majchine nebft anderem Geichirr yon ähnlichem Metall ha⸗ 
ben unter den ihm gebotenen Geſchenken des Greifen Ants 


(Valerius.) 





Samfteg, 29. Januar 1842. 


li am meiften verffärt. Habſucht IE feiner Seele Reits 
fern. . Solche Anhänger find aber Äußerft locker gefeſſelt, 
oder ed müfte denn regelmäßig von jest den abtrünnigen 
Stimmen nebft ihren Hauptleüten Gold» und Sibermünze, 
franzöfifihe Uhren und Ketten, Obrringe und Münderungss 
erlaubnid der feindfeligen Stämme geboten werben. Im 
Winter hat übrigens Abdselsfader nie große Züge unters 
nommen. Nichts hindert ihn, feine Angriffe wieder zu bes 
ginnen, fobald mildere Jahreezeit, d. h. minder regneriſche, 
eingetreten. Die Berge find nicht gefäubert, die Ebenen 
keiner Gavallerie fterd offen. Wenn ein übertrichen fanguis 
nicher Brief aus Oran am 2. Ian. Abdsel- Kader, bereits 
verlajfen von Allen, außer ein paar Hachems und Garatas' 
fliehen läßt, Rettung fuchend im marokkaniſchen Gebiete, 
wenn auf den Flügeln der Einbitvungefraft Abd⸗el ⸗Kader 
ploͤtzlich ſogar von den treuen Regnlären, feiner Gavallerie,' 
verlaffen ‚gefchildert wird, fo find all dieſe Nachrichten ber 
ſtimmt übertrieben und um fo unzuverläffiger, ald die Ne 
gierung diele Angaben keineswegs beſtättigt und in ſeine 
offizielle oder halboffizielle Journale einrhden läßt. Die 
Regierung bat heute Nadhrichterf® aus Algier bis zum 8. 
Jam, aus Oran bis zum 5., alfo fpäter ald die oben er⸗ 
wähnten Briefe. Nach den Regierungsnachrichten haben 
die Unterwerfungen einiger Stämme: allerdings ihren guten 
Bortgang, General Lamoriciere macht Streifjüge gegen ten 
Emir Abdsel, Kader, biefer aber verweigert die Schlacht, 
wie gewöhnlich, wenn der Moment ihm wicht günftig ſcheint, 
und zieht fi in die Bergſchluchten zurüd, 

— 22. Jon. Im Mai 1841 hatte Arrighi, Batail: 
londchef im 26. Finienregiment, feinen Abſchied genonmen, 
um fich mit feinem Chef, General Levaſſeur, zu ſchlagen. 
Arrighi und Levaffenr fanden fih an dem Plage ein, je« 
doch Letzterer, wie es ſcheiut, etwas fpäter. righi wurde 
jedoch, übrigens ganz ohne Zuthun des Generale, von Gens 
darmen ergriffen-und auf ein Dampfboot gebracht, das ihn 
mit feinem Sekundanten nach Frankreich, abführte. Auf 
dem Wege nach dem Dampfboote begegnete er dem Gene— 
ral und fchlug ihn mir der Reitpeitſcie ins Gefiht. Ver 
Kurzem trafen Beite in Marſeille witder zufammen. Hier 
verlangte nun General Levaſſeur Genugthuung, Arrighi 
wollte ſich aber blos aüf zehn Schritte Entfernung ſchie hen. 
Nach einigen Unterbandlangen ' faud das Duell am 18: zu - 
Marfeille ſtatt. Der General ſchoß feinen Gegner: anf 
der Stelle nieder. "Neben dem Leichnam ſprach er: „Ür 
wolte ed fo; aber ich ſchwöre im Augeſicht Gottes, daß 
ich ihm nie etwas Andere, ald Gutes erwies.“ : 

Niederlande, (Npymwegen, 21. Ian.) Die Bes 
richte vom heit, von der Mffel und der Maas. ikelden, 
daß das Eis überall noch feſſitzt; bier und ba iſt won 
darin einige —— geweſen, und unter andern iſt heate 
Nachts um bald 2 Uhr das Eis zu Grave loegebrochen 
and har fit) bis eine Viertelftunde unterhalb der Stadt 


durchgeſchoben. In der Waal it wenig und ſchwaches 


Treibeis. For ‚ 
Schweiz. (Zeffin) Dem a Rare wurden 
im der Sibung vom 5. Ian. zwei Min — wu 
derch der päpftlihe Nunitide gkgen Alle Tangeneihmerich 
Maßnahmen in Betreff der geiftlidien Gorporationen biejed 
Kantons und der Echliefung eined beinahe unbewehnten 
Klofterd Einfpradie thut. — Am 11, betantelre ber große 
Rath Dei Antrag Bon Battaglinn, die fremden Mönche aus 
dem Kanten forrzzumeiien. Die Verſammlung beihloß, m 
Betracht, daß die Mehrzahl diefer Kloſtergeiſtlichen nicht 
den geieglichen Beſtimmungen um — der Erlau⸗ 
niß zur Aufnahme in die teifinifchen Klöſter Genüge geleis 
ſtet hätten, und ſtellte es dem Staatörathe frei, ihnen dieje 
GErlaubnıg. zu ertheilen oder wicht. 

Schmyz. Am 19. San, war ber grode Rath vers 
fammelt, um fidh zu beratheu, ob die Derfafiung von 1833 
revidirt werden-folle. Eimmüchig wurde bieie Frage bejaht, 
weil Die Berfaffung f. 3. wide von fämmtlichen Bezirken 
genehmigt werben, und das Werf fremden, unbefugten Ein— 
fiufes war. Diele Revifien fol eine totale ſeyn und durch 
sinen Berfaffungsrarb vorgenommen werten, deilen Werk 
tem Volke zur Genchmigung vorzulegen ſeyn wird, mezu 
eine Mehrheit von 25, Stimmen erforderlich it. Die Wahr 
ten in den, Verfaſſungrath jollen, fefern das Volk den Res 
vifionsbefchtuß genehmigt, am 6. März ſtatifinden. Auf 
den 14. März fol der Berfaifungsrash euiberufen werben, 
derfelbe hat bie zum 9. April eine Arbeit zu vellenden 
und am 17, follen bie Bezirfögeweinden darüuber abſtim⸗ 
men. „Folgen fodana ‚die neuen Wahlen — Alſo keiu 
Raum für geucveriſche Rhetorik. 

sdamerifa. Uuſer „home squndron« (d. h. rs 
fchwaber zur Küſteudeckung) liegt, beinahe fegelfertig, und 
nur Mangel au Seemannſchaft hindert jew aldbaldiges 
Auslaufen. Es beſteht: aud dem rafirten Linſenſchiff Inder 
pendence von 54 Kanonen, der Fregatte Columbia, den 
Dampfbooten Miſſouri und Miſſiſſippr, den Sleopé von je 
29 Kanonen Vandalia und Falmonuih, der Brigg Delphin 
und dem Schooner Grampus. Diefe acht Kriegsiduffe, 
anfanmen bad impofantefte amerikaniſche Grſchwäder das 
je auf dem atlantiſchen Ocean. geihmwenmmen, wird unter 
den Befetlen des Commodore Chatees Stewart leben, der 
feine Flagge an Bord des Independence aufpflangt. 


—— —— — —— — 





Die alte Stabt Nürnberg. 


vita) a (Fortiegung) £ 
— Bom Rathaus abwärtd, der Pegnitz au, open 


* 


wir auf ben ſogenannien „[chönen Brunnen« einer nerliden, 


gothniſchen Pyramde mit Rittern und Fähnchen umnſtellt, 
Propbetra umd Heiden, Heiden und Chriſien, und die fies 
ben Chnrfüriten dazu, in allerliebter Ansführung, und Das 
tteben die St. Mariculirche, dem Fatholiichen Gotteedienſte 
gemweihr, im reiuſten goihiſchen Style. Die. Farade der 
Kirche iſt zwar mur Klein, aber von vollendeter Arbeıt, 
und ſchade iſt es, daß ein Heiner Ausbaz, der einer fünfts 
lichen Uhr gu Liebe angebracht wurde, bie den Kaifer zeigt, 
an welchem Mittags zwölf Uhr die Churfürften vorüber, 
jogen, den Eindruck des Ganzen flört; jegt iſt noch über« 
dies das Werk und der Spaß verborben. 

Bon hier vxginnt ber Markiplatz, weit und mit großs 
artigen, zum Theil ſonderbaren Gebäuden umgeben. Gm 


Deutfchland wird man nichts ähnliches finden; Aachen etwa 
ausgenemmen. 

ittlen auf dem Martte iſt ein greßes Quadrat, aus 
—25 Buten gebilser, von ‚denen ‚eben ſolche Arcaden 
aueh Bier verkauft man, nad zum nächſten Berürfs 
mp Sehört; es if ein Bazar, der lange zuver ſchou in ter 
alten, eben ſo gewerbefleigigen ald fundigen Stadt einige 
fuhrt war, ehe andere bedeutendere Stadie dieſen morgem 
landifdien Gebrauch nachahmten. Ic ſah ihn ſchon vor- 
zwanzig Jahren, ald ich in Nürnberg zum eriten Mate wät, 
Die Dieffe, melde auf dieſem Plage am Et. Thomastag 
vor Werhmadsten gehalten wird, heißt „Sindlaemart,« und 
üb mit Recht berühmt, des ausgezeichneten Sfietzeig® nes 
gen, das man bier autrifft. Es ıft das Eldorado der Kin⸗ 
berwelt und ich wünſche allen guten Kindern die Freude 
von Herzen, dag fle von ihren Eltern einmal hie hergefuhtt 
werden könnten! — Be 

Von hier führt die Fleiſchbrücke Aber bie ſchleichende 
uud, ſamutzige Pegnig ben dem Sebalders, nach dem dns 
ver Staoteheil., Die ſtelzen reichsſtädtiſchen Bürger wolls 
ten es in Allen deu Beten ihrer Zeit gleich than, und bie’ 
viderten ihren Baumeifter, er folle es den Benrtianern wert 
machen, und ihnen auch einen Ponte rialto über ihr Flüß⸗ 
en fhlagen. Bei dem regen Verkehr und der nahen Vers 
ſchwägerung Nürnderg’3 und Venedig's zu jener Zeit lag 
hiezu dine dedeuteude Aufforderung vor. Nun ift De Fleifc 
brucke zwar keine Rialtobt ücke gervorten, Da auch bie Peg- 
nitz fein großer Kanal war, allein es wurde doch ein Bo⸗ 
gen daraus, ber ſich fehen. laſſen darf und von Wenigen 
uͤberboten werden wird. 

Jenſeits der Pegnitz debnt fh mm die Stadt in brei⸗ 
ten langen Straßen aus. Hier finden wir die zweite eder 
Er. Lokenz⸗Kirche, mit zwei fchönen, ſchlanken Thürmen, 
von Denen Einer mir bianfvergoldeten Schindeln gedeckt iſt. 
Diefe Kirche fieht bei weitem nicht fo alt und ſchſvarz zus, 
als die zu Sr. Sobald. Die Kenftermafercien find darm 
fchr ausgezeichnet, und bejonders it dem fogenannten Vol⸗ 
famerfaien Fenſter Aufmerkſamkeit zu fihenten. 

Hier bewundert man auch Adam Kraft's Sarramentds 
haͤuslein. Man jagt, der edle Meiſter jo das Seheimuif 
verſtanden haben, den Stein, den er zu feiner Arbeit vers 
wendete, zu erweichen, um ihn in bie Form zu preſſen, 
weil man daian zweifelt, daß er mit dem Meißel bdieie 
überaus feinen who zierlichen Ansſchmückungen habe zu 
Wege briugeit fönnen. Unten” Pet ber fräfrige Meifter 
fetbit, mit krauſem Bart und athletifchen Formen und trägt 
fein Kunſtwerk, feine Geſellen, unrerflügen ihn dabei; und 
nun erbebt es ſich gleich einer herrlichen Pflanze in böchſter 
Wunderprocht, auf deren Stielen, und aus Deren Kelchen 
ein Heer von Figuren, Menjchen und Thiere, emporbiühr,‘ 
bis fich alles in einer Hihe von 60 Fuß, in Irebfichen Blu⸗ 
menaͤrabeeken endet, Die Idee iſt reich und beurfünber 
die Phantafie des Meifterd eben fo fehr, als bie Arbeit 
von ſeiner hohen Kunftfertigfeit Zeugniß ablegt. 133 

(Fortfogung folgt) 5 





Einbeimifches. 

„Kür Wahrheüt und Recht!- 
Ein gewiſſer ehemaliger Wirth von eier Vorſtedt 
wurde ‚vor ohngefähr 6 Jahren nice wegen gemähnticher 
einfacher Birrtorslieberihteitung, Sondern weil er die dei 
talld auf dem Tiſch gelegenen Polizey⸗Geſetze gar nicht Yes 


ſpeetiete und gat nur 14 fe. Cſatt · doch 15 frs) dei einer 


Taxe von 4 '/, auf preuß. “ Thaler herausgab — alſo 
en Grofhen and darüber für das Gläs Bier ale 
Schuldigfeit betrachtete, auf dringende Ben 
anlaſſung Mebrerer, durch einfadye mündliche Mittheilung 
eniehr Diagifträid: Schreiber — angezeigt und ſtatt er erit 
aewarnt wurde gleich im Strafe genommen, was für den 
Fall ganz Rechtes geidiab« — Dieſes Auftreten für das 
Hecht- und gegen Unbitligfeit eines Wirths, dem freiwillig 
— herfümmlih vor Audern, wie vom Beranlalfer 
der Strafe, gleichviel bei welch' niedriger Taxe ſtets cin 
Groſchen fuͤr die halbe Maaß bezahlt worden, hat dem— 
fetben ungerechter Weiſe Menſchen zu Feinden gemacht, in 
deren Gharafter durch ‚Berfolgungen und‘ beshafte Eutſtel⸗ 
Iungen nur häßliche Eigenjchaften liegen fönnen, denen Ler 
Beritandene, wer ihm näber fennt — ftemd — hier aus 
manderiey Gründen weder für bie grins Tare it — 
aber auch ein Grofchen für jedes Glas nicht als ein 
Mu» nur als volig freiwillig und je nach Umftänden 
zu bezahlen — angeſehen willen. will — der gerne dem 
‚Grundiag „Leben, uud Veben laffen» huldigt und Dem für 
das Wohl und Wehe feiner Miimenichen ein warmes Herz 
im Buſen fehlägt, ferne vom Haß und Weib! | 
Geſinnungen kann man feinen Feinden die Gtirme bieten 
und fie verachten. Die Pfeile prallen auf fie zurück! 
Sapienti sat. r 


— — ——— — — 
Anuzeigenm 


Bauerugut⸗Verkauf. 


Aut dem, eine Stunde von Nürnberg; au ber Land⸗ 
ftraffe nach Erlangen liegenden, Dorf Buch ift ein Bauern⸗ 
at zu verkaufen‘, das durch den auten Bauitand feiner 
Sebäute, den Umfang feiner guten Grundſtücke und feine 
oritrechte um fo mehr zu einer vortheilhaften Erwerbun 
ich eignet, da der größte Theil des Kauffchilfinge, auf 
Berlangen, gegen billige Berzinfung, daranf hypetheka⸗ 

riſch ſtehen bleiben fann. 
Näheres ift in der Erpebition d. Blattes zu erfahren. 


3 upprerbts- Barten. 

Sonutag den 30. Jantıar finder gurbefette 
Tauzmüſik ſtatt, wozu ergebenft einladen | 
s Michel. 

Satmwirchibaftd«-Berfauf 
Eme Waſtwitthſchaft IE Elaſſe an einem jehr frequen⸗ 
ven Plahye Ditfier liegend, wird nuter fehr annehmbaren Ver 
Bingungen Fanulienverhaͤltuiſſe wegen verkauft. Der gröjte 
Theil des Kaufſchinings kann auf Berlangen gegen hppothe⸗ 


kariſche Sicherheit Darauf jtehen bleiben, und alte ſonſtigen Auf⸗ 
ſchlüſſe ertheilt das 








Öffentfiche Commilftone ⸗Bũureau von 
5. Et. Sdamtds 8. Nro. 104. 


Haus: Bertauf 


Sin Haus in ciner ſehr frequenten Hauptſtraße dahier 
Regend, im ſehr guren Bauzuſtande mit Pären, Gewötben und 
allen Tonitigen Begtemlichfeiren verfchen, wird verkauft. 
KH aufstuftige erfapren Näheres im 
— dffentlichen Commiſſiens⸗ Bürcan von 
J. St. Schmidt S. Nro. 104. 





Bei ſolchen 


Maskenball Der Gesellschatt 
des . 


philharmoniſchen Bereins. 


Derfelbe wird Montag den 31. Januar im Bam 
berger Hofe Ratıfinden und um 7 Uhr beginnen. Zur 


Theinahme find die verchrlichen Mitglieder bereitd durch 


Circulare eingeladen, können indeſſen auch Eintritröfarten 
für fi, ihre Familien und von ihnen einzuführende Gäfte 
bei den Borftandemitgliedern Mainberger und Röder 
erhalten. ; 
Diejenigen, welche geneigt find, an dem Masten 
zuge Theil zu nehmen, können, auf bie erhaltenen allge⸗ 
meinen Gintrittöfarten bin, beiondere Karten für Masten 
am Tage des Balls und am Tage zuvor von Morgend 9 
Uhr an, im Bamberger Hofe erhalten. 
Nürnberg, den 26. Januar 1842, - 
Der Borftand des phil. Bereindr 


Erdmannedörffer. Mainberger, Röder. v. Schwarz. 


Maskenball 


findet morgen Eonntag im Saale „zur Beredhtigfeit« 
start, wozu hiedurch ergebenſt einladet 
©. Kebr. 


’ 











Wohnungs-Veränderung. 


Bei unſerm Umzuge von 8. Nro. 1171 am Spitalplatz 
in S. Nro. 972 der Hansſachſengaſſe (Mehlgäßchen), danken 
wir der verlaſſenen Nachbarſchaft ihr jeden Beweiß ihrer 
Gefättigfeit, bitieu die neue um freundliche Aufnahme, em⸗ 
pichlen uns allen Freunden, Bekannten und Oönnern, und 
bittch um Die Forttauer ihres Wohlwollens. 

" ‚Mürnberg, den 27. Jan, 1842, 

J. Berblinger nebſt 
Gattin, geb. Keller. 





SteflesGefuh. 

Ein junger Menſch, welcher eine ſcaöne Handſchrift 
ſchreibt, auch in Bezug” auf Handelsgeſchaͤfte wohl erfahren 
it, da er mehrere Jahre in einer Handlang fervirte, und 
fib übrigens auf die Zengniſſe feiner Prinzipale beruft, 
mänfhe wieder ein Unterfommen, ten cd auch als Eeribent. 
Näheres unter Chiffre 8. bei der Erped, d. Blattes, 


Geſuch. Fe 
Ein biefiger Vürger, Vater 6 unveriorgter Ruder, 
welcher beinahe 2 Jahre ohne Arbeit iſt, wũnſcht auf irgend 
eine Ars Beibäftigung zu erhalten, ‚Näheres in der Erpe⸗ 


dirion d, Blattes, 


BaftwirthihaiiserBerkäauf, 

Sn einer fehr lebhaften Etraße iſt eine Gaſtwirthſchaft 
zweiter Kaffe, die ſich in recht gutem DMetrieb befindet, und 
anf welcher die Hätfte des Kauffhitinge fichen bleiben Form, 
water ſehr annehmlichen Bedingungen zu verkaufen durch das 
Kemmiſſions⸗-Geſchaͤft und Bureau von 

Ludwig Hechts Wittwe, 
in Nürnberg. 





— — 








Carolinenſtraſſe L, Nro. 357. 





— — 





— — — — 


Gaſt wirtsſchafts⸗Berfa⸗uff. 
Ein hutgebames Gaſtnarthshaus dritter Klofſe, a der 


Borenzer' Eeite, weiches" auch einige Miethwohnungen ents 

bält und fi; gut rentirt, wird megen Famulienverhältniſſen 

verfauft, " 
Nähere Wufichlüffe ertheilt das Kommiſſions⸗Geſchaͤft 

und Bureau von .. 

3 Ludwig Hechts Wittwe, 

Garolinenftraffe L. Nro. 357. in Nürnberg. 








Le Anzeige 

Unterfgeithneter- beehrt fich dekannt zu machen, daß er 
bahier eine Bleiftiftfabrif eingericktet hat. Ich werde mid) 
betreben, in allen Sorten ein andgezeichnetes Fabrikat zu 
liefern, und gang billigen Preiß Arllen, was mir anch das 
durch moͤglich ift, weil idy zur Rabrifation nene, and Wafs 
fer gelegte Einrühtungen getroffen habe. 

Ale diejenigen Herren Abnehmer, welde mich mit 
einem Auftrag beehren, mache ich auf die Qualität bed 
Blei’d meiner Bleiſtifte aufmerkfam. Preiscourant, aud) 
Mufterratten find immer bereit. 

Stein bei Nürnberg, im Januar 1942. 

” Ph J. Loſchge. 


Fiſcher und Schuepf 


werden Sonntag den 30. Jannar eine muſikaliſche Unterhal⸗ 
tung bei Unterzeichnetem veranjtalten, wozu ergebenjt einladet 
&turm 
im golönen Hirſchen an 
der Lauferſtraße. 


Fischer and Schuepf 


merben ſich morgen Eonntag Abend den 30. San. im Gaſt⸗ 
baus „zum Aronprinzen" mit ganz neuen Piecen pro« 
duziren, und ladet hiezu ergebenft ein 





J. M. Winter, 


Einladung. 
Dienftag deu 1. Februar db. J. finder im biefigen 
Schaufpielhaus 
Ein Earnevals:Ball 
ſtatt, wobei bemerft wird, daß außer diejen hier benann⸗ 
ten fein zweiter abgehalten wird. 
Zur heitern Unterhaltung ber verehrten Anmefenden 
wird fich ein _ 
Duppenfpiel von [chenden Perfonen 
probuziren und folgende Piecen zur Daritellung bringen: 
Der türkiſche Sultan und der Handwurft 
oder 


Der Schwur. 
Hierauf: r x j 
Der Handwurft und der preußiſche Werber 
oder 


Er belömmt ihn nicht. 
Zum Beichluß: BR: 
Der König Carneval und Prinzefün Pumphia 
ode 


r 
Der Tod durch des Geliebten Hand. 


Während der Zwiſchenalte große mufifalifche Akademie 
auf der Dreborgel. 


Der Subferiptionspreis für ein Billet in Loge oder 


Parterre tft auf 4B fr. ſeſigeſetzt und find zur Unterzeich⸗ 
nung. bereitd die Liſten in Umlauf gebracht. 
Zu einer recht zahlreichen Theilmahme höflichſt einlar 
beub verharret hodyadıtnngevoll 
ergebenfter 
Guſtav Brauer. 


Das Kleceblatt 


von Wehefrig und Wildner fpielt morgen Conntag 
Nachmittag nach 4 Uhr auf dem Schießhauſe zu Et. Jo⸗ 
hannis, wozw-ergebenjt -einladet 








Srieberifa Möller 





Einladung 


Sonntag den 30. Jannar Abends fpielt das „Klee 
blatt« von Wehefritz md Wildner im Gaſthaus 
‚zum gelduen Stern⸗ in Greinbühl. Wozu ergebenit 
einlabet 

Georg Adam Bant. 


Das Klecblatt 
von Webefrig und Wildner fpielt fünftigen Montag 
Im .„Karlsgarten" auf der Hadermühl, wozu erge 
benjt einladet . 





Georg Holzinger. 


Zu vertaufen 


Cine, araem 800 Arten enthaltende, fehr fchöne Käfer⸗ 
fammlung, ſaͤmmtlich aus biefiger Gegend, ſyſtematiſch ge⸗ 
ordnet und gut beſtimmt, werden mebjt Den Dazu gehörigen 
ſaubern Kaͤſten, bittigit verfauft durch 

H. Bruch, Kupferiicher. 
Oberwoͤhrdſtraße L. Nr. ſ03. 


Theater in Fürth. 

Samijlag den 29. Januar. »Das Donauweibchen.« 
Romantiſch · komiſches Vol?smährchen mit Geſang in 3 Alten 
von Hensler. Muſit von Kauer. 











Stadt-Thenter zu Nürnberg. 

Sonntag den 30. Ian „Der Wald bei Hern 
manujtadt, obere Die Räuber in Giebenbür 
gen.“ Großes romantifhes Schaufpiel in 5 Aften von Frau 
von Weißenthurn. . 





Ungefommene Fremde 
rom 97. Januar 1842. 

‚(Baor. Hof.) Hr. Bratmann vo. Dieddeu, Hr. Gran v. 
Würzburg. Hr. Bedmann v. Frankfurt. — Rothe Koh.) ge 
Loos, Kent. v. Paris. Hr. Graf u. Hr. Mlenk v., Wublhanien, Hr. 
Schall ». Erfurt, er. Schott, v. Eiberfeld, Hr. Galame v. Yorradh, 
Hr. v. Laudell bi Leipzig, Alte. — (Witt. Hef. Hrn. Radrrour, 
Oderſt im Coch.⸗Reg. Taris o. Anstab: Hr. Perret v. Arankfurt, 
gi Stoß v. Neubatel, Aflte. —— ric. v. Ruffia nei 

rin. Toter d. Münden. Hr. Berjrau v. Nheimid, Hr. Stein v. 
MWam;, Hr. Herold ». Etunengrüun, Hr. Welih v. Wertheim, Hr. 
Eiberi ». Wien u Hr. Hofmann v. Zranff. aM, Rflte Hr. Butſch. 
Antiquar v. Augsdurg. — (Blaue Ölode) Hr. v. Ejenwein, P, 
Kentbeamter v. Weuferdürg. Hr. Wertbeimer, Negotiant v. Mudl · 
haufen. Hr. Buliz, Courier ». Wien. Hr. Brandes v. Dinkelsbubl. 
— (Korb. Habn.) Hr. Baver v. Merzbeim, Hr. Yandler v. Pirna, 
Kite. Hr. Wagner, Gatwirth v. Gnsbrud, Hr. Maler, Priv. r. 
Bauzen. — (Kronprims k; ®.) Hr. Aremmuler, Grnd.»paupim, 
u. Hr. Ganftadt Dr. v. Antbad, HH. Brdr. Meier v. St. Gallen, 
Hr. Rofenjrld v. Mribreit. Kite. Hr. Yudwiz, Zabritant v. Heilsbrenn. 
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IE. Sobrgang Nro. 30. 





Großbritannien (Fondon, 22. Jan.) Ankunft 
dese Königs vonPreupen. Er. Maj. der König Fried» 
tih Wilhelm IV. landete beute um hatb .3 Uhr zu Green⸗ 
wid. Se. Ma. wurde von dem Prinzen Albert empfans 
em und iſt mach furzem Verweilen in der Wohnung des 
ouverneurs Sir Rovert Etopford (des Helden von St. 
Sean b’Acre) mit dem Prinzen unter Escorie einer Abtheis 
lung von der Reibgarde nach Windior gefahren. Die vers 
famnelte Belfömenge hat den erlauchten Gaft der Königin 
Victoria enthuflaftiich brarußt. Der König war fehr er 
freut, zu feben,, daß auch ber Herzog von Wellington ihm 
entgegen gefommen war. Das Zuſammentreffen des Dior 
narcheıt mir Dem jeldberen war auferit rührend. Man 
fand dem König ſehr wohl ausjehend, heiter, umd offenbar 
von dem berzluhen Empfang befriedigt. Prinz Albert war 
um halb 2 br in einem mit ſechs Pferden beipaunten Wagen 
ongefemmen und bei Admiral Stepford abgeſtiegen. Auf 
_ ein durch Trompetenftoß gegebened Signal des Dampfdeos 
tes Firebrand, verließen Prinz Albert, der Herzog von 
Welingron und die Herren vom Gefolge Die Zimmer des 
Gouverneurs, dem König entgegen zu gehem Admiral 
Stepford's Luſtboot legte am Firebrand an, Se. Majeftät 
beitieg es und landete unter ner Salve von 21 Kanons 
fchüffen. = Mr u * 

— Bor einigen Tagen zog nach zmwanziajähriger Abs 
weſenheit vom Vaterland das Gte Änfanrerieregiment mit 
klingendem Spiel in Rocheiier ein, nachdem es eben vou 
Oſtindien zurüdfommend in Gravesend gelandet war. Dies 
fed Regiment ſtand auf Sr. Selena im Todesjahr Napos 
le ons, 1821. Die Strapüzen, die daeſelbe im der langen 
Dienftzeit zu befteben hatte, waren außerordentlider Art, 
Die Heimradrt von Bembay um das Gap hatte fünf Mo— 
nate gewährt. 


Unlängf farb in Acton Burnell, dem Landſitze der 
tatholiſchen Familie Sir Edward Smiths, ald deren greis 
ter Hauscaplan der letzte Abfümmling des einſt berühmten 
Hauſes Derwentwater, dad wegen feiner Anbänglichkeir an 
die Sache der Stuarts fo viel gelitten Dieſer legte Spreß 
der im engliſchen Bürgerfrieg nach Franfreich geflüchteten 
— befand ſich als junger Geiftlicer im Collegium zw 

ouai, ald er durdı die Echrefen der frauzöſiſchen Revo⸗ 
Iution jeinerfeitd genöthigt ward in feinem Stammlaude 
England Schutz zu ſuchen. 


Das letzte halbe Jahr war England ziemlich reich an 
dibellvroce ſſen wegen Blacphemie gegen das Chriſtenthum 
oder (mas als gleichbedeutend gilt) die Staatskirche. Der 
neuefte Fall ift in Briſtol vorgefemmen, wo ein Socialiftens 
prediger, Namens Charles Southwell, wegen einer Schrift 
„Das Drakel der Bernunft“ von der Jury ſchuldig befuns 
ben und zu einjährigen jirengen Grfängniß und einer Strafe 
von 100 Pf, St, yeruriheilt ward. Der Prozeß banerie 


Sonntag, 30. Januar 1842. 


15 Stuuden, von denen die Rede ded Bertheidigerd gehn 
einnahım. 

Fraukreich. (Paris, 25. Jan.) Die Journale, ges 
ben heute Bericht von dem Prozeß des Notare Lehon, der 
ein Bruter des beigifihen Gelandten zu ‚Paris ift. Die 
Sache wird feit tem 18. Jan. vor dem Polizeitribumal des 
Seinedepardements verhandelt... Die Summe der durch den 
Notar Lehou feit fünfzehn Zabren verübten Betrügercien 
und Untericlagungen wird auf 4,464,399 Ar. angegebei. 


Lehon hat ſich infolvent erflärt; feine Paſſſva überiteigen 


6%, Mil. Ir; die Activa folen 600,000 Fr. betragen. 

_ Belgien. (Brüifel, 24. Ian) Frau Banders 
fmiffen har die Nachricht „von ihrer Verweiſung vor- tie 
Afien mit Schmerz, Parent diefeibe mit Erſtaunen aufs 
genommen, deun er hoffte feine Freiſprechung. Die bei⸗— 
ben Banderjmiffen, Bandermeeren und Parys zeigten Gleich⸗ 
—— fie hatten fie erwartet. Erchen ſoll feine thätige 

heunahme am Complott eingeftanden und offen erflärt 
baden, daß die Durch ihn gefauften Waffen und Puder 
zu einer revolutionären Bewegung, dienen follten; daß er 
zu diejem Zwecke Fonds.erhalten und mehrere Individuen 
angeworben habe, welche Theil an der Juſurrection neh» 
men folten. Man behauptet, er habe ſich geweigert, die 
Namen mehrerer Perionen, die an dem Gomplort Theil 
genommen, und welhe die Nachſuchungen ber Juſtiz nicht 
entdecken könnten, befannt zu machen. 

Die Uuterredung des Könige der Belgier mit dem 
Könige don Preußen war eıne höchſt herzliche Bekannt 
ſchafts Erneuerung. Nie haben die Adjutanten ded Könige 
der Belgier ihn glüclicher und munterer geſehen, als bei 
feiner Rüdtehr von dieien langem Unterredungen, melde 
eine che alte Freumdichaft enger geknüpft haben. Wir 
wiſſen, daß die Zollfrage micht vernachläifigt worden ift, 
und Belgien kann ein Reſultat hoffen, welches es fern in 
erwarten war. Die Rüdfehr des Barons von Bulew 
nach Brüffel, feine Unterretung wit dem Könige und Ten 
Miniſtern find das unmittelbare Refultat der zu Djtende 
angefnüpften Unterhandinngen geweien. 

Dänemarf. (Kopeuhagen, 21. San) Vorgeſtern 
91, Uhr wurde im der Lehmann'ſchen Sache die Documens 
tation.beendigt, worauf der Generalfiscal feinen Vortreg 
niederlegte; derielbe ging darauf hinaus, daß das Urthen 
des Landes⸗, Ober⸗, fo wie Hof» und Stadtgerichts aufce 
hoben und bahin verändert werde , daß der Angeklagte fur 
ſein vermeſſenes und höchſt geſetzwidriges Behalten mit 
einer paſſenden körper ichen Strafe belegt, fo wie zu den 
Koiten verurrbeilt werde. Lehmann nahm hierauf das Wort 
und ſprach bie 1254 Uhr; er trug darauf an, daß er fre's 
geſprochen und die Prozeßfoiten dem Deffentlicen auier- 
legt werben. Nach einer fehr kurzen Replik des Generals 
fiscald und einer gleichfalls Furgen Duplif des Angeflagtem - 
wurde die Sache etwas nach 2 Uhr vertagt. Wir fügen 


hinze, daß, ald Lehmann vom Gerichte zurücktehrte, fein 
Wagen von einem Theile derer, die bei feinem Bortrage 
gegenwärtig waren, begleitet wurde. Nachdem ſich biers 
auf aeftern die Affefforen des SHöchftennerichts um 9 Uhr 
verfammelt batten, um in der Lehmannſd en Sache ju vos 
tiren, wurde um 13/, UÜbr folgendes Urthett im Gegenwort 
eines zahlreiben Auditerinms unter dem ſtrengſten Schwei⸗ 
gen geſprochen: „Cund:datus juris Drla Lehnaun jell mit 
dreimonatlicen Geſängniß beitraft werben. In Betreff 
der Proceffoften fol das Urtheil des Landes⸗, Dbers, fo 
wie Hof und Stadtgerichtd gültig bleiben. - An Galarium 
für den Generalfidal des Höchitengerichtd bezahlt der Ans 
geflagte 100 Rbehir. Silber.“ Nachdem bad Urtheil vers 
lejen war, begab fich eine zahlreiche Menſchenmaſſe zu Leh⸗ 
mannd Wohnung, wo man tem Berurtheilten ein Hurroh 
brachte. — Heute iſt folgende Polizeibefanntmachnng ern 
fchienen: „Die in den beiden letzten Tagen vorgefallenen 
Etraßenunordnungen, zu deren Dämpfung bie Anwendung 
der öffentlihen Macht norhwendig war, da andere Mittel 
ſich ats erfolgiod zeigten, veranlaßten die Polizei, unter 
Bezugnahme auf frühere Anordnungen, und namentlich auf 
das Pohzeiplacat vom 24. Mai 1840, gegen Aufläufe und 
private Deinungeänßerungen auf öffentlicer Straße, bier 
mit ernfllich allen und jeden zu marnen, fid dort einzufins 


den oder aufzuhalten, wo ein Siraßenanflauf flatefindet, da, 


gegen denjenigen, der nicht fegleich auf bie Aufforderung 
fich entfernt, Macht angewender werben wird, und jeder 
mag fich felbft Die darand fließenden Kolgen zurechnen. 
Kepenbagener Polizeifammer den 21. Jan, 1842.* 

Nordamerika. (New⸗Yort, 3. Ian) Im Schag 
ber Grneralvegierung herrfcht große Roth, da die Eapitali» 
ten ben vollen Berrag der Staatdanleihe von 12 Milk, 
Dollars zu unterzeichnen verweigern. Der Ausfall im 
Echage wird zu mehr ale 600,000 Def. angeſchlagen. In 
Folge davon bleiben den Gongreßmitgliedern ihre Diäten, 
den Staatäbeamten ihre Salarien im Rüdftand. 





Die alte Stadt Nürnberg. 


E (Fortiegung.) 

Das großartigfte einer neuern Kunſtperiode, mas bie 
Stadt anfinmweifen hat, ift der Torfo der Kirche des Deuts 
fchen Haufe, die zwar in einem, Nürnberg ganz fremdartis 
gen, Style erbaut, dennoch in ibrer Vollendung der Stadt 
zur höchiten Zierde gereicht haben würde. 

Unter den alten Thürmen und Thürmchen ſtrahlt dos 
koloſſale goldene Kreuz von der Kuppel dieſes Boues weit 
hinaus und gewährt einen impofauten Anblid. 

Wenn wir nun mach dem Ufer der Pegnitz wieder 
zurücfehren und vom Rathhauſe die Höhe „BVeltner Berg“ 
geheißen, hinanfteigen, wenden wir und zuerſt rechts, um 
den fchönen Aegidien⸗-Platz mit der darauf liegenden Kirche 
zu befuchen, bie ein koſtbares Airarblatt von Ban Dyk bes 
wahrt; dann fieigen wir höher umd gelangen zu Nurnbergs 
alter‘, anf Helfen gegründeter Burg, auch „bie Beite- 
genannt, wo bie Burggrafen wohnten, und die noch fo 
Ichön erhalten it, wie Weniged ans jenen Tagen. 

Ich will die alte ehrwürdige Linde, weiche die Kai— 
ferin Kunigunde gerflanzt haben foll, hier nur vorüber 

ehend ‚nennen, eben ſo den tiefen Brunnen Garld des 
open, wo ihr dreihunpert zählen könnt, bis ein hineins 
geworfener Stein den Grund erreicht, aber ich will euch 





binfübren wor die Evangeliften Meifter Albrecht's, vor dag 
Bıld Garle des Greßen, vor Meiſter Granachs  Benus, 
mit der Goldkette um den nadten Leib, und vor Holbein's 
Luther. Alte Kunſt umfängt und bier, gute Nacht neue 
Zeit! Wir treten hinaus auf. den Eöller und blicken anf 
Stadt und Laud, und ein Matt rolle fih auf: „Mittels 
alter“ überfchrieven. Nicht in falten Worten, foudern in 
frischen Iebentigen Bildern, ſchweben bier mehr als ſonſtwo 
2 Perjonen handelnd, die Thatſachen lebend an und vers 
ber. 

Dort- forengt der Gaylinger Ernelein, jener gefürds 

tete Raubritter, über die Bruftwehr und binterläft die 
Aufesipuren für fpärere Jahrhunderte, und aus jener Thür, 
dem Thiergärtnerther zunächit, das wir bier fo nahe haben, 
ſchreitet ein erniter Mann, im bunfelrorben Talare mit . 
Gelb geichligt, das Barett anf die langgekräuſelten Haare 
edrüdt, und ſchlagt dem Weg zur Allermiele ein; ee ıfl 
ein täglicher Epaziergang. Tert athmet er freier ale im 
feinem Haufe, dad ein unrubiger, böfer Geiſt mit ihm 
theilf. 

Wer ſich über dieſes Verhaͤltniß fattfam aufklären wid, 
ber leſe Leopold Schefer's bee Novelle „Künftlereher. 
Iener Mann ift aber Albrecht Dürer. In feinem Haufe 
bat ſich jetzt and Künftlern der „Dürerverein« gebildet, 
mit einem „Düreralbum“ und allen modernem Drum und 
Dran ſolcher Institute. Die frühe Morgenſtunde des Tor 
destages des großen Malers ruft die Mitglieder des Ber 
eind nach dem St. Johannisfirchbefe, wo fie auf Dürerd 
Grabe fein Andenken durch Rebe und Gefang feiern. 

- Und drüben auf den Feldern „dem Suobeler Lanter 
(wen Knoblauch) wie es die Leute nennen, arbeiten bie 
fleißigen Menſchen und fchaffen den Sand in blühende K⸗ 
chengärten um. Hier gedeiht das beite Gemüle, was 
Deutichland bervorbringt; mir Epargeln find ganze große 
Aecker bepflanze, und die Peterfilie wird hier fo zart gezo⸗ 
gen, e 3 man fie iwie Spinat und Saueramrfer bereiter, 
und m.c grogem Woblgefallen unter dem Namen „Peiterl* 
als Kiebiimgegericht veripeifet. 

”w * * 

Streichen wir nun noch jo hin durch Nürnberg's 
Straßen, fo drängen ſich ums mit jedem Schritte andere 
Erinnerungen auf. Dort bad Arfenal mit feinen feiten 
Thürmen, mahnt an der ſtark bevölferten Reichsſtadt Wars 
fenmacht,, die in ihrer guten Zeit 70: bis 80,000 Ginmohr 
ner zählte; bier melder eine Aufichrift “zum Hans Eace« 
und wir erfahren, daß wir uns am Haufe des Dichters 
Schuſters befinden, den zu ehren man bier ein Dierbaus 
anlegte, um fein Andenten mit Bier und Würſten gebübs 
rend zu feiern. 

Wir ich fo in Nürnberg lebte, kam ich einſt auf den 
Sebanfen, den Geburtéetag dieſes Altmeifters der deutſchen 
Komödie auf dem Theater feitlich zu begeben. Ich ftrebre 
ben Gang zu verfinnlihen, den unfer Fufiipiel feit Sach⸗ 
ſens Zeiten genommen und wählte mir hierzu die Beiſpiele, 
die ich Durch Prologe einleitete und zu erläutern verfuchte. 

Ten Anfang machte eine Aufführung des Faſtnachts⸗ 
fpieled die hohlen Krapfen» von Haus Sache; dem 
Bauer, der darin vorfommt, hatte ich ganz wie dad Männs 
chen anf dem fegenannten Ganſebrunnen, diefem allerlieb« - 
ften Werke von Peter Bifcher, gefleidet. Auch Die Gänfe 
in den Körben fehlten mcht 5; ber Schaufpieler trat ein und 
nahm die Stellung des Brunnenmännleins am. Man fan 
denken, welche Wirkung dies bervorbradhte, 


Dann febte er feine Körbe ab und ber Dialog begamm, 
von lantem Lachen unterbrohen. Ich darf fagen, baß 
diefed alte Scherjipiel, das jeder Jutrigue ermangelr, gün« 
ſtiger aufgenommen wurde ald manche Ueberfegung ven 
Scribe oder manches Drigimal-von einem der Unſrigen, 
uud ich zog mir darand einige Lehren, die ich noch jeßt 
nicht zu verwerfen finde. j 

Zum völligen Schluß ließ ich den alten, ehrlichen 
Schujter ſelbſt ericheinen, mit dem weißen, feıngefräufelten 
Barte, dem kunfelvioletten Talare, wie ihn und die Maler 
überliefert baten, und einige Stellen aus feinem Lobe 
Nurnberg'sd ſprechen — 

Der populäre Dichter Grübel, wohl bei weitem fein 
Sand Sache, jedech in newerer Zeit berühmt genug, dürfte 
feinen Namen auch der Straße verleihen, die er bewohnte. 
Sein Haus fteht unweit der Pegnig; bort trieb er die 
Sıadtjlaicynefei, das mad man in Nordbeutichland ein 
Klempners, oder in Münden ein Spenglerhandmwerf uens 
nen würde. Diele verichiedenartigiten Benennungen ent 
ſchuldigen wehl hinläuglich den Schriftſteller, wenn er 
manchmal ein Wort aus fremder Sprache cutlehnt, um 
von feinen Raudeleuten nicht mißverflanden zu werten. Es 
it, bei unferer Sucht fremde Sprachen zu erlernen und bei 
ber allgemein verbreiteten Kenntniß des franzöfifchen am 
Ende micht zu fühn, wenn man behaupten wollte, Jeder⸗ 
mann würde eher wiſſen, was ich meine, wenn ich ben 
guten Grübel einen „fer-blaneier« nenne, während Spengler 
biee und Flaſchner dert nicht verflanden werden ? das iſt 
aber freilich miche gut und ich wünfchte recht fehr, daß es 
dald damit anderd würde. 

Dürer’s Wohnhaus, dad im neuerer Zeit wieber zu 
einem Kunſthauſe erboben wurde, hat der Straße in der 
es liegt, ebeufalls den Namen des großen Meiterd beige 
geben. Es it Echade Daß das Haus den Erfer verloren 
har, in welchem Albrecht Dürer feine Werkftätte hatte, 
Gr mwar- baufällig und mußte abgetragen werden. ’ 

Die fhöne Sitte, die Namen berübmter Mitbürger zu 
veremwigen‘ möge jedody nicht zu dem Glauben verleiten, 
als heigen die Binder» und die Plattnerftraße nach dem 
jepigen Vürgermeilter und dem in dieſen Augenblide viels 
Ice reihften Bürger Nürnberg’. Binder (Küter, Boͤtti⸗ 
her, Büttner, Farbinder) und Plattner (Plattirer) find 
Gewerfe vie feıt Jahrhunderten ſchon bier eriftirten und 
vorzugäweiie in beiagten Strafen ıbr Wejen. trieben, 

Eine intereffante Erinnerung rief in mir auch die Ins 
fel Schütt hervor, die fich mitten in der Pegnitz befindet 
und feiner befonderen Auszeichnung werth ifl. Aber bie 
belannten und bei der Jugend fo beliebten Mufcelfaften 
werben hier gemacht und im frühenter Kindheit fchen led 
id; mit einer Art von verzeihliher Schnſucht die Worte 
darauf: »Zu finten auf der Juſel Echürt bei Kürnberg.* 
Daßz ich mir Dabei etwas Anderes dadıte, ald ich nun 
wirklich an der Juſel Schütt faud, wird Jeder leicht eins 
fehen. Ich ſtellte mir cine grüne Inſel mu ſchönen Bau— 
men, von lieblichem Gemäffer umfloſſen ver, eine Art von 
Jufel der Seligen. Dort nur finder man bie ſchönen Wins 
weltaſten, mir den bunten prächtigen Farben, woraus man 
10 viel herrliche Sachen ſchaffen Fonnte,, Pferde, Menſchen, 
Haͤuſer, Hunde m. ſ. w. Der Dufcelfajlen war nur dad 
Urei alter Dinge und ſolches Wunder hat bie Inſel Schütt; 
das findet man wenn man dert am Ufer fpagieren geht. 

Od denn wohl Nürnberg am Meere liegt ? {op dadyr" ich 
Damals oft. 
(Zortfegung folgt) 


Moannichfaltiges. 
Franco! 


Jedermann kennt die Scheu mit welcher viele Auds 
Finder, beionderd in Deutſchland das Briefporto aus 
Staaten, in welchen man nur bis zur Grenze franfiren 
kann, betrachten. Unlängſt ftarb ein reicher Mann in Wien. 
Der Anwalt des Verblichenen beeilte fich, den Todesfall 
dem in Erfurt lebenden Bruder zu melden. Der Empfäns 
ger wieß den Brief zurück und fchrieb auf das Gouvert: 
Frauco! Der Anwaln ſchrieb noch einmal, und fehte 
auf den Brief: „In dringenden. Familienangelegenheiten 
des Eupfangers.“ Der Empfänger ſchrieb abermals auf 
das Gouvert: Franco! und fchidte den Brief zurüd. Nun 
fhrieb der Anwalt den dritten Brief, und meldete auf dem 
Couvert: „Bruder iſt geftorben, hat ihm 20,000 fl. E. M. 
hinterlaffen ; franfirt kann der Brief nicht werden; da nur 
bis zur Gränze die Briefe frei gemacht werden fünnen.« 
Der Empfänger fchictte den Brief zum drittenmal wegen 
acht Groſchen nnerbrochen zurüd und fehrieb auf das Gous 
vert ded Briefed: „Run weiß ich ed, und Fomme felbit 
nach Wien, Was noch im Briefe ftchen könnte: Franco!« 
Diejer Borfall ift buchitäblich wahr, aber er ift nicht der 
einzige: Wegen der Recipiffe » Gebühr verweigern felbit 
manche Perfonen die Anahme eines Schreibens. Wegen 
adıt Pfennige Franco! 





In der Nähe von Banz bat man auf den Beſitzungen 
Sr. Hoheit des Herzogs Marimilion in Bayern die nos 
hen einer Rieſeneidechſe ausgegraben, welche, nach dem 
Verhaͤltniſſe dieter Ueberreſte zu jchließen, wenigftens eine 
vauge von 32%, Schuh lang geweien feyn mußte. Da 
alle Thiere der Urzeit von rietenmäßiger Größe woren, fo 
müßte eine Menagerie von Thieren aus den Zeiten vor 
Noa einen furdebaren Anblid gewähren, 





Drarlerd „Eroatiar fchreibt: Im Warfchau hat ſich 
am 8. Dftober v. 8. ein feltener au ergeben. Gafimır 
von Smwerofsly hielt mit feiner Frau Judithe, geborne 
Munigfa, feine goldene Hochzeit; fein Sohn mit feis 
ner Gattin Berba, geborne Kataſcheysky, ſeine Tilberne, 
feine beiden Brüder, die fünfzig Jahre dem Sailer von 
Rußland dienen, mit ihren Degen die eiferme, und der 
Enfel des Swetofsky mit Klara von Brawıl eine gewöhn⸗— 
liche Hochzeitz alle aber in einer Kirche, vor eınem Altar, 
in berjelben Stunde. 

— 

In Peſth wurde diefer Tage ein gemeiner Soldat bes 
erdigt, der dem Türfenfrieg beigewohnt hatte, und ſeit 
3809 ſich im Penſionsſtande befand. Gr war älter ale 
100 Jahre und hieß Johann Torh. ein Leichenbe- 
gängaip war je prachtvoll, wie ed mar bei einem der höch- 
ften Offiziere üblich iſt. . 


Seltfame Butterbereitung. } 


Diejelbe fol in Canada gebräuchlich ſeyn, und darin 
beitchen, Daß dreijährige Knaben die Butter bereiten. Hie—⸗ 
zu läßt der Bauer ſeinem Buben ein inwendig hobird und 
mit Rippen vericheucd, wohlverſchließbares Schaufelpierd 
machen, die Mutter füllt ed dann mit Rahm, ſetßt den 
Jungen oben auf, und diefer reitet nun wacker darauf los, 
bis der Butter zuſammengeht und feſt wird. 


Anzeigen. 
Einladung. 
Morgen Montag den 31. Januar werben fich tie 


* Fiſcher uud Schnepf 


zu St. Leonhardt. hören faffen, und later hiemit ergebenit rin 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
Adam. 


BINTRACHM, 


Sonntag den 30, Januar findet Ball im 
Gaſthaus zum rothen Hahn ftatt. 

Billets werden bid Sonntag Nachmittag 4 
Uhr abgegebeu beym Wirth Guth in der Caiha— 
rinengaſſe. 

Anfang 8 Uhr, 
Der Borftand 


Maskenball 


findet morgen Sonntag im Saale „zur Gerechtigfeit- 
ſtatt, wozu hiedurch ergebenit einladet 








©. Kehrer. 


Aufforderung. 


Derjenige, welcher vergangenen Sonntag Abend im 
Gafthaufe zum goldenen famm in der obern Schmidts 
gaffe — mahrfrheinfidh aus Verſehen — eine Tabackspfcife 
zu fich ſteckte, welches mehrere Anweſende bemerkten, 
wirb aufgefordert, felbige dorthin zurüc zu bringen, widris 
genfalls er Öffenelich mir feinen Namen aufgefordert wer⸗ 
den wird, " 





Dam. 
Bon dem verehrlidien Gomite eined für die Mitglieder 
des Albrecht · Dürer · Bereind veranitalteren Balles fl. 11. 9%, 
tr. als Geſchenk für Die Erziehungs⸗Anſtalt für arme und 
verwahrfoste Knaben empfangen zu haben befcheiniget mit 
verbindlichſtem Danfe 
Nürnberg, den 27. Januar 1849. 
Die Inſpektion ber Anftalt. 


Aufforderung 
Am 26. Fannar wurde in Der Kerſammluug 
des Liederkranzes ein Gummirock, wahrſchein— 
lich aus Berfchen, mitgenommen; man bitter um 
Ruͤckgabe deſſelben in der Expedition d. Blattes. 


Sefud. 
Cine Wittwe, welche feine großen Anfpwiche made, 
wlinſcht irgend ein anitändiges Unterkommen. 
Näheres in der Erpedition d. Blattes, 




















Barnung. 
Sa der Nacht vom 28. anf den 29. Januar wurbe 
ein Rad von einen Steinwagen geftchlen, welches im 
Durcmeffer 2° 9 hat, und der Reif fchen ſehr abgenützt 
it, vor beffen Anfauf gewarnt wird. 





SHORHEHURIECHUH SE SHE STEEL 
Anzeige und Empfehlung. 


Auſſer meinen anderen ſchon befannten Fabris 
% faten erlaube ich mir mun auch ein neue in 
einem vorzüglichen Brenn : Del 
zu dem billigiten Preife.ven 23 Pr. per Bfund 
zur gefälligen Abnahme ergebeuft zu empfehlen! 
Doſſelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Müböl in jeder Hinſicht vollfommen und zeichnet 


fih durch ein gavartiged, geruchloied und lang- 
fanıes Brennen befonderd aud. 


Miögeidorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. E:anter. 


Kommilfiond + Berfauf bei Herrn YBilh. = 
Eramer junior in Nüruberg S. Rro. 994. 


De 
EEEETIIRFININHRIHDD 
Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Eonntag den 30. Jar. „Der Wald bei Derm 
manuſtadt, oder: Die Näuber in Eiebenbür 
gen.“ Großes romantiſches Schauſpiel in 5 Arten von Fran 
von Weißenthurn. 


TERREHRTHOHE 
FIIR IRUER 





Hie ſige Schrannenpreife 
vom 18, und 22. Saruar, 


KHödyter Durdrichnittes, ° Niebrigiier 
Preis des Schäffels. 

Kom..... Bl Höfe Bil. 28 r. st — fr. 
Waizen ... 17:30» 16 » 44. 15 30 * 
Gerjie.... 6.30. 6.141. 5 54. 
Haber ... 4.18» 4» 9» ii. — . 
Das Korm iſt gefaften um I4fr. — Dear Walzen 

iſt gefallen um Pfr. — Die Gerste iſt geſtiegen um 


5. — Der Haber iſt gefatten um 2 fr. 


Geftorben, “ 
Den 23. Jannar. 
Schil dknecht, Ama Kutharina, Schuhmachermeiſters⸗Frau 
ven Fürth. 
Magner, Johann Egidius, Feinbäcker. 
Repening, Barbara Friederika, SrielwaarenmachersTöcht. 
Den 25. Jamnar. 
Flach, Benedikt Ferdinand Auguſt Karl, Appellations⸗Ger.⸗ 
Raths⸗ohn. 
Abraham, Idrhann Paulus, Schneidermeiſters⸗Ebhnlein. 
Angekommene Fremde 
vom 28, Januar 1442. 

(Bapr. Hof.) Frür ». Trucbfrö m. Grin. Tochter v. Gotha. 
ärhr. v. Rettenhahn v. Rentweinsderf. Hr. Bergmann, Hr. Rlöm 
per, Hr. Rather, Hr. Liebich, Hr. Werbeim v. Eiderfeld, Hr. Wein- 
berg v. Hamburg. Kite. — (Witt, Hof.) Dr. Braf v. Kayierlıng 
m. Fam, ». Kurland. — (Straus.) Hr. Berker ve Glarus, Herr 
Yampart v. Augdburg, Hr, Keinert v. Wainz, Hr. Müder v. Yeım 
ig, Kflte. Hr. WMoier, Eadet, Dad. Diſtler u. rin. Moſer von 

dermannſtadt. Hr. Dr. Wuller v. Tübingen. dr. Bar. v. Yrufe 
fee, ®. E. Dberlieut. u. BrigadesAdjurant v. Münden. (Blaue 
Stede.) Hr. Hörrad, Fieut, ». Kempten. rin. Füllweder von 
Derfieltah. — (WB allfifch.) Hr. Lehmann, Kfm. v. Burahatlach. 
(Roth. Hahn.) Hr. Harimann, Bauinipector v. Nrumartt. Br. 
Meifeld, Kfm. v. Danzig. Hr. Lück, Fabr. » Goburg. 
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Defterreih. (Drag, 16. Ian) Mit greßem Ar 
deuern bemerft man die vor einigen Tagen begonnenen Bor 
kebrungen zur Abtragung des Thurmes am Altftädter Ratb⸗ 
kaufe. Die arandiofe Form diefer bieherigen Stadtzierde, 
tad im Yunern befindliche, „bereits 1490 erbante höchſt 
merkwürdige Uhrwerk, die vielen intereffanten Gegenſtände, 
welche das Aeußere ſchmücken, insbeſondere aber die wid. 
tigeu hiſtoriſchen Erinnerungen, welche ſich baran fnünfs 
ten, hatten zu dem Beſchluſſe geführt, den vor-3 Jahren 
begonnenen Umban unferes Rathhauſes in der Art auszu⸗ 
führen, daß diefer Thurm, wie bisher, bie Ecke des Ge⸗ 
bandes bilden und beibehalten werben follte. Leider aber 
fon die Hiuwegräumung, der om Untertheile deſſelben ber 
Andlich und mit dem Hauptbau vereinigt geweſenen Kranı- 
faden und derfelben bedeckenden verhängnißvollen Eck⸗Gal⸗ 
lerie — die ſelbe, welche durch eine Brüde mit dem Blut—⸗ 


gerüßte verbunden war, auf welchem die zahlreichen Opfer ' 


bes ⸗ Jahres 1628 fielen — nicht mit der närhigen Vorſicht 
ausgefühft worden ſeyn. Die biedurd; beichädigten Grund⸗ 
mauern eridsüttertem dem ganzen Thurm der Art, daß die 
Beiahr des Einſturzes wicht länger verkaunt wurde. Der 
Verluſt it nm fo empfindliher, da met dem Thurme zus 
gleih das daran ftoßende herrliche Haupt-Portal bed Rathe 
banied, dann die Kapelle und der Rathsſaal, an deren 
Iunern fo viele Gegenftände von hohem hiſtoriſchen und 
artiſtiſchen Jutereſſe haften, abgetragen werden müſſen. — 
a wırd die Geſellſchaft unieres vaterlänkifchen 
wieuad bie Gelegenbeit nicht verfänmen, fo viel thun— 
lid; won. dieſen Ueberreſten einer glanzvollen Vergangenheit 
der Zufunft zu bemahren. 

Breupen, (Berlin, 23. Januar.) Ce. Maj. ber 
König haben geruht, bie zu dem Auebau des. biefinen fgl. 
Stadegerichts erforderlichen Fonds zu bewilligen. Es war 
fert langer Zeit die Nerhwendigfeit einer räumlichen Ber 
größerung unabweiebar geworben. Mit dem Bau fonnte 
jebod nicht begonnen werten, weil darüber noch Zweifel 
obwalteten, ob die Stadt oder der Staat die Koſten iras 
gen werte. Nachdem dieſe jeht bejeitigt find, wird mit 
Dem SFrübjahre der Bau beginnen und wohl im nicht zw 
Janger Zeit der neue drei Etodwerfe hohe Seitenbau, wels 
cher die Ränge yon wagsfähr 130 Fuß haben wird, vollen, 
bet werben. Bei dieſer Gelegenheit dürfte die Notiz bes 
merkens werth e9q,.Daß Die. im Hypothelenbuche bed Stadt⸗ 
gerichtd eingefchriebenen Hypothelen die ungeheure Summe 
vom zweiundneunzig Milliouen Thaler betragen. Die Höhe 
diefer Eumime bezeichnet‘ die Größe des Werths, welden 
die Grundſtucke Berlins haben. 

— 24. San. Die Krankheit der Prinzeſſin Marie 
bat ſich ‚in der prinzlichen Familie fortgepflangt ; die Prin« 
zen Waldemar und Adalbert find ſeit vorgejtern bettlägerig, 
und fchon geftern hat es ſich heraudgeftellt, daß auch fie 

von ben Mafern befafen find. So gutartig auch der Ber 


(Virgiliur.) 


- fein ANſtes Jahresfeit. 


euntdeckt worden. 


Montag, 31. Januar 1842. 


lauf biefer Krankheit bei und jet erfcheint, fo iſt ber Vor⸗ 
fall tech auf mehr ald Einer Seite hödft unangenei m. 
Die Reife ded Prinzen Wilhelm mit feinen Söhnen, den 
beiden jnugen Prinzen, nach Italien war feſt befchloflen, 
die Abretie auf den 16. Febrnar beftimmt; die Reife muß 
nun windeſtens verſchoben merden. 

‚Wiederum begehen wir heut die alljährliche Feier des 
Geburtstages Friedrichs ded Großen durd den Berein für 
Gemwerbfleif, der befanntlich fein Stiftungefeft auf Dielen 
Tag gelegt hat. Die Theilnahme für dieſes aus den Kern 
proftijcher Intelligenz und gefunder Volkebiſdung hervorgehs 
ende Feit wird im jedem Jahre größer. Der Verein feiert 
Er zählt jegt über 1000 Mitglieder, 
unter denen ein Drittheil einbeimiiche, zwei Drittheil aus 
märtige. Das Vermögen der Geſellſchaft beträgt jest 55000 
Thaler, umgerechnet die beiden großen ihr zugebörigen Srif- 
tungen, von denen Die fogenannte Seydligiche 110,000 Thir. 
beträgt, von deren Zinfen jährlich 12 junge Leute, die fich 
dem Gewerbfach wirmen, auſehnliche Stipendien erbalter, 
die andere, Die von Dem Rath Weber berührt, 10,000 Thr. 
vermag, von deren Zinien im jedem Winter populäre Bor: 
leſungen für Sandwerfer über Phyſik, Chemie, Mathemanf 
u. dyl. gehalten werden. Der Verein bat in dieſem Jahr 
auch durch Schinkels Ted einen berben Verluſt erlitten, da 
diefer Vorſteher der Wbrheitung für Baukunſt nnd ſchäre 
Kunſte war. Die Haunpipreue, welhe der Verein in dies 
fem Sabre vertheilt bat, beftanden in der goldenen Deuk— 
münze und 1000 Tbir., welche er bem koͤnigl. würtens 
bergiichen Bergrath Faber du Faur für feine Leitungen 
im Gebiet der ‘Metallurgie zuerfannte, und in der goldes 
nen Denfmünze und 500 Tbir., welde der Wegebaumeis 
fter Althef in Bielefeld für Lie Anfertigung eines bydrau— 
lichen Gements aus inländiiden Materialien, der dem 
engliihen Roman Gement micdre nad'gibt, erhielt. — Dies 
fer Tage ſtarb hier ſehr plöglih an einem gaftriich nervö— 
fen Fieber ein beiiebter Tagesſchriftſteller, 9. Gosmar, 
auch durch manches leichtere aber glückliche Werk für die 
Bühne befannt. Ueberhaurt bat diefe Gattung von Fie— 
bern in Diefem Winter viele Krankheits- und Todesfälle 
herbeigeführt. z FERNE: 

Danzig, 22. Ian. Vorgeerniſt bier bei eivem 
Gemmmupalbramten cin Kaflendefect vor 10; bis 11,000 Tbir 
Er führte Perſonen, melde bereite be⸗ 
zahlt hatten, al® Reitanten an. Ban 

Mürtemberg. (Stuttgart, ?ı. Jay.) Geflern 
Abend war das Hotel ded englücen Geſandten an unſerm 
Hofe, Sir George Shee, prachtvoll erleuchtet, zur Ehre 
der am gleichen Tage ftatıfindeuden Taufe des großbritans 
nıfiben Kronpringen, Mn ber Fronte des Hotels war ein 
Schild angebracht; oben flimmerte in goldenen Strablen 
eine Krone, unter berjelben der Namensjug ded Kronprin« 
jen A wit der Unterichrift: „Ich dien; dann folgte das 


Wappen Englands, und ganz unten Er, Georg, wie er ben 
Lindwurm bezwingt; um beides flimmerte die Devife: Hony 
soit qui mal y pense! Es war ein xprachtvoller Anblick, 
welcher troß der Külte eine große Menſchenmenge anlodte, 
Die Friedrichsſtraße, von Pechfackeln erieudıtet, war die 
anze Nacht voll Leben und Geräuſch; das Aufs und Abs 
abren der Equipagen wollte fein Ente nehmen, der Ges 
fandte hatte Hof, Nobleſſe und höhere Staatediener, 280 
an der Zahl, zu einem Ballfeſt, eingeladen, Der Sing, 
die Könfgin nebft der ganzen durchlauchtigſten Familie 
wohnten der, rohen Feier bei. RR 

— 25. Saft. Diceſer Tage wurden, wie wir hören, 
von der Eecte.der Tanfgefhinten CBaptüten) mehrere Tau— 
fen vorgenommeit und dazu dad, den Vogelfangfce übers 
zieheude. Eis alıfgehanen. 

“  Sannover, 20. Jan. Mie wir mit Zuverläffigfeit 
hören, wird der Kömg von Preußen auf frmer Rückkehr 
von England unferm König einen Beſuch abftarten. Der 
König von Preußen fol dieſe Zuſage, die er unſerm Könige 
gemacht, ſpaͤter noch gegen den Kammerherrn v. Peek, ders 
zeitigen prenßifchen Geichäfterräger am hiefigen Doflager, 
welcher feinem hohen Herrn nach Erefen entgegen greilt 
mar, als ganz beſtimmt wiederholt haben, fo daß an ber 
ernftlichen Nbficht ded preußischen Regenten nicht zu zwei—⸗ 
feln jeyn dürfte, was und um fo angenehmer ift, da ſchon 
mauche unferer überweifen Politifer mit Beſtimmtheit Das 
Gegentheil weiffagen, und hiermit eine längit behauptete 
Erfältung der gegenfeitigen frennpfchaftlichen Verhältniſſe 
bemweifen wollten. Im biefigen kgl. Schloſſe werden bereite 
Vorbereitungen zur Aufnahme des Königs von Preußen 
getroffen. Bei der fortmwährenden Trauer, die der Hof 
über den herben Verluſt der hochjeligen Königin übt, und 
wegen Abroeienheir mancher. vornehmen Familien, wohin 
befonderd Die &efandten von England und Preußen zu zähs 
len, hat es der Winter⸗Feſtlichkeifen bie jest nur ſehr wer 
nige gegeben; brächte nicht Die Stände-Verſammlung einige 
Beweglichkeit, fo würde c& bier überaus flile einhergehen. 

Gropbritannten (Kondon, 22. Jan.) Man fehreibt 
vom Kap ber guten Hoffnung unterm 9. Movember 1841: 
Auf einer fechemenatlicen Kreuzfahrt am der Kürte von 
Angola zu Unterdrüdung des Sklavenhandels haben bie 
englifchen Kreuzer Kantome, Brief und Waterwitch 33 
tale genommen und anf denſelben 1340 Schwarze 
efreit. 
Dänemarf. (Kopenhagen,21. Jan.) Das Jeur⸗ 
nal „Kädrelandete enthält Verfe, überſchrieben: „Der 20. 
Januar 1842,* worin Pehmann angelungen wird ale ein 
Kämpe für bie freiheit, der wohl hätte fallen, aber nicht 
weichen fönnen. Stärfer noch if ein darauf folgender 
Nuffag, wo er als Märtyrer im Kampf der nenen mit 
ber alten Zrit von einem Scribenten bezeichnet wird, dem 
man ed anfübl, daß es ihm Bedürfniß if, feiner eignen 
Erbitterumg: Luft zu machen uud fle andern mitzutheilem. 
Nordamerita. (Nem:Norf, 2. Jan.) Der Krieg 
in Florida währt mit großer Graufamfeit fort; die Ins 
dianer zünden fortwährend ‚bie Häunfer der Koloniften an 
und haben vier ganze Familien miedergemegelr. 


— m, 
Die alte Stadt Nürnberg. 
(Fortjegung.) 

Vieles hat fich ſeitdem verändert; ich — die Inſel 


- 


Schütt — und mauch Andred noch, aber jene Farbenfapen 
find ſich gleich geblieben. Dir Kinder vom heute, die diefed 


‚etwa leſen, dürfen die Verficherumg hinnehmen, daß bie 


Kinder, welche jegt vierzig bis fünfzig Jahre zählen, fie 
einft eben fo in die Hände befommen haben: Ihwärzlit 
mit den ſchönen, unregelmäßigen, grünen Flecken, ala wenn 
man einigen Kleinen Vögeln die Küßdıen bellgrün angenris 
dien — * danu geſagt: Alleus, Vögelchen! ipringt 
nadı Eurer Luſt und verziert nnd dieſe Mufchelfä ' 
Freude der Kınder! > we 2 

Wie einfaltngslieblich! Und⸗die uwerften Erfinder hat 
ten eben fo recht wie ihre Nachfelgsrg an-gewillen Dingen 
feu man weder rüfen nech rüttean ze find gleich anfäng 
lich jo volffonmen, and erfüllen ihrem Zweck fo aut, rap 
fih nur zu ibrem Nadıtbeile etwas daran verändern leßr. 

Darım kommt auch der qute, alte Korreivontent von 
und für Deutſchland, mein langjähriger Freund, fer in 
feiner länglichen Geftalt- berans, Die ihn von allen dent⸗ 
ſchen Zeitungen unterſcheidet. Dieſer Hang jur Unverän⸗ 
derlichteit iſt einigen andern Dingen noch in Nürnberg bei⸗ 
gegeben, nnd ich bin wadrlich nicht geneigt, deßhalb irgend 
Jemand einen Vorwurf madıen zu wollen. — . 

‚Der Dußendteih ift Rürnbergs Bois de Boulogne, 
Es if ein Wald, worin fih ein Dutzend Teiche befinden 
fell, wovon man dem Groͤßten, dem Einzigen mit dem 
ich Bekanutſchaft machte, den Kamen „Duendreide ge⸗ 
geben hat, nach der Analogie des alten Kinderiedes am 
heil, Dreifönigs:Abend : 

“Und wenn ned Einer bei und mär!, 

Eo wär’ ein heil'ger Dreikonig mehr!- : 
, Dieier Dugendteih hat ein gutes Wirhehane md 
einen Play Unter Baumen, wo man Bier und Kaffee 
trinft, Taback raucht und allerlei Epeifen verzehrt, wer: 
unter die Karpfen ded Teiche nicht ben legten Rang eins 
nehmen. Hieher geht und fährt Nürnberge Beaumonde, 
und an fhönen Sonntagen gewährt es Vergnügen vie lans 
gen gepngten Reihen die Koͤnigsſtraße hinab, dem alten 
Frauenebere zumundeln zu fehen. ' 

Auf dem Lege zum Dutzendteiche, hart an ber Chauf⸗— 
fee, liegt der St. Peter, ein Wirthshaus ueben einen 
Kirchlein, der auch ſtark befncht wird, } 

St. Leonbard, der Mondfhein in Goftenhof, Sunder⸗ 
bühel (die vormalige Nichrftärte?), Hummelftein, die Vors 
fiade Wöhrd, Groß und Kleinreuth u, a. find Epajierorte 
in ber nächiten Umgebung. Der Habnenbergzmwinger *>), der 
Frauenthors und der Schloßzwinger ſind Rereinigungspunfte 
der beffern Gefellfchaft in den Ringmauern felbit. Jeder 
Play bat feinen beflimmten Tag, wo die Geſellſchaft ſich 
dort zu verfammeln pflegt, fo daß es den Würnberger 
Kaufleuten, Beamten, Mititärperfonen und Künitiern, durch⸗ 
aus nicht an Unterhaltung fehlt; die zahlreiche Klaſſe der 
Handmwerfer if jedod; in der Woche zu fleißig, als daß fie 
hierunter verjtanden werden könnte. — 

Dan fann die Gegend um Nürnberg nicht ſchoͤn mens 
nen, aber tereffomt it fie gewiß, _ Üeberail.flnch, zeigen 
fid) nur nach Südweiten einige bewaldete, fanftanfteigende 
Höhen: Hier liegt die fogenamme" „Alte Beiter mit ihrem 
Erinnerungen an Wallenftern. 

Wo man ſich nun aber auch befinden mag, bilder bie 


*) Buͤhel, Hüurl, 
Am Bühel, da rettet Cuch — 
Herret derweil —« J 
Seh. Sebus v. Görhe. 


*) Tempi passati! 


alt rıbümiche Stadt, in geraber Linie, mit ihrer Veſte, 
ihren ſtattlichen Tbürmen und Domen und den dicken Maus 
erthürmen, einem mäleriichen Hintergrund. Nach allen Sei⸗ 
ten jeigen ſich hohe, einzelnſteheude Landhäuſer, wie klei⸗ 
were oder größere Schläger, roth oder gelb augeſtrichen, 
mit Erfern, frigen Thurmchen und breiedigen Giebeln, von 
Maueru umgeben. Sie gehören den alten Patrizier⸗Fowi⸗ 
lien, die hieran audr: wieder nichts geändert haben, ſeudern 
ed fo ließen, - die fie es von den Vätern ererbter. Es 
iſt noch Alles ganz fo wie es im Mittelalter war. 

Die Gafttöfe ſind im Ganzen zu loben; doch find fie 
wie Alles hier won mödernen Lurus und feinfter Elcganz 
fchr entfernt, wenn fie gleich eimen Acht deutichen Gent 
fort, der zunächſt in Reinlichkeit nud Ordnung beiteht, 
blicken laflen. Der Bayerihe Hof von Auernheimer iſt 
gu nennen. Man finder fi dort bald wohl und heimifdy 
und fermt die bedeutendſten Männer der Stadt fennen. 

= 
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Die Frauenholziſche Kunſthandlung und bie damit vers 
bundene Bildergalerie war.eimi berühmt; die Campe'ſche 
Sammlung verdient ebenfalld gefehen zu werden; bie Nies 
el urd Wießner'ſche Sertimentehandlung iſt bedeutend, 
ad Beftelmaier'ihe Magazin, wo man vom Epieljeug, 
tem ſprichwoͤrtlichen Nürnberger Taud, bie zur Widblrung 
eined Palaftet, Ales finden Fommte, ſteht jest nicht mebr 
fo einzig -ta, wie zar Zeit feiner Gründung. Auch andere 
Staädte haben nun ähnliche Erabliffements, die jeboch weit 

glängender und greßartiger find, 
Hinter dem Beſtelmaier'ſchen Magazin wird an ges 


miffen Tagen der Woche eine Art von Marft gehalten, ° 


die „Peipziger Meffer genannt, wo man oft Guriofitäten 
und afterthümliche Gegenſtände kaufen fann, Die hier auf 
den Pflaſter von den Berfäufern ausgelegt werden. Zur 
Nachticht für Rococo⸗Freuude! — 

Der Nürnberger ift fleißig und zum Handel und Mans 
dei ſehr geneigt, doch eben jo jehr für Zeritrenung empfängs 
lich, Die aber nie mit großen Koften verfnüpft ſeyn darf, 
wenn fie ibm Genuß gewähren fol, Er lebt fehr mäßig. 
Reicht hum herrſcht bier nicht, fondern ein behaglicher Wohl⸗ 
Rand, der lediglich durch Sparfamfeit erzielt uud vom’ Ras 
ty auf ten Sohn vererbt wird. 

In den Wohnhäniern entfaltet ſich dieſer angeerbte 
Wodlſtand auf eigenthümliche Weiſe in den Prunkzimmern, 
aber mehr noch in ten Prunffüiden, wo man hinter blans 
fen Epiegelfenftern, die Prachtgeſchirre des Hauſes in Ziun, 
Meſſing und Steingut, die nur an den höchſten Familiens 
tagen zum Gebraud verwendet werden, aufbewahrt ficht. 
Es waren dies die Erageren bed Mitrelaltere. 

Die Ausgabe, die wehl jeder gemüthtide Nürnberger 
gern außer dem Hauſe macht, beitcht in Vier und weuns 
bocb kommt, werden ein Paar Würlie dazu gegeſſen, bie 
ihrer Vortrefflidyteit wegen weit und .breit bekannt find. 
Dran kaun nicht fagen, daß es. feine dicken Leute in Nuͤru— 
berg gebe, aber behaupten wollen, daß man dort + vielen 
Leuten begegne, deren daB Schlemmen und Nichterhun anı 
ufehen ſeh, biepe Verfäuniden,. 

Der Nürnberger it groß, bleich, mit eingefallenen 
Wangen, in der Woche eben nicht reinlih gewaſchen und 
nur Sonntags im Staate. Die vernchmen Nürnberger 
mögen ſich nicht beleidigt finden, von ihnen fpredye ich bier 
nicht. Die meiften Einwohner ſind Handwerker, Feuerar—⸗ 
beiter zum größten Theile, und tiere find bier gemeint. 
Man burcdhitreiche an einem heißen Tage die lange Laufer— 
ftzaße bis zum Thore oder eine andere und gucke in ’die 


öffenen Fenſter und Thüren, wie fie da fichen und ihr 
mühlames Tagwerk vollbringen, emfig himmernd oder dres 
bend, ober bohreud, in pi ar her Hemdsärmeln, und 
gebe mir Unrecht, wenn man kann. 

Dian bar bier fonderbare Hantirungen, von denen 
micht abzufehen it, daß fie ihren Mann nähren und doch 
thum fie.ed. So if z. B. das Fabriciren der fleinen 
Nachtlichter ein wunderbares Geſchäft; und id, fah Fami⸗ 
lien, vom Vater bis zum Fleinen fünfjährigen Töchterchen, 
im Dachſtübchen figen und fid) dabei im Hungern und in 
der Geduld üben. Man denfe nur, daß man hundert Stück 
für einige Kreuzer erhält und dazu noch einen ſogenannten 
Schwimmer, ein Zingchen von Blech, eine hölzerne Schach ⸗ 
tel und este Beichreibung und Anleitung id vier Sprachen. 
Was wäre Dabei wohl zu verdienen? 

(Schluß folgt.) 





Einheimiſches. 
Theater⸗Bericht. 


Der 6te Jannar brachte uns eine gelungene Repe⸗ 
tition ded „Rihard Eavager, ber 7. des „‚Mulars 
ten,“ ber ſich durch das richtige Goftum, wofür wir der 
Regie uufern Dank aueiprewen, fo wie durd Hm. Si— 
mond Uebernahme des jungen Tourvel, welcher in der 
erften Vorſtelung ganz verunglüdt gegeben wurde, befler 
bervorhob; der 9. reprodnzirte mit allem Wig und Hufinn 
„die Befanntfhaft auf der Rofenan“ Am 
11. galirte Dem. Schebeſt im luſtigen Schufter, 
ald Roſine,“ und man fann behaupten, daß bied eine 
ihrer beiten Reiftungen in Epiel und Geſaug war, obwohl 
fie fich in einer ihr fonft fremden Sphäre bewegte. Sie 
wurde mit Hrn. Köcdert, der den „Schuiter« mit vie 
ler Laune gab, gerufen. Am 13. verlieh Dem. Schebe ſt 
der Wiederholung bed »„Dberon« ald „Reziar einen 
neuen Meiz für ihre vielen Verehrer. — Der 14. bradıre 
und Schillers Maria Stuart, tie bed hohen Meilters 
nicht unwürdig aufgeführt wurde. Wenn „Maria und 
„Elifaberh,« — Mad, Ellenberger und Dem. Keller 
— „Leicefler,“ „Paulet,“ » Shremeburg," — DH. Stein, 
mütler, Burgbarbt und Ködert, ihre Rollen mit 
geiſtiger Auffaffung und Bühnenfiherheit geben, wenn auch 
feibt, wie ed heute der Fall war, die kleinen Rollen, ale: 
„Margaretha, „Kurl,;“ » Davifen« ıc. ohne Anftoß durch⸗ 
geführt werben, fo fann man mit der Borftellung wohl 
zuftieden ſeyn. Die Szene zwiſchen ben Söniginnen- zu 
Setheringhay, welche, chne der Leidenſchaft zu entbehren, 
die bier fo leicht zu Überjchreitende kinie Ted Schicklichen 
nicht verlegte, verdient befonderer Erwähnung. Ein Irr⸗ 
thum mochte wohl Urſache ſeyn, dag kenfeter. durch 
das Fallen ded Borhangs ſein Wortrecht verkder> rd: wir 
um.den ſchöuen Menolog famen, worin;Der'Steius 
müller feine bewährte Rheterik hätte -emafaiten können; 
da die legte Szene bier ohnedieß chen wegbleibt, verdieut, 
was immer Urſache ditſer Störung war, ernſtliche Ruge. 
— Der „Zancred» am 16. war von Zeiten des Chere 
fo ſchlecht eimmmdire, daß nur die Leiſtung der Drum. © dres 
beft im »„Tancred« den Unwillen des Publikums und bei 
fen lanten Ausbruch zurüdhieltz dem werchen Gaſt wurde 
die gebührende Ehre durch dem Hervorruf. Ueberhaupt 
wird das Emſtudiren der Oper, namentiich ber Chöre, gar 
zu leicht genommten. — j 

Am 17. Januar fahen wir eine Wirderhefung des 


Almaſambo,“ umd wir glauben, baß diefed Fieberſtück 
num ruben wird. Scade für die angewandte Mühe der 
Künftler an dem unbeugfamen Etof! — Am 18. Januar 
erirente und nad der legten Saftrolle Dem. She 
beit ale „Romro,= melden fie ale Ban aus Gefälligs 
leit für den Benefizianten — Hen. Sevler — gab. Daß 
Sr Senler ben „Tobald» und Hr. Elienberger den 
»Perenzo« fang, machte die Berjtellung nodı aniprecender 
als die erſte. Dem. Schebeft wurde am Schluß dee 1. 
und letzten Afted- lebhaft gerufen. 

Am 20, Januar fchrittt nach langer Ruhe die Meißen, 
tburniche Pauline über die Bretter, worin das Damcns 
fieeblatt Mad. Eilenberger, „Prügeifin,« Dem. Kel 


ler, „Gräfin Wangen,» und Dem. Ködert, „Panlinc,e " 


insbeſondere anſprach. Dem. Ködert, die wir zum 
eriten Date in biefem Fache fich bewegen fahen, bered tigt, 
ibrer gelungenen Leitung dieſes Abends nach zu ſchließen, 
zu der Hoffnung, mit der Zeit audı in diefen Fache bes 
deutenb zu werden. Der Hervorruf beichute Das rege‘ 
Etreben. Herr Steinmüller ald Zeichnenlehrer „Als 
brecht® zeigte fich hente zum Erſtenmale ın einer bedeutens 
ten and ihm ganz anpaflenden Parthie im Gonverfationts 
ſtück. Der ſichre Tact und die fee Haltung, die Eler 
ganz der Gonverjation fo wie die Innigkeit des Gefühle 
vereinigte ſich zu einem fchönen anfprechenden Ganzen und 
gewähren und Die Ueberzeugung, daß mir von Hr. Steins 
müller im Gebiete Thaliens und Melromenens gleich Gu⸗ 
tes zu erwarten haben, Unter den Salenperſonen verdient 
noch. Hr. Simon, ber den Baron Kronan,“ Diele 
menfcliche Null, fehr ergöglich und ganz con amore gab, + 
und Hr. Tübbelin durch Maske und Haltung ald der 
alte Obriſt Warbect rühmliche Erwähnung. 
Goertſetzung folar) 


Auzeigen. 
Einladung. 

Heute Montag den 31. Januar it 

Mebelfuppe, 
wozu ergebent einladet 

Georg Bach, Wirth zur 
Kettenbrüce. 

Gefud. 


Ein geſchickter Eteindrucder kann fealrich dauernde Br 
fhäftigung finden. Näheres in 8. Nre, 490, " 


BERPBSBEREIDENE 
© = 


Empfehlung. 

Dei herannahender Faſtnacht empfiehlt Untere | 
‚zeichneter einem hohen Adel mid geichägten Pubs 03 
tifum feine Wiener Faſchingkrapfen, gefullte 
Butterfipfel und Berliner Spritzkränze, melde 

alle Tage friſch und auf Beflellungen zu ieder er 
Ei Etunde jo wie auch Eonntags anf das binigite I 
E23 abgegeben werden ; auch Aepfeltorten nach belie- 3 
bigen Portionen find immer friſch zu haben bei 
Er Eonditer Eiienseig, ME 
1:3 Konigsſtrohe L. Ne. 111. * 
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BEER DC OHORE CR a re 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen ſchon befannten Fabri— 
” Taten erlanbe id; mir nun auch ein nened in 


einem vorzüglichen Brenn - Del 


RÜHER 


LefeäsJessTe2eie2eie 


zu dem bifligften Preife von 3x. per Pfund 
zur acfäfligen Abnahme ergebenft, zu empfehlen! 
3 Taffelbe übertrifft ſelbſt das bei reifinirtefte 
* Nüböl in jeder Hinfiht vollleſunen und zeichnet 
fihh Durch ein gasartiged,gerudglojed und lang» 
fames Brennen bejonders aus. 
EEE Mögeldorf bei Nürnberg im Decbr. 1841. 
* Alb. Cramer. 
* Kommiſſions-Verkauf bei Herrn Milk. 

& Gramer junior in Rürnberg S, Nro. 994. 
FRREESSTNHNHRHHNHHHND 
titeratur. 

So eben it bei George Winter in Närnberg 
erfehienen und um Ofe. zu haben: 
Immer nur frenzfidel! 
oder: 
deö neuen 
Taschenliederbüchleing 
Zweiter Therl. 
Enihaltend ’ 
die befichteiten Zrinf » und GSeſellſchaftälieder, Romanzen, 
Arien, Chöre aus Altern und nenern Opern und Pieders 
tpielen 1, 
Stabt-Tbeater zu Miürnberg. 
Montag, den 31. Jammar. „Der Pofilion 
von Rüdersdorf, oder: bie Kirhweib in kauf. 
Localpofie in 4 Aften mit Gefang von Frant. Muſit ven 
Schmidt. 
Dienſtag, den 1. Februar: 
Garnevals:Ball, 


verkunden mit Borfiellungen eines Icheneigen Puppenfpiele, 


} Sotterie. 
Zu Nürnberg herausgefommene Nummern: 


35 29 41 53 73 


Angekom mene fremde 
vom 209. Jankar 1844. 

(Rothe Rof.) Hr. Müller werantfurt. Hr. Klauſer som 
gitzingen, Hr. Pizala v Heiltronn, Att. — (Mitt Hof.) Hr. 
Wagendauer, Architeht p. Wunden. - Dr. traf ». alderntorf von 
ten, Hr. Sebring, Priv. v. Aranfrurt. — (trans) Herr 
Meirler 2. Jeny, Hr. Safer ». Frankfurt, Hr. Bötih ». Auge: 
burg, Hr. Weuftadter v. Bapreuth, Aflte. Hr. Grrfiner, Priv, ». 
Bamberg. — (Roth. Habn.) Hr. Kohler, Priv. ». Bremen. Hr. 
Kaum, Kaufmonn, u. Hr. Abam, Thierarzi 9. Herdtrud. — 
8 tenorinz 35. ©) Hr. Dr. Küger, Hr. Sumky, Rendau Hr. 

Aueller, Priv. 9. Heidenheim. Hr. Muller, Am, ». Pamterz. 
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IX. Jahrgang Nro. 32. 


Orte. fr. ad ” ⸗ in der 
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(Brigitta.) 


Rebaftrur: Georar 
Winter. — Dead. 
Berlag ann Frrebition 

der E um m el’ıem 


” 
wärtige ) Areuirr Ane 
aensmmen werden, 


Dienftag, 1. Februar 1842. 








Bayern. (Münden, 39. Ian) Sr. Maj. ber 
König, von der lebhafteten Theilmahme für das den Murs 
bau ded Doms zu Köln bezweckende Unternehmen erjült, 
und von ter feſten Zuverficht geleitet, ed werde unter Aller⸗ 
döchſt ihrem Protectorate in.Bayern ein zablreicher Verein 
ſich bilden, welcher bie Mitwirfung zu Bollendung bed herr⸗ 
lichften Denfmals deutſcher Bauknuſt ſich zur Aufgabe macht, 
haben zu Diefem Ende die in einer Beilage des Intelligenz 
blatted von Dberbayern enthaltenen Sagungen aller hoͤchſt 
zu genehmigen geruht. Indem dieſe Vereinsſatzungen vers 
Öffentlicht werben, wird zugleich bemerft, daß won Seite 
der oberbayerifchen Difiricr@pofigeibehörden, ſo wie der f. 
Polizeidireftion und des Magiftrats der Haupt: und Refls 
denzitade München, wegen der Eanımlung ter Frflärungen 
über den Beitritt zu dieſem Vereine eine weitere Belanut⸗ 
machung erfeigen wird. Des Präfidium überläßt ſich mit 
Zuverficht der Erwartung, daß die fie alles Große, Gute 
und Echöne empfänglicen Bewohuer von Oberbayern ſchou 
in dem Tebhaften Wunfdie- Er. Moj. des Königs und in 
ber deßfalls ausgeſprochenen allerhöciten Willengmeinung, 


daun aber audy in dem hohen Jutereſſe, welches der großs- 


artige Zwed jedem Deutfchen einzuflögen ganz gerigner iſt, 
Die mächtigite Aufforderung zur regen Theilnahme und 
Audbreirang des Vereins finden werden. 

Belgien: (DBrüfiel, 25. Yan) Um alle unfere 
Provinzen unter fich zu verbinden, muͤſſen noch drei Eiſen⸗ 
babalinien ausgeführt werden, nemlich von Antwerpen bie 
Gent, über St. Nicola, mit einer Zweigbahn von Lokeren 
auf Termonde; von Tirlemont bis Jurbiſe, über Leuze und 
Ah, und von Namenr bis Tirlemont. Sind die legten 
Schienen gelegt, iſt Belgien mit Frankreich und Deufſch⸗ 
land verbunten, bonn werben Die Entfernungen in felgens 
der Weiſe abgefürzt feyn: man wird Belgien von Dſten 
nad Weiten in v Stunden, und von Süden nadı Rorben 
in 5 Stunden burchreifen. Der Tranſit des Königreiche 
reird betragen: vom Rhein nach dem Dcean: von. Köln 
nad Dftende 11 Etunden, von Aachen nah Oſtende 9 
Stuuden; aus Preußen nach Franfreich: von Aachen nach 
Balencienned 7 Stunden 50 Minuten, von Wachen nad 
Lille 9 Stunden 5 Minuten. Aus Kranfreih nach Hols 
land würde mit einer Eiſenbahn ven Antwerpen nach Breda 
die Reife in 4 Stauden 30 Minuten bis 5 Etunden zus 
ruͤckgelegt werden. 

— 20. Jan. Der König iſt diefen Morgen nach Ars 
denne abgereift, wo er mehrere Tage verweilen wird. 


Bei der Durchreiſe des Könige von Preußen waren 


die Socomotiben, welche dieſen Kürften und fein Gefolge 
auf der Eiſenbahn fuhren, unter die befondere Leitung eines 
unjerer tüchtigften activen Beamten, bed Hrn. Eyckholdt, 
Dbercontrolleur ber Eifenbahn zu Brüffel, geſtelt worden. 
Die anßerordentlichen Gefälligfeiten der Verwaltung waren 
von diefem Monardyen bemerkt worden, welcher öffentlich 


auf die lebhaftefte, hulbreichfte, und wir fügen hinzu, auf 
die ebelmürhigfte Weife feine Erfeuntlichfeit dafür ausdrückte, 
intem Se. Maj. 100 Ducaten dem Hrn. Eyckholdt zuftels 
ten lied, um fie an feine Unterbeamte zu vertheilen. 

Im „Independant» lieft mon: Georg J., König von 
England, wurde für geizig gehalten. - Wir haben irgendwo 
gelefen, daß er auf einer Neife nad Dänemark im einem 
Wirthshanſe einfehrte, wo er ein frifched Ei zum Krühftint 
nahm, Nils er bie Rechnung begehrte, berechnete der Wirth 
ihm 200 Guten für dieſes Ei. Der König ließ ihn ru⸗ 
fen und fagte zu ibm: „Sagen Cie, Freund, die Eier find 
wohl felten im Eurem Rante?« „Nein, antwortete der 
Wirth, „aber die Könige find. ed.“ — Ter Wirth des 
„Hotel des Baine« zu Dftende mufte wohl ebenfalle fin« 


‚ ben, daß bie Könige* ſelten bei ihm einfehren, und er war 


wahrſcheinlich entſchloſſen, vie erite fich ihm darbietende 
Gelegenheit zu benugen, um ſie zu brandfchagen. So hans 
delte er gegen den König von Preußen. Kür eine Nacht, 
welche bes König mit feinem Gefolge, bad ſich nicht auf 
20 Prrionen belief, and für ein dort eingenommeues ſtruh⸗ 
Rüd, mußte Se. preuß. Maj. fünſtauſend Francs zahlen. 
Der König konnte beareifliderweile nidy dingen; allein 
ed wäre gut geweſen, weun er bie Aufſtellung der Rechrling 
gefordert hätte, um dieſe Habgier, wie fie ed verdiente, 
zu beſchãmen. 

Niederlande. (Haag, 27. Jan.) Nach dem hier 
verbreiteten Gerüchten belänfr ſich die Mirgift der Prin⸗ 
zeiffn Sophie, verlobten Braut tes Erbgroßherjogd von 
Sadfen: Weimar, außer ber wahrhaft Fönigl. Ausfteuer, 
auf 3 Millionen Gulden baaren Geldes. Daß der königl. 
Großvater feiner Eufelin, welche früher von ihm fehr bes 
verzugt wurde, auch noch ein bedentendes Heirathegefchent 
beifügen wird, fleht zu erwarten. Die Prinzeffin Sophie 
ift am 8. April 1824 geboren und von einnehmender Schen— 
heit und Anmuth. ie verlautet, bleibt der hobe Bräus 
tigam den Winter über it Holland. — Obſchon der Finanze 
abſchluß des Jahres 1841 nech nicht vollſtändig beendigt 
ift, jo glaubt mar dod aus vielen darauf Bezug habenden 
Papieren eutnehmen zu koͤnnen, daß unfer Einnabmebudget 
bedeutend größer ſeyn werde, als in frübern Jahren; mähr 
rend die Ausgaben durch das gejenwärtige Sparſyſtem brs 
beutend- vermundert worden find. j 

Südamerifa, Die Nadırichten aus Buenos⸗Avres 
in den New⸗Yorler Gonrnalen reichen nicht bie zum 5. Kov, 
v. 3, bis wohin die direct in England eingelanfenen geben, 
fondern find um fat vierzehn Tage älter, enthalten jedoch 
über bie dortigen Kriegsvorgänge folgende Detaitt, wonadı 
ber Sieg des Präfidenten Rofas und feiner Füderatifters 
partei ziemlich entfchieden fcheint: „Beneral Ada murde 
mit_ ben Trümmern feines Heerhaufens, ungefähr 200 Mann 
Infanterie, am 20% Aug. bei der Stade San Juan durch 
600 Maun unter dem Zöderaliftenanführer Benvides bes 


flegt, gefangen genommen und füſilirt. Acha's Kopf warb 


öffentlid; anfgeftelt. San Juan ging in Kolge diefer Nits 
derlage an bie Foͤderaliſten über. Um 19. Gert. gewann 
General Dribe an der Spitze von 2200 Mann bei Monte 
Graude, in der Provinz Tucuman, einen volfländigen 


Sieg über die 1800 Mann farfe Streitmacht des Gene⸗ 


rals Lavalle, der alle feine Infanterie, Artillerie, fein Ges 
rad und große Kriegsvorräthe sinbüßte, und nur mit ges 
nauer Noth in der Richtung von Bolivia entfam. Sechs⸗ 
hundert Todte ließ er auf dem Schlachtfeld und viele Ders 
wundete und Gefangene blieben in der Hand des Sieger, 
Der gefaugene Obrit Borda ward auf ter Stelle erichofs 
fen. Der Berluft Oribeſs wirb als unbeträchtlich geſchil⸗ 
dert: bioß 3 Fabndrich getödtet und 3 ober 4 Offiziere 
verwunder. (!) Ferner ſchlug der Foͤderaliſtengeneral Pacheco 
mit 3000 Mann am 24. & 
der Nähe von Mendoza bie beträchtlihe Streitmacht Ya 
Madridbe, Dad Gefecht währte drei Stunden. Paceco 
batte 8 Tofte und 80 Berwuntete ; fa Madrid floh wach 
den Gortillerod , indem er 400 Tobdte, 500 Gefangene, 9 
Kanonen, 4 Fahnen, Pferde und Proviant zurückließ. Uns 
ter den Gebliebenen waren 6 höhere und 67 Subalteru⸗ 
Offiziere. Man glaubte, ka Madrid werde mit bem Reit 
feiner Truppen, ungefähr 200 Mann, im Schnee und Eis 
der Auten zu Grunde gehen. Die Stadt Mendoza fiel fo 
in die Hände der Siegen Diefe Erfolge der Foͤderalinen, 
wenn fie wirflich fo groß waren, müffen ihnen ein daueru⸗ 
bed Uebergewicht in dem weſtlichen und oberen Provinzen 
-verfchaffen. General Echague in Eutrerios batte feinen 
Marſch auf Goriented angetreten, um die Armee des Ges 
nerals Paz anzugreifen, der nun der furchtbarſte Feind des 
Prifidenteu Roſas und der föderaliſtiſchen Sadıe war. Ge⸗ 
ral Rivera, Präfident der Banda Driental, hatte Menter 
video über Hals und Kopf verlaffen, muthmaßlich um über 
den Uruguay zu geben und Ecaguen eine Diverfion zu 
machen oder ihn im Rüden anzugreifen. Die beiderjeitigen 
Flottillen nnter Admiral Coe und Adm. Brown rüfteten 
rüfteten fich zu neuem Auslaufen.« j 


Die alte Stadt Nürnberg. 


(Schluß.) 

Allein die Sache wird fabrikmaͤßig betrieben, und eine 
ordentliche Familie kann mehrere tauſend Nachtlichter in 
einem Tage machen. 

Seit dem Mittelalter find die ſegenannten Gelb» und 
Rothgießereien von Nürnberg bochberühmt. Die Kunfts 
werke am Eebaldudgrab, die Figaren am ſchönen Brunnen 
und an ber Liebfrauenuhr, bad Gänſemänuchen auf dem 
Obſtmarkte und vieles Andere noch, find daraus hervorges 
gangen.. Det wird fo etwas nicht mehr von ihnen gr 
macht; Mörfer, Leuchter, Echnallen und dergleichen find 
an die Etelle getreten. «Die Arbeiter bilden jededy noch 
immer Die alte Junung unb werden „die Rußigen“ genannt, 
Der Name bedarf feined Commentars. 

Es find große und flarfe Menſchen, rauh nud grob 
in der Regel. Sie fliehen in dem Rufe rüchtige Klepffeche 
ter zu ſeyn und man pflegte fich ihrer bei Privatrachen zur 
bedienen, wenn ed galt Jemanden „das leder durcblänen.“ 
Cie follen ſich leicht dazu hergeben; zu Mord und Tod— 
ſchlag nie, und eö wäre daher unrecht fie mit dem venetias 
nifchen Bravo's ju vergleidyen.”) 

*, Da find wir in loco doch ganz anderer MMıung als Hr. Lewald! 
: Die Kedaction. 





ept. bei Rodeo dei Media in, 


Hier Burgfhmide's Namen zu erwähnen, it mir 
Vedürfuid. Solchen Küniklerm gibt die Neuzeit jet wohl 
foljere Titel, dem einfach, ſchtichten Sinn des Meifters ges 
nügt ed gewiß, wenn ich ihn nach alter Eitte 3 Veter 
Biſcher's Innung zähle, deffen Meiſterwerken er ein neues, 
zu Nürnbergs Schmuck und Zierde beigefelite. 

Perjie if in Nürnberg wenig zu Haufe, wenn gleich 
bier der „peguefifhe Blumenorden« bfühte, eine poetifche 
Innung „jur Veförderung der deurfchen Sprache und der 
edeln Reimkunt.“ Zwei Nürnberger, Harstörfer und Klai 
flifteten fie 1644 umd nannten fie den „löblihen Hirten 
und Blumenorden ven der Pegnitz.“ Jedes Mitglied führt 
deu Namen und das Sinubild einer Diume; das Warren 
des Ordens it die Paffionsblume Die Aufammenfünite 
werben in bem fogenannten Irrgacten, oder Kraftähof an 
an der Straße nad Erlangen gebalten. Das Sanje ar 
tete bald in eine füßliche Spielerei aus, und batjekt weder 
Deventung noch Anflaug mehr. Eines der intereflanteftcn 
Wiitglieder des Orbend, Die ich kennen lernte, war der greife 
Dieter Julius, Reichsgraf Soden von Saffanfarıh, deifen 
Dramen: Ignez de Caſtro, das Kind der Hölle und viele 
andre noch, einſt fo großen Beifall in Deutfchland erhielten. 


Er war Erbauer des Bamberger Thoaters nnd einft fein 


Direktor geweſen, uuter ihm war Hoffmann Mufittireftor, 
Es machte einen fonderbaren Eindrud, den alten Mann im 
ſchmutzigſten Aufzuge * einem Bett'er, dabei mit einem 
ungebeuren Stern auf dem Node, einhergehen zu fehen. 
Das Theater blieb bis am fein Ende feine Fıebbaperei ; doch 
hatte er fich der praftifchen Landwirthſchaft mit Eifer zuges 
wendet. Auf feinem Gute Saffanfarıb, unmeit Bamberg, 


- welches jegt_jeiner Nichte, einer liebens würdigen Dichterin, 
» der Baroneffe Sidonie von Seefried gebört, hatte der alıe - 


Graf eine Golonie angelegt, die er mis Anfiediern ans allen 
Gegenden bevölferte. Sie befamen ein Stück Land und 
Material, um ein Häudcen zu bauen, Diefed gutgemeinte 
Werk hatte aber zur Folge, daß fidı Abenteurer dort an« 
fiedelten, Zigeuner und Gefindel, welche fange Zeit hindurch 
den Wald zwijchen Forchheim und Bamberg unficher madıten. 

Der Nürnberger ift flol;; er nennt ſich gern einen 
Großftädter. 

In Nürnberg find trefflice Kneipen zu finden; jene 
fleinen, finfterm Stübchen, wo die Dede den Gälten auf ” 
dem Scheitel liegt, mit hölzernen Bänfen und langen Ti— 
ſchen, diden, grünen Defen und räucerigen Bildern an der 
Wand. Hier werden fle noch durch hochrothe Borbänge 
an den Fenitern audgezeichnet, die mit weißen Franzen bes 


ſetzt find, welches einen prächtigen Eindruf gewährt, wie 


man denfen kannmn. 

Vormittags und Abends verfammeln ſich hier bunte 
Reihen von Bürgern und Honsratioren, um ein Gläscen 
nad Guſto gemifchten Reben eder trefflihen Gerftenfaftes 
zu trinfen und dabei über „Krieg und Kriegsgeſchrei— ein 
lautes Wort vernehmen zu laffen. 

Obgleich Rürnberg nach Wien das erſte KRafferhaus 
in Deutſchland gehabt han foll, welches es wahrfceinlich 
feinem Verkehr mit der Pevante verdanfte, fo gab es zu 
meiner Zeit doch mur zwei im Orte, die blos Abends ftarf 
befucht wurden. Ich weiß rigentlich noch jetzt micht recht, 
wie fie zu ibrem Namen gefommen find, da bier eben andy 
nichts Anderes als im den Bierhäufern genoffen wird und 
von Kaffee und Thee felten, aber von Gonierven, Schoko⸗ 
lade und Gefrorenem nie die Mede war. Conditoren gibt 
es wenig; Ledküchler viele; alle Näfchereien nehmlih, Die 


a 


hier bereitet werben, riechen nach friſchem Honig und ges 
trocneten Feigen, und nehmen mehr oder weniger den Chas 

r von Lebkuchen an. A 
* Rurnberger Witz, der in der Vorzeit zum Sprichwort 
‚wurde, zeichnet noch immer die Einwohner aus; es iſt da⸗ 
mit jener Mutterwitz gemeint, der allem Nützlichen förder+ 
berlich iſt. Es if bier ſchon viel erfunden worden, aber 
noch mehr wurde nachgeahmt. Die Nürnberger haben bes 
reitd feit vielen Jahren ihre Kettenbrüde und daun batten fie 
ipre Eiſenbahn, die erſte in Deutſchland. { 

Fürth, dad man jetzt in wenigen Miunten im Dampf 
wagen erreichen kaun, gehört nunmehr gleichſam zu Nürns 
berg; es iſt die Vorſiodt, mo Die Handeldleute wohnen. 
Hier iſt Alles freundlich; Neubanten entiichen und werden 
ſchnell vollendet; gerade Strafen; überall Fabrıfen; viel 

ſJ. 
— bie in Nürnberg nicht übernachten dürfen, ha⸗ 
ben ihren Wohnfis in Fürth anfgeichlagen. Aber auch bied 
giebt beiden Städten eine Cigentbümitchfeit im Aeußern. 
Eine Stadt ebne Juden bat eine andre Phyſiognomie, als 
eine andre, deren Einwohner ſtark mit Jenen gemifcht find. 
Tieck lobt Fürch fehr, er geht aber alt Enthuſiaſt offenbar 
zu weit. Im Innern von Deutichland zeichnet diele kleine 
Stadt fich allerdings durch ‚einen ftarf prononcirten mers 
fantiliſchen Anftridy and; mas wäre died aber an der Ser 
fujte? — h 
Unvergeßlich wird mir der Eindruck bleiben, den mir 
mein erfter Eiutritt in Nürnberg durd das Veſtuerthor er» 
regte, als ich im Die enge Straße hineinroflte, wo eben viele 
Krachrwagen bepadt wurden. Ich war zum erſten Male 


b:er und doch ſchien mir Alled fo befannt! Es war mir. 


wie ein Tranm, und erft nach und nach gelang ed mir, die 
Erklärung dieſes fonderbaren Gefühled aufjufinden. Ich 
batte wirklich olles ichen gefehen; im Bilde mohlverftanden, 
deun die Bilderbücher, bie zerfchnittenen Gebuldipiele, die 
Landfchaften und-Gärten, welche Kinder zum Aufftellen ers 
balten, Alles kommt aus Nürnberg — es iR Nürnberger 
Erieljeug, was unſer erſtes Glück ausmacht — und dieſes 
gibt nur die Begenftände wieder, wie fle bier gefunden wers 
den, die Häufer, Menſchen n. f. w. 

Wir Alle verleben anf ſelche Weife unfere Iugend in 
Nörnberg, was Wunter alio, wenu wir und in reifern 
Jahren, dort für einige Zeit fo wohl, wie in der zweiten 
Heimath befinden ? 





@inbeimifches. 


Theater: Beridhe 


Ter 21. Januar brachte abermals eine Mieterbefung 
„Robertder Teufel« worin nadı beendigtem Gafefpiel 
Lem. Schebeft die „Alice fang, da ein Theil des Ers 
trags der Vorfiellung den Stadtarmen beflimmt mar, die 
aber bei dem fpärlichen Befuch nicht viel befommen haben 
werben. Der folgende Sonntag, der 23. Jan. gewährte die 
Ueberzeugung, daß die alten Vandevilles „Rataplan« und 
»der alte Feldherre nicht mehr recht anfprechen, um 
fo mehr, wenn für das Neuffere nichts gerhan iR. So nett 
Tem. Ködert den „Rataplan« ipielte und fang, fo gut 
ihr Dem. Keller, die den „Gaprice fdmell übernommen 
batte, jur Seite ſtaud, fo wenig parent jahen die heiben 
jungen Krieger aus. ine zweite Tochter Hr. Köderte 
tepräfentirte "heute die Kellnerin „Iherefe,- fie theilt vor 
laufig die Aumuth ter Ericheinung mir der Schweiter, und 


wird wohl bry überwimbener Befangenheit, auch Anerfens 
sung und Berfall mir ihr theilen. An Hr Köderie 
Feiftungen als „Brofcanen- und „Taddäus« einen Maß, 
Rab zu legen, wäre bei feinem Gatbarrübel, das ihm im 
Dialog und Geſang flörend entgegentrat, fehr unbilig. — 
Die Yancierd des Chors entbehrren der CLournure und der 
geihmadvollen Garderobe; die heutige fah recht feldmäßig 
and. Die Dffiziere landen nur auf dem Zettel und von 
dem Imperator war es ein ganz charafterifiicher Zug, daß 
er, der einzig von feinem „Rufan* gefolgt war, nach einem 
kurzen Blid ber Gavallerie den Rüden zufchrte und. dad 
Fernrohr jur Hand nahm, wahricheinlich feinen Generals 
ſtab und die übrigen unfichtbar ‘geblichenen Truppen au 
fuchen. Zwiſchen beiden Stüden war ein von Hru. Prof. 
Negges dahier aus dem Franzöflfchen überſetztes Stüds 
dien, »Der legte Kup," eingefihaltet, das, ohne 
einige longeurs im Anfang, gar nicht übel wäre, jebody 
eigentlich mur dramatifhe Scene genauut werden fan. 
Das Coſtum des Könige war eben fo verfehlt, als es bie 
Idee if, den 20jährigen fnorrigen aufgefchoffenen Echwes 
denfönig wit feinem für Frauenzimmer keineswegs anfpres 
enden Aeuſſern durd eine Dame repräfentiren zu laſſen, 
da eine ſolche in Männertracht gewöhnlich jur Knaben 
geftalt wırd. Auh Hrn. Krolle — Heffen — GCoftum 
mar eine-feltfame Melange. Würden erwähnte Uebel bes 
feitigt, fo muß das Stückchen überall anfprechen, befons 
ders wenn der König im hiſtoriſch richtiger Geftaltung mit 
Maske und Eigenthümlichkeiten erfcheint. 

Den 23. Jonwar. »Der Freifhün« Rängft ers 
fehnt, ganz gut gegeten, und für Herrn Mufifmeifter 
Grobe, zu deffen Benefiz er aufgeführt wurde, eine, nach 
bieftgem Maßſtab, brilante Einnahme. Dem. Schebef 
— wieder and Gefälligfeit — „Agathe.e Died war vor 
allen Rollen, in benen wir Dem. Schebeit hörten ı'nd 
fahen, Diejenige, die ihr am allermenigften zufagte. Die 

eroide paßt ihr beffer an, ald die Joylle. Cie wurbr am 

chluſſe gerufen, mit Zufch empfangen und entloffen. Wie 
wir hören, har fie bereits eine neue Kunftreife angetreten, 
Die übrigen Parthien waren alle ganz genügend beieht, 
und Herr Sepler, Herr Ellenberger und Dem. 
Ködert— „Mar,“ „Gafpar« und »Annchen,« — füllten 
ihre Pläge aufs Anfprechendfte. Die Chöre, durch Gefälligs 
feit des Liederkranzes verftärkt,, waren beifer ale je; 
in der Wolfsſchluchtsſcene, die fo oft zum Stein des Ans 
ftoßed wird, verunglüdte nichts und die Oper ließ nichts 
zu wünſchen übrig, als die Anfrage, warum man bem 
Fürſten und Euno für fieben Perfonen dedte, ober 
warum ſich das fürfllihe Gefolge nicht ſchen ließ und 
warum Hr. Zöbbelin, der Schaufpieler ift, den Guno 
hbernemmen hatte, während Hr, Ködert unbefchäfrige 
war. 

Am 27. Januar fahen wir endlich einmal eine Neuigs 
feit: »Ludmilta,“ hiſtoriſch- romantifches Schauipiel 
in 3 Aufjügen mit Prolog von F. Holm ceinem hier 
mohnenden und mwohlbefaunten Pſeudenymus.) Des Ber 
faſſers Iterarifdees Streben wurde durch den Herveruf 
deffelben wohl geziemend anerfannt, aber an der Borikels 
fung wird er, mit Audern, wenig Freude gehabt haben. 
Die Chöre gingen ganz fchledyt oder vielmehr gar nicht, 
was um fo mehr Schade war, da die Mufif Dazu (ven 
Wilhelm Eichler) unläugbar beffer if, ale fie oft da, 
wo pe mie hier micht Dauptjadhe, feudern blog Peigate 
fen jell, angemandr wird. — Aufler Hrn. Burahardr 
— Eremit, — ter ten langen Prolog fo wir jeine übrige 


1 


Rolle weiſſerhaft gelernt hatte, machten nur Hr. Kroll, 
Herzog — Herr Döbbelin, — Marfchall — und 
Erin. Keller, — kLudmilla — eine Anenahme ; das übrige 
Derfonale hatte ſchlecht memorirt. Uebrigens hätte fehon 
der Etoff aus der vaterländifchen Gefchichte verdient, 
daß die Aufführung von den meiften Mitgliedern ruckſichts⸗ 
roller behandelt worden wäre. Um biefen Zweck zu errei⸗ 
den, wären offenbar nech ein paar Proben nöthig gewe⸗ 
fen, und wenn eine allenfadfige Repetition die in dieſer 
erſten Vorſtellung fihtbaren Mängel beſeitigt, fo wird es 
erfi ug et ben Totaleindruf dieſes nicht ohne Dramas 
tiſche Wirffomfeit gefchriebenen Stückes fprzieler zw ber 
leuchten. 


m —ñ — nn dp — — 
Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Unterzeichneter macht hiemit bekaunt, daß täglich friſch⸗ 
gebackene Ansbacher Mundbrezt wie auch alle Sorten Ku— 
gelhepfen in vorzöglicher Güte zu haben find. 

Geora Kratz, Bärermeilter, 
Tucherſtraße Nro. 1146. 





Stelte⸗Geſuch. 

Ein ſolides Maädchen, welches im Kleidermachen und 
andern Handarbeiten erfahren iſt, wünicht als Kammer» oder 
Ladenjungfer unterzufommen. Naͤheres in der Erpedition di 
Blattes. 


— 
Anzeige und Emptehlung. 


RS Auſſer meinen anderen fchon befannten Fabris 
% faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn: Del 
zu dem billigen Preiſe von 23 Pr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte 
Nüböl im jeder Hinficht vollfommen und zeichnet 
fh durch ein gasartiged, geruchloſes und lang» 
% fames Brennen befonders aus. 

Mögelborf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 

Alb. Eramer. 


Kommiffiond » Verkauf bei Herrn Wilh. * 
Gramer junior in Nürnberg 8. Nro.994. 


— — — — — ——.— 


BRSSRSSNRHRBIIHHNNZUG 


Einladung 
Heute Abend finder bei ergebenft Unterzeichnetem große 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung mit Geſang flatt, wozu ers 
gebent einlabet 
Joh. Paul Bayer, zum goltnen 
Hahn hinterm Rathhaus. 


BGefud. 
Ein gewandter Gteindruder kann ſogleich 
dauernde Beichäftigung finden. Näheres ın S. 
Nro. 490. 


— 


5 Heute, Dienftagben I. Februar, 
Verſammlung der Herren Diſtriktsvorſteher 


im Gafthaus zum Berliner Hof am neun Thor 
über eine Stiege. 





Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Dienftag, den 1. Februar: 


Earueval3: Ball 


im Schauſpielhaus, verbunden mit Borftelungen eines 
Puppenipield won lebenden Perſonen. 





— — — 


Geſtorben. 


(Den 26, Januar.) Weidtmenen, Anna Glifadrtba, Schuh: 
madbermeiter&Aran. — Müller, Maria Relicitad, KBuhbdruderei 
DVermandten-Aran. — Holsheimer, Ferdinand Milbelm Martin 
Gaftwirtbd. Sehnlein zu Goftenhof. - : 


(Den 27. Jantar.) Puma, Grorg Tafob, Tünderaefefl u al: 
genhef. — MafchPe, Wonet Barbara, Zirfelfhmidtmeiterd.Mittme. 
— Klausner, Manette Barbara, Schweinibauerd:Töcterlein. — 


BWarnbofer, Johann Peonbard, Kammmarergefel. — Ofter 
wald, Kunigunda. DreddlermeißterdTöhterlein. — Popp, Je 
bann Bartbolemaus zu Boftenhof. 








Angefommene Fremde’ 
"vom 30. Januar 1842, 

(Bavr. Hof.) Hr. Wittich, Kfm. d. Bambdera. — (Mitt. 
Hof.) Hr. Dr. Vogel n. Münten. Hr. Bar. de Rebling, Fieut v. 
Bamberg. — (Strauf.) Hr. Arinfbeller v. Benzfird. Hr. Adtels 
Batter a. Cöln. Hr. Maver v. Heidenbrim, Hr. Burleinv. Schwein 
furt, Hr. Wüfer u. Hr. Poppert v. Rranffurt, Hr. Henle v. Berlin, 
Kite. — (Blauer Elode.) Hr. Wild, Drergrometer, Hr_ Klein, 
Gotdarteiter, Hr. Raͤtan, Gladhindler v. Bamderg. Hr, Konrad, 
Kim ©. Ypon. Hr. Walter, Stud. v. Crlangen Mad. Böldel, 
Kaufmannd- Gattin v. Hirfbbera. — Berl. Hef) Hr. Shen 
dermantel ». Rügland, Hr. Schmidt, Profeifer ». Berlin. Herr 
Schubert, Aoritoraft. v. Gene. Hr, Berg v. Bayreuth, Hr. Forſter 
». Würzburg, Kfte — (Mild Wann) Hr. Horner v. Kitzim 
gen, Hr. Reiber u. Hr. Mauſer, Kite, v. Gönningen. 


COURSE. 


Nürnberg, den 31. Januar 1842. 


Wechsel. Course. Eiffecten-Course. 


|Brief Geld Papr. | Geld 
Amstordam..k. an 1316Y, jBayer. Oblig. A314 */, 10,2% 


Hamburg ...k.Sicht| 14/6 a ank:Aktien . | 070 


* Ludw:- Kaual-Aktien 9A 
London ..... 2 Monat! 0.48 [München - Augsbur- | 
Wienin20r.:k.Sicht| z0lı 


ger-Kinenb,-Aktien | 718 
| al 
Avgsburg ‚..k.Sicht| 100 





Nürnberg-Fürther de. 








Frankfrt.a.M.k. Sicht! 100 Geld-Course. 
in die Mcsse 2. hab.’ gescht 
Leipig,...k Sich aan, |Riedn, m Ang-der) 2500 
in die Messe — Souveraiusd'or * — 10.138 
non... „Sicht ı Hol. 104 Stücke...| 0.48 
— —— * 20 ee: ..| 9. 3 
Paris ...... tMonat| 115%4 |Oestr.u.Holl.Due. ete. | 
Lyon sur... 1Monat|  1115'4 —— —* | 5 les 
Bremen ....k. Sicht 105%, |5 Franes-Stück....,| 220 
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m. Sabrgang Nro. 33. 


Bayern. (Münden, 30. Jan.) Das neuelte Res 
gierungeblatt bringt eine Belanntmachung, „bie Bejtellung 
ewner- interimiftifchen Ganalverwalnung betreffend.“ — Das 
Gefahr drobende Cchiema in unferm Kuuftserein erhielt 
durch die geſtern ftattgehabte Generalverjammlung, bei wels 

- cher ſich mehr ald 300 Mitglieder einfanden, eine glüds 
kihe Föfung. Die durd; eine frühere Generalverfamminug 
zum Statut erhobene Betimmung , aljährlich ein Kunſt ⸗ 
wert aus der Zahl der zur Verlooſung angelauften Gegen⸗ 
ſtande auszuwahlen und ſolches als unveräußerlied Ei⸗ 
genthum des Vereins zur Grundung eines Muſeums zus 
rüczubalten, wurbe auigeboben, und nur 35 Mitglieder 
fimmten dem Antrage des Ausſchuſſes bei. So miſlich es 
iſt, an beſtehenden und namentlich materielle Intereſſen bes 
rührenden Gebräucen zw rütteln, fo fann doch auch wicht 
in Abrede geſtellt werden, daß ter Audiduß eine durchaus 
edle umd Acht fünftierijche Tendenz in feinem Antrage fund 
gegeben, eine. Tendenz die bahım zielte, daß fortan der 
Verein nicht lediglich auf eine ephemere Berlooiungs-Anftalt 
reducirt fen, fondern dad ihm ein Dentmal werde, voriches 
fein Beſtehen für fernere Zeiten fichere und ein vollgultiges 
- Zeugnid von feinem_grfolgreichen Wirken uud Fördern jeg⸗ 
lichen Kunſtzweiges gebe. 


Sefterreih. (Prag, 15. Jan.) Großes Aufichen 
erregt hier die, vorige Woche erfolgte Verhaftung eines 
Griminalgerichrd-Praftıfanten, der, ein Eiferer für Czechen⸗ 
thum , fich in Arafbare Verbindnugen einließ. Auf eine 
Anzeige von Wien, wo ebenfalls ein Profeifor ringegogen 
worden feyn foll, wurde bier einem Fuhrmanı eine Kiſte 
mit polniſchen und czrchiſchen Pamrhlete, die ihren Weg 
aus Paris hierher gefunden haben, abgenemmen, uund bie 
leider nicht lediglich Iingufittichen, fendern gravirenden ns 
halts find. Unter ben in Beſchlag gen mmenen Papieren 
des Iueriminirten befinden fidy nicht ganz unfchuldige und 
gleichgäftige Correſpondenzen, ja ſelbſt ein cempromitti⸗ 
rendes Verzeichniß bebentender Namen. Wenn enrbuftas 
ſtiſche Pelen von uropiihen Träumen gehegt werden, fo 
laßt ſich dieß wenigftens hifteriich deuten; wenn aber bei 
und tzehomaniiche Tendenzen auftauchen, fo iſt dieß baa— 
rer Unfim m" 


latt . 

Großberjogtbum Seflen. (Gießen, 26. Yaı.) 
Wenn fih die bier umlaufenden Gerüchte beitarigen jolren, 
fo ſteht unferer Univerfirät eine glänzende Zufunft bevor. 
Es heifir nämlich, Raflan mwelle nadı dem ur die ſem Jahre 
erfolgenden Ablauf feines Vertrags mit Hannover, ſtatt 
Goͤttingen unfere Hochſchule ald Fandeduniverfltät ancr, 
fennen. Verhandlungen jollen deſhalb bereits gepflogen 
werben ; was darüber indeffen verlauter, it zu unbeſtimmt, 
ald daß ich es mittheilen könnte. Der Prof. Kieffel wird 
ſich in feinen Geburtsort Büpecheim zurüdzichen. Bon gu⸗ 

ter Haud wird verſichert, die Sache feiner Abſetzung ſey 


Nuüurnberger Zeitung. 
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Mittwoch, 2. Februar 1842. 


noch nicht am Ende und ed würden von kirchlichen Behörs 
den deßhalb Schritte geſchehen. 

Hamburg, 27. Jan. Der Rebaction bee Eorrefpons 
densen üt folgende Anzeige zugegangen: „Auf Befehl Sr. 
rc. des Miniſters der auswäartıgen AUngelegenbeiten im 
Kıo de Janeiro wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß 
die unterzeichnere Behörde befuge-ift, jedem rechtſchaffenen 
und fleifigen Auswanderer nady Brafilien einen Paß gras 
tis zu ercheilen, Hamburg, den 26. Jan. 1842. Geue⸗ 
ralcouſulat Sr. Maj. des Kaiſers von Braſilien. 

Portugal. iſſabon, 9. Jan.) Prinz Joiuville, 
der wegen ſeines einnuehmenden, gemũthlichen Weſens hier 
augemein gefallen bat, iſt am letzten December mit feiner 
Fregatte nach Toulen abgereift, — Für die Königin find 
jegt die mach dem fecheren Monate der Schwangerſchaft 
üblichen Gebete pro ſeliei partu im den Kirchen verordnet 
worden. Der Himmel möge feinen Segen dayu geben, daß 
es glüctich überffanben werte ! Bei ihrer außerordentlich ro» 
budcn Conſtitution iſt zwar fo leicht dichts zw befürchten 
und auch bei der legten unglüctichen Niederfunft hat ſie g⸗ 
zeigt was fie auezuhalten vermag, allein man, fieht doch 
jumer wir großer Aengſtlichkeit jenem Augenblick entgegen, 
der im ſchlimmſten Falle unüberſehbares Unglück über Das 
Land bringen konnte, 

Grognbritansten. (London, 23. Jan) Im Ma: 
giftrasszemmer zu Kenfingeon erſchien biefer Tage ein acht⸗ 
bar ausjebender gut gekleideter Mann von 25 Jahren, wels 
her mir deutſchem Accent madı dem Beamten fragte, der 
fi) gerade entfernt harte, Der Serrerär fotſchte nach fee 
vem Auliegen, und der Fremde fagte, er wünfche eine 
fhrifttiibe Erlaubniß, die Königin zu fprechen, zu welchem 
Zwecke er nach Windfor zu gehen im Begriff fiche. Der 
Secretär bemerfte ihm, Daß er fi deßhalb an das Forte 
fammerherrubureau wenden mülle. Der Fremde: Ach mein 
Gert! Wehin fol ich denn gehen? Die Königin, wird mich 
gewip vorlaſſen, wenu ich hingehe. Ich verlange fehr dar⸗ 
nad, denn Sie müſſen wiſſen, daß fie meine Frau it. — 
Secretär: Eure Fran? Unſinu, Herrz Sie willen doch, 
dag die Königin Seit zwei Jahten mit dem Prinzen Nibert 
vermäble iſt? — Ja, ja; aber zuver heirathere fie ide — 
Sie? Und Sie wollen die Köugin demnach wegen Bigamie 
verflagen ? Wann und wo geichah denn Ihre Vermählun 
mit der Köugin? — Zu Neuyorf; nächften März’ werdea 
es drei Jahre. — Wie, in Amerita? Was für ein ande 


‚mann find Sie, und feit mie lange befinden Sie ſich iu 


England? — Gdı heiße Nikolaus Heilmann, oue Sachſen⸗ 
Meiningen gebürtig? der Name meiner Frau ift Ratharine, 
und am vorigen Samſtag bin ich zu Perthömenh ange 
kommen, — Woher ? — Aus Neuyorf, um merie Frau 
zu ſehen, nud ich will nach Deuticyland zurucklehren, ſo⸗ 
batd ich geſehen habe. — Wo und wann verließ Ihre Frau 
Sie? — Zu Neupork vor zwei Jahren, wo fie nach Eng 


’ 


land ging, und den Prinzew Albert heirathete. — Auf bie 
weiteren Fragen bed Secretäre, der ihm bemerkte, daß die 
Königin nicht Catharine, fondern Victoria heiße, erflärte 
der angebliche Keilmann , daß feine Frau ihm beim Schei- 
den verficert habe, fie gehe nadı England, um Königin zu 
werten, und er.folle fie dort ſehen. Der Secrerär und 
alle Anmefenten bedeuteten ihn, Daß die Königin und ſeine 
Garbarine nicht ein und dieſelbe Perfon ſeyn könnte, wor⸗ 
anf er in traurigem Ton entgegnete, er welle nah Wind» 
for gehen, und, falls die Könıgın ihn nicht anerfenne, den 
Prinzen Albert um Reifegeld zur Rückebr noch Meiningen 
bitten. Dan beredete ihn eutlich, fich zu dem ſächſiſchen 
Conſul zu begeben, in der Hoffnung, daß dieſer jede Belä⸗ 
fligung der Königin durch diefen wunderlichen Menfchen, 
der übrigend durchaus fein eigentlicher Narr zu ſeyn ſcheint, 
zu verhindern wiſſen werte. s 

Für das Banket, weldied heute Abend im Windfors 
ſchloſſe flatıfinder, hat der erſte Hoſcenditer auf f. Befehl 
“einen riejenbaften Kindtauftuchen verfertigt, melder, fait 
zwei Gentner jchwer, auf der Tafel paradıren wird. Seine 
Außenflachen und die fämmtlichen Verzierungen find ganz 
aus Zuder gegoffen, und mehrere der legtern überſübert. 
Unten umzieht ihn ringsum ein niedlich audgeichmüdter 
Rand von Roſen, Difteln und Klee. Auf den Seiten dee 
Kucens find unter Anderm die Medaillons Portraits ber 
Königin und des Prinzen Albert in Silber angebradıt, und 
in der Mitte it das £. Taufbecken dargeftellt, welches Zufs 
ferfiguren der Gered, der Fortuna, des Ueberfluſſes als 
Füllhorn, der Britannia, welche den fleinen Prinzen hält, 
der Geſchichtegöttin Clio, und des h. David, des Schutz⸗ 
heiligen von Wales, jede von Blumenvajen umſtellt, in 
fchöner Gruppe umgeben, 

— Die Taufe bed Peingte von Wales hat 
heute zu Windfor ftattgefunden,. ie Gig bieret das Ans 
irben eined Feſttages darz die andern Stadttheile folgen 
bein Beijpiel ; die Börfe blieb geſchleſſen; man hörte von 
allen Seiten Glodengelänte; für den Abend werden Aus 
‚ Malten getroffen zu einer allgemeinen Illumination. Ee. 
Maj. der König vun Preußen wird erſt nad ver Eröffs 
nung ded Parlaments (3. Febr.), welcher er beizumwohnen 
gedenft, Eugland verlaffen. 

Der Prinz von Waled hat die Namen Albert 
Eduard erhalten; die Zaufhandlung wurde von dem 
Erzbiſchef von Ganterburg nad) bem Nitus der anglicanir 
ſchen Kirche vollzogen. 

Im Laufe des Nachmittags ſellte im Threnzimmer ein 
feierliched Gapıtel des Hofenbanderdeng gehalten wers 
den, wobei die Königin Victerig eigenhändig dem König 
von Preußen die Juſignien bed Ordens anlegen wird, — 
Der König bat den Prinzen von Waled mit einem reich, 
versrämten Scharlachmantel beicyenkt, worauf ber ſchwarze 
Adlerorden befsflige iſt. 3 

Lord Ashbürton wird in einigen Tagen an Bord 
ber Frogatte Warſpite von 50 Kanonen von Portéemouth 
aus nach NReuyerk abgehen. 

Se. Maj der König von Preußen verließen heute Mor⸗ 
gen um 10 Uhr Windfor und fuhren in einem vieripännis 
ger Wagen nach Elough und von dort auf einem Speztals 
Konvoi der Eiſeubahn nach London, vom Garl v. Hardwike 
und Ihrem Gefolge begleitet, - 

Gegen 212 Uhr langten Se. Mai. an der Weltmins 
fterabtei an, wo Sie von dem Sub⸗Dean und dem Klerus 
empfangen wurden, und alebald den Eher, die Garelle Edu⸗ 
ards bed Bekenners und die Gräber der früheren Könige 


befichtizten, und überall Ihre Bewunderung aufbräcdten. 
Namentlidy bezeigten Sie hohes Intereffe für die Anftaiten 
welche jur Krönung gemacht worden waren. 

Se. Majehät fatteten fedann der vermittweten Kö— 
nigin in Marldorough Houſe einen Berud ab, und nahmen 
dort einen Jmbıß ein, worauf Sie den United⸗Service⸗Klubb 
in Pallmall befuchten, mo eine große Zahl von Dfficteren 
Sie fehr euthuſiaſtiſch begrüßten, was auch von der zahl⸗ 
reich verſammelten Menge geſchah, als Se. Majeſtät das 
Gebaͤude verließen. * 

Bon da fuhr der Königl. Zug nach Budingham-Pals 
laft, wo man 10 Minuten vermeilte, und dann gegen 4 
Uhr nach Windſor zurüdtchrte, wo Se. Majeftär um ' 6 
Uhr anlangten, \ 

Ce. Maj. bezeigten ſich fehr zufrieden mit Ihrem Bes 
fuche der Hanpritadt; Sie werden binnen- Kurzem die (Ges 
mãcher des Könige von Hannover in St. James: Pallar 
beziehen. Der Lordmavor hat brreits beir Kord Aberdeen 
angefragt, wann Er. Majeftät die Adreſſe der City über 
rexcht werden fönnte, 

Fraukreich. (Parid, 27. Jannar.) Der von dem 
Pairshof verurtheilte Hr. Dupoty war Offizier der Naties 
nalgarde und das gegen ihn ausgefprochene Erkenntniß bes 
faßt audy feinen Berluft des Bürgerrechte. Die Compagnie, 
bie ihn früher gewählt hatte, warb zur Ernennung eines 
Erfaßmannes für ihn zufammenberufen. Die Zahl der Bos 
tanten betrug 87. Beim erften Serutin erhielt Hr. Dus 
poty 53 Stimmen, fonach 10 mehr ale er bei feiner eriten 
Wahl erhalten hatte. So wie dieſes Botum befannt war, 
beb der Maire die Sigung auf. — Ein in den legten Tas 
gen von Mont Sr. Michel gefommener Brief, der im 
„Journal de Peupler erfchienen üt, meldet, daß einige Mil⸗ 
derung in der Rage der Gefangenen eingetreten jey. Jeder 
von ihnen bat nun die Erlaubniß erhalten, eine Stunde 
täglich feine Zelle zu verlaffen, im Hofe der Citadelle freie 
Luft zu ſchoöͤpfen, und fich einen Gameraben zur Premenare 
su wählen. 5 

— 26. Jan. Sie haben wohl über den merfwärdigen 
Proceß, welcher geftern vor der fechiten Kammer der Zucht« 
polizei entfchieden worden ift, bereits Nachricht gegeben. 
Hr. Lehon, der Bruder des frangöfiidıen Gefandten in Brüje 
fel uud der Schwager einer fehr ſchönen, ſehr mächtigen, 
ſehr hoben Frau, Ernotar, angellagt des Mißbrauches des 
Vertrauens uno der Betrügerei, wurde auf den Grund von 
43 Fällen der Prävention zu einer Strafe von 3000 Fr. 
nud zu fünfjährigem Gefängniß verurtheilt. Füufzehn Jahre 
lang hatte er feine fürchterlichen Manöver fortgeiegt, und 
viele Individuen oder Familien zur Grunde gerichtet. 
Nicht weniger ald 48 Prellereien von 1000 Fr. aufwärts 
bi6 zu mehreren 100,000, im Ganzen bis zu 6%, Millio« 
nei - find angellagt, und ald man das Actiovermögen dieſes 
grogen Gauners aufnahm, fanden fih 8000 Fr. in ber 
Caſſe und 150,000 Fr. Ausftänte, wozu noch) die Kaution mit 
50,000 foınmt, denn von dem 400,000 Fr., die feine Stelle 
gekoſtet hat, iſt er noch 350,000 fer 15 Jahren ſchuldig; 
dirß find alſo die Defungemittel‘ für all' diefe Milionen ! 
Die Yerchtgläubigfeit der Leute, bie ihm ihr Geld anver⸗ 
trauten, ift in der That unbegreiflich, aber er wußte feine 
gefellfchaftlihe Stellung geſchickt zu benüßen. 

Niederlaude. (Amfterdam, 25. Januar) Man 
fiede in der Rh. u. Mof. Ztg.: Einer Ihrer holländiſchen 
Gorreipondenten wollte von einem Zufammentreffen unſers 
Königs mir dem Könige von Prenfen willen. Da dieß 
Bornehnen, wie id) mit Gewißheit behaupten fann, "nie 


beitanden hat, fo melde ich Ihnen nichts davon. Man 
glaubt fogar, daß die zum Gouverneur von Antwerpen 
eſprochenen Worte den Beweis liefern, ber König von 
Grenten merde unfer Laud mit feinem Beſuche beehren. 
Dam ift indeffen überzeugt, daß beide Höfe in freund 
fehaftlichem Bernebmen fteben, und wenn auch bie legten 
pttiihen Umitände die Innigkeit ein wenig vermindert 
baben, fo find dieß nur volitiſche und feine Familienzwiſte, 
und laſſen feine fchlimmen Felgen erwarten. Ueber den 
Gang der Unterhandlungen,, betreffend Die Grundlage m 
einem neuen Bertrage, vernimmt man nichts, doch die Deuts 
liche Annäherung ven Belgien zu Deutichland behagt dem 
biefigen Handelsſtande gur.nicht, und eine. baldige Beendis 
gung der herrfchenden Spannung würde fehr erwünſcht 
fepn. 


Phyſiologie des verbeiratbeten 
Maunes. *) 
(Nah Paul de Rod von Eduard Bega.) 








Der verheiratbete Mann ald Schnüfffer. 


Man wird ald Schnüffler geboren, wie man ald Bes 
nie, Mechaniker, Muſiker, Didjter oder Garkoch geboren 
wird. 

Der Mann, der ledig ein Schnüffler geweien, wird 
et verheirarhet mod mehr werden, Den frauen ficht es 
iu, Ertundigungen einzuziehen. 

Es it fehr Ärgerlih daß der ſchnüffelnde Maun fich 
micht bei füh zu Haufe ſehen kaun, wahrjicheinlich würde 
ihn dad von feiner Manie heilen. 

Sicherlich kann man ſchnüffelig und übrigens höchſt 
ochtbar ſeyn ; ein fchnäffelnder Ehemann kann feine Frau 
und ſeine Kinder anbeten, ſeinen Geſchäften Ehre machen, 
feine Wache pünktlich beziehen, ſich endlich aller: Pflichten, 
die ihm die Geſellſchaft auferlegt, entledigen. 

In feinem Hauéweſen iſt er aber nichtsdeſtoweniger 
ein unerträgliched, unleidliched und laugweiliges Weſen. 

Shen am Morgen findet der fehnuffelnde verbeirathete 
Mann ein Mitel fein Müthchen ju fühlen, fogar che er 
noch aus feinem Bette feige. 

— Meine Frau, mein Tafbentuch... gib mir mein 
Zafchentuch... Es muß auf dem Stuhl am Bette in Deis 
ner Nähe liegen, 





* Die Franzoſen, die won jeber eine undefrittene Stärfe in Ver 
Fertigung lite rariſcher Bondons deiapen, haten in der ururien 
die Ymiolegien. eine Gattung von Bonbend, erfunden, Die 
seralzgemer umd dichter zu verdauen als dir. armwöhnlıten Bes 
jen ditſeg Namens ind. Phyſielogien namlıh bet:en Alrine, 
mröer politiihe noch jociale, fondern böchſt ha mleie Fluge 
Griften, welde die verfhiedenen Etäude und Typen von 
Daris in rrgoglicher Weiſe zu fchildern beitimmt find. Die 
Seuemabl eines ſolden Schrifthend If arrade darauf dere» 
net, wahrend der Dauer ded Fruhſtugs von dem Beier durde 
laufen zu werden; der Eiyl weder durd Glanz, noch durd 
treffende Witzworie aufgezeichnet, aber reih an jenen drofis 
gen Wendungen, melde die Ehronit der Zucrpelzei oft fo 
liedentwürdig maten und - mir den Wermwechjelnnaen oder 
Wisvertändnifen, von denen Yuitipiel umd Vaudebile fi 
nähren, eine entfernte aber wohlrrfenndare Repnlihfeit bar 
ben. - Der Inhalt endlich geht mist auf Die Herammfehrung 

- de innern Yebend der Briellühaft, nicht auf die Enthullumg 
deſſen, was Parid deut und fühlt umd brutet, ſondern auf 
Die treue und laumige Beſchreibung der hundert Arten, mie ed 
triuft, ſchleicht und lauft. redet oder fingt u. f. w, 
aus. 


‚feine Dienerin. 


Die Frau ftredt, noch halb im Schlaf, ben Arm aus 
und reicht ihrem Mann das Taſchentuch. Das iſt hinläng« 
lich, um fi ſchneuzen zu fönnen, aber er hält inne, prüft 
das Taſchentuch und ruft: — Das gehört nicht mir, das... 
Meine Tafchentücer haben feinen farbigen Rand... Das 
gehört Dir. — Möglih, mein Freund. — Sa... ja... 
ed gehört Dir... das heißt Deine Taſchentücher haben 
einen blauen Rand und diefer ift braun... Was fol das 
fagen ?— Tas fol beißen, daß ich auch welche habe deren 
Rand anicheinend braun ift. — Ei Du haft ſolche, wie fol 
.. Eeit wann denn? — Ohne Zweifel, ſeitdem ich fie 
gefauft habe. — Wann haft Du fie denn gefauft? — 
Mein Gott, ich erinnere mich der Zeit uicht mehr genau. 
— Das iſt fonderbar.... Du haft mir nichts davon gefagt, 
daß Du andere Schnupftücher gekauft hättefl. — Ich habe 
nicht geglaubt, daß dies eine. Sache wäre, die fo wichtig, 
daß es nothwendig wäre, Dich davon zu unterrichten. Sol 
ich demm nicht mehr dem geringiten Gegenftand kaufen kön⸗ 
nen, ohne Did, um Erlanbniß zu fragen? — Das fag’ ich 
eben nicht, aber Du fiehit nun wohl felbft ein, daß ich 

echt hatte, erftaunt zu ſeyn, ald ich ein Taſchentuch mit 
braunem Rand ſah. 

Er fleige aus dem Bert; er ſucht feine Pantoffeln; er 
finder fie nicht auf der Stelle, er wird ungeduldig, er ruft 
Die Bonne fommt. Sie fieht ihren Herrn 
in einem hoͤchſt leichtferrigen Neglige; aber die Vonnen 
find daran gewöhnt und es it wahrjcheinlich , daß es für 
ihre Tugend nicht gefährlich if. 

— Jeannette, wo find meine Pantoffeln ? Eine Stunde 
lang ſuche ich fie fchon. 

"Die Bonne zeigt dem Herrn die Pantoffeln, die hins 
ter einem Nachttiſch in der Nähe des Bettes ftehen. 

— Hier find fie, mein Herr. 

- — 4b, bier... Aber warum haben Sie fie hierher 
geftele ? Iſt denn das ihr gewöhnlicher Pag. 

— Pop Stern! mein Herr, ich glaubte ganz gut zu 
thun, als ich fie unter das Bert ftellte. : 

— Etelle ich fie gewöhnlich ded Morgens dahin? Uns 
ter diefen Armjeffel am Kamin gehören fie. Man muß 
nie deu Plag verändern. Ein ander Mal geben Sie bars 


auf Acht. 
. (Fortfegung folgt.) 





Einbeimifches. 


(Zingefandt.) i 
MIR denn Nürnberg, Münden und Fürth nachftehen, 
dad mit feinem Pierpfennig fo Außerorbentliche® geleiftet 
hat ? Nein, bereits iſt auch bier ein Spital im Ban begiffen, 
deffen Koften auf gleiche Weile gebedt werden follen, und 
Niemand gewahrt es, daß er dazu einem Beitrag leiftet. 
Auf gleiche Weife fönnte man einem Bedürfniß abhels 
fen und in Nürnberg eine Kaferne erbaut werden, die der 
Stadt zur Zierde und Nuten gereichen würde, Das deutfche 
Haus felbit mit feinem Raum und Umfang böte bie ſchönſte 
Gelegenheit, und die entbehrlichen Eofalttäten, die Karthauſe, 
würden einftweilen einen ffeinen Fond bilden, von deſſen 
Verkaufsſumme man zum wenigften ben Grund legen könnte. 
Die erprobte Freigebigfeit, die Narubergs Bürger dei jeder 
Codefte beweiſen, dann die Beibehaltung des Vierpfenngs - 
märde bartbun, daß Nürnberg auch Großartiges auszur 
führen im Etande-ift. Freilich müßten die Pläge der Um 
gebung der Kaſerne gepflaflert werden, uud für die Spas 


zieraänger zur Bequemlichfeit und Sicherheit ein zweiter 
Marplag mit Brüde errichtet werden, bamit fie nicht das 
Ueberfahren und den Staub bei ihren Promenaden zu fürdhs 
ten. hätten; welche Wohlthat auf trodenem Pflafter zu wans 
Dein, da-man dabei doch auf Reinlichkeit halten könnte. 
sr. Wiß könnte im Intereſſe feiner verehrlichen Abonmenten 
hinfichtlich des Spaziermweges, da er über den Moſtplatz ger 
rade bei der Moſchee auslaufen würde, etwas zur Auss 


führung beitragen, wobei feiner auch immer mit DR : 


dacht würte. G. 





Mannichfaltiges. 

Dew. Churfürſten Friedrich ben Dritten, genannt 
der Fromme, Pfalzgrafen am Rhein, fragte rinft Prinz 
Wilhelm von Dranien: warım er Etadt und 
Land weder mit Soldaten ned mit Feſtungéwerken vers 
fühe. »Wenn ich, veriegte der fromme Fuͤrſt, nur fünf 
Mann um mich habe, weiche mir beten helfen, bann fürchte 
ic; feinen Feind.» Ich möchte aber doch nicht gern unter 
dieſen fünfen feyn! verfegte der Prinz. 


In Fondon gibt ed nicht weniger als fünfzehntaw 
fend Putzmacherinnen, ‚deren Leos gar nicht zu beneiten 
if; ten fie müffen täglich von firben Uhr früh bie eilf 
Uhr in der Nacht, mit Audmabme einer Stunde zum Efr 
fen, unausgeſetzt arbeiten. Die meiften. Dirfer armen Mäd» 


dien find Töchter verarmter Familien, bie beffere Tage 


geiehen baten. 





Auzeigen. 
Schießhauns St. Johannis. 


Heute Mittwoch deu 2. Februar Abends 

7 Uhr findet Generals Berfammiung ſtatt, moin Die vers 
eprlichen Mitglieder Der Eyügengefeltichaft eingeladen werten, 
: Die Schähenmeiſter. 


SEROCUINIESDERE IE 
& aneige und Empfeblung. 2 


Auffer meinen anderen fchen befannten Fabris 
faten erlaube ich mir nun audy ein neues in 


einem vorzüglichen Breun- Det 
FE zu dem billigſten Preife von 23 Er, per Mfund * 
jur gefälligen Abnahme ergebenſt zu empfehlen! ER 
Daffelbe übertrifft felbit das beit raifiniriefte sg 
Müböl in jeder Hinſicht volfemmmen und zeidmer zig 
fidy: durch ein gasartiged, geruchloies und langs E 
fames Breunen befonderd aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr, 1841. * 
Alb. Cramer. * 
Kommiſſions-Verkauf bei Herrn Wilhz. * 
Eramer junior in Nürnberg. 8. Nro. v04. X 


— 20 
Leihbibliothek. 


Sn der Leihbibliothek des Unterzeichneten wurde nen 
augeihafft: . 


VRREREREREREHUHE 


Brüder, die, und der Mind. Ein f;ifianifches 
©Sittengemälde and dem legten Viertel bes 18. Jahrhums 
derts. Don M. Norden. 2 Bde. 


Eihenfränge, gewunden vor 
Pre Enth.: 1. Die Schlacht bei Rudau; Heinrich v. 
Planen. II. Syrene; Meinhardt von Querfurt. 

Eugenio Morofe, Hauptmann einer NRäuberbande 
in Galabrien, dann Galeerenfflave und eudlich Sergenuts 
Major der Fremdenlegion in Algier. Räuber- u. Kriegs⸗ 
gemälde der neuejten Zei von W. Spintler. 

KapellmeifterNaumannd Leben in fprechenden Züs 
gen dargejielt. 

Karl, der ſchwarze, oder bie Rache der Tobtenjagd, 
Hiſtoriſch⸗ romantiſche Räutergefhicte von M. Sanois. 
2 Bde. ‚ 


. 2. Rekoweéky. 2 


George Winter, 
Burdbändfer beym Rathhaus S. 544. _ 





‚tLiteratur 


Eo eben if bei George Winter in Närnberg 
erſchicuen und um Dfr. zu haben: 


Zimmer nur Trenzfidel! 
oder: 
des neuen 


Taschenliederbuchleing 
Zweiter Theil. 
- Enibaltend 
die belichteiten Trinf # und Geſellſchaſtälieder, Romanen, 
Mrien, Chöre aus Ältern und neuern Opern und- fieders 
ſpielen ıc. 








Stadt-Thenter zn Mürnberg. 


Donnerftag den 3. Febr. „Der Mallerträger, 
oder: Die zwei acfahrvollen Zagc.* Große Optt 
in 3 Akten. Muſit von Cherubini. 


— — — — —— — — — —— — 


Angekommene Fremde 
vom 31. Januar 1942. 

"(Rothe Rof.) Hr. Boron_v. Staff, P. prenß. Oberſt nen 
Predlau. Hr Wanda, Kim v. CGoln. — (Wilt. Hof.) Herr 
Baron v. Echaumbera, Licut. v. Unsbab. — (Straus.) Herr 
Frolkhbardt, Stnd. v Erlangen. Hr. van der Kerkhoif v. Creitld, Hr. 
Reliuſtein v. Frankfurt, Hr. Schafer v. Heidenbeim, dr, Gradel v. 
Vayreuih. Hr. Melly v. Genf, aflte. Mad. Beck v. Walnz, Herr 
Rohin, Priv, v. Eblingen. — (Slane Wlode) Hr. Roſenfeld, 
Kim. u. Hr. Durig, Fardermeiner v. Bamberg. — (Roth. Habn.) 
Hr. Gnuva v. Bamderg, Hr, Wobrenwig v. Wainderubeim, Herr 
Bohm.v. Irua, Kfite. Hr, Waindernbein, Kupferſteder v, Ban 
derg. Hr. Heubec, Inſtrumemenmacher v. Erlanacı. — (Arm 
pring 5. ®) Hr. Thurmer, Wuitbirektor v. Ansbad. Hr. Korb 
u. Hr. Wrold, Pharmaz. ». Heilbronn. Hru. Gem’ Wagner, Kite 
d. Aalen. —1* 








Berichtigung. 

In der Note im Schluß der Lewaldſchen Stizze „Die 
alte Stadt Rürnberg« bittet man zwiſchen den Wor—⸗ 
ten: Da find wir — in loro gefäfigjt „Über dieſen ganzen 
Eay* einzuſchalten. 

’ vr Die Redaction. 


’ 


Bit 


Mepg mrrsei = 
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1. Ranon balbiahrig 
17er. tm H. 20. Fe. 
im IILOR, as tr. 


f 
Redakteur: Beorse 
Bınter.— Drud. 
Rerlag und &- pebition 

der K um m efichen 


2 Rreuper, far Rute 
mörtige 3 Areujer am- 
at abaamen werben. 


Nürnberger Zeitung 





IX. Jahrgang Nro. 34. 





Bayern. (München, den 20 Jan.) Satzungen 
bes in Bayern zu bildenden Bereins für 
den Ausbau des Doms zu Gölm. , 

Der Dom zu Eöln, der deutſchen Baumerfe herrlich, 
ſtes harrt der Bollendumg. 

Bereitd bat unter dem Namen „DombauBerein« im 
Eöln ein Berein ſich gebildet, welcher ben Zweck hat, ver, 
mittelt Darbringung von Gelbbeiträgen, und in ‚jeder ſonſt 
angemefjenen Weile für die würbige Erhaltung und den 
Fortbau des bemaanten Doms nad dem uripränglichen 
Plane ıhärig mitzuwirken: — aber nicht nur in Göln 
feld, fonderu auch anberwärtd fchon hat das in Frage 
ſtehende Werk freudige Unterflügung gefunden, wie ſolches 
die zu benanutem Zwecke bereits von m.ehreren Seiten er⸗ 
folgten nicht unbedeutenden Sendungen darthun. 

Bayern wird bierin nicht zurüdbleiben. Ges wird 
diefed, der befonderen Theilnahe Seiner Mojeftät 
des Königs fih erfreuende Unternehmen bey allen Bayern 
Anklang finden, als gegen zwei Jabrhunderse lang fürken 
ihres geliebten Serricherfiammes ben Ergbiichöflichen Sig 
von Soln inne hatten, und eben jetzt wieder ein Bayer 


deuſelden als Friedensbote einzunehmen im Begriffe feht. ? ' 


Um jedoch hienah in Bayern die Mitwirkung zur Bols 
lentung des Cölner Doms gehörig betyätigem zu  fönnen, 
iR, — einen bayeriſchen Derein zu bilden — norhwendig, und 
«6 haben Seine Königliche Majeſt ät in diefer Hins 
Akt nicht nur Die Bildung eines foldıen Vereins mit nadır 
ſtehenden Satzungen zu genehmigen, jontern aud das Pro- 
tettorat beffelben allergnaͤdigſt zu übernehmen geruht. *) 

—1 


Unter dem Proteltorate Seiner Majeſtät des 
Königs bilder ſich in Bayern ein Verein, welcher zum 
Zwecke bat, durch Geldbeiträge zu dem Ausbau des Doms 
su Cöln nach dem urſprünglichen Plane mitzuwirken. 

3. 2 


$. 2. 

Der bayeriſche Verein wird fich wegen ber Berwens 
bung feiner Mittel mir dem zu Göin befiehenden Hauptvers 
ein in Benehmen fegen, und frine Beſtrebungen dahin rich» 
ten, daß biefelben der Herſtellung einzelner, aus dem großen 
Ganzes bed Dombaurs hervortrerender. Theile in der Art 
sugewendet werden, damit bieie wo möglich ale das Werf 


des bafjerifchen Vereins entſtehen, und durd ihn bey Zus - 


länglidrfeit 'iber verfügbaren Mittel auch jur Vollendung 
gebracht werden. ° 


$. 3. A 
Wer dem Bereine beytreten will, bat fih zur Ent 
richtung eined Jahresbeitragse von Einem Gulden zu ver 





* Seine Majefät haben vor, wenn die Gladmalereien für 
die Wariahilfötiree in der Au beemdigt ſeyn werden, dad erie 
aus dem Erträgniffe des bayerifben Bereind erbaute Feniter 
des Golner Doms gan; mit Glasgemälden auf Koflen Seiner 
Gabinetötage zu veriehen, . 


(Blasius.) 






Donnerftag 3. Februar 1842. 


eflichten, jedoch ſteht ed Jedermann frei, aud auf mehr 
zu unterzeichnen. 

Der Austritt aud dem Berein muß ein Jahr vorher 
erflärt werden. 


5.4. 

Durch Einzahlung eines Beitrags von 50 fl. kann die 
Eigenfchaft eines Mirgliedes für 20 Jahre erworben wers 
den. Dieie Abficht muß jedoch fogleich erflärt werben, 
wibrigenfalls das Anerbieten ald eine für jedes Jahr eins 
gegangene Zahlungsverbindlichkeit betrachtet wird. 


. 5. 

Die Beiträge find alljährlich an dem hiefür zu beſtim⸗ 

menden Termine zu entrichten. 
$. 6. 

Der Verein wird durch einen allgemeinen Bermwal» 
tungdaudfchuß vertreten, welcher auſſer dem Vorſtaude ans 
10 Mitgliedern beſteht, und feinen Sitz zu Münden bat. 
Die Mitzlieder des Verwaltungsausſchuſſes werden von 3 
wu 3 Jahren aus den zu München amweleuden Berrinds 
Witgliedern durch Stimmenmehrheit gewählt. 

Sie beflimmen unter fih den Borftand, den Sekre⸗ 


‚tür und ben Kaifier. Die Austretenden find wieder wählbar. 


- & 7 

Der allgemeine Verwaltungtausſchuß leitet ale Angre 
legenheiten tes. Bereind. Gr ſetzt fih mir dem zu Goͤln 
beitebenten Haupt-Bereine zur Erfüllung des Bereins;wedes 
it Verbindung. - . 

Ihm Liegt, die Fenftellung der AusgabensEratd, bie 
Feſtſetzung des Termind für Cie Bezahlung der Vereinsbei⸗ 
trage, die Vereinnahmung und Verwendung fänmtlicher 
Vereinsmittel, "dann die Prüfung und der Abſchlaß ber 
Jahres · Rechnungen ob. 


Neben dem allgemeinen Berwaltungsausfchuffe wird 
für jeven Regierungebezirk ein aus einem Vorſtande und 5 
Mitgliedern beftebender Kreisausſchuff gebildet. der in ber 
Kreishauprfiadt feinen Eig hat, und nach den im $. 6. 
gegebenen Borfchrifren zu wählen und einzurichten iſt. 

Der Kreisausſchuß hat die Beförderung und Ausbkei- 
tung bed Vereins in dem ihm zugewiefenen Kreiſe ſich ans 
gelegen feyn zu faflen, bie Beiträge der Bereinömirglieder ,. 
zu erhiben, und an den allgemeinen VBerwaltungsausidup,: 
einzujenden, und mit dieſem fortgefegtes Benehmen jur Er«, 
reihung des gemeinfamen Zweckes zu unterhalten. ö 

Für Diberbapern bat der allgemeine Verwaltungsaus⸗ 
fhuß die Geichäfte des Kreisausichuffes durch einen aus 
feiner Mitte zu bildenden engeren Ausſchuß zu beforgen. 


8. . 
Nach Umflug eines jeden Jahres bringt der Verwal⸗ 
tun gsausſchuß die Nefultate der Verwaltung burd den 


- Drug jur öffenslichen Kenntniß. 


Münden, 31. Ian. Bieled Bedauern erwedt hier 
das Schickſal eined jungen Muſikers, bei weldem, nad 
dem er vor einigen Wochen von einem Hunde gebiſſen 
ward, vorgeftern die Waſſerſcheu in ihrer furdrbariten Er—⸗ 
fheinung ausgebrechen if. Mau hat jedoch einige Hoff 
nung den Unglüciichen zu reiten. 

Großbritannien. Die Londoner Blätter vem 26. 
Jauuar geben ansführliche Schilderungen der geſtrigen Ers 
eigniſſe: der Taufceremonie, des Hoſenbandordenscapitels, 
des Bankets im der St. Georgs⸗Halle, und der Illuming 
tion. Die „Times“ widmen der ſeltenen eier nicht wer 
niger als adırzehm ihrer Nieienfpalten.. Bon der Taufs 
handlung wurde bereits berichtet. Das Ordenscapitel fand 
im Throniaal zu Windſor ftatt. Die Königin nabın den 
Prunffig Cehair of state) ein. Der Bilder von Drford 
motifizirte den Rittern, es ſey Ihrer Maj. Wille, daß ein 
in gerader Pine von König Georg I. abitammender Erus 
verain in den Hofenbanderden aufgenommen werde So— 
fort begann die Wahl. Prinz Albert und der Herzeg von 
Suffer verließen dad Capitelgemach und fehrten zurück mit 
dem König von Preußen. Se, Waj. wurde von ber Kür 
nigin und den Nittern ftehend empfangen und nahm daun 
Platz in einem Prunfjeffei, ganz gleich dem der Königin. 
Hirrauf wurde das Hofenband (the Garter) an des Könige 
linfes Bein geichnallt, Victoria bekleidete bierauf den Kö— 
nig Friedrich Wilhelm IV. mit dem Ordenoband und der 
I riensfette, wobei ihr Prinz Albert und der Herzog von 
Suſſer bülfreiche Hand leifteren. Hierauf gab die Koͤnigin 
dem neuen Ritter die Accolade (Umhalſung); dann erfolgs 
tn die Glüfwünfche der anweſenden Ritter. Der König 
von Preußen war bei der Geremonie in der Uniform des 
eriten Deiterregiments feiner Garde, Folgende Nitter des 
Hofenbanderbens waren bei ber Inveſtur zugegen; "Prinz 
Albert, Herzog von Suffer, Herzog von Cambridge, Priuj 
Georg von Gambridge, die Herzege von Nutland, News 
caftle, Wellington, Richmond, Buccleuch, Hamilton, Eus 
tberlaud, Die Marquiſe von Augleſey, Exeter und Lands 
dern, Außer dieſen waren gegenwärtig: der Biichof von 
MWinchefter, der Biſchof von Drferd, der Dechant von 
Windfor, der York⸗Herold nud der Lancaſter⸗Herold. — 
Die ©t. GeorgsHalle, worin das Prunkbanket ſtattfand, 
it 200 Fuß lang. An beiden Enden waren Buffers anges 
bracht, mo bie Slofibarfeiten der Krone (goldene Schilde, 
reich verzierte Vaſen, Kelche und andere Kunſtwerke) zur 
Schau ausgetelt waren. Um ſich eine Idee ven dem 
Steichthum zu machen, der hier und an der Tafel zu feben 
war, darf man mar willen, daß der Werth der Gold» und 
Silbergeſchirre der Königin (Her Majesty’s plate) auf ans 
verthalb bis zwei Mill. Pf. St. geidägt wird. Das Dans 
fet begann um halb adır mwud danerte bis zehm Uhr. Es 
wagen 140 Gedecke gelegt. Die Königin nabm ihren Platz 
ein in drr Mitte der Tafel; neben ihr zur Rechten ſaß der 
König von Preußen, zur Yınfen der Herzen von Suſſer; 
gegen der Königin über ſaß Prinz Albert zwiichen den Ders 
zogen von Gamtridge und Wellington. Links von der Kö— 
nigin fah man die Minifter Peel, Stanley, Graham. Wahr 
rend der Zafel wurden fieben Muſikſtücke ausgeführte, wor⸗ 
unter drei deutfche (von Ries, Mendelsſehm, und Beethor 
ven). Beim Deffert ward vom Lord Steward (Dberhofs 
weiſter) der erſte Toaſt ausgebraht auf den Prinzen von 
Wales. Die ferneren Trinkſerüche galten: dem Köuig 
von Preußen, der Königin Bictoria, dem Prinzen Albert. 
Um %, auf 10 Uhr erhob fich die Königin von der Tafel; 
fie entfernte fi mit den Damen; Prinz Albert nahm ih⸗ 


ren Plaß ein; man vermweilte noch kurze Zeit — the wine 
eireulated freely-for a sbort time. Um 10 lihr vereinigten 
ſich die hohen Herrſchaſten in der Waterioegallerie zum 
Concert. Sammtliche Muſikſtucke, melde ausgeführt mars 
den, waren von De tichen Gomponiften, nemlih von Men 
delsfohn, Mozart, Beeihoven, Lindraintner und Marſchner. 
Während des Goncerts ließ fi die Königin aus einer cos 
loffaten Bowle ein Glas Punſch reihen und tranf es auf 
die Geſundheit des Prinzen von Wales aus. Alle Humes 
fenden folgten dem Beiſpiele. Viele Blicke waren nach dem 
herrlichen Tauftuchen gerichtet uud man vermuthete far, 
Tieroria werte das Signal geben, ihm anzugreifen; dad) 
ihre Majeftär wollte das gelungene Kunſtwert nicht zer 
Rören laſſen, nnd jo blieb- der Kuchen in Statu quön Um 
halb gmölf Uhr brach die Königin am Arm ihres erlandw 
ten Gates auf, um fich nach den innern Genrächern zu 
begeben. — Die lummarion in Yonden war zwar aläns 
jend, aber doch nicht fo allgeme, als man erwariet hatte; 
es fell an einer amtlichen Ankündigung gefehlr haben. 
Tondeon, 26. Jan. „Wir wunichen, beginnt die 
heutige Times, uniern Mitchriiten Glück zur Vermehrung der 
großen Gemeinde durch die Aufnahme eines jungen Chris 
ften, auf welchem die theuerſten Hoffnungen Englands ber 
ruhen. Im Frieden iſt er getauft worden, möge man uns 
ter feinem Zepter nichts von Krieg bören und Einigfeit 
die ganze Welt umfaſſen. Der ZTäufling des Königs vom 
Preupen wird in dem. Karafter feines Königlichen Parhen 
ein glänzendes Vorbild der Eigenfchaften erbliden, welche 
einen Fürften zieren können.“ Die Times geht darauf zur 
ausführlichen Beichreibung der Tanffeierlichfeit feibft über. 
Wiudſor war geitern im freudiger Beweaung. Bon Mors 
gend früh am batten fich die Strafen gefüllt. Um 9 Air 
traf ein Bataillon Grenadiere unter Oberſt Rerauffen mit 
feiner Mufif ein. Das Schloß felbt war durch Barrieren 
und Polizei abgeſperrt. Nur bie Zöglinge der Eren-Edinte 
batten Erlaubniß erhalten, fih auf dem Mall am runden 
Thurme anfzuitellen. Bon 10 bis 12 Uhr trafen die Mas 
gen mir den Gäſten ein. Um diefelbe Zeit ftellten ſſch Die 
Örenadiere, 1 Reg. Hochlauder und ein Detaichement der 
Garde zu Pferde auf. Gtmas_ weiter entfernt fland eine 
Batterie, die von Zeit zu Zeit fenerte, Kurz nah 1 Ubr 
fegten fi die Wagen des großen = ah an denen man 
die herrlichen Pferde bemunderte, in Berwegung. ° In dem 
dritten Wagen befand fich der junge Kronprinz, welcher 
dem Publifum im BVorbeifahren gezeigt wurte, Im fünf 
ten jap die Königin mit dem Prinzen Albert. Dann famı 
wieder eine Abrheilung Wagen, in deren legten der Köaig 
von Preußen lab. Die Gäſte hatten ſich währenddeß ichen 
in der Wolſey⸗Halle vereinigt, die prächtig dazu eingerich⸗ 
tet war und Die nur durch einen fchmalen Gang von der 
Kapelle getrennt ift. Unterwegs wurde Niemand von ben 
aus gezeichneten Berjenen, von den Miniſtern ıc. vom Bolfe 
begrüßt, aller Jubel ward für die Königin, Prinz Albert 
nnd den König von Preujien aufgeipart. Als der Letztere 
vor den Hochlaäudern vorbeifuhr, welche präſeutirten und 
ihre Fahne neigten, ſcheuten die Pierde, doch fam der Was 
gen glucdlid an der Kapelle an. Die Verzierung im Ins 
nern derfelben war einfach, aber doch impofant. Das reidıe 
Schuitzwerk, glänzte, der Boden war mit Purpurbeden beitgt, 
auf welchem der Orden bed Hofenbandes ind dad Kreuz Sr. 
Georges prangte. Bor dem Altar befanden ſich ſechs reich vers 
goldere Staarsieffel, mit Purpurſammt überzogen, ebenfalls 
mit dem Stern des Hoſenbandordeus. Bor jedem Stubl war 
ein Fußbankchen. Dicht vor dem Altar Rand au feiner Dede 


von Purpurſammt bad Taufbecken, in Gold und reich gearbeitet, - 
Auf dem Kommuniontijch prangte das Kirchengeräthe der 
"R. Kapelle, größtentbeild von Bold. Un den Kirchen-⸗ 
wänten neben den Bänken der Ritter des Hofenbanderdeus 
bingen die Banner und Waffen derjeiben, uud ald jene 
ihren Pag einnahmen, und die Geſandten und. Miniiter, 
und zuiegt der 8. Zug auf der Platform vor dem Altar 
erichiem, - gewährte Dieß Alles einen Aublick, der nicht zu 
beichreiben it. Kurz vor der Königin war der Erzbiſchof 
von Ganterbury erichienen, der mit den andern Bifchöfen 
und dem Dechanten von Windſor zur Seite des Altars 
blieb. Der König von Preußen trug die Uniform eincs 
Marfchals. und Jetzte ſich gerade tem Taufbecken geyens 
über, zu feiner Rechten die Herzogin von Kennt, dann bie 
Herjein ven Cambridge, die Herzogin und Prinzeſſin Au 
gute von Cambridge, Die Königin trug dad Gewand als 
Sonverainin des Heſenbondordens, eine Mleine Krone und 
en biamantened Halsband. Mit ihr gingen Prinz Albert, 
die. Herzoge Suſſer und Gambridge, Fri G. von Cams 
bridge und bie Fürften ven * Der Herzog Welling⸗ 
ton ſtand hinter dem Stuhle der Königin mit tem Staats, 
fchiderte in der Hand. Bor dem Könige und der Königin 
gingen die Hofbeamten erfien Ranges, die Waffenherolde rc. 
Hachdem eın Marjch von Händel, welcher bei der Ankunft 
der Königin gefpielt wurde, beendigt war, hielt der Erz 
biſchof von Canterbury das Gebet. Er wandte fich dar—⸗ 
anf an den König und las dag apoſtoliſche Glanbendber 
kenntniß vor, worauf ter König bei allen Fragen ants 
mortete: Sa, id —— alles dieſes glaube ich feſt ı, 
Die Herzogin von Buccleugh brachte darauf das Kınd und 
legte es in die Arme des Erzbiſchofs, der fih darauf zu 
dem Könige wendete und ihm fagte: Benenne dieſes Kind, 
Der König rief fogleih laut: »Albert Eduard.“ Miors 
auf der Erzbiichef jagter »Ich tanfe dich, Albert Eduard, 
m Namen des Barere,‘ ded Sohnes und des heiligen Geis 
fird. Amen.“ 
fammlung mit ihm zu beten auf, und nachdem alle nirders 
gefnier waren, flchte er zum Simmel für das Heil des 
jungen Zäuflinge, Und als alle wieder aufgeſtanden war 
zen, bielt er noch eine Anzede an die Parben, werin er 
fle aufferderte, für dem chrifllschen Unterricht dee Kindes 
und feine Kenfirmation zu forgen. Nach Beendigung ber 
Taufe wurde der Prinz, der fh mit großer Muhe bencme 
men, von der Herzegin von Buceleugh, den Oberfammers 
herren voran, im die Eafriftei getragen. Der Gbor timmte 
ein Hallelnja an und der Zug entfernte fich wieder in ber 
früher Ordnung. 

Bei der Rüdckehr herrſchte derſelbe Tutbuſigemus. Die 
Trurpen blieben noch einige Stunden unter Woffen, weil 
man erwartet hatte, Der Rönig werde fie mjriciren, mad 
jedody nicht geichab. Biele Perionen, welche Erlaubniß ers 
halten, begaben fidy in den Bankettſaol, um die dertigen Zus 
rüftungen zu ſehen. Die Halle ift 200 Fuß lang, mir herr 
lidhen Portraits früherer Krönungen geidmüdt. Zwiſchen 
ben Feuſtern prangten Trophäen. Was jedoch Alles vers 
biendete, war der Reichthum an Eilber und Geldgeräth, 
das auf 1',, bis 2 Dil. Pf. Er geikägt wird. Unter 
allen den Bafen, Schuſſeln, Rantelabern, welche letztere auf 
pelirten Platten fanden, glänzte Das-berühmte Achilles ſchiſd 
berver. Dem Stuhl der Römgin gegenuber Nond ein gole 
dener, fünf Fuß beber Kanteleber. In allen Ecken befans 
den ſich Buffers mit reichen Geſchirren, eine Echüffel 10000 
Ir. werth, aus den Dofen gegofien, welche Georg IV. zum 


Geſchent erhalten hatte, der geidene, mit Diamanten bejegte- 


Der Erzbiichof forderte nunmehr bie Pers. 


Tigerfopf Tippo Saibs, mehre Becher von Galini, Die Bouils 
tenſchüſſel Napoteong, die filberne Fontaine, welche fid auf 
der Armada befand. Diejed Alled, von tauſend Pichtern 
erbellr, warf einen Glanz von fich, der die Augen blendete. 
Es war für 140 Perjouen gebedt und binter jedem Gaſte 
fi.nd ein Bediener in Königlicher Etaatd» Livree. Trom⸗ 
petengeſchmetter verfündete gegen acht Uhr die Aukunft Ihs 
rer Majetäten, und die Mufif fpielte das Nationallied bie 
alle Säfte ſich geiegt hatten. Ihe Maj. welche eine bril- 
lanteue Tiara trug, mit Federn darüber, faß zwiſchen bem 
Könige und dem Herzog von Snifer.. Ihr gegenüber der 
Prinz Albert neben den Herzogen von Gambridge und Wels 
lingtom. Kurz vor Schluß des Diners ließen die Sadpfeifer 
der Hochländer eine heitere Melodie ertönen und am Sdfup 
jegen 2 derfelben rund um den Saal, indem fie eind ihrer 
datienallieder ſpielten. Gegen 9 wurde das Zifchbuch abs 
genommen und das Deffert aufgetragen. Der Korb Ste 
ward brachte derauf einen Toaft auf Den Prinzen von Wales 
aus, Alles erhob fich, bie KRöniain und Prinz Albert banks 
ten mit einer Verbeugung und die Muflf fpielte: Rule Brit» 
tania. Darauf bracıte der Ford Steward einen Toaſt anf 
den König von Preußen aus. Alles fand wieder auf, der 
König verbengte ſich und die Muflf fpielte das preußiſche 
Nationallied. Die beiden nichiten Toaſte galten der Köni— 
gin und dem Prinzen Albert, Vor zehn Uhr entfernten fich 
die Königin und die Damen, und der Prinz nahm den Tin 
der Königin ein. Man blieb jedoch nidır fange zufammen, 
fondern fand auf und folgte der Königin in den Empfanges 
faal. Die Waterloe⸗Gallerie wurde geöffnet und ein großes 
Konzert aufgeführt. j 


Phyſiolo zie des verheiratheten 
Mannes. 








(Fortiegung.,) 

Man kleidet fih anz das Frühſtück iſt aufgetragen. 
Madame nimmt ihren Kaffee zu ſich, und fieft das Jeur—⸗ 
nal dazu. Monſteur röfter Bretichnitten am Feuer. Aber 
bald ſtoͤßt er feine rau ans Knie und ſagt zu ihr: 

— Haft Dur geftern Abend, nachdem idy ausgegangen 
war, noch ein Scheit ind Feuer gelegt? 

. — Ein Scheit, mein Freund? Wie? Mas fagft Du 
da f 

— Es fcheint mir dech nicht, als ob ich bebräifch 
fpräche ! Als ich geflern Abend um neun Uhr ansgegangen 
bin, lagen noch zwei Scheite im feuer, ein großes und 
ein kleines und das war hinreichend, um den Abend damit 
auszufommen. Trotz dem verwehre id Dir nicht ein großes 
Feuer anzumacen, wenn Tu Froft haft, es geichiehr dies 
nur um mir jelbit Rechenichaft zu geben, denn dieſen Mirs 
gen finde ich wohl ned das Scheit hinten, aber bier vorn‘ 
drei Feuerbrände, he! wenn Du nicht ein anderes haft zus 
legen laſſen ? 

— Ah, mein Freund, mat langweilſt Du mid mit 
Drinen Kenerbränden ! Merfe ih daranf, ob man Holz zu⸗ 
gelegt bat oder nicht ? Ich bin eben darüber ein Feuilleten 
zu lefen, dad mid) intereffirt, und Du mußt mic wegen 
eines Stück Holzes unterbrechen! 

Menfieur ſchweigt und begnügt fich zwiſchen feinen 
Zähnen eine Meine Weiſe zu Summen, wad er tbut, wenn 
er mir dem nicht zufrieden iſt, was man ihm geantwertet 
bat. Er fruhjtüft weiter, aber bald murmelt er: 


— Diefe Milch ift micht gut, es ſteht nie Rahm dars 
auf und überdies gibt die Milhfrau weniger als fonft. 
Es ſcheint mir man fönnte einen Topf haben, der nur dazu 
dienen ſollie die Milch darin zu holen; dann würde man 
wohl fehen ob die Milchfrau genau bagielbe Maaß gibt. 
Sag’ doc, Fulalie, hat man dazu einen Topf? 

— Eulalie antwortet nicht; fle fährt fort zu lefen. 

— Eprid doch, findet dur nicht, daß ich Recht habe ? 
Wenn man immer denfelben Torf hätte, fo würde man 
wohl fehen ob man befäme, was einem gehört, he? 

Madame antwortet zoruig, aber ohne aufjuhören zu 
kefen: — Sa! jal ja! man wird einen Topf .... jeben 
Zöpfe, wenn du wiliſt, dazu auſchaffen, uur laß mic) jegt 
in Ruhe. 

— Ich fpreche nicht won zehnen! ich fage einen. Das 
iſt micht rhener! Man verfauft gegenwärtig fehr hübiche 
Taffen und Mitchtöpfe mit Reliefs von farbiger Erde. Sch 
hate um zwölf Sous welche eingebandelt. Id) will dır 
jagen, wo fie zu hoben find .... Dir Butter bier it eben 
nicht vortrefflich! Wie zahlt du diefe Butter, meine theure 
Freundin? . 

— Sch weiß es nicht. 

— Wie, du weiß’t nichts davon? 

— Die Bonne fauft fie ein. 

— Über ich vermurhe doch, daß Du mit der Bonne 
rechnen ? 

— Ohne Zweifel. Ach, ich erinnere mich, fech® und 
dreißig Seus hat fie gefoftet. 

— Du bit Deiner Sache nicht gewiß. Jeannette ! 
Seannette ! » P 

Die Dienerin tritt ein und hat noch dem letzten Biſſen 
im Munde. ! 

— Wie viel foftet diefe Butter, Jeannette? 

— Sechs und dreißig Eous, mein Herr, 

— Dad Pfund ? 

— Dog Stern! dad Biertelpfund ficherlich nicht, 

— Ich glaube mohl, daß es nicht dad Vierielpfund 
iſt, es könnte aber doch der Silo ſevn. 

— Was it denn das, der Pilo? 

— Id babe Kilo geſagt, das ift das neue Gewicht; 
Sie follten nadı dem Kılo rechnen können. Kurz, Ihre 
Butter ift zu theuer und nicht fo viel werth. Sch babe 
vorgeftern, ald ich bei einem meiner Freunde frühflüdte, 
welche gegeffen; er zahlt nur zwei und dreißig Sous dar 
für, und fie iſt beffer als diefe hier, i 

— Haben Sie denn Ihren Freud nad; dem Preis 
gefragt? 

— Warum denn nicht? 

(Sortfegung folgt.) 





Einbeimifches. 


(Eingefandt.) 

’Montag Abend um 6 Uhr herrichte eine ſolche Finfters 
mid in unferer Stadt, daß man faum 3 Schritte weit 
fehen fonnte, und doch brannten feine Laternen, Zu einer 
Jahreszeit, wo die Straßen mit Eis belegt find, und da 
jwiichen ſich häufig Locher von nicht geringer Größe und 
Ziefe befinden, jolte man bie Faterien doch vor 6 Uhr 
und nicht erft eine halbe Stunde nachher anzünden. Die 
auf ber Gaffe Gchenden rıöfiren bei jedem Schritte Hals 
und —— was man leicht vermeiden fönnte, wenn man 
nur wollte, 


Anzeigen. 


Literarischer Verein. 


Kommenden Freitag den 4. d. M. Abends fiudet 
——— Versammlung der Mitglieder des literarischen 
'ereins im Sanle des Ga t"ofs zum rothen Hahn statt, 
und.werden dieselben mit ihren Familien hiezu ergebenst 
eingeladen, 


Beginn der Vorträge um 8 Uhr, 
Nürnberg den 2. Februar 1842, 


° Der Vorstand, 
- 
ROSENAU. 
Montag den 7. Februar findet 
mM askenball 


ftatt, wozu die verchrten Abonnenten einladet 
Anfang 8 Uhr, 





Kochett. 


Bekanntmachung. 


Im Gaſthauſe zum goldnen Hirſchen in der Kö— 
nigsſtraſſe werden fommenten Sam tag Bormittag von 11 
bis 12 Uhr 2 nod ganz brauchbare Zuapferde, argen gleich 
baare Bezahlung Öffentlihb an den Meijibierenden verkauft, 
wozu zahlungsfähige Kaufsliebhaber hoflichft eingeladen werten. 
— SE OS TE 

Zugelaufener Hund, 

Bergangenen Dienſtag den 1. Februar iſt Jemand ein 
aelber Hund (enaliſche Dogge) augelanfen, der rechtmähige 
Eigentbümer kanu ihn zu Goſtenhof Rro. 16 in Empfang 
nehmen, 





Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Donnerftag ten 3. Febr. Der MWafferträger, 
oder: Die amei gefahrvollen Tage,» GroßeDper 
in 3 Alıen. Mufif von Eherubini. 





Geſtorben. 


(Den 28 Januar) Baner, Anna Ditilie, Goldſchlagers⸗Ge⸗ 
fellen Wittwe. 


Angelommene Fremde 
pom 1. Februar 1842, 

(Bavr. Hef) Hr. Winter v. Eilenburg, Hr. Molf v. Frank. 
furt, Hr. Stegmüller u. Hr. Grorgi v. Elderfeld, After. — (Mitt. 
Hof.) Hr. Etict, Fabrif. v. Erit. Hr. Schneider, Patrimoniak 
ribter v. Ilergheim. Hr. Zeiler, Bereiter von Münden. Hr. Bauen 
tbal, Afın. ©. Tenneo — (Strauß) dr. Kerie v, Bielefeld, Hr, 
Bude u. Hr. Hofmann v. Frankfurt, Sr. Bed o. Genf, Hr. Finder 
v. MP. Breit, Alte. — (Blane Glode) Hr. Kühle, Bude 
drudereifactor v. Warburg Hr. Find, Gurdbefiger wo Kronach. Hr. 
Almmermann ı. Hr. Echidlid, Handelsteute v. SC chönhepde. (Balk 
fir.) Hr. Sareis, Fabrıf. v. Mundterg. Hr. Bltmann, Runftbänd« 
fer u. Binarn. — (Roth. Hahn.) Hr. Adam, Thierarjt, Herr 
Kaum, Kfm. ©, Heröbrud. — Berl. Hof.) Hr. Haufer u. Hr. 
EC hminger, Theol. v. Erlangen. Arbr. v. Sigmar v. Garleruhe. Hr. 
Somidlein v. Meufadt. Hr. Werler v. Spever, Hr Friedrid von 
Lüdeck, Kite. — (Mondfe. j. &) Hr. Echrader, Wporbrfer von 
Dehringen. Hr. Herzog, Hopfenhändler d. Maldedorf, Hr. Nofene 
wald, Afm. v. Burgetrah,. — (Kronprinz ©) Hr. Huck, 
?. Cafa-Dffi. v. Augsburg Hr. Zric, Kfm. ©, Heidenheim. Hr. 
Seldel, Stud. v. Würzburg, j 
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IX. Jahrgang Nro. 35. 


(Veronica.) 


Freitag 4. Februar 1842. 





Bayern. (Würzburg, 31. Jan.) Heute Morgen 
begannen die Veratbungen des Berwaltungsrathed ber 
Mainvampfichifffahrt über die Vorbereitungen zur Bewerl⸗ 
flelligung dieſes für Frauken fo nüglicen Inſtitutes. Dies 
feibe feiter von Seiten der Regierung ſtatt des von hier 
abgegangenen Regierungsrathes Hähnle in der Negierungse 
Aſſeſſor Greſſer. 

Augsburg, 2. Februar. Geſtern Morgens um 1 
Uhr gab ẽs Feuerlirm. In der Kammwollgarn-Fabrik der 
Herren Merz und Gomp. vor dem Schwibbogeutbor war 
in einem Zimmer ded Fabrıfzebäudes Feuer ausgekommen, 
aber ſehr ſchuell wieder gelöſcht worden. Sprihen und 
keute zum Löſchen waren fogleidh von allen Seiten herbeis 
geeilt. Wie man bört, fo mag etwa für 150051. Wolle 
verbrannt oder fonft zu Grunde gegangen fepn. j 

Sachſen. (Gotha, den 36. Jan.) Die geflern in 
Windfor ftattgehabte Taufe ded Prinzen von Wales, ein 
Ereiguiß, welches unier herzogliches Hans fo nahe berührt, 
fand andy in biefiger Stadt die inuigſte Theilnahme. Zur 
Feier ded Taged, welche eine große Reveille verkündete, 
gab unſere verwittwete Herzogin, Urgreßmutter and Pas 
thin des Täuflings, ein großes Feſtmahl, bei welchem ber 
regierende Herzog und deffen Gemahlin, der Erbprinz und 
der Herzog Eruft von Wnrtemberg, jo wie der Fürft Heine 
rih LXVII. von Reuß⸗Schleiz und deffen Gemahlin zuge 
gen waren. Abends fand im Schauſpielbauſe eine zahlıeid) 
bejuchte und durch den herzlichten Frobjins beliebte gläns 
zeude Redoute ſtatt, welche die höchſten Herrſchaften mit 
ihrer Gegenwart beehrten. — Der Erbprinz iſt heute früh 
zu einem Beſuche an den beiyi dien Hef von bier nach 
VBrüffel gereiöt. 

Greiz, 20. Jam. Heute wurde von dem fürfl. 
Hofe bier die Verlobung ber älteften der beiden, von ums 
fern vorigen Fürften Deren Heinrich XIX. binterlaffenen 
Prinzeſſſunen⸗ Töchter, Ihro hechfürſti. Durchlaucht der 
Prinzeifin Louiſe Caroline mit dem Durchlauchtigſten Prin⸗ 
jen Eduard von Sachſen-⸗Altendurg gefeiert 

Sambnrg, 29. Jan. Die „Börjenhalle« berichtige 
eine Angabe, ald halte ein Fußſchaden den König ven 
Schweden von der Reife nach Ghriftiania ab, Man finder 
in der »Statstidning vom 20. Jan, daß bei einem Feuer, 
welches am 19. Abends in der Krenapethefe auegebrochen 
war, der König ſich zu Fuß nebſt Suite eingeiunben hatte, 
wie denn auch der Kronprinz beim erften Brandfianale vom 
Schauſpiele hiugerilt war, und die Rölchanftalten an— 
orbnete, ; 

Großbritannien. (KLondon, 27. Jan) Morgen 
wird Se. Maj. der König von Preußen mir dem Grafen 
Hardwicke uud feinem Gefolge wieder hierher fommen, um 
mehrere unferer bebeutenditen öffentlichen Gebäude zu be⸗ 
fidhrigen. Am Ubeud gibt der Herzog von Suſſer im Ken 
fington-Palafte Sr. Mayetät ein glänzendes Banker, zu 


welchem eine zahlreiche Geſellſchaft Einladungen erhaften 
fol. Am Samftage wird der König Windjor verlaffen, 
um mit feinem Gefolge für die noch übrige Dauer feines 
Aufenthaltes in unferem Lande die Hanptitabt zu feiner 
Nefidenz wählen. Es ift jegt ausgemacht, daß der König 
nicht, wie Anfangs erwartet wurde, die Zimmer des Kö— 
nigs von Hannover im St. JamesPalaft gewohnen wird; 
die deßfallſige amtliche Anzeige if nemlich vorgeftern dem 
hannoverſchen Geſandten zugegangen. Da für den König 
auf ausdrüclichen Befehl der Königin im Buckingham⸗ Pa⸗ 
kat Zimmer eingerichtet waren, fo fonnte er die Annahme 
derjelben micht wohl ablehnen; außerdem hätte er Die vom 


‚Könige von Hannover angebotene und mit großen Koften 


prachtvoll hergerichtere Wohnung angenommen, welche jetzt 
von feiner vornehmſten Umgebung bezogen werden ſoll. Im 
BudinghamsPalafte ift für den König die Zimmerreihe ons» 
gemäblt worden, welche Lie Herzogin von Kent vor Bers 
mihlung der Königin inne hatte. Die Herzoge von Zus 
therland und von"Wellington werben dem Könige am Mon» 
tage und Dienfinge in Staffordhoufe und Apeleyheufe gläns 


zeude Bankette geben. 


Geſtern Nachmittag um 2 Uhr wohnte der König von 
Preußen uebſt dem Prinzen Albert, in Windfor einer mili« 
tärijdien Geremonie bei, die eine große Menge Zuſchauer 
herbeigezogen hatte. Der Herzog von Wellington, in feiner 
Eigrenjchaft als Feldmarſchall des britiichen Heered übergab 
dem 72. hochländiſchen Regiment, dad vor dem Schlofe 
im. Quarre aufgeſtellt war, feine neuen Fahnen, ımd heit 
bei diefer Gelegenheit eine Aurede an das Dffiziercorpe, 
worin er dasjelbe auf Die Ehre aufmerkſam machte, die 
dent Regiment widerfahre, indem die Fabuenübergabe in 
Gegenwart des erlauchten Gaſtes Ihrer Maj., ded Königs 
von Preußen, flnttfinde, der in feinen Dienften Truppen 
babe, die zu den beiten in Europa gehörten. Der Herzog 
erinnerte auherdem daran, daß er bereits vor cinem hal— 
ben Jahrhunderte das Bergnüngen gehabt, mit dem Megis 
mente auf den Ebenen Indiens zu dienen, Seitdem babe 
es im verfchiedenen Welstheilen Ihrer Majeſtät und dem 
Lande die ſchätzbarſten Dienſte geleiſtet, und es freue ibn, 
das Regiment, nachdem es von den legten 16 Jahren 14 
außer Landes zugebracht, und nur 14 Menate zu feiner 
Formation in ber Heimath vermweilt babe, in einem Zuftaude 
fo vollfommener Dieciplin und Ordnung zu fluden, 

Hugarn. (Agram, 22. Januar) Während der 
Bihar!er Congregation kam ein merfwürdiger Fall zur Vers 
bandlung: Der Pfarrer zu Szekelyhid, Joieph Domby, 
trauete die gemiichten Ehepaare außer der. Kirche, mir Wors 
enthaltung des prieiterlihen Gegend, und ohne alle Feier⸗ 
lichfeit. Dem Gomitatsbeichlufle gemäß wurde er nun auf, 
den 10. Dez. vorgeladen und gegen ihm der Prozeß einges 
leitet. Auf Anfuchen des Diöcefanbifhofs wurde der Pros 
zeß in Berhandlung genommen und die Acten zur Einjens 


tung an Ge, Maj. beftimmt. — Die diesfäll gen Debatten 
berührten den Klerus unangenehm, und waren auch vielen 
aufgeklärt dentenden Mitgliederu des rvangelifhen Kultus 
anftößig. Es wurde jedoch beſchloſſen, die Acten erſt wadı 
Beendigung bed Prozeſſes einzufenden. Demberr Fogaraſſy, 
die Würde feiner Stellung fühlend, hielt eine energiſche 
Rede gegen die das Sinken des geiftlichen Finfluffes werſſa- 
genden Redner, und ſchleß die gewandte Rede feiten Mus 
thes mit den verhängnißvollen Worten: „Und wenn ver 
ungarische Klerus fintt, fo werden ihn die Trümmer ber 
ungarifchen Gonftitution bededen.“ . 

Die Agramer Zeitung vom 22. Jan. gibt Bericht ven 
eben fo rohen als tumultarifcdıen Auftritten in der Kongres 
gation des Szathmar'er Komitatd, Da heißt es unter Aue 
derm Widerlidven: „Als der TabularsAfeffor Micharl Güte 
vos ſprechen wollte, erbob die zum Lärmen abgerichtete 
Horde, ungefähr 20 an ver Zahl, ein ſolches Geröfe, daß 
er nicht zum Worte gelangen fonnte. „Hört ibn nicht! — 
Neiße ihn herunter! und ähnliche Auerufungen wurden 
gebört, bie fie endlich durch folgende Worte ihres Aufruhrs 
beruhigt wurde: „Nun, laßt ihn unfertwegen reden, aber 
‚wenn er und nicht nach Gefallen fpricht, jo fommt er von 
‚bier nicht mehr hinaus.“ — Er fpradı aljo jeden Satz mit 
drei bis viermaliger Unterbrechung (fat wie, der Juſtizmi⸗ 
nifter Martin am 28 Jan. zu Paris!), während bei jedem 
der Partei nicht gefälligen Wort, der Ruf: Action! ers 
ſchalite. Ein rafender Haufe gertrümmerte ben Tiſch der 
DOpponenten, und wir hörten bie Drobmorte gegen einzelne 
Mitglieder der Dppoſition: »Heute kömmt er nicht and 
dem Saal, er fann Gott banfen, wenn wir ihn lebend hie 
naudlaflen.« Am Ende ergriff einer aus dem Haufen einen 
Stuhl, und ſchlag Damit Augeſichts der Verſammlung einen 
Eoelmann aus Bere zu Boden; der Bermundete wurbe zum 
Arzt getragen; der Oberrichter rief und wollte deu Thäter 
arfangen uchmen laffen, dieſer brach ſich durch die Menge 
Bahn bis zu ihrem Anführer, welcher die Arretirung 
verhinderte. Der erſte Bicegeipan äußerte, in feiner 
Anmefenheit fäme ed nur ihm zu, die Amtdgewalt oufzufors 
Lern; ber Oberrichter winfte den Soldaten zum Rück⸗ 
zuge und die Berfammlung wurde aufgelöfl. Die DOppofis 
tion verfammelte ſich in ganzer Maſſe bei dem zweiten 
Bicegefran. Die Aufregung flieg auf den höchften Grad. 
Die memliche Horde, welche in den vergangenen Tagen in 
der Stadt herum wüthete, begab ſich nadı dem Kafınoner 
bäude, um dort den Mittel-Szonot'er Herren aufzufuchen. 
Auf das Geichrei: „Er muß fterben!« ward die Saalthüre 
geichloffen, aber diefe wurde mit Prügeln eingebroden und 
tie Gäfte waren genötbigt, durch bie enter fih in is 
checheit zu bringen. Ws die Horde den Saal leer fond, 
wurde ben Wirthe des Kafino all fein Geräthe zerbrechen, 
al fein Borrarh an EB, und Trinkwaaren geplündert; end» 
ih nahm der arıne Wirth in voller Verzweiflung au einer 
Hand fein Weib, an der andern feine Kinder und zeigte 
fie der Horde mit den Worten: „Nehmt mur nun auch 
noch diefe, font habe ich michts mehr!“ — Die Horde fiel 
Leute auf der Gaſſe an, zertrümmerte die Fenſſer, ſtrich 
mit brennenten Kichtern an den Nohrumzäunungen herum, 
fiel zwei Madchen, welche bed Abends mit Laternen im 
Dienfigefhäften auf der Straße gingen, an und verübte 
an denielben Gewaltthaten, welche die Schambaftigfeit zu 
neunen verbietet, und über weiche unſer Gejeg die Todes» 
ftrafe ausfpricht. les war die Nacht hindurd in Schref- 
fen gelegt, jeder Bürger, bei weldem ein Mitglied. der 
Oppoſition im Quartier war, durchwachte mit allen Haus— 


genoflen die Nadıt und verrammelte forgfäftig alle Fenſter; 
die Beoölferung war ſchon bereit, die — * 
ten.“ Dieſem Bericht iſt folgende Notiz zugegeben: „Mer 
bie innern Verhältniſſe Szathmar's fennt, wird fich nicht 


. darüber wundern, daß dere ſchwere Kämpfe leicht Nahrung 


finden, und wird fich bei dieien Umfländen dadurdı tröften, 
daß dieſe unerhörte Unternehmung dad Werf eines Manneg 
ift, deffen Pebenslauf, wie es aus den uniern oberften Res 
nierungöbchörden vorliegenden Schriften Iedermann weiß, 
mit Burgerblut befleckt iſt. Seine Werkzeuge find die anfı 
geregten Edeleute zweier Ortfchaften. Das Pfand einer 
bejferen Heffuung für die Zukunft liegt in ber Gerechtig · 
keitsliebe unterer Regierung, und der imnern nach dem Gu⸗ 
ten jirebeuden Krait uniered Gemitate. 


— Zn nn Dunn nl nn Sn nn — ——— 


Phyſiologie des verheiratheten 
Mannes, 


(Hortiehung.,) 

Jeannette will ſich entfernen, er hält Me jedoch auf. 

— Bad eſſen Cie zu Ihrem Frübftüd, Jeannette? 

— Bon einer-übergebliebenen Hammelteule, mein Herr | 

— Iſt denn nicht vorgeftern noch Nindfleiich übrig 
geblieben ? 

— Das ift fchon längft zu Ende. 

Die Bonne entfernt ſich, während der Kerr murmelt : 
— Es fcheint mir fehr, ald ob noch Rindfleiſch übrig feyn 
müjte. 

Wenn der Augenblid fommt, wo dad Zimmer gerei» 
nigt wird, fo fieht er unaufhörlich vor der Bürſte ber Dies 
nerin; er will ſehen, ob fie nicht in irgend einem Mintel 
erwas zurück läßt, ob fie jedes Möbel gehörig abgewiſcht 
bat. Die Magd, die das ungeduldig wacht, bat bie Ge— 
wohnbeit ihren Kehricht gegen die Beine ihres bürgerlichen 
Heren zu richten. 

Wenn Monfieur mit Madam audgeht, fo unterwirft er 
alle Theile der Toilette feiner Frau einer Prüfung. 

— Du willit diefes Kleid anlegen? 

— Sa, mein freund. 

— Es Recht Dir nicht gut.s. Ah! Du nimm Dei 
nen Lillahut ? 

— Zweiſfelsohne. Iſt er nicht hübſch ? 

— Ja do, er iſt hübſch, aber das Bonquet, das dar⸗ 
auf ift, liebe ich nicht... Halt! Du haft die Spigen von 
Deinem Shaml heruntergenommen! warum denn das? 

— Weil fie zu fchön für den Shawl waren, der ge 
genwärtig ſchon etwas zu altern beginnt. 

— Ich verfidere Dich, daß er mir den Spitzen herum 
weit befier aus ſah. 

Dauf der Beobachtungen ihred Mannes beginnt Dias 
dame ihre Toilette aufs Neue, und endigt zumeilen damit 
gar nicht ausgehen zu wollen, weil fie ärgerlich geworben. 

Madame har Monſieur'n mitgetheilt, daß fie ſich zwei 
ober drei Sommerkleiver kaufen wolle, Monſieur hat 
nichtö geantwortet; aber am nachſten Tage bringt er brei 
Sommerſteffe zu Kleidern nach Haufe, bie er fo eben für 
feine Zrau angefauft hat. Er gibt fie ihr mit den Wor⸗ 
ten: — He, ich hoffe, daß ich galant bin, 

Madame ftelt fih ald ob fie zufrieden damit wäre, 
um ihrem Manne nicht unfreumdlic zu begeguen; aber bie 
Kleider, die er gefauft bat, find nicht nach ihrem Ger 
ſchmack; fie liebt weder Mufter noch Farbe; fie moͤchte fie 


ſchon verbraucht haben, um andere zu erhalten. Wem fie 
ſelbſt ihre Kleider eingekauft hätte, wügbe fie hübichere ges 
wählt und diefe ohne Zweifel minder theuer bezahlt haben. 

Einige Zeit vor dem Diner ermangelt unſer Schnüfr 
felmaun nicht, in der Küche herum zu früren; er deckt bie 
Fleiſchtopfe und die Kafferole auf; er koſtet Die Ragouts; 
er ruft der Köchin: 

— Mas it denn dad da? 

— Ein Hübnerfricaffee, mein Herr. 

— Habt ihr doch Champignons dazu genommen? 

— Gewiß, mein Herr. j 

— Sonderbar, ich finde feine — Ab, doch ich bes 
merfe weldye ... Haben wir heute Fleifchfuppe ? 

— Ya, weil tier der Fleiſchtopf ſteht. j 

— Ab, richtig ... Ihr bringt mir aber zu viel Ger 
möd in den Topf, das Jun der Beuillon. Wie viel 

ohrrüben thut ihr hinein — 
2 * Meiner Treu, mein Herr, davon ſoll ich aüch 
Rechenſchaft ablegen? Ich thue hinein, was man mir 
gibe ! 
ruben zählen ? 

— Es würde beffer ſeyn .. 
ſtens ſechs darin find, j a 

Und der Herr deckt dem Fleiſchtopf auf, gudt hinein 
und ſucht dad Gemüfe zu zählen; und die Kochin, die 
toll werden möchte, wenn fie ihren Herrn unaufhorlich in 
ihrer Küche ficht, bat gute Luſt ein brennendes Scheit mu 
ſeinem Rock Bekanutſcheft machen zu laſſen. 

Wahr end des Eſſens hat Monſieur die Bewerkung 
gemacht, daß feine Dienerin rime rothe Nafe hatte, dag 
teine Frau ihre Serviette nur mit einer Madel, flat mit 
Weien angebefter hatte und daß feine Rage bald Junge 
bringen mürbe. 

Wenn des Abends Geſellſchaft kommt, fo ſchilt Mom 
fieur Die Bonne aus, wenn eine Perfon derfeiben ihre Füße 
nicht auf ber Strohmatte abgeftreift hat; er beobachtet 
genau mie viel Zucder man in die Waflergläfer wirft; er 
nimmt den Hut und den Shawl einer Dame ab, die eben 
im Begriffe ift fie irgendwo abzulegen und fagt daun: 

Scyen Sie ganz unbeforgt ,. idr habe das Alles in 
Eicherheit gebracht. nn fie und verlaffen, fo wenten 
Sie ſich dedhalb nur allein an mid, 

Uud wenn die Dame ihren Shaml wieder begehrt, fo 
gewahrt man, daß die Kae ſich darauf vergangen hat, 
weil Monfleur, der Alles befjer machen will, ale ein ans 
derer, den Shawl in ein Gemach getragen bat, wohin 
Niemand, mit Audnahme der Kage, ein q 

Und wenn e8 Zeit zum Niederlegen ift, fo rennt Mons 
ſſenr in alle Zimmer, nm nadızu'chen, daß alles in Drd» 
mung ift: Er ſteht zwei⸗ oder dreimal wieder auf, um 
fiber zu feyn, daß die Bonne ihr Licht ausgelöſcht hat, 
dann um zu fehen, ob bie Thüren wohl verfarloffen find, 

Wenn eine Magd in den Dienft eines verheiratheren 
S chnüfflerd getreten ift, fo hält fie fid) eben nicht fehr 
lange bei ihm auf. Bald begehrt fie ihren Lohu und 
geht ab. 

Über die Fran dieſes 
Magd machen, 


Ich wette, daß wenige 


Herrn kann ed nicht wie die 
“ 
(Bertfegung folgt) 


— 


Muß man denn gegenwärtig aud noch Die Mohr⸗ 


(Fingefandt.) u 
Worte zur Beachtung über die Hımde, von 
einem erfahrnen Hundsfreund. 


Wäre es, bei der Wichtigkeit der Sache, nicht eines 
Verſuches werth, Thieren, welche von wütheuden uns 
den gebiffen wurden, Terventindl in die Munde zu gießen 
and bei günfligem Erfolg diefes einfache Minel auch bei 
Menſchen anzamenden? in heißen Ländern wird der Big 
ber giftigſten Thiere mit Terpentindt ſchnell und ficher ge⸗ 
heilt und dieſes Berfahren leitet darauf hin, es audy bei 
dem Bipe von wüthigen Thieren zu verfudhen. Das Brens 
nen der Munde, mag es auch gleich nach dem Biße ger 
fchehen, zerſtört die fchuelle Wirkſamkeit des tödtlichen 
Giftes vielleicht nur in feltenen Fällen. Das Lerpentindl 
iſt von auflöiender und jerftörender Subſtanz und wird 
tief in die Wunde eindringen. Diefe Wahrheit mag viel 
leicht lächerlich ericheinen,; Verſuche mffen aber in ber 
Welt gemacht werden ; md oft liegt ed nahe, was man 
lange Zeit vergebens fuchte, Zum Gtüc if nicht jeder 
bißıge Hund von der Wuth befallen, 

Diefe Thiere find gar mancherlei Krankheiten untete 
morfen, welche fie zum Biße reigen, ohne darum wůuͤthig 
zu ſeyn. Die meinen der Wuh verdaͤchtigen Hunde find 
Kettenhunde und iemmen vom Lande bereit, mo fie zu 
wenig unter Aufſicht ſtehen und mern fie loegelaſſen wers 
ben, entlaufen fie und beißen gerne. — Der Geſundheit 
der Hunde ift übrigens nichts förderlichör als rohes, fris 
ſches Rindfleisch, megen ber fühlenden Eigenſchaft, gekoch⸗ 
tes Fleiſch it den Hunden ſchadlich; daher wird nicht Teiche 
ein Beifpiel aufzufinden feyn, daß Fleiſcherhunde, wenn fie 
nicht von einem würbigen Hunde gebiffen wurden, der 
Wurh unterfagen, meil fie öfter friſches Fleifch erhalten. 
Es iſt befannt, daß nur diejenigen Thiere, welche Beine 
Schweißlöcher haben, ald Füchſe, Wötfe, die Hpäne und 
andere, Die Neigung zur Wuth in fih tragen, weil die 
Ausdünftung durch den Rachen nicht genug befördert wird, 
baher find bie Mauliperren in heißen Tagen den Hunden 
sur Qual nnd fönnen leicht üble Folgen nach ſich iehen. 


— — — 
Anzeigen. 
Traueranzeige. 

Alen werthen Freunden und Bekannten widmen wir bie 
traurige Anzeige von dem am 1. Februar Rarbmittags 1, 2 
Uhr erfolgten Ableben unfers Sohnes und Bruders, 

Johann Paul Geuder, 
Auvierſtecher, 
und bitten um ſiille Theilnahme. 
Marnberg nud Eibach den 3. Februar 1842. 


Georg Friedrich Geuder, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
— — —— — = 
Anzeige . 

Die lithographiſche Unſtalt und der artiſiſche Spielwaaren⸗ 
Verlag des Unterzeichneten befinder ſich von heute an wieder 
in deſſen Wohnung 8. Mro. 960 am Obitmarfe, was 
feinen verehrlichen Geſchäftsfreunden zu ergebeniter Anzeige 
bringt 

"Nürnberg den 3. Februar 1849, 








G W Faber 


Leder Creme 


Bon der berühmten Leder Cräme des Dr. Hartwater 
baben mir fo eben eine neue Sendung erhaften; indem wir 
auf die Zweckmaͤßigkeit und NMiüpfichfeit berfelben wieterholt 
aufmerffam machen, bemerfen wir, daß wir dermalen 

mit Töpfen Nro. 2 zu IH fr, 
.» A zu 36 kr., 
» zu 544 tkr. 
aſſortirt ſind, und daß zur aroͤßern Bequemlichteit des Pubeli⸗ 
fums Die Vorrichtung getroffen iſt, auch für Gfr. (ein Gläs⸗ 
chen abgeben zu können. 

Um recht zahlreiche Aufträge bitten 

J. I. Anvorecht feel, Sohn 
am Aranenther. 
J. €. Nichter der blauen Glocke 


grgemüber. i 
write Wuünſch am Erigen 
erg. 


Banerngut-Verfauf. _ 
In dem, eine Stunde von Nürnberg, am ber Lands 
‚Krafle nach Erlangen liegenden, Dorf Buch iR ein Bauern 
ut gi vwerfaufen, das durch den guten Bauſtand feiner 
Sebäute, den Umfang feiner guten Grundſtücke und feine 


Korfirechte um fo mehr zu einer vortbeilhaften. Erwerbung - 


fich eignet, da ber größte Thril des Kauficillinge, auf 
Verlangen, genen billige Verzinſung, Darauf hypotheka⸗ 
riſch ſtehen bieiben kann. 


Näheres iſt in der Expeditien d. Blattes zu erfahren. 


—S — 
© 


Masten-Ball im Bamberger Hofe 3% 
B finder Fünftigen Eonntag ven. 6. Februar ſtatt, KR 
& toozi ich meine ergebenfie Einladung made. 4 





Joh. Matth. Fudhe 3% 
Pi: u N . 2A 


ne WEHLCHLIVSTLTLNSCH EIN TEE 
EEOLOLO:O:OONOTOTOTOROLRS 
Freundschafts = Verein. 

Montag, den 7. Februar finder Ball mit einem 

Mastenzuge flatt. Die dazu erforderlichen Karten wer« 

den Sonntag, den 6. d. Mie. im Wirthſchaftslokale zu 

„den vier Jahrszeiten; abgegeben. 

Der Borftand 





Daß Kleceblatt 
von Wehefrig und Witdmer fpiele morgen Gert 
abend den 5. Februar im „biancn Pfau in Ter men 
Gaſſe, wozu hiedurch ergeben einladet 








Shmwarp. 





Schießhaus St. Johannis. 
Raͤchſten Sonntag ben 6. Februar Nachmittags muñ⸗ 
kaliſche Unterhaltung der Herren 


Fifcher und Schnepf 


wozu ergebenft einladet 





Srieberifa Müller, 


3u verfaufenm 
Ein Ehaifen Pferd, 17 Faͤuſte hoc, iſt billig zu ver 
faufen. Naͤheres in der Erper. d. Blattes, 


Befanntmadhung. 
Im — —* goldnen Hirfchen in der Re 
nigsftraffe werden Fonmenten Samſtag Bormittag ven 11 
bis 12 Uhr 2 noch ganz brauchbare Zugpferde, gegen gleich 


baare Bezahlung Öffentlich an den Meijtbietenden verfauft, - 


wozu zahlungefähige Raufsliehhaber höflichit eingeladen werden. 


Leibäe shöedsäeleäeieZetetenetnieie te, 
Anzeige und Empfeblung. 


Auffer meinen anderen fchon befannten Kabris 
faten eriaube ich mir nun auch ein neues in 

einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigfien reife von 23 Er. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfebleu! 

Daſſelbe übertrifft felbft bad beſt raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinfiht volllommen und zeichnet 
fidy durch ein gasartiged, geruchlofes und lang» 
3 fames Brennen befonders aus. ] 


Mögelborf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eromer. 


Kommifflond » Verkauf bei Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Rro. 994. 


RRBSPIHNHIRIRRINHIHNG 
Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Freitag, den 4. Febrnar. „Der Ball zu Ellen 


SCHEHEHEHEHERE 


VE 


GIRRHRRRIRTHIHEÜNGHING 


brann.“ Luſtſpiel in 3 Uften von Earl Blum, 

Diefige Schrannenpreife 

vom 25. und. 29. Saruar, 
Hoͤchſter Durch ſchnittẽe⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffels. 

Korn.... Bf. 45 kr. Bf. 20 kr. Bf. OM. 
Baiıen.. IB — 16-4. 15,» 27. 
Gerfie.... 6.30. 6» 9» 6.2 —:. 
Haber!. . 4 244 4»-10» 3.45» 
Das Korn iſt geiliegen um If. — Der Weizen 


it aefalfen um 3 — Die Gerjte iſt gefallen um 
5 fr. — Der Haber iſt geitiegen um I fr. 


— — e — — — — — 


Geſtorben. 


(Den 20. Januar.) Glef, Barbara Mardatrna. Hauſmeiſters. 
Totsertein. — Zranimer, Anna, Gantordund Schufehrerd hinter» 
latiene Mlittwe von Pendelitein — Weder, Gcorg, Zimmergeſche 
ten. Söhntein zu KRifelberg.' ' 

(Deu 30. Januar.) Wiedel, Runigunde. Taglöherd Grau zu 
Neuhauien. 








Angefommene (Fremde 
rom 2%. Gebruar 1842. 

Bapr. Hof.) Frhr. v. Rotenhahn ». Rentweinsderf. Hert 
Chwark » Aranffurt, Hr. Weber v. Auadburg, Hr. Turve r. Ch 
lenturg, Kite. — (Witt. Hof.) Hr. Baron v. Deroy, Lieuten. v. 
Runden — (Strand) Hr. Vielen v. Wilde ndurg. Hr. Adſchel 

Aranffurt, Hr. Verſter v. Koln, % ummelmann ». Chemnih 
Hr. Eih vn. Haben, Alte, Zrin. Seit 9° Ansbah —- (Waliftiſch.) 


dr. Findbeim, Weinbandier v. Burghaslach. Dr, Glockdeſchel. Hat.» 


v. Münctderg — (Korb. Habn.) Hr. Meosbed, ?. d. Hauptmann 
u. Plag:Mdjutaent m. Gattin v. Germerdbeim. Hr. Dolinger, Kent. 
» Sonden, Hr, Obmann, Kfm. v. Potödam. — (Bamb. Hef.) 
Hr. Beinel, Stud. med., Hr. Schneider, Phil. v. Grlangen. — 
(Mondfa. ;. ©.) Hr. Spaamann, Stalmeifter v. Jever. Brl. 
Wolf v. Bamberg. 
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IX. Jahrgang Neo. 36. 
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Samiftag 5. Februar 1842. 





Bayern. (Mumnchen, 2. Fehr) Ge. Maj. ber 
König bat zur Leitung der Gefchäfte des auch in Bayern 
gu bildenden Vereins für den Auebau des Kömer Doms 
einen proviſoriſchen Ausſchuß anzuordnen und zu Mitglie⸗ 
dern desſelben zu bezeichnen gerufd; den Ei Oberſthofmeiſter 
Grafen v. Rechbrrg, Die f. Deiner Frhru. v Giſe und 
Gruf v. Seinshein, ben Staatsrath und Präfdenten von 
Hörmann, den Reichsrath Grafen v. Atco⸗Vaſley, den Ger 
neralmajor v. Heideck, den Atademiedirekter v. Gartner, 
den Domdechanten v. Dertt. den königt Hofbanfier Frhru. 
Simon von⸗ Eichthal, Dr, Sufpice Boiſferre, Mitglied der 
tanigh Atademien. der Wiſſenſchaften unde der Küunſte, und 
den derſten Bürgernreiiten der Reſſdenzſtadt Di Bauer. — 
Der unglücklice Hofmuſiker, der vencinciu würhenden Huud 
gebiſſen op, iſt geſterben. WU.) F 


— Grobe (Condo u, 2. Jan.) Der groke 
Ball; welcher geftern Abende im Windfor ſchloſſe ſtattnden 
felte, wurde wegen einet leichtenn Unpaͤßnichteu welche die 
Koͤnigin etwas vor 8Uhr defioh vötzlich ausgeſe tzt. Wahr-⸗ 
fcheinlich wird morgen in Windſor Revne und Adends Ball 
Tepn.” Wei dem großen Bantet Faß Pin Albert der Kos 
nigin gegenüber, Die Journale bemerfen,, Daß dies 'jeit 
Bermahtuug der Köhnigin das arſtemal ſey, indem er font 
ſtets bei Tafel zu ihrer Rechten figt. 
5 Bei Ber Feſtlichkeiten in Windſor wurde auch die 
yräditige Weinciſterne gefrauct,, welche fur Georg IV. 
von den’ Goldſchmie den Runtle and Bridge verfertigt wurde, 
nnd Das’ gößle " Sibergerärh il, das man in Europa 
kennt. _ Die Eiſterne enthielt bei dieſem Anlaffe 40: Halo: 
nen gewirzten Grafen,’ und nen Könige: nebit ifren Gärten 
wurden· dannt· die Glafer geiultt, als fie Die Geſundbeit 
bis Prinen von Wales tranfei Auch viele Stücke ber 
Kronſchaße, welche jeit dem Brande in Gewahriam ver 
Hrn.Bridge u. Gent ſiudb, wartiu bei den Feſten im Wind ⸗ 
ſorſchleſſe aufgeſtellt. Dat alte und reich mit koſtbaren 
Ertinen- gefunden ;fan,' elhen- bei. dem Bantet zwi⸗ 
fhen der Königin nud dem Könige von Preußen fand, iſt 
ein Model bes weißen Thurmes im Tower; die Schteß⸗ 
fharten darin find mit einen Kanonen anegefüllt, welche 
auf geldenen Lafetten ſtehen. 

‚Die Sregatte „Bindictiee" von 50 Kanonen, eines der 
Schiffe, welche den‘ König von Preußen aus Oftende abbos 
len follten, it bei einem Ermrme im Kanal, der am 26, 
Abends würhfte, unwgit Cr. Helena auf den Strand ges 
rarben, jebod hoch glüdfih am 27. Morgens mit Verluſt 
eines Wiartes Davon gefommten, 

— 26. Jan. Es bertätige ſich, daf der Brit iſche Con⸗ 
ful auf Euba, Here Turnbull, wegen Aufhögung der Neger 
von der dortigen Behörte verhaftet werden dl Die To⸗ 
rp: Blätter fchreiben dieſen Borfalt dem umerfländigen Bes 
nehmen des Könfuls zu. Er fol dir Borurtheile der weißen 


Gingebornen fortwãhrend verlegt und ſchon Lord Palmerjion 
ſoll an deſſen Abberufung gewilligt haben. 

Fraufreich (Parie, 30. Jan) Das Uebel, wor 
ran der Marſchall Soult leidet, iſt ſo ervſtlicher Natur, 
daß derſelbe die Nacht über nicht einmal im Bette liegen 
fann, ſondern in einem Armſeſſel ſitzen bleiden muß, weil 
nur ſo das Athmen für ihm möglich iſt. Seine Ktrantheit 
wird als Bruſtwaſſerſucht bezeichnen, md man hegt die ernſt⸗ 
lichen Beſorgniſſe wegen feiner Erhaltung. 

. -  Miederlaude, (Haag, 29. Jan.) Bei Hofe lebt 
man gegenwärtig fo eiufach ald möglich, und felbft die Ans 
weſenheit des glücklichen Bräutigam, Erbgroßberzogs von 
Eadıfeu-;Meimar, verurfacht menig geräuſchvolle Feite; doch 
‚hat man. den „König and vie Königin feit längerer Zeit 
‚nicht fo heiter geiehen, al® jetzt. — Genern wurde erzätte, 
bie Königin habe einen Brief von ihrem erbabenen Bruder, 
‚den Sailer von Rußland, erbälten, worand herverginge, 
baß die Kaiierin hochſt wahrſcheinlich Ichen im Mönat 


.HRai.digfes Jahres zum Gebrauch der Bader vach Eu 


reiten würde. Die neunzeknjährige Prinzeffin Otga wird, 
allem ‚Vermuthen ‚gemäß, die Kailerin mad; Deatſchlaud 
begleiten, i 
Echweiz;z (Gemf, 28, Jan) Der Staaterarh er 
läßt io eben an die Bürger von Geuf eine Pradamasian 
folgenden Jubaus: Eine allgemeine Auisegumg gebe Hin 
unter der Burgerſchaft Fund; beunruhigrupe Beridite. ſeyen 
im Umlauf; es ſcheine Daran abgeichen zu ſeyn, Die ‚ruhige 
Berathung ber neuen Berfaſſung zu ſtören; cd habe füh 
der Bürgericaft eine Unruhe bemächtiar, welche vhne Ges 
fahr nicht länger: fortdauern föune Der Stausarach, ſtelle 
demnach Die Danbhabung der Öffentlichen Orbanug unter 
den Schutz der Bürgerſchaft nnd erkläre jeden Deruyh Der 
Hubehörung für einen Angriff auf die öffeutliche Freiheit 
und Ebre des Yanden. „Demzufolge beichlieft ber Zraute- 
ware I Ale milizpfluhtigen Burger baben ſich bereir zn 
balten; im Falle der Korb anf den erfien Ruf fich zu Melk 
leu. 23 Düerit: Dufeur it zum Commandantea der Trupe - 
pen ernannt, die in dieſenn Falle verjſammelt wirden, Dun 
kamen des Syndifks und des Staatsrathes, Dr Roche, 
Staateircretär.« Bo weit cin Supplement Did Federal.“ 
Privarberichte melden des Weitern, Diele Preclamatton 
fey um 3 Uhr im der ganzen Stadt angeſchlggen worcen, 
die Berfaflungscommilfion babe von 2 bis 3 Uhr Sitzung 
habt. - Da ſey es deun äußerſt ſtürmiſch uaegangen, J 
Fazy, wüthend über Die gegen feine Armeer (wie er feine 
Partei tm MNepräſentaut« nennt) ergrifienen. Maßregein, 
erflärte, Das fen ihm Zwang angetban, die freie Berathung 
ſeh veriege Er verlieh die Berrammlung mit ber. Erkla— 
rung, daß, da er unter der Herrſchaft der Gewalt: midtt 
rathſchlagen könne, er krinten Fuß mehr in dieſelbe ſetzen 
"werde, ' " .— 


Phyſiologie des verheiratheten 
Mannes, " 





Gortſetzung und Schluß.) 


Der verheirathbete Mann mir feiner Frau 
im Schaufpiel. 


Madame hat Luft ind Baudeville zu gehen. Monſieur 
fagt zu ibr im Augenblick als fie dad Haus verlaffen um 
in das Echaufpiel zu gehen: ) 

— Meine theure Freundin, was man heute Abend im 
Vaudeville gibt, fcheint mir. eben nicht fehr unterhaltend zu 
feyn. Wollen wir lieber in das Fraugais gehen, es freut 
mir, ald wäre dies vorzuziehen, 

— Was gibt man, im Frangais? 

— Figaro'd Hochzeit, 

— Mir haben eo ich weiß mit wie oft gejehen und 
wieder geichen. . 

— Das gilt gleich, ed iſt ſtets unterhaltend und dann 
wird ſo gut darin gefpielt! Abgemacht alfo wir gehen in 
das Francais. 

Madame befteht micht auf ihrem Willen ; ihr Mann 
bat fie in das Schaufpiel führen wollen und hat ſich da 
ſchon ſtark angeftrengt ; fle will ihm nun ihre Danktarkeit 
beweifen, indem fie fih in das Theater führen läßt, mel 
ches er vorzieht. Man kommt im Theater an; man nimmt 
in einer Loge Plot. Madame figt vorn, Monficur neben 
ihr; aber anftaıt anf die Bühne zu fehen, richtet jer ſeiue 
Lergnette auf ale Damen, die im Haufe find und wende 
den Scanfpielern und feiner Frau den Rucken. ; 

Das Stück wird geſpielt. Monfleur lorgnirt immer 
fort, indes er von Zeit zu Zeit ausruft: — Das ift feine 
gar üble Frau..., aber bie Lichter... fie täufchen fehr... 
diefe hat ſehr fchöne Zähne, aber welchen Kepfpug!.. wel⸗ 
ches Landkonfefr!... Mam figt «bier ſchlecht, man weiß 
nicht wo man bier feine Beine und feine Kuiee unterbrins 
gen ſoll. Diefe Logen find viel zu Men... Sie baben 
die Marie Rogen für Zwerge zu bauen... Ich werde mid) 
hinten hinſetzen. 

Menfieur geht nach hinten, er fährt fort zu lorgniren. 
Seine Frau macht ihm zuweilen Bemerkungen über das 
Spiel eined Schaufpielere, er antworten ihr: 

— her... mwie?... ad, ich habe wahrlich michte 
gchört!... 

Nach Verfluß von einigen Ungenblien fegt ih Mon⸗ 
fieur wieder vorn hin, indem er aueruft: 

— Man fieht bahinten rein gar nichts. ; . biefe Logen 
find erbärmfich‘ ſchlecht gebaut. Und er lorgnirt aufs Neue 
im Sanfe bermm indem er feine Bemerkungen feiner Frau 
mittheitt, Die weit lieber das Eräd hören möchte. 

Mährend des folgenden Atres hat Monfieur einen ſei⸗ 
ner Fremde am-@ingang des Balfond-gejehen und er geht 
hin um” wit ibm zu plaudern, Er fommt zurück wie der 
Ar zu Ende ift amd geht bald von Keuem aus ber Loge 
um im Foyer auf und ab zu fleigen. 3 

Diesmal bleibt er laͤnger aus; ald er zurückkonnnt hat 
der vierte Alt begonnen, , 

Seine Fran fagt: mit etwas ärgerlichem Tone zu ihm: 

— Woher fommft Du denn ? 

— Aus dem Foyer... ich habe mit einigen alten Br 
Tanuten geplanter, ‚ 

— Und ich bfeibe allein hier. 

— €i, merne gute Freundin, ich kann doch nicht den 


ganzen Abend hindurch an ein und demfelben Pape wie 
angenagelt bleibe dad verurfacht mir ein Kriebein im 
meinen Beinen und dans, wenn ich mit Dir plaudern will 
antworteft Dit mir: nicht. E 

— Ich höre anf das Stüd, 

— Das Stack! ei Dur mein Gott! wir können es ja 
auswendig, wir haben es öfter als zehnmal geſehen. 

— Es wird ſo gut geipielt. 

— Ja, ja..., aber ich habe fie alle ſchon darin aes 
fehen... Die ES cließerin, die Schlirfrrin, ka * 

Die Schließerin erſcheint an der Logenthüre. 

— Bringen Sie mir ein Abendjonrnal, den Moniteur, 
den Dieffager... : gleich viel... wenn ich ur etwas zu 
leſen habe. * 

„Die Schließerin bringt ein Jeurnalz Unſer Gatte ber 

giunt zu leſen und der Alt geht zu Ende, ohne daß er ew 
nen Augrublick ein Wort mir feiner Frau armwerhielt , eder 
einer Scene von bem, was man fpielt,. zugehert hat. 
‚_ Mbährend des tolgenden Zwilchenactes , der ver letzte 
iſt, milk er durchaus hinaus, um Orangen zu kaufen; aber 
jeine Frau fagt ihm fehr verftändlih, daß fie feine will, 
Er muß alfe in der Loge bleiben. Er fteht alle Augenblide 
auf und jegt ſich wieder, er richtet aufs Neue feine korg · 
nette auf ein ziemlich hübſches Mädchen, das er im eitier 
Loge bemerkt hat und um es beſſer betrachten zu koͤnuen, 
wendet er ſeiner Frau volfommen den Rücken 

Man beginnt ben fünften Aft und Madame kaun nicht 
umhin zu ihrem Manne zu ſagen: 

ie haben in der. That eine befondere Art und 
Meife fih im Schaufpiel zu benehmen!... wenn Perionen 
unjerer Bekanntſchaft Sie fehen wie Sie mir den Rüden 
fehren, fo müſſen fie wirklich glauben, daß wir micht bie 
glüdlichfte Ebe führen. s 

Monfieur dreht ſich mm, ficht auf die Bühne -umd 
murmelt: 
— Ach, wenn Du aͤrgerlich darüber biſt daun if «8 
etwas anderes. 

Der Alt wird weiter geipielt.. Monſieur rührt ſich nicht 
mehr von der Stelle, Als das Stuck zu Ende iſt wendet 
fh Madame zu ihren Gemahl um ju fehen, ob er befrie- 
digt iſt; fie gewahrt nun, daß ihr Maun im tiefen Schlaf 
verfunfen iſt. “ 

Madame ſtoͤßt Monfienr an, ber die Augen öffnet und 
hoöchſt aufgeweckt zu ſcheinen verfucht, indem er ausruft :- 

ih! bravol bravo! fie haben köſtlich gefpiels, ich 
bin fehr zufrieden, ä 
. Und man kehrt mach Haufe zuräd. Madame aber 
— Ge rei 18. hä n jo gut in 

_ int mir als hätte er mich ebem ſo gut 
dad Vaudeville führen koͤnnen. ' , 


(Fingefandt.) 


Die Zeit 


-Dad it die Noth ber. ihmeren Zeit, 
Daß ift Die ſawekt Zeit der Noid, 
Tas ift die ſowere Noth ber Zeit, 
Das in die Itit der ſchweren Nor ie 


Berfolgt Dich der Verläumbung Gift, 

Raubt Dir den Frieden oft der. Reid, ; 
Daun -denf' nur, ı wie's auch immer trifft :;,, 
Das it die Noth der. ſchwggen Zeit. 2.4. 








aſt Du für.heute auch fein 
o glaube nur: Gott wird ed Heben. — 
„Das it die ſchwere Zeit der. Noth !« 


Drückt Dich auch ſchwer des Unglücks Laſt 
Und liegt der Landungsplatz noch weit, 
So hali' Dich an der Hoffnung Maſt! — 
»Das iſt die ſchwere Noth der Zeit.“ 


Drum trage duldfam Deine Leiten, 
Und baue mur auf Deinen Gott, 
Einft fommen ſchon noch beßre Zeiten: 
Das it die Zeit der ſchweren Notb.* 


Mannichfaltiges. 

Ein Schneider verfertigte für einen Profeffer ein paar 
Veinkleider. Der Profeffor fand fie zu enge und wollte 
fie zurüdgeben. „Das ift aber jegt fo modern,“ fagte ber 
aufgeflärte-Kleidermacer, „und man muß mit dem Zeit⸗ 
eite fortichreiten.“ „Aber mein Gott,“ ver ſetzte der Pro⸗ 
feier, „in diefen engen Beinfleivern kann id; ja gar nicht 
fortfchreiten.« 


Ein getaufter Jude wurde von ber Polizei inquirirt. 
Der Kommiffär fragte: Wie heißt Ihr? — Yoron Ehris 
ftian Stern. — Welche Religion? — Katholifh. — Wie 
alt? — Secheundfünfzig Jahre. — Welches Gewerbe? 
— Handels jud'. 


In einem Buchladen beſah Jemand ein neues Buch, 
welches in der Anfündigung übertrieben gelobt war, und 
fragte, ob fein aufgeichnittenes da ſey. Für dad Aufichneis 
ven, bemerfte ein Zweiter, hat der Herausgeber ſchon 
gelorgt. 


Jemand fuchte in einer Geſellſchaft die Behauptung 
durchzuſetzen, daß der Viond Bewohner habe, „Aber, 
Theuerſter,“ entgegnete einer mit fdhmerfälliger Zunge, “wo 
foınmen denn diefe Bewohner hin, wenn der Mond im 
Abnehmen ift?« 


Als die eriten Beſtandtheile der jetigen Bereintenftaaten 
von Nordamerika noch eine cugliſche Kolonie waren, fan 
einſtmals eine Deputarion nad London, um ſich die Gem 
dang Yon Geiftlihen nach Birginien und die Einrichtung 
‚einer regelmäßigen Seelforge zu erbitten. Die Sace follte 
Geld keiten; der Minifter der Kolonien ſchüttelte den Kopf 
Dazu. (Einer der Depntirten wagte auf das „Srelenheil* 
der Koloniften aufmerfjam zu machen. „Was Serien!e 
—— der Miniſter, „hol? der Teufel eure Seelen! macht 

abaf!« 


Sat jede Ausſſcht Dir für's Leben, 


A. S. 














Anzeigen. 


Leder Creme. 


Bon ber berühmten Leder Cräme des Dr. Hartwater 
gaben wir fo eben eine neue Erntung erhalten; inden mir 
auf Die Zmecfmäßigfeit und Nãhtzlichkeit derſelben wicderholt 

aufwmerkſam machen, bemerfen wir, daß wir dermalen 
mit Töpien Nro, 2 zu 15 fr., 
4zu 36 kr., 
» zu 34kr. 
aſſortirt ſind, und daß zur groͤßern Bequemlichkeit des Publi⸗ 


tums die Vorrichtung getroffen iſt, auch für Oft. Cein Glaͤe 
chen) abgeben zu können. 
Un ‚recht, zahlreiche Auftraͤge bitten 
I. J. Rupprecht feel, Sohn 
am Frauenthor. 
J. &. Nichter der blauen Slocke 
argenuber. 
en Wünfch am Spigen 
erg. 


Danf. 

Den herzlichſten wärmften Danf allen werthen Göns 
nern, eig und Befannten, welche der heute Mittags 
Rartgefundenen Beerdigung meines inmigft geliebten: Bruders 
theilnahmevoll beimohnten, verbunden, mıt den aufrichtigfien 
Wunſch, daß fie Gott vor gleichen traurigen Scidjalen 
lange bewahren ınöge. 

oftenhof, 4. Febr. 1842. 

Georg Friedbrih Geuder, 
! Kupferſtecher. 


Kupprechts Garten. 
Sonntag den 6. Februar produzirt ſich das Klee 


blatt von Wehefrig und Wilbner, wozu hiedurch 
ergebenjt einladet . 
G. Michel.“ 











Einladung. 
Sonntag am 6. d. M. gut beſetzte Tanzmuſik, wozu 
feine hoͤflichſte Einladung machit 
ergebenjter 
Ang. Burters, Gaſtwirth zum gofd- 
men Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 


Rohledererd-Gartem. | 


Sonntag den 6. Februar findet gut beſetzte Tanzes 
muſit ja, wozu ergebenjt einladet 





Georg Rudel. 


—DD— —— 
Anzeige und Emptehlung. 


Auſſer meinen anderen ſchon bekannten Fabri⸗ 
katen erlaube ich mir nun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigften Preife von 23 fr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu gmpfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbft dad beit raffinirtefte 
 NÜüböl in jeder Hinficht vollfemmen und zeichnet 
fid durch ein gadartiged, geruchlofes_und ‚langs 
fames Brennen befonders aus. . 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer. 
Kommifflond +» Verkauf bei Herrn Wilh. 
Eramer junior in Nürnberg S. Nro. 994, X 


RENNEN 
Keibbibliorhefk. 
In der Leihbibliothek des Unterzeichneten wurde neu 
angeihafft: 
ecben und Abentbeuer Michael Armftrongs des 
Fabrikjungen. Bow Francis Trelep. 5 Por. 


Bar Bear Zar — 


VHRRCHEHÖRTHEHLFOHEHEHERGE 


u 
3 
* 
3 
2% 
* 


tie shaberingb. die. Novelle vom Bernard. 1 Den 
verliebte Köme. Novelle von Soulie. 

Marco Dolorofo. — Die Abenrewer einer 
Radr' Zwei Novellen von W. Marfano. 

Mauro Garreoffini, der große Bandit, oder: Die 
Helfen von Minorbine. Gin Räubergemälde von F. 

» Ehemitr: . 


Memoiren eined preußifchen Dffiziers. Heransgegeben 
von ©. Herloßſohn. 2 Boe. 


Novellen Aus dem Süden. Bon Robert Heller. 2 Bbe. 


Picard, der Shredlihe, oder: Tie Nänberbam 
" den des Rheinſtrome. Hiſtoriſches Gemälde aus dent 
" Ende des hachtzehuten Jahrhunderts. 2 Bode. 
Problem, bad, oder: Ber iſt der Bater? — No— 
velle im zwei Theilen von C. F. Wangenheim. 
Schidfale, des Harold Hardrada. 
Adolphi. — 
Schindermſchet, dei gefürchteren Räuber 
hbauptmannd Leben: und fchredlihe Thaten in 
Deut ſchland und Ungarn. Schanderhafte hiſtoriſche Eris 
minalerzählung von M. Sancis, : 
George Winter, 
Bucqhãandlet beym Rathhaus 8. 544. 


Von M. 





!titeratur. 


Bei Köhler in Leipzig ift erfchienen und bei G. 
Winter in Nürnberg,, 8. Rro. 544 am Rathhaus 


zu haben: - 
Virgils Aeneid 

Br  bravefipt 

Alone NE 


3 Bände mit 36 Abbiltungen. 8, geh. 1 fl. 48tr. 


* ⸗ 
J r 


StudtZbheater zu Mürüberg. 


Sonntag, dents Februar. Zum Critenmale: „Die 
Entführung vom Masfenball, oder: Die um 
gleihen Brüder.e Localpoife in 3 Akten mir Geſang 
von Schickl. Muſik v. A, Muͤller. 


Conzeſſions⸗Geſuche. 
Johann Wolfgang, Jimmermann, um eine neue 








Birfmann, 
— 

Bilbelm, Leenhbard Friedrich. ebemaliger Garfoch ſucht u 
dir Goncelion zum Verkauf bon —— — Salami, Zun * 
und Schinkenwürſten, üderbeupt auslandıfhen Würften nach Chen 


1. Gebr. 1842, 5 
Bolfınger, Job. Friede, Wild, Schachtrlmacherarſehh, um 
Verleibung_der.exledigien Tonceſſien der Wittwe Lindner. Den 


2 Febr. 1842.) 





Geſtorben. u 


(Den 30, Jan.) Kres, Waria Barbara, Mehlmägerd.Fran. = 
Beizel, Tobadma Urfula, Hornpresermeiftere, Tocterlein. . 

(Den 31. Jans Dollinger, Jehann Paulnd, Bütnermeis 
fer. — Sturm, Rünigunde, Dienftmagd, — Wehlleden, 
Heimrich Jafod. Spielwaaren ·Fabrrtant. 





Angefommene Fremde 
vom 3. Februar 1842. 

 (Baori Hof) Hr. Levering. Kfm v. Schwelm. — (Mitt, 
2 Hr. Aruttrau, Part. m. Sebn v.- Paris. — (Sırauf.) Ar. 
dr. Baron v. Kuffin, Priv. v. Wunden, r. Remau v. Mröre 
fing, Hr. Hauer ». Geln, Hr. Pünih e. Murzburg, Hr. Winnert 
». Bamberg, Mille: Mad. Gaderigne m: Sohn'%. Yondon, — (ML, 
Glpde) Hr. Yehmann, Negotiant d. Bulenturg Hr. Süß, Kfm, 


». Bamberg. Hr Wetter 9.-Mndbeh. Grin. Edmann v. Arme 
nath.u. Dr. Sattler v. Bamberg. — „(Arompriny d &r Herr 
: leifcher, ebierföriter v. Wendelftein, Hr. Rrauf ». Etnttaart, 


r. Keiciendader-v Erfurt, Hr. Dettinger v. Ihalmeilingen, Aflte. 
Dr. Rubniem, Galwirıb v. Warienbar, 





OMotiz 


Die Geſchichte vom autmürhigen Handwerksmann und 
dem „Zole muß des anjtöpigen Echliiſſes halber unterbleiben. 


Die Reh. 


Ba re 1 Mare 


Bata wierschägr, @ 


murel 3 

4 u paldıahrıg 
55 — 
in ILS. ar, 


e* lag unbe 2 
sfr, * * ⸗ in der Em m erca 
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amdmarıs neharcn rate ee Bi uw 
Dodimier Beielungen h 
den Breiten au Pitt, —* ae 
. WEROMMEN Werden. 
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Be und 





IX Jahrgang Nro; 37. 


(Dorothea,) 


Sonntag 6. Februar 1842. 





Defterreich, (Wien, 23. Jan.) Aus Trieſt it 
die Nachricht eingelaufen, daß das dortige Englifdye Haus 
Werauder Schiras fallirt und ein Deficit von circa 600,000 
fl. binterlaffen habe.- Es war bie größte Jmportations- 
handlung auf diefem Serplag und immer dringlicher ftelle 
ſich die ſtreugſte Handhabung der Gejege hinſichtlich leicht- 
fertiger Zallimente, namentlich in fo wichtigen Freihäfen, 
auf. Daß das biefise Haus Aruſtein und Eökeled dabei 
bebeutend betheiligt ſey, hat ſſch ald grundlos erwieſen. 
— 23. Jan. Ein Gerücht, welches adrigens im vori« 
ger Jahre ſchon verbreitet -geweien, erueuert ſich nun mit 
größerer. Beflimmtheit, nemlich, daß Er. Heil. der Papft 
unjere: Staaten. im fünftigen Sommer mit einem Beſuch 
zu erfreuen gedenke. Es heißt, fein nachſtes Ziel werde 
der Badeort Jichl ſeyn, deſſen Ealzquellen bie Aerzte ald 
befonderd zuträglich zur Befeſtigung der Gefundheit des 
tatholiſchen Kirchen: Oberbanptes erflärt haben follen, 

Wreupen. (Berlin, 27. Jan.) Die Maſernkrant · 
beit der beiden Prinzen, Adalbert uud Waldemar, iſt nur 
als eim leicht vorübergehender Anfall jener bier allgemein 
herr ſchenden Krankheit zu betrachten und fie wird feine 
Berzögerang, viel weniger eine Behinderung ber Reiſe ih» 
ves erlauchten Vaters mit ihnen nach Italien und der Reife 
des Prinzen Adalbert: nach Vraſilien machen. In Beziehung 
auf die legtere erfährt: man, daß dem Gefolge ded Prin« 
gen, das anfänglich nur aus einem. Arjutanten und einer 
geringen: Dienerichaft beitand, außer dem Grafen Driola 
nun. auch uoch ein Arzt-in der Perfon eined der jüngere 
Staabs aͤr zte hinzugefünt werden fol: = 

— 30. Jan Mit dem diesjährigen: Herbſtmanöver 
im der Rheinprovinz iſt im Himſicht Der Dertlichkeit eine 
Abänderung befchlofien ; ‚das Terram war ſonſt bei. Rob» 
benz, -diedwal wird es ber Kolu ſeyn, wenn nicht erheb⸗ 
liche Hinderniffe-einsreten. Am 28. Auguſt grht das Mas 
uöper bed Gardekorps bei ud zu: Ende sind’ am Bi oder 
25, Augußi reifen der König umd Die Prinzen mach ıdeus 
Rhein ab, wo ſodann das militairiſche Xeben ‚beginnt — 
3 — wird eben wieder ein für dad Merfantile 

nterejle wichtiges Inftrur ind eben gerufen. Der Ster⸗ 

tiner Hanbdelöftand ändert eine: Preußrfche National Ber 

fiherunge-Banf mi em Fonds von 3 Millionen Tha— 

feru, auf Aktien zu 400 Thlrn, und fordert zu Zeichnuns 

en bafür auf. Cine neue Gewährleiftung für das Ers 
na ded Handeld und der Induſtrie. 

" Breslau, 25. Jan. Am 18. d. M. verfammelte 
fih, in Folge freundfchäftlicher, jedes amtlichen Charakters 
entbehrender Aufforderung einiger nambaften biefinen eiite 
lichen, eine Anzahl von mebr denn 10M evangelischen Amtds 
brüdern zu vertraulicher Beiprediung und Berathung über 
das, mad nuferer Kirche vor: Allem Roth thur, und über 
das beſte Mittel = Erreihung beffelben. Dad Reſultat 
der Zufammenkunft war die Unterzeichnung einer Vittſchrift 


- ben ag hatte. 


an den Hrn. Minifter der geiftlichen. Angelegenheiten, ‚bei 
Er. Majeſtät, „dem Schußheren der beutfchsproteftantiichen 
Kirdre,- dahin wirken zu wollen, daß mir mädıftem eine 
ProvinzialsSynode der ſchleſiſchen erangeliſchen Geiſtlich⸗ 
feit einberufen werde, um über eine den Bedürfniſſen ber 
Zeit entfprechendere Orgauiſation des evangeliſchen Kirchen» 
weſens zu berarhichlagen. : : 


Königsberg, 24. Januar: Der Biethumeſyndicus 
Wierzbomwsti in Frauenbdurg, welder fih zur Anfgabe ges 
ftelt harte, das Andenfen des würdigen und verdieniivols 
len Kirchenobern, Biicefd von Ermeland, Dr. v. Hotten, 
zu ehren und die an feinen Tod ſſich fnüpfenden unmahren 
und irrthämficdhen Angoben zu berichtigen, hat Er. Mai. 
dem Könige und den Staateminiftern Eichhorn und v. 
Schön, jo wie dem Erzbiihof von Gueſen und Poſen und 
dem Bifhof von Kulm Eremplare feiner Schrift überreid t. 
Se. Mai. der König bar darauf in einem Gabinctsfchreir 
ben dem Berfaffer buldreichit getanft, und auch Die genaı mr 
fen Minifier und Biſchöfe haben an denſelben in fchmeis 
chelhaften Ansdrüden Danfjchreiben erlaffen. 


Königsdberg, 31. Jan. Die biefige Zeitung mels 
det: „Nach den: Inhalte einer au den Kriege: Minhier, Ger 
neral der Jufauterie von aa erlaffenen Allerhöchſten 
Gabiners»Ordre vom 14. d. M. haben Er, Maj. der Kö— 
nig ben fogenannten Ronigegarten »oder Parabeplag hier 
ſelbſt ald Standort für das nad) dem Beichluſſe der Preus 
Fild,en Provinzial Etänte zu exrichtende Dentmal. Ihres 
in Gott ruhenden Herru Pater Majeftät auezuerjehen uud 
gleichzeitig Die Abſicht ausjuiprehen gerubt, ihm Dabei zu 
umicliegen und gartenmaßig bebanbeln zu laſien. — Ob 
und welche andere Pläge fortan für Die Creicieruübungen 
benngt- werden, können, und wol, das von ‚dem Könige« 
garten zu entfernende Ererjierhaus zu verlegen ober uru.zu 
erbauen ſeyn dürfte, darüber haben, Se. Majrftät -fid noch 
die weitere Allerhöchſte Beſchlupnahme ‚vorbehalten, 

Sachſen. taltenburg, 31. Ian.) Am geſtrigen 
Tage eilten au; vielen: Gegenden Deutihlamds Männer in 
unjere Stadt, wo bie Loge Archimedes zu den drei Meiß: 
bretern ihr hundertjahriges Beſtehen feierte. Um 4 Uhr 
des Abends zogen dieſe Männer in die feſtlich geſchücten 
Raäume des Logenlocals und brachten ihre Pünfhe einen 
Bereine dar, der durch ein Jabrbundert für Licht und Yes 
Mitglieder der Logen in Hamburg, 
Derlin, Lübben, Franfjurt, Erfurt, Magteburg ,. Halle, 
Weimar, fat aus allen Städten bed Sachienlandes brad.s 
ten, was das Herz gab. Der Protector ‘der Logen im 
Preußen jendete ein eigenes Haudſchreiben durch den Gras 
fen Heutel von Douneremark, - Unter andern legte mie 
Loge aus Halle auf den Altar der Liebe die heilige Echrift 

ein Weidgefchent; Die u Minerva ſaudte drei fil» 
beene Kämmer. — Der Pandfammerrarh JBaiz, der de 


tiefem Tage fein 50jähriges Aufnahmoͤſeſt beging, leitete 
die Feier des fchönen Feſtes. R i , 

Ungarn. (Großwarbein! Tarf mas feinen 
Augen trauen, wenn man im Irlenkor als eine zuverläffige 
Nachricht lieſt, daß in Grebwardein eine Indenfrau, wegen 
280 fl W. Wi, die ſie an den Advokaten K. S. ſchuldete, 
demjeiben zur Stlavin übergeben wurde, wenn auch mir 
im Siune des Geſetzes, auf 15 Tage? Es iſt wahr, daß 
ed in allen Ländern, und vorzüglich im Rande der Freiheit, 
im England, Gefege gibt, die Audgeburten einer finſtern 
Zeit, in unſerm civilifirten Zeitalter forsbrieben, weil. war 
den ganzen Körper, von dem fie ein Auswuchs find, für 
zu heilig und unverleßlich hält, um biefelben andzufäineis 
Den; aber dennoch werden dergleichen barbariiche Satzun⸗ 
gen mie in Anwendung gebradıt. Um fo mehr iſt es daher 
Au verwundern, daß die erleuchteten Stände des Bihar'er 
Towitates eine folder grauſame Andiegung eines mitfelals 
terlichen Geſetzes zulaſſen fonuten. £ 

Spanten, (Madrid, 21. Jan.) Die übermäßige 
Kälte dauert in ganz Eyaniem fort, und ift int allgemeir 
zen noch größer und anbaltender ald im Winter 1829. 
Handel und Ackerbau erleiden dadurch großen Schaden; in 
mehreren Gegenden find die Oliven- und andere järtlihe 
Bäume erfroren. 

Großbritannien. (Kondon, 28. Jan.) Das für 
lich aus dem Mittelmeere eingetroffene Linienichiff » Haftınga* 
von 74 Kanonen, wird nächftend ben zum zweiten Befehle 
baber des dyinefiichen Geſchwaders ernannten Gontreadmiral 
Cochrane an Bord nehmen. Eine Dampffregatte und ein 
Hoſpitalſchiff ſollen ebenfalls nad China abgehen, wohin 
eine Fregatte und eine Brigg, welche Ende. Dezembers zu 
Madeira angelangt waren, bereitd unterwegs find. 

— 29. Jan, In Dublin farb ver einigen Tagen über 
bundert Jahre alt die verwittwete Gräfin v. Miltonn. 

Nach langer Krankheit farb am 29. Jan. Wiorgeitd 
in feiner Stabtwohnung , &t. James⸗Square, 75 Jahre 
alt, der reiche Herzog v. Eleveland (William Henry Bane, 
Graf v. Darlington) ein gemäßigter Whig, und eime fange 
Neibe von Jahren rin eifriges Mitglied des Oberhauſes 
nnd der’ Elubs feiner Parthei. In jüngeren Jahren ges 
wiſſermaſſen ald der Patron des englifchen Waidwerks und 
der Pferderennen verehrt, hinterfäßt er den doch ſchönern 
Ruhm einer der beften und uneigennützigſten engliſchen 
Grundberren, ein Bater feiner zahlreichen Pädhterfchaft ger 
weſen zu ſeyn. Er hatte auf feinem Gütern nicht weniger 
als 14 
borener ältefter Sohn erbt feine Güter und Titel. 

Frankreich. (Paris, 30. Jan.) Zu Orleans hat 
die gefammte Miumizipalität ihre Entlaffung eingereicht. 

— 21. Jan. Matſchall Soule befsibet ſich heute 
etwas beſſer. 

Belgien, cBrüffet, 1, Febr.) In der Kohlen⸗ 
arube von St. Laurent bei Lintich hat wieder eine Erplo⸗ 
fion vow böfem Werter Statt gefunden. Die Arbeiter hats 
ten Zeit geung, ſich zu reiten. und mer der. Aufſeher iſt 
etwas befchädigt ‚worden. , — 

Der Koͤnig von Preußen iſt ſo zufrieden mit dem 
Staats wagen geweſen, in welchem er von Ans nach Dikende 
gefahren ifi, daß cr eine Zeichnung. deſſelben verlangt bat. 
Se, Moj. dat außer der prächtigen Ausſtattung beſonders 
den Mangel an aller: Erſchütterung gelobt, da man jedes, 
feibft. leiſe Darin geiprochene Wort, verſteht. fi 

Auf der Statien von Beroterd find ‚wieder. zwei Un⸗ 
giäctafälte vorgelemmen, Ein, Arbeiter hat bei Sprengung 


arteien zu Vergeben. Sein im Jahre 1788 ges 


einee Mine einen Arm verloren, ein anderer it in den 
—** eines Tannels geſtürzt und ſchrecklich verletzt 
wor ben. 
Malen, (Reaper, Anfangs Jannar.) Die Reife 
unfers Könige nad Sicilien bare vorzüglich die Akfchafs 
faug ter Prürogative des fleitianiichen Ädeis jum Zweck. 
Die Qarone, welche bieher ihre alten Fendalrechte autüb« 
ten, ſollen in allem den Reapolitanern gleichgeftellt werben. 
Es wird dent König febr ſchwer halten feinen Vorfag- ads 
zuführen, indem die Eicilianer fet am Alten hänge, Yes 
Dedr glaubt ſich der König ſtark genug feinen Vorſatz aus 
zuführen, und hat ſchon angefangen die alle feine Kräfte 
ahmenden Fueruſciti tur ausgeichirfre Trupren anfureis 
ben oder fie zur Unterwerfung zh zwingen, Diefe Mencchen 
melde fih anf irgend eine Weiſe mit der menfchlichen Bes 
felfichaft überworfen haben, eder mit dem jetzigen Zuftend 
der Dinge wicht zufrieden find, leben ivi Freien, nähren fidh 
bar Raub und Mord, wenn Fein anderes Mittel anfıklägr, 
font aber durch Eimreibung veilffirlicher Steuern, bie fie 
von den Gutsobeſitzern einziehen unter Ambrokma ihnen das 
Leben zu nehmen oder die ihnen awaehörigen Herben nie 
derzuftechen und die Wohnungen ben Flammen preigiugeben. 
Bisher ging diefe Eintreibung im Stillen ihren Gang, che 
daß die Regierung fih viel darum befümmerte. Da biefe 
Pente aber jegt dem Adel dienen könnten, und die Polizei ' 
nicht Muth und Kraft genug hat, fie im Zaum zw halten, 
während biefelben jedem Mißwergnügten ihren Schutz ae 
währen, fo hat ber König wohl eiugefehen, daß er das Laud 
zuerſt von dieſem Ungeziefer reinigen muß. 

Dänentarf, (Kovenhagen, 3. Im) Geſtern 
{ft ber geitige Redaktenr des Fäbrelande, Hr. Ploug, ums 
ter Anflage geftelit wegen einer in ber vergeſtrigen Nummer 
ohne. Erloubniß aufgenommenen Macricht; fo mie ber ve 
Friſtudede, Hr. Roſenhoff, wegen Aufſaͤtzen in den Num⸗ 
mern vom 22. und 25. b. unter den Heberichriften: „Erle 
Lehmann,» und -Aufichrift auf. eine Kraftſurpe.“ Auch if 
bie heutige Rummer bed „Gorfar» . wieder ıumter Beſchlag 


gt. | 

Wieriev:. Briefe, die in Hamburg am 29. Yan. aus 
Merico mit der Londoner Poft vom 25. angekommen find; 
melden, daß Santa Ana jest dert unumſchränkt und mit 
eiferner Ruthe berricdt; beſonders Täßt er dieſe die Kauf⸗ 
leute fühlenDie Einfuhr wird ſehr ſchatf comtrolirt/und 
e6 find neuerdings viele Eoufiscationen in Veraernj vorge 
kommen. Laut'erfaffenem Decret follen fünftig alle defrau⸗ 
direen Waaten verbrannt werben. Der engſiſche Geſandte 
hat indeß im Gefammtintereffe aller Europäer beim: Präfis 
denten bevvirft, daß diefe Maßregel erſt in ſechs Monaten 
in Kraft trete. Uebrigens iſt dort Alles rubig. 


nn — om nn u 


Die Bettlerin. 


— 


«Ic; habe nicht ein einziges kleines Geldſtück in mei⸗ 
ner Börie, liebes Kind,» fagre ein Fremder an einem Mad⸗ 
chen vrrüherfihreitend, welches ihm ander Ede ber Tole⸗ 
bofiraße in Mrapeb bie fleine. Hand entgegenftedten 

»D, fo. gebt mir ein großes, mein Herr,“ verſetzte eint 
Stimme‘ deren: naiver Austrut und Wehllaut der Bitte 
jeden Anflug von Anmaßung und. Zubringlichterc mahnt. 
Der Herr, am weichen. die orte gerichtet waren, wendete 


“dt ab Itidte der Bettlerin ind Geſicht. Es war ein 
un: erma fleben Jahren, eim Mäbchen mit hellen, 
Feeumdlichen Yugen. und mit einem blaffen Anrlige, meldsed, 
troß feiner Unſchuld und zarten Angend, das Gepräge ciner 
wehmätbigen Schmärmeret tray. P 

‚Ein großes Geleftüd forderft Du?“ tebete_ ber 
Fremde dad Kin) an. „Du weißt wohl nicht, daß Dein 
Serlaugen ziemlich unbeicheiden ıf,* 

„Gebt mir, mas Ihr wollt, guter Herr, 
mir etwas. Ach, Ich brauche fo viel Gelb!“ j 

Das Kind interefirte den Freniten. Er z0g feine 
Börfe und fuchte nach einer Münze. Indeſſen fragte er: 

„Und- wozu bedarfſt Du des Geldes? In Deinen 
Jahren wirft Du nur fehr wenig nöthig haben.· 

„Sehr viel,“ antwortete das Kind, und fügte mit 
Thränen in den Augen hinzu: „Die Summe ift fehr groß, 
die ich zufammenbringen muß. Ach ich habe nur erft einen 

Heinen Beirag dazu.” j 
—— „Gewiß ein Dafer ie Tyramnei habfüchti 3 * 
e in bie 


aber gebt 


dachte der Herr und legte dem Kinde feine 

and. — 
men, bie ed die feſtgeſetzte Summe zuſammengebettelt hat. 
ie kummervoll ift dee Ausdruck dieſer feinen Mienen, 
wie rührend die Stimme bed Mädchens! Es verdient eim 
befferes Loos, ald im Schoobe des Elends zu srwachfen 
uub endlich vielleicht dem Lafter erzogen worden zu ſevn! · 

Das Kind dautte für das Geſchent und verhieh dem 
Geber den. Segen der Madonna. Dann richtete es feine 
Auimerkiamfeit wieder auf die Vorübergehenden, um unter 
{ben nach Gefichtern zu ſpähen, zu denen die Kleiue Ber 
trauen zu faflen wagte. Der Herr fhrir langfam und 
nadıdenflich weiter. j 

Wenn er fih aber auch noch eine Meile mit bem 
Kinte im Geifte beichäftigte, fo wurden feine Ideen doch 
jebr bald abgelenft und von einem Gegenftande in Anſpruch 
gesommen, ber fein Herz viel wäher berührte, ald die Heine 
Berslerin. Er erblidte auf dem Balfon ber Locauda, in 
niefcher rt wohnte, einige Damen, bie dort der Morgenführ 
lung genoffen. Es waren drei Perfonen, von fehr vers 
fchiedenent Alter und rben fo verſchiedenem Aeußeren. Am 
bemerflichitem machte ſich von ihren eine dicke, rorhmangige 
Frau von flachem, aber lebensluſtigem Ausdrud des Ges 
ſichts Sie rief den Fremden ſchon an, als er noch um 
rin Hans weit von dem Hotel entfernt war : 

„Sieh da, Herr Aufarfoärt, von feinem Spajiers 
gange zurüctehrend! Eilen Sie, daß Sie an unfere Seite 
lommen, wir erwartem Sie, bereit.» 

Der junge Mann ermiederte dieſe Aufforderung dar 
burch, daß er feinen Hut abmahm, ſich verneigte und eis 
nen ſchnelleren Schritt einfhhug; Sein Blaues Auge rubte 


bei dem Gruße mehr auf der Nachbarin der Dame, weldhe - 


ihn angerebet, als auf. der Frau Baronin felbft, beim dies 
war der Titel der mehlgenährten Wittwe, die den Schmerz 
ter Yen Tod ihres Gemahls in den Vergnügungen einer 
italienifchen Neife zu vergeffen fuchte. ‚Neben ihr ſtand 
rin ſchlankes Maͤdchen, deren weißer, durd ſichtiger Teint, 
deren Tängliche Geſichtsform, fo wie der eigenthümliche 
Schnitt des Munde, aus welchem zwei Reiben der fchöns 

en Zähne hervorblicdten, die Engländerin verriethen. ‚Die 
dritte Dame: auf dem Balcon ſaß anf einem Seſſel. Sie 
fehrien vie Aelteſte der kleinen Geſellſchaft und Fränflich zu 
eyn. Aus dem Benehmen der jungen Britin fonnte man 
ld ſchließen, welcbes Verbaltneß wilden ‚ber Jungfrau 
und ihren.bejahrten Gefahrtin ohwalte. Miß Auna as⸗ 


Das arme Geſchöpf darf nicht nach Hauſe kom⸗ 


ley behandelte die leidende Frau mit ber Sorgſamkeit und 
Ehrfurcht eines Kindes, ohne ſie jedoch Mutter zu nene 
nen. Es war ihre Tante, jdie in den ſüdlicheren Kimaten 
die Heilung oder wenigftens die Linderung eines Bruſtubels 
zu finden hoffte, welches in England der Kunft der Aerjie 
frottete, j 

" Anfarfvärt‘langte rafch genug auf den Balfon an, 
un. zu beweifen, mit welchem Eifer er dem Winfe, der 
Damen Folge leitete. Die friſchen Farben feines Geſichts 
waren erhöht worden, durch dem ſchnellen Kauf. Seine 
Geſtalt hatte das Kräftige ded Nordens, ohne der Beweg⸗ 
lichkeit und Anmuth zu entbehren, die der Qugend eigen 
ſeyn muß, wenn fie ihren ganzen Zauber ausüben fol, Er 
verneigte ſich nochmals vor den Damen und erflärte, daß 
er ganz zu Ihrem Befehle fey. 

„Wir bebürfen Ihrer,“ verfekte bie Baronin in fran« 
söflicher Sprache, jedoch mit unverfenitbar deutſchem Accente, 
„um eine Heine Partie anf dem Meere zu machen, Sie 
find mit der Gegrub vertraut, verfiehen die Sprache des 
Landes unb außerdem wird es Ihnen. nicht entgangen fein, 

Ich" ein Lieber Gefellichafter Sie und find. eßbalb 
itten wir, veranſtalten Sie und eine Fahrt auf dem Waſſer.“ 

Ter junge Mann willigte fogleich ein. Er beurlaubte 
fih, um bie. nöthigen Borbrreitungen zu treffen, mierhete 
ein Fahrzeug im Hafen, beflinmte den Lauf deffelben und 
Fehrte darin zu den Damen zurüd, nm fle abzuholen. So 
Turz auch die Strede bid zum Meere war, fo mußte mau 
fih, der Kranfen wegen, doch eined Wagend bebienen. 
Bald darauf befanden fich die vier Perfonen auf dem Golſe. 

(Fortfegung folat.) 


Mannichfaltiges. 

Ein Bauernmädchen aus bem Schwarzwalde fam mit 
einer ber fruhern Juſtizkeile, einem Scinfen, in dad ele⸗ 
gante Zimmer ‘eines Beamten. Das gnädige Fräulein 
nahm den Schinken in Empfang; berfelbe hatte ein app» 
titliches Ausiehen, defhalb wollte bad Fräulein dem Mäds 
chen beſonders freundlich und gefällig ſeyn. „Nehmt Platz; 
wollt Ihr nicht figen? bier it ein Stuhl.» Das Bauern 
mädchen, über eine fo große Gefäligfeit fait verdlüfft, 
fagte halb genirt im feiner Naiverät: '„Daufe, wir babeg 
auh Stühl’ daheim.“ * 
— —— — ——ü — — 
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Dienjtag den 8. Februar, als an Faſtnacht, finger 


Maskenball 


Einladung 


Heute Eonntag den 6. Februar fpielt das Kleebfi 


Webhefrig md Wildner bei Interzeichnetem, 


ladet biezu ergebenit ein 


Masten 


MWeftermaner in 
Tucherſtraſſe. 
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Friederita Maal lce. 
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FPreundsrbafts - Yrerein. 


Montag, den 7. Februar finder Ball mit einem 


gegeben. - 
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Wirthſchaftslokale zu “den vier Jahrszeiten« 


Buppterhbts: Barten. 
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8 Michel. 


Zu vermiethben 
In einer ſehr angenehmen Page iſt eine Wohnung, 


then. Näheres in der Erped. d. Blattes, 
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BRUCE CHEN 


Anzeige ud. Empfehlung. 
Auffer meinen Anderen’ fchon. bekannten Fobri— 
'faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
‚einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigſten Preife von 23 Er. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ergebeiift zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft ſelbſt das beit raifinirtefte 
Müböl in jeder Hinſicht vollfommen und zeichnet 
fi durch ein gasartiged, geruchlofed und lang: 
fanıed Brennen befonders aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer. 


Kommiffiond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Eramer junior in Nürnberg S. Nro 994. 
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AR findet Fünftigen Dienftag, als an Faſtnacht, ſtatt, 
= mit. den Entree 1 fr, Tanzgeld wie gewöhnlich, IE 






OESFOFSLOLO 
titerataur. . 


Ju, der, Brodtmannſchen Buchhandiung in Schaffhausen 
iſt erſcienen und bei George Wintew in Nürnberg, 
8. Nro. 544 am Rathhaus zu-haben : 


Buchhaltung 
für den 
Handwerfd- und Bauersmann, 


der fürje gründliche Anleitung, wie der Anpehende Ger 
fräftemann in furzer Zeit und ohne viele Mühe eine ge 


naue Einſicht in den Gang feines Geſchaͤfts erlangen fann, 


jum Selbftunterricht und für Schüler 
brarbeitet von . 
Ehr. Briedr..Stöyner. 
Preis .40 Er, 

Diefed Büchlein möchten wir aften "fingen Geſchaͤfteleu⸗ 
ten zu Stadt und Fand dringend empichlen. Im einer Teichts 
faßlichen Anweiſung finder man bier die erften Grundregeln 
der Buchhaltung für; und Deutlich entwickelt, jo Daß ſeldſt 
der Unkundigſte fich gründlich beiebren kann. Das Buch 
eignet‘ ſich namentlich zum Selbſtunterricht aber auch im Die 
Schulen verdient es eingeführt zu werden. Druf und Pas 
pier falten freundlich in Die Augen und der Preis ift gewiß 
fo biuig als möglich gejteft. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Eonntag,. den 6. Februar. ‚Zum Erjlenmale: „Die 
Entiübrung vom Masfenball, oder: Die uns 
gleihen Brüder.“ -Localpoife in I Alten mis Geſaug 
von Edi. Muſik v. A. Mütter, 

Geftorben, 

(Den 1. Februar.) Nöaner, Jobann. Nikolaus, Echneidermihr, 
— Schmarz. Grörg Peonbard, Korhihmötnreiters: Sohnlein. — 
Geuder, Johann Paul, Kupferffecher zu Goſtenſof — Wagner, 
Robann Adam, Wülarzt. 

(Den 2. Februar.) Bierbaıner, Watbilde Emilie, Saitwirthd- 
Toch ler lein. 

















Angekommene Fremde 
vom & Arbruar. 4842. “ . 

(Bapr. Hof.) Hr.» Hd, dgl: preus. Gen Maier, u. Hr. 
». Roder —A v. Berun. Hr. Gouttenier,: z3. v. Pd 
rid. — (Wit, Hof.) Hr. Steigerwald, Fabrıkbefiger v. Therefien, 
tbal, Hr. Hofer vw, Wurzburg, Hr. Alarendat p. Huderswägen, 
Hr. Paſch v. Berlin, Aflte. Frin Schict von Dumfreldbühl. — 

(Strand) Arbr..», Trucfeß, Lieutenant v. Neumarkt. 
Maiſch ». Napendburg, Hr. Herz v. Deßau, Hr. Meißner v. Schwein 
furt, Hr. CTranenberg v. Frankfurt, Hr. Schillmger v. Augsdurg, 
r, Dr. Bruon v. Yaden, Hr. Loch pn. Oberitein. Rflte. — (Blaue 
lodr.) Hr. Wendel, Oberinſpektor v. Münten, Hr. Goloiteim, 
Dandelemant ». Dbernbreit. Hr. Eimer; Gonditer-v. Lowen. — 
Ye ſe Sepr. Bing, Klte. v. Hechingen. Hrn. Gebe. 
Fee te. », Buttenbaufen, — (Noth. Dabu) BU 
retden 
Hr. Waſ· 
‚x 





abler, Kfm. v. Spalt. Hr. Schmidt, Gutstefiger v. 
r. Bundelfinger, Zadr..», Trieit. — (Mondfh. 4. ©.) 
ſer, Priv v. Cariſtadt. Hr. Härner, Afm. v.Mutblangem: 
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IX Zabrgang Nro. 38. 


Bayern. (Münden, 3. Febr.) Ein diefen Mor 
gen erfchienenes Rigierungsblatt bringt eine Bekanntma⸗ 
dung, den Auſchlub des Fürſtenthums Pyrmont an dad 
Zotigftem Preußens und die übrigen Staaten des Zollver · 
eind betreffend.“ — Die Bermählung Er. Durchl. des 
Bringen Eduard von Sachen » Altenburg, Bruder Shrer 
Maj. der regierenden Königin, mit ber Prinzeiftin Puife 
Karoline von Renßs Greiz {geboren den 3. Decem. 1822) 
wird, wie man vernimmt, am 12. März flatt finden. — 
Der Perfonaiſtand der hiefigen Univerſität im Wiuterſeme⸗ 
weiter ift folgender: Theologen 172, Juriften 391, Gas 
meraliften 12, Mediein und Chirurgie 129, Philoferhie und 
Philologie 462, Pharmacie 69, Korftwilfenfchaft 77, Ars 
hiteftur 8, Indufrie 3, Bergweien 2, zuſammen 1325 
Studirende. i 

— 4. Febr. Hr. von Küffner, der in dem letzten Tas 
gen von unferm König ein überaus huldvolles Haudſchrei⸗ 
ben erhielt, worin Se. May. »Ihre volle Zufriedenheit mit 
feiner nennjährigen Gefhäftdleitung noch imebejondere zu 
erfeunen geben, ift bieien Morgen nach Italien abgereist. 
Eine feiner legten ‚amtlichen Handlungen war die Redigis 
rung von eben fo volftändigen als zwedmäflgen Discipli⸗ 
nartagungen, welche auch für die Kolge die Ordnung und 
den geregelten Hang der Kunſtauſtalt fisern, und auf als 
lerhoͤchſten Befehl am I2. Febr. in Mirkfjamfeit traten, 

Spanien. (Madrid, 20. Yan.) Don allen Zeiten 
geben Adreflen von Seiten der Provinzialdeputationen und 
Munipalitäten ein, im denen die Gorted wegen ihrer iu 
Verreif der Angelegenheit des Hru. von Salvandy ange, 
nommenen Haltung in ungemefienen Autdrüden beglück⸗ 
wöünfcht werden. Die Municipalitär von Gabır hat eine 
ſolche an den Regenten felbit gerichtet, die mit folgenden 
Worten fließt: »Ew. Hoheit wiſſen, daß Sie anf 100,000 
triegsgeübte Soldaten und auf 100,000 Veteranen, die ſich 
in ihrer Heimath ausruhen, bereit, dem eriten Aufrufe 
des Baterlandes zu folgen, dad Sic auf 100,000 Nationals 
milizen für die Bertheidigung der Grenzen und Küflen rech⸗ 
nen können, unb Em. Heheit werben daher nicht einen 
Augenbi * anflehen, dad Refultat Ihrer energiichen Ent⸗ 
ſchließuug auf fi zw nehmen; denn Frankreich und Europa 
werben ber ſpaniſchen Regierung die ſchuldige Gerechtigkeit 
widerfahren laffen ; und weldyerlei Kolgen auch ber vers 
wegene Schritt des franzöfiichen Cabinets baben möge, fle 
werben’ alle auf diefes fallen, denn es allein hat ‘fie bers 
vorgerufen.» Indem „Archive Militar,- einen von Stabs⸗ 
offizierem redigirten Journale, heißt es Dagegen: 
bat die Regierung aus dieſer Armee, weiche die Unabhäns 
gigfeit und Freibeit des Landes mit fo vielem Blute, mut 
10 vielen Dpfern erkaufte, gemacht? Möge die Regierung 
einen Blick auf den vergangenen September werfen: Sie 
wird fehen, wie ein glängender Theil diejed Heeres aufge⸗ 
löst, wie ein Corps von mir Wunden bebedten Offizieren 
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Montag 7. Februar 1842. 


in der Nation jerfireut und einer Uniform beraubt ift, die 
es mit Ehre ald ein ermorbened Recht trug; fie wird 
fchen, wie Dffijiere, bededt mit auf dem Schlachtfelde 
erworbenen Ehrenzeichen, gezwungen wurden, binnen 48 
Stunden die Hauprftadt zu verloffen, mit Pällen, in bes 
nen man fle ald Verbredyer bezeichnete. Indeſſen, da bie 
Sache der Nation nicht die eined @inzigen ift, fo werden 
fiher bei dem erften Aufrufe fih ale, auch die am meiſten 
gemißhandelten, Militärs, in die Neihen flellen.r 

Madrid, 21. Jan. Der Minifter der Gnade und 
der Juſtiz bebarrt bei feiner erbitterten Feindſchaft gegen 
den Pabit. Er har fo eben einen Gefekedentwurf vorge 
legt, welcher factiih die Unabhängigkeit der fpanifihen 
Kirche und ihre Treunung von ber römischen feititellen ioN. 
Bereitd im früheren Decreten hat er die Entſcheide ber 
Eoncilien, namentlih des Tridentiner, verlegt, Diefer 
unfinge Mann ſrielt ein gefährliches Spiel, indem cr 
Spanten einem Schisma eutgegenführt, das im einem Rr- 
ligionsfrieg enden dürfte, Wer die Spanier fennt, wırd 
dieje Ungſucksvrophe zeiung auch im 19. Jahrhundert uncht 
für Äberrrieben halten. In Spanien an eine Freiheit der 
Enlte Denfen ift eine unfinnige Politif, und eine Megies 
rung, Die fie beabfichtigt, würde ald das erſte Opfer ihrer 
Unflugheit fallen. Alouſo begeht tanfend Febler in dieſer 
Sacht, und bat fidh bereits den vollen Haß dre Klerus 
zugezogen, der ihn ſpottweiſe Alonſo (Alphons) J. nennt. 
Es war an den politfchen Spaltungen im unglücklichen 
Epanien nody wicht genug, ed mußte auch die Beunruhi⸗ 
gung der Gemwiffen hinzukommen! 

Großbritannien. (london, 28. Jan.) Aus amt 
lichen Berichten der bei dem Feuer im Lower verbrannten 
Effecren ergibt ſich, daß die Zahl der in der Warfenfams 
mer zu jener Zeit verhanden geweienen Gewehre bedenteud 
geringer als Die gewöhnlich vorhandene, melde letztere 
600,000 berrägt, geweſen iſt. Berbrannt find nur 11,000 
Flinten mit Perkufflionsjnioilern und 26,000 andere mit 
Bapyannetten verfehene. Außerdem find zerflört: 22,000 
Schloöſſer zu Feueriteinen, 7000 Perkuffionsichlöffer, 12,158 
Piſtolen, 75 doppelläufige Pılolen mit beweglichen Kolben, 
1378 Säbel, 2281 Säbelkliugen, 2026 Bayouneite, 192 
Epeere, 95 Piten, 210 Musfetons, 709 Karabiner, 8 
Walflinten, 279 Euirajje, 276 Helme und 52 Trommel. 
Unter ben zeritörten Merfwürdigfeiten befindet ſich eine erſt 
zwei Tage vor dem Brande errichtete Trophäe von Wals 
fen, welche den Ghineien bei der Einnahme von Tſchuſan 
abgenommen worden find. Mehrere große chinefliche Ka⸗ 
nenen befinden ſich noch in den Frünmerbaufen. Alle 
übrigen, als Trophäen dienende, Artilerieftüde, die auch 
nur theilweiſe erhalten find, follen in Woolwich neu models 
lirt und umgegoffen werden. Der Verluſt, den bad jener 


. serurfacht bat, wird jegt auf nur 250,000 Lſtri. angegeben. 


— 30. Jan. Die Blätter fahren fort, Schritt vor 


S hritt.alle Bewegungen bed Könige von Preußen zu befchrels 
ben. Die Times gibt weitläuftge Biographien feiner Begleiter. 
Am Dienlag wird Se. Maj. bei dem Herzog 'vou Welling⸗ 
ton fpeiten. Geſtern Morgen wurde in Auweſenheit der 
Königin, welche in eimem reichen purpurlammrenen,, mit 
Pelz befegten Oberrode erfdiien, des Könige von Preußen 
und ded Prinzen Albert in dem innern Parf ven Yindier 
eıne TruppensAbtheilung gemuftert, beftebend aus der prachts 
vollen blauen Garde zu Pferd, Prinz Alberts Huſaren (ge⸗ 
führt von dem Dberitlientenant Lord Gardigan) und Drei 
Gompagnien Bergſchotten. Dabei erſchien auch, geſchaufelt 
auf den Armen ſeiner Amme, der junge Prinz von Wales 
an einem Fenfter des Schloſſes, mas großen Jubel von 
Seiten der Anweſenden erregte. Am Montag und Dienſtag 
wird der König von Preußen in dem zwei Nationaltheatern 
Drurylane und Gonventgarden, zwei Shafefpearefche Stüde 
ſehen. 
Nrankreich (Parie, 1. Febr.) General Cambroure, 
eine der ſchönſten Jüuſtratſonen des Ruhms des Kailers 
reichd, deſſen Tapferkeit ſprüchwörtlich geworden, iſt zu 
Nantes in Folge einer langen Krankheit, 71 Jahre alt, 
geftorben. . - 
Ital en. (Rom, 25. Januar.) Geftern Vormittag 
hatte der heil. Bater ein geheimes Gonfitoriym veriammelt. 


Nachdem er bas heil. Collegium mit einer kurzen Anrede 


begrüßt, gerubte er fünf Prälaten ald Garbinäle zu pros 
mulgiren. Nach diefen Eruennungen coniervirte Se. Heil, 
der Papſt 16 Bıiöfee — Geſtern Nachmittags begaben 
fh die neuen fünf Fminenzen in feierliden Aufzug zum 
GardinalStaatsfecretär, der fle bei Sr. Heiligfelt einführre, 
and deffen Händen fie das rorbe Barett empfingen. Wir 
bören, daß der Parft bei dieſer Gelegenheit unfern deut 
ſchen Garbinal mit großer Auszeichnung empfing und ſich 
lange mit ihm unterhielt. Die Stadt war gejtern Abend 
beieuchter und die neuen Gardinäle empfingen die Glück- 


wünſche in ihren Wohnungen, mit Ausnahme des Furſt⸗ 


Erzdiſchofs von Salzburg, der diejelben in dem pruretianis 
ſchen Palaft, Wohnung des öſterreichi chen Botſchafters, 
entgegen nahm. Zu Ehren ber Gardinäle und zur Unter. 
baltung des Volks fpielten wie gemöhnlich Muſſtchöre vor 
den Käufern der Eminenzen bis jpät im Die Nacır. 
Dänemarf. (Kopenhagen, 29. Yan.) Nach 
der Lehmannſchen Verurtheitung folgen die Beſchlagnahmen 
der. Oppofitiengjeurnale Schlag auf Schlag. Zu Denen von 
Fadrelander und Gorfaren iſt nun and die bes Freifinuis 
gen gefommen, und Kjöbenhavnspoſt thut verwundert dars 
über, daß fie noch nicht an Die Reihe font. . 
Fädrelander will wiffen, daß jegt die wichtigeren poli⸗ 
tiſchen Fragen, welche bei den legten Ständen in Ver— 
bandlung geweſen, im Staaterath in Erwägung nejegen 
würden, und fucht das erwähnte Blatt auf die Erledigung 
derielben ım feinem Einne nad) beiten Kräften einzuwırfen, 
Kiẽbenhavnspoſt erlangte in dieſen Tagen, was ılr fange 
nicht geworden iſt, nemlich eine Freiſprechung von dem 


hoͤchſten Gericht. ß 
Stodholm, 25. Jan.) 


Schweden. die: 22. d. 


SM, Abends 9 Uhr brad Feuer in ver Baumwollen-⸗Spinn⸗ 


anftalt der Herren Bohnſtedt und Vergman and, und zwar 
erft in dem Yocale fir die Sacberertung, weldies durch die 
heftige zunchmende Gewalt des Brauder, nebit der ganzen 
Spinnerei und an I000 Faden Holz niederbrannte. Nur 
mit großer Anſtrengung haben Dad Magazın und die ebers 
halb deſſelben gelegenen Gebäude gerettet werden fönnen, 
Erſt am folgenden Derzen um 6 Üühr war das Feuer völ⸗ 


lig geldicht. Es ſoll durch Unbehutſämkeit eirre dreizehn⸗ 
jährigen Mädchen veranlaßt worden fein. Zu ben Unfäls 
len, die ſich dabei ereignet, gehört, daß drei Perfonen dur 
den Einfturz einer Mauer umgefommen find, und ein klei— 
nes Mädchen verbrannt iſt. Der Kronprinz eilte vom 
Schauirielhauſe her zur Stelle und bielt fi die Nacht 
hindurch bis 9 Uhr Morgens bei dem Brande auf. Da 
michrere Hundert Arbeiterfamilien (nach Andern an ano 
Arbeitende, meiſt junge Mädchen) durch dieſes Ungluͤck 
ibren Erwerb verloren, fo beriefen Sr. Maj. geſtern Bors 
mittag, wie die Statsdituing meldet, den Staaterath jur 
famafeu, um ihm mirzutbeilen, daß die Regierung zwiſchen⸗ 
treten müffe, falls es nothig wäre, um den Hülfebedürftis 
gen beizuipringen, Gedachtes Blatt fügt limzu, der ztitige; 
Dberftattbalter der Reſideuz, welcher gegenwaͤrtig geweſcn, 
babe erllaͤrt, „daß einer der ſchadenleidenden Eianer,, dr. 
Bergman, ihm verſichert habe, fie nären für den Augentlig 
nicht Willene, das Publıfum um Beiſtand anzuneken.« 
Auch dann man fagen, daß der Gredit feines geachteten 
Hauſes nicht erfchürtert worden, und es eine fo völligen 
ald verdienten Vertrauens an unierer Bürie genießt. — 
Dan vernimmt, daß die abgebrannten Gebäude mit 54,000 
und die Majchinerien mir 60,000 Rıhir. im Etedhoimer 
Brandverſicherungs⸗Comptoir affecurirt feben. Geſtern has 
ben ſich auch die 50 Stadrälteiten verfammelt, um fich 
über etwaige Untertügung von Sfadtewegen zu berathen, 

Er. Maj. haben unterm 29. Dez. tem Kirchens und 
Ungerrichtöbepartement in- Chriftiania die Sentung eines 
Arciteften von dort nach Drontheim aufgetragen, um in 
Bereinigung mit drtiger Behörde zu unteriucen, mas jur 
Verhütung des weiteren Verfalles der hochberübimten borti« 
gen Domfirche erforderlich fen, und wie ſolche zum Theil 
oder ganz bergeftellt werdeh fünnte. 








Die Bettlerin, 


(Forttekung) _ 

Der Morgen war prächtig. Die Darfe nahm ihren 
Lauf hart am Ufer dabin und ein Ergel, weldes man 
über dem Verdecke ausgeſpannt hatte, ſchützte die Geiells 
ichaft vor den Sonnenſtrahlen, bie ihre Gewalt nad und 
nach geltend machten. Bald bet fih im Hafen ein Schaue 
friel dar, welches die Aufmerkſamkeit der Spazierenfahrenden 
auf fi zog, bald war ed eine reizende Grippe am Lande, 
bie die Bemunderung feilelte, dazu eine Icbendige Unterhale 
tung: die Fahrt verurfahte Allen gleiche® Bergnügen. 

„Wie war es übrigens möglich,“ fragte die Barenin, 
daß Sie fih in fo furger Zeit über die Gegend ſowohl, 
als über die Angelegenheiten des Landes jo treff h unfer«.. 
richteten, Herr Aufarjpärt, Cie famen, weun ich midi 
irre, drei Tage jpäter, ald wir, in Neapel an und mäfjen ; 
die Friſt bie hierher ausgezeichnet benügt haben ?* rn 

„Nicht zum erſten Male befinde ich mich hier,“ ent» 
geguete der Norbländer. „Ich war vor acht Jahren be 
reits in diejem Hafen, auf einer ſchwediſchen Gorvrite, wo 
ich, als Cadet diente.» 

„Und meehalb verließen Eie die Marine, mifchte fich 
Miß Anna in das Geiprän, die aid Eugländerin ihre 
Vorliebe für das Sceweſen nicht verläugnete. 

„Um die Verwaltung meiner Guter anzutreten, nach⸗ 
dem ich durch den Tod meines Veters dae Therdaupt der 
Familie gewerden war“, — 


„Fin Schr junges’ Oberhaupt das,“ bemerfte bie Bare⸗ 
win lächelnd. »Wenn Sie vor adıt Jahren in Neapel 
waren, fo bemundere ich Liegt Ihr gutes Gedächtniß, wels 
ches Ahnen jede Erinnerung an bie Stadt und das Yand 
mit vollfommeniter Treue erbielt; Cie müſſen damals noch 
ein halbes Kind geweien jeyu.« 


„Nicht fo ganz,“ veriehte Unfarfohrt. „Ich mar beis 


nahe neunzehn Jahr alt und in dieſer Periode,“ fügte er‘ 


erröthend hinzu, „iſt man nicht mehr mehr ald Kınd zu 
erachten.“ 

: ‚Warum erröthen Cie?« fragte bie deutſche Dame, 

der eben fo wenig, als Miß Anna, bie Veränderung in 

Antarfoäirtd Gefichte entsangen war. „Peihämt es Sie 

emei,. daß ich Sie für jünger gehalten, ale Sie in der 

Tat find? Ich denke, Jugend iſt niemale rin Tadel. 

. Gewiß nicht, doch fönnen die Handlungen der Zur 
amd oft täbelubewerther ſeyn, als die ter reiferen Jahre.» 
Und Sie haben fich gewiß ſchwerer Verbrechen aus 
jener Zeit anzuklagen!“ fuhr die Barenin ſcherzend und uns 
glänbig fort, denn das Mefen des ehemaligen Seemannes 
hatte etwas fo Piedered, fein Aeußeres verkündete eine fo 
unentweihte Jugend, daß es den Gedanfen gar nicht aufs 
kommen ließ, ais habe ſich Aufarfoärt irgend einen Fehl 
tritt vorzumerfen. “ 
Statt auf die Frage zu antworten, fagte ber junge 
danu: 

„Neapel war der erſte Ort, wo ich bie ganze Bedeu⸗ 
tung des Yebens kennen lernte. Wir lagen druttehalb Mor 
nat im Hafen vor Anfer. Ohne eine andere Beichäftiguug 
als die, das Vergnügen aufzufuchen, flreiften wir jüngeren 

. Yente om Strande umber, beftiegen der Veſuv, machten 
Ausflüge nach Sorrento, Gapri, oder der Grotte dee Pos 
firpro. Gab's in der Stadt ein Felt, jo flellten wir und 
ſicher dabei etn,-bid unfere Herrlichkeit ein plögliches Ende 
nabın. Emes Nachmittags rief ung ein Kanenenfchuß und 
Das Flaggenzeichen aufs Schiff; in derfeiben Nadıt ſchwam⸗ 
men wir bereitö vor dem vollen Winde nach der Richtung 
von Ohbraltar bin.» - 

Es lag eine gewiffe Schwermuth im dem Tone, mit 
welchem Ankarſvärt die letzten Worte ſprach. Miß Anna 
fiel ein: „Eier find aber jetzt zurückgekebrt, und Alles, 
wos Cie verließen, finden Sie fo jung und friſch wieder, 
alö er in Ihrer Erinnerung fand.» 

Der Norbländer warf einen ‚tiefen Blick auf Anna, 
vor dem fie die Wimpern jenfte, Die ſchönen langen Wim— 
pırn, die ihre Augen ſchmückten. Daun begann Anfarioärt 
wieter unbefangen die Role dee Gicerone zu übernehmen, 
die Gebäude und Flecken zu benennen, die fih am Strande 
zeigten, die Bewegungen der Barfe zu commandiren, die 
fh, da die Sonne höher emrorſtieg, nach dem Hafen zus 
rüdmwerdete, ‚Heine Ereigniffe zu erzäbten, die Bezug auf 
bie Gegenitände batten, zwiſchen welchen man fid befand, 
uud die Achtſamkeit Miß Auna's für die Kranke zu theilen. 
_ Man hatte vergeffen, den Wagen zu beftellen und 
Lody Hawknet war genöthigt, den Weg zur Pocanda zu 
Fuße zurückzulegen. Sie glaubte, die fleine Anftrengung 
würde ihr heilſam feyn und nohm Anfarfvärtd Arm, um 
fit anf denjelben zu fügen. Miß Ama ging an der ans 
deren Seite der Tante, während die Bareuin gemächlich 
voraus wanbelte, 

» Wie ſehr bedauere ich, daß Cie den Kranfenwärter 
abgeben müſſen,“ fagte die Lady. Ich kann Ihnen nur 
die Berficherung eribeilen, daß ich Ihre Freundlichkeit im 
ihrem- ganzen Umfange anerkenne,* 


Seben Sie mir nur oft Gelegenheit, Ihnen meine 
Dienjte widmen zu dürfen,“ ermiederte Anferivärt, „und 
tbun Sie das mit der Ueberzeugung, daß Sie mir alemal 
einen frohen Augenbli Dadurch verichaffen. Aber da foms 
men wir an der kleinen Bettlerin vorüber, mit ber ich 
fhen heute morgen verkehrte, und ich wette, fie wird ung 
nicht vorbeigeben laflen, ohne eine Spende zu verlangen,“ 

» Welch’ ein liebes Kind!« rief Miß Anna und griff 
fhen nach der Geldtaſche. 

Die Baronin war nicht der Meinung, daß man dem 
Miäffiggange Vorſchub Teiften und das Feine Mädchen in 
ihrem verächtlihen Gewerbe unterſtützen dürfe. „Welch 
eine abſcheuliche Berderbuiß des gemeinen Volkes,“ ſprach 
fie, „mo man Kiunder, die kaum ber Wiege entlaufen find, 
ſchon abrichtet, den Eltern das Brod an den Straßen: 
een zafammenzuleien! Gibt es denn feine Polizei in 
Reapel? Ich würde mid, der Sünde fürditen, dem Bet 
teltınde etwas zu fchenfen. Nur zu leicht verwöhnt man 
bad heranwachſende träge Geſchlecht, ſich bloß auf Koften 
ihrer fleifigeren Nebenmenfchen ernähren zu lernen.“ 

Kinder befigen eine Art thieriſchen Inſtinktes, ihre 
Freunde und Feinde zu errathen. Achtet mur darauf, mit 
weldiem ſicheren ZTafte fie fich in unbefannter Gefeüſchaft 
die Perfonen ansmwählen, von denen fie irgend eine: Ges 
fälligfeit erwarten. Die Heine Bettlerin lieh die Baronin 
rubig vorüberfchreiten, ohne fie anzureden oder auch nur 
au beinerfen, obſchon Die gute Tame gefliffentlich zögerte, 
da fie eine eindringliche Strafpredigt anzubringen hoffte, 
vergejlend, daß die arme Neapolitanerin weder ein Wort 
deutſch, noch Franzöfifch verfichen würde. Als ſich aber 
Miß Anna näherte, erhob dad Kind mit einer bittenden 
Gebehrde ıhre beiden Händchen: 

Sammelſt Du für Did ?« fragte Anna, und reichte 
dem Madchen ihr Geſchenk. 

Ankarſvart überfeßte die Worte in ben neapolitanifchen 
Dialeft. Das Kind fchürtelte das braune Lockenhaupt und 
antwortete ; „Nein, für meine Mutter.“ “ 

»Und wer und wo ift Deine Mutter, daß fie Ti 
hütfloſes Weſen an die öffentlichen Pläge fchict, das Mite 
leiden der Borüubergebenden anzuflehen ?« 

„Deine Mutter? Dort oben ift fie. Dort,“ entgegs 
nete dad Mädchen mit einem unbeſchreiblich ergreifenden 
Blicke zum Himmel. 

»Lodt ? die arme verlaffene Waıfe. Und Dein Bater ?« 

„Ich weiß es nicht, wo er iſt. Er wird wohl auch 
bei-der Mutter ſeyn,“ fprach trauria das Kind, 

Die Thränen, welche in Anna's Augen ſchon bei der 
eriten Antwort getreten waren, ſtürzten beider zweiten 
unaufbaltiam hervor. „Hier nimm,“ fagte fie, ihre Des 
mwegung verbergend, und verdoppelte ihre Spende, "Mis 
get Du einen Beichüger finden; möge fih der Himmel, 
auf den Du bindenteft, und wo Du Deine Eltern ſuchſt, 
Deiner erbarımen und Dir Bater und Mutter erfegen.* 

So hart und gefühllod war die Baronin keineswegs, 
daß die Scene, deren Zeuge fie ward, nicht auch auf ihr 
Herz einigen Eindruck hervorgebradyt hätte. Sie flörte 
den Auftrite_menigitend nicht. Doc, als man vorwärts 
ing, dba die Kranke fich recht fehr nach der Ruhe ihres 
ee fehute, und man beshälb die Unterhaltung wit 
der jungen Bertlerin abbrach, fo ließ fih die Baroniu 
mittheilen, was dad Kind gefagt habe. 

»Das jind ja offenbawe Widerſprüche,“ erörterte fie 
und freute fich, in benfelben eine Entſchuldigung für ihr 
Benehmen zu finden. » Das Mädchen fagt, jie ſammle für 


ihre Mutter, und fiebe da, ald man fich genauer nad ders 
felben erkundigt, heißt e6, die Mutter fey todr. Laffen Eie 
ſich durd ein lebhaftes, braunes Auge, durch fanfte Ges 
fihtszüge, die in der That viel Anlage zu fünftiger Schöns 
beit verrachen, nicht betechen, Miß Anna. Ich erkenne in 
dem Betragen ded Kindes nichts weiter, als eine vortreffs 
libe Abrichtung derer, welchen der Ertrag ihrer Einfamms 
lung zu Etatten fommt, Sn ein Beſſerungéhaus für bie 
Tugend gehört das Mädchen, das ift weine Anficht von 
der Sadıe.« i 

Es ift wahr, es find Widerfpräche in ihren Antwors 
ten entbalten,« vertheibigte Anna die Kleine, aber eine 
überwältigende Wahrheit liegt in ‚der ganzen Erſcheinung. 
Die rührenden Augen, der fchmerzliche Blick, das leite, 
wehmüthige Zuden um ben Mund des Mädchens, als fie 
ihrer verftorbenen Mutter gedachte, diefe Zeichen tiefer, 
beiliger Empfindung lügen wicht, Auch hat ihr ganzes 
Weſen etwas Befonderes, was von der aemöhnlichen Art 
Derer abweicht, die von der Öffentlichen Müdrbhätigfeit les 
ben. Das Kind muß einer forglamen Pflege, einer feines 
ren Erziebung genoffen haben. Die bloße Hilfsbedürftigkeit 
fchreibt folche Linien nicht in das Antlig der Menfchen. 
Auch iſt der Anzug des Mädchens fauber, er fcheint fogar 
in einem gewiſſen Grade elegant gemeien zu ſeyn, und 
man fieht es diefen entblößten Armen und Füßen an, daß 
ſie nicht immer der verfengenden Sonne Neapels auegefegt 
waren, fo jart und weiß find fie.« 

Anfarfvärt hörte diefe, Worte mit jenem Entzüden an, 
mit welchem wir Zeugen bed Ausbruches edler Gefühle bei 
benjenigen Perfonen find, denen unfer Herz eine innigere 
Theilmabme ſchenkt. Er wußte nicht, wesbalb ihn die 
Heine Bertlerin fchon am Diorgen fo angelegentlich beichäfe . 
tigt hatte und weshalb er Anna in dieſem Augenblide bie 
Rechtfertigung des Mädchens höher anfchlug, als jebe andere 
That von gleichem Werthe. Im feiner Üruft hatte er bes 
reits befchloffen, nmäbere Erfundigungen über das Mädchen 
einzuziehen, als die Baronin in Erwiederung deſſen, was 
Anna behauptet hatte, den Munich ausſprach, daß man 
genauere Nachricht über bie Verhältniffe der Bertlerim zu 
erlangen fuchen ſolle. 

„Dad. war gerade mein Gedanke,“ antworteten Ankarſ⸗ 
värt und Anna zu gleicher Zeit. — Unterdeſſen hatte man 
bie Locanda erreicht und die Geſellſchaft trennte fich nach 
ihren verfchiedenen Gemäcern hin. 

(Fortfegung folgt) 
— ||| — 


Anzeigen. 
Maskenball— 


findet am künftigen Dienſtag in der Gerechtigkeit 
ſtatt, wozu hiedurch ergebenſt einladet 





© fe br. 
Bupprerbtg- Barten. 
Dienfiag, ald an Faſtnacht, findet 
askenball 
flatt, wozu hiedurch ergebenft einlader 
Michel. 





Zuverkaufen. 
Ein gut erhaltenes FortesPiano, mit 6 Octaben, in Flügels 
form ſieht zum ‘Verkauf. Näheres in der Erped, d. Blatted. 


Einladung. 
Am Faſtnachts⸗Dieuſtag findet 


muſikaliſch⸗ deklamatoriſche Abend- Unterhaltung 
ſtatt bei Wirthowittwe 


Hollederer am Waizenbraͤuhaus 


GSefud. 

Geſchickte Metallſchlagers-Geſellen und Cinfägerinnen 
Pönnen dauernde Beſchaͤſtigung erhalten bei einem auswärtis 
aen Metaligeihäfte. Das Nähere in der vordern Ledergaſſea 
Lkorrnzer Seite Nro. 259 im Iſten Stock. 








—— 


titeratur 


So eben ift bei George Winter in Nürnberg 
erfbienen und um fr. zu haben: ” 


Immer nur Freuzfidel! 


oder: 
des neuen 


Taschenliederbüchleing 
Zweiter Theil. 
"Entbaltend 
bie belichteften Trinf » und Gejeltfchaftstieder, Romanzen, 
Arien, Chöre aus ältern und neuern Opern umd kieder 
tpielen ıc, 








titeratur. . 
Bei Köhler in Leipzig if erfdienen und bel ©, 
Winter m Nürnberg, 8. Rre. 544 am Rathhaus 
zu haben: 


Virgils Aeneidß 
traveftirt 

Alone Elisense 

3 Dände mit 36 Abbildungen. 8. geh, 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Montag, den 7. Februar. »Die Kirſchen.“ Dri 
ginalstuftipiel in 1 Akt v. Feldmann. Hierauf: »Der 
legte Ruß.“ Nah dem Kranz. v. Negges. Zum Ber 
fhluß: »Der Sohn auf Keifen« Luſtſpiel in % 
Alten von Feldmann. 


1 fl. Sfr. 











Angefommene (rende 
vom 5. Februar 1842. 


(Bapr. Hof.) Hr. Chamboſe v. Offendach, Hr. Arnd u. Hr. 
Schlomer v. Elberfeld, Hr. Schutte v. Erefele, Afte. — (Rorbe 
Kos.) Hr Kies, Kim. v. Echweinfurt. — (Mitt. Hof.) En 
». Nefjelreve»Hugenpoet m. Gattin, Oberlieutn. d. Bamberg. grim. 
Schaller v. Munchen. — (Sırauf.) Hr. Drmbowddi, Priv. von 
Warfbau. Hr. Schmidt v. Bielefeld, Hr. Braun v. ML, Breit, 
x Quarch d. Leipzig. Aflie. — (Blaue Blede) Hr. Gauter, 

ab 





rif, v. Freyburg. Mad, Ed, Hoffangerin v. Bamderg. — Bert. 
ef.) Hr. Wenz, Keifender v. Würzturg. Hr. Krauß, Stud, m. 
r. Friedrich. Galtwirıhd: Sohn v. Erlangen. — 


Wien. Hof.) 
Irin. Bartara u. Sabina Araup v. Sulzbach. 





—— 
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IX. Zabrgang Nro. 309. 


Salomon.) 


Dienftag 8. Februar 1842. 





Breupen. (Faden, 4. Behr.) Wir find in Stand 
neieht, Die frendige Nachricht geben zu können, daß Erine 
Majetät der König auf feiner Rüdfehr von London, am 
9. Abend frät von Kieve im Aachen eintreffen werden und 
das Ihm für dem andern Tag von ber Bürgerjchaft ange 
betene Diner dinatoire auf dem Rathhausſaale Allergnäs 
digſt anzunehmen geruht haben. Ge. Maj. gebeufen am 
10. Mittags mit der Eiſendahn von hier nach Köln wies 
der abjureifen. Die Nachricht wird um fo größere Freude 
erregen und Aller Herzen mit tiefem Dont erfüllen, als 
Seine Majeſtät, obgleich über Holland reirenb, Dennoch 
Baden nicht unberäbrt tajlen wolten, um fo dem heißen 
Wunſche der treuen Bürger dieſer Stade huldreichſt zu 
willjahren. i 

— Die bevorfiebende Ankunft Er. Maj. des Könige 
teuft narürlich auch die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder 
ouf unſern Nathbansfaal und die großartigen Plaue, welche 
gu deſſen Reſtauration und Ausſchmuüdung entworfen mors 
ben find. Dan weiß, mit welcher huldreidıen Theilnahme 
Se. Maj. den Gedanken zu dieſer großartigen Arbeit, des 
ven Bollendung unferer Stade eine der wurdigſten Zierden 
verichaffen würde, aufgruommen und demielben auch den 
tbätigten Schuß. verfprechen bat. We ware wünfcends 
werch gewejen, wenn uner Mefflicher Laudsmann, der mit 
ber Ausführung bes malerifchen Theild der Ausſchmucung 
beauftragte Herr Rethel, bei dieſer Gelegenheit felbft hatte 
zugegen ſeyn können, um Sr. Waj. die von ihm entmors 
feuen Zeichnungen nachmals vorlegen zu fonnen; bo wird 
er leider durch eine Unpäßlichkeit abgehalten, und er bat 
nur jeine Entwurfe ⸗einſchicken kounen. Hoffen wir, daß 
bie Anweſenheit dieſer kunſtreiden Schöpfungen, welchen 
Er. Maj. bereits Allerhöchit Ihren Veifall geſchenkt haben, 
Aulaß geben möge, die Eadie in dieſen Zagen noch ein⸗ 
mal wirklich zur Sprache zu bringen, damit eine ſo ſchöne 
und für Aachen fo wichtige Idee baldıga ihrer Verwirk⸗ 
lichung entgegen gehen könne. Der Duſſeldorfer Kunitvers 
ein, der mit einem jo jehönen Betipiel vorangegangen, ber 
mit immer nener und regerer Thärigfeit Die Kunft zu fürs 
dern ſucht, und kaum für ums, 19 jege auch der Aus⸗ 
Kumädung des Elberfelder Karbhausjaaled feine Unter, 
Aügung zugejagt hat, wırb ſich fo ein ewiges Deufmal 
Riften, das, durch die Gnade des Königs und die Theis 
- nahme der Aachener Bürger vollendet, der alten Krönungss 

ſtadt die Erinnerung an ihren großen Gründer in lebens⸗ 
feiichen Bilderu auf die ſpräteſſe Zukunft bewahren wırd, 
ber Deurichen Stadt den Dentichen Katſeru— 

Aus Solitein, 28. Jan. Das zum Sreßbergogebum 
Dibenburg gehörende Furfientbum Lübet (Eutin) in zum 
größten —* von dem Herzogthum Holſtein eingeſchleſſen, 
uund einzelne Dörfer des eriteren liegen in letzterem als En⸗ 
Blaven zerſtreut. Dieſe Streudörfer ſollen nun zu mehrerer 
Arrondiruug des Furffenthums gegen Holſteiuiſche Lörfer 


amdgetaufcht werben, zu welchem Zwecke eine vor ein paar 
Jahren ernannte Kommiſſion jegt wieder zuſammengetreten 
it, um dieſes Gefchäft zum Abfchluffe zu Hringen. Hol⸗ 
fteim wird dabri an Qualität jedenfalls geminnen, da bie 
demfelben zufallenden Theile des Fürftenchums gerabe beffen 
fruchtbarfte Gemarkungen find, wogegen dieſſeits großens 
theild nur dürftige, fandige unfruchtbare Gegenden in bie 
Waagſchale gelegt werden, 
- Gropbritaunien. (Kondon, 31. Jan.) Borgeftern 
Nachmittag um 2 Uhr kam ber König von Preußen, ber 
am Morgen den Uebungen bed Hochländerregiments in 
Windſor beigemohnt hatte, auf der Eiſeubahn wieder hier, 
an, und nahm bei ſeinem Geſandteu, Ritter Bunfen, in 
Garlton-Heuje das Frühflüd ein, Unter den etwa 100 
Gaſten, die Hr. Bunſen geladen hatte, befanden ſch Der 
befanate Geiſtliche Puſey, Stifter der jeßt fo großes Anis 
feben erregenpen Secte, Gapitän Trotter ven ber Nigerer⸗ 
pedition, Der Architelt Barry, der Schriſiſteller Carlyle, 
Tr. Birch, Ueberjeger des Fauſt, und eine Anzahl Deutſche, 
“guter weldyen bie Geiſtlichen Sydew, Jſenberz (aus Abpi⸗ 
finien) und Zieder (aus Katro), der Scmefriprofefior Docs 
fer, der Kupferſtecher Grauer, der Generaleoniul Hebeler 
und der preußriche Conſul Burckhardt zu Piverpool. Dieie 
Herren wurden dem Könige vorgeftelft, und von ihm äußerſt 
huidvoll empfangen. Der große Eprifefaal, wo dad eben 
fo reihe als elcgaute Frübitüf aufgetragen wurde, weiche 
die auegejuchteilen Leckerbiſſen der Saiſon darbot, war aufs 
prächtige decertrt, mid die Tafel jelbit ıwır Blumen und 
Früchten auegeſchinucke. Muten auf der Tafel ſtanden ges 
ſamackvoll geordnete Trophäen, worunter beionders Die 
gerade ver dem Könige ftehende durch Sinnigkeit und 
Gruppirung hervorſtach. ie zeigte jwei aufgerichteie Yör 
wen auf einem Feljen, worauf, den preußiſchen ſchwarzen 
ler in der Mitte, ein Ficfiger, mit Warvenbiltern bedcd- 
ter Stern glängtez, ber Dem Ndler waren die dreifache 
Feder des Prinzen von Wales, tie preußiſche Fahne mir 
F.W, IWW, und angemeifene lorbeerummundene Deviien 
angebradit. Dad Gauze war von ben Fahnen aller Nas 
ttonen umgeben. Eine andere Trophät ſtellte ſianbildlich 
die Loudoner Eity und den Handel dar; über den Wabl— 
fprudı neigten ſich die britiſchen mad preußifiben Kater, 
Der Hong, weiber obeusan der Tafel -jad, und Hrn. Au— 
fen nebit teifen Gattin zur Rechten und Yinfen neten ſich 
hatte, brachte nach deendigten Mühle ohne weitere einieır 
tende Bemerkungen die Geſundheit der Königin aus, und 
fegte mit bejonderer Herzlichkeit hinnu: ‚æMöge Bote fie 
feguen!* Nachdem aledann Ford Afhley ven Tcait gebradır 
hatte: „Se. Maj. der König von Preußen — möge Gott 
ihm ſegnen im Zeit und Ewigfeit!« erbob fih der König, 
dem die Herzuchkeit der verjanmelten Seielichaft ſehr ju 
gefallen ferien, abermals und tranf die Geſundheit des 
Ritterd Bunſen, feiner liebenswürdigen Frau und Familie. 


Salon, wehin fi der Rönig hierauf mit dem Ber 
fandten und den meiften Anweienden zurüdzog, fpielte der 
Mitter Reufomm auf einer neuen Orgel von ſeiner Er⸗ 
findung einige Fugenftüde, und Moſcheles trag auf einem 
großen Pianino eine feiner Phantafieen vor. Der König 
ertneilte noch dem mit einer beſonderen Sendung des Kür 
nigs der Niederlande beauftragten Herren de Hetferen und 
Rochuſſen Audtenz, und führ gegem 6'/%, Uhr mit dem Rıts 
ter Bunſen und feinem Sehsige nach der Sration der 
Breat-Weitern,Eifenbahn, auf welcher er nad) Windſor zus 
rücfehrte. -Der König hatte einen Beſuch ded Tower und 
des Themfetunneld im Laufe ded Nadımittags beabſichtigt, 
derſelbe mußte jedoch wegen des verlängerten Beſuches bei 
Hrn. Bunfen unterbleiben und fol, wie ed beißt, heute 
nachgeholt werden. Im Tower waren alle Anjtalten zu 
feinem Empfange getroffen und zahllofe Neugierige verjams 
melt, die ſich nach langem Warten ziemlich mißvergnügt 
entfernten. Abends wohnte der König in Windſor der für 
niglichen Tafel bei. — Geitern ſtattete der König jeinen 
Befuch in der St. Pauldfirde ab, deren Chor und obere 
Gallerien mit Damen und Herren der vornehmen Welt bes 
fet waren, während eng gedräugte Menichenmajien bie 
übrigen Raͤume füllten. Der König war ſchon nach 9 Uhr 
im Bucinghampalafte — und begab ſich von dert 
mit dem Herzoge von Cambridge und feiner Begleitung 
nach der Gathedrafe, wo er am weltlichen Eingange aus» 
flieg, von der Geiftlichfeit, dem Porbmayor und den She—⸗ 
riffg enipfangen uud nach dem für ihn bereiteten Prachtſitze 
geführte wurde. Die feierliche Abhaltung des Gottesdien⸗ 
Ars durch Geber und herrlichen Ehorgeſaug mit Orgelbe⸗ 
gieitung ging bierauf vor fih, worauf ber Biſchof von 
Yondon eine beredte Predigt hielt über den Tert Evange⸗ 
lium Matthäi V, 14. „Ihr feyd das Fit der Welt, Es 
mag die Stadt, bie auf einem Berg liegt, nicht verborgen 
ſeyn.“ — Nach dem Schluſſe des Gottesdienſtes begleiteten 
der König und fein Gefolge den Lordmayor nach Manſiou⸗ 
boufe, wo ihrer die feftlichite Aufnahme barrte und Das 
Frühſtück eingenommen wurde, und begaben fich daun mach 
dem St. Jamespalalte, wo die Zimmerreihe des Könige 
von Hannover zur Aufnahme des Königs eingerichter war. 
Um.3 Ubr fubr der König nach der deutichen Kapelle, wo 
Dr. Kuper den Nacmittagsgottesdienft verrichtete, und 
von da, nach einem bei der Herzogin von Glouceſter ges 
‚machten Beſuche, auf der Eijenbahn nach Windfor zurück. 

Der „Öleber zeigt an, daß ber König von Preußen 
ſeinen Beſuch in Wolwich auf den 4. Februar verſchoben 
babe. Der König wird daſelbſt das Ärſenal beſichtigen, 
und wahrſcheinlich einer Truppenrevue mit Uebungen im 
Feuer beiwohnen. Schon find Reitpferde mir prächtigem 
Geſchirr und Bügeln von vergoldetem Silber dahin abge— 
ſchickt worden. J 

Der franzöſiſche Conſul zu Port-au- Prince (Haiti) 
hat am 18. Dez. feinen Poften verlajfen und iſt an Bord 
eined Kriegsfauffes abgegangen. Man halte in einem 
Fabrzeng, bad. von Havre gefommen war, einen Betrag 
von 300.000 Dollars in falſchen Banknoten entdeckt, bie 
beflimmet ſchienen, auf Haiti in Umlauf geſetzt zu werden. 
Ein Franzoſe, Qruder des Confulariecrerärd, Io babei 
complicirt feyn. Er wurde arretirt und vem Präfibenten 
Boyer tem Gonful ausgerichtet, der ihn zur Traneportation 
nach Frankreich au Bord einer franzefiiden Fregatte brins 
gen ließ. Die Noten wurden öffentlich verbrannt. Lieber 
biefen Borgang äußerte fidy Die Tagespreſſe in umgezügels 
ten Ausdrüden; der Gonjul remonftrirte und da der Pras 


fivent Boyer die verlangte Erflärung abzugebe i 
fand der Conſul augemeſſen, ſich zu Bea "Dog, 
„„ Wranfreih. (Paris, 2. Febr.) Der „Gorfaires 
richtete dieſer Tage ein warm und gut geichriebenes Lied 
an Veranger, um den berühmten Shanfonnier, deffen heitere 
und patrietiiche Muſe in jeinem fändlihen Aufenthait zu 
Paſſy bei Paris inclanchotiſch verſtummt zu ſeyn ſcheint. 
an ſeinen Beruf zu erinnern. Beranger hat barauf icon 
und einfach in Profa geantwortet, Als ein Mann, der die 
Sechzig überschritten, glaubt er feine Liederzeit hinter fich 
zu haben, und freut fih des Nachwuchfes junger Kräfte, 
wofür die im Gerjaire gegebenen Proben zeugen. „Men 
jebodh," fügt er bei, „die vieder jüngerer Sänger nicht gan 
dad Gluck machen follten wie einſt die meinigen, fo würde 
dieß nur beweiſen, das die Zeit der Chanfen nicht mehr 
günstig ut. Daum halte ſich die Arnıe am häuslichen Herd 
zu eimgen alten Freunden und befümmerten Parrioten: 
dert mögen fie mit einander lagen und fich träften und 
aufrecht halten am trüben Tag. Was mich betrifft,,. fo 
trillre ich nur noch felten und in der Einfamfeit.« 

Portugal. Zufolge einer Gorrefpondenz des M. He⸗ 
rald aus Dporto war Coſta Cabral am 18. Januar. das 
ſelbſt angefommen, und feine Anfunft war für die zahlreis 
dien Cartiſten der Stadt das Zeichen zu Demonftrationem 
für Dom Pedro's Carte. Eoſta Gabrald Bruder fuchte 
die Befagung der Stadt zum Anichluß zu beivegen, mo 
daun die Proclamation der Garte erfolgt feyn würde, das 
Welirär blieb aber der beſtehenden Ordnung der Dinge 
treu, und die Bewegung ſcheint hieruach gefcheitert zu feyn. 

Schweiz. (Bafel, 1. Kebr.) Lepter Tage wurde 
in Bern auf einem Berge bei Courtelary ein vermeintlich 
erfrorner Mann gefunden. Nach furzer Bewachung 
wurde die Leiche eingefargt und in dad Grab geienfr 
Eben als der Todengräber im Begriffe war, das Grab zus 
zudeden, hörfe man einen dumpfen Schrei im Sarge: der 
Mann war mod lebendig. Zwei Tage fpäter entſchlum⸗ 
merie janft der Wiedererwächte für immer und fehrte zur 
flillen Stätte zurück, die er faum zum Abſchied von bieler 
Welt verlaffen hatte. 

Nupland. (St. Petersburg, 29. San) Eine 
Depntation des Minifteriumd des Innern und der Kine 
ländiichen Verwaltung bat nunmehr die Gränzlinie zwifchen 
dem Großfürſtenthum Finnland und dem Gouvernement 
Dionep definitiv feitgeftelt, und dieſe Feſtſtelluug iſt durch 
einen Kailerlichen Ulas vom 21. DOftober (2. November) 
1841 beflätigt worden. 

Der General» Major Krummes hat zur Anerkennung 
einer glänzenden, am 27. Mai v. 3. audgeführten Wafs 
fenthat gegen die Gehirgsvöller des Kaufafus den Stauis— 
laud, Orden eriter Klaſſe erhalten. 

Nordamerika. Mit dem Segelpaketboot Roſcoe ers 
hielt man am 30. Januar in Liverpool New⸗Vorker Briefe 
und Zeitungen bis zum 9. Jan. Die Aufregung in der 
Unon wegen des Vorgangs mit dem Negerichff Ereole ſoll 
ſich ziemlich gelegt haben. Aus Kanada nichts Neues. . 
eg 

Die Bettlerin. 





(Fortiegung.) 
1 


1. 
Die Tante hatte ſich zur Ruhe begeben, Anna ſah mit 
Freuden, daß die Veidende eines gejunden Schlafes genop. 


Sie legte das Buch, in welchem fie gelejen, aud der Hand 
befahl der Kammerfrau, fie fogleih zu rufen, wenn Lady 
Havofnet erwachen follte und ging in den Saal hinaus, wo 
fle -die Baronin zu treff:n hoffte. Die Sala it in den italis 
eniſchen Gafthöfen der gewöhnliche Verfammlungeplag ver 
Reiſenden. Hier ſucht man burd) das Deffuen der Fenſtet 
von beiden Seiten des Hauſes auch während der Mittags» 
Aunden einen frifchen Luftzug zu erhalten, bier fließt man 
Biumentöpfe auf und Fleine, tragbare Springbrunnen, die 
man mit Eiswaſſer füllt, hier verplaudert man die müjfige 
Zeit, hierher bijtellt man ſeine Freunde, hier macht man 
Bekanntfchaften eder ergögt ſich an den bins und hereilens 
“den Fremden. Sm der gegenwärtigen Stunde aber war die 
‚Sala völlig menfchenleer. Die ſchwule · Hetze hatte alle Gaſte 
der Focanda die Ruhebetten ſuchen laſſen und fetbft die Bas 
ronin war ihrem Beriprechen untreu geworden und mit 
erſchienen. Anna wolte zurück auf ihr Zimmer fchlüpfen, 
als fie diefe Einſamkeit wahrnahm, alein, ‚bevor fie dies 
that, trat Anfarfvärt von dem Balken in den Saal. Die 
Vorhänge, die vor ben Glasthüren herabgelaffen waren, 
hatten feine Geftalt verborgen. . 

Wenn Sie mir erlauben, Ihnen meine Geſellſchaft 
anbieten zn bürfen, jo erjuche ich Sie, nehmen Sie neben 
diefen Cactusgewächſen Plag. Hier werben fie zugleich bed 
Schattens und ber fühlen Luft, fo wie der Ausficht auf 
die Straße genießen, deren Leben allerdings nicht gerade 
im Wachſen begriffen iſt,“ wendete fid Anfarfoärt an 
Anna, r 
»Ich fuchte die Fran Baronin bier,“ fagte bad Mädchen 
mit der Schüchternheit, welche ıhr die Gegenwart des jungen 
Mannes einflößte. 

"Vielleicht fommt fie noch,“ verfeßte der Schwede, 
wiwenn Sie nur einige Zeit verweilen wollen. 

Miß Anna nahm den dargebotenen Play an, obſchon 
fie ernſtlich zweifelte, daß die Barouin ſich vor der Tafel 
werde blicken laſſeu. 

„Id biu nochmals bei unſerer jungen Freundin ges 
weſen und habe fie um ihren Aufenthalt nnd um die Pers 
fonen befragt, uuter deren Schutze fie ſteht. Sie bezeich⸗ 
nete mir ihre Wohnung und narnte mir als ihren freund 
einen Pater Anfelmo, Pfarrer an einer Fleinen Kirche in 
der Vorſtadt. Bon Verwandten weder, noch von anderen 
Bekanuten will fie etwas willen, und jo will ich denn heute 
Abend den Prieſter aufiuchen.* 

„haben Sie nice gefragt, wie dad Kind heißt ?« 

»Fametts, — ihren Familiennamen weiß fie nicht 
anzugeben. * 


Dieſe Notizen werden genügen, um Ihre Nadıfors 
fehungen zu weiteren Erfolgen zu führen, Um @ines aber, 
Herr Anfarivärt, bitte ich Sie, laſſen Sie mid an ber 
Freude Theil nehmen, etwas für das Kind zu thun, wenn 
fie es, wie ich gewiß bit, unſerer Fürforge werch finden. 
Ich weiß redır gut, daß Sie reich genug find, um ſich ale 
lein das jelige Bewußtſeyn gönnen zu dürfen, der Schußs 
engel einer Waife zu werden, allein ich will nicht leer aus⸗ 
gehen bei diefem Glück. Ich habe einiges Recht darauf, 
deun die Kleine befigt mein volles Dertrauen.« 


Ankarfvärt veriprab, die Dame von allen feinen 
Schritten in Kenntniß zu fegen. „Wie hoch ich Sie feit 
der- Begegnung mit der Beitleriu an dieiem Diorgen achte, 
fügte der junge Mann hinzu, „darf ih Ihnen laum lagen. 
Meine Auedrüde möchten eine fo warıne Färbung anche 
men, daß ih Sie zu erzürnen fürchten müßte. 


»Hofeitlih war meine Handlungsweife gar nicht an- 
berd ale Sie erwartet haben,“ entgegnere Anna. 

„Nicht anderd — und dennoch hat fle_ mich entzäict, 
und das Andenfen daran erfüllt mich noch jegt mit im 
niger Freude. Hatte mir Ihr Gert bisher Ehrerbietung 
eingeflößt, fo lehrse mich Ihr Herz —“ 

Es flang beinah', ale follte der Sag mit einer Wen. 
dung fihließen, im der dad Wort Liebe enthalten wäre. 
Miß Anna Rand auf und unterbrady den Sprechenden zu 
rechter Zeit: , 

„Recht fehr freu’ ich mich, Herr Anfarfvärt, daß ums 
fere Gefinuungen, in Bezug auf die Almoſenſammlerin, über 
einftimmen. Dody ich bemerfe, daß die Baronin noch im⸗ 
mer auf ſich warten läßt. Bermuthlich bat auch Sie, ers 
mütber von der Meerfahrt, ſich zur Ruh' begeben und bes 
Stelldicheind vergeffen, welches fie mir zugeſagt. Anna 
wolte fich entfernen. 

„Ein Wort noch, Mid Anna, ein Wort, welches ich 
leichter unter vier Augen über die Lippen bringe, ald im 
dem Kıeile unferer gewöhnlichen Geſellſchaft. Iſt Ihre 
Hand noch frei?« 

Die leife Rofengluth, die mach und nach auf Anna's 
Wangen getreten war, während fie mit Anfarfvärt forach, 
ging in eine dunfle Purpurfarbe bei dieſer Frage über. 


(Fortfegung folgt.) 





(Eingefandt.) 
Auf die frohe Aunde 
von ber Verlobung unfers allgeliebten Kronprinzen 
Maxımilian 
mit Ihrer Fönigl. Hoheit 
Maria, Brinzessin von Breussen. 





Fama ſchwebt im wiegend fanften Schwunge 
Ueber unierm theuern Vaterland, 

Macht mit ihrer nimmer ftillen Zunge 

Eıne frohe Botſchaft uud befannt! 


Unſers Bater Ludwig einft’ger Erbe 
Zog au der Boruſſen Fürftenheerd, 
Doß er eine Gattin für fich werbe, 
Erin und feines Vaterlandes werth. 


Und ber Baver hört bie frohe Kunde, 
Nahe freudig feines Königs Thron, 
Wunſchet Glück zum zarten Lirbesbunde, 
Hymens Glück dem theuern Fürfken:Sohn. 


Sole Ahnen fchau’n von Droben nieder, 
Segnen dad geichloß’ne Liebesbaud, 

Und Borufjen und Bavarenbrüber 
Reichen gern zum Bündniß fi die Hand. 


Unfer Vater Ludwig, treu und bieder, 

Billige feined Sohnes edle Wahl, 

Und der loſe Amor lächelt nieder, 

Daß er fid ein Fürftenherz erftahl. 

Königsfohn! Dod höre nun die Bitte 

Die die Landesfinder Dir vertrau'n, 

Bring’ die Braut recht bald in unj're Mitte, 
- Daß wir die gelicbte Zürkin ſchau'n. 


Daß wir an der hohen Yeltern Seite 
Sch’n Maria, Marimilian, 

Daß wir fle im braͤutlicen Geſchmeide 
Seh der Theuern Segensgruß empfah'n. 


Nah’ denn bald, du feftlich fchöne Stunde, 
Wo der Wunſch zur Wirklichteit und wird, 
Wo uns wird die hohe Freudenkunde, 

Daß zum Altar Mar die Braut geführt. 


Bapern,, laßt ein jubelnd Hoc erichallen, 
Bringt Toafte auf das Brautpaar aus, 
Fapr's. im, ganzen Lande wiederhallem: 
»Bivat Bayern, vivat Preußenhaus!« F m, 
— — — ⸗ — —ñ — 
Anzeigen. 


Zuverkaufen. 
Ein Pianos Forte in Flügelſorm, von Nußbaumholz, 
ganz gut erhalten, ziemlich ſtarken Ton und 4 Beränderun— 
gen wird wegen Mangel an Raum um den billigen Preis 
von fl. 30 weggegeben. Näheres in der Erped. d. Blaues 


Empfehlung. 


Um mit Ballſchuhen daͤnzlich aufjuriumen empfichtt 
ſolche zu den billigſten Preifen 











Sctönner in ter 
Kaiſerſtraße. 





Einladung. - 
Um Falnacdırs-Dienitag it * 


Maskenball 


im goltmen Echwan zu Wöhrt, wozu ergebenjt einladet 








J Vertauſchter Mantel. 

Sonntag Abends wurde bei Herrn Gaſtwirth Wintter 
in Goſſtenhof ein blauer mit fdwarzen Sammt gefürterter 
Herrenmantel dagelajfen, und dafür ein ſchwarzer, auch mit 
ſchwarzen Sammt gefũtterter, wahrſcheinlich aus Berichen, 
mitgenommen. Der Eigenthümet des Letztern bittet um Aus⸗ 
tauſch bei Hrn. Wintter. 


TECHEHENEEU HEUER Ste 
Anzeige und Empfehlung. 


Auffer meinen anderen fchon befannten Fabri— 
£S- taten erlaube ich mir nun audı ein neues ın 
einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu dem billigften Preife ven 23 fr. per Pfund * 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 


Daffelbe übertrifft ſelbſt das beit raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinficht volllemmen und zeichnet 
ſich durch ein gasartiged, geruchloſes und long: 
fanıes Brennen befonderd aus. 

Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 


Alb. Eramer, 
Kommifflond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Gramer jusior in Nürnberg S. Nro. 994. 


= 
REENTSCHNIHHRRNHINN 


SIRRRHRENBIBNHINNE 


Phirtl 
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3 Gefchäfts-Eröffuung und Empfehlung. 


Der ergebenft Unterzeichnete bringt hiemit dem 





3 verehrlichen Sefammtpubfifum zur Anzeige, daß =» 
er nad erlangtem Meifterrechte fein Seichäfts. * 
locale in S. Nro.981 am Obſtmarkt eröffner bat, 
und empficht, fich zu alten in ſein Fach einfchlagen: 3 
den Diemlteiitungen und Aufträgen aufs Ergebenite 
* unter Zuſicherung geſchmackvoller, prompter und * 
billiger Bedienung. 
Narubeig, Ten 1. Februar 1842. 
> —— — 
rıjeun, 
Empfehlung 
Heute Dienſtag find Faſtnachtskrapfen und Ther 
brod nebſt Punjd>Ejien; zu baben bei 
Eonditor Geyer nebin 
der Hauptwäche. 
. Geftorben. 

(Den 2. Februar.) Bagner, Iobanna Kuniaunda Marga 
teiha, Baderd.Fonterlein. — Geitel, Reina Karolina, Kaufe 
Manns binterlaffene Tochter. — Eräbdler, Sujanna Wagdalena, 
Taglöhners-Frau, . 


— — — — — 


Angekommene Fremde 
vom 5. Februar ı81% 


(Bapr. Hef) Hr. Brunngrius v. Parik, Hr. Peter ©, Cöln, 
Hr. Spranger ». Stuttgart, Ht. Adel d. Zranffurr, wilte. — (Witt. 
of.) Hr. Low, Gontreleur, Hr. Erdr, Aorokat v. Ellingen. Hr. 
gef: Km. v. Braunſchweig. Hr. Petri, Ingen. v. Wünden. — 
(Straun) Hr. Weldeed ». Aranffurt, Hr. Greiner v. Augsburg, 
gr Weirler ». Isnv, Hr. Fiber u. Hr. Davit v. Etmeinfurt, 
Alte, Frin. Sarli v. Etuttgart. Hr. Dr. Dauber v. Niederitezin: 
gen. — ı Bl. Sloder Mad. Latner mit Tobter d. Mien. — 
(Korb Hahn.) Hr. Shemann, Kfm. v. Breslau. Hu. Yairrlein, 
Priv, v. Prag. Hr. Böhm, Zadr. v. Yin, Hr. Suljdaher, Werk 
meiter o. Deifan. — (Wondfc. 5. ©.) Hr. Insdorf, Buchbaud« 
ler v. Wunden. Mad. Bngelp m. ärin. Tester, u. Hr. Nednagel, 


Situd. v. Erlangen, 
COURSE. 


Nürnberg, den 7. Februar 1842, ' 




























— — ——— — — — — 
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IX. Jabrgang Nro. 40. 


' 
ment L ‚ne 
Er Austrdgerrbähr 1. 3 ——— am Nithhaufe. 
Das Bierielianr, Zur . vo, Sid, wo Galer 
autmaris nehmen ach, ate aller. ürs, der 
Beotämrer Bcılellan + dam rimr te m 
u folscnden Breifen an: © Reue, far Rab 


(Apollonia,) 





Bayern. (Münden, 6. Febr) Der f. preußische 
Soriſt und Bevollmächtigte bei der Milirärcommilfton im 
Frankfurt am M., Hr. v. Radowiß, ift geftern aus Wien 
bier angefommen, Tpeifte heute an der Taſel Sr. Maj. dee 
Königs, und wird fibermorgem wieder unfere Stadt verlaj» 
fen, am fich, wie es heißt, nach Stuttgart zu begeben. — 
DerBoritand der f. General ‚and Salinenndminitrae 
fion, Hr. v. Wagner, feierte geſtern fein 50jährigeg, Dienft- 
jubiläum. — “ ‚ j 

Der am 31. Jan, in Würzburg zufammengetretene 
Verwaltungsrath der, Maindampficifffahrtsgeieufdhaft hat 
mit den anmwelenden Ageuten anerfanur großa iger Anſtal⸗ 
ten für den Bau der Dampfboote Verträge gejchloffei, wor 
nach die Dampfichifffabrt auf dem Main ſchon im Frühe 
ling mit mebreren Booten beginnen fann. j 
derfelben wird mächfens eine Einzahlung audgefchrieben 
werden, \ 


Preußen. (Berlin, 2. Febr) Der commandirende 
General von Grolmann aus Polen, einer-unferer tüchtig⸗ 
Üen und berühmteſſen Difiziere, ift während feines Aufents 
baltes im der Reſidenz bedenklich erlrankt, was bier unter 
allen Ständen die größte Theiluahme erregt. — In Folge 
bed Rundichreibend im Genfurangelegenbeiten wird in une 
ren Zeitungen eine Sprache laut, Die bier bieher unerhört 
war, und in Diefer Weziehiurg eine neue Epoche veripridhts 


— Am 20. an. feierte die „Seiedjichaft der Freude ıbr, 


Sojähriged Beſtehen durch ein glänzendes Wahl mit vor 
bergehendbem Vortrag. Dirje Geſellſchaft beiteht far mur 
aus Befennern des mofaiichen Glaubens, und wurde wor 
50 Jahren von Juden gelifte Das Felt war durch die 
Grgenwart des Polizeipräfidenten v. Puttkanımer, des Ober« 
bürgermeiltere Krausmick, des Staatsraths Sireckfuß und 
Underer ausgezeichnet, Der Miüredafteur ber Staatézei⸗ 
tung und Vorſteher des Bereins, Lehmaunn, hielt die Feſt⸗ 
rebe, die mit Euthuſiasmus aufgenommen wurde, Das 
Het hatte zwei Abtbeilungen, und Dazu auch zwei Rocale. 
Das eine, wo dic Feſtrede gehalten wurde, war das. ber 
Ge ſellſchaft eigentbümlich gehörige Verſammlungohaus, das 
andere, wo man fpäter fpeufte, war dad Dveum. Die Tas 
fel zählte über 400 Gedede. Der Zrinfiprud auf den 


Köuig, die Königin. und das Föniglihe Haus, auegebracht 
von Hra. Lehmann, verbreisete ungemeinen Jubel, worauf 


dann Die auf den Verein, auf Stadt und Staat folgten, 

er Berein zählt gegen 300 Mitglieder, und bat binnen 
der 50 Juhre, welche er erlebte, mehr ald 80,000 Thaler 
44 wohlthätigen Zwecken, zur Unterſtützung der Freunde, 
ihrer wen und Waiſen verwendet, Der Verelu bildet 
eine Urt offener Greimaurerloge. 


unober, 3. Gebr. Einen neuen ſprechenden Bes 
weis, mit welcher Unpuverläßigfeit der Hamburger Gorree 
fpondent fich über haunoverſche Angelegenheiten äußert, 


Zur Anſchaffung 


menaftter: Bester 
Mınier — Deud, 
Verlag umb brredition 
& dee Tummkeiieen 
Ss. 


mwärtiae 3 Arenier am 
en 





Mittiwoch 9. Februar 184% 


gibt Nro. 27. vom 2. d. M., worin es im einem Artikel 
vom 26. v. M. von der Leine heißt: Daß ein Bei 
fpiel der glänzenden Pradıt, mit melcher das hiefige 
föniglihe Nefidenpfhloß eingerichtet werde, Ber Autauf 
von ſechs koloſſalen Schelben gebe, von denen eine jede 
nicht weniger ald 1500 Rehlr. Fofle.« Die Uebertreibun 
it doch gar zu arg, da ber Preis jeder Scheibe nicht ei 
Mal der Summe erreicht, weldye der Correfpondent ans 
zidt. Die Motive folher Mitrheilungen find micht fchwer 
u errothen. Das Schloß iſt allerdings auf — 
Art ciugerichtet, aber von einer ſolchen Pracht, auf bie 
der Gortefpondent dentet, kann micht die Rede ſeyn, und 
die Koften, melde diefer ſo lang vernachtähigte Ausban 
in ben letzten Jahren vernrfacht hat, find größtem 
theils den Einwohnern der Reſiden; und des Landes zw 
Bute gefommen. 

Großbritannien. (Rondon, 1. Febr.) Die „Bio 
terary Gazerrer enrbält einen Auszug aud bem Briefe em 
nes Berwantten von Alerander Burnes , demzufolge dirfer 


wirdgrjrichnere Mann in einem zu Kabnl antgebrochenen 


Anfitande geröber morben feyn fol. 
Blätter melden nichts dergleichen. 
" Einem niederländifchen Blatte zufolge fol im 3. 1943 
in London der größte im der Welt bekanute Gaſthof eröff: 
net werden. Der Grund ift bereit angefanft. Die dar 
auf ftehenden alten Gebäude, 26 ander Zahl, werden abs, 
gebrochen, und dann foll eine Fleine Etadt für Neifende 
aus dem Boden erftehen, wie Niemand leicht in Europa 
fich eine ſolche träumen mag. Der Gafthof- fol ın zwoͤlf 
befondere Gebäude geſchieden und jeder Theil für eine an⸗ 
dere Nation eingerichtet werden. Der erfte Theil it beftimmt 
für Amerikaner, der zweite für Franzofen, ver dritte für 
Deutiche, der vierte für Holländer, der fünfte für Ruffen u.f.m. 
Es wird dafür geforgt, Daß jede Nation ihre eigene Küche 
and Köche haben und durch Kandeleute bedient merten fell; 
auch wird jede Nation ihre eigenen Nerzte und ihre Leicıs 
dern Vejezimmer erhalten, es. ift jedoch Niemand verwehrt, 
ouc von den Einrichtungen für die Reifenden anderer Böls 
for Gebrauch zu machen. Nach einer oberflächlichen Bes 
rechnung wird dieſes Gafthaus., das den Namen „Melr 
haus· führen fol und von einer Actiengefellichäfr betrichett 
wird, auf 500,000 Pfd. St. zu ſtehen fommen, Hr. Dopfir, 
ein Amerifaner, Hr. Abraham Schmidt, ein Deutfiher, und. 
Hr. Aaron Doffled, ein Holländer, find die Unternehnter: 
Franfreih. (Paris) Diefer Tage hat fich ein 
Ball ereignet, der wodl nirgend angetroffen werden mag. 
An einem gewiffen Tage haben’ nämlich die Parifer Gym 
nafiaflen das Vorrecht, ſich in einem Theater ber Haupt⸗ 
ſtadt ein Stuck zu beftellen. Natärlich follte man meinen, 
der Direftor des Kollegiums habe über die Wahl des Anfs 
inführenden ein Wort mitjufprechen. Aber nein, es beliebt 
beu Knaben, fich eined ber freieften, ausgelaffenften und 


Die lehzten indischen 


‚unanftänbigften Stucke des Repertoire im Theater ded Pas 
Jaid, Royal auszufuchen. Erſt gegen Abend, als die Schüs 
der fchon im Theater waren, madite bie Sehörde dem 
Sfandat, noch bevor er/beganiet, ein Eude SBiele Blüte 
ter wollten bei biefer t 
die Regierung mächen, Einige zeige fetbit Au, daß 
Schüler ſich gegen das Vermeffen der Behörde aufgehalten 
und großen Lärm gemacht hätten. a 
- A 24. v. M. war ein glanzender Ball für die ars 
men: Penfionaire ber eheumligen: Eivilliſte. Die ganze Aris 
fofratie der Vorſtadt St. Germain war zugegen; faum 
drei oder vier Anhänger der jegigen Regierung: Der Eins 
trittöpreid war 30 Franfen und der Ball gedrängt voll. 
Nebenbei viel englische Kartikaturen. Die Prellereı aber 
niftere ſich auch bier ein. So verfaufte die Bewirthaug 
ein Glas Zuckerwaſſer zu 2 Franken und ale Erfrifchungen 
in demfelfen Verhältniſſe. Ein Engländer mußte fein ſehr 
befcheidenes Eonper init 300 Fr. bezahlen und dieje Scene 
erzegte Skandal. j 

aris, 3 Febr. Man fhreibt aus Dran vom 
23. Gan.: Die ſchlechte Witterung hält die Truppen, 
weiche den unterworfenen Stämmen Schuß bringen follen, 
fortwährend bier zurück. Abdsel:Sader ftrengt fid au, um 
die noch übrigen Refte feiner Macht aufrecht zu erhalten; 
er führt Rhazias gegen die ber Untreue verdäctigen Stänme 
aus, ſchleppt ihre Anführer fort and läßt fle enthaupten, 
Mohammed Abdallah el Ehigr, der ihm entgegengeitellte 
Gegenjultan, hat erwa 1000 Mann unter fi und fteht 
feit feiner Zufammenfanft mit Oberft Tempourre am Rio 
Salado. Seit der Ankunft des Generals Bugeaud in Oran 
war auch Abdallab dahin gefommen, um. dem Geueralgeu⸗ 
verneur frine Hulbigung Darzubringen und ihn um Unter 
fügung anzufleben, da er nicht auf eigenen Füßen fichen 
kann. Oderſt Tempourre, der Kommandaut von Dran, 
bat. von General .‚Bebrau, dem Kommandanteu der ganzen 
Provinz, Arreft erhalten, weil er dem Dampficiffe eigens 
mächtig den Befehl gegeben hatte, unmittelbar von Dran 
m. Algier zu fahren, chne fi in Moſtagauem zu vers 
weilen. 
Belgien. (Brüfiel, 3. Febr.) In der »Emancis 
pation« liet man: Man verfihert und, der König ber 
Fraugofen babe zu dem Grafen Lehon in ber demfelben vor 
einigen Tagen bemilligten Audienz gejagt, die Sache feines 
Bruberd, des Er:Notard, dhrfe keinen Einfluß a f feine 
perfönlibe Lage haben. Der König ſoll mit Gute hinzu⸗ 
gefügt haben, drr Graf ſey ohne eine ſolche Rückwirkung 
ſchon unglücklich genug. Hr. Lehon hat bei dieſer trauri⸗ 
gen Gelegenheit jchägbare Beweiſe des Wohlwollens der 
königlichen Familie erbalten. 

Miederlande. (Rotterdam, 1, Febr.) Geitern 
ift bier eim Dampfboor vom Dünfirchen angefommen. Es 
iſt dieß das erfte Schiff, welded nach drm eingetretenen 
Frofiwetter wieber unfere Binnenwaffer befahren bat, und 
€& ſteht num zu erwarsen, Daß, wenn dad Thauwetter forts 
fährt, die Schiffiahre „bald wieder in ihre vorige Kraft 
tresch wird. , 

Schweiz. (Zürich, 29. Jan.) Der große Rarh 
von Luzern hat beſchloſſen, den Antrag', daß die höhere 
Lehr⸗Anſtalt den Jeſuiten übergeben werde, auf ſich bes 
ruhen zu laſſen. 

Dauemark. (Kopenhagen, 31. Jan.) Die Prins 
zeſſimen des Föniglichen Hauſes mit den fie umgebenden 
Zamen wollen einen Bazar von ihren eigenen und Anderer 
Handarbeiten veranfalten, um mis deren Ertrage der im 


“ 
nd 


Gelegenheit ——— gegen 


en 


Winter vermehrten Noth und dem Bedurfniß in der Haupt 
ſtadt zu Hülfe zu fommen. Die Arbeiten werben bie zum. 
15. 338 in Dem von der Kandgraäftn Louiſe Eharlarte 
un tu palnie Auf Amalienburg entgegengenommen. — 
Borgenleru ſte der geb. Staatswinifter Mölling das nicht 
gemene Gt, in guter Belundheit und Wohlbefinden dem 
6often Jahrstag feines Eintruts im den Dienft des Staates 
zu feiern. — Dria Lehmann bat dieſer Tage als Gurater 
einer Maffe mit der Port eine Finfenduug von 5006 Rbthirn. 
erhalten, woraus das Gerücht. gemacht hatte, daß es der 
Belauf einer Sammlung für_ ihn in den Herzegthuͤmern, 
nad Andern em Privargeichent aus Laaland fey. 
Mierico. Aus Mexico {dreist man, daß Sauta 
Ana und feine. Minifter einen Geſetzesentwurf vorbereitet 
batten, welcher den Verkauf gewiffer Güter bes KAlerus 
verorönet. Auf diefe Nachricht bot ber Klerus dem Dieta- 
tor eine Million Piafler am. Santa Ana nahm dieies 
Anerbieten an, und der Staat bedarf nichts mehr. 


Le 
Die Bettlerin. 


(Fortiegung.) E 

.Ich errathe wahrlich nicht, was Sie bewegen kann, 
mid; über Dinge auézuforſchen, die allein mein Gcheimnig 
bleiben würden, gäbe es etwas zu verbergen,“ flammelre 
dad Mädchen, doch fahte fie fidy bald. mUebrigend will 
{ch ehrlich feyn und fo aufrichtig, ald Sie ed nur win 
ſchen fönnen; meine‘ Hand iſt fo frei, ald es irgend ein 
Gegenftand ſeyn kann, um beffen Beſitz ſich nech Niemand 
gefümmert hat.* 

Die rende, mit welcher Anfarfoärt diefe Erflärnng 
empfing, hätte den Grund feiner Frage deutlich genug ger 
macht, wenn ed überhaupt bier noch etwas zu erratben 
gab. Auch war ed aus der Eile, mit ber ſich Anna ent“ 
fernte, erfichtlich, Daß fie den jungen Mann’ nur zu wort 
verftand. Anfarjvärt blickte ihr noch nach, als fie länge 
verfhmunden war. Aus feinen Betrachtungen, die mehr 
einem Traume, als der befonnenen Berfnüpfung von Ger 
danken zu Folgerungen und Schlüffen glichen, erweckte ibn 
der ſaufie Schlag eines Fächers auf die Schulter. Die 
Berührung fam von der Baroniu. Der junge Mahn fuhr 
empor und entichuldigte Die Unachtſamkelt, mit welcher er 
das Kommen der Dame überhört hatte. Diele war febr 
geneigt, zu verzeihen, und bald war ein Geſpräch im 

ange, welches von ber einen Seite mit eben fo großem 
Eifer, als von der andern mit Zerftreutheit geführt ward. 

Die Baronin wußte jedoch nachgerade den Gegenſtand 
der Unterhaltung fo zu mäblen, daß fih auch Ankarfrärg 
mit ganzer Seeſe bei dem Befpräche berbeiligte: Die Huk 
digung, die er Anna darbradıre, war ihr wicht entgangen, 
und entweder aus bleßer weiblicher Neugierde, oder weil 
der junge Mann auch ihr Intereſſe in einem heben Grade 
in Anfprucd nahm, fuchte fie zu erforfhen, wie tief bie 
Neigung für die fchöne Engländerin in feinem Herzen 
wurzele. 
fon die Eltern Mi Anna’s nech leben,“ ſagte 
bie Barenin, „ſo ift das Mädchen doch ganz allein vom 
Fady Hawkuet abhängig, zu deren Erbin fie beftimme'if. 
Dod Sie erfahren damit nichtd ‚Neues, denn Ihr-ganzes 
Detragen gegen die Kranfe zeigt, daß Sie recht ga un« 
terrichtet, find, welchen. Einfluß fie auf Das Her; -umd Das 
Geſchick ihrer Nichte ansübr.« ; 


„Sie tauſchen Sich, gnädige Frau,“ nahm Anfarfoärt 
befhämt das Wort, »wenn Cie mir zutranen, daß ich 
der leıpenden | Dame nur apa Miß Anma’s witen einige 
Aufmertſamkcit beweiſe. Ich bin wahrhaftig ganz meiner 
wetärlihen Empfindung md dem Meitteide gefolgt, welches 
mir der traurige Zuſtand der Lady einfloßt.« . 
Sehr. ridytig, und ich will Ihrem Handlungen durch⸗ 
eus nicht. immer eine bemußte Abſichtlichkeit zu runde 
degen, allein, geitchen Sie fich nur jeibit, taß Eie nicht 
jeit Wochen ſich auefchlieglich unferem Ünterejfe gewidmet 


baben würden, wenn mir wicht fo glüclich wären, Miß 


Mnna zu den Gliedern unferes Zirkels zu zählen.“ i 

Sie find augerecht gegen fi felbft uud gegen mich,» 
erwiederte Anfarivärt. AIhre Geſellſchaft, ‚meine Gnä« 
bigfte, hat mich nicht minder angezogen, als die Geſellſchaft 
der beiden Damen» and kondon.“ 

Die Baronin banfte für dieſe Berfiherung mit einem 

zweifelhaften Lächeln, warf einen Blick auf. die Geſtalt des 
jungen Manneg, der wenigftend-jagte, daß die mehlbeleibte 
Frau. wicht unempfindlich gezen feine Scjmeiheltien ſey 
und kehrte dann geradewegs ja der Bahn zurüc, die man 
eben verlajien: 
Miß Anna ſteht in dem Jahren, wo das Herz der 
Piebe bedürftig zu werden beginnt. Sie, mein Herr br 
figen alle die, Borzüge, welche nicht blos der Eitelkkeit tie 
Ded jungen Mädchens genügen, fondern auch ibren Geilt 
und ihr Gemuth feſſeln fönnen. Aid Das Oberhaupt Ihrer 
Familie haben Sie ganz allein über Ihre Zukunft zu vers 
fügen... Was zögern Eie, der Tante Auna’d diejenigen 
Eröffnungen zu maden, die ihr. kaum unerwartet fommen 
bürfsen ?* : 

Die Frauen haben -eine unwiderſtehliche Neigung, 
Bunduiſſe zu ſchließen, oder zur Beicyleumgung berjeiben 
Brranlaffung zu geten. Die Baronin fühlte fih außerſt 
behaglıdı au der Stellung, die’ fie gegenwärtig zu Unfarjvärt 
ergriff. Anfangs harte fie den jungen Mann nicht edne 
einen Anflug von Giferfucht beobachtet, War doch bie 
Wittwe jelbit noch in den Jahren, wo eine Bermählung 
keineswegs zu den unerhörten Dingen geredhnet wird. Das 
ze hatte fie, ale fid die Bekonntſchaft, die man jegt in 

Neapel fertfeßte, in Genua anfnüpfte, micht ohne einigen 
Neid den Borzug bemerkt, den Anfarfvärt der jungen Eng⸗ 
läuderin einräumte. Das meıbliche Ange iſt ſcharf. Ober 
ſchon dar Schwede feine Neigung für Anna damals vor 
fi felbit und vor der ganzen Welt verhehlte, fo erkannte 
Die deutiche Daure doch fehr bald, wıe ed um das herz 
ber jungen Leute fand. Mber der Neid, mir dem fie dag 
enrftehente- Berhälmniß betrachtete, wich bald ihrer Lebens— 
luſt und einer ruhigen Ueberlegung. Für Miß Anna konnte 
Anfarfoärt ein ganz vaflender Genmabl: werden, Für die 
Baronın war er offenkar viel zu jung und fo gewöhnte fie 
ſich daran, ihn an Anna's Bi gebannt zu fehen. Doc 
fonnte ſſe es fich nicht verſagen, bei der tiebe, die der 
Ewediſche Edelmann der Britin widmete, wenigftend als 
Vermittterin aufzutreten. 

Welch' eine günftige Meinung die Fady von Ihnen 
gefaßt hat,“ fuhr die Dame fort, „das erkennen Cie and 
Jedem ihrer- Worte. Die Trennung von Ahnen, dag geſtand 
fie Abſt, würde ihr ein fer eriegischer Verluſt frın. Er 
bieten Ste ſich dazu, Fady Hamfner für immer ale ein 
theures Glied ihrer Kanritie su emmpfongen, fo werden Sie 
zur ihren ınnigfien Münfchen zuvorfommen,« g 

»Sie eroffuen mir eine entzüdende Aue ſicht!· ſprach 


Autrag aufnimmt und Cie werden ſich über die 


ſchen Armee 


‘ in der kaiſerlichen Grenadiergarde mit. 


Antarfohrt mit Feuer." „Aber Alles läge an Anna’ Eins 
wılligung.“ 
——eweifeln Sie an-biefer?: Ich hoffe, daß es Ihnen 
nicht verborgen geblieben ift, wie das Mädchen von Ihnen 
dente. Sie geue ßen ihre dangen Vertrauens, fie hält 
Sie für dem ſittlichſten und waderften Mann, dem fie jes 
mals begegnete, - Berfüchen Sie «6 pür , wie man Ihren 
Folgen 
Ihres Schrittes nicht im Mindejten zu beflagen haben.“ 
Während der junge Man diefe Worte wie ein Evan- 
gelium anbörte,.beichäftigte ih Miß Anna wieleicht ebene 
falls im Geifte mit ıhm. Wenigdens war fie ſeit der A 
frage Ankarſvärt's fo anfgeregt, dah fie weder ruben noch 
lejen mochte und mit Ungeduld dem Erwachen ber Tante 
entgegenharrte. 


(Fortfegufig folgt.) 

—ñ 7 —— 
Mannichfaltiges. —— 
Ein kvoner Journal erzählt folgende "Begebenheitz 
„Mademe ©...., melde frob und ohne Gebrechen ihr 
w2ites Jahr zurüdgelegt, hat unlängft 28 Kinder und. Ens 
kel um ihren Tiſch verfammelt, Acht zehn konnten nicht 
fommen, allein ‘fie find zu einer für den Monat Septems 
ber projeftirten Verfammlung eingeladen. Die Dame bat 
17 Haushaltungen das Daſeyn gegeben; die ihrige if tie 
achtzehnte, nnd derem mur vier find außer der Etadt an» 
ſäßig. Diele 18 Haushaltungen find alle im Wohlſtande, 
und (was Bewunderung erregt) die engſte Verbindung ber 
ſteht zwiſchen den 46 Kindern, melde all⸗ ben eg der 
Ehre befolgen. Dei tem der Diad. ©... turdy ihren 
Sohn gebrachten Toafle , welcher, ihr voraus ſagte, daß fie 
noch 8 Jabre leben werde, um ihr Jahrhundert voll zu 
machen, hat fie geantworter: Meine lieben Kinder, mögen 
Eure Wunſche erhört werden! Es gefält mir ſehr wohl 
in diefer Welt, weil ihr mich in derjelben zur glüdlichiten 
aller Mutter macht. Ich empfehle den jungen Ebeleuten 
das an, was der gute Gott dem erſten Menichen im irdie 
diſchen Paradieje anempfohlen: Seyd fruchtbar und meh⸗ 
rer Euch. Hernach verließ fie den Speifefaal. und tanıte 
auf der Etelle während einer ganzen Stunde Hopswaljer 
and Bourres mit ihrer Nach ommenfchaft, deren Alter 

von 6 bis auf 70 Jahren ſich belief,“ 


Zu Pubenz auf der Etraße von Prag nad Karls 
bad febt ein Mau, der im Jahre 1805 in der öfterreichie 
als Unteroffizier diente, bei Ulm gefangen 
wurde und, vergeblich auf Auslöfung harrend, endlich frans 
söfffche Dienfte nahm. Sm diefen blieb er lange auf der 
Juſel Gorfu und focht dann zum Schluß feiner militäris 
ſchen Laufbahn die Schlacht bei Waterloo aid kieutenant 
Er wurde beim 
letzten eutſcheidenden Sturm auf die Hoͤhen von Men 
St. Sean leicht verwundet, fpäter bemüßigt aus der Armee 
zu treten und lebt num in philoſephiſcher Zurückgezogenbtit 
im beuaunen Ort — ale Nadtwäcter Erf Difi⸗ 
zier im tapferſten und ſtoljeſten Armeekorpso ber Weir, 
daun Nachtwachter! Wie fonderbar ſpielten die Launen 
des Schickſals dem Menſchen mit! Wenn der Girrie ubri⸗ 
geus in ſtiller Nacht mit feiner Helledarde die Gaffen des 
Dorfes durchwandert, fo merft man au feiner Haltung 
no, geſchwacht ben - Heldengeift, der das Truppenforgs 
beferlte, das fiegend vom Taͤjo did jur Mosfwa zog und 


nach dem Wahlſpruch handelte; „Die Garde ſtirbt, doch 
We ergibt ſich nicht! · 


— — —— — 


Anzeigen. 
Rupprechts⸗Garten. 


Sonntag, den 13. Februar, finder Produftion ter 


RT Fifcher und Schnepf 


Mitt, und ladet ein hochverehrliches Publikum zu einem recht 
zatjtreiben Beine mit dem Beinerfen hiedurch erarbenit ein, 
Ban für" ausgezeichnet gutes Ledere riſches Bier beſtens ges 


iſt. 
* Michel. 


EN — 


Bierwirthſchafts-Verkauf. 

Eine reale, im beſten Rufe ſtehende 
Bierwirthſchaft mir Pfenferen dahier, 
bedeutenden Lokalitäten, Utenfilien, ei— 
ner namhaften Dareingabe ac, iſt ver— 









lienverhaltniſſe wegen taglich zn verkau⸗ 
fen. Näͤheres in der Erped.d. Blattes. 


EREOREHRINE 


3n vermiethen ; 
An Eünderebühl find zwei Abertinander ſteheude Böden, 
die fich vorzüglich für einen Tabackfabrikanten eignen, billig 
zu vermierhen, Näheres in ter Erped. d. Blattes. 


— 





Zu vermietben, 
Eine anf der Sommerſelte liegende Wohnung, bejiehend 
in Stube, Etubeufammer, noch einer Kammer, Küche, Holje 
tage und Kellerantheil, it bis Ziet Walburgi zu vermiethen, 
Näheres in S. Nro. 636 der untern Edldnersgajle. 





Leder Creme. 


Son ber berühmten Leder Crèême 'ded Dr. Hartwater 
haben wir fo eben eine neue Seudung erhalten; indem wir 
auf die Zweckmaͤßigkeit und Nüglichfeit derſelben wickerbolt 
aufmerffam machen, bemerken wir, daß wir dermalen 

mit Töpfen Nro, 2 zu 15 fr., 

4A zu 36 kr., 

» zu 54 kr. 
affortirt (nd, und daß zur groͤßern Bequemlihteit des Puhlis 
tums die Vorrichtung getroffen it, auch für Gfr, (ein Glaͤs⸗ 
ben) abgeben zu Können, 

Um recht zahlreiche Aufträge bitten 
. 3. 3. Rupprecht feel. Sohn 
am Frauenthor. 
3. ©. Richter der blauen Giocke 
gegenüber. 
P Gottlieb Wünfch am Spihen⸗ 
e berg. : 


SIR 


= 
? Äuderter anderer Geſchäfts- und Fami— eis 
28% 


SURRÜTÜÜSLSTERERE 


Anzeige und Empfeblung. 
Auffer meinen anderen fchou befannten Fabri— 
faten erlaube ich mir uun auch ein neues in 
einem vorzüglichen Brenn» Del 
zu dem billigen Preife ven 23 Pr. per Pfund 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfebten! 


Daffelbe übertrifft ſelbſt das beit raffinixtefte 
Nüböl in jeder Hinſicht volllommen und zeichnet, 
ſich Durch ein gacartiges, geruchloſes und Tang- 
famer Brennen beſonders aus. 


is) 
Moͤgeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. ’ 2 
Alb. Cramer. 


Kommitfiond » Verkauf bei Herrn Wilh. 
Eramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 


BIRTIRPHRNENIIINRD 


Literatur. * 

Dei George Winter in Nürnberg, B. 344 

beim Rachhaus, it wieder angefommen; 

Sprache der Blumen, | 

Allen Iungfrauen und Zünglingen zugeeiguet. ; 
12. geh. 9 fr. j 


Stadt:Theater zu Müruberg, 

Dennerjtag den 10. Februar. „Der Barbier vod 
BSevilla.-  Komifche Oper in? Mften. Mufif v. Roifini, 
„Rofine:» Fraͤul. Fanıy Sarti vom Eraditheater zu Mainz 
als Debut. ; 











Geftorben. 


(Den 2. Fedruar.) Bepl, Sabina, Drestlert. Wittwe. 
(Den 3. Zebrnar.) Nolamd, Anna Maria, E hneidermeißerd 
Tögterlein. — aber, Matthäus, ehemaliger Backermeiſter. — 
(Den 4. Februar.) Mever, Anna Eujanna, Pfarrersmittwe. 
rühınsfeld, Wargaretha Chrigina Johanna, Blecdenzieherd 
sterlein. — Stöfel, Yeonhard Konrad, Kutſderknecht. 








Angelommene Frende 
vom 7. Fedruar 1842. R 


(Rothe Ref.) Hr. Priaj v. Parit, Hr. Areuker v. Grant 
furt, afte. — (Bayr. Hof.) Hr. Yutterorh, fm. ©. Nuhlbaufen. 
Wirt. Hof.) Hr. Burgel, Poft-Accefünt v. Negensburg. —* Are 
lerınann, Kim vd. Franfturt. — (Straus.) Hr. Eıfenlobr rom 
Stuttgart, Hr. Hofmann u. Hr. Goldmann ©. Frankfurt, Hr Kaufe 
mann ». Adelsdorf, . Hr. Komberg v. Memmingen, Hr Stodheim %. 
Mainbernheim, Hr. Doih ». Aſchaffrudurg, Aflır. Hr Waren ven 
Auffin v. Runden, Hr. Kufmann. Grophandter ». Win. — 
Blaue Glode.) Hr. Indemed, dabrik. m. Fam, vw. Kotterdam, 

r. Binder, Jäger, v. Baverdried. Hr. Edmid, Gartner v. Tere 
ra. Arin. Eulenttein v. Hof. — ı Berl. Hof.) Hr. Men von 
Hürzdurg, Hr. Eonnenbera d. Leipyig, Hr. Borfter v. Würzburg, 
Hr. Kong v. Hannover, Kflie.e Hr. Wryer, Stud: », Grlangen. 

r. Bar. d. Ehen? v. Friedrichſtadt. Hr. Schäffer, Rendant von 

redlau, Hr. Dr. Ehmits v. Bamberg.“ Hr. Berger v. Leut 
dauien — (Wien. Hof.) Hr. Saciter, Kfm. ». Kauf, (Weihe 
9 a8.) Hr. Berber v. Mähren, Hr. Bramer ». Panpenheim, Herr 
Kurz v. Müngdegingen, Hr. diſcher v. Weipemburg, Afte. 
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IX Jahrgang .Nro. 41. 


(Schotastica,) 


Donnerftag 10. Februar 1842. 





Bayern (München, 7. Febr) Wie man ver 


nimmt, ift der Poligeidireftor hiefiger Reſidenzſtadt, Hr. v. 


Men;, ein feines rechtlichen und wohlwollenden Gharafterd 
wegen allgemein geachteter Beamter, von Gr. Maj. dem 
Rönig zum Direftor des Aprellationdgerichtd im Neuburg 
befördert worden. Man wünſcht, Daß fein (bie jet unber 
fannter) Rachfolger mit der zu diefem Pollen erforderlichen 
Energie eine gleiche Aumanität verbinde. — Vrivatbriefen 
aus Berkin zufolge dürfte S. k. Hoh. unſer Kronprinz, ber 
ſich dm erfreutichiten Mohtiein befindet, ſchwerlich vor Ende 
diefed Monats zurückkehren. — Nach altem Branch hatte 
Defen Mittag wie alljährlich an bielem Tage ber Metger 
fyrung Matt. Es fpringen nämlich einge Lehrjungen in 
Fanmfefle gekleibet, in den om Schrannenplag befindlichen 
Brunnen, und werden vom Bunftmeifter mit afferlei Sprüs 
hen zu Mebgern gradurt. Trotz der empfindlidıen Kälte 
waren Tanfende verſammelt, dem vollsthumlichen Schaus 
ſpiel zuzwfchen. 


Breupen. GKoblenz, 4 she)... Geſtern warb 
bier im Sanie des Gafthofs zum Rieſen die Eriunerung 
des Röniglihen Aufrufs im Jahre 1813 von ben hier wohn, 
baften Freiwilligen der Kriegsjahre I813—15, mit denen 
ſſich Theilmehmende aus dem Militärs, Beamten⸗- uud Bürs 
gerſtande zu einer Tafel von 142 Gedecken vereinigt hats 
ten, feitlich begangen. Den Borfiß hatte, zwiſchen dem 
Fönigl. Dberpräjidenten Hru. v. Bodelſchwingh Erz. und 
und des Privgen Dar zu Wied Durchl., welche beide zu 
ben Freiwilligen jener Zeit gebören, des kommandirenden 
Generals Ira. v. Thile Err. übe nommen. Dieter eröff⸗ 
nete dad Feſt wir einer fräftigen Mahnung, Die treue, bins 
gebente Dentihe Gefiunung, aus und mit welcher in jenen 
JZahren die Jugend nicht allein, ſendern das ganze Bolf 
8 deutſchen Vaterlandes für des letztern Freiheit von 
tember Herrſchaft und. für deſſen Seloſtſtändigkeit unter 
feiner Kürten Führung in den Kampf gerreten war, in 
deusicher Zudıe nad Ortunng, wachſam gegen bie Verweich⸗ 
lichung des Friedens zu bemahren und zn vererben. — Die 
biefige Rheinbrucke ift heute wieder aufgefahren worden. 


Elberfeld, 6. Febr. 
aus zuverläffiger Quelle die Neiferoute Er. Maj. des Kor 
nigs vom London nadı Berlin. Der König har ſich am 4. 
Februar Mittags eingeihrfft, war am 5. zu Oſtende und 
Lg am demfelbeu Tage über Laefen und Antwerpen 
nach Breds, am 6. nach dem Haag, wird am 8. zu Eleve 
Übernachten, am 9. zu Anchen anfominen, dort am 10. ein 
Dejeuner annehmen, dann pr, Eiſenbahn nach Köln abge 
ben, daſelbſt diniren, Abends den Gurzenich befuchen, am 
11. nah Düffelderf, am 12. nach Eiberfeld kommen, am 
13. in Bielefeld, am 14. in Hannover, am 15. in Magtes 
burg und am 16. Febr. in Berlin eintreffen. Es iſt möge 
lich, daß ©. Majeſiat erk am 9, Febr. vom Haag atreis 


Die biefige Zeitung bringe. 


— 


fen und ſonach auf ber weitern Reiſe überall einen Tag 
fpäter ankommen, . j 
Hannover. (Donabrüäd, 2. Kebry Bon ter 
Königl. Yanddroftei it in den hiefigen Anzeiger zur Kennt 
mp der Bürgericaft gebracht, daß ein nach den Grund 
fäten des $. 59 des Landes⸗Verfaſſunge-Geſetzes auögebrer 
teter Entwurf einer revidirten Verfaſſungs⸗Urkunde für die 
biefige Stadt die Allerh öchſte Betätigung erhalten hat und 
dem Yalını Magiftrate zugegangen ift, um ihn, den weis 
teren Beſtimmungen jenes $. 59 gemäß, um'er Zuriehung 
von acht von der Bürgerfchaft zu dieſem Zwecke befonders 
iu erwählenden Vertretern zu berathen. Jedem hiefigen 
Bürger fol ein gedrucktes Eremplar dieſes Eutwurfes uns 


‚entgeltlich verabfolgt werben, . 


Gres;britaunien. (Kondon, 2. Febr) "Der Kö« 
nig von Preußen verlieh mit feinem Gefolge geftern Mor« 
gen nach 10 Ubr Buckingham⸗Palaſt in drei vieripännigen 
Hönigliben Wagen, um mehrere intereſſante Punkte der 
Haup’fladr zu beſehen. Dan fuhr zuerſt nah Sommeriet 
Höufe, un bie fönigliche Geſellſchaft zu befuchen, wo Ge. 
Majeſtaät von dem Bicepräfidenten derſelben, Sir I. Lubbod, 
mit einer Anrede begrüßt wurde, worin derſelbe um bie 
Erlaubniß bat, den Namen bes Königs in das Weiehfhaftee, 
buch aufnehmen zu dürfen. Dicker gemäbrte die Bitte, 
fchrieb feinen Namen ein, und wurde dewnach Mitglied, 
Ein Gleiches that auch Baron v. Humboldt, Carl Fiber 
dren führte darauf Se. Maj. in bie Geſellſchaft der Alter- 
thumeforfdier, wo eine ahnlihe Förmlichkeit ſtatt fand. 
Sodann beinchte der König die Bibliethek, mo fr. Murs 
chiſon, Präfitent der grologiſchen Geſellſchaft, ibm ampeigte, 
daß feine Geſellſchaft ſich erlaubt habe, Se. Maj., den 
Serricher eines Bandes, das einen Sumbelbt, einen v. Bude, 
einen Ehrenberg erzeugt babe, zu ihrem Ehremmitjtiede zu 
erwäblen, Der König nahm dies durch Einzeihnung feines 
Nomens freundlich an und inſpicirte ſodann die Sammlun— 
gen der Geſellichaft, wo die zableeich verlammelle Menge, 
und namentlich die Studenten vom Kingds College, Ge. 
Mas. fehr euthuſſaſtiich begrüßten. Rachdem der König 
hierauf Pas hehe Vergnügen, das ihm biefer Veſuch ges 
währt, ausgedruckt hatte, fuhr der Fönigl. Zug zu H. Sofp, 
der Sr. Maj. feine werthvolle Sammlung von Gemälden 
der Kapbael’ichen Echule vorzugergen die Ehre hatte, Dann 


beſuchte der König das britiiche Muſeum, mo jedoch außer 


dem königl. Gefolge Niewand eingelaffen wurde, "Wach 
dreiftündigem Aufenthalte bergab ſich Se. Maj. wieter nach 
Buckingham⸗Palaſt, um ein Dejeuner beim Herzog von 
Suffer einzunehmen, Unterwegs wurde der König von 
tumultuariſhem Beifall der zahlreich veriammelten Zuhörer 
und der mir ib en Fahnen anfgeftellten Snaben und Mad— 
dien der Nationalſchulen begrüßt. Im Korridor empfingen 


der Herzog dv. Euffer und feine Bemahlin, bie Herzogin 


v. Inverneſſ, ihren hohen Saft und führten ihn in den 


Salon, wo alfe übrigen Mitglieder ber königl. Familie, 
mit Ausnahme der verwittweren Königin, und namentlich 
auch die Prinzeſſin Sophie Mathilde, die fonft wegen Uns 
wohlfeyn ibren Palaſt nicht verlaffen Darf; verfammelt was 
ven. Die Tafel war mit dem pracdhtigiten Geräthe bedeckt 
und namentlich bemerfte man den pradıtvollen Kandelaber, 
welchen Pie englifchen Freimaurer im Sabre 1838 ihrem 
Großmeifter, dem Herzog v. Suſſer, verehrt haben. Ges 
gen 5 Uhr fuhr ver König nad Buckingbam. Palaſt zurüd, 
von wo er um 8 Uhr beim Herzog v. Wellingten in Aps⸗ 
ley⸗Houſe erfhien, um einem großartigen Bankett in ber 
Waterloo⸗Gallerie beizuwohnen. 50 Bäfte, an deren Spitze 
der Herzog von Cambridge, waren eingeladen. Nachher 
fand eine glängende ‚Soiree für 250 Perſenen fatt. 

Bom 3. Ian. Eröffnung des Parlaments, 
Die Königin hat ſich heute im dad Parlament begeben. 
Die Anmeienbeit des Könige von Preußen gab ber Geres 
monie ncch einen größern Glanz ald gewöhnlich. Ihre 
Majettär wurde bei Ihrer Anfunfe am Parlamentegrbäude 
durch eine Salve von 21 Kanonenfhäfn begrüßt. Gie 
ſowohl ald der König wurde von, dem Volke mit Enthur 
ſſaemus aufgenommen. Nachdem die Könign ſich mit ben 
Staatigewändern befleidet hatte, begab fie ſich in das 
Dberhaus, wohin auch die Mitglieder des Unterhauſes durch 
den Träger des fihwarzen Stabes vor die Schranfen, bes 
rufen wurden. Als diefelben, den Sprecher an der Spike, 
erſchienen waren, verlas die Königin die Thronrede, 

Frankreich. (Paris, 4. Fer) Der „Glober 
melder and Cayenne, daß der dortige Gerichtähef entichies 
den habe, es ſey fein. Grund zu richterlichem Verfahren 
gegen die Eigenthümer und den Eapitän des franzöſiſchen 
Schifes „Marabent* verbanden , welches unlängft von 
dem enalifchen Kreuzer ‚Roſe⸗ auf ben Verdacht, daß es 
zum Etlavenhandel beitimmt fey, unwer Bahia menge 
nommen wurde. Fer GCapıtän des Marabont will jegt 
eine Entſchaͤdigungöklage gegen. den Gapitän der Roſe ans 
hängig madıen. Der Globe enthält folgende, wahriceins 
lich übertriebene Angaben über das Benehmen des englir 
ichen Kreuzers: Sobald die an Bord des Marabout ger 
ſtiegenen Matrofen der Rofe in den Schiffsraum famen, 
ſtieden fie einige Rumfäſſer ein, tranfen barous, und ber 
gannen die franzöfiihen Matroſen zu mißhandeln: ber 
Steuermann, welcder dazwiſchen trat, ‘wurde mißbandelt, 
und alddann die gefammte Mannſchaft auf den engliichen 
Srenzer gebracht, wo man fie ſechs Wochen lang fefibielt, 
bierauf an Bord einer Galcere zu Rio⸗Jaueito ſchleppte, 
und erft auf bie dringenden Boritellungen des franzöſiſchen 
Diinifterrefidenten freigab. Dieß Berfahren batte bie Frans 
zofen in RiosJaneiro und bie. Offiziere der dortigen fran— 
zöflichen Nation äußerft erbittert, und der gerade anges 
fommene Admiral Maffieu de Gierval wurde mir mit Mühe 
abgehalten, die Gefangenen mit Gewalt zu befreien, Die 
enaliſche Mannſchaft, welche auf den Marabout verſetzt 
worden war, um bad Schiff nach Cayenue zu bringen, 
war damit unterwegs aufs Ufer gelaufen. 

— Die „Gnzetter will wiſſen, die 80 DrudereisBes 
fißer in Paris wollen den Abgeordneten der Hauptſtadt 
eine Voritellung gegen die Beftrafung von Zeitungs: Drudern 
für Artifel der Zeitungen übergeben, mit der Drohung, 
ihrer Wieder-Ermwäblung entgegenzuarbeiten, wenn fie nicht 
dieſe Vorftellung unteritügen — ed märe dieß eine Bitte 
ſchrift mit angelcblagener Flinte, wie Gilblas einft bettelte. 

Italen. (Neapel, 25. Jan.) Der Garneval hat 
bier nach dem Kalender am 17. d. begonnen. Während 


aber die Luſt des Neapelitaners fich ben renden dei Car 
nevald hinzugeben mit jedem Jahr abnimmt, fcheint fich 
auch der Simmel diefes Jahr förmlich Dagegen verfdhiworen 
zu haben, denn feit vierzehn Tagen baben wir abfchenliches 
Werter mit Sturm und Wind; wenn der Megen zuweilen 
auſhört, ſo geſchieht ed blod um dem Hagel und Schnee 
Plab gu machen, welch lepterer jedoch in ber Ebene ben 
Boden nie erreicht, fondern bleß die Gipfel der Berge 
ſchmuckt, Die in dieſem Augenbli einen mordifchen Anblick 
gewabren. Bon den Gorfobeluftigungen konnte bie jegt noch 
richt Die Rede ſeyn und Die wenigen Masfen, bie dem 
Feſtino im Theater San Carlo beiwohnen wollten, härten 
beinahe zu Waſſer vorfahren können... Die Feten in der 
vornehmen Welt folgten vor Beginn. des Garnevald fehr 
raſch auf einander und haben jet etwas nachgelaffen. Bei 
Sofe it nichts zu erwarten, indem fih II. DM. der Kor 
nig und die Königin dermaten in Gaferin, dem Lıcblingee 
platz ber Königin, aufhalten. 

Schweden. (Drontbeim, 24. Jau.) Ein furdhts 
bares Geſchick walter über unierer Stadt. Vorgeſtern 
Abend zwifchen 7 und 8 Uhr ertönte wieder das Brands» 
fignal von Ghrifianfteen und mir mußten wieder Zeuge 
einer großen Zerſtörung ſeyn. Das Feuer kradı biefmal 
Amieder, wie es heißt, bei einem Tiſchler oder Zimmer 
mann durch Dobelipäne) im einem fehr dicht bebanten, aber 
auch dicht bewohnten Theil der Etadt aus, wo außer eis 
nigen angefehenen Familien, meift Schiffer, Handwerker, 
Tagelöhner und Matroſen wohnten; im dem ganzen abge- 
brannten Theile fanden ſich kaum vier oder fünf werthvolle 
Hauſer; es waren meiſtens Feine Wohnungen und größ« 
teutheils alte Baraden, fo daf eine Zerftörung, wenn fie 
zur -Verichönerung und zugleich zur Sicherſtellung gegem 
ähnliche Gefahren einer Stadt beitragen fann, feinen ges 
eiguereren Punkt hätte treffen fönnen. Da alle ahgebrasıne 
ten Käufer (man glaubt circa 500, was aber mit Sicher» 
heit wobl noch nicht ermittelt ift) ſehr niedrig tarirt find, 
fo wird. Die verſicherte Summe kaum die Hälfte des Brans 
des vom 24. April v. 9. betragen; allein dieſer Brand 
ift, furchtet man, Schlimmer ald der frühere in feinen Fels 
gen; denn man weiß nicht, wo alle die armen Menichen 
in der Eile untergebracht werden jollen. Am 24. April 
v. I. erlaubte die Witterung, auf ben Straßen zu cams 
piren; das it aber bei der jetzt herrichenden Kälte uns 
möglih. Der hiefige Handelsſtand verliert bei Dielen 
Brande nicht. 





Die Bettlerin. 





(Gertſetzung) 
11 : 


Am Abende deffelben Tages machte fih Anfarfohrt 
anf, den Prieiter zu beiuchen, der ihm Ausfunft über Fiar 
merta ertheilen folte, Er ſchritt aus den mit Paläften bes 
fegten Strafen hinaus im die entiegene Vorſtadt, die nur 
der Wohnfig ber Armuth und jenes ſchrecklichen Begleiters 
der Armuth, der fie allentbalben hin verfolgt und fid neben 
ihr einzuniſten ſucht, des Laſters, zu fein ſchiem. Die Kirche, 
derem Altare der Pater diente, war leicht aufzufinden und 
eben fe leicht Tas Haus ded Geiſtlichen, welches ſich durch 
feine Bauart ein wenig vor den mietern und fchmußigen 
Süften aue zeichnete, welches die Nachbarſchaft der Kırche 
bildeten. Auf jetrm andern Wege würden in dem jungen 


Manne hundert Erinnerungen an bie Vergangenheit erwacht 
fein, auf diefem aber fühlte er ſich fo fremd, ald ob er 
Neapel nie zuvor gejeben. Hinter ihm lag ber Golf, auf 
dem er oft noch im fliller Nacht auf dem klrinen Beote 
zu dem Schiffe zurüdihmamm, mern er fidh bei feinem 
Aufenthalte am Yande verirätiat hatte. Zur Seite ragte 
der Veſuv empor, an deſſen Fuße er einſt cin ländliches 
Keft feiern balf, das noch immer lebendig vor feinem Ger 
dachtniſſe ſand mir feinen Winzern und Winzerinnen, ſei⸗ 
ven Zänten und Jüdeln, mit feinen Blumenkränzen und 
feiner Luft. Und jenfeirs des Föniglichen Echloffee , dert, 
wo die Stadt und das freie Land einandergrängen und ein— 
geine Hänier zwiſchen Gärten verfireut find, dert war ein 
Pag, den Aularjvärt feit feiner Wiederkehr fchen oft ber 
ſucht hatte, wo ihm aber jeßt ſtatt der Freude nur bie 
Wehmuth entgegentrat. Das Hand und der Garten war 
verlaffen von feinen früheren Bewohnern und Niemand 
wußte ihm Kunde zu geben, wohin Frau Roſa gewandert 
und ihre Toter, tie liebliche Katharina, vor adıt Jahren 
gewiß das ſchönſte Mädchen der Halbinfel! 

Der junge Dann Fopfte mit, dem eiſernen Schlägel 
an bie Pforte und der Meßner erfchien, ibm zu öffnen umd 
ihm die Treppe zu zeigen, die-gu dem Gemache des Prieſters 
von S. Paolo emporführte. 

Ein ehrwürdiger Greid ſtellte fich ihm ala Anfelmo, 
den Pfarrer, ten er juchte, dar. Das Zimmer war fo 
einfach ausgeſtattet, daß es einer Klofterzelle glih. Außer 
einem Berpulte, einigen Stühlen und einem Arbeitstifche ent⸗ 
bielt TE noch wenige Geräte. Die Heine Kiametta aber, um 
deretwillen Ankarſvärt die Wanderung hieber gemacht hatte, 
jaß auf einem hölzernen Schemel und verzehrte das Abends 
bred, welches ihr der Pfarrer gereicht hatte. Sie erfannte 
in dem Gintretenden fegleich den. Fremden wieder, von dem 
fie Anſelmo fo eben erzablt hätte, 

„Ich fomme nicht allein auf eignen Antrieb, fondern 
zugleich im Auftrag einer jungen Dame, die fih für Fins 
meta herzlich intereifirt,- eröffnete Anfarfvärt dad Geſpraͤch. 
‚Wir fahen das arme Mädchen an der Ede ber Straße 
ſtehen, in der wir wohnen, und ihre unglüdliche Page dei 
fo zarter Tugend erregte unfer ganzes Mitleid. Nicht 
Neugierde führt mid hierher, fondern Die Abſicht, Etwas 
für das Kind zu tbun, damit e& die Mittel erhält, einem 
Gewerbe zu entiagen, das nur für das hilfleie Alter und 
die Gebrechlichteit ſchickiich gefunden werden kanu. Haben 
Sie tie Güte, ehrwürdiger Herr, mir über die Eltern Fias 
metta’d und über ihre Yage Die nöthigen Aufichlüffe zu 
geben.» 

Anfelmo warf einen ‘zärtlihen Blick auf das Kind, 
weldyer fich, nochdem co Anfarivart mie einen Freund ber 
ee hatte, ſehr wenig nn ‚die Unterhaltung ber beiteu 

änner fünmerte, und antwortete: 

»Die Geſwichte der, Kleinen it fehr kurz. Ich will 
Ihnen Alles mittheilen, was ich von dem Kınde weiß. Scit 
eigen Jahren beſunnte eine junge Frau regelmäßig den 
Gorresdienft meiner Kirche. . Sie fam niemals ohne dad 
Madchen, welches Sie kennen lernten, betete an dem Altare 
ter Madonna und verließ bad Getteöhaus alstanı, ohne 
daß ich jemals gejehen hätte, Das fie mit irgend Jemanden 
verlehrte. Ueberhaupt ſchien fie dem Kirchſpiele erſt ſeit 
kutzer Zeit anzugchören. Ihr Weſen war jo fanft und 
freundlich, ihr Geſicht fprady ein filled nnd um je tiefered 
Leiden aus, ihre Perfönlichkeit harte trotz des Grames, der 
in ihren Zügen tag, ſo viel Gewinnendes, daß id) ‘recht 
jehr wünjdjte, fie möchte mid) zu ihrem Vertrauten machen, 


x 


doch mwellte ich nicht zubringlich fein und näherte mich ihr 
desſhalb nicht mehr, ald jedem Befucer memer Kirche. 
Nur einmal ſprach ich mit ihr. Ed mar nach einem Ber 
gräbniffe. Der Graf Garvaglio war geflorben und unter 
dem Altare der Madonna beigelegt werden, wo flh bie 
Gruft dieſer Familie befindet. Die Mutter harte mit dem 
Rinde dieier Feierlichfeir beigewehnt und war etwas länger 
in der Kirche zurücgeblieben, als die übrigen Andächtigen. 
Der Tranergottesdienft hatte auf Fiametta einen wunder 
bar nachhaltigen Eindruck hervorgebracht. ie richtete als 
lerlei findifche Fragen an ihre Mutter ind verlangte zu wife 
fen, ob nun der Sarg für immer neben bem Witare ruhen 
und der Priefter ven Platz bei der Meffe fegnen und täge 
fyb mit geweihtem Wafler befprengen werde. Als mau 
ihr died verficherte, brach Fıametta in die Worte aus: 
„Das it ein ſehr ſchönes Begräbniß am Altare der Mas 
beuna!« Dieſe Fiebenswirbigfeit des Kindes, wricer es 
Ihre Theilnabme verdanft, veranlafte auch mich, einige 
Werte an die Mutter zu richten, indem ich ihr zum Beſitze 
Fiametta's Gluck wünſchte. Die Fran preßte einen langen 
Kuß auf die Lippen des Kindes nnd Thränen erſtickten bie 
Stimme, die mır antworten wollte. ch wußte nicht, wo» 
mit ich die Unglücliche tröften könne und ſchwieg, während 
fie ſich alsbald eutfernte. Wenige Tage darauf rief mich 
Fiamerta an das Krankenbett ihrer Mutter. Das Kind 
wer in Verzweiflung, denn die Nachbarin hatte ihr gefaar, 
die Mutter werde erben. ch folgte der Kleinen iogleich 
und fand die Kranke in einer Stube, in welcher Armutb 
und reinlihe Orduung neben einander wohnten. Aber der 
Zuftand der jungen Frau war in der That hoffnungslos. 


Gortſetzung [e!gt.) 





Mennichfaltiges. 


In Boſton hat man newlich einen gemiffen Arthur 
Lowell vom Zran-Altare weg, wo er ſich eben zum eilften 
Mate im wiffenfchafslihen Intereſſe wollte trauen laſſen, 
verhafter, ‚weil feine zehn früheren Weiber, ſämmtlich mir 
Kindern, ollzumal noch lebten. Diefe zehn nnd reinective 
ef Frauen, beitanden aus allen möglihen Menſcheuragen 
und Karben: Weiße, Mobriunen, Mulatinnen, Meſtizen, 
Braune, Rotbe, Gelbe, und auch die Eprößlinge biefer 
verichiedenen Ehen trugen alle möglichen Farben und Phy⸗ 
fiognomien. In gericdhtlicher Unterfuchung befannte der 
Mann, er babe Diele verſchiedenartigen Frauen nur ges 
nommen, um zu fehen, was and Dielen verichtedenen Mi— 
fdiungen für Reſultate an Kindern hervorgingen. Mat: 
dem er genug ſolche phyſikaliſch⸗genetiſch-quthrepologiſche 
Erverimente würde gemadır baben, babe er dieß ın einem 
wiffenichaftlichen Werke der Welt zuu Bellen geben wollen, 
— Um dieſes wiſſenſchaftliche Werk werben wir nun weh 
fommen, denn der verdienſtvolle Mann Soll in Boſton anf 
Öffentlichen Markte gehängt werden, wenn's nicht ſchon 
geicheben iſt. 





. Unzeinen 
Anzeige 


Ich habe die Ehre, cin hochverehrtes Publikum er⸗ 
geben zu binachricbrigen , Daß ich die mir ven einem hoch⸗ 
loblichen Magiſirat eriheilte Maurer Fonceifien bereite ange⸗ 


treten habe. Mehrjährige erworbene Geſchaͤftskeuntniß und 
mannigfache Erfahrungen feßen mich in den Stand, verehr⸗ 
ten Söunern aufs Pünftlichjte wilfahren zu können. Da es 
mein Grundſatz iſt, durch reette und billige Bedienung mir 
zahlreiche Kunden zu veribaffen und mich ihres Zutrauend 
zu würdigen, fo werde ich flets mit Den beiten Materialien 
fittige Preiie verbinden. Ich bitte Daher ergebenft, mich mit 
idägbaren Aufträgen recht zahlreich zu bechren. 


Nürnberg, den 7. Februar 1842. 


S Schur., 


Steinhauer, Maurer⸗ und Tüncher⸗ 
meiſter. Karlsſtraſſe 8. Nro. 100. 


— — — — — 


Empfehlung. 
Ich fühle mich veranlaßt, mein 


Gold- und Silber - Stickerey- Geschäft 


einem verehrten Publifum, beionderd dem Könige. Mitwär 
und deuen Herren Beamten neuerdings auf Tas angelegents 
lichſte zu empfehlen und um die Fortdauer Shred gütigen Its 
ſpruchs zu bitten, Die elegantefte Fertigung aller vorkom⸗ 
menden Stickereyen zu den bifigfien Preißen ergebenjt vers 
fibernd. 

Nürnberg, im Februar 1842. 


Marie. Heussner, Gofdilicerin. 
Ludwigsſtraſſe L. Nro. 279. 














Verwechſelter Hut, 
Auf dem Mufcume:Ball vom 8. d. wurde cin Hut 
Feer Mulhouse 
verwechſelt und dagegen zurückgelaſſen 
Mickilse Faby a Paris, 
Man bitter um Austauſch in L. Nro. 1057. 


Sefud. > 

Eine Kindömagd, weiche ſchon längere Zeit in dieſer 
Eigenſchaft Diente, fann gute Umerkunft finden. Naͤheres 
in der Expedition d, Blattes. 


GEHN 
Anzeige und Empfeblung. 


Auffer meinen anderen fchen befannten Fadris * 
katen erlaube ich mir nun auch ein neucd in * 
einem vorzüglichen Brenn: Del 
zu dem billigſten Preife von 23 Pr. per Pfuud 
jur gefälligen Abnahme ergebenft ju empfehlen! 8 

Daſſelbe übertrifft ſelbſt das beſt raffinirtefte * 
Müböl in jeder Hinſicht vollfommen und zeichnet 
fih durch ein gasartiged, geruchlojes und lang: ’ 


5 
& 
Rei fames Brennen befonders aus. 
E 
— 
= 
* 
v 


Alb. Cramer. 


Kommiſſtons-Verkauf bei Herrn Wilh. 
Eramer juhior in Rurnberg S. Kro. 994. * 


* 
Moͤgeldorf bei Nürnberg im Decbr. 1841. * 


— —————— 


— 


finell und anftöfıg um veröffentlicht zu werben. 


Kapitals Gefud. 


1800 fl. werten gegen erfte Hypotbek auf dem Pande 
zu entuehmen geſucht. Näheres in der Erpeb. d. Blattes, 





Zu vermietben, 

Eine auf der Sommerfeite Fegente Wohnung, beftehend 

In Erube, Etubeufammer, noch einer Kammer, Küche, Holje 

Inge und Kefferantheit, in Bis Ziel Matburgi zu vermiethen, 
Mäheres in S. Nro. 636 der untern Edltnersgaffe. 











giteratur 


€o eben iſt bei George Winter in Nürnberg 
erſchieuen und um 9fr. zu haben: " 


Smmer zur Freuzfidel! 
b oder: ” 
des neuen 


— ”. * . 
Taschenliederbüchleing 
Zweiter Theirl. 

Enthaltend j 
die beficbteiten Trinf « md Gefellfchafrstieder, Romanzen, 
Arien, Chöre aud ältern und neuern Opern und Fieber 
tpielen ıc. 


— —— — 





ekiteratur. 


Dei George Winter in Nürnberg, 8. 544 
beim Rathhaus, ift wieder angekommen: 


Murstbuch 


sder die Kunit alle Sorten Würfte zu bereiten, nebſt einer 
gründlichen Anweiſung zum Schlachten, Räuchern und Cine 
pödeln alten Fleiſches. Preis 9 fr. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Donneritag den 10. Februar. „Der Barbier von 
Eevilta.- Komiſche Oper in 2 Aften. Muſik o. Roifini. _ 


„Rofine:= Fräul. Fanıy Sarti vom Stadttheater zu Mainz 
als Debut. 








UAngefommene Fremde 
vom 8. Februar I8d2 


(Rapr. Hof.) Frin. Lana v. Cartruhe, Hr. Hardt, Kſm. 
v. Yemen. — Strand) Hr. Perureutber, Priv. v. Gifslben. 
Hr. Beuttenmüler d. Amfterdam, Hr. Varzell v. Arankfurt, Kilie. 
Krin. Paul v. Ariedfand. Irin Hinter v. Sridendeim. — (Koth. 
Habn.) Hr. Einf, Kfm. ©. Eaſſch. Rad. Heraeuroth v. Predburg- 
(Stadt Erlangen) Hr. Dr. Erhardt v. E:langen. — (Rreon. 


‚Prinz. GN Hr. Pledmann, Piarrer v. Graßbaberedorf. Hr. 


Wagner, unſtler v. Wünden. Hr. Afındoum, Oderſchreider von 
deuchtwang. Hr. Goldmann, Afm.v. Edwatah. Hr. Yinder, Jar 
ger v. Merburg. 





Notiz, 
Der Artifel: „An B. Roth iſt die Fiebe.e iſt zu er 
ie 
»Tröftlithe Korderungr ıf in Anlage und Ausfüh- 
rung fo fdnvadı, daß wir unfere Leſer nicht mit erzürnen 
wollen. 
»An die Hinterbliebenen® folgt in einer ber 
nächften Nummern. 3 
Es wäre uns angenehm, bes Hru. A. ©. perfönfiche 
Bekanntſchaft zu madıen. Die Rebaftion. 


Rebaltcur: Bearar 
12 ter, — Dınd, 

las und Wrerbitiom 
m Der Turn m eich 
Difein am Haibhauie, 


aensmmen werden. 
‘ 





IX. Jahrgang Nro. 42. 


(Euphrosina,) 


Freitag 11. Februar 1812. 





Deſterreich. (Wien, 1. Febr.) Der Oberbuchhal⸗ 
ter der biefigen Nationalbant, v. Salzmann, befannt dur ch 
die von ihm vor einigen Jahren in England gemachte glück⸗ 
liche Entdedung von Bersälfchern unierer Noten, bat nun 
eine Reife nah München und wahricheinlic; weiter. nach 
Belgien und Frankreich angetreten. Das von dort vers 
larıtere Gerücht von Falſchungen eugliſcher, franzöflicher 
und preuhiſcher Staatöpapiere mag allerdings eine befons 
dere Vorſicht anempfehlen. 


Brenpen, (Berlin, 2. Febr) Wie möthig und 


ermoünfcht die Nevifion unieres Geſetzbuches auch für den 
In jurienprozeß ift, dafür zeugt im diefem Augenblicke ein 


Vorfall, der einem unferer geachtetfien Viteraten, Dr. Hä⸗ 
ring (Willibald Aleris), begegnet. Im Folge einer Harz 
reife hat derſelbe Reifebriefe geichrieben, Die in ganz harm⸗ 
fofer, beinitigender Weife ein Geſpräch über einen Bürger 
meifter mitrheilen, ben er weder nennt, noch fonft je ges 
fehen har. Der Bürgermeilter von Artern hat aber her⸗ 
audgefunden, daß nur er damit gemeint feyn koͤnne, hat 
den Biteraten belangt, und dieſer if nun vom Griminalfes 
nat des Kammergerichts wirflid dafür zu breimöcentlichem 
Gefänguiß veruerheilt worden; ein Urtheil, das freilich auch 
bei ben meiiten unferer Juriſten Erflannen erregt. 
Aachen, 4. Febr. 
bei feiner Rüdtehr aus London nun doch über Holland ger 
hen werde, hat-hier nicht überraicht. Obgleich ed anfangs 
ang außer dem Plan Er. Majeität gelegen zu haben 
cheint, fo zweifelte man nicht, daß die Sendung des Mir 
niſters Rochuſſen einen güuftigen Eefolg haben würde, da 
man wußte, daß bie holländifche Regierung, von der ents 
fchiedenen Haltung der deutſchen Staaten betroffen , nichts 
febnlicher wänfchte, ald wieder einzulenken und zu billigen 
Evureflionen bereit war. Wir dürfen daher fehr bald einer 
neuen Beränderung ber Quremburger Zuitände, fo mie hofs 
ientlich auch im Allgemeinen einer liberaleren Handelspoli⸗ 
tik Hollauds entgegenjeben. 
om Main, 6. Fehr. Aus Berlin meldet man, 
daß balo wach ber vor Kurzem erfolgten Ankunft eines 
faiferl: ruiflfhen Feldjägers ſich im den höheren Kreilen 
diefer Hauptflabt die erfreuliche Nachricht verbreitet habe, 
daß Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürft-Chrönfötger: von Rußs 
land die höchſte Freude bes ehelichen Glückes zu erieben 
nunmehr. bie gegrünbeiite Ausſicht hätten. In dem Baters 
lande der Gemahlin des Großfürfter Thronfolgere, in dem 
Sroßherzogthume Heffen, wird. dieie frohe Kunde ohne 
Zweifel die freudigke Senfation erregen. 

Ans dem Großberzogtbum Sefien, 4, Febr. Um bei 
dem achten Armeecorps mehr Gieichförmigkeit herzu⸗ 
Rellen, ſollen nun auch die großherzogl. heifichen Truppen 
— nad dem Vorbilde der koͤnigl. wurtembergijchen 
e em. 


Sroßherzoghum Weimar, 3. Febr. Uufer Groß 


Die Nachricht, daß der König 


berzog feierte geftern feinen 50fen Geburtetag. Es hatten 
fich gu dem feillichen Tage außer dem Bruder Sr. f. Heh. 
Herzog Bernhard, ber ſchon am 30. v. M. hier augefoms 
men, der Herzog von Meiningen und der Furſt von Schwarz» 
burg ⸗ Sondershauſen eingefunden. — Unier VYanbtag hatte 
dem Erbgroßherjog zu feiner. Bermählung eine Summe von 
15,000 Thlr. ausgefegt, die aber mit dem Bemerfen abge⸗ 
lehnt worden ift, daß fie für die Intereſſen des Landes 
verwendet” werben möge. 

Medlenburg (Neuftrelig, 3. Febr) Sobald 
ber König von Preußen nadı Berlin zurüdgefehrt, gebt 


unfer Großherzog zum Beſuche dorthin und trifft daſelbſt 


mit bem Kronprinzen von Dänemark und deſſen Genrahlin 
zuſammen. Ob die Großherzogin, welche im vorigen Jahre 
der Gefundheit der älteften Prinzeffin wegen nad Italien 
reidte und fich noch in Nom befindet, auch fchon zu biefer 


- Zeit in Berlin eintreffen wird, ift noch nicht beftimmt. 


Sroßbritannien. (london, 4. Febr) Der Kb 
nig verließ geſtern faſt zu gleicher Zeit mir ber Königin 
das Parlament, fehrte nach dem Palaft zurück und eupfing 
eine Drputation der biffentirenden Geiflichen, worauf er 
der verwirtweten Königin, dem Herzog von Rechmond, 
dem Herjog Wellington und dem Grafen Jerſey Beiuche 
abſtattete. In Woolwich find die größten Anftalten für 
den Empfang des Königs geiroffen, wo er heute eintrifft, 
um fogleich jeine Reife nach dem Kontinente anzutreten. 

Als die Königin fih gritern im Parlament auf den 
Thron gefegt hatte, bemerfte man, daß fie, ehe ihr die 
Thronrede vom Lerdfanzier fuirend überreicht wurde, “cn 
König anlädelte. Ihre Stimme ſchien beim Anfang wer 
niger ftarf, als gewöhnlid. Doc hatte fie noch immer 
den ihr eigenen Silberton. Den Paragraph über die Noch 
der Kabrıfdiftrifte trug fie mit befonderer Emphaſe vor. 

Im Diufeum hielt der König ſich im der Bibliothek 
und bei ben Manuffripten nur furze Zeit auf und beſah 
nur die Autographen des Herzogs v. Wellington, auf dem 
Schlachtfeld von Waterloo geihrieben, und ein Autograph 
von Friedrid; dem Großen. Defto länger hielt er fich in 
der Befichtigung ber Altershümer, befonberd der Gigins 
Marmord, auf, über welche er viele Bemerkungen machte. 
Die berühmte Portland Bafe, mehrere Arbeiten von Cellini 
und Niello feffelten ebenfals feine Aufmerfiamfeit. Ehe er 
ſich entfernte, wünſchte er noch einmal die Magna Charta 
zu fehen, welche ihm der Direktor, Sir H. Eis, bradıte. 

Bei dem Dejeuner, welches der Herzog Suffer dem . 
König gab, waren fat nur Whigs zugegen. Unter andern 
bemerkte man auch mehrere Mitglieder der jüdifchen Gr 
meinde, Sir Moſes Monteftore mir feiner Frau, Gir 3. 
Goldimith und den früheren Sheriff Salsmens. 

Einer ber weitgreifendken Plane, weicher dem Sclas 
venhandel ſchnell ein Ende machen könnte, iſl jetzt im Werle. 
Man will nemlich die Schiffsmaunſchaft aller Skla venſchiffe 


zum Aufruhr reizen Dies gefchicht ganz einfach baburd, 
daß man jeder Mannfcaft, welche ein Schiff wit Sklaven 
oder ein zum Sklavenhandel auegerüfteted Schiff ih eier 
engliſchen Hafen bringt, dad Sciff überläßt, Priſen und 
Kopfgeld zablt, und zwar in fo reichlichem Maße, daß die 
Mannihaft bei weirem mehr erhält, als jelbit der Specus 
lant, welchem dad Schiff gehört, realifiren könnte. Die 
Schiffsmannſchaft in den Sklavenſchiffen beftebt, wie ſich 
erwarten läßt, aus dem Auswurf aller Nationen, Franzo⸗ 
fen, Amerifanern, Holändern, Portugieien und Spaniern. 
Die engliſche Regierung fann ſich natürlich. nicht direft in 
die Sache mifchen; das braucht fie aber.auc nicht, denn 
bie engliſchen PDflanzer find erbörig,,,für. jeden gelieferten 
Neger jo viel als die brafifianifchen eder Spanien Sflas 
venbefiger zu bezahlen. Für Schiffsmannjchaften, wie die 
erwähnten, ift die Lodung zu groß, um zu widerſtehen; 
denn mit einem Male würde Jeder derfelben Geld genug 
erhalten, um für fein ganzes Leben, wenn er ordentlich 
wird, gefihert zu feyn. Enten nicht alle einverftanden 
feyn, fo, giebt es eben Berichwörungen, worein man leicht 
die Neger felbft verflechten kann, und was wiberftehr, wird 
jufammengehauen oder gebunden. Da die engliſche Geſetz⸗ 
gebung fein Sflavenfchiff anerkennt, je wenig ale Sklave⸗ 
reg, fo bätten die Gerichte, wo fein Blut vergeffen wurde, 
feinen Anlaß einzufchreiten, und wo dies der Fall ift, wäre 
ed gefegliche Nothrmehr gemefen. Es ift ein greßer und 
einfacher Plan, und das einjchlägige Publifum ift in voller 
Bewegung, fo daß er vermurhlid; im dem naͤchſten Tagen 
publif werden wird, Mit den leten Echiffen ift er bereits 
nah Weftindien gegangen. 

Frankreiche GDarié, 5 Febr) Die „Omnotis 
dieune erfchien am 5. Februar mit zwei weiß gelafjenen 
Epalten, weil ber Druder ihren erſten Artikel unter dem 
Titel: „Sepereien des Hrn. Hébert nicht drucken wollte 

Belgien, (Brüfjel, 4. Februar.) Man vernimmt, 
daß der Kriegeminifter, General Buzen, geitern durch 
Selbftmord geender hat. Es fol zur Sprache gefommen 
ſeyn, daß er fein geborner Belgier und im Jahr 1807 aus 
ven Reihen der franzöfiichen Armee enrwichen ſey. Oppo— 
fitiontglieter wollten den Gegenftand in der Kammer jur 
Interpellation bringen. Ingmwifchen wurde der General 
vorläufig in Kenntmiß gefegt von dem, was gefchehen werde, 
Darauf hin bat er fidı mit einem Piftelenich $ geräbter. 

Dänemarf, (Kopenhagen, 2. Febr) Die Kö 
niglich Daäniſche Geſellſchaft für nor diſche Alterthumskunde 
bar Herrn Julius Curtius im Berlin einſtimmig zu ihrem 
Mitgliede ernannt. 

Nußland. (Sr. Petersburg, 25. Januar.) In 
Beziehung der Neifenden ertheilt der Finanzminiſter nad 
ſtehende Zollvorſchriften: Jedem Reiſenden wird nur eim 
Pelz einzubringen erlaubt. Für über die beflimmte Zahl 
eingebrad tes Siibergerärh fell der auf ſolches neuangeords 
nete Zoll von 35 pEt. erhoben werden. Effekten, bie ben 
Reifenden einzuführen rechtlich nicht zuftehen, Dürfen unver 
got niet durchgelaffen werben, vom Tarif verbotene das 
gegen können nur in ben vom Bere geſtatteten Fällen 
jurücdgebraer werden, im entgegengefegten Falle unterlies 
gen fie der Keufiskatiou; vornämlich” wenn über ihr Eins 
treffen die Oberzolibehörbe nicht zuvor benachrichtigt, und 
um ihre Entfcheidung darüber gebeten ward. Ale in bdiefe 
Kategorie von Waaren oder Borrächen gehörenden Gegens 
ftände fönnen im feinem Fale unverzoßt eingebracht wer 
den. Zu PaffagiersEffeften find nur alle ſelche zu zählen, 
die fich bei ihrer Perfon fetbh befinden; alle getrennt von 


ihnen eingebracdıten gelten ald Waaren und unterliegen ber 
Vor ſchrift des Tarifd. Als gebrauchte, vom Tarif einiger⸗ 
maßen zur freien Einfuhr geftattete Sachen follen nur felche 
gelten, die ihre Zeichen an fich tragen; dagegen alle, an 
weichen man fie nfcht wahrnimmt, für nee paffiren. Die 
Durchſicht eingebradhter Gegenftände in Häufern ſol nur 
bei Kunft-Erzeugniffen zuläffig ſeyn dürfen. 

Nordamerifa. (New -Yort, 9. Januar.) Die 
fünf bedeutendften der früheren Beamten der Bant der Ders 
einigten Staaten zu Philadelphia, worunter die Herren 
Biddle und Jaudon, murden am Öten db. eidlich vor Ge⸗ 
richt des Komptotts, die Actionarre dieſer Bank zu beträs 
gen, angeklagt and "in Folge des Darauf gegen fie eingeleis 
teten Verfahrens zur Haft gebracht, aus welcher fie erſt 
entlaſſen würden, nadıden fie Jeder 10,000 Dollars Burg⸗ 
(daft dafür geſtellt hatten, daß fie am täten vor Gericht 
erfdeinen würden. Diefe Verhaftung bat großes Auffenem 
gemacht, und man flieht dem Prozejje mit Spannung Kite 
gegen. 

Dad Defizit im Schatze der Rereinigten Staaten wachn 
aufehends und wird bereits zu 14 Milienen Delare vers 
anſchlagt. Ein Bi zur Beiſchaffung der Deckuugsmittel 
lag dem Kongrefle vor. 

Im Senate zu Wafhington if der Finarzelan des 
Hräfidenten wegen der Fiskalbank idiom feir 6 Tagen bes 
ratben worden, ohne Daß, mie bei ber im Repräfidentens 
baufe ſchon 14 Tage lang erörterten Karif Frage, das 
Ende der Debatte nahe fcheint. 

Brafilien. Nachrichten aus Baraiba vom 26. Des 
sember zufolge, war die ganze Provinz Genra in Aufſtand, 
und der Bicepräfivent von dem Empörern erichoffen worden. 

Ditindien, Nachrichten aus Madras vom 18. Dry. 
v. 5. zufolge follten beträchtliche Trupnenverflärfungen nach 
China abgeben, beftehend aus drei Negimentern eingeborner 
Madras- Infanterie und mehr ald 1200 Mann Artilleriften, 
Saprurd, Mineurd und Fuhrweſen⸗Lascars. Zugleich, hieß 
ed, würde aus Bengal ein Bataillon Freiwilliger nebft 
einer halben Gompagnie Artillerie und einer Batterie Con⸗ 
reve'ſcher Rafeten dahin eingeichifft werden. Alle biere 

erftärfungen follten fich zu Sinfang Aprild in Singapore 
verfammeln. - 
u zz = zu 


Die VBettlerin. 





(Fortiesung) _ j 

Ach begnägte mich nicht, blos für die Seele ber Sterbeuden 
Eorge ju tragen, fondern ich holte einen Arzt unt ale 
Hilfsmittel herbei, die der Mutter das Leben friften konn⸗ 
ten; vergebend. . Mit dem Ausrufe: „Mein Kind! men 
liebed, armes Kind!» verichied der Kranfe, nachdem fie 
mehrere Stunden. in ſprachloſem Krampfe gelegen. Das 
herzzerreißende Geſchrei Fiametta's vermiſchte ſich mit den 
letzten Seufzern der Sterbenden. Mir Gewalt entfernte 
ich das Kind von dem Leichname und übertrug, ba ſich as 
die Entjeelte nicht ein einziger Freund oder Berwandter 
befümmerte, ihre Beilattung den Nachbarn. Fiametta war 
in meine Wohnung gebracht und der Obhut einer rau, 
ver Gattin des Küflers, übergeben worden. Bald meibere 
man mir, daß auch fie erfrante fen. Aber ale der Tag 
der Beerdigung kam, genas das Kind und verlangte, bet 
berfelben gegenwärtig zu ſeyn. Sie folgte dem Sargt bie 
auf den Kirchhof. Als er jedoch bier in das Grab gelafe 


jerden fonffe, wärf fie ſich arf benfelßen nd wollte 
er a dulten, daß et Fingefdsarrt werde, 
Eier verlangte; daß man ihre Mutter neben dem Alter der 
MRädonnä beifetzen folle, Mur dort werde er gut aufgeho ⸗ 
bem ſeon Die Leichenttäger verfüchten, das Kind von 
dein Sarge lodjreiken, allein es hielt ihn Mil ſolcher Kraft 
gerackt, daß dies Vorhaben wir eine entießlihe Graufams 
feit erſchien. Ich näherte mich Fiametta und ſtellte ıbr 
vor, mie viel Geld ed koſte, wenn ihre Mutter in ber 
Kirche begraben werden fole, und daß weder fie, noch ich 
fabſt die Mittel, dieſe Summe aufzubringen, befäßen. 
Fiametta blieb matanderlich bei ihrem Vorlage. Um bie 
reinliche Scene nicht zu verlängern, befahl ich, den arg 
in die Kirche zu bringen und indeſſen in;eing leeritehende 
Gruft eingufenfen. Ich boffte, das Kiud in. den nächften 
Tagen zu überreden, die Beerdigung ihrer Mutter auf dem 
Kriedhoie zuguloffen, oder wollte diefe chne ihr Borwiffen 
vernehmen. Arer Finmetta überfchürrere mich mit flehent- 
lichen Bitten, bewachte den Sarg ber ganzen Tag hin ⸗ 
durch und erfundigte ſich genau, mie viel Geld nöthig ſeh, 
ui ibm am Altare der Madonna beizniegen. Cie fannte 
ven Werth feiner Münze. Ich machte ihr denjelben bes 
greilich und indem ich ihr ein Goldſtück vorzeigte , fagte 
1ch, daß hundert ſolcher Goldſtücke für ihren Zwed erfor- 
derlich jeyen. ie verficherte, dad Geld ‚herbeifchaffen zu 
wollen und begann fogleich an der Kirchthür, um Almojen 
zu bitten. IM es Schwäche des Herzens, oder handelte 
ich recht, ich Fonnre es nicht Über mid; gewinnen, das Kind 
von diefem Vorhaben abzuhalten. Seit dritihalb Monaten 
it die Mutter todt und das Kind bringt jede Nacht in 
meinem Haufe zu: Ded Morgens geht Fiawmetta, um bie 
Mildtdätigkeit ter Leute für ihre Mutter anzufprechen, bes 
Avende tehrt fie zuruc und bringt mir, nachdem fle fich 
averzeugt bar, daß der Sarg noch immter mmangetaftet in 
der Gruft fteht, ihre Einuarzne. Weit die Beincher meis 
ver Kirche zu arm find, bat fie fich feit einiger Zeit in die 
Stadt begeben, um dort ihr Glück zu verfuhen. Sie ift 
on jedem Abende reichlich befchenft zurüdgefeurr und dann 
zäbtt fie die Goldſtücke, in melde wir ibre feine Münze 
umwandeln, und fragt, wie viele noch fehlen, um endlich 
die Summe von Hundert zu erfüllen. Sind fo viele beir 
fammen, ıragt fie darauf, ſo werden wir die Mutter an 
den Altar der Madonna tragen und Du wirft ibr Grab 
mir Weihwaſſer befprengen und einſegnen, und täglıch wird 
Weihrauch über ihm emporduften?« 

Unfarfoärt warb durch Diefe Erzählung mächtig ers 
griffen. 

„Schn Sie nur nach dem Kinde hin, wit welcher 
Freude fie ben Meinen ledermen Beutel berrachter, in mel 
dem ich ibm feinen Schaß aufbewahre. Heut ut Framerta 
alüdliter als je gewelen uud drei neue Goldſtücke find zu⸗ 
wucgelegt worden. Rommen noch ®2 hinzu, fo wird fie 
den Sarg ibrer Mutrer auf dem Plage erbliden, wo fle 
allein ibn zu fehen wünicht.- 

Eine Werte ſchwieg Ankarſvärt, dann bat er ben 
Geiſtlichen/ das Kind von morgen am nicht mehr die öffent« 
Ute Mildthätigkeit anflehen zu laffen. Er verficherte, daß 
der fromme Munich Des Mädcheus erfüllt werben folle, 
ohue daB fie ferner gegwungen ware, ſich Gaben on den 
Erroßeneden zu erbitten. „Ueber den Namen und die Ber 
baltniſſe der Mutter iſt Ihnen nichts befannt worden ?# 
fuhr ver Schwede fort. FEs wäre jedenfalls von Wich—⸗ 
tigfeit, über Fiameita'e Herfunft ind Klare zu fommen.« 

„Kur. wenige Audentungen vermag id; Ihnen zu ges 


ben, verfetste Auſelmo. „Doch in dieſem Angenblide- ruft 
midy die Pflicht zu einent meiner Beichtfinder. Ich danke 
Ihnen inpeflen in Fiametta’d Namen für Ihr Beriprechen, 
nud ſtehe gern zu Dienft, wenn Sie wünſchen, daß idr 
Sie im Ihrer Locanda aufſuche.“ : 

Anfarfoärt, fih an Mid Anna erinnernd, geuehmigte 
dies Anerbieten, und der Geiftliche verficherte, ſich Morgen 
in ten Vormittagſtunden, in Begleitung Fiametta's in der 
Toledoſtraße einzuftellen, 

w 


As Ankarſvaͤrt gach Haufe zurückgekehrt war, Tief er 
ſich trotz der fpiten 'Abendftunde bei den Daten anmelben, 
um Mid Ana vom ben Erfolge feiner Erfundignigen it 
Kenntnig zu ſetzen. "Er erhielt zur Antwort, daß die junge 
Engländerin in Begleitung der Barenin uud der Tante in 
einen Garten gefahren fey, der die Ausſicht auf den Golf 
und den weſtlichen Horizont gewährte. Anfarfvärt begab 
fid dorthin und traf feine Freundinnen in einem offenen 
Salon, der nur eben Schuß’ vor der Nachtluft barbof, ohne 
deshalb den freien Blick auf das Meer und die Küfte an 
beeinträchtigen. Die Damen hatten den Untergang ber 
Sonne von hieraus beobadıtet und Waren ganz in ber 
Stimmung, um für Ankarfvärts Mittheilungen fo empfäng» 
lich zu fein, ald es der Erzähler wünfchen fonnte. eine 
Mittheilungen verfehlten Daher ihren Zmwed Feinediwege. 
Selbſt die Baronin gab ihr Mißtranen genen bie junge 
Dettlerin ohne Rückhalt auf und ward zum Mitleiden für 
das Kind bewegt, welches die Öffentliche Miſdthätigkeit ans 
flehte, um feiner Mutter eine Grabflätte am Altare ber 
Madonna zu fidıern. 

Die eriten Stunden der Nacht waren zu erguidend 
nad dem heißen Tage, ald daß man fo bald daran gedacht 
hätte, ſich zurückzuziehen. Die älteren Damen blieben im 
Saton, während Anforfoärt in einem Baumgange neben 
Anna luſtwandelte. Der Garten lag fo hoch, daß man 
den Golf und Neapel Aberſchauen konnte. Zur Linken ers 
hob ſich die dunkle Maffe des Deiuvs, der ſich mit felnem 
Umgebungen ſcharf gegen Ken fternenbefäcten Simmel abs - 
grenze. Gerade vor dem Angefidite der Spaziergänger 
ftredte fih das Meer aus, welches jenen üppigen Strand 
befpält, auf dem bie Natur ihr ganzrd Füllhorn leerte. 
Auch ein ungeübtes Auge unterfchied leicht die Schiffe, die 
fih auf dem feuchten Elemente wiegten und auf dem Spies 
gel des Golfs glänzten die Lichter der Stadt wirder. Die 
Luft war weich, und elaſtiſch. Jedes Gewächs fchien fkis 
nen Duft beigeftenert zu haben, um fle mit balſamiſchem 
MWohlgeruc zu ſchwaͤngern. Daneben herrſchte eine lieb⸗ 
liche Stille, die von dem Gezwitſcher eined Vogels, von 
dem Flüftern der Blätter oder dem gedämpften Laut von 
Menſchenſtimmen, der aus der Ferne herüber drang, menie 
ger unterbrochen al& vielmehr erfüllt und belebt ward. 


(Fortfegung folgt) 





Anzeigen. 
Schießhaus St. Johannis. 
Das Kleeblatt 


von Wehefritz und Wildner fpielt künftigen Senn, 
tag auf dem Schießhauſe zu St. Johannis, wozu ergebenit 


einladet 
Frlederika Müller 


Laden-Beränderung und Empfehlung. 
Allen meinen verehrten Kunden, Freunden 
and Gönnern bringe ich hiemit zur ergebenften 
Anzeige, daß ich meinen Laden in Niro. 200.8 
* en und dagegen den im Hinterhauſe des 
Herrn Buchhändler Mainberger in der Rath— 
hausgaſſe bezogen habe, und empfehle mich mit 
aflen in meinem Fach vorfommenden . Artikeln. 
zugleid mache ich auf meine verſchiedenen Par⸗ 
ms, (Haaröd Haarwachs 2e!anfmerfjam und 
empfehle ſolche zur gefäligen Abnahme, 
— C. Mayer, 
Friſe ur. 





Zu vermietben. 

Eine auf ber Sommerſeite liegende, ſchöne, helle und 
geräumige Wohnung in der Carolinenſtraſſe, von 4 heizba⸗ 
ren und einem- Schlafzimmer, heiter Rüde, Kammern und 
Borplag, Holzboden, Keltit:Abtheilung, laufendem. Waſſer 
im Haufe. und andern Bequemlichfeiten int am Ziel Wal⸗ 
burgis zu vermiethen. — Hiezu fünnen auch zwei fehr große 
— Gewolbe und Böden gegeben oder dieſe auch allein 
Näheres in der Erped. d. Blattes. 


&olvner Dirsch 
, an der faufcerjlrage, 

Kommenden Eonntag findet „mufifafifchsdeffamatorifche 
Unterhaltung“ von ben Gebrüdern Fleißner flat, wozu 
ergebenft einladet 

Sturm 


ROSENAU,. 
Sonnabend den 12. d. M. 
Mebelfuppe. 


Einladung. 


Die Herren 
Fifcher und Schnepf 


geben heute Greitag den 11. Februar in meinem Saale 

muſtkaliſche Abendunterbaftung, wozu ich meine Freunde und 

Gönner aufs höflichſte einlade. Eraebeniier 

Aug. Butters, Gaflwirth zum gold⸗ 
nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 


3# verfanfen 

Ein Sopha und 6 Geffel vom Rußbaumholz, gut ge⸗ 
polftert und ganz neu, find um billigen Preis zu verfanfen 
In L. Nro. 748 auf dem Lerenzer Platze 


Gefud. j 
Ein hübſcher Kinderforbwagen, mit Geſtell von Wagners 
arbeit, wird zu Fanfen geſucht. Mähered in ber Eppebition 
dieſes Blattes. 


gemiethet werden. — 

















Gefud. , 

Ein Glasſchrank, zum Ausſtellen für Puhfachen taug⸗ 

Kb, wird ſogleich zu Fanfen geſucht. Näheres in ber Ep 
edition d. Blattes. 


Flügel-Apjutanı er. Majeftät des Konad, o. Munchen. — 


TERRIHCRIROHEHT ESS RE LE 
Anzeige und Empfehlung. 


u 
3 Auffer meinen. anderen ſchon befannten Kabris 
3 faten erlaube ich mir nun auch ein nene® in 
einem vorzüglichen Brenn - Del 
zu ‚dem billigen reife von 23 Pr, per und 4 
zur gefülligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
DE ...Bolelbe,äbertrifft ſelbſt das beit raffinirtefte 
* Nüböl in jeder Hinſicht volllommen und zeichnet 


ſich durch ein gadartiged, geruchloſes und long 
& fantes Brennen‘ deſonders aus. 


Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer, 


Kommilflond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nüruberg S. Rro. 994. 


FEREERDTIRFEOIHD 


giteratur 
Bei George Winter in Nürnberg, B, 544 
beim Rathaus, ift zu haben: x 
Sprache der Jäger. 
- Mlen Freunden der Jagd gewidmet: 
16, ach. 9 fr. © 


Das kalte Waffer. 


Wo iſt es anzuwenden, wo nicht? 
Ein Haus» und Hülfebuch für ane Stände vom Dr. Gart 
Koh. 8. geh. IL 2 fr. 


Nachbar mir Rath, 
oder 
belfehrende Unterhaltungen für den Bürger und Sandmann 
über geiftliche und weltliche ‚Einrichtungen, Gitten und 
Gebräuche. 

__ 8 geh. ıR. a Me 
Stabt:Theater zu Nürnberg. 

Freitag den 11. Februar. »Egmont.« 
in 5 Alten von Goͤthe. 

Lotterie 
Zu München herausgefommene Nummern: 


41 24 82 89 Gl 
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2) un Augefommene Fremde 
uns ty dı- WEM D. Februar isar 
(Rothe Rob.) Hr. Graf zu Panmgarten, k. d. General n. 
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Trauerfpiel 





Witt. 

ef.) Hr. Graf Guttenhofen v. Yen. — (Strauß) Herr 
Beinderg v. Frankfurt, Hr. Heümann ». Kannſtadt. Hr, Meipner 
v. Schweinfurt, Alte. Hr. Walther, Ingen. v. Münden. Hr. Zaſ- 
fold, Priv. v. Lahr. — (Blaue Stocde.) Hr. Kırpmann, Kim 9. 
Würzburg. — (BWaltftfdh.) Hr. Biraler ». Einüedeln, Hr. Weil 
». Buttenhaufen, Aflte, Hr. Brüdner, P. Forkgrbkülfe ». Aurach 
Hr. Kirbbof, Fabr. v. Mündberg. — (Roth. Hahn.) Hr. Böhm 
». Detteldah, Hr. Rauch v. Areifing, Afite. Hr. Ariedrin,, Prise. 
». Kaiferdlautern. — (Mondic. ;. ©.) Hr._v. Tüffel, Kim, Dr. 
Stehmeier, Staflmeitter ». Wittumdt. — (Stadt Erlangen) 
Hr. Täuder m. Schweſter, Gutöbeiger v. Bamberg. 
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Mreialirar: Beorar 
Winter. — Diud, 
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2 Rreuier, far Tu 
mwartige 3 Kreatt as · 
aeno aamta wrritn. 





Samſtag 12. Februar 1842. 





Bayern. (Münden, 3. Kebr.) Geſtern fahen 
wir wieder dad alte Munchner⸗Volksfeſt, ben ſegenannten 
Meygeriorung. Hat dDieied Feſt ohnedieß ſchon einen biltes 
richen Werrd, da felbes uns an überitandene Peitfrankheit 


umierer Voreltern erinnere, fo if das baffelbe immer auch 


eine freudige Erfcheinung für die Einwohner der Haupts 
Habt und man läuft und drängt fidh, um die feinen Meis 
Rerfähne zu feben, welche ſich in ihrem netten, alterthlms 
tihen Goftüm, mit tem rorhen Treifenrödchen gar hübſch 
su Pferde ausnehmen. — Nach dem um 9 Uhr Morgens 
abgehaltenen feierlichen. Hochamt, zeg die b. Zunft der 
Meisger unter Poraustretung eines wohlbeichten Muſik⸗ 
korrs, die jũngſten Söhne der Meifter und die Freiburſchen 
zu Pferde an der Epige nach ber k. Reſidenz, vor welcher 
fi der Zug aufftellte. Die Borftcher der Innung verfügs 
ten mit den drei Knaben fih in das Appartement Er. Maj. 
des Könige, woſelbſt die ganze f. Familie verfammelt war. 

Brengen. (Bertin, 4 Febr) Von den erlauch⸗ 
ten Perſonen liegt leider ouch feit einigen Tagen ber Prinz 
Augun an einem Brußframpf kranf darnieder. Die ben 
boben Patienten behandelnden Nerzte haben es für gut 
erachtet, demielben einen Aderlaß zu verordnen, nach wels 
chem fich der Prinz etwas erleichtert befinden fell. — 

— Geſtern Rachmittag brannte’ bier bie erſt vor eini⸗ 
gen Tabren auf bem Streuzberge errichtete große Bnieriiche 
Bierbrauerer ab, welche hier auch dad beliebte Bodtäbier. 
bereitete. Wegen Mangel’ an Waller konnte man des 
Felers erſt einge Stunden nach dem Entſtehen Meifter 
werben. } 

Aus Weſtpreußen, 9. Jam Bei der in mehr 
ren Blättern geichehenen Erwähnung eines Befefigungss 
rlane® auf der Dfipreußifchen Gränze bat man irrehümlıch 
die Stadt Yyd mit dem vier oder fünf Meilen öſtlich dar 
von gelegenen alten Fort Lyck am Epirdingfee verwechſelt. 

Zwiſchen beiden Punkten ſollte bereits nach einem frühern 
Plane des Generald v. Grolmann das Terra jur Age 
lage einer Fortififationslinie ermittelt werten. 

Fr. St, Frankfurt, 7. Februar. Nachrichten ans 
Schiefien zufolge har’ fich der Fürst Felir von Lichnomefy 
vom Schloß Graͤtz wach Berlin begeben und ift von der in 
feinem jüngften Duelle erhaltenen Schußwunde fait ganz 
wiederhergeſtellt. 

Großbritannien. (London, 4. Febr.) Folgendes 
iſt der nähere Inhalt der Trauerbotſchaft aus Afghani— 
Ran, melde der Bengal Hurkaru vom 20. Dechr. ntits 


fheilt: Ganz Afghaniſtan ift in Waffen, Meuterer ift bie. 


an die Piorten des Palaſtes Schah Sudſchahs vorgedruns, 
gen. Die Anftrengumgen unjerer Trurpen genügten nicht 
zur Untervrüdung des Aufſtandes. Wir erlitten große Ber» 
luſte an Offizieren und Soldaten, umd alle unfere Truppen 
jenjeitd des Indus find in der gefährlichiten Page. ir 
W. Macnaghten hatte aus übel angebradgrer Sparfamteit 


den Tribut geihmälert, welcher ben öſtlichen Ghilzies das 
für gugeiagt war, daß fie die Päffe auf der furzen Strede 
zwiſchen Kabul und Dichellalabad offen halten. Die Gihit« 
zies emmörten ſich und befegten die Päſſe. Die Brigade 
des Generals Sale wurde ausgeſchickt, um die Paſſe zu 


ſaͤubern und die Verbindungen wiederherzuſtelleu, drauchte 


aber 18 Tage, um bid Gundamudf vorzubringen, und ers 
litt auf dieſem Marfche ſchwere Verluſte. Diefe Ereigniffe 
wurden jchen von ber legten Port gemeldet. Die Berhälts 
niffe nahmen aber plöglich eine viel entichienchere Wendung. 
Am 2. Nov. brach in Kabul, ‘ver Hauptiladt von Aizhas 
niftan, ein furctbarer Anfitand and, Der Aufſtand begann 
damit, bad mehrere enghiche Dffiziere, die aus dem Paloſt 
des Schah kamen, ermordet wurden. So murden Sir 
Alerander Burnes, der berühmte Reiſende, welcher den 
Engländern den Weg in dieſe Gegenden bahnte, ferner 
fein Bruder kieutenant Charles Burnes, und Lieutenant 
Qroodfeod, von dem euroraͤiſchen Regiment, niedergemacht. 
Der enielieutewant Sture wurde mnter den Augen Schab 
Sndiaahs ermorder. In einem Augenblid war Die ganze 
Stadr unter den Waffen. Die Rebellen plünderten die 
gun und verwüſteten die Häuſer ber britiichen Offiziere. 
littierweile griffen Andere, vornemlich die Ruzilbajdıie, 
das englifche Lager, 2 engl. Meilen von der Siadt, an. 
Es beißt, die Nebeflen haben einen Sohn des Schah Si— 
man als Herricher ausgerufen. (Schah Siman, der ältere 
Bruder Schah Sudſchahs wurde von tem jüngern Bruder 
Mahmad, bem Vater Kamrans, Schahs in’ Herat, von 
Throne der Durani geſtürzt und geblendet und lebte noch 
in den legten Jahren zu kudianag als Penfionär der Goms 
pagnie. Sein Schn Kaifir hat, nach dem Erftneburids 
rechte, vor dem durch England eingefegten Schah Sudſcha 
Auſpruch auf den Thron) Vielleicht iſt aber auch das 
Ganze bfod eine fanatiſche Bewegung gegen die ungläubie 
gen Briten. Die ganze Bevölkerung hat die Warfen gegen 
und e griffen, und da unſere Truppen ſehr vertheilt waren, 
und der Feind fich der zwifchen unſern zwei Stellungen lies 
genden Stadt bemädhtigt hatte, fo fonnten unſere Trup— 
yen dem Strome nicht mohl widerſtehen. Bei Abgang 
der neueſten Nachrichten, firb;ehn Tage nad dem Auds 
bruche bed Aufſtandes, war dieler noch in vollem Gange 
Unfere Truppen ſchlugen fi me mald, aber chne wirks 
ſames Ergebniß. Zum Unglück hatte fich der Feind schen 
in den eriten Tagen der Proviant» Magazine bemächtigt. 
Es waren zwei Kanonen zu ihrer Beriheidigung ausge: 
ſchict worden; Da aber die Munition ausging, jo wurden 
auch die Kasonen genemmen. ur 18. mar die Lage der 
Englifhen Trupven ſehr bedenklich, obaleidh man beffte, 
einen Theil der Ghilzied auf die Seite Euglands zu brinz 
gen. Die Trurxpen lud vom Feinde umjingelt md ehne 
febensmittel. Während der Aufftand fo ın der Hauptſtadt 
vor fh ging, griff der Feind auch nuſere wichtigften 


Außenpoften an. Tſcharkir, nördlich von Kabul, murke 
eingenommen, und das vierte Regiment des Schah mußte, 
nach tapferer Bertheidigung, über die Klinge fpringen. Fin 
einziger Offizier entfam. Auch Pientenant Raterai, politis 
fcher Agent in Afghanifchen Kohiſtan, wurde erinordet, 
Kapitän Woodburn, der mit 120 Manıt von Ghizni nadı 
Kabul marfhirte, wurde von einem Gorps Inſurgenten 
angegriffen und mit feiner Mannſchaft niedergemadhr. 
Golzmi, deilen Beſatzung aus einem einzigen Regimente 
beftebt, iſt belagert. Eine Brigade, melde den Engliichen 
Truppen in Kabul von Kandahar aus zu Hülfe geſchickt 
wurde, fommt auf jeden Fall zu ſpaͤt und wird vermurhs 
lich unterwegs zu Grunde geben. Vielleicht beuützen auch 
die weſtlichen Ghiljies den Abgang der Brigade, fich fich 
au empören, , 

Frankreich. (Paris, 6. Febr.) Zu Lyon if es 
der Bebörde gelungen, einer Gcheims Verbindung, 
ter Charbonnerie reformee, auf die Spur zu fommen, welche 
bereits in Venten eingerbeilt war. An der Spige dieſer 
frafbaren Verbindung fteht ein Gerber. Nach einer bei 
diefem Menfchen vorgenommenen Hausſuchung, melde 
nicht ohue Widerſtand von Seite des Berbeiligten bewerk⸗ 
flelligt werden fonnte, wurden alle Anzeichen, die auf ges 
waltthätige Abfichten hindeuten, vorgefunden: zwei Schießr 
gewehre, Pulver und Patronen, ein Dolch und die ges 
wöhnlidien Symbole der Garbonari, ferner eine Eidedfors 
mel und. ein Namensverzeichniß, worauf die Kamen Jos 
raz, Gato, Brutus, Alibaud 1, und Alibaud IL. zu leſen 
waren. Der Berbaftete machte wichtige Geſtändniſſe. Ein 
Italieniſcher politischer Flüchtling fpielt wieder eine Rolle 
bei diefer faubern geheimen Verbindung. Die Sache ift 
vor dem Zuchtpofizeigericht, ein Urtheil iR aber noch nicht 
erfolge. — Die weißen Räume in einigen legitimijtis 
ſchen Blaͤttern bringen nicht die geringite Aufregung bers 
vor. Man fann fi im Auslante ſchwerlich die jegr hier 
vorherrichende Gleichgültigleit im politiſchen Dingen vors 
ftellen. "Die Regierung kaun in der That jegr viel durdıs 
fegen, ohne irgend auf Miderftand zu ftoßen. 

Belgien. (Brüfiel, 7. Februar.) Der „Indepens 
Dante hatte berichtet, General Buzen babe, als er um 
Mittag aus dem Kriegsminiſterium megzegangen, einem 
Huiſſier einen verfiegelren Brief zugeftellt, mit dem Befehl, 
ſolchen ert um 1 Uhr feinem Adjutanten zu übergeben. 
Der Huiffier befoigte den Befehl ganz pünktlich. Als der 
Adjutant Dad Echreiben in Gegenwart bed Auditeurd Ges 
rard und des Major Stroykens öffnete, lad er darin die 
Worte: „Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, habe ich aufgehört 
zu ſeyn; Eie werben meine Feiche in dem kleinen Schoppen 
dee Gemuſegartens finden.“ Wie vom Blitz getroffen eilten 
die Herren nach der bezeichneten Stelle; fie fanden da ten 
General Bugen leblos, mit ſchrecklich zeridhmerrertem Kopie. 
Der Bediente des Gentrals war fchen von dem Vorgang 
unterrichtet, aber Madam Buzen wußte noch nichte. Es 
war ein ſchrecklicher Augenblic, als fie das Geſchehene ers 
fuhr; fie weilte ibren unglüdliden Gatten noch einmal 
feben; es hiele ſchwer, fle von vielem Gedanten abzubrius 
gen. — Der „Intepentant“ ſchließt feinen Bericht mit der 
Bemerkung, er babe Die Hoffuung, beweiien zu Fönnen, daß 
es die Verläumtung gemein, die deu General Buzen ums 
gebradit babe — que d’est,la eulomnie qui la tus. — 

Niederlande. (Aud dem Haag, 5. Febr.) Uns 
fer König wird den König von Preußen in Breda empfans 
gen. Der Tractat zwilchen dem Zollverein und Furemburg 
it vorläufig auf ein Jahr ratificirt: ohne weitere Berathung 


gift er dann uoch vier Jahre länger. Se iſt bie 2 
giſche Angelegenheit auf eine der Würde beider Peek 
und ben ntereffen der Puremburger gemäße Meife geſchlich / 
tet; nicht umſonſt iſt Rochuſſen in London bei dem König 
von Preuden geweien, die Stimme dieſes Könige hat ats 
wirft, and jegt befucht Auch der König feine Familie im 
Hang. Er will dort ganz incognito ale Graf Zofern 
verweilen und hat deshalb dad ehemalige Meermann' ſche 
Hand anfkart eines Palafted gewählt, um bafelbft abzus 
en Pia Breda umd Rotterdam. wollte er ſich eine kurze 
eit aufhalten und die "Behörden i 
ee h ven wären angewiefen, ders 

China, Aus China Innten die Nachrichten beftiedi— 
gend. Den 10. und 13. Dftober haben bie englifchen 
Zruppen fih der Städte Chiuhue und Ningpo bemaͤchtigt. 
Tinghai, Hauptſtadt von Chufan, iM auch wiederaevnen. 
wien worden. Die Ghinefen haben fait nirgends ernſtlichen 
Widerſtaud geleitet. Die Offitiere flehen überall zuerf. 
Dan ‚glaube, daß dieſe Erfolge den Kaiſer wieder jur 
Nachgicbigkeit bringen werden. Namentlich ift die Ein 
nobme Tingpo’s, wo eine Maſſe Kriegevorrans und Gier 
Be—— wurde, ein Ereigniß von höchſter Wich⸗ 
igkeit. 

Brafilien. Die geſtern erwähnte Nachricht von einer 
bedeutenden Empörung in der Provinz Ceara (Gakitania 
an der Norbfüfte zwiichen Piauhi im Weiten, Nio Grande, 
Paraiba und Pernambuco im Ofen, reich an Zuder, Kafs 
fee, Tabad, Indigo und Brafilienbelz, nah Schäfer 3311 
Quadratmeilen groß, mit 271,713 Einwohnern) wurde 
durch das Schiff Nofalie, Gapitän Aſſop, welted Paraiha 
am 26. December verlaſſen, nad Liverpol gebracht. Es 
herrſchte daſelbſt die größte Verwirrung, und alle Finmehs 
ner bed Bezirfd, die etwas zu verlieren hatten, waren nach 
Pernambuco geflüchter. Man fürchtete die Aneretmung 
der Empörung längs der ganzen Kordgränze Braſiliens. 





Die Bettlerin. 


(Bortiehung.) . i 

Und hätte ed noch eines inneren Hülffmitteld bedurft, 
um zwei jugendliche Herzen zu erichließen und für jede 
edlere und zärtlichere Regung zugänglich zu maden, fo 
war ed die gemeinfame Sorge für die arme Fiametta, die 
Theilnahme, welche Beide für dieſes feltfame und des Dur 
leiden® bebürftige Kind empfanten. 

Was thun wir aber für bat verlaffene Weſen, wenn 
wir die Leiche feiner Mutter in der Kirche haben beifegen 
laſſen ?- fragte Anna ftehenbleibend und ibren Blick auf 
Antarivärtd Antlig richtend. »Wir müſſen einen Plan er 
finnen,, wie wır die Zufunft des Mädchens geftalten, wur 
hin wir das ſelbe bringen, wem wir e® anvertrauen wollen.“ 

„Der Vriefter wird nnd bei dieſem Vorhaben unters 
Rüben und und aus feiner Bekanntſchaft eine Familie vors 
ſchlagen Fönuen, die die Erjiehung Fiametta's übernimmt,* 
antwortete Anfarjvärt. 

„Eine ſolche Beranftaltung,* fuhr Anna fort und nahm 
den Arm ihres Begleiter, um Den Paumgeng vollends 
binabzuichreiten, „berubigt mid; nur halb. Weihe Eltern 
foßen Fiamerta mir der ganzen Liebe empfangen, bie dies 
Herz verdient? Wer bürgt und dafür, daß die Leute, des 
uen wir das Kind übergeben, ihr Betragen nicht, bald_ges 
gen daſſelbe veräntern? Der Priejter Anſelmo, fagen Sie. 


Aber er it alt, er wird vielleicht micht lange mehr über 
das Geſchick feines Pfleglings wachen fünnen. Viel beffer 
wär’ ed,. menn wir eine der fremden Familien Neapel bei 
unferem Plane betheiligten. . Eine große Anzabl meiner 
Landsleute hält fich hier auf und, um fie für Fiametta zu 
intereffiren, bedarf es ja mur riner einfachen Erzählung ihrer 
ebensgeichichte, ‚eines Blices auf das holde Weien.“ 
wich glaube wohl, daß wir auf dieſe Weite raſche 
Bundeegeneffen erlangen würden, Miß Anna, alleın ich 
geſtehe Ihnen, daß ich mich auf einer gewiſſen Eiferfucht 
überrafche, die mich’abhält, fremde Perionen zu veranlals 
fen, ſich Anfprüche auf Fiametta's Danfbarfeit zu erwer—⸗ 
ben. Sie allein andgenommen, ‚möchte ich Niemanden er» 
kauben, dem Kind Wohltbaten zu erwrifen.« i 

“Das it eine Selbitiucht, Die ich nicht tadeln will,“ 
erwiederre dad Mädden, „und um fo weniger, ba fie mich 
mit einichlieht.* 

.Ich würde mich unendlich glücklich fchägen, wenn ich 
alle meine funfrigen Feiden und Freuden mit Ahnen theilen 
dürfte, ſprach Ankarſvart mit jenem Zone, ber nur ber 
wahren Empfindung eigen ift. — 

.Jedenfalls eñtlaſſe ic Sie bed Verſprechens unter 
feiner Bedingung, daß ich Fiametta's koos mit Ihnen ges 
meinfhartiich beitimme,« ‚ 

„Und weiter gewähren Sie mir feine Hoffnung ? Mid 
Ana, die Stärke meiner Liebe für Sie macht mich kühn. 
Ich kann Ihnen ein Geſtändniß nicht länger vorenthalten, 
von deffen Aufnahme das Glück meined Lebens abhängt. 
Schen ſeit mehreren Wochen verweile ich nur noch deß— 
bald in Neapel, um mich Ihrer Nähe und Ihres Umgans 
ges zu erfreuen. Der eigentliche Zweck meiner Reife bier 
ber zeigte fich leider ſchon eifige Tage nach meiner Ankunft 
als ein verfeblter. Allein ich vergaß bie Abdficht, Tie mich 
bierber geführt, nur zu ſchuell in Ührer Geſellſchaft. Jede 
Stunde, die ich meiner Gegenwart im Ihrem Kreiſe bins 
juiegte, ward eine neue Feſſel für meim Herz. Ich fühle, 
daß meine Zufunft öd' und leer feyn wird, wenu ich midy 
von Ihnen trennen muß. Heute morgen fuchte ich von 
Ihnen zu bören, ob Ihre Hand noch nicht verfagt fen. 
Sie verweinten Died und jeßt gebe ich weiter und bute 
Sie iwer diefe Hand zu meinen Gunften zu verfügen,* 

Miß Anna war fo hoch erröcher ald am Morgen und 
ihre Bruſt beklemmen ven den wiberfircbenden Fmpfinduns 
gen der Liebe und der Befangenbeit. Cie fenfte ibr reis 
gender Angeſicht fo rief auf den Buſen herab, als molle fie 
ſich ſchuchtern in ſich ſelbſt zurückziehen, wie jene Blume, 
deren Blatter ſich vor jeder Berührumag verſchließen, ſelbſt 
wenn Der Than des Himmels auf fie tränfelt. 

„Mein Gott, ıch weiß nicht, mas ich Ihnen antwers 
ten fol,“ ſprach fie, aber ibre Stimme zitterte bei jeder 
Splbe. „Kehren wir zur Geſellſchaft zuruck. Dort werd’ 
ich wiidh von meinen Schreden erholen.” 

Micht eher, Anna, als bis mern Geſchick entichieden 
it, Meine Verhälmigfe find gemiß nicht fo glänzend, ale 
ee das Gluͤc ſeyn müßte, zu dem Cie Jhr Stand, Ihre 
Fi dung und Schönheit berechtigt, aber meine Gier reir 
den ans, um beſcheidene Wün’che zu befriedigen und Sie 
m ene Lage zu verießen, die Ihrer wenigſtens nicht ms 
mindıg genannt werd.n darf. Mas Sie etwa an Äußeren 
Sianze entbehren mühten, das beffe ich durch eine Liebe 
onfijumiegen, die micmals eine Beränderung erfahren kann. 
linter den Sejchlechtern Schwedene hat mein Name einen 
guren Klang, eine trene, ebrivurdige, zärtliche Mutter ers 
wartet Zie am Heerde meiner Väter, um Ihnen die ganze 


223 entgegenzubringen, die ber Gemahlin ihres Soh⸗ 
nes und Ihren ausgezeichneten Vorzugen gebaͤhrt. Hören 
Sie auf die Stimme Ihres m. ich hoffe, daß fie für 
mic laut wird und antworten Sie mır, was Ihnen Ihr 
Gefühl vorjchreibt.“ 

- (Fortfegung folgt.) 





Einheimiſches. 
Eins Manns Red' iſt eine halbe Red', 

Man ſoll die Theil verhören beed. 

Unter dem Titel „Die alte Stadt Nürnberg 
erfhien in der „Nürnberger Zeitung« eine Schilderung 
Nürnbergs und feiner Bewohner. ?) Der Berfaffer berfel» 
ben iſt A. Lewald, einer ber geichätteften beiletriftifchen 
Schriftiteller Deutichlands, ein Wann, der uns ſchon viel 
Schoönes und Gutes geliefert hat, und ben wir am beflen 
lauben bezeichnen zu fönnen, werm wir ihn dem Jules 
Janın Deutjichlands nennen. Wir waren berechtigt, ein 
bedadıres, grundliches, vorurtheilfreied Gutachten über uns 
fere Stadt zu erwarten, um fo mebr, do ber Berfaffer 
früher jelbit feinen Wohnfig in Nürnberg hatte; aber wie 
faben wir uns geräufcht; einer ſelchen Oberflächlichkeit 
hätten wir und zu Hrn. vLewald sicht verfehen. Jeder der 
einen Stoff bearbeiten will, muß fih Mühe geben, den» 
felben erjt genauer fenuen zu lernen; dies mußte aber Hr. 
Lewald für überflußig eradıten; wie ihm die Gegenitände 
ind Auge fielen, wie ihm die Gebanfen zu Sinne famen, 
gab er fie wieder, ein, aus mittelalterlidyer, neuer und 
neueſter Zeit zufammengebrautes Rageut. Nichte wird 
darın erwahnt von den Inſtitutionen Nürnberge, von uns 


ſern treffiihen Schulen, nichts von unſern Gejellichaften 


und Geſangocteinen, die fih wohl mit denen anderer 
Srädte meljen können. We von Bierkneipen die Rede iſt, 
folren wohl viel cher größere Geſellſchaften beiprochen 
werten, wenn bie Sitten und Gebräuche einer Etadt oder 
Provinz geichildert werden. In der, mitunter abjdweifen; 
den, Einleitung, nennt der Hr. Verfaffer Nürnberg eine 
Handeloſtadt en miniature — ein Beweid, daß derfelbe 
deu Strand unſeres Manufafturs, Golenials und Spedis 
ttoushantels nicht genauer lenut. Was if eine Handels⸗ 
ftadt em gros, und welche Städte des Gontinents, die See⸗ 
ftäbre ansgenommen, dürfte man Damit bezeichnen, wenn 
man Nürnberg diejer Benennung unmerth bielte? es freut 
uns, dab Hr. Lewald Nürnberg neben Augsburg doch noch 
werth hält, genannt zu werden. — Weiter unten fönnen 
wir nicht einjehen, was Nürnberg für viele große Plätze 
in jenen Ringmauern einſchließt, Die einen größern Zus 


*) Bielfache Mißdeutungen veranfaffen ben Unterzeichneten 
zu der Erklaͤrung, daß er, ber ſelbſt ſtolz darauf iſt, ein 
Nürnberger zu ſeyn, weit entferne iſt, viele Anjichten des 
Hp. Fewald üser Nürnberg zu theilen, namentlich die 
Auffaſſung des Ädıten Nürnberger Ehnarafters für eintrırig 
häft, nnd nur deswegen ben Nrtifel veröffentlichte, Da es 
dem Nürnberger Publikum nicht unintereifant feyn fonite, 
zu erfahren, wie ein Ausländer urtne.it, und dieſer Auf⸗ 
ſatz im Ganzen nur wenig bekaunt iſt. Cine Erwiederung 
ous feiner Feder unterbleibe desmegen, Da ihm eine ſolche 
von einem anerfannten Morifer bereits zugeſichert wurde, 
welche auch, Da er noeh ſwrfer ing Deral einzugeben vers 
ſpricht, unbe ſchadet obigen ſehr Danfenswergben Aufinnes, 
gieich nach Eingang verdifentlicht werden ſoll. 

George Winter, 


wachs ber Bevölkerung faffen fönnten; es find wohl noch 

für viele zufommende Einwohner Wohnungen zu finden, 

aber ed wäre an manchen PBlägen und in vielen Straßen 

beifer, Gebäube- wegzuräumen, ald deren Neue anzybanen. 
(Fortfesung folgt.) 





Huzgeigen 
Einladung. 


. Zur PVerathung einer intereffanten Angelegenheit werden 
alle im Civilſtande jichenden, während den Feldzügen gedient 
habenden Beteranen erfücht, fit Montags Abends 7 Ubr 
im Gajtbaus zum rothen Dchjen in ber Lauferſtraſſe 
einzufinden. 


ERBEREDEREREIHEBEIEREHE 


Einladung nach Ziegelstein. 


* 


Zu vermietben, 


Eine auf ber Eommerfeite liegende, feröne, helle und 
geräumige Wohnnng in der Caroliuenſtraſſe, von 4 heizbas 
ren und einem Schlafzimmer, heller Rüde, Kammern und 
Borplas, Holzboden, Keller Nbtheitung, laufenden Waſſer 
im Dane und andern Bequemlichkeiten it am Ziel Wals 
burgis zu vermicthen. — Hiezu fünnen auch zwei fehr große 
trockene Gewolbe und Beden gegeben oder dieſe auch allein 
gemierhet werden. — Nähecres in der Exped. d. Blattes. 


Goldner Dirsch 
an der Lauferſiraße. 


Kommentden Somtag findet: „muiifalifchsdeffamarorifche 
Unterbafrung® von den Gebrüdern Fleißner ſtatt, wozu 
ergebenft einlader 


Sturm 


© 





Der gehorfamft Unterzeichnere erlaubt fih, ein hochverehrliched Publifum in Kenntnig zu fegen, daß 
er die Wirchfchaft und VBranerei zu Ziegelftein übernemmen hat und bereitd mit eigenem, \ 


nad Münchner Art gebrautem Schenfs und Doppelbier verjehen iſt, 


Jedermann vollfommen zufrieden ftellen wird, 


beffen Gehalt und Geſchmack gewiß 


Ziegelftein , früher ein Lieblingsort der verehrten Bewohner Nürnberae, it denielben wohl nur 


wegen nicht geeigneter MWirthichafteführung daſelbſt entfremder worden und ich Schmeichle mir desbalb, mich 
durd; Verabreihung eines guten Fräftigen Biers und vorjüglichen Koffees, fo wie durch prempte und rein 
liche Bedienung auch wieder des früher fo zahlreichen Beſuchs von Ziegelftein erfreuen zu dürfen. Sch bitte 
darum, und verbinde damit die Anzeige, daß mergen Sonntag den 13. Februar gutbejegte Harmonie muſik 


in meinem Saal das Vergnügen erhöhen wird. 
Hochachtungẽevoll empjehlen ſich 


R 


Laden-Veränderung und Empfehlung. 
Allen meinen verehrten Kunden, Frennden 
und Gönnern bringe ich hiemit zur ergebeniten 
Anzeige, Daß ich meinen Laden in Nro. 200 a 
verlaſſen und — den im Hinterhanſe des 
Herrn Buchhäudler Mainberger in der Rath— 
hausgaſſe bezogen habe, uud empfehle mich mie 
allen in meinem Fach vorkommenden Artikeln. 
Zugleih made ich auf meine verſchiedenen Par 
funts, Haaröb Haarwachs rc. aufmerkſam und 

empfehle ſolche zur gefälligen Abnahme, 
J. C. Maner, 

Friſeur. 





Schießhaus St. Johaunis. 
Das Kleeceblatt 


von Wehefris nnd Wildner frielt fünftigen Eonn« 
tag auf dem Schießhauſe zu Er. Johannis, wozu ergebeuft 
einladet 





Friederika Müller, 








Geſuſch. 
Ein Glasſchrank, zum Ausſtetlen für Puhſachen tauge 


SERELELSRFLEERBELERRLILHSE 






J. ©. GöB und deſſen Fran. A 


— 


fich, wird ſogleich zu kaufen geſucht. 
pedition d. Blattes. 


— — — — —— — — — 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 


Sonntag den 13. Februar findet wegen des Buß⸗ und 
Bettags feine Vorſtellung ftatt. . 


BE Geftorben. 


(Den 7. Fetbruar. Hannemann, Erbard. Etrinmehenarfell. 
— Luzuner Wanrie Suferte, Obſthandlers · Tocbterlein zu Alciu- 
meidenmuble. — Ley kam, Elifadriva, zu Hadermuhl. — Tele 
ser, Jobanı Chrifloph Grrgeriut, Gäterladers Sohnlein. 


Naͤheres in der Ey 











Augekommene Freiude 
vom 10. Fedruar 1842. 


(Retbe Reh) Sr. Durdl. Hr. Fürd d. Erarbemberg von 
Eierding. Hr. Grisweilere. Nut, Hr. Schade v. Frankfurt, Afite. 


(Banr. Hof) Se. Durdi. Hr Furt v. Pircde 0 Eflinaen. 
Irbr. v. Seckendorf, Kittergutsteiiker ». Wonfurt. Arbr. v. ärw 


hei, P. fühfiiwer Kämmerer ©. Hetnerdgrün. — (Wıtt. Hof.) 
Er. Durai. Hr. Fuͤrſt ». Yowenfteintrribeim, Hr. Hübih, Die 
mainem Kath ı. Hr. Haffmann. Feräre* ». Heutah. (&trauf.) 
Hr. Adermaun v. Wahlen, Hr. Wurzhach m. Sattın p. Adafiem 
durg. dr. Werner ». Ehmalkalden, Kflte, — (Bl. Glode) Hr. 
Mirvlar. Pal. Revierferſter v. Wildenteon. — GRotb. Hahn.) 
Hr. Baren ». Bretten v. Franfiurt. Hr. Bohn, Afın. v. Dein 

Pad. Hr. Gaginger, Priv, v. Danzig. — UEbien Hof.) Hett 
Luwert, Kim. vo, Koi — (Rrenpring > ©) Hr Enelin, 
Kadr, v. Borfingen. Hr. Kohler v. Yeirzig, Hr, Yehmana v. Burg 
haslad, Aflte. Hr. Höher, Betuar v. Oecttiugen. Hr. Per, Prir ⸗ 
v. Ruͤnchen. 
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. Breußen. (Aachen, 9. Febr.) Geſtern bier ein⸗ 

gegangenen Kachrichten zufolge, hat Er. Maj. ber King 
am 4. d. M. bei dem Frercitium der Mrtillerie und Beſich⸗ 
tigung der militäriihen Etabliſſements in Woolwich ſich 
erfältet und einen fo heftigen Katharr bekommen, daß Dies 
fer Zuftaud den Peibarzt Sr. Maj. beſtimmt hat, Sr. 
Maj. diesdringenditen Vorftellungen zu machen, die brabs 
fihtigte Reife über Baden, Köln ıc. aufzugeben und auf 
dem gerateften und mäclien Wege nach Berlin zurüdzus 
kehren. Se. Maj. batte ſich lange nicht enrichließen Eöns 
neu, diefem Rathe zu folgen, und den WE ufch ſeſt gehals 
ten, wenn audı mit Bermeitung aller Feitlichfeiten, bie 
Itheinproving auf dem bid dabin beftimmten Wege zu durch⸗ 
reifen. Endlich hat jedoch dem bebarrlichen Vorftellungen 
des Peibarztes nachgegeben werden und Ce. Majſeſtat ſich 
entichließen müflen, den bireften Rückweg nad; Berlin ans 
zutreten, nicht jedoch chne ſich dahin zu äußern, wie fchwer 
Dıejer Entichluß Ihnen geworden fey, und mie Allerhächit- 
Biejelben hofften, ſich im Herbſte für dieſe Entbehrung ſchad⸗ 
108 zu halten. Hoffen auch wir, daß ed ung dann um fo 
lauger vergönnt feyn möge, dem allverehrten Monarchen, 
welchen uniere beiten Segenewüniche und die innigften Ges 
bite für Sein Wohl begleiten, beito länger bei und zu bes 
figen, um ıhm alle die Liebe bezeugen zu können, welde 
Preußens Belf für den beiten der Fürften befeelt. 
" Braunfchweig, 1. Kebr. Unſere erſte Meffe im 
deutſchen Zellverbande befriedigt die Wünſche im Nilgemeis 
men unerhbört wenig, welche dafür gehegt wurden, und 
ſcheint zu der Anſicht zu bereditigen, dad und aud ben 
verbünderen ändern wohl manche und bedeutende Verkau—⸗ 
fer, aber leider nur fehr wenig Einfäufer ats Meßbeſucher 
zukommen werben, während bie Hannoveraner nnd Olden⸗ 
burger ſich ganz zurüdzugiehen drehen. Die Tage des 
Greßhandeld waren außerordentlich leblos, ſo daß Männer, 
melche 40 Jahre die hiefigen Meilen beiuchten, fid feines 
gleich ſdlechten Nefultares einer Meffe erinnern zu fönnen 
verfihern. Im Lederhandel allein fand zu anuehmlaren 
Preifen ein lebhafter, rafıher und befriedigender Abjag 
fat aller Vorräthe fat. 

Kurbeffen. (Kaſſel, 5. Febr) Nachdem audı 
die dritte Mahl eines neuen DOberbürgermeiftere für unjere 
Refidenz von ber Negierung nicht genehmigt worden ift, fo 
it jegt der ſtädtiſchen Wahlverfommiung aufgegeben wor, 
ten, bei 10 Thlen. Strafe für jedes ıbrer Mitglieder bins 
nen acht Tagen zu einer neuen Oberbürgermeiſterwabl zu 
ſchrelten. Zugleich bat auch der zum Drimenmat Gewählte, 
Ir. Wirpermann, erflürt, dal er ſſch, nach reiflicker Er— 
mägung der obmwaltenden Umſtäude, veranlaßt fehe, völlig 
Berjiht zu leiten auf die Annahme des ihm zugedachten 
Amtes. So hat man deun am 3]. San. zum vierrenmal 
eine neue Wahl anordnen müſſen. Diesmal ift der bies 
berige Dicrbürgermeißier, Paſtor Jäger, ter ſeit SEchomburgs 


Tode an der Spitze des Magiſtrats figurirte, während 
Wippermang als Stadt ⸗Secretar fungirte, zum verzufchlar 
genden Candidaten für die Oberbürgermeiſters⸗Stelle auf 
bie nachſten fünf Jahre auserfchen worden. Es wäre bieß 
der erſte Fall, daß ein Geiſtlicher dad Bürgermeifler-Amt 
in biefiger Etadt befleidete; allein man bätte dadurch ers 
reicht, Daß die ganze ſtädtiſche Verwaltung nach mie vor 
unverändert fortgeiegt würde. Es if aber noch fehr unges 
wiß, ob diefer Wahl die höhere Beflätigung zu Theil wırd. 

Gropbritannien. (Kondon, 5. Febr.) Bevor ſich 
der König von Preußen geftern zu Woolwich einichiffte, 
fand eine glänzende Revue der dort ftationirten Artillerie 
ſtatt, welche der König zu Pferde im Galopp abbielt. Er 
ritt die. ganze Fronte hinab, und ftellte fich, binter ter 
Linie zurüdfehrend, bei den Fahnen auf, wo bie Trurpen 
in’ boppelten Kelonnen im Schritt defilırten. Als die för 
migliche Artillerie zum zweitenmale vorbeifam, machte fie 
im Mitelpunkte eine Abichwenfung, und fobald die Iinfe 
Flaute der Feldbatterien — * war, luden ſie, ga⸗ 
loppirten am Könige vorbei, nahmen linfs ihre Stellung 
ein, und begannen, während Se. Maj. und fein Gefolje 
abfliegen, eine Reihe von Feldmanövern und Evolutionen, 
die fie mit böchſter Genauigkeit audführten. Die Artillerie 
zu Pirrde forengte nun vor die Fronte, faß ab, feuerte 
drei Runden, ſaß auf, ſtellte fich nach drei Seiten im 
Schlachtordnung, fenerte im jeder Stellung drei Stunden, 
deniontirte uud remontirte ıhre Geſchütze, rüdıe vor und 
ſchloß mir einer allgememen Salve. Hierauf wohnte ber 
Kong einem von General Bloomfield veranftalteten Des 
jeuner bei und zwar in ber Umiform eined Oberſten ber 
tömgl. Garde. Daun fand die Einfhiffung am weltlichen 
Werft hatt. Den Prinzen Albert. küßre der König auf 
beide, Wangen. Als er von Herzeg Wellington Abſchied 
nahm, füllten Thränen feine Augen. Unter lantem Lebe⸗ 
wehl der Zufchauer fuhr ber Firebrand mit feiner koſtbanen 
Laſt ab. 

Franfreich. (Paris, 4 Febr), Die “Arance» 
mil wiffen, daß nächſteus dad Miniterium ‚wegen einiger 
Thatſachen, weiche tie Exiſtenz eines fhwarzgen Gabis 
ners in Frankteich beurfunten, in ber Kammer jur Rebe 
geſtelt werden fol, Die Angabe des legirimiſtiſchen Vlars 
tes ſcheint tiauig Mehr als einmal harte ich Gelegeuheit 
zu bören, wie Mitglieder des diplomatiichen Gorpd ever 
Fremde von Auszeitimung fich Darüber beichwerten, daß 
ibre Depeichen und Briefe erbrocdhen worden, bevor file fie 
durch bie Poit zugeftellt befamen. Schon damals habe ich 
mich bemüht der Wahrheit auf die Spur zu fommen, und 
nach vielen mehr .cder weniger varurenden Erklaärungen 
erhielt ich von einem vermöge feiner Zreilurg gewil gut 
unterrichteten Daun folgende Auskunft. Kin ſchwarzes 
Gabinet im eigentlihen Sinn des Worred, wo nämlich die 
Briefe, bevor fie die- Pol ausgibt, erbrechen und gelefen 


werden, befteht in Kranfreich nicht. Aber ber Polizeipräs 
fett in Paris überſchickt nach Umitänden dem Generalpoſt⸗ 
director eine Liſte aller Perionen deren Briefe bevor fie dies 
felden erhalten, ind Miniferium des Inneru gebracht wer 
den müfen. Im Minifterium werden Die riefe mittel 
einer eigenen Borrichtung erbrechen, gelejen und nach Ber 
fund copirt. Haben bie Briefträger ıbre andern unver⸗ 
dachtigen Briefe am die Adrefjaten abgegeben, fo boten fie 
Die im Minifterium einftweiten :zurüdbehaltenen Briefe ab, 
um fie an ihre Beſtimmung fommen zu laffen. Manchmal 
verführt das ‘geheime Gabinet fo nadyläflig bei der Wieder⸗ 
verfiegelung,, daß ſelbſt ein ungeübtes Auge erfennt, der 
Brief ſey nicht unangetafter geblieben. Befannt iR, mie 
man einem Gefandten einmal ſtatt ded Siegels ſeiner Re— 
gierung das des franzöfifhen Minifteriumsd des Aut waͤrti⸗ 
gen aufdrüdte, 

Belgien. (Bräffel, 6. Februar.) Der Prle Roc⸗ 
zineti, welcher in das Gomplort gegen die Sicherheit des 
Staates verwidelt war und in bieler Hinſicht freigeiprer 
chen wurde, ift jetzt bed Landes verwieſen worden, und 
hat ſich nach England begeben. u 

Niederlande. (Haag, 6. Febr.) Er. Mai. der 
König von Preußen ift heute Nachmittag um 4 br im 
diefer Refidenz eingetroffen. Se. Waj. ut bei Sr. k. Hob. 
dem Prinzen Friederich der Niederlande abyeftiegen. Bei 
Höchftdeffelben Anfunft ward Se. Maj. durch des Könige 
Schweſter, Ihre &. Hoh. die Prinzeifin Friederich, derzlich 
bewillfommt. Kurz daranf haben 33. MM. der Honig 
und die Königin ned 33. ff. HH. dem Prinzen und der 
Prinzeffin von Dranien, den Prinzen Alexander und Heins 
rich und 3. f. H. Ber Prinzeifin Sophie Höcftdenjelben 
begrüßt, Heute Mittag binirt Er. Maj. bei S. k. H. dem 
Prinzen Friederich. eſtern war Se. Fre. der Staates 
ram, Gouverneur von Süd-Holland nach Willemedorp 
abgereidt, um Se. Maj. an der Grenze bieier Provinz 
zu empfangen. . . 

Schweiz. (Wallis) Das Anvellationdgericht bat 
das Todesuriheil über drei von dem Gerichte des Zchnten 
Siders verurtheilte Verbrecher beſtatigt. Eine verworfene 
Ebefran in Granges lebte in verbredyeriichem Umgange mit 
einem andern Ebemanne. Beide famen überein, ihre Ehe⸗ 
häfften durch Mord aus dem Wege zu fchaffen. . Diefer 
machte miehrere vergeblidie Berfude, feine Frau zu vers 
giften ; jene faßte den Entſchluß, ihren Mann zu erträus 
fen. Ein dritter Böfewict, ein fiarfer Menich, wurde zu 
Hülfe gezogen; das unglüdlidie Opfer wurde auf die 
Rhonebrüfe geleckt durch das Borgeben, man wolle Das 
felbR einen Schag theilen; mitten auf der Brüde wurde 
er von den beiden Mördern in das Waſſer geworfen und 
fand darin fehlen Tod. 

Italen. (Rom, 2. Febr.) Am geftrigen Abend 
um halb 12 Uhr verfchted hier J. H. die Prinzeſſin Luiſe 
von Meck enburg⸗ Strelitz, nach längeren Leiden, von des 
nen fie unter iem fonnigen Himmel Italiens Geneſung 
zu finden gehofft hatte, während ein fanjter Tod demjelbeu 
ein Ende machte. Mit ihrer Mutter, der Frou Grofbers 
zogin, feit den erfien Tagen bed Novembers in Rom an— 
weſend, fchien Die hobe Kranfe anfanas den wehlthätigen 
Einfluß der milden Luft zu jpüren, erfreute fih der Schoͤn⸗ 
beit der Stade und ihrer Umgebungen und fonnte feibit 
ein paarmal an Geſellſchaften theilnehmen, bis mad einis 
ger Zeit ihr Urbel, das ald eine Herzfrankheit erkannt 
wurde, ziemlich rafch eine Wendung nahm, welche alle 
Bemühungen der geſchickiten Werjte, von denen fie brhans 


. tiebe zu ihren Angebörigen verfled. Mit frommer 


deit wurde, vereitelte und fie einem frühen,Grabe zuführte, 
Ale welche der Berftorbenen in ber kurzen Zeit ihres Dies 
figen Aufenthalt fich genähere hatten, empfanden do fie 
an Geiſt und Gemürh ein seltenes autgezeichneted Weſen 
war, deren ganzes Peben edel und rein in der innigſten 
rges 
bung ertrug fie die Leiden einer ſchweren Krankheit, ad 
fanft und ruhig war ihr Ende in den Armen ihrer Mutter. 
Die Verſtordene war am 31. Mai 1818 geboren, und batte 
alio ihr 24. Jahr nody nicht vollendet. Die Frau Große 
herzogin denft Rom in wenigen Tagen zu verlaffen, um 
ber geiiebten Leiche nach der Heimath zu felgen. " 


— — —ñ — — 
Die Bettlerin. 





(Bortiehung,) 

Mit einem Gemiſch von Zärtlichkeit, männlichen Ernſt 
und feiler —— und zügleich auf eine io rührend 
flebende Weiſe bare Anfarivars feine Bitte vorgetragen, 
daß Anna die Aengſtlichken ihred Geichlehts, die Scham, 
die ihr ein jungfräuliches Gemiürh und eine Erziehung der 
beiten Art anferlegte, überwand und, die Hand nach dem 
Bittenden ausſtreckend, fagte: „Alles, was idı bie jepe 
von Ihnen kennen lernte, bat den guten Eindruck nur Ders 
Rärft, den ſchon Ihr erſtes Ericheinen anf mich ausübte. 
Und man fagt ja, daß die Piebe ſich fogleich im erfien 
Moment fund gebe, wo ſich zwei Perfonen, die ſich früber 
nie fahen, begegnen. ch will Ihnen das nicht verbehlen, 
ich vermöchte ed nicht.“ 

Nufarfvärt preßte feine Lippen auf die Hand, die ihm 
mit vieler Anmuth und Naivıtät geboren ward. Indeſſen 
fuhr Anna fuhrt: 

‚Henn ich Ihnen auch fage, daß mein Herz Sie 
wählen würde, wär’ ed völlig Herr feines Willens , fo 
darf ich doch mich eigenmächrig über meine Vermählung 
beſchließen. Sie jchlagen meine Verdienfte zu buch, oder 
Ihre eigene Stellung zu gering au, wenn Gie glauben, 
eine Verbindung mit Jhuen werte nicht allen Hoffnungen 
— ich rede nicht blod von den meinigen, und ıdı habe mich 
auc wahrhaftig mit dieſem Gedanfen noch micht ernflhaft 
befchäftigr , fondern vornemlich von dem Deffuungen meiner 
Eltern und Verwandten — genügen. Meine Tante hat 
nicht blos ein Net auf meine Hand, denn fie hat mich 
jur Erbin ibred Vermögens eingelegt, fondern auch ein 
Recht auf meine Pflege.“ 

„Nachdem Sie meine beifiellen Wünſche erhörten, 
werde ich jogleih Lady Hawknet's Einwilligung nachiuchen.« 

„Ic, würde Sie felbft darum lien doch muß ich 
juvor eine Frage an Sie richten. Lady Hawknet bat 
mich erzogen, aled.Bejfere in mir verdanfe ich ihrer Keis 
tung und ihrem Beifpiele. Cine lange Reihe von gegens 
feitigen Beweiſen der Liebe hat ein Berh itniß unter us 
begründet, welches ſich nur mit ihrem Tode löfen wird. 
Meine Tante fol im Süden von ihren Förperlichen Leiden 
Aare Ich darf fie niche verlaffen, ich könnte Sie das 
er nicht in den Norden begleiten, die Pflichten gegen meis 
nen Bräutigam würden älteren und nicht minder heiligen 
Anſpruͤchen werden müffen. Fordern Sie von Ihrer Braut, 
daß fie Ahnen nach Schweden folgen fol ?- 

„Nicht um einen Fußtrit follen Sıe fih um weinet⸗ 
willen dem Rorden nähern, jo lange das Befinden Ihrer 
Tante den Aufenthalt in dieſem Klima erforderlich macht. 


So ſehr ich mich nach dem Augenblide ſehne, Cie meiner 
Mutter in die Arme zu führen, fo würde ich doch meine 
Mutter eher nach Neapel zu fommen bitten, al& Sie zwi⸗ 
fen Ihrer Anhänglichleit an Katy Hamfner und der Liebe 
ju wir wählen laſſen. · , . . 

Anna fah nach dieſer Ermwiederung jedes Hinderniß 
gehoben, weldıed der Verbindung zwiſchen ihr und dem 
tbeuren Manne entgegenfiehen fonnte. ie duldete eb, 
daß Anfarfoärt fie umarmte, doch war ihre Zuneigung, 
wie tief begründer und unerſchütterlich feſt fie auch jeyn 
mochte, Bei immer ven fo ſchüchterner Weile, dab fie 
darauf drang, jetzt ſogleich in den Salon zurudzufehren. 
Es dünfte ihr, als müſſe ned die Zuftimmung ıhrer müte 
terlıchen Erzieherin hingufommen, bevor fie fidh ihrer Liebe 
ohne alles Jagen erfreuen dürfe und Aufarjvärt, überglüds 
Ich durch das, was ihm Anna zugeſtauden, verlangte nicht 
mehr, als fie gewähren mwellte, 

Als die beiden jungen Leute in den Salon traten, 
emrfing fie ein Blick der Barenin, den Beite autjuhalten 
unfäbig waren. War es die Gluth der Wangen, das 
ſtrahlende Licht der Augen oder der ganze Ausdruck bee 
Geſichts und die Art des Benehmens, woraus die Dame 
errieth, mas fi zwiſchen Anfarfvärı und Anna begeben, 
ihr Blick war fo ſcharf und bewußt, daß man ihm auds 
wich, woburd die Vermuthungen ber erfahrerien Frau 
nicht eben zurucgewiefen wurden. Ein Paufe im Geſpräch 
trat ein, die für die Spagiergänger viel Preinliched hatte. 
Anna ſchmiegte fi an die Tante und fuchte unter ben 
Liebkoſungen, die fie ihr darbrachte, ihre Berlegenheit zu 
verbergen. Ankarſvärt aber, den ferneren Beobachtungen 
der Baronin ausgefegt, faßte einen Groll über dieſe Scho⸗ 
nungsiofigkeir gegen die Perion, die fich derielben ſchuldig 
machte. Man' bradı bald darauf auf, um im die Toledor 
ſtraße zurüdzufahren. - 

Ale fi bei der Ankunft im Hotel die beiden Englän« 
derinnen verabfdyieder hatten, hielt die Baronin Ankarſvärt 
urud. 

‚ »Zie wollen mir eine Erflärung macen,* fagte fie 
und fahien bereit, eine ausführliche Mittheilung deſſen, was 
vorgrfallen, zu vernebmen. 

.Jeh erratde nicht, melde Erklärung Cie erwarten,* 
verjetite der junge Mann. 

„Sein Sie nicht undanfbar, Anfarfoärt. 
Sıe fi unſers Gefprädhes von heute Morgen.» 
. „ich bin trogdem nicht im Stande, Ihren Erwartuns 
gen zu entiprechen,” entgegnete Anfarfeärt mit mehr Kalte, 
ald artıg war. Die Barenin fühlte ſich dadurch beleidigt. 
Eie wollte, da Yufarfoärt ihr nicht ſelbſt ſeine Zuneigung 
ſchentte, wenigſtens deſſen Vertraute ſeyn. Ferner glaubre 
fie, daß der ange ame aunſtige Erfolg, dem ber junge, 
Mann bei Anna errungen, zum guten Theil ibr Werk fey; 
benn gewiß hatien nur ihre Ermunterungen ben Schweden 
fo fühn gemacht, ſich offen gegen Anna auszuſprechen, und 
daß diee geichehen, und welche Antwort die Dame geges 
ben, darüber war die Baronin auch nicht im Entfernteſten 
zweifelbait. Anfarfrärt verlegte fie durch feine» Zurüdhals 
tung. Sie verließ ibn, ehde feinen Gruß zu erwiedern. 

Anfarfvärt ging auf jen Zimmer. Hier konnte er 
ih ganz dem Genuſſe hingeben, den ihm Die Erinnerung 
an die Ecene im Garten gewährte. Er drüdıe feine Hand 
auf die heiße Stirn umd rıefz “ch hätte ed nimmer ges 
ahnt, daß ich jemald wieder fo glüdiich, fo unbeſchreiblich 
glüdlich werden follıel= 

t$ortfegung folgt) 


Erimnern 


@inbeimifches. 


(Fortſetzung bed geitern abgebrochenen Artifele.) 

Unere Pegnitz nennt der Berfaffer ſchleichend umd 
ſchmutzig, Benennungen, Die nie zuſammentreffen; denn, 
bat er fie zur regnigten Zeit geſehen, wo der Fluß die 
Gebirgefarbe trägt, fo war fie gewiß nicht fchleichend, 
und fc fie langiam, fo war fle nicht angelaufen und aud) 
nicht ſamutzig. Bon dem Nürnberger ponte rialto werden 
wir nach der Lorenzkirche geführt, vor die fchönen Glass 
malereien und Kraft's Meifterwerf; von da fommen wit 
an bie Kirche bed deutſchen Hauſes, und dann in die 
Eypbienfirde und auf die Burg. Dort erwähnt Hr. Les 
wald ded tiefen Brunnend und der großen Finde worüber 
gehend, und jagt und eben fo viel von den ‚Hier Evange⸗ 
litten Dürerd, von Lucas Crauachs, Holbeind und aubern 
Werten. Und wie er auf den Göller tritt, firht er dem 
Gaplinger reiten, und wie er Tuͤrers Wohnhaus fieht, 
faur ihm Sgefer's „Künftlereber ein, aber er macht fih 
nicht viel mit den ſchönen Phantafien des Dichterd zu 
ſchaffen, — da drüben auf dem KRuobeler Rande, da gibts 
portiichere Gegenftände, da arbeiten die Peute und ziehen 
Gemuſe, und Spargeln, und Peiterla (nicht Peiterl) dem 
Menicben zur Nahrung uud dem Gaumen zum Grgögen. 
Jetzt winfe Dberons Yilienfcenter, und fdınell werden wir 
vor's Zeughaus geführt, faum, daß mwir es aefehen haben, 
ftehen wir fchon vor Hand Sachſens Hand. Hier ermähnt 
ber Herr Berfaffer eine, "nach feiner Anordnung eingeleis 
tete, theatraliiche Borftellung an Hand Sachſens Geburts⸗ 
tag, und geht ſodann auf Meiſter Grübel über, woebey er 
uns das Wort Flafihner in die deutichen Provinzialismen 
und ind Franzöfifihe überlegt. Nun erfahren wir zum 
jweitenmale, daß Dürerd Wohnhaus zu einem Runithaufe 
erhoben üt, und daß die Strafe, woran es liegt, Dürerd 
Runen trägt. 

Hoch keinem ber großen Männer, die je in unferer 
Stadt gelebt haben, widerfuhr die Ehre, zu feinen Leb⸗ 
zeiten eiue Straße nad feinem Namen genannt zu ſehen; 
erit Die Nachwelt ehrte ihre Namen auf diefe Meife; daher 


, wird and Niemand die Aehnlichkeit der Namen von Straßen 


mit Denen von jegtlebenden Perſonen in Bereinigung brin— 
gen wollen. — Jetzt geht's auf die Schütt, da fehen wir 
benn die Nürnberger Mufcheltaften feibhaftig vor une, und 
Hrn. Fewald, wie er ald Kind damit fpielt, und Pferbe 
and Menichen, Häufer und Hunde malt. Der Maler ift 
größer geworden, die Inſel Schütt hat ſich verändert, die 
Farbenkaſten find ſich gfeichgeblieben. Alone, Vögelchen, 
fpringt nach eurer Luſt, und verziert fie zur freude der 
guten Kinder! Wie einfältigelieblich 1 — — 

Der Dugendteih war ehedem wohl befucht, aber ift 
anders gewerden; das Bois de Boulogne Nürnberas ift 
verlaffen und verdient jegt bauprlädlich wegen der Werfr 
fätten und Einrichtungen ded Mechanifers Späth eine Yes 
merfung. Bon den nachbenannten Orten erfreuen ſich 
einige noch einer bedeutenden Frequenz, andere aber haben 
ganz verblüht,, der Hauptverſammlungéort der Nürnberger 
iſt jeßt Die Roſenau. Bon der Beicreibung der Gegend 
um Nürnberg, webei die „Alte Veſte“ und die um Die 
Stadt gelegenen herrichaftlicen Schlöſſer erwähnt werden, 
geht's auf die Sahöfe. Nun kemmt die ehemalige Franens 
holziſche Kunfbaudlung, die Campeihe Sammlung, Eors 
timentöhantinng von Nirgel und Wiefner, das Beſtel— 
maierfehe Magazin und Die jogemannte Leipziger Meſſe 


Alles in ſchoͤner Folgenreihe. 


ESchluß folgt) 


Bom hodlöblihen Magiftrat biefiger Stadt ift neuer. 
dings das Verbot ergangen, daß die Spezereiläben Eonns 
tags, wenigftend während dem Gottesdienfte, geichloffen 
feya follen. Im Jakoder Stadtviertel ficht man dieſes 
Verbot nicht acceptirt, deun da finder man die Fenfter und 
auch die Läden, fogar während dem Gotterdienft, geöffnet, 
indem in allen andern Theilen der Stadt doch wenigitend 
bie Yüden geichloffen find. — 

Ein Betheiligter als Augenzeuge. 


— ——— —ñ — — — — — — —— 
Anzeigen. 


Empfehlung. 
Ich fühle mich veranfaßt, mein 


Gold- und: Silber - Stickerey- Geschäft 


einem verchrten Publifum, befonterd dem Königl. Militär 
und denen Herren Beamten neuerdings auf Das angelegents 
lichite zu empfehlen und um die Fortdauer Jhres gütigen Zus 
ſpruchs zu bitten, die eleganteite Fertigung affer vorfem« 


menden Ekticereyen zu deu billigſten Preißen ergebenft vers 
ſichernd. 


Nürnberg, im Februar 1842. 


Marie Heussner, Golditiderin. 
Ludwigoſtraſſe L. Nro. 279. 


Bupprercbts- Garten. 


Sonntag ten 13. Februar findet ‚Produftion der Herren 


Fifcher und Schnepf 


flatt, wozu hiedurch ergebenjt einlader 
Michel. 





Berloren. 


Den 10. Februar hat Gemand von-der Engelhardtds 
gaſſe bis zum Theater, und von da zurfif dis im Das Guns 
born in Der Breiiengaffe, eine goitne Uhrwalze verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, ſolche geaen ein Trankgeld 
in L. Nro. 1314 in der Engelyartsgaffe abzugeben. 


DOGS ERENEE 
Anzeige und Empfehlung. * 


Auſſer meinen anderen ſchon bekannten Fabri— * 
faten erlaube ich mir nun auch ein neues in a 


5 

S einem vorzüglichen Brenn: Det F 
& zu dem billigfien Breiie von 23 Er. per Pfnud * 
Er 
un 


Fre 


jur gefülligen Abnahme ergebenft zu empfehlen!  & 
Daffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtejte 3% 

Müböl in jeder Hinſicht vollfommen und zeichnet 3% 

fih durch ein gavartiges, geruchloſes und longe * 


fames Brennen beſonders aus. ER 
DE Mögeldorf bei Nürnberg im Decbr. 1841. Re 
= Alb. Eramer. 
* Kommiſſſons-Verkauf bei Herrn Wilh. 


Eramer junior in Nürnberg 8. Nro 094. X 


be 
A IIIHLNZ DIE 
Einladung. 
Zur Beratung einer intereffanten Angelegenheit werden 


alle im Civilſtande fiehenden, während ten Feldzügen arbient 
habenden Veteranen erſucht, fit Montags Abends 7 Uhr 
im Gaſthaus zum rothen Ochſen in ter Lauferſtraſſe 
einzufinden. 


Das Kleeblatt 


von Wehefritz und Wildner ſpielt Montag den 14. 

Februar bei Unterzeichnetem. 
Werler, zum grünen Stern. 

(Tucpmaderherberg.) j 


Theater » Einkadung. 


Mittwoch den 16. Februar 1042 wird zum Vortheil 
der Unterzeichneten aufgeführt: 


„Der Verschwender.“ 


Romantiſches Zauberipiel mit Belang in 3 Akten v. Fer⸗ 
dinand Raimund. Muſik vom Kapellmeifter G. Greußer. 

Mad. Kroll die Rolle der „Rofa« aus Gefäligke 
für die Beneficiantin ald Gaft. 


Die geborfamit unterzeichnete ladet ein hochverehrliches 
Publikum zu dieſer Vorſtellung ergebenit ein, und bofft 
durd) die Wahl diefes bier allgemein beliebten Stüdes um 
fo weniger einen Fchlarıtfzu machen, da die Aufführung 
defielben ſchon ſeit längerer Zeit mehrfah gemünfcht 
wurde, : 

Möge baber ein recht zablreicher Beſach mid und 
meine Familie beglücen, wofür ſich dankbarſt zeichnet 

Eines hochverehrlichen Publifume 
ergsbenfte 
Henriette Schramm. 
nebit Familie, 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Montag den 14, Februar. Zum Erftenmal: „Fe 
felm.“ Hurtipiel in 5 Alten. Frei überjegt nach Scribe's 
„Une chäine.* 








Siefige Schrannenpreife 
vom 1. und 5. Februar, 


Hoͤchſter Durch jchnitts⸗ Niedrigſter 

Preis des Schäffelö. 
fern. .».. 9 — fr. Bf. di fr. Bf. 15 fr. 
Bien... 18.12. 16 » 51 » 1. — .: 
Girlie... 6.36. 6.16. 6.6 - 
Saber.. » 4 24. 4.11. 3 5. 


Dad Korn inſ geiliegen um 12 — Der Waizen 
iſt gestiegen um 10 fr. — Die Serite it gefliegen um 
6 fr. — Der Haber iſt geſticgen umcı fr. 











Angefoinmene Fremde 
vom 11. Februar 1842. 


(Rothe Ro.) Hr. Graf v. Eoden von Menſtädles. — 
Wilt. nor) Hr. Thriſtians v. Gens, ar. Welenfeld ». Barmen, 
Kite, Hr. Etemmier, Brauereibefiger n. Dorfgütingen. (Straus.) 
Hr. Emriild, Meastiant v. Mbrimt Sir. Kındefoof v. Ferabeim, 
Ar. Zenerti vo Augsburg Hr. Seltmann ©. Aranffurt, Afite. — 
(Wallfifa.) Hr. Bing v. bedingen, Hr. Maier u. Hr. Bed v. 
Kelheim, Kflte. Hr. Rockdeſchel, Zadr. » Münchdera. Hr. Geiger, 
Deconem ». Günzburg. — (Blaue Glode.) Hr. Sabreid, Zar. 
v. Dell — (Roth. Habn.) Hr. Wehrenwitz v. DWaindernpeim, 
Hr. Schuſter v. Keirzig, Kflie. Hr. Rumzmann, Decon. v. Etreile 
berg. — (Wild Wann.) Hr. Bertveldi u. Hr. Warlinele, Afte 
v. Augeburg. 
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IX Zabrgang Nro. 45. 


Valentin.) 


Montag 14. Februar 1842. 





Banern. (München, 8. Febr.) Geit Sonntag 
iſt in den Sälen deö Kunſtvereins die Austellung der 1m 
Kaufe des verfloifenen Jahres zur Verlooſung angekauften 
Kunſtgegenſtaͤnde eröffner. Es find diefmal 242 Nummern, 
die Lithographieen und Kupferſtiche anderer Bereine einge, 
rechnet, die als Gewinnſte gezogen werden, eine biäher 
noch nie erreichte Zahl. Auffallend menig Werfe der Sculp⸗ 
tur find angefauft worden, memfich nur eines, die Statuette 
einer Hebe von 2. Schaller. Gfasgemälde fehlen ganz. 
Bon Vorcelangemälden ſieht man ein Meines, Auch Das 
gquerreotypie und Galvanoplaſtik lieferten nichts zu dieſer 
Ausſtellung ; dagegen die Radirnadel und der Grabſtichel 
einige werthvolle Arbeiten von Amsler, Klein, Neureuther. 
Am züblreiciten ıft das Fach der Laudſchaftsmalerei vers 
treten, mit 08 größeren nnd fleineren Bildern, unter denen 
fih mit andern bie von Köbel, Zwengauer, Dorner, Schil⸗ 
ter, Martend, Scheuchzer, Mohr, Kaifer, Schleich, Haus⸗ 
böfer, Koken, Richard Zimmermann 1, ferner Diejenigen 
von Hrinlein, Stauge und Chr. Ezdorff, fe wie die Dias 
rinen won Weiß umögeicomen. Wrdgitefturbilder jühlt 
war ſechs, darunter zwei Mleine von U. v. Baver; diche 
ftüde zehn, darunter ein großes fehr aneführtich Hehandels 
ted von Lotze. Vorherrſchend iſt dießmal bei diefen Ge— 
malden fämmtlich der Eharafter bayeriicher Gegenden, ob» 
{ho auch einige Blide nah Norden und Süden gethan 
find. Unter den vierzehn angefauften Genrebildern haben 
zwei darch Inhalt, Umfang und maleriſche Behandlung ziem⸗ 
lich bedeuteide Theilnahme erregt: die nächtliche Heimfahrt 
üser.den See bei Fackelſchein von M. Müller und der um 
glüftiche Spieler von Flügen. — Lie Hifterienmalerei iſt 
wurd neun Bilder vertreten: Tine Madonna mit Engeln 
ben Morott, eine andere mit Engeln von Seitz, eine dritte 
mit der Zanbe die zum Rinde beraofliegt von Hanſenn; 
eine Sreuzigung von J. B. Müller, eine Magdalena in der 
Höble von Auſchütz ꝛc. — Belonders anfprechend iſt ein kleines 

Bild von Hollweger, neu an Stoff und tüchtig in der Aus füh⸗ 
rung: der Evangelıft im Lager von Räubern, aus deren Mitte 
er einen von ihnen verführten Jüngling zum Wege der Zus 
gend zurüdzuführen durch flebendliches Bitten bemüht iſt. 
Emige geiftteiche Blätter von Neureuther und Dyf, bunte 
Rand;eihnungen zu Gedichten von Goethe und Gellert, 
reihen fich an dieſe Abtheilung. — Dad Ganze macht einen 
beitern ja glänzenden Eindruck, und weun man auch nicht 
ohne Schmerz viele Namen unſrer ausgezeidnetſten Rünft- 
ler im die ſen Reihen vergedens yucht, und wenn auch Dem 
Merken feibit, da fie icon längere Zeig vorber andgeiteht 
‚ warten, der Reiz der Neubeil fehlt, to iſt dennoch die Theile 

wahme der Bereinsmitgheter au der Auenleilung ziemlich 
lebhaft. Dip Berloofung wird wir gemöbalich, am 16. Febr, 
liattfiaden. 

Brengen. (Berlin, 6. Febr) Gm den politiſchen 
‚ Unterhaltungen fpielt gegenwärtig Rußland eine große Rolle. 


Der Plan des Generalieutenants Grolmann, in preußiſch 
vitthauen einen großen Waffenplatz anzulegen, ſoll jegt in 
Ausfuhrung fommen. . Es würde dies dann neben Pofen 
die zweite große Feſtung feyn, melde unfer Königreich ges 
en Oſten bedte, wobei denn auch Mar wird, er bei dem 

au ber Feſtung Pofen fogleich mehr ald eiu Zwed erfülit 
ward, Poſen ift nech nicht vollendet, indeß bosch bereirs 
im Stande, einer ganzen Armee, wo nicht Unterfauft, doch 
Schutz und einen Stützpunkt zu gewähren. 

‚ Yaden, 9. Februar. Borgeftern wurde der Schluß⸗ 
ftein bed Tunneld zwiſchen Yachen und der Belgiſchen 
Gränze von den Banmeiftern feierlich gelegt und find fur 
mit die fchwierigen Tunnelbauten der Rheinischen Eiſen⸗ 
bahn 'ohne Unfall glüdlid; beendigt worden. 

Mürtemberg (Ludwigsburg, ben 10. Febr.) 
Resten Montag Abend nad 6 Uhr ift der Feldwebel Reim 
vom 3. nf. Regiment dur den Parkjäger Krauß in ver 
Näbe des Major v. Viicherichen Buntes, auf eine Entfer- 
nung von en paar Schritten, in den Unterleib geicheffen 
worden und in Felge dieſer Verwundung am Dienftag Mor; 


wit —— — “ * — 
Arretiet und ihm won demſeiben daR Seffeig 
worden ſeyu. Da er. fi nicht weigerte, dem Krauß zu 
folgen amd dieſem perjänlich befannt mar, fo fol er ſich eis 
nes Sabels unt Gewalt, aber unbewaffnet, wieder haben 
bemächtigen wollen, worauf ihn Krauß über die Hand ges 
bauen und ibm gedroht habe: „went er fich ihm einch 
Schritt nährs. ibuw über den Daufen zu "Schießen. " Ars 
Jener auf bieje Drohung nicht achtete, ſo wurde ſolche and 
wirklich von Kraußausgefahre, Kran ift bereits verhaftet. 
Baden. (Mannheim, 10. Febr.) Auf die einge 
giugene offizielle Nachricht von der Berlobung der Prin 
zefin Werandrine mit dem Erbprinzen von Sachfen-Geburge 
Wotha war eine Depuration bed Gemeinderathe, det Blir⸗ 
geraus ſchuſſes und der Handeldfammer nad Karlsruhe zes 
eiit, um dem Großherzog und der Giroßherzogin, ſo wie 
der durchlauchtigfien Braut ihre chrfurdfsvollten Glück⸗ 
wünfce darzubringen. Da der Großherzog ſich fortwah ⸗ 
rend unmobl befinder, fo geruhte die Frau Örefherzogin 
dieſe Deputation zu enppfangen. Höcitdiefelben nahmen 
deren ehrfurchrevellite Wunfche mit gewohnter Huld eytge⸗ 
gen und unterhielten fich mit jedem einzeinen Mitgliede 
derfeiben, wobei fie beiondere die höchiie Mutterfreude bare 
über auddrüdten, daß diefe Verbindung rein die Folge ges 
genfeitiger Zuneigung ſey, uud badurdı die Bargſchaft fürt» 
währenden Glüds in fich troge. Der Großberzog, welcher 
wegen eined Rothlaufe am Kup das Bert fortwährend bis 
ten und Daher bis jegt nech feinen Bntheil an allem dein 
nehmen founte, was das glüdlihe Fantieur@reiguig here 
vorrief, heß demohngeachtet ven mit ber Deputatien auwe⸗ 
ſenden erien Bürgermeiſter vor fich fommen und äugerte 
ſei Bedauern, daß er unter ſolchen Umſtaͤnden nicht Die 


anze Deputation empfangen fönnte. Der Zuftanb des 
Brabperzoge flöße übrigens nicht die geringe Beſorgniß 
ein und die heiterfle Geiſtesſtiumung iſt unverlenubar. 

. Hannover, 6 Febtuare Bom Budget iſt bie jegt 
fur das des Rriegdmimmeriums an die Eränds gelangt; 
fo viel man hört, * (ft „eine Erhöhung bed Militärerard um 
190,000- Rtbir. jährlich beantragt (ber Etat des letzten 
Nechnungejahres war etwa 1,600,000, ber bennächitige 
Etat würde alfo, wenn die Mebrforderung bewilligt würde, 
ungefäbr 1,800,000 Nthlt. betrogen.) Daneben fol, mie 
man hört, anftart der fünfjährigen Dienſtzeit, eine Dienſt⸗ 
eit don fieben Jahren proponirt worden ſeyn. Dafür foll 
das Verlangen ausgeſprochen worden feyn, daß Stande 
tie Regierung ermächt igen, die Juden, obgleich nach $.33 
des Landes Verfaſſungs-⸗Geſetzes der Mitirärpflicht unters 
morfen, dennoch diefelben dazu nicht heranzuziehen. 

+ Großbritannien. (CKLondon, 5. Febr.) Unter ben 
Juden unferd Landes iſt eine — — Der 
WGlober berichtet darüber Folgendes: Die von dem Dbers 
rabiner ter deutſchen und portugiefiichen Synagogen ven 
Fondon gegen die Went-Fondon Synagoge ber britifchen 
Juden erlaffene Ercommunicatienserllärung wurde neulich 
durch Sir Moſes Montefiere als Präſidenten bed Abge⸗ 
ordnetenburean’s dem vier Behörden der weſtlichen Syna⸗ 
goge in üblicher Form zur Proclamirung übermact. Da 
drei derfelben fich weigerten, deren Proclamirung in ihrer 
Synagoge zu geitatten, fo wurde bie Frage an das leitende 
Gomite verwielen,, weldyes die Proclamtrung mit 7 gegen 
3 Stimmen verwarf, und Hrn. Montefiore Die Gründe 
ſchrifiuch darlegen ließ. Zu Portéemouth erging es der 
Panubulle ded Oberrabbinerd noch fchlimmer, indem ber 
Vordand der dortigen Synagoge fie fofort ins Feuer warf. 


meitelen. j 
ffranfreib. (Paris, 9. Zeh) Cherubini bat 
feine Demiſſion ald Director des Mufifconjervatoriumd ges 
geben. Der berübmte Gompeflreur ift nun 82 Jahre alt 
und zäblt ſchon 48 Dienftjabre. Der König bat ihn zum 
Gommandeur tes Chrenlegiontortens ernannt. Auber 
erſetzt ihn ald Director des Gonfervatoriumr. 

Dänemark (Kopenhagen, 5. Formr) le 
berall betrauert wird bier der ploͤtzliche Tod des allgemein 
— Generalabjutanten Er. Maj. des Gontreadmi« 
rals Wulff. Er Marb im Mogen auf dem kurzen Were 
vom Ecdjaufpielbaufe na feiner Wohnung; noch im Thea⸗ 
‚ter war er ſehr munter und fühlre erft beim Herausgehen 
ein leichtes Mebeipefinden, weshalb er einen Wagen foms 
men ließ; doch war er bei der Anfunft vor feinem Haufe 
ſchon tobt. Er hatte ſich in der Fiteratur durch Leber 
feßung von Shaktſpegre's Werfen einen Namen erworben; 
auch ‚die einfacetdiöten Etropben auf dem Sarkophage 
des verftorbenen Kongs follen von ihm ſeyn. 

Zufolge eines Privatſchreibens aus Dresden beabſich⸗ 
tigt ber berühmte Violiniſt Ernft, zum Frahjahr bierher 
zu fommen, was Birurtempsd und Die Bull gleichfalls bes 
abſichtigen follen, und Kopenhagen würde demnach dazu 
fommen, drei der größten Bioliniflen innerhalb jeiner Maus 
ern zu haben. 

Zu dem Bazar, ben die Prinjzeſſinnen und ihre Das 
men auf den Wunfch ber Kronprinzeifin zum Beſten der 
Urmen Kopenhagensd veranftaltet haben, follen fon viele 
werthoolle Gegenftände eingefommen ſeya, darunter auch 
tas Portrait Lehmann's in einem brifanten Rahmen, 





- 


Die Beitlerin. 





(Fortiegung.) 
V. 


— Es mar in der neunten Vormittagsſtunde, als fick 
Ankarſvärt anſchickte, fi zur Lady zu begeben, um feine 
Werbung um Auna's Hand mit Foͤmlichkeit auzubringen. 
Er ahnte wohl, daß er der Tante mit feinem Antrage nicht 
unerwartet und boffte, auch nicht unerwünſcht fomnıen 
werde, deun bei ber herzlichen Vertraulichkeit, die zwiſchen 
ibr und ihrer Nichte obmwaltere, mar zu vermuthen,, daß 


Lady Hawknet bereits von Allem vollfomien in Kennt 


mi geſetzt ſey. Denuoch fonnte er eine gewiſſe Beriegen« 
heit kaum beberrichen und ber Mann, der einer feuer, 
fpeieuden Aregatte gegenüber, mit ruhigem Mutke den Ins 
terhafen ausgeworfen haben würbe, zögerte, fi ter Dame 
verzuftellen, die fein Gluͤck beſtatigen ſollte. Mehrmals 
war er ins Begriffe, die Sawelle zu überfchreiten und 
Über den Saal zu gehen, der zwiſchen jeinem Gemache und 
den Zimmern ber Engläuderin lag nnd immer fehrte er 
wieder zurück, entweder um an jeinem Auzuge eine Ber 
Anderung vorzunehmen, oder fich die Rede zu wiederholen, 
mir welcher er fein Geſuch einzuleiten gedachte. Aber end⸗ 
fich galt ed, einem feſten Entichluffe zu folgen. Anfars 
fvert verficherte fich, ale er die Stube diedmal verließ, daß 
er nicht wieder umfebren wolle, obne feinen Vorſatz in 
Ausführung gebracht zu baben und betrat den Saat. Hier 
traf er aber auf Anfelmo und Fiametta, bie eben veripro« 
chenermaßen erfchienen,, und wenn diefer Beinch dem jun 
gen Mann zw jeder Zeit willfommen gemeten wäre, fo 
warb er ed dornels in Diefem Aunenblide. Jest war ein 
Außeres Hinderniß gefunden, welches ihn nörhigte, feinen 
Plan vor der Sand zu verſchieben, und Jedermann weiß 
aus Erfahrung, wie erwünſcht und ſolche Ereigniſſe find, 
obſchon fib der Stand unferer Angelegenheiten Damit auch 
nicht im Eutfernteiten verändert, 

Laſſen Sie fih bei Lady Hawknet melden,‘ ſprach 
Aufarjoärt , nachdem er deu Prieiter mit unver fennbarer 
Freude empfangen. »Sie ift von Ihrem heatigen Beſuch 
unterrichtet und bereit, ıhm anzunehmen.» ’ 

Andy die Baronir ward zu dieſer Zuſammenkunft eins 
geladen und flellte fib ein. Nachdem die Dame Fiamerta 
arliebfoft nud ihr die Bewunderung, die jle für das kleine 
Mädchen hegten, vielleicht etwas zu. bentlich zu erkennen 
gegeben, begann die Verhandlung mit dem Pfarrer. 

„Herr Ankarſvärt und meine Nichte,“ ſprach Lady 
Hawkuet, „find von dem Wunſche beſeelt, Fiametta in ibre 
Obhut zu nehmen, und ihr die, Hülfsmittel zu gewähren, 
deren fie durch den Tod ihrer Eltern: wrriufig gegangen 
iſt. Die Beiſetzung des Leichnams ihrer Mautter ın bie 
Kirche dürfte leine Schwierigkeiten babe. Allein mir 
wünjdıen das Mädchen in eine Erziehungsanftalt , oder 
noch lieber ın eine Famile gebradıt zu ſehen, wir wüns 
schen ihr eine Stellung im Leben anzumeifen, und in diejem 
Falle it Die Frage zu erörtern, wer hat die nächſten Mechte 
auf dad Kind? Git ed noch Jemanden auf ter Welt, der 
unfere Pläne durchkreuzen könnte? Wer find die Auver⸗ 
wandten Framerta’s?« 

Der Priefter wendete fih an feine Begleiterin nnd. 
fagte: „Hattet Du einen Freund außer mir auf ber Welt, 
bevor fih Dir das Mitleiden biefer edelherzigen Perſonen 
jugewender? Eprih, Fiametta, beſiunſt In Dig auf 


Jemanden, der Dir oder Deiner feligen Mutter Wohltha⸗ 
fen erwies und von ihr Gewahl, Vater oder Bruder ger 
wannt. warb?* . . 

Das Kind wußte ſich Niemanded zu erinnern: „mir 
waren immer allein, ich und die gute Mutter, die jetzt zur 
Madonna fommen foll.* : 

„Und der Familienname Fiametta's, mie lautete er? « 

r die Lady fort. 
* ‚Das Kind meiß.ihn nicht anzugeben. Frau Tormeni 
nannten die Nadıbarn Fiametta's Mutter und fo hieß fie 
in dem Hauſe, in welchem fie fich feit vier Jahren einge⸗ 
miethet hatte... Aber der Name Scheint nicht der rechte zu 
ſeyn. Allerdin, iſt der geringe Nachlaß der Berftorbenen 
vertauft worden, doch habe ich einige Gegentände and 
Demjelbem .gereiter, in der Heffnung, daß fle einſt dazu dies 
pen könnten, die Abtunft Fiametta’s zu beweifen oder doch 
auf die Entdeckung berfelben zu führen. Auf- einem Ges 
betbuche, welches der, Eutfeelten gehörte, befinden ſich ein 
ganz anderer Name und die Aufangsbuchſtaben ftimmen ges 
rau mit den Buchitaben überein, die im die Tücher und 
"die Wäfche der Frau Tormeni eingezeichnet waren.“ 

“Nıdıt einmal einen Namen hat Du,“ ſprach Anna, 
das Kind an ihr Herz drüdend, „nicht einmal einen Ir 
men, das Erbtheil, welches aud) der Aermite feinen Kine 
deru hinterläßt.® , 

Aber nun branch’ ich nicht mehr an ben Kircthüren 
zu betteln,* verſetzte das Mädchen freuherzig, und mil eis 
nem Anfuge ven fanfter Freude, »-und noch läuger zu 
warten, bis Meine Mutter am Mltare begraben werden 
kann. Der gute Pater Anfelmo hat gefagt, er würde den 
Sarg fihon morgen an feinen Platz tragen laſſen.“ 

„Nur die eine Idee erfüllt das Kind!“ rief Anna 
and. „Mir haben Dich Alle fo lieb gemohnen, Fiametta, 
möchtet Du bei und bleiben ?« 

Das Mädchen antwortete mit Zutranlichkeit: „Ach 
ja, wenn es Pater Anſelmo erlaubte.“ 

(Fortiegung folgt.) 


x Einbeimifches. 


Schuß des arftern abgebrochenen Artifele.) 

Und jest fommt der Verfaſſer auf die Nürnberger felbit. 
Sie find fleißige Leute, feben mäßig und frarsam, trinken 
Vier und effen Wurſte, find greß, bleich, mit eingefalleuen 
Wangen, des Sonntags bleß im Staate, in der Woche eben 
nicht reinlich gewaſchen. Died find aber bleß die gewöhnli⸗ 
hen Nürnberger, die Vornehmen find ed nicht. Senderbar, 
daß der Schernfleinfeger bei feiner Beſchaſtigung nicht augficht 
wie der Backer, den Schmidt nicht wie der Muller. Es mog 
oflerdings einem: Reiſenden angenehmer fen, dei gexutzten 
Spaziergänger,giner:Mefidenzftadt zu begegnen, als den, 
in feiner Arbeitöichürze einhergehenden Handwerker einer 
Prorinzialitadt. Die Feile ift fein Gänfefiel, und die 
Feuereſſe feine Echreibfiube; gerade unfern Feuerarbeitern 
it der Vorwurf der Unreinlichfeit nicht zu madıen. Man 
febe dieje Leute, wie fie nad) Feierabend bemüht find, fich 
x reinigen und zu waſchen, ober -beiuche im Sommer den 
Cateplat, wie Alles von ruſigen Geſtalten wimmelt; man 
ſehe des Abeuds die Werkſtätten Dieter Leute, wie fdon 
der Lehrling angehaiten wird, ordentlic, anfzuräumen; man 
betrachte die Hauehaltungen, und nenne fie unrein. Man 
könnte überhaupt unſern hiefigen Hausfrauen eher das zu 
viele Waſchea nad Putzen zum Vorwurf machen, ald das 
zu wenig; in ber-Bejchung würde Nürnberg feiner andern 





Stadt nachſtehen; und find etwa die Kenerarbeiter ande 
rer Städte reinliher deun unfere ? — Peter Bifcher, Adam 
Kraft und alle großen Männer Nürnbergs, welche tiefen 
Eränten angehörten, fahen wohl auch nicht anders aud, 
und wenn fie ſich ihred Standes gefhämt hätten, würden 
fie ſich wohl an ihren Meikterwerken nicht in ihrem Wert: 
tagekoſtüme der Nachwelt aufbewahrt haben. 

Tauſend fleiß’ge Hände regen, 

Helfen fih im muntern Bund, 

Und-im feurigen Bewegen 

Werden alle Kräfte fund. 

Meifter rührt fi, und. Gefelle'«. 

In der Freyheit heil'gem Schug;" 

Jeder freut fich feiner Stellee 

Birtet dem Berächter Trutz. 

Arbeit iſt des Bürgers Zierbe, 

Segen it der Mühe Preis; 
* Ehre den König feine Würde, 

Ehret und der Hände Fleiß, 

So fagt Schiller, der in feinem abnungsvollen Bes 
mũthe die menichlihen Zufände und Verhältnüffe tief ers 
faßte. Die bürgerlichen und häuslichen Tugenden find uns 
antaftbare Heiligihümer des Volkes, deren man es nicht 
berauben muß. Ueberhaupt beurtheilt Herr Lewald die 
»Nußigen« von einer ganz falſchen Seite; der Arbeiter ift 
gewöhnlich, wie dad Material, das er bearbeitet; unſere 
Beuerarbeiter find gerade, deutſche Gharaftere, die von 
dem vielen Kappenrücen freylich nichts verſtehen, auch 
Nicht viele, Gomplimente machen, und dba, wo dad Wort 
nicht auereicht, wohl ihre Käufe zu gebrauchen wiffer. 
Aber dingen laſſen fie fih nidt, fie. verkaufen ihre Käufte 
nicht für Geld; und wenn Hr. Lewald diefe Rente fennen 
lernen will, fo betrachte er fie bei euer und Waſſerge⸗ 
fahr, oder ſonſtigem, die Stadt oder deu Nebenmenſchen 
bedrohendem Unglück, mit welcher Ausdauer und Eutſchloſ⸗ 
fenheit, mit weichen Muthe fie den größten Grfabren 
tregen; es gilt bey ihnen als Braveur, die fchwierigften 
Poſten einzunehmen, und wir glauben nicht zu viel zu bes 
baupten, daß Bürger unter diefen Leuten ten Charakter 
finden fönnte, den er in feinem Liede vom braven Mann 
fo fchön befingt. — 

Nach Burgihmidtd Namen erwähnt der Berfaffer bes 
veanefiichen Blumenordens, uud des Dichters Julius vom 
Soden. Nun folgt eine neue Eigenichait des Nürnbergers, 
fein Stolz, und feine Eintilvung ein Großftädter zu ſeyn 


Hierauf fommen wir in die Kneipen, die Hr. Yerdald dech 


etwas verbeffert finden dürfte; und naſhdeim des Nürnber⸗ 
ger Wited nnd der Stadı Furth vorübergehend erwähnt 
wird, schlicht der Verfaſſer auf eine Fecht ‚gemüthliche, 
berzliche Weile, die und von tem ganzen Auflage ned 
am meiften anfpricht. Es wäre zu wünichen, daß Herr 
Lewald, im Falle. er noch einmal nach Nürnberg füme, 
ſich's beſſer angelegen ſeyn ließe, uniere Stadt kennen zu 
lernen, und ale Nürnberger laden denjelben freundlich ein, 
ja recht bald zu kommen, um fich felbit zu überzeugen, das 
er, aus Uufenntniß, über fie falich urtheilte. 

K. 6.) 





Uinzgeigen 


Gefud. 
Es wird eim hübſcher Korbwagen zu fanfen gefact. 
Das Nähere iu der Expedition d. Blattes. 


Empfehlung und Ynzeige 


Ich hafte es für meine Pflicht, nachträglich anzuzeigen, 
das mir von einem hochlöblichen Magiſtrat hiefiger Stadt 
ſchon 1840 die Gonzeffton zur freien Aucübung aller Eteins 
megens, Maurers und Tüncher⸗Arbeiten im ihrem ganzen 
Unfange gütlgit ertheilt wurde, und ſtelle deshalb an meine 
verehrte Kundſchaft mie auch an ein verehrtiches Publifum 
die höfliche Bitte, mich im alten im diefed Foch einfchlagende 
Mrberten mit recht vielen Aufträgen, als. mie bieher, zu bech⸗ 
ren. Durch Billigkeit und rechte Bedieuung werde ich mir 
gereiß die Zufriedenheit der verehrten Bauherrn zu erwerben 
und zu erbaften ſuchen. 

Nürnberg, den 13. Februar 1842 

U. Krauer. Eteinmeh, Maurer 
und Tünchermeiſter auf der Schütt 
Nro. 1701 a. 





Nabriche und Empfehlumg. 

Mein bicheriger Berfauf iu 8. Nro. 545 befindet ſich 
von heute an in der Kaiferftraße L. Nro. 200, in dem 
Haufe der Madame Ranf naͤchſt der Kannen⸗Apotheke, mo 
ich alle Tage friſch gebackenes Thees und Kuffcebrod, and 
sehr gute Kuchen und mas font tod zur Feinbaͤckerei ges 
hört, habe. Pitte Daher einen hoben Adel fo wie ein hoch⸗ 
verebrich Geſammtpublikum, mich mit Ihrem Beſuche ferner 
zu. beehren; ich werde wir ed angelegen ſeyn laſſen, Durch 
gute und preiswũrdige Waare Ihre Zufriedeuheit zu erwer⸗ 
ben und „u erhalten. 

Ganz gehorfamjt empfichtt ſich 

B Ehriftine Eichhorn. 





Gefunden 


Vergangenen Mittwoch hat Jemand rin weißes Taſchen⸗ 
tuch gefunden, mer fih als deſſen Eigenthümer legitimiren 
kann, beliebe ſoſches in der Erpetition dieſes Blattes gegen 
Erſah ter Einrüdungsgebäbr ın Empfang zu nehmen. 





Zu vermiethen. 
Ein Schönes Zimmer, leicht heizbar, üt mit 
Betr md. Möbeln bitlig zu vrrmiethen in L. 
Mro. 796. 


RUHE 


Anzeige und Empfeblung. = 
Auffer meinen anderen fchon befannten Fabris 
% faten erlaube.ich mir nun aud ein neues ın x 

einem vorzüglichen Brenn : Del 

zu dem billigen Preiie von 23 Er. per Pfund 

zur gefäligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbit das beit raffinirtefte be | 

Nüböl in jeder Hinficht volfommen und zeichnet * 


ſich dutch ein gasartiges, geruchloſes und langs 
ſames Brennen beſonders aus. SR 


Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. Pe] 
Alb. Eramer. 


Kommilfiond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Gramer junior in Nürnberg S. Niro. 994. 


u 
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Einladunng. 


Zur Berathung einer intereſſanten Angelegenbeit werden 
alle im Civilſtande ſtehenden, waͤhrend den Feldzgen gedient 
habenden Veteranen erſucht, ſich heute Montag den 14. 
Februar Abends 7 Uhr im Gaſthaus zum rochen Och— 
fen in der Lauferſtraſſe einzufinden, 


Im weissen Schwan 


in ber Sterngaſſe 


iſt beute Montag »mufifalifch + deflamatorifce 
Abendunterbaltung“ von den Gcebrüdern Fleißner, 
wozu ergebenft einfader 


Jean Schrögler. 
Einladung. 
Heute Montag beu 14. Februar Abends findet 
muſikaliſche Produktion 


im wmterzeichneten Gafthaufe ſtatt, weju ergebenft eins 
labet ; 





oh. Paul Baper, zum goldnen 
Hahn hinterm Rarbhand. 
Gefjud. 


Ein GSHatfchranf, zum Ausſtellen für Prrirfachen tauag ⸗ 
Kb, wird ſogleich zu kaufen geſucht. Naͤheres in ter Er 
petition d. Blattes. .. 
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Literatur 
Bei George Winter in Nürnbers, 
beim Nathhaus, iſt zu haben: 


Das Heine Buch voll Wis uber Wit 


S. 344 


ER und 
offen über Poſſen 
edrr 


Witzpumpe für Hyrochondriſten und Leute, bie gern lachen. 


16. geb. 
Ctadt-Theater zu Nürnberg. 


Montag deu 14. Kebrnar. Zum Eritenmal: „Feet 
feine Pufiipiel in 5 Alten. Frei überſetzt nad) Seribe's 
»Une chäine.* 


97 Ir. . 














Geftorben. 


Ten 8. Februar) Kreuzer. Thomas, Guter'aders Sednlein 

delmann, Kunigunda Katbarına, Auslaupreisttwe. — 
‚ Iodanm Ariedrib Leonbard Yudıig. Taprziert: Cohnlein. 
roblen, Runaunde Suſanne, Schneidermeiſters · Todtrr- 
lein. — Hirſch, Äelena. 


222 
= 
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Angekommene Freiude 
vom 12. Februar 1842, 


(Wirt. Hof.) Hr. Kaifer v. Berlin, Hr. Derret x. Chaurdes 
fond. Alte. Hr. Dietrich, Stadtſguldtbeit © Weiterdbeum, — 
(Etraus.) Hr. Warr nett Scweſter Poitiefretor v. Yrankfurt. 
Hr. Yampert, ‘Dart. v. Regensburg. Hr. Werfer » Lenner, Herr 
Müller v. Aranfurt, Hr. Teuctler ©. Wet. Breit, Hr. Men aer vr. 

anau, Kite. Hr. Echafler d. Frianarn, Hr. Rudel 2, Wünden, 

mdenten. Arln. Carti ». Eruttgart. — (Blaue Blede, Hr 
Schröter, Kim. ». Gen. Hr. Salemmer. Fabr. vn. Augsburg, — 
(Wonpfe: 4. ©) Hr. Qusderf, Buahandler ». Münden. Herr 
Weidlein, Hafner v. Treuchtlingen. Dr. Korn, Dris. ©. Bamirre. 
Hr. Erıler. Stallmeißer ?, Weimar. — (Stadı Erlangen, 

r. Demfel, Prie. ©. Bamberg, — (Meise Oabt.) Hr. Vogel. 

ir, ». Winneredorf — (Rronpring y 8) Hr. Cnürlen v. 
Antbab, Hr. Kraus ». Stuttgart, Hr. Bufler ». Minden, Afıe.. 
Hr. Be, Priv. ». Gunzenhaufen. 


D 1% Zeltuma eriheint 
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Dienftag 15. Februar 1842. 





Defterreich.. (Wien, 9. Febr.) Die Strenge bed 
Winters wächſt bei und mit jedem Tage, und zwar in 
ſolchem Grade, daß der Reaumur'fche Thermometer nun 
des Morgens umd Abends faſt regelmäßig 12 bis 13 Grad 
Kälte zeigt. Die-Armen Wiend leiden hierunter bei den 
boben Holgureifen fehr empfindlich, obwohl bie befannte 
Milotbätigkeit ber vermögendern Glaffen bereitd wieder iu 
dem etein Beftreben metteifert dieſer Roth zu fteuern. Daß 
biebei die Kaiferfamilie mit ermmmterudem Beifpiel voraus 
geht, braucht faum ausdrücklich bemerkt zu werben. Unter 
den übrigen Menfchenfreunden ift insbejondere Fürft Miloſch 
zu nennen. Auch Berichte aus Ungarn, Siebenbürgen, ber 
Wallachei und Serbien Magen über ungewöhnliche Kälte 
und furdtbare Schneemaffen, wodurch die Wege in einen 
beinahe unbraucbaren Zuſtand verjegt wurden. In ber 
Woallachei, fo wie auch in Siebenbürgen — Theilen 
Ungarns vermehren Schaaren von Wötien die Beſchwerden 
der Jahres zeit. Die vorlegte Por aus Buchareſt iſt auf 
dem Wege nach Herrmannſtadt durch diefe vom Hunger 
aus ihren Verſtecken getriebene Beitien angefallen worben. 
Mit letter Per wird gemeldet, daß ber Poſtwagen ohne 
Leitung und Beirannung , jedoch mit unverfehrtem Inhalt 
an Briefen und Waaren auf der Straße ditgetroffen wor» 
den fey; vom zwei Menfchen und einigen Pferden fanden 
fidy neben den Knochen nur moch wenige Spuren zerjireut 
um den Wagen herum. 


Breupen. (Aus Dofen.). Eine fehr drüdende Laſt 


ruht auf einer Kaffe der vreußiichen Ilnterthamen, jobald 
fie den polniſchen Boden betreten. Es handelt fi bier 
von jener Abgabe, die ein preußischer Unterthau, ſobald er 
Jude if, zahlen muß, wann er die polnifhe Gränge übers 
ſchreitet. Mag fein Aufenthalt dort einen Tag oder Mos- 
naf dauern, gleichwiel, er muß 2%, Thaler für einen Ges 
leitſchein auf 30 Tage zahlen. Geben Monat muß folder 
Schein bei 5 Thalern Strafe erueuert werden. Eine Bors 
ausbezahlung länger als auf einen Monat wirb nicht ans 
genommen. Kommt er nun gar nach Warichau, jo muß 
er noch befonderd 3 Sgr. 4 Pf. täglich zahlen, und dies 
fetbe Strafe miederholt fich bei nicht pünftlidyer Erneuerung. 
Wer mojaiihen Glaubens it und in Warſchau leben will. 
muß jährlih 70 Thaler zahlen. Der größte Theil preußi⸗ 
fcher Untertbanen, welche in Polen Einfäufe in Landespro⸗ 
dutten machen, ift jüdiichen Glaubens. 

Großbritannien. (London, 7. Febr.) Die Times 
geben einen Privarbericht aus Bombay über die Ereigniſſe 
in Gentralafien, worin es heißt: „Hoffen wir, daß das 
Schlimmſte vorüber it und wır nun daram denken können, 
begangene Fehler wieder gut zu machen. Ken Menjch bei 
und hält für möglich, daß wir audı nur einen Mann von 
unfern Truppen aus Afghaniftan zurücdziehen oder den mins 
deften politiichen Rückſchritt thun können, Unſere Madıt, 
unfer Name, unfer Einfluß, unfere Stellung — das Alles 


muß nun anf jede Gefahr hin und um jeden Preis aufrecht 
erhalten werden. Gäben wir Afghaniſtan auf unter den 
Augen der Seikhs, Nepalefen nad Birmanen, fo würden 
wir — ed iſt micht zu viel gefage — um unfere politische 
Exiſtenz in Dftindien zu kämpfen haben. Rein! Der Ge 
danfe eined Rackzuges liegt fern von und! die Regierung 
wirb Alles aufbieren, ſich deu drohendſten Umftänden gewachjen 


zu zeigen. — 


Wranfreich. (Paris, 10. Februar.) Man erhält 
gleichzeitig über Madrid und London Nachrichten von einer 
revolutionären Bewegung in Portugal. Mit dem Dampf 
ſchiffe Margaret“ find am 6. Febr. zu Falmouth Briefe 
aus Gibraltar vom 27. Jan, aus Cabir vom 28. und aus. 
kiſſabon vom 31. Jun. angelommen.. Am 27. Jan. hat 
bie Municipalität von Oporto, im Webereinkfimmung wit 
der Garnijon, die Eharte (Don Pedro’s) von 1826 pros 
clamirt, fomit die beſteheude Gonftitution umgeworfen. Es 
wurde fofort im Namen der Königin Maria da Glpria 
eine vroviſoriſche Regierung niedergefegt, an deren Site 
der Er⸗Juſtizminiſter Gotta Gabrai ſteht. Zu Liſſaben, 
wohin die Nachricht pr. Telegraph gelangte, erjchien noch 
an demjeıben Tag (27. Jan.) "eine Proclamation, worin 
die Königin vor den Bolfsverführern warnt, die ihren 
Namen zu revolutionären Bewegungen mißbrauchen, und 
im Borand denen, die ſich haben verleiten laffen, Pardou 
zuſichert, falls fie zw ihrer Pflicht zurückkehren. Die große 
Mehrzahl der in der Hauptſtadt verfammelten Deputirten 
(47 ven 51) baben gegen den Aufſtand zu Dporto prote⸗ 
ſtirt. Inzwiſchen fanden ſich die Miniſter veranlaßt, ihre 
Demiffion einzugeben und bei Abgang der letzten Nachridy 
teu war die =. beicyäftigt, ein neues Gabiner zu bil- 
den. Es waren Truppen von Liſſabon nadı Dporto auf 
gebrochen, dis Nevolution zu unterdrüden. 

Belgien. (Brüfjel, 8. Februar.) Im Kanal iieſt 
man: Die Feinde des Hrn. Buzen wollen felbft jeiner 
Leiche feine Gnade zu Theil werden laffen. Sie wagien 
es, dieſen Morgen das Gerücht zu verbreiten, daß er 
nicht geieglich verheirathet ſey. Sein Schwager, welcer 
anmejend mar, ald der Plaufommandant Stroykens fich 
über drefe Berläumdung entruſtete, zeigte ihm den Ehever⸗ 
trag des Generals. In halbbarbarifchen Zeiten verfolgten 
nufere Däter von Amtewegen die Berläummder; in unſerm 
eioilifirren Jahrhuncert fönnen fle ungeftraft die reiniten: 
Namen bejudeln. Man erzählte diefen Morgen einen Zug, 
welder den Character des Generald Buzen ſehr ehrt. ©e. 
Maj. wollte ihm im Jahre 1832 ein Generals: Brever fen, 
ben. Er lied dam Könige antworten: „Ich bin flolz auf 
den Beweis, den Se. Maj. mir von Ihrer Achtung gibt, 
aber ich babe noch nicht genug getban, um die Generald« 
Ach elſchnũre zu tragen; ich will fie verdienen, und ich 
hoffe dazu die Gelegenheit zu finden; aber ich werbe banks 
bar ſeyn, wrnn Se. Maj. eine Lieutenantsjtelle dem Un⸗ 


derlieitenant Laviſe, und eine Unterlieutenantoͤſtelle dem 
Gergeanten Lepage, melde mich in dem Guten, mas ic 
habe th Fönnen, kräftig wmertüßt haben ;7 zu wreleihen 
geruht. — Am folgendes Tage wurden Fanıfe,und teräge 
iu den Graben beförbert, weldhe ber Beneräl auf eine ſo 
edle Weiſe für fie nadigelucht hatte, indem er jenen, Deu 
Se. Maj. ibm anber, abichnte, : 
Echweiz (Züri, 9. Febr) Wir können brute 
die Nachricht von ber Aufhebung dee preuß. Berbored ge- 
gen umfere Sodhfcule beftärigen. Die nächne Beranlaffung 
ded- Entichluffes won Preußen iſt noch unbefanut, indem 
feit einigen Unterredungen mit Hrn. ven Bunſen, vor deſ⸗ 
fen Abreiſe aus ber eig, michtd in der Sache ges 
fehehen war, Hoffentlich wird früher eder fpäter dieſes 
Beifpiel und die nähere Kenntniß unferer Hochſchule, deren 
Studieneruſt und geſellſchaftlichts Leben nicht erfreulicher 
feyn fönnten, bald auch die übrigen deutihen Regierungen 
zur Aufhebung eines Verbotes bewegen, bad ſowohl mit 
Müdfichten ver Begenfeitigteit ald mt der auf bem Boben 
ver Wiffenfchaft fonft herrfhenden gegerieirigen Achtung 
ſich nicht vereinigen laͤßt. Die preußiſche Note lauter: 
„Bern, ben 4. Februar 1842. , In Folge höhern Dris ihm 
gewordener Anweiſung beehrt fich der unterzeichnete königl. 
preußiiche Geichäftsträger, Seiner Erxcelleuz und Ihren 
Hechmohlgeberen den Herren Vürgermeifter und Regier 
rungsrath des Strandes Zürid) ergebenft zu eröffnen, daß 
Se. Majrftät der König, fein allergnäbigiter Herr, geruht 
baben, das durch bie Srdre vom 18. Dez. 1834 beitehente 
unbedingte Verbot des Beſuches der Univerſität Zürich, 
Seitens der preußifchen Umterrbanen, mittelſt Allerhöchiter 
Gabinereordre vom 3. 9. M. wieder aufzuheben und ben 
Befuch dieſer Hechſchule jegt nur von ber in jedem einzels 
ven Kalle einzunehmenden Senehmigung des Miniſteriums 
der geiſtlichen und Unterrüchtsangelegenheiten abhängig zu 
machen. Ueberzeugt, baß dieſe Aul erhoͤchite Berkinumung, 
wodurch die Univerfirät Zurich in Hinſicht auf den Beſuch 
Seitens preußischer Untertbanen, den übrigen nicht zu dem 
deutichen Bundes ſtaaten gehörigen Hochſchulen wieder gleich⸗ 
geſtelit wird, Seiner Excellen; und Ibdren Hochwohlgedoren 
angenehm. ſeyn werde, fann ber Unterzeichnere nur die zu⸗ 
verfihrlihe Hoffnung brgen, daß Eine Hche Regierung 
des Erandes Zürich den gegenwärtigen in wiſſenſchaftlicher, 
wie in discipfinariicher Beziehung 10 beſonders befriedigen 
ten Zuftand der Züricher Hochſchule auch für die Zufunft 
aufrecht zu erhalten wiſſen werde, mm auf dieſe Weiſe Vie 
gedachte prenß. Behörde in ten Stand zu chen, ben greuß. 
Untertbanen, welche bie genanute Univerſitat beiuchen mol 
len, die verbehaltene Genehmigung unbedenklich zu erihris 
"en. Gewiß wird die Belegung der ledig werbenten (ehr 
fiellen mit Männern ven wiffen hafrtiher Tüdtigfeit und 
Neinheit ded Gharafterd und ver Grundfätze baupriädlidı 
bezw beitragen, Died erfreutiche Ziel zu erreichen. Der 
Unterzeicnete benngt bie Gelegenheit, u. ſ. m. (sig.) v. 
Vile,« 
* Schweiger Blätter fchreiben: Durch Rreidichreiben an 
fänmtliche Stände zeigt Luzern an, c# habe, da der Vor⸗ 
ort in Wrifachtung eibgendffüicher Beichläße feine Einſprache 
gegen die .forrihreitende Figmbation des Aargauiſchen Kios 
ftervermägens erhebe, fih veranlapt grfanden, deßhalb bei 
der Negieruug des Standes YAurgau eine Verwahrung 
einzulegen. 
Hupland. (St. Petersburg, 29. Jan.) - Die 
Zöglinge nuſerer Militärſchulen, durd häusliche und ans 
‘dere Berhältniffe veranlaßt, traten and benfelben biöher 


nicht felten nech in der erften Epoche ihrer wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung begriffen. Später in_den activen Dienſt zu 
treten, wit dem, dem Adel zufiebemden Rauge der Junker, 
errougen (le io oft Ichmeller Die Offizierdrvürde, als ihre in 
den Kehrauflalten zurädbleibenden Gefährten, die ibren vol 
ten wiſſenſchaftlichen Gurius vollendeten. Zur Abmenbung 
dieser Unbill haben Se. kaiſerl. Majeſtät jetzt zu befeblen 
gerudt: Zoglinge der Militärichulen, die folbe vor Vollen⸗ 
dung ihres willenichaftlichen Curſus verlaſſen, follen bei 
ihrem Uebertritt in den activen Kriegsdienſt nicht früber 
zu Difijiere befördert werben können, als dieſes Avance - 
ment ihre Gefährten trifft, die in dem gedachten Lehranital 
— einen vollſtändigen wiſſenſchaftlichen Curſus velljegen- 
en. 





Die Bettlerin. 


(Fortieguna.) 

Diefer hatte indeflen ein fleined Packet ans der Taſche 
gezogen und fpradı, indem er es öffnete: 

«Are ich mich nicht in meinen Bermurhungen, fo war 
Fiamerta’d Mutter eine Derlaffene — in r& min durch 
den Tod ihres Gatten, oder durch deffen Treulofigfeit, aber 
eine Unglädlie war fie jedenſals. Sie entflob, wie +6 
ſcheint, von dem Echauplatse ihres einſtigen Glückes oder 
ihrer Verführung, nahm einen falichen Namen an, um jede 
Nachforſchung zu verciteln and verbarg ihren Gram oder 
ihre Reue in der verſteckten Gaffe der Boritadt, in melcer 
fie der Tod aus allem irbifchen Leid erlößte. Wehe Dem 
ſchulbbelaſteten Haupte, welches fo vielen Jammer auf ein 
Weib wälzte, welches des beiten kooſes würdig war, denn 
wenn fie eines Vergebend zu zeihen ik, ſo koͤnnte died nur 
die Liebe, die Alles vergeflende, ſich felbit zum Opfer brins 
gende Liebe fein! Eines andern Fehttrittes war die Mur» 
ter Fiametta's nicht fähig, Las bezeugt der file Schmerz, 
mut dem fie ihr Elend ertrug, die römmigfeit, bie ihr 
Weſen bezeichnete, die Mube ‚und Kiarheit ihrer Mienen, 
deren icdymerzvoller Ausdruck mid ſtets am die Bilder der 
heiligen Märtyrer erinnerte. Gie ward von ber Armuth 
gedrängt, nach und nad) ihre ganze Habe, bis auf die notb⸗ 
boendigſten Etrüde herab zu verfaufen. ber ein Gegen« 
fand war ed, und vieleicht der werthvollſte ihres Veſitz⸗ 
thums, fo wie zugleich der leicht entbehrlid'ite, von welchem 
fie fih trogdem nicht trennte. Diefer Ring. Er euthalt 
eınen Diamanten, mit Türklſen eingefaßt und eine Anid-rift, 
die uns wiellticht einen Wink darüber gibt, we wir Den 
Vater Fiametta’s zu fuchen haben.“ 

Niemaud hatte auf Anfarfvärt geachtet, der bleich nes 
worden wär und beftig zu zittern begann, ale der Pfarrer 
den Ring vorzeigte. Die Sprache ſchien dem jungen Manne 
genommen, Die Kähigfsit fi zu bewegen, inm geraubt zu 
jein. Seine Auge ſtarrte auf den Ring, der eben jegt aus 
ber Hand des Priefterd in die der Baronin überging. 

»Den Ring fanren Sie im Nachlaſſe der Beritorbes 
nen ?« preßte er endlich bervor, und Auſelmo erichraf über 
die Verwandlung in Anfarfvärt's Geſichte, als er das Auge 
auf den Fragenden richtere: -, 

»Die Tode trug ihn an ihrem Finger bie zum letzteu 
Angenblide.. Ich hätte ihr denfelben ins Grab folgen lafr 
fen, wäre nicht Fiametta'd Beſſzthum jo dürftig gemeiem, 
daß ich ihr dies einzige Erbſtuck von Werth retten zu müls 
fen glaubte. 


Indeſſen hatte die Baremit-mit Mina bie Buchftaben 
entziffert,, die auf der innern Seite des Reijs eingegraben 
waren: „Arel Karl Anfarivärt.« j b 

„Wie? Herr Antarfohrt, Ihr Name? Iſt es nicht 
fo.?= rief die Baronin und ihre Züge gaben eine gewiſſe 
baͤmiſche Freude fund. 4 f 

„Mein Name — id; glanbe, er ficht in dem _Ringe,* 
entgegnete der Schwede, | „Ihm, Aues in der Welt, reichen 
Sie mir deu Ring. „Sein Zweifel, es it ber ‚meinige!- 

Erſchreckt durch Die Heftigkeit, mit‘ der Anfarivärt 
ſprach, noch mehr erſchreckt durch jein Ausfehen, drängte 
fh Ama eine dunkle Vermuthung auf, die, kaum entftans 
den, zur unumfößlichen Gewißheit ward. 

r junge Daun aber vergaß, wer ihn umgab, vers 
aß, welhen Eindruck bie plöptiche Eutdeckung auf bus 
abchen hervorbringen mußte, das ihn hiebte: 

‚Auf dem Einbande des Gebetbuches muß der Name: 
Katorina Melinaro zu Icjen-jeyu !« 

So ift ed," hurwortete Mnfelmo und brachte das 
Buch vollends zum Vorſchein. j 3 

„Rararina im Eſend geftorben! Verlaſſen, hilflos, eis 
ven Fluch fur mich auf den Lippen Te . 

feinen Fluch, Herr! Einen Seufzer nur für ihr 
Kind, für Fiametta !« erwiederte der Pfarrer janft. 

„Und wie ähnlich ihm Die Kleine fieht, Zug für Zug !« 
bemerkte die Baronın, bie einzige Perſon nebik Fiamera, 
auf melde das Ereiguiß nicht erjchürternd wirkte. Es iſt 
Ihr Geſicht, Anfarjvärt, aus dem Schwediſchen in's Nies 
arolitamiiche überfegt, aus dem Blonden in's Brünette !- 

„Dein Kind, mein Toter! Nicht über den Sternen 
alfein wohnt Dir ein Bater!« rief Anfarjvärt und riß bie 
Kleine zu ſich empor. »Der Schmerz um Deine Mutter 
iſt auch mein Eigenhum :« 

„Könnten Du mir erzäblen, wie fich Alles zutrug, 
, wärft Du nur um wenige Jabre Älter, um mich liber das 
Schickſal Deiner Murter aufzuklären, wie viel gäb’ ich 
drum. Im Elend umgelommen! Katarina !« 

Mik Ana ſowehi, als ıhre Tante fühlten, daß ihre 
fernere Gegenwart nicht blos überflüffig, fondern auch lä⸗ 
fiig und unzart ſeyn würde. Diedmal aber Rüste ſich die 
Süngere und Geſunde auf die Kranke, als Auua mir ihrer 
Zaute das Zimmer verließ, Antarſvärt, den Auebrücden 
feines Schmerzes freien Lauf taffend , adırete faum darauf. 

„im Deiner Mutter walten kam ich hierher, - Sie 
ſuchte ich auf an allen den Orten, wo ich fie früher ges 
troffen; bei allen den Bekannten, die fie einjt gehabt. Bers 
gedend und zu ſpät. Im Elend geitorben! In einer cins 
sgeh Minute ein fo ungebeures Unglück auf mein Haupt! 
Ach, es iſt Alles verloren !« 

Fiametta weinte, ohne deulich zu wiſſen, warum. Die 
iarenin entfernte ſich endlich gleichfals. Die drei Perſo— 
nen blicben allein zurüd, 

„Sie werben mich falſch beurtheilen, ehrwürdiger 
Herr, mens ich Ihnen nicht fage, wie groß ober Hein 
weine Schuld an dem traurigen Schickſale Katarına’s iſt. 
Vor adıt Jahren war ich in Neapel. Yung, en’züdt von 
der Pracht ber Jüdlichen Natur, Herr zıeimer Zeit, irrte 
kb in diefer Gegend umner und seriite Katarina Fennen, 
tie Tochter von Roja Melinare, der Wutwe eines Künfte 
lerte. Wie ſchön Kararına war, braud, ich Ihnen nicht 
En beſchreiben. ie taben fie ja ſelbſt. Aber den volien 
Zauber ihrer Eeſcheinung fann nur der ermeffen, der fie in 
ihrer Linbefangenbeit, in ihrem Glucke Fannte. Wir lern⸗ 
en und lieben, wir kamen häufig gufammen, geldene Träume 


fünfriger Scligfeit: erfüßten uns. Katarina war zu uns 
jduldig, zu unerfahren, wir Beide zu ihwac und zugleid, 
ja feurig, um unſerer Leidenſchaft zu gebieten. Zwei Mes 
nate hatte unſer Berbältniß beſtanden, als mich plötlich 
und unerwarter ber Befehl auf das Schiff rief, auf web 
chem ich Diente. Nochmals and Land zurückzukehren, ward 
nicht erlaubt, in Der folgenden Nacht fdıom verließen wir 
Meapel. Ev entfernte ich mic ohne Abſchied von Katas 
rina. Einige Wochen fpäter feuerten wir den Gemäffern 
der Eüdiee zu. Nicht rinmal einen Brief abzufenden fand 
fih in’ den eriten Monaten Gelegenheit, Doc gab ich 
Ratarina etwa ein. halbes Jahr nach meiner Abreife Rad 
richt ven mir. Iſt Dieler Brief verloren gegangen, oder 
vir.ofte er feinen Beſtimmungsort, weder auf ihn, noch 
auf alle folgenden Zufcriften von England und aus Stod« 
holm erhielt ich Fine Antwort, Ich beauftragte endlich 
einen Freund, der fih damals bei unierer Geſandtſchaft in 
Neapel befand, perſönliche Nachforihungen. nah Katarina 
Molinaro anzuftellen, allein auch diefer Schritt war ohne 
Erfolg. 
(Fortfchung folgt.) 





Anzeigen. 
BSaftwirtsfhaftdgsBertauf. 
Der Beſiher des Hauſes Lit.S.Rro. 376 in der Bruns 

nengaffe it geionnen, Geiäftde Veränderung wegen daſſelbe, 
ſammt Der darauf haftenten Gaſtwirthſchaft II. Kaffe, zur 
Stadt Wien genannt, Öffentlich an Den Meiſtbieteuden zu 
verfaufen und hiezu mird Termin auf ° 
Mittmod Den 23. d. M. Rachmittagé von 
2 bis 4 Uhr 
anberaumt und im beiagren Wirchicaftslofate abgehalten, 
Das Berfoufsobjeft befindet fi im beiten baulichen Zus 
ſtande, beziebt das gewöhnliche Waldholz und frägt fl. 200 
Miethe. Mu find ſammtheche Pofolitäten parterre mit einem 
von tem Wefiger ſeldſt bereiteten Gas jehr vortheilhaft und 
zwectmäßig beleuchtet, 
Nähere Auskunft ertheift 
3.5. Vfeiffer, jun. 
Eommijitenär, 


THRHINANHINERESSSHS SET LEE 
5 Anzeige und Empfehlung. en 


x Auſſer meinen anderen ſchon befannten Fabri— 
* katen erlaube ich zer nm auch ein neues in 


* 
einem vorzüglichen Brenn-Oel * 


zu dem billigſten Preiſe ven 23 Pr. per Pfund * 

5 zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! AR 
Taffelbe übertrifft felbft das beit raffinirtefte * 
Müböl in jeder Hinſicht vollkemmen und zeidnet 

ſich durch ein gasartiges, geruchloſes und lang— us 


f R 


james Brennen beſonders aud, 
54 Mögelderf bei Nürnberg im Dechr. 1941. Sr 
23 


Kommiſſſons-Verkauf bei Herrn Wilb. 
Eramer junior in Nürnberg S. Kro. 994. F* 


Alb. Eramer. 


DRERKRSTRINNERIRIHIHININN 


Zu vermierhen 
. Ein Meines, hübfches, heizbares Zimmer, für 
einen ledigen Herru ower Frauenzimmer ſich eigs 
nend, wobei man auch die Koft erhalten kann, ut 
mit Bert und Möbeln täglich zn vermierhen. — 
Näheres in der Erpedition d. Blattes. 


Gefud. 


Se 


In ein hieſiges — Putz⸗ Geſchaft wers - 


den einige auswärtige Schülerinnen in die Lehre 
zu nehmen gefucht, und können ſolche Koft and 
Logis dabei erhalten. Portofreie Briefe murer 


Ehiffer L. L. beforgt die Exped. d. Blattes. 
—— —— — 


Zu vermietben. 
An eine ordentliche ſtille Familie ist ein fehänes Logis 
u vermiethen, ober auc an einzelne Perjonen meublirte 
Immer abzugeben. Mäheres im der Erpedition d. Blattes, 


Einladung. 


Fiſcher und Schnepf 


produziren ficb, auf mehrfeitiges Verlangen, morgen Mutwoch 
ben 16. Februar zu Et. Leonhard, und fader hiezu 
noch bejonders ein 


Adam. 








Theater » Einladung 


Mittwoch den 16. Februar 1842 wird zum Vortheil 
der Unterzeichneten aufgeführt: 


„Der Verschwender“ 


Romantiſches Zauberfpiel mit Geiang in 3 Akten v. Fer⸗ 
dınand Raimund. Mufif vom Kapellmeifter C. Greußer. 

Mad. Kroll die Rolle der „Rojar aus Gefalligkeit 
für die Beneficiantin als Gaſt. 

Die gehorſamſt unterzeichnete ladet ein hochverehrliches 
Dublifum zu dieſer Vorſiellung ergebeuft ein, und hofft 
durch bie Wahl diefes hier allgemein beliebten Stüces um 
to weniger einen Fehlgriff zu maden, da die Aufführung 
deſſelben ſchon feit längerer Zeit mehrfah gemünfcht 
wurte. 

Möge daher ein recht zahlreicher Befuch mich und 

meine Familie beglüden, wofür ſich dankbarſt zeichner 
Eines hochverehrlichen Publikums 
ergebenſte 
Henriette Schramm 
uebſt Familie. 





Ladeu-Veränberung und Empfehlung, 

. Allen meinen verchrten Kunden, Fremden 
md Gönnern bringe ich biemit zur ergebenften 
Unzeige, daß ich meinen Laden in Nro. 200 a 
verlajien und dagegen deu im Hinterhaufe des 
Herrn Buchhändler Mainderger in der Rath— 
hausgaſſe bezogen habe, und empfchle mic, mit 
allen in meinem Fach vorfommenden Artikeln. 


Zugleih mache ich auf meine verfchiedenen Par— 


md, (Haaröl Haarwachs ꝛc. aufmerkfam und 
empfehle ſolche zur gefäligen Abnahme, 
% € Maper, 
Friſeur. 


!iteratur. 
- Bei George Winter in Nürnberg, 8. 344 
beim Nathhaus, ift zu haben: 
Brhnblige Anweiſung 
r 


F u 
rodbe Kartoffeln 
eine die Bierhefen weit Übertreifende, ſowohl durch Gahre, 
ald auch durch ſchoͤnes und wohlſchmeckendes Backwerk fih 
aus;eichnende . 


Sefen 


zu bereiten. Ein auf. 30jährige Verſuche gegründetes Ver⸗ 
fahren eine® tüctigen Bärkermeijters. 
8 geh. 18 fr. 


Stadt-Thenter zu Mürnberg. 

Mittwoch, den 16. Februar. Abonnement suspendn, 
Zum Bortheil der Madame Schramm. ‚Der Ber 
ſchwender.“ Zauberfpiel mit Geſang iu 3 Alten v. Rais 
mund. Mufif v. Conradin Kreutzer. 


— 


Angekommene Fremde 
vom 13. Februar 18. 


“apr. Hof.) Hr. Lauts. Kim. v. Bremen, — 
Hr. Kudel AR Hr. Brnitein v. Sutztach, 
Hanan. Hr. Werler v. Jeny, Hr, Welle v 
Rieflıng v. Bredlau 
Urnftein m. Eobn, 
ter, Stud. ». Grlangen. 


Etrauf.) 
r. Fuß ron 
. el Werthheim, Herr 
Hr. Bentenmüßer ». Amiterdam, Kilte. Hr. 
ent. ». Parid, — ı Bl. Glode) Hr. 

Hr. Rothſchild v. Idelbeim. — (MR 


Habn.) Hr. Schmidt m. Gatt., Kfm. v. Abendberg. Hr. Dorner 
m. Satt., Priv, v. Wiesdaden. — Berl. Hof.) Hr. Bergiar, 
Stud. v. Erlangen. Hr. Ecbmidt, Kfm. v. Bayreuth. Hr. Foden 


r. Keriter. Priv. v. Görlı . 
v Spir ». Mainz. Hr. Bauer, Rendant v. Frankfurt. * — 


COURSE. 


Nürnberg, den 14. Februar 1842. 
















Wechsel-Course. Eifecten-Course. 
Brief | Geld Papr.| Geld 
Amsterdam..k.Sicht!  1316'/, |Barer. Dblig. 4 2% * 38 3* 
5 - Aktien. 
Hamburg ...k.Sicht| 148 Ludw. - Kanal-Aktien 74 
4 „40 [München - Augxbur- 

—— — —— — 
Wien ia 20r.. k. Sicht 101 


Närnberg-Fürtber do.| a 
Augsburg ... k.Sicht] '1 j 
Frankfrt.a. M.ksSicht| 100 

in die Messe YA 






4 J 1* 
Leiprig......&.Sieht| io eꝛ⸗ a re 6 2.0 
in die Men — \ —— * —*— u. 
—— j is oll. 10 ücke.. 
mn — Ma — A rei 9.19 
Paris ...... 1Monat| . 115% JOestr.u.kloll.Due. te! 5 31 
zı,* JFranz, Gold........ IS —i 
Lyon ...... 1 Monat| 115% re ae Pe le 
Bremen ....k. Sieht! 105° FranesStück.....; 2% 
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MNuürnberger Zeitung. 23: 
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IX Jahrgang Nro. 47. 


(Juliana,) 





Mittwoch 16. Febrnar 1842. 





Bayern. (München, 12. Febr) Nachfichendes it 
das Programm für die am 14. db. flattfindende feierliche 
Berfegung des Herzens weil. Ihrer Maj. der Koͤmgin 
Wirtive in der Gruft der Sr. Cajetans⸗Hoftirche. „Zwei 
Stunden vor der am Montage den 14. Febr. Nachmittags 
zwei Uhr verzunehmenden feierlichen Handlung wird bad 
fönigl. Gerz aus dem gegenwärtigen Depofitionelecale in 
der Stille nach den feinernen Zimmern gebradht und bas 
ſelbſt auf einem fchwarz drapirten, mit 1 Grucifir und 
6 Reuchtern “befegten Tiſch unter der Wache von zwei 
Harticieren audgeftellt. Die angeordnete Gommiffion, bes 
lebend aus: 1) dem k. Hoffourier, 2) dem f. Kammerfous 
vier, 3) vier k. Edelknaben, 4) zwei f. Rammerjunfern, 
5) zwei f. Kammerherren, 6) einem f. Geremonienmeifter, 
7) dem f. Oberfifämmerer Grafen v. Sandizell, ald hiezu 
ernannten Sofcommiffär, verjammelt fih am gemannten 
Toge Nachmittags 17, Uhr in den oben bezeichneten Ges 
machern. Die Trauer wirb ganz nach der Vorſchrift ber 
eriten Periode getragen. Der Zug fegt fih nm 2 Uhr 
durch den Hartichierjaal über die Bünge zur Treppe in 
den Brumnenhof im machitebender Ortnung in Bewegung: 
TI der f. Hoffonrier, 2) acht Lakaien mit brennenden Fak⸗ 
fein, 3) der f. Rammerfourier, 4) vier f. Edelknaben, 5) 
zwei &. Rammerjunfer, 6) zwei f. Kammerberren, 7) ber 
. Zeremonienmeifter, 8) der f. Sofcommiffär mit der, das 
f. Herz umichließenden und mit Trauercrerp umbüllten 
Urne. Vierundzwanzig F. Gartichlere mit einem Erempt 
und Offizier bilden Epalier, und fchließen ſich fpäter zu 
beiden Seiten dem Wagen ded f, Hofcommiffärd an. An 
der Trepre gegen ben Brunnenhef nimmt 1) ein zweiſpän⸗ 
niger Hofwagen den k. Dofs ımd Kammerfourier, 2) ein 
vierfeänniger die vier f. Edelfuaben, 3) ein fechdipänniger 
bie beiten f. Rammerherren und Rammerjunfer, 4) ein 
gleicher Den k. Hofcommiffär mit der Urne und gegenüber 
den £. Gereinonienmeifter auf. Der erite und zweite War 
gen werden jeder durch einen, ber dritte durch zwei Lakaien 
begleitet, die acht Lakaien mit Fadeln fchreiten neben dem 
vierten einher. Der Zug gebt nun durch den Gapellenbof 
mud das Gapellenthor in die Reſidenzſtraße, von da in bie 
Peruiagaffe und durch dieſelbe in bie Theatineritraße bie 
wum Portale der Et. Gajetand Hofs und Sxiftöfirche. Eine 
Cecadron bed F. Güraffierregimentd Prinz Karl begleitet 
den Zug, und zwar fo, daß eine Hälfte an der Epike reis 
tet, die andere denfelben fchließt, Daher fidh jene im Capel⸗ 
leuhoſe, diefe im Küchenhoje aufftellt. Das Trauergeläute 
mit fämmtlichen Glocken der Stadt beginnt mit dem 

dgang von der f. Refiden; und emdigt mit dem Roll 
zuge der Handlung. Am Portaie der Et. Cajetans Doir 
uud Stiftolirche erſcheint der Propſt bes Gollegratitife 
188 im Zalar und Rochette mit deu geiammten Gapıtel 
in gleichem Anzuge und übernimmt von dem f. Dofcommifs 
für die Urne; während des Befanges: ego sum resur- 


reetio bewegt ſich der Zug in nachfolgender Reihe zum Ras 
tafalt. 1) der Kammerfourriertgehülfe, 2) die Hoflapels 
lenſanger mit Kerzen, 3) dad Gapitelfreug, 4) die zwei 
geifllichen Gerentoniare, 5) die ſechs Stiftsvicare, 6) bie 
act Kanonifer und 7) der Stiftädechant mir Kerzen, 9 
acht f. Eovelfnaben mir Fafeln in deren Mitte 9) ber 
Stiftepropfi mit der Urne, 10) der f. Kammer⸗ und f. 
Hoffourrier, 11 bie gwei f. Kammerjunker, 12) die pwei 
f. Rammerberren, 13) der f. Geremonienmeifter, 14) der 
t. Hoftemmiſſaͤt, 15) die vier Edrlfnaben. Am Katafalf 
angelangt ftellt fich der Genpuft rechts und links deſſeiben 
Pe in deren Mitte oberhalb des Katafalls der Kreuß⸗ 
träger. Die 24 Sartfcyiere begeben fih in Spalitr mit, 
und ebenio fpäterhin bie zur Grufttreppe. Bei bem Ras 
tafalf empfängt der Stiftedechant die Urne aus ben Hans 
den ded Striftspropftes, und ſetzt felbe anf die ZTumba. 
Hierauf fingt die . Kapelle ſtrophenweiſe abwechſelnd cho⸗ 
roliter und vierftimmig bad Benedietus Dominus Deus, 
Nach Beendigung deſſelben erhält ber Suftspropſt Aus 
der Hand des Dechante die Urme, und ber ganze Eonpuft 
begiebt ſich umter Abfingung des“ Ego sum resurrectio et 
vita bie jur Treppe der beleuchteten und ſchwarz behängs 
ten Gruft. An der Thüre ded Muſikchors verfügt fich die 
k. Hoffapelle in benfelben, ber Stiftöclerud in die Chor⸗ 
fühle, der Stiftedechant aber, der Stiftepropft, die f. 
Eoeltwaben und das Perſonal der k. Hofcommilflen in der 
früheren Ordunng in die Gruft, wo der k. Hofcommilfär, 
nach voraufgegangener Verfirgelung, die Urne mit dem f, 
Herzen auf dem Sarge der höchſtſeligen Beritorbenen, währ 
rend bie f. Gaprlie das Libera me Damine fingt, anfiteilt 
und ber ganze Cortege alebald im gleiher Ordnung über 
die Ludwigsſtraße im die Mefidenz zurüdfehrt, wo er ſich 


auflöst. 
Preupen. (Berlin, 6. Febr.) - Der Prim Ann 
befindet fih wieder in der Beflerung und macht bereird 
feine Srazierfahrten durch ben Thiergarten. 
Königsberg, im Februar. Rußland fieß nach dem 
Manöver von Kalıc eine Erinnerunge ſäule am der Gränze 
errichten; zum Kommentar dieſes ſteinernen Arenndichafts« 
defumentes Dienen die neneſten Ruffifchen Verordnungen 
über die Grenziperre.. Endlich iſt aud von preußifcher 
Seite die Rebe davon, durch ein dauerndes Monument zu 
erfeunen zu geben, daß man von dem Freundichaftönerbälts 
niß zu Rusland fid einen richtigen Begriff mache. Es 
fol nämlih im der Lycker Gegend ein Waffenplatz ange⸗ 
legt werben. Diefed Projeft muß die Auimerfiamkeit jedes 
Patrioten im höchſten Grade in Anferuch nehmen. Wels 
hen bedeutenden Vortheil die Reatiffrung dieſes allgemeis 
ren Wunſches jeuen Gegenten bringen muß, wird jeber 
begreiten, der mit den dortigen Verhalturſſen einigermaffen 
bekannt iſt. Der öfliche Theil Maſurens, von zwei Geis 
ten durch das abgrichloffene Polen umflammert, ficht mit 


dem Binnenlande und befonderd mit bem Hauptmarkte Fit 
thauens und Mafurens, Jufterburg, nur durd Wege in 
Verbindung, die einen großen Theil des Jahres fait ms 
fahrbar find. Scon bedhalb ı Die Menge von Erwerber 
quellen, bie ein audgedehnter Bau nothmendig hervorrufen 
müßte, und bie vergrößerte Konſumtion, welde eine nahe 
liegende, beträchtliche Garniſon berrufen würde, Der dorti⸗ 
gen Gegend fchr wohl zu gönnen Schr möglich auch, 
daß bei Anlage eines Waffennlages der Staat ſelbſt es 
für nöthig finden Würde, denſelben mit dem Gentrum der 
Provinz direct durch eine Chauſſee zu verbinden. Allein, 
daß auch für die ganze Provinz dad anzeregte Projekt von 
der höchſten Wichtigfeit ſey, it och von Niemand bezmeis 
felt worden. Cine einzige verlorne Schlacht riß Preußen 
während bed fiebemjährigen Krieges für Die ganze Dauer 
beffeiben von ber übrigen Monarchie los: und damals 
war Polen noch ein ganz felbiifländiger Staat. Nach der 
Kinverleibung bes. Landes kann nuſete Provinz durch Des 
tenfivverfahren gegen Rußland durchaus nicht mebr gebals 
ten werden. Gin Blid auf bie Karte zeigt, daß eine ents 
icheidende Ovenſivbeweguug Rußlands über Polen binaus 
die ganze dieſſeits der Weichſel gelegene Provinz von ber 
übrigen Monarchie abſchneiden kann. Wird aber sin Wafs 
fenplag in der Lycker Gegend dieſem Liebeltonde abhetfen ? 
Schon find Stimmen laut geworden, weldye auf die -Auds 
dehnung der ganz ungededten Oſtgränze von Diemel bie 
Lyck und auf die große Entfernung, des nächiten Waffen: 
platzes (Thorn), wenn man die Südgrenje betrachtet, aufs 
werffam gemacht haben. Allein man bedeufe die ungeheu⸗ 
ren Keſten, welche eine einigermaßen Dichte. Feitungeferte 
dem Graate verurfachen würde, und man bebenfe ferner, 
wie wenig die furdırbaren Seren der franzöfiichen Felluns 
gen in den ruhmreichen Jahren 14 und 15 die Fortichrirte 
unferer Armeen gegen Paris aufjuhalren vermocten. Dfts 
rreußen faun durch eine reine Defenſive gegen Rußland 
nicht mehr behauptet werden; man muß allo audı Die Ans 
lage. eines Waffenplages bei Lyck wicht aus dieſem Gies 
fühtöpunfte beurtheilen wollen. Im alle eines Krieges 
gegen Rußland iſt der natürliche Weg für die preußiichen 
Korps eine Lonzentrifche Bewegung von Scylefin, Poſen 
und Preußen aus gegen Warſchau; und zu einer folden 
Vewegung würde allerdings eine umfaſſende DVefeitigung 
bei Lyck einen vortreffiichen Stügpunft geben. Bon diefem 
Geſichtspuukte aus beiradıtet, eridreinen auch weirere Bes 
feftigungen unnöthig. Allein Preußen hat außerdem noch 
ein wirfjameres und zugleich weniger koſtſpieliges Mittel 
in Händen, ſich für ewige Zeiten gegen einen Vergröherunges 
verjud des übermädtigen Nachbarn zu ſchützen. Man bat 
oft darüber, geftritten, ‚welche, Motive die Lenker ber englis 
ſchen Politik zu der außerordentlich koflipieligen Enanzipas 
tion dee Sclaven mögen bewogen haben. Dap die Herren 
aus der City mit. allen humamiſtiſchen Unternehmungen zus 
gleich ihr eigenes Imterefje ichr wohl zu fördern willen, iſt 
durchaus nicht zu beſtreiteu, und gereicht ihnen eher zum 
Ruhme als zum Tadel. England beſindet ſich ſeit der 
Emanzipation gegen jede Kolenialmacht, die mod durch 
Sklaven bauen läßt, In einer merfwürdig günftigen Etels 
fung. Ein Regiment freier Schwarzen it ein Schreckmit- 
tel, dem die, vereinigten Staaten und alle länder die fid in 
einer ähnlichen Lage befinden, nicht leicht Trog bieren föns 
nen. Ju eine eben fo günftige Stellung und gegen unfere 
Slaviſchen Nadıbarır zu fegen, fieht ganz in unferer Madıt 
ohne daß es und die ungeheuren Koften einer Sklavenes 
manzipationverurfachen würde. Die ruſſiſchen Ufafe, welche 


mit eritaunenswerther Gewalt bie Polen” zu echten Rufen 
umjumandeln ftreben, find Waffen, die der übermächtige 
Koleß ſelbſt une freundlich in die Hände gibt. Mögen «8 
die deutſchen Bewohner unfered Baterfandes nie vergeſſen 
daß ein inniges Verhältniß zu der Polniſchen Bevölferung 
bes Großherzogthums Pofen die hauptfächlichtte Sıdrerbeit 
it, die wir gegen das furdrbare Anwachien unferer Nache 
barın haben fönnen. Rußland darf nur einige Sahrzehnde 
feine Aufmerffamteit ausfcließlich auf Vermehrung feiner 
Bevölferung richten, fo iR e8 zu einer Macht serwachfen 
die jetbit dem vereinten Europa gefährlic; werden fönnte, 
Diefe Furcht laſtet ſchon feit Jahren auf alen echten Deuts 
jchen, befonders aber auf den Bewohnern unferer Provinz 
mie ein unheimlices Alpdrücken. Daber ſchaue Allee nach 
Pofen! Es iſt zu, verwundern, wie unbefannnt far das ges 
jammte Deutichland, mit Polniſchen Zuftänden und mit der 
emporjirebenden Pelnifchen Literatur bis jeßt noch geblieben 
il, Wir müßten und diefer Unwiſſenheit eben fo febr ichäs 
nen, ald wir die merkwürdige Ignoraug Franzöftiher Jours 
naliften über deutſche Geographie uud deutiche Jufände bes 
lächeln. Danfen wir alfo unferer umſichtigen Regierung, 
wenn fie den polniſchen Elementen im Grofberzugthume 
almählig einen freiern Spielraum zu gewähren cheint; 
jede ſolche Mohregel iſt nicht blos von provinziellem, fen« 
dern von univerfellem Intereſſe für jeden parriotifchen Preu— 
gen. Schon mögen die Polen von dem traurigen Irrihume 
zurückgekommen ſeyn, der fie lange Zeit in Frankreich den 
Heiland ihres unglücklichen Baterlandes chen lief, während 
Frankreich mit eigennügiger Politik auf die ſchweren Tos 
desfämpfe des bedauernswürdigen Landes zu eigenem Bors 
theil frefulirte. Befreunden wir und mit den Suaragaifen 
polnischer Literatur, und beftreben wır und eifrig‘, durch 
freundliches Eutgegenkommen den noch nicht ganz erlofches 
nen Widerwillen ber Polen gegen die Germanen zu ers 
ſticken. Der innige Bund, der aus ſolchen Beitrebungen 
bervorgehen muß, wird dann dem Baterlande cine Schußs 
wehr ſeyn, wie fie Feſtungen nidıt gewähren founen; und 
mir den alten Epartanern können wir dann ausrufen: 
Sparta bedarf feiner Mauern! 

Spanien. (Madrid, 29. Ian) Der Jufant Don. 
Francisco hat von Burgos den Grafen Varcent bierher 
geſchickt, um von dem Negenten die Grlaubniß zu erlans 
gen, feinen Aufenthalt hierher verlegen zu dürfen. Da der 
Degen diefe nicht zugeſtehen wollte, fo verlangte der Ins 
fant, daß man ihm ein fchri tliches Verbot, bierber zu 
kommen, zuſchicken ſolle. Auch dieß verweigerte der Regeut, 
und nunmehr fell der Infant eutſchloſſen ſeyn oder wenige 
fiend gedroht haben, mit feiner. Familie nach Franfreich 
zurüdfehren zu mollen, Gipartero hat von ber Kaſerne, 
die bieher für die Fönlgliche Garde beftimmt war, und in 
der fich nunmehr feine Veibwache befindet, das königliche 
Wappen abnehmen und dafür das feinige anfügen lafen. 
Man bat vor einigen Tagen unter die Nationalanliz fcharje 
Patronen ausgetheilt. 

Fraukreich. (Paris, 9. Februar.) Der Prozeß 
ber Mitglieder bes reformirten Carbonariemus in Lyen hat 
nur geringes Aufſehen erregt. Die Griienz der Geſell⸗ 
fhaft wurde den Behörden bald nach ibrer Gründung bes 
fannt; ein Tagelöhner Briquement, der zu berielben ges 
hörte, wurde verhaftet, und man fand im feiner Wohnung 
jwei Flinten, einen Dolch, Pulver und Blei und einen Jar 
techismus ber Gejellichaft. Später entdeckte man noch ans 
dere Papiere und barunter eine Lifte von Perjonen, bie 
mit den Namen Brutus, Cato, Alibaud ıc. bezeichnet was 


ren: Man erfuhr jedoch bald bie wahren Namen, und 45 
Merjonen wurden verhaftek, während 32 ſich der Juſtiz 
zu entziehen mußten. Der Katechismus enthielt folgende 
Fragen und Antworten: „Wer find die Schmarotzer ber 
Gefelichaft ? — Ihre Zahl ift unendlich; es find die Kas 
pitaliten und Befiger von Land und Haus, bie Advofaten, 
Gerichtevollzieher, Richter und überhaupt Alle, welche mit 
Bollziehung der Geſetze beauftragt find; die welche Mauern 
zwiſchen verfchiedenten Gebäulichfeiten aufführen.“ Im eis 
ner andern Schrift fand: „Wir haben Tauſende von 
Märiprern auf den Straßen, in Gefängniffen und auf 
dem-Schaffette geſehen, meldye 20 Louisd'or, wenn fie fie 
ebabt hätten, für den Tod des Königs gegeben hätten, 
ir bewundern, wir preifen fie, aber wir wagen ed nicht, 
fie nochzuahmen. Man wird und mit Recht drebalb Egoi⸗ 
dien nennen. Wir laſſen ann ihr Blut vergießen, damit 
wir die Früchte erndteu.“ Der ‚größte Theil der Anger 
tlagten iſt befanntlich verurtbeilt worden. z 
> Die Mallepoften jvon Paris nach Marfeille find des 
tiefen Schnee's wegen, der auf den Hauptftraßen befinde 
lich, den Weg über Lvon zu nehmen gezwungen. Die am 
28. abgegangene Malpeft war in dem Gehölze »Ia Res 
publigucr 48 Stunden lang im Schnee ſtecken geblieben und 
$6 bedürfte ber Arbeit von 48 Meuſchen, um fle los zu 
machen. 
Belgien. (Brüffel, 11. Februar.) Es ſcheint, daß 
General Buzen von der firen Idee verfolgt war, daß er 
ım Jabre 1842 fterben werde, weil ihm in Polen propher 
zeit worden war, dad das Jahr 42 ihm Unglüd bringen 
werde. Bor 8 Monaten fpeiste er beim Engliſchen Ges 
ſaudten, man fprach von Ahnungen, alle lachten, er aber 
fagte, er glaube daran, er habe, ald er 19 Jahre alt ger 
weien, dreimal im Traum fein Grab’ mit der Zahl 42 
darauf geiehen. Da er nicht in Seinem 42. Jahre gejtors 
ben fen, fo fterbe er gewiß im Jahre 42. 





Die VBettlerin. 





(Fortiehkung.) 

Tie Mohuung mar veriaffen, in der ich die Ge— 
liebte gefunden, Niemand wußte weber über fie, noch über 
ihre Mutter eine Auskunft zu ertbeilen. Hätte ich geahut, 
daß ich der Vater eines Kindes jey, ich wäre felbit hierher 
greift, um Katarina im den entfernteten Winkeln Italiens 
anizujuchen, aber ich wußte nicht, welches Glück mir bes 
Ichieden war, ein Glück, welches ſich für die Mutter in 
unabiehbires Elend verwantelt hat. Trogdem gab ich die 
Hoffnung nicht auf, der Gehſebten wieder zu begegnen. 
Nachdem ich nah dem Tode meiner Vaters den Seedienſt 
verlaſſen und meine Gefchäfte fo weit geordnet hatte, daß 
fie eine Reiſe erlaubten, eilte ich bierher. Wie forgfältig 
aber auch meine Bemührmgen waren, nicht eine Spur cuts 
deckte ich, die mich hätte leiten fönnen. Ich vermag Ihnen 
meine. gegenwärtige verzweiflungsvolle Rage nur unvollkom⸗ 
men zu fchildern, denn indem ich von dem Scidjal Katas 
rina'ã unterrichtet werde, gebt zugleich der einzige Stern 
unter, ber meinen fünftigen Tagen leuchten und mir einen 
Verluſt erfegen follte, deſſen Größe ur mein Herz im feis 
nem ganzen Umfange zu ermeflen im Stande ift. 

, Der Pfarrer verfchonte den jungen Mann mit Teicht 
ie Troſtes worten. Echweigend ehrte er 
Anfarjvärı'd Unglüd. . 


‚ babt, die Riebe zu einem Vater war ihm fremd. 


„Bid wann fünnen die Anftalten zu Katarina's Ber 
gräbniffe vollender fein?“ fragte der Echwebe, 

» Bis morgen, wenn fie befehlen,« erwieberte der Pfarrer, 

„Sur denn, folgen Cie mir auf mein Zimmer, damit 
ic; Ihnen die Summe aushändige, die zu dieſem Zweck er⸗ 
forderlih it. Fiametta bleibt von dieſem Angenblide an 
bei.mir. Sie ift das einzige Gut, welches ih aus dem 
Schiffbruche meiner Hoffnungen gerettet habe. Ich werte 
noch vor Mittag meine Wohnung verändern und Sie, Herr 
Anſelmo, fofort davon in Kenntniß fegen, wohin ich mich 
gewendit. Indeſſen bereiten Sie Alles zum-Trauergottteds 
dienjie vor. Wann kaun er am folgenden Tage begmnen ?« 

Der Pfarrer beitimmte die Zeit und Anfarfvärt blieb 
alein mit Fiametta. 

. Das arme Kind fonnte ſich wicht fo Schnell daran ger 
wöhnen, ın dem jungen Manne feinen Bater zu erbliden. 
Jedes Gefühl will eine Brüde haben, auf der es in unfere 
Bruft gelangt. Das Mätchen hatte nur eine Mutter ges 
Es nahm 
ſchüchtern in einem Winkel ded Zimmerd Plaß, während 
der Diener Anfarfvärı's die Sadıen zum Auszuge aus der 
Locanda einpadte und der Herr felbft einige Aeden nieders 
ſchrieb. Nur ein Gedanfe machte die ftille, innige Preute 
Fiamertad aus: daß jetzt ihr Wunfch erfüllt werden und 
die Leiche der Mutter das gemeihte Grabmal in der Kirche 
erhalten ſollte. Damit beichäftigt, vermißte es Feine Unter⸗ 
haltung. Aber wie einem Ghrifttage fah ed dem kommen⸗ 
den Morgen entgegen Die Zeilen, bie Anfarivärt auf das 
Papier warf, waren an Yuna gerichtet und ihr Inhalt 
folgender: 

SSie find, theuerfte Mi, Zeugin eined Auftritted nes 
weſen, der geeignet iſt, ich empfinde dies ſelbſt am tiefſten, 
„mir ihre Achtung und fomit, worauf id) Das Gebände aller 
„nieiner Hoffnungen gründete, Ihre Liebe für immer zu ent 
„ziehen. Wenn Eie troß dem einen Freund, der fich Ihrem 
„reinen und edlen Herzen zu nähern wagte, nicht ohne 
„Schmerz fcheiden fehen, jo empfangen Sie dafür in der 
„Erflärung einige Genugthuung, daß ich niemald aufhören 
„merde, die Stunde zu bereinen, bie mich für immer von 
„Ihnen riß. In den beigefügten Blättern erhalten Sie die 
„Befchichte meiner Liebe zu Catarina, wie ich fie nieder⸗ 
„fchrieb, als ich noch nicht ahnte, day fie eine fo gemaits 
„fame aldtranrige Entwicelung erfahren ſollte, niederſchrieb 
„für Sie, der feine Kalte meiner Ceele und meiner Erin; 
san verborgen bleiben durfte, wenn Sıe meine glühend« 
„ten Wünſche durch eine Verbindung mit mir gefrönt hats 
„ten. Nur wenige Worte find jenen Mitrheilungen bins 
uzufügen, denn Cie wohnten dem Schluffe des tragifdıen 
Ereiguiſſes bei, das von nun an feinen ſchwarzen Schatten 
„über mein ganzes künftiges Leben wirft. Ich liebte Gatas 
„tina mit meinem Herzen, Sir mit dem Kerzen und mit 
„allen Kräften meines Geiſtes zugleich. Obſchon ich nicht 
„weiß, wie ich ed ertragen werde, fo fühle ich doch Die 
„Verpflichtung, Eie von meinem Anblice zu befreien. Deds 
„halb verlaffe ich heute die Focanda, und morgen mit mei— 
„nem Kinde Neapel: Genehmigen Sie meine legten Grüße 
„und die Verfiherung, daß hr Andenken in meinem Herzen 
„nur mit meinem Bewußtſein erlöfihen wird. 

Arel Karl Anfarfoärt:« 

Diefer Brief ward an Miß Ana übergeben, alt Ans 
farfohrt aus der Locanda gieng, um feine neue Wehnung 
aufzuſuchen. 

Gortſehung folgt.) 





Ungzeigen. 
Berloren 

Montag den 14. Februar Abends 7 Uhr hat ein armes 
Dienſtmaͤdchen eine Rotafattuns&chürze mit einem Darin bes 
findlichen Geldbeutel mit GSrablbeichtäg, Die eine Seite eihe 
Guitarre vorfiellend, die andere mit E. K. bejeichnet, verlor 
ren. Der redliche Finder wird dringend erjucht, daſſelbe im 
L. Nro, 770 b ter Theatergafje zurüczubringen, 





Zu verfaufen. . 
Ein ganz moderner ſchwediſcher Ofen von beiter Con⸗ 
Araction it wegen Bauveränderung zu verkaufen. Wäberes 
in der Erped. d. Blattes, 








Empfehlung. 

Von best gereinigter Cocus-Nussöl-Soda 
Seife, und dem bekannten vorzüglichen Gicht- 
papier haben wir wieder frische Sendungen er- 
halten. 

Hengelein & Güllich. 
Zu vermietben. 


In Sündersbühl find zmei große übereinanderjtchende 
Vöden, die fich zum Tabacktrocknen eignen, zu vermiethen. 
Das Nähere ın der Erped. d. Blattes, 


GEHOEREN 


Anzeige und Empfehlung. 
Auffer meinen anderen ſchon bekannten Fabris 
3 faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
SE einem worzäglichen Brenn - Del 
zu dem billigſten Preife von 23 kr. per Pfund Es; 
zur gefälligen Abnahme ergebenft zu empfehlen! 
Daffelbe übertrifft felbit das beit raffinirteſte 
Müböl in jeder Hinſicht volllemmen und zeichnet 


% 
* 
* 
ſich durch ein gasartiges, geruchloſes und lang⸗ 


ve 
2300 


fames Brennen befonderd aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eramer. 


Kemmiſſions + Verkauf bei Herrn Wilb. 
Gramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 


ei 
Fi 
5 
x 
Kr 
ER 


SEERSEHRHERNNNETEN 


Theater - Einladung 


Mittwoch den 16. Februar 1842 wird zum Vortheil 
der Unterzeichneten aufgeführt: " 


„Der Verschwender“ 


Romantiſches Zauberfpiel mit Gefang in 3 Akten v. Fer⸗ 
dinand Raimund. Muſik vom Kapellmeifter C. Greuger. 


Mad. Kroll die Rolle der „Roja« aus Gefälligkteit 


für die Beneficiautin ald Gaſt. 

Die gehorfamft unterzeichnete ladet ein hochverehrliches 
Publikum zu dieſer Borftellung ergebenft ein, und hofft 
durch die ahl biefed hier allgemein beliebten Stückes um 
fo weniger einen Fehlgriff zu machen, da die Aufführung 


—— ſchon ſeit längerer Zeit mehrfach gemänfht 
2 
Möge baher ein recht zahlreicher Beſach mich und 
meine Familie beglüden, wofür ſich banfbarft zeichnet 
Eines hochverehrlichen Publikums 
ergebenſte 
Henriette Schramm 
nebſt Familie, 











3u vermiethenm 
j Eine anf ver Eommerfeite liegende Wohnung, beſtehend 
in Stude, Etubenfammer, noch einer Kammer, Küche, Holz⸗ 
foge und Kellerautheil, it bis Ziel Walburgi zu vermiethen, 
Miberes in 8. Nro. 636 der unterm Edldnerdgaiie. 
Nachricht. = 
Das XVII. Bergeichnig gebundener Bücher I 
iſt unentgeltlich zu baben bei u 
P. W. Baͤumler, Antignar. BE 
Pfannenhof S. Niro, 575 4. ; 
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Stadt⸗Theater zu Nürnberg. j 

Mittwoch, den 16. Februar. Abonnement suspenda, 
Zum Bortbeit der Madame Schramm „Der Ber 
ſchwender.“ Zauberfpiel mit Geſang in 3 Ulten v. Raw 
mund, Mufit v. Eonradin Kreutzer. 
Conzeſſſous⸗Geſuche. 

Den 9. Gebr.) Herold. Andr. Echuhmaher Eonzefion. 

Den 10 Zebr) Schafer,, Dan, Kfm.  Gonzefiton zum 
Handel mit Yandedprediften. u 

(Den 13. Aebr.) Hahn, Iafob Carl Friedrich. Schubmacher. 
— Weis, Grorg MIR Maurer, — Berg, Joh. Chriſt. Martin. 
Raurer. — Pfand. Wenger. 


Gonzeffionds:Berleibungen. 
(Den 18. ehr) Samidt, Jated Schneider. — Hertel 
Paternotermacer. _ 

















'Beftorben. 
‚(Den 9 Aer.y Tpuffaimt, Maria Wühelmina Johanna, 
Raufmannd,Bartin. > - . 
(Den 10. Fehr.) Rleifbmann, Iebann Frirdrich. Riegel 
brennerd:Sohnlein zur Zirgelbutte, — Weber, Anne Ratbarına, 
Ainmergefellen:Arau zu Kieelberg. — Rramm, Eliſadetda Maris 
erbara, Kaufmannd-Gatttn. „ / 


Di Angefommene Fremde 
vom 14. Februar 1842. 


(Rotbe Roh.) Hr. Fabrendaber v. Main, Hr. r. Kath v. 
Gelogbeim, Kilte. — (Bapr. Hof.) Ze. Dural. Hr. Furıt Panl 
Eiterhayo, EP. öfterr. Botihafter am grob. Hofe. Hr Xaron von 
Raper, Legat.:Sefretär, Hr. Ritter v, Schuh, füril, Yeibaryt von 
London. Hr Stemann u. Hr Aumüder. Part. v. Hamburg. Hr 
Dörfinger ». Frankfurt, Hr. Rabmer v. Ludwigsdurg. Hr. Dirk 
born v. Mannheim, Kite. — ıWıtt. Hof.) Hr. v. Benit, 
meifter m. Gem. v. Amberg. Hr Gres, Afm. 9. Berlin. (Straus.) 
Hr. ©, Alentendera u, Hr. o. Hanfebram, Kent ». Belgien Heri 
Hridenheimer ». Franffurt, Hr Frant v, Haben, flte, Hr. Bla 
ser, Dauptın. u. Playadjutant v. Würzburg. — (Blaue Slode) 

r. Boß, Kim. ». Frankfurt. Hr. Dr. Rabdus v. Wurzburg Hr. 
tumgart, Hotbgerbder #. Harburg. Hr. Eimen, Rünfier ». Ay 
brim-- 
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IX. Zobrgang Nro. 48. 


Constantia.) 


Donnerftag 17. Februar 842. 





Bayern. (München, 14. Febr) Dielen Nachmit⸗ 
* tag 2 Uhr batre bier eine ernſte Feier ſtatt. Es ward das 
Herz der hoͤchſtſeligen Kömgin Kareline nach der Stifte, 
fire zum beit. Gajeran überbracht und in ber dortigen f. 
Familiengruft auf dem Sarforhag beigelegt, ber bie irbis 
ichen Ueberrefte dieſer unvergeßlichen - Fürftin umſchließt. 
Der feierliche Zug (ſ. d. geftrige Programm) ward in ber 
Kirche von fämmtlihen Ganonifern empfangen und währ 
zend Palmen abgefnngen wurden, in bie ruft geleitet, 
indeffeu drauffen die Glocken läuteten. 
2 Regensburg, 15. Febr. Vorgeſtern Abende um 
balib 9 Uhr brach in der zur hiefigen Zuderfabrif gehörigen 
Knocenbrennerei Feuer and, weiches fo ſchuell um fich griff, 
daß das ganze Gedäude nebſt einer auſtoßenden Hätte von 
Brettern durch die Flammen verzehrt wurde, und ſogar 
den großen Fabrifgebänden felbit Gefahr drohte. Ueber 
die Mangelbaftigfeit unſerer Föihankalten wollen wir hier 
Weiteres nicht anführen. . De 
Defterreich. (Wien, 10. Febr.) Ihre kaiſerliche 
Hob. die Erzherzogin Hermite, Tochter bed Erzher zoge Pa« 
koriaus von Ungarn, welche jeit einiger‘ Zeit an der Seite 


ihres Zwillingbruvers des Erzher zogs Steoham im Schooße - 


ver Karſerfamilie dahier auf Beſuch verweilt, iR vor acht 


Tagen an einen rheumatifcien Fieber erfranft, das jebedy 
feinerter Grund zu Beforgniffen bot. Eeit ftern zeigen 
fib im Verlauf der Krankheit beunruhi— Eymptome, 


Nom 'geitrisen Tage an werden über das Beftiden ber 
"hohen Krunfen Bullerind aufgegeben. > 

‘ DeRd, 9. Febr. Heute Morgens verſtarb allbier Graf 
Yurei Defleöffy, Fönigl. ungarijcher -Statthaltereirarh, im 
22ſten oder 33ſten Gahre feines Alters.» Das Vateiland 
verliert am ibm einen feiner audgezeid en und verdiens 
teten Männer, ber ſich beſonders als WR Leiter ber ge 
mäßigten coniervativen Partei und ats Landtageredner einen 
berühmten Kamen machte. 

Greupen. (Berlin, 10. Febr) Die Wiederan 
funft des Königs hierfelbit iſt anf den 16. Febr. beftimmt 
feſtgeſtelt. Es find zwar feine directe Empfangefeierticd 
feiten augeorbnet, doch menn bie Stunde des Eintreffens 
befannt wırd, fo darf man an einem wahrhaften Volle, 
empfange nicht zweifeln, da der Enthuſſasmus, den die 

Aufnahme wie dad Auftreren des Könige in England er 
regt bat, auch hier nethwendig ber Liebe und Berchrung 
“gegen den Monarchen einen neuen Aufſchwung geben mußte. 
— Weber das Gluck der Gegenwart werben wir inzwiſchen 
Die Dankbarfeit für die Vergangenheit mid vergeſſen. 
Schen feit ängerer Zeit if. es befanntermafien im Werke, 
eine Aufforderung jur Grrichtung eines Dentmals für den 
beremwigten König an die (Hejammtbeit der Einwohner Ber: 
ind ergeben zu laffen. Ein Ausſchuß, zu dem bie Minis 
fer v. Rochow, v. Ladenberg, Eichhorn, der Dberbürgers 
meiſter Berlins, Krauenick, viele Stadtverordnete und Mit 


glieder des Magiftrats, Geiſtliche, Mititärd, kurz Perfonen 
aller gebildeter Stände gehören, hat die deshalb nöthigen 
Borarbeiten und Vorbereitungen bereit getroffen. en 
ift über den Play, wo das Dentimal anfgerichtet werben 
fol, und über die Form deffeiben ſchon übereingefenmen.. 
Zum Standort ift der Florapiatz im Thiergarten gewählt, 
da bie Bewohner Berlins biefen fchönen, frit einigen Jahr 
ren im einen fo reigenden Park mmgeichaffenen Wald für 
das ſchoͤnſte Geſchenk erachten, welches der König der 
Stadt bieten fonnte; jumal ber jetzt fo bereuten und über: 
aa mit Trauer emrfundenen Handlumg unſerer ſtädtiſchen 


-Bermwaltung gegenüber, «welche im eben dieſer Zeit einen 


am andern Ende der Stadt gelegenen Wald audern Zwrden 
aufopferte! Auf dem Klorapiage num wird eine Art Orfer 
ſchale aur hehem Sänlenpoftament errichtet werden, reſche 
im Ganzen eine Höhe von 30 Fuß erhalten fol. Tas 
Beden der Schale wirb von drei ſtehenden weiblichen rs 
guren geftügt, die ed, ald Karyatiden, auf dem Hauprte 
tragen. Das Ganze foll in carrarifchem Marmor von 
dem‘ Bildhauer Drafe gearbeitet werden, und iſt ber vor⸗ 
käufge Abſtenanſchlag auf 30,000 Chir. gemadt.” Es if 
fein Zweifel darüber, daß Diefe Summe bald zufammen- 
fommen wird. Denn bei der Geſinunng, die für dem vers ' 
ewigten König bier noch immer im ungeichwäditer Kraft 
lebt, und bei der Art, wie das game Unternehmen durch 
Aufforderung der einzelnen Bewohner ‚geleitet wird und 
aud Das Scherflein der Aeruſten,“ ja der Kınder, entges 
gen genommen werben fell, wird ſich Nung und Alt, Arm 
und Werd dem ſchönen Werke des Dantkes, ber Liebe and 
Berehrung anſchließen. Zugleich wird daeſelbe Dem Thier 
garten zu einer neuen Zierde gereichen, befonder& auch, ta 
die Echale, fo lange es die Tahredzeit geftatter, mit fri« 
ſchen Blumen gefüllt werden fol, was dem Denfmal in 
er Umgebung einen reizenden Anblid verleihen 
muß. F — 
— 5 Febr. Unter den Maßregen, welche in der 
naͤchſten Zeit zur Berathung fommen dürften, befindet fich 
auch die, dem Schuldenmachen der f. Beamten zu ſteuern. 
Dirfer Urbeitand ıft Dadurch fo fühlbor geworben, daß die 


Beamten bei Echuldfingen gegen fie bei weitem mehr ber 


günitige find, als Nichtbeamte. Diele Bevorzugung num 
feR aufhören, oder doch weſentlich befchränft werden. : 

Unfere Juden follen vorhaben, auf das Neue daranf anzu⸗ 
tragen, Daß ihnen erlaubt werde, einen Tempel zu. eröffnen, 
merin der Gotteddienft deutſch gehalten ‘werte, verbunden 
mit einer Predigt. Sie harten ſchon früher hiemit einen 


Anfang gemacht, mußten aber den Tempel wieder ſchließen, 


da man den Ritus verdächtigt hatte, 

Sachfen. (Dresden, 10. Febr.) Vorige Weche 
ift Francilla Piris bier angefommen, um an unterer Oper 
in einer Reihe von Gaftrollen zu fingen. — Fr. Laun — 
Kommiſſionsrath Schul; — ber von jeher in Dredben heie 


* 


1 

miſch war, hat ſich eutſchloſſen eine Auswahl feiner zahl⸗ 
reichen Schriften zu verauſtalten. — Einige. Verehrerinnen 
nnd Freunde des verſtorbenen Tiedge haben der Verſuchung 


‘ter mod immer berrichenden Denfhalmanie nicht wider 


ſtehen fönnen und‘ wollen einen Fonds zufammenbringen, 
von welchem bem Berfaffet der Urania ein fleinerned oder 
moralifches Denfmal gefegt werden fol. , 

Baden. (Heidelberg, 9. Febr.) Fin vom Ges 
nat an die alabemifche Jugend ergangened Duellverbot ers 
regt gegenwärtig bedeutendes Aufichen bier. Es if nem» 
lid den Studenten das Duelirem bei Strafe der Relegar 
tion unterfagt, ja fogar ber Beſuch des mahe vor der 
Stadt gelegenen Mirchöbanied, das ald der Schauplatz 
aller Duelle befannt ift, mit Couſilium bedroht. 

Detmold, 10. Febr. Für dad Herrmannds Denk 
mal gehen fortwährend dei dem Vereine Beiträge ein, 
In dem Lippeſchen Magazin werben diefe fortwährend ans 
gezeigt. Aus dem Lippeſchen find in dieſem Jahre wieder 
viele Beiträge eingegangen, nicht nur von wohlhabenden 
Einwohnern, fondern auch von“ unbemitteiten Landleuten, 


Es ift in der Char eben fo erfreulich als berzerhebend und - 


rührend, wie fat and allen Schulen des Landes die Kin— 
ber ihr Scherflein zum Aufbau des hoben varerländiichen 
Dentmaled geopfert haben, Auch. aus dem Hannoverſchen 
geben fortwährend Beiträge ein, und aud in Preußen 
wendet man biefer vaterländifchen Angelegeubeit mehr und 
mchr Theilnahme zu. Möge es bald in feiner Herrlichkeit 
dafichen dieſes Dentmal hochherziger denticher Nation, ein 
Reſultat vereinten Strebens, vereinter Kräfte vom Throne 
bis zur Hütte! Es ift eine allgemeine vaterlaͤndiſche Ehs 
reufache. 

Fr. St. Samburg, 11. Febr. Borgeftern ift bier 
nach längerer Krankheit im 68. Jahre feined Alters, der 
durch feine Ueberfegungen Spauiſcher und Italicuiſcher 
Klaſſiker rühmlichſt bekaunte Sachſen-Weimarſche Hofrath 
I. D. Gries 'gaftorben. Noch erſt ganz vor Kurzem hatte 
berfelbe einen neuen Band feiner trefflichen Ueberſetzung 
ded Calderon (Berlin, Nicolaiſche Buchhaudlung) ericheinen 
laffen. rüber in Jena anläffig, war er vor wenigen 
Jahren in feine Baterftadt Hamburg zurüdgefehrt, um 
hier feine Tage zu befchließen. 

Schweiz. Die preußiiche Regierung bat and. bad 
Verbot gegen die Berner Hochſchule aufgeboben, ganz auf 


diefelbe Weile wie das gegen die Hochſchule Zürich. 


Aargau. Laufenburg Am. 7. d. M. in ter 
Frühe, famen zwei Schiffer aus benachbarten großh. baden» 
fhen Gemeinden mit ihrem Weidling oberhalb des Rheins 
falles an. Ungeduldig darüber, daß fie zu lange auf Leute 
warten follten, welde ihnen ihr kleines Schiff auf ber 
Ure bie unterhalb ded Rheinfalles führen würten, und wie 
man fagt, aud vom Weine nad einer durchgemachten 
art gr erhigt, eutichloffen fie fich zu dem tellfühnen 

zagniß, felbft durch ben Rheinfall zu fahren. Die geringe 
Waſſerhoͤhe begünftigte die Fahrt, fo daß fie glücklich, ohne 
von MWirbeln oder Wellen ergriffen zu werben, durdıfamen. 

Schweden. (Stodholm, 4. Fer) Da Ee. 
Maj. an Ihrem Geburtstage der Geſellſchaſt „redlicher 
Schweden“ ein neues Geſchenk in Gelde, fo wie Ihre 
Büſte in Marmor haben zufiellen laſſen, fo erhielt am 
30. 9. M. eine Deputation zur Dauffagung dafür Bortritt 
beim Könige, welcher deren Anſprache huldreich beant- 
wortete. . 

Aus Gothenburg wird gemeldet, daß ber Fandfig Tjo⸗ 
lehelm bei Kengebacka an cımen Engläuter, Namens Ris 


" Eultus, 


chard Daun, für 80,000 Rthlr. werfauft worben, ber 
fhon einige Jahre in Schweden und Sem nt 
ten, um zu fiſchen und zu jagen. 

Zürfel. (Bon ber türfifchen Gränze, 4. Feb) 
In Montenegro, befonderd in den an Dalmatien anſtoßen⸗ 


den Gebiettheilen herrſcht eine höchſt gereizte Stimmun 


gegen den Vladika, deu man offen beichuldige , daB er bei 
ber im vorigen Jahr beendigten Örenzregulierung wit Defter, 
reich die Jutereffen der Nation felbitfüchtigen den ge⸗ 
opfert, indem er Gruudſtücke, die ſeit Urzeiten zu Monte 
negro gehört hatten abgetreten hatten umd die dafür erhal. 
tenen Entibädigungsiummen-größtentheils für ſich benalten 
habe. Die dem Biadifa von Seite Rußlands, das ihm den 
St. Anmen-Drden gegeben, und von Seite Oefterreichd, von 
dem er ein brillantenes Kreuz erhalten, zugedachten Ehren 
bezeugungen find in den Augen des Bolfs unwiderlegbare 
Beweiſe feines Verfahrens, und da wirklich einige Gemein 
ben durch den Berluft eined Theils ihrer Grundftüde in die 
Nothwendigkeit verſetzt wurden, ihren Viehftand, die ein— 
zige Quelle ihrer Nahrung, aus Mangel an Waidenplägen 
abzufchaffen, fo iſt leider den Hoffnungen auf dauernte 
Ruhe und Eintracht dis jegt wenig -Bertrauen zu fchenfen. 
Der Secretär des Dladifa von Montenegro, welcher fürzs 
lic eine Reife nah Wien nnternommen hat, foll von dem 
Vladika dahiu geſchickt worden fepn, um bedeutende Sum⸗ 
men in auswärtigen Fonds anzulegen. 





Die Bettlerin, 





(Bortiegung.) 


VI. 
Die Glocken der Kirche von St. Paolo läuteten zur 
ungewohnten Stunde und die Bevölferung der Borfladt 
drängte fich neugierig durch dad Portal, um dem Leichenbes 
gängniffe der Gatarina Molinaro beizuwohuen. Cine Traus 
ermufif erihol vom Chore und die Pfeiler der Kirche was 


‚ren mit fchwarzen Borhängen bdrappirt, am Sauptaltare 


fungirte der Pfarrer Anfelmo, unterftügt von zwei Prieftern 
und von ber glänzenden Altardienerſchaft des katholiſchen 
Weihrauch flieg empor und Segnungen fenften 
fid) auf die Gemeinde. . Zwiſchen dem Gejange des’Chors 
intonirte der Geiftliche; feine -Gebete um die Ruhe der 
Seele der Hingefchiedenen wurden von dem Amen der Ber 
ſammlung begleitet. Mis aber das Opfer am Hauptaltare 
dargebradıt werben war, ſchritten Die Priefter an den Ms 
tar der Madenna. Bor bemjelben fland ein Betſtuhl, au 
welchen Anfarjvärt und Fiamerta Enieten: des Kindes Aus 
gen leuchtend vor heiliger Wonne, Das Autlitz bes Mannes 
bieih und auf die gefalteten Hände niedergebogen. „Dies 


‚Alles geſchieht für Deine Mutter !« fagte fi das Kind, 


wenn ber Weihrauch feinen Opferduft ergoß, bie Klingel 
und die Chormufif erfchell und Anfelmo den Leichnam bes, 
Herrn, nachdem er die Monftranz gefüßt, jur Anbetung ers 
bob. „Wie fanft wird fie im der Gapelle der Madenna 
ruhen und fündlich die Gebete der Andäctigen rund um 
ſich erſchallen hören, Wie wohl ift fie geborgen in ber Kir» 
he, in dem Schutze aller der Heiligen, die hier verehrt 
werben! D, ed ift gewiß ein großes Glück, fo beftattet zu 
werden, wie bie Mutter. 

Neben dem Altare war eine fteinerne Fallthüre geöff- 
net worden. In der Gruft, zu welder bie Thüre führte, 
folte der Sarg Pla finden, Sechs Männer in Trauer- 


fleidung hoben ihn aus ber —— der er bis jetzt 
aufbewahrt worden war und trugen ihn langſam an den 
Altar. Anfarfvärt verbarg fein Angeficht, Fiametta weinge 
faut, ihre Freude an ber radıt dee ed ging unter im 
dem Schmerze um bie Todte. Das Mätdyen breitete die 
Arme aus, trat aus dem Betſtuhle hervor und füßte den 
Sarg. Der Bater ded Kindes ‚blieb regungsled in feiner 
gebuckten Stellung, aber, wenn er das Gefiht erhob und 
euf den Sarg richtete, den Catarina's Name bezeichnete, 
fo zudte ed um feinen Mund und um bie Augen, wie das 
Wetterleuchten des Himmelt, bevor der Regen niederraufcht. 

Als die Geremonie beendet, der Sarg geweiht und im 
die Gruft gelaffen war, fchloß man die Deffnung mit ben 
fweren Marmorquadern, die Sänger fiimmten das „Be- 
quiem dat nobis- an, bie naffen Augen des Kindes aber 
ruhten noch immer anf dem Schlunde, ber fih nur zuge 
than, nachdem er die Bebeine der Mutter verfchlungen hatte. 
Indeſſen zeriireute ſich die Menge. Der Fiſcher ging mies 
ter nadı dem Hafen; der Lazareni. an die. Schwelle des 
Palafted zurüd, wo er im Fühlen Schatten gu ruhen ger 
wohnt war, die Rachbarinnen plauderten nocd eine Zeit ⸗ 
lang über den voruehmen fremden Herrn, der dieß präch⸗ 
tige Begräbniß veranſtaltet hatte und über das Mißgeſchick 
Gatarina’s, dann verloren auch fie ſich in deu engen Gaſſen 
der Borftadt. Zulegt waren nur noch einige Betende an 
den Altären und Heiligenbildern und Ankarſpärt mit Fias 
metta in ber Kirche. 

Auch diefe brachen auf. Der junge Mann fagte_der 
Gruft der Geliebten Lebewohl und begab ſich in das Zim ⸗ 
mer Anfelmos, der ſich ebenfalls batd dafelbfl einftellte, 

„Um Ihnen meinen Danf audtjudrüden für die echts 
chriſtlihe Liebe, mit der Sie ſich der Perionen erbarmten, 
die fo großen Anipruch anf meine Fürforge hayten, empfans 
gen Sie died Geſcheut für die Unglüdliben, auf die Sie 
bei der Ausübung Ihrer fegendreichen Pflichten in ber naͤch⸗ 
ten Zufunfttreften,“ ſprach Anlarfoart, dem Pfarrer eine 
Börfe überreichend, „Dbfchon ich einer anderen Glaubens 
form angehöre, als ie, ehrwürdiger Herr, und die Bes 
ftattete, % wünfche ich doch, daß jährlich” Fir Ehren Katar 
rına’d eine Meſſe am Attare der Madonta geleien werde. 
Ich gläube, daß dies eine Werfügung “im inne der Ent 
ſeeiten if. Bon Fiawetta follen Eie hören, ſebald wir in 
meiner Heimath angelangt find. Sie haben ein Recht auf 
died Kind, umd ıdı werde Ihnen ven Zei zu Zeit gewiſ⸗ 
ienhafte Nachricht ertheilen. Cubrihteriia” id Ste noch 
um Grfülung einer Bitte. Nähen Sie fih Miß Anna 
und fuchen Sie Ihr eine günftige Meining über meinen 
Sharafter und meine Handiungsweiſe gegen Satarina eins 
zuflößen. Ich weiß, das mir Die Liebe dieſer Dame für 
immer verloren iſt, aber ihre Achtung möchte ich um eis 
nen Preiß aufgeben. Werden Eie mein Fürjpreder.* 

¶(Schluß folgt.) 


an Die Minterbliebenen bon *** 


Wozu denn diefe Trauerlleider? 

Warum des Jammers bitt're Qual? 
Daß er nun burd die Himmelsleiter 
‚Entzegen warb dem Jammerthal? — 
Im Mondfcdeim wandelt er dort olgn 
Mit felgen Engeln im Verein; 

Kat bei ver Somme wird erproben 

Er dorten jenen Götterwein. 


* 


Dort wo Gerechtigkeit wird gelten, 

Wird ihm die Krone juerfannt ; 

Und gleich vorangegang’nen Helden 

Schmuͤckt ihn der Stern am braunen Band. 


Dort wird er Albrecht Dürer finden, 
Hand Sachs und Grübel hoch verllärt, 
Und bobe Luſt wird ihn umminten, 

Die nimmer endet, ewig währt. 


Die Blumenfönigin wird reichen, 
Wie dentfam, ibm die Filie bar, 

Und mit der Liebe reinften Zeichen 
Flicht fie ten Kranz ihm in bad Haar. 


Dort bei tem Duft ber Himmelöblärhen, 
Dort bei der Engelfergen Brand, 

Wird er beraufcht in Götterfrieben 
Vergeffen dieſes ird'jche kand. 





Maunichfaltiges. 


Dad Regensb. Tagblatt läßt fih aus Münden 
fchreiben: „Ein allgemeiner Jubel herrfcht feit einigen Tas 
gen unter dem hiefigen biertrinfenden Publifum. Es wurde 
nämlich durch die Gnade unferes weifen und umfichtigen 
Königs, der alle feine Unterthanen mit gleicher Liebe und 
Gerechtigkeit umfaßt, die gewöhnliche Biertnre von 4 Er. 2 yf. 
auf 4 fr. herabgefegt, welch’ hoher Befehl ichen am 16. d. 
M. in Wirkfamfeit treten fol. Seit undenfliher Zeit ift 
das Bier nicht auf einer ſolch niedern Tarorbunng geſtan⸗ 
den. Die Bräuer werben wahrfceinlich ſchlimme SAiater 
machen, allein es thut wicht, Ein Brauer hat ſich einen 
Schlitten machen laſſen, ‚der 5000 fl. koften foll. 





Anzeigen. 
Berlorem 
Geſtern Vormittag wurde in der Nähe des Epittlers 
thores cin Packchen mit 2 Büchern von der v. Ebnerjden 
Leinbibliethef, mebit einem Meinen Dödchen verloren, Man 
bittet um gefäffige Rüdgabe in 8. Nro. 153. 


geessusnesennE 


Philharmonischer Verein. 


Freitag den 18, Februar ist die X. Mo- 
nals- Versammlung im Saale des Bamberger 
Hofes, 

Die Vortrüge beginnen um 8 Uhr. 


Der Vorstand des philbarmonischen 
Vereins. 


* 
BEER 


Gefud. 
In ein hieſiges gangbares Vuk-Gefchäft wer 
den einige auswartige Schülerinnen in die Lehre 
zu nehmen geſucht, und können ſolche Koft und 
Logis dabei erbalten. Portofreie Briefe unter 
Chiffer L. L. beforgt die Erped. d. Blattes. 


EEE 


Napoleon 
BUNAPARTE 
wie er leibt und Icht. 


* 


Ein 
Voſtkobuch, 

worim defchrieden ſteht: 
wie Napoleon Bonaparte vom der 
Pite auf diente und es nach und mad bis 
zum Saifer brachte, mie er aber auüch 

darüber feine Freiheit verlor 

“und endlich 

auf einem Felfen einfam farb. 


Ben 
I. 


Dr, 


Sechs bis acht Kieferungen A 14 kr. 


Zu vermierhen. 

‚Ei Feines, beizbarcd Zimmer, für einen 
ledigen Herrn oder Frauenzimmer ſich eigneud, 
wobei man auch die Koſt erhalten fan, iſt 
mit Bert und Möbeln täglich zu vermierben. — 
Näheres in der Expedition :d. Blarted. 


CHE CH CHE HERE 
anzeige und Empfehlung. $ 
* 


Auſſer meinen anderen jchon befannten Fabris 
laten erlaube ich mir nun auch ein neued in 
einem vorzäglichen Brenn : Del 
zu dem billigen Preiie von 23 Er. per Pfund 
jur gefälligen Abnahme ‚ergebenft zu empfehlen ! 
Daffelbe übertrifft felbit Das beit raffimietefte 
Nübsl in jeder Hinficht vollfommen und zeichnet 
ſich durch eim gadartiged, gerughloies und langs 
ſames Brennen befonderd and. . 
Mögeldorf bei Nürnberg im Dechr. 1841. 
Alb. Eranter, 
Kommihflond » Berfauf bei Herrn Wilh. 
Eramer junior inXürnberg S. Nro. 994. 
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Vorraͤthig bei George Winter in Nürnberg, S. Nro, 544 beim Rathhaus. 





Stadt, Theater-zu Nürnberg. 


Tonnerftag den 17. Februar. „Die weiße Dame. 
Romantiſche Drer in 3 Min nad Scride von Ritter. 
Mufit von Boieltien. 





Geftorben.” 

(Den 12. Febr.) ». Fürer, Eonbie Maria Karolina, Yand: 
almoien: Pflegerd binterlaffene Todier — Hricbab, Johann, Erw 
talpfründner, — Kreuzer, Jobann Chriffian. Güterladerd: &ehn. 
—* 1a. Zebr. Sudel, Georg Jakod Wilhelm, Buchdruders:- 

nleim - 





Angefonmmene Fremde 
vom 35. Februar 1842, 


(Ravr. Hof.) ar. Poren v. Sracelbauien, ©. Kegensdurg 
er Safe u. Hr. Stöd v. Coln, Hr. Jung u. Hr. Baſtian s Fran 
urt,. Hr. Estınever ©. Hüderrwagen, Hr. Samndt v. Chemmik, 
Kite. — (Wire Hof) Fran vr. Prada ©. Regenddurg. Here 
Gahn, Kim v. Örafenaehaig. Hr. Facio. Priv, v. Florenz, — 
(Strand) Hr. Yampredt ». Schweinfurt, Hr. Kolb d. Ansbach, 
Hr. Jäger 9. Würgrurg, Kilte, __ Hr. Pelometi, Huttatmann von 
tg Hr Sarp. vo. Offenbach. Hr. Merker », Zennep, Aflıe. 
81. Blode) Hr. Era Yieuten, v. — Hr. Aleindinſt. 
Kim. v. Bamterg. Hr. Dauter, Ebirurg v. Zweiten. Hr. Bever, 
Sutéteſiher v. Darsdurg. — (Wallfiid.) Hr. Grau m. Aran, 
Priv. v. Toſheun. Hr. Seligöberger, Yntiguar .p. Papreutb. .— 
GSothe Habm.) Hr. Dr. Leon m. dam. ©.. Bamberg. Herr 
Hartmann, Bauwihipefior d. Neumarkt. Hr. Madert, Kfm. v. Kür 
burg. br. Bauernihmtt, Fabr. d. Braunitweig, — (Mhendit- 
4 ©.) Br. Rofenheimer, Rt. 2, Detteltab. Hr. Dr. Sgeiact-· 
urzburg. Hr. Zranf, Priv. 9. Eid ſadt. — (Arm 

rin) 3. ©) Hr._Eott, Pfarrer ». Sawabach. Hr. Zerzes. 
Iprofe or, u, Frau Wolf, Eonfifterialrarkin v. Bayreuth. ‚Hr. aim 
baum, Dbderigreiter v. Feuchtwang. 
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IM. Jabrgang Nro. 49. 


(Concordia.) 


Freitag 18. Februar 1842. 





Bayern. (München, 12. Febr.) Der GEarneval 
iR vorüber und auf bie allerdinge mur Heine Aufregung iſt 
bıe gewöhnliche Ruhe wieder eingetreten... Der Rüdblid 
auf dieſe Zeit des Frohſinus und des Scherzes, bie vor 
noch nicht 25 Jahren München gleich nach Venedig, Rom 
und Köim ale ihre heiterfle Repräfentantin nannte, gibt 
une. dießmal menig Stoff zur Erzählung. Im der höhern 
Befellichaft fonnte — da Herren und Damen bie zum 5. 
d. im Gewande der Trauer — von eigentlichen Feſten 
feine Rede feyn, jedoch. war und blieb das gaftfreundliche 
Hotel des ®, fardinifchen Geſandten, Marceie Pallavicini, 
fo mie das ganze Jahr hindurch, auch im dieſem Winter, 


gweimal in der Woche der Vereinigungepunft foſt aller ' 


ausgezeichneten in⸗ und audländifchen Perfenen. — Au 
Fafnachtedienhag Nachmittags gab rin Matfenzug, der 
Über die Iſarbrücke herein durch die Stadt zog, durd feine 
fonnige Zufammenftellung viel Steff zur Heiterkeit. _ 
Dem Vernehmen nach bereiten die bieflgen Künfler einen 
großen Zug zur Feier ber von ganz Baiern mit Jubel bes 
grüßten VBermählung unſers Kronprinzen vor. Wenn wir 
recht ümterrichter find, fo ift der Vorwurf: ber Triumph 
einzug des Kaiferd Ludwig bed Bayern nad feinem Sieg 
bei Ampfing über den Gegenkaiſer Frirbrich den Schönen. 
Zur Darftellung der Hanptperfonen dürfte wohl das treffs 
Ihe Frescogemaͤlde über dem Yfarthore als Anleitung 
dienen. 

Tölz, 10. Februar. Heute wurde einer unferer adır 
tumjewertheften Mitbürger, Herr Joſeph Anton Riggl, 
Handels mann und Abgeordneter zur- Ständeverfanmimg, 
begraben. Seinem ftrebenten Sinn für Religion, Wohl 
des Baterlandes und beionderd. dem Wohl ded Marktes 
Toͤlz opferte er feine Ruhe, oft ohne das Wohl feiner ed 
len Familie zu berüdfichtigen. Was Niggl den Armen und 
Vedrängten war, werben Taufende der Chränen nun ber 

Ätigen, bie an feinem Grabe floffen. Der Tag feiner 

eerdigung beftätigt die hohe Achtung, die man für ibn 
hegte; denn nicht mır Verwandte von Nah und Fern, fors 
bern auch Fremde und Ale, die ihn feines offenen, edlen 
Sinnes wegen fange verehrten, folgten feiner Bahre. 

Defterreih,. (Wien, 12. Febr.) Die Kraufheit 
der Fra Erzherzogin Hermine neigt ich nach den Erſchei⸗ 
nungen des heutigen Tages entichieden zur Beſſerung. — 
Der Wınter dauert bier mit gleiher Strenge fort, und 
aus allen öftlichen Gegenden der Monarchie mehren ſich die 
Magen über die anhaltende Kälte ſowohl als über anfer- 
erbeutliche Schneefälle, welche die Gominnnicatien anf eine 
Faft unerhörte Weife erfhweren. Die Poſten treffen fehr 
unregelmäßig ein, wie namentlich die aus Ronftantinopet 
‚beute ald dem 19ten Tage feit ihrem Abgaug von Konitans 
trnopel od) immer vergebend hier erwartet wurde, mährend 
fe im Sommer in 12 bis 13 Tagen einzutreffen pflegt. 

" Peengen. (Berlin, 9. Febry Die Cour, welche 
* 


der Prinz von Preußen vorgeftern, vor dem Eintritt der 


Faſtenzen, hielt, war fehr alängend, und man berechnet, 


bag über 1500 Perfonen dabei anmelend waren. Die Dis 


ſiziere des Garpesdus@orps erichienen feit vielen Jahren 


jum eriten Mat wieder -in ihrer Paradeuniform, Schars 
lady (verfelben, weiche der König bei der Taufe des Prins 


⸗ irn von Wales in London trug), und bie Offiziere der 


üraffiere der Garde in langen Röden. Auch die Huſa⸗ 
renoffiziere trugen die reiche Stanteffeidung mit den Doll 
mans, kurze Stiefeln und reich beſetzte Beiukleider. Die 
Art und Weiſe, wie der Prinz von Preußen ſich ohne Uns 
terfchied gegen Leute aller Stände benimmt, gewinnt ihm 
dad allgemeine Wohlwollen in hohem Grade. Auch trägt 
feine hohe Stellung im Freimaurerorden nicht wen dazıı 
bei, ihm mit den Mitgliedern aller Klaſſen der bürger 
lichen Geſellſchaft in naͤhere Beziehung zu bringen, und 
den Charakter des Volks kennen zu lernen. Seine bedeu⸗ 
tende Rednergabe gibt bem Eindruck, dem feine, an deu 
verftorbenen unvergeßlichen Monarchen erinnernde Per öns 
lichteit bervorbringt, eine noch größere Stärke. 
Elberfeld, P& Februar. Ge. Maj. der König if 
gefern bier angefommen und im Haufe des Hrn. Wülfing 
abgeftiegen. Der König bat eine Ehrenmace von biefigen 
Shügen anzunehmen gerubt: die alten Krieger und kand⸗ 
wehrmäuner waren aufgeitellt, dad Panier mit dem eifer- 
nen Kreuze voran, und als ber König audftieg, wurde 
ihm im Namen ber Stadr ein Gedicht von ſieben Jungs 
frauen überreicht, denen er huldvollſt dankte. Zugleich er« 
bob fich unter Poſannenbegleitung ein Cheral. Es fanden 
einige Borjtelungen ftatt, und der König erichien fodann - 
auf vem Balkone; tauſendfaches Hurrah ſchallte dem kan⸗ 
deevater entgegen unb ein Lied begrüßte ihm uach der Me⸗ 
lodie der —— Vaterlaudshymne. Kurz darauf fuh⸗ 
ren Er. Maj. in das Hotel Herminghaufen, wo nach ſtatt⸗ 
gebabter Cour das von der Bürgerichaft dargebotene und 
grädigit angenommene Diner flattfand. Die Geſundheiten 
bed Könige, der Königin und des Prinzen von Preußen 


"wurden vom Oberbürgermeifteer v. Garnap, dem, Sommers 


jienrarh von der Heydt und dem Stadtrach Weber autges 
bracht. Der König dankte in einem Tone, der’ wahre 
Herzenfülle und frendige Ruhrung andfprach: Er erinnerte 


-baran, wie er fo oft und gerne gekommen jey in dieie 


Lande, um Wünſche für das Gedeihen derfelben aus zuſpre⸗ 
chen; er habe dies gethan im Namen ſeines königlichen 
Vaters , doch,” fügte er ergriffen hinzu, „died if ein vers 
gangened Glück.“ Nun aber komme er und bringe feine 
eigene Wünſche tar, auf ben ein doppelter Vaterſegen 
tube und er trinfe in der Fülle der Begeiſterung, die ihn 
befeelt, ale ser wieder in unfere Stadt eingezogen, auf das 
Wohl ver ſchoͤnen Städte Barmen und Eiberfeld, der herr⸗ 
lichen Thäfer und der reichen Yänder, auf Denen Gottes 
Ergen Immer ruhen möge! Dad Amen, in welches der 


ganze. Kreis der Anweſenden eintimmte, fam aus dem 
Herzen und ed lag darin Treue und Frömmigfeit. Groß 
war auch noch die Theilnahme, ald Paſtor Krummacher 
am Echiuffe der Tafel fräftige Worte über unfern König, 
Preußen und das ganze dentſche Vaterland ſprach, und 
daran ein Schlußgebet reihte; man wurde wieder daran 
erinnert, wie gang Deutfchland auf ihn, unfern Konig und 
Herrn, hinſchaue. Nach der Tafel begaben fih Se. Mai. 
durch die feftlich erleuchteten Straßen in die im elegant 
ausgefchmücten Caſſuo veranflaltete Reunion, wo ihn mehr» 
fache Geſänge empfingen- uud auch der Frauenwelt ſchöner 
Kreis dem allgeliebten Herrſcher entgegenjauchzte. Die 
Lantwehrmänner hatten in bereitwilliger Freude mir Fackeln 
ein Spalier gebilder, und geleiteten denjelben unter lautem 
Hurrabrufe um 9 Uhr nach Hauſe. Heute früh gegen 9 
hr verließ der König dm einem offenen Wagen unfere 
Stodt, um bem Gotterdienfte in der evangeliichen Kirche 
in Unterbarmen beizumwohnen, und baun bis Bielefeld zu 
fahren, wo berielbe übernachten wollte. 

Braunfchweig, 7. Febr. Vor einigen Tagen ift der 
Braunſchweigiſche Oberft v. kübeck, im Aultrage des Her⸗ 
zegs, von hier mach Dftende abgereit, um Se. Maj. den 
Konig von Preußen zu einem Beiuche Braunichweigs auf 
Höcft deſſen Rückreiſe einzuladen. 
Hoffnung einer gewogentlichen Annahme dieſer Einladung, 
und ed find bereits zum würdigen Empfange des hoben 
Gaſtes, deffen hiefige Anfunfte man zwiſchen dem 10. bis 
12. d. M. erwartet, fowohl von Seiten des Hofes als 
der Stadt die angemeffenften Vorkehrungen getroffen wor— 
den, und auch das Publifum ficht mit ungerheilter uud leb⸗ 
bafter Freude dieſem Ereigniffe entgegen. 

Niederlande. (Haag, 11. Febr.) Im der neues 
ſten Zeit iſt Offentlich vorgefommen, daß Janſeniſten im 
den Schooß ber römifchsfatholifchen Kirche zurüdgefehrt 
find, und dieß veranlaßt nun die Gegner des Karholicids 
mus, wieder Berdächtigungen aller Art auszuftreuen. Bei 
Hofe find in letzter Zeit mehrere Auklagen wegen Profelys 
tenmadherei gexrüft und als ungegründer zurücdgemielen 

“ werden. Hierdurch veranlaßt, hat nun der König bes 
ſchloſſen, um dad Anjehen der katholiſchen Kirche zu fürs 
dern, bem Pabfle den Vorſchlag zu machen, mehreren apos 
ſtoliſchen Bilaren die Biſchofswürde zu verleihen. Dap 
Seitens des h. Stuhls diefer Antrag eine Dankbare Uners 
fennung finden wird, fteht nicht. zu bezweifeln — Das 
bier wieder erneuerte Gerücht von der bevorftchenden Abs 
[chließung eines audgedehnteren Syanteldvertrages mit Frauk⸗ 
reich finder fehr viel Glauben. — Die Schifffahrt füngt 
an, fid in unfern Häfen fchon wieder zu regen und bie 
Dampficiffe wollen ſchon fünftige Woche die regelmäßigen 
Fahrten beginnen. ’ — 

Italien. (Ro Kebr.) Der diesjährige Cars 
neval, durch das Nerſte Wetter begünfligt, reiht fich in 

"jeder Hinficht wurdig feinen Borgängern an. Hier fern 
von aller Zagspotitit überläßt ih Jung und Alt der all» 

emeinen Heiterfeit, wobei der Signor Conte neben dem 
Pulcincit, der Poet, Näuber, Doctor und Apotheker, die 
diarafteriftiichen Lieblingsmasfen der Römer ihrem fprus 
deinden Witze freien Lauf faffen. Arlehini und Erifetten 
iu Unzahl treiben ihr Wefen fo laut und gut ald je; bag 
Werfen der orbinären Confetti wird von Jahr zu Jahr 
mehr durd) zierliche Blumenbouquets verbrängt, Das Zus 
werfen von Bonbons und Blumen ift und bleibt eine Eis 
enthümtichkeit -des hieſigen Carnevals, aber bei vielen 

remden, die nur In dem unmäßigen Werfen ihre Unter⸗ 


Man begt die fefte, 


haltung finden, arter ed in Roheit aus, bei welcher bie 
font fo zarten englifchen Damen ſich männlich hervorthun. 
Der Gisvedi graffo war äußerſt Tebhaft und wir haben 
alle Hoffnung, daß der morgente Tag mit dem Moccolis 
Abend, wodurd der Garneval gieichſam zu Grabe gebracht 
wird, den heitern Tagen ein fröhliches und brillautes Ende 
geben werde, 

„Turin, 6. Febr. Es find gegenwärtig von dem bras 
ſtliſchen Hof Unterhandlungen hier eingeleitet worden wegen 


‚einer Heirat zwiſchen den kaiſerlichen Prinzeffinnen Jar 


nuaria und Fraucisca mit zwei fardinifchen Prinzen, 

‚ Neapel, 5. Febr. Der Graf Leon von Potozfi. ift 
bier eingetroffen und bat in feiner Eigenſchaft ais Geſande 
ter Sr. Majeftät des Kailerd von Rußland am hiefigen 
Hofe feine Beglaubigungsichreiben überreicht, — Die Wıts 
terung iſt feit einigen Tagen fehr fchön aber auch sehr fait. 
Die Pollen aus Deutſchland treffen feit einiger Zeit ſehr 
unregelmäßig bier ein. — Der Garneval endigt eben fo 
lau ald er angefangen. Auf der Straße war feine Epur 
davon zu fehen. 

Griechenland. (Athen, 3, Febr.) Die Ernennung 
von A. Maurofordatod zum außerordenllihen Gefandten 
bei ber hohen Pforte iſt bereits erfolgt. Er bat jet häus 
fige Beſprechungen mit dem Minifter ded Auswärtigen Hrn. 
Rhizos und mit den übrigen Miniftern und wird bald auf 
feinen Poſten abgehen. Sonſt it es bier jegt politifch fehr 
file. Die griechiſche Bank bat auf heute die Eröffnun 
ihrer Operationen angefündigt. Das Minifterium — 
tigt ſich mit der Berathung des Budgets, welches demnächſt 
veröffentlicht werden dürfte. An der türkiſchen Grenze find 
jegt viers bid fünftaufend Mann zujammengezogen und es 
heißt, daß die Pforte, welche fo lange muthwillig provocirt 
hat, jest ihrerjeitd Beſorgniſſe zu hegen anfängt. 

Algier. Bon dem 22jährigen Lieutenant Mirandel, 
welcher im November v. 3. in die Gefaugenſchaft Abdsele 
Kaders fiel, nachdem er einen feindlihen Häuptling ges 
tödtet, hat man Nachrichten. Er wurde von dem mir 
fehr gütig behandelt, und ed war ihm gelungen, auch das 
8908 der andern Gefangenen zu mildern, 

— — nem mein — —— — son — = 3 


Die Beitlerin., 


€ Schluß.) 

Der Pfarrer verficerte Died und nahm Abfchied von 
Fiometts Dann führte ein Wagen den Pater jammt fei« 
nem Kinde nach Haufe. Die Leidtragenden vergönnten 
ſich eine kurze Ruhe; nach derfelben rief Anfarfvärt feine 
Tochter zu fi: 

„ir merden in wenigen Stunden die Reife nach 
Deut ſchland und von dert nadı Schweden antreten,* fagte 
er. Ic hoffe, daß Du mich germ begleiteit, Fiametta. 

Dad Kind bejahte die Frage. P 

»Du entfernt Dich jwar weit, fehr weit von bem 
Grabe Deiner Mutter, aber Du weißt, baß ihr Sarg in 
der Gapelle der Madouna und unter dem Schute der Kirche 
und Anſelmo's fReht.« 

. Ich weiß es,“ — ſprach Fiametta mit feiter Ueber 
jeugung. — »Werden wir ganz allein reifen, Kerr?« fragte 
fie dann. 

»Bater ſollſt Du mich nennen, bat ich Did. Sagte 
Dir nicht auch der Pater Anfelmo, daß ich Dein Bater 
fep,« verfegte Anfarfoärt. „Freilich reifen wir allein. Auf 


wen haft Du gerechnet, mein Kind? Weſſen Geſellſchaft 
wäre Dir bie willkommenſte ?+ KR 

„Ic habe auf Niemand gerechnet, aber Sie wiſſen, 
daß mid) geitern die junge Dame einlud, bei ihr zu bleiben.“ 

„Mip Anna? Wir werben fie nicht wiederjehen. Wärft 
Du lieber bei ibr, ald an meiner eite?« . 

Das Kind fühlte, daß eine Beſtätigung dieſes Arg- 
wohnd den Bater beleidigen müſſe und fprach langfam: 
„Rein.“ j 

Da klopfte ed an die Thür und das greife Haupt 
Anſelmo's blickte herein: 

„Ich fomme nicht allein," ſagte er, „find Sie bereit 
einige Freunde zu empfangen ?« , ü 

„Men darf ic außer Ihnen in Neapel noch meinen 
Freund nennen ? · erwiederte Anfarfvärt, aber er verftummte 
alebald, denm zu feinem freudigen Erftaunen trat Lady 
Hawfnet und Miß Anna bei ihm ein. Fiametta lief ihnen 
entgegen und hafchte nach Anna's Hand. . 

»Darf. ich meinen Augen trauen ?“ fragte ber junge 
Mann. Mid Anna und ihre Tante beehren mich. mit 
einem Beſuche ?+ u j 

»Da Sie es verfünmten, Ihren Neifegefährten ein 
Wort des. Abfchiedes zu fagen,“ erwieberte die Lady, „ſo 
mußten wir wohl felbjt die Gelegenheit ſuchen, Sie noch 
einmal zu fehemt« j 

„Und MiE Anna mißachtet mich nicht?« brach Antar⸗ 
foärt aus, »fle fommt felbft, um mir ihr. Lebewohl zu 
bringen ?« 


„Ride mein Lebewohl, Anfarfoärt,« erwiederte Ama , 


fanft und innig, »ed wäre dena, daß Sie meine Bitte zus 
rüdwielen. Sie fehen, wie herzlich fich Ihr Kind an mic 
flammert. Muß ich der Hoffnung entfagen, ihm Mutter 
werden zu Lönmen!« - 

+«D Du himmlifcher Brummen von Güte und Nach—⸗ 
fit !« rief Anfarivärt, vor Anna niederfinfend und die 
Hänte, die ihn emporheben follten, mit feinen Küſſen und 
Freudenthränen bededend. »Es war eine fchwere Laſt, 
ſchwerer ald ber Aetna, für meine Bruft, mich von Deinen 
Augen als einen leichrfinnigen oder vielleicht ſchlimmer, als 
einen berzloien Berführer betrachtet zu wiffen, aber unend⸗ 
lich größer it die Wonne, daß Du mich nicht verkennit, 
dab Du verzeihft und felber komaiſt, mir dieje Berzeihung 
anzufünbigen.® 

Niemals hab’ ich Dich mehr geliebt, als. da ich Dich 
in Deinem Schmerze erblidie um Katarina und ihr Loos! 
Was Du ihr gewefen — ich babe nicht darüber zu rich 
ten. Aber Du haft der todten Braut die legten Ehren zu 
erweiien Dich micht geſcheut, Du wirft der lebenden Ges 
mahlın ein treuer Gatte jein.« 


"ed des Faulen. 


Es tobt der Norb im Sturmgeheufe, 

Ein rifig Kleid umzieht die Flur, 

Es ſtürzt der Schnee, es kraͤchzt die Eule 

Und leblos ftarret die Natur. 

Huſch, huſch! — gar öd' und kalt iſt's drauffen, 
Bo bundert Winterſchrecken haufen, 

Ich aber lieg’ im warmen Bett. 


Schwät it die Nacht, den Himmel hüllen 
Die dunkien Wollen laftend ein, 

Es flammt der Blig, die Donner brüßen, 
Des Regens Fluthen braußen dreim. 





Zum Strome ſchwillt der Bach, der wilde, 
Zum Meere wird das Saatgefilde, 
Ich aber bin im trodnen Bett. 


Die Geige ruft zum frohen Tanze, 
Zur Kreude lockt der lichte Saal 
Und Alles hüpft in buntem Krauze 
Und fchlingt und dreht ſich allzumal. 
Es machen erſt Aurorad Hände 
Dem jubelnden Gelag ein Ende; 
Ich aber drehe mich im Bett. 


Der Abend yrangt in Mondeöhelle, 
Und Zephyr's Hauch durchkost die Luft. 
Da fist an der geſchwätz'gen Quelle 
Ein ſchmachtend Paar im Laubenduft. 
Bon Seufjern ſchwellen ihre Herzen, 
Bon füher Wonne, fügen Schmerzen, 
Sch aber liege gern im Betr. 


Dem Staatsmann läßt auf feinem Pfühle 
Die bleihe Sorge niemals Raft, 

Wie man dem Feind im Herzen wühle, 
Das if der Feldherrnfeele Laſt. 

Nicht mögen oft an Morpheus Freuden 
Die Herren fih ber Erbe meiben, 

Ich aber fchlafe ſtets im Bert. 


Auf feiner vollgepfropften Kifte 

Sitzt Harpagen, daß nicht darin 

Ein ungebet'ner Bogel nifter 

Er fist und bebt im feinem Sinn 

Und überlegt in Dual und Machen, 
Mie er den Schatz kaun größer machen; 
Ich aber forge nicht im Bert. 


Bei feines Fämpchens fargem Scheine 
Wacht ber Gelehrte, dürr nnd fahl; 

Es thürmen ſich die Bücherfchreine, 

Der Kolianten Riefenzahl. 

Zur Forfihung will der Geift ihn. treiben, 
Biel muß er denfen, mehr noch fchreiben: 
Ich aber träume füß im Bett. 


Der wünſcht fih Madıt, ber firebt nah Ruhme, 
Den lockt das Gold, und den ein Weib, 

Der will im Mufen-Heiligthume 

Seweihet feyn, den eignen Leib 

Zu mäÄfen ift des Einen Wonne, 

Der fucht fih andre Erd’ und Senne, 

Ich aber wünfcde mir bad Bett. 


Da ift des Tages Sturm verflogen, ! 
Es fchweigt die Welt und ihr Gebraus. 

Don Ruhe fühl’ ich wich umzogen 

Und bin allein der Herr im Hauf. 

Die Qual ift mit dem Licht entichmunden, 

In Finfterniß die Lu gefunden. _ 
"Drum preißt mein Ried das holde zer 


ar Lömenthal. 





Anzeigen. 
Geſuſch. 


Es wird ein junger Menſch, welcher die politechniſche 
Schule oder dad Gymnafium beſucht, zu noch einem Schuͤler 


aufs Zimmer und im Koſt zu nehmen-gefucht. Das Nähere 
in der Erpedb. d. Blattes, _ 


Abonnirtes Abendefien. 


Mehrfahen Wünfhen zu begegnen, hat ſich ein hief 
ger Gaſt⸗Wirth entſchloſſen, ein Abonnement zu warmen 
Abendeffen zu errichten, was ind Leben treten joll, went 
ſich 40 Abonnenten gemelder haben, welche ſolches gefälligit 
in der Erpedition d. Bl. thuu wollen, we auch der Name 
des als ganz reell befanuten Baftwirches zu ‚erfahren ıfl. 
Vorlaufig wird bemerkt, daß der Abonnementspreiß pr. 
Gouvert nur 9 fr. if, wofür Braten mit Salat und Brod 
in- Abwechslung nach den Berhältniffen der Jahreszeit vers 
abreicht wird. Geſpeiſt kann zwiſchen 6 und 9 Uhr zu 
belicbiger Zeit werben. 

Der Abonnent erhält beim Beginn des Abonnements 
eine Ratte, welche Tag für Tag benützt werden muß, 
doch kann bie Karte an jede beliebige Perfon abgegeben 
werben, welde gegen. biefelbe bei Verhinderung für den 
Abonnenten eintritt. 








Zu verfaufen. 


Es wird bahier von heute an bie in den Monat Aprif 
wehrerer fehr brauchbarer nnd zum Theil fait neuer Hands 
rat) unter der Hand verfauft. Ein ſchönes Fortepiano für 
fl. 110, ein Flügel für fl. 190, Epiegel, Kupfer, Zinn und 
Dorzellain zc., dann einige eiferne Oefen. — Ar Echreinmerf: 
Zimmermenbled aller Art, Bettſtetlen, zmei Bettſchränke, 
auf Sötler oder im Durchgaͤnge anwendbar, Epeißbehälter, 
viele Tische, Stähle für Wirche braudibar. — Auch mehrer 
rer Schulapparat: Staffeltien, Wandinfeln, Bänfe und Binf- 
Wen, Schreibtiſche und zwei Kieidergeftelte "zum Zuſammen⸗ 
legen für eine Garderobe, Borzimmer. 

Nürnberg, den 18, Februar 1842, 








Bupprechts- Barten. 
Da vergangenen Eonntag, wegen ſtiler Feier ded Ruf 
und Betrages, bie muñſikaliſche Unterhaltnng der Herren 


Fifcher und Schnepf 


nicht jlattfinden durfte, jo fadet hiezu auf kommenden Eonns 
tag, deu 20. Februat, hiedurch ergebenſt ein 
433 Mi ch el. 








Einladung. 
Sonntag ben 20, Februar findet Nachmittag Im Bicders 
minndeSarıen } 
muſikaliſche Prodnktion 
ſtatt, wozu um recht zahlreichen Beſuch höflichſt bittet 
Krauß, Bar daſelbſt. 





Einladung. 
Mufitattiihe Abendunterhaftung won den Herren - 


Fischer und Schnepf 


findet heute Freitag ben 18. Februar bei Unterzeichnetem 
ftatt, wozu ergebenſt einladet. 3 
Horn am korenzerplatz. 


Bu vermiethen 
Ein ſchönes Sommerfätden, an dem Gafihaufe zum 
goßenen Hirſchen vor dem Lauferthot gelegen, iſt zu ver 
mietpen. Das Nähere in ber Erped. d. Biattes. 


Zu vermierhen. 


‚Ein Meines, heizbares Zimmer, für einen 
fedigen Herru oder Frauenzimmer fid eignend, 
wober man auch die Koft erhalten fann, if 
mit Bert und Möbeln täglich zu vermierhen. — 
Näheres in der Erpeditiou d. Blattes. 


KIRRNRHRSHI EN 


Anzeige und Empfehlung. 
Auſſer meinen anderem ichon befannten Fabri⸗ 
= faten erlaube ich mir nun auch ein neues in 
BE einem vorzüglichen Brenn-Del © 
zu dem biligften Preiſe von 23 Pr, 
5 zur gefälligen Abnahme ergebenft zu —— 
Daſſelbe übertrifft ſelbſt das beit raffinirtefte 
Nüböl in jeder Hinfict vollfommen — zeichnet * 
ſich durch ein gasartiges, geruchloſes und lang⸗ * 
ſames Brennen deſonders aus. 
Mögeldorf bei Nürnberg im Decbr. 1841. 
Alb. Eramer. 


KRommiffions + Verkauf bei Herrn Wilb. 
Gramer junior in Nürnberg S. Nro. 994. 


ERIRTEERHRRRIIHNUNID 
Empfehlung 
Beine Eorten Flache, fo wie Vigogne-Wollen Strick⸗ 
garne empfehle ich zu geneigter Abnahme, 
Shris. Cetta. 8. Nro. 977 bei 
den Salz ſiſchern. 


Lehbriing-Gefud. 

Zur SchubmacersProfeifion wird eim junger Menich vom 
guter Erziehung in die Behre zu nehmen geſucht, mit oder 
ohne Lehrgeld. Wo? fagt die Erped. d. Blattes, 


Stadt-Thrater zu Nürnberg. 


Freitag den 18, Februar. »Die Lebensmäden«* 
Luſtipiel in 5 Alten von Dr. Ranpad. 


Geijtorben. 
(Den 13. Fehr.) Baumann, Paul, Epitapfründner. _ 
(Den 14 Erör.) Luany,. Wolfgang. — Heffel, Nobann 
Wolfgang Martın, Inkrumsnteenmaber. — Gauerzapf, Anne 
Maria Margaretha, Metanifus-Töcterlein. z 


a 





— 














Angekommene Fremde 
vom 16. Februar 184% 


(Bapr. Hof.) Hr. Bodeder v Frankfurt, Hr: Nohmer von 
Ludwigsdurg. Hr. Etettfeld v. Conan, Klee — (Etramb.) 
r. Veftermann vo. Bielefeld, Hr, Braffermann v9. Aranffurt, Hr. 
crerkus v. Baden, Hr, Kubeloh vo. Ctnrigart, Hr. Lug d. Porz 
heim, Mit Hr. Dr. Hauber v. Wirderfogingen. — (Blaue 
Slode) Hr. Semlece, Kfm ©. Würzburg. Hrn Gebr. Schart 
». Gronah, Hr Yoringer, Wuffmeiter v. Herötrud — (Koh 
Hakn.) Hr. Sapinger, Afım v. MWalded. Hr. Schultbeiß , Prie. 
®. Donaumwörtb. — Berl. Hof.) Hr Gurlıg ». Brra, Hr. Letſctu 
?. Berlin, Kilte. Hr. Weber, Etud. ©. Leipzig. — CHontid. . 
8) Hr.» Horadam, Yieuten. v. Meuſtadt. Mad. Keim D. Arvı 
nad. deln. ist ©. Donaumörth. 





‚bera vierichaßr. 43 Ir. 
1 tr. 


Nürnberger Zeitung. 


we Zeitung erihetmt 
Kl aerıt Narn · 


Deo ſtaauer BedeQungen 
au felaenden Breiten an: 
im I Ravon balbrahrıg 
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wärtige I Arcuier am- 
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IX. Jahrgang Nro. 50. 


(Susanna,) 


Samftag 19. Februar 1842. 





Bayern. (München, 16. Febr) Wie man vers 
nimmt, wird ©. k. k. H. ber Herzog von Modena mit leis 
nem darchlauchtigſten Sohne dem Erbprinzen bid zum 14. 
März hier eintreffen. — Ju dem Atelier des Hofmalers 
Stieler find dermal das Buͤdniß J. M. der Königin von 
Breußen, fo wie jenes unſrer Prinzeſſin Adelgunde f. H., 


dann das Porträt ded zehnjährigen Sohnes des Erbher zogs 


Franz Karl von Defterreich k. H., legteres ganze Figur, 
aufgeitelft und gewähren großes Intereſſe. — Wie aljührs 
lich am 16. Febr. hatte diejen Nachmittag die Verlooſun 
in unjerm Kunfiverein ſtatt. Wie man hört, find ziemli 
viele Gewinnfte ind Ausland oder an Perjonen außer Müns 
dien gefallen. Die Ziehung war um halb 7 Uhr noch nicht 
vorüber. ’ 

Troßberg, 14. Febr. Nachdem am 11, b. bem 
gum Tode verurtheilten Joh. E. Poſchner, Bauerniohn aus 
der Diarrei Schnaitſee, 20 Jahre alt, der am 19. März 
v. J. feine Geliebte ermorbete, das Urtheil publizirt wors 
den, fand heute die Hinrichtung diejed jungen Miſſethäters 
auf der Schießftänte bei Troßberg ſtait. Da dieſes feit 
32 Jahren wieder die erfle Hinrichtung war, fo war ber 
Aulauf der Menge fehr groß, und die Senfation allgemein. 
Möchte diefer At der Arafenden Gerechtigkeit zum abjchreks 
fenden Beiipiele dienen! 

Mengkofen, 14. Febr. Geſtern brannte bier das 
Poſthaus, trog aller angewandten Mühe der von allen bes 
nachbarten Orten zur Hilfe Derbeigerilten, mit ſammtlichen 


Oelonomiegebäuden gänzlich ab. Das feuer bradı in bem, ' 


dem Poſthauſe angebauten Stadel aus, in, welchem Nies 
mand ein Geſchäft zu verrichten hatte, daher eine Brand» 
fegung vermuchet wird , welche Bermuthung ſich noch das 
durch Heigert, daß während dem Brande dem Poithalter 
and dem benachbarten Krämer ein bedeutender Wert) an 
Effekten, Wüaren u. j. w. entwendet wurde. 
Deiterreib,. (Bien, 14. Febr.) In der Micner 
Zeitung wird heute das Ableben ihrer faif. Hoh, der Erz 
berjogin Hermine verfündigt. Nach einer erfceinenden 
Beſſerung, die fih am 11. und 12. b. gezeigt hatte, trat 
geſtern plöglich dir Sriefelausfehlag er worauf ſchuell 


‚ber Tod sr ‚jur tiefen Betrübniß der anwejenden durch⸗ 


laudhtigften. Samilienglieder: . 
reußen. (Köln, 14. Fehr) Der Dombau it 


konfkituirt, begonnen ein Unternehmen, das, wenn die Mäns 


mer, welche das Zutrauen ihrer Mitbürger an bie Spige 
des Vereins geftellt hat, das Feuer der Begeifterung für 
den hehren Tempelbau immer mehr anzuſchüren umd zu 
anterhalten wiffen, auch fidher ben großen Zweck: des Röls 
Ber — des Denticen Domes Vollendung zur Wahrheit 
55* wird, denn der hohe Schutzherr des Baues, unſer 
onig, wird auch feinen Stolz darin ſetzen, nach Kraͤften 
tin Werk zu fördern, welches jo vielbedeutend den Aufauig 
feiner Regierung bezeichnet, 


„ zen feierlichen Choral, wonach ſich der 


Die Feier der eriten Generalverfammlung war des 
Veremes, war Köln’d würdig. Um acht Uhr beganu eine 
muſikaliſche Meſſe im Dome, welder alle, bie, ſich ale 
Mitglieder des Vereins eingezeichnet hatten, deren ſchon 
4486 find, auch beiwohnten. Nach Beendigung der gottes ⸗ 
dienfllichen Feier verfammmelten fih die Anweſenden im Gber, 
deſſen innere Reftauration rüſtig fortfchreitet, und in der 
Bauhalle, nachdem ſich jeder mit einem Palmjmweiglein als 
Bereingzeichen  verjehen hatte. Die biefigen Bofalvereine 
hatten eine Meſſe ausgeführt und fangen zum Schiuffe eis 
eftzug oronete. 
Ein zahlreiches Muſikkorps an der Spige famen zuerſt bie 
an dem Dome beichäftiaten Handwerker, ald Steiumetzen, 
Maurer, Zimmerleute u?d Dachdecker mit den mit Ban— 
bern geishmüdten Atiributen ihrer Gemerfe, geführt von 
Hrn. Etegmeier, Polir des Dombaues. Hieranf folgte 
das Vereinsbanner, welches den Dom in feiner gänzlichen 
Bollendung zeigte, als Skizze meiſterhaft andgefübrt ven 
unierm Maler Walter, paffeud umgeben von den Wapren⸗ 
fhitdern der Staaten, wie Bayeru, Mürtemberg, Baden, 
Beigien, welche fih Dem Bereine fihon angeſchloſſen haben, 
in ber Mitte dad Preußische und Kölnifte Wappın und 
leere Schilder, die nach der Reihe, wie fih die Staaten 
anjchliegen, ansgefullt werden follen. Nach tem fiattlichen 
Vereinsbanuer folgten die Fahnen aller Staaten, des 
deutichen Bundes, an welche fich die Mitglieder aufdılei: 
ten, um uuter Glockenklang und Kanonendouyer ben Doem 
zu verlaffen. Ber Allen terach fih- Die-feierlichite Stim⸗ 
mung aus, die.man auch bei der Menge, die fih auf den 
Straßen zwiammendrängte, gewahrte. Der Feſtzug bewegte 
fih die Hochſtrahe entlang, unter Marspforten berab, an 
Str. Alban vorbei nah dem Gürzenich, deſſen Saal zum 
Wahlactud auderjehen war. Die Erften des Zuges waren 
bier ſchon angekommen, als bie Testen fih noch im Dom 
beianden, fo allgemein war bie Thrilnahme. 

Auf tem (Surzenichlaale verfammelt, machte Hr. Dr, 
Everhard von Groote ald Borfiger des proviloriichen Audz 
ſchuſſes, mit wenigen Worten der Verſammlung fund, daß 
das. Wıirfen des proviſoriſchen Aueſchuſſes zu Ende, uud 


.jegt zur Wahl des definitiven Aueſchuſſes geichritten wer⸗ 


den ſellte. Hr. P. Mübibens nahm darauf das Wort uud 
ſchlug der Verſammlung 27 Männer ald Sfrutatoren vor, 
die auch einitimmig angenemuten wurden, welche fich hier⸗ 
auf in die acht, im Saale errichteten Bureaus theilten, kn 
die Wahlzettel zu empſangen. Hr. v. Wittgenſtein fegte 
bieranf Die Art der Wahl augeinander, machte der Ber 
famutlung die Zahl der ſchon Eingefchricbenen befannt, und 
ſprach nur wenige, aber inhalıreiche Worte Aber die. Wich« 


‚tigkeit des Tages und. dee Vereins, worauf bie, Wähler 
Stimmzetirl an den verſchiedenen Burcaus abgaben und 


fomir vie Feier geichloffen wurde. 
Paflend gab Hr. Spielberger an dem Feſtabend das 


‚ Gelegenheitöfpiel von Dr. Weyben „des Bannes Lörnngr, 

welches in feiner Grunbioce auf der Feier des fihönen, 
großen Tages bafirt. a 

Es war cin erhabened,»geoßartiges. Felt, das mit ber 
rechten Wurde, dem wahren Ernfte begangen wurde. Glück⸗ 
lich war der Anfang, Hoffen wir, daß die Folgen ihm ente 
fpredien, daß der heilige Funfe noch in vielem, vielen tau— 
fend Herzen zünde, auf daß das nennzehnte Jahrhundert 
den berrlichen Tempel noch vollende zu Deutichlands Ruhm, 
‚an, welden fünf Jahrhunderte baueten, ohne ihn der Rollens 
dung entgegen führen zu können. 

. -Düffeldvorf,-12 Febr: Wie man hört, werben zu 
den Borübungen für die Herkit> Manöver des fombinirten 
Ten und Sten Armeeferps die 14te Divifion bei Düffelderf 
und die I3te Divifion bei Wefel gufammengezogen werden. 
Das Tte Armeecorps bezicht alevann Kantennirungen Lies 
seits Köln, das Ste Armercores jenfrirs Köln. Sieben 
Tage lang wird bivenafirt werden, während welcher Zeit 
beide Korps gegen einander mandveriren. Sämmtlichen 
Kavallerie- und Artillerie Pferden ift auf 4 Wechen die 
ſchwere Feldration bewilligt. 

fSranfreich. (Parit, 13. Kebr.) Zufolge Nache 
richten aus Algier vom 5; Febr. iſt General Bugeaud in 
den legten Tagen des Aanuars aus Orau nach Tlemecen 
aufgebrechen; er gedachte fon am 29, Jan. dort einzu⸗ 
treffen und wollte am 12. Fer, in Algier zurück ſeyn. — 
General Bedran, ber einen Eouvei von Moſtaganem nach 
Mascara begleiten hatte, it am 29. Dan. auf dem Rück— 
marfch von. Mascara nach Moflaganem in einen heftigen 
Sturm gerathenz; dabei herrfchte eine ſolche Kälte, daß 20 
Maänn erfrorei. 

Eine teitgraphifche Depeſche fol geftern gemeldet has 
ben, vap die politifchen Gefangenen auf Mont-Saint ⸗ 
Michel einen mißlungenen Fluchtverſuch gemacht hätten. 

Mit dom Echiff Amelin,“ das aus Haiti zu Havre 
angefenmen ift, hat man Pie Beſtätigung der Nachricht 
erhalten, wie es zwiſchen dem franzöfiichen Gonful und 
dem Mräfidenten Boyer zu Mifhelligfeiten grkommen ft. 
Ter Gonful Levaffeur war an Bord ber Fregatte „Vers 
gere und erwartete die Inſtruktienen feiner Regierung. 

— Kaum ift das Lebon'ſche Skandal ein Paar Tage 
verfchoflen, und ſchon taucht ein nenes auf. Bei der Seines 
präfeftur ift man einem ausgedehnten Beſtechungs- und 
Verſchleuderungsſyſtem auf die Spur gefommen, in deſſen 
Folge Hr. H,, der oberfte Auficher des Bauweſens, vers 
baftet, zwei andere Burcauchefs fuspeudirt find, und über 
Andern noch Verdacht ſchwebt. Allenthalben merken Sie⸗ 

el angelegt, und der Gcneralprofurator nimmt täglich 
Berhöre vor. Ein ehemaliger Beamter an ber Präfektur, 
der zur Mbtheilung des Bauweſens gehörte, war wegen 
fehlechten Betragens verabfchiedet, und fräter wegen Diebs 
ſtahls in einem Spielbaufe verhaftet worden. Bei der Uns 
terfuchung gab er aus Rache die Unterfchleife feiner ches 
maligen Kollege, an, wobei fih unter Anderm heraus— 
ftellte, daß für die Abtretung eines Haufes an die Stadt 
125,000 $ranfen verrechnet wurden, wovon aber ber Eis 
genrhümer nur 100,000 Franken erhielt, fo daß die übris 
gen 25,000 Franken iu bie Taſche des Hrn. H..... fies 
len, und andere bergleichen faubere Stüdchen mehr. 

China. Engliſche Blätter bringen weitere amtliche 
Nadjrichten über die Einnahme von Ehin hai. - Die 
Ehinefen hatten ihren Scharffinn aufs Aeußerfte angeftrengt, 
um ihre Vertheidigung zu ſichern. Am Abend des 9. Dft. 
nahmen die Schiffe die für fie beftimmte Stellung ein; am 


ben fih gefangen. 


folgenden Morgen früh begann das Landen e 

Chineſen, die fidy am Ufer verfammtelten . a een ko 
hindern, ‚wurden Durch das Feuer der Schiffe zerfireut. 
Tier Eciffe nahmen: während. der Fluth eine vaſſende 
Stellung ein, und da fie beim Eintreten der Ebbe jum 
Theil den Grund erreichten, waren ihre Geſchütze fo ruhig 
wie auf, dem Lande und trafen mit erilaunlicher Sicher⸗ 
heit. Um 9%, Uhr waren auf dem rechten Ufer ded Fluſ⸗ 
ſes die dazu beſtimmten Truppen gelandet, um 11 Uhr hats 
ten fie alle dort "liegenden Batterien eingenommen. Um 
dirſelbe Zeit war in bie Gitadelle Brefche geidyoffen; ein 
Thert der Ehinejen floh von dort in die Statt; ehe das 
Thor wieder geſchloſſen werden founte,, trieb das Aufflies 
gen eines Pulvermagazind dem Net der Beſatzung zwüf; 
unterdeffen waren engliihe Matrofen gelandet, drangen 
durch dieſes Thor ein, und bald wehte die engliſche Flögge 
auf den Willen. Vom Eitadellhügel aud vertrieb jegt 
Musletenfeuer die Beſatzung der Batterien zwiſchen dieſem 


Hügel und der Stadt; die Matrofen drangen gegen bereit 


Wälle vor und erftiegen fie an zwei Stellen, wöhrend die 
Shinefen fandeinwärts flohen. Das Springen einer Mine 
tödtete bei diefer Gelegenheit einen Matrofen. Damrfs 
ſchiffe brachten Die gelanderen Truppen vom rechten Ufer 
als Beſatzung nach der Stadt. Nach offiziellen Berzeichnifs 
fen, die in Chin bai gefunden wurden, hatte die Beſatzung 
außer den chinefiichen Truppen 3000 Tartaren enthalten, 
wovon 700 in der-Gitadelle waren, in der 150 getödtet 
wurden. Den 1500 am rechten FinßsUfer gelanderen Eng: 
ländern ftanden über 10,000 Mann gegenüber, Der Generat 


Sir Hugh Gough berichtet über die von ihm befchligten Fans 


dungstruppen, daß die Ghinefen fie mit Jauchzen und ohne zu 
fchießen empfingen, wahricheinlich weil fie glaubten, daß bir 
Engländer, bie ſich einzeln hintereinander durch Mauerme t 
drängen mußten, wo nur für einen einzigen Mann Raum 


» gelaffen war, in die Falle gingen und unrettbar verloren 


feyen. Als dann aber die Raketen famen, wurden fie bald’ 
inne, daß dad Aufiparen ihres Feuers, wie der General 
fagt, »unverantwertlich“ geweſen fey. Bald flohen fie nach 
allen Seiten; viele ertranfen im Fluß; 500 Mann ergar 
Der General führt noch an, daß der 
Admiral Sır W. Parker ſelbſt bei Erfteigung der Stadt⸗ 
mauern unter den Vorderſten geweſen fey. Auch unter den 
Ehineien bewieſen Einzelne großen Muth, und mehrere 
Mandarinen gaben fich im Waſſer den Tod, als fle ihren 
Rückzug abgeſchnitten fahen. Chin hai bezeichnet der Ger 
neral als ein großes Arjenaf, in dem eine Geſchützgießerei 
und eine Laffettenwerkſtatt in großer Thärigfeir waren, 
eine ungebeure Maffe Metall ıc. ſich fand. In einer Bats 
terie am Fluffe fand man eine Garonade and einem vor 


kurzem gefirandeten englifchen Schiffe, und eine vortreff⸗ 


liche Nachahmung derſelben ftand daneben. ° Ueberhaupt 
werden die neu gegoffenen ‚chinefifchen Gefchüge als ſehr 
wirkſam bezeichnet. Die Stadt Nıng po ergab fi am 
12. Dftober ohue Schwerdtſtreichz die Einwohner felbft 
halfen den Enaländern bie barrifadirten Thore öffnen, und 
750 englifhe Soldaten zogen unter den Klängen des Lies 
des God save the Queen in die zweite. Haurtſtadt ber 
Provinz Tſche Fang, deren Wälle 5 englifche Meilen Ums 
fang haben, und die 300,000 Einwohner zählt. Bei Abs 
fendung Ddiefer -Berichte waren in Chin bai 6 Mann an 
der Gholera geſtorbeu; dieſe Krankheit hatte fich auch im 
Ning po gezeigt, wo aber ‘die davon Ergriffenen wieder 
genajen. r 





Der Wolf uuter deu Hafen. 
(Mahre Jagdbegebenheit.) - 


—— 


Bor einigen Jahren wurde auf einem Landgut eine 
Hafenjagd abgehalten, weldye, je nadıdem das Terrain 
aus Wald oder feld beitand, bald als Zreibs» und bald 
ald Kreisjagd veranftalter werben mußte, Ein heiterer 
Dejembertag war für die Jagdgenoſſen um fo jo augeneh⸗ 
mer, da der Schnee die Erde nur ſparlich deckte und fie 
leichten Echritted diefem Vergnügen nachgehen ließ. Es 
murbe wacker geknallt; viele Schüſſe trafen, viele aber 
asch fehlten ihr Ziel. Bereits fenkte die Senne fid auf 
die Baumgipfel des nahen Waldes, ald der letzte Kreis 
begann, in welden man die meiſten Haſen zu finden 
hoffte. Schon näherten ſich ven Ferne Jäger und Treiber 
gegenfeitig, Schon waren die Winfel und Yüden, weldye, 
da man den Kreis Anfangs nicht überjehen konnte, eut⸗ 
ſtanden waren, durch den weitſchalenden Zuruf des die 
Jagd leitenden Foͤrſtert, ausgeglichen; Schuß auf Schuß 
fiel, und madı Kurzem hatte man ſich bie auf einige Schuß 
meisen getäbert — als das verhängnißvelle Nicht mehr 
in den Kreid,« erihel: Gold ein Verbot iſt für den 
fchlediten Schuͤtzen wirffich verhängnißvoll: denn nachdem 
ihm vor Eifer der Schweiß an die Stirne tritt, nachdem 
die Pänfe feines Gewehre fchon beinahe ſo warm geworden 
find, daß er die Feuerprobe darauf beftehen fönnte, und 
trotzdem jeser Haſe nach feinem Schuſſe behente verübers 
läuft, ohne daß ein Haar ihm gefrümme worden wäre, 
ſetzt er nun feine füßefte Hoffnung auf dem enger gewors 
denen Kreis, wo vielleicht doch ein Häschen ſich feiner er 
barmen und bis zur Mündung feines Doppelgewehrs hers 
anfommen würde. Und num auch dieſe letzte Hoffnung zu 
Waller! So erging ed Manchen bei diefer Sagd! Der 
"omimdie Ruf war faum verbaut, als ein anderer, von der 
num eutgegengeiegten Seite tönend, ſich wie Lauffeuer vers 
breitete. „Ein frember Hund it hier,* hie ß ed; uno wirk⸗ 
lich fab man unter den noch im Kreile befindlichen Haſen 
ein Thier, welches früher wicht bemerft werden war. Alles 
machte fid nun bereit, Diefen nugeladenen Gaſt jein Eins 
dringen heuer bezahlen zu laſſen. Da näherte ſich das 
Tbier dem Förfter, der es kaum erblifte und ausrief, fo 
weit feine Stimme es trug: ein Wolf — ein Wolfl« 
= Da war nun der Thurmbau zu Babel fertig, denn 
eine allgemeine Verwirrung trat ein ; Alles lief durcheins 
anber, und tradıtete von der Seite zu entkommen, wohin 
der Wolf feinen Lanf richtete; viele von Treibern ergriffen 
vollends die Flucht; auch zwei beleitte Schützen melde 
nicht Luſt hatten, dic Schärfe der WWelfözahne an ibrem 
Fleiſche erproben zu laffen, nahmen mit ihren prädtigen 
Doppelgewehren Reißaus. Um die geängftigten Dalen 
aber fümmerte fd Yıicmanr mehr; fie kounten Jäufen, wo— 
bin es ihnen beliebte. Go wurde — wer hätte es gedacht! 
— ber jonft fonft fo unbarmberzige Würger leibhafter fer 
bensretter einer ſchönen Echaar, dem Blei des Jägers vers 
fallener, Häechen. Während Dich vorging eilt der unters 
ſchrockene Förfter. dem Wolf entgegen, und mit zwei gut 
grzielten Schüffen firedt er ihm todt zur Erbe, 

Ale Angſt und Furcht iſt nun, wie burd einen Zau— 
berſchlag hinweggebannt ; die noch Anwefenden drängen fich 
von allen Seiten zufainmen, um die für die dortige Ges 
gend ſo überrafhend erfcienene Seltenheit zu beſchauen. 
Bei näherer Unterfuchung fand fih, daß biefer Wolf abs 
gemagert war, woran ein frankhafter Zuſtand, den man 


‚an ihm erkannte, die Schuld. tragen müßte. 


Um fo merk⸗ 
wurdiger war fein. Erſcheinen in diefer Gegend, als ed uns 
erhört war, daß Wölfe zu jener Zeit, felbit in, jenen nörds 
lichern Gegenden, in ‚welchen fie fich noch aufzuhalten pfle⸗ 
gen, ibre Schlunfwinfel verlaffen hätten. Der Gutsherr 
ließ daher die Haut desfelben ſorgſältig aueſtopfen und 


"verchrte fie einem Mufenm, wo die Reſte Iſegrims uch 


heute als Merkwürdigkeit für die Gegend, in welcher er 
geidhejfen wurde, bewahrt md gezeigt werben. 


ne 
Manuichfaltiges. 


Ein Charakterzug von Friedrich Wilhelm II, 
- König von Preußen 


Einſt — es war im feinen erften Negierungsjahren — 
fland der König mit feiner Gemahlin, der lieben Königin 
Luiſc, im Schloſſe am Marmorfee vor einem Fenſter. 
Die Königin hatte den Kronprinzen ſelbſt im Arme, und 
ließ ihn mit einigen Goldſtücken jpielen. Indeſſen näherte 
ſich eim 60jahriger, dürftig, aber reinlich gefleideter Mann 
bem Feuſter, verbeugte fid, und, ohne das Fönigliche Paar 
iu fennen, fagte er zum König: „Gemwähren Sie, mein 
Herr, einem alten, von undantbaren Töchtern verfioßenen 
Manne ein Almoſen; mein einziger Sohn iſt Soldat, und 
fieht jetzt bei der Demarsationslinie.« Der König öffkete 
beide Flügel des Feniters, und antwortete, ohne ſich weis 
ter auf Fragen und Erkundigungen einzulaffen, huldreich 
bem Buitenden: „Wende Er ſich an diefes Franenzimmer, 
mein Freund! Er fieht, fie läßt Kinder mit Goldſtücken 
ſpielen, und wird für einen armen, von Kindern verjtoßes 
nen Bater gern etwas übrig haben; ich babe meine Börfe 
nicht bei der Hand. Die Königin gab dem fleinen 
Kronprinzem vier Friedrichsd'or im die Hand, und fagte zu 
ihm: „Wieber Frig! gib fie dort dem Manne.« Der 
Prinz warf fie erfreut in den Hut des Greifeg, ber über 
dieſe unerwartete reiche Gabe ganz beitürzt wurbe, und 
von Rührung und Danf hirgeriffen, mit Thränen das 


Fenſter verließ. Saum war er zehn Schritte gegangen, 
als die Konıgem ihm nachrief: „Freund, fomme Er body 
noch ein Mal hieher.“ Der Alte wanfte zurüd, Wie 


heißt Er, mein Freund ?« fragte bie Königin. „Ich heiße 
Bergboff, erwiederte diefer, bin ehemals Eattler in Brane 
benburg geweſen, habe Friedrich dem Großen 23 Sahre 
freu gedient, und meinen ehrlichen Abſchied ale Sergeant. 
»Dbne Penfion?« fragte die Königin, und feine Antwort 
war: »Ja, Madame.“ „Diefer Herr _bier,« fagte fie num, 
mem fie auf den König hinwies, »fagt zwar, er hätte 
feine Boͤrſe nicht bei ih; aber er bat Feder, Dinte und 
Papier. An ihm wende Er ſichz feine Hand chrift ift ſo 
gut wie Geld.“ Der König, gerührt über dieſen eben fo 
gutmüthigen ald naiven Einfall jeiner liebengwürdigen Ges 
mahlin, ging vom Fenſter zurück, fegte fib an feinen 
Schreibtiſch, und kam mit einem Zettel jurüd, worauf 
die Worte fanden: j 
„Dem alten Berghoff aus Brandenburg find 12 Thas 
ler monatliche Penfion aus der Außerorbentlichen 


Kriegöfajje zu reichen. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
bad Kriegszahlamt zu Berlin. 
Nun wurde Bergboff, der Iefen kounte, erſt gewahr, 
bap es das föniglihe Paar mar. ben wollte ſich 
fein ganzes Herz in den ftärfften Ausdrüden des Danfes 


imab in ben heißeſten Segenswüuſchen ergießen, aber ber 
König waftete dieſe Ecene nicht ab, fondern ſchloß Die 
Fenſter wieder, 'entfernte fi fdmell, und überließ ben 
»gramen Krieger den Cindrüden einer eben fo außererbents 
tichen als reichen’ Heberrafchung. 





’Der englifche Phyſiker Cayley hat einen Luftapparat 
"erfinden, durch weichen die Wirkungen auch des gewaltige 
ſten Stoßes gänzlich aufgehoben werden. Auf der Dublin 
Ringeton-Erienbahn it mitpielem Arparat folgender Ver⸗ 
fuch gemacht worden: Man ließ einen bamit veriehenen 
Wagen, den wan auf die Schienen gebracht hatte, mit 
‚voller : Kraft gegen “eine Steinwand laufen, von ber er 
wie ein Stüdf Federharz zurücdrralite. Wenn tiefer Ans 
rarat noch weiter auf das Peben angewendet wird, jo fann 
„ed vieleicht noch fommen, baß ber härteſte Stein des Ans 
ſobes zum weichften Kederpolfter wird. 


. ‚Der befannte Schriftſteller Zſchohke in Naran hat 
ein feltened Vaterglüd, er hat zwölf Söhne und alle jollen 
wohl gerathen ſeyn. 

ñ —ñ ⸗ 


Anzeigen. 
VHochverehrliches Publikum! 


Der gehorſamſt Unterzeichnete erachtet es für feine Echuls 
Üprjfeit, den verehrten Bewohnern Nürnbergs für ben ihm 
am vergangenen Eonptag fo zahfreich geſchenkten Beſuch feis 
"nen berzfichften Dank darzührirgen und feine innige freude 
Wer Die friedfiche und ſröhliche Geſinnung, welche dabei 
berrfdite, aus zuſprechen. Sehr bedauern muß ich nur, baß 
‘meine Pofatiräten wicht alle verehrten Gaͤſte aufnehmen fonts 
‘ten, weiche mich mit ihrem ſchätzbaren Zuſpruch zu erfreuen 
gefonnen waren, “und nich Deshalb fo gar viele, olme etwas 
zu genießen, wieder verlaſſen mußten. Deshalb habe ich 
and Sorge getragcu, daß morgen Eonytag den 20, Febr. 
wieder gutbeſetzte Harmoniemufit ſtatt finder und hoffe dann 
die mic) wieder Beſuchenden zur vollfonimenien Zufriedenheit 
vedienen zu können. Ihrem fernern gütigen Wohlwollen cms 
pfehlen ſih 
Zlegelſteln, ten 16. ehr. 1842 j 
3. 8. ©55 und deſſen Frau, 


348 Rleeblatt 
ſpielt morgen Sonntag 


auf dem Schießhaus St. Johannis. 


Haus-⸗Verkauf. 

Ein in Mitte der Stadt und einer der fre— 
quenteſten Hauptſtraſſen liegendes, ganz ſolid 
und maſſiv erbautes Haus, ſehr geraumig und 
mit allen wünſchenswerthen Begnemlicykeiten ver⸗ 
ſehen, welches ſich vorzüglich zu einem ‘offenen 
oder Fabrikgeſchafte, oder auch einer en gros- 
Handlung eignen dürfte, iſt zu verkaufen. 

Kaufsliebhaber erhalten auf fchriftliche „ mit 
A. B. bezeichnete, und an die Erpedition dieſes 
307 gerichtete Anfragen die erwunſchten Aufs 

üffe. 














feln.« 


Def.) Hr. Bar. ». Eglofftein, Stud. v. ‚Erlangen. 


Einladung. 
Sonntag ben 20. Febr. findet in Kelfen bei Stein 
muſikaliſch deklamatoriſche Abendunterhaltung 
ſtatt, und ladet hiezu ergebenft ein 
Anfang 4 Uhr 
Felſen bei Stein, ben 19. Febr. 1842. 
Gaſtwirth Balmberger. 


Empfehlung. 
Unterzeichnrier empfieblt ergebenſt frischen Enrups 
Fapilair in verfchiedenen Flächen, fo wie auc fein feis 


ned Presburger-Iwiebad, welches ſowohl für Thes 


als Kaffee ſehr ſchmachhaft iſt. 
€. Eiſenbeiß, Eonditor. 
Königeftraffe L. 111. 





GaſtwirtsſchaftsBerkauf. 

Der Beſiher des Hauſes Lit. 8. Nro. 376 in der Brun⸗ 
nengaſſe iſt geſonnen, Geihäftd-Beränderung wegen daſſelbe, 
ſemmt der Darauf haſtenden Gaſtwirthſchaft II. Klaſſe, zur 
Stadt Wien genannt, Öffentfidh an, den Meiſtbietenden zu 
verfaufen und biezu wird Termin auf 

Mittwoch ben 28. d. M. Nachmittage vom 
j 2 bis 4 Uber ; 





‘anberaumt und im bejagten Wirthſchaftelokale abyehalten. 


Dad Berfauftobjeft befindet ſich im beiten baulichen In⸗ 


ande, bezieht das geteöhnfiche Waldholz und trägt fl. 200 


Miethe. Auch find ſaͤmmtliche Lofaluäten parterre mit einem 
von dem Mejiger ſelbſt bereiteten Gas fehr vertheifhaft nnd 
zweckmaßig beleuchtet. . 


Nätjere Auskunſt ertheilt 
J. J. Peiffer, jus. 
Commiſſſonaͤr. 
Sotterie. 
Zu Regensburg herausgekommene Nuinmern : 
55 87 52 7 34 


Theater in Fürth. 
Sainftäg den 19." Februar. Zum Erſtenmale. Feſ⸗ 
Luſiſpiel in 5 Aften nadı Scribe's „Une tbäine* 
von Hofmann. 


Stadt, Theater zu Nürnberg. 

Sormtag den 20. Februar. „Die Fichtenfteiner, 

eber: die Macht des Wahn's.“ Dramatiihed Ge 

mãlde aus dem Jojährigen Kriege in 5 Alten, nebſt einem 

Borfpiel: „Der Weibnachtedbende in 1 At nad 
van der Velde von Bahrdt. 














Ungelommene Fremde 
vum 17. Februar 1842. 


(Baor. Hef. rt. Pelerien d. Lenner, Sr. Ehönrd von 
Chalens, en (Straus.) Hr. Öleded u, Hr. Shroff von 
Augsburg, Hr. Glavel ». Eulmbab, Hr. Schoönau »..Diermeis- 
bad, Hr. Tılmann v. Sronenberg, Kfte. Hr. Keller, Priv. d. Beim 

ried, Hr. Hichter, Bergwerfödireftor ©. Freiterg. — (Blaue 
Bear) Hr. Dr. Mucter m. Gattin u. Towter ». Bozen. (Berl. 
r. Etmwark 
u. Hr. Ferber 9. Wonbrim, Hr. Katperd, Kfm. v. Bayreuth. — 
(Stadi Erlangen.) ärhr. v. Aündberg v. Steindach. 


ft 


IX. Zabrgang Nro. 51. 


Se Aeftane erichrimt 
Reis Decıe f. Nurs · 
Bra nierteltahr. Sir, 
women, & ir, neo 
Ar. Busiraaeıchänr f. 
dad: Birriclianr. ar 
ausmwärmt nehmen oflel. 
Borımıer Beriedunsen 
im ielsenden Dreiien an: 

1. Haora bıllsanrıqg 
u. tm 1. 213 60. 
dan A, 2A. d- fr. 


ürnberger Zeitung. =: 


Rrebaficur: @earee 
Winter — Drud, 
Beriaa und &roebuiion 


2 'Rrenger, far ruhe 
wärtiae 3 Arcuıer ame 
aeneaata werben. 





Bayern. (München, 17. Febr) Die berrlidhe 


Mariahilftirche in der Vorſtadt Au wird nun in Bälde eine 
neue Verfchönerung erbalten, ed ſind dieß vierzehn Darftels 
fungen des Kreuzweges, welche von fehr gelungener Schnitz ⸗ 
arbeit ind und gewiß eine Zierde dieſer Kirche ausmachen 
werben. — 

Der geſtrige Pferdemarkt wor von wenig Bedeutung, 
wie dieß gewöhnlich bei dem — Pferdemarkt in der 
Faſten dahier der Fall it. Es waren beinahe um drei 
Viertheile ‚weniger Pferde zum Verkaufe da, als dieß 
am vergangenen Aſchermittwoch, ald am eriten Pferdemarkt 
der Fall war. Der dritte und fchte, welcher den nähen 
Mitiwoch Sratt hat, wird wieder, wie bieß jedes Jahr ter 
Fall it, mehr frequent werben. 5 

Geftern, aid am zweiten Mittwod; in der Faften, mach⸗ 
ten die biefigen bürgerlichen Metzger, in Folge eines alt 
herfömmliden Gelübded ete Waüfahrt nach der 3 Poſtſau⸗ 
len von bier gelegenen Walfahrtötirche in Salmdorf, wos 
jelbit Predigt und Hochamt gehalten wurde. ine bedeu⸗ 
tende Bichfeuche, welche in der Umgebung Mündens- vor 


Zeiten. herrichte, ift bie Veranlaffung diefed religiöien Feſtes. 


Teupen. (Bielefeld, 14. Febr, Morgens 49 

Uhr.) Socben verläßt Se. Maj. der König von Preußen, 
von unfern Segnungen begleitet, die Stadt. Geftern Rach⸗ 
mittag ſtrömten von allen Seiten dichte Schaaren von 
Menfchen mac der Stadt, ſo daß man ſchon um 5 L*r 
Mühe hatte, fi vom Obertbor, durch welches der König 
fomnren mußte, die Oberftraße hinab bid nad dem Marfte 
durch zudrängen. Wir erbielten fichere Nachricht, daß ber 
König gegen halb zehu Uhr anfangen werke. 
fonuten. wir micht leicht werden, ba baflır geforgt war, daß 
wir durch Feuerfignale frühzeitig von dem Derannahen bed 
fehnlih erwarteten Ganes in Keuntuiß gelegt würden. 
Leider aber vermechfelte der erſte Signalvoſten die Schnell⸗ 
por wit dem: Königlichen Wagen, Die nächſten Pollen fige 
nalifirten weiter, auf beiden Seiten ber Bergkette flammten 
machtige Kenerfünlen- Zageshelle.-in die. dunkle Nadır bias 
auf, tammtlihe Glocken der Stadt fingen an zu läuten, 
die Illumination am Thore und in den Straßen begann 
und bie verſchiedenen Gewerke zünderen auf dem Öyınnaz 
fiaiplage ihre Fackein au, um ihrem allverehrten und ges 
fiebten Landesvater alle ihre Huldigungen darzubringen. 
= Gewerke waren alphabetifch geordnet umb der vorans 
hreitende Nepräientant eines jeden trug einen erlendhteten, 
tem; wi, dem Namen bezeichneten Trantparentrahment: 

Die fböne Mufit unfrer Schügen an der Spiße, fegte ſich 
der imponirende Zug-in Bewegung, ſchwenkte ſich in zwei 
Armen * das Naihhaus und flellte ſich vor dem Ravend ⸗ 
berger Thore auf, der Gegenwart des Koniglichen Gaſtes 
Ban» Bitter. getäufct, ‚mußte. mau ben anfänglichen 

ah 


unter den Augen des Könige aus den Transparente. 
men an dem obenerwähnten Geruſte eine folofjale Py⸗ 


(Eucharius,) 


Ueberrajcht, 


Samftag 20. Februar 1812. 


ramyde aufzubauen, anfgeben und ben Bau gleich begin⸗ 
nen, weil der Fackelzug aus Mangel an Fackeln, nicht noch 
einmal gebradır werden konnte. Rach mehritündigem Har ⸗ 


‘ren und vielfach getäujchter Erwartung hielt endlich der 


fehnlichft Erwartere vor dem Dberthor, um die Begrüßung 
bed Magiftrats und der Stabtverordneten Halbe entges 
genzunehmen; und vieltauſendſtimmiger Jubel empfing den 
König auf dem Marfte. Der Kürze wegen ſchweige id) 
von ben fitrftlichen Herrichaften, weiche Se. Maj. begrüße - 
ten, und von den Deputationen, welche ihm vorgeſtellt 
wurben; ich erwähne nur noch, daß Se. Majeftät, als 
man feın Bedauern ausdrüdte, daß ein unglückticher Zufall 
die Feftlichkeit des Empfanges fo fehr beeinträchtigt habe, 
huldvollit erftä te, von dem herzlichen Empfange, der ihm 
in fo ipäter Zeit (ed war gegen 1 Uhr) geworben, fürubıg 
überraldt zu ſeyn. ’ 
Iferlobn, 13. Febr. Des Könige Zug durch bie 
Grafichaft Mark, häuft Die Beweiſe von angeſtammter 
Liebe und Treue, von daraus bervorgegangener, allgemeis 
ner, innigfter Verehrung. Nicht ‚einzelne Bogen gruner 
Zweige begrüßten ven geliebren König. und Herrn, von 
Yangerfeld bis hieher hatte jeded Haus und jede Hütte ih⸗ 
ren Freudeuſchmuck, bald einen Kranz, bald Fahnen, bad 
Bäume, bald Reiſer. Ihte Maj. haben in Schwelut und 
Sagen einige Augenblide verweilt.. Beide Städtt ‚harten 
durch grünen friſchen Schwuf den Winter zum Semuer 
umgewandelt. Allerhöchſtdieſelben verweilen hier, um cin 
von der Stadt gebotenes Mahl anzunehmen. — Nachdem‘ 
bey demfeiben Ir. Pıpenitod dad Wohl des gelieeti Kane 
desvarerd auegebracht, nadidem der. König leutielig und 
freundlich dem langandauernden Jubelruf zußehört, ergrij⸗ 
fen Se. Mai. das Glad und ſprachen mit fritem Tour: 
Mun aber beflätigen Sie, m. H., durch einen breimaligen 
Zuruf das Lebehoch, welches ich der Gräfichaft Mark 
bringe: Es lebe bie Grafſchaft Mark, die fo lebendige Treue 
an ihrem Fürften bezeugt; es lebe dieſe Stadt, ed Iche jede 
Stadt und jedes Dorf derielben. ort gebe anderen Fur⸗ 
fin uud Völkern Dielen reichen Segen der Liebe und Ei— 
nigfeit! Die Grafſchaft Marf, Doc, body, bed! Ja! das 
war uufered Königs reicher, beber und gerechter Stolz! 
Mit ihm! Gore gebe anderen Kütiten und Böllern diejen 
zeichen Segen der Liebe und Einigkeit! . 
Köln, 14. Febr. Se. Majı wirb, wie ed heißt, 
erit bei feiner Unsvefenheit im Herbſt ben, Grumditein zum 
Ausbau des Domes legen. An will wiſſen, daß mehrert 
Souveraine, auch die Königin Victoria von England; zw 
diejer Zeit unfere Rheingegenden deſuchen erden, 
Mürtemberg: (Stuttgart, 17. Febr.) . In der 
verfleſſenen Nacht, 12%, Uhr ertönte Feutrlärm, es brahlıre 
in der neu' erbauten Bertertihen Blechwaaren-Fabrik in 
der Nähe des Tübinger, Thors. Hiulängliche Loͤſchuaun⸗ 
fhaft nnd viele Sprigen waren ſchnell zur Stelle, und fo 


gelang es unferen Röjchanftalten, nach Berlauf von zwei 
Etunden bed Feuers Meifter zu werden. Belonderd kam 
das warme Wafler aus den benachbarten Bierbrauereien 
gut zu flatten. Der König war ſchon in der eriten Viers 
telftunde auf dem Brandplage. Die oberen Stodwerfe und 
das Dach find gänzlih abgebrannt. Zum großen Güde 
wurde Niemand beichädigt. 

Spanien. (Mabdrid, 4. Febr) Man fprict feit 
einiger Zeit viel von dem Miverfländniffe zwifchen dem 
Genercl Rodil und der Regierung. Die Thatſache it, daß 
der General NRodil wie immer der Regierung ergeben iſt, 
aber, um die Treue feiner Truppen zu erhalten, Geld nis 
tbig hat, und dies iſt die wahre Urſache des häufigen Wech-⸗ 
feld der Geuriere zwifchen feinem Hauptquartier und Dem 
Minifterium. Man ſpricht davon, ihm 6 Millionen Rea— 
len zuzufchiden. 

Großbritannien. (Rondon, 12. Febr.) Der 
Weinverbrauch bat fi im Jahr 1841 in unſerm Bande 
um mehr als 300,000 Gallenen vermindert, was man ber 
Stodung der Gefchäfte zuichreibt. Der Verbrauch frans 
zöfliher Weine, beſonders des Champagnersd, it im voris 
gen Jahre um 7 pEt. geftiegen, während jener des Rheins 
weind um 15 pGt. abgenommen hat. 

Fraukreich. (Paris, 14. Febr.) Der Gerantdes 
„National« tt heute abermals wegen eines Artikels vom 
20. Nov. v. 3. zu eimmonatlidem Gefängnid und 4000 
Fr. Geldbuße verurtheilt worden. ; 

Auf der Rhede von Garthagena (Golumbien) ift es 
zwifchen einer englifchen Sriegsbrigg und ber Escadre des 
Armiral Carmona zu Feindfeligfeiten gefommnıen ; der Adınis 
tal und 40 Mann follen geblieben feyn. 

Radı Berichten aus Eilfaben vom 7. Febr. verbreitet 
ſich die Infurrection in den Nerdprovinzen. Die harte 
Don Pedro’ ift zu Braga, Villareal und in andern Sräds 
ten proclamirt worben. Dad Minijterium war noch nicht 
reconftruirt. 

Nachrichten aus Ham”zufelge, leidet ber dort im Ges 
fängniß befindliche Prinz Louis Napoleon am Gliederfluß 
und erregt allgemeine Xheilnahme, denn während Meines 
dortigen Aufenthaltd har berjelbe den Armen und Rottr 
leidenden Biel Gutes gethan. 

Bareged, durch jeine warmen Schmwefelbäder fo bes 
rühmt, ift beinahe in Folge heftiger Scmeelavinen, bie 
mit rafender Gewalt von ben Bergen herabflürgten, zu 
Grunde gegangen; durch einem günitigen Zufall find die 
warmen Quellen unbejchädigt geblieben. Nach einem von 
dem Linterpräfeften in Bareges erftatteten Berichte find 
mehre Hänfer eingeftürzt, viele beichädigt, zwei Kinder ges 
tödtet worden und der ganze Ort dergeſtalt im Schnee bes 
graben, daß die Arbeiter nur mit der größten Mühe bie 
Hauptftraßen in fo weit frei machen fönnen, um in bie 
Stadt gelangen zu können. , 

Schweiz. (Solothurn) Im Niederamt treibt 
ein Wunderdoftor fein Unmefen. Er behauptet, ein Stück 
von bem Kreuze ded Heilandes zu befigen, und mit dieſem 
— neben Beten und Händeauflegen — ben lieben Gott 
zur Heilung der Kranfen zwingen zw können. Auch ein 
Herr Pfarrer hat feine Zuflucht zu dem Wundermann ges 
nommen. 

Dänemark. (Kopenhagen, 7. Febr.) Am Sonn 
abend ift der Baptiften- Prediger, Kandidat Mönfter,, aber 
mals arreitirt worden, weil er mehrere Perfonen, die es 
verlangten , in die Gemeinde aufgenommen hat; 'es ift 
bei diefen Leuten Gewiſſensſache, Die gewünfcte Taufe 


nicht zu verweigern, unb deshalb find neue Goflifionen uns 
vermeidlich. Die Taufe ift in der Gegend von Stagelie 
an 10—12 Perfonen volljogen worden. 

Nußland. (St. Petersburg, 10, Febr) Eine 
Deputatien biefiger Kaufleute hat am 6ten d. M. die Ehre 
gehabt, bei Er. Maj. dem Kaifer Audienz zu erhalten und 
Hoͤchſtdemſelben den Dank des Handelsftandes für die Kai 
fertide Genehmigung des Projefts einer Eiſenbahn zwiſchen 
Er. Petereburg und Mosfaw abzuſtatten. Er,: Majeftät 
nahmen den Auedruf dieſes Dankes huldwoll entgegen und 
ertheiften der Deputation Die Verfiherung, daß dir And; 
führung jenes Projefrd zur beftimmten Zeit und in beſter 
Weiſe erwartet werden dürfe, da die Leitung berfelben dem 
Groffürften Throufolger ſelbſt übertragen worden. Dieie 
Mirtheitung hat die Deputation, bei welcher fih unter Ans 
beren auch der Kommerzien - Rath Schukoff, Maire der 
Hauprftadt, und der Hof-Banguier Baron Stieglig befanden, 
nut der lebhafteften Frente erfült. 

, „NRordamerifa. Die erheblichſte Neuigfeit, welche 
bie Journale melden, iſt, daß aufgeregte Rolfdbaufen in 
Cincinnati, erbittert durch das betrügerifche Bankunweſen, 
am 10. Januar vier“ von den Banfen jener Städt ange 
griffen, ihre Gompteird zerſtört und zum Theil geplündert 
haben. Dieſe Banfen hatten in wenigen Monaten viermal 
ihre Baarzahlungen eingeftellt. 


Die Gefchichte vom fiebenjährigen 
rieg. 


In einer Meinen prenßifchen Stabt lebte vor mehreren 
Jahren ein Wirth, meldyer die üble Gewohnheit hat, wie , 
ein geifenheimifcher Uhrſchlüſſel, nur Ein Stück fpielend, 
feine Gäfte immer mit einer und derfelben Erzählung, „die 
Geſchichte vom fiebenjährigen Krieg- genannt, zu quälen. 
Bergebend hatten fidy die Gäfte die ewige Wiederholung 
der Schnurre verbeten. Der Gevatter Kunz befam fait 
am jedem Abend einen Rüdfall; alled Warnen war vers 
gebend; ohne Gebächtniß, wie eine fliege, erzählte er, mie 
ein Bogel in feinem Käfige zu hundert Maten fein eines 
lerntes Stückchen pfeift, — wiederum feine Anefdote, als 
ob er das zum erften Male in feinem Leben thue. 

Endlich befchloffen -die dadurch höchft moleſtirten, mit 
feinen Getränten font wohl zufriedenen Gäfte, ihn ven 
diefer Erzäblungsfranfheit zu furiren, und erfannen deßhalb 
folgende Liſt: 

Fruhmorgens klopft ein Gaſt. — Herein! — Guten 
Morgen, Gevatter Kunz! — Guten Morgen! — Gebt 
mir einen fpanifchen Bittern vom Gefimfe. — Den follt 
Ahr haben. — Erzählt mir etiwad Neues, wißt Ihr nichts ? 
— die Geſchichte vom fiebenjährigen Krieg. Nun, 

damit. ”3 B 

»Scht Gevatter,“ verſetzte Kunz hoch erfreut, „die 
Geſchichte if fo. Eues Morgens wache id uf — ed if 
mid; fo dämmerig, id Rofe mein Weib an. Du, fag id, 
Reh uf, und lang mid enen fpanifchen Bittern von bat 
Gefimfe. Mein Weib ſteht uf, fie ſchenkt ein, ick trinfe, 
— id ſteh uf — ick zieh mir die Hofen an, — Id geh 
vor die Thüre — id feh den Gevatter Seeler! — Guten 
Morgen. — Wie geht 8? — So la la. — Wißt Ihr 
nix Neues ? — Nir, das id nicht wüßter.... 

Bei diefen Worten wird an die Thüre gepocht. Es 
tritt wieder Jemand ein, ber einen fpanifchen Bittern vom 





Gefimfe begehrt: Gevatter, hebt biejer an, Ihr ſeyd mir 
noch die. Geſchichte vom fiebenjährigen Krieg ſchuldig. 

Ru, die verzählre id ja eben, Ihr Kört mich ja nur. 
Scht, die Geſchichte if fo. „Ened Morgens wäch ich uf, 
es id mich fo dänmerig, — id ftoße mein Weib an. Du, 
fag id, fteh uf und lang mic enen fpanifchen Bittern von 
dar Befimfe. Mein Weib fteht uf, — fie fchenft ein, — 
id trinfe, — id ſteh uf, ick zieh mir die Hofen an, ick geb 
vor die Thüre — id feh den Gevatter Seeler. — Id 
fage: Guten Morgen, Gevatter Seeler! — Guten Mor. 
gen. — Wie gebt 8? — Go la la, — Wißt Ihr wir 
Neues ? — Nir, das id nid wüßte“ . 

Abermals Fopft ed. Herein,“ ruft verbrüßfich der 
unterbrochene Erzäbler. Ein neuer Schnaps begehrender 
Gaft hemmt den Lauf der Rede. Nachdem indefjea das 
Berlangte dargebracht it, wiffen die Ucbrigen wieder ges 
ſchictt das Geipräc auf die Gefchichte vom fiebenjährigen 
Kriege zn bringen, fo daß der Wirth feiner een 
gewordenen Leidenfhaft folgt, uud feine Geſchichte er⸗ 

Ahlt. 

u So geht es fort, bis der Brauch von Sieben er 
ſchöpft if, und die Umitehenten merfen, daß ber Erzähler 
für ewige Zeiten, — wie ein Xrinfer durd üble, Dem 
Schnaps beigemifchte Medizin, kurirt iſt. Da denfen bie 
Leute: fo laßt ihn mod einmal zu Ende erzählen, noch 
Abfchied nehmen von feinem getreuen Liebling, Noch eins 
mal bitten fie ihn um feinen Schwanengefang, und vers 
fprechen Geduld und geneigted Ohr, wie ich ed vom ker 
fer erbitte. De 

Schwörend und. hoch betheuernd, mie wieder bie Ges 
ſchichte, als jegt zum Letztenmale, zu erzählen, beginnt er: 

„Na, hört fle denn, die Geſchichte vom fiebenjährigen 
Kriege, zum allerallerallerletzten Male: — »Enes Mors 
gend wach id uf — es is mid fo dämmerig, id ftoße 
mein Weib an. Du, fag id, ſteh uf und lang mid, einen 
fpanıfchen Bittern von dat Gefimfe. Mein Weib fleht uf 
— fie ſchenkt ein — ick trinke — ich ſteh uf, — id zieh 
mir die Hofen an, id geh vor die Thüre — id feh den 
Gevatter Seeler! Guten Morgen, Gevatter Seeler. Gus 
ten Diorgen. Wie geht ed? So fa ta! — Wißt Ihr 
nir Neues? — Nir, das id nich müßte.“ 

„Dat mich Keener Hoppe! und während wir da nu 
fo eben, — der Gevatter Ereler und id — and id und 
der Gevatter Seeler — ba paffirt niſcht — aber gleich 
druf hören wir — flabaffer — klabakker — und da fommt 
’n Hufar bie Straße herunter und heruffer- gefprengt. Gebt 
Acht, fag id, Gevatter Serler — und während ick bat 
fagen thue, fo fommt noch ein Unteroffizier mit pwee Mann 
angeritten. ©evatter, fage id, gebt Acht, das gibt der fies 
benjährige Krieg, — und der gab ed odj.« 


Der Meaulthiertreiber. H 
Komanze aus dem Spaniſchen. 





Vorgeſehen, Ta Viega! 
—— meide, Capitana! 
ehet munter, lieben Thiere, 
Bei dem Schalle eurer Glocken, 
Meines Sanges füßer Weife, 
Weider Spaniens Echo wedt! 


*) Aus den fo eden bei Carl Felseder in Nürnberg erichienenen 
fehr empfehlenswerthen Gedichten von &, N, R, Bienden. 





Nach rıch ſchauet Margarita, 
—Sie bie Schönfte-aller Schönen; 
Ob ‚fie euren: Tritt nicht »böre, 
Ihr Verfündend Tüße. Freude, 

Thres Lieben » MRiederfunft. 


Vorgefehen, Ta Biega! ıc. 

Ihre Augen find zwei Sonnen 
Feuchtend unter dunfela Brauen; 
Schöner ald Granatenblüthe 

Auf dem Schnee des Duadarama, 
IR ihr Mund, ber roflge. 


Vorgeſehen, Ta Birgal ic. 

Süßer ald die Drgeltöne 

In der Kirhe Sanı? Maria, 

Menn ber Jungfrau Bild fich zeige, 
IR die Stimme, wenn fie fiöpelt: 
Immer, Pablo, lieb’ ich dich! 


Borgefehen, la Biega! ıc. 

—— ſollſt du Leid und Freude 
heilen meines irren Lebeng ; 

Und bad ſchönſte meiner Thiere, 

Reich geihmüdt mir Silberalädchen, 

Sollſt du zieren, Margarita ! 


Vorgefehen, la Viegal ıc. 
Nunter ziel ich meine Straße, 
Mit der Freude froh gefellet, 
Und ber freiheit und dem Ruhe, 
Füge du nun noch die Liebe, 
Holde Margarita, bei! z 


Borgefehen, la Biega! ıc, 

Treue Büchfe wird und fchügen, 

Wohl erprobt im legten Kampfe, 

Labung geben Schlauch der Ziege, 
Und vergang’ner Zeiten Chaten 
Töne unf’re Zither wieder. 


BVorgefehen, fa Biega! ıc. 
Schön Segovia ſollſt du fehen, 
Das mit Thürmen ng gekrönte, 
Mo ber Gothen hehe KRön'ge 
Sich den Pallaſt ſchön errichtet, 
Ihn, den mäct’gen Ahazar ! 
Vorgefehen, la Biega! ıc. 
Shen feb’ ich dad Händchen fchimmern 
Aus der grünen Bäume Schatten, 
Und du -fennft der Glocken Tönen, 
Springft hervor mit offfnen Armen, 
Freudig rufend: Pablo fommt!, 
Vergefehen, Ta Biega! ıc. » 
⸗ 0 2 
Anzeigen. 
Zu vermiethen. 
In der Nähe des Marktes iſt eine freund- 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 
mern, 2 Kammern, Küche, Boden, Waſſer im 
—* und ſonſtigen Bequemlichkeiten bis Ziel 
aurenzi zu vermiethen. Näheres in der Erped. 
diefed Blattes. 
















I anzei 
SS Daß wir die Gaftwirehfchaft mit Billard E 
: „zum Könin Otto“ 


—3 in der Winklerſtraße pachtweiſe übernems D>E 
5 men haben, zeigen wir Gönnern, Freunden und IE 
198 dem ganzen verehrlihen Publikum biemit erges DE 
8 benſt au, mit der höflichen Bitte, und recht A) 
9 zahlreich zu befirchen. Unſerer vorigen Nachtar⸗ 
= Ichalt danfen wir für das gejchenfte Wohlwol⸗ 2; 

len und bitien Die neue um geneigted Zutrauen. — 
> Louis Bärwolf, 8 
; Selena Bärwolf. 
ad Mein Fabrifgefhäft in „Zeichnenfreide SE 
> und Zeichmenftiften“ wırd nicht unterbros 2 
ANZ dien, und auch in bieien Artikeln angenehmen E28 
RS Aufträgen entgegenjehend empfichtt ſich hoöch ⸗ DE 


€ achtungs voll —X 
Lonis Bärwolf. 5— 


* g — J 
SALAT IS 
Realitäten-Verkauf. 

Die Bormänter der Schmidt Wolfermänniſchen Rinder 
tabier, verkaufen oder verpichten, mit Obervorwundſchaſt⸗ 
fiber Genehmigung , Das dahier vor dem Wafferthore ges 
legene, mit Nro. 344 bezeidnete Wohnhaus, worauf Die 
reale Schmidt ⸗ Ger echtigkeit ſo wie audı Gemeinte⸗ und Walde 
recht haften. In Dem Hauſe befinden ſich: im Souterain 
1 Keller; Parterres I Stube, 2 Kammern, Hüde, Temnen 
und Drrgl., dann Die Schmiede-Werkſtaͤtte mit 2 Feuern nnd 
den dazu gehörenden Echmicte- Werkzeug; - Über eme Etiege: 
3 Etuben, 3 Kammern, 3 Rüden nebſt 3 Böten. An Res 
bengebäuten: I Kohlenhütte, 1 Kuhſſall, Dann ein 2 Dezi⸗ 
malen großes Gärtlein. 

Hierzu ift Termin auf ‘ 

‚Dienftag dent. Merz; d F. Abends T Uhr 
im Haufe des Bierbrauer Hrn. Köſtel in Lauf anbe 
raumt, uud werden Kaufs und Pachtluſtige hiemit höflichſt 
eingeladen, 


Lauf, den 16. Februar 1842. 











































Gatmwirtsihbafitd-Berfauf. 
Der Beſitzer des Hauſes Lit. S Neo. 376 in der Bruns 
nengaffe ift gefonnen, GeidrältesBeränderung wegen daſſelbe, 
fammt ber darauf haftenden Gaſtwirthichaft II. Kaffe, zur 
Stade Wien genannt, Öffentlich an den Meiſtbieteuden zu 
verkaufen und hiezu wird Termin auf 
Mittmodh den 23. d. M. Nahmittags von 
2 big 4 Uhr 
auberaumt und im befagten Wirthſchaftelokale abgehalten. 
Das Berfaufsobieft befindet ſich im beiten baulichen Zus, 
fhandr, bericht. das grewühnfiche Waldholz und trägt fl..200 
Mierhe. Auch find fämmelichePofaliräten parterre mit: einem: 
vou tens Befiger ſelbſt bereiteten Gas fehr vortheilhaft und 
zweckmaͤßig beleuchtet, 
Nähere Auskunft ertheilt ° 
. 3.3. Dfeiffer, jun. 
Pr Eommifilenär: 


Einladung. 


Heute Eonntag den 20. Februar findet bei Untere 
Jeichnetem 


Abendunterhaltung mit Quartett 


fſlatt, wobei für ausgezelchnt gutes Hoſmann ſches Bier ber 


hend geſorgt iſt, und wozu hiedurch ergebenſt einfader 


Georg Bach, Wirth zur 
Keitenbrücke. 


Das RKleeblatt 


ſrielt Montag ben 21. Febrnar in ber „Rilier im ber 





k Breckichlagergaſſe wozu ergebant einlabet 


I. ©. Eberhardt. 


3u vermiethen 


Im Hanje L. 795 in der Theatergaſſe iſt bis naͤchſtes 
Biel Welburgi der kritte Stock zu vermierhen, r 











!itefarfen 
Brei Feorage Winter in Nürnberg, 8. 544 
beinm Narhhaus, ift zu haben: 
Auswahl von Stammbucanffäßen 
. and den Werfen 
der vor züglichſten Schriftſteller geſemmelt 


von 
Lonis Engel. 
8. . gebeitet. 4 fr, 





Burſchikoſes Mörterkud) 
der 


Studenten » Eprade. 


alten deutichen Studenten, inebefondere Dem jungen Zur 
wachs gewidmer von einem- bemosten. Haupt. 
Mit rınem Titelkupier. 36 geh. 16 kr. 


Stabdt-Theater zu Nürnberg. 


Sonntag den 20. Februar. Das Käthchen von 
Heilbronn. Gtoßes Ritterſchauſpiel in 5 Aftem nebit 
einem Boripil: Das Behmgeriht, im 1 Aufzug 
nach Kleiſt von Holtey. 


— it 


Angekornmene Fremde 
vom 18, Februar 1842. 


(Rothe Rof.) Hr. Drime # Paris, Hr. Eböler v. Edln,, 
Kite. — (Bapr. Hof.) Hr. Jahnd, Kfm, v. Bremen —— — 
Hr. Yeihmann re. Mamnd. Hr, Heuer v Calw, Hr. Meyer. v. Hr 
denkeim, Hr. Zinngraff v. Hamburg, Hr. Heitenheimer v. Fant. 
furt, Aflte. — Hr. Kibujnsty, Priv. ». 'Darıs, Hr. Zielig, Stud, 
». Hof. — (Blaue Blode) Hr. Brot, Afın. v. Strahburg. Hr. 
Schutert u. Arln. Schwarzfhild ©. Zerhtwim. Mad, Keim vp Oro 
nad, Hr. Ehriftel w Neumarkt. — (Waltfifh.: Hr. Eeliger, 
afın.o, Bayreutb. — (Koıb.Habn.) Hr: Kefelring v. Hobenfeid, 
Hr Pabler ». Spalt, Hr. Naumer v. Sch, Hr. Waindernbeim ». 
Bamberg, Hr. Ulberr m. Gatt ». Hersbrud, Kite. Hr, Wittmann, 
Gutsbeger v. Amiterdam, Hr. Dewrlen, Kent vo. Etrahburg — 
(Stadt Erlängen,} Pr. Dr, Erhardt». Erlangen — Kron 
priny ©.) Hr. Hridrib, Kevierförher, u Hr. Kolb, Ehulver 
wefer ©. Pellenfelo, Hr. Sirlimag, Waltwirtb_v. Anstach. Her 
Bad, Botanifer v. Aumeltan. Hr Denfler, Mübfbeiger, u. Dr- 
Biumfchrin, Henfenhandler v. Helden. ‚Dr. Bott, Ockenem ». Het 
berg. Hr. Emert, Hantelemann v. Wüurtemderg. 
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Bayern. (Münden, 18. Februar.) Das neuefte 
(neun einen halben Bogen ſtarke) Regierungsblatt bringt 
Die „Arzneitarorduung für das Königreich Bayern‘. — 
Die Serie von Goncerten, welde die Mitglieder unfrer 
Hofcapele auch während ber Faften? (mie der Atvent:) 
"Zeit veranftaften, hat bereit® begonnen und zwar mit einer 
trefflichen Ausführung von Beethovens C-moll⸗Sympheonie. 
Die enften und ächt künſtleriſchen Beſtrebungen unferer 
Hofcapelle und ihres geiſtvollen Leiters, Franz Lachner, 
verdienen um jo mehr dDaufbare Anerkemung, als fie dahin 
zielen, dem noch ziemlich allgemein herrfchenden flachen und 
frivofen Treiben im Gebiete der Mufit ein Ziel zu ſetzen. 
Augsburg, 19. Febr. Geftern Nachmittag drohte 
abermals Feuergefahr; im Hauſe Lit. H.-Nro. 6 brannte 
es im Kamin; das Feuer war glüdlicher Weiſe jedoch bald 
«löscht. 
— Paſſau, 17. Febr. Heute Mittags wurde der ber 
rũchtigte Pont Neirh, der [chen in mehreren Gefänguiffen 
und zulegt im Griesbach gemaltthätig ausgebrochen ift, 
durch 2 Gendarmen von Dbernzell mitteilt Trandporte® 
aus Kruman in Böhmen, in die hiefige Frohnveſte einge, 
fiefert; derfelbe iR andy des Dieſtahls bei Herrn Beheim 
in Bilshofen hoͤchſt verdächtig. % 
Günzburg a. d. Donau, Am 13, d. murbe in dem 
Bünzfluffe zwiſchen Kleinfög und Großkoͤtz der Leichnam 
des jeif dem 3. ds. vermißten Iedigen Bauernknechts of. 
Gönthofer, aus Kleinfiffendorf gebürtig, geſunden. An 
dem ſelben zeigten fid Die deutlichen Spuren bed Todt⸗ 
ıchlag® und überbied eine Beraubung ſeiner bei fi gehab⸗ 
ten Baarſchaft von se Eine große Holzart wurde au 
ver Stelle im Waffer, wo der Tedtgeſchlagene lag, gefuns 
den, mit welcher allen Aufcheine nach der Mord verübt 
worden war. Ein biefed Raubmords hödftverbäctiger 
lediger Bauerntnecht von Großkoöͤtz wurde durch die f. Bends 
d'armerie bereitd arretirt, der num in der hiefigen Frohns 
ſeſte verwahrt figt. — : j 
Defterreich: (Wien, 15. Febr) Wegen bed Ab⸗ 
febeit® der durchl. Fraͤu Erzherzogin Hermine wird von 
morgett am Hoftrauer angelegt und durch feihd Wochen ges 
tragen © Künftigen Donnerftag wird für weiland Jhre 
kaiſerl. Heh. die Vigil und Tags darauf das Seelenamt 
in der Hofburg⸗Pfarrfirche abgehalten werden. Als Nach⸗ 
Kai su unjerm Geſtrigen haben wir zu bemerken, daß Sr. 
Kaif. Hoh. der Erzherzog Ichann ber Frau Erzherzogin 
Moria Dorethra nady Dfen voranegeeit iſt, um deren de 
N, fenen geliebten Brüder, auf die Trauerbofihaft vor⸗ 


Ben. (Eoeft, 13. Febr.) Roc tönt der tan⸗ 
Yubeftuf in umferer Stadt, ver dem heimge⸗ 
tarten, iebten Könige nachſchaltz noch ſſud aße Ein, 
rohner eutzädt darch die Worte ber Huld uud Furſorge, 
die fie den erhabenden Hetricher fpenten hörten, — aber 






auch noch rauchen die Flammen, die diefem Tage der Freude 
ein Ichredliches Ende zu geben drobtem. — Faſt zugleich 
mit der freudigit begrüßten, um halb 7 Uhr Abends erfolge: 
ten Ankunft Er. Majenät im unfern Ringmanern erklaug 
der Keuerlärm durch die Straßen — das feierliche Beläute: 


der Sloden verwandelte ſich in Sturmruf und: bie Helle 


der Erleuchtung ward fürdtertich überſtrahlt durch die von 
den hoben Thürmen der altgrauen Kirche wiederſcheinende 
Lohe. Raum hatten Se. Majeſtät den Glüdwunich ber . 
Behörden zur fegensreihen Rücktehr in Allerhödftihre Staa⸗ 

ten entgegen zu wehmen und von einer Deputation des 
Presbyrerii der Wirſe⸗Georgi· Gemeinde den Ausdruck dei 
tiefgefuhlteſten Dankes für die zur Wiederherſtellung ter 


ihrem Einſturz entgegeneilenden, ald Baudenkaral einzıgeos 


chenden Wieje- Kirche huldreichſt zugeſagte Gnapengeienf 
zu veruchmen gerubt, — kaum hatte der verdiente, aid 
freiwilliger Jüger- eingerreten gemefene dermalige Haupt⸗ 
mann m 16. Tondwehrregiment Hr. Borfter auf Haus 


Martt — der letzte von deu Dffizierem dieſes Negimentes, 


der die Campagne mitgemacht — für die Allerhöchſteigen⸗ 
dandig ihm überreichten Inflguien des rothen Adlerordens 
IV. Klaſſe die dankdarſten Empfindungen der Ehrfurcht und 
Treue auegeiprechen, als der Feuerlaͤrm bis zum KMönigl. 
Wagen drang und Ge: Maj. ſofort ausiteigen?, zur. Branc: 
ſtatte geführt zu werden befahlen. Die Dienge, hingeriſſen 
von dem erhebenden Sefühle, den hechherzigen König fur 
des. Wohl der Stadt in Aderhöwfter Perion deſorgt, den, 
jeden ſeiner Schritte durch Huld begrichnenden Landesvater 
in ihrer Mine im Getummel ded Rettunge⸗ und Löſchge⸗ 
ſchaftes zu sehen, gelang es bald, der Flamme Herr zu wer« 
den und nach dem Zuſammenſturze der Giebel des brennens 
den Gebäudes, das hauptſachlich mit Heu, Stroh und Holz 


. gefüllt war, von den Nachbarhäufern alle Gefahr vollfäns 


dig abzuwenden. Erſt madıdem Died gelumgen war, verließen 
Ce. Maj. die Brandftätte, um mit. Dinterlaffung eines uns 
ausloſchlichen Gefühle zer unverbrüclichten Andänglichkeu 
and Hingebung in’ den Herzen aller Soeſter, dem. auf Dit 
Liebe des Volkes gegrunderen Throne ‚feiner Vater ferner 
zujuellen I eig 53 
RIM, 14 Febr. Mach heute hier eiugetreffener amt 
licher "Anzeige, it: der im Hagttwrg erſcheinende vZelegräpie 
von Dr. Suplomw im gatjen Umſange unſeres Stans: wer; 
boten wörden. J om s 

Koblenz, 95 Febr. Der Waſſerſtand des Abeines 
if gegenwärtig fo Hein, daß zeſtern 2 auf der Fabrt nach 
dem Oberrheine begriffene Dampibsore nar bis zum Nhein⸗ 


- gam gelangten mıd von dort wieder umfchren.mußten.: 


 Sronbritaunten, (London, 18. Febr y Im dem 
Hafen won Falmouth wurde Dieter Tage sein frecher Ger 
rand begangen: während: der. Gapitain der Schooner » Bri 
— Briſt yon Briſtol am kLand war, machte ſich bie 
aunſchaft mit Schiff und Ladung (im Werth von. 2009 


Pf.) auf und davon. Man mwellte Schnellfegler nach⸗ 
ſchicken, fie konnten aber ben Hafen nicht verlaffen, da eben 
ein heftiger Wind eintrat, \ 


Frankreich. I ben eriten Tagen Bed Monats "% " 


Februar wurde vor den Aſffiſen zu Befangen’ein Preßerge 
seh verhandelt, ber “Durch Grgenitand und Anegang Jute⸗ 
reſſe erregte? Der Angeklagte Preubhen, früher Scrifts 
jeger, feit einigen Jahren als feuriger und talentveller 
Aroftel bed Communismus befannt geworben, ſtand ber 

richt wegen einer wongahm ‚werdffentlichlen Brochure: 
‚Avenissement aux -propriefaires — Beuachrichtigung eder 
auch Waruung für den Eigenthümer. Nach einer Beras 


thung , dit Setwa-eine Stunde. bauerte,: exklärte, dad: Ges, 


ſchworuengericht dem Angeflagten in Bezug anf die lämmt ⸗ 
lichen Ankiagrfunfte für unſchuldi Dat Auditorium bes 
grüßte : diefen Ausſpruch mit rauſchenden Bravos, denen 
nur mit Mühe Einhalt gethan werden kounte. Mam dürfte 
ſich indeffei fehr irren, wenn man dieſen Gubel als den 
Ausbrud der unbedingten Billigung jener communiftiichen 
Irriehren von Seiten des großen Hanfend ‚betrachten wellte, 
Die Maffe mag fie wicht umd veriteht fie. faum ; ed gehört 
aber eben zu dem. Charalteriſtiſchen unierer Bulände, daß 
Daß dad Bolf Teicht fein Urcheil beſtechen laäßt, wenu es 
ſich um. Preßvergehen handelt; denn man gewöhnt ſich im⸗ 
mer mehr daran, alle Preßprezeſſe als. eine methedifche 
Verfolgung von Seiten der Regierung zu betrachten. ı 
Dänemark, (Kopenhagen, 1%. Februar) Die 
Ereigniſſe mit: Orla Lehmann geben unſern Charlatauen 
Anlaß zu Srecnlationen, un, ihre Waaren ſeil zu bieren. 
Man kaun haben: Lehmanntkluchen, Lehmannsapfelſinen 
EApfelſineuſchalen, mit. weiß⸗ und gelbgeftreifter Gelee ges 
füllt), Orla⸗ Lejmannschololade (in Umſchlägen mit feinem 
Bildniß), Ortastehmaund feinen. Damenliqueur, Nationale 
Hauptwafler, Punſch⸗Extract, Naneounatenuſch, fufckreien 
National (Echnap)-. ..” 
- - Mupland. Riga, 2%: Febr.) Heute beginnt hier 


ber außerorbentliche Landtag, zu dem. der grunpbefigiuhe . 


Adel unferer Provin; außer der Zeit berufen ward, Gr 
wirb einer der wichtigften werben, die hier in neuerer Zeit 
abgehalten wurden ; denn er jell unſere Bauernverhältniffe 
für die Zukunft feit beftimmen, wozu Die jüngft im Liefland 
ſtattgehabten tumultariſchen Auftrkte zwiſcheu Gutsherru 
und Bauern ben Impuls, gegeben haben. Dieſe wurden 
wur durch Armurb und Elend: der Lehztern erregt, gegen 
welche fie-feine Abhülfe bei Erſteren fanden; daranf aufs 
geregt. und verführt durch böswillige Bastionäre, bie, fich 
größtentheild unter. ihren eigemen Laudelenten, in bie Dre 
math auf amdeterminirten Urlaub erlaſſenen Soldaten, fans 
den, wollten fie: par. jur griedifchen Kirche ‚übergeben und 
in. andern: Prowinzgen des Reichs ſich coloniſiren. Dod) 
alles diefes iſt glücklich unterblieben, die Rädeleführer. har 
ben harten Ziralen ‚unterliegen müſſen, die: Ruhe, if als 
tenthalben: bei, und völlig wieder hergeſtellt. Zu ihrer Ers 
haftung. canteniren:: mehrere Megimenier auf unbekunmte 
Zeit in der Provinz. Der gerechte Monarch will aber 
nicht das -Vöte unterdruckt, er will auch die daſſelbe vers 
anlafte primitive. Urſache völlig gehoben wiſſen. So vers 
langt er, unfere Bauern ſellen in einen: Beſibſtand, der. fie 
ihrer bieherigen Armuth entzieht, verſetzt werden. Dieſer 
Gegenſtand wird unſern Adel auf gegeuwärtigem Laudtage 
beſchaͤftigen. Die ſich aus ihm. ergebenden Reſultate möch⸗ 
ten auch in der Folge. Geſetzegkraft für unſere beiden 
Schweſterprovin zen, für, Kur⸗ und Eſthlaud, werben, deren 
Baueraverhäftnigie,nicht günftiger, als bei uns geſtaltet find. 


"reichen, prachtvollen Garten des Herrn Dallmar. 


Das Blumengeſchent. 


— — 


“Eine dichte Hecke von blähenbem Weißdorn trennt 
as Platzchen Gartenland des hübichen Roberts von * 
die Hecke dazu dienen ſollte, die Perſonen und das 5* 
thum zu ſcheiden, ‚No hatte fie diedmal das Gegentheil bes 
förberrz an ber einzigen lichten Stelle war es gerade ger 
„‚melen, wo bie reizende Tochter bes Haren Daͤllmar die 
Bekanntichaft mit Dem jungen Gärtuer gemadıt harte; freis 


lich treningen ncch höhere Huderniſſe die Herzen’ der jungen 


Feutchen, als bie Doruhede ihre Perſenen; aber bie Liebe 
der Jugend ift kühn und erwedt erislnerche glänzende Phan⸗ 
tafle, und dam dachten fic auch am nichts weiter, ale daß 
fie ſich jeden Tag einmal fahen, und wenn fie ſich eine 
Blume durch die Hede reichten oder ein Wort mit einan⸗ 
ber ſchwatzten, war Jedes in feinem Herzen beglüdter, als 
mens ihm Königsfronen zu Theil geworden wären. ; 
‚0 biefer reinen, feligen Ctimmung war. der Mai 
wieder herbeigefommen; ein ichöner Morgen hauchte feinen 
flaren Athem über die Erde; bie Blumen in reichiter Faıs 
bene und Duftfülle, waren von rimmenden TIhauperlen vers 
fübert, als Robert fih über die Hrde warte. Ju feiner 
Hand trug er ein Stränelein feiner ſchönſten Blumen und 
ſchlich amt bängjichsfchener Haft daurch die fange Kruchts 
baumsAllee des Gartens. Als er das Ziel feiner Wünsche, 
das elegante Wohnhaans des Herrn Dallmar, erreicht hatte, 
dögerte. er ein wenig und lauſchte forgiam um ſich; da 
aber Alles Mil blieb, trat er etwas muthiger bis zu. der 
Schwelle des Hauſes, hob feine ſchönen Augen zu, den 
immer empor, wo bie Geliebte uoch in heiligen Jugend⸗ 
räumen ruhte und fagte leiſe: „Sie wird ahuen, wer 
ihr die. Blumen fandte, fle wird euch, freundlich empfangen ; 
ihre zarte weile Hand wird euch binauftragen zu ihrer 
Stube, fie wird euch vor dem Feniter ins Waſſer ſtellen, 
und euch ihre zarte Sorge weihen. D mie glücklich feyd 
ihr Blumen! „Dürft den ganzen Tag nm fie fepu, und 
ihren Spielen und Freuden Inufchen! Aber bin ich denn 


minder glücklich? Seid ihr nicht mein Gefchent? Habe ich 


euch nicht erzogen. und gepflegt? euch nicht gepflückt und 
efüßt ? Seid ihr nicht deßhaib Eliſen fo werih, weil ich 
E ihr biete? Er lächelte in der Empfindung feines Glücks 
drüdte noch einmal feine friſchen Lippen auf die Blumen, 
legte eiligſt fein Meines Gefchent auf die Thürfchwelle und 
bard fich unter dad Dickicht eines nahen Flitterbufched, um . 
das fhöne Echaufpiel zu genießen, wenn Eliſe erwachen, 
in den Garten treten und feine Blumen fürden würde, 
Wie. denn nun die jugendliche Liebe, nichts ‚berechnet 
und feiner vernünftigen Folgerung fähig iſt, das mußte 
auch unier ſchmucker Robert beweiſen. Er lauſchte mig 
feinen blühenden Lockeukopf rechteifrig aus dem grünen 
Buſch hervor, und. hatte nicht alljufünge gebarrt, ald er 
Geraͤuſch im Innern bed Saald verwihm; die Thüren wurs 
den geöffnet, aber — ſtatt feiner Eliſe trat ihr Vater here 
aus. Das freumbliche Angeficht des, jovialiihen Herrn 
glänzte. wie. die Morgenfonue; er .z0g, feine weiße Banm⸗ 
wou · Mutze tiefer aber den Hinterlopf, ſchlug ‚den rechten 
Flügel ſeines rothſeidenen Schlafrocks über die Hüfte und 
ſchickte PN eben an, feine Promenade in dem Garten ja 
machen, als er bie zierlic geordneten Blumen erblifir. 
Mit Mühe mußte der alte Herr ſich büden,. und als er 
mit einem ſchweren Seufzer die Beute ia ber Hand. hielt, 
flog ein bedeukliches Laͤcheln über fein glattes, volles Ger 


tz er betrachtete das Sträudlein ven allen Seiten, und 
als er nichts als unichuldige Blumen fand, ſteckte er dad 
Sträuslin ins Knopfloh. feiner ſchuteweihen Pique- Weite, 
und ging mit geliudem Sopficütteln in deu Garten hinab. 

Unterbeffen fand unfer Rebert mit glühenden Wapyen 
und hochſchlagendem Herzen in: ſeinem ſteck inter dem 
Fueder; als die Thür geöffnet ward, glaubte er feine Ber 
liebte zii erblicten mnd_ftecfte in-freubiger Haft feinen Kopf 
burch die grünen. Zweige, fuhr aber even fo erſchrocken zus 
rüd, als der Alte hervor trat. Seine Berlegenheit und 
Angſt wuchs noch von Minute zu Winnte, als Herr Dall⸗ 
mar vor feinem Buſch auf⸗ und abirazierte , fein Pfeifchen 
rauchte und je zuweilen ver fih hinmurmelte. In diefen 
bedenktihen Augenblicken werd bie Angft ded armen uns 
en immer  lärfery er glaubte feine Schleichwege jammt 

iner. Liebe entdecki, und meinte, jett fünne er michts mehr 
werlieren; in dieſen Gedanken ſtürzte er mit. Eile und Haft 
aus feinem Fliederbuſch hervor, Jog den Garten. hinab, 
war mit einem Sprung,über die Jede, und verſchwunden. 

Here Dallmar ſtaud bei der ganzen Procedur des 
jungen Mannes erſtaunt da. Er haste bie Arme über 
Die Bruf gefreut, und. feine Mienen nahmen. einen fo 
firengen Ernft an, wie man ihn ſonſt mie bei ihm wahr⸗ 
nabm; eudlich fieß ‚er heftig die Worte hervor: „Der 
Gärtnerjumge! der Robert! Aber gleich darauf legte fich 
die Aufwallung feines Gefühls, dad gutmürbige Lächeln 
fehrte auf fein Geſicht zurüd, und mit ſchallhafter Laune 
rief er: „Warte, Du kUleine Here! Ich will Dich lehren, 
was ed heißt, hinter dem Rüden feined Vaters Liebes häu⸗ 
dei. anipinnen. Mein, mit den Mädchen iſt ed doch zu 
ton! Kaum haben fie dad bierzehnte Jahr erreicht, fo bes 
treiben fie fchon ihre SHergeneangelegenheiten mit felcher 
Liſt und Ruhe, daß ſelbſt der erfahrene. Weltmann, wie ich 
mir zu fein rühmen fann, bintergangen wird. Aber gib 
Act, Du fleine Betrügerin! den Dalmar foll man nicht 
tanſchen, der ficht mit Argndaugen! Du felft mir Deine 

Schelmerei bitter: büßen!« Und laut vor fih hinlachend, 
wiegte er dad Haupr,: blinzelte mit den Mügen und rieb 
fi die Hände, indem er Späße und Nädereien erfann, 
womit er dad arme Kind foppen wollte, 

Jetzt trat Eliſe in dem Garten; fie mar ſchoͤn wie 
die Sebe; ihre braunen Locken ringeiten ſich ſauft um ben 
vollen, hubſch geformten Hals; ein einfaches weißes. Kleid 
erhöhte den Reiz des holden Weſens zur Anmuch. Mir 
fröhlicher Laune eilte fie auf den Vater zu, umarmte ihn 
und mwünfchte ibm einen ‚guten Morgen. Dallmar hatte 
feine ernſte Miene wieder angenommen, und blidte dem 
lieben unſchuldigen Kinde foridiend in die blauen Augen. 
Elife ſeulte verlegen die Wimper, als der Vater fie fo 
cufmerfiam anblidte, wie aber ihre Blide auf den Blu⸗— 
menftrauß fielen, den der Alte an der Pique-Weſte geſteckt 
trug, wurde ihr gonzee Geſſcht won brennendem Scharlach 
übergoffen. Dalkmarjweidere ſich mit‘ inniger Herzens— 
wonne an ber Verlegenheit feines Kindes , ſagte aber nech 
kein Wort, ſondern hliete ihr unverwandt in die Augen; 

legt fegte er ſein Vornehmen weiter. durch, indem er 

e; 

Mun, Fiedchen, was ift denn Dir, Du. brennft ja 
wie eine Klatſchroſe Pe 0: : 

Ein verlegener Blick, aber feine Autwort erfolgte. 

wansı= (dertfegung falgt.) 


— — 





—E Einheimiſches. 

Unter den muflfalifchen Borträgen der jüngften. Ders 
fammtung im philharmoniſchen Vereine, bot ſich und, durch 
Das allgemein anerkannte, , herrliche Elavierſpiel des Herrn 
Kantor‘ Köhler, welcher faum von einer langwierigen 
Krankheit genefen, ein hoher Genuß dar, Er verband mit 
dem Zander feined weichen, warmen und feltenen Anſchla⸗ 
ned einen tief empfundenen, innigen und feelenvollen Auds 
drud. Es ift anzuerkennen,‘ daß er, ald wahrer Virtuofe, 
das Ädt. Edle und Kiaffiiche, wie a die ſchoͤne Sonate 
mit! Begleiung der Vioiine von Mozart zeigte, bei dem 
jegigen Streben, für nur- Modernes. uud Elegantes, nicht 
bei Seite fegt, obgleich und die legten Partien, vornehms 
lich aber bie fogenaunte „Babetten» Etuder zur Bewundes 
rung hinriß. Möchten unfere regen und thätigen Borilände, 
weiche uns auch eine treffiich ausgeführte Gompofltien von 
Romberg darboten, Hrn. C. Köhler öfter veranlaffen und 
bergleichen fchöne Genüſſe gu bereiten. 


Moannichfaltiges: 

In einem Wirthshauſe zwiſchen Tillefort und Langogne 
ließen ſich zwei Reiſende eine Flaſche Wein geben. ‚Kaum 
hatten fle davon getrunfen , fo fielen fie nieder und ftarben 
unter fürdjterlichen Zuckungen. Das Gericht, davon bes 
nachrichtigt , begab ſich fogleich- zur Stelle, um über, bie 
muthnraßlıhe Vergiftung Unterſuchung anzuftellen. Die 
Wirtheleute betheuerten auf das angelegentlichite ihre Un⸗ 
ſchuld bei ber Sache, und zur Belräftigung erbot fich bie 
Wirthin, von demſelben Weine zu trinfen, der den Gälten 
aufgeiellt worden war, Allein faum hatte fie ein Glas 





getrunken, fo Rarb and fie unter deuſelben Symptomen. 
Man umterinchte. bad Faß und fand darin einen tobten 


Selamander, deſſen Gifte man jene furchtbaren Wirkungen 
aufchrieb, 


Zu Tivernom bei Rithivierd hat ſich diefer Tage 
ein ſchreckliches Unglück zugerragen; 19 Kinder waren nach 
der Schule auf einen Teich gegangen, um zu fchleifen; das 
Eid brach ein, und die unglücklichen Kinder verfanfen und 
famen fämmtlich um. 


In Frankfurt hat may in biefem Faſching firenges 
Gericht gehalten. Ein Reifender ließ ſich beifommen, ben 
Rheingauer⸗Caſino⸗Ball mit fogenannten ſchwediſchen Hands 
ſchuhen zu befuchen ; der Nermfte wurde fo lange verhöhnt, 
bie er meg'ging; ein Anderer hatte eine gefärbte Halds 
Binde, der wurde gar hinauegewerfen. Es if aber auch 
eirtfegfich ! ken; L 
; YUnzeigemüu,.' % 

1 Hanrd-Berbanf" : mus 
. Ein in Mitte der Stadt uund einer, der (frei 
queiteften Hauptſtraſſen liegendes, ganz. ‚jolid 
und maſſiv erbauted Hans, ſehr gerännug und 
mit allen wüuſchenswerthen Bequemlichkeiten ver 
ſehen, welches ſich vorzüglich zu einem offenen 
oder Fabrikgeſchafte, oder aud einer en’ gros 
Handlung eignen dürfte, iſt zu verkaufen. 
. Kaufsliebhaber erhalten auf fhriftlicye „ mit 
A. B, bezeichnete, hd au. die Erpedition dieſes 


Blattes gerichtere Aufragen die erwünfchten Auf⸗ 
altes 


Musikalische Abendunterhaltung. 


Dienftag ben 22. Februar veranflaltet bie Unters 
seichnete mit magiftratischer Genehmigung »im Saale 
des bayerischen Hofes- e 

j eine 
mruſikaliſche Abendunterbaltung 
and ladet Nürmbe choaͤtzte Dinfiffrennde efälli 
—* ve geſ⸗ ſi za gefaͤlliger 

Die Wahl der Gefangftüde wird der Unfcrlaggettei 
bejeichnen. 
Subferiptiondbillette, einzeln zw 30 fr., in ber Mehr⸗ 
sabl zu 30 fr. find im ber Riegel und Wiepnericen 
Buchhandlung zu haben. An ver Caſſe iſt der Eitritts⸗ 
preid due — — 

Anfang s Uhr. Ende gegen 8 Uhr. 

Nurnberg, den 16. Febr. 1842. 


auline Lan 
ef. — —* Wien. 








Nahbrihs und Empfehlung 

Mein bisheriger Berfanf in 8. Mro. 545. befinder ſich 
von Beute am in der Kaiferitraße L,.Rro. 200, in dem 
Däufe der Madame Rank nähtt der Kannen-Aporbefe, mo 
ih alle Tage friſch gebadenes Ther⸗ und KHaffeebrod, au 
ſehr gute Kuchen und was fonft noch zur Feinbäcketei ges 
Hört, habe. Bitte’ Dahet einen hoben Adel fo mie. ein hoch⸗ 
verehtich Geſammpubliſum, mich mit Ihrem Beſuche ferner 
Bü berhren; ich werde wir es angelegen ſeyn laffen, durch 
gute und preiswürdige Waare Ihre Zufriedenheit zu erwer⸗ 
ben und zu erhalten. 


Ganz gehorſamſt empfiehlt ſich 


— 








Abonnements-Einladung. 


Das „Augsburger Unterhaltüngsblatte hat 
ſich ſchnell eimen großen Kreis von Leſern in fait allen Gauen 
des deusichen Baterlandes ‚erworben ;, es ii eine Lektüre für 
ben Gebildeien, wie für ben minder -Belefenen, Yei der 
ſtrengen Wahl Der Mrtifet iſt dieſe Zeitichrift ein recht eigent ⸗ 
liches Familtjeublatt, das man auch der Jugend in die Hand 
geben darf... In jedem Haufe, auch in ten mindeſt bemits 
teilten Gränden- faun das Unterbaltungsblast -anges 
fchafft werden; der Preis iſt jährlich nur 1 fl. 12 fr. oder 
balbjährig I6ifr.,; vierteljährlg 18 fr., mofür wöchentlich 2 
Blätter erſchelnen. Alle Buchhandlungen fünnet das A. Uns 
teshalsungsblatt um dieſen Preis lieiern. Es wird 
dieſes Blatt Überan Eingang fluden. md may sicht ‚Fetten im 
Wordus‘ jener Lettüte die Thüre zu werichließen zewohnt iſt. 
Ein Sahraang dieſer Beitfcrift bildet einen - Hübfchen 
Baud, von 104 Nummetu oder 52 ganzen Drncfhojen, der 
fire vielt Jahre ein Buch bitter zur. Erheiternng ie; Den lau⸗ 
gen Wigterabenven, - 


— 





Seftud. 


" Ein junger Menſch wönſcht barbigt Werhäftigung pi 
erhaltch. Näheres im der @rpeditiim d. Blattes. * 


Ehriſt ine Eichhorn. 


eiteratur— 
Sn. der F. F. Hafpelichen Buchhandlung in Schwäb 


Hall erſchien und it bei &. Winter in Nürnberg, 8. 
Rro. 544 am Rathhaus zu haben: 


Die Aussehrung ist Heilbarı! 
oder Entwidlung des Prozeffed, den Natım und 
Kunft einzuleiten haben, um dieſe Krankheit zu hei⸗ 
km; und Empfehlung einer ganz neuen umd ein⸗ 

fahen Heilmethore. s 
Bot Dr. Franz Ramadge, 
erſtem Arzte des Epitald für Yungenfranfe in. Ponten, 
Zweite verbefferteiftuflage ; 
Mit 8 iluminirten Abbildungen. Preis brofc. nur 54 fr. 
Der berühmte - Berfaffer diefed Buches bat mit ſeiner 
neuen Methode erffaumenswerthe Curen geliefert, es if ihm 
gelungen, bie Beiden der Menfchbeit zit mindern und gegen 
eine bieher für unheilbar gehaltene fürchterliche Krankheit 
flegreich aufzutreten. Ghariatanerie iſt ihm fremd; was 
er in feinem Buche fage, iſt nice Ruhmredigkeit; nein! 
ed find die Gefühle feined. innigſten Dankes gegen die 
göttliche Borfehung. Möge biefed Buch von allen Leiden⸗ 
dem beberzigt werben, imd ihnen Troſt nnd Hulfe, wie 
deu meiften Patienten des Berfaffere, gemähren. 


# 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Montag, 21. Februar. „Die Zauberflöte 

Große Oper in 2 Aufzügen von Schikaneder, Mufif von 
MW. A. Mozart. 

Siefige Schranuenpreife 

vom 8, und 42. Februar. 





Niedrigiicr 


Hoͤchſter Durhirbnittes, 
Dreis des Schäffels. 
Kom..... af. Br Bf 56 Bl sch 
Hain... 18. — » 17, HM. 16 » 24 u 
Gerile.... 6» 36 » 6». 2. 6r— u 
Suber.. » 4. 24. 4.141. A. — . 


Das Korn iſt geſtiegen um I5fr. — Der Walzed 
iſt geitiegen um 23 fr. — Die Gerite ift gefliegen um 
sr — Der Haber iſt gefliegen am 3 fr. 


——— 
Geſtorben 

“(Dem 14 Febr.) Heiger, Friedtich Gottlob, Kammerdiener, 

— Feurcrleim, Kalbarina Bartara, Doubledredislers: Tohteriem. 

au adum, Anna Glifa, Raufmannd-Gartin. — Probk, Jchanm 

eorg. 





Augekom mene Germde 
dem ı9. Februar waß. 


r. Homann u. m Manüller. Part. u. Han⸗ 
e * (GRoͤthe Rep.) 
London. — (Witt 
Sof.) Hr. Dr. Vögel, Hr. Berard; Wrtil.-Yiede. d. Münden. 
r. Yors, tim, Hr. Unna, Water v. Meumarft. — (Stranp.) 
Godeln Praert © Leipa. Vr ANogulet 'w. Mich, Hr) Hmhild v. 
frankfurt, Hr. Schlar v. Deitelbah, pr. Srunwald © Damburg 
Hr. Barrot v. Waldjafen, AAte, Hr. Helfreich, Kıntdeamter vo@ 
Aihafendurg — (Blaue Gteode.) Hr. Brendel, Zeihntingdichrer 
». Beiden, Hr. Walter, Stud ©. Grlangen, 4- Stadi Eriam 
en) Hr. Esöner, Stud. d. Erlangen. — (®ien. Hof.) dr. 
Gater, Rfım. v. Kudoltadtt — (Mondich. z. 8) Hr. Efpenbad, 
Afefer, Hr. Eitendas, Kaplan, Hr. Richter, Werkführer v. Verch⸗ 


(Bapr. Hof.) 
burg. Hr. Blumenthal, Kfm, v. Frantfurt. — 
Schr. v. Zandt, P. d. Kammerberr u Oben ,v. 
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Jabrgang Nro; 59. 


- (Pet. Stuhl.) 


Dienſtag 22. Februar. 1842. 





“  MWreniden. (Bonn, 13: Febr.) A. M. v. Schlegel, 
ter feit- feiner Rucklehr von Berlin ftets kraͤnkeit, befinder 
ſich leider im einem ſolchen Zuſtande, daß manrrnfte Ber 
forguuffe_ für ihm hegt. He 
Frühling einen gunſtigen Eiuflug auf feine Genefung haben 
wird. Obwohl Schlegel in den letzten Jahren bei unferer 
Hochſchule mehr durch den Glanz feined Namens, als durch 
Lehrthärigkeit gewirkt hat, fo würde es dennoch ein großer 
Berluft fegn, wenn er und nicht erhalten würde, ein Ber 
luſt für die Univerfirät, wie für die Literatur, beren effrem- 
gefrönter Veteran er it. — Unfer berühmter Philologe, 
of. F. ©. Welder, iſt auf einer Reiſe nadı Italien und 
riechenfand begriffen, und man bat die günftigften Rache 
richten. über ſein Wohlbefinden und feine Forſchungen. 
Möge er aus dein Lande, das Difried Müller'n den Tod 
gebracht hat, giacklich wiederlehren⸗ damit nicht abermals 
die Nefnftate gründficher- und geiftreicher Bemühungen Ins 
verloren geben. ! - 
Ber tim, 10, 
biefiger Liberaler wegen einer unbefonnenen Aeußerung über 
den König gefänglich einge zogen und in eine Sriminafslins 
serfuchung verwickelt werden fei, if wahr. Das unbeſon⸗ 
uene ‚Wort war zu einem Zmweiten im Privatgeſpräche, 
aber leider an einem öffentlichen Orte, geiprochen ; ed wurde 
angezeigt und ber 'Berheiligte fofort ringe zogen. Nun ſtellt 
fi die Sache jo, Daß der, zu welchem es geiprochen wurde, 
ſich nachher deſſen durchaus nicht mehr erinnerte, aber ein 
Zeuge, der es gehört hat, vorhanden und ſomit nur eine 
außerordentliche Strafe möglich ift. Diefe it vom Krimis 
wallenat auf 17% Yahr fehgeftelle worden. Man hofft ins 
veifen, daß das Ober⸗Appellationsgericht nach dem mildes 
ren, fehr wohl anwendbaren Paragraphen urtheiten und, 
bie Strafe vielleicht auf zwei Monate reduziren werde. Es 
bleibt aber der junge Mann gefangen und farm ſechs Mos 
nate ſitzen, bevor er zit zweien verurcheile wird. Es iſt 


dieß eine Härte, die nach unſerer alten Kriminal-Ordnung 


febr wohl mögrich ift, und daher bie Einführung des neuen, 
welche auch die- außerordentliche Strafe abſchafft, höchft' 
wunſchens werth macht. - » nd 

fen. (Reinzigy1ic-Fehruar.) In ber vers 
wichenen Nacht Rarb bier ein Studirender, der Sohn‘ 
des allgemein hochgeachteten Rammermitglieded, Kloſter⸗ 
vogte v. P......, an dem Feigem einer wenige Stunden 
vorher im Duell erhaltenen, Verwundung. Es war ihm 
bie abgebrochene Spige eines Säylägers in die Lunge ger 


Sroßbritannſen (Bondon, 14. Febr.) Die Prünzefs 
fin Sopdie, Tante der Königin, it fait gänzlich erblinvet. 
Frankreich· (Straßburg; 17. Febr) Gerade 
Eiſenbahn von Paris nach Straßburg. Eine eben fo wich⸗ 
tige: ale: uuerwartete Rachricht iſt heufe nach Straßburg, 
gelangt. Der Minıfterrach hat entfchieden , daß man die 


Hoffen wir, daß der naheude 


Febr. Die Nacricht, daß ein junger 


Anlage der geraden Bahn von Paris nach Straßburg bier 
ſes Jahr noch mit der Erbauung des Stüdes BarsderDuc, 
nady Nanzig anfangen würde. Bier Millionen werden im’ 
Budget von 1842 und zehn Millionen im Budget von 1843 
für Bieten Gegenftand beſtimmt werden. Dieſes Refultat 
ſcheint der fräftigen Stellung, melde die Deputirten des 
Niederrheind angenommen haben, indem fie erflärten, taß . 
fie dem Minifterium ihre Mitwirkung verweigern würden, 
wenn eö das gerechte Begehren ihrer Sommittenten nicht. 
genehmigte, uud dem nicht minder fräftigen Beiftande zn 
verdanfen zu feya, den Hrm Humann im Schooße des 
Minifterrathd der ge der Deputirten des Nieder⸗ 
rheind gelieben bat. Die Anlage der geraden Eiſenbahn 
von Paris nah Straßburg, bie jetzt durch dem Miniſter⸗ 
rath befchloffen iſt, wird durch Hrn. Teſte der Deputirtens 
tammer vorgeſchlagen werben. 

Paris, 15. Febr. Dem Univers zufolge hatte bie, 
Note des Hrn. v. Bourqueney an die Piorte den’ Zweck, 
ihr die alten Tracrate' wieder ind. Gedachtniß zu rufen, 
kraft welcher Franfreich der anerkannte Beldhüger der Kar 
tholfen im Drient it, in die fürfifche Regierung gu drive 
gen, daß fie mır größerer Mäfigung gegen die Maromiten“ 
verfahre, fich veriöhnlicher gegen Griechenland zeige und 
endlich zu erflären, daß jeder Verſuch gegen Tunis al8 ein 
feindticher Aft gegen Franfreich betrachter werde. ’ 

— 16. Febr. Graf Pozzo die Borgo ift am "13. ehr: 
in Felge langer Krankheit, 78 Jahre alt, im Paris ges 
orben. : ö 
! — 17. Febr. Es hieß heute, die Regierung habe 
durch den Teiegrarhen Nachricht erhalten ‚ed ſey in Era 
nien, und zwar an der Örenze nach Portugal zu, eine Ans 
furtecnon ausgebrochen, aber gleich wieder unterdrüdt wor⸗ 
den. Die Zuftände in Portugal flößen der fpaniften Res 
gierung große DBeforgniffe ein. hie 

. Hımland, ce t. Petersburg, 1%. Febr) In 
Being auf das vor einiger Zeit dem Juden gejtatiete Mechr, 
in Riga ihren Wornfig nehmen zu dürfen, wogegen bie 
dafige Kaufmannfcaft Proreit eingelegt, ift jetzt von Zr. 
Maj. oem Karſer nachſiehendes Gutachten des Reicherathes 
beftätige worden: »1) Denjetigen Hebraern, weiche thate 
ſachlich bis jetzt ihren bejtändigen Aufenthalt in Riga ges 
habt haben, fell es erlanbr feyn, ſich bei dieſer Stadt ein⸗ 
zuſchreiben und daſelbſt wohnhaft zu bleiben, 'chne jedden 
bed Rechtẽ der Bürgerſchaft zn genießen oder unbewegliches 
Eigenthum erwerben zu dürfen. 2) Den Hebräern nid 
nur aus anderen Gouvernements, ſondern auch and der 
Vorſtadt Schlock, if ed von mm an definitiv verboten, nach 
Riga Überzuzichen und ſich daſelbſt wohnhaft zu machen. 
3) Den Hebräern, welchen es, kraft dieſes Reglements er⸗ 
laubt iſt, in Riga zu bleiben, wird es zur Pflicht geinacht, 
deutſche Kleidnig zu tragen. 4) Dir Beſtimmung ber 
Rechte, nach welchen die Hebräer in Riga Haudel treiben 


dürfen, wirb in der definitiven Anordnung über den Rigaer 

Handel im Allgemeinen feftgelegt werden. 

— — — — ——— — 
Das Blumengeſchenk. 


(GFortſetzung.) 

Ei, Kindchen,“ — fuhr der Aite fert — haſt Du 
denn mein ſchoͤnts Geſchenk noch gar nicht betrachtet und 
die lieben ftummen Blumen bewundert? DO, Kind, Blumen 
haben ſchon oft die ſchönſten Geheimntſſe ausgeplandert ! 
Sieh, Gott weiß, welch' ein, dienftbarer Gent. fie. mir 
brachte: als ich im dem Garten gehen will, liegen fir auf 
der Thürſchwelle, es iA aber dech allzu platt, ein fo zartes 
Gefchent auf die Erde zu legen; wenn ich fold ein jub⸗ 
tiled Weien wäre, weißt Du, wie ich es gemacht hätte ? 
Sich’, mit einem grünen Baudchen etwa am einen Noiens 
No gebunden, dad würde doch wohl etwas Geihmad ver 
rathen haben. Meint Du nicht, Lieschen ?« 

Dad Mädchen wußte vor Scham nicht, wohin es 
blicken follte; fie ſetzte ſich in die Laube, nahm ihren Stids 
rahmen zur Hand, und machte ſich mit ihrer Arbeit cuſig 
beſchaͤftigt, damit fie das glühende Angeſicht verſtecken 
kounte. Den Alten aber freute köſtlich ihre zunehmende 
Berlegenheit, und er nabm mit Laune wieder das Wort: 

Schöne Blümchen, ich glaube, wir beſtzen nicht ihred 
Gleichen, es ſey denm, daß ich die mitrechne, die immer 
vor Deinem Feuſter fliehen, und die Du früher mit friſchem 
Waſſer verforgft, ald dem armen, durftenten Sanarienvogel. 
Sonft, glaube ich, haben wir in der ganzen ‚Gegend Feine 
wachien. 
zieht fich ein ganzed Beet davon. Der thörichte Gunge, 
ber. follte lieber Kohl vflanen oder Rüben bauen.” 

Die. fpottende Beratung, die der Alte ın dem legten 
Morten ausiprach, verlegten tad Gefühl Eliſens, ihre Bes 
fangenheit war mit einem Male verſchwunden und fie ers 
wiederte mit vormwurfönollem Zone: 

„Sie baben mir immer geſagt, theurer Bater, daß 
Geld und Gut und wohl ein bequemes Reben verfchaffen, 
aber den Menfchen weder befler noch glüdticher machen 
können, und wenn nun Robert zu feinem unſchuldigen 
Vergnügen im Winkel feines Gartens bie Beilchen zieht, 
verdient er deßhalb Spott und Beradirung? Es zeugt bed) 
immer von einem zarten Einn, von einer fbönen Seele.* 

„Hate — rief der Alte heftig aus, »was beweist 
denn, wenn ber Burſche feine unichultigen renden, feine 
Blumen andern Leuten unter die Füße legt, und fih dar⸗ 
neben im Buſch verfrieht ? Etwa aud einen zarten Einn, 
eine ſchoͤne Scele?« 

Elife erichrad fehr, daß der Bater das füße Gcheims 
niß ihred Herzeus wußte; in ihren fchönen Augen fliegen 
bie Thränen wie Thauwolfen auf; ale fie aber ben Bater 
holb verfiohlen anfah, amd tur freundliches Wohlwoellen 
in allen feinen Mienen bemerkte, fdıiöpfte fie Hoffnung und 
faßte Much. Mit rafdıer Eile legte fie ibre Arbeit bei 
Seite, knieete neben den Bater hin, bedeckte feine Hand 
mit Küffen und Thränen, und gefand ihm, daß fie Ro— 
bert über Alles und unausſprechlich liebe, daß fie micht 
ohne ihn leben und glüdlich feyn könne. 

Der Bater, der die ganze Begebenheit nur ald Spies 
ferei und Scherz betrachtet «hatte, wurde fehr ernft und 
nachdenfend, -ald feine einzige hochgeliebte Elife ihm ihre 
Liebe zu dem hübſchen Gärtner genand. Nadıtem er fih 





Ei, ja body, der Gärtner, der arme Mobert, der - 


— gefaßt hatte, richtete er ſie auf und ſagte etwas 
arſch: 

Kemm Lieschen, Deine Thorheit Überrafct mic, ich 
babe höhere Anendyten für Did, Da bift eim einfältiget, 
tnerfabriies Rind; der Robert inag gan; brav feyn, aber 
fein Stand And feine Armuth Hafen nicht zu Dir. Rein, 
Tochterchen, ſchlage Dir ſolche Narrheit nur glei ans 
dem Kopie, weil ih Dich liebe und wahrhaft Dein Beſtes 
win, fo kann ich zu folchen wiberfinnigen Erreichen nie 
meine Einwilligung geben.“ — Der Alte ſchuteite mod 
un verneinend dad Haupt. und ging langfam nach dem 
Haufe. 

Elife ſtützte traurig. bad ſchoͤne Haupt und Thränen 
negten ihre froden Wangen ; fie. erblidte das Sträusd u 
Veilchen am Boden, hob «6 anf und ſprach, indem fie «6 
weinend fußte: . 

Welche füße Träume haben den armen Robert beglüdt, 
als er Euch pflanzte, welhe Wonne fühlte jein Herz. ale 
Ihr num in reicher Blüthe prangter, als er mit Liebe und 
Zartl aleit Euch pflüdte, um Euch mir zu bieten an dies 
fen Worgen !« 

Es rauſchte in ber Dornhecke; Elife blickte erichreden 
auf und Robert land wor ihr, aber nice der blühende 
lächelnde Jüngling, nein, bleich, mit, weinenden Augen fland 
er niedergeſchlagen da, und feine Blicke bafteten am Beten. 
Endlich gewann fein Gefühl Werte, er ergriff Elifens 


‚Hand und fprach: 


»Dergib mir, theurer Engel, meine Unbefonnenheit | 
Gott iR. mein Zeuge, daß ich Dir in der zärtlichſten Abe 
fiht die Blumen brachte, um Dich einmal redt zu über 
rafchen und Dir eine Heine "Freude zu machen.« 

‚ „Du guter Robert!» — fagte das Mädchen, und 
drüdte leife feine Hand. — „Ad wärft Du nur reich, 
dann hätte ber Bater auch nichts dagegen; er fagıe ſelbſt, 
Du ſeyſt ein fleißiger braver Junge, ‚aber zu arm, um 
mich. zu heirashen.“ 

„ch bin arm," — fagte Robert, und hob fein fchör 
ned Auge zum Himmel, — „ic bin arm an den überflüffis 
gen Gütern dieſes Lebens, aber nicht arm ig mir, nicht 
arm an Gefühl, Seele, Glück und Rechtlichkeit; deun weine 
Eltern haben auch nicht immer died Plägchen Erde bebaut, 
bei ihrer Wiege wurde ibnen sicht gefungen, daß fie einſt 
im Schweiße ihred Angeſichts ihr Brod effen follten; aber 
fie waren wadere Eheleute, felb in ihrer Armuth, und 
haben mich mit Liebe und Sorgfalt erzogen. Mag Erin 
Bater mich immerbin zwrücfegen, er raubt mir doch wicht 
den Glauben an einen höhern Menſchenwerth als Stand 
uud Hürde, und edieren Reichthum als Geld und Gold.« 

' Elife betrachtete dem Jüngling mir Achtung und Liebe 
und fogte befchämt : — „daß ich wie Du denfe umd fühle, 
habe ich Dir ja bewiefen, Robert, aber bed Vaters Meis- 
nnug und Denfungdart fann ich mit dem beften Willen 
nicht ändern, allein haft Da ein fo treued, reines Gefühl 
für mid, wie ich für Dich empfinde, fo wollen wir ſchwö⸗ 
ren, und ewig zu hieben, nie von einander zu laflen, auch 
dann und noch treu zu bleiben, wenn wir uns nie mehr 
fehen and fprechen Dürfen.“ 

Robert legte feine Hand in die ihre, ihre Augen ho⸗ 
ben fie zum Himmel, ihre Lippen regten fid nicht; aber 
ihre Herzen shaten ben heiligen unauflösliden Schwur. 

„Lebe, wohl, Rebert — hauchte fie unter hervorilän 
zenden Thränen. ö 

.Ewig, ewigle — rief er und eilte fort, und war 
hinter der Dornhede verſchwunden. 


Es lam noch mancher ſchöne Morgen, aber nicht für 
Mebert mehr, er ging ohne Gefühl und Empfindung an 
feine Arbeit, und mied {chem und ängſtlich bie lichte Stelle 
ın der Dornbrde. In dieſem troflioien Zuftande waren 
ihm acht Tage vergangen, als dır Schmerz immer zunahm, 
ale fen Eclaf ibm mehr erquickte, Erine Speiſe ihm 
fchmedte, und die Ruhe ihn felbit bei der Arbeit floh; ba 
faßte er ben verzweifelten Gedaufen, von dort ſortzugebn, 
Soldat zu werden umb im wilden Sclachtget oͤſe fern trau⸗ 
riges keben zu enden. So raſch wie ber Vorſatz im ibm 
entitatiden war, begann er ih’ auch auezuführen: er ging 
in fein Heines Haus, ortnete feine Habe, padte feinen 
Reiſeſack und: ging num gefaßter nech einmal in den Gars 
ven, um ven allen feinen leben Stellen Abichied zu neh⸗ 
men. Dort ftand nun der Sünglıng vor der Dornhede 
zum legten Male in feinem Leben, der Traum der Erin 
neruug erfüllte ibm mit uncndlich füßer Wehmutb, feine 
Tränen hingen wie Thauperlen an den grünen Blättern 
bes Strauches. “ 

‚Ste wird noch zumeilen hier ſtehn, und an mich den⸗ 
fen; — rief er zuletzt laut in bem heftigen Gefühle; — 
„aber ich bia-dann lange tobt und untergegangen im dem 
Sturme des Rebens! Ser Du mar glüdlich, heiliger Engel! 
Sri Du nur recht, recht glucklich!“ — 

Er warf. dem letzten Scheideblick hinüber und ging in 


feine Hütte. 
(Schiuß folgt.) 


Maitnichfaltiges. 

Der Schhloffergriele Kappi zu Wien, ein junger Mann 
von 22 Jahren, wurde im Dftober ». J. von einem Hunde 
Hrbiffen, deſſen Muth micht conitatirt iſt. Bei Gelegenheit 
eıned Schmauſes übernahm fich berieibe im Genuß Des 
Sdymeinefleifches, und fam gegen Ende Jannars mit einem 
rerborbenen Magen in dad Krankenhaus, ohne am einem 
weitern Hebel zu leiden, als einem unüberwindlichen Eckel 
gegen Speiſen und &etränfe jeder Art. Bon dem Arzte 
befragt über Die feinem Unwohlſeyn voramgegangenen Ums 
fände, erzählte er dieſem unter Anderm auch, daß ihn vor 
fünf Monaten ein Hund im gereijtem Zuftaude gebiſſen, 
und der Arzt änferre die Vermurbung, dad Thier ſey müs 
tbend gewefen. Wenige Etunden nadıber brach bei tem 
Kranten bie Hundswurh im böchflen Grade aus, der er 
auch in Kurjem unterlag. Merkwürdig ift ed, daß ber 
Unglädfiche bie zum letzten Augendlicke jeine volle Beſin— 
näng behielt, und die mothwendigen Operationen mit beis 
foielofer Refiguation ertrug. Auch das Miirtel gegen die 
Hunds wuth, mweldies die öfterreichiiche Regierung fo groß⸗ 
müthig dem Ürfinder abackauft, wurde im dieſem Falle 
angewandt, aber chue Erfolg, ‚was der Beraitung dee 
Krankheits zuſtandes vielleicht wicht unrichtig zugeichrichen 
werben bürfte; eine wichtige Frage ift ed, ob nicht tie 
Bemerkung bes Arztes durch ibre moraliihe Wirkung auf 
das erichütterte Gemüth des Kranfen den Ausbruch dieſer 
—— Krantheit hervorgerufen, wenn nicht beſchleu⸗ 
nigt hat, 





Die neueſte Naduicht aus Parié wird Schrecken 
verbreiten: die langen Bärte und bie langen Haare find 
außer der More, . 


Die „Abendzeitung« erzäblt: Die vielen Hunde, bie 
fih in dem untern Feungegraben von Belgrad herrenlos 


heruuitreiben, dehösen im eigeutlichſten Sinne ded Wortes 
nie zur Befapung. Es iſt unglaublich, wie ſyſtematiſch 
ſie unter der Aegide türkiſchen Aderglaubend hier ihre Les 
beitd» Und Handlungsweiſe eingerichtet haben, und wie 
genam jeder derſelden jeine Aumfticnen send feine Freunde 
öder Widerfacher fenut. Au jedes der zahlreichen türfiichen 
Wachthauſer, bie längs ber Feſtungswerke aufgebaut find, 
bat fih ein Korps vierfüßiger Kläffer gleichlam als eine 
Berftärtung - der barin beſindlichen Wade attadyirt und 
wird von ıhr verpflegt, und lächerlich it es mit anzuſehen, 
wie immer eim ganzer Rudel Hunde zugleich wit der Manns 
ſchaft abzieht und durch ein anderes ſich erſetzt, ſobalb 
jene durch eine neue Mannfhaft abgelöet wird. Keim 
fremder Hund darf ſich unter ihnen bliden laſſen, der Brods 
neid würde ihn unfthlbar binnen wenig Minuten jerreißen, 


indem fich Die ganze Rotte der auserwählten vierfüßigen 


Verſtarkungsmann daft der Diener des Prophrien auf eis 
wen feldyen fremten Geſellen ſtürzt. 


In Peipjig leidet Jemand am ber firen Über, er fey 
Eoewr: König und Lürfe wicht ausgehen, denn fobald ihm 
Eoeur AB begegue, werde er geſtochen und müſſe jterben. 


In einer Landſtadt Böhmens baf ſich dieſen Fafdhing 

Ber Fall ergeben, daß ein achtzehmjähriger Jungung eine 

75jahrige Matrone aus Liebe heirathete. Wegen tes 

—— wohl ſchwerlich, deun dieß betrug nur 400 fl. 
onv.«M. 





Unzjgeigenm. 


Befchäftd- Empfehlung. 

Bon einem hochtöblichen Magiſtrat der Stadt Nürnberg 
wurde mir die Conzeſſion als Gtajermeijter zu Et. Johannis 
gũtigſt ertheilt, id empfeble mich Daher der verehrlichen 
Einmwohnerichant Daielbit, ſowie auch den reip. Geſammt⸗ 
publıfum Der Eradt Nürnberg, im allen vorfommmden Glas 
f:rarbeiren, intem ich gewiß nicht ermangeln werde, mich 
tes Zutrauens, womit mid Hochdieſelben bechren werten, 
in jeder Bezichung mbrtig zu machen, 

Meine Werkſtaͤtte befindet fi im Haufe der Kaufs 
mannswittwe Mad. Eteinmeg, Nro. 101 zu Et. Jo⸗ 
hang, 

Zugleich werbinde ich Damit Die Anzeige, bag ich mein 
Käjegeihäft zur Zeu mod fortführe, ſewohl in meiner Wehs 
mung 8. Mro. 1387 am Lauferplatz, ald auch in nreinem 
Laden an der Frauenkirche, Zeichen „Rad, und werden an 
beten Orten auch Wufrräge für mein Olajergefchäft ange 
nommen. r 

Nürnberg, den 21. Februar 1842, 

Eonradb Schwarz, 
Kaͤſehaͤndler und Glaſermeiſter 
zu Et. Johannis. 





Zu vermiethen. 

Ein kleines, heizbares Zimmer, für einen 
ledigen Herrn oder Frauenzummer ſich eigneud, 
wobei man and die Koſt erbalten kaun, iſt 
mit Bert und Möbeln räglich zu vermiethen. — 
Näheres in der Expedition d. Blattes. 











Doß wir die Gaſtwirthſchaft mit Billard 28 
Zum Nönig Dtto” | 
in.der -Winflerftra he pachtweiie. -übermoms 
a men. haben, zeigen, wir Göunern, Freunden amd eg 
dem. ganzen werehrlichen Publikum hiemit erge- DS 
2 benit: an, mit der hoͤflichen Bitte, und, recht 
= zahlreich. zu. beſuchen. Unſerer ‚vorigen Nachbar: 
5 \haft, danfen wir für: das geichenfte Wohlwols 
len und bitten die neue um geneigtes Zutrauen. 

Lonis Bärwolf, 

i Selena Bärwolf. 
Mein Fabrifgeichäft in »Zeihnenfreide 
und Zeichnenftiften« wird nicht unterbro— - 
den, und auch im Diefen Artifeln angenehmen 
Aufträgen entgegenfehend empfichlt ſich hoch⸗ 


a achtungsvoll 
hd Louis‘ Bärwolf. 
—öA6 
Einladung. 


Morgen Mittwoch den 23, Febr. ‚Abends 7 Uhr findet 
eine—Seneralveriammlung- ber -Brieranen im Bivitjtande- im 
Saale der Gerechtigkeit jtatt, wo die Wahl des Vorftandes, 
die Derathung der Statuten und der Meilfeier das Sntereife 
Aller in Anipruc nehmen wird, Hieſige und Auswärtige 
werten biezu, eingeladen. . 

e Ei 3:4 Meinede, 












Empfehlung 
Neues Brennöl 22 fr. uud Pampendl 24 fr, empfehle 
zur gefälligen Abnahme, bemerfe aber, daß das neue Bremmöl’ 
Faun %, fo fang Als Sampendt brennt. 
— E. Reichel, 
—8F Grobpfragner. Ludwigsſtraſſe 
L. Nro. 1358. 
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Sihnlein. —,Rrenger, Noüna Barbara, Guͤterladers Tochterlein 
— BAAR Volfgang, Haustneht, — Schmidt, ER nn 





ri, Seifenfieder, — Amenföder, n 

Kitiaweiden E — enfüder, Johann Grorg, Taplohner zu 

: Aungekommene Fremde ° 2234 
om 20. Februar 188%. N 


’ (Bapr. Hof.) Hr Umenn v. Frankfurt, Hirſcborn ker 
Mannbeim, Afte. — (Etrauß) Viad. Dofinefer Fr Tears ' 
Riningen. Hr. a ®. Zurib, Pr. Etein d. Werjeburg, Hr. 
ge ». ‚Diesued, Hr. Srid 2. Kaufbeuren, Hr. Etarfe:». Bremen. 

flte. — ze ue.@loce) Hr. Engertöterger, Gontroleur. And, 
bad. Pr. Sautbier, Kim. ©. Morzbeim. Hr. Ecauer, ” 
WBurzburg. Hr. Nıedel, Meter v. Bayreuth, — (Wallfifh.‘ Zrin. 
garı v. Weinzierl, Hr..Zobner, Afm. ©. Frankfurt ı- 
Hahn.) Hr. Dr. Haupt, Inivrktor p, Ziemdere 
Saarprüden, Hr. Mebler 9. Altdorf, Afte. nbeimer und, 


T. 
« Kirvatrr, Bakrit. 6 Anstag. . Sriedric, . a 
E& rer, @ pefiper ». Pillen, * are — Eon 


COURSE. 


Nürnberg, den 21. Februar 1849. - 








— 












Wechsel-Course. |. Effecien-Course. 
. 1BrieflGeldif J äpr. 
ı Amsterdam. . k.Sicht 136'/, yer. Obli 34 * 
- -Aktien.. 
Hamburg ...k. — 1416 * Kanal -Aktien! 
aus % 9.150  JMünchen - Augsbur-! ° 
London un | % —— Aktien 
Wien in 20r,. b Sicht, fo1!; Inu r 
Angsburg ...k.Sicht 10 nie m 
Frankfrt..M.k.Sicht' 100) u @eld-Course. 
. in. die * 99 2 vom & In. KabIpencht 
5 ß riedr. #, Ang.- 8.803 
Kain; ’ —5 he Neue ed “"aht Ihr 
Messe urerainsd’or ..... 16. » ; 
Berlin ıu.... k.Sicht| 105 Hol. 10 f Stücke... 9.08 
$ | ” ‚Franca-Stücke...|FX 9.10 
Paris „2... 1 sc 1115 4 —— ete| . sarı.: 
N ranz. Gold...... +8 isn 
Lyon 21... 1 Monat, us Prenss. Thlr., ganze. Furt ke 
Bremen :\..k. Sicht! 106 6 Franes Stück...., la 
An a, 


Notiz j 

Das Gedicht m Hrn. Lewald fann nicht aufgenons; 
men werben; es mag recht gut gemeint ſeyn, aber bie 
Ausführung witerfpricht Allem, was man von einem poe· 
tiſchen Produft in Anſpruch nehmen kann. Mau bittet, es 


binnen drei Tagen abzuholen, font ‚wird ed berichtet, 


oo Die Red. 





. i Geitorben, 
(Den 15. Zrbr.) Engelhard, Jchann Zriedric, Raufmanne. 
x rs 
d ’ i 


D ele Zeituma eriheimt 
At! 1. Nur 
dera vierteliähr, Mitr. 
mwörentl. & fr. .nebl 
Ite. Austragerchühr f. 
das Biertelnadc. 


Nedaftieur ; Gr orae 
“ Winsen, — Drud, 
Berlag und Erpebition 


[24 u ⸗ in der T um m eliben 
r r — 
Sur h I 3 
— ern ur erge eitun — BE 
iu folgenden vrenen am: , 78 


ım I. Ravom haltiadrig 
20.17 8r.. im I. ⁊a. cAc. 
im Ul 2A. tc. 


reujer, fur Aue 
mwärtige 3 Arenır am 
acnommen werben. 





IX. Jahrgang Nro. 54. 


Bayern. (Speyer, 17. Februar.) In wenigen Tas 
gen wird und Hr. Biſchef v. Geiffel verlaſſen, um feinen 
neuen bedeutungsvollen Wirfungsfreis zu Köln anzutreten. 
Der Berluft wird hier allgemein und fchmerzlich gefühlt, 
uu fo mehr, als der num von und Scheidende auch nad) 
Geburt und Febendfcyichfalen bisher ganz der Unſrige ges 
weien, Diefe Gefühle waren ed, welche fich bei dem am 


5. Februar, dem 45. Geburtstage ded Hr. Biſchofs, hier " 


veranftalteten glänzenden Abfcgiebdmahle auf die unzwei⸗ 
deutigſte Weife fund gaben. , 

Am 1. Februar Abends halb s Uhr entitand im Wirthö⸗ 
baufe zu Moe fürth, k. Landgericht Laudou, unter mehre- 
ren Burfchen eine Rauferei, wobei der Dienſttnecht Georg 
Gafl von dort durch einen Meflerftich gerödtet wurde, 

Breupen. (Berlin, 11. Febr.) Dard einen Zus 
fall iſt man- jegt einer fauberen Clique won Katzen⸗ und 
Hundefleifchs@ffern anf die Epur gelommen. Bel einer 


wegen Diebftahld und Kuppelei mehrfach beftraften Perfon 


murde vor einigen —* eine poligeilihe Hausſachung abs 
gehalten. Bei diefer' Gelegenheit ſtieß man auch auf einen 
wit Tüchern umbundenen Zuber. Als man ihn öffnete, 
fanden die Polizeibeamten, zw ihrens nicht geringen Erftaus 
ven, eine Quantität abgeiclachteter und eingepödelter 
Kagen und Hunde darin vor. Es Tiegt fo ziemlich außer 
Zweifel, daß jene Perfon, mit mehrern Helfern, abendlich 
auf den Katzen⸗ und Humbediebftahl ausgegangen if. Im 
Fangen und Tödten diefer Thiere ſollen dieje Leute befons 
dere Seſchicklichkeit entwickelt haben. 
der genannten Perfon wirben 'fle dann abgehäutet, das 

teiich "zur Mahlzeit eingefalgen und die Felle an hiefige 

urſchner verkauft. Auf dieſe Weife hat die ehrenwerthe 
Geſellſchaft ſich ſchon feit mehreren Monaten ernährt. Das 
Fleifch der Hunde und Katzen wurde, gehörig jugerichtet, 
von den Dieben und ihren größeren und kleineren Kindern 


mir großem Appetit verzehrt, namentlich follen die Katzen⸗ 


braten ihnen als befondere Leckerbiſſen gegolten haben. 

Berlin, 14. Febr. 
mer fort und gränzgen and —— nachdem er zehn 
überfülte Goncerte fire ſich, zwei für die Univerfität, eines 
für den Kölnifhen Dom, eines für den Sänger Pantalcos 
ni, endlich heute eined- fiir einen Fonds zur Unterſtützung 
armer Lehrer gegeben, wird er noch im großen Opernhauſe 
eines für die Stadtarmen' Heben. Geſiern hat er im der 
wi Areimanrerloge Royal⸗York unter ungehenrem Ju⸗ 
bei für die Logenbrüder gefpielt und ift zum Ehrenmitglied 
der doge ernannt worden. Der Prinz von Preußen war 
als Großmeifter dabei zugegen. Im Hauſe dieſes Prinzen 
bat ſich der Kauſtler ſchon oft dereitwilligſt hören laſſen. 
Es find ihm dafür ſinnvolle Geſchenke zu Theil geworden, 
unter anderm mehrere Gompofttionen Friederichd des Großen 
im Prachtgoldbänden, und einem reich mit Gold audgelege 
ten Kaͤſtchen u. dgt. m. 


(Reinhard.) 


In der Wohnung 


Liſzts Erfolge dauern noch ims 


Mittivoch 23. Februar 1842. 





Wir erhalten einen umftänblicheren Bericht über bie 
am 16. Februar Nachmittags 2 Uhr erfolgte Nüdfehr Des 
Königs nach Berlin. Morgen das Nähere. 

Bürtemberg. (Biberad, 17. Febr.) Bei einer 
geftern Abend DLihr hier andgebrochenen Feuersbrunſt branns 
ten jwei Häufer, unter welden das Wirthshaus zum weis 
ßen Roß, ab. Nur mit Mühe gelang ed, bie neben ſſehen⸗ 
den Gebäude zu retten. Noch diefen Morgen um 5 lihr, 
da man bee Feuers beinahe fchon Meifter war, wollten 
einige Männer aus dem in Flannnen ftehenden Parterre 
des Wirthshauſes Geräthſchaften retten, aller dringenden 
BVorftellungen der augenfcheinlihen Gefahr ungeachtet, al® 
au diefed Stockwerk zufammenftürzte und einen berfelben, 
einen Outsbefiger von Mittelbuch, erfchlug, während bie 
andern ſich nur mit Mühe retteten. 

Aus Soljtein, 13. Febr. Die Commiffion wegen 
gegenfeirigen Auetauſches herzogl. holſteiniſcher und furſtl. 
lübefiber Enclaven bat ihre Arbeiten beendigt; der Tauſch⸗ 
receß iſt bereits ausgefertigt und ſoll inuerhalb ſechs We—⸗ 
chen von beiderſeitigen Contrahenten, König-⸗Herzog und 
Großherzog von Oldenburg, ratifieirt werden. Die Aequi⸗ 
valente beſtehen größtentheild in Grundwerth und ſoll die 
wirkliche Austauſchung am 1. Jan. 1843 vor ſich geben. 

Gropbritaunien. (dondon, 15. Febr.) Eugl. Blärs 
ter vom 15. Febr. Schreiben: Der Königin wird der Auf⸗ 
enthält in Brighton durch die grobe Zudringlichfeit der Eintr 
wohner höchlich entleidet. Auf einem Spaziergange wurde 
fie von ſechs Weibern fo ſehr beträngt, daß fie ſich unter 
den Echuß ihred Verters, des Prinzen von Sadjens Ev» 
burg, flüchten mußte. ra FU 

Franfteich. (Paris, 18. Febr.) Man vernimmt 
von mehreren Seiten, der 1. März fey beftimmt zum Auss 
bruch einer neuen Chriſtinosbewegung in Spa 
niem Die Proclamation ber Gharte Don Pedro's zu 
Dporto ſoll auf einer Berabredung zwifchen der Königin 
Donna Maria und den Anhängern der Königin Marie 
Ehriftine beruhen. — Was von al dieſen Gerüchten zu 
balten it, muß dahin geftellt bleiben; fie bilden das Grr 
fprädı des Tages. 

Belgien. (Brüffel, 15. Febr) Seit geftern iſt 
die Verteidigung des unglücklichen Generals Buzen, von 
deſſen Privatfecretär, dem Mititär-Auditenr Hr. Gerard 
abgefaßt, in Druck erichienen. Sie umfaßt die drei gegen 
den Berftorbeuen durch das hieſige radicale Blatt „Patrieie 
beige« vorgebrachten Anichuldigungen, dad er kein geborner 
Delgier gemejen; daß er im Jahr 1807 von der framgöfl: 
fchen Armee befertirt ſey und feitdem nicht mehr im derſel⸗ 
ben gedient habe, obgleich er ſich im feinen an Dig f, nice 
derlandiſche Regierung im Jahre 1814 eingereichten Erkläs 
rungen ſowohl ſpätere Dienfjahre als Befördrrungen — 
ſchrieben: endlich daß er, im Widerſpruche mit eben dieſen 
Ertlaͤrungen, fein Mitglied der Ehrenlegion geweſen ſey. 


Diefe trei Punkte werben fo bündig widerlegt, daß man 
um ſo weniger noch den geringften Zweifel an der Grunds 
lofigfeit jener Beſchuldigungen wird hegen fönnen, als 


mehrere noch lebende belgiſche imb-frangöftiche höhere in 


fijiere,_die_ mir dem General Buzen bie zum Sturze 

poleons gedient haben, namentlich angeführt md Brirfe 
derſelben aus früherer Zeit tertuell mirgerheilt werden. 
Der Berfaffer veripricht, Die niedrigen Motive, welche die⸗ 
fer fchändlihen Intrigue jum-Örunde gelegen haben, im 
einer fpäteren Schrift zu enthüllen. Was er über jeme 
Gefpräche mit dem Verſtorhenen wenige Tage vor deſſen 


Tode mittheilt, bewelst, daß der Gredit, den diefe Ver⸗ 


läumdungen bei @liedern beider Kammern und andern Pers 
fonen der böhern Giaffen gefunden, ihm den tiefften Etel 
am Peben eingeflößt hatte. Dazu fam die Entdeckung, daß 
ein Militärintendant, dem et zu großes Zurrauen geſchenkt, 
ſich Betrügereier erlanbr hatte, die man nach dem behebten 
Berläumdungsfyitem nicht ermangeln wurde, ihm, Dem 
Rriegeminifter, als habe er darum gewußt und die Hände 
* geboten, zur Laſt zu legen. Schon war er mehrere 
Nächte ſchlaflos geweſeü, und fo verirrte ſich der Unglück⸗ 
liche bis zum Gelbitmord. Ju den gegen ihn vorgebrach⸗ 
ten angeblichen Brweisftüden weist Hr. Gerard Ver falſchungeu 
nach, Die wie es ſcheint abfichtlich fiud, zugleich geht aus ſei⸗ 
ner sa unwiderleglich hervor, daß die Etars der frau⸗ 
zöſiſchen Regimenter, aus denen Die Feinde ded Generals 
fi) Auszüge zu verſchaffen gewußt, unvellſtandig geweſen. 
Marſchail Soult hat den. Beamten bed Kriegöminiſteriums, 
der ſich zur Anfertigung diefer Auszüge hergegeben, bereits 
binauegewiefen. Co haben wir denn in Dieter Sache einen 


Beweis mehr von dem Unheil, dad eine zügellefe, nur auf“ 


nein ige Verfonafitäten und Verfeumdungen ausgehende 
Preſſe, angurichten vermag. Und doch bedrohte Daffelde 


Blatt noch vor wenigen Tagen auch andere höhere Offi-⸗ 


iere mit Nevelationen über ihre Vergangenheit. Eine ſchlechte 
gur ſpielen in dieſer Angelegenheit die Nepräfentanten' 
von der Oppofition, Die angeblich and Intereſſe für ven 
Ruf des Generald Buzen, wenige Tage ver feinem Tode 
zu ihm gegangen, um ihm zu veranlaſſen, fich öffentlich 
zu rechtfertigen, widrigenfald man ihn in der Kammer 
zur Rede ftellen würde. Ihrer Emmiſchung muß man c8 
voriehinfich zuſchteiben, daß die Verleumdung dad Herz 
des Berleumditen fd tief. getroffen. — Graf Lehon, ber 
ſchen feit mehrern Tagen ven Paris zurück ift, hat eine 
Echrift audsheilen uf, Die ihn in Bezichung auf die 
Gefhäftefuhrang- feined Bruders, des Notars, ale Durchs 
aus nuberheifigt darftelfen fell... Ein hisfiges Blatt entbielt 
einge Artikel, Mona Die franzöfiiche Kralrung ibn im 
Paris zu dehalten gemwünfcht hätte. Diefe Augaben find 
hinlänglic dadurch widerlegt, daß das Parifer Cabinet an 
den hiefigen Botfchafter, Marquis de Numiguy, geichrieben, 
um jene Artifel zu mißbilligen, mit dem Zwiate, Hr. tehun 
tönne in Paris feine Dienſte mehr leiften. Das dortige 
dirlomatiſche Corps hat fih auch einſtimmig dahin erflärt, 
Schwei;. (Bern) Am 16. Morgens fam die 
Frau Herjogin von MedlenburgStrslig mit der Leiche 
ihrer in Nom verftorbenen Tochter hier an und ſetzte nad) 
einem in der Krone eingenommenen. Mittagemahle ihre 
Reife nach Baſel weiter fort... _, 
Nargan. ‚Montag Ben 7, Febr, einige Minuten 
vor 11 Ahr Nachts, flog eihe Meteorkugel von der Größe 
sines großen Korbes von ber Gifuläflah her über die Ger 
wieinde Virrenfauf, woſelbſt indbeleüdere das Gaſthaus eir 
ige Augenblicke bis Ind Innere ter Zimmer heil erleuchtet 


wurde. Gin auf dem Heimmege nach Sche ri 
laubwürdiger Mann ſah dieſe Kugel in * gi 
unse Schloſſes ſich im viele helleuchtende Stücke 
zerſplatfrin. Ei 
Däileninet. (Rorekhagen, 14, Febr u 

Nacht vem 16. anf den 17. 8. * iſt N nA 
Joͤrgenſen in Eibp, Kirchſpiels Rye, auf Serland, mit 
feiner Shefrau und ihrem eitjährigen Sohn in feinem Haufe 
ermordet und beraubt merten. Bon Seiten bed Kirdw 
ſpiels ift eine Velchnung von 150 Rothirn. auf die Ent 
decdung des Thäters ausgefeht worden. ' 


— — — —— — 
Das Blumengeſchenk. 


ESchluß.) 


Mit vieler Ruhe hatte er uun die Sachen georduet 
er that feinen Reiſeſack über den Rüden, ngbın den Stretch 
in die Hand und wollte cben aus feiner Thür treten, als 
Herr Dallnar in demſelben Augenblick herriutrat. Veite 
blieben einige Minuten verwundert ſich gegenüber ficken, 
ehne daß Einer ein Wort hervorbrachte. Eudlich faßte 
Dallmar ſich und fagte in feiner iderghaiten Weite: 

‚Nun, mein Freund, ich glaubte Sie bei der Arbeit: 
thätig zu finden, und erſtaune, Sie bejtiefelt und bevackt 
vor mir zu jeben, ald wenn Sie rine große Reife unter⸗ 
nehmen wollten, nicht mein Freund? Wohin denn wollen 
wir pniern Meg richten =. 

Mit feiter trohiger Stimme erwiederte Robert: — 
“In den Kieg!“ 

So!“ — ſagte Dallmar gebehnt und feine ſcherzhaſie 
Laund gewann immermehr die Oberhand ‚— -„abeı wiflen 
Sie audı, mein, Freund, daß Cie dort todt geſchoſſen 
werben P x 2 r 

.Das ift mein. Wunſch und mein Zwei“ — fagte- 
Robert furz. Ra: 

„Meig junger Manu — * Dallmar etwas hefti⸗ 
ger — Ihr Zweck iſt etwas, Beſſeres, als ſich teptichießen 
iu Taflen,. und was Ihr Wunid) „.. weiß ich auch weh. 

er befinuen Sie ſich, mein lieber Gärtyer, und kaufen 
nicht blind im Ihr Verberben, bleiben Sie hübſch daheim 
und bauen Ihren Kobl in Frieden; Grillen bleiben nicht 
ewig, beionderd in dem Kopf eines fo ſannucken Burfchen, 


wie feed ſind. 
„Bringen Sie Eliten meinen legten Gruß te — ‚rief 
Moebert mis flamımenden Wangen, und he ſich raſch 
entfernen, ald. Dallmar ihn beim Arım ergriff, ihn ſeſthieln 
and rief: , , FO RT 
„Ill xd dena wirklich Ihr Ernſt ?« 
Robert erwiederte nichto, ſondern ſuchte beſcheiden 
ſich von der Hand des Herrn Dallmar loe zumachen; «le 
es ihm aber; it gelang, fagte cx erwad bewegt: — „Lafs » 


- 


fen Sie mid}, Herr Dallmar!« . ı 
“Nun,.nun!- — fagte der Alte — »ich bin. gewiß- 
der Letzte, der Sie zurücdhält, befonderd wenn Sie ſich 
ein fo ſchoͤnes Plänchen erfonnen haben, wie dieſes; doch 
ich bin aus andern Urſachen zu Ihnen gefommen, deßhalb 
legen Sie Stock und Reifeſack fo lange bei Eeite und hör 
ren: Meiner Tochter Geburtstag iſt heute, und wo ed 
gilt, ihr eine unſchuldige Freude zu machen, bin ich: mich 
hiumig. Mein Kind bat die Blumen gern, wollen Sie 
mir die Ihren überlaffen? ch babe dort in dem Gartens 
fast fdron Alles zu Liefem Zwecke einrigten laſſen; Ihr 


Schade fol es wahrhaftig nice from, in ſolchen Dingen 
nehme ich es jo genau micht mit drm Gelbe. 

„D, Herr Dafmarı — rief ver Yüngling freudig — 
„behaiten Sie gern Ahr Geld, kann ich meine lieben Blu⸗ 
men Ihrem Schutz und Ihrer Sorge amvertrauen, ſo bin 
ich reich belohut und ſehr glücklich.“ 

Ich will ſorgen, daß und Niemand Hör: — ſagte 
der Alte freundlich läcelnd; — „Made nur den Anfang 
und bringe Deine Sachen hinüber, mein Sohn, id bin 
gleich wieder bei. Dr auf dem Plage. Gr winfte noch 
freundlich uud zutraulich mit dem Kepfe uud emeiahl 
ſich raſch. -n j 

Mir wunderbarer Ruhe begann Rebert feine Arbeit; 
fein fleiner Garten war bald ganz leer und fahl und mit 
proßer Eile und —— trug er ſeme lieben Gewächſe 
und Tlumen in den Gartenfaat des Herrn Dallmar. 

Der alte Herr batte einmal feinen guten Geſchmack an 
den Tag legen wollen und hieß eine Teraſſe in Form eis 
wes Haibmondes mitten in dem Saale errichten. Auf 
dieien vier Etufen befahl er daun Robert feine Pflanzen 
zu ftellen und recht geichmadvell zu erbren. 3 

-» Der Jüngling führte fein Geichäft mit dem ftillen 
Gefühl füßer ‚Webmurb aus. Auf den unterftien Bord 
fegte er feine grünem Pflanzen und fagte leife: — »So 
war einft mein eben, ohne Blüthe aber vol grüner Hoff⸗ 
nung und ohne Schmerz.“ eine Beilhen ſtellie er in 
einen Kranz Aber das Grün und ſeufzte: — »So fill und 
beimlih, fa füß und rein blübte meine Liebe auf! Ach, 
bei Euch wird fie nimmer weinen, denn hr feyd febald 
dabin!- Nun folgten die rothen Blumen: — ⸗Ihr ſeid 
die glückliche Zeit, wo fih die Erelen auetanichten, mit 
einander, wo das ſuße Befennmiß der Liebe den Lippeu 
entfloh ; aber — fuhr er traurig fort, indem er den letz⸗ 
tem Bord mir weißen Biumen füllte — „Das ift das Eude 
meines Lebens I* . 

Herr Dallmar trat wieder im den Saal, und indem 
er. die Auerdnung wohlgefällig muſterte, Tief er: 

Hub ſch erfonucit, das bilder ja fürwahr einen Regen ⸗ 
bogen!: Run, der iſt von Gon ſeibſt ale ein Zeicheit Bes 


Friedend und Bundes, geiegt. Aber jegt, mein- Freund, 


raum Er mir alles bei Seite, mein Lieschen map in Tem 
Augenblick bier fen, ich werdet gleich nachdem zu Ihnen 
kommen und meine Schuld berichtigen ; ober mörhten Cie 
vieitereht gern Zeuge ſeyn, wie Das Kind ihre Freude hut? 
Ei, unbillig if der Wurch richt, Sıe mögen gern hinter 
die Terraße treten; aber ſey mir ja mäudcenftille — 
fagte er zutranfih — „ſouſt iſt mir die ganze rende vers 
dorben.* 

Nobert trat mir pochendem Herzen hinter die Blumen, 
der Alte ging in den Garten, ſeine Tochter zu helen und 
kehrte gleſch darauf mit ihr an der Hand zurück. 

„Sieb, mein Töchterlein⸗ — rief der Alte launigt — 
iſt das nicht eine nette dee, da präſcatirt fid Doch eine 
mal Geſchmac und Berfland ? Aber mir wurgeu ja alle 
dieſe Kerrlichkeiten kaum eined Blickes P« 

Eliſe bob ihr tbränentrübed Auge empor und ſogte 
leiſe ihren Dank für die hübſchen Blumen. ' 

Ach mad — rief der Alte eifrig, — »Hübfche Blu— 
men; ich fage Dir, es if alles vortrefflich, meiſterhaft. 
Denke Rind, grün, blau, roth und weiß, die wahre Bun—⸗ 
beefarbe ! Aber · — fuhr er ſchelmiſch Tachend fort — „die 
ed Merkwürdigkeit ift noch halb und halb verſteckt, es 
ſt die herrliche Hergensräuber + Blume, es ift ein wahres 


Practeremplar davon, und nicht mit Gelde zu bezahlen, : 


Ich werte, fie wird Dir grfaflen! Se, wollen wir nicht das 
Köpfchen ein wenig heben, ſieh'ſt fie niht? Ei Kind, ſeit 
Wann ſind Deine Augen. fo trübe geworden, Tu Fonuteit 
doch fſonſt mit ihren durch eine dichte Dornhede bligen, 
wart, wart, rollen Dir hetfen,“ und ſemit nahm er bie 
Reihe weißer Blumen ab, daß Reberts lächelndes Angeficht 
über den roiden Blumen ſichtbar wird. Eliſe blidte auf, 
erfannte ihren Geliebren und fanf in die Arme dee Vaters; 
Mobert fprang hervor, ber Alte winkte ihm freudig mit - 
dem Houpte, und legte ihm die gluckliche Tochter ſeldſt in 
die Arme. — 





Einheimiſches. 
Theater⸗Bericcht. 

Am 28, Jan. bätten wir Hru. Köckert, der Gzaar 
und Zimmermann zum Benefize gab, eine beſſere Eins 
nabme gewünfct. Herr Ködert — Bert — wurde mit 

rm, dilenseeger — GCjzaar — gerafm. Die bier 
fehr beliebte Oper ging, wie immer, Sehr gut zuſammen. 
— Nor Sonntag vergnügte fit) dad Sonntagspublikum an 
den Näubern auf Siebenbürgen, emem Stücke, 
fo gutmüthig, wie die Frau von Weifienshurm felbit 
ſeyn mag. Die länmtlichen Rollen find Stercotypen und 
wurden aud in der Stereetypen⸗Manier geneben. Cine 
verfolgte Unfhuld, ein reitnder Fürſt, ein Unbefannter, 
ein großer Völewicht, ein naiver Walbſohn — iſt das 
Gebräu nicht hinreichend, um fih an einem langweiligen 
EonntagsAibend damit zu erquiden? — Am 30. blied der 
»Poftillon von Rüdersdorf nod einmal fein Stüds 
lein. — Das beginnente Monat brachte und den Was, 
ferträger, ‚eine Oper, bier fletd gern geichen und zu 
Alter Zufriedenheit durchgeführt, bis auf einen Darfteller, 
der bereits unire Buhne verlaffen hat. Don Zedrem und 
Abmweienden fol man nichts Böfes reden, alfo — hiemit 
genug. Daß Hr. Ködert meben feinen Leitungen als 
Eänger auch der roufinirten Schauſpieler vorwalten laſſen 
fan, int für das Publikum bei ſelchen Spielparthien heit 
erfrenlich, aud gewiß wirb der Warfferträger, da er einmaf, 
wieder einſtutirt iſt, auch wieder öfter zum Vorſchein 
fommen. — „Der Ball zu Ellerbrunn — am, 
anfgeführt — wurde hier won jeher fehr gut, im einignt, 
Parthieen von frühern Mitghiedern umirer Bühne fehar’ 
aufdrzeichnet gegeben, um fo erfreuticher für den Stand 
unſers theatraliichen Inftiturd, daß auch bie Heutige Dars 
frellung wie ain Schnärden jufamnenging und’ allgemein” 
eraögte. »Die Entführung vom Masfenbaltr- 
mag nie Bashing angehen, man lacht ein: paar Mal und 
damit guf. Viel Witz iſt nidit an dem Predukt, es wird 
fit} hoffentlich fur immer ſchlafen gelegt haben. 

— Am Item Februar konnte ſich der Kiebhaber wirder 
Kirſchen pflücken, der letzte Kuß wurde nach denſel⸗ 
ben falihen Anſichten wie früher repetirtz den Schluß der 
Berftelung machte ber Sohn auf Reiſen, der beffent- 
lich jegt bald auf felche gefchidt wird. Das Stückchen it 
cecht nett, aber etwas zu oft hinter einander. gefommen. 
Roſſini's »Barbier von Sevilla" ging am 10. ziems 
lich Fähl-laffend, vorüber, woran der Gaſt — Frin. Sarti 
ale Rofine — das Meifte beitrug. Wenn dieſe Parthie 
nicht gebörig repräfentirt wird, leidet dad Gauze. Hr. 
Geyler, „Almavivar litt an Heiferfeit. Die Herren Ködert 
und Hoyfel als „Bartolo“ und „Bafilio* lieferten em paar 
febr komiſche Figuren; Hr. Ellenberger als „Figaro« 
entwidelte ſeine ſchöne Fräftige Stimme jehr zu feinem 


Vortheil, und ed war nur mehr Verſchmitztheit und 
Beweglichkeit im Epiel zu wünfhen, die ſich derfelbe bei 
öfterer Durchführung diefer Role wohl in feinem eigenen 
Intereſſe aneiguen wird. Am 11ten Februar lafen wir 
mit Vergnügen Göthe's „Egmont« auf dem Zettel, uud 
freuen und, über Hrn. Steinmüller ald „Egmont« nur 
Lobendes erwähnen zu fönnen; fchon früher überzeugte und 
ein Bruchſtück, mit welcher Kiche er fich diefen herrlichen 
Character zu eigen gemacht hat, und heute war ibm Gele, 
genbeit gegeben, Denken bis in die feinften Nuancen auds 
zumalen. Seine Umgebungen waren durchaus nicht glück⸗ 
lich zu nennen, um fo mehr, da auch bie Beſetzung mehr 
fach unpaffend gewählt war. 

Schluß folgt.) 


nn. 


Mannichfaltiges. 


Ald Se. Maj. der König von Preußen anf feiner Ges 
patterreife durch die Kreisftadt Hagen fam, ſtrömte Allee 
berbei, ihn zw fehen, ſo daß die Lebensmittel fliegen. Am 
Abend wurde illuminirt, und der Schenfwirkh Morgenilern 
bing bad Transparent über bie Thüre: 

Zu unſers Königs Ehren, 
Kommt, Preußen, kommt herein, 
Um auf fein Wohl zu leeren 
Ein- volles Gläshen Wein. 

An einem Fenſter ſtand: 

ein Wilhelm Morgenftern 
ewirthet feine Gäfte ger. 

Große Schaaren folgten der leuchtenden Einladung, 
fragten ſich aber hinter dem Ohren, wenn fie wieder bers 
auskamen. Nach einer Stunde fah man af einem KHäuss 
chen gegenüber die heile Inſchrift: ; 

Wie koſtbar leuchtet der Morgenftern ! % 





Zu Durham in England herrſcht ein jonderbarer Ge« 
brand. Am erftien Mittwoch nach Oſtern nehmen die 
ig ihren Männern die Schuhe, und geben fie micht 

über zurüd, als bis fie ein Geſchenk dafür erbalten. has 
ben. 
Grauen eben jo. Jeder unterwirft ſich diefem Gebrauche, 
Die ausgenommen, welche barfuß gehen. : 


Am 3. d. iſt der Gemürzfrämer Gauthier in Paris: 


megen Sewictöverfälfhung zu ſechs Tagen Arreſt und 
Konfis kation der falſchen Waage verurtheilt welche er, in⸗ 
bem er in bie für die Wagare beſtimmte Wagſchale ein 
Blättchen flarfed Papier unterichob, zum Rachtheile ber 
Käufer angewendet harte. 


En Sun „m nn — 
Anzeigen. 
Ehelicye Verbindung und Empfehlung. 


Unfere geftern voltzogene eheliche DBerbindung zeigen wir 
unfern Verwandten, Fremden und Bekannten biemit erges 
benſt an, und bitten um die Fortdauer ihrer Freundſchaff 
und Wohlgewogenheit. 

Nürnberg, ben 21. Februar 1842. 

- Johaun Ehmidte, 
Anna Barbara Schmidt, 
gch. Deininger. 


Den folgenden Tag machen es die Männer mit ihren: 


Zugleich erlauben wir und einem- hochverehrtin Haudels⸗ 
ftande jo wie aud das verehrte Geſammtpublikum auf unfer 
befanntes Fabrikat, beitchend in alten Sorten Oblaten und 
geſchnittenen Eiernudeln vou befler Qualität, - aufmerffam zu 
machen, und zeigen hiemit an, bag mir daſſelbe mit Beibe⸗ 
haltung der bisherigen Firma, „A. Barb. Deininger,« 
fortführen werden. Shren geidägten. Aufträgen entgegens 


‚fehend empfehlen wir und achtuugsvoll. 


Sohanu Schmidt 
Unna Barbara Schmidt, 











30 verftaufen. 

Fine Hobelbant ift in L, Nro. 1010. ber Entengaffe 

ju verlaufen. 

— — — — SEHE BEHSDEETREEE 
Zu vermiethen. 

In ündersbäpl find zwei große übereinanderjichende 

Boden, die ſich zum Tabadtrocnen eignen, zu vermiethen, 


Das Nähere in der Erped. d. Blattes. 
—— 


Empfehlung. 
Neues Brenndl 22 fr. uud Lampendl 24 fr. empfehle 
zur gefäligen Abnahme, bemerfe aber, daß das neue Brenndf 
faum / jo fang als Bampendt bremnt. j 
j " E. Reidet, 
Sroßpfragner. Ludwigsſtraſſe 
L. Nro. 1358. 


Kapital» Gefud. 
Gegen fidyere Bürgfchaft und qute Zinfen werden fl: 100 
ſogleich zu entnehmen gefucht. Näheres in der Erp. d. Bl. 


Stabdt-Theater zu Nürnberg. 


Donnerftag, ben 24. Febr. »Die Lichtenfteiner, 
ober: die Macht des Wahn’.« Dramatiſches Ge⸗ 
mälde aus dem. 3Qjährigen Kriege in 5 Alten, nebit einem 
Borfpiel: »Der Weihnachtésabeude in 1: Aft!mach 
van ber Velde's Erzählung von Bahrdt. wer 


Gonzeifiond«Gefuche, 
(Den. 21. Schr.) Shattikeonbeard, Bürkenbindrr,;; nn.) 


Gefturben, i 
(Den 16. Schr.) Mötblingsnöfer, Tobann ‚Grorg, Macht· 
lichterfabrikanten· Sobnleiu. — Ahıon, Kunigunda, Maiherin zu 
Galgenhof. — Wesel, Eugenie Helena Sophie, Kanfmanıd: Tüc« 
terlem. . 
(Den 17, Febr.) Ge gi, Jehanna, Pfeiffenihlauhfabritanten- 
Tödterlcin. ' s 





— — 


Angekommene Frenide 
vom 21. Februar 1842. 


gen Hof.) Hr. Haufer v. Erefeld,. Hr. Traine v. &ötn, 
Hr. Bea». Frankfurt. Kite. — (Biraue.) Hr. Wiliam Barfen 
2. London, Hr. Levieur v. Genef, Hr. Briten v. Verviert, Hr. 
Sqhoufeld ». Hanau, Hr. Hirih u. Hr. Kied ©. Mainz, Hr. Kunze 
». Feipgig, Hr Kuhlmanı v. Dresden, Hr. Zingraff 0. Homburg, 
Küte. — (Blaue Ele ce.) Hr. Areucn, Stalimenter 9. Münden. 
. Rofenfeld 9. Bamberg, Hr. Garer v. Würzburg, Hr. Simon ». 
ddburgbaufen, Kflte. — CWaltfifch.) Hr. Dodmenel vo. Kobr. 
ebr. Lehmann v. Burghaslah, Alte. — (Mondid. j. @)- 
. Hieder, Korhgerber v. Bopfingen. Hrn. Gebr. Bärnrruiber v. 
embadh. — (fironpr u 3 ©.) Hr. Robler, Baumſpektor von 
amderg. Hr. Poſchel. Parrer v. Trauerah. Hr. Mögminger 9. 
gen, Kfm. — Hr, Umbah, Künſtler, m. Frin. Aral v. And 
dad. Hr, Beiler, Priv. v. Negendburg. 


ie Bei eriheimt 
26 Breit. Hura- 
sierichäde. 44 fr. 
wsrentl. & kr... ment 


asen halbiahrıg 


“ter, im IL BASE. 


dm IN.OM dä. 


MNuürnberger Zeitung. = 


Redakteur: Beorae 
Bınter. — Deud, 
Beriaz und Fiprbitiom 
in der Lumme 


2 Rreuur, fur Muß 
mwartige 3 Arcuıcr am 
Auommen werben. 





IX. Jahrgang Nro. 55. 





Bapern. (München, 20. Febr) Seit Neujahr 
erfcheinen faft in jeder Weche eine oder mehrere Nummern 
des Megierungsblartee. Das neuefte bringt eine nallers 
* Verordnung, den Bolzug der Grundbeſtimmungen 

es Gewerbsſetzes vom 11. Sept, 1825 über die Bewerber 
privilegien betreffend. — Mit bem heutigen Polizeianzeis 
ger wurde die Gemeinderechnung unſrer Reſidenzſtadt für 
dad Rechnungsjahr 1840/41, welche zufolge des Gemeinbes 
Ediets alljährlich veröffentlicht werden muß, ausgegeben. 
Die Refuttate diefer Rechnung fcheinen nicht weniger intes 
reffant als erfrenlih. Die Totalfumme der Einnahmen it 
658,027 fl, unter benen wieder der Malzauffchlag (Biers 
pfennig) mit 280,267 fl. die Härffte Pofition bildet. Ebenfo 
erichien heute die ſummariſche Ueberficht über die Rechnunges 
reiultate des Cultus⸗, Wohlthätigkeits⸗ und Unrerrichtstlife 
tungen für genanntes Rechnungs jahr. 


— 21. Febr, Privarbriefen aus Berlin vom neuelten 
Datum zufolge fand fih Se, f. H. unfer Kronprinz forte 
während im ermäünfcteften Wohlſeyn. Die Abreife Er. 
k. H. von Berlin war bis zum 6. März feſtgeſetzt. — Er. 
t. H. der Prinz Luitpold von Bayern wird noch nicht fo 
bald bicher zurückkehren, fondern wie man hört von Nom 
aus feine Reife fortſetzen. — Der Todestag des Herzogs 
Eugen von Leuchtenberg (21. Febr. 1824) wurde heute 
burd; ben gewöhnlichen Trauergottesdienit bei St. Michael 
begangen. Die gefülte Kirche bewies, daß das Antenfen 
an ben geebrten Furſten unter den Bewohnern Münchens 
noch lebhaft fortbeſteht. 


Preußen. (Berlin, 14. Febr) Dem bekannten 
energiſchen Willen unſers Geh. Staatsminiſters Dr. Eidıs 
börn- Erz. ‚werben wir mun bald auch Die fchon fo fang 
erjehnte Erfüllung eines allgemeinen Wunfches nach einer 
neuen, dem —— Standpunkte der Pharmakody⸗ 
namif entiprechenden, Vandes-Pharmalopde zu verdanfen 
haben. Man iſt für die nothigen Borarbeiten zu ber neuch 
Edition dieſes pharmakotogiihen Nationalbuhes in allen 
heilen der Monarchie -überans thätig. Bekanutlich find 
fammtliche Phpfifer Preußens von den Regiernugen ſchon 
feit ‚einiger Zeit zu Vorſchlägen für Umänderungen nnd 
Berbefferungen dieſes Apotheter⸗Koder aufgefordert ji Diefe 
werben, in ben verſchiedenen en gelammelt 
und zujammengeflellt, dem hohen Minifterium ber ıc. Me⸗ 
dizinairUngelegenheiten übergeben, welches bereit eine Kom⸗ 
wiſſion unter dem Borfige des Minifteria Direktors ıc. von 
Dürsberg ernannt hat, in welcher bie mühevolen primairen 
Kolettiv-Arbeiten dem Prof. Dr. Gourli in Berlin übers 
tragen worben find. E 

— 16. Gebr. Der König ift heute Mittag furz vor 
1 Uhr glüdlic, wieder in unierer Mitte Fi Er 
war bes Morgens um 8 Uhr von Köthen, wo ihn zwei 


(Matthias. XL) 


Donnerftag 24. Februar 1842. 






der Direktoren der Anhaltiſchen Eiſenbahn ehrfurchtsvoll 
empfingen, abgefahren. In Luckenwalde, 7 Meilen von 
bier, barten ihn die Prinzen Albrecht und Karl begrüßt; 
auf dem biefigen Bahnhof beiand ſich der Prinz von Preus 
Ben, deſſen Adjutanten, eine große Anzahl von Generale 
und höhern Etaatöbeamten, bie Direftoren der Eifenbahn 
und ein zahlreiches Publifuun, fo- viel bie Ausfteigcolonnabe 
der Bahn faffen konnten. Außerhalb an den Bahnhofögee 
bänden harte ſich die Volfsmenge gleichfalls verfammelt z 
ebenfo in verfchiebenen Straßen, durch weldye der Köni 
pafliren konute. Bald nah. 12 Uhr wurde die Ankunft 
des Zuges in Trebbin, 5 Meilen von bier, ſignaliſtrt. 
Fünfunppreifig Minuten fpäter erblidte man denſelben in 
der legten Gurve der Eiſendahn. Als er im bie Ausſteig⸗ 
celonnade gerbllt war, ilte ber Prinz von Preußen on 
den Schlag des Wagens, eben fo raſch fprang der König 
heraus und umarmte feinen Btuder im Angefichte des gan⸗ 
gen Publikums aufs herzlichite. Se. Maj. fah fehr wehl 
und heiter aus, und wechſelte mit vielen der Anweſenden 
die freundlichiten Worte. Als das Publikum feiner aufiche 
tig wurde, brach es in ein lautes Lebehoch aus, weiches 
ſich mehrmals wiederholte. Dasſelbe gefah vor den Bahn⸗ 
bofgebauden, wo der Wagen des Königs hielt, den Se. 
Maj. fogteih beitieg und nach dem Schloß fuhr, wo ein 
gleicher Empfang von vielen taufend Bürgern ihm bereitet 
war. Ale Veranſtaltungen vor Feierlichfeiten waren auf 
dad Eutſchitdenſte von Sr. Maj. abgelchut ‚werden. ‚Um 
kein Aufſehen zu erregen, war fogar der Wagen, in mel 
dem der König nach dem Schloß fuhr, nur mit zwei 
Pferden beivannı. Deo herjlider war ‚die Begrüßung 
ber That nach. Denn mit neuem Glanz, wit neuen Ehren 
kehrt er und aus dem reichen, folgen England zurück 


Baden. (Karldrube, 19. Febr.) Die Stände 
verfammluug iſt aufgelöst. Heute Abend um 5 Uhr fand 
eine außerordentlich angelagte Zigung. der Abgrordnetens 
fammer itatt, in weldyer der Präfident bed Minifterrums 
des Innern, Frhr. v. Rädı, das Auflöfungsdecrer verlas. 
In der erften Kammer vollzog Dr. v. Rüdt denfelben Aufs 
trag. Eeit 1822 war feine Nuflöfung der Gräude mehr 
vorgefommen. us 


Großherjogtbum Heſſen⸗ (Gießen, 18. Febr.) 
Die Univerfitär nimmt an Frequenz zu: insbeſondere zicht 
Liebig viele Ausländer, felbit aus andern Welttheiſen bier 
ber. Für die Ausſtattung der Univerfirät nach Dem Bedürfs 
niß der Zeit und dem Standpunkt der Wiſſenſchaffen durch 
Vermehrung der Bibliothek, der Sammlungen ꝛtc. ſorgt die 
Regierung anf die Itberalfte Weife, Seit einigen Tagen 
taucbt bier dad Gerücht auf, das zu errichtende neue Mes 
giment leichter Meiterei Clonderbarermeife bei und noch Ches 
vauzlegerd genaunt) werde hierher ftationirt werben, Das 


mit wird dann die oft widerlegte Sage von einer Verla 
gung der Univerfität nad Darmſtadt in Verbintung ges 
bradıt. Die Motive, welde früberhin eine folche Maßres 
gel hätten erklären loͤnuen, beftchen nicht mehr; da allges 
wiwere und ernftere Dinge die Welt bewegen, fo haben 
ſich die Blicke von dem politiihen Tendenzen der ſtudiren⸗ 
den Jugend abgewandt, und da dieſelbe fein Gegenftand 
ängflicher Beebachtung mehr ift, fo bat mit dem Ber, 
fhmwinden der Täufdung über eine eingebildete politische 
Wichtigkeit das Iugendieben wieder feine echte gewon—⸗ 


nen, und die Stubireuden leben harmlos uud heiter wie 


die der frühern Generationen. So wenig ein politifcher 
Grund zu einer Aenderung vorhanden ıft, wird ter fir 
nanzzuſtand des Landes fie verflaren. Denn eine felde 
wirde Millionen fojten, und alle mit eben fo großem Auf⸗ 
wand im Laufe ber Zeiten bier gemachten Einrichtungen 
entwerthen. Die Beſorgniß, melde denn doch einige Ber 
wohner ber Stadt ergriffen bat, iſt deßhalb gemiß über» 
flüſſig. Zu wünfchen ift aber aud, daß dad Project der 


GErablirung einer Garniion in Gießen jich nicht verwirfe - 


liche, da damit ohue Zweifel wieder. gleidye Mißoerhältuiſſe 
hervorgerufen würden, wie, die- waren, welche Die Berles 
gung des früher bier : garnijonirenden Infanterieregiments 
nethmwendig machten. 

Sachſen. (Weimar, den 17. Feb.) Bor wenigen 
Stunden verfchied dahier der eben jo kenutnißvolle ale bes 
liebte Redaktenr des Kunftblatted zum Morgenblatt, Geh. 
Hofrath Dr. v. Ehorn, Ritter mehrerer Drden. Seine 
vielen Freunde in Stuttgart und München wird Diefe Rach⸗ 
richt eben jo fehr überrafchen als fchmerzen. 

Franfreib. (Paris, 19. Febr.) Durch einen Gons 
rier ans Liſſabon bat man am 14. Febr. zu Madrıo 
bie Nachricht erbalten, daß am 10. Febr. die Municpalirär 
der portugiefiihen Hauptſtadt in Folge einer Volkebeweguug 
die Wiedereinführung ber Eharte Don Pedro's begehrt 
habe. Die Königin Donna Daria hatte ihre Einwilligung 
Dazu gegeben und fofort den Herzog von Terceira zus 
Gonfeilpräfitenten and Kriegeminifier ernannt. Das Dias 
drider Jrurnol „Patriotar jagt, die ppaniſche Regierung 
iey auf jeree Ereigniß gefaßt; alles laſſe hoffen, daß die 
Berhältniffe zwiſchen den beiden Nationen durch bie Aens 
derung. ın Portugal nicht gefört werben würden, vo aus⸗ 
geſetzt, Daß die Regierung zu Liſſabon keine Jurrigue zu 
Madrid beichügen wolle. , 

Daß Gabrera hier it, fann als nicht zu bezweifelnde 
Thatſache augeſehen werden. Nicht weniger zuwerläfig ut, 
Daß er bereits mehreren Zufammenfünften bier anwelender 
Garliften beigewohnt hat. Der engliſche Botſchafter, Lord 
ECowley, fell Htn. Guizot anfgeforbert daben, dieſen gefähr⸗ 
lichen Parteiganger nicht zu Paris zu dulden. — Es geht 
auch das Gerücht, Cabrera habe ſich mit dem Örafen Tos 
reno beſprochen. 

Der „Meffager erklärt die von einem deutſchen Blatt 
nach dem Berichte eined Parifer Gorreiponoenten mitges 
theilte Angabe von einer Art fchwargem Cabinet (zur 
Brieferbrediung und Wiederverfiegelung), welches hier bes 
ſtehen foll, für gamz falfdı und jedes Grundes entbehrend. 

Belgien. (Brüffel, 17. Febr.) Die-in Brüffel 
anwefenden Polen haben an den Gencralprochrator beim 
Apellhofe eine Praftvolle Reclamarioon gegen die Stelle 
bes Nnklageacted des orangiſtiſchen Complotts gerichtet, 
welche fagt, daß die Polen an diefer Bewegung theilnch« 


men follten. 
Sqhwyz) 


Schwelz. Der »Waldjtätterboter mel⸗ 


det: — Gemeinde Sattel wollte in 
gen Streben des gelammten Landes Schmwwi fü J 
ſuitenbau) nicht zurückbleiben. An ne 
beladen mit Banbäumen, von Pferden und Rindern yejos 
gem, denen noch jebem ein oder mehrere der Bewohner 
Saͤttele zur Leitung und Beihülfe jugeiellt waren, famen 
heute (13. Febr.) Nachmittag 12 Uhr bier an, Burchjogen 
frehjauchzend bie langen Reihen der bieffgen erftaunten fo 
wie fief gerührten Bürger, und entlaiteten fih auf dem 
Vauplage ihrer ſchweren, jo näklidıen Laſt. Drei altihrows 
zeriſch gefleidere Knaben mit Fahnen und einem Schilde 
zu Dierde eröffneten ben Pferdezug; ein anderer Rnabe auf 
einem mit Blumen gezierten Stier den Rinderzua. Die 
Kleidung der meijten Führer zeigte, wie Die eben veßbrachte 
rühmlıche Handlung, die wedern Eöhne trener fromnter, 
biederer Borfahren, ädhter, alter Schwyzer.“ 
— arg (Ehriſtiania, 11. 
tortbing iſt heute um 1 Uhr dur i 
förmlich eröffnet worden. — — 
Der König und die Königin haben anf Anlaß des 
Drontheimer Brandes vom 22. Januar 1000 Spé., aufer 
den ſchou voriges Jahr von der fönigl. Famme araebenen 
2000 Sps., zur Austheilung unter die Vebirftiaften ges 
ſcheutt. Auch vernimmt man, der König laffe 100 Kinder 
beiderlei Geſchlechts in Drontheim auf feine Koſten leiden, 
— Es verlautet auch, daß der norwegiſche Staateminifter 
in Stockholm, Hr. Due, einen zum Namenetoge der Rüs 


dem allgemeinen res 


nigin beabfihtigten Bad abgeſagt, und flatt deffen 400: 


Eps. für die leidenden Drontheimer beitimmt habe, 

Polen. In einem Schreiben ‚aus Kempen meldet 
die Schlefüiche Zeitung: „Die zwei Meilen von nnd enfts 
fernte Ruſſiſche Granze iſt in dem Augenblick mit einem 
Regiment Inranterie bejegt, im dem Städtchen Weriſchau 
fleht eine Kompagnie, Der Anblik iſt nicht impo'ant,. ihre 
verjönlicye Näbe durchaus nicht erwünſcht; der Kantiche 
wird furchtbar ererzurt, und es zirkuliren ſchon im diefer 
Beziehung die ſchrecklichſten Gefchichten, Die leider arößten 
Theile wahr find. Möchten doch diejenigen Polen, die fich 
unter Preupßiſchem Schutze nicht wohl fühlen, herkommen, 
und jeben, wie es ihren Fandeleuten Ohne Unterfchied der 
Perſon ergeht! Uebrigens hat das Befegen der Giränze 
feinen pelitiſchen Zweck, it auch nicht mit der Sränzfverre 
verbunden, denn Die iſt ohnedied auf den böchiten Gipfel 
ber Vollfommenheit gelangt. Bon dieſem Neujahr an zahte 
jeder gewöhnliche Wagen nicht mehr 20 Gar. Einfuhrzoll, 
fendern 20 Sgr., jeder Kutſchenwagen nicht mehr I Redlr., 


ſondern 2 Kıehir,« 





Das Todtenbemd, 
Ein Nachtſtück 





Das Schloß des Fürften Tolfi Sag auf dem Gipfel 
eines fteilen, überhängenden Felſen der Scylla und beherrichte 
eine greße, prachtvolle Ausficht über das berrliche Sizilien 
Hier wurten, al& in den Kriegen bed Mittelalters feiud⸗ 
lie Kactionen die fruchtbaren „benen Italiens verwüſte⸗ 
ten, ſolche Gefangene verwahrt, deren Löſung einen koſtba⸗ 
ven Preis erheiſchte. Hier wurden auch in einem tief in 
den Ürfelſen auegehöblten Kerfer die armen Opfer verichloſ⸗ 
fen, welche die Mache verfolgte — die dunkle, wilde Rache 
eined mirleidlofen Herzeus. Vivenzio — ber Edle und Ade⸗ 
lige, der Furchtloſe in Kampfe, die Zierde Neapeld in den 


Kebr.) Der jehnte i 


geldenen- Tagen bed Friedens — der junge und tapfere Bis 
venzio fiel audy im die Hände feines liſtigen umd gewilfens 
Iofen Feinded, Er war der Gefangene Tolfis und ſchmach⸗ 
tete in jenem einfamen Felſenkerker, deſſen Thor fih nie 
zweimal für ein jebendes Wefen öffnete. Das Verließ glich 
einem ge äumigen Käfige, defieu Dad, Jußboden und 
Wände aus Fıfenmaffen feſt und gigantiih ausgearbeitet, 
beftanden. Hoch oben lag eine Kuppel, mit fieben, durch 
gewichtige Eifenftangen verwahrten Gitterfeuſtern, durch 
welche Luft und Licht hereinfiel. Außer den Fenſtern und 
der genaufdhließenden Flügeltbirre unterbrach feine Spalte, 
feine Fuge und fein Vorſprung die Falte, glatte, ichwarze 
Fifenwand. ine eijerne-Beriftelle mit Stroh ſtand in eis 
ner Ede, daneben ein ne und ein ſchlechtes Geſchirt 
mit noch fchlechterer Speiſe. 

Dem wiewebl furchtlofen Vivenſio ſchauerte Dennoch 
beim Eingange in dieß Verließ, als er die ſchwere Pferre 
bed) über fih von feinen ſchweigſamen Begleitern breifad) 
verschließen hörte. Ihr Schweigen ſchien ibm zu verfüns 
den, Daß er bei lebendigem Leibe ein Grab betreten. Seine 
Drohungen und Bitten, fein wildes Gefchrei nach gerichts 
licher Behandluug, fein ängſtliches Forſchen nach ihren 
Abſichten — Alles war vergeblich. Die E chergen hörten, 
aber ſprachen nicht; fie waren ſchickliche Gehülfen eines 
Verbrechens, das femme Zunge haben follte, Wie fchauers 
ſich verhallten ihre Schritte! Ach, wie der leife Nachhall 
derfelben dabinftarb, faßte ed ihm mir falter Ahnung, daß 
feine weitere Epur menfchlicher Nähe ſeine Sinne mehr 
berühren werde! Er hatte fein Gefchledit wohl zum legteis 
male geſchaut. Und nun fab er nady dem heitern Himmel 
und dachte der lächelnden Welt, ach! der ſchönen Welt, 
bie er fo fehr geliebt und teren Piebling er geweien. Er 
follte fein keben enden — ein Leben, das er erft ju ger 
nießen angefangen. — Und wie? — durch heimliches Gift 

« oder burd) mörbderijchen Ueberfall? Rein, dazu war es 
nicht nöthig, ibm bieber zu ſchleppen. Durch Hungertod 


vielleicht, taufend Tode in einem!? — Ned fchreeflicher - 


war ibm aber der Gedanke, an lange, lange Jahre ter 


Grfangenfchaft in einer fo ſchauerlichen Berlaffenheit; wo . 


der Gent, aller Mirrheilung entzogen, in Raſerei ſtürzen 
oder in thierifchen Vlödſinn verfinten mußte. 

Keine Hoffnung des Entkommens, außer ed läge etwa 
in feinen bloßen Hänten die Kraft, um die gemichtigen 
Eifenwände feines Kerkers ans ihren Fugen zu ferengen. 
Auch Fonnte er von feinen unverfähnlichen Feinde feine 
Begnadigung hoffen. Sein ſchneller Tod, unter was ims 
mer für einer Folterquat, lag nicht in Tolfis Abſichten ; er 
fonnte ibm verhängt haben, umd that es nicht. Er war 
alio effenbar für irgend einen Naceplan der erionnenften 
Graufamfeit aufgeipart; aber welche Mache hatte der teufs 
liche Feind gewählt? Den langfamen Hungertod oder dei 
noch ſchleichenderen durch einſame Einferferung, in welcher 
der legte Febensfunfe allmählich verfprühen, der Geift juerft 
babinfterben und der zum Thier entwürdigte Körper juletzt 
zachmelfen folte? — Es war Abend, ald Vivenzio fein 
Verließ betrat, und allmählich hütlten die Schatten der 
Nacht es im ihr tiefed Dunfel, während er, dieſe Schauers 
- gedanten in fi herummälzend, unrubig auf und ab fchritt. 

Keine Glocke vom Schloffe oder einer benachbarten Kirche 
ber, verkündete ibm ben Wechſel der Stunden. Wie oft 
ftand er ſtuge und berchte nach einem Laute befreundeter 
Menſchennahe! Aber die Einfamfeit der Müfte, das Schweis 
gen des Grabes, fie find minder einfam und ftil, als feine 
trofllofe Lage. Sein Muth war gebrodyen und matt fanf 


er anf fein Strohlager. Hier löfte der Schlummer nad 

und nach erbarmungevoll das Bemußticin feines Elendes 

in füße Beräubung auf, und holde Träume trugen feine 

Seele in sin ſtilles, friedliches Land- hinüber, in welches 

Tolis Granfamteis feinen Zutritt hatte, " ‚ 
(Hortfepgung folgt.) 


Einbeimifches. 
Theaters Beridt. 
; (Schluß.) 

Die Novitat »Feſſelu,“ von dem: productiven Scribe 
it jpannend umd unterhaltend, und ein Bweis, wie ges 
mwandt dieſer geiftreiche Bieljchreiber auch dinem magern 
" fpröden Stoff die pifante Seite abzugewinnen weiß. Ges 
fpielt wurde mir Fleiß und Accurateſſe. — 

Mad. Schramm’ Benefize holte am 16. Februar . 
den fo gern geichenen „Berfhhmwender« hervor, ber 
feine Unzichungstraft noch nicht verloren hat, Hr. Kroll 
ald „Flotrwell- war namentlich im dritten Aft recht brav, 
aber tm erften hätte er ſich nicht fo unpaffend und unbilds 
lich anziehen follen. Hr. Hpfel als „Balentin« ergötzte 
mit einer Einlage, bie wir zur freundlichen Ruckerinnerung 
und_mehreren Wünfchen zufolge hier mittheſlen: 

Leit mich di Jäger hab'n fefirr, 

Hab ich's fchießen doch probier, 

Rimm ein’ Stußen in die Hand 

Und hab zielt für's Baterlaud. 

Kommt a Haas anf einmal g’loffen 

Hin uud ber ald wär’ er b’joffen, x 
Mich hat's Zielen gleich verdroſſen, 

Ich mad d'Augen zu, hab g'ſchoſſen, 
Mir hat's G'wehr a Watſchen geb'n 

Und der Haas kaun heut noch leb'n. 


In Paris finde doch viel g’icheidter, 
Da treibens d'Jägerei nody weiter, 
Kaum ſeh'us wo a Döhla figen, 
Kommensd glei mit Käs und Sprigen. 
So a Jagd laß ich mir g’fallen, 

Mo man Käs ißt, ſtatt zu fnallen, 
Und man friegt noch Geld dabei, 

Eo per Tag ein Thaler glei. 

Möchte ib willen wer uit lacht 

Ueber fo a DöhlassJagd. 

Eonk mar nichts befonderd an der Vorftellung , ala 
ein Anfänger ald Flitterſtein.“ Aller Anfang iſt ſchwer, 
Hru. ©. jcheint-er aber recht fchwer, Erſt Briefe bringen, 
Hr. ©,, und viel fpärer erſte Chevalierd und Liebhaber 
ſpicleu! — 

„Die weiße Frau von Avenel«, biedmal. ſehr 

alant die „weiße Dame genaunt, erfreute. am 17. ale 

Fehrer Boieldiend, und kaun man die rung 
im ‚Ganzen fehr befriedigend nenuen. Die Heiſerkeit Des 
Hrn. Seyler — Georg — war um fo mehr zu beflas 
gen, ald gerade dieſe Parthie feiner Stimme beſonders 
juſagt. ein Etreben nach Hebermindung des natürlichen 
Hinderniſſes war nicht zu werfennen und die vielfadhe Ans 
fpruchnahme der neueften Zeit muß feine andauernde SHeir 
ferfeit vollſtändig entichnldigen. Gut waren Mad, Brauer 
— ME Anna — und Hr. Ellenberger — Gapefton, 
— weniger Hr. Padewith — Didjon — und Dem. 
Ködert — Jenuy, — die in Gefang und Epiel Mans: 
des zu wüufchen übrig liefen. Das Eujemble iſt durch⸗ 





aus zu loben, beſonders haben bie Chöre tüchtig zufam: * 
men gewirkt, und ed wäre nur zu wünſchen, daß es ims 
mer fo ſeyn möge. : 

18. famen nach jahrelangem Schlafe bie „Les 
bensmäbden« wieder zum Borfchein, bie übrigens früher 
fat. in allen Rollen beffer aufgeführt wurden. Noch em 
jugendlicher Liebhaber wäre ung fehr nothmendig. 

Das »Käthhen von Heilbronn“ trog Cherub, 
Burgbrand, fehr ſchwachem Zug, Behmgericht und einigem 
Schwertergeklirre will nicht mehr recht munden. Wenn 
auch der Fleiß der Dem. Keller in-der Hauptrolle lobend 
anzuerfennen ift, namehtlich die fomnambule Szene im Hols 
lunderbuſch ausgezeichnet ſinnig und durchdacht gegeben 


wurde, die Zeiten diefer magnerischempflifchen Romantif find 


vorüber. Warum ber Rheingraf von Stein Bürger ſtatt 
Knappen in Sold nahm, wird er am beiten willen. 











Unzeigen 
Zur Nachricht. 

Friedrih Both aus Haufen 
trifft Freitag den 25, Februar mit einem großen Transport 


fhöner Reit» und Wagen⸗Pferde hier ein, wozu Kaufslieb⸗ 
haber ergebenft eingeladen werden. Sein Logis iſt bei J. 


Meiſter zum Mondſchein in Gojtenhof. 





Einladung. 

Heute Domerftag ben 24. Febr. findet - „niuflfalifche 
Produktion mit Gefange von den Gebrüdern Fleißner 
ftatt, wozu ergebenft einladet 

M. Ambos zur gofbnen Rofe 
am Mebersplag. 


Gefud. 
Geftempelte (geaichte) Kutterfrüge werden im 
Rupprechts⸗Garten zu kaufen gefucht. 


Wunſch. 
Die hieſige Theaterdireftion, melde ohnedieß Willens 
it, zur Complettirung der Oper nor eine Sängerin su enga⸗ 
giren, wird erfncht, ‚rin. Pang, welde in bem geſtrigen 
Tonzert fo ungetheilten Beifall fand, -zu einem Gaſtſpiel zu 
veranlaſſen, und fie, wo möglich, für unjere Bühne zu enga⸗ 
giren. 








Haus⸗-⸗Verkauf. 
Ein. Haus mittlerer Größe in einer angenehmen Lage 
iſt täglich aus freier Hand zu verfaufen. Naͤheres in ber 
Erpedition d. Blattes. 


— ———— 
u Empfehlung. RR 
& Hecht englische Rofiermeffer von vorzäglicher Güte, 
abgezogen in Futteral zu If. pr. Stück, fo mie 
‚, doppelte Streicbriemen, wodurch fortwährend Die 
* feinſte Schneide erhalten wird, ſind in Futteral zu 
SE, and If 12 Fr. pr. Stuck zu haben bei 3 
5 A. Dofigsunn, Theatergaſſe 
L. Rro. 791 in Nürnberg. 


Er Sr 
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Anzeige und Empfehlung. 

Wie derholt erlauben wir und einem hochverehrten Bandelds 
Rande fo wie auch das verehrte Gefammtpublifum auf unfer 
bekauntes Fabrifat, beitehend in allen Sorten Oblaten und 
gefchnittenen Eiernudeln von befler Qualität, aufmerffam zu 
machen, und zeigen hiemit an, daß mir daffelbe mit Beibe⸗ 
haltung ber bisherigen Firma, »A. Barb. Deininger,« 
fortführen werden. Ihren gefrhägten Auftrigen entgegen 
fehend empfehlen wir und artungsvoft, 

Johanu Shmibt 
Muna Barbara Schmidt. 
Plobenhof S. Nro. 823, 


RESET SER SEE ED ERBE —— — — 


fiteratur 
An der 5. F. Dafpelichen Buchhandlung in Echwäb, 
Halt erſchien und it bei G. Winter in Nürnberg, 5. 
Rro. 544 am Rathaus zu haben: 
Der nüglide und unterhaftende 
Schickſals- und Glüdd- Prophet, 


oder 
die Kunſt des Kartenfchlagens, Kaffeeihaalen., Bleis und 
Eiergießens, des Punftirfpiels u. f. w. Rebſt verſchiede ⸗ 
nen überrafchenden, neuen Kunftlüden. Zweite Auf 
Tage. broch. 24 fr. 

Die erſte Nuflage verariff ſich in ein Paar Mochen, 
was bei tem anziehenden Juhalt dieſes Buͤchleins voraus, 
zuſehen war, 





Stadt:Theater zu Nürnberg. 


Domerftan, den 24. Febr. „Die fihtenfleiner, 
oder: die Macht bes Wahns.“ Dramatiſches Ges 
mäfde aus dem 30rährigen Kriege in 5 Aften, nebit einem 
Vorſpiel: »Der Weibnachtsabende in ı Alt nadı 
van der Velde's Erzählung von Bahrdt. . 


Geftorben. 


(Den 18, Febr.) Braun, Johann Chrißian, Gaitwirtdd« 
Töhterlein. — Deriberg, Andread, Maler. — Mehl, Juliana 
Katharina, Tünhergefelen-Töcterlein. — Rnöbel, Gra Rlara. — 
Beſold, Louiſe Arıcberifa Eliſadetha, Kaufmanné-Gattin. 

(Dem 19, Fedr.) Hofmann, Maria Friederika, Schnellers 
Töchlerlein. — Minderlein, Friederida Margaretha Anna Wil 
belmina. — Beer, Jebann Gottfricd, Rothgerdermeiſters Böbnlein. 
— ed 5 Jehann Michael Friedrich — Wagner, Io 
hann Jakob. 








Augekommene Freiude 
vom 28. Februar 184%.  * 
(Bapr. Hof.) Hr. Zimmermann u. Hr. Mayer v. Frankfurt. 
Hr. Wagner ». Hanau, Hr. Stefel ». St. Ballen, Aäte. Hr. Io 
uier, Part. v. Geutve. Bitte Hof.) Hr. ». Gammerlobr,; 
eitvermwalter d. Sutztach. Hr. Sohn, Kfın ». Steppah. (&trans.) 
r. Rufus ®. Eden, Hr. PBreut ©. Pferzteim, Hr. Rüdel von 
annbeim, Hr. Briederih u. Hr. Graßmenn ©. Frankfurt, Hr. Ad · 
iersberg v. Andbah, Alte. Frbr. v. Aufieh, k. Nämmerer. d. Bufe 
fh. — (Blaue Blode) Hr. Ba, Kfm. v. Magdeburg. err 
Woundiſch v. Herzogengemünd. Wad. Sglotter v. Lindau. drin. 
Echrel ». Bamberg. — (Waltfift. Hr_Eger, Kfm. v. Bam- 
berg. Hr. Rolm, Kfın. v Mrı. Eritah, Mad. Cirgmann u. Hes 
fein » Bamber. — (Korb. Hahn.) Hr. Friedrich. Kim. von 
Boxen. Hr. Kübnlein, Priv. ». Ollmütz. Hr. Deierlein, Babrit, ® 
Ufenbeim. — (Berl. Hof.) Arte. v. Buirette d. Hannorer. Hr. 
Foriter, Juſpettor v. Landshut. Hr. Bed v. Bayreuth, Hr. Ghmttb 
lein v. Ansdach, Kflte. 





Ders Zeituns ericheint 
taglich. Dreidf, Nur 
dera viertellahr, AS fr. 
moment. 4 fr.. ment 


Reteliear. Beeorie 
Binter.— Deud, 
Merisa und Fıpebition 
u Ber Tum meltatn 


a 


[24 ® h " + 
Bee dns —— 
— Oehedungen + Raum einer Zeite 1} 
istelaenden Drerienan: P 


ra I, Raron halbiaarıg 
ga.1T kr..rm I. Sen 
in 1IL.2A. Astr, 


2 Rreuger, far Nus · 
wärtige 3 Artur aa · 
arnsmmen werben. 





IX. Jahrgang Nro. 56, 


(Vietorinus.) 


Freitag, 25. Februar 1842. 





Bayern, (München, 19, Febr. Zeit vorgeſtern barf 


> „auf unferer Eiſenbahn fein VDaffagier mehr einen Hund bei. 


zfih führen, wenn er nicht eim ganzes Couré zahlt. Im andern 


° hrs werten den Hunden beiondere Plälze zugemiefen, und die’ 


igenthümer haben für fie Billere zu löſen, zu 12 fr. für 
die ganze Tour bis Augsburg oder über die Hälfte des 
Wegs, zu 6 fr. für eine kürzere Fahrt. Man lobt dieſe 
Maßregel wegen ber vielen Ärgerlichen Auftritte, die faſt 
bei jeder Fahre, namentlich im Sommer, vorzufommen 
pilegren. — Unfer „Morgenblatt« ift mit dem Jahreswech⸗ 
ft zu Grabe gegangen. Auch das „Album« lebte, obſchon 
noch ganz jung, nicht viel Tänger, Dagegen erſteht ein 
Vorſtabts- Wochenblatt, eine Wechenſchrift für ums 
fere Au, für Haidhauſen und Giefing. Daran zu glauben, 
hätte wohl vor wenigen Jahren ald mührdenhaft erfcheis 
nen müllen. 

Sachfen. (Dresden, 16. Febr.) Ein Duell zwi⸗ 
ſchen einem Schriftiter und einem ſäleſiſchen Standedberrn, 
über deſſen Familie ſich Jener in einem Werke nachtheilig 
geändert, was, unlängſt erfchienen it uud ſehr freimüthig 
bie Zuitände der böheren Gefellichaft bejpricht, bat zwar 
fein blutiges Mefultat gehabt, iſt aber doch hier der Ger 
genſtand vielfältiger Beſprechungen geworden. 


Naſſan. 
rer Quelle dem Publikum die erfrenliche Nachricht mitthei⸗ 
len, daß ber regierende Fürft von Wied, welcher bei fer 
nen Beſuche am biefigen Hofe in Folge einer Erfättung 
erkrankte, vollſtandig genefen it und nur noch wegen bes 
Gebrauchs der Bäder das Zimmer hütet. "Zu der nahen 
Vermaͤlllung des Fürften mit der Prinzeſſin Marie wer 
den bereits alle Anſtalten getroffen. 


Großbritannien. (london, 17. Febr) Die Mis 
liz ſoll neu, als eine Landwehr-Art, organıfirt werden. 


Fraufreich. (Paris, 20. Febr) Mit der Ratis 
fication des Durhfuhungsrractats vom 20. Dez. 
v. J. bar eds Schwierigkeit. Rußland nnd Preußen haben 
ibre Natificationen nach London geſchickt; auch „die öfters 

reichiſche iſt bereit, ſoll aber nicht abgegeben werben, bes 
vor nicht Frankreich auch ratificirt hat; Frankreich aber 
befinnt ſich noch. 

Graf Lehen tritt nun beflimmt von feinem Gefandts 
fhaftöpoften ab und wird wieder als Privatmann nach 
Paris zurüdfebren. Ein Geihäfteträger iſt einſtweilen 
mit feiner Bertrerung beauftragt. . j 

Schweiz Wie verlauter, foll.in Schaffhaufen 
ein bequemer Stapeiglag und eine Halle zum Laden der 
großen Gutwagen gebaut werden, was gegenwärtig um 
fo-nöthiger ſey, da Baden Hand bieten fell zur Verbeifer 

u verfdiebener, den Kanten berührender Stroßen, auch 
Auoſicht da iſt, daß das Kiettgau wieder befahren werde, 


(Wiesbaden) Wir koönnen aus ſiche⸗ 


weil Erzingen wieder zu einem Zollamte erhoben werben 
ſoll. 

„Italien. (Rom ſDiario di Roma] Durch die 
Anmejenbeit bed jungen Paganini it, wie man weiß, hier, 
die Verweigerung der kirchl. Beſtattung feined Vaters wier 
der zur Sprache gefommen. Paganini ftarb zu Nizza; er 
war befaunt wegen ſeines unordentlichen YLebenswandels 
und feiner Jrrreligion ; von Erfüllung ber öfferlichen Pflicht 
war feine‘ Rede und auf dem Todbette wies er die Dülfe 
der Kirche zurüd, Dies wurde erwieſen durch eig Uns 
terfuchung, welche der Biſchef von Nizza auf Antrag der 
Teſtamentés vollſtrecker vornehmen ließ md in. Kolge deren 
am 28, Juli 1840 eine fürmliche Sentenz erfolgte, die 
auch der Metropolitan, der Erzbiiheof von Genua am 19. 
Aug. 1941 beſtätigte. Zu bemerken it, daß Paganini eins 
geichrieben war als Confrere et protecteur bei der Con- 
frerie charitable de Saint Jacques duns la reunion de Ten- 
dredi-saint; daber ftand er im ſolchem Rufe, daß der Prier 
ſter Garaccio fih nicht in fein Daus zu feinem Sohne 
wagte, weil er fürdhtere von dem Nater übel empfangen zu 
werden. Der Leichnam, welcher bis zur Beilätigung dis 
Urtheils noch über Der Erde hand, iſt nun auferhalb Des 
Kirchhofes eingeſchharrt und der Name Pagauini's aus deu 
Parochial⸗Regiſter geſtrichen. 

Schweden. (Stockholhm, 11. Febr) Die ben— 
tige »Statetidning; enthält folgenden amtlichen Artikel: 
„Während der Diekuſſien überkie Adreſſe in der Deeuttr⸗ 
ten-⸗Kammer zu Paris, und bei ber Frage von dem in 
London zwiſchen Fraukreich, Preußen, Rußland, Großbri— 
tannienn und Deſterreich letzthin abgeſchloſſenen Tractate 
zur Abſtellung des Sclavenhandels, erwähnt Hr. Guizot 
unter den Mächten, welche dem zu dem gedachten Zwecke 
zwiſchen Frankreich und Großbritannien 1833 eingegange 
nen Trafrat beigetreten, and Schwedens und Norwegen‘. 
Diefed war ein Irrthum, da die Königlich ſchwediſche und 
Norwegische Negierung, die fchen 1824 einen Traftat zur 
Abſtellung des Sflavenhandels mit Großbrittanien ab geſchlo⸗ 
fen, ans dieſem Grunde nicht geglaubt hatte, 1835 dem 
zwiſchen den letzt genannten Mächten eingegangenen Trac 
tat beitreten zu dürfen, fondern am 2). Mat 1836 in 
Stockholm einen befonderen Tractat mit Fraufreich unters 
zeichnete, begründet auf denſelben Principien, wie der Trac: 
tat, mit Großbritannien. Diefer Irrthum ift in Frauf⸗ 
reich erkannt worden, und Das offizielle Blatt »Ie Monie 
teut Unverfels vom 28. Jan enthält in Beziehung hierauf 
folgenden Artikel: „Schweden Als eine der Märhte, welche 
ben Beſchluß des Kengreſſes in Witt unterzeichnet, hatte 
an der Verhandlung Theil gewonnen, Durch melde ua 
am 4. Febr. 1815 übereingefommen war, gemeinſchaftliche 
Mafregeln zur völngen Adfteilung des Sklavendaudels zu 
treifen. Am 15. Juni 1735 dio ſeyn am 8, Nov. 1621) 
wurde im dieſer Hinſicht in Stockhelm ein. Trattat mif 


Großbritannien unterzeichnet. Später wurbe vorgeichlagen, 
daß Schweden und Norwegen ben 1831 und 1833 zwir 
fhen Franfreih und Großbrittannien eingegangenen Gens 
ventionen beitreten follten; allein diefer Borrblag warp Im 
Stockholm nicht angenommen, wo am 21. Mär 1836 em 
direfter Tractat mit Frankreich in Uebereinſimmung wat 
dem, weldier mit Großbritannien abgeichlejfen worten, 
unterzeichnet wurde.“ 

Algier. Man fchreibt aus dem Bivonaf von Iſſer 
vom 19. Jauugr: »Ich benuge im Fluge einige Angens 
bfide, um Ihnen zu berichten, daß wir im vollen Marſch 
auf Tlemcen begriffen find. Der GeneralsÖonverneur foms 
manbdirt die aus 4500 Mann beftebende Divifion, Die and 
dem Grunde micht mehr Truppen vereinigte, weil nadı Deis 
fen Meinung zine größere Anzahl jeder ſtrategiſchen Ope— 
ration in diefem Lande, wo Die Beweglichkeit der. Truppen 
eine Bürgschaft des glücklichen Erfolges if, bemmend in 
den Weg tritt. Der keineswegs geheim gehaltene Plan 
iſt, daß die Diviffon 14 Tage lang ın Tlemcen raften und 
während dem an der Drganilatıon des Laudes uud der 
Vereinigung mit unfern Beſitzungen grarbeirer wird. . Der 
Marabur Sidi Mohamed wird ald Beuverneur der Feſinng 
eingefegt werben, er wird zu feinem Schutz 2 Kanouen 
und ein Bataillon Eingeborner, die durch franzöſiſche Offi⸗ 
ziere befeblige werden, erhalten. Eben erfahren wr, daß 
AbdselsRater ung auf bem Fuße folgt, uud Alles, was er 
zufammenraffen konnte, mit fich führt.“ 





Das Todtenhemd. 


(Fortiegung.) 

Als er erwachte, war es licht, aber wie lange et ger 
fchlafen, war ihm unbewußt. Es mochte früher Morgen 
oder fpäter Abend feyn, er faunte fein anderes Zeumäß, 
als den Wechiel zwiſchen Licht und Dunkel. Tr war iur 
Traume fo ſelig geweien, — bei Freunden, bie ihm liebten, 
och! bei Wefen, die mit wärmerer, als Freundeeliebe, an 
ihm bingen — fo daß er im erften Augenblick die Bitters 
keit des eriten fchrelichen Augenblides feiner Gefangens 
ſchaft noch einmal verfoftere. Zwerfelnd uud ſtarrend blickte 
er umher und nahm unwillkührlich eine Handvoll ſeines 
Lagerſtrohes quf, wie fragend, was dieß bedeute. Aber 
die Erinnerung — zu treue Dienerin des Geiſtes — cuts 
hillte bald die düftere Vergangenheit und noch düſterer 
tauchte dad Geſpenſt der ungewijfen Zufunft vor ihn auf. 
Der Grgeniag erſchütterte ibn und er klagte laut um den 
entfchmundenen Traum, als wäre er eine Wirflichfeit ges 
weien. — ' ‘ 

Rubiger geworben, überfchaute er aufınerfam fein 
nnheimliches Verließ. Ach, das beilere Tageslicht beflärfte 
ihm nur, was das trübe Halbdunfel des vorigen Abends 
ihn vermuthen ließ — die Unmöglichkeit der Flucht. Doch 
wie er feine Blicke rund umher von Ort zu Ort ichweifen 
ließ, erregten zwei Dinge fern Staunen und feine Neugier. 
Das eine mochte Täufchung feyn, aber wohl aud das ans 
dere? Sein Waſſerkrug und feine Spereichüffel waren, 
während er fhlief, weiter gegen die Thüre meggerüdt 
worden. Wollte er auch dies ın Zweifel fegen, fo war 
body offenbar der Krug von anderer Geftalt und Farbe, 
und bie Epeife war eine andere, eine beffere, ale die 
geftrige. Er hatte alio in der Nacht eineu Beſuch? —- 
Dody wie kam der Unbekannte herrin? War fein Schlaf 


durch oudere, Äceinbar gan; unnmögliche 


fo tief gewelen, daß bad Raffeln der entriegelten und der 
öffneten Eifenpforten ihm micht erweckte? — Wolte er dich 
läugnen, fo erfdyien es noch unglaubticher, Daß der Eintritt 
ü e, ſcheint Mittel eriolgte. 
Er ſollte alſo wicht Hunger fterben. Aber Die geheimmß⸗ 
volle Weile, ihn mit Nahrung zu verſehen, ließ dermuthen 
daß er außer aller menſchlicher Gemeinſchaft gelegt ſey. 
Was. nicht minder feine Anfmerfiamfeit auf ſich zog, mar 
das ſcheinbare Eutfhhwinden eines der fieben Gitterfens 
Her au der Kuppel jeined Gefäwgniffed. Er erinnerte fh, 
biejelden beobachtet und gezählt zn haben und ihre Zahl 
und ungleiche Enrfernung von einander war ihm aufgefals 
len. Aber ed war denucch mahriceinlicher, daß er ſich 
En —— daß ein Theil jener. gewaltigen Eifenmaſſen 
aus jener Stellung gewichen ſey ‚md bald beruhbi 

ſich darüber, J HL — 

Vivenzio af ohne Rückhalt. 
fonnte er ja doch Tolfis Mordplänen nicht entgehen, und 
der ſchnellſte Tod war ibm der wilfemmenite. Langſam 
und trüb ſchlich der Tag bin. (Er gaͤhrte eine leiſe Hoff⸗ 
mung, bei beharrlichem NRachtwachen dem Uubefannten auf 
die Spur zu Fommen, weldyer ibn, wie in der legten Nacht, 
mit euer Nahrung verfehen würde. Shen der Gedanke 
an die Anmäherung eined febenden Weſens, welches ihm 
vielleicht über das ihm beſtimmte Koos einige Aufklärung 
geben fönne, gewährte ibm Troſt. Und wenm ein @inzels 
mer füme, fönnte er ihn nicht in einem verzweiflungevellen 
Angriffe überwältigen, ihm nicht zum Mitleiden bewegen, 
oder Durch reiche Berfprechungen dahin bringen, dad Ges 
fangniß zu öffnen ? Wäre ed ſelbſt ein Bewaffneter, feinem 
Flehen, Bitten und feiner Gewalt unzugänglich, was konnt: 
ihn Schlimmeres treffen, als ein erwünjchter Todesſtreich ? 
Ein ſußes Loos im Vergleiche mit der ihn erwartenden 
gänzlichen Verlaſſenheit! 

Die Nacht kam und Vivenzio wachte. 

Der Morgen kam, und Vivenzio ſtaunte. So hatte 
den Ermudeten dennoch ber Schlaf umſtrickt? — Bor ihm 
ſtand der neue gefüllte Krug und, die neue Speiſe. Nice 
genug — als er angitvoll nach den Aenftern hinfoh, was 
ren ed nur fünf. Hier faud feine Täuschung ftatt. Doch 
wohig follte das führen? In welche wunderbare, geheim» 
nisoolle Höhle ward er geworfen? Er flarrte hinan und 
umber, bis ſeine Augen brachen, aber feine Spur zur Ente 
räthſelung des unbegreiflihen Wunders! Er unterfuchte 
die Flügelthür, und ein einfacher Umftand überzeugte ihn, 
dap fie nicht 'geöffner worden war. Gin Büſchchen Stroh, 
das er am Tage vorher abfihtövell dahin geworfen, und 
dad bei ber leiſeſten Bewegung fortgeichoben worden wäre, 
lag noch auf derjeiben Stelle, Eoilte das Gebeimniß in 
deu Wänden liegen? Sie fahienen eine felle und zuſammen⸗ 
hängende Eifenmaffe, und ihre Fugen, wenn fie deren hatte, 
waren mıt der feiuſten Kunſt zuigmmengenieret. Noch eins 
mal und abermal prüfte er fie geuan, und dann ben Fußs 
boten und die Dede und den Kranz feiner, ihm beinahe 
geipenflig gewordenen Fenfter, doch feine Spur zur Loͤſung 
ded Geheimniſſes. Kalt bünfte ed ihm, ale wäre dad Ges 
fängnig enger geworden, doch died war wohl eine, aus 
dem unläugbaren Entſchwinden zweier Fenſter entfpringende, 
Taͤuſchung. 

Mit tiefer Angſt ſah Vivenzio der nächſten Nacht ent⸗ 
gegen. Sie kam, und fein verrätheriſcher Schlummer ſollte 
ihn überfalen. Er beſchloß, bis zu Tagesanbruche auf 
und ab za wandeln und mit allen feinen Sinnen durd die 
Finſterniß unaufhorlich nad) jeder ſich Fundgebenden Aeuße⸗ 


War ed auch Gift, fo 


rung der Wundererfcheimung: zu Späben. Wugefähr er 
unden mad Mitternacht — fo ſchloß er aus der Zwi⸗ 
benzeit bis zum Morgengrauen — ließ, ſich eine zitternde 
ewequng am Yußbeden ſpuren. Er laufchte athemlos. 
ie Erſchütterung dauerte ungefähr eine Minute und war 
fo fanft, daß er fie beinabe für eine Cinbildung hielt. 
—** fühlte er einen falten Lultzug über ſich, und dem 
rte zueilend, ſtolperte er über etwas, das er für feinen 
Waſſerkrug bielt. Der Luftzug war vorüber und Bivenzio 
befand ſich dicht am der falten Wand. Regungslos fand 
und lauſchte er, aber nichts weiter gefchah im Berlaufe 
der Nadıt. Ter Morgen graute — ed wurde heller, 
angſtpoll ſchaute Vivenzio nach den Fenſtern, und fich, es 
waren deren nur vier. Gr zählte — und zählte nur 
vier; aber das Fünfte Fonnte ja feinem Blicke durch irs 
geud einen Begenftand verdeckt ſeyn. Die Helle nabm zu, 
erleubtete jeren Wintel feines Kerkers und andere Eegen⸗ 
fände nahmen feine Aufmerffamfeir in Anſpruch. Am Bos 
den lagen die Trämmer feines geftern bemügten Kruges, 
und nahe daran, dicht am der Wand, Rand der von ber 
eriten Nacht, mit friiher Epeife gelüllt, und daneben die 
Ereifeihhüffel. Er Mopfte an ale Wände, — fie fchienen 
ivımer noch eine ringe zufammenhängende Maffe; er ſtürmte 
daran mit heftigen Schlägen, fein Wirderhall lieh vermu⸗ 
tben, daß fie hoͤhl. Angſtvoll fah er wieder in die Höhe, 
und auch das fünfte Fenſter war wirklich ohne bie ges 
ringfte weitere Beränderung entichwunden. Auch lonnte 
er nicht länger bezweifeln, daß der Kerler um ihn herum 
wirklich zufammengeichrumpft ſey. Die Dede mar tiefer 
herabgelunfen, und die Wäude waren in gleichem Berhälts 
niffe näher an einander gerückt, und zwar, wie ed ſchien, 
um fo Yiel, ald die entichwundenen drei Fenfter au Raum 
eingenommen hatten. Vivenzio's Grdanfen verwirrten fich. 
Ärgend ein entſetzlicher Plan, eine teufliſche Seelen» und 
KHörpermarter, eim unerhörtes Hößenwerf der ausgeiuchtes 
fien Dual lauſchte binter dieſen entieglichen Anzeichen. 
(Fortfehuny folgt) 


Ich und die Srille. 


Funas blaſſer Eilberichein 

limmert ſchon im Thon, 

rauernd wall ich bier allein 
Sn der Binmenau; 

Jeres Leben eilt zur Ruh', 

Erhemere ſtirb; 

Nur nicht Grillchen, ich und Du! 
Manche Grille zirpt, 
Dort im Gray und bier im Kopf; 
Ah! was wird daraus? 
Reib⸗ tie Stirne, armer Tropf! * 
Grillchen, ränm’ das Haus! \ 

Brille. 
Wenn Du mir das Futter giebft, 
Bau'ſt mir felbit das Net? 
Zeigt Du ja, daß Du mic; liebft, > 
Hält mich feiber fen! 
Id. 

Dft, ſchon oft verjagt' ich Dich, 
Schloß mein Haus vor Dir; 
Aber eb’ der Tag verblid, 
Warſt Du wieder hier. * 


Ei’, und fahre nie zuruck, 
‚ Reiner Plaggeiſt Du, 
Wo Du bift, da wohnt fein Glüf: 
Kaff? mich. num in Ruh! — 
Maria v. R. 





Mannichfaltiges. . 


In Trier it am 5. Februar, Morgend 8 Uhr, auf 
dem großen Plage, Joh. Bing, 48 Jahre alt, Privats 
ſchreiber, geboren und wohnhaft ju Xrier, wegen ded, am 
24. Juni v. 3., an feiner Ehefrau Margaretha, geb. Miüls 
ler, verübten Meeuchelmorde, mittelft ter Guillotine dinge 
richtet worden, Man fchreibt vom dieſer Exekution: o 
viele Franepzimmer find, fo lange bie Welt ſteht, wicht 
auf einem Plage beifammen geweien. Weit und breit zo⸗ 
gen fie heran: alte Mürterchen, Frauen, Mädchen, Alles 
wollte den Unmenſchen feben, der feine Gattin tödten 
fonnte, und als fein Kopf vom Rumpfe getrennt ward, 
machte fid+ das ſchwer befeidigte Geſchlecht durch taiend 
Berwünihungen aus ben empörten Herzen Luft. Ein ges 
meines Weib rief: Wenn nur mein Mann da wäre, daß 
er fih ein Beiſpiel nähme! Will er Fucd umbringen ? 
fragte eine antere. Nein, das nicht, aber er iR Lottos 
fchreiber, und der Mörder war auch eis Schreiber, gab 
fie zur Antwort. 


In Amfterdam iſt — ſeltſam genug — dad fingende 
Betteln erlaubt, das ftumme bei fchwerer Strafe verboten. 
Banze Familien, oft ohue äußere Zeichen der Armuth, 
gichen mir lautem Fırumslarum durch die Straßen, und ere 
halten reichliche Almoſen, während der Dürftige, ber ohne 
Lied und Klinaflang um eine Gabe bitter, ins Loch ges 
fiedt wird. Echt helländiſch⸗drollig. 


Mer alte beffaubte Bilder anf dem Boden hat, hebe 
fie ja auf. Kürzlich hat man in Brüffel auf dem Boden 
unter lauter altem Roccoc»Gerumpel von Staub überbedt, 
eined der herrlichften Bilder von dem berühmten Maler 
Rubens , die Amgzouenſchlacht, aufgefunden, das nun mit 
Geld aufgewogen wird, 





Anzeigen. 


Wohnungẽveränderungs-Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeidinere macht biemit bie ergebenfte Anzeige, 
taß er feine Wohnung zu Et. Johannis verlaffen und in 
Nro. 208 am Jeſcphoplotz gezogen iſt. Gr empfiehlt ſich 
bei dieſer Gelegenheit feiner verehrten Kundſchaft und einem 
verebrfichen Publikum mut alten in fein Geſchaͤft einſchlagen⸗ 
ben Artikeln, Zugleich dankt er der verlafienen. Nachbarſchaft 
für die vielen freundſchaftlichen Beweiſe und empfchlt ſich 

der vecchrlihen Neuen dem gütigen Wohlwollen. 
3. 2 Heinrid Fang, 
und Grashändler, 

Zu vertfanfen. 

Es find 25 Stück Irdtlige, 18 bis 20 Fuß fange eidene 
trockene Dielen, 20 bis 24 Zofl breit , mebit ®/, Zeil und 11, 30 
ſtarke Forrens Bretter Dabier zu verfaufen. Der Preis und 
die Einſicht eben benannter Materialien wird in L. Tre. 662 
ertheilt. 


Glaſer 





G&oldner DMirsch 
an ber Lauferjtraße. 
Kommender Gonntag produziren ſich die Herren 


Fischer und Schnepf, 


wozu ergebenit einladet 
. Eturm. 


Kupprechts-Garten. 
Kommenden Sonntag ſpielt dad Kleeblatt von Weber 
frig und MWildner, wozu hiedurch ergebenit- einladet 
x Michel. 











— — — 


Ziegelsteim 
Sonntag den 27. Februar gutbefehte Harmonie» Mufit, 

wozu hoͤflichſt einladet 
I © Gög. 


Zu vermiethen. 
Ein Feines Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
zugleich auch die Koit erhalten Fam, ift billig zu vermiethen, 
Näheres in der Erped. d. Blattes, 














3u verfaufen 
Ein Eofa, 6 Seſſel, 1 Schreibtiſch, 1 Komode, 1 rum 
der Tiſch, alles von Nußbaumbor; ferner I Eofa mit 6 
Rohrfigtühlen, 1 Kommode, 1 rutider Tiſch, wenia achraucht 
und noch gut erhalten find zu verkaufen. Das Mäbere in 
der Erped. d. Blattes. 





Unzeige 
Die Mafter Veitla und Fingerbont, 
komiſches Dorpelgefpräh vom Kleeblart in Nürnberger 
Mundart, 


iſt in dem befannten Buchbinder- und Bitderläden um 3 fr. 
zu haben, 


& Empfehlung. , 

Neues Brenndt 22 fr. und Pampenöt.24 fr. empfehle 
zur gefäfligen Abnahme, bemerfe aber, daß das neue-Brennöl 
Faum ſo lang als Lampenöl brenut, 

E. Reidel, 


Sroßpfraguer. Ludwigsſtraſſe 
L. Nro. 1358. 











Erwiedberung. 


Dem geftrigeun Wunſch, betreffend das Enge gement 
der Frin. Lang, zu entiprechen, üt mach ficher eingebolten 
Berichten ber Direcrion um fo weniger möglich, als diefelbe 
ſchon früher in Unterhandlung mir Frin. Yang fand, des 
ren Auftreten aber durch früher abichloffene Verbindlichtei⸗ 
ten mit rin. Schebeſt vor deren Beendigung wicht ftatts 
finden kenute, and) die geftellten Bedingungen der allerdings 
ſehr tolentwollen Sängerin im -einem Make aebaiten find, 
dan fie felbit bei dem beften Willen von Seite der Diref: 
tion ohne ihren bitterfion Schaden nicht erfüllt werden 
föpuen. Zu einem Gaſtſpiel ift der jungen Dame übrigens 
von Herrn Direktor Brauer freundlich die Hand grboten, 
und zwar unter ſehr annehmbaren Bedingungen, unter wel— 
en Die erfien Notabilitäten der Vühnenmelt bier aufzu— 


treten nicht beanftanbet "haben. Es if alſo in ihre eigne 
Hand gegeben, vor dem Nürnberger Publikum ihr Talent 
zu entfalten. 


Ein Wohlunterrihteter. 





titeratar 


Jedem Handlungs s Prinzipal, Commis und Lehrling 
können wir beftend empfehlen:. ö 


Vollſtändiges 


Taschen- Lexicon der Waarenkunde. ' 
Eine 
ausführliche Beſchreibung der Mohmaaren, fo wie der 
Fabrik⸗ und Manufaktur-Erzeugniſſe, (Naturs und Kunit- 
Produkte) die im Handel en zros uıd’en detaille votkom⸗ 
men enthaltend, die genaue Angabe ihres Urſprungs-Va⸗ 
terlandes, ihrer Bereitungsart, nmebit-einer Menge, ben 
Warenhandel betreffenden Notizen, aus der Erfahrung 
j der neueſten Zeit 
von 


a J. 8. ©. Hofmann. ° 
In S—G Fieferungen. A 14 fr. 


Der Kaufmann und Fabrifant fah ſich bis jetzt vergeb⸗ 
lich in dem reichen Felde unferer neuen Literatur mach einem 
zwechmäßigen,, d. h. brauchbaren, vollſtaͤndigen, und Label 
nicht zu volnmindfen nd Fojifpieligen Waarens Perifon um, 

Wenn es der Berfaffer nun unternommen bat, im vor 
liegenden Iften Heft dem Kaufmänniſchen Pabfifum ten An: 


- fang eines folden praftiichen, Überaft und ſchnell zur Hand 


habenden Begleiter des Kaufmanns zu fiefern, fo daß cr im 
Voraus auf den Danf der Lefer rechnen zu Dürfen glanbt, 
da er- fih in jeder Beziehung hat angelegen ſeyn faffen, ein 
dena Titel ganz entſprechendes Werk zu liefern, 

Das 1-4. Heft, welches bei uns vorraͤthig iſt, mag 
ald Beweis dienen, wie vollſtändig und erichöpfend die wich 
tigen Artikel behandelt find, RAR: 

Winterſche Buchhandlung. 
S, 544 am Rathhaus. 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 


den 25. Februar. —FFefſelu.“ Luſtſpiel in 
rei nad Scribe's »une chäiner brarbeitet ven 





Freita 
5 Aften, 
Hofmann. 





Geftorben. 


(Den 19. Febr.) Paiheld, Wawarrtba Tohanna,- Schrei 
nerd:Tödterlein. — 8. Stroiter, $reifrau, Inne Maria, In 
tergerihtd: Aſſeſſors Wutwe. — MWaifendab, Sidilla, Sedaſtian⸗ 
Spitalerin. 


Angekommene Fremde 
vom 23. Februar 142. 


(Retbe Ron.) Hr. Zriedrid, rm. v. Frankfurt. Bayr. 
Hof.) Hr. Borneman, Kime Bremen. — (Mitt Hof.) Hr. 
Scheberer, Eradifhreiber v. Staßelſtein. Hr Muller, Kfme u Hr. 
Daig, Pfarrer v. Staffelſtein. Hr, Nemerio ». Omind, Hr. Wins 
deln. Ei. Gallen, Site. — (Blape Slode) Hr. ‚Nerjaod ron 
Paris, Hr Hofmanı vo. Banıderg, Afıe. Hr Pbrer, Goldarbeiter 
». Librenfeld, — (Rothe Hab) Hr. Enura, Kim. ©. Bamterg. 
»r. Arld. Bürgermeiiter v. Widorf.- Hr Aleuhmann, Priv. von 
Sundelingen. — (Mondid. 5.7 Hr. Worbrugg. Vfarrer von 
Meufirben. Hrz. Gebr. Bolbe, Überdebändier 6! Haufen. «Hr. At 
eros, Priv. v. Tadım. Hr. Pedub, Medispraft. v. Edhweinfurt. 
Hr, Buckel, Schmudtmzifter v. Öunzenbaufen. Hr. Andurer, Priv, 
v. Spalt — (Stadı Erlangen; dr. Weber, Afm. v. Echwerins 
ger, 5 ' . 
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Bayern, (München, 21. Gebr. Bor einigen Tas 
gen bieß es, ein Individuum bahier fey in einem Braus 
baufe-voh dazu gefommenen Brauknechten in dem Augenr 
blide feitgenommen worden, wo der Böſewicht am fehr ger 
fährlihen Orten habe Feuer anlegen wollen. Der angeb» 
che Brandleger war jedoch, wie man hört, ein gewöhntis 
er Died, Daß die Knechte den Burfcen nicht am die 
Dolizer haben gelangen laffen, ohne ihn erit nad ihrem 
Brauch gerichtet zu haben, iſt leicht zu glauben. * 
. Peruben. (Sleve, 20. Febr.) Geftern Abend ges 
geu 9 Uhr iſt bier in dem Stadttheile, der grüne Heide⸗ 
"berg genannt, ein fchauderhafter Todtſchlag begangen 7 
den, welde auf eine, der corſiſchen Blutrache ähnliche, 
Borfägfichfeit deſſelden ſchließen iaſſen. Der Thäter, Lud⸗ 
wig Heiſtermann, iſt nemlich der Sohn eines Manred, wel⸗ 
her, wegen Mißhandlung des Erſchlagenen, Leonhard Ark, 
inhaftirt, vor Kurzem ini Gefängniffe ſtarb. Geftern nun, 
ald an dem Tage, wo biefer feine Strafe abgebüßt haben 
würde, verleitete der; Erſtere den Andern zu übermäßigem 
Brandmweingenuffe. und begleitete denielben banın unter ber 
Aeußeruug? „etwas mit ihm abredinen zu wollen,“ na 
feıner Wohnung, wojelbft er ihn gleich darauf vermittel 
eines Mefferftiches in den Hinterfopf und durd Schläge 
mit einem Hebebaum ums Leben brachte. Unmittelbar nad 
vollbracter That wurde ber Heiftermann durch unferen 

olizeifommilfär Bergrath ‚arretirt und in Haft genommen, 
owie “denn Se * Seitens —. Oberprecura⸗ 
iors, Hra, Beſſel, ſelbſt die gerichtliche Unterſuchung an 
Ort an Sielle ſchen jo weit wie thunlichit begonnen wors 
den iſt. ; . ü 

„, Berlin, 16. Febr. Der bekannte bier lebeude Rhei⸗ 
wifche Tonieger, Fran; Rommer, wie der biefige Profeilor 
der Holiſchneidetunſt, der Vorſteher der Vereinsbuchhand⸗ 
Fa Hr. Bubig, werden in den erſten Tagen ein Konzert 
ür ben Kölner Dombau veranfalten, zu deffen Olanze 

die hiefigen erſten Künftler verbinden werden, und das 
hoffentlich feinen geringen Beitrag ‘für einen io fchönen 
weck abwerfen wird, Kommeer wird dem Verlauten nach 
in Dratorium für Mäuneritimmen: Der Kiffhäufer, jur 
führung dringen. Auch bi 


ge Bermwaltunge-Rarhs, fo wie der erite Banmeifter, dev 
ber Baus Infpeftor Neuhaus, und der Spejials Direktor, 
Fehr. von Rıden, waren theils deshalb, theild um die Was 
gen zu prüfen und einige Bauwerke in Augenfchein zu nche 


(Gotthelf,) 


Saniftag 26. Februar 182: 


men, bieher gekemmen. Nachdem bie Befihtigung der leb⸗ 
teren, namentlich der (megen ihrer Höhe und Spartaung) 
einen großartigen Aublid gewährenden Brücke über die Fi⸗ 
nom und bed Dammes durch dad Finosöthal (wegen feiner 
Höbe und Lage höchſt fehensiwerth), aud des Bahnhofes 
uud Der darauf begonnenen Gebäude geſchehen war, begann 
bie Prüfung der Wagen. Man ſchien allgeniein der. An⸗ 
fiht, daß deren Einrichtung eben fo zwedimäfig, als allen 
billigen Anforderungen der Bequemlichkeit genügend fey. 
Auch ihr Aeußeres zeuge voll Geidinad und Holidirät und 
wacht den Erbauern (Herren Zeder und Pflug in Ders 
lin) alle Ehre. Die Probrfahrten auf der etwa eine Meife 
lang fertigen Bahn, Kan welchen auch dag ahlreich ver⸗ 
fammelte Puplifum, fo weit Play war, Theil nahm) ers 
regten gleiche, Befriedigung, Der Ameritänifhe Lokomo⸗ 
tive ‚Obder“ arbeitete ganz vorzüglich und bie Bahn (od⸗ 
eich ganz neu und auch nicht theilweife auf. bedeutenden 
Hann) ließ fo wenig von fchaufelnder oder ſtoßender 
ewegung ewpfiuden, daß diejenigen Theilnehmer, wilhe 
aud andere Bahnen befabren ‚haben, äußerten, auf feiner 
derjelbeu hätten, fie jo wenig Bewegung jener unangefleis 
en Art bemerkt. — Dieſer Borzug fol theils durch ſebr 
ergfältiges Legen der Schwellen und Schienen, theils Durch 
eine eigenthämliche Vorrichtung am den Federn · der Tagen 
erreicht -fepn, weldie au das ſouſt gemähnliche Geräyich 
berfelben_fo ſehrx verminderte, daß man ſich leiſe unterhäls 
ten könnte, Fun Mittagsmahl von Seite der Stettiner 
Geſellichaft ihren Freunden in Neutaor gewidmet, ſo wie 
ein Ball von Seiten, die ſer veranflaltetet, folgten beit 
oben Ereiguiffe der erften Fahr? auf unierer Bahn. Mir 
* ſehen wir dem weiteren raſchen Fortſchreiten ders 
Iben entgegen. , j 
Bortugal. (Liffabom, 14. Febr.) In der Nacht 
auf den 7. Febr. it bier eine Nevolution ausgehrödte, 
die zu Gunſten der Charte Don Pedro's beendigt 
wurde. Die nächſte Urſache zur Bewegung lag id Ban 
deira’d Eintritt ald Kriegäminitter ın das vom Herzeg von 
Palmela gebildete Cabiner und den MaBregeln, weld 
darauf ergriffen wurden, den Aufſtand in Opsrto zu we 
terdrücen. Die Truppen zu Lifavon ſtanden unterm Con 
mande von Offizieren, die ale“ Chaͤrtiſten befannf find; 
Bandeira'd erfter Miniteract warshte Enſſaſſung der mer 


ſien Oberfien der Garniſon und des Gouverneurs im Caſtel 


Et. Georg. Daraus entitäud die Erplöflen des tevoliifies 
nären Elemente. Die Beſatzſug des Gafkie, „ven alteit 
Gouverneur an der Epiür, erklärte Mh Für Die Charkez 
fefort folgten bie zu Beleim Naticnirten Reſimenter Kid 
gegebenen Belfpiel; fie rüdten nadı dem Palaſt Recefſida- 
c8 vor. Lie neuen Minüter boten Alles auf, Die Ber 
wegung zu erifiden; das armeine Bolt und die Artilleries 
wannjhaft wurden mit Waffen verfehen und ſammt den 
übrigen Truppen in’einer Centralſtellung zuſammengezogen. 


Doch es ‚zeigte ſich bald, daß fein Verlaß ſey auf bie 
Soldaten. Im der Nacht auf den 8. Febr, befchloflen bie 
Minifter, ihre Demilfion einzugeben. » Gie- unserzeichneten 


eine Erflärung, fie ſeyen auußer Stand, die Khartiſten zu 


unterwerfen. Die Königin ließh den Herzog won Terceira 
rufen und es wurde ein der Charte ergebened Miniiterium 
formirt. Am 10. Februar erfchien ein Decret der Königin, 
die Charte von 1826 von Neuem in Kraft ſetzend. 
fenttiche Freudenbe zeugungen fanden ſtatt und die Königin 
Donna Maris werfüntn lie in, bie Hauptlirche zum Danfs 
geber für die glückliche Aenderung. Die Junta zu Oporto 
hät fich aufgelöst. "Sofatabrat Fommt nach kLiſſabon zus 
rüd. Die Gorted find nach der Charte auf den 10. 
Juni einberufen. Die fpanifche Regierung hat erflärt, fie 
gedenfe ſich jeder Einmiſchung zu enthalten. 
. Großbritannien. (dondon, 19. Febr) Im Uns 
terhaud fam heute ber Antrag des Hrn. Villiers zur Abs 
fchaffung des Zolls auf Getraide — ein Antrag, der ohne 
Zweifel burchfallen wird — in Berathung. Die Debarte 
war nicht intereffant, wurbe nicht beendigr, und wird am 
Montag fortgefegt. 

— 18, Febr. ‚Englifche Blätter vom 18. Febr. fchreis 
ben: Auch zu Mauchefler, Hull, Northampton wurte Sir 
R. Peel im Bildniß verbrannt. Im Northampton kam es 
zu Händeln wit ber Polizei, weiche dad Bildniß wegnahm, 
und ed mußte die Aufrubrafte verlefen und Militär aufge 
boten werben, um die Ruhe wieber herzuſtellen. 

SFranfreih. (Paris, 19. Febr.) Abdsetflader fell 
dad Gerücht auegefprengt haben, er fiehe mit dem Unter⸗ 
geichner bes Vertrages von der Taffna aufs Neue in Uns 
ierhandlung und er werde abermals mit den Frauzoſen 
Friede machen; allein diefer Kunftgriff har feine Wirkung 
verfehlt und er hielt ed der Klugheit gemäß, eine Familie 
bis an die Graͤnze von Maroffo ſchaffen zulaffen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat derfelbe .unfere Truppen in Tlemeen nicht 
abgemwartet. E 

Man fpricht von ber baldigen Abreife ber Herzoge 
von Nemours und Aumale nach Algier. 

Die Frau Laffarge it im Gefängniß gefährlich erfranft: 
Die Aerzte geben feine Hoffnung mehr und fie hat bereite 
die legte Delung erhalten, 

— 20. Febr. Zu Pyon wurden vergangenen Sonntag 
eine Anzabl Masten, welche eine Fahne trugen mit der 
Inſchrift: „den unglücklichen Böltern«, fehgenemmen. Die 
Masken waren gegenfeitig eine am die audere durch einen 
Strick am Halfe gebunden. - 

In der Straße Geoffroy Lasnier war geftern ein Hund 
die Beranlaffung zu einem bedeutenden Bolfdanflauf. Kin 
Polizei⸗ Agent, Blanvillain raffte geftern in diefer Straße, 
dem ihm ertheilten Befehle gemäß die herrenlofen Kunde 
auf und warf unter andern auch einen Heinen gelben Hund 
im einen ihm folgenden Wagen, wo durch eine Vorrichtnug 
Diefe Thiere fofort erfticht ‘werben. Der Eigenthümer bed 
Hundes, dem durch eine alte Frau Kunde warb, was mit 
feinem Liebling vorgegangen, tief den Wagen nach und 
ſchrie unaufbörlih: halt! haft! gebt meinen Hund zurück! 
Auf diefes Geſchrei verfammelten ſſch viele Individuen, die 
mit dem Herren des Hundes den Wagen einzuholen ſuchten 
und auf dem Duai des Ormes and wirklich einholten, 
Dlanvillain wurde gezwungen ſtill zu halten, erhielt von 
allen Seiten heftige Schläge und hätte ohne rinen Wurſt⸗ 
laden, in meldyen er ſich flüchtete, ohne Zweifel ed mit 
dem Leben büßen müffen. Der Wagen wurde nun aufges 
wacht, viele der darin befindlichen Hunde waren bereite 
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tobt, ein Dutzend ungefähr noch lebender fprangen auf di 
Straßen und fchrieen jämmerlih. Während * u vr 
bemaffuete Macht herbeigeeilt,. Fonmte. aber gegen. bie jeden 
Augenbleck ſich mehr und mehr vergrößernde Menge, bie 
laut ſchrie, daß man den Wagen in's Waffer werfen müffe, 
nichts ausrichten. Das- Pferd ausſpannen, den Wagen 
anf"die Brüde Marie fbieben, deufelben, nachdem die 
Deichſel abgebrochen, in die Seine ffürzen, dies Alcd_ war 
Sache eines Augenblickes. Aber damit war der Haufe noch 
nicht ‚zufrieden ; er wollte auch dr Laden, in weichem der 
Hunde· Agent Schuß gefunden, dafür" beſtrafen und legteren 
feibit Feftnehmen. Gtüctichermweiiehatte er ſchon fein Seit‘ 
in der Flucht gefucht. Der Wurſtmacher wurde mit 
Schimpfreden überhäuft seine Kaltblütigkeit und das Ein⸗ 
ſchteiten einiger zu feiner Hülfe herbeigeeilten Rächbarn 
—* die Würhenden im Zaum und fie verliefen ſich all⸗ 
mählig. 

— 20. Febr. Ein Journal meldet, man habe feit 
zehn Jahren feine fo große Zahl freiwilliger Anwerbungen 
wie gegenmärrig beobachtet. Seit acht Tagen hätten fi 
mehr ale 300 junge keute auf dem Bureau der Militirane 
werbungen in Parid eingefunden und den Eintrin im die 
Armee von Afrifä nachgefucht. — Man fpricht von der 
nahen Abreife der Herſoge von Nemours und Aumale nach 
Algerien, wo fie den Frühlingefeldzug mitmachen würden, 
der in diefem Jahre früh beginnen ſoll. 


| — — — — —— — —— ————— — 
Das Todtenhemd. 


— 


(Fortiegung.)' 

Bon diefen Beforgniffen und von der fchredflichen Uns 
gewißheit feiner Zufunft gequält, faß er in flummen Brite 
ten, und Stunde auf Stunde füllte, Tangfam dahinſchwin⸗ 
dend, feinen Geift mit immer gräßlicheren Bildern. Ends 
lich ſprang er auf mit wahnfinnsverwirrtem Blide, „Adle 
rief er mit entießlicher Stimm, ja, fo ik «6, fo muß 
ed ſeyn! Teufel, unmenſchlicher Teufel! iſt dich beine 
Nadıe?- — Er warf ſich im Wahnfinne zu Boden. Thräs 
nen brachen aus’ feinen Augen, und falter Echweiß ftarid 
auf feiner Stirn, er raufte ſich in wilder Verzweiflung bie 
Haare aus und bi vol Wuth in dem Eifenboden — er 
taste Flüche gegen Tolfi aus und betete im nächften Aus 
genblide inbrünftig zum Himmel. Als die Heftigkeit feined < 
Schmerzes erfchöpft war, warf er fih nodmald zu Bor 
den und meinte wie ein Kind. Das Dämmerlicht bes 
Morgens fand ihm noch in diefer verzweifelten Page. 
hatte feine Nahrung genommen, fein Tropfen Kafer hatte 
feine vertrodneten Fippen benegt, und fein Schlummer feit 
ſechs und dreißig Etunden fein Auge berührt. zunın 
und Ermartung überwältigten ihn⸗Er koſtete feine Speife, 
tranf mit wilder Gier fein Wofler, und ſank darauf wie 
ein Berrunfener auf fein Strohlager,owo ihn feine Höllens 
angft auch im Schlummer durch entfeßliche Träume vers 
folgte. Dann fprang er mit Wehgefchrei auf, ſuchte mit 
beiden Armen den einflürgenden Baw aufrecht zu erhalten, 
aber erwacend und fühlend, daß er noch immer - hinreie 
chenden Raum habe, fanf er bald von Nenem in unruhi⸗ 
gen Schlummer und in-finnverwirrende Träume zurüd. 

Der Morgen bed vierten Tages bämmerte. über 
Vivenzio, aber ed warb lichter Tag, che er aus feiner 
Betäubung zum vollen Bemußtfeyn jener Page gelangte, 
Weiche ungeheure Echwermuth Ingerte ſich a feine blafe 


ſen, eingefalleuen Züge, als er ſah, daß wirklich nunmehr 
brei — abtig A ı- drei Fenſter a und nicht 
mehr! Sie ſchienen die Zahl ‚feiner nody übrigen Lebens⸗ 
tage zu bedeuten. Grill, uud gefaßt maß er die Höhe und 


eite feines Anfenthaltes und fühle‘ den Sinn ver herabe 


gerhiffen Kuppel und der zufanmengerüdten Seitenwände 
wit ſchauerlicher arbeit. Das Zuſammenſchrumpfen feis 
ued geheimnißvolen Gefängniffes war nun zu fichtbar und 
greifbar, um noch ferner für bloße Einbildung gehalten zu 
werden. , Aber durch welches Hökengeheimmiß es bewerks 
Relligt wurde, dad Wände, Das und Fenſter ſich beinahe 
ohne alled Geräuih, ja fat unmertti, fo zu fagen, in 
einanter jchoben, war ihm unbegreiflich — jedoch das Uns 
begreifliche ging vor fih, und mut ihm die langſamſte, 
graufamfte der Todesmartern. Wie geim hätte er fich mit 
dem entfernteften Gedanken am irgend eine mögliche Rete 
tung getröflet z mar aber hiezu and) nur der geringſte Ans 
Pa: Welche unerbörte Gromiamteit, dem Opfer eine 
fo zögernde Folter aufzulegen, ed Tag für Tag eimem fo 
freundlichem. Tode immer näber zu führen, ‚ed. chne Krös 
lung der Religien, ohne menſchlichen Beſuch ganz feiner 
trofilofen Einfamfeit zu überlaffen, ja ihm fogar den legs 
ten, armfeligen Troſt zu entziehen, Daß ſein Jammerloos 
uch nur ben entferneſten Antheil irgend eines lebenden 
efens errege! Emſau follte er zu Grunde gehen — ein⸗ 
fam die langſam heranrüdende Marter erwarten, deren 
finnreichfte Qual eben ım dieſer Einſamkeit und Langſam⸗ 
feit lag. ' 


Ich fürchte nicht deu Kode — rief er aud — „aber 
ich maß mich auf den Tod vorbereiten können. Und wenn 
er and jept kaͤme im feiner ganzen Entſetzlichkeit, jetzt 
koͤnute ich ihm, glaube ich murbig, entgegentreten. Aber 
womit ſoll ich bid dahin meinen Muth aujrecht erhalten? 
Wie werde ich noch bie drei letzten Tage und Nächte durchs 
mwahen? Keine Gewalt in mir vermag das ſcheußliche 
Gefpenft hinwegzubannen. D! eine Welt für einen felten 
Shlaf!« — Während diefer Klagen bemerkte. Bivenzio, 
daß fein Epeifegefäß und Waflerfrug, mie gewöhnli 
ausgewechfelt worden maren. In feiner Verzweiflung fa 
er auf einen Rettungsgebanfen. In der nächſten Nadıt 
wollte er, fobald et die zitternde Bewegung und den. kuft⸗ 
** verfpürte, durch ein lautes Geſchrei ſein Elend kund 
geben. Irgend ein Menſch mußte ja doch in ber Nähe, 
mußte in dem Augenblide, da die Nahrung hereingefcoben 
wurde, bem leben des Gefangenen zugänglih, und er 
konute vieleicht für Mitleid empfänglich feyn. Selbſt im 
ſchlimmſten Fade konnte er. ja doch wenigitens erfahren, 
weiches eigentlich fein Schickſal ſey: lieber die ſchreclichſte 
Gewißheit, ald eine ganz den ungewiffen Träumen feiner 
anfgeregten Phantafle übertaffene- Zufunft! - 


Die Nacht rücte heran, und unbeweglich, wie eine 
Bitdfänte, Hand Bivenzio, kaum zu athmen wagrnd, damit 
nicht der geringfte Laut der fo,mmenblich erfehnten Mens 
fchennähe feinem Ohre entgehe. So mit vollſter förpers 
licher uud geiftiger Spannung laufchend, fiel ihm ein, daß 
er die untere Bewegung noch bentlicyer auf dem Fußboden 
hg vernehmen würde. Nicht Tange lag er fill 
hingeſtteckt, als der Fußboden unter ihm erbebte, Er fprang 
auf und icrie aus voller Bruft mit durch innere Bewegung 
halb erfidter Stimme. -— Er lauſchte wieder, die Erichüts 
ferung war vorbei — er fühlte feinen Luftzug — Alles 
war todtenftil, und fein Laut gab Antwort. & brach in 
Thränen aus, fant im verdboppelter Angft zu Boden, „Gott, 


- genommen werben. 


o mein Gott!« — fo wimmerte er — „Du allein fannft 
wid, vetten dber Rärten für bie mit besorfieheibe Prüfung! 


(Fortfegung folgt.) - 


Einbeimifches, 

Bei näherer Betrachtung bed vielfachen Nutzens und 
in fo manchen Fällen ‚ber. Unentbehrlichkeit der Hunde, ers 
faubt ſich Einſender bdiefed den „Berein zur Berbio 
tung und Abſtellung der Thierguilerey« bies 
durch zu bitten, fich auch diefer armen Thiere anzunehmen. 

Möge man ſich überzengen, daß jeder Hund an ber 
Leine wie an der Kette leichter gereizt und in feinen Ans 
fälen fchärfer und gefährlicher wird und iſt, als im feis 
ner — aud) ihm fo werthen Kreiheit. 

Einer, der feinen Hund hat. 








YUnzeigen 
Empfehlung. 
Eine fo eben erlaftene frische Eenbung von 
ausgezeimner fhönen Gitronen, 
zu fehr billigem Preiß, empfichle zu geneigter Abnahme, for 


wohl en gros ald en detail, 
‚ Bob. Engelhard jun. 


. Bafthof » Verkauf. 
Das mit List. S, Nro. 3318 fignirte, im der ſehr fres 
quenten Neuthorſtraſſe bahier liegende Gaſthaus J. Claſſe zum 


„Berliner Sof” -. 


wird, eingetretener Familien Berhäftniffe megen, aus frever 
Hand, ſammt allen In» und Eingehörungen,' mit oder ohne 
Weiniager, verkauft. Kaufsluſtige erhalten auf gefaͤllige 
mündliche oder jchriftliche Unfragen die erwänfdten Aufſchlſſe 


durch 
das Öffentliche Commiſſſone » Büren ; 
von 3. &t. Schmidt 5, Rro. 104. in. Nürnber 


gaden:Erdffnung 
Das neirerdffnete u 





- Scchuittwaaren-Geſchäft 


vo . 
IJ. G. Solziuger in Fürtb 
—— Haufe Nro. 41 der Mohrenſtraße mähft der Reals 

.— — 








Freundschatts⸗Verein. 
Montag den 28. Februar it Prodaktion. An— 
fang 3 Uhr, Die erforderlichen Eintrittöfarten für einzus 
führende Fremde koͤnnen am Sonntag yon, 2—4 Uhr im 
Wirthſcha fislokale zu ben „vier Jahreszeiten" in Empfang 


Der Torftand 


£ Zu vermiethen. 
Ein Meines Zinmer mit Bett und Möbeln, mobel man 
zugleich auch Die Kojt erhalten kann, iſt billig zn vermiethen, 
Näheres in des Exped. d. Blattes. 





- 


Das Klerblatt 
Webefrtg und Wilder jpielt fünftigen Montag bey 
Unterzeichnetem, wo webft gutet KRuvrliens Suppe auch einges 

achtes Potelfleiſch und gutes Stein' ſches Bier verabreicht 
ird. 
Georg Holzinger iM 
Mſchenhof. 


—— van, 

Sonntag den. 27. Febr. finder bei. Unterzeichnetem 
„ninfifalifche Probuftion mit Geſang“ von den Gebrübern 
Fleißner ſtatt, wozu ergebenſt einladet Tr : 
> —— aifer 


— zu St. Peter. 


3u verfanuften. 
Es find 25 Stück 3;öllige, 18 bis 20 Fuß lange eichene 
trockene Dielen, 20 bi 24'301 oͤreit, nebft 5/4 Zoll und I'/, Zotl 
ſtarke ForrensBretter dabier zu: verfaufen. Der Preis und 


die Cinficht ‚eben benannrer Materialien wird in L. Nro. 662 
ertheilt 
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‚Auzeige und Empfehtung. 
Sonntag den 6. März komme ich mit einem großen 
Transport der ausgezeichuetſten Reit und Wagennferde, 
im Gafthefe zum Kronprinzen in Goftenhof an, ich empfehle 
mid, allen hoben Herrſchaften, fo wie allen Pferdeliebbabern 
auf dad Beſte, und verfpredye die reelite und billigfte 

Bedienung. An *. 1. 2 R 
‚5 dhlee 


egeu die Ermwiederung 
latte, das Engagement der Frin. Lang 
* betreffend. 

Frln. Lang iſt erſt bicher gefommen,, nachdem ber 
erfte Cyclus der Gaftrollen von Frin. Schebeſt geendigt 
war; Hr. Direftor Brauer trug ihr eim Engagement 
für einige Monate an und fie war vom April am dazu 
nicht ungerleigt, machte ſoſches jedoch vom Erfolg einiger 
Meg age ” B. abhängig, Für —— ir 
langte fie ein mäßiges fires Honorar, dazu 
Hr. Direftor — aber id nicht erfand, das 
gegen vorſchlug, ſte folle erit zweimal im Abonnement 
gratis fingen, dann eine Benefiz ⸗Vorſtellung erhalten und 
deren &eträg mit ihm heilen. Fein. Rang gab au 
bierin nach, nur mit der Mobification, daß fie ‚die erite 
Rolle im Abonnement unentgeltlich fingen, danı mit Hrn, 
Brauer bie, Denefg-Borftellung geben und je nach dem 
Erfolge derfelben in einer dritten Rolle wieder uncutgelt⸗ 
lich auftreren wolle. Hr. Brauer behartte aber, troß 
mehrfeitiger und achtbarer Bermittiung, auf feinem Bers 
langen umd die Unterbandlung ging zu Ente. Trägt 
nun hievon Frin. Lang die Schuld? — Wehl 
eben fo wenig ald am Scheitern des fpätern Engagements 
burd) hohe Forderung, denn hierüber hatte ſich weder fie, 
noch Hr. Braner ausgeſprochen! — 


Ein Beflferunterrichteter. 





» im geftrigen 





kiteratur. 


Bei George Winter in Nürnberg, S. 544 
beim Rathhaus, if zu haben: 





Ba 
oder 


Belehrungen, 
die 6 eg als Surrogate, ausländis 
ſchen Produften glei iu, Refien und zit beitugen; 
- ne 
Mereren, für die ſtadtiſchen und ländlichen Haus haltungen 
umentbehrlichen Wirren. 
Ein nützliches mid. Belehreudes Handbuch für 
Jedermann⸗ 
Durchaus praktiſch bearbeitet 
Er Tal von, . 
Kart Wilhelm Schmidt. 
Preis a , 
; Theater in Fürth. 
Samſtag, dem 26. Febr. „Die Zauberftöter 


Grote Dper in 7 Aften von Schikaneder. Muflt von WB. 
9. Mogart, 


Grakeı, 


- 





Stadt-Thenter zu Mürnberg. 


Sonntan, den 27. Februar. Neu einftudirt,, „Die 
ſchwarze Frau.“ Parodie in 3 Akten auf Boieldieus 
„weiße — von Meisl. Muſik v. Adolph Müller. 


Diefige Schrannenpreife 
„vom ‘15. und 19. Februar, 








Hochſter Durchfchnittes, Nie drigſter 

u Preiß des Schäffels. 
Ber of. IM. Sn. a. Bf. 24. 
en’... 18» 9, IT Ed. 15». 211%. 
Gere... 63 Bir 3.45% 
Haber .. AH 0 HITS 
Dad Korn it gelallen um Fir. — Der Waizen 
iſt geſtiegen um — Mr. — Die Gerite it gefaften a 
Im. — Der Haber it geſalten um 1 fr, 


SGonjgeſſions · Gefnche 
(Ben 23 Febr.) Braun, Carl. Saamenbantluna. 





Ju dee) Bm Bra Wu A 
Den 20. Retr. mel, Bernard, Pre.‘ ag⸗ 
— _ Bere Sodann, Dredtiermeißerd:eBnniein. . 


Angetonmene Frentde 
vom 24. Februar 1842. 

Morde Rob.) Hr W Badener, Gutebeftzer :». Pöfen. 
Hr. Doderlein v, Würzburg, Hr. Anofp. ». Stutgart, Hr. ‚Yömen 
thal 9. Dufeldorf. — (Banr. Hof.) Hr, Graf v. Aid derraris 
m. Gatt, r. Ungarn. Hrölimane u Hr, Maper v. Aranffurt, 
Hr. v. Hoff v. Bremen, Hr. Wagner v. Hanau, Alte. (Swan) 
Hr. Bollenbagen v. Erefeld, Hr, »Haälterhof v. Lennep. , Hr. ee 

1 





r. Klee u. Hr. Hodarfel:n., Aranffurt, Hr. Achtelkedter p. 6o 
Fa. Hr. Fampert m. Schmeiter ». Reatnebarg u Hr. Reiter © 
Bumbinnen, Priv, — (Blade Otsdt.) Hr. Dr. Gemmer don 
Augsdura. Hr. Steinlechner, Afın.,v.; Bamberg. ‚Br; Silds, Archi- 
tedt v. Weindbera Hr, Einer 9. Saal „— „Ca Irisch. Here 
Säncider.m. Cohn, Weinbandier d. BWainftebeim, otbe 
Haba.) Hr. Veltinaet, Rabrikbefiger, d. Hr. Mdaner, Kerfiheifer 
9. Kindins- Hr. Edimidtmer,: Priv. v. Saiztura. Hr. Yarlkudin 
Kim. v. Meiniwgen..— (Rronvmrunyz .&) ‚Dr Eile myMan 
wen, Hr. Herz n, Burzburg. Dier Pe f, „Lichig „0. Bitte 
turg, Hr. Mader dv. Wurtemberg, Küste. pr, Amen, Bermälter v. 
Anssad. Hr. Wolf, Mebanıtub v. Hegerdturg. 





ehe Zeitung driemmt 


Merle Ve are 


f Winter. — Deut, 
A: En Verlag und &rpediilon 
sa: tr, meh „ im,der Tamm el’ıditn 
If, Nüstrageschähr f. HArin am Rathhaufe, 
dab Vierteliäpe. Kür „Mro. 544, eo . 
arts nchmen act. zate aller Mrr, Dex 
Pelamtet Sertelumsen + Raum einer Zelle u 
qaflaenhen Breiienang Mon 2 Rreuur, für Mu 
im 1. Ravon halbıahrıg r märtige 3 Arcuer am 
MATEr..im Ih. 2.3388. aenommien werde a. 
im il. r. Stt. 





ix. Sabrgang Nro. 58. 


(Leander,) 


Sonntag 27. Febritar 1842. 





Defterreih. (Wien, 17. Febr.) Geſtern Abend 
wurde bie Reiche der Erzberzogin Hermine nach Dfen abs 
geführt. Bei der Einſegnung im der Burgcapelle waren 
der Kaifer und die Kaiferin, 10 wie Die — faifers 
fiche Familie gegenwärtig. Erzherzog Jchaun, welcher nadı 
Dfen geeift war, um feinem erlaucten Bruder, bem Erz⸗ 
berzog Palatinus, "die Trauerbetichaft zu bringen, wird 
morgen zurüderwartet. 
Mächte am Kranfenlager der Vertorbenen zugebract. 

Preußen. (Berlin, 19. Febr.) Vorgeſtern ift ein 
Verein ind Leben getreten, beffen Richtung gewiß eine ers 
freutiche it; er widmet nach dem VBorbilde dad und vom 
Rhein ber und aus Bayern gegeben worden, feine Kräfte 
dem Kölniſchen Dombau. An etwa hundert Perfonen der 
Etabt war vorläufig, durd den Intendanten der föniglis 
den Mufen, Hr. v. Difers und einige höhere Staatöbes 
amte, unter denen audy der beliebte Dichter Hr. v. Eichens 
dorf, eine Einladung dazu ergangen. Man verfammelte 
fidy in einem Saale des Muſeüme. Es wurden bie Etas 
tuten des Kölner und des Bayerifchen Vereind und ein 
nad) ‚denfelben abgefjaßter- Entwurf -der Statuten für ‚den 
bıefigen vorgelegt und fogleih angenommen. Gin Chaler 
jährlidhep Beitrags macht zum Vereinsmitgliede, fo lange 
ber Beitrag gejahlt wird; 25 Thaler einmal gezahlt, mas 
cben zum Mitgliede für immer. Die Mittel des Bereind 
folen wo möglich zur, Erbauung rings beſtimmten Theils 
bes Domes verwendet werben. Es wurde am Schluſſe 
der. Berfammfung ein previſoriſches Comite von i1 Mit 

liedern gewählt. Die erften Mänyrr' der Stadt hatten 


Ar zufanmmeirgefunden, darunter die Künſtlernamen Randı, - 


Saradew, Gornelilis, Wach, Stieler, Tieck, Bechas 10, 
die Profeffoten Steffens, Lichtenftein, Diererici, der Com⸗ 
praudant von Berlin, ‚General Golomb, ‘der Oberbürgers 
. reitet Kranenit ꝛc. — Geftern ward von ben -Notabiltäs 
seu' der Stadt und Univerſitat mie von allen Künſtlern 
and Litrraten hierſelbſt "Tem Hefeierteit Lißt ein großes Die 
Her von 350 Eouverts im Jagor’fchen Saafe gegeben. 
820: Febr. Seit‘ der Rückkehr des Renigs aus 
England ift Se, Majeitit ſchon mehreremal öffentlich ges 
fehen worden. Man freut ſich, dad Ge. Maj, obwohl 
eiwäs magerer geworden, duch im Ganzen fehr wohl aus⸗ 
fiene. — Eine umerhebtiche Erkranfung, bed geh. Dberrepis 
fiönsrathd und Profeffots v. Savigny ift durch das Ger 
rät fo’ vergrößert worden, daß auswärtige Blätter ber 
veits-ein fehr bedenkliches Geficht machten; morgen wird 
SH v.' Savigmy jedoch feitte öffentlichen Vorleſungen wies 
der beginitien. — Die Berlins Athaftihe  Cifenbahn ° wird, 
am 15.0. ihren Sommer » Fahrplaır zur, Ausfuhrung 
bringen, nienaiy es forram möglich ſeyn wird, won ‘hier 
Fi binnen zwölf Stuuden nah Dresden 
gelangen. SR ur 
— Pofen, 12. Fehr. Vor drei Tageniſt eine Depne 


Die Kaiferin » Mutter hatte fünf. 


tatiom, beftehend aus unferm Oberbürgermeifler, Naumann, 
einem Mitglied der Ritterfhaft Hrn, v. Stabfemwefi und 
“ einem jacfundigen Kaufmann, von bier nadı Berlin abge 
angen, am mo möglich die neuprojeftirte Eiſenbahn ven 
Frankfurt an der Oder nach Breslau. durch unfer Große 
berzogthum und über Pofen zu leiten, oder wenn dies nicht 
u erlangen fepn follte, die inleitungen zum Ban einer 
weigbahn von hier über Glogau nach Sprottau, wo fie 
in die niederfchlefiiche Bahn einmünden würde, zu treffen. 
Bor einigen Tagen hat das hiefige polnische Publikum 
einem unſerer Mitbürger eine merkwürdige Satisfaction 
ewährt. Der Doktor der Medizin, Marcinfoweli, ein 
ochgeadhterer Arzt und tüchtiger Patriet, der Hauptgrüns 
der des hiefigen hochaufblühenten Bazar, war im ber Peine 
iger Allgem, Ztg. auf eine hoͤchſt inſidiöſe Weiſe angrarifs 
4 worden, wobei zugleich lant ausgeſprochen war, daß 
der polnifche Adel ihn und fein Treiben gänzlid; desavonire. 
Um ihm eine glänzende Genugthuung dafür zu geben, ver 
ſammelten fib am legten Freitag an dritthalbhundert Pers 
fonen — Polen .vom bödften Adel nebft ihren Frauen, 
Beamte, Deutihe, Geiſtliche u. ſ. w. — im Saale bes 
Bazar zu einem Feſtmahl, wobei des Dr. M: in ehrend: 
ſter Weiſe gedacht, jene Infinuarion- ım der Leipz. Allgem. 
3. aber im ihrer. ganzen Blöße dargeftelt wurde. "Eine 
Sammlıng, die bei diejer Gelegenheit zum Beften mohl: 
thätiger Zwecke veranftaltet ward, brachte die beträchtliche 
Summe von 424 Thalern ein. Abends Darauf veranftals 
teten mehrere Polen ein Picbhaberconcert, ebenfalls zu Eb⸗ 
ren des Dr. M., weldies at 400 Thaler einbradre, de 
dem vom Dr. Marcinfoiwsti gegründeten Verein zur Un: 
terſtützung armer Schüler übermwiefen wurden. * 
Sachſen. (Eeipzig, 17. Febr.) Das wiſchen zwei 
adeligen Studirenten am vorgeftrigen Abend im Gaſthauſe 
zur Stadt Berlin vorgefallene Duell hat leider ‘einen fehr 
iragiſchen Ausgang gehabt. Ein Hr. v. Polens aus Chem⸗ 
nis, Sohn des namhaften Deputirfen der erften Sächfifchen 
Kammer, ward burd ein unglückliches Abſpringen ber 
Klinge feines Gegners tödtlich verwundert und iſt bereitd 
am geftrigen Morgen verjchieden, Beide Duellanten waren 
Sachſen. Dad Metiv zum Streit war auch hier, wie in 
der Regel bei den fogenannten Ehrenauskämefungen, faum 
von Bedeutung und ber Ausgleichung durch Die ſcharfe 
Maffe nicht im Mindeſten weri. Alle dabei Betbeiligten 
ud bereits feſtgenommen und von der Univerfitär dem’ 
aͤdtiſchen Kriminalgericht übergeben. Der Vorfall ift eine 
nene Mahnung an unfere Geſetzgeber, daß die fhärfiten 
Strafen North than, um das Duellweſen von Kurmtanitäris' 
und Rechtsmwegen zu umnterdrilfen. El 
- Sigmaringen, 20. Febr. Dad heutige Verorduurgs⸗ 
und Anzeigeblstt enthält ein proviforifches Wefep, weonad 
die Förnerlihe Züchtigung ald Strafe für Cioils, 
und Milirärperfonen von Gerichten und fonftigen Behoͤrden 


weile 






Strafanftalt nad den De gen der allgememen Ords 
Rn —F gr J A 
ra nn darch 5) rfoft, 
oder Wafler.w d Mer Ciir t, D 
en. Dunfler Arreft jo 


felarrent. gefdäirft we nie über 
48 Stunden ununterbrochen dauern, und darf ver Ablauf 


von 48° Stumden-gewöhntichen Gefängtiffes nicht wieder ⸗ 
kt. und die koſt er den andern Tag 
en — 


vet gilt für vier Tage 
sr ein Tag Hungerfoft Tine nge pemegmter Gr 
fänguigitrafi * 


ar ic 3. Fipr) Das Kor Ektvon 
—6 dh von Tlemcen iſt am 9. 
ebr. von Grund Aus gerftört worten, Es mar Died der 
epte feite Punkt anf der zweiten Linie des Emirs. _ Der 
Feind hat und, in diefom Feldzug im Flichen 14 zu Tients 
cen gegefiene Kanonen zurüctgelaffen, woruuter fieben 
BRETT. Fünfzehn Stänme haben ſich ums Imterwors 
en. Der Emir Abdselftader ift auf mareccaniſchem Ges 
biet, nahe an der Grenze. Mir madıen raſche Fortid;ritre 
nach Weften bin. 

Man fchreibt aus Madrid, am 16, Febr. wäre den 
Gorteß ein Gefebprojeet vorgelegt worden, bezweckend, daß 
wenn es fich nöthig zeigen ſollte, 50,000 Mann Natıienals 
garden mobitifirt werben Fännen, u 

Ber Diinifter des Innern wird in einigen Tagen ben 
Gefepvorfchlag jur Bewilligung der geheimen dents a 
die Deputirtenfaminer gelangen laffen. i 
Ein Pyoner legitimiftiites Blatt verfihert, Gabrera 
habe Lyon nicht verlaffen und denfe nicht daran, ſich von 
dort zu entfernen. 

Der- Marquis von Dalmatien iſt an feinen Gefandts 
ihaftspoften nach Turin abgereifl. 

Die Debats fagen- heute, mach einem Echreiben aus 
Barcelona vom 15. Febr. ſey dort das Gerücht verbreitet, 
die revolutionäre Junta werde fich in demfelben Sinne, wie 
im October v. J. neu conftituiren. Man hat aber unit 
Briefe aus Varcelona bid zum 16. Febr. Abende, die nichts 
dergleichen welden. Doch berridite Nufregung in der Stadt 
über die, Nachrichten aus Dporto und Fifäbon., Man fah 
darin die Wirkung ‚eines Complotte, das wohl auch berech⸗ 
net ſeyn dürfte, die Königin Marie Ghriftine, nad, Sra 


nien zurückzuführen. : 
un {ft unter dem Vorſitz des Kos 


oder Haha ,. jchn 


— 21. Kebr. 
nigs in, den. „Zuilerien Minifterratb gehalten worden. Um 
/,9 Uhr Abends maren die Herren Ouizot, Duperre, Soult 
und die verzüglichften Mitglieder des dipiomatiſchen Gerps 
im Gabinerte, de Könige verfammelt. Heute gam früh 
fhisfte der engliſche Geſandte Lord Cowley einen, Kurier 
nad London ab, der ohme Zweifel die legte Antwort, uns 
Fa Kabinets in Beziehung auf den Durdfudjungsverfrag, 
überbringt, 7 
nn Mer Geſandte der Ber.»Staaten hat Hrn, Guizot 
eine amtliche Mote überreicht, in welcher mit Energie ger 


gen den Durchfuchungstractat ra wird. Der. diplos 
matifchen Mittheiluing ind mehrere Belege beigefügt unter 
andern eine genaue Audeinanderfeßung bes Ontichen 


ew 
Handels ber Vereineſtgaten in den, jeßt durch die Zonen 
gibeilten Meeren. ‚Die Schiffe, . weiche, dieſelben durch⸗ 
ftreifen, zäblen 828,583 Tonnen, welches auf Sins fmd 
Herfahrt 1,657,166 Tonnen beträgt. Zu dieſer bedeutens 
den Fahrt kommen noch ‚die Schiffe von New-Orleons und 


Sa i a 
ie 


* 


ben Häfen des Mexikauiſchen Meerbuſens, welche mit dem 
‚nördlichen Europa in Verbindung ſtehen, deren Bewegung 
auf 500,000 Tannen gefchägt werden kanuz insgefamm 
— befinden ſich 
ieſen Haudel Ver⸗ 
ver den Krieg tauſendm kan ei — 
Nordamerikaniſche Regierung befteht feft auf. ihrem 
Entjchluß und würde nicht einen Augenblick anſtehen, der) 


—felben-angzuführen ImFalle eines Bruche®, Tien man 


ferner ‚in der angeführten Note, würde ſich 

falls in die Nothwendigfeit 5 —8* u Dr 
wein es Araft · des von ihm interjeidhnefen Traltaies dad 
Durbfucungeredt, andzuüben gezwungen, wäre. Frank⸗ 
reich wird fich aber ſchwerlich Dazu berbeilaffen,, gegen ‚die 
Nordamerifanisce, Scemacht anfzutreten, die ibm bei einen 
Eerfrieg gegen England fo trefflide Dienfte leiften fann, 

Sardinien, Nach Italienischen Blättern bat der 
König von Sardinien fo eben eine Verordnung erlaſſen, 
nad) welcher ſich bei.der Armee das Recht auf Vorrucken 
nad) dem Dienſt⸗Alter nur bis zum Haustmaunsrang eins 
ſchlieblich erſttecken fol. _ Hauptieute, welche ‚wegen Mans 
geis an nöthiger Fähigfeit ‚oder, Bildung feinen, Auſpruch 
auf einen hehern Dienſtgrad machen ‚fönnen,, jollen eine 
Kleine Gehalte zulage erhalten. ; 

Merieo. Rach Berichten auf ber Republit Mucas 
tan wird diefelbe wieder einen Theil, von Merico bilden. 
Die Unterhändlungen pwiſchen ‚der Negierung des rer 
ſtaats und den mericaniicıen Gemmiffären. baben zu dieſer 
Wiedervereinigung geführt, ‚deren „Bedingungen ſowohl in 
Yucatan als Merico große Zufriedenheit erregt haben, und 
erfterem neben feiner Unabhängigkeit die ‚Bortheile, der, Fö— 
derativeerfaffung ſichern. X 13 
——r tmm — — — — — 


Das Todtenbemd, 





Fortiehung,) 

Ein neuer Morgen dämmerte über, ben armen Gefans 
genen beran, und mit neuem Grauſen ſah der ſtumme Pros 
pᷣhet ſeiues nahen Unterganges auf. ihn, herab... Zwei 
Feufler — zwei Tage — und Alles war vorüber... Friſche 
Kabrung, frisches Waſſer, wie vorher. Der. gebrimnißs 
volle, Befuch hatte ſtatt gefunden, ohne daß er. erbört, wor⸗ 
den war. . Wie entſetzlich lautete die ſumme Antwort, auf 
fein lautes Flehen! Die Dede feines Gefängniffes hing 
faum ſchuhhoch über ſeinem Haupte, und ‚die Eurfernug 
der Seitenwände Yon einander.war jo-gering, daß er mie 
wenigen furzen Schritten fie durdmaß. +. Schauer auf 
Schauer durchſtrͤmte ‚den, verlaffenen Uwenzio. Aber fein 
tiefes Weh bradı nicht mehr in Klagen aus, Mit zufams 
niengeichlagenen Armen, und Übereinandergebiffenen. Zähnen, 
nut biutrotbgemachten ‚Augen, welche, mit irrem Blicke un⸗ 
ftät ‚auf deu Boden hafteten , mit ſchweren, Eurzen Athem ⸗ 
zügen und augſtbeſchleunigten Sihritten wandelte. er, er 
benlang in betäubtem Brüten auf und ab. Welche Secle 
faßt, welche Zunge fallt, und welche Feder zeichnet, das 
fchredliche Dunkel. feiner Gedanfen? — Wie das Todes 
loos, unter dem er langſam verächzt, find feine, Empfins 
dungen — ohne Vergleihung aud über. das Entſetzlichſte 
dee übrigen Menfchenjammers hinaus. — Da ftel * ir⸗ 
rend Auge auf die Eſenwand über feinem Lager, ‚bie ‚Hef 
berabgefunfen, und Werte flanden darauf geſchtieben, — 


menſchliche Worte om, einer Menfhenkand. ‚En flürgte 
hinzu — body, fein Biut gerann, wie er Felgendee dadırs n 
ch, Ludecio Sforza, arrmendarr, buch daß Gold 
bed Fuͤrſien von; Xelf, verführt „drei Jahre, um dieſen höß 
lichen , Triumph) meiner Kunſt zu entwer ſex | und auczufih⸗ 
Ten, dus es vollendet, führte: derutreukeie Tolfin aucht · Teu⸗ 

1, ald-Menidh,, ‚mich eines Morgens, shishen, Menshem 

orwanbe,. meine Kunſt zu .bewuadern,s und weihten mich 
jum erſten Opfer meiner gigeuen Morderindung damit ice 

ein ‚Geheimmid weder. verrathen norh. weiter ıgudüben 
ünme, Möge, Bott ihm vergetzru, fo- mie: ih boffe, daß 
duch wir, „dem Werkzenge ſeiues verfluchten Gedanteus, 
Ferde vergeben, werden! — Elender, ter Du dieſe Zeilen 
hefet, wer. Dia, immer bit, finfe anf die Kniee und. rufe, 
fo wie ich es gethan, die Barınberzigkeit deffen an, welcher 
altein die Kraft. verleihen fann, der Rache Tolfi's und ſei⸗ 
ner Mordmaſchine Dich eutgegenzufteflen , meldıe im, weni⸗ 
gen Stunden auch Dich bis in das innerſte Mark Deiner 
Sebeine hinein, zerichmettern muß, wie je Jenen zerſchmet⸗ 
terte, ber. fie geichaffen !- f 

Ein tiefes Stöhnen entquoll Bivenzio'd Bruſt. Wie 
ein vom Mordſtahle bereitö Durchbohrter lehnte er gelähmt 
au der Wand, ‚mit glotzenden Augen, mühfomen Athemzü⸗ 
gen unb bebenden Rippen auf ‚die: furchebare Juſchrift ſtar⸗ 
rend, So -batte eine Stimme ‚aus ‚dem Grabe ihn mah» 
wend angerufen! Alle Heffinung. verließ ihn ; bier ſtand fein 
Kodedurtheil in wenigen, ſchrecklichen Zeiten. Die näcfte 
Zutunft ſtand emtfchleiert wor ihm, groß und geſpenſtig 
Sein Hanpt fühlte beinahe ſchon ‚die berabfinfende Schaus 
erlaftz feine Gebeint ſchienen ſchon in der Gigantenumars 
mung ber zuſammenrückenden Eifenwände zu Tradıen ' und 
zu brechen. Halb befinuungsios. ſuchte er in feinen Ger 
waͤndern nad einem Werkzeuge zum Gelbimorde. Gt 
wäürgt ſich ſelbſt and trachtei, fich zu erdroſſeln, bis bie 
zudende Bruſt ihn- wieder zum Athemholen nöthigt. Er 
Rarst die Wände an und rufr ihnen mit Grimm zu: „Ich 
will Eurem Amte vorgreifen und wein Haupt an ‚Euch 
jerfplitternl« Ein. frampfhaftes Gelächter der Verzeiflung 
durdkbürtert ihn. ; „Und warum ſollt ih’s?« — feufzte 
er zuletzt — «ed war ja auch eim Menſch, der zuerft im 
Eurer ‚wilden Umarmung farb; ich will mein Loos erwar⸗ 
ten, wie. er.“ ' 

Die’ Abendfonne ging unter; Bivenzio fah durch eines 
feiner herabgerüdrem Fenſter in ihren goldenen Scheide⸗ 
glanz. Monnefchauer zuckten bei diefem Aublicke Durch 
feine Seelf Es war ein ſchmerzlich ſußes Band, das 
ihm bei diefem Aublicke zum letztenmale au die Welt Enüpfte, 
Er arbeitete ſſch empor und ‚hing fih au die Fifenftangen. 
Ach, was er ſah, ſchien angelegt, um wit feinem Anblickt 
den armen MWeltverlaffenen ganz zu verwirren! Am Aus⸗ 

e eined langen Felſendurchbruches glängte ber freunds 
fie Himmel, Die untergehende Sonne, der unendliche 
Dcean und, fern hingedehut, ein Theil bes herrlichen Sir 
eifien mit feinen Dlivenbäumen , friſch-grünen Matten und 
dunflen Wäldern. Wie erquidend wehte Die fühle Abends 
duft, mit Wohldüften geihwängert, um feine bremmenden 
Beungta.! Er fchlürfte fie wie unverfiegbaren Lebenöhauud) 

in, 


Schluß folgt.) 





Ar Be), 
nn a beR,bamferifehe Melde... <>, 
Scene aud der Shlahtibai Bar fur Audbe, 


ca N. Arbruar 18 
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Die Trommel: wirbele): bie Trotapete ſchalit, 

Die rrenen Rampfgefhkrten‘ zu nereftien? ©’ 

Den Krieger. giebt: es fort. mit Allgewalt 

Doc, weinend ſteh'n im Kreiſe rings die Senen. 
„Feb? wehl mein. Vater thenures Mufterherz, 
Lebt wohl, ihr meine Schweſtern und ihr Brüder! 
Habt guten Muth, atbietet enerm Schmerz, 


Ich kehre ja in eure Arme wieder,« 


„Dann knüpfen, Liebchen, wir ein feſtes Band; 
Denn if der Feind geichlagen Ind’ vertrichen, 
Meichit du mir am Altare dann die Hand, 

Wirſt du den fchlichten Landmann wieder lieben? 
D fieh?, es lacht der Hoffnung - Morgenroth, 

Gert möge Sieg den beutichen Waffen ſchenken! 
Doc find’ ich ruühmlichen Sofratentob, \ 
So wein’ ein Thränden meinem Angedenfen!« — 


Field Wrede führt der Bayern Heeresmacht 

Hinaus ind Feld der Ehre, der. Gefahren. 

Bei Hanau fchlagen muthig fie die Schlacht, 

Siegreich verfolgen fie der’ Feinde Scaaren. 

Bon Deutfchlande Boden wälzet Ich der Krieg 

In Frankreichs reiche, . blühende Gefilde; 

Der Atiirten Fahnen ſchmückt der Sieg, 

Gott ſchützt dad Recht mit feinem flarfen Schilde. 


Errungen ift ber. blut'ge Sieg bei Bar 


Sur Aube, jerriffen- find. des Feindes Glieder, 
Doch ach, auch mandıer fapfre Streiter war 
Gefallen in den Reih'n ber Heldenbrüber, 


* Das Dimmerlicht des ſchönſten Abends naht, 


Auf Rebenhügeln lagern ſich die Sieger; 


Da tragen ernft, hinan der Höhe Pfad, 
Bier Schügen einen ſchwer bleßirten Krieger. 


Nicht Vater, Mutter fol er wieder ſeh'n, 
Nicht euch, ihr lieben Schweſtern und Ihr‘ Brüder; 
Du, trauted Piebchen, wirft verlaffen ſteh'n, 

Er fehrt micht mehr in beine Arme wieder. 

Die Ehre rief, das thenre Baterland, 

Der Ruf verdrängt der Fiebe fühed Regen. 

Er fiel ald Heldz pon hohem Muth entbrannt, 


"Trug. er bem Feind bie treue Bruft entgegen. 


Des Todes Blaͤße dedt fein Angeficht, 
MWohlrhätig hält die Ohnmacht ihn umfangen. 
Da öffnet ſich fein Aug’ dem Sonnenlicht, 

Er fieht- umher im Kreife mit Berlangen, 
Den Führer fucht-er, der, ber Schaar voran, 
Als hohes: Borbild Teuchtete dent Krieger: 
„Mein Herr Mayor,» fo hebt er plöglich am, 
»Sind wir geidylagen ‚oder find wir. Gieger ?« 


Da mwinftigerührt der würbige Mayer 

Bon Brüdnerz Mitleid in den ernften Mienen, 
Hebt: ihm ein Kriegerpaar dad Haupt empor; 
Da flieht: er noch, vom Abendftrahl befchienen, 





* Soldat im 10. Mätictal-Feld, Bataillon, ein Bauersſehn aus 
: Köttenbac, im Landgerichte Grinzburg. 


Der Seinen’ Sieg, ‚bed Feindes Flucht von fern, 
Um feine Züge fchwebt des Himmels Frieden, 

Er ruft mit legter Kraft!‘ Yet ſterb' ich germ !« 
Und finft erſtarrt zuruck — er iſt werfchieben. °° - 
Nicht fterngefhmücten Herzen find allein 

Die vaterländ’ichen, Tugenden‘ nur theuer, mr 5.” 
Auch in des Landmannẽe Bruft brenut hell und rein 
Fürs Vaterlaud der Liebe heil'ges Feuer. 
Schlaf wohl, du junger Heid! Bol Siegesluſt, 
Mit frohem Much: ſahſt du ben. Tod erſcheinen, 
Dein Name lebt in jedes Braven Bruft, .ı 

Dad Vaterland zählt fol; did) zu den Seinen — 


— — 
—Anzeigen. 
Waſſerwerk-Verkauf. 

Ein unterſchlaͤchtiges Waſſerwerk von beden⸗ 
tender Kraft, mir Schneidſage x, eirca 4 Etuis 
den von bier, it zu verfaufen durd) 

das öffeutliche Commiffions-Birean 
von %. St. Schmidt, 8. .Mro... 104. 


Zn vermietrhen. 


Am Albrecht Dürers-Plab, 8. Nro. 399, iſt ein Baden 
und ein großer trockner Keller zu. vermiethen. 





Zu vermietben. 


Ganz. nahe ‚om, Fauferplag iſt eine. ſehr freundtiche, 
neu hergerichtete Wohnung, ifter Etage, fogleich oder bie 
Ziel Walburgis an eine folide Kamilie zu vermierben. — 
Näheres in der Erped; dieſes Blarted. h 


Berioren 
Montag den 14. Februar, Abeude, wurde ven der Für⸗ 
ther Ehaujre bis in die Kaiſer » und Adlerſtraffe ein gräus 
libter Muff von Ehinci!la verloren, Man bittet- um 
deſſen Zurückgabe gegen eine Erkenntlichkeit in J. Niro. 189 
der Kaiſerſtraße. 








Jreundschatts - Yerein. 
Montag deu 28. Februar finder -Produftion« 
ftatt. Anfang 8 Uhr. Der Borfkiamd. 


A Sax 


Empfehlung. * 

Aecht engliſche Raſiermeſſer von vorzüglicher Güte, * 
abgezogen in Futteral zu If. pr. Stück, fo wie 

doppelte GStreichriemen, wodurch fortwährend Die * 
feinſte Schneide erhalten wird, ſind in Futteral zu 

3f., 2 und 1 fl. 12 fr. pr, Stuck zu haben bei * 

A. Dofmanın, Theatergaſſe KH 

L. Nro. 701 in Nürnberg. 


— 
Dem Beſſerunterrichteten. 

Eiche Nürnb. Itg. Nro. 57.) ‘ ‘ 

Frin. Lang iſt allerdings erit nach Beendigung d 
Gaſtrolleuchelus der Frin. Scheb ent. hier. ann und dennoch 
nicht zum Öafiipiel gefommen, da bereitd mit Fein. S he 
beit für einen zweiten Eyclus abgefbloffen war, swelcher 
auch ſchon begonnen hätte, wenn nicht der aflgemeime Beis 


Gi 


# 


Fat den Frin. Sche beſt ſich bet iArem Gafiſpiel in’ Ru 
gensbwrg erwarb, fie zu einem weitern Aufenthatt dorten 
deranlaßte, ‘der ihr wiederholles Eintreffen dahier verzogerte. 
Dit Direktion lehnte ein angebotenes Gaftfpiel aus biefem 
Grunde: firon früher ab)» bot aber ein ' Engagement vom 
erflen? Maͤrz in ihrem Briefe nach Weimar Anz; dies 
wutde> wur umer der Bedingung angenommen, daß e& erfl 
mi Anfang: April beginne, da Frin. Bang noch Gaſt⸗ 
rolleunzu Dresden und Conzerte in Coben rg und Bam 
berg zu geben hatte, und Bicd’tieberhofte fie auch bei ih⸗ 
tem Eintreffen dahler, da ſie in Folge der zu gebenden Con⸗ 
zerte wicht. fräher frey fen, troh dem aber ift das Eonzert in 
Bamberg: noch nicht gegeben and rim; Fang feit 14 Taaen 
Hier anweſend, und erbot fich zu Gaſtrotlen, au dem mäßi 
gen firen Honorar von EinhundereSulden pr. Bors 
ſtellung. Hiezu verſtund ſich Die Direkiion micht, aus Grün 
ven,’ die Jerer leicht ermeifen kann, der einigen Vegriff von 
den hieſigen Bühnenverbättniffen hat, »ferirte ihr jedoch im 
Fauf-eitner Woche zw eimafald Gaſt im Abonnement 
au fingen und als Donorar tie halbe Neito⸗Einnahme eitee 
Abonnement suspendu’s anzunehmen. Ein ſolches fann, wenn 
bas Pubkifum für den Jutereſſenten günſtig geftimmt ift, über 
200, neigen, und Das. it fein ſchlechtes Honorar. ft 
aber der Erſolg allenfalls nicht fo ceclattänr, als ihre Freunde 
fauben, fo kann man- wohl. der Direftion wicht zumuthen, 
dr em eırfolglofes Gaſtſpiel fo — für bie hiefige Bähne 
wenigens — hochgeilelite Forderungen einzugehen? Aus 
dieſen Urſachen mußte auch die Direktion trotz mehrſeiti— 
ger E) und achtbarer Bermittlang (P) auf ihrem Bots 
ſchlag bebarren, um fo mebr, da Die mehrfcirige mid 
ach tbmrer Vermittfung für den Fall eines nicht. einiclagens 
den’ Gajlipicid Der Direktion auch nicht die geringfle Entfchäs 
Digung ‚geboten haben würde, :; ! ' 
Daf;. übrigend die Direftion: ermeften kann, melde Enga⸗ 
aementsforderungen eine Sängerin: ıhaden wird, die als Ina 
füngerin 100. für eine Gaſtrolle in Nürnberg nimmt, ifl 
ihr. doch wohl zuzutrauen. " 4 
Moch iſt die Frage, ob ihr Repertoir don der Beſchaf⸗ 
fenheit it, daß ihr Engagement nicht nur füt fie, fordern 
aut für das Publifum und die Direfrion som -Muhen Ten) 
um .fo,mehr, da, wie man . in ihrem Conzert Hören konnte, 
fie ih nur für jugeudlihe Mer;o-EopransParthien eignet·j 
io dehute fie, Died ſelbſt einſehend, Big, augebotene Warthie 
der »Sufanner in Figa ros Hoch zeit, als ihr zu hoch 
liegeud, ab. 
Der Woblunherrichtete aus Nro. 56. 
2 '  Stadt:Theater zu Nürnberg. 

Sonntag, den 27. Februar. ° Neu einitobirt. Die 
fhwarge Frau.- "Parodie im 3 Mten auf’ Boielviene 

»iveiße Frau von Meist. Mufit d. Adolieh Müller. 


Angekommene rende 
pom 25. Februar. I84% 11? 
Wirt Sof.) Hr. Reuß. Foritamtdafiugr v. Horlah. Herr 
Röfhel v. Wainz. Hr. Tummerer m. Gattin ©: ——— ‚Kr, 
(Strauß). Hr. Sirdfeld v. Würzburg : Hr. Schwarz v. Solingen) 
Hr. Scherer 9; Bamberg, Hr, Wirmandı v. Cöln,, Kflte.. Wad. Ort 
» Siuttgart. — (Blaue Bldde) ‚Hr. Klewmdienif, Kfm..o, vam ⸗ 
Bern. Orth. Berner v. Wurzdurg. — (Wallfifch.) Hr. Hrari er, 

Handler v. Sutzdach. Hr. Ronigeberger, Kfm. v. Fleß — (Nord 
Hahn.) Hr. Wild m. Bati., Brio. vd. Münden. Hr. Sailer, Jahr, 
». Eoln. Hr. Domeier, Kfm. v. Bredlau. — (Mondie.; ©) 
r. Hickel, DOberlieuten. v. Anſsdach. Hr. Boih, Fahr. 9. Yugsturg- 
r. Saman o. Frankfurt. Her Brunner. Et. Gallen, ‚Afte. Herr 
E:höneberg, Pferdebändler, Hr. Sarg, Stallmeiſter d Roſchach. — 
Gronpriuz G. Hr. Zränfel, Pferdebändler v Urfpringen- 

Hr. Rod, Fabdr. v. Bnddad. Hr. Dotel, Kfm. ». Lindau. 
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IX Jahrgang Nro. 50. 


Bayern. (Mündreln, 25. Febr.) Die Ernennung 
des Dompropſtes und MWeihbifhofs in Regensburg, Hru. 
v. Urban, zur boden Würde eines Erzbiihofs von Ban 
berg hat hier,aßenthalben die freubigfte Senſation hervors 
gebracht. Wie in Negendburg genießt Hr. v. Urban auch 
bier, wo er früher als Lehrer und Seelterger lange Jahre 
gewirkt, feiner hohen Gerftesbildung und feiner milden ächt 
hritlichen Denfart wegen die allgemeine Verehrung. Wir 
wollen dem Gerüchte, daß der chrwürdige Prälat wegen 
vorgerädten Alters die hohe Steße abgelehnt, vor der Haud 
keinen Glauben beimeflen. — Das neuefte Regierungsblatt 
bringt eine alterhöchfte „Berordaung den koͤnigl. Ludwige⸗ 
erden betreffend, « ; 

Regensburg, 23. Febr. Der heutige Tag war 
fr hier ein wahrer Unglückstag. Ein Taglöhner, Namens 
kanzi, wurde bei Transportierung mehrerer großer Lager 
faͤſſer durdr das Herabratichen eines ſolchen, dermaßen zwi⸗ 


(chem den Wagen und die Wand gegneticht, daß berielbe- 


mit zerbrochenen Achſel- und Bruffnedyen lebensgefährlich 
im Krantenhaufe liegt, wo man feiner Yuflöfung entgegen 
fieht. Eine TOjährige Frau, Witiwe des ehemaligen Wild⸗ 
prethändlerd Merkelſtatier, wollte fich mit einem ſogenann ⸗ 
ten ®luthafen erwärmen; ihre Kleider fingen jedoch Feuer 
und fie verbranute fich dabei dergeflalt, daß eine Gemejung 
nicht mehr zu hoffen it. Noch wurden auch durch Unvor⸗ 
fichtigfeit emew Kinde der Daumen adgehauen und zwei 
Singer ftarf verlegt... ... © fi 

" Riffingen, 23. Febr. Der Grundbou zu der große. 
artigen von. Önßeien gefertigte Einfaſſung des Ragezy 
und Pandurbrunnend ſchreuct trop der Falten: Witterung 
raſch vorwärtd. So verſchoͤuert ſich dieſes audgejeidinere 
Bad von Zahr zu Jahr durch die Gnade des Monarchen. 
Aber auch: die hieſtgen Privaten bleiben in ber. Verſchöne⸗ 


rung. und in ber Cinricring ihrer Häuſer nicht zutuck 


Das große dem Curgarten gegenüber gelegene Poſthaus 
bat durch —2 eines dritten Stockwerks zur. Verſchö⸗ 
nerung der Gurſi ß. beigetragen und wurde dadurch zur 
Aufnahme hoher und höchſter Herrſchaften ganz + geeignet. 
Unter dem was zu wunſchen übrig: bieibt, ſieht im erſter 
Reihe sein neues Curhaus, da jetzt das alte, umgeben von 
lauter großen Bauten, ganz: niedrig und gedrückt erſcheint, 
überdies iſt es im Innern’ jetbft viel beichränft und zu wer 


ig im Einflang mit den  Nufforderungen’ eines eleganten ' 


Beſchmacks Mit. ſehnſuchts vollen Blicken fehen Kiffingens 


Bewohner uud Freunde: zu dem Throne des Könige, dem fie ' 
Icon jo Großes verdanken, auf und hoffen: von Ihm, gemiß-! 


nicht Vergebehs; ‘Die fteudige Erfulluug dieſes Wunſches. 
sw Ghiemfee Sonntags den 13. Februar 
hätte: fi. baid eingroßed Unglück auf dem feit mehreren 
Tagen mit Eis überjögenen. Shiemfee ereignet. ine Ges 
ſellſcha ft nemlich von 'zehn Perfonen männticen -und- werds 


lichen Geſchlechts, kehrten Abeuds von Frauen⸗Chieinſee 


(Renata,) 


Mottag 28, Febritar 18412. 


anf einem Schlitten nad Grabenſtadt zurück, in Mitte des 
Wairferd jedoch bradı plötzlich das Eid ein, und Saͤmmt⸗ 
liche befanden fi im Waſſer; glücklicherweiſe jedoch fuhr 
hinter feiben in einiger Entfernung ein fleizer Säylittei init! 
2 Dannsperfonen, mobon einer Fußeiſen trug, welcher mit 
Hüuͤlſe eines mir Eiſen beſchlagenen Stodes diefelben retten. 
Preußen. (Berlin, 19. Febr.) Bei einer vorges 
fern von Schelling gegebenen Spiree im ber eine große’ 
Zahl von Kotabeln aus dem Belehrtens und Künftlerftande’ 
zugegen war, erſchien auch ber Kronpring von Bahern. 
Neuß, 21. Febr. Win trauriger Verfall‘, welcher 
die allgemeine Theilnahnte anſerer Stadt in Anſpruch 
mimmt, hat ſich vorgeftern hier ereignet. Bon Geſchaften 
aus ber Kühe zurächfommend, Fehrte ein biefiger achtuugs⸗ 
werther Bürger in einem Wirthshauſe vor unferer Stadt 
ein, um daſelbſt ein Glas Bier zu trinfen. Er hatte ſich 
uoch nicht niedergeſetzt, als ein am Tiſch figendber bier de⸗ 
mizılirender Mäfter ſich mir ihm in ein Geſpräch einlien, 
und erzählte: daß er in Reus viele Feinde habe, und deßt 
halb immer mit geladenen Gewehren antginge. Derfeibe 
sog fodann, zur Beglaubigung feiner Ausjage, eine Piſtole 
aus der Taſche, die man faum gefehen hatte, als ein Schuß 
fiel, der den Dbenerwähnten im die Bruft traf, — Es if’ 
wenig Hoffnung vorhanden, daß der fchmer verwinbete‘ 
Ungtüdliche, ein Hamihenvater von vier Kindern, am Res 
ben bleiben wird. Der Thater hat die Flucht ergriffch. 
Zarbfen. (leipzig, 19. Febr.) Geſtern Nadinik 
tag fand das’ Begrabniß ded am vorigen Dienſtag im Duell 
gebliebenen Studierenden ſtatt. Der Senat unierer Auto 
verfient hatte ausdrüdlich ein filled Begräbniß befohleh. 
Eine einzige Kutſche, worin der geh. Finanzrath vw. Pi, ' 
der Vater des Gefallenen, fich befand, folgte den Sarge, 
der einfach getragen warb, anf den "Aohamiefriedhof” Bine 
and. Dert angelangt biel der Diakon Dr. th. Siegel die 
Grabrede, worin er mit eben ſo viel Milde als Ernft vie 
Wo te beronte: der Berklichene fey für das Vorurtheil ges“ 
falten! Nach ihm nam ein Derbindun,efreundb des Gefal⸗ 
ienen, einer der fogenamnten „Sactend; PS tubiofus Hr. 
v. Sl. das‘ Wort, und’ ſprach ſchüntffrnas den orten 
bed Prieſters emgehen? dieſet Gefallene ſey für die Ehre 
gefalten! Bon welcher Wichtigkeit "aber das Motiv zum’ 
well geweien, mag der Leſer ſich felber Tagen, wert‘ er” 
erfährt. dag zwei hunde, die zajammengertethen, bie nächite” 
Beranlaffung gaben. Trotzdem, daß die’ Univerſität ihre 
Pedelle zur Verhutung eines die Stille ſörenden Studen⸗ 
ienzuges ausfchidte, harte ſich der Gotttacket gam ven 
Studemen gefüllt, der ‚übrigen gaffehden Mönge nicht zw’ 
gedenten Der Gombatfam ded nun Begrabturit' beflnoer 
fich feit dem tragiſchen Ausgang des Kampird Tortmährend“ 
in einem Zuftande, der zwiſchen Untrörlichfeit and Wahn 
finn ſteht. Er iſt der Sohn eines ſachſtſchen Poftmeſtergz 
HDambrurg, 10. Febr. Als dem lehten Berichten wort’ 


Rio Janeiro geht hervor, daß ber Senat die von ber Abs 
georbnretenfammer den Konrieriften!bewilligten Unzerftügungss 


gelder von 64 Sontof, der erhobenen Einſpracht ungeachtet 


denmoc; genehmigt hät. Hundert Mitglieder dieſer Geſell⸗ 
{haft fchifften ich ‚im Dftoper in Havre ein und find ber 
reitd glücklich in Rio Janeiro Angefömnen. Amis. De. 
wurden fie unter Anführung ded Dr. Mure dem Kaiſer vors 
eftellt. Bor ber Abreife Diefer Auswanderer wurde eine 
erfaminlung Der Geſellſchaft in der Hermitage bei der Bas 
riere des Martyrg, qu Paris gehakten, iu weicher beſchloſſen 
wurde, diefe Keine Zahl anf eigene Keſten gleichſam als 
Probe voraus zuſchicken, damit bie Regierung in Rio Ja— 
neiro felbft ſehen möge, welche Gattung Leute fie für das 
audzulegende Geld befommen werde, da Dr. Mure große 
Schwierigkeit hatte, feine Abfichten auszufuhren. Die Hals 
tung und das Betragen der Auswanderer ſcheint in Rio 
Janeiro einen guten. Eindrud gemacht zu haben. Ber der 
Aufammenfunft fangen fie einige Lieder, die fie ſchon im 
Paris verfaßt hatten: „Adieu, terre de France! Salut, terre 
de l'avenir!« ıc Im Ganzen find jegr 1150 Perionen bes 
reit zu folgen, die alle mir beionderer Sorgfalt und Ruck⸗ 
fiht auf Geichidiichfeit und moralifchee Betragen gewahlr 
mwurben. Die Benennung der Niederlaffung beißt „Judas 
ſtrielle Kolonie am Sahy, zwiſchen Santa Katharina und 
San Paulo,* wohin fich die Auswanderer begeben werden. 

Aus Fürth, im Odenwalde, 22. Febr. Letztvergan⸗ 
gene Nacht durchzog eine feit längerer Zeit ihr Weſen trei⸗ 
bende Wilpdiebsbande im der Nähe von Reſcheloheim ben, 
Viald; bei Frohnhofen entlud einer der Wilterer fein Bes, 
wehr auf ein vermeintlihes Stück Wild — doch er hatte 
in der Hige der Berfolgung einen feiner Mitgenojjeun ges 
troffen, ber nach drei qualvollen Stunden fein Leben aus— 
hauchte. 

BPortugal. Liſſabon war am 10. Februar ruhig; 
das Deeret, das bie Sharte prociamirt, zuft die Cortes 
auf ben 10, Yun. zuſammen. 

Groäbritannien. (london, 19. Kebr.) or dem 
Schatzgerichte wurde vorgeftern ein Prozeß verhandelt, wels 
cher fo viele Neugierige herbeigegogen hatte, daß ber * 
Saal überfüllt war. Es handelte ſich um eine aus Anlaß: 
des Schatzſcheinbetrugs Seitens ver Banf von Englaud 
gegen den Kondemäfler Tomfind erhebrne Klage. Letzte⸗ 
rer hatte nemlich im September von der Banf 11,000 Pf. 
St. auf einen Monat geborgt, und ale Sicherheit 11 Schatz⸗ 
ſcheine, jeden zu 1000 Pfd, hinterlegt, Augen Ablauf: 
des Monats forderte die Banf Tomkins zur Rüdzahlung 
bed Vorichuffes auf. Er löste aber nur. drei der binters 
legten Schagicheine aus, ‚und erflärte der Bauf, daß er 
die übrigem jegt nicht einlöfen fönne,-ihr allo zu ihrer Bes , 
friedigung die Tel ung berfeiben überlaffen müſſe. Die 
Bant verfauftl darauf durch ihren Mäfler die acht Schae,, 
fcheine, welche das Banfierhaus Coutts u. Comp. aus drit⸗ 
ter Hand an ſich brachte. Dirß beſaß fie erſt wenige Tage, 
als der Schatzſcheinbetrug entdeckt ward. Die acht Scheine. 
wurden zur Prüfung ind Gontrollamt gefandt, als falſch 

befunden und an. die Bank von Englaud zurüfgegeben, 
welche vergeblich den Betrag derfelben von Tomfins in 
Güte zu erhalten fuchte, und ihn daher bei dem Schatzge⸗ 
richte wegen ber 8000 Pfd., nebit der 343 Pfd. Intereſſen 
und Koften, belangem mußte. Korb Montragle und Herr 
Percival, die betreffeuben - Gontrollbeamten des Schahzes, 
welche ald Zengen vorgeladen waren, erklätten bie ihnen 
vorgelegten Buͤls für gefälicht, und die Jury fälte, da 
bie Identitaͤt der Schatſcheine nicht beftritten wurde, ihren 


. lich verpflichtet ſey, 


Ausſpruch zu Gunfen des Klägers, bem vom Gerichte 
8343 Pd. St. Schadenerfaß zuerfannt wurden, Der vors 
figende Nichter hatte der urn bemerkt, daß ber vorlie- 
gende Fall mit den Anferäden der ſchuldloſen Inhaber 
gefälfhrer Scagfceine an die Regierung nichts ju thun 
babe, indem Hrn. Tomfint, weun er auch jetzt verurtheilt 
werde, unbenommen bleibe, feinerfeits von der Regierun 

Scadlochaltung zu verlangen, wenn er ſich al‘ unfchufe 
digen Befiger ausweiſen fönne. Er (der Richter) bezweifle 
jedoch, Daß Die Regierung zu folder Eyticädigung geſed⸗ 
ebgleich vielleicht an ran, Nüctfichten- 
fie zur Bezahlung der gefälichten Scheine Yeranlaffen fünns 
ten. — Tas WMorning-ECEhronicle findet für Urtheil der 
Surg in dieſer Sache ganz in der Ordnung, bedauert aber, 
top man ben Gontrollbramten micht die ächten und die 
gefälſchten Scheine durcheinan dergemiſcht vorgezeigt und fie 
aufgefordert habe, beide von emander zu ſondern, wozu 
fie ſchwerlich im Stande geweſen wären. 

— ?. Febr, In Heunslow iſt eine Pulvermühle in 
die Luft geflogen, wobei cinge Menſchen das Erben verlos 
ren haben. 

Srankrelch. (Paris, 22. Febr.) Der Meflager 
miederlegt endlich; die vielfachen Befchuldigungen wegen Bers 
letzung ded Briefgeheimniflee., Es iſt nicht wahr, fagt er, 
daß Briefe 36 Stunden zu fpät abgeliefert worden; es iſt 
wicht: wahr, daß die Gorrejpondeng ber Mode faifirt oder 
irgend ein Brief in, Abweſenheit ober ohne Erlaubniß der 
betreffenden Partheien geöffuer worden. Die Sadıe ift, 
daß ein Unterfuchungsrichter, ohue eine Geſetzvorſchrift zu 
verlegen, ein gedrucktes Eirtular hat ſaiſiren laſſen, welches 
im dieſemn Augenblick Gegenſtand eines Prozeſſes iſt, über 
den das Korreftiondgericht zu eutſcheiden bat, Es iſt kein 
Siegel gebrochen worden, außer in Gegenwart, und mit Er⸗ 
laubnig des Adreſſaten. Es iſt nichts gefchehen, was ben 
Geſetzen und zahlreichen Antecedents zuwider wäre. Die 
gefegliche Unterjuchung, welche bald geichloffen ift, wird dies. 
beweiſen. 

Der älteſte unter den dramatiſchen Schriftſtellern, Ver⸗ 
faſſer des Dramas: die diebiſche Elſter, iſt geſtern im 86 
Jahre geſtor ben. 

— Mehrere Oberſten ber Beſatzung von Paris haben 
ben Soldaten und Unteroffizieren ihrer. Regimenter das 
Verbot eingeichärft, die Säbel, außer im. Fale unmirtelda« - 
rer Gefahr und rechtmäßiger DVertheidigung, zu ziehen. 
Werden Säbel unnsthig zieht, auch ohne Gchrauch das 
von zu machen, dem wird, mit Borbehalt etwaiger bürger« 
lichen und Dieziplinarfrafen, der Sübel auf einen Monat. 
genommen. aM I. 

Straßburg, 22%. Febr. In den Barcaur der biefl- 
gen Miltäredminiftration herrſcht feit einigen Wochen un⸗ 
gewoͤhnliche Thätigkeit, die in den mannichfachen Beräuder 
rungen, welche die franzöſiſche Armee im Allgemeinen-trifft, 
ihren Grund bat, Borgeftern erfchien auch rin Bataillon . 
des dabier garmifonirenden 60ten Infanterieregiments in der 
neuen Uniform, welche vom Minitterium unlängft vorger 
ſchrieben worden. Diefelbe weicht son der früheren , Die 
rorhen Hojen ausgenommen, gänzlich ab, und bietet einen 
mißfälligen Anblid. 

Italien. (Flerenz, 14. Febr.) Das fleine Derts ı 
chen Maſſo, an ber Riviera di Vevante im Genanfiichen, 
wurbe fürzlic; während der Nacht von einem Orkan heiuw 
gefucht, weicher daſelbſt fürchterliche Berbeerungen anrich⸗ 
tete. Der. dadurch beionbers in ben nädften Umgebungen 
verurſachte Schaden iſt nicht gu berechnen, und für eine: 


lange Reihe von Jahren wmerfeglich, indem bie ſchoͤnſten 
Diivenbäume, der Reichtbum jener Gegend, entweder jers 
brochen oder mit den Wurzeln ausgeriffen wurden. . ı. 

„Neapel, 16. Febr. Geftern Abend ift Se. k. Hoh. 
Prinz Friedrich von Preußen von Rout kommend hier. ans 
gelangt, — — 
Kin, 13. Febr. Das. Fürzlich Seingefegte Gericht, 
welches nad Standrecht Über ale. Etraßenanfälle in Rom 
und Umgegend zu richten hat, hat geitern fen erfted Urs 
theil über einen Verbrecher dieſer Art gefällt; ed lautet auf 
jährige Galeerenſtraſe. Die Niererfegung jenes Grs 
richts (djeint ihre — fücht verfehlt. zu haben; man 
hört felten ober mie MNE don ſolchen Fäfen. 

Hordamerifa. Das Paketboot ©, Nifolad it am 

20. Febr. im Havre eingelaufen mit Nachrichten’ aus New⸗ 
Morf bie zum 2ten. Im Philatelpbia hatten mehrere Banken 
ſallirt. Im den wier ‚großen Handeleſtädten des Nordens 
herrfdste darüber große Bertärjing. 








Das Tobtenhemd, 


(Schluß) 

Die Friſche der Abendlandſchaft und das ferne Pläts 
fchern der See fiel auf fein ſterbendes Herz, wie erquidens 
der Thau auf bie vertrodnete Erde. Wie Rarrte nnd 
ſchmachtete er hinaus, bald mit ter einen, bald mit der 
andern, Hand, bald mit beiten dad Gitter umflammernd, 
und mir glühender Lebenfülle und Sehnfucht an bem vor 
ihm ausgebreiteten Paradiefe hangend, bis er erfchöpft und 
mit geichmollenen gelähmten Sdnpcn berabfanf in tiefe 
Betäubung! Ald er wieder zu ſich Fam, war bie glänzende 
Erfcheinung verfhmunden, und es war dunkel geidorden. 
&o hatte er. denn noch einmal in die beraufchende Herr⸗ 
lichfeit der Natur hinausgefchaut; noch einmal hatte, der 
Abendftraht fein Ange geblendet, und er hatte es an dem 
fanftdunfeln Grün des Oclbaums und in dem blauen Spies 
gel der MWogen gelabt. "D, daß er anf diefem Meere ber 
wildeſte Wurh des Sturmed uud Ungewitters ausgeſetzt 
wäre, oxer als Schenflihkianfer, peſtdurchhaucht, aus 
Elend lebensſatt, vom Kopfe bis zum Fuße ein einziges, 

eckelhafies Wundenmal, den Reſt dieſes erbärmlichen Da- 
ſeyns unter dieſen grünen Bäumen aushauchen dürfte! — 

Dumpfer und undeutlicher wurden bei heraurückender 
Nacht allmählig feine Gedanfen und Empfintungen; wie 
ein Dpiumberanfchter lag er in tiefer Beräubung. Weder 
Humger nodı Durft; machten ihre Rechte geltend, ebichen 
feit drei Tagen. fein Tropfen feine Fippen beneßt hatte. 
So faß und lag er abwechſelnd, theils ſchlafend, theils 
halb wachend, theild ſtumm hinbrütend, theils halb befins 
uungslos laut aufredend von dem ihm widerfahrenen Uns 
rechte, von feinen Freunden und Lieben und von bem 
ſchauerlichen Senfeite: 

In diefer erbärmlichen Tage fand ihn der ficbente Mors 
—— ach! wenn es ein Morgen zu nennen war, was 
chwach durch bad eine einfame Fenfter feines Verließes 
bämmerte, Mehr jedoch, ald durch dieſe gewohnte Bers 
änderung über ſich, wurde er burd bie unter ſich 
vorgegängene Beränderung aus feiner Stumpfheit zur äußers 
ften Berpegung aufgerüttelt. . Er lag nicht mehr auf einem 
Bette, es war unter ihm gu einer Todbtenbahre 

geworden. Wild fuhr er empor und flug fein Haupt an 


die Dedte, welche fo tief herabgefunfen war, daß er .nicht 
mehr aufrecht ſtehen konnie. _ „Gottes Mille geichehe !« 
feufzte er, ſich auf die Bahre hinſtreckeud. Die eiferne 
Bersftelle war durch Ludevieco Sforza's Kunſt fo zuberris 
tet, daß bie vorrüdenden Wände, Auf verborgene Federn’ 
drüdend, Diele Verwandlung hervorbradten. ierdur 
foltte die Troftofigkeir und Verzweiflung des Opfers au 
Das Neußerfte gefleigert werten. Aus bemfelben Grunde 
lieg das legte Fenſſer nur ein mattes Dämmerlicht hereins 
fallen — sin Eymbol des verlöfchenden Lebens. 


Vivenzio faß auf feiner Bahre. Dann kuete und bes 
tete er brünftig und Die legten Thränen entriejpften’ Seinen 
Augen. Die Luft fchien um ibn verdichtet, und er athmete 
ſchwer — oder war ibm nur fo bang zu Muthe, weil die 


* zufammengebrücten Wände ibn weder aufredt Reben, 


nch, ausgeftredt liegen ließen? — Mber feine er« 
fhöpfte Letenekraft, fein erdrüdter Geiſt waren über alle 
Kämpfe hinaus. Alte Hoffnung war entfdimunden; Feine 

urcht zudte mehr in ihm. O daß bie Rache jet ihren 

mabdenfioß ‚geführt hätte, bewußt» und empfindungslos 
hätte er ibm gerroffen! — Mber die Wahrfcheinlichkeit eie 
ner folhen Betäubung der erbarmenden Natur nad den 
beftigften Anfregungen lag in Telfis teufliichen Berechnun⸗ 
gen und ed war dafür vorgedacht. . 

Pıöglich ſchlug das Gedroͤhne einer ungeheuren Glocke 
an Bivenzio’d Ohr. Es ſchlug Eins. Der Schall war 
fo nabe und zermalmend, - daß er fein Gehirn zu zerham⸗ 
mern ſchien — und zehnfache Echod dröhnten wie Donner⸗ 
ſchlage Durch die Feltenklüfte, Hierauf folgte ein allges 
meines Kracen an ber Dede und an den Wänden, ale 
Rürze mit einemmale Alles zufammen. Bivenzio fuhr in 
Todedangft empor und ſtreckte inflinftmäßig. die Arme aus, 
als wollte und fönnte er mit Niefengepalt den einflürzeis 
ten Bau aufhalten. Er war näher berängerüdt und Rand 
nun wieder regungalod. Die Dede berührte faſt fein Haupt, 
wie er gekrümmt darunter faß; ein Herabrücken von we— 
nigen Zoilen und Alles war vorbei. Sein Körper zudte 
convulfiviich ; er Icdhnarpte nach Luft. eine. Hände bes 
rührten zuckend beive Wände; feine Füße waren in Kräns 
pfen unter ibm herangezogen. 

So lag er, bis die betäubende Glocke noch einmal ers 
bröhure, das Krachen ſich wiederholte. Die Erfhürterung' 
war fo flarf, daß fie Bivenzio niederwarf. Wie er ſchnap⸗ 
rend. und hülflos dalag, erbrühnte bie Glocke zum legtens 
male — Krachen auf Krachen erfolgte, und heran, heran 
— unaufhaltfam heran, fom. die Mordmaſchine, ihn wit 
langfamer Gewalt bis ins Mark ver Gebeime hinein zer⸗ 
malmend, Er lag unter dem mächtigen Dache und ten 
gepreßten Seitenwanden, ſchauerlich jerquetſcht und zer⸗ 
malmt — und die flachgedrüdte-Bahre war nrbikiden Hlris, 
gen Eifenmaffen — fein Toptenhemd. — uns 





Diannichfaltiges. 

Der König und die Fiſcherwittwe. 

Prinz Ludwig, der Bruder des hochieligen Königs von 
Preuſſen, hatte einem armen, redlichen, fehr finderreichen 
Fiſcher in Schmedt verfprochen, ibm eiu Hans bauen zu 
laffen. Der Anichlag belief fi auf 6000 Thaler, und der, 
Prinz machte ſich anheifchig, die Summe in wier Quartalen 
zu zublen, wies die erften 1500 Thaler au, und der Bau 
begann. Bald nachher farb der Prinz, aber auch ter fir 
fayer, und der Bau blieb liegen. Man madjte die Witwe 


des Bilders darguf aufmerffam, daß der Bruber bed Prim 
en Ludwig König geworden fey, und den Bau vielleicht 
—* würde. Sie ging hieranf. nach Berlin in dad Pas 
ii des Königs, und verlangte, man folle fie zum Bruder 
bes Prinzen ‘Ludwig führen. Der König ließ fie vor, und 
fie fragte ihn: „36 Er der Broder von ben Prinzen Luds 
ig?“ — Der König bejahete ed, und fie fuhr fort: „Sein 
Broder mar ein ehrif Mann, um id denfe, Er wert es 
dad) ſeyn, un weil er tan was worden (6, wert er mir 
mei Hus bauen laſſen.“ — Der König ınfermirte ſich von 
der Sache näher, verſprach ihr den Hausbau, ließ einen 
Befehl ausfertigen- und der Witwe einhändigen. Dieie ers 
kundigte fich, ob die Herren in Schwedt ed auch wohl thun 
roürerw, und ging mit der Berfiderung des Könige. In 


Scämwedt wurde num der Befehl pünktlich vollzogen, nwerauf _ 


die Wittwe eilig wieder nach Berlin ging, umd abermals 
den Bruder des Prinzen Ludwig zu ſprechen verlangte... Ald 
le vor den König Fam, fagte fie: Meil id jehe, daß Er 
eben fo en ehrlick Mann is, als fein Bruder, fo breng i@ 
hm hier en Feen Faß Neunaugen für feine Müje- Der 
König nahm das Fäßchen an, und trug es zu ‚feiner Ges 
mahlin, ‘der er es mit den Worten übergab: „Liche einmal, 
da habe id) als König ſchon etwas verdient. j 





Unzeigen. öe 


Gafthof - Verkauf. 
Dos mit Litt. 8. Nro. 331 a fignirte, in ber fchr fies 
quenten Meuthorſtraſſe dahier licgende Gaſthaus J. Claſſe zum 


„Berliner Hof” 


wird, eingetreteuer Yamilien-Berhäftwiffe wegen,’ aus freyer 
Hand, ſammt allen Aus und Cinagchörungen, mir oder ohne 
Weinlager, verkauft. Kaufsluſtige erhalten auf gefättige 
mündliche oder jchräftliche Anfragen Die erwünfdten Aufſchlüſſe 
durch 
von dad Öffentliche gemmifiione „ Pitrean 

von F. Et. Edimme S. Rro. 104. in Nürnberg 


—— 


Zu vermiethen. 


Ein kleines Zimmer mit Bett und Möbel, mobei-man 


augleid; auch Die Koſt erhalten kann, iſt bitig zu vermierhen. 
Näheres ju der Erped. d. Blautes. 


| Seiuc. 
Zwei gelernte Tabadjchneider werben angenommen im 
der Gechterifchen Tabadfabrit. 








DOPREORRBONENUNG 


empfehlung 

Secht englifche Raſiermeſſer von_vorzüglicher Güte, * 

abgezogen in Futteral zu 1 fl. pr. Stuͤck, fo wie 

* doppelte Streichriemen, wodurch fortwährend Die 

X feinſte Schueide erhalten wird, find, in Futteral zu 

Sf, 2. und Ifl 12tx. pr. Etüd zu haben bei 

ä A. Dofmannn, Theatergaſſe 
L, Nro. 791: in Nürnberg. Een 


—— E—— 


Zu vermiethen. 


Ganz nahe am Lauferplatz iſt eine ſehr freundliche, 
neu hergerichtete Wohnung; Ifter Etage, fogleich oder bie 
Biel Walburgis am eine folide Familie zu vermiethen. — 
Näheres in der Exped. diefes Blattes, 


Zu vermierhen. 


In Säündersbühl find zwei große ũbereinanderſtehende 
Boden, die ſich zum Tabadtrodnen eignen, zu vermiethen. 
Das Mähere in der Erpeb. d. Blatted, 


eiterarmr - 
an der F. F. HDafperichen Buchhandlung in Ehmwäß‘ 
Dal eridien und it bei &. Winter in Nürnberg, 8, 
Rro. 544 am Rathhaus zu haben: 


Die Auszehrung ist beilbarı 
oder Entwidlung des Prozefies, den Natur und 
Kunft einzuleiten haben, um diefe Krankheit zu bei 
len; und Empfehlung einer ganz neuen und ein 

fachen Heilmethode. 


Bon Dr. Franz Ramadge, 
erſfem Arzte des Spitals für Lungentranke in Pendon. 
Zweite verbefferte Auflage 
Mit 8 iMmminirten Abbildungen. Preis brofch. nur 54 fr. 


Der berühmte Verfaffer diefed Buches hat mit feiner 
neuen Methode erftaunengwertbe Curen geliefert, es if ihm 
grlungen, die Keiden der Menfchbeit zu mindern und gegen 
eine bisher für unheilbar gehaltene fürdterlihe Krankheit. 
fiegreich aufzutreten. Charlatauerie ift ibm fremd; wa. 
er im feirem Buche. fagt, iſt wicht Nuhmrebigfeit, mein! 
ed find die Gefühle feines jnnigſten Dankes gegen bie 
göttliche Vorſehung. Möge biefed Buch von an Leidens 
den beberzigt werden, und ihnen Troſt und Hälfe, wie 
ben meiften Patienten des Verfaffere, gewähren, - 


Stadt-Theater zu Nürnberg, 
Montag, ben 28. Februar. „Der Wildfangr 
Eufifpiel in 3 Afıen von. A. v. Kotebue. k 


Gonzeffions:Gejuche. 

(Den %6. Febr.) Bed, Johann Wildelm. Bäder. 

Geftorben. Be 

(Den 28. Fehr.) Peuerleim, Georg Kranz Wilbelm Abrecht. 
Handlungs· Com mis — Ulric, Tobank Wihrg, ehemaliger Biere 
wirtb. — Gpäler, Grora Philiop, Spitafrunditer. — de 
mann, Johann Leonhard Karl Warimilian,: Regimentsquartierniei 
ſters Sohnlein. — Aaltı Anna, Optikus jraun. — Sholibem, 
mer, Johann Adam, Büttnergefel. — Büttner, Margarethe, 
Tanlöhnerd- Frau v. Bleimrid. — — Meinetsberner, Marge 

recha Babette Florenine, Bleitiftfabrifantem Töhrerlem. : 


UAngefonmene Fremde 
vom %. Februar. 184% 

Rothe Rob.) Hr, Klippel, Kfm. v. Fantturt. — (Mayr: ı 
—8X Hr, Weber, Pe v. Augsburg — Witt. nof.) Hr. —7 — 
Kfm, v. Maderfein. — (Straus.) Hr. Sandmeiſter v. Hersfeld, 
Hr Mofer v. Ravensburg, Hr. Kormmalı 9. Gera, Hr. drom’ 
Anstah, Hr. Sconfrld v. Hanau, Mite.: Hr. Burksarot u. Grab" 
Burg. — Blaue Ölode) Hr. DH er, —AX vLei 
Hr. Walter, Stud. vEranen — (1 an % 8. Hr.,mzufe 
fel v. Mutmmunt, “Hr. Batter db Iprttifen, Hr. Meier 9. ,Meur 
martt, After Hr; Dried, Praft. 9. Runden. "Hr. Lehrer; "Prid. 
VB. ia 2a mi ha} u Zee 

















tm 1. Ranon balbiatrıa 
gaızr.. um Hirn 
im 11,20. a⸗te. 








IX. Jabrgang Nro. 60, 


(Albinus,) 


eur: Beprar 
ee 
Berlag und Erprbitien 
in der Tumm 


a. ”„ j } m elichen 
Bas Ehre. Si, mo gar: 
auswaris nebmen alt t. 3 zate aßer u 
m (elgraben Srerignan: Renee fir Sue 


märtise 3 Rrenper as · 
atasauıtn weröfr. 
Ä 


Dienftog 1. März 1842. 





Defterreih. (Wien, 23. Febr.) Schon feit läns 
erer Zeit hat ſich Bad Bedürfniß einer Verſtärkung der 
hiefigen Garniſon fühlbar gemacht, indem diefe (faum 9000 
Mann zäblend, für eine Refldenz mit dem ganzen Hot, 
eine Menge Dicafterien ıc. und eine Bevölkerung von circa 
400,000 Seelen zu ſchwach) durch dem zahlreichen Wach⸗ 
dienſt far übermäßig in Anfpruch genommen. werde. Ca 
wurde deßhalb der Bau einer weiteren Gaferne am Heus 
warfte beichloffen und ſchon if diefelbe vollendet, ſohin 
ſſeht man fi in den Stand geirkt, bie Barnifon ber Etabt 
— das bisher zu Mauer Ceinem zwei Stunden von 
ter entfernten Drte) gelegene Grenadierbataillon und ein 
zweites Grenadierbataillon, welches von Brünn hierher bes, 
ordert worden, zu veritärfen, während auch das dritte 


Sägerbataillen aus Dalmatien- hierher commanbirt ift und 


in der Eaferne zu Mauer untergebracht werden foll. 
Prenpen. (Breslau, 18. Febr) Noch find bie 
Aften über den unglüdfichen Bergiftangefall, weicher fürzs 
lich hier durch Unvorſichtigkeit und Mıfverftändniß herbeis 
geführt wurde, nicht gefchlojfen, als ichon wieder eim zwei⸗ 
ter, obwohl unter ganz andern Umftänden herbeigeführter, 
zu beflagen if. — Das 6 Jahre alte Kind einch hiefigen 
Scloffermeifterd war an ber häutigen Bräune erfranft 
nnd befand fich munter ärztlicher Behandlung. Won einer 
Freundin bes Hanfes, welche mehr Vertrauen zu einer uns 
verftändigen Quadfalberin als zu einem erprobten Arzte 
batte, wurde eine folhe, Namens Ogelwicht, die wegen 
ihrer gefährlichen medizinifdhen Pfufchereien fchen wieder 
holt beftraft, und, durch zwei gleichlautende Urtheile aus 
ber Stapt verwiefen, auf dringendes Anjuchen ihrer Kitts 
der aber in Betracht ihres ſiechen Körpers und ihrer Hülfs 
loſigkeit, in deren Folge fie feine andere Commune aufnehs 
men würde, gegen das Berfprechen, ſich nie wieder medigis 
niſche Kuren zu erlauben, noch hier geduldet worden ift, — 
au den Eltern des kranken Kmdrs gebracht. Dort foftete 
fie bie von dem Arzte verfchriebene Medizin, welche ſich 
bereitd von guter Wirkung gezeigt hatte, verwarf erftere 
und verfprach ohne Weiteres die völlige Wiederberfielung 
bed Kindes binnen drei Tagen, fols man es ihr anders 
trauen’ wolle. Die ungtüdlichen Eltern ließen ſich durch 
dieſes Berforechen bienden und genehmigten, daß ihr Kind 
burch die Quackſalberin behandelt werde. Sie legte dem 
armen Kinde an drei verſchiedene Stellen Umfcdläge auf 
nnd zog eine Flafche mit Medizin aus der Taſche, wovon 
fie dem Kinde einen Löffel voll einflößte, Unmittelbar nach 
dem Genuß diefer Medizin traten allgemeine heftige Krämpfe 
ein, denen der Tod angenbfilich folgte. WIE bie unglüdts 
fichen Eitern Auskunft verlangten, mas die Dgelmicht 
ihrem Kinde eingegeben habe, goß fle ın Gegenwart ders 
felben ben Reft der Medizin auf die Erde und zertrat mit 
ihrem Fuß die Flafhe. Obmoht die Scherben berfelben ges 
ſammelt und dem Gericht übergeben worden find, fo dürfte 


doch ſchwerlich die Aufklärung Über die Frage: woraus die 
Medizin beftanden habe, zu hoffen ſeyn. — Die Dgelwicht 
iſt dem königl. Inquiſitoriat überwiefen morten. 

Köln, 25. Febr. Die hiefige Zeitung gibt folgens 
den Auszug eined Schreibens, Das rin Bewodner Kölns 
von einem Engländer erhalten hat: „Was Ihren Dour ber 
trifft, fo brauche ich Sie fonm daran zit erinnern, Daß es 
von jeher der Stolz John Bull’ war, einem jeben- und 
für jeve Sache feine Taſche ‚freigebig zu öffnen, wenn fich 
ihm dafür ein gemügender Grund darbietet. Ich ſollte deu⸗ 
fen, daß fih Ahre ehrwürdige Ruine einer audgedehuteren 
Bekanntichaft and Bewunderung, theils durch Reifebefchreis 
bungen, theils durch per ſönliches Anſchauen, in England 
erfreut, als in irgend einem andern Lande oder ſelbſt in 
dem Ihrigen, und es ſcheint mir ohne Frage, daß ſich eine 
bedeutende. Summe unter und durch Privariubferiprionen 
aufbringen laſſe, wenn fie gur einen gehörig bevollmäch⸗ 
tigten herüber fenden, ber die Doms-Angelegenheit mit als 
tem Ernft verfolge. Aber Sie follten hierin feine Zeit vers 
fieren, indem gerade jetzt die Fluth ſehr hoch zu Guniten 
Prenßens unter allen Klaſſen der Geſellſchaft fließt. Ahr 
ritterlicher König hat durch fein edles Auftreten alle Ders 
zen eingenommen und das, Biethum von Serufaiem bat 
auch etwas zu dieſem Enthuſſasmus beigetragen. Hier 
fühlen ſich jedoch ſehr batd alle Sachen ab, da immer jo 
viele Fragen auftauchen, ben öffentlichen Geiſt zu bes 
fchäftigen.« —— 

Großbritaunien. (London, 21. Frhr.) Von Ger 
fen aus iſt in Dielen Zagen, wie die „Tunes“ meiden, ein 
Straßeurauber, der frined Verbrechens vor Gericht über 
führt war, den Belegen der Juſel gemäß — nach Eng⸗— 
land transportirt und dort in Freiheit geſetzt worden. Wie 
die Engländer ihre Berbrecher nach Neufüdwaled trands 
portiren, ſo traneportiren die guten Bewohner von Jerſey 
die ihrigen zur Strafe madı England, 

— 212. Febr. Die „Times“ geben günfige Nachrichten 
aus Afghanıftanz, fie find aber ohne Datum; man 
muß ſich ſchon entichließen, die Ankunft der nächſten Ue⸗ 
berlandepoft abzuwarten. Nach der Angabe: in’den Times 
wäre Gabııl mir Sturm genommen und deſ Alexauder 
Burned Ermordung blutig gerächt worden. ="% 

Drei Dragoner-Regimenter find im Begriff} fich nach 
Indien einzuſchiffen. 

Herr Bell, der bekannte Eigenthümer des Schiffes 


Fichfin, beffen Wegnahme durch die Ruffen feiner Zeit jo 


viel Auffehen erregt, iſt in EentralsAmerifa ald Gefange⸗ 
ner ber Fingebornen gejtorben, Die ihn als Bergeltung für 
einen Angriff der Engländer, mit fortgeichleppt baten. 
Franfreich. (Paris, 22. Febr) Man fchreibt 
aus Montpellier: Die Ankunft der Madam Yaffarge in bem 
Eentralgefängniß hiefiger Staot, erregte einige Tage die 
allgemeine Neugier, und dieje war kaum geſtillt, als fie 


von Neuem durch dad Gerücht angeregt wurde, Madam 
Laffarge ſey fo franf, daß fie in Todesgefahr ſchwebe. 
Man ſagt, daß das Magenübel, woran fie im Brives und 
Tulle fit, einen beunruhigenden Gharafter angenommen, 
und ſich Beichmüre au der Lunge gebildet haben. Bon 
dem Tage an, an welchem fie die Gefaͤngnißkleider anlegen 
follte, hat fle nicht allein ihre Zelle, fondern auch das Bert 
nicht mehr verlaffen.. Man hat die firengften Befehle ges 
geben, daß Niemand außer dem Direktor des Gefängniffee, 
dem Geiftlichen und dem Arzte fie mehr befuchen darf. 
Ihr Zufaud ift ohne Zweifel hoffnungslos und ed waren 
bereitd Gerüchte ihred Todes im Umlauf. Sie bat die 
legten Sakramente empfangen, und foll dabei die vollfoms 
menfte Refignation gezeigt haben. Ihr Zuſtand wechfelt, 
wie bei allen Schwindfüctigen, von Tag zu: Zag, und 
verändert fich ploͤtzlich, ohne Möglichkeit, ihr fchnellen 
Tod oder Befferung vorberzufagen. Jedenfalls fcheint ihre 
Körperflärte jehr erfhöpft, denn fle fchreibt umd lieſt nicht 
mehr, wie bei ihrer Aufunft in Montpellier. 

— 23, Febr. Geſtern haben an 400 Arbeiter, meiftens 
theild Zimmerleute, in Maifond:Fafftte eine Zujammenkuuft 
gehabt. Um jeder möglichen Unorduung vorzubeugen, find 
eine Schwadren von der Parifer Garnifon und eine von 
den in St. Germain in Garnifon befindlichen 7. Ubhlanens 
Regiment dorthin abgeſchickt worden. 

ranzöfiihe Blätter vom 23, Febr. fchreiben: Der 
Er biſchof von Toulouſe hatte in einem Sirtenbrief den 
dortigen Profeflor Gatien Arnould der Berbreitung irrrelis 
giöfer Lehren beſchuldigt. Nun aber veröffentlicht Arnould 
eine Reihe von Stellen aus feinen Schriften, in melden 
bie Goͤttlichkeit Chriſti deutlich auerkannt it. — Am 21. 
Rarb in Paris die Gemahlin ded Marfchals Grafen Ho— 
race v. Gebaftiani, ‚geb. v. Grammont. — Vorgeſtern 
wurde das Theater an ber Porte St. Antoine zu Paris 
um 180,050 fir. verfauft. _ 

Dem Elſaß zufolge find zu Colmar Unterzeicnungen 
zu Errichtungen von Denfmälern für zwei berühmte Eins 

geborne jener Stadt, den General Rapp und den Dichter 
Dfeffel, eröffnet worden. 

— 24. Febr. Der Herzog von Nemours ift nach Als 
gerien abgereiſtz er war am 24. Febr. zu Toulon erwartet, 

Schweiz Die wachſaue Polijey von Solothurn 
hat biefer Tage die drei Schelme erwiſcht, welche im 
Thurgau unter den angeuommenen Namen eined Schwert ⸗ 
wirthe von Winterthur, eines Polniihen Märtyrerd uns 
eines, haufisenden "Juden, einen Wirth mit falſchen Kleino⸗ 

‚bien prefften. - 

Däurmarf, (Kopenhagen, 19. Febr.) In ber 
Nähe von. Ddenfe wohnt der ſogenannte » Dounszstagen 
deetor,« der. dush Sympathie mit Erde, am liebften ik 
Kirchhofgerde curirt, melde bloß auf das krante Glied 
gelegt wird und wobei einige fg. prophetiiche Worte ges 
murmelt merden. . Die Cur wird brei Donnerdtgge nach⸗ 
einander wiederholt. Jedes Mal erlegt der Patient dafür 
2 Rbthir., und da nur 3 Theelöffel vol. zus Eur erforder 
lich find, fo, it fein Mangel an, Auzeuei vorqus zuſehen. — 
Der Baptiſt Cand, phil. Mönfter if. as. Arreſtant von Kos 


penhagen nadı Sorde gebracht worden, ton. er nun im 
Arreſte ſitzt. 
Schweden. (Stockhohm, 18. Febr) Der engs 


bifche Methodiſten⸗ Prediger Scott, weicher im vorigen Jahr 
eine. Reife nach Rerdamerita gemacht und in; feinen dort 
gehaltenen Predigten bie fchmebifche Nation mit deu ſchwaͤr⸗ 
jenen Farben geſchildert hatte, ift mac feinen Rückkehr noch 


Stodholm ein Gegenſtand unabläßficher Anfälle der hiefls 
gen Zeitungen geworden; er mwurbe fogar vor einiger Zeit 
in. feinem Haufe von der aufgereizten Bolfsmaffe bedrehr. 
Jon ſcheiut en ſich auch bie Aufmerfiowteit der Regierum 

zogen zu haben, mie man amd einem Schreiben def 

taatsraths und Chefs des geiftlihen Departements Hr. 
Grubbe an das Stockholmer Konfiftorium fchließen fann, 
wodurch dieſes aufgefordert wird, einen Bericht über die 
Amts-Ausübung des bei der hiefigen englüihen Wesleyani⸗ 
Ichen Kapelle angefellten Predigers abzuftattem, 

Algier, 15. Febr. Den 30, Januar hielt General 
Bugeaud ohne Schwertſtreich feinen" Cinzug in Tlemcen, 
NbdselsKader hatte daffelbe erſt Tage zuvor verlaffen, und 
zwang den größten Theil der Bevpiferung, ihm machzufels 
gen. Der Emir hatte blos 150 Mänu regelmäßige Trups 
pen als Bedeckung, er nahm die Richtung gegen Süden 
längs ber Tafna. 


—— — — —— — — —— 
Paſſauer Kunſt. 


Heiß und blutig war der Sommer des Jahres 1626. 
Das anmuthige, von Gort dem Herrn mit allem Weberflug 
geieguete Fand Deſterreich ob der Enus durchzogen zahle 
lofe Schaaren bemaffnerer, friegeriicher Bauern , auf deren 
Bahnen folgender Reim und Wahlſpruch geihrieben fand: 
»Bon des Herberöborfd Joch und Zirannei und ſeiner 
großen Sciuderei, madı’ und, o lieber Herr Gott! frei; 
mail es dann gilt die Seel und Gut, fo gelt's auch unier 
Leib und Blut; Gott geb’ und einen Heldenmuth. — Es 
muß fein.“ Und fie thaten, wie fie gelobt und beſchwe⸗ 
ren hatten, bie verwegenen Bauern des Landes ch ber 
Enns. — Hei! wie luflig ging es damals her, aid fie den 
Grafen von Herberedorf, dem hochmüthigen Statthalter zu 
Linz, feine fünfzehuhundert Soldaten zufammt dem Scharfs 
richter erfchlugen, den er, im allzufeflen, Vertrauen auf die 
Kriegsfortung bereits mit fich geführt hatte, um ben Mes 
bellen die Köpfe zurecht zu fegen. Und. was für ein_feue 
riges Leben war es damals, ald fie mit. dreißig Stüden 
Feldgefhäg die Städte Weld, Steyer und Völlabrud uud 
die Stifter Lambach und Kremdmünfter gewannen, ald fie 
die Baieriichen erſchlugen bis auf Einen Maun, als fis 
ben Schlüſſel zum Böhmerlaud — das feſte Freyſtadt — 
in Händen hatten, als fie dem freien, — —* 
Donauftrom ſchwere Ketten anlegten. So wader und =; 
fochten die fchlichten Bauern ded Laudes ob ber Ennd, da 
man vermuthete, ed fönne nicht auders ſeyn, als daß Les 
erfahrene Edelleute ſelbſt in ihren, Reihen. foͤchten, die ſich 
duch gefchornen. Bart und gleichförmig gefämmtes Haar, 
durch ſchleue Kittel und unſcheinliche Blechhauben vor 
den Augen der Welt blos wie genuige Leute und Bauern 
darſtelltzu. ineg, Hutmacher hatten fie zuerſt zu ihrem 
Feſdhauptmann gewahlt, damit er Ale unter Einen 
braͤchte — ben Herrn Stephan Fadinger, der bie Baietu 
wüthend haßte, denen das ſchone Land oh der Ennd ver⸗ 
pfänder, woeden war; in ſeinem Feldlager nor Linz. traf 
ihn nachmals eine Stückkugel zum Tobe. und -feing eine 
empfing, die geweihte Erde des. Friebhois: von Eferding, 
daraus fie fpäter ber Graf von Herbersdonf fa, uurhrafluh 
wieder andicarren, umd in, ein Moor unterm, Galgen mess 
fen, ließ. Nach. des Staphau Faniıgers Tod führte. Dia 
Bayern ald neuer Feldhauptmann Hert Adınz ‚Viellinger 
won der Au, der durch offene, Briefe deu Kar gefammien 





äfterreichifchen Bawerufchaft bei Leib⸗ und Lebensſtrafe ind 

Idtager bon Linz eutbor, nm den Hebersbörfer und bie 
—XR mit Feuer nud Schwert zu vertilgen; denn ee 
hatte den unverdroßnen. Bauern, die vor Linz lagen, ſchon 
Pulver. und Blei zu mangeln begonnen, feit die Befagung 
von Finz ihnen beim legten Sturm, da fle ſchon durch bie 
Brefche drangen und handgemein wurden, mit höllifder 
Lift, heimtich, ehe fie ſichs verfahen, mir geheimnißvollen, 
unaus loſchlichen Bränden die Kleider am Leibe angeftedt, 
daß ihnen die Gluth das Fleiſch bie auf die Knochen hers 
abfroß. Und doch ließen die Bauern nicht ab und fenbeten 
heimlich einen Boten, über die Donan hin zu der Bausrits 
fchaft am andern, Ufer, Binz gegenüber, daß fie ihnen fünf 
Schiffe ſchicken — befrachter mit Pulver, Kugeln, Ger 
ſchutz und friſchem Boll, 

Die Neumendsnacht, unter deren Schub die Bauern 
das Wagflücd gefteft hatten, lagerte ſich dumpf und ſchwet 
rings über. bem Wahlfeld. Auf den Straßen. von Tun 
fchien der forgenverfcheuchende, frieblihe Schlaf, wie ein 

ifiger, treuer Hausvater aufgeräumt und alle unfriegeris 
rn Beroohner zu Bette getrieben zu haben. Nur auf 
deu Mauern und Mäilen wandelte mit fporenklirrenden 
Schritten die bewehrten Wächter. Im der Eitadelle, die 
am rechten Ufer der Denau auf dem Felſen trotzt und die 
ſchmale, ammıthige Stremichlucht- beherrfche, ſchafften voll 
Erwartung und Ungeduld der Graf von Herbersdorf und 
feine Offiziere, bald Verwünſchumgen gegem die rebelliſche, 
unerichürterlihe Bauernſchaft naremelnd, bald alte Pläne 
überlegend und neue brütend, jetzt von Zorm und Rache 
eleitet, jept der falten Klugheit ſich hingebend, in ben 
Yaubertreis. der naͤchſten Stunde gebannt, dem Gfü und 
Erfolg fich verlobend, wie Schiffbriktiige ſich Heiligen ans 
verloebemn Das Dorf Urfahr, das Stadt Linz am linfen 
Ufer: der Donau gegenüber Itegt, fchien wie ausgeftorben, 
ſchien erdrückt von’ der Furcht vielfachen Mordes, der von 
den Mällen der Eitabelle drohte. In folder Lage ſchnitt 
das friedliche milde Gelaut, das vom Walfahrtefirdylein 
aufı dem Pölllinderg hermiederflang, fat wie fcharfer Spott, 
mie -bedeutungseolle Mahnung in’ die Herzem aller berjenn 
en, die im die Schlafdecken gehüllt doc nicht ſchliefen 
onbern mit geſchloſſenen Augen und hodklopfendem Herzen 
das Dhr an die Wand legten, der Ereigniſſe lauichend, 
welche die nächte Sekunde brächte. 

Durch die Stille der Nacht fcholl indeffen ein leiſer, 
faft faum hörbarer, tafımäßiger Ruberfchlag ; die fünf Schiffe 
der Bauern ſchwammen Die Donau herüber, vorfihtig und 
behutfam fpähten die gewandten Stromführer ringsum nadı 
allen Seiten, und gaben den Ihrigen durch Zeichen und 
heimliche Worte zu erkennen, daß fie fiher landen fönnten, 
am ber Stelle, wo das alte verlaffene Schloß am Ufer 


Rand. 
‚egwerichung foigt.) 


+i1E - 


Der Kölner Dombam. 


Heil Dir, Deutkhland! noch bit Du Ein Land, Ein Volk 
i noch von Brüdern; 
Die durch der Zeiten Lauf glüclich die Eindeit bewahrt, 
Weiche fo oft durch Spaltung bedroht, ſich auf ewig zu 
: loͤſen 
Schien im tobenden Kampf wilder Verwirrungen Raub. 
Roch vermag Ein großer Gedanke zur hehren Begeiſt'rung 
Dich zu weckenz es gibt noch Ein Gemeingut für Die, 


Bad Da m pflegen verſtehſt mit ** Hand und in 
: mem 
VBrennpuntt vereint ſich die — gilt es erhabenen 


wech. 
Ja Du fühleſt es noch, daß nur im Liebe und Eintracht 
Deiner Stämme das Roos Deines Beſtehens beruht. 
Kit der Fanatiker fann die warmen Pulſe vernichten, 
Welche für Deutſchlands Ruhm folagen in beutfcher 


Bruft. 
Eines noch ſtehſt Du dem Feinde engeg n und Eines im 
Wirken 


Goͤttlicher Kraft und fühlt noch den heiligen Bund 
Deiner Fürften, des Belfs, und Deiner edeimmnd großen 
Geifter zum hertlichen Kranz in Walhalla vereint. 
Ein gemeinjamer Feind, — für große Fürſten Begeiſtrung, — 
Stets Ein einiges Volk finder die. große Idee. 
So erfichet ein Hort der deutichen Kraft und Geflnnung 
Himmelanſtrebend Koͤln's deutſcher hrifticher Dom. 


annichfaltiges. 

Muth in Gefahr. 
Die Marrereförhin in W...r...I will kürzlich gegen 
Abend im die Epriſekammer, deren Thüre Mach innen geht 
und kann nicht hinein Eine unbefannte Gewalt firmmt 





fih gegen die Thüre. Sie ruft den Hrn. Pfarrer. Man 
deliberirt, was iſt zu thun? Da bat ein Räuber ſich eine 
geidtihen: Man häft natürfid die Ehüre verfpettt und 


ruft Die Rachburfchaft zu Hülfe: Aber mur in BER Brufi 
bes Dorfaneiers — Biene * ädten * 
wenige Andre ten· m te n ch gelang: 

—— Beſtrebungen, die —— um 4224 


zurückzudraͤngen, und eine Spalte Deffnung zu gewinnen. 


Der Schneiter, dee Stechens nicht umgetschn, ergriff nun 
ee giäcklichermeife verhandenen Degen au Ber Schwer 
denzeit und flach nach Tem vermeinten Rünber; Der Srich 
ging tief, vermuthlich bie aufs Lebe, denn eBi riefen 
herunter wie ein Gemirkerregem, wahrfcheiatich St, ums 
wie ed fo fortriefelt, gibt auch bie innere hemmende Maſſe 
nad, die Stürmenden find ermmehligt, fie drängen ftärter, 
bie Chüse Öffnet ſich umd ein durch wnd durch - gefsihener 
Erbienfad, früher im Ede ſtehend und durch eigne Schwere 
vor die Thüre gefallen und den Eintritt fperrend, liegt, feis 
mes Inhalts beraubt, der fid) mach dem Degenftih Bahn 
ur Erde machte, am Boden, Der Räuber, bie ſtemmende 

ewalt, das Rieſeln war nun erklärt. Ehre dem tapfern 
Schnpider, der den Degen ald Ehrendegen für die begand 
ee Heldenthat erhalten haben foll und fortan einen Erb: 
cuſack im Wappen führen will. 


— — — — — — — — 3 
Einheimiſches. 


Zum Vortheil des Hrn. Döbbelin finder Mittwoch 
ben 2. März die erfte Vorftellung von der Kaifericen 
Eöcalpofle:  _ , 

Dienſtboten Wirthſchaft 
oder 


Chatoulle und Uhr 
ſtatt. Dieſe Poſſe darf ih den beſten Wiener kokalpoſſen, 
die bier immer ihr Publifum finden, keck an die Eeite 
ſtelleu, und Herr Kaifer verſpricht im Feld der Kofale 
poſſe bald mit dem Liebling der Wiener, Neflrop, in 
bie Schranfen treten zu können. Die Charaftere des Stüds 


find mit feften Strichen gezeichnet, : dem Humor iſt in eis 
nem lebhaften und wigigen Dialog freier Spielraum ges 
gönnt und gewiß wird bie Poffe, und in ihr Hr. Döbbes 
lin als „Federleicht, Hr. Hyfel als Fleiſcherburſche 
„Kobiad,- und Dem. Ködert ald „Quleri« allen Erwars 


tungen entipredhen. a 





Anzeigen. 


Zu vermiethen. 

Bis naͤchſtes Ziel Walbürgi ift dahier eine fchöne Wohs 
mung von vier heizbaren Zimmern 2c. zu vermiechen, Näheres 
in der Erpedr diefes Blattes. 


x 


3uvermiethen. 
' Ein Meined Zimmer mit Bert und Möbeln, wobei man 
zugleich and Die Koft erhalten kann, ift billig zu vermicthen. 
Naͤheres in der Erped. d. Blattes. 


Heute, Dienftag den 1. März, 


Verſammlung der Herren Diftriftövorftcher 


im Gafthaus zum Berliner Hof am neuen Thor 
über eine, Stiege. 


Berwehfelter Stod, , 
Vergangenen Sonntag hat Jemand in ber Wirthſchaft 
zur » Himmelsleiter« cin fpanifches Rohr mitgenommen und 
Dagegen einen ſchlechten gewöhnlichen. braunen Stock ſtehen 
laſſen. Der Eigenthümer wird erſucht, ſolchen fo bald als 
möglicy wieter auszutauſchen. 


Stadt-Theater zu Nürnberg, 

Mittwoch, den 2. März Benefije-Borftelung des 
errn Döbbelin. Zum Erfienmal! »Dienftborhem 
irthſchaft, oder: Chatoulle und Uhr Yolak 

poffe in 3 Akten von Kaiſer. Mafit v. 4. Müller. 


! Geftorben. 
(Den 24, Febr.) Nidlad, Kebeffa Maria, Kammmahermeis 





D 
— 





ſters Wittwe. — Schauer. Ichanna Maria, 
Wittwe⸗— Wiehlinger, Baria Magdalena, Habrifardeiterd 
Tödterlein. — Lus, Anna Barbara, WuridsTochtericin. — Geiß— 
fer, Johann Gotthard, Quartiermeißerd:Söhnlein. — Birtmann, 
Johann, Gärtnerd-Söhnlein zu St. Jeohannis. 

J 


Schneidermeiſters. 





Angekommene Fremde 
vom 26. Februar 1842. 


Bapr. Hof.) Hr. Ewierented v. Bremen, Hr. Rluge von 
Mr. Breit, R Grob v. Frankfurt, Hr, Wedekind v. Coln, Kite. 
(Wirt. Hof.) Hr. Reinhardi, Pfarrer v. Dinfeldbühl. H*.:Hirih, 
Steuer, Eommifar 9: Münden, — (Etrauf.) Hr. Jahn v. Grum 
derg, Dr, Start v. Scweinfurt. Hr. Hienan v. Sieiermarf, Hr. 
Derfe ». Paris, Hr. Legratzd v. Bordeaur, Kfite. Hr. Hoditädter, 
Erud. v. Wurzturg, — (Blaue Olode) Hr. Degen v. Bay 
reuth, Hr. Waltber v. Plauen, Hr. Cimon r. Hildburgbauien, Ft. 
(Reth, Hahn.) Hr. Hrh. Kfm. v. Brandenburg. Hr. Steinhauer, 
Erud. v. Heidelberg. Hr. Neuman, Priv. » Grenab. Hr. Leucs, 

adr. v. Ealjderg. — (Mondfe. 3. ©) Hr. Horuſchuch, Gulsbe 
ser v, Audenbaufen. Hr. Hornichüch, Prie. ©. Kiginaen. Herr 
— Pflaſterermeiſter v. Ansdach. Hr. Krieg, Stud. v. Er 
angen. 








COURSE. 


Nürnberg, den 28. Februar 1842, 


Wechsel-Course. « Effecten-Course. 


Brief | Geld — !Papr.| Geld. 
Amsterdan.. * — 
ar bien. 0 
Hamburg ...k. un 146 fLudw.- Kanal-Aktien 
„51 [München - Augsbur- 
London ... ++ 2Monat ; 9.5 —— Q . 
Wien in 20r.. k.Sicht: 1; j101'4 /Nuraberg-Fürther de.| 30 


lan 





Augsburg -.. k.Sicht — 
Frankfrt.a.M.k. Sicht 1 Geld-Course. 
in die Mcsse 9 Is. hab. gescht. 
. Friedr. u, Ang.-d' a 
Leipzig . +». - —— ıe *3 Neue Lowisd’er. .r © 11 8 
an die ee 104°), Souveraiusd’or ...». 10.) 117 
Berlin ...... k.Sicht| in's Holl, 10 4 Stücke... © ‚48 
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Bayern. (Münden, 27. Febr.) S,f. Hoheit der 
ring Wilhelm von Preußen und defien Duschlauchtige 
Öhne werden auf ihrer Reife nach Italien morgen bier 

erwartet, dürften jedoch mur fehr kurze Zeit hier verweilen. 
Die Berlobung feiner Durchlauchtigſten Tochter Marie mit 
Er. f. H. unferm Kronprinzen hatte befanntlih Mittwoch 
den 23. Febr. Mittags ftatt, Se. königl. Hoh. dürfte folge 
lich erft Donnerfag |Berlin verlaffen haben. — Für den 
Abend des Palmfounntag iſt und ein hoher Genuß in Aus⸗ 
ſicht geftelt, nämlich die Aufführung der großen Paſſions⸗ 
‚cantate von Sebaſtian Bach, eine Tomdichtung, die vor 100 


Jahren ind Leben gerufen ward. — 9. Durchl. die Gräfin . 


Miüheln von Würtemberg wird, wie ed heißt, übermorgen 
unfere Stadt verlafen, um nad Stuttgart zurüdzufehren. 


Defterreih. (Wien, 72. Febr.) Die biefge Afas 
demie ber bildenden Küuffe hat einen empfindlichen Berluft 
erlitten durch den vor wenigen Tagen erfolgten Tod des 
Profeſſors der Sculpnur, Anton Schaller, der fich durch 
trine Werke den unbeſtritreuen Namen des öfterreichiichen 
Thor waldſen erworben. Wir erwähnen friner Bellerophon⸗ 
ruppe im SKaifergarten, der Brunnenfigur, die heilige 
rgarerha vorftellend, im Wien, des. Kaifer Franzmonus 
ments für Galizien und der Statue Audread Hofers in 
Suusbrus. i 


Prenpen. (Berlin, 22. Fehr.) Privatbriefe has 
ben, bie Nachricht von dem Tode des Fürften Trubezkoi 
bicher gebracht. Derfelbe ift mit ſo eigenthümlichen Lms 
ſtaͤnden verfnüpft, daß eine Wiedererzähtung derfelben wohl 
von Intereffe ſeyn dürfte. Der Fürft fand bekanntlich an 
der Spike der Kommiffion, weiche zur Unterfuchung der 
Firhauifchen Sehen | in Wilma eingefegt worden war. 
Als“ folder ließ er fih Öraufamfeiten zu Schulden kom⸗ 
nen, bie feinen Sturz herbeigeführt haben. Go meiden 
um Beifpiel authentiſche Nachrichten, daß er, um die Ges 
angenen zum Geſtändniſſe zu bringen, fie mit der Strafe 
bed Bauchaufichligens bedrohete. Da aber indeifen dieſe 
Drientaliiche Strafart in Rußland nicht heimiſch ift, fo 
mußte er ſich mif dem Scheine derfelben begnägen; er lich 
nämlich die Rekalcitranten entkleidet am einen glühenden 
Dfen ftellen und fie dann mit einem Eiszapfen beftreichem, 
" was eime ähnliche Empfindung bervorbringen fol. Daß es 
indeß nicht bleß beim Scheine geblieben, läßt ſich leicht 
benfen. Ein anderes Mitglied der Kommiſſion, Oberſt 
Rafumots, fühlte fich über.diefe burlesten Graufamfeiten 
fo empört, daß er nach Petersburg rilte und dem Sailer 
bie Vorgänge berichtere. Diefer ertheilte jonleih den Ber 
fehl, fowohl den Füren Trubeztoi, wie bie untergeorbnes 
ten Wertzeuge nah Sibirien abzuführen: Die Verbannung 
ſchien imdeR dem Fürften fo unerträglich, daß er es anger 
meifener fand,- unterwegs zu fterben. ' 

— 23. Febr. Der hiefige Börfenvorfland erhielt von 


ber Regierung -bie Aufforberung, ihr die Meinung der 
Kaufmannfchaft fiber eine Erhöhung des Schutzzolis auf 
Tmwifte (baummollene Garne) zufommen zu faffen. Hier⸗ 
auf vereinigten ſich die Börfen,Nelteften mit einigen Kabrir 
kanten, Garırs nnd Ratıunbändlern in einer Commiſſion. 
Der Vorfchlag, die Steuer von 2 Rıhlrn. auf 4 Rthir. zu er⸗ 
böhen, wurbe verworfen, dagegen ein anderer den Inländis 
{hen Spinnern eine Prämie zu ertheilen, welche nach ten 
Spindeln, bie fle im Gange haben, zu teredinen ſey, ange» 
ommen, und dad Gutachten in diefem Sinne abgegeben. 
er Eonfume von englifchem Geſpinnſt auf hiefigem Plage 
im Vergleich mit drutſchem verhält ſich wie taufend zu 
ind, daher die Barnhändier ſich der Erhöhung des Steuers 
fates fo fehr miderfegen. Glücklicherweiſe ſteht die Res 
gierung höher als ſolche Sonberintereffen. 
otadam, 18. Febr. Wenn öffentliche Blätter 
vor Kurzem berichteten, daß das von dem Könige dem 
Yeinzen von Wales beftimmte Pathengefchenk in einem mit 


dem jchwarzen Adlerorden geſchmückten Purpurmantel be: 


fanden babe, fo erfährt man jegt, nachdem tie Finzelbeis 
heiten der Reiſe des Königs mehr befaunt, geworben 'fiud, 
daß jene ſchon am fi ummahriceintiche Nachricht, wie 
mandıed andere am dieſe Reiſe gefnüpfte Gerücht, ſich nicht 
betätigt. Ein Parbengefchhenf it zur Zeit noch nicht Acs 
macht worden; wohl aber Er. Maj. der König bei 
eımem hiefigen Künſtler ein dem Geſchmacke und feınem 
Kunüfinne, wodurch diefer Monarch ſich auszeichnet, ent⸗ 
fprediendes Kunſtwerk beſtellen laffen, von welchen füh für 
jet nur mirtheilen läßt, daß es ein großes, fehr koſtbares 
Schild von getriebenem edlen Metalle feyn fol. 

Aus dem Medienburgiichen, im Febr. Unfer 
eben fo edel als nmter Großherzog hat erft ganz 
jüngſt eimigen israelitiſchen Unterthanuen, die im freiheiter 
kriege mitge fochten, bei ber Verleihung der Kriegsdenk⸗ 
münzen auch Penfionen zuerfannt, und badurch einen Ge⸗ 
— —— geübt, der von den andern deutſchen Furſten 
gewiß Nachahmung verdiem. Mir der Ernennung des Res 
dakteurs ber mediciniſchen —— Dr. Sachs 
in Berlin, zum Medicinalrathe, hat grhöchtderfelbe 
abermald den ſchoͤnen Beweis geliefert, wid fehr von ihm 
auch idraelitiiche gelchrte Zeisgenofien geicyäkt find, wenn 
fle —— in ihrem Berufe ald ehrenwerthe Erſcheinungen 


Großbritannien. (Rondon, 22. Febr.) Ein irlän 
difches Blatt meldet, dab gegenwärtig im Gefängniffe der 
Grafſchaft Down mehr als 60 Verbrecher figen, bie bei 
ben nächften Aſſiſen abgeurtheilt werden follen, und word 
unter ſich 19 des Mordes angellagte Drangiften befinden, 

— 19. Febr. Der Zuftand der nothleidenden Hands 
werfer in Paisley und der Umgegend ift neulich im Unter; 
hanfe ausführlich zur Sprache gebracht worden. Hr. Wal 


face gab bie Zahl berjelben auf 17,500 an, wovon allein 
15,000 auf Paisley feldft fommen. Einer Anzahl vou 
Handmwebftuhl » Arbeitern iſt durch Subſeriptienen geholfen 
worden, fie verdienen aber nicht mehr als 4Sh. die Woche, 
wofür fie im Durchichnitt 14 bis 16 Stunden täglid, zu 
arbeiten genöthigt ſind. Diejenigen, die unterſtützt werben, 
erhalten wöhentlih 1 Sh. für jedes Familien-Mitglied, 
was noch nicht 2 Pence täglich macht, Die Gefangenen 
haben noch einmal fo viel als die Armen in Paidley, bie 
überdied weder Betten noch Kleider, noch andere Bequems 
lichkeiten ‚befigen, in deren Genuß die Gefangenen find, 
In Renfrem und Ayr ift das Elend in ftarfem Fortichreis 
ten. Diele, Weber werden zum Steinbrechen und auderer 
grober Arbeit gebraucht, woburd fie aber die Hände fo 
vol Blaſen befommen, daß es fange Zeit koſten wird, ehe 
fie diefelben wieder zu der früheren Arbeit gebrauchen kön» 
nen. Die Leute in Paisley hatten gehofft, daß im Parlas 
ment etwas gefchehen würde, um ihre Auswanderung zu 
befördern. Hr. Wallace trug nach dieſer Darftellung dar⸗ 
auf an, daß eine Kommiffion an Dre und Stelle gejandt 
werde, um die Größe bed Glends, welches Alled überträfe, 
was man feit 25 Jahren dort gefchen hätte, zu unterfuchen, 
nahm jedoch auf die Vorſtelung Eir R. Peeld, der bemerks 
lich madıte, daß eine Kommiffion, welche fi 6 Wochen 
lang mit Unterſuchungen befchäftigte, die Leute mur in ber 
Erwartung eined Regierunge- Plans in suspenso und von 
anderweitiger Arbeit zurüdhalten mürbe, und daß, was 
die Auswanderung betreffe, eben der Umjtand, welchen Hr. 
Mallace erwähnt habe, und der beweije, daß jene armen 
Leute fich nicht‘ zu anderer Arbeit eigneten, dieſelde unſtatt⸗ 
haft mache, feinen Antrag wieder zurüd. Ueberdies bes 
merkte der Minifter, daß das Mutterland fein Recht dazu 
habe, ben Kolonien eine Bewölferung aufzubürden, welche 
ſich nicht ſelbſt ernähren fönne. 

Die „Dublin Maile äußert grefe Belorgniffe über 
ben Antrag, welcher das Verbot der Einfuhr fremden Mehls 
in Irland abzufchaffen bezwedt, da in diefem Rande große 
Summen auf Anlegung von Mühlen verwandt find , bie 
dann ind Etoden gerathen würden. „Wir fagen dem Sir 
Robert Peel,“ bemerft dad genannte Blatt, „daß, ment 
er auch zehnmal der conferparive Miniſter wäre, der er ift, 
er doch nicht das Intereffe Irlante opfern muß, um dem 
ungeheueren und franfhaften Appetit der Engliihen Baums 
wollensherren zu befriebigen.* E 

Nah Berichten aus Adelaide in Auftralien vom 
18. September, war es bort zwifchen den Koloniften und 
den Eingeborenen zu einem blutigen Treffen getommen, in 

“Folge deſſen 40 der Letzteren getöbter und fehr Biele vers 
wundet wurden. j » 

Franfreih, (Paris, 23. Febr.) Der von dem 
Juſtizminiſter vorigen Sonnabend in der Deputirtenfammer 
vorgebrachte Geſebentwurf hebt- mehrere Artifel der Krimis 
nal ⸗Gerichtsorduung auf und erſetzt ſolche durch neue Ders 
fügungen, unter welchen nachſtehende beſonders zu bemer⸗ 
fen find: „Jeder Frangofe, der im Auslande ein durch das 
franzöfiiche Gefag verpöntes Verbrechen begangen hat, kann 
bei feiner Zurüdfunft mad Franfreich wegen befelben zur 
Unterfuchung gezogen und beflraft werben, wenn berfelbe 
nicht bereits fontradiftorifh im fremden Lande verurtheilt 
worden iſt.“ Der Artikel 114 hinfichtlich der proviforifchen 

reilaffung gegen Kaution heißt jo: Wenn die verübte 
hat nicht eine Reibess oder entehrende, fondern nur eine 
Forreftionelle Strafe zur Folge hat, fo wird auf den Ans 
trag des Beſchuldigten und ben Beſchluß bed Staatépro⸗ 


furatord die Rathskammer verordnen, den Beſchuldigt 
un af bie Ye Vorfadung —*2 
zur Ausführung des Erkenntniſſes ſofort zu ſtellen i⸗ 
ſoriſch in Freiheit zu ſetzen. ERS 2 — 

Mehrere Hauseigenthümer laſſen jetzt ihre Hausnum⸗ 
mer beleuchten, fo daß man nicht herumzutappen braucht, 
um fo mehr, als bie Pariſer Straßenbeleuchtung, wenn 
—* die Läden geſchloſſen find, nicht zu den glaͤnendſten 
gehört. 


M ederlande. (Haag, 23. gebt) In dem Zuchts 
haufe von Woerden iſt ber berüchtigte Polari geftorben; 
weldyer feiner Zeit die Diamanten der Prünzeffin von Dras 
nien, der jegigen Königin, geftohlen batte. Er hat auf 
dem Sterbebette wiederholt, daß er nie Mitfchuldige ges 
habt und allein jened Verbrechen begangen habe. 


Belgien. (Brüffel, 35. Bon Heute enthält der 
Moniteur das Deeret, durch welches Graf Lehon zur Dies 
pofition geftellt wird und dadurch feine diplomatiſchen Pris 
vilegien verliert. 


‚„, Dänemarf, (Kopenhagen, 21. Kebr.) Die däs 
nifche Kanzlei hat refolvirt, daß der Bartift, Webergeielle 
Niels Hanlen in Rudfjöbing, der acht Perfonen umgetauft 
hat, und der Hofbefiger Rasmus örgenien in Simmers 
bölle auf Rangeland, der baptütifche Neligionsübungen in 
feinem Haufe hält, gerichtlich belangt werden follen. ketz⸗ 
terer ward im vorigen Monat von dem Höcftengericht zu 
einer Geldbuße von 50 Rbthlr. verurtheilt, Erſterer, ber 
erft 22 Jahre alt ift, fol ein fehr gutmüthiger, verfäntis 
ger und fütlicher Menſch ſeyn. Aus allen Theilen der 
— 5* wird jetzt gemeldet, daß das Eis aus ten Hä⸗ 

‚fen verſchwindet und bie Schifffahrt wieder ihren Anfang 
nimmt. 


Yenypten. (Rahira, 24. Jan) Die Depefche, 
die vor einigen Wochen ein Abgeordneter von Konftantinos 
pel überbrachte, enthielt, was wir vorausgefagt. Die Pforte 
fordert von Mehemed Ali ein Truppenfontingent von 12,000 
Mann zu den Rüftungen, die man in Konftantinopel 
macht. Mehemed Ali, der den Inhalt der Depeiche faunte, 
ehe er fie erhielt, hatte fich fchon vorbereitet, feine Weines 
rung mit mächtigen Gründen unterflügen zu können. Er 
loͤſte ſchnell den nody beitehenden Net der Nationalgarde 
Alerandriad, bie bieher die Wachen verfah, auf, ſchickte 
alle Truppen. bis auf die Garde auf das Land, und befahl 
ben letztern, die Wachen zu beziehen. : Er fagt nun, er 
babe feine Truppen und fey fogar genöthigt, feine eigene 
Leibgarde zum Dienfte der Wachtpoften herzugeben. Der 
Eultan muß ſich bald überzeugen, daß, wenn er auf Mes 
bemed Ali rechnet, er feine Rechnung ohne den Wirth 
macht. — Haim-Bai hat der Dfindifcen, Kompagnie ans 
getragen, in ber Wüſte zwifchen Sur; uad Kahıra artes 
füche Brunnen zu bohren, wenn dir Kompagnie ihm das 
erforderliche Kapital vorſchießen wolle. Diejer Plan wird 
aber jedenfalls zu Maffer werden. — Alle Juſtruktoren 
ber Armee find vor Kurzem nadı Kahira berufen worden. 
Jedermann erwarteie, daß diefelben um einen Theil ihres 
Solded geprellt und dann verabiciedet werden würden. 
Man war daher nicht wenig verwundert, ald man vers 
nahm, daß diefelben alle als Adjudanten oder Gurdefapitäne 
der Armee einverleibt werden, mit 1200 Piaftern monatlis 
chen Gehalt und Nationen, während die meiften diefer Ans 

eften bieher bedeutend geringern Gehalt gehabt hatten, 
er Schlüſſei zu diefem Raͤthſel iſt Folgendes: Es befin—⸗ 


den ſich mehrere Emiffäre von Konftantinöpel in Egypten, 
die den Auftrag haben, gute Inftruftoren und Aerzte für 
die Armee ded Sultand anzumerben. j 

NRordamerifa. New-NYork, 1. Febr) EinGe 
fandter der, Vereinigten Staaten iſt auf dem Wege nn 
Merico, um bie Auslieferung der auf tem Marſche ua 
Santa Fe gefangen genommenen Amerifaniidien Bürger 
gu veflamiren,, bie an ber Texianiſchen Erpedition gegen 
Santa Fe Theil genommen hatten. Die Uniond-Regierung 
der Bereinigten Stanten hat dieferhalb eine energiſche Dors 
ſtellung an die Merifanifche gerichtet und verlangt von iht 
Genugthuung für das, gegen jene Bürger beobachtete Vers 
fahren. Bon den Gefangenen find drei unterweges erfchofs 
fen worden; indeffen fol man Papiere bei ihnen gefunden 
baben, woraus fich ergeben hätte, daß fie bie Abficht ger 
habt, in Merifo eine Revolution anzuflüten. 

Nach Berichten aus Merilo vom 26. Dezember foll 
Santana gefährlich erfranft feyn. 


— —— — — — — — 


Paſſauer Kunſt. 





(Fortiebung.) ‚ j 

Mährend nun die Stromführer damit befchäftigt was 
ren, leife und vorfichtig die Schiffſeile auszuwerfen, mähr 
rend. einige Ruderer über Bord jprangen und halb fcawiars 
mend, halb watend dad Ufer gewannen, um die Plätten 
ans Land zu ziehen, ftimmten die friegerifchen Gefellen, die 
in Wehr und Waffen ungeduldig noch auf ben Schiffen 
waren, das neu verfaßte Bauerniied an, aber fo heimlich 
und, behutfam und leife, daß ed übertodt warb von den 
Mellen ded Stroms, und wenn ed bie Brandung überfcholl, 
höchſtens zu hören war wie die Windsbraut, fo die Auen 
durchwühlt. 

Der erſte Abſatz des Liedes klang auf folgende Weiſe: 

»Hafcha! wir haben vernommen, 
Tas baierifche Volk ſey anfommen, 
Kaiferifch auch eine große Wenig, 
Unfer Feind doch auch nit wenig, 
Und wöllen noch wiehr befommen. 

* Wir wöllen ausſenden 

Gar fcharfe Patenten 

An unfre geweſenen Herrn, 

Die jegt Unterthonen, 

Gar feines verfihonen, 

Sie thuend nit oder ger, 

Daß fle laffen die Guͤltspferd holen, 
Mit Karabinern und viel Piſtolen; — 
Denn wir feind jetzt ihre Herrn.“ 

„Zum Teufel, Georg! du Nimmt in unſer Feldlied 
nicht ein? — Und Warum thuft du's nicht?“ "rannte ein 
alter Kriegsgeſell, mit einer vielfach zexhauenen Blechhaube 
auf dem Ko, einem jüngeru Kameraden zu, der, auf feis 
ven Palofch geſtützt, finnend und- zu Boden flarrend auf 
der Ylätte fand, unfern von einem Feldſtück. — 

»Laffe mic) los, Wolfgang!« erwiederte der junge Ges 
felle,, indem er ſich unmuthig aus der groben Umarmung 
bes ungeſchlachten alten Parteigängers wand, ber ſich mit 
dem Ellenbogen auf George ulter gelehut hatte und 
orit dem andern Arm den jungen Wehrbanern umfaßte. 
Laſſe mic, los!« wiederholte Georg, den Alten von ſich 
weiſend: „mie fannft du einem Eugen Mann zumuthen, 
jegt in ein Lied einzuftimmen? — Wie?! if ed nicht eine 


Thorbeit, bei einem fo heimlich begonnenen Waffenſtück ſich 
dem Berrath fo leichtfinnig preis, zu bieten ?« 

„Hoho, Gefen!. verfegte Meolfgang, laut lacıend,» dur 
verſchimpfirſt alle Kameraden; wir find bier gut im Trofs 
feven und Sichern. Hier lauert feine Maus, und wir 
fallen dann ein, wie die Katzen überd Dad. Doc bu bift 
ein verkiebted, junges Blur und denft — ich merf'd — 
eben an dein Herzlieb. — Aber das gilt jegt nicht; denn 
wir, die wir bis am bie Zähne im Eifen ſtecken oder im 
Büffelleder, oder in feinenen Feldfittein herumgehn, wir 
haben ale nur Ein Lieb, heiße fie nun Jungfer Victoria 
ober Frau Fortuna, oder die feine Gretel, von der unfer 
Lied ambebt: „„Hafchah, mein Gretel! willſt du laufen ?«« 

Der wüfte alte Wolfgang beaann nun, fobald er ben 
Test des fchönen neuen — angeklungen, auf's Neue, 
und Iauter gellender zu fingen, als früher, zog dabei feine 
Klinge und fuchtelte damit gewaltig umber. 

»Zum ....! Bit du betrunten, Wolfgang?“ ſprach 
Georg erbittert. — »Schweig in bed Geiers Namen! du 
wirft und durch dein Hohnengefchrei noch alle verdenben. 
Weißt bu nicht, daß bied Lied von der Gretel unfer offenes 
Feldgefchrei ift, an dem man und weit mid breit fennt? — 
Wenn fie von fern dies Lied hören, wiffen die Kaiſerli⸗ 
den: Holla! die Bauern find da!« 

zum Teufel auch! Man ſoll und fennen!e erwie⸗ 
derte Wolfgang, feinen Gefang unterbrehend und an’s 
Land fpringend: „fomm, Bürg, — fomm, du feiner Ger 
je! komm ntit, denn du, als ein unverzagter Degen, mußt 
gr! dabei feyn, wo es luſtig hergeht. — Hola! fomm, 
ag’ ich.“ 

Wahrend diefer Worte faßte er mit langem nervigen 
Griff der jungen Gefelen, und riß ihn fo raſch vom 
Schiff zu fih and Ufer, daß Georgs Flederwiſch mit Llirs 
vendem Ruck bed aus der Scheide fuhr, und daß ihm 
beim raſchen Eprurg die Blechhaube vom Kopfe flog. — 
„Hafhah! zum Prügel thut Hreifen !« ſtimmie Welfgang 
dann, halb johlend, halb fingend wieder den zweiten Ab» 
fa des Bauernlieded an, und bie ander, die gelandet was 
ren, fielen, wie durdy Zauber gezwungen, in den Gefang 
ein. Im dichten Gewühl drängte fich alles durcheinander; 
mancher tüchtiger Zug wurde aus ben mit Stroh umpan⸗ 
gerten Feldflaſchen gethan, die bewaifneten Bauern waren 
faft alle gelandet, nur einige wenige befanden fich noch auf 
den Plätten, um bei ber Andladung der Geſchütze, der 
Kugeln und des Pulverd zu wachen, zu forgen und zu 
fchaffen. Ungebunden, ohne Ordnung und Befehl, trieben 
fidy die Gelandeten umher, die Karabiner über die Schul⸗ 
tern gehängt, oder nachläſſig am Boden auffhichtend; Herz 
an Herz, Arm an Arm alle Borfict vwergeffend, die fie dech 
fo nörhig hatten, mur dem Augenblid ſich hingebend, fo 
wie ed audgepichte Kriegeknechte treiben in Feiudes Land 
nach tem Sieg. Immer lauter fang und jehlte hran bas 


Lied: 

Haſchah! zum Prügel thut greifen, 

Laßt herfür treten die Paſſauer Steifen, 

Befteht nur wader neben meiner, 

Dort fommt gewiß der Obriſt Preiner, 

Wo die Trompeten pfeifen! 

Sch fuche im Nebel 

Den Obriſt Löbel, 

Kommt and mit feinen Reitern...* 
(Fortfegung folgt.) 


® 





Meannichfaltiges. 
Die beiden Hunde. 


Capltaͤn S., Befehlöhaber eines Sydneyer Wallſiſch⸗ 
fahrers, hatte zwei Hunde, die ihn auf vielen langen Fahrren 
mach den Polarmeeren begleitet hatten. Beide waren Kenn 
auch rinander fo zugethan, daß wo der eine war, fofort 
auch ber andere ſeyn inußte. Saypan, ein gewaltiger fpar 
niſcher Bluthund, wie fie im ſechjehnten Jahrhundert zur 
Jagd auf die armen füdamerifaniicden Eingetornen, und 
in allerweufter Zeit von den Yanfihd zum gleichen Geſchäft 
gegen die Eeminelen gebaaucht worden find, war von ber 
gleihnamigen Infel, der andere war rin kiriner chineflicheg 
Hund von den Fabronen. Eined Tages nahm ter Gapitan 
ald er ausging, um feinem Schiffe einen Beſuch abzuitdsten, 
nur Saypan mit, und ließ den Ghinefen, welcher hn im 
einem Winfel Sieſte bielt, zu Haufe. Kaum war Yirer er⸗ 
wacht und vermißte feinen Gencjjen, als er fofort fporn« 
ſtreichs deſſen Witterung folgte. Auf einem Schiffewerft, 
den er palfiren mußte, ward er aber von einem Nudel wils 
der Wachthunde angefallen, und ehe die Hüter herbeieilten, 
dermaßen zerzauff, daß er nur mühfelig wmieber nach feis 
nem warmen Wiukel daheim zurückkehren Fonnte. Am fol 
genden Morgen fah man ihn jedoch im Begleitung feines 
Eolofalen Genoſſen furchtlos auf dem Werft erfcheinen. 
Beide ſchlichen bebutfam ringe umher, frähten und fpienirs 
ten, wenn man fo fagen barf, die Phyfiognomien der Hunde 
aufs Sorgfältigfte, und als ber Hädelsführer des geftrigen 
Angriffs endlich audgemittelt war, fprang ihm der Ebingie 
Wwüthend an den Hald und richtete ıbm mir dem Aritand 


ſeines toloſſalen Bundesgenofien binnen wenigen Minuten . 


aufs Jammerlichſte zu. Die Übrigen wurden yon Sappan 
blos tüchtig durchgebeutelt. Diefer entferne ſich hierauf 
dangfam von dem Werft und warf von Zeit zu Zeit mur 
einen bedeutaugsövollen Blick zurüd. 





Getröffen. 

Der junge, mehr eins ald auegebildete, unbeliebte 
Amtjchreiber in W. warde verfeßt, und fagte zu einem Bes 
wohner jeineg bidberigen Sräbichend: „Run, wen ich 
fort bin, werdet Ihr denken: 's fommt nichts Beſſers 
nad.“ — „Ja, wohl,“ erwieberte derfelbe, „das werben 
die Leute, wo Sie jetzt hiukommen, auch fagen. 


In einem Wirthshauſe riefen die Gäſte dem Kellner 
mit dem Namen: „Rebucadnezar." Ein Fremder, der das 
hörte, frug den Wirth, ob der Kellner denn wirklich fo 
heiße? 5 bewahrel« fagte diefer, „der Menich beißt 
Tigentlic, Neb, die Herren nennen ihn aber furzweg 
Nebucadygezar.“ 





Einbeimifches. 
(Eingefandt.) 

Es waͤre wünfhenswerch, wenn ein Ganal von ber 
Zetelgafle herunter bis im den am Rathhaus befindlichen ges 
führt würde, indem im Winter‘ wegen Eis und bey 
Thaumetter diefe Gtrede ohne Gefahr nicht zu paliiren 
iR; die Bewohner der Umgegend biefer gefahrvollen Paſſage 
würden mit einem Beytrag gewiß nicht zurüc bleiben. 





Anzeigen. 


Gasthof » Verkauf. 
Das mit Litt. S. Nro. 331 a fignirte, Im der fehr fre⸗ 
quenten Neuthorſtraſſe dahier ‚liegende Gaſthaus I. Elaſſe zum 


„Berliner Sof“ 


wird, Tingetretener BomilieneBerhäftwiffe wegen, aus freyer 
Hand, ſammt alten Zus und Eingehörungen, mit oder ohne 
MWeinlager, verfauft. Kaufsluflige „erhalten auf gefällige 
—* oder ſchriftliche Anfragen die rerwůnſchten Aufſchluffe 
ur 


das Öffentliche Commiffiond + Bürcau 
von 3. Et. Schmidt 8. Nro. 104. in Nürnberg 


Geiud. 


Kutterfrüge werden im goldnen Hirfchen an 
der Lauferftraße zu faufen geſucht. Diefihe 


3u vermiethem. 
Fin Feines Zimmer mit Bert und Möbeln, wobei man 
zugleich aud die Koft erhalten Fann, ift billig zu wermiethen. 
Nãheres in ber Erpeb. d. Blattes. j 


Wafferwerkt-Berfanf. 

Ein unterſchlaͤchtiges Waflerwerf von bedem- 
tender Kraft, mit Schneidſage ıc, eirca 4 Gtum 
den von bier, iſt zu verfaufen durch 

dad öffentliche Commiſſions⸗Büreau 
von J. Et. Schmidt, 8. Mro. 104, 


Stadt:Theater zu Mürnberg. 

. Mittwoh, den 2, März. Benefizes-Borfiellung bed 
Herrn Döbbelin. Zum Erſtenmal: „Dienfibothben 
Wirthſchaft, oder: Chatonlle und Uhr Lofak 
pofle in 3 Akten von Kaiſer. Mufitv. A. Müller. _ 


Eonzeffiond:Gefuche, 
(Den 23. Febr.) Erhard, David. Maurer, 














.  Beitorben. , 
(Den 25. Febr.) Kreb, Johann Martin. Holjhauerd-&öbniei 
gu Himpfledbef. — Steiner, Anna, Schuhmachermeiſters Toch⸗ 
terlein. — Bär, Era Wilhelmina Barbara, Kammmachermeiſters 
Tönterlein. 





Angefomnmene Fremde 

vom 28. Februar 1842. 
(Rothe Rob.) Hr. Naſt v. Etutigart, Hri Euhnu. Hr. Zimmern v. 
ranffurt, Hr. Müller v. Düffeiverf, Hr, Hedv. Chalons, Hr, Jung?. 
öppingen, Kite. — (Bavr. Hof.) Hr. Weit v. Mannheim, Pr. 
Sror ». Frankfurt, Hr. Yınm ». Weida, Alte — (Witt. Hof.) 
rau Director Gebhard v. Thurnau. Hr. Laßner v. ige: Sr. 
hab v. Schönheuda, Kflte. — (Straus.) Hr. Haswed, Rent 
». Wien. Hr. Herlein v. Yindau, Hr. Mentges ». Kigingen, Hert 
Murr v. Erefeid, Alte. — Frin. Weber v. Bettenburg. — (Rotbe 
Habn.) Hr. Gennermann v. Preibarg, Hr. Sriebrib von Cham, 
Aflte. Hr. Amann, Gutstefiger v. Bien. — (Beife Db4) 

Hr. Wihelbager v. Dettingen, Hr. Leihgeber v. Defregen, Aflte. 


Berihtigung. 
Zu Nro. 60 d. Bl. ift unter ben Geftorbenen Hat: 
Schauer, Job. Maria, SchneidermeiftersWittwe — 
S chneidermeifters:Todter zu lefen. 
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IX. Jahrgang Nro. 62. 


Bayern. (Würzburg, 27. Febr.) Se. Maj. der 
König haben anf die Bitte ded Directoriumd der Main 
damepfichifffahrtegefehichaft zu genehmigen geruht, daß dem 
erten Dampfichiife befagter Gefellfchaft der allerhöchſte 
Name Sr. königl. Majeflät beigelegt werde. In demſel⸗ 
ben Betreff haben Ihre Maj. die Königin am genannte 
Direction folgendes allerhöchſtes Handbillet zu erlaffen ger 
ruht: »Es gereicht mir zum wahren Vergnügen, bie mits 
tels Zufchrift vom 9, d. M. von den Directoren ber Main 
bampffchifffahrtögeiellichaft am mich gerichtere Bitte 2 ers 
füen, indem ich genehmige, daß dem zweiten der Gefells 
fchaft angehörigen Dampfboote mein Name —— werde, 
Ich wünfche herzlich diefem für waterländifche Induftrie fo 
bedentungsvollen Unternehmen das glücklichſte Gedeihen und 
benutze dieſe Beranlaffung, um die Directoren dieſer Ger 
fellichaft jener — —— zu verſichern, mit welcher 
ich bin Ihre wehlgewogene Königin Thereie.« 


Großbritannien. (Rondon, 24. Febr.) Im Uns 
terbaufe verlangte gejtern Abend Hr. Wafon, Sir Th. - 


Cochrane folle, che er nach Indien abgebe, vor die Schrans 
ten geladen werben,’ um wegen gemifjer auf die Wahl von 


Ips wich bezüglicher Dofumente, die ın feinem Befige find, - 


verhört zu werben. Der Untrag wurde zurüdgenommen 
und die Debatten über dad Korngeſetz fortgefegt, Sir 
Robert Peel erflärte, er werde feinen Antrag machen, als 
bis dieſes Gefeg erft abgemacht fey, da alles die fchleunigite 
Befeitigung deſſelben nörhig made. Im Ganzen zeigte id) 
die minifterielle Partei fehr —— und verlangte wies, 
derkolt die Abftimmung. Lord Ruffel mwiverfegte ſich jedoch 
jeder Uebereilung und die Dppofltion ſetzte ed durch, daß 
bie Debatte noch einmal vertagt wurde. 

, Brantreib. (Paris, 23. Febr) Aus St. Dos 
mingo find Nachrichten. bid zum 7. "Januar eingelaufen. 
Das Schiff Aurora bringt aber noch nichts Näheres über 
dad zu Portsaus Prince Borgefallene. 
mehte ned; immer auf dem Dache des franzöſiſchen Kons 
fulatd und der Komful fand im Rap fehr gut mit dem 
Behörden. Man fah aber mit jeder Stunde Nachrichten 
and PortsansPrince entgegen. 

Der Marſchall Soult hat, wie es ſcheint, den Mars 
Thal Vals, ohne ihn zu befragen, zum Präfidenten des 
Artiſlerie⸗Comites ermählt. Marfchall Vale, der dieſe Ers 
nennung aus dem Munde des Königs erfuhr, drückte feine 
Bermunderung und fein Bedauern dus, indem er, abgefehen 
davon, daß er aus Gründen der Schicklichteit diefen Poften 
nicht annehmen fönne, entſchloſſen fey, unter dem jegigen 
Minifterium fein Amt irgend einer Art zu befleiden. 

— 25. Febr. 
and Kalfutta big zum 9. Ian. (das heißt in 46 Zagen 
von Indien nach Paris) 'und aus Afganiftan bis zum 
15. Dezember. Die Dinge fichen nicht deſſen für die Engs 
länder. Gen. Sale befand ſich immer noch in einer ‚Eris 


(Kunigunda,) 


Die dreifarbige Flagge 


Mir erhalten fo eben neue Nachrichten 


Donnerftag 3. März 1812. 


tifchen Lage. Oberſt Macleane, der ihm zu Hülfe geeilt 
war, fonute nichts ausrichten, aber ein neuer Angriff, den 
die Anfzührer gegen die Engländer gewagt hatten , fchlu 
durchaus fehl. iefe neueſten, beiſpiellos ſchuell eingetrof⸗ 
ſenen Depeſchen bringen nicht Neues über China mit. — 
Es war heute eine Zufammenfunft in den Kammerabtheir 
lungen. Die Deputirten befdhäftigten ſich mit der Prüfung 
des Geſehentwurfes in Bezug auf die Yenderung im peins 
lichen‘ Gerichtöverfahren ds find die 9 Rommiffiondglies 
ber ernannt worden, — Die Kommiflionen über Die Kar 
näle und Eifenbabnen haben heute Sipungen gehalten. — 
Der Entwurf bimfichtlih der Aushrbung von 80,000 Man 
von der Altereklaſſe 1842 it nach Anhörung des Konfeilr 
praͤſidenten⸗Kriegsminiſters einftimmig gut scheiben worden. 
— Morgen werden die gebeimen Gelder in den Abtheiluns 
er einer Prüfung unterworfen; hernach iſt öffentliche 
igung. “ 
0 26. Febr. Heute bradte Hr. Ifambert in ber 
Deputirtenfammer zur Yuzeige, er ſey ald Zeuge vor den 
Alfiienhof von Puysdes-Dome (Gierwent) gefordert, aber 
nicht gelonnen, ſich zu ſtelleu. Bei dirjer Gelegenheit hat 
er wiederholt verjucht, fich rein zu waſchen von bem Bors 
wurf, er habe den Juhalt eines Schreibens, das er nur 
auf unerlanbte Weile einiehen fonute, beuußt, um den ps 
ſtizminiſſer Martin iu der Kammer zu verdächtigen. 
Griechenland. (Athen, 3. Febr.) Die Ernennung 
Mauroforvaro’s zum dieffeitigen Geſandten in Konftantinos 
pel iſt nun auch oifiziell befünnt geworden, und er wird, 
wie man vernummt, in wenigen Lagen ſich auf feinen Pos 
Ren begeben, da feine Anweſenheit daſelbſt bei dem jegigen 
Stande der Dinge und angefnüpften Unterhandlungen von 
wejentlibem Nutzen fegn dürfte. Obgleich ein Eudrefultat 
noch feinedweges erzielt worden iſt, fo iftman doch im Als 
gemeinen über den Ausgang berubigt; einige noch obwal⸗ 
tende. Schwierigfeiten möchten wohl durch Maurofordato's 
Anwejenheit in Konftantinopel, fo wie durd bie Mitwirs 
fung des neuen engliihen Borichafterd daſelbſt, der ſich Dies 
fed, im Einverftändife mit feinen übrigen Kollegen, zum 
befoudern Gejchäft gewact zu haben fcheint, eine .befriedis 
gende Erledigung finden. Uebrigens hat auch unfer Minis 
Rerium kürzlidy den Beweis geliefert, daß es deu aufrichtis 
gen Willen hat, von feiner Seite-Alles aus dem Wege zu 
räumen, was einer Berfländigung mit der Pforte im We⸗ 
ge ſtehe, oder ihr Anlaß zu Mißvergnügen oder Beſchwer⸗ 
den geben könnte. Es wurde nämlich vom Gefanmt Mir 
nifterium ein Cirfular an ſammtliche Beamte erlaflen, wo⸗ 
rin fie nachdrücklichſt gewarnt werden, fich irgenäwie anf 
Entwürfe gegen die Ruhe und Sicherheit ber Pravinzen 
bed Nachbarſtaates einzulaffen, widrigenfals man fich 1 
ſtrengen Maßregeln veranlagt Ichen wurde. Und dieſe Maps 


“regeln könnten dann allerdings wohl ſtrenger und yuanges 


nchaer für die etwa Berheiligten ausfallen, als die bisher 


beſtehende Geſebgebung fie an die Hand giebt. Mau hofft, 
daß biefer Beweis der Bereitwilligfeit, Seitens. der Regies 


rung nicht verfehlen wird; einen gilten Eindrud zu machtn · 


da überdied auch die letzten Nachrichten aus Konſtautindpel 
beruhigender Art ind. 5* 


Die hiefige Unſverſttat hatte beſchloſſen, dem weremig« 


ten Otfried Müller auf feinem Grabe, auf dem Hügel des 
Kolonos, nächſt den Gärten der Akademie, ein Denkmal 
zu errichten. Diefer Beſchluß konnte leider bieher, mancher 
Hinderniffe wegen, nicht zur Ausführung fommen; inzwi⸗ 


{hen war das Grab Müller’d durch einen großen uud aus 


Bruchfteinen folid gemauerten Würfel gegen ale Beichädis 
gungen hinlänglich geficyert worden. Jetzt habe idy die 
Genugthuung , Ihnen mitrbeilen zu können, daß endlich 
alle. Hinderniffe aus dem Wege geräumt find,-und daß man 
nächftend zum Werke fchreiten wird. Die Koften, welche 
auf 2300 Dradmen angefchlagen find, wurden zum-greßen 
Thelle durch Beiträge der Profefforen zufammengebracht, 
das Fehlende gab der König aus friner Chatulle. Das 
Denfmal wird nadı dem vom Minifterial:-Nath Schaubert 
entworfenen und vom Könige genehmigten Plane in einer 
nad; antiker Weife gearbeiteten Grabiaule mit Ornamenten 
beftchen, eine Höhe von 3%, Metres von der Bafıs haben 
und in pentelifchem Marmor autgeführt werden. Das Geld, 
fo wie die Marmorbiöcde liegen bereit, die groben Marmor— 
Arbeiten werden in diefen Tagen an den Mindeftfordernden 
in Berding gegeben werden, und fomit haben wir die Aus» 
fiht, dad Monument in wenigen Monaten vollendet an 
feinem lage ſtehen zu fehen. 

Türkei. (Konfantinopel, 9. Febr) Die feit 
» einiger Zeit erwarteten Minfterial-Beränderungen find noch 
immer nicht vor fich gegangen. Izzet Mehemed geht mit 
der een der von ihm beabfichtigten Gehalts und 
Beamtenreductionen höchſt vorfichtig zu Werke, fo daß man 
wirflic; glauben könnte, er beabfichtige eine glückliche Bers 
ſchmelzung ded Neuen mit dem Alten. Emige audländifche 
Blätter fpredien viel von feiner Graufamfeit und Willführ. 
Nach ihnen zw urtheilen wäre das Geſpenſt der alten Jar 
nitfcharenzeit wieder biutdürftig aud einem Grabe aufges 
ſtiegen. Dbgleidy died nun nicht der Fall it, fo wundern 
mir und doch nicht darüber, indem wir felbit bier in Pera 
täglich ähnliche Mähren bören müffen. Einmal bat er 
einen türkifhen Pafterenbäder, im deſſen Baden er verdor⸗ 
bened Gebäcke fand, auf eine höchſt obſcöne Art zu Tode 
brennen laffen, ein anderesmal einen jungen Armenier von 
ſehr guter Familie wegen feines polrifchen Rockes (deſſen 
Tragen jest bloß den Paſchas und höhern Beamten erlaubt 
it) todt prügelm laſſen, fait jede Woche finden mehrere 
Hinrichtungen flatt x. Geht man dieſen Gerüchten auf 
den Grund, fo findet man fie entweder ganz und gar aus 
der Laft gegriffen oder etwas weniged Wahre daran, aber 
diefed unendlich entſtellt und vergrößert, Jener Bäder 
wurbe wegen feiner fchlechten Waare mit 50 Stockſtreichen 
beftraft, ohne daß badurd fein Leben im Geringften in 
Gefahr kam. Die im beften förperlichen Wohlſeyn ſich bes 
findende Perſon des jungen Armenierd kann Jedermann 
bier täglich im Theater fehen. Das einzige Wahre an der 
ganzen Gefchichte iſt, daß ihm der Großweſſier einen ders 
ben Verweis gab nnd ihm eine Nacht einiperren ließ. Seit 
feinem Regierungsantritt fand nur eine einzige Hinrichtung 
ſtatt: ed war cin griedyifcher Marinecapitän, ber einen 
feiner Paſſagiere ermordet und auégeraubt hatte und defs 


bald nicht von ihm, Sondern vem Gericht zum Tode vers. 


urtheilt wurde, — Vorgeſtern verfündere der Donner der 


Kanonen abermals die Geburt einer Prinzeſſin. Di s 
fommenicaft des Sultans beläuft EN es ——— 
e, die fünfte farb) und einen Prinzen. — Die 

erhandfungen bed engliſchen Gelandten mit der hoben 


Plorte Haben bereitd begonnen. Treb dem bichten Schleier 


Des Öcheimnifieg, ‚den man über fie wirft, 
davon verlautet. So foll die Pforte die 
ford Canning vorgefchlagene Abfindung, die für die ſyriſche 
Campagne an England nod) rüditändigen Gelder flatt der 
von Griechenland zu erhaltenden Million Dramen anzuk 
„nehmen, verworjen haben. „Sie wolle.ihre Schuld unvers 
zuglich an England abtragen und Griechenland fol eben 
fo die feinige ‚an fie zahlen. — ferner foll der engliche 
Borichafter bie Firirung und Auszahlung der Penfionen 
fur die Wit twen und Waiſen der im vielem Feldzuge ger 
falenen englischen Matrofen und Soldaten , wie and für 
die aus ihm bervorgegangeuen Invaliden, alles nach eng⸗ 
liſchem Maßſtab berechnet, von der Pforte verlangt: haben, 
Da die ſe Leute nicht fürs Vaterland, ſendern im Kampf 
für eine fremde Macht gefallen wären, fo könne dag Mir 
nüterium den Borichlag der Auszahiung diefer Penſſonen 
aus der engliſchen Staatskaſſe nicht dem Parlament vors 
legen. Auf diefe Forderung Englands fell die Pforte bie 
jegt noch feine enticheidende Antwort gegeben haben. 
Algier. Der Moniteur veröffentlicht einem vom Ges 
neral Bugeand an den Kriegswiniſter erjlatteten Bericht 
über beffen Operationen jeit feinem Abmarſch aud Oran 
am 24. v. M. bis zur Einnahme von Tlemeen am 6, d. 
M. Diefe Depeiche enthält viel bereits durd Schreiben 
aus Algier Bekanntes und von und Mitgetheiltes und wir 
geben ald Neu nur Nachſtehendes aus Tiemcen vom 6. d. 
datirt: „Die Neiterei der Douaires, die ich mit dem Ber 
febl, den Feind aufzufuhen, vorwärts gefcit hatte, fand 
denjelben auf dem redyten Ufer der Taina nicht, ſie ſetzte 
daher über den Fluß, fih nach Weiten wendend. Bald 
barauf ftieß fie auf 250 regulaıre Reiter des Emirs und 
anf ihn ſelbſt. Mit Ungeitüm griff unfere Kavallerie an 
und verfolgte den Feind bid an die Gränze von Moreffo, 
nachdem der Feind 20 Todte verloren umd ibm 6 Gefans 
EN 30 Pferde und eine Standarte abgenommen worden. 
dach diefer Waffenrhat kehrten unfere Araber mit Beute 
beſchwert und voll freude in bag Lager, dad ich zu Ducd 
Twmakſallet aufgefhlagen, zurüd. Die Uuterwerfungen 
dauern fort, aber man merkt bei den fich Unterwerfenden 
eine große Aengftlichkeit, da ihnen vor der Rückkehr Abd⸗ 
elsRaders noch immer bange ift. Mehrere der vorzüglichſten 
Chefs haben mir erflärt, daß, wenn wir nach Dran zus 
rüdfehrten, ale erhaltenen Vortheile bald fruchtlos ſeyn 
würden. Dies ift guch meine Meinung, und ich habe das 
ber beichloffen, in Tlemcen zu bleiben. Ich halte dafür, 
daß unſere jepige umd künftige Politik dies norhwendig ers 
heiſcht. Diefe Inftallation -wird, ba die Stadt beinahe 
ganz im Ruinen liegt, mit Scjwierigfeiten verbunden ſeyn, 
aber durch Thätigkeit erlangt man dad Ziel von gar vier 
len Dingen. Dem General Bedeau habe ich befohlen, mit 
einem Bataillon über Dram zu mir zu ſtoßen. Unjere Ans 
gelegenheiten nehmen täglich eine beifere Wendung, und 
glüdlich werde ich mid, ſchätzen, wenn ich Ihnen melden 
fann, daß die frage definitiv entichieden iſt. Leber die Hals 
tung ber Truppen fann ich nicht genug Lobenswerthes las 
gen und bemerfe nur, daß Frankreich auf diefelben ſtolz 
feon kann. Ich werte die Ehre haben, Ihnen einige in 
Tiemcen gefundene Stüde Geſchütz zu überienden. Aus 
der Art, wie diejelben verfertigt find, kaun man auf die 


bat doch einiged 
von Eir Strats 


Bortfihritte, welche Abdsels Kader macht, fchließen. Jedes 
diefer Geſchütze it gewiß von ihm mit Gold aufgewogen 
worden. Morgen ſetze ich mich in Bewegung, um bie 
Schanze Sebdon ober Pafracccn zu zerflören; ich fühle, 
Daß es nothwendig it, dem Emir uech dieſen materielen 
und moraliichen: Schlag zu verießen, um die erlangten Uns 
terwerfungen "für immer ju befeftigen und neue berbeizus 
führen.* 
— —— —— —— — — — 


Maffauer Kunft. 





® (Fortiegung.) 

„Hafchah, Gretel!“ ramte Wolfgang dem finfters 
fchweigenden Beorg zu. — — »Icd weiß, Gürg, was bir 
im Kopfe ſtect. Bivar dad Gretel yon Ling! He! Bi. 
var! Hab’ ich's errachen! He! be! he! Beim Teufel 
und Pappenbeim! — ich hab’ zwar einen boͤhmiſchen Schär 
del, mein junger Kant, aber Grüße drinnen in meinem 
böhmiſchen Schädel!" , 

Mas neſteiſt du denn an mieinem Wamms ?- unters 
brach ihm Gürg unwirſch. : 

„Gin. feines Bild feh’ ich dran,“ ermieberte ber alte 
Wolfgang : . „beim Eterun am Weißenberge! Bin auf und 
ab gekommen in der Welt, von einem General zum ats 
dern; habe mandye niigliche Kunſt erfahren und mancher, 
lei Kniffe gelernt, und will dich ein Erüdlein davon wies 
der lehren, wein du mir dad feine.Bild an deinem Halſe 

ibſt.“ 
— „NRimmermchr,* erwiederte Georg raſch. 

In's dreifachen Belzebubs Namen, mein Jüngelchen! 
warum nicht ?* dounerte Wolfgang, — »iſt eigentlich 
ein werthloſes Bild, was du am Halſe trägſt; aber ich 
möcht’ ed doch wohl haben, Gib nir’ö!« 

„Nein!« 

»Gib mirs! gib mir's! Sch will did, dafür feft 
machen für Stich und Dieb und Kugel.“ 

„Was ſagſt du, Wolfgang — Mui! Bir du getauft, 
haft graue Haare auf dem Kopfe, und rebeft fo frevel- 

. bafte, unchriftliche, heidnifhe Worte? Sprich mir fein 
Wort mehr von der Paflauer Kunſt; mein Leben ficht in 
Gorted Hand, und mweun’s fein Wille ift, fährt einem eine 
Kugel durch den Gut, ohne ein- Haar darunter zu vers 
fengen.* . . 

„Nichts für ungut, — '6 mar eben eine Rede wie 

„eine andre, und wenn bu mir dad Bild wicht laſſen willſt, 
jo muß ich’ nicht haben, Gürg. Die fünftlich in einan—⸗ 
der verflochtenen drei Kreuze, die in der Dreifaltigfeit 
ſtecken, gefielen mir juft nicht übel, und ich hatte Kult, bir 
dad GSilberplättchen abzubondeln. Aber, wie zum Geier, 
Gürg ! fag’, wie famit du dazu ?« 

„Wie irgend Einer! Ich hab's um ein Spottgeld ers 
handelt von einem Kaiferlichen, den wir fingen, ald er am 
Sterben war, — vor Linz im Feldlager, am 28ften, da 
unfer Herr General zum Tode bleffirt wurde, Bon jenem 
Katferlichen hab’ ich das Silberblech erhandelt, weil mir 
die faubere Arbeit daran gar wohl gefiel, Mäiner Tage 
denk ich an den Kaiſerlichen, der in Zügen lag, ale er 
mir’d abtrat, abtratz; es war ein langer, blajler Gefell, 
mit einem Erenzweifen Schnitt im Hale. Puh! mir graus 
jele, wenn ich an bie Wunde denke, die ausfah, als hätte 
fie ibm ein Strolch meuchleriſch im Schlaf angethan.« 

Während Georg ned) fo ſprach, ſcholl, idefjen man 


berritd im Schiff geleert hatte, immer lauter dad Lieb der 
Bauern, die im leichtfinnigen Uebermuth ihren Feldſlaſchen 
tüchtig zugeſprochen, und num alle: Borftellungen der Kluge” 
beit ded und toll in die Schanze fchlugen. Sie fangen 
eben in einem Abſatz des Liedes, won der Noth und dem 
Uuglüg der Ihrigen, die Worte: 

„Dem Jodel, dem Beden 

Im Rüden thut ſtecken 

Ein Spieß, iſt abgebrochen, 

Der Hauptmann, der Jäger, 

Auch jeine zween Schwäger 

Sind neben viel Anderu erfiochen.“ — 

Horch! da fiel cin Schuß! Wer that den Schuß? — 
Wem galt er? — Wer mochte in wäfer Trunfenheit' den 
Tod und das Verderben fo muthwillig auffordern zum 
grauſen Wirbeltang? Wie?! Hatte. doch ein vielleicht ein 
feter Kaiſerlicher, der ſich aus der befagertem ‚Stadt ges 
ſchlichen, in der Nähe gelauert, und ben mörderifchen zwed« 
loſen Schuß gerthan? — Horch! Sieh’ zum jmeitenmale 
Blitz uud Kuall; und dem zweiten Schuß folgt raſch ber 
dritte, und aus dei Boden fcheinen Flammen zu ſprießen, 
uud ſich herniederzufenfen unverfehens aus dem mächtigen 
Firmament. Mord weft den Mord, wie beim Zroeigefang 
ein Klang den anden; jedem neuen Donner antwortet 
verboppeite Wuth der Mordgeſchoße; — ha! mie ed un⸗ 
term Schleier der meuchleriſchen Nacht immer toller zifcht 
und faul, jest hier, jegt dort; Hallohgeſchrei und der 
‚Trunfenen Gejehl, und der Aufgenüchterten Verzweiflung 
und Wuth, und der Getroffenen Todesröceli durcheinan- 
der;. das it Verrath; das ift ein Meberfall, die Kaiferlis 
hen find’d, bie ihrer blutigen Beute -frohlodend feurige 
Grüße zujenden: mendyleriiche Sriegsgefellen, die dem Les 
ben Gewalt anthnun, begünftigt von der fahnöben Gelegen⸗ 
heitömacherin — der Nacht. Dreihundert Mudfetirer des 
Herbersdorf find’s, die ihr Netz andgeftellt hatten und num 
ſich fatt jagen am aufg-riebenen Wild. Heiſſaho! 's ift ja 
nur ſchlechtes Bauerublut; wenn der Eber angerannt, — 
heiſſaho! gilt's feinen Schweiß. 

Freund und Feind waren nicht zu umterfcheiden; bie 
Dunfelbeit der Nadıt, unterbrochen durch der Feuerröbre 
Blige und des Pulvers dichten Dampf, trennte die, fo zus 
fammen gehörten, brachte die zufammen, die fih auf Tod 
und Leben befämpften. Aber die Kaiferlichen, durch des 
Schleſſes Mauern gededt, hatten dem Vortheil; ed ſtürzten 
im dichten Gewühl, wie durch Fener vom Simmel getödter, 
die fühnen Bauern, bier einer neben dem andern, dort 
einzelne in der Feinde Gemühl, in welches fie blind mitten 
hinein getaumelt waren. Unverſehrt aber von allen Kur 
geln, die, ihn _umziichten, wandelte Wolfgang wie bei einem 
luftigen Tanz oder Zechgelage mitten im Handgemenge 
umber, ben blanfen Palaid in der Hand, die Blechhanbe 
tief auf die Stirne gedrüdt. 

(Fortfesung felgt.) 





* Einbeimifches. 


Auch ein paar Worte in der großen Hunde 
Angelegenheit. 

Wahr it ed, und Niemand wird ed längnen können, 
baß durch die fchredlichfte aller Hundöfranfbeiten (Waſſer⸗ 
ſcheu) ſchon viel Unglück geichehen , manches Menichenies 
ben dadurd auf. ſchaudererregende Meife zu Grunde ges 
gangen, und viele in Angſt und Schrecken verfept wurde ; 


daher bie Nothiwendigkeit, der allzugroßen Vermehrung ber 
Hunde, find der daraus hervorgehenden Gefahr für Mens 
fhen und Thiere, auf vernänftigem Wege zu begeg⸗ 
nen, wohl Niemand beitreiten wird, dem eigened — mie 
dad Wohl feiner Mitmenfchen am Herzen liegt. Aber — 
um einem Uebel kräftig und. mit Erfolg zu begegnen, muß 
man auch die wahre Urſache des Uebeis erforfchen, und 
fennt man ed, die Urſache deſſelben zu befeitigen, alle ers 
laubten Mittel und Wege rinfchlagen. Bor Allem drängt 
fih num die Frage anf: Woher es wohl kommen mag, 
daß fih feit einigen Jahren erft, die Unglüddfälle 
durch den Biß wütrhender oder wuthverdächtiger Hunde auf 
fo erihredende Weile vermehren? — Sind die Hunde etwa 
an diejen Unheil, an al’ dem Jammer fchuld, wovon und 
for täglich Kunde wird? D mein! Der Menich ſelbſt 
iſt's, der blinde, einſichtsloſe, rohe Menich, welcher das 
ihm von der weilen Schöpfung gegebene Gute zum — 
Schlimmen vertehrt ! — Die göttlihe Schöpferhand gab 
mus bie Thiere — befouderd die Hausthiere, zum Schuͤtze, 
zur Nabrung, Bekleidung, Begnemlichleit und freude; 
Pflicht iſt es daber, für diefe Thiere zu forgen; Pflicht, 
ihnen die ſchickliche, geſunde Nahrung, ihnen ihren frifchen 
Trumf zu geben; Pflicht, fie mit Schonung und Milde zu 
behandeln, fie gegen des Wetters Unfreumdlichfeit — ges 
nen zu große Hige und zu große Kälte, fo wie gegen 
Duälereien jeder Art, zu fügen, und auch Pflicht,“ für 
ihre Reinlichkeit Sorge zu tragen. Bei allen — felbft den 
roheſten Böltern, herrſcht Theilnahme an dem Wohlſeyn 
ihrer Hausthiere; fie herrſcht theils aus Mitleid, theils 
aus wohlverſtaudenem Intereſſe eiguer Sicherheit — — 
nicht fe bei und, Der Anblid — obgleich ſchmerzlich, 
iſt wicht felten, wie fo ganz ohne Gefühl der Menſch die 
sreuen Gehilfen feiner Arbeit, die unmlndigen Genoffen 
feines Hauſes leiden läßt; wie der Rohe, oft thieriicher 
ald das Thier, in blinder Wuth ein fchuldlofes Geſchöpf 
auf dad Härtefte mißbandelt; wie endlich Feine ber eben 
"bezeichneten Pflichten des Menſchen gegen die Thiere, ers 
füllt wird. Einſender diefed hat die emrörendften Beiſpiele 
des Gefagten gar fehr oft mit eigenen Augen gefehen, fich 
oft überzeugt, daß die armen Hans» und Kertenhunde 
sagelang ohne Waſſer ber größten Sommnenhige Preis 
egeben waren, geſehen, wie die entfeſſelne Rohheit — bes 
onders auf dem Lande, um Geringfänigfeiten das arme 
Thier anf die unmenfchlichfte Weiſe mißdandelte. Diejes 
Alles weiß man, hört man, und wer es fehen will, famı 


auch fehen,— umd dennoch will man die Urfacde ter 


«ds 
Wirkungen nicht erkennen ? 
” (Schiuß folgt.) 


—————————— m ——— 
Anzeigen. 

Anzeige und Empfehlung. 

B Allen verehrten Bewohnern Nürnbergs bringe ich hie⸗ 
mit zur ergebenjten Anzeige, Daß ich mein Domizil von Fürth 
nad) Nürnberg verändert Habe, mit der Bitte, mid und 
meine Familie in Shrer Mitte recht freundſchaftlich aufzus 
nehmen. 

Zugleich empfehle ich mich einem hohen Adel und ver— 
ehrungsmwärdigem Publifum, insbefondere aber dem werth⸗ 
gefchästen Handelsjtande mit Vergeldung von Spiegels und 
Bilderrahmen ıc. und aften fernern in dieſes Fach einjchlagens 
den Artikeln. Bei folider, billiger, Der Zeit angemeſſener 
Arbeit, werde ich mid; dieſes Vertrauens würdig zu machen 


ſuchen. Recht vielen Mufträgen, die aufs promptefle erfchigt 
werben, entgegenfehend, zeichnet hochachtungsvoll 
s 3. ©. Zeh 
Scüpgafe Nro. 737. 
Literarischer Verein. 
Donnerstag den 3. d. M. Abends findet im Saale 
des Gasithofs zum rothen Hahn grössere Monats-Ver- 
sammlung der Mitglieder des literarischen Vereins statt 


und werden dieselben mit ihren Familien hiezu ergebenst 
eingeladen. 


Beginn der Vorträge um 8 Uhr. 
Nürnberg, am 1. März 1842. 
Der Vorstand. 


* 





Zu vermiethen. 
Ein Meines Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
zugleich auch Die Koſt erhalten Fann, ift billig zu vermiethen, 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 


. Gefud. 
Kutterfrüge werden im golduen Hirfchen au 





der Lauferftrabe zu faufen geſucht. 


Stadt-Thenter zu Mürnberg. 


Donnerftag, den 3, März. „Hans Sachs.« 
matifches Gedicht in 4 Akten, von Deinhardſtein. 


Dras 





— 


Lotterie. 
Zu Nürnberg herausgefommene Rummern: 


299 23 7.67 


Geftorben. 


> (Den 26. Febr.) Runf, Katharina Margaretha, Wierbrauerd: 
Wittwe. — Neumuller, Jodang Hrinridc, Brauer und Büttner. 
— Haußmann, Andreas, Pateruoſter machers Sohn. 

(Den 37. Gebr.) Lındmann, Ernſt Chriſtian, Haudlungs: 
bienerd.Söhnlein zu_Tafelbof. — Soltner, Leonhard, Zinmerge» 
felen-Söhntein zu Galgenhof. — Port, Enfanna Johanna Maria, 
Aaufmannd: Witiwe. — 





Angekommene Fremde 
vom 1. März 1842. 


Bapr. Hof.) Hr. Schätler, Pd. Major v. Antdach. Herr 
Eindügler, Wilitairperfon v. Wien. Hr. Jung‘ ». Frankfurt, Herr 
Borneman v. Bremen, Kite. — (Rotbe Kob.) Arhr. v. Degen 
feld u. Hr. Dr. Schmidt v. Anddah. — (Witt. Hof.) Hr. dal⸗ 
bot, Kfm. v. Aachen. — (Strauß) Hr. Stoßlein vo. Pforzheim, 
Hr. Kahle v. Aranffart, Hr. Aihinger v. Bamberg. Hr. Frick v. 
Kaufbeuren, Kite. Hr. Hangen m. Som » MWonbentordt. Der 
Hechtel, Apotheker v. Kegenitauf. Hr. Bed, Gaftwirtb v. Bamberg. 
— (Blaue Glode) Hr. Gerder d. Brra, Hr. Mahr 2. Raum 
burg, Hr. Eyer v. Bamberg, Aflte. Mad. Hedlein u. Mad. Sus ⸗ 
mann, Kaufmarndgattinnen v. Bamberg, Gr. Reifinger, Ingeniear 
v. Feucht. Hr. Baron v. Ceſarv v. Mumben. — (Bd amd. Hof.) 
Ey v. Albert, Gutsdefiger v. Ansdach — (Wien. Hof.) Her 

ilhofer, Brauereibeiiger. u. Hr. Weiwann, Mühldeſitzer v. Weiden. 
(Mei. Oak.) Hr. Sieber v. Bamberg, Hr. Brunner v. Dir 
penbeim, Hr. Memiola v. Dellevi, Hr. Storch v. Eterdberg, Mille. 
(Kronprmgy. ©.) Hr. Kur w Hr. Wedel, Gaitwirıe v. Ind. 
dad. Dr. Steiner, Baumeilter, Hr. Weberer, Brauereideliger ven 
Meumarft. Hr, Grlanger, Kfm. ». Tbalmeffingen. Hr. Wuler, 
Prie. v. Wurzbarg. 
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IX. Jahrgang Nro. 63. 


(Adrianus,) 


Freitag 4. März 1812. 





Bayern. (Münden, 28. Febr.) Das Hof und 
Staatshandbuch des Königreichs Bayern für 1842. hat die 


Preſſe verlaffen und bürfte in den naͤchſten Tagen ausgege⸗ 


beu werden Bielleicht intereffirt es manchen Leſer einige. 
Pofitionen daraus zu vernehmen. Nach den Großbeamten 
der Krone und ben fechs föniglichen Orden folgt der Hofe 
fiaat Sr. Maj. bed Könige, nämlidy die vier oberften Hofe 
ftäbe‘ (der Oberftfämmererftab mit 433 Kämmerern und 
137 Kammerjunfern), dann die fünf Intendanzen. Das 
Gefamintminifterinm befteht in fünf Miniftern. Beim Staates 
rath find Se. Maj. der König, 33. kk. HH. der Kronprinz 
und die Prinzen Luitpold und Karl, dann mebft den fünf 
Miniftern fieben Staatsräthe im ordentlichen Dienit aufs 
eführt. Die Generatität beſteht aus 1 Feldmarſchall,1 
Feidjengmeifer, 16 Generallieutenants und 31 Genralmas 
jerd. Das Dberappellationdgeriht aus 1 Präfidenten, 5 
Directoren und 49 Näthen. 
zufammen 8 Präfdenten, 16. Diretoren, 96 Näthe und 
34 Aſſeſſoreun. Die acht Appellationkgerichte: 8 Präfidens 
ten, 13 Directoren, 92 Näthe und 38 Aſſeſſoren 1. — 

Bamberg, 3. März, Mad. Nöter wird Morgen 
in Schenfs „Belifar- als Irene ihren erften theatraliichen 
Berfuch wagen. Abermald it ein Mitglied unferer Bühne 
„Berhältmiffe halber» abgereift. Der erite Baffift von 
Magdeburg wollte fich nıdıt zum Chorfingen bequemen und 
ſucht nun fein Heil anderwärte. 

Paffau. Am 25. Febr. iſt das erfte Schiff aus 
Tyrel auf dem Inn zu Paſſau angefommen, «in Beweis 
daß das Waſſer von dortber vom Eile frei iſt. 

Prenpen. «Berlin, 23. Febr.) Morgen werden 
dem Monardıien vom Kriegsminifter eine Anzahl Militärs 
vergeftellt, ganz nad) der neuen von der Kommillion ins 
ventirten ober begutachteten Montirungeart gefleider. Wenn 
wir ia einem früberen Berichte Gelegenheit nahmen, Daß 
einige Bataillone bes 7..und 8. Armeecorpd dad von bem 
Hauptmann Virchow inventirte Gerät annehmen würden, 
fe können wir bier andy noch hinzufegen, daß beide Ars 
meecorps, mit Percuffiondgewehren verjehen, bie Königs— 
revue paſſiren werden. 

Der Angabe ſonſt gut unterrichteter Perſonen zufolge 

wird die auf dem Juli zur Feier der jährigen Hochzeit 
ded Kaiſerpaares früher beabfichtigte Neile des Königs 
nad, Petersburg unterbleiben, zumal auch die Kaiſerin von 
Nußland die Heilquellen von Ems in dieſem Sommer wies 
ber befuchen wird. 
u... 28. Febr. Geftern Abend um 6 Uhr geruhten Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeffin Frieverife Franzista Aue 
gufte Marie Hedwig und ded Krouprinzen ven, Bayern 
stönigliche Hoheit die Gratularione-Gonr anzunehmen. 

Hieranf war Cour bei Ihren Majeftiten dem Könige 
und der Königin und Konzert im meißen Saale des Koͤ— 
niglichen Schloſſes. 


Die acht Regierungen zahlen 


Heute Mittag wurde in dem Palais Sr. Königlichen 
Soheit ded Prinzen Albrecht die feierlihe Taufhandlung 
der am 1iten.d. M. geborenen Drinzeffin, Techter Sr. Kor 
wiglichen Hoheit, durd den erften Bifchof Eplert vollzogen. 
Die junge Prinzeſſin bat in der heiligen Taufe die Namen: 
Zrieverife Wilhelmine Luiſe Elifaberh Alerandrine erhalten. 

Des Mittags war große Tafel bei Sr. Könige. Dos 
heit dem Prinzen Albrecht. * 


Solitein. (Kiel, 22. Fehr.) Zu ben Gerüchten, 
weiche das Publifum zu beunruhigen geeignet find, obne 
irgend Glauben zu verdienen, gehört die jeit Kurzem vers 
breitere ‚Nadyricht,, - ald folle dad Herzogthum Schleswig 
dem Königreiche Dänemark incorporirt werben. Das 
Kieler Korreipondenzblatt hat ſich die Mühe gegeben, einen 
foihen Plan als beidos für Dänemark, als ſchwer durch⸗ 
führbar, ‚und felbit als gefährlich darzuſtellen. Richts iſt 
gewiß leerer, als jened Gerücht. Daß die Ueberfpannten 
“Ger dänischen Partei in Dänemark, welche die deutichen 
Schleswiger fogern mit der bänifhen- Sprade und bem 
daniſchen Wejen beglücken möchten, die Cinverleibung 
Schledwigs von Herzen mwünfchen, daran darf freilich nicht 
gezweifelt werden; aber fiher gibt es bießjeitd ber Belte 
wicht einen vernünftigen, ruhig denfenden Mann, welder 
im Ernfte meinen fönnte, es bieße ſich Schleswig und Hol⸗ 
ftein trennen und mit Dänemark incorporiren,, obne des 
Yandes Ruhe aufs höchſte zu gefährden. in ſolches Wag- 
niß wird nicht einmal cin vernünftiger Düne anrathen. 


Spanien. (Madrid, 19. Febr.) Hr. Dolie, Oberit 
der Hellebarbiere, wird auf den Antrag des Hrn, Arguelles 
von der Königin einen Ehrendegen zur Belohnung der am 
7. Dftober geleifteren Dienfte erhalten. Anfangs hieß e3, 
die Königin würde bei dieſer Gelegenheit eine Rede hal: 
ten, bie Königin wollte aber die Rede nicht auswendig 
lernen. Man hört von nichts ald Verſchwörungen jpres 
den. Die Behörden üben die firengfte Auffiht aus. Die 
gemäßigte Partbei lebt in großer Ang. Die Senatoren 
haben fich mit Energie zu Sunken des Minifterinmg aus⸗ 
geſprochen. Auch die Deputirten werden fich in Diejer 
Hinſicht auszeichnen und haben ein Programm entworfen, 
welches in einer geheimen, Privatverſammlung vorgelejen 
worden, Man erficht daraus, daß man fih an's Mini— 
fterium anfchließen und dıe Bande mit England noch enger 
tnüpfen will, daß mau eine berathende Junta ernennen 
mwerbe, um der Regierung an die Hand zu gehen und die 
Drdnung aufresht zu erhalten. Auch dad Kommando der 
Truppen ift zur Sprache gefommen; der Regierung follen 
geheime Gelder bewillige werden, um die Poliget zu vers 
flärfen; auch fol der Königin das Recht benommen wer⸗ 
den, die Berurtheilten zu begnadigen. Bon 100 anweſen⸗ 
ben Abgeordneten haben ur 20 erklärt, über dieſe Anträge 
eine Debatte eröffnen zu wollen. Die andern haben fih 


zuruckgezogen, fo daß feine loyale Meinungsäußerung, wie 
im Senat Raıtfinden kann. 

Aus Barzellona wird von 19, und 20. gemeldet, daß 
es in Katalonien wieder fehr bewegt ausfieht. Die Alkade 
zu Barzeiona hatte bereitd unterm 18. ein Bando publis 
zirt, wonach ein Jeder, der faljche Gerüchte verbreitet, Das 
für zur Verantwortung gezogen werden fol. Man war 
in Barzellona mit der Deputirtenwahl ned; nicht zu Ende. 

Franfreih. (Paris, 25. Febr.) Die Gazette de 
France will willen, daß Befehle ergangen find, die den 
Matrofen ertheilten Urlaubsbewilligungen einzuftellen.. 

Der Reibarzt ded Herzogs von Nemours, Dr. Baudois, 
deffen Apparat bei dem Beinbruch des Herzogs von Bor— 
beaur angewendet worden, hat von bielem eine goldene 
Dofe nebit einem im Namen deſſelben gefchriebenen Briefe 
von Hrn. Paftoret erhalten. In diefem Schreiben wird dem 
Dr. Baudois gedankt und Glüd gewünſcht, daß er ale Menſch 
eine edle Handlung begangen habe, und ald Gelehrter feine 
wiffenfchaftlihen Anſichten und feine Apparate von beit 
berühmteften deutſchen Aerzten anerkannt und gut befunden 
worden feyen.“ . . 

— 27. Febr. Die „Times“ geben heute den am 20. 
Dez. v. J. von ben fünf Mächten, Deſterreich, Preußen, 
Rußland, England und Franfreich zu London abgeſchloſſe— 
nen Vertrag (Quintuple treaty) in NeunzehnArtikeln 
und einem Annerum, Önftruftionen für die Kreuzer 
enthaltend; jur Unterdrückung des afrıfanijden Sklaven⸗ 
handele, 

Straßburg, 25. Feb.) Es iſt, als wollte Herr 
Tefte mit dem Elſaß fein Epiel treiben. Neben Tag 
ftelit er neue Variationen über die directe Eiſenbahn biers 
ber auf und ſchützt ftetd etwas Neues vor. Es fcheint ihm 
auf einmal bie Idee gefommen zu ſeyn, wieder einen neneu 
Umweg über Compiegne, Soiſſons, Rheims und Chalous 
nehmen und dadurch eine kreis förmige Linie, die wenigitend 
vierzehn Stunden mehr ausmadhte, heritellen zu wollen. 
Unfere Deputirten werben jedody bie vielen Ghifanen, die 
man dem fo fehr gewünfchten Beſchluß machen wil, zu 
bintertreiben wiſſen. — Es ſchicken fidy viele Familien in 
unferen Gegenden zur Auswanderung nach Algier an, wor 

bin ihnen von der Regierung die freie Uebericiffung zuges 
fihert if. Auch werden bereitd auf Befehl Bugeauds 
viele Golonien eingerichtet und den Ankommenden Wohns 
häufer angewiefen. . 

Türkei, (Konftantinopel, 9. Febr) inem 
großherrlichen Befehle zufolge fol dad Bolt wieder bad 
alte türfifche Goftüm annehmen und nur den Regierungs— 
beamten und ihrer Dienerſchaft wird geflattet, bie neue der 
europäiichen nachgeahmte Kleidung beizubehalten. — Jua 
der legten Zeit haben in diefen Gegenden ſehr heftige Nord» 
winde geherrſcht, welche viele Schiffbrüche im ſchwarzen 
Meer verurfacdhten. In Varna allein firaudeten 14 türlis 
ſche Schiffe und 35 Leichname waren bereitd and Ufer ges 
ſchwemmt worden. Auch im Meere von Marmora haben 
fidy einige Unglücksfälle ereignet, — Der öffeutlide ‚Ger 
fundheitszuftand in der Haupiſtand ift fortwährend befries 
digend ; auch aus Erzerum lauten die Sanitäteberichte ims 
mer günftiger. Es follen im Zeitraum von fünf Monaten 
in der Umgegend jener Stadt 35,000 Menſchen van der 
Peſt hingerafft worden foyn. Daß die angränzenden Pro: 
vinzen und die Hauptſtadt von ver Seuche befreit blieben, 
ſpricht am bdeutlichften "für die zweckmäßige Handhabung 
der Sanitätd-Unftalten. - 

Bon der türfıfhen Graͤnze, 20. Febr. Aus 


ber Wallachei gehen Nachrichten ein, baß in’ Buchareſt 
ernfthafte Unorduungen entftanden und bieje in dem Zeit» 
raum von wenig Stunden bis zu einem Grad geſtiegen 
feyen, dab Fürſt Ghika ſich genöthigt geſehen habe ſeine 
Hauptſtadt zu verlaſſen. 

.. 21. Febr. Briefen aus Jaſſy zufolge hat der Erjs 
biſchof ber Meldau ganz unerwartet, hohes Alter und 
Kränflichfeit vorfchügend, refiguirt und der Hofpodar feine 
Entlaffung angenommen. Das geiſtliche Oberhaupt iſt 
willens ſich nach Statina, einem reichen Kloſter in den 
Gebirgen der Moldau, zurückzuziehen, wohin ihm allaes 
meine Verehrung folgt. Beſonders beflagen die Armen, 
benen er ein großer Wohlthäter war, feinen Verluſt. Man 
muthmaßt, daß irgend eine Unzufriedenheit mit der Regie⸗ 
rung die Urfache feiner Nefignation fey. 





Paſſauer Kunſt. 


(Fortieguna.) 

, „Die Hölle erfläre mir dad Mäthfel!« fluchte er in« 
grimmig, ben groben tief herabhängenden Schnangbart ftreis 
chend: aber beim Stern am Meißenberg! it das nicht 
Burg dort? — Teufel und Pappenbeim! er iſt's; und an 
feinem Koller alitt eben eine Musferenfugel nieder, als 
wäre fie von Qutter, — oder meine Augen find blöd, wie 
die einer Wafferfuppe! — Kein Zweifel: das Amulet, das 
mir der Milchbart nicht ablaffen wollte, ift zauberfräftig 
genug, obwohl mir's ſchien, daß er vor Kurzem nicht 
wußte, was er am Halfe trug. — Teufel und Pappenheim! 
Es iſt dasfelbe, was ich dem faiferlidien Hund vom Halfe 
ftahl.... . Pfui! dummes Wort: ich macht’ ihm eben drum 





Wundfegen vor meinen Augen herumgehn, und ich, dem 
ber Pfennig fo viel Schweiß und Mühe gefoftet, babe 
nichts ald das Nachſehn, und meinen fruchtlofen, dürren 
Ingrimm über den Fant, den ich chnedied ſchon läugſt 
haſſe wie den Todb!« 

Während er noch feinem rofl. Luft machte, eilte 
Gürg an ihm vorüber mitten durch dem Kugelregen, mit 
welchem die Kaiſerlichen die unerjchrodenen Bauern vers 
folgten, die lange Stand hielten, fidy wieder zu fammeln 
begannen und alle Anftalten machten, die Schiffe zu vers 
theidigen. 

„Was ftehft du hier fo unthätig, Kamerad!?- rief 
Bürg in der Eile dem alten Wolfgang zu, als er ihn ges 
wahrte. — «Ha! jegt feh’ ich, daß an deinen Neben etwas 
Wahres ift, in denen du dich vorher ausgelaffen über 
Wundiegen und Paffauer Kunftz dem fonft Könnteſt Du 
an biefem Drt jegt nicht mehr leben. Gott bringe alle zu 


“einem feligen Ende! und damit hollah, was beine unchrifte 


lichen Fünfte betrifft; aber wenn du, wie ich fehe, wirk— 
lic; einer von den Feſten bit, fo komm’ mit mir borthin, 
wo die Kaiferlidien den Unfrigen den meiften Schaden 
thun,» - 

»Bift benn du ein Feſter ?« erwiederte ihm mit vers 
biffenem Grimm der alte böhmifche Kriegegeiell: „denn dir 
hat feine Kugel etwas an, und Fein Hieb.“ 

Ich? Mo denkt du denn bin? Sch werfe eben mein 
Leben bin, wie ſchlechte Scheidemünze.* 

„Nun fo fomm, du herzallerliebiter Degen! fchrie 
Wolfgang erbittert, feine Augen flanımten, ſein Geſicht war 


.. 


todtenblaß: „Wir wollen am ein Oertlein gehn, gegen bad 

die Höfle mit all ihrer Hige mar ein halbiaued Bad heißen 

könnte,» . 

„Dranf and dran!“ rief Gürg Orgeiftert: „were 
Altes gilt, muß sin rechtichaffener Chriſt dem Teufel felber 
nicht fcheuen. Trifft mich Eifen oder Blei, befehl! ich meine 
Seele dem Herrn; denn Einer mehr oder weniger auf ber 
Lifte des Kuschlers, trägt nichts aus, und dad Sterben iſt 
ichnell abgemacht; aber fie jollen nichts gejdyeuft befomnien. 
Alfo drauf und dran!- . \ . 

As Gürg fo geredet und Wolfgang voranging, ihm 
den Weg zu werfen zu dem heißen Dertlein, wo ber Kern 
der Raiferlichen im Hinterhalt lag, ziſchte eine Musketen⸗ 
fugel zwiſchen den Beiden mitten durch, und ber dickt Puls 
verbampf trennte fie. In demfelben Augenblick fühlte fich 
Molfgang von einer ftarfen Fauft angefaßt; der Dampf 

. verbarg ibm den Mann felbit. 

- „Baner oder Kaiſerlicher ?« donnerte er dem Unſicht⸗ 
baren zu, der ihm fo ſtark gefaßt hielt, daB ihm ein Schaus 
der über den Rücken fuhr, daß er fich nicht losringen fonnte 
aus der nervigen Fauſt. 

Kaiſerlicher!“ erwicderte der Unfichtbare. 

Selbſt Kaiferlich umd gut Freund!» fügte Wolfgang 
rafch hinzu. — „Bringe auch einen der Haupträbelsfuhrer 
in's Feuer, einen Burſchen, der mehr Todfünden als Jahre 
zähle; 8 iſt auch übrigens mit feinem Chriftenthum nicht 
eben gar weit herz und deßhalb wird ed gut ſeyn, den 
Fant etwas an die Spige zu heißen...“ 

„Schon gut! — Ener Nome, Kamerad?« 

Lieutenaut Wolfgang von den Musferiren.« 

„Was zum Geier! FBoifgang? — Mahrhaftig! jegt 
fann ich Euer Antlig etwas näher betrachten. — Ihr ſeyd 
in der That der alte Lieutenant Ifegrimm, genannt Wolf—⸗ 

ang, den ich am Weißenberg mit meinen Nägeln aus dem 
eihenhaufen heraus grub. Wißt Ihre noeh? He! — 
Lieutenant Siegrimm, wißt Ihr noch? Ihr waret damals 
bei Eurer feßeriihen Landsleute Partöi und Dientet dem 
Winterkönigz o! Ihr babe Euch auf allerlei Wegen in ber 
Welt umgethan, Fieutenant JIſegrimm; zogt den Pallafch 
bald für die kaiſerliche Majeftät, bald für die Hunde von 
Nebeken, und betregt — die Wahrheit zu geitchn — Beide. 
Was ſcafft-Ihr hier ?« : 

Dem Lieutenant ſchwindelte der Kopf, die Kniee bras 
chen ihm zuiammen; er würde umgefunfen ſeyn, hätte ihn 
nicht die nervige Fanft des Faiferlichen Offizierd aufrecht 
erhalten. — Ju's dreifachen Beelzebubs Namen! kreiſchte 
er leife: „Ich bin auf. dem Weg, ein rechtſchaffeuer Chriſt 
zu werden und Ge. kaiſerliche Majeftät muß mich zum 
Feldoberften machen, denn mein Werk war's, daß die Tröpfe 
von Bauern bier in bie Falle gingen.“ 

Ihr ſeyd ein Muger Mann,* ermwiederte der kaiſerliche 
Dffizier, heiſer lachend; „Se. kaiſerliche Majeſtät follte 
Euch wohl billig adeln und das Wappen auf den Rücken 
brennen... * 

„ZTenfel und ....!« wollte der Lieutenant giftig los— 


‚Was befält Euch? fprach_ ber kaiſerliche Difizier 
eintönig und kalt. — Ihr ſeyd font ein unerfchrodener 


Degen, und fchwinbelt vor meinem Anblit ? — Nicht 
inöglich! Diver wie?! Sollte Euch der Kreusfchnitt am 
weintin Hals widerwärtig fegn? Ihr nit mir dem Kopf; 
Shr verdreht die Augen? — Ei! ſchaut mich immerhin 
an vom Wirbel bis zur Zehe; '8 ift ein eigen Ding um 
das blutige Mal an meinem Halfe. Hört! ich will Euch 
’mal, wenn wir wieder im Quartier ſtehn, — (denn Ihr 
feyd ja jegt wieder ein Mat einer von den Unfern) will 
Euch dann die Geſchichte diefed meines Males erzählen, 
denn hier — glaube ich — wird's Euch fo heiß, daß bie 
Hölle nur ein balblaued Bad gegen died Dertlein üt....* 

„Verſtumm' auf ewig.... Berrinne im Pulverdampf, 
ber didy mit meinen fiebernden Sinnen zufammen erzeugt;- 
fchrie der Lieutenant, deſſen graues Haar ſich hoch flräubte: 
„verflröme all’ dein Blur and dem Wundenmale, dag 
Blut deine Todtenbläffe färbte, daß ich deinen Anblick ers 


tragen fann.“ 
(Fortfegung folgt.) 





Ginbeimifches. 


Auch ein paar Worte in der großen Hunde 
Angelegenheit. 
ESchluß.) 
Uud iſt es denn fo ſchwer, das Uebel bei ber Wurzel 
zu packen, es — wenn auch nicht mit (Einem Zuge, doc 


‚aber mit bald bemerkbar wohlthätigem Erfolge auszüreiſſen ? 


Gewiß nicht. Man unterftüge die polizeilihen Maßregein 
durch Belehrung der Jugend in den Schulen, durch die 
bed Volkes, von den Kanzeln herab, über die Pilichten 
der Menden gegen bie Thüre. Dan erachte diefen — 
das Wohl der Menfchen fo nahe angehenden, Gegenſtand 
nicht zu gering, oder einer KRanzelbelehrung unmwürdig — 
nichts iſt unwürdig, was der Schoöpfung angehört, alio 
aud das hier nicht. Aber — leider ift dieſer Lehrgegen⸗ 
ftaud ein — namentlich auf dem Lande, noch jehr vernadhs 
läßigter! — Er follte aber nicht vernacdhläßiget ſeyn, denn 
— mürden die Menschen über die Pflicht ded Erbarmens 
gegen Lie Thiere gehörig belehrt, und mit der Gefahr, 
welche aus der Nichterfüllung derfelben , für fie und ihre 
Mitmenſchen hervorgeht, beſſer befannt gemacht, würde 
man ihnen dad Schändlihe und Gündhafte einer grau: 
famen wie jorgenlojen Behandlung der Thiere recht 
oft und lebhaft vorftellen, wahrlid, wir würden beffere 
Menſchen und — gefahrlofere Thiere haben! — Kein Bers 
nünftiger wird ſich beifallen Laffen, jene polizeilichen Maps 
regeln zu tadeln, woburd ber. allzugroßen Heberhandnahme 
der Hunde Schranken gefegt wird; Jeder wird einichen, 
daß es ganz zweckmäßig ıft, das Huudehalten Jenen zu 
beichränfen, welche fich felbit mühlam ernährend, dem 
Thiere nicht Die gehörige Nahrung reihen — und \enen, 
welche oft tagelang vom Haufe abmwefend, ihre Hunde nicht 
gehörig brauffichtigen ‚Können oder wollen. — Hat man 
aber vergeffen, oder wohl gar nicht gewußt, wie müglich 
und wohlthätig die Hunde den Menſchen oft geworben ?- 
vergeifen, wie viele derfelben Durch der Hunde Wachſam⸗ 
feit vom Meuchelmorbe ober Raub ihres Eigenthums ge 
rettet wurden? Weiß der Eiferer gegen die Hunde nicht, 
daß die rührende Treue der Hunde Thaten gerhan haben, 
mie man fie höchſt felten — immer feltener — bei Men— 
fen finder? Hat man- vergeffen, oder weiß ed gar nicht, 
daß die trefflich abgerichteren Hunde des Hofpice zu Er. 
Bernard ſchon Hunderte von Menfchen gerettet haben, bes 


ren Reben unter den furdhtbaren Schneemaffen, die fie vers 
fchüttet- hatten, verloren gewefen wäre? — Sollten jene 
edien Mönche, die mit den größten Aufopferungen fich dem 
fo fchönen wie fehr befchwerlichen Berufe der Menſchenret⸗ 
tung gewidmet haben, befhalb alle ihre kunſt- und mühes 
voll adgerichteten, vierfüffigen Gchülfen beim Werte ber 
Menichenrettung, vertilgen, weil vielleicht Einer erfranfı ? 
Kann man glauben, daß diefe edlen Menfchenretter unvor⸗ 
- fichtig genug wären, jede Gefahr nicht durch fdmelle Hins 
wegſchaffung ded erfranften Hundes zu befeitigen, und wärs 
den fie wohl gleidy ale nicht be fhädigten Hunde — 
woven einer allein — mie bekaunt, nennundzwanzig Mens 
ahenleben gerettet, in blinder Wuth vernichten? Der 
Menic muß nicht Hüger feyn wollen, ald die Gottheit, 
welche und die Hausthiere, vor Allem den Hund als fels 
bes, zum Nuten und zur freude gegeben hat. Gereicht 
dem Menſcheu dieſe Gate hie und da zum Unglück oder 
Schaden, fo ift ed unter hundert Fällen neunmdneunzig 
Mal des Menſchen — eigne Schuld. Mit firenger: Er 
fülung der Berpfleges und Behandiungepflichten der Mens 
ſchen gegen die Thiere, vereine man die größte Bor 
Ficht bei der geringften Bemerkung irgend cined Krank⸗ 
beit-Epmptomed , und gebe dad hier, febald man das 
geringfte Zeichen eined Unwohlſeyns an ihm bemerft, fo: 
gleich dem Wafenmeifter zur gehörigen Aufſicht, und 
nchme es erſt nach vollfommener Ueberzeugung zurückge— 
kehrter Geſundheit wieder zu ſich. Beſonders aber iſt zu 
wuͤnſchen, daß die Hunde anf dem Lande — vielmehr die 
Beſitzer derſelben, durch dazu fireng beauftragte, umpars 
theiiſche Individuen überwacht würden, denn die meiſten 
Ungluͤckefalle durch waſſerſcheue Hunde entſtehen durch ge⸗ 
wiſſenleſe Vernachläßigung ber Hunde auf dem Lande, 
Man begegne den Uebel durch vernünftiges und zweckmäßi⸗ 
ges Zufammenwirfen, fo wird man bald weniger Unglücks— 
Nachrichten hören, und weniger beunruhiget, und Diejes 
uigen, welche fid im Berufe oder zum ſchuldloſen Bergnüs 
gen Hunde halten, und felbe gewiffenbaft beaufſich⸗ 
tigen, wicht mehr, wie bisher, auf manchfache Weile ges 
auält_ werden. 
Anzeigen. 
Aufforderung. 

Diejenigen Perſonen, welche an den ehemaligen Beſitzer 
der Kugel⸗Apothele dahier, Herrn Preßler, dermalen iu 
Halle, Medikamenten⸗Beträge ꝛc. reſtiren, werden zur Zah⸗ 
lung derſelben innerhalb 14 Tagen an den Unterzeichneten, 
als gerichtlich “Bevollmächtigten deſſelben, bei Vermeidung 
gerichtlicber Klage, aumit aufgeſordert. 

Nürnberg, den 2. März 1842. 





Hallex, Verwalter. 
8. Nro. 713. 








Empfehlung. 

Beim Heramnahen des Frühlings empfehle ich mich auf's 
Neue mit meiner Bänders und Geidenfürberei und bemerfe 
dabei: daß auch bei mic weiße Bänder und weißer Ecidens 
zeug ſehr Schön gewaichen werden. Alle Gegenſtaͤnde der 
Art, welche an mid gefängen” follen, nimmt Hr. Hahn 
jun., Pojamentier in Nürnberg, im Laden Neo. 83 am Haupts 
markt, zur Beförderung an, ä 

Ansbach, den 2, März 1842. ’ 
. Enife Adlersberg. 


Anfforberung. 


Alte diejenigen Perfonen , welde mir an Puife Abs 
lersberg in Ansbach, im vorigen Jahre Geidenfloffe 
zum Färben übergeben haben, werden hiermit böfichft aufs 
gefordert, Ddiejelben in meinem Laden Mro. 83 am Haupte 
marfe in Empfang zu nebmen. 

Nürnberg, den 2, März 1842. 

Grorg Hahn, jun. 
Poſamentier. 


Kupprechts-Garten. 
Einem mebrieitigen Wunſche entſprechend, findet fans 
menden Sonntag muſikaliſche Unterhaftung der Herren 


iR Fifcher und Schnepf 





Literatur. 
Bei Carl Felfeder am Weinmarkt ift zu haben: 
Keben, Thaten und Höllenfabrt de3 berufenen 
Zaubererd und Schwarzkünſtlers Dr. Johann 





— 





auf. Mit Holzfhnitten geh. 9 fr. 

Siefige Schhrannenpreife 

vom 22. und 26. Februar, 
Höchiter Durchſchnitts⸗ Niedrigſter 

Preis bes Schäffels. 

Kom..... Bl 45 tr. Sf. 29 fr. 8 fl. 20 fr. 
Maison... 17» 54 » 16 »47 » 14» 21 u 
Gerſte .... 6.33.» 6.18. 6: 6. 
Haber .... 4.304 4.15» 4»  . 


Das Korn iſt gefallen um I6fr. — Der Walzen 
ift gefaffen um 87 fr. — Die Gerite it gefallen um 
2 fr. — Der Haber iſt geſtiegen um 2 fr. 





Stadt-Thenter zu Nürnberg. 
Freitag, den 4. März. Zum Eritenmale „Bruder 
Rain“ Schaufpiel in 4 Auffügen (nad einer alten 
Ehronif) v. H. Smidt. 


Gonzeffiond:Gefuche. 
‚(Den 2. Wir) Schuh, Georg. Lebtrößler. — 
Heinrio, Flaichner. 





Meik, 


Angefommene Fremde 
vom 2. Marz; 1842. 


(Rothe Rof.) Frhr. v. Nottenhan, k. b. Aammerberr u. Ne; 
gierunasrath a. Anghach. — (Bavr. Hof.) Hr. Kruie v. Bremen, 
r. Bidet u. Hr. Legendre v. Parıs, Kflte. Hr. Yambert, Part. v 
Londen. — (Straus.) Hr. Roſenſtein v. Frankfurt. Hr. Welen: 
doud v. Wien, Hr. — v. Weiniigen, Hr. Kilinger v. Stutt⸗ 
gart, Hr. Stein v. Merjeburg, Hr. Wirnands v. Cain, Kflte. Hr 
Warr, Pofiefretär v. Frankfurt. Hr. Oberntorfer, Banauier ron 
Anstach. Hr. Baron vr. Eelibaf v. Wunden. Hr. Exrter, Meda 
niter, Hr. Sad m. Sohn u. Hr. Drorn. dadrikamen v. Bambera 
Blaue Glede) Hr. Baren v. Supfind v. Augsdurg. Hr. Fran 
kel v. Würzburg, Hr Kofenfeld v. Bamberg, Aflte, Hr. Fidler, 
Baurraftitant v. Kegentturg. — (Rothe Habn.) Hr. Nngerbo 
fer, Priv. v. Wönden. Hr. Werkhrimer, im. v. Paſſau. Hr, Adel 
mann, Fabrik. v. Gräfentbal. Hr. Kupprest, Ockon. v. Voroheim. 
Wien. Hof.) Hr. Banzer u. Hr. Eırube, Etud. v. Erlangen. — 
(Beid. lönwen) Hr. Sctzer, Handeldmann, u. H. Derfler, Febrt: 
Fant v. Neumarft. — (Weiße Ochs.) Hr. Funk v. Emshinten, 
Hr. Stefter m. Gatt. v. Andbab, Hr Barmann vd. Beroldbeim, 
Kite. — (Mondid. ;. ©) Hr. Bethe, Pferdehändler v. Werk: 
baufen. Hr. Kojtelezfo, Aftuar v. Mungen Hr. Ansbacher, Kfm. 
vr. Elingen. 


Dt Bel erhielt 

halle, Breit i. Rarm 

ders nierteiiäße. sr. 
emit; 4 2 


fr. Nusiragesebüpr t,- 
——— 


















dirntf) 


hie SE. \ re 
on mu BER Em Bi j 
ur ———— 


Zeitung. 





das 

—— 

x 

Fa | k —— ne Te werten 

ni ngtäft. ajidlE 133 gunndsdänl® mad i0d matchier sm Armunc, Zu - inpin ner m anna 
I Br RL = une ara dar RETTEN ».333 {eins Hate ae Ai ii 2 

IX. Jabegong‘ Ned. EN... ‚riedrich), 0, Sdmftag 5. März 'isar 





Bahteh, München, % Mir) Ce t. st. den 
Fein Wilhelm von, Preußen, deſſen — Söhne 
erit fpäter die Rebie nach Itafien anfzefen folen it, geſtein 
. Abend Add, Uhr unter deu Namen „einch,. Iofra von 

Glaz bier eirtasteneh Der ringe tete, ‚biejen Morgen 
feinen Beſuch bei den 9 öchiten Herrſhaſlen ‚und, empͤug 
det Gegenbeſuch Sr, Maj. des Kane, ibn, die Deco 
ration des Hausordens voinheiligen Hubertus überbradhte., 
Mittags foeiften S. k. Hoh. bei Er. Maj. dem König und 

erde Dielen Abend in der Oper erſcheinen, Die an der 

telle des früher angeordneten Hofcoucertd, ftatıfinder,.,. Wie 
bis jegt beſtimmt iſ werden Ze. f.. Hob- morgen, wieder 
unfere Stadt verlaflen, um ihre Reife, nad, Stalien . fortz, 
zujegen, — Den neueſten Nachrichten zufolge wird Ze, f. 
2 unfer Kronprinz (dem Sr, Maj. der, König von Preuis 
en in den jüngften Kagen ein, Cavalletiereginſent verlieh) 
Berlin erſt um die Mitte diefed Monats verlaſſen. — Die, 
herzogliche Kamilie von Modena; wird bis zum i4 März, 
mit einem Gefolge ven 27 Perjonen bier eintreffen, u 
„Bayreuth, den 27, Febr, Der befaunte Bauers⸗ 
ſohn zu Alersdorf bei Bapreuch hat länger gelebt, als er, 
vorausgeſagt And man es ‚vermutber hate, Indem er ſeine 
Failenzeit bis auf 60 
aushielt. Ein, Baar ‚Tage vor feinem. Tode pauſitte Der 
zus, fein. ſchredlich abgemägerter ‚und ‚eingeichrumpfter. 

örper, an dem man durch. den Bauch Die Knochen des 
Ruͤckgrades fühlen und far ſehen fonute, gewährte, einen 
zuruckſtohenden Aublick, und hätte ſtreng polizeiliche Bes 
wadung und Beobachtung nicht, den Beweisgelistert, daß 
er weder ESreiſe noch Trauk mehr annahm und geniehen 
fonute, fo hätte, fein Ausichen jede Veemuthung abgewie⸗ 
jeu, ‚ald nahme er ‚dag Öeringfte zu. fih. „Sein Leichnam 
murde nicht fecitt, ‚weil ed die, Afberwandien „nicht. zugas 
ben, aber 5 Tage uubeerbigt gelojen , ‚weil er, ſolches ei⸗ 
gend angeordnet hatte, - Die wunderbaren, Erſcheinuugen 
nad jeinem Tode blieben aus, und die Arußerung, daß 
fein Leichuam ſich „verflichtigen und verichwindens werte, 
ging nicht in Erfülung., — Ueber, feine eigeusliche, beſſere 
Erfenumiß, über die Srüube feiner-religesien., Anfichten, 
oder jeined Aushungernngstodes ließ er, ſich mie vernehmen, 
und verbreitete eben dadurch. einen -Nimbus geheimer Orfens 
barungen um ſich, Die zu verwebmen und zu deuten Jıze 
mand ald er ausermählt jew; Geſiern wurde der Leichnam 
wie, der eines jedeu Menjchenfindes unfer großem Zudrange 
von Leuten ‚aus allen Ständen, jur Erde beitatter und die 
GSejhichte, die. 2 Mennte lang viel Gerede, vernunftiges 


und, unvernunftiges, verurfachte, Die. Geidhichte it and. — 
Jeder ‚perehrliche Pefer, oder Hoͤrer kann nun ſeine Gleſſe 
wachen; der Un lüfliche war, ein Vetrogcner und bat 
durch ſeine Weiſſa gungen beirogen, immerhin aber gehort 
er au, don ſelienen Menſchen; die Feſtigleif ſeines Wiuend 


bäfte auf ein anderes Feld fich werfen tollen 


/ 





jage ſechzig Tage, brachte ud, _ 
700 zu Ringyo, zurücgelagfen 
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u Regensburg, 2. par, Heute Morgend ig bie 

&hheae per. Douan, „ge Ar ——— ‚dem, 8. 
an (54, Tage) oberhalb unjerer, Reinetnen Brüce teil ger 
aden., , Nadımittags, „trieb, bei, hehem Waſſerſtande der 

Sirom große Maflen Fıs an, ul ver, Stadt vorüber. 

— 3. März. Dem. Schebeſt gaſtirt Morgen zum 
Schluß ihrer Darſtellungen in der Oper „Fra Diavolo- 
ale „Ara Dingfo.r' —* Fa ae 

Prenpen. (Berfit, 24. Febr.) Der Krantheite⸗ 
zuſtand des Miniſters der auswärtigen | Augelegenbkiten, 
Grafen Malkanı, bat ſich in dem Testen Tagen ifo ver⸗ 
feblimmert, daß er nach Verficherung: der Aerzte Die Leitung 
des Miniſteriume nicht mehr, wieder wird übernehmen fürs 
nen. Als fein Nachfolger, wird der Bundestage geſaudte 
Baron v. Bülow,, ven einigen auch der Öefandie in Bon 
bon, ‚Dr. Bunjen, bezeichnet, m In der Provinz ‚Preußen 
iſt große. Freude, dad das Entlafungegeiuc, des ‚allgemein 
verehrten Dberpräfidenten. von Schoͤu nicht, angenommen 
worden, if, N * 

Sronbritaunien. (london 3. Kebruar.) Drei 
Dingpner-Resimenter, en angehlin auf dem Puntte, nadı 
Dılindien, eingeichifft, zu werden. » Ueber die Bertbeilung, 
ter Britiſchen Truppen, in, Cbina; erfährt man,, ‚daß 700 
Mann zu Emoy, 5406 zu. Tichuiau, 500 zu Tſchiughai und 
den... Der Reſt von 
erwa 1000 Dann ſteht zu Hong⸗ Kong unter General-Ma: 
jor Burell's Befehlen ; cbendafelbit ‚befinden fish ‚auch die 
Kraulen und Bermundeten. Auf: dem FrpeditiondSeichwas 
der beſinden ſich uun faum noch 1500 Mann Landungss 
truppeu· — 

„Der Verſuch, eine, nordweitliche Durchfahrt au’zunu; 
den, wird durch Herrn Richard Sing, einem der beiden 
Offiziere, welche, im Jahr 1833 von, der, Regierung zur 
Aufjuhung, von Sir Jehn Roß und deifen Gefährten übs 
gejendet ‚waren, wahrjcheinlid erment werben, , 

Nach Berichten aus Jamaila vom 19. v. J. wider; 
jegten ſich auf allen Antillen die, Arbeiter aufs entſchiedenſte 
einer, Herabjegung Des Tagelobnd,.;, Die, Pilanzer ſtellten 
ihnen. vor, daß alle. Vrodufte, in. England ‚gefallen even, 
und daß folglich die, Preiie ın Weſtindien ermäßigt. werten 
müßten, wenn ‚nicht, viele Plantagen uubebaut bleiben jelt 
ten, ‚Anfangs Schien Die Menge jur, Nachgiebigkeit geneigt, 
jobald aber das Zuckerrohr ſich der Neite näherte, legten 
Alle die ‚Arbeit wieder, Auf Jamaika hatten bieber mr 
Wenige wieder zu ‚arbeiten brionnen. Auf Demerara wir 
die, Widerſeblichkeit noch allgemeiner, uud blos dir wert: 
gieſſſchen Einwanderet Jeigten ſich willig; die Inſreltorcn 
mußten. ſelde Futter ‚für Das Vieh dolenz auf einigen (Hs 
term muſte Mihtar zu. Hulfe gerufen werden, Aut ar 
maita it, eine, Bittichrift ans Parlament, gegen Die Julas 
fung; tremren Zuckets und Kafıed,ım Las vereinigte No 
nigreich, wuterzerdhert werden 2 





wi 
le 


fohritte, des —78— —— 


{rd in farger 
einfegt, eine Engl 
„urn hs Gebr. 
ausftellung beläuft 
Statyen und. andere „Kunfiprodufte.). ; * 
m Belgien. (Brurſſel, 28. Febr.) Geſtern find: die 
Beweisſtucke in der) Komplottfache, beftchend; im Kanonen 
und andern Waffen, nach dem Aſſiſenſaal geſchafft werden. 
Italten (Nom, 14. Febr) In politiſcher Hinſicht 
herrſcht gegenpärtig_hier, gletchwie im gewohnlichen Leben, 
roße Stille, doch vertündigen Viele, daß baldiger Sturm 
ehr ir ine Meläyn werde. Mair ſpricht memlid, von eners 
giſchen Schritten, die Der heilige Stuhl’ gegen eine morbifche 
Macht than werde, mit welcher vor Kurzem alte, Differens 
zen ausgeglichen ſeyn follten oder doch der Aus gleichung 
—* ie Einziehung aller Güter der katholiſchen Kirche 
ih Rußland von Staatömwegen, die für die Zufunft auge⸗ 
fündigte Serabfekung aller Gehalte für die höhere "and 
niedere fatholifche Beiftlichfeit, dann die immer ſyſtemati⸗ 
ſchere Fernhaltung des Fätholifchen Elerns von allem Ein⸗ 
fluß anf die Jugendbildung, mit einem Wort: eine Reihe 
von Mafregeln, die nenerdings von dem ruſſiſchen Guns 
vernement in der Abſicht beſchloſſen worden find, der für 
thofifchen Kirche im rufifchen Reiche die letzte —*28 
feit zu entziehen, ſcheinen allerdings geeignet, das Gerücht 
von dergleichen Schritten des heiligen Stuhis zu begrüns 
den. Gleichwohl dürfte eine amdere Annahme noch mehr 
für ſich haben, die, daß der heilige Stuhl zumächit Weitere 
fräftige Verſuhe machen werde, die von der eignen Regies 
rung inmmer ricfhaltdlofer angegriffene Kirde ın Spanien 
zu ſichern. Wohlunterrichtere Perfomen verfichern, daß aus 
Spanien vom Cierus und von anderer Seite ber zahlreiche 
Rufe um Hilfe eingegangen feyen, begleichen, daß zwei 
befreundete Gabinete ihre Vereitwilligfeit erklärt haben, 
auch ihrerfeits theild mittelbar theild unmittelbar hüffreiche 
Hand zu keiften, in wie weit ed mögfidy ſeyn werde. Um 
fo mehr iR die Abweſenheit des franzöfiihen Gefandten 
von Madrid zu beklagen. Merkwürdig ift, daß Eöpartero, 
während er alle Feindjeligfeiten, die gegen einzelne Pries 
fter, ſelbſt die höchſtſtehenden, und gegen die ganze Kirche 
feines Landes verübt werden, ald Regent autorifirt, gleichs 
wohl bier den Glauben an feinen guten Willen und an 
die Gewißeit, daß er, mir exit der Parteien 108, felbft bes 
fen werde, auch jegt noch durch —— aller Art 
aufrecht zu erhalten vermag. Die nächte Zirfunft mug in 
Bezug auf die eine wie die andere’ Angelegenheit’ Anffläs 
rung bringen. Bor der Hand iſt nur gewiß, daß beide 


find die Forts” 
Fugland nimmt gegen» 
ua Ä —— 
"große Aehnlichteit hat. 
Kabinet beſchutzen, 


—* ‚Katalog ber diebjähtigen Kunfts 
ch auf 3500 


* —0 Regierung den großen Febr. , 


Yırereffen zu mahe zu treten’ hundert Fuß Länge Aura Mk Ren a 
eanwerer flußaufwãrts einen eat anulegen Ber 17 


vom heiligen Stuhl feinen Augenblik lang außer. Acht ges 
— 22, Feb Schon feik ei 






e von Jahren it 
e durch Auffühs 
Aber Herſtr ünng 


THEIR 
er, ue Anlagen von öffentl 
iergängen zufbefchäftigen. Die dafür ——— 


men reichten bei der Ausdehnung dieſer Arbeiten fir'den leg: 
ten-Jahren-bei-weitem-nicht- zu, —befonders feit man auger 
fangen ein. Gebäude in der retem 
m Gebäude 

er eine wahre Zierde 
ber, Stadt ‚geworden iſt. Um jenen Angfall 


N | ) zu 
den Riefenbaui zu vodender, wird wermirhlid Fine einheis 
mifche He 0 fg werden, welche arg n fügt, zu 
ſeht vortheifhäften Bedingungen abgefciteffen Her dürfte, 
Aufſehen ie —* märrig ein In vi Braming, der 
it feinem" orienräfiichen Coftim die Safoh6 unferer Diplo, 
maten beſucht rn wurde ihm die Ehre, zu. Cheil, dem 
Papit — — werden, „bei welcher 
der Cardinat Mezzofanti.als Dofntericer. antvelend war. 
Außland. (Bonder ruffifdyen Gränze, 18. 
— Ri Berichten aus Sr, Peterburg Beift .e& : 26 
eyen vor Kurzem mehreren -mteroffisieten der —— 
menter anonyme Briefe in die Hände geſpielt worden, in 
welchen fie zum Aufruhr aufgereizt werden, indem man fie 
unter deu heffigiten Miusfällen gegen bie Regierung und 
den’ Menürchent, auf die Härte, mir der fie behandelt würs 
dem, auf die ſchlechte Bezahling, auf die häuftge Bewiflens 
leſigkelt ihrer Chefs, auf die beporſtehenden Nebuctionen 
in’ der ruſſiſchen Armer aufmerffüm zu machen ſuchte Die 
Unteroffifiere haben aber dieſe Briefe ihren Vorgeſetzten 
audgeliefert und dadurch ihrem guten der gefeglichen Ords 
mung ergebenen Geiſt bewährt. Der Kaifer, darüber fehr 
ergriffen, "habe die ſtrengſte Unterſuchung angeordnet ; ins 
deſſen habe man alle Urjache‘, dieß wieder für eine der 
proben der fortwährenden Tätigkeit der polniſchen Eimle 
gration zu halten, die durch ihre Emiſſare unabläffig ihre 
dunfeln Plane zu fördern fuche. 
Moldau. (Jaſ fy, 28. Jan.) "Eine mercantilifche 
Geſellſchaft, werde ih im Galizien zur Weiterführung der 
Eijenbahn vor Bochnia bie ar die moldauiſche Gränze gebildet 
bat, Toll den tegiereüiden Fürſten Srourdza aufätferdert haben 
ihr das Privifegium auf 90 Jahre und einige dazu erforders 
liche Vortheile zu geitatten, damit fie dieſe Eiſenbahn an 
den Ufern des * 18 bis nach Galatz ausdehnen führe. 
Se. Durchl. bat ihr ale möglichen Vortheile jugeflchert ; 
indeffen zweifelt man noch an der Möglichkeit der. Aus— 
führung, um fo mehr ald man der Meinung‘ ift, daß dies 
fer Einfluß Defterreichd auf unſern Handel den andern 
Nachbarn wahrſcheinlich mißfällen würde, F 
Batavia, 26, Ort. ’ Von der Inſel Banda (Mo 
Inften) wird berichtet, daß fich die in dortigen Gouverne⸗ 
mentspfantagem arbeitenden javaniſchen Sträflinge in dem 
erften Tagen ded Septembers gegen die hofländifche Regle⸗ 
rung ehport und einige dem. Gouvernement —— 
zugehorende Muscatuußplantagen zerftört haben. Erſt nach⸗ 
dem ein Jufanteriedetachement von Naſſan aus gegen Die 
Infurgenten auf” die Gebirge ind Feld gerüdt war nnd 
gegen 50 Mann der Letztern miedergefchofien hatte, gelang 
ed, die Ruhe und Ordnung auf dieſer Anfel wieder herr 
zuftellen. Ueberhaupt foll gegenwärtig aud die Stimmung 
der malaüifchen Bevölferung auf den Mofuffen gegen Die 
hollaͤndiſche Hertſchaft nicht eben fo gut feyn; .denn bie 


„Daten und 


gertigen Eingebornen, wunſchten Hiebet, unter engliſchet 
Herriggaft zu (chen, Daber mag ed, beum auch wohl, foms 
rien ‚daß im Öftlichen N Bakcı nn ee 
oandiſche als englüiche Fahrzeuge von malaiiichen Sorſa⸗ 
2 angefallen —V Gabe: ae beuuru⸗ 
higende WWeife nehmen dye Aninborbinationsuergehen bei der 
niederländifcheindiichen Armee jetzt wieder vechn ſehr übers 
hand... Bor Allem laſſen ſich die hieſigen europärfchen Sol⸗ 
daten dergleichen Vergehen oft zu Schuiden lommenz denn 
allein die Anzahl der; wegen verübter Inſubordination und 
wegen Diebſtahls ju mehrjähriger Zwangea; beit verurtheil⸗ 
ten, im Fort Erſprins (vormals Fort Draniengenamt) 
dei Surabaya) it (Hattr ſich beſtudenden Gurepärr betrug 


am. Det d31206 Mann. om m“ 
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| Pafjaner Kunſt. 


(GGorttezung) nr." 
— Eritenter, verhundertfachter Musketendonner fchofl näher 
und mäher an den Beiden und Blitz zucte auf Blig, wild« 
— etlixt und Sclachtengebrüll dröhnte. 
Kochmals drängten die verzweiflungsvollen Bauern Rürs 
mend vorwä — — Nr die des Schloſſes 
Mauern ſicher deren. * Zureilten anche, wie ein flüchtis 
get Schatten; ein dintendes Anılig auf. dem Ohr Funpor 
und verfanf dann wieder im nächſten Augenblicke, wie ein 
Schiff im würbenden Wirbel ded Strome. 

Halt, ba höflifcher. Heide! k halt mir Stand !« fehrie 
ein Musterier: „Der Teufel nat dich feſt gemacht; — ich 
wilt drum fehriez ob ich dich nicht erbroffeln Tann , denn 
dagegen ſchützt dich ber. Satan nicht. _ 

Gott mir mir!“ rief Gürg hinwieder Und’ rang auf 
Tob und-Heben, waffento® bereit, mit ‚beim wuthentbrang⸗ 
ten, waffenlojer Kaiferlichen, .. _ 

Hier iſt's! Hiuweg mie dem Zaubert«' führie der 
— —Hab' ir. Betreten gnap” Bit 

Noch nicht!« -Röhnte Gürg ermattend: „mas ins 
mert mich dad Blech? aber wiefgkeiheit will ich nicht laſ⸗ 
fen; — put Hölle mit dir Ie- zu. : 


MWit dir ſelbſt, denn dein Wuundſegen iſt verloren. + 
Ein füberner Dentpfennig fiel in demſelben Augenblid 
mitten zwiichen Erbmann und Wolfgang; — die 
Gürgs. wie die Flüche feines -Sweifämmpfers 
furdtbaren allgemeinen. Getümmeh, - » 
Erdmann aber fing: das glänzende ‚Pfeunigfiüäd mit 
feinem Zeigefinger. im Flug auf, hielt es dem Lieutenant 
Ifegrimm dicht vor's Auge und ſprach dann zu ihm: 
„Kennt Ihr das Ding hier, Lieutenant Pe, a 
„Gert fei mir guädig!« ſtoͤhute Ifegrimm - zufammen« 
zuckend, ohnmächtig wie ein Wurm, der unten eined Noffes 
Duf jertreten wird, —— 
„Das feine Stud Arbeit gefällz, Euch, wie's mir 
fcheint,« ſprach Erbmann, taltblüfig lauernd und audhos 
end, während bed Fieutenamsd Rechte ſich wie frampihaft 
darnach aus ſtreckte. 
„Hohe!“ rannte ihm Erdmann zu? zuicht fo ganz 
umfenft ſollt Ihr’s haben. „Was gebt Ihr mir dafür, 


„DU Gt ar 


verhalten im 


dr nicht 


feid — und fo ganz erſchuttert, daß 
hts mit 


einmal Worte fi TER ri 
Eurer Banner" D weh," wie 


timme 


wenn ich’d Euch, zum zweiten Dale ablaffe? — di She 


Nehmt, was Ihe: walk,“ ſtoͤhnte der Peuteriant; — 
nehme mein unfterblihes Theil. 03 
Wat ich damit?“ erwiederte Erdmann · — „Ihr 
glaube aun wohl: ich handle mit’ Euch wir ein Jude, — 
Mber nein, feht..; da, nehme! — Nehmt bin den Wund ⸗ 
fegen, den Ihr mir einſt im Schlafe vom Halfe geftohfen. 
Bum zweitenmale nehmt ihn und ſeht zu, dag er Ei 

wohl dekonme; mir that's immer leid mm Eich, daß Ahr 
am mir die Probe machtet, ob ich ohne den Pfeumig durch 
einem Krtuzſchnitt erben müßte. Kemmt, reicht mit den 
Zeigefinger : Eurer redıten Hand und Tegt ihn in weine 
Dalewunde, die Ihr mir mit dent Dolch lunſtlich gefchnit 

icht wieder - 


ten... eber. Undere- wären i 
wenn Ihn Einer fo gezeichnet, wie Ihr mid. Aber 
feht, dies Amuler Hat! und Beide ft, und wir find 
von der Natur and. fo fe an einamber gefetter durch ben 
Zauber diefed Blutes, dag Keiner von uns Beiden ſterben 
fann, fo large der andere noch lebt und den Wunbjegen 
tägt: Geht! das ift der Umſtand, und ich würde fängft 
jur Ruhe gegangen ſeyn, wenn Ihr nicht der wäret, ber 
Ihr ſeyd, mämlich mein... © - : . . 
+ Em furchtharer, lang nachdröhnender Schlag erſchüut⸗ 
terte den Boden unter ihren Füßen. Hoc bie ans Fir 
manent ſprühten vem ‚Spiegel: ded Stroms empor gräßs 
liche Blige, ziſchten zahlloſe Kugeln von den Schiffen der 
Bauern, die mit Puiver und- und Geſchoß brta⸗ 
den in der Donau lagen, und durch das ununterbrochene 
Schirßen Feuer gefaugen hatten. Den Kaiſerlichen war 
es indeſſen geglückt, die mit der Wuth ber Verzweiflung 
tampfenden Bauern gegen das Ufer zurück zu drängen. 
Als ſie ſich auf die Schiffe, hatten flüchten wollen, wa⸗ 
ven birfe in Brand aufgegangen und Fener und: Fiuthen 
verfchlangen .. nun geirah die Ungtüdliden, die tem 
Schwert der Feinde wech entronnen. Beim, Schein 
der Flammen, der ben Tagan blutrorher Helle beſchämte, 
faben die Sieger am Ufer, wie bed mörderifchen Pulvers 
Wuth die Keiber hoch empor fehlenderte, in Gtüden zer⸗ 
Hleifchte, mit dampfendem Holzwert belaftet in die Fluch 
binabprafielte. . Anr Wenige entrannen ſchwimmend an’s 
andere Ufer ded Stromes. Die Kaiferfichen. aber. ſtimm⸗ 
ten, dem gräßlicen Schauſpiel mit Behagen.. zufchanend, 
zum Höhn der Unglüdlichen deren eigwes Lied a: 
⸗Haſcha! es find unfer drei hundert, 
Mit Kugeln durchrennet, daß mid; wundert, 
Wo thur bleiben heut ihr Wundfegen ? 
, Drum find wir alfo ganz verwegen, 
Und ſchießen all zu, dunnert,“ 
3 * 
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In der Herrengaſſe zu Linz, gegenüber von dem for 
genannten Landhauſe, dem präctigen Gebäude, worinnen 
die Herren Stände des Fanded ob der. Enns ſich beratben, 
wohnte der Bürger und Goldihmied Martin Traunberger 
mit feinem fiebenzehnjährigen Töcterlein Margretha, einem 
ar lieben, holden, fittigen Kind, das feiner befonderen. 
amuth halber von Jedermann blos die ſchöne Gret ger 
heißen ward, Der Herr Martin Traunberger war bager 
gen gan; Widerſpiel feiner Tochter, ein wüfter, dem Trunf 
und der Völlerei ergebener alter Kauz, der feine Grete 
gar oft mißhandelte, wenn er ‚mit fchwerem Kopf ſpät in 
ber Nacht nach Fake Tan und ob bes viren Geldes. 
fluchte, das er im Brett» und Würfelipiel verloren. Er traf 
dann gewöhnlich feine Grete noch auf dem Berichemmel vor 
dem Grucifir, das aus Reliquien zuſammen gefegt war, 
welche er einſt im dem Zeiten jeined tugendhaften Wandels 





m't Eiſer im Bold; gefaßt: und mit - Länfllicher 
ae Tan verziert hatie. ge betete ‚Grete für den 
theuern Vater, - ben, ‚fie: um fo heiliger und inniger liebte, 
je mehr ver. fie won ſich wied ;. da betete Heıfür bew jungen 
Krigögelelleu im Lager ber Bauern, für den tugend ſamen 
Feorg Moy.-der Me-fiebte, wie,die Freibeit, für Die er 
ftriek, „dena fe ergeben mar in treten, reiner KBlstb;, «mie 
ineim, ale as it and, biebe anders, als eim glan⸗ 


Her 
el daͤmmert Aſendern nur Vertrauen und himmliſche 
sraißheit %, al, Liebe, und- Hoffnung umd Glaube And Eins! 

ee et Gortſezung eig ai 





Miaunichfaltiges. 
Anzeige ans einem öffentihen Blatte 


Ein Man, der, fehr gut Mit, Efeln umzugehen weiß, 
bietet fich als ein ſolchet ergebenſt an. N. N. 
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Eine Frau, melde gewohnt ‚war, ‘in ihrem Kalender 
einzufchreiten 2 tie fpär in der Nacht ihr Man nach 
Hanfe-fonsnt, ſchreibt einft ein: Am 6. b. Mit mein 

‚lieber Manu am 7. gegem 4 Uhr Morgens mad Kaufe 
gekommen ! 
en jeigem 
u. arten Verfauf, | ö 
Ein Garten, der an den zu erbanenden Rürn⸗ 
berg-Angeburger-Eifenbahnhof anſchließt, iſt tig 
fi, ans freier Hand zit perkaufen Das Nähere 
inter ſchriftlichet Anfrage A. Z. bejorgt die. Ex— 
pedition dieſes Blattes. I 1: he 
N Anzeige 
Mehrfachen Nachfragen zu⸗ begegnen, bringe ich hiemik 
erneme verehslichen Vublituann jr Anzeige, DaB eine Auewaht 
ber ,betiebepitem Pieder Für Clauier und Ahrtraree in Pokrerren 
und ſaubern Abfihrifeen zu fer billigen Phetße bei mir vor 
rächig iſt, und räglich "Yon 1040 Pr Uhr eingeſehen werben 
kann. - 2%: ! * iltn rufe Man j 
Fircer. 
Sahdfeehoi. (Breite Gaſſe.) 
Aufforderung — 
Dean Perſonen, weldee an tem’ chemalgen Befiper 
ber Kugel Aporheke dahier, Deren Preßtler, detmälen iq 
Halte, Medifamenten⸗Betraͤge ic, reffiren, werden. zur Zah⸗ 
kung derselben inerhalh 14 Tagen am den Unterzeichnetsn, 
ale gerichtlich Bevollmaͤchtigtenn teſſelben, bei Vermeidung 
gerichtlicher Klage, anmit auftefordert. ne 
"1 "Nürnberg, den 2, Mär; 1842. AR 
ee Pa ler, Bermalten, 
a . SM nu 
— — — See” 7; Timm) 
Bas Hlerblatt 
feiete, Mitten Montag, Abend, in. Romiſchen Kater, wozu 
srgebengt ‚einladet a hr t 
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una m NArLManm 


eber.zı warn kein irdiſcher Gedanke, mehr in: ben , 





un or Bahn bad wg \ 2 PN SE 
Wenden MA den 7. MR. werben ft hie 
Siſcher uud Schnepf 


im Saale zur » Stadt‘ Würgburge Prodiriren, Sieju macht 
feine: ergebeuſte Eimadung KT —2* 
re ; Fer ding ad Shmitt 
— ons — — — —— — 
a trier: E vn A d. wg. ni 


‘ ange" Iren, A . 4 
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Bayern. (Münden, 2. März.) Ge. f. Hoh. der 
Prinz Wilhelm von Preußen, der geitern mit II. MM. 
ber Oper beiwohnte und darauf bei Ihrer Maj. der Kö— 
nigin foupirte, hat biefen Morgen unfere Stadt wieder 
verlaffen, um fich über Innebrud nach Stalien zu begeben. 
— Der mit einer Miffion an unfern Hof beauftragte her⸗ 
oglidd Modena’iche Oberfthofmeifter Graf von Forni hat 

te Sr. Maj. dem König feine Creditive überreicht. Die 
feierliche Auffahrt findet, wie ed heißt, naäͤchſten Sonnta 
fat. — Sophie Schröter gibt bermal auf unierm Hofe 
tbeater Gaftrollen. Die große Herome, längit von der 
Bühne geſchieden, ift und immer willfommen als eine Ers 
fheinung, die an die Glanzperiode unſers Schauipield ers 
innert. — 


Defterreih. (Wien, 22. Februar.) Befanntlich 


wurde im Jahre 1838 im Auftrage Sr. Maj. des Kai⸗ 


ferd ein Goncurd auggefchrieben zu einem Denfmal für 
den Kaifer Franz, das für den äußern Burgplag beſtimmt 
war. Bedingung dabei war die figende Stelung. Rach 
einer für die Wiener Zeitung beitimmte Bekauntmachung 
des Präfidiumsd der Akademie der bildenden Künfte it dieſe 
Anordnung zurüdgenommen unb von den eingelaufenen 
Modellen kommt keines zur Ausführung , vielmehr haben 
Se. f. f. Maj. geruht, fib für das Ullerhöchſtdenſelben 
außer dem Goncurs vorgelegte Modell des Profejlord Pems 
peo Murchefe zu Mailand zu einem Standbilde (fehende 
Figur) in der Weiſe zu entfcheiden, daß legteres auf dem 
innern Burghof aufgejtellt werden fol. Gleichwohl befahl 
der Kaifer die Preile für die eimgelanfenen Goncursarbeis 
ten vertheilen zu laſſen, und zwar wurden letztere nach 
dem Gutachten ded Raths der Afatemie und unter Zujtims 
mung des Fürſten Curators Durchlaudır dem Maränder 
Künjtler Raffaele Monti für die gelungenfte Figur und 
dem in Nom ſich aufhaltenden Bildhauer Michael Nuß— 
pammer, einem gebornen Karnthner, für das yelungenfte 
Piedejital zu Theil. Ein dritter Preis war nicht fetgeießt, 
da aber, wie die Bekauntmachung jagt, die Goncursarbeıt 
ded in Münden fich aufbaltenden Bilohauerd Ludwig 
Schaller, einee — Wieners und Neffen des kurzlich 
veritorbenen Profeflors Schaller, ſich durch ihre gelungenen 
Beſtandtheile und dem günftigen Totaleindruck beſonders 
audzeichnete, fo geruhten Se. Maj. den talentvollen Künite 
ler noch indbefondere durch Yrmilligung einer außerorbents 
lichen Prämie zu begnadigen. 

Brenpen. (Berlin, 25. Febr) Was man über 
dad Hauptquartier Sr. Maj. während des Herbſtmanövers 
am Rhem im Hamb. Korredp. gemeldet hat, dürfte ſich 

ar zum Theil beftätigen, allein es fteht auch anderntheild 
et, daß Se. Maj. die größte Zeit Ihrer Anmefenheit in 
ber Rheinprowinz in Koblenz und der im der Nähe dieſer 
Stadt belegenen Burg Gapellen zubringen werden. So— 
wohl das Schlof zu Koblenz, als auch die neuerbaute 


(Fridolin,) 


‘der 1516 zu Fiffabon in Folio gedrudt worden ül. 


Sonntag 6. März 1842. 





ebenerwähnte Burg folen ſchon in diefem Faühjahre gehö— 
rig audmöblirt und fpäter zum Empfauge der eingelatenen 
hohen Bäfte bereit gehalten werden. Ihre Maj. die Kö— 
nigin von Preußen beabfichtigt ſchon zu Anfang Juni ihre 
erhabene Familie in München zu befuchen. 

Düfjeldorf, 28. Febr. Es it nunmehr dad Pros 
gramm für das diesjährige, hier Kattfindende niederrheinifche 
Mufitfet veröffentlicht worden. Es werden aufaeführt 
werden: am eriten Tage, C-moll Symphonie von Beetho⸗ 
wen; die Jsraeliten, Oratorium von Haendel. Am jweis 
ten Zage: Symphonie⸗Kantate von Mendelfchn, Ouvertüre 
von Rietz, Chor aus den Ruinen von Athen von Beetho— 
ven, Motette: »Ded Etaubes eitle Sorge von Hapdn, 
Aerndre-Gantate von E. M. v. Weber. 

MWürtemberg. (Dtuttgart, 28. Februar.) Der 
Stuttgarter literarische Berein zu Herausgabe Älterer Druck⸗ 
und Handſchriften, von defien Gründung die Allgem. Zei⸗ 
tung früher Nachricht gab, wırd ſich nächftend für conftis 
tuirt erflären. Der Berein gedenkt als feine erfie Publi— 
kation die Altefte Deutich geichriebene Chronik aus den 6Oger 
Jahren des 14. Jahrbunderts, ein Werf des Straßburger 
Bürgers Eloiener herauszugeben. Dieſes merfmwürdige noch 
nie gedrudte Denkmal des Mittelalters wurde von Königs⸗ 
hofen ım feiner Ghromf benutzt, ift aber ſpäter abhanden 
gekomaten und erſt vor erlichen Jahren wieder aufgefunden 
morden. Die zweite Stelle nach Glofener wird die Autor 
biegraphie dee ſchwabiſchen Ritters Georg von Ehingen 
einnehmen, der zwiſchen 1460 — 90 große Reifen machte, in 
den Kampfen der Poriugieren gegen die Mauren in Afrika 
mitfocht uud die bumte Geſchichte feines Lebens im einem 
ehr naiven Tome erzählt. Er flarb 1505 als würtembe 
giſcher Obervogt zu Zubingen. Das Driginal feiner I’ » 
graphie befindet ſich unter den Handichriften der öffentlichen 
Bıbliorhef zu Stuttgart und wird der neuen Ausgabe zu 
Grunde gelegt werden. ° Außerdem find dem Berein meh 
vere jehr intereflanse Werke zur Verfügung geſtellt werden. 
Wir neunen unter ihnen den portugieflichen — 

iefe 
Sammlung alte portugiefiider Romanzen gehört zu dem 
größten Irerarijcen Geltenheiten, da fle ſich kaum auf 
drei Bıbliorheben befindet. Die Grofmurr Sr. Maj. des 
Kowige Ferdinand von Portugal bat den Verein in Stand 
gelegt dielelbe abdruden zu laffen, indem er dad Ereurplar, 
welches der Hofbibliothek zu Liſſabon angebört, a: den 
Verein nach Stuttgart zu übermahen die Gnade hatte, 
Da der Brreia jebem feiner Mitglieder jährlich für einen 
Beitrag von 11 fl. rünf Bände von beiläufig 150 Bogen 
liefert, und da .ed ibm am guten Materialien nie jehlen 
fann, ſo läßt fi verausfehen, daß feine Wirkfamfeit des 
Fiteratur ſehr nügliche Dienfte leiften wird. R 

Großbritannien. (konden, 26. Februar.) Pris 
vatbriefe aus FJernjalem vom 27. Januar melden bie 


Ankunft und den öffentlichen Einzug des evangelifhen Bis 


fchofs von Paläfina in die Stabt David’d unter Umftäns 


den von günftiger Vorbedeutung. Ss 

ende (Paris, 27, Febr), Der „Courier 
verfichert, daß an der Spanifchen Gränze fid eine Menge 
Ehriſtinos und Garliften verfanmmelten, welche von den Ber 
hörden mit großer Zuvorfemmenheit behandelt werben, 
Da diefelben früher in das Innere des Landes verwiefen 
worden waren, fo muß man. annehmen, daß ihr jeßiges 
Erſcheinen ander Gränzge mit Erlaubniß der Regierung 
erfolgt iſt. Br FE i 

— 28: Fehr: Die Königin Ehriftine wird wieder 
häufig in den Tuiflerien bemerkt. Geſtern hatte auch Hr. 
v. Salvandy eine lange Konferenz mir dem Könige. 

— Man hat med nichts Mähered über die zuiegt in 
Marieile tingetröffene eugliſche Poſt. Nur durd auferers 
dentlihe Gelegenbeit iſt bier die Nachricht eingelaufen, daß 
der Generalftattbalter von Indien um Berftärfung anhält. 
Es ſoll felbft die Rede davon feyn, den geiftedfchmwad en 
Schah Soohjah feinem Schickſal zu überlaſſen. Bekannt⸗ 
lich koſſen deſſen Anſpruche England an 20 Millionen Pf. 
Et. und die beſten Truppen, um Doſt Mohammed nach 
Aghaniftan zu ſchicken. Die Bewegung hat ſich bie auf 
das eigentliche Indien erſtreckt, und vorzüglid auf Oude. 
Die zu Sultampent errichteten Santonirungen, obwehl nur 
10 Etunden von Aoude entfernt, find bereitd. angegriffen 
worden. In Nexraul find 50,000 Mann unter Waffen 
und man bereitet fich auf einen Angriff vor. Num iſt noch 
zu befürchten, daß bie Birmauen dieſe günftigen Umftände fich 
u Nutzen ziehen, um auch ihrerfeits. eine Diverfion zu vers 
ker, welche jeßt wirklich mit Gefahr verfnüpft wäre, 
Der Aufftand in Indien trägt alle Zeichen eined Religionss 
frieges an ſich. — Die Kommillion über die geheimen Gel⸗ 
der hat dem miniſteriellen Deputirten, Hru. Jars, zum 
Präfidenten ernannt. 

Paris, 1. März. Im der geftrigen Sigung ber Du 
putirtenfammer hat Hr. Guizot auf eine Interpellation des 
Abgeordneten Blaid-Bizoin erklärt, Eabrera ſey nicht uach 
Paris gefommenz er habe um Ermächtigung dazu gebeten, 
fie fey ihm aber abgefchlagen worden. (Gabrera felbft 
ferreibt aus Kyon 21. Febr. an bie „France,“ er habe 
wehl gewünfcht, ſich wegen perfönlicer Angelegenheiten 
und nicht um politifche Plane zu fürdern nad) Paris beges 
ben zu können; es ſey ihm aber von einer Autorität, Die 
ı# jtetd ehren werde, unterfagt worden.) 

Stalien. Meapel,) Laut einer neuen Berorbnung 
befommt die ganze nenpolitanifche Arınee, gleich der frans 
zöfffehen, rothe frappfarbene Beinkleider, was den innern 
Verbrauch diefer Wurzel um ein Bedentendes vermehren 
wird. Ein Theil der Armee ift bereits fo uniformirt. 

Nußland. (St. Petersburg, 19. Febr) Zu 


folge eined dem Minifter des öffentlichen: Unterrichts ers" 


theitten Befehls, wird die in Wilma beftehende medico⸗ 
chirurgiſche Afademie am 1. Auguft d. J. völlig aufgeho⸗ 
ben. Am ihre Stelle tritt die an der Univerfität zu Kijem 
nenbegründete miebicinifche Facultät. Im Moment ihrer 
Auflöfung wird ein aus ihren Beamten formirted tempos 
räres Gemite, unter dem Borfige des Curators des weißr 
ruſſiſchen Lehrbezirls, die auf fie bezüglichen Geſchaͤfte zu 
beenden haben. j 

— 214. Febr. Die biefigen Zeitungen enthalten ben 
Kaiferl. Ukas (vom 13ten d. M.), wodurch für bie Errich⸗ 
tung der Eifenbahn von Petersburg nach Modfau ein Spes 
sial-Gomite unter dem unmittelbaren Refjort Sr. Majeftät 


und unter bem Vorfige bed Großfürften Thronfolgers er⸗ 
nannt wird. Der Senat it angewiefen, allen Landedses 
börden vorzufchreiben, daß fie den Anordnungen dieſes To— 
mited pünftlich nachkommen, und dab file audı die Gutäbes 
figer und Gewerbtreibenden, die auf der Strecke zmwifchen 
den beiden Hauprftäbten wohnen, auffordern follen, „aaf 
jede Weife und durch alle Mittel, welche die Focalität zu⸗ 
laſſe, zur Ausführung eines Werkes beizutragen, das mit 
dem Segen Gottes für die Wohlfahrt und den Ruͤhm Ruf: 
lands unternommen worben.“ 

In Riga ift kürzlich eine neue Oper von Dorn, „das 
Banner von England“, zur Ausführung gefommen- und mit 
eben fo entichiedenem Beifall, wie die früheren Opern dies 
ſes Componijten, aufgenommen worben. Der Tert derfelben 
iſt nadı Walter Score „Talismane von K, Alt gearbeis 
tet. Heinrich Dorn, geboren zu Königsberg in Preuſſen 
1804, begann jeine muſikaliſche Yaufbahn, zu der ihn eine 
frühe Neigung hinzog, nachdem er zu Berl die Rechte Aus 
dirt hatte, im Jahre 1827 ald Mufifdireftor in Rönrgeberg 
und ging 1828 nach Leipzig, wo er an dem damals auf 
Königliche Koiten unter der Direction des Herrn von Küfts 
ner verwalteten Theater bis 1831 Stapellmeifter war. Nach 
Anflöfung jener Theaterverwaltung wurde er ald Garells 
meiſter nadı Riga berufen. Er gebört zu denjenigen Goms 
poniften, die ed fich vorzüglich zur Aufgabe festen, in einer 
Zeit, wo die Hinneigung zu Franzöficher und Italieniſcher 
Art fo fehr um ſich griff, der Deutſchen Oper ibren gedies 
genen nationalen Eharafter zu erhaiten. Diefer Richtung 
af er in feinem neueſten Werke treu geblieben, und es dürfte 
demjelben in den mufitalfchen Zeitungen Deutfchlande ges 
wid eine gleiche Anerkennung zu Theil werden, wie feiner 
vorlegten Oper, „der Schöffe von Parid,« melde nächſtens, 
dem Bernehmen nad, auch auf dem Dreädener Theater 
in Scene geben fol. 

Afien. Der „Univerd« enthält folgenden Brief eines 
Miffionars aus Tonfin vom 7. Juni v. 4: “Der fu 
nig Minh Menh hat eben feinen 50. Geburtstag gefeiert. 
Er ift freilich erft 49. Jahre alt, aber da die Zahl 49 
für eine Unglück bedeutende gilt , fo bat der in Phu-Kuan 
verfammelte Staatsrach von Tonkin und Cochinchina für 
gut gehalten, dem erhabenen Monarchen eim Jahr zum 
Geſchenk zu machen, um alles Unheil abzuwenden, welches 
jene Zahl hätte zur —* haben können, von deren Ein« 
flug ſelbſt Gefahr für das Peben des Königs gefürchtet 
werben mochte. So if benn der König vom 48. ſogleich 
zum 50. Sabre übergefprungen, und damit ift denn alle 
Furcht und Beſorgniß, melde die Zabl 49 cinflößen dürfte, 
befhmworen und bejeitige. Man fann fidy nicht vorkellen, 
welche unermeßliche Koften das Feſt im ganzen Lande vers 
urſacht hat. Zuerſt mußten die Mandarinen jeder Provinz 
zufammenfihichen, un dem: Könige einen prachtvollen trag» 
baren Palaft zu ſchenken. Geder Mandarin wurde zu Dies 
fen Zwede im Berhättniffe zu feinem Range beftenert, und 
fie haben Ale weit mehr als ein Jahresgehalt zahlen mitis 
fen. Ferner hat der König für angemeffen erachtet, daß 
ihm bei diefer Gelegenheit die, reichen Leute irgend ein Ges 
ſchenk bräcten. Er hat ein Manıfeit erlaffen, in weldrm 
er fagt, daß er ben Perſonen, welche irgend einen koſt⸗ 
baren oder feltenen Gegenftand befiken, erlaube, ibm dems 
felben anzubieten, Dieſer Erlaß ift die Quelle unfäglicher 
Pladereien geworden. Die. Mandarinen, welche ihre für 
die tragbaren Paläfte ausgegebenen Gelder wieder einbrins 
gen wollten, fanden überall reiche Leute, und man mußte 
eine Menge fchriftlicher Zeugniffe beibringen, um fie zu 


überzeugen, daß man arm fep; mündliche Zeugniffe wur⸗ 
den gar nicht gehört, Die Perſonen aber, weldye wirftich 
einiged Vermögen hatten, waren genöthigt, ſich oft weit 
über ihre KräfteTanzuftrengen, um ein Geldgeſchenk für 
den König zuſammenzubringen, das. freilich den Namen 
eines freiwilligen hatte, Das aber in der That mir Hülfe 
ded Stocks zufammengepreßt war. 


a 
H Paſſauer Kunfi, 


m 





* 

9 Gortſetzung) 

Es ging nahe an Mitternacht. Grete wachte noch im 
einſamen Hanie, des Baterd harrend, der, unbefümmert 
darum, daß die Etadı Fin; von dem Feldhauptmaun der 
Bauern, dem Herrn Achaz Bıellinger, ſcharf belagert wurde, 
in der Zechftube der Eroaten faß und gegen feine Ruchtern⸗ 
heit und Vernunft unerbittlich loswüthete. udlich ging 
die Thüre Des einſamen Kämmerleins auf und berein taus 
melte, anf den plten Pieutenant Molfgang geſtützt, Herr 
Martın Zrannberger, mit jahlaftrunfenen Augen. Mit 
fchwerer Zunge Alice lallend, fanf er auf einen Stuhl 
und .ichloß die Augen, als preßte ihm ein fräftig wirken, 
des Dpiat die Augenlieder mit DBleigewicht herab; rief 
ſtöhnte er au, wie wenn Mordgedanfen in dem ftillen, 
morſchen Hauſe feiner alten Bruft eingezogen wären, bann 
regte er fidh nicht mehr, faum verrierh der immer mehr 
und mebr erlöichende Pulsſchlag, Daß noch cin Tropfen 
Lebens in ſeinen hoch, angeihwollenen, bleifarbig aufgetries 
benen Adern freie, 

Ei, mein fein-Gretel:“ herrſchte der Lieutenant dem 
zum Tode erſchrockenen Madchen zu, indem er rauh und 
täppiich liebkoſend feine ge auf Gretchens fchneeweißen 
Raden legte: »ſchaffe Wein herauf ans dem Seller, denn 
. bein Vater, der bier ein wenig feine Eiefte hält, ho: für 
dieſe Nacht mich und ein paar Bäjte in fein Haus gebe⸗ 
ten, — alte Kameraden und Spießgeiellen aus dem Böhs 
merland. Säume nicht lang, du Rörrifche Dirn’ und ber 
dien’ und, denn wir find die Herren, und obgleich ich 
weiß, daß du bei den Rebellen einen Liebiten haft, einen 
Ritter von der Heugabel, einen fanbern Junker von der. 
Senfe, fo will ich doch, daß du heute deinen alten und 
erften Herzliebiten dienftbar jeik, und der bin ich felbft.* 

“Um Chriſti willen!“ unterbrady ihn Margarethe, von 
bem wiberlichen Spott des alten Lieutenants furdtbar ent» 
fegt, „mas foll das alles bedeuten ?« 

„Nichts mehr und nidırs weniger,» erwiederte Wolfs 
gang, „als daß wir nodı beute Kıirmeß zu balten geden⸗ 
fen, und daß ich recht wohl weip, warum ich gerade In 
biefem Hauſe tanen" will. — Wein herbei, in's brei 
Beelzebubs Ramen!⸗ 

Margarethe zitterte vor dem teufliſchen Hohn, der aus 
Wolfzangs Augen blitzte. 

»Halca! mein Gretel, wilft laufen!“ fang er und 
tanjte, Die bejpormten Ferien aneinander fchlagend, auf 
ungarııche Weiſe, mir den langen dürren Fingern den Taft 
dazu ſchnalzend. „Mein linfer Daumen prophezeiht mir 
alles,“ ſcherzte er; — „mie wäre, Gretel, wenn ich, da 
bu nun doch ein Mal meine Freimerbung ausgefchlagen, 
dir den Korb, den du mir-gegeben, mit Großmuth füllte 
und dir noch heutefiacht deinen Liebften zu Füßen legte? im 

Er Sprach. dieſe Worte mit einem fo eigenthümlic 
‚Ton, daß Grete, die anfangs ihren Ohren nicht geisund 


hatte, ylößlich wieber. die Schlange ahnte und entfegt die 
Hände vor ihr Antlig hielt, um den Dolchen feiner Slicke 
zu entrinnen und ſich eilte, die Stube zu verlaffen, bie fie 
hinter ſich verriegelte. 

Bor der Thür aber blieb fie in dem einen ſchmalen 
Flur mit bang Hopfentem Herzen fliehen, um zu erhorchen, 
was der Gräßliche beginnen werde, dem fie feit dem Aus 
genblick wie einen Wolf fürchtete, als ſie feine fchnöde, 
uuſittige Werbung Areng abgewieſen, feit er des Vaters 
Freuudſchaft auf unbegreiflihe Weife gewonnen, und biefen 
in den Taumel eines ungewohnten, wüſten Mandeld mit 
bineingeriffen. Margarethe dachte, das Herz müßte ihr 
zerfpringen vor Öranen, ald fie durchs Schlüſſelloch blidte, 
und beim Schein der Rampe gewahrte, daf der alte Lieu— 


‚tenant, taumelnd vom Lebermaß des Weines, fich vor 


N 


ihren, im Schlaf wie vom Scheintod überwältigten ,. Bater 
hinſtellte, ihn höhniſch bei der Hand faßte, ihm hin und 
her zerrte, und aljo anredete: 

„Beil on jegt einmal wieder nüchtern bit, du mein 
angeuchmfter Freund, und weil ich felbft mich im Stande 
ber flaren Bernunft befinde, fo will ich dir wohl fagen, 
Vetter Traunberger, warum ich bei der heutigen Krieges 
affaire gerade dein Haus ewählte, um darinnen an ber 
Maſſacre mitzuichaffen.“ 

Margarethens Seele durchflog raſch ein Plan, dem 
müjten, trunfenen Lieutenant fein Geheimniß zu entloden, 
welches, wie fie ahnte, ihr eigenes und ihres Vaters Schick 
fal mit Zaubernegen umſponnen hielt. : Sie neigte ihre 
Lippen zu dem Schlüfeled, nahm, fo gut ed ging, bie 


. Etimme ihres Vaters an, und befchloß, jede Frage, die 


der Lieutenant Wolfgang flellen würde, zu beantworten, 
den Himmel anheimitellend, daß er den Pan begünftige. 
And mad wollt Ihr denn. eigentlich fchaffen ?=« . fragt 
fie: „ſprich doch, du geheimmißvoller Fientenant.s 

„Hohe!“ late Wolfgang: »ich fehe, daß du dich Mug 
anftellit, ats ob du noch nichts witäteft. Die Bauern, bie 
draußen im Lager liegen, werden fürmen „Vetterchen, be, 
be, he! — und der Serberödorfer hat fommanbirt , daß. 
wir fie einlaffen in die Stadt. Wollen eine Menge Maus 
fefallen aufrichten, in deinem Haufe bin ic; ber Kater.« 

»Jefus Marin!« ſprach Margarethe leife, entieht, ers 
mannte fich aber bald wieder und fuhr ım Ton ihrer Rolle 
fort: »Ihr feyd wahre Teufelsföpfe, — aber fagt mir 
dech — Wetter einmal! — warum habt Ihr gerad mein 
Hans ermählet P« 

„Zraunberger,« gröhfte Bolfüang: „mit Verlaub, das 
ift eine dunmme Frage; doch immerhin! Da haft mit dem 
KroatensDbriften zuſammen zu tief ın’d Glas gegudt, und 
da ift dein Berftand hinaßgeglitten und erfoffen. Ich rechne 
fe, Freund Traunberger: Wenn die Bauern ſtürmen, und 
durd die Breſche in die Stadt dringen, fommt gewiß auch 
der feine, junge Gefel Georg May mit ihnen, und der 
fünmt ficherlich in feines andern Bürgers Haus, ald in 
das Deine; ed hat fich damit beſonderlich: Dein Gretel 
ift der Magnet, und daran will ich ihn bethören; denn, 
weiße du, iſt er einmal hier im Haufe drinnen, (und daß 
fie Rürmen, das weiß ich gewiß, weil ich es felber aus— 
gek⸗ndſchaftet) . . dann fönmt er nicht lebend hinaus... « 

»..,. Wie zum Geier aber kannſt du dieß ſchon jegt 
im Borhinein fo ſicher behaupten ?« fragte, vor Angſt fait 
rlerbenb, Margarethe, ihrer Sinne faum mehr mächtig. 
, (Fortfegung folgt.) 


vr 
un 


| Moannichfaltiges 


In v. Maltend „Bibliothek der neueſten Weltfunbe,* 
Jahrgang 1840, zehnter Theil, ©. 242 liest man folgen, 
bes unter der Aufſchrift: »Heilung der Sundsmwuth 
durch Weineffig.« Zu Udine wurde einem durch einen 
Hundebiß tell gewordenen Manne durch Mißverſtändniß 
fkatt eined andern Tranfed eine ftarfe Portion Weineifig 
eingegeben und berjeibe dadurch geheilt. Graf Leoniſſa, 
Arzt in Padua, ftellte darauf bei einem andern Kranken 
einen ähnlicren Berfuc an umd gab ihm Morgens, Mits 
tage und Abends einen Schoppen Weineifig; der Kranfe 
wurde vollfommen geheilt. 


Nachitebender Scherz iſt dad Nefultat einer Wette, 
mac weidyer ein grammatifalifchsrictiger Cap mit dem 
ſechsmal hintereinander fiehenden Woörichen „die« anfans 
gen folte. Für Ausländer, welche die deutiche Sprache 
erlernen wollen, wird er wohl nicht zur Leberfegung zu 
empfehlen fen: „Die, bie bie, die bie, die hülflod umher, 
irrende Tugend befchügenden Edlen irrende Ritter nennen, 
für Irre halten, irren nmicht.« 





Anzeigen. 
Im Weinträublein, 


Carlsſtraße S. Nro. 104, ſind mehrere Sorten, 
um Theil febr alte, durchaus reingehaltene eine 


ur nachſtehende Preiſe zu haben, als: 
Pr. Bout A ’/ Ma. 


obauuisberger 1700. .. ıfl ı5Fr. 
» Hocdheimer 1781... — „54, 
teinwein 17836 .. — „48 „ 
Marlobrunner ıstır „. — „54 „ 
Nierfteiner 1810. .. — „42, 
Zaubenhbeimer A822 .. — „54 „ 
Schalksberger * . — — 84, 
Wertheimer * .. — 30, 
Moſeler 1834. ,, — „84, 
Nierſteiner 1622 .. — „48 „ 
Sommerader 7 .. — ,18,„ 
Roedelſeeer 1834 ,„. — „Mu 
Würzburger 1835 ,. —,„1,„ 
Mofeler - 1830. .. — „48 „ 
Madeira, Malaga, Muscar- Lünel, 


Burgunder Nuit, und nody mehrere audere 
ter nicht genannte Sorten rothe und weiße 
Beine, jo wie auch Aracıc. werden gleichfalls 

für die billigen Preife zu geneigter Abnahme 


empfohlen von 
3. St. Schmidt. 
Empfehlen ae 





Bei heramnahender Confirmationgzeit erlaube ich“ ir 


dem verehrten Publifum eine Auswahl fchöm gebundenen’ WR 

fangbücher zu empieblen, und bitte um geneigte Abnahme, : 

Job. Fried. Franf, sen, Buchbinde 
Dberbergauerplag. 8. Nro. 29, 


Bäderey-Berkauf. 
Ein Haus mit realer Bäckerey⸗Gerechtigkeit, in einer 
ber frequenteften Hauptftraffen dahier, it ſammt den bazu 
gehörigen Bädkerutenfilien täglich zu verfaufen. Nauheres im 


Öffentlichen Kommilfiond« Bürean von 
3. St. Schmidt S. Nro. 104. 


Haus-—Verkauf. 


Auf dem Spitalplatz iſt ein Hans in gut daulichem Zur 
ftande aus freier Hand zu verfaufen. Näheres in der Er 
pedition Diejed Blattes. : 


3u verfaufen 


Eine vollfländige Uniform für einen Landwehr⸗Jaͤger ift 
zu verfaufen. Näheres in der Erped. d. Blattes, 





Einladung. 
Die Herren 


Fifcher uud Schnepf 


werben ſich hente Sonntag den 6. d. (Abende) bei Unters 
zeichnetem produziren, und fader hiezu ergebenjt ein 
Danner, zum goldnen Engel am Obftmarft. 


Bu vermietben. 

Am Garten Nro. 126 vor bem Veſtnerthor ift eine 
Sommer- Wohnung an eine Familie oder an eine geſchloſſene 
Geſellſchaft zu vermiethen. 

Kupprechts⸗Garten. 

Einem mehrjeitigen Wunſche entſprechend, findet heute 

Sonntag mufifafifche Unterhaltung der Herren , 


2 Fischer und Schnepf 











Stabt-Theater zu Nürnberg. 

Sonntag, 6. März. Rinaldo Rinalbini, der 
große Räuberhauptmann Großes Spektakel⸗ 
Schauſpiel in 5 Alten nadı Vulpius bearbeitet v. Hendler. 


Geftorben. 

‚ (Den 1. WRarı) Werer, Anna Babetta Mildelmina, Porz 
leinmalerd:Töcterlein. — Lind ſtadt, Jehann Jakod, Birch zu 
Galgenhof. 

(Den 2. März.) Lud wig, Kunigunda Johanna, Kamnnmna - 
Arrsd: Tochterlein. 








Angekommene Fremde 
vom 4. Marz; 1842. 


(Bapr. Hof.) Hr. Bed ». Frankfurt m. Hr. Ruf v. Bres 
men, Afte. — (Witt. Hof.) Hr. Bar. v. Mühlhaufen v. Kreien- 
durg. Hr. Weber, Kfm. v. Gera Mad. Gerntante v. Mavland, 

r. Erudeltan m. rin. Toter 0. Bologue, — (Strauf.) Hr. 
ererlein, Eand. v. Jurid. Hr. Heidegger u. Hr. Königdmwärter v. 
ien. Hr. Bruno v. Drag u. Hr. Matban v. Frankfurt, Alte. Hr. 
Grit, Architekt v. Ungern. Hr. Bergmann, Lieutn. v. Wünden. — 
(Blaue Blode) Hr. Schauer, Zollamts aſſiſtent v. Würpburg — 
(Rothe Hahn.) Hr. Erdinger, Afm. v. Augsburg. Hr. v. Kal: 
Penbauien, Liruten. d. Wunden, Hr. Kremer, Gutdbef. ». Strai⸗ 
burg. Hr. Meier, Bbkt: ». Halle. Hr, Dorner, Mater v. Potéedam. 
r. Keifinger, Defonem v, Elberfeld. — (Mondfd. ı. ©) Pr. 
Heoye. Redierforſter v. Kreutd — (Rronpriny'z. ed) pr. Dr. 
mbredt v. Augsburg. Hr. Winkler, Priv, 9. Gungenbaufen. Hr. 
seider v. Neuftadt. 
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IX. Jabrgang Nro. 66. 


(Felicitas,) 


Montag 7. März 1842. 





% 


Bayern, (Würzburg, 3. März.) Geftern Mit 
tags if auf Anordnung der fgl. Streisregierung ein Execu⸗ 
tione»;Commande von fieben Gensd'armen in die benach⸗ 
barte Gemeinde Eibelftadt abgegangen, deren Angehörige 
ſſch feit längerer Zeit ſolche Jagdfrevel (in Rotten oder 
mit Waffen, oder mit Widerfegung gegen das Forſtſchutz⸗ 
perfonale verübt) zu Schulden fommen ließen, welce nad) 
den befiehenden allerh. Verordnungen nad fruchtlofer Ans 
drehung und Warnung mit militärischer Erecution, auf 
Koſten der betheiligten Gemeinde, zu beahnden find. 


Münden, 1. März Der junge Menſch, welcher 
unter fichtbaren Kennzeichen der Waſſerſcheu vor mehreren” 
Tagen in dad hiefige allgemeine Krankenhaus gebradıt 
wurde, foll unter der Behandlung ded Herrn Directors 
Gietl ſchon fo weit vorgerüdt feyn, daß man Hoffnung 
babe, ihn in Kurzem volfommen geheilt und gerettet au 
dem Kranfenhaufe. entlaffen zu fönnen. in fehr erfrenlis 
ches Verdienſt um die leidende Menſchheit! — 


Oeſterreich. (Wien; 25. Febr) Ein galiziſcher 
Hebräer, der ſſch ſelbſt Profeſſor Dänemark nennt, bildet 
bier durch fein erſtaunliches Gedächtniß das Tagegeſpräch 
und befchäftige felbft die Forfchungen der Gelehrten. Schen 
in feinem zwölften Jahre - wußte: er den ganzen Talmud 
audwendig. Dem in feiner nationalen eyniichen Tracıt in 
—Nichts von einem gewöhnlichen polnifcen Juden ſich unters 
fcheidenden Manne wurde-die Ehre zu Theil, ſich im ‚Gas 
ton des Fürften Metternich zu prodiciren, mozu auch aus⸗ 
gezeichnete hiefige Naturforicher und Sprachkundige beige 
zogen waren. Neben Beweiſen feincd ungemeinen Gedächt⸗ 
nıffed wußte er Cwie man fich erzähle) auch den Inhalt 
unaufgeichloffener hebräifcher Briefe anzugeben; legte man 
ihm ein gebundened Buch vor, ſo betaftete er mit den Fin⸗ 
gern den Dedel und bezeichnete die Eprache, in welcher ed 
geichrieben. Ward in einem ihm fremden Buche ein Blart 
eingebogen,, fo wußte er dad Wort zu nennen, welches 
durch die Spige jenes Einbuges berührt worden iſt. Der 
SHebräer wurde bei dem Abfchiebe von dem Fürjten mir eis 
ner goldenen Tabadadofe, worein eine Banfnote ven 100 fl. 
EG. M. gelegt war, beſchenkt. Auch Se. failerl. Hoheit 
ber Erzherzog Franz lich dem Profeffor zu einer Production 
zu ſich befcheiden, die eben fo zur höchſten Zufriedenheit 
ausfiel und ihm ein anfehnliches Geſchent brachte. Profeſ⸗ 
for Dänemarf machte allen Ernfteö den Borfchlag, wenn 
man die gefammte Belagung - von Wien ausrüden laſſen 
wollte und ihm jeder Soldat feinen Namen nennen würde, 
fo ſey er im Stande, fie alle wieder der Neihe nach hers 
zufagen. Auch im Haufe des Frhrn. von Rothichild fand 
eine derartige Probuftion ftatt, wobei auch der hiefige Ober⸗ 
rabiner Dr. Mannheimer anweſend war und wo ed ſich 
hbauptjächlich um den Talmud brehte. 
Seite und Zeile dieſes großen Werkes, fo wuste der Pros 


Begzeichnete man 


feffor den Juhalt deffelben anzugeben und das Weitere 
aufs oder abwärtd aud dem Gedächtniffe. 

Preußen. (Berlin, 26. Febr.) Der Entfchluß des 
Königs, das Andenken feines hochfeligen Baterd durch eine 
Reiterftatue aus Erz, aufgeflellt in der Hauptſtadt 
ſelbſt, zu ehren, hat bier allgemeine Freude erwedt; dabei 
ſcheint dasjenige Denkmal, welches ihm die Stadt auf dem 
Wege der Unterzeichnung fänmtlicher Bewohner. zu errich⸗ 
ten gedenft, micht aufgegeben worden zu ſeyn. ene Uns 
tergeichnung bat, obgleich man feinedmwegd ganz einverftan: 
den mit der Art-und Weile der Errichtung war, bereite 
eine jebr große Anzahl von Theilnebmern aus allen Stäns 
den, und darunter viele mit bedeutenden Summen, ges 
funden. j . " 

— 217, Febr. Heute Abend fand im hiefigen Schloß 
große Doppelcour und nachher im weißen Saal ein gläns 
zended Concert ftatt. Die erfte Gour war eine fogenannte 
Gratulatienscour bei dem nun verlobten Paar, Sr. f. H. 
dem Kronprinen von Bayern und der Prinzeflin Marir. 
Das hohe Brautpaar and unter einem Thronhimmel; alle 
courfähigen Verjonen, darunter das ganze DOffyiercores 
bhiefiger Garniſon, aing an demielben vorüber und. begrüßte 
es durch ſtumme Berbeugung. Um halb 8 Uhr begaben 
ſich alle dieſe hoffähigen Anweſenden in einen audern Theil 
des Schloſſes, nach dem ſogenannten Ritterſaal, zur Cour 
bei: J. Maj. der Königin. Nach derſelben fand ein glän« 
gended Concert ftatt, in welchem ſich Fr. Liſzt und die bes 
rühmte Sängerin Mad. Unger» Sabatier hören ließen, die 
eigens dazu aus Dresden eingeladen und eridyienen war, 
obwohl fie ſich ſchon feit Jahresfriſt nadı ihrer Verheira⸗ 
thung mit Hrn. Sabatier aus der Deffentlichteit zurücdgezogen 
hat: Im zweiten Theil wurde aus Meyerberrd Hugonot- 
ten der vierte Act am Fortepiauo mo Lidt dirigirte, auf⸗ 
geführt. — Bei diefem glänzenden Hoffeſte ſah man zum 
eritenmal die Garde du Corps im ihren neuen Uniformen 
Dienfte thun. Die Tracht ift etwas mittelalterlicdy ; weiße 


Golletö mit rother Supra⸗Weſte, worauf der ſchwarze Ader 


lerorden befindlich ift, eijerne Helme, Stulphandſchuhe und 
Kanonenftiriel. . 

Braunfchweig, 26. Febr. Aus den veröffentlichten 
Berhandiungen der Ständeverfammlung des Herzogthums 
geht herver, daß ın der Sigung vom 13. Jan. ein Schreis 
ben des Staarsminifteriums vom 11. Januar mitgetheilt 
wurde, bie Beftenerung des Robzuders und Farins, audı 
dee Yumpenzuders für inländifche Siedereien, vom 16. März 
1842 an, betreffend, fo wie ein deßfallſiger Geſetzentwurf. 

Spanien. (Madrid, 22. Febr.) US die Königin 
heute im Retiro fpazieren ging, tah Ihre Majeftät in eis 
niger Entfernung eine Kugel liegen, nachdem ein Schuß 
gefallen mar. Man glaubt nicht, daß babei irgend ein 
verbrecheriiches Anfinnen obgewaltet hat. Dennoch iſt der 
Dann, welcher in der Nähe das Gewehr abgeſchoſſen hatte, 


- 


einftmweilen in Haft genommen worden. — El Correöpons 
fal behauptet, der fatale Schuß hätte einen Schloſſermei⸗ 
fer zum Urheber, ber fich auf die Jagd begeben; als Nas 
tionalgarbift hatte er fein Gewehr geladen und wollte bads 
felbe entladen. Uebrigens drang die Kugel durch bie Maus 
ern und fiel in einen der Baumgärten. Die Königin und 
die Infantin gingen zufällig vorbei. v 

Ueber die unrubigen Auftritte auf Manila, einer 
ber Philippinifhen Inieln, melder ber Eepectador Folgens 
des: Ein Indianer (Eingeborener), Namens Apelinario, 
erhitzt durch die Legenden von den Wundern des h. Jo— 
banned, wollte eine Sr. Joſephs⸗Brüderſchaft ſtiften und 
beharrte bei diefem Gedanken, obgleich die Bilchöfe ihm 
die Erlaubniß dazu verweigerten. Am Feſte des Heiligen 
trat er mit einer großen Anzahl von Anhängern beiderfei 
Geſchlechts eine Wallfahrt nadı einer Einfledelei zwiſchen 
Täyabad nnd Gariapa an. Der Gouverneur DOrtegu bes 
ſchloß, die Verfammiung ald ungeſetzlich zu zerſtreuen; die 
Truppen, die er bei fid; hatte, feuerten, ſobald der Zug 
beranfam, und mehrere Perſonen fielen. Die Pilger, hier⸗ 
über wärhenp, griffen die Soldaten an, dieſe ließen ven 
Gouverneur im Stich, und er wurde von den Pilgern ers 
mordet, werauf Die Lepteren ihre Wallfahrt fortjegtem. 
"Der General-Kapilt, General Draa, ließ, fobaid er den 
Verfall erfuhr, dr Kompagnien Infanterie, eine Ehwas 
dron Meiterei und einiges Geſchütz nach der Cinfiedelei abs 
geben. Den Rebellen geftattete er zweitägige Bedenfzeit 
jur freiwilligen Ergebung, Da fie ſich nicht ergaben, wurbe 
ein Angriff gegen fie eröffnet, Biele flohen, Andere wurs 
ven feftgenommen. Apolinario felbft fiel in Gefaugenſchaft 
und wurde erichoffen. 

Gropbritaunten. (London, 25. Febr.) Zur ftreng 
firchlichen Schottland erhoben fidh viele Stimmen gegen 
das Reifen am Sonntag. Die Aktionäre: der neuen Edin—⸗ 
burgh⸗ Glasgower Eifendahn haben aber deſſen ungeachtet 
mit 7589 gegen 3476 Stimmen fih für die Sonntags fahr⸗ 
ten erklärt. 

Es war das britifche Dampfſchiff Polyphemus, mel 
ches die mit der India mach Suez geſchickten Botſchaften 
des General » Gouverneurs von Sſtindien (aus. Calcutta 
vont 9'Fan.) nach Marſeille beförderte. Die Botſchaften 
wurden für fe dringend erachtet , daß der Poſpphein nicht 
die gewöhnliche Zeit. zur Aufnahme von Zeitungen: bei 
Malta anbielt. Die wenigen angefommenen Privarbriefe 
beffätigen den umbefriedigenden Inhalt der Nachrichten aus 
ufghaniſtan. Der Ausſpruch von Warren Haſtings, daß 
bie britiſche Macht in Indien von der Meinung abbänge, 
wird durch die neueften Ereigniffe beflätig, Raum find bie 
Hiobepoſten aus Afahaniftan eingelaufen,, und ſchon droht 
ein Einfall von dem unabhängigen Staate am Abhange 
des Himalaya, von Nepal, und in dem an Nepal gräus 
zenden Schutzſtaate Auhd (Hauptſtadt Lucknow) iſt bereits 
ein Aufſtand ausgebrochen. Die britiſchen Truppen wur⸗ 
den in der Nähe ihrer Gantonirungen zu Sultanpur Cam 
Gumly, einem nördlichen Zuflufe des Ganges) angegriffen 
und erlitten eine Niederlage. Ihr Verluft wird auf. 80 
Mann berechnet. Der ungünftige Eindrud der Nachridıren 
ans Indien wirb nur wenig vermindert durch den Bericht 
über fortwährende Erfolge der englifchen Waffen in Ehina, 
wo bie britiiche Expedition die Stadt Hang ticew fu, ben 
Ausgangspunkt des Scan ho oder Kafferfanald , beſetzt 
beben. Die Engländer hoffen, indem fie fid hier feitiegen, 
der Hauptſtadt Pefing bie Lebensmittel, bie ihr vornämlid) 
anf diefem Kanal zukommen, abzufchneiden. 


Franfreihb, (Paris, 2. März) Telegraphiſche 
Depeſche. Der Gonfeilpräfident Kriegeminifter bat vom 
Grnerab Gouverneur von Algerien folgende Meldung erhals 
ten: Tiemecen, 16. Febr. Der große Stamm ber 
Beni-Amer, der 3000 Reiter ind Feld fhiden fann, hat 
fi; fo eben unterworfen. Man fann ohne Uebertreibung 
fagen, daß ber ganze weftlihe Theil der Provim Dran 
unterwerfen it, mit Ausnahme einiger wenig zahlreiden 
Stämme von Sellal an bie zur Örenze von Marocco, wo 
fi, Abdsel-Kader mit 200 bis 300 Reitern befindet. Er 
verbraucht feine letzten Schäge, um einige Abentheurer zu 
recrutiren. 

Frauzöſiſce Blätter vom 28. Kebr. ſchreiben: Die 
Verfammlung des Bereind zu Abſchaffung der Sflaverei; 
beren Abhaltung im Stabthaufe die Regierung unterfagte, 
barf j>gt im Muſardſchen Konzertſaale fattfinden. — Gin 
neues Schauderdrama von Alerander Dumas, Forenzing, 
iR auf dem Theater Frangnis mit Glanz durchgefallen. — 
Don Carlos läßt durch feinen Sekretär. Tamariz die Ger 
rüchte von einem Bund zwiſchen Garliften und Ghriflinod 
für arundlos erklären. Er verläßt fih anf die Treue feis 
— Generale, die von Pater Caſares verläumdet wor; ea 
eyen. 

Belgien. (Brüfiel, 28. Febr.) Heute Vormittag 
murde der Prozeß, das Complott gegen die Sicherheit des 
Staated betreffend, von dem Alftienhof der Provinz Bras 
bant eröffnet. Um 9 Uhr famen die nenn Angeflanten, in 
drei Fiakern, unter Escorte ber ganzen Brigade der berits 
tenen Gensd'amerie, im Valafte des Alfifenhofes an. Adıts 
zehu Gened'armen werden jeden Tag den Dienft verichen. 
Die Zahl der auf Betreiben des Generalprocuratore gelas 
denen. Zeugen ift 126, jene der Schußjeugen :70. Um 10 
Uhr wurde die Gattin ded Er⸗Generais Banderimiffen vor 
ben als Nathöfammer verfammelten Gerichröhof geführt: 
Diefe_ Angeklagte befinder fih in einem ſolchen Zuñande 
von Schwache, daß man. eine Auffciebung des Hrozeſſes 
befurchtet. Unterfügt durch einen. Huiffier wurde fie in 
die Sitzung geführt und nahm an der Seite ihres. Gatten 
Plag auf der Bank der Angeklagten, Um 10 Uhr wurden 
bie übrigen Angeklagten eingeführt, Vor der: Bank ber 
Geſchwornen find. alle Gegenftände, welde ald Ueberzeus 
ve. dienen jollen, aufgeitellt. Der erſte Augeklagte, 

raf Danbermeeren, iſt mit allen feinen Infignien und Der 
coratienen bekleidet, Neben ihm fit der. Intendant der 
Gensparmerie, Parys, der ebenfalls die Infignien feines 
Grades trägt. . Die Angeklagten de Crehen, commandirens 
der Gapitäu der Septemberverwundeten, Banberhniffen, 
Dandelsmane, und Berpraet, Ercorporal und Artillerift, 
find in bürgerlicher Kleidung. Frau Banderimiffen trägt 
eine höchſt elegante Toilette. Der Angeklagte Parent, Ers 
Dberft, trägt. einen langen Bart und führt ein Notizbuch 
bei fich, in welches er während der Sitzung Notizen eins 
trägt. Der neunte Angeklagte üt van Laethem, ehemaliger " 
Dftzier, der flüchtig oder verſteckt war und ſich vor drei 
Tagen ld Gefangener geftelt hat. Dev Präfidene benach⸗ 
richtiger, bevor er zur Gonflatirung der Identität der Aus 
gellagten fchreitet, die Bortheidiger, daß fie fich mir Am 
fand und Mäfigung ausdrücken müfen und nichts gegen 
ihr Gewiſſen und gegen die den Geſetzen gebührende Adıs 
tung fagen dürfen. Rad den durch den Präfidenten an 
die Augeflagten geftellten gebräuchlichen Fragen findet die 
Berlefung des Auklageacts Statt, welche ungefähr 1% 
Stunde dauerte. Die Sigung wird audgeftelt. Rad der 
Wiedereröffnung derjeiben hat das öffeniliche Minifterium 


dad Wort, nm bie Thatſachen ber Anklage auseinanderzus 
fegen. Der Öeneralabvocat analpfirt bie Anzeigen, welche 
jeden der Augeflagten belaften. Die Analyfe läßt er eine 
furz gefaßte Audeinanderfegung der Umſtände folgen, welche 
die Entdeckung des Clomplotts begleiteten und ihr folgten. 
Das oͤffentliche Miniſterium ſchließt feine Darſtellung mit 
der Entwickelung einiger allgemeinen Betrachtungen, melde 
den Zweck haben, die Gefeglichkeit der Auflage darzurkım. 
Der Präfldene ſtellt in Betracht des Franfhaften Zuftandes 
ter Frau Vanderſmiſſen die Sitzung auf morgen aus. 





Paſſauer Kunft, 


(Fortiegung) 

»Da guckt bir!“ ſprach der Fientenant, inden er fich 
fo behutiam, als es eine Trunfenheit erlaubte, dem Schla⸗ 
fenden näherte. „Eich nur! ich hab's ja wieder, '8 iſt 
mein! '6 iſt mein! — Mir dem Wundiegen auf der Bruft 
trotz' ich ihm, den ich faſt fo ingrimmig haffe, wie den 
Tod; denn gefefter bin ich, Daß mich feine Kugel trifft, ed 
märe denn eine glälerne oder eine filberne, aus einem ger 
meibten Marientbaier gegoſſen, und eine jelcdhe har er 
nicht: Heiffal Triumph! Kırmeß wird luſtig fein. Schicke 
dein Gretel fort, daß fie Mein hole, Tralla! Trallarum!“ 

„Ihr ſeyd ein wackerer Kriegemann,« unterbrach ihn 
Maraarethe bebend: „doch fügt, mie war's Euch moͤglich, 

den Plan ber Bauern auszutundichaften %« 
‘ Hab’ einen böhmiichen Schädel,“ rief ber Pientenant, 
verfdimgt lachend: „heiße bald Wolfgang, bald Iſegrimm, 
und wofur zum Teufel,“ fügte er flammelnd langfamer 
dinzu: — „wofür fonft hätten wir drei und verbrübert — 
mun du verftebit....: 





Fieurenomt lachte bel-auf und fprcch in feinem Rauch zu 
dem gräßlich fiebernden Goldſchmied, deſſen krampfige Fauſt 
Du weißt es jetzt, Gele! Une biſt du ver 
Sa affe Wein herbei, daß ich mich flärfe zu mei— 
nem Beihäft, denn mir fawindelt ein wenig. Siehe! 
du kaunſt wichrs ungeſchehen machen, du haft et Mat deis 
ned Töchterleins arme Seele verfprochen, bu weißt, es ift 
Me einzige Bedingung, wie wir unfer Leben noch auf fünfs 
sig Jahre aufs Neue friften fünnen, denn deine That 
brennt unausloͤſchtich. Dent' an den flbernen Kelch , den 


du aus bem Dom geftohlen und mit feinem unächten bers 
taufcht; du haft num ein Mal’ den Kelch eingefchmolzen, 
bie Klumpen geweibten Silbers vertrunfen.. .* 

„Nicht alle, nicht alle!« ſtoͤhnte im demfelben Augen 
blide Traunberger, wie vom Donner aufgerüttelt: »... in 
meiner Werfitätte.. .« 

Er zudte zuſammen; ber Tod überfam ihn, und 
frampfte ihm dem Mund zufammen. Margarethe ftürzte 
finnrerwirrt hinweg von der Thüre, an der fie gelaufcht 
hatte, als ob eine überirdifche Macht fie hinweg triebe von 
dem Ort des Grauens. 

Der Lieutenant fuhr indeſſen, das Zimmer taumelnd 
mit großen, ungleichen Echritten meffend, in feiner Rebe 
aljo fort: - „Sieh’ denn, ed must dir nichts mehr, alfo 
hör’ auf, Dich zu flräuben. Du weißt, was es foftet 
Öreteld arme Seele it ein geringer Preis, und wir finden 
und dann dech alle fein Iuftig drüben uſammen. Stimmit 
bu ein? Dein Stillſchweigen gut mir ale Einmilligung. 
's if ein unſchuldig Blut, und des allein kann und ret 
ten, — weun du ıhr den Bräutigam felber zuführft, dem 
wir angehören. Einen fchönen Pelz verdien' ic) dabei, — 
Topp! deine Hand drauf, und unfer Leben ift auf's Neue 


verſichert . . ..* 


Er faßte des verruchten firchenräuberifchen Traunber⸗ 
gers Hand, den er ſeit Jahren ins Verderben gelockt und 
zu aller Miſſethat verführt; aber Traunberger war im 
Schlaf und Raufch abgefdjieden, und feine ridfalte Fauft 
erwiederte zwar den Händedruf Wolfgangs nicht, aber 
flemmte ihn feit, wie eines Tiegers Kraue. Die eiffge 
Berührung nüchterte plölich wie Hagelſchauer den altın 
Fieutenant auf, er rang fid) mit vieler Mühe entfegt von 
dem Todten lo, umd rannte, wie vom bifen Geift getries 
ben, gegen bie Thüre, bie er verfchloffen fand. WM ütbend 
tobte er, und verfuchte, fie zu fpremgen; dech fein Bemü 
ben, war umſonſt. Traunberger. faß tode im Kehnfuhf, 
mit hoch aufgeriſſenen Augen ı und offenem, zähneflärihens 
dem Mande. hy J 

Bou Todedangit kuiete indeſſen Margarethe in des 
Vaters Wertkſätte, and fachte, inbrünſtig betend, die Gfurh 
unter kinem Beden -an. - „Mutter ber Schmerzen!“ rief 
fie ‚in der hoöchſten Woth: »erbarınd dich meiner imb feiner, 
und fühne mein Werk, wenn es ein fundliches iſt, und 
wenn es eim guted iſt, ſo weihe mit deinen Gegen bie 
Kugel, die ich gieße aus eutweihtem Silber, das einit in 
Ketched Form den Leib des Deren umfing und fein Blut. 
Mutter der Gnade, Mutter der Barmberzigfeit, fiehe gnäs 
big herab auf mich, und werleihe mir, zu fterben, wenn 
es ded Himmels Wille if, denn das Verben if werthlog, 
entweiht und voll Sünden, und wenn mein Blut führen 
faun, fo verftröme es im Tod. Laſſe biefe Kugel durch⸗ 
dringen allen Zauber der Hölle, der die heiligen Zeichen 
frevelnd durchſticht und verfchlingt, laſſe diefe Kugel fchügen 
ein trened, reines, unfchulbiges Haupt! Amen, Amen !« 

Schluß folgt.) . 
este. 
Einbeimijches. 
Cheater- Notiz 


Mit Heutigem eröffnet Mad. Marlane Ernft-Geid» 
fer, eine Sängerin von europäifchen Ruf, einen Gajtrels 
lencyclus, der dem mufifaltfchen Publikum’ reichlichen Ges 
nuß zu gewähren verfpricht. Diejer aber könnte noch ers 
höht werben, wenn die Direktion einem Wunſch entfpres 


chen wollte, zu deſſen Erfüllung ſich nicht fo Teicht wieber 
Gelegenheit bieten dürfte, wie jegt, nämlich Frin. Sch es 


beft und Mad. Geidler zu veranlaffen, im mehreren 


Opern gleichzeitig zu wirken. 

Wir machen nur aufmerffam, welche, ftetd fchöne Ers 
innerungen verfprechende, Abende, und Borftellungen bereis 
ten würden, wie. Tamered, Othello, Titus, Fra 
Tiavolo, Don Juaum. few. wenn die Parthien 
des Dibello und der Desdemona, bed Sertus und 
der Bitellia, des Fra Diavolo und der Zerline x. 
von diefen verehrten Gäſten in befannter Bollendung 


vorgeführt würden. — Daß die Direfrion bei diefen geiteis 


gerten Auſpruchen ein höheres Eutrde nehmen müßte, würs 
de den jahireichen Befuch, den eine. fo feltene Erſcheiuuug 
hervorrufen muß, nicht ſchmaͤlern. 





Anzeigen. 
Geſtohlen. 
Vergangenen Sonnabend wurde zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Abentds aus einem hieſigen Handlungshauſe 
1 Fäßchen Nro. 82 Brutto 59", & 
Indigo enthaltend, geſtohlen. 
er daffelbe zurücbringt , 
nung zu. gewärtigen. 


Im Weintränblein, 
Earlöftraße S. Nro. 104, find mehrere Sorten, 
—— ſehr alte, durchaus reingehaltene IBeine 


r nachftehende Preiſe zu haben, als: 
Pr. Bout, ä ’/, Dis. 


hat eine anjehnliche Beloh⸗ 


ohannisberger 1709 .. 1 fl 15kr. 

ochheimer 1781... — „54, 

teinwein 1783: .. — „4. 
Markfobrunner Ist .„. —„SAn 
Nierfteiner 1819. .. — „4 
Laubenheimer 1822 . nn 
Schalföberger „ nr dA 
Wertheimer — mn 30, 
Moſeler 1834.. — 54 [7 
Nierfteiner 1522.24, 
Sommerader » .. — „18, 
Roedelſeeer 1834. .. 1 7 ” 
MBürzburger 1835 ..— 15, 
Mofeler 1830... — „48. 
Madeira, Malaga, Muscat-Lüuel, 


Burgunder Nuit, und noch mehrere audere 
bier nicht genannte Sorten rothe, und weiße 
Weine, fo wie auch Arac x. werden gleichfalls 
für die billigen Preiſe zu geneigeer Abnahme 


empfohlen von . 
3. St. Schmidt. 


Zu vermiethbem s 
Ein Meines Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
zugleich auch die Koft erhalten kann, ift billig zu vermisthen. 
Näheres in des Exped. d. Blattes. A 











Gaſtwirthſchafte Verkauf. 
In einer ſehr lebhaften Straße iſt eine Gaſtwirthſchaft 
rain Klaſſe billig zu verfaufen. Diefelbe erfreut fich eines 
equenten Beſuchs, enthält nebſt ſchönen Wirthſchaftslokali⸗ 
täten, einer ſehr ſchͤnen Küche und einen recht guten Kefer 
viele andere Bequemlichkeiten, und kann die Hälfte des Kauf⸗ 
ſchillings darauf ſtehen bleiben. Gefällige Anfragen beants 
wortet dad Kommiljions-Gefchäft uud Bureau von 
Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolinenſtraſſe L. Nro. 357. in Nürnberg. 


Mer das Gedicht von Hagemann: „Elias Quodli—⸗ 


betr befigt, wolle cd, unter Erlaubniß einer Abfchrift, ge⸗ 


fättigit auf drei Tage in ber Erperition d. Blattes hinters 
legen, welche für richtige und umrerdorbene Rückgabe haftet. 


= Hauds:VBerfauf. 


Auf der Sebalder Seite it ein Haus mittlerer Größe 
und im beiten Zuſtande fehr biflig zu verfaufen. Ss eignet 
fi ganz zum Betriebe einer Pfragnerei, Bier» ober Gars 
füchenwirthichaft, und it der Beſitzer auch nicht abgeneigt, 
daſſelbe gegen ein nicht zu großes Haus, welches auch eine 
Stallung und parterre einigen Raum bat, au vertaufchen, 
Huf gefällige Anfragen ertheilt nähere Auskunft das Kom⸗ 
miffiond-Gefchäft und Bureau ven 

Ludwig Hechts Wittme, 
Garolinenftraffe L. Nro. 357. in Nürnberg. 


—————— — —— — 


Bäckerey-Verkauf. 


Ein Haus mit realer Bäaͤckerey⸗Gerechtigkeit, in einer 
der frequenteſten Hauptilraifen dahier, iſt ſammt ben dazu 
gehörigen Bäderusenfilicn täglich zu verkaufen. Näheres im 


Öffentlichen Commiffionds Büreau von 
J. St. Schmidt 8. Nro. 104. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Montag, den 7. März. Erfte Borftellung im 8. Abon- 
nement. Erfte Gaftbarftellung der Mad. Marianne Ern s 

Seidler, &f. öfter. Hofs und Kammerfängerin. Bes 
tifar.« Große heroifhe Oper in 4 Aften von Gamme 
rano. Bearbeiter von Dr. Fraukh. Muſik v. Domizetti. 
„Antonin: Mad. Ernft-Seidler als erfte Gaſtrolle. 


Geitorben, 

(Den 2. März) Löhner Jakod Nikelaus, Holjmaarenfahri- 

fanten-Zöhnlein.:— Bed, Ana Maria, Zahnburktenmaherb To, 
terlein. — Amoen, Jehann Georg Ehriltoph, 
Eöhniein. | 














Schneidermeifterd: 








UAngelommene fremde 
P vom 5. März 1842. 
Bavr Hof.) Hr. Dr. Canſtadt, Hr. Dr. Sevter, Herzte, 
e. itthaufer m. Gatt,, Kegimentd:Auditer v. Ansbach, Hr. Brot: 
ann, Kfm. v. Bremen. — (Witt. Hof.) Hr. Helgers v. Ere: 
feld, Hr. Graf v. Hanau, Hr. Scheller v. Düren, Kflie. Hr. Streit 
ter, MWagmeifter v. Aleinheutab. Hr. Dr. Wißmuger v. Andbad. 
Mad. Ernk-Ceidler, Hofjängerin v. Bien. — (Straus.) Herr 
ou, Kupfer v. Brüfel- Hr. Pilig v, Grefeld, Hr. Zapp v. El 
berfeld, Gafpar v. Keutling, Bi Tavernier e. Hamburg, Hert 
Lohr dv. Bamberg, Hr. Veit ». Eaflel, Kite. — ıBiaue Elode) 
Frau ». Albert m. Tochter v. Ausbach. Hr. Uüfelder, Afın. v. Bay- 
reutb. Hr. Keiinger, Ingen. v. Zeubt. — (NKothe Hahn.) Herr 
örderreuther, Aim. v. Zreifing. Hr. Kolb, Priv. v. Wein;. Herr i 
mmerbadger, Habriß. v. Tirjdenreuth, ’ 
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IX. Jabrgang Nro. 67. 









Bayern. (Münden, 5. März.) Schon oft wurde” 


der Mißbrauch gerügt, daß viele Leute, beionderd alte Pers 
fonen ganze halbe Tage lang auf dem hiefigen Leichenader 
berumtreiben und bier ihre tägliche Gonverfation pflegen; 
So unpaffend diefed an und für ſich ſchon ift, fo ſchäbdlich 
it ed auch namentlich bein Beginnen des Frühlings und 
im Spärherbft für die Geſundheit, da, wie man ſich im 
Allgemeinen ausbräft, um dieſe Zeit die Erddaͤmpfe gehen. 
— In den beiten Leichenſälen liegt täglich eine größere 
Zahl Todter, als dieß früher der Kal war und ohngenchs 
tet der gut geichloffenen Thüren verbreitet ſich body ber 
Todtengeruch in einem weiten Umfreis. Hier nad unter 
den Arcaden ift täglich der Canımelplag einer Menge 
Menſchen, welche fein Geihäft und feine Pflicht dahın 
führt, fondern welche fid) nur darum einfinden, um Neuigs 
feiten zu erfahren, ober die Lebensgefchichte dieſes oder je⸗ 
ned Toten zu hören, um fie wieder weiter erzählen 

tönnen und fo bildet ſich hier eine eigue Klarichanftalt, 
welche aufzuheben, für Todte und Lebendige wunſchens— 


werth wäre, 

Preußen, (Berlin, 27. Febr) Das YJufizminis 
fterialblatt verfünder nachſtehende Berfügung des Juſtizmi— 
niftere an ſaͤnmtliche Berichtöbebörten: „Des hadıf. Könige 
Maj. hatten ſchon in einer au das Zullizminifterium unterm 
20. Auguſt 1832 erlaffenen Ordre dad Verfahren einiger 
Gerichtehöfe gemißbilligt, welche von verletzeuden Ausdruk⸗ 
ten in remittirten Immediat⸗Bittſchriften und Beſchwerden 
Veranlaſſung nahmen, fiskaliſche Unterluchungen wider die 
Bit ſteller zu eröffnen, und zugleich anzuordnen geruht: 
daß in allen Fallen, wenn Allerböchkfie Selbſt die für 
anzüglich und verlegeub zu erachtenden Austrüde als firafs 
bar nicht rügen und zur Unterfuchung werweifen, ein fid« 
ealifched Verfahren von Amts wegen nicht eingeleitet wers 
den dürfe; den betreffenden Gerichten jedoch vorbehalten 
die Unterfuchung durch ben Zuftigminifter bei Sr. Maj. in 
Antrag zu bringen, wenn biefelben nad Lage ber Aften 
befonders erſchwerende, des Königs Maj. vorher nicht ber 
kannte Umſtaͤnde anzuzeigen im Stande wären.“ Diefe 
Allerhöchften Beflimmungen find den fämmtlichen Oberges 
richten durch die Verfügung bes Juftigminifteriums vom 26. 
Auguft 1831 befannt gemadıt worden. Zur Befeitigung 
der fpäter über die Auslegung und Anwendung der Aller 
böchften Anordnung entflandenen, und nach vorgängiger 
Berathung des königl. Staatsminifteriumd zur Allerhöchſten 
Entfheidung gebrachten Zweifel ift von bes jetzt regieren. 
ten Könige Maj. durch einen an das fönigl. Staatdmini- 
fteriam vom 18. Dezbr. v. I. erlaffenen Alerhöchften Be» 
fehl befimmt worden: 1) daß bie Allerhöchſte Ordre vom 
20. Auguſt 1831 an das Zufkigiminifterium nicht bloß auf 
Juftizbeamte , fondern auf alle Behörden und Beamte Ans 
—— finden ſolle, und daß 2) weder einer Behörde im 
Intereffe des Dienſtes, uoch dem beleidigten Beamten ges 


(Philemon,} 





annover, 2. März. 
ben Geburtstag der hödhitieligen Königin it ein Patent er 
ſchienen, dem zufolge ber König ſich bewogen gefunden hat, 
zum Andenfen der höchſtſeligen Königin eine Deforation 
der Aebtiſſinnen der verſchiedenen Klöfter zu Riften, auch 
dem GeorgssStifte zu Hildesheim eine eutfprechende Kios 


An dem heute wiederlebren⸗ 


fterverorduung zu verleihen. Die bieber am Geburtötag 
der Königin von berjeiben fletd dem Armenfond angewieje- 
nen 200 Thaler find and; diedmal im Geijte der Königin 
von dem König gegeben worden, 

Samburg, 28. Febr. Vorige Woche haben wir 
hier eınen fonderbaren Zuwachs unjerer bereits fo zahlrei⸗ 
chen Handels» Artifel befommen. Bon der Peruanifchen 
Küfte it nämlich ein Deutſches mit VBogeldünger (Guano) 
beladened Schiff eingelaufen, deſſen legte Beſtimmung wohl 
England feyn wird, wenn es nicht gelingt, ihn hier abzu⸗ 
fegen. Der Preis ift auf 10 Mark für den Zentner feſt⸗ 
gelegt worden, und man hat Proben an Chemiker und Lande 
wirthe vertheile. Im England fcheint dieſer Dünger in 
Aufnahme zu lommen; denn ed ſind bereits 13 Ladungen 
in Liverpool eingetroffen, gleichwie auch zwei in Branfreich 


und Belgien. Sollte der Artikel einfchlagen, fo fann es 
an Zufuhr nicht fehlen, weil der Borrath an Ort und 
Stelle allen Begriff zu überfteigen Scheint, Der bier zum 
Verfauf liegende Dünger fommt von den menſchenleecten 
Chin ch⸗ Inſeſn her, welche ein Engländer und et Franjoſt 
gegen Vergütung von 10,000 Piaſter auf- zehn Jahre in 
Pacht genemmen haben. Sie find von Millionen See vö⸗ 
gein, beſonders von grofen Möven, bewehnt, welche im 
Fluge den Luftkreis verſinſtern, wenn ſie aufgeſtoͤrt werben, 
Der Schiffer erzählt, daß ganze Gebirgszüge, aus Guano 
beftehend;- die Infeln umfreifen, die man jetzt wie ein Berg» 
wert angebrodıen bat. Hundert mit Spitzhauen verfehene 
Arbeiter brechen dieſe Berge ab, um den Ertrag an die 
berbeifommenden Schiffe zu verfaufen, 

Old euburg, 26. Febr. Auch hier hat ih aus zwei lites 
rariihen Geſellſchaften ein Gölner Dombanverein conſtituirt 
und fein Wirfen bereits begonnen, um die Sadıe zu völlis 
ger Belfd-Sache zu machen, muthet der Verein feinen größe 
ten Beitrag als jährlich 24 Groten zu. Selbſt Knaben 
und. Mädchen unterſchreiben in der Schule. Eine Berech— 
nuug zeigt, daß in circa fünfzehn Jahren ber Dom in ſei— 
ner ganzen projeftirten Herrlichkeit, ausgebaut ſeyn fann, 
wenn nur unter 40 Deutisben ſich einer bem Verein mit 
einem Jahresbeitrag von einem rheiniſchen halben Gulden 


anschließt, 


Gropbritannien. - (Pondon,1. Märt.) Der: halbe 


miniſterielle Morning⸗ Herald will aus guter Quelle wiſſen, 
daß eine Verbindung. zwilchen der Großfürſtin von Ruß⸗ 


land: uud dem Herzog von Bordeaur definitiv beſchloſſen 
ſep. Diele Verbindung foll die Haupturſache der Span⸗ 
nuna anlicen ‚ben Höfen voꝛr de ur au ris_feyn. 
gegen, bad Leben Des Königs und feine Familie entdeckt 
werden; ‚man, bat deßhalb noch firengere Maßregeln zum 
Schutzt des Palaſtes getroffen. 

Franfreich, (Paris, 3. Mär.) Der Polzeipräs 
feet bat eine auf den 7. März ansgefchriebene öffentliche 
Verſammlung der Abolitioniſten (Beförderer der Abſchaf⸗ 
tung ber SHlaverei in den Golonien) unterjagt. 

— 2. März Nufichen erregt die plötfiche Verhaftung 
ded befaunten Vaters Caſares, fpaniichen Capucinermönche, 
ter bie jetzt als ein Apoſtel der Legitimirät galt, uud jegr 
hat man in feinen Papieren den Beweis gefunden, daß er 
m Grunde ein verfappter Agent Eipartere's fen. Geit 
mehreren Tagen war der Vater Gegenftand einer befondern 


Aufmerffamfeit von Seite der Polijei, und als er geſtern 


fruh mach der Gonciergerie gebracht war, begab ſich der 
Dolizeinräfeft ſogleich zum Wunifter ded Innern, um über 
den Bang Bericht zu eritatten. 

Belgien. (Brüffer, 1. März) In der heutigen Sits 
ung des Aſſiſenhofes von Brabant wurde in der Soche 
des Komplots das Verhör begonnen, Auf die Fragen des 
Vräfidenten erklärte de Grchen, Daß er die meifteı Auges 
klagten bei der Entdefung des Komplots kannte. Er bes 
Ränge Die durch ihm in der Inftruftion aufgedeckten Hauptz 
fan. In Bezug auf gewiſſe mehr oder minder wichtige 
Punkte iſt er weniger beflimmt, nnd feine Antworten wers 
den bisweilen mit einer gewiffen Verſchweigung gegeben, 
al yon was bie Keuntniß der Frau Banderfmifjen von 
bem Komplett und ihre Theilnahme an den geheimen Zus 
fammenfünften betrifft. De Grehen behauptet, er fey am 
25. Gept., ald er den Dienft auf den Märtyrerplage hatte, 
von dem Ergeneral befucht worden, ber, nachdem er mit 


ihm von verfchiedenen Dingen geſprochen, ihm zuletzt ge⸗ 
ſagt babe, daß zu Brüſſel eine Bewegung, in der Abficht, 
die Regierung zu ſtürzen, vorbereitet werde, und daß er 
feine Mitwirkung, fo wit jene der Komvaanie der Ser— 
temberverwundeten zu erhalten hoffe. Der Ergeneral fam 
ein zweites Mol nach dem Märtyrerplate zurüd, um ihn 
zu fpreden, und gab ihm am folgenden Tage cin Rendezs 
vous in feiner Wohnung. Banderfmiffen fagte ihm, er 
glaube nicht, daß die Vewegung am fotnenden Tage, 26. 
Sept, wie er ibm bei feiner erften Unterrebung gefagr 
hatte, flatthaben könne. Er fügte indeß hinzu, das Molf 
ſey fehr unzufrieden mit der Schließung bes Parks mwähr 
rend der Septemberfeite, allein man ſey noch nicht in Kafe 
fung, zu handeln. Am folgenden Mittag begab ſich de 
Erchen, nad) feiner Ausſage, zu Banderimiffen, und er: 
klarte ihm, er fünne nicht auf die Mitwirfung der Kom— 
ragnie der Septembervermundeten zählen; er babe bei ihs 
nen einen fehr erklärten Widerwillen, an der Bewegung 
Theil zu nehmen, gefunden. Banderimiffen fol den De 
Grehen beauftragt haben, mit dem General Bandermeere 
zu foredien, weldyer zum Kemploft gehörte, dad den Zweit 
hätte, Wilhelm II. oder deffen Sohn nach Belgien zurück⸗ 
zuführen. Endlich erklaärt de Creben, daß er an bieiem 
Tage den Verwalter der öffentlichen Sicherheit aufgeſucht 
habe, um ihm zu entdecken, daß ein Komplett angezettelt 
werde, daß Vandermeere, Vanderſmiſſen und der Intendant 
Parys ald Hauptperſonen an deſſen Spitze fanden, und 
daß auch er dazu gehöre. Der Mngeflagte erflärte_ bes 
ſtimmt, daß ’er zu berichiedenenwialen, in Stücken von 10 
Florins, Summen von ungefaͤhr 2000 Fr. von den Herren 


Randermeere ind Banderfmiffen enipfaugen habe, daß ihm. 
1 Bammanhanten Der NITtiierte zu Murmers 


pen verſprochen worben jey z daß die Summe ihm. für den 
Anfauf von Kanonen und Munition je, und jur Verthei⸗ 
fung an jene, welche Geld bedürfen würden, gegeben wors 
ben fey. Banbermeeren fol ebenfalls ju de Greben geſagt 
haben, daß man auf die Mitwirkung des Generals Taine 
und der übrigen Divifionsfommantanten zählen könne. — 
Vanderfmiffen läugnet alles, as de Grehen geſagt, ab; 
er geflcht tudeffen, daß diefer mehrere Male von ihm Uns 
terlügungen für die Septemberverwundeten begehrt, und 
er bieje mit dem größten Vergnügen, im Intersffe ihrer 
unglücklichen Familie, gegeben habe. — General Tanters 
meeren erklärt, daß er mit Tanderfmiffen, den er feit 27 
Jahren keune, nur in alten militäriſchen Verbindungen, und 
mir Parye nur im Freundſchafts-Verhältniffen und in Ges 
ſchäften in Verreff des Eigenthums von Poſtel geftanden 
habe. Gr laugnet beftimme, ſich mit de Greben und den 
andern Angeklagten über politiihe Angelegenheiten unters 
häften zu haben. De Grehen, fagt er, habe ihm zum Theil— 
nehmer an einem Diner der Erptemberveririudeten einges 
laden; er hate dies aber abgelchut, indem er eingemender, 
daß der Augenblick dazu ſchlecht gewählt fen, wo bie Zrups 
peu in ihren Kafernen kouſignirt, die Kanonen bıreit feyein, 
Feuer zu gebe, kurz, in einem Augenblick, we die Autor 
ritaͤt unterrichter war, daß eine vergeblid;e Bewegung altes 
brechen ſollte. Er proteitirt im Augemeinen gegen feine 
Theilmahme am der Verſchwörung, gegen die Hanblungen 
und bie Sprache, welche ihn die Auflage zuſchreibt. — 
Der Intendant Parys und der Bruber Vander miſſens läugs 
nen ebenfalls jede Theilnahme am Komplett ab, — Die 
Sitzung dauerte beim Abgang der Poft fort. 

Schweiz. (Hreiburg, 3. März) Dombdefin Golf 
in Solothurn, erflärt den ihrn zugeſchricbenen Antheil als‘ 


Mitarbeiter an den Etunden der Audacht, für unwahr und 
boswillig erfunden. 

gi Dänemart. (Kopenhagen, 26. Febr. „Rütdres 
ande will in Erfahrung gebradıt haben, dab von Nords 
amerika eine Deputation der dort fo zahlreihen Baptiſſen 
hier aufommen wird, um ihren hieſigen Ölaubensbrüdern 
beizuſtehen, und namenzlich ihnen bie wiſſ nſchaftlichen uud 
ſia liſt iſchen Auftlaruugen witzutheilen, welche bei Regulirung 
der Stellung dieſer Gemeinde hier im Lande von Wichtige 
feit fein dürften, 

Nuiland. (St. Peter burg, 24. Kebr) Der 
wirkl. Geheimereth Williameff, Mirglied des Reichsrathes 
und Staatsſecretär für die Etabliſſements der verewigten 
Kaiferin Marin Feoderowna, iſt am 19, d. M. 68 Jahr 
alt mit Tode abgegangen. 

An Dorpat it Der Staateragh von Eugelbardt , einer 
der ältefien Yebrer ber dafigen Hechſchule, die ibm unter 
Anderem ihre mintralegiihen Sammlungen verdanft, mit 
Tode abgegangen. 

Nordamerifa. Aus Teras erfährt man, daß man 
dort noch immer einen Angriff von Merifo fürchtet. Der 
Praſident war von Senat ermächtigt worben, wegen eluer 
Rereinigung der Republik mir deu Vereinigten Staaten zu 
unterbanveln, 

In New⸗York wußte man noch nicht, wie die Schlacht 


zwiſchen den Fletten von Montevideo und Vurmos- Apres, 


auegegangen war, doch glaubte man, daß die erfisce ges 
fiegt babe. 

Gamatra, der im Süden von Pern fland, hatte bes 
fokten,. daß die Truppen aus der Stadt zu ihm ftoßen foll« 
ten. Lafuente weigerte ſich jedoch, zu gehorchen, weil er 
fürchtete, daß nach dem Audmarfche der Truppen ein Auf⸗ 
Rand in der Stadt audbrechen würde. Auf Bir J. Wil 
for, dem engliften Gefandten, waren drei Mordverſuche 


gemacht worden und man glaubte, Lafuente habe fie vers 


anlaßt. — 





Paſſauer Kunſt. 


Schluß.) 

Mährend fie fo betend die filberne Kugel goß, pochte 
ed amfange leiſe, dann immer heftiger au die Thüre der 
Wertftärte. Endlich, im Ungenblice, da die Kugel fertig, 
fprang die Thüre auf, und zwei Männer traten in das 
Gemadı, — zwei kaiferliche Kriegelente, ein Kroat ber 
Eine, wit langem wöſtem Kuebels und Schnanzbart, und 
ganz zeriegtem Geſicht, der Andere ein Offizier, lang, blaß, 
unbeimlich anzuichen, — 

“br wßt uns Unterkunft geben, Jungfer! ſprach 
der Offizier; „Die Bauern haben geilimwt und find in 
die Stade eingedrungen. Wir find verloren, wenn fie uud 
anf der Straße finden, und ber Weg nach ter Gitadelle 
iſt weit.“ 





Der Kroate hatte ſich indeſſen zudriuglich Margare- 


ihren züchtigen Leib. „Die 


then gemähert, und umſchlan 
er in gebrochenen Deutſch: 


Dita if, meine Braut!» vie 
»ift mein, mein, mein Ir 

Der Dffigier kam der Unglücklichen- zu Hülfe, und 
faßte den Konten hart am. „Schert Euch zum Zeufel I» 
bereite er ihm zu: „Wenn Ihr die Jungfrau verichrt, 
ct Euch mein Pallaſch lehren, wie fid) ein Fniferlicher 
Soldat gegen Frauen benehmen muß.“ 


D 


„Sie fol zum Teufel!“ ſchrie der Kroat aus ranher 
‚Stehle, und machte Miene, fie auf's Neue zu umfangen. 

» Da gog der Offizier ſeinen Degen, umd drang auf 
den Kroaten ein, der ſeinerſeits auch den frummen Säbei 
ſchwang und die Streiche parirte, und anf den Dffisier 
eindieb. Moͤrderiſch war ber Imeifampf; mit jedem Hieb 
ſchien dee Tod niedergufoufen. Doch bintete feiner, als 
wotzlich ein’ neues Getinnmel fich erhob, und Georg, vom 
Lieutenant Wolfzang verfolgt, hereinftürmte, 

Ein Donnerfchlag hallte von Außen her durch das 
Gemach, daß alle Fenfterfcheiben zeriprangen. Es war 
das von Herbersdorf verabredrte Zeichen, cin Kanonen— 
fchuß auf der Gitadelle, der den Verrath aufforderte, bie 
allzu Gihm in die Stadt eingedrungenen Belagerer, ſechs⸗ 
hundert an der Zahl, zu umzingeln und niederzumeßeln. 

Als Wolfgang in das Gemad trat, wo Margarethe 
während des Zweifampfs der beiten Sriegeleute muf bie 
Kuiee gefunfen war, nnd inbränftig betete, ſtrömte plößs 
lich unter des Offigierd Ningfragen am Halfe Blut, obs 
glrich fein Gegner ihm nicht getroffen hatte. Den Lieute⸗ 
nat Wollgang machte diefer Anblick und bad Antlik bed 
Kroaten, der ihn lachend ind Auge faßte, Teichenbfaß. 

Margarerhe war in Tedesangſt aufgeiprungen, und 
nahm den Karabiner, den der Dffizier bei'm Beginn des 
Kampfes auf den Tiſch gelegt, wmterfuchte das Fünftliche 
Schloß, Ind und verfenfte die filberne Kugel iu den eifers 
nen Lauf, ohne daß es einer. der vier erbitterten Gegner 
bemerfte, bie allzugleich-- wieder zu zwei an- zwei: ihrem 
Kampf fortirgten. ’ 

„Deinen Scräbel will ich ein Mal, Gürg!« ſchrie der 
kieutenaut: »...Zeufet und Pappenheim ! junger Fant, 
jetzt ſollſt du fühlen, wie mir Rache ſanneckt. 

Er führte einen wüthenden Schwerthieb genen ihn, 
aber geſchickt parirte Geörg; im mächften Augenblicke ers 
haſchte der Lieuteuaut ein Piſtol, deſſen Mündung.er auf 
Georg richtete. 

Rech einen Augenblick hielt er inne. „Mich kaunſt 
bu doch nicht töbten,= fehrie er hehnlachend: „und du biſt 
mir gewiß, So ſchaue denn zuvor, mie id) dein Piebchen 
diefens feinen Kreaten hingebe, der mir einen großen Ge 
fallen erwielen, daß er jenen Bramarbad er zeigte auf 
ben blutenden Offizier) vom Leben zum Tode bradıte.* 

Wahrend er nun Grete anfaffen wollte, rief Erdmann 
„aufrecht und ſchauerlich: „Du irrt, denn idy war fängit 
todt, aber fonnte im Grabe feine Ruhe finden, fo lange 
Du lebſt, und doch zwingt mich eine heilige Pflicht ,- dein 
Leben zu friften, deßhalb gab ich Dir. damald an der Du 
nau dad Amuler wieder, das Dich feſt und unverwundbar 
macht. Uber entfage diefem bier, entjage ihm! Thu Buße! 
Thu’ Buße!« 

Hinweg mit dir!“ brüffte der Pieutenant: „Hinweg 
Du bintiges Geſpenſt! Ich bedarf Deiner Hülfe nicht, 
Mein Leben iſt frei, iſt verbürgt. Mer kann mir etwas 
auhaben ?* 

„Cap fehnte rief Georg. — „Im Namen Gottes, 
vor dem aller Zauber der Hölle verfchmindet und zerftiebt.« 
Er hatte den. Karabiner gefaßt, und zielte auf den Fieutes 
nant. 
„Schieß zu!˖ ſchrie dieſer übermüthig: »Schieß zu; 
ich will die Kugeln mit meinen Händen auffaugen, und fie 
dir mieder geben, denn ich bin feſt durch Daffauerfunft!« 

Ein Blitz, ein Knall! — Georg hatte abgedrückt, und 
laut heufend ſtürzte der Lieurenant Wolfgang zufammen. 

„Nun kaun ich zum Grabe gehen!» ftöhnte Erdmann 


. 


leife, indem er fich zu des alten Lieutenant Reiche niebers 
beugte: »was ich thun konnte, Euch das Leben zu friften, 
that ich; denn ob Ihr nuc, einft meine Mutter verftießt, 
und mid) nie ald Sohn anerkennen wolltet, id) war — 
Euer Sohn. Gott erbarme ſich yunjer.« 

Der Kroat trat hoͤhniſch auf die Reiche Wolfgangs, 
sog ein Meffer aus der Taſche, und verunftaltete damit 
des Tobten Geficht, und rupfte ihm den grauen. Bart und 
bad Haar vom Schädel. 

„Dich bab’ ich!» rief er, und verſchwand. 

Margarethe lag finnberäubt am Boden; Georg ber 
mübte fich, fie zu weden. ©etümmel, Siegesgeſchrei von 
Außen, Gepraffel ſcholl durch einander. Die Sturmglode 
Hang furchtbar dazwiſchen. Die Kroaten im Dienfte des 
Kailerd, die mit viehifcher Graufamfeit die betrogenen Ber 
lagerer niebermegelten, hatten in wüſtem, trunfenem Webers 
muth das Haus an allen vier Eden angefledt. Die Flamme 
fchlug immer wüthender herein; dichter, erſtickender Qualın 
erfüllte die ganze Werkjtätte. Da erfaßte, von hundertfe⸗ 
her Kraft geitählt, Georg feine Geliebte, und trug fie wie 
mit, Sturmeseile mitten durch den Brand, auf die Straße 
binaus, und in den Dom, Dort legte er fie auf die Stu—⸗ 
fen des Altars. Der Priefter lad eben die Frühmeife. 

Georg wurde bieranf noch im Dom als Feind und 
Nebel ergriffen, aber ein mildes Geſchick maltere über 
ihn. Er war einer von jenen Ein» und Vierzigen, denen 
ber Graf von Herberödorf das Leben fchenfte. 


— —— ——— ————a — — 
Ynzeigen. 
Tapeten : Dffert:. 

Einem ſchatzbaren hiefigen und auswärtigen 
Dublifum empfehle ich bei herammahendem Früh: 
jahr mein beit aſſortirtes Lager von Tapeten xc. 
eigener Fabrik. Die Preife habe id) mög. 
lichſt bülig geitelle, und für die Güre des Fabri- 
Fated möchte die deinjelben in Folge der lebten 
Juduftrie-Andftellung gewordene Zuerfennung der 
flbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Berfauf findet im Fabriflofale S. Nro. 
1302 auf dem Webersplas Statt; Auswärtigen 
ſtehen Mufterfarten zu Dienften. 


Nürnberg 1842. 
Ottomar WBriegleb, 
i - Topetenfabrifant, 











Berlorem 
Der obere Theil von einem filbernen Strickfütterchen 
in Schlüſſelform, wurde verwichenen Sonntag von Großreuth 
bis Nürnberg verloren. 
Der vedliche Finder wird erfucht, ihn gegen ein Doms 
gene in der Expedition dieſes Blattes abzugeben, 


Das Ülerblatt 


von Wehefrig und Witdner fpielt morgen Mit twoch 

bei mir, wozu ich meine ergebenfte Einladung mache und im 
zahlreichen Zuſpruch bitte. Beitens eınpfichlt fich 

3 A. Fleiſchmann, zu den 3 

Mohren in der Johannesgaſſe. 


Gaſtwirthſchaſts Verkauſ. 

Ein gut gebautes Gaſtwirthshaus dritter Klaffe, auf 
der Lorenzer Seite, weiches auch einige Mierhwohrmgen ents 
= ſich gut rentirt, wird wegen Familienverhaͤltniſſen 
verlauſt. 

Nähere Auffchlüffe ertheilt das Kommifflond » Gefchäft 


ung Bureau von 
Ludwig Hehes Wittme, 
Earolinenitraffe L. Nro. 357. in Nürnberg, 





Einladung. 


Hente Dienſtag fintet bei Unterzeichnetem »mufifafifche 
Produktion von den Gebrüdern Fheißner« ſtatt, wozu ers 
gebenjt einladet 

Arnold, S, Nro. 1390 in 
ter Auffern kaufergaſſe. 


= Angefommene Fremde 
vom 6. März 1842. 


(Rothe Roh.) Frhr. War v. Grailäbeim, P: b. Kammerherr 
m, Fam. v. Amerang. Ärbr. Eduard v. Graildbeim, P, b. Revier 
foräer m. Fam. ». Ecnaittab. Arbr. Herrmann ». GCraildbeim, 
Buts beſitzer auß Ködelfee. Arhr. Oettfried ». Crailsheim, Gutste, 
fiper, u. Frhr. Adoloh ©. Grailtheim v. Menitein. . Irbr. Ernft von 
Graildbeim, k. d. Kammerberr v. Ködılier. Irht. Richard d. Erails, 
beim, ?. b. DOberlieutenant, u. Srbr. Yudwig ». Craildheim, Yieuten. 
d. Ansdach — (Bapr. Hof.) Hr. Bar, v. Sauterzanf, Outebefiger 
®. Buragrıb — (Btrauß) Hr. Herhhrimer ». Frankfurt, Herr 
Aderer 9 Deng, Hr. Durkeler ». Zürid, Hr. Eidted_v. Grefelo, 
Hr. Raminger d. Stutigart, Kfte: Hr. Lohrmann m. Batt., Gute 
beiiger v. Gperbersiobe. Hr. Dodel, ®, Beamter v. Lingau. Herr 
#ubdenfauer, Grenzoderaufſeher v. Treudurg. — (Blaue Glo de) 
Mad Bring, App.Ber-Ser.Gattin m. Toster d. Neuburg. Hr. 
Stöder, Afım. v. Rudendauſen. — (Roth. Hab.) & — 
», Kigingen, Hr. Shmidtiem v. Reutlingen. Rflte. Hr. Vaihinger, 
Deton. ». Ludwigturg. Hr. Deierlein, Drive. v. Main — (Berl, 
ef.) Hr. Bar. v. Eglofföheim, 'r EStreiter, Hr. Banzer, Herr 
up, Erud. v. Erlangen. Hr. Scyer v. Bamdera, dr. Weis v. 
Bayreuth, Aflte. — (Mondf. 5. ©.) Hr. Hernſchuh, Gursbeiiger 
v. Küdenbaujen. Hr. Hornihuh, Priv. v. Fipingen. — (Krone 
grim 3. ©.) Hr. Schmager, Lchrer v. Aremdingen. Hr. Aman, 
Steindruhbefiger v. Wendeltein Hr. Angelbrand, Baumeiiter ». 
Bamberg. Hr. Blanf u. Hr. Müßer, Priv. v. Augsburg. 


COURSE. 


Nürnberg, den 7. März 1842. 
Wechsel-Course. Effecten-Course. 

































Brief | Geld Papr.| Geld. 
Amsterdam... k.Sicht 137 |Bayer. — 424 1m, 
f * ank-Aktien , 
Hamburg ... k.Sicht 146 ILudw.-Kanal-Aktien 241% 
don ..... t .52 [München - Augsbur- 
—— — ger-Eisenb.-Aktien 78 
Wien ia 20r. . k, Sicht! 101'% Nürnberg-Fürther do.) 30/2 
Augsburg ...k.Sicht| 10/0 R 
Fraukfrt.a. M.k.Sicht| 100 Geld-Course. 
in die Messe 2 YA = — — 
Leipzig. ....k.Sicht| 105%, ip bs er 1 
in die Messe 108 AlSouverainsd'or ..... 10.35 N 
ÄQ 2000.» ‚Sicht! 10 Holl. 10 £ Stücke... 9.4 
Br Bu ® Franes-Stücke.., 9.20 
Paris ...... 1 Monat 11164 Oestr.u.Holl Due, ete 5 
Franz. Gold,,. 8 — 
Lyon ... 1Mouat 116 Preuss, Thlr., ganze 1les 
Bromen ....k. Sieht Jos 5 Franes-Stück.....| 2.280 
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IX. Jahrgang Nro. 68. 





Bayern. (Speyer, 4. März) Wie wir verneh⸗ 
men, haben Se. Maj. den biöherigen Domdechant Herrn 
Dr. Weis zum Biſchof von Speyer zu ernennen geruht. 

Breupen. (Berlin, 2. März) Morgen verläßt 
und Lit, Ein Fürft fönnte nicht im glängenterer Weile 
von und fcheiden ! Nicht feine Virtuoſität, fondern die eble 
Anwendung befelben, die freigebige, würtige, wahrhaft 
adelige Gefinnung ded Künftierd hat ihm diefe Aeuperuns 
en der Theilmahme erworben. Heute meldeten und bie 
Beitungen abermals eine Bertheilung von 1794 Thlru., bie 
der Ertrag des letzteu, zu wohlthätigen. Zwecken veranſtal⸗ 
teten Concerts des Künitlere gemweien find. Es waren 
500 Thir. davon einem Theile der Kleinbewahranſtalten 
jugewendet worden. Died veranlaßte diefen Morgen een 
rührenten Auftritt. Hundert diefer Kleinen, alle uuter 
fechd Jahren, erfehienen unter Führung ihrer Beauffichtiger 
im Hotel de Rufie, wo Liſzt wohnt, und verfammelten 
ſich dafelbit in dem großen Saale. Liizt, dem ihre Auwe⸗ 
fenbeit durch eine Deputation der Vorficher augezeigt. war, 

fam berab. Die Kleinen begrüßten ihn mit einem Lobge⸗ 
fange: »Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen Ghörer und 
vier der Kinder ftreuten ihrem Mohirbäter Blumen. 
freundliche Künftter war aufs Junigſte bewegt und gerührt; 
er“vermechte uicht zu fprechen, aber nabm in feiner Freude 
die Kleinen empor und küßte fle herzlicͤſt. Heute Abend 
finder fein großes Abichiedsconcert, nunmehr das adhtzehnte 
feit zwei Monaten, im dem er fic öffentlich hören laßt, 
fiatt. Und morgen in der Mittagsſtunde, unmittelbar vor 
der Abfahrt, wird er mod zum Beften ber ärmeren Stu⸗ 
direnten in ſeinem Hotel fpielen. Dafür bereitet ibm aber 
die Univerfität auch ein Cemitat, mie noch keines vorge 
fommen. Mit 30 vieripännigen- Wagen und 50 Reitern, 
Studirende in der akademiſchen Feſttracht, wird ibm das 
Gelerte bid eine Meile vor die Stadt, dem Deorfe Fried 
richöfelde, gegeben, wo ber reiche Gutebefiger dafelbit, Hr. 
v. Zredfom, jämmtliche Studirende zu fich eingeladen hat. 
So fcheidet er von uns, wahrhaft als ein Kunfterfürk! 
Berlin, 27. Febr. Ein Gurrefpondenzbericht von 
bier enthielt vor längerer Zeit die Nachricht, daß ein aus 
Rußland gebürtiger preußiicher Beamter auf einer vor kurs 
jem zum Befuche feiner Verwandten nad feiner Heimath 
ınternommenen Reife von ruſſiſchen Behörden arretirt und 
ver Meclamationen unferer Minifterien ungeachtet nah Si—⸗ 
rien tramdportirt worden fey. Diefen übertriebenen Ans 
—— liegt folgendes verbürgte Sachverhäͤltniß zum Grunde. 


in bei einem Suflighofe der öftlihen Provinzen ald Trands, 


areur beſchäftigter früher: rufflicher Unterthan unternabm 
rn vergangenen Jahr in Familienangelegenheiten eine Reife 
adı Rußland. Nach feiner Heimarh im Gouvernement 
Bilna gelangt, wurde er vor bie dortige Localbehörde ger 
»rbert, burd) bie Beſchlagnahme feiner Papiere zum Bers 
eilen über die Zeit feines Urlaubs hinaus genöthigt und 


(40° Ritter,) 





ihm erſt, nachdem eine auf den Bericht der Wilnaer Bes 
hörde ergangene Faiferliche Verfügung feine fofortige Aus⸗ 
weifung aus dem ruifiichen Gebiete befohlen hatte, die 
Rüdkehr nadı Preußen geitattet. Ad Grund dieſes Bers 
fahrens ift auf die alebald erfolgten dieſſeitigen Reclama—⸗ 
tionen feitend des rufflichen Gouvernementd der Umftand 
angeführt werben, daß der Reclamirte im Jahr 1917 ohne 
bei der Regierung machgefuchte Erlaubniß aus Rußland 
audgetreten und in preußifche Dienfte gegangen fey, übers 
dieß vor feinem Austritte dem Geupernement zum Verdacht 
Anlaß gegeben habe, weßhalb der in Bezug auf ihm jetzt 
ergangene laiſerliche Befehl ihn zugleich aus dem ruſſiſchen 
Untertbanenverbande aueichließ?, jein in Rußland befintlis 
ches Vermögen feinen Erben zuweife und feine Rückkehr 
nah Rupland verbiete. 


Köln, 3. März Heute Nachmittagé fand unter Bor: 


fip des Hru. Oberbürgermeifterd die erfte Verſammlung 


des Berftanded des Dombaus-Bereind im großen Rathhauds 
Saale Ratt, in welder nach dem Statut die Wahl des 
Präfideuten, des Erxfretärd und ded aus ſieben Mitgliedern 
beftehenden. Verwaltungs s Ausfchuffed vorgenommen werden 
follte. Nach verſchiedenen Frörterungen wurde der’ Antrag 
geſtellt und auch durch Stimmenmehrheit angenommen, vor 
der eigentlichen Wahl fünf Mitglieder des Vorſtandes mit 
dem Eutwurſe einer Gejchäftd » Ordnung nud der interimis 
firichen gäbrung der faufenden, dringenden Gefchäfte zu 
beauftragen. urch Stimmenmehrheit wurden in dieſen 
Ausichug gewählt die Herren: Stadtrath Lud. Camrhau⸗ 
fen, eriter Generaladvofat von Collenbach, Randgerichterach 
Rols hauſen uud Stadtrath von Wittgenftein. 

Belgien. (Brüfiel, 3. März) Im der geftrigen Sitz⸗ 
ung des Nifitenbofes wurde zum Verhör Berprart's ge 
ſchritten. Diefer Angeflagte betheuerte ebenfalls feine Uns 
ſchuld. Am Ende feined Derhörd verlangte er feinen Ers 
flärungen noch cimas hinzuzufügen, und er verficerte, 
daß am 28. Februar, vor dem Abgange der Angeflagten 
nad dem Aſſiſenhefe, de Grehen ihn in dem Seitengange 
des Befängniffes angeredet und ihm empfohlen babe, gegen 
feine Veitangeflagten recht lodzufahren, die nur Ranaillen 
feyen und ihm nicht einmal einen Fünffranfenthaler geben 
wärden. Diefe Sprache ſey ganz laut in Beiſeyn ‚des 
Piörinerd Pierre geführt worden. Berpraet erflärte, er 
habe dem de Grehen geantwortet, er fönne feine Mitar 
geflagten nicht belaften, da er feinen Grund habe, dies zu 
tbun, well er mit ihnen weder Berbindungen gebabt, noch 
Theil am der vorgeblihen Verſchwörung genommen habe. 
Dieje mit Ruhe gemad;te Erklärung verurfachte im Aubdis 
torium einen Umwilen, der fich fogar burd einen langen 
Lärm fund gab. Hr. Hendrickt, Bertheidiger des de Cre⸗ 
ben von Amtswegen, verlangte, daß der Präſident fraft 
feiner disfretionären Gewalt den Pförtuer, der angeblich 
die Empfehlung de Crehen's gehört haben fole, vor dem 


— 


Hofe erſcheinen laffe Pr. Derons, Vertheidiger des Bru⸗ 
ders des Geuerals Vanderſmiſſens, bemerkte, ed ſey we⸗ 
fentlich, day die auegeſagte Thatſache unverzüglich unters 
fücht werde, da fie von der höchſten Wichtigleit jey. Der 
PYräfident verorbnete, nachdem längere Zeit über die Zus 
‚läffigfeit der Bernehmung bes Pförtnerd verhandelt war, 
die Vorführung deffelden. Mittlerweile wurden die Angers 
Hagten van aerbem und Frau Banderfmiffen verhoͤrt. 
Beide erflärten, dem Kemplott ganz fremd zu ſeyn. Der 
Pförtner des Grfängniffed, P- Heyvart, wurde vorgeführt. 
Er beftätigt zum Theil die Unterhaltung Verpraet's mit de 
Crehen. Er hat . 
gehört, allein er weiß nicht, wovon die Nete war. Te 
Greben gefland, daß er eine Unterhaltung mit Berpraet 
gehabt habe, übrigend läugnete er Alte, Dr. de Baray 
verlaugte nun ſelbſt, daß die Ordnung des Zeugenverhörs 
-umgefehrt und gleich der Zeuge Hedy, Verwalter der öffent⸗ 
fichen Cicherheit gehört werde. — Hr. Hoty-erflärt, daß 
de Crehen ihn von der Anzettelung bee Komplotts unters 
richtet nnd ihm gefagt habe, er werde im eintretenden 
Falle feine Pflicht chum. Der Berwalter forderte ihn auf, 
fein Verſprechen zu halten, und ihm Alles, was vorgehe, 
mitzutheilen. De Greben fey am felgenden Tage wieder⸗ 
gefommen und habe ihm bie Verſchwornen genannt, worun⸗ 
ter auch Frau Vanderſmiſſen, welche Denunciation der 
Zeuge für grundios gehalten habe. Er hate, da er am 
folgenden Tage eine Reife machen mußte, den be Grehen 
aufgefordert, feine Mitcheilung an die Verwaltung zu rich⸗ 
ten; ter Ungeflagte habe fein Wort gehalten, und fey 
erft nad feiner Nüdtehr zu ihm gefommen;, der Zeuge 
habe, ba er ſchon von dem Anfauf ber Waffen ıc. unters 
r qhiet war, den Angeflogten über diefen Punkt befragt, 
welcher nach einigen Ausflüchten geftanden, daß er wegen 
diefed Ankaufs eine Reife nach Werteren- gemacht habe. 
Te Grehen habe, nachdem er ihn verlaffen, die Kanonen 
u Hrn. Beaumont hach Tivoli bringen und feine Geſell⸗ 
Inafırr davon benachrichtigen laffen. Am folgenden Tage 
babe der Zeuge den de Grehen zum General Buzen geführt, 
wo er, gedrängt durch Fragen, zulegt "eingeftanden habe, 
daß die Kanenen zu Zivelt verftedt feyen. De Crehen 
babe, feine fritiiche Lage fehend, die Flucht ergriffen, und 
ſey am 29. Oftober verhaftet worden. Auf die Frage eir 
nes Vertheidigers erflärte Hr. Hedy, daß de Grehen micht 
bei der Polizei angefellt war, daß er indeß ale Unters 
Rügung eine — Geld aus den geheimen Fonds erhal⸗ 
ten babe, und zwar um ihn ven ſchlechten Handlungen-abs 
zubalten. — Hr. Hedy erflärte ferner, daß Parent zur 
geheimen Polizey gehört habe, und von: der Bermwaltung 
entlaffen worden ſey. 
Brüffel, 28. Fehr. Unruhen ziemlich ernſter Art 
baben zu Löwen am 23, 24. und 25. d. Mte. flatıges 
funden. m eriten Tage handelte es ſich lediglich um eis 
wen Streit zwifchen einer Schaar luſtiger Sänger. Das 
Hinzufommen der Poliger aber fleigerte die Cache bald zum 
Zumult und zu Witerfeglichfeit gegen bie Obrigkeit. Steine 
wurden den Polizeiherren und Dieuern zum Kopfe geſchleu⸗ 
dert, und die Prügel wurden nicht geſchont. Am 24. ers 
neuerten fi die Scenen in einem noch größerem Maßitabe, 
und am 25., wo Militär dem aufgeregten Bolfe gegenüber. 
ftand, wurden die Händel fo dedentend, daß bie Reiterei 
zu Chargen ſich verfichen mußte, wobei es Berwunbete, 
doch zum Gluͤck feing Todte gab. Die Etndenten, welche 
es mit ber Obrigkeit hielten, fchütteten aus den Fenſtern 
ihrer Wohnungen Waffer in nicht Meinen Quantitäten auf 


von 5 Fr. und der Regierung ſprechen 


bie Köpfe der Tumultuanten, bie ihnen dieſen -Dienft, wo 
ed anging, mit tüchtigen Stodfchlägen Ichnten. 

Schweiz. (Bern) Geſtern Mittag -ift Hr. Alte 
Oberſt Tſcharner aus feiner zweijährigen Haft zu Thors 
berg wieder in ber Vaterſtadt eingetroffen. In adır Tagen 
fol ihm. Hr. Alt⸗Schultheiß Fiſcher ‚folgen. Ueberall äußert 
ſich die herzlichfte Lbeilnahme an der endlichen Befreiung 
der edlen Dulder, die durch dad ihrem Ehrgefühl gebrachte 
harte Opfer ſich die allgemeine Verehrung Fıbr unter Mits 
eipögenoflen und Aueländern in fo hohem Maße erworben, 

Südamerifa. Nah Berichten aus Valparaifo 
vom 15. Rovbr. ift, General Gamarra, der Präfient der 
Republik Peru, in Bolivien eingefullen, um die Urheber 
ber. dort zu Gunſten dee Erprotectord von Petu, Generals 
Santa Eruz, angeftifteten Revelution zu zitchtigen und Die 
Wahl des Generals Ballivian zum Präffdenten von Bolt: 
vien zu .unterftügen. Das ganze Fand war in Aufreiung, 
der Handel ftocte, und man erwartete täglıch ein entſchei— 
dendes Gefecht zreifchen den feindlichen Parteien. 


—, 








Napolconm. 





»„Gonnt eine Stätte meinem Kaiſerhaupt, 
Bon Ganze einſt und von dem Ruhm umlaubt! 


Ihr habt geflegt, und von dem Sturm umſchnaubt, 
Hat mir das Schickſal meine Kron’ geraubt! 


Mein war die Welt, und ber der Welt gebot, 
Will eine Stätte nur zu rub'gem Tod. 


Bon Allen, die mein Glüdsftern an ſich 308, 
Nur eine Heine Schaar nicht Liebe log. i 


Mein Ftankreich auch, mein hochgeliebtes Land, 
8 hat vergeffen feines Kaiferd Hand. 
Und wenn auch nicht, mit meinem Fall gelähmt, 
Hat's eurem Giegerworte ſich bequemt. 


So fürchtet nichts! Der Kaiſer iſt dahin! 
Bei Waterloo hat man begraben ihn; 


Und feine Stirn’, vom Diadem geichmüdt, 
Hat ſich, entjagend, dem Geſchick gebüdt; 
Unt der entthronte, ber gefal'ne Mann 
Heifcht nur ein Plägchen, wo er ruhen lann. 


&o fpradı der Herrfcher, der gemält’ge Held, 
Der neunzehn Jahr” erfchüttert eine Welt, 


Und fie umzog mit feines Geifted Bann. ' 
Nur ganz Europa ftürzte Einen Mann. 


Doch der im Falle feine Macht gebüft, 
Auch fo den Siegern noch ein Echredbild if. 


Sie‘ fürchtem ihm, der ungebeugt noch flieht, 

Den Lebenshauch, ber aus der Bruft ihm gebt. — 
Sie fühnt fein Sturz nicht, der fo unerüört; 

In ſcheuer Angſt noch if ihr Herz bethört. 

Noch lebt er ja, der faiferlide Leu! 

Sie find nicht ruhig, bis im Grab er fey. 


Das Unglüd hat den Haß hinweggeleckt; 
Und ener Haupt mit fleter Schmach bedeckt; 


Und wo der Eturm die öde Juſel fegt, 
Sat enre Ehr’ man in dad Grad geleyt, 


Die feine nicht. Der tiefe Fall verfähnt; 
Die Welt zürnt dem, der den Gefal’nen höhnt. 
t.Uu.M Bienden. 





Einheimiſches. 


Theater-⸗Bericht. 

Mozarts Zauberflöte (am 21. Kebr.) war durch⸗ 
and deu Auforderungen nicht entipredhend, bie au dad clafs 
fiche Tonmwerf gemacht werben fönnen; die wenigften Ders 
fonen fanden am rechten Plage, uud wenu wir Hrn. Els 
lenberger in ben Parthien des „Parageno- und „Pric 
Aerd«, — ſchlimm genug, Daß dergleichen Zufammenfpiel 
oder vielmehr Zulammenfingen Ratt finden muß, — in 
welchen er fich ungerheilten Beifalls erfreute, vorzugeweiſe 
erwähnen, fo ift dieß ein Aft ter Gerechtigkeit, der ſich 
leider für Diremal am andern Perſenal nicht ausüben läßt. 
Die Fihteufteiner, bier immer germ geieben, hätten 
der Direltion an einem Senntag dad Haus gefüllt, beute 
den 24. an einem Donnerflag vermocten fie es nicht. 
Mad. Ellenberger vermiſſen wir bir jeder Vorfteliung 
ſchmerzlich und freuen uns auf ihr balviged Wicderauftres 
ten; uͤnſer Perfonal hat für fie feinen würdigen Nemplas 
cant und fo war auch heute die zer. der Rollen nicht 
anz paffend möglidı, was dem Stüde Eintrag that... Hr. 

teınmälber als „Wallenftein« charafterifirte den ges 
waltigen Kriegefürften, diefen zweiten „Attila« und »Ppr- 
rheus· aufs Vortrefflichſte und erndtete in feiner einzigen 
jene, eine ber beften bed Stücks, rauſchende Beifallezeis 
en; Hr. Krohl hatte feinen „Demald Dorn“ mir Fleiß 
uud Piebe inne, und da man für biefe Rolle von früheren 
Zeiten ber noch dem herfömmlichen Typus erwartet, fo 
fpricht die Aufnahme feiner Ausführung zu feinen Gunſten; 
dr. Döpbelin gab ſich mir dem „Hurfa« viele Mühe, 
doch paßt diefer Character nicht zu feiner Individualität; 
Hr. Simon verdirbt nie eine Role und gab feinen „Fels 
fel« wie es ſich geziemt. Ben den übrigen Dütglietern 
mußte fich feines weiter befonderes Verbienft zn erwerben. 

Scribe'd Feffeln folgten am 25., beinabe zu rafdı 

auf bie erſt 14 Tage vorher gewefene Boritellung. 

Nacıdem wir kürzlich die weiße Frau fahen, yros 

duzirte fih am Sonntag den 27. Febr. die ſchwarze, 
bie ihren geifligen Zauber auf vie Lachluſt des zahlreis 
chen Pubſikums nicht verfehlte. Herr Dyfel und Herr 
Padewith, im Befig der allerdings fehr wirffamen Rol- 
len bes wRlapperi« und „Görgel« wurden gerufen. Hr. 
Dyfel bat fih bei den freunden der komiſchen Mufe 
durch fein Bergißmeinnicht wieder ein ſolches gepflanzt. 
Bei Dem. Ködert ald »„Hanni« wird jeder Nurnberger 
den Bolfewig vergeffen und ftatt »gaibft hamm!“ eim 
freundliches komm bald wieter!« für fie haben. — Der 
Wildfang von Kogebue am 28. hätte unter die Scheere 
der Genfur oder Megie fommen dürfen, man braucht nicht 
er re zu ſeyn, aber für die Eittjamfeit des weiblichen 
Befchlechts kann man leicht hange friegen, wenn ed ſich felche 
Sachen muß ven der Bühne herablagen laffen, die die 
Bersblung der Sitten zum Zwecke hat. Im Wildfang 
iſt die ſe nicht zu holen, und er iſt und bleibt, troß alles 
Witzes, Lachſtoffes und Reizes immer eine Sünde des fel. 
Hrn. Stäatsrarhe. Die Vorftellung war. durd und durch 
ine ſehr gerundete, mad das ſaͤmmtliche Perfonal verdient 


gerechted Rob für tüchtiged munteres Zufammenfpiel, nur 
Hr. Steinmüller, „Herr Felir“, der dem unglädlichen 
Ehemann im Anfang die bumoriftifhe Seite abzugewinnen 
ſuchte, fonnte ſich zulegr in feine wenigen ernften Worte 
uimmer recht finden. — Dem. Aug. Ködert machte heute 
als „Nantdyen« ihren zweiten Verſuch. Die Anfängerin it 
no · arlicherweiſe nicht zu verfennen, aber eben fo wenig, 
bad Talent vorhanden, und bei deffen Pflege baldige Ents 
witlung und für die Bühnenmwelt ein tüchtiges Mitglied 
mehr zu hoffen iſt. - 

Herrn Döbbelind Benefiz „Dienftbotenwirths 
ſchaft oder Chatoulle und Uhre — 2. März — leis 
ftete dent Berfprehen Genüge und wird dad Publikum 
mehr befriedigt haben, als die pecumiäre Audbente ihn: 
Der Charakter des Stücks, Idee u. dgl. find allerdings 
nicht neu, die Szenen aber find mit Glück zufammen ges 
ſtellt und bei einem raſchen Zufammengreifen, wie wir es 
heute Abend fahen, kann man fih an diefer Poffe wohl 
einmal amüflten. Hr. Hofel nab ald „Hadauf« ein 
Bild nad; der Natur, im Maler⸗Coſtüm eine Erinnerung 
an ein Kingit Dahingegangened Driginal. Hr. Döbbelin 
fpielt immer mit Fleiß uud man fann ſich benfen, daß er 
beute ald"Benefiziant nicht zurückſtehen wollte, Belonders 
it neh Dem. Köckert als „Julerl» zu erwähnen, bie 
durch Determinirted Weſen die. jonft nicht fehr dankbare 
—5— gu würzen wußte. Dem, Köckert und Hr. Döbs 

elin wurden gerufen, ohne zu ericeinen. Hanns 
Sads hätte in Nürnberg nun und nimmermehr- fo leer 
feyn ſollen, ſelbſt am Donnerftag — 3. März — nicht. 
Er wurde in den Hauptparthieen recht gut gegeben, na⸗ 
mentlich ſagt Hrn. Kroll der „Sadıd« zu, wie denn 
überhaupt alle Rollen, im denen Grmüthlichkeit dad vor⸗ 
herrſchende Prinzip ift, ihm befonder® glüden. Die Bürs 
ger waren wie immer. Daß man und den Zug erlaffen 
hat, verdient Donf, zur Handlung ift er nicht nothwendi 

eder durch ein paar. Worte entbehrlich und es ift — 
beſſer, ihm zu miſſen, als kleinlich herzuſtellen, wobey die 
Direktion neben den Koften immer noch das angenehme 
Gefühl bat, ihre Comparſen auslachen zu hören. — Ueber 
den Bruder Kain, der am 4. d. zum eritenmale über 
die Bühne ſchritt, nach einer Wiederholung. 

Sonntag den 6. März. Rinaldo Rinaldinix. 
Epreftafel-Schaufpiel in 5 Aften nach Vulpius bearbeitet 
v. Hensler. — Alter Bulpms, dein Geift ward heraufbes 
fhworen mit einer Maffe von Perfonal, das wohl auf 
dem Zettel, aber auf der Bühne nur durch Doubletten 
zu fehen war. „Rinaldo Rinaldinie — Hr. Steinmülr 
Ler — ward gerufen und verdient das für das Rieſen ⸗ 
werf, eine fo voluminöfe ſchlechte Role gelernt und ges 
fpielt zu haben. $ 

Rinaldini, großer Räuber, 
Gb für immer Dich zur Ruh’, 
Denn erfchredlic im Romane, 
Fürchterlich im Stück bit Du. 


TheaternHnHatij. 
& Heute finder eine laͤngſt gewunſchte Wiederholung ber 
fo beifällig aufgenommenen Oper : 

„Der luftige Schufter, oder bie Weiberfur« 
kart, und zwar zum Vortbeil des Hrn. Ellenberger, 
deſſen Verdienſte um unfere Oper fo befannt find, daß wir 
wünfchen, ein volled Haus möge von Diefer allgemeinen 
Anerkennung zeige Frin. Schebeſt wird dem Publitum 
in der Rolle der „Rofine« nody unvergeffen feyn, und hat, 





obwohl kaum angelangt, alsbald diefe Parthie wieder übers 
nommen, auch Madam Ernft-Geidler wird, ald Louiſe 
von Weller« in diefer Oper mitwirkeud, ihr Gaſtſpiel forte 
fegen, und fo ift einem faum ausgeſprochentu Wunſche, 
dieſe beiden Künſtletinnen an einem Abende hören zu kön⸗ 
wen, mit banfendwerther Zuvorfommenheit gegen das Pubs 
likum entfprochen. . 





Anzeigen. 
Verbindungs-Anzeige. 

Unfere am Sonntag den 6. März vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir biemit unfern biejigen und auswärtis 
gen Berwandten und Freunden ergebenjt an, mit ber Ditte 
um Shr ferncred geneigtes Wohlwollen. 

Nürnberg, den 8, März 1842. 


J. Loos, 
Eh. Loos, geb. 
Schiller. 





Gaſthofs-Verkauf. 

Auf Antrag des Beſitzers wird das mit Litt. 

8. Niro. 331 a ſignirte, in der ſehr frequenten 
Nenthorftraffe dahier liegende Gaſthaus I. Claſſe 


zum _ 2 
„Berliner Sof“ 
fammt allen Zus und Eingehörungen, mit oder 
ohne Weinlager, aus freyer Haud öffentlich An 
den Meiitbierenden verkauft. Dieſe Realitär, auf 
weldyer der größte Theil des Kaufſchillings ges 
gen hypothekariſche Sicherheit ftehen bleiben kauu, 
iſt freyeigen, und es gehört biezu ein micht un—⸗ 
bedentendes - Fuventarium an Wirthſchaftsuten⸗ 
filien uud fonitigen Moventien. 
—— Lizitatious⸗Termin wird hiemit 
au 


Dienſtag den 29. d. M. Vormittags 
von 10— 12 Uhr 

im Wirthſchaftslokale der Verkaufsobjektes felbit 

auberanmt, wozu Kaufsliebhaber, deneu die Ein⸗ 

ſicht des Gafthofed fowohl ald jene des YJuven- 
tars täglich freyſteht, höflichſt einlader 

das öffentliche Commiſſions⸗Büreau 

von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


Ankändigung. 
Die zweite und vermehrte Auflage der 
Sammlung der Localpolizei » Verordnungen 
hat nunmehr den Druck verlafien und es werden Den vers 
ehrlichen Herren Eubferibenten die Exemplare unvermweilt zus 
geſchickt werben. 

Niht-Eubfcribenten biene zur Nachricht, daß 
von heute an Eremplare a 36 fr. fortwährend in der Bude 
handlung von George Winter, 8. Nro. 544 am Rath 

. taus, zu haben find. j 

Nürnberg, am 9. März 1842. 

⸗ Müller, 
Magiſtrats⸗Re giſtrator. 


BGarküächenwirtſchafts-⸗Verkaun. 

Eine im beſten Betrieb ſtehende Garfüchen ⸗Wirthſchaft 
mit ganz gut ausgebautem Hauſe und nicht unbedeutender 
Dareingabe, auf der Sebalder Seite, iſt täglich and freyer 
Hand zu ‚verfaufen. 


Nähere Auskunft darüber ertheilt 













Das XVII. Berzeichniß gebundener Büder IR 
it unentgeltlich ;u haben bei 


2%. ©. Biumler, Autiquar. 
Plannenbof 8. Nro. 575 a. 


Ein Haus mit realer Baͤckerey⸗Gerechtigkeit, in elrer 
der freguenteften Hauptſtraſſen dahier, ift fammt den dazu 
gehörigen Bäckerutenſilien täglich zu verfanfen, Näheres im 

Ötentlihen Commiſſſons⸗Burcau von 
5. St. Schmidt 8, Nro. 104. 


Zu vermiethen. 


Bis naͤchſtes Ziel Walburgi iſt dahier eine fhdne Wobs 
mung von vier heizbaren Zimmern ze. zu vermiethen. Näheres 
in der Erped. dieſes Blattes, 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 

Mittwoch den 9. März. Benefize · Vorſtelung bed Hrn. 
Ellenberger. »Der Iuflige Ehnfter,« .oder: 
»Die Weiberfur Komiſche Oper in’ 2 Alten nad 
dem tal. von Stegmaier. Muſik von Paer. „Euife von 
Weller: Mad Mariane Ernuſt⸗Seydler, k. k. Hof⸗ 
und Kammerfängerin. „Rofines: Frin. Agues Schebeit 
als Gaͤſte. 


Donnerſtag, ben 10. März. Gafttaritchinpgen von Frin. 
Agnes Schebeit und Md. Marianne ErnikGend 
ter, f. & Hof⸗ und Kammerfängerin. „ra Diavolo 
oder das Gaſthaus zu Terracina Geeße Oper 
in 3 Alten nab Ecribe von Ruter. Muſit von Huber. —, 
„Fra Diarolor: Frin. Aanes Schebeſt. «Ierline-: 
Mad. Mariane Ernit»Beidler als Bälle. 


Angekommene (fremde 


vom 7. März; 1842. 


(Bavr. Hof.) Hr. Sander v. Bremen, Pr. Ronfer 1. En 
Sail» Geien, Alte. — (Rothe Kos.) Zrhr. Ludwig v. Üraiid- 
beim, k. b. Kammerperr v. Würzburg. Febr. Hugo v. Craudeim, 
Butödeliger v. Wenttein. Hr. Etenhöh, Part. v. Wurzhurg. — 
(Rt. Hof.) Hr. Ehmarz, Kfm. v. Mer. Steft. Hr. Marepet, 
Wunfdiredter v. Bamberg. — (Straus.) Hr. Ramand und Herr 
Bagner d. Wien, Hr. reund vo. Bremen. Kite. £ Balco, Pal. 
Sandger.«Afeior ©. Fcuchimang. — Blaue Glode) Hr. 
mann, Penfionär v. Eryda, Hr. Wippler, Mafhinendauer v. Heil⸗ 
brenn. Hr. Märflein, Bücbienmacher ©. Ancdach. Hr, Schober, 
Beletrit ©. Bamberg. Hr. Stenger, Stud. v. Afbaffenturg. — 
Kotbe Hahn.) Hr. Hormung v. Deggendorf, Hr. Stadelmann ». 
Cham, Alte. Hr. Retomäfy, Rent. v. Sejancon. — (Wienrrt 
ef.) Hr. Fran, Weinhandler v. Rödeljee. — (Mondib. ;. 6) 
r. Hartung, Gutdbefiger v. Weimar. Hr. Andra v. Heilbronn, 
r. Sub v. Bamberg, Klte. — (Kronprinz be er Sdmür: 








in v. Andbab, Hr. Geldmann v. Scwabach, . Spang». Würs 
tembderg, Kite. Hr. Zoriter v. Gungenbaufen, Dr. Gratmann von 
Neuburg, Priv,“ Hr. Beret u. Hr. Meyer, Drfon. v. Leibendorf. 


1.28. fr. 


engen werben. 





Sabrgang Nro. 60. 


(Alexander,) 


 Donnerftag 10. März 1842. 





Bayern. (Münden, 6. März) Heute Vormit ⸗ 
% fegte der Brichof von Regensburg, Hr. Val. Riedel, 
7 Art. 15 des Concordats, im die Hände Sr. f, Mai. 
Ed der Treue ab. Wir haben aus zuverläffiger Quelle 
der Erwiederung Keuntniß erhalten, womit ber König 
en Eid des Bilchofd entgegen nahm. „Sie baben,* 
ach der König, =Ddrei würdige, ausgezeichnete Vorgäns 
Daß Sie vorzüglich Sailer nachahmen, wünfde Ich. 
mar wahrhaft apeſtoliſchen Geiſtee. Was Ich fürs 
te unſerer beiligen Kirche gethan, Meine in's 17te Jahr 
ende Regierung zeigt cs. Gegen Faunatiemus bin Ich; 
bewirtt das Gegentheil deſſen, was er bezielt. Fromm 
en Meine Bayern feyn, aber feine Koptbänger. Ich 
derhole es: Sailer ſey Ihnen Vorbild; obgleich er jetzt 
ten Staub gezogen wird, war deunoch der wahre, chriſt⸗ 
e Eian in ihm und wirkte das Gute,» Dieſes iſt, wenn 
ir nicht won Buchflabe zu Buchſtabe, jo doch — wir 
nen ed verbürgen — im Wefentlichen der Wortlaut 
» Zine der fönigl. Rede. Es find Worte von hoher Bes 
tung, welche der Deffentlicyleit vorzuenthaiten wir nicht 
ſchulden mochten.  . 
— 7. März. Ueber bad Geremoniell bei ber morgens 

ı ftartfindenden fererlidien Anmwerbung Er. f. Hoh. dee 
beringen von Medena am die Hand Ihrer k. Hoh. der 
inzeſſin Adelgunde von Bayern iſt heute ein eigenes 
ogramm ericbienen. Es beißt darin unfer Anderem: Der 
zoͤglich Modeneſiſche Geſaudte Graf Forni Erz. wird in 
vormalige Appartement Ihrer Maj. der Roͤnigin ges 
rt, hier verweilet Hochderſelbe bis im Folge der Stiner 
ajetät gemeldeten Anfunft des Herrn Gejandren im der 
Refidenz, Sich, II. KK. Majeftäten und AI. MR. 
‚beiten (mit Aurnahme Ihrer k. H. Prinzeſſin Adelgunde 
d Hochſt⸗ Ihres Dienftes) unter tem Vortritt des fich 
ı 2%, Uhr im Appartemen Sr. Maj. des Könige vers 
nmeiten großen Dierfles, und gefolgt von der k. Dberſt⸗ 
fmeifterin, und von ben Schlüflel- und Palaftdamen,, in 
8 für die Audienz des Hru. Gefandten beftinmte Appars 
nent des Konigs werden begeben haben. Die Stunde 
tr Audienz iſt 3 Uhr. Im Andienz-Thronfaal ftellen Eich 
J. KR. Majeſtäten vor die Stufen des Thrones , rechte 
t. Maj. des Könige Ihre f. H. die verwitiwere Fran 
arfürftin, links Ihrer Maj. der Königin Ihre k. 9. die 
tingeffin Hildegarde; rechts Ihrer f. 9 der Frau Kur⸗ 
rin Set. H. Prinz Karl; links Ihrer f. H. der Prin- 
Win Hıldegarde Ihre f. H. Frau Herzogin von Reuchtens 
9; Zechts Gr. f. Hoh. des Prinzen Karl Ihre f, Hoh. 
rau Herzogin Louiſe; links Ihrer k. H. der Frau Herzo⸗ 
n von Leuchtenberg Se. Hoh. Herzog Mar ın Bayern. 
er f. Kammerjunfer trägt auf dem Kiſſen das Portrait 
r. £ Hoh. des Erbpringen von Modena... Die Audienz 
t bei gefhloffenen Thüren flatt, der Hr. Geſandie vor 
3 KR. Majeftäten tretend, drüct in der an Allerhöchſt ⸗ 


— 


die ſelben gemeinſchaftlich gerichteten Rede den Zweck feiner 
außerordentlichen Sendung aue, und überreicht 33. Maje— 
ftären die Anwerbungsſchreiben, welche Allerhöchſtdieſelben 
öffuen umd dem Miniſter des k. Hauſet übergeben. Der 
Dunifter des k. Hauſes beantwortet die Nede. Am Schluſſe 
derſelben erhält der f, Oberſtkämmer den allerhöchſten Aufs 
trag, Sbre f. H., die Prinzeffin Adelguude in den Autienz⸗ 
faal einzuführen. Ihre k. Seh. die Prinzeffin Adelgunde 
ftellen Sich zwiſchen Ihre föniglihen Eltern, und vers 
nehmen in ber von dem Herrn Gefandten an Höchſidie⸗ 
ſelde gerichteten Anrede - dem Inhalt feines Auftrages. 
Der f. Minifter drückt in der Gegenrede nunmehr in Ges 
genwart der fönigl. Prinzeifin die. bereird Allerhöchſt ers 
theitte Einwilligung der königl. Eltern aus, wonach Ihre 
f. Hoh. die Prinzeffin Adelgunde von Bayern durch eine 
tiefe Verdeuguug gegen Ce. Maj. den König md Ihre 
Mai. die Königin Ihre Einwilligung zu erfeunen geben. 


Hierauf überreicht der Hr. Geſandte 3. £. H. der Prinzgeis. 


fin Adelyunde das Portrait Er. f. H. des Erbprinzen von 
Modena.“ 


’ 2 

Geſtern Vormittags begann die Moutur-Viſſtation der 
hiefigen Pandırchr, und zwar mit der Abtheilung der Ar» 
tiere, auf Dem großen Rathhausſaal. — Sobald dieſelbe 
fur alte übrigen Abtbeilungen flart gehabt bat, wird mit 
den Frübjahrserercitien angefangen werden. Die beiden 
Mauſikdauden des Yıpionregiments und des Jägerbataillond 
werden nen uniformirt. 


Defterreih. (Prag, 27. Kebr) Kür das Jahr 
1843 fteht unjerer Hauptſtadt ein bedeutungenolles Felt bes 
vor, wämlic die 500jährige Säcularfeier der biefigen Hoch⸗ 
fihule. Zur würdigen Begehung derfelben werden ſchon 
jetzt ernſtliche Anftalten getroffen, und es bat eine jede ber 
vier Fakultäten aus ihren Mitgliedern einen Ausſchuß ges 
wählt, der die einlaufenden, bie Berherrlichung diefer Feier 
berreffenden Vorſchlage prüfen und die fonit nöthigen Ber 
fügungen treffen ſoll. Diefe Zurüftungen zur eier eines 
Ereigniſſes, am das fih fo wichtige weltbiftoriihe Mo— 
mente fnüpfen, haben etwas Erhebendes und zeigen von 
der im Natienalcharafter der Böhmen überhaupt liegenden 
Gefinnung der Pierät, die fidh immer bewährte, fo ofr es 
ſich um Nationalinſtitute oder fonitige heimathliche Intereſ⸗ 
fen handelte. Die Prager Hochſchule iſt die erſte in Deutſch⸗ 
land gegründete Univerfität ; von bier aus datirt ſich das 
Wiederaufleben der durch den Beginn des deutſchen Univer⸗ 
fitärenmefens gewedten,, aus der Flöfterlichen Abgefchiedens 
heit ind Leben gezogenen: Wifjenfchaftfichfeit, jowie des 
durch biefelbe freigewordenen Gedankens, und von den 
nationalen Erlebniffen ber nachfolgenden Jahrhunderte ir 
faft Feind, bei dem die Prager Univerſität nicht mehr oder 
weniger betheiligt gewelen wäre. Deutſchlands fibrige Unis 
verfitäten werden gewiß jene Sympathie, die fie ſtets für 


einander an ben Tag legten, aud für ihre gemeinfame 
grau gewordene Stammmutter, für bi; antiqua alma Uni- 
versitas Pragensis bewähren und einen ſolchen Aft nicht 
ohne Theilnahme vorbeigehen laſſen. . 

Breupen. (Berlin, 6. März) Die Stubirenden 
der hiefigen Univerfität, inäbefondere der juriſtiſchen Fakul— 
tät, brachten geftern Abend, an dem Tage, an welchem 
ihr großer Lehrer, der Allerhöchft zum Geheimen Staates 
und Juſtiz⸗Miniſter ernannte Herr von Savigny, Ercellenz, 
zum Ichtenmale vom Katheder herab zu ihnen geſprochen 
hatte, einen ‚glänzenden Badeljug. 

Franfreih. (Paris, 3. März) Man lieit im 
Journal von Toulouſe vom 27. Febr.: „Der Marihall 
Elauſel iſt jeit einigen Tagen ſchwer Frauf in unferer Stadt; 
er leidet au zurücgetretener Gicht und fein Zuftand flößt 
ernftlihe Belorgniffe ein, die jedoch in Folge eier ges 
ſchickten ärztlichen Bebandlung befettigt find. Der Marſchall 
befindet ſich etwas beifer.« 

Paris, 3. März Generallieutenant Graf Ranpen 
it am 2. März, 83 Jabre alt, geftorben. Unter jeinem 
Befchle machte ſich bekanntlich das 2ifte Linienregiment, 
das deßwegen die tapfere I2ite Halbbrigade genannt wurde, 
unſterblich, nnd Die glorreidee Vertheidigung der Redoute 
von Montenotte im Jahr 1796 erwarb ihm von Seite ded 
Direeroriumd die Verficherung ded Danks der Nation. In 
Italien verherrlichten den Namen des Generald: Montes 
notte, Dego, Kodi, Tomate, Noveredo, Arcole, Nivoli; in 
Aegypten: die Pyramiden, Yaffa, Berg Tabor, ©t. Jean 
d’Ncre, Abufir. In den Senat warb er durch ben eriten 
Conſul eingeführt, der ihm ſchon in Aegypten einen Ehrens 
fäbel für feine Auszeichnungen in den Feldzügen in Deutidy 
land, Italien und Aegypten überreicht hatte. Das Ders 
trauen, daß der Kaifer in ihn gefegt, hatte fich nie ges 
ihwächt. Seit dem Jahr 1815 lebte er außer Dienft im 
Nuhegehalt. 

— 2. März. Die Revue ded deur Mondes von geftern 
enthält eine Anzeige des Funds der Handſchriften von Bos 
naparte, welchen Fibri in Lyon gemacht hat. Die Hands 
ichriften find vollkommen authentiſch und die Geſchichte 
ibred Auffindend if fonderbar genug. - Es fcheint, VBonas 
parte gab biefeu Garton, welcher alles "enthielt was er von 
jeinen jugendlicheh Schriften behalten wollte, dem Garbinal 
Feſch aufzubewahren. Diefer behielt ihn ohne ihn. zu öff 
nen, und ald er unter der Reftanration yon verließ, übers 
gab er ihm mit andern Papieren einem feiner Freunde, eis 
nem Ghorherrn von yon, mit dem Bemerfen, daß er von 
ben Papieren Gebrauch machen fönne, im Kal er, Feſch, 
ſterbe ohne fie zurüczuverlangen. Zugleich beauftragte er 
den Beiftlichen eine Geſchichte des Concordats zu fchreiben. 
Nach dem Tode von Feſch beſchäftigte ſich der Geiſtliche 
mit dieſer Geſchichte, zu der ihm die andern Papiere dien⸗ 
ten, und badıte nicht daran den verfiegelten Garten zu öffs 
neu, bis im September legten Jahrs der Prinz von Mus 
ſignano, der auf dem Congreß von Florenz gewefen war, 
durd; Lyon Fam. Der Geitliche ließ ihn bitten, zu ihm zu 
tommen, erzählte ihm die Geichichte der Papiere und erbot 
fih den Garton vor ibm zu Öffnen, und fie ihm zu über 
tajjen, im Fall er es wünſche. Dieß geſchah, der Prinz 
durchjah die Hefte, und fagte, daß es unr Privarpapiere 
feines Oheims feyen, bie er dem Geiſtlichen rathe ju vers 
werthen. Diefer entfdloß fich nun fie nach Paris zu ſchicken 
und fie im Aufſtreich als Autographen verkaufen zu laſſen, 
als Libri im Dftober auf einer Infpeetion der Bibliotheken 
nad Lyon kam, wo er die Geſchichte vom Präfeften hörte, 


Er ging zu dem Geiſtlichen, fah die Handfchriften nnd 
kanfte die ganze Sammlung , deren Maffe ehr groß ift: 
fie .fönnten fünf bis ſechs gebrudte Duartbände bilden, 
Glücliherweife find fie in Hände gefallen, in denen fie 
ſich nicht verlieren werben; wenn fie nach dem urfprüng« 
lichen Plan im Aufſtreich verfauft worden wären, fo wür- 
den fie ſich unter verſchiedene Sammlungen vertheilt haten 
und größtentheild für die Geſchichte verloren gegangen fepn. 

— 4. März. Geflern ift die Mi⸗Careme flarf begangen 
worden. Man bemerkt weit mehr Geſchmack bei den berums« 
sichenden Masken, ald früher; aud) geht. es auf den Ballen 
minder feandalös zu. 

Pater Eafarer, deſſen Verhaftung wir meldeten , ift 
am nämlichen Abend in Begleitung eines Gendarmeries 
Offiziere und zweier Polizeiagenten ın einer Poltchaife nach 
Bayoune abgeführt worden, von dort foll er über die frans 
zoͤſſſche Oränze gebracht werden, mit dem -Bedeuten, daß 
wenn er nod einmal den franzöftichen Boden beträte, er 
als Erion und Gemplotführer betrachtet werden joll. Das 
Gabinet der Tuilerien bejtcht auf ter Abberufung des Hrn. 
Henarez und erwartet zu dieſem Ende die Antwort der 
foanifchen Regierung auf die neulid; erwähnte Note dee 
Hru. Önijot. 

— Der Pater Cafared ſcheint im der That für feine 
Treue für feinen König und Herrn Den Garlos feinen ans 
dern Lohn gefunden zu haben, ale früher feine politifchen 
Freunde und Meinungsgenoffen, wie Arias Teijeiro und 
die andern Chefs derjelben Nuance der carliftiihen Pars 
tei. Er ficht ſich verläugnet, aus dem Lande vertrieben, 
und die Verleumdung, nur ein DVerräther gewefen zu feyn, 
wird ald Wegjehrung nachgeſchleudert. Ich ſage Berleums 
dung, denn wer bie Machwerfe dieſes Mannce geleten hat, 
faun unmöglich über dejfen wahre Geſinnung im Zweifek 
feyn. Jetzt will man hier mit einer Perfidie ohne Gleid en 
ploͤtzlich einen geheimen Agenten Eſpartero's aus ihm ma⸗ 
den, ihm allein die Berbreitung der fogenannten „Ges 
rüchte« über die Confpiration gegen die jegige Ordnung 
der Dinge in Spanien aufbürden ! 

Belgien. (Brüfiel, 4. März) In der geftrigen 
Sigung des Alflienhofeg gab Parent, von dem Hr. Hedy 
auegejagt, daß er zur geheimen Polizei gehört habe, Ers 
Härungen über fein Berh ıltmig zum Polizeidirefter. Er ers 
flärte, daß ihn Hr. Francois früher (zur Zeit der Plüns 
derungen) habe rufen laffen, und ihm gefragt habe, ch er 
Leute verfanmeln könne, um fi den Plünderungen zu 
wiberfegen. Er babe Dies gerban und unter verichiedenen 
Umftänden Plünderungen verhindert. Die ibm von Hru. 

rancois angebotene Anftelung habe er abgelehnt. — Hr.- 
Hody betritt diefe Augabe und verficherte, daß fich Pareut 
noch im Auguft 1841 von Spa aus an ihn wegen einer 
Anjtellung gewandt babe, Hr. Parent behauptet, mur bie 
Belohnung für feine Dienfte verlangt zu haben; er habe 
eine Stellung beim Miniſterium des Innern begehrt, und 
trage darauf an, die Herren Rogier, Dumortier und de 
Staffart vernehmen zu laffen, welche feine Forderung uns 
tertügt hätten. Advokat Orts: Es müſſen ſchriftliche Afs 
tentücde vorhanden ſeyn; es ift mir perſörlich daran ge— 
legen, daß Hr. Hody mir diefe mittheile. — Hr. Hody ber 
willigt Died. Advofat Banderton: Wir alle müffen wüns 
ſchen, dieſe Papiere zu fehen. — Hr. Hody: Sie find nidt 
zur Mittheilung geeignet, Ich werde fie dem Bertheidiger 
ded Parent zeigen, den ich beim Antritt meiner Funktionen 
bei der Polizei angeftellt fand, und den ich entlaffen habe. 
Auf Begehren des Hofes und des Generaladvofaten vers . 


foriht Hr. Hody die Papiere in der näcften Sigung mits , 
zutbeilen, Der Zeuge, Advokat Jottrand, äußert ſich über 
eine Unterhaltung, die- er mit dem General Bandermeeren 
hatte und wobei diefer von ben im Lande und in der Ars 
mee kerrichenden Mißvergnügten geiprochen und gefagt 
babe, die Revolution von 1830 habe nichts hervorgebracht, 
und jeht, wo Milhelar I. abgetreten feg, würde befien 
Sohn mit der Bereinigung mit Holland für Belgien biens 
licher ſeyn, ald die jeßige Regierungsform. — Bandermees 
ven erflärt,, daß er einen beſſern Zuftand für das Fand 
habe wünfchen fönnen, aber will nicht an Wilhelm IL und 
an den Umfturz der jetzigen Megierung gedacht haben. — 
Zwei Zrugen fangen aus, daß Feignaur ihnen gefagt habe, 
eine Bewegung werde ausbrechen, bri mwelder eine große 
Anzahl Offiziere heben Ranges berbeiligt feyen. Der 
Zeuge Ban dei Leemperte hat dem de Erehen die Kanonen 
verkauft. — Bandermeeren und Parys erklären, feine der 
Kanonen zu kennen. — Dan de Feemperte Sohn flimmt in 
feineu Ausſagen mit jenen feines Vaters überein. Der Ars 
tileriefapirän Berger wird über die Unterſuchung, die er 
mit den Kanonen und Wurfgeichoffen gemacht, vernemmen. 
Dftende, 3. März Geſtern Abend iſt hier bei eie 
nem heftigen Orkane ein ber General: SteamNapigations 
GEompany zugehöriges Dampfboot „the City of Evinburgh« 
durch die Macht des Windes und der Wogen beim Fort 
Rapoleon wider die Küfle geworfen und geitrandet ; bie 
33 Vaflagiere und die Mannfhaft am Bord find nicht 
ohne Gefahr gerettet worden; Schiff und die reiche Ladung 
von Wolle, Andigo u. f. w., zufanımen über eine Million 
Frauce werth, werden Dagegen ald verloren angeſehen. 
Man fah ſchon Trümmer umberfhwimmen. Das Waffer 
Rand 6 Fuß hoch im Kielraum. 
chweiz. Im sten Schweizerregiment , dem bernis 
fchen, in Neapel, hat fih am 29. Yan. ein fehr trauriger 
Fal ereignet. Ein Wachtmeiſter Tſchanz begab fid des 
Nachmittogs zum Napport zu Hrn. Unterlieutenant v. 
Steiger und fehrte nicht wieder zurück. Als Steiger Ber 
diente um 6 Uhr in das Zimmer feined Herrn trat, fand 
er Tſchanz in demfelben todtliegend, durch 2 Piltolenjchüffe 
und 9 Doichfliihe ermordet. Steiger bat ſich nach England 
geflüchtet. Die Urfache diefer wahnfinnigen That foll in 
einem Berweife liegen, ben Steiger durd die Veranlaſſung 
des Wachtmeiſters Tſchanz erhalten babe. Die Soldaten 
bedauern, wie einer berichtet, den Tſchanz nicht , der die 
Urfache ſeyn fol, daß ſieben arme Teufel wegen Inſubor⸗ 
dinationdfehlern auf ter Gateere ſchmachten, wohl aber den 
Lieutenant, der fid) gegen die Soldaten gut benahm und 
fih auf eine unerflärbare Weife zu diejer furchtbaren That 
binreißen ließ. 

Dänemarf. (Kopenhagen, 1. März.) Geſtern 
Abend warb der Bazar zum Velten Dürftiger eröffnet. 
Ihre DVeajefäten und die ganze königl. Familie nebft riner 
bedeutenden Anzahl Leute aus allen Klaffen befuchten dens 
eiben, und der Zudrang war fo groß, daß durch den Ber 
auf, theils von Einlaßfarten und theild von ausgeflellten 
Segenftänten, eine Summe von 1600 Rbihlr. einfam, ein 
Anfang, der dem Unternehmen den beften Erfolg verfpricht. 
3m Banzen follen 8, bid 900 Begenftände eingeliefert wors 
en ſeyn. Die Auction wird am 5. flattfinden. — Yu 
iefen Tagen bat ſich bier eine Geſellſchaft unter dem Nas 
ıen »SHolberg-Berein" gebildet, weiche zum Zwecke bat, 
‚olberg ein Monument zu fegen mit Hülfe feiner eigenen 
3erfe, von denen fie Praditeremplare zu beforgen beadſich⸗ 
Bt- Much wird der Berein diejenigen Schriften zu vers 


breiten fuchen, bie zur Aufffärung von Holberge Werfen, 
Leben und Zeit beitragen. Namhafte Literatoren haben ſich 
an die Spitze dieſes Bereind geftellt, der gegenwärtig ſchon 
5000 Theilnehmer zählt, Bis zum 1. Mai d. %. kann 
man in denfelben eintreten, das Gontingent ift 1 Rbthir, 
wofür man die herauszugebenden Schriften ohne weitere 
Vergütung erhält. 

———— — ——— — — 

Anzeigen. 
Empfehlung. 

Unterzeidinete empfiehlt fi einem verehrfichen Publikum 
bei berannahendem Frühjahr mit Waſchen und Apretiren von 
Strophäten, und verſpricht biffige und folide Bedienung. 

€. Krieger, geb. Moligne. 
Jakobsſtraſſe L. Neo. 1123. 


Berloren 

"Vergangenen Eonntag wurde won Wöhrberthütchen bis 

In die Fifchergaffe ein Anſteckſporn von Neufülber verloren; 
wer benfelben in Die Erpedition d. Blattes abfiefert, erhält 
ein augemeſſenes Trinkgeld, 


Mieth⸗Geſuch. 
Ein Parterre⸗Logis — ohne Meubles — wird ſogleich 
zu miethen geſucht. Adreſſen zu vermiethender Piecen bes 
liebe man mit I. H. bezeichnet in der Exped. d. Blattes abs 


zugeben. 





Chaife»-Berfanf, 
Sa Nro. 149 in Gojtenhof, nächit der Eiſenbahn, ift 
eine fchdue einfpännige Ehaife billig zu verfaufen. 


Tapeten : Dfferte. 

Einem ſchätzbaren hiefigen nud auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei herannahendem Früh: 
jahr mein beft afjortirtes Lager von Tapeten ıc. 
eigener Fabrik. Die Preife habe ich mög. 
lichſt billig geftellt, und für die Güte des Fabrı- 
fated möchte die demfelben in Folge der letzten 
Judnſtrie⸗Ansſtellung gewordene Zuerfennung der 
ſilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Berfauf findet im Kabriflofale S. Nro. 
1302 auf dem Weberöplaß Statt; Auswärtigen 
ftehen Mufterfarten zu Dienften. 


Nürnberg 1842. 

j Dttomar Briegleb, 

Tapetenfabrifant, 
Barten- Berfauf. 

Ein Garten, der an den zu erbauenden Nürn- 
berg⸗ Augsburger⸗Eiſenbahnhof anfchließt, iſt täg- 
lid) aus freier Hand zu verkaufen. DasNähere 
unter fchriftlicher Anfrage A. Z. beforge die Ex— 
pedirion diefed Blattes. 


— — — — 


Zu vermiethen. 
Ein kleines Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
zugleich auch die Koſt erhalten kann, iſt billig zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 





. . 


Srapoleon 
BONAPARTE 


wie er leibt und lebt. 


. Ein 
Volktasbuch, 
worin befhrieben fehl: 
wie Napoleon Bonaparte von der 
Pite auf diente und ed nach und nach bie 
zum Kaiſer bradıte, wie er aber auch 
tarüber feine Freiheit verlor 
und endlich 
anf einem Felfen einfam flarb, 


Ton 
Dr. Schlegel. 





Acht fieferungen a 14 hr. 





K 


li 
T. 
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— — — — 


Vorraͤthig bei George Winter in Rürnberg, S. Nro. 544 beim Rathhaus. 





FebriingsGefucd. 


Zur Buchbinder⸗Profeſſion wird bis Oßern ein Pehrling 
anzunehmen geſucht. Näheres in der Erpedition d. Blaties. 











Einladung. 
Freitag den 11. d. Mts. Abends findet bei Unterzeich⸗ 

netem, „muflfaliihe Produktion mit Gefang von den Ges 

brübern Fleißner- flatt, wozu ergebenft einladet 


"ob. Paul Bayer, zum goldnen 


’ Hahn hinterm Rathhaus. 


Stadt-Tbeater zu Nürnberg. . 
Donnerfiag, den 10. März. Gañdarſiellung von rin, 
Agnes Schebeſt „Era Diavolo over das Saft 
baus zu Terracina, Große Oper in 3 Aften nad 
Ecribg von Ritter. Mufif von Auber. — „Fra Diavolos: 
Frin. Agnes Schebeſt als Gall. 








— nn 

Siefige Schrannenpreife 

vom 1. und 5. März. 
Hoͤchſter Durchjchnittes, Niedrigſter 
Preis des Schäffels. 

Korn..... Sf. 36 kr. Bf. 26 fr. Sf 18 fr. 
MWaizen... 17 » 40 » 16 » 50 s 15. 30. 
Kerite.... 6.42» 6.24. 6.16 » 
Saber.... 436 » 4.21.» 4... 
_ Das Korn if gefallen um 3 kr. — Der Waizen 
iſt geſtiegen um 3 fr. — Die-Gerfte iſt geſtiegen um 


‚6 fr. — Der Haber iſt geſtiegen um 6 fr. 





Gonzeifiond:Gefuche. 
(Den 5. März.) Kald, Eliad. GSlasſchleijtr. 


Ai: Geftorben. 


(Den 3. Marz) Kieffer, Corbte Wilbelmina Ihereüs, 
Schreinermeiſters · köchterlein — Pommer, Jobann Jatod, Schneu 
dermeiterd:ohnlein. — Seifchad, Jehann Aldrecht. Paternofter: 
madermritterd-Sohnlein. . j 

(Den 4, Marz.) Thäter, Katharina Margaretha, binterlaffene 
—8 — Wuller, Maria Barbara, Buchdrugers⸗ 

odterlein. — Geifjer, Margaretha Klara, Zatritarbeiterd. Witte. 
Kray, Georg Reinhard, Batermeifterd.Eotntein. 











Angekommene Fremde 
vom-8. Marz 1842. 


. (Rothe Rof.) Er. Durdi. Fürk 9. Starbemderg a. Efr 
ding. — (Barr. Hof.) Hr. Hes v. Zurih, Hr, Dbermavner von 
ranffyrt, Aflte. — (Bitte. Def.) Hr. v. Giegling. geh. Rath ron 
ebingen. Hr. Mid aelis, Prof. v. Tübingen. Hr. Yindheimer. 
Afm. v. Frankfurt. Hr. Riestaer, a r, Cöin. — (Sıitrauf) 
Er. Durslaubt Fürjt v. YomenftrimWertbeim, u. Hr. Sech, Bir: 
er vr. Bien. Hr. Yahrer, Acceſſiſt v. Kitzingen. Hr. Nathan ren 
Branftu, Hr. Aibel v. Voerde, Hr. Eiche ». Rhevdt, Ame Hr. 
ar. v Schiller ©: Eölingen. — (Blauc Glocke) Hr. Föhr. v. 
gg Hr. Weif v. Bern, Hr. Obermaier v. Regensburg, Hrte. 
r. Klauber, Priv. v- Prag. Frln. Kreſenz v. Etrau —F F otbe 
abn.) Hr. Gorhmers v. Ctuttgart, Hr. Zöbdelein v. Selb, Kflır. 
r. —8 Fadrif. v. Augsburg. Hr. Dolinger, Stud. d. Bav⸗ 
reittb. — Gamb. Hof) Hr. Mayer, Kfm. v.-Bamtberg. 








Berihrigung. 
Im geſtrigen Theaterbericht bittet man jlatt „Pyrrheus* 
„Prrerhude zu leſen. 


Den Zeitung erieriat 
tüskin, Ureii f, Rıran 
berg wieriehäge, Mt. 


E 1 Bason yılhanriq 
Tr. N se 
im 1,2 Isle. 


SE Mirnberger Zeitung. ti: 


Retafteur: Brorar 
Binier. — de, 
Berlag und Erprdt.ısa 

tr Kummeltcm 


wärtiae I Areuger as · 
aenommen werttk. 





IL Jahrgang Nro. 70. 





Bayern. (Münkhen, 8. März) Die feierliche 
Auffahrt des herzogl. modenefischen Abgefandten hatte heute 
Nachmittag halb 3 Uhr mit allen im diesfalls erſchienenen 
Programm. vorgefchriebenen Geremonien ftatt. Graf v. 
Forni wird in den nächſten Tagen nad) Innsbruck abreiſen, 
um dort feinen Gouverän zu empfangen und hieher zu bes 
leiten. — Der roßherzog und die Erbgreßherzogin 

athilde von Heffen f. H. werden zum Befuche am hieſi— 
gen Hofe erwartet, auch dürfte Er. D. der Prinz Eduard 
von Sachſen · Altenburg (Bruder Ihrer Maj. unjerer Kö 
nigin) mit feiner jungen Gemahlin demnäd-ft hier eintreffen. 
— Se. Maj. der König bat geruht dem biefigen Buchhänds 
ler Johann Palm „feines Baters eingebenf« den Titel eis 
ned Hofbuchhändiers zu verleihen. (Bekanntlich erlitt ber 


Nürnberger Buchhaͤndier Job. Phil. Palm am 26. Aug. . 


1806 zu Braunau den Tod ded Märtyrerd.) 

— 7. März. Für die Kirche der Vorſtadt Au wird 
von.einem hiefigen Bildhauer ein nrues großes Gruzifir ge 
orbeitet, welches flatt dem bisherigen Elcinen Erugifir in 


Mitte ded Schiffes genannter Kirche angebracht wird. —- 


Ebenfo werben hier mehrere, für die Walhalla beftimmte 
Büften berühmter deutſcher Männer gearbeitet, welche nun 
bald ganz vollendet, in kurzer Zeit dahin abgeführt. werben: 

Unfere verchrte Rünftierin, Mad. Dahn, befindet fich 
dermal auf Gajrollen in Ulm. Herr Yang wird mit Ende 
biefes Monard zu gleichem Zwecke nah Darmitabt abs 
geben. ' 

Sacfen. (Weimar, 3. März) Unfer Erbgrofs 
berzog ift heute abgereift, feine erlaudte Braut im Haag 
gu bejuchen ; er wird, wıe man hört, mehrere Wochen am 
niederländiichen Sof verweilen. 

Sannover. (Denabräd, 1. März) Dem von 
Hannover bier ——— Deputirteu der Stadt Denas 
brüäd, Altermann Breuſiug, wurde am folgenden Tage von 
vielen feiner Mitglieder ein freudiged Lebehoch gebracht, 
und von einem derfelben einige Worte des Dankes und der 
Anerfennung für feine eben to muthvolle als fräftige Ders 
therbigumg der Rechte des Landes ausgefprochen. die ge 
mwohnter Beſcheideuheit Ichnte der würdige Molfsvertreter 
alles Verdienſt von fih ab, und mies darauf hin, daß er 
nur feine Pflicht erfült habe. Seine beabfichtigte feierliche 
Einholung, wozu fchon alle Vorbereitungen getroffen war 


fen, mußte unterbleiben, weil feine Ankunft einge Tage ” 


her erfolgte, ald man erwartet hatte. An das ehren⸗ 
perthe Mitglied der würtembergiihen Kammer, Dr. Knapp, 
ſt audy won hier aus in biefen Tagen ein filberner Potal 
bgegangen, mit dem Motte: „Kürmahr, ed muß bie 
Belt vergehen, vergeht das fee Männerwort.« 

_ Branfreig, (Paris, 4. März) Cine vom Mis 
fter ber Bereinigten Staaten in Berlin, Hrn. Wheaton 
rfaßte Brochüre wird nächſtens in Pondon im Drud ers 
Jeinen. Diefe Schrift handelt von dem Durchſuchungs⸗ 


(Rosjna,) 


Freitag 11. März 1842. 


recht, das England gegen die amerifanifden ober unter 
amerifanifcher Flagge fegeinden Kauffahrteiſchiffe, die Sflas 
venbandel zu treiben im Berdacht Reben, audüben mw fl. 
Der Berfaffer hat dieſe Frage, nicht nur vom Ssanbpunfie 
bes Staarsrechted ans behandelt, fondern er hat auch die 
Geſchichte der Sflaverei der Neger in ben Vereinigten 
Staaten in Kürze befchrieben und durch unumfößliche Be» 
meife barzuthun gefucht, daß der Urfprung dieſer beklagens⸗ 
werthen Wunde aueſchließlich England zugeichrieben mer: 
den muß, das zuerft die Einfuhr der Neger in feine übers 
feeiihen Kolonien aus Handels Intereffe begünfligt und 
allen dagegen zu verſchiedenen Zeiten vorarfchlagenen Maß: 
regeln ſich wiberfegt hat. Der Berfafler beweiſt ferner 
durch mehrere Aktenſtücke, dad die Vereinigten Staaten ſich 
nie abgeneigt bewieien haben, dem fihändlihen Negerhandel 
ein Ziel zu fegen und allen von andern Regierungen zur 
Heilung diefes Uebeld vorgeſchlagenen Maßregeln gern bei: 
ereeten feyen, ausgenonmen ben von England gemachten 
— bie mit. der Ehre und Umabhängigfeit der 
rifaniichen Flagge und ben fonftiturioneden Rechten 
feiner Bürger unverträglich find. — Geſtern hatte der 
Marinemimiter Admiral Duperre eine lange Konferenz mit 
Hrn. Gutzot, man glaubt, daß Deprichen and London über 
ben Tractat vom 20. Fer 1842 eingelaufen fl >, welche _ 
dad Kabinet ftark beichäftigen. 
—'5. Fer. Nach Berichten ans Algier vom 15. 
Febr. werden die Garabats, bisher die größten Räuber der . 


Provinz Dran, in die Miliz (Magjen) diefer Provinz eins 


treten. — Die Regierung bat die Grfindung eier Erzie- 
hungs-Anftalt für junge Araber in Algier angeordnet. Ju 
berjelben werben fie ElementarsUinterricht, ähnlich dem, Der 
in mujelmännifchen Schulen ertheitt wird, erhalten. Der 
Hanptzwed bed Unterrichts wird ſeyn, ihnen‘ bie franzos " 
fühe Sprache, und diejenigen Kenntriffe, welche ihnen am 
—— können, beizubringen, ohne daß fie den 
Sitten und Gebräuchen ihres kLandes entfrembet werben, 
Ihre religiöfen Gebräuche werben ſtreug befoigt werben, 
und das jo erzogene Kind wird fortwährend feiner Religion 
und feinem Lande angehören. 

Dejangon vom Februar. Es geht gegenwärtig fu 
hiefiger Stadt etwas vor, worauf wir die deutſche Auf 
merfjamfeit lenken möchten. Der den Pädagogen und 
Zurnern mwohlbefannte Elias von Bern nämlich, deſſen 
Turn iyitem (Somasteit) das wiſſenſchaftlichſte und 
fräftigfte ſeyn dürfte, befindet fich ſchon einige Monate hier 
und unterrichtet Schüler, die ald Unterlehrer der Somad; 
ferit dienen jollen. Es geſchah dieß zuerſt in der Normal» 
ſchule CSchullehrer-Seminar), worauf fie auch in der mir 
der Rormalſchule verbundenen Anmwendungsichule eingeführt 
ward; ebemo in mehreren PrivatzInjituten, immer mit 
gutem Erfolge. Was nun aver wichtiger ald dieß, iſt, daß 


das hier liegende Bataillon der Jäger von Bincenned bie 





* 


Turnübungen bed Hrn. Elias förmlich eingeführt hat, und 
daß das 75. Kinienregiment ſchon alle Anftalten trifft, ſie 
ebenfalls einzuführen. Mau zweifelt nicht, daß auf bie 
außerordentlich. günffigen Berichte tarüber an ben Kriegbr 
minifter, bei fänımtlichen Zögern die Zurirübungen des 
Hrn. Elias eingeführt werben, bern dieſes Torps, bei wel⸗ 
chem die Eöhne unſerer Oberften und Generale ftchen, will 
die Verwaltung auf den höchſten Punft der Ausbildung in 
perfönticher, der Ausräftung in materieller Hinſicht bringen. 

- Belgien. (Brüffel, 4 März) In der Kompletts 
fache wurde in der heutigen Sitzung des Alfifenhois ven 
Brabant daB Zeugenverhör fortgefegt, mobei aber feine 
neuen Thatfachen vorgebracht wurden. Außerdem wurden 
mehrere Polizeitommilfäre über bie verſchiedenen Haus⸗ 
ſuchungen bei den Augeklagten und die in Beſchlag geuom⸗ 
'menen beiden Fleinen Kanonen abgehört. in Zeuge bes 
richtet, daß de Erehen feiner Mutter gefagt hade, er würde 
hädıftend holändiicher Artillerieoberft werden. 


Ztatien. Henpel, 26. Febr.) Borgeflern hatte’ 


in Beifeyn und zu Ehren Ge. f. Hoh. des Prinzen Frieds 
rich von Preußen eine Ausgrabung in Pompeji ftatt, bei 
weicher Gelegenheit man verſchiedene intereffante Gegen 
Rände, unter andern einige fhöne Gandelaber und einen 
prächtig gearbeiteten Löwenfopf von Bronze fand, — 
Großes Nufſeben macht die —— eines jungen Man⸗ 
nes, der vorgeſtern Abends 7 Uhr in Toledo einem Hertn, 
dem ein Buriche das Taſchentuch zu ſtehlen im Begriff 
war, jurief fidy davor zu hüten und deswegen von einem 
der Heifersheifer, welche ſiets die Taſchendiebe begleiten, 
einen Stich befam, an bem er wertige Stunden darnadı 
farb. Einige ähnliche, jedoch in ihrem Ausgang weniger 
traurige Fälle fanden in ver legten Zeit hier ſtatt; allein 
jetesmal gelang es der Polizei, die Thäter zu entdecken. 
Die drei Individuen, welche an dem oben angeführten 
Mord terheilige wären, erhielten gefterm auf offener Straße 
auf der gleichen Stelle, wo fie die That verübt hatten, 
bundert Stodprügel, nadıdem fie zuvor mit einem effer 
auf dem Rüden hängend durch die Straßen geführt wor⸗ 
den wären. Rad) empfangener Strafe wurde der Mörder 
den Gerichten überliefert, und man fieht feinem Urtheil ents 
gegen, denn die Prügel galten bloß dem Vergeben, daß er 
ein Meffer bei fich führte: in Kerl, der in einer eugen 
Straße neben dem Teatro dei Florentini einem Herrn dem 
Mantel vom Leib riß und damit davon lief, rannte ber 
Schildwache, die auf den Ruf des Beſtohlenen ſich mit ge⸗ 
fäutem Gewehr in den Weg ſtellte, gerade ind Bajonnet 
und fiel tobt nieder. 

Walachei. (Bon ber türfiihen Grenze, 28. 
Febr.) Die Aus der Walachei eingegangene Nachricht, Daß 
der Fürft Ghifa im Folge tumultuarifcher Auftritte fich ge⸗ 
ie gefehen habe, Buchareſt zu verlaffen, hat ſich nicht 
betätigt. ; 

Türke, (Konftantinopel, 15. Febr.) Tahn 
Paſcha läßt Leihname von Mujelmännern aus dem Mas 
rinesArfenale nady der mediziniſchen Schule von Galatas 
Serai zum Gebrauch der Anatomie_bringen. Der Koran 
verbietet jedem Gläubigen die Deffnung menfclicher Leis 
en, noch ftrenger verpönt er bie Deffnung der Leichen 
von Mufelmännern. Mit. vieler Mühe hatte der Direftor 
Bernard durch Reſchid Paſchas Bermittelung im verfloffes 
nen Jahr die Erlaubniß zu Sectionen erwirkt, zur Herbeis 
fhafung von Tadavern aber wollte man ſich nicht verfter 
ben. : @r fuchte daher einige Leichen von armen in fränfir 
fen Hofpitälern geftorbenen Individuen zu erhalten, was 


ihm gelang. Als er fpäter auch hier Schwierigkeiten fand 
wendete ſich der unermübliche Bernard fühn an Tahir Dar 
ſcha, der ibm feine Bitte ohne Auſtand gewährte. &o führt 
ver in Europa als fo fanatiſch verſchrieene Tahir Paſcha 
Bas aub, was der Meformator Reſchid Paſcha nicht ihun 
wollte, vielleicht nicht zu thun wagte. Tahir Paſcha if 
durchaus nicht bem wiſſenſchaftlichen Unterricht feind, er 
begünftigt ihn wielmehr‘, aber er haft die franzöflichen is 
vilifationsmacher. Er felbit fpricht die griechische und itas 
henijche Sprache, liebt die Botanik und beſitzt mathema tiſche 
und nautiſche Kenntniſſe. In Betreff der Leicheneröffunns 
gen bemerfen wir noch, daß der Chef der Schule der höchſte 
Ulema ded Reichs nach dem Scheichshl-Islam , eine Art 
Erzbifchof von Rumelien, Abdulhak Effendi ft, woraus 
hervorgeht, daß die höhere türfifhe Geifttichfeit auch nicht 
fo fanarifch ſeyn muß, ald man fle gewöhnlich darftellt. 

Amerifa. (Neuyorf, 9. Febr.) I Göngreß zu 
Washington it nach langen Debatten das Eenfurvotum 
gegen den Erpräficenten John Onincg Adams wegen Ein 
reichung def eine Auflöfung der Union beantragenden Bitte 
ſchrift aus Maſſachuſets genehmigt worden. Es lautet 
— — „Wurde beſchloſſen, daß Sohn Quinch 
dams wegen folder Beleidigung, der erſten dieſer Art, 
bie der Regierung wieberfahren it, und wegen des durch 
feine Bermittelung gesen die Berfaffung und die Eriftenz 
feined Landes verübten Augriffed, verdienen -würbe,, aus 
beim Rationalcongreß ausgeſtohen zu werben, daß aber die 
Kammer einen Act der Gnade und Milde zu -üben glaubt, 
indem fie nur den fehäriiten Tadel wegen eines feiner ger 
genwärtigen Stelung und feiner früheren Fuuttion fo une 
würdigen Benehmens über ihn verhängt.“ — Man it aber 
ungeachtet ber Indignation, welche die Vitefchrift bei der 
Majorität ded Congrefies hervorgerufen hat, verſucht, zu 
fragen: Werden folche Repreffiomaßregeln auf die Dauer 
von MWirkfamteit feyn , wenn der Geiſt um ſich greift, ber 
den Gedanfen der Trennung ded Südens vom Norden als 
einen heilbringenden betrachtet? Gewiß ift ed wenigſtens 
ein höchſt bedenkliches Zeichen, daB diefer Gedanke {chen 
in fotcher Weife auftritt, und im Gongreffe felbit laut 
werden fonıite. Nach Berichten aus Philadelphia vom 7. 
Febr. ift die Convention, welche die Banfen jener Stadt 
uuter einander abgeſchloſſen hatten, um ſich gegenſeitigen 
Beiftand mittelft eines gemeinfchaftlichen Nefervefonds -zu 
feiften, nicht zur Ausführung gefommen, hauptfäclich aus 
dem Grunde, weil dad Repräfentantenhaus- von Dennipls 
vanien mit 74 gegen 14 Stimmen eine Bil angenommen 
hatte, durch welche bie Banken gezwungen werben follen, 
ihre Baarzahlungen unverweilt wieder aufzunehmen bei 
Verluſt ihrer Privilegien. "Man. glaubte, daß dieſe Bil 
werde zum Gelege werden, und daß fie die Mehrzahl der 
Banfen zwingen werde, ihre Gaffen zu ſchließen, ta mohl 
kaum die Hälfte im Stande fey , ihre Korn baar einzulde 
fen; natürlich wollen fich diefe Letzteren unter ſolchen ms 
ftänden nicht darauf einlaffen, eine Garantie für- die ans 
bern. zu übernehmen, wie fie die Beiftener zu jenem Ner 
fervefonds involviren würde, — In Neu « Drieand, wo 
viele Faliffements ſtattgehabt haben, und. das Bolf auf die 
Banken ehr erbittert it, fürdtet man die- Erneuerung der 
vor Kurzem in Cincinnati vorgefallenen Scenen. 


Der Schwedrnfrng, 


Trovelle aus Nürnbergs Dorzeit, 





Mler Beſchreidang nadmitt dies die rehte Stelle. 
Zimen von Athen. 
In dem Wirthshauſe zur goltenen Ente -in der alten 
Reihe: und Handelsitadt Nürnberg hatte fih an einem 
Sonntag, in der eriten hälfte des Jahres 1632, ein fröhs 
liber. Riubb von Gälten eingefunden. Alt und Jung faß 
fhergend und zechend hinter den ftattlihen Weinfrügen, 
deren überlüffige Zahl, ſilberhell aufgepugt, als Zierde an 
dem die Wände .beftcidenden Geräfel aufgeitet war. Wäh—⸗ 
rend die -Erfteren, mit geipannter Aufmerkiamfeit und fichte 
lihem Behagen, den Erzählungen des Vefigers der Wirth⸗ 
fhaft zu laufchen famen, während fle dem weit ın der 
Welt Herumgezogenen jetzt in Die Gebirge des wilden 
Efandinaniens, jegt zu dem, von Ungläubigen bewohnten 
Lande ter Garmaten folgten, hatten bie Vepteren nicht 
minder Urfache fich in der Echenfe zur ‚goldenen Ente zu 
langweilen. Des Wirths Töchterlein, eine ſchmude Maid 
von achtzehn Jahren, war der Magnet, ber bie reiches 
fädtifche Jugend nadı dem Bergouer Platze zog, der bier 
den Eohn des begüterten Dandelsherrn, des ahnenſtolzen 
Patrizierd, zum Gefelfchafter des ſchlichten Nachkommen 
eines waderen Fabrikauten, eines thätigen Handwerkoman⸗ 
nes machte, ' 
Und im der That, wer das Mäddıch Tah, dem mußte 
fie gefallen. Niedlich aufgeſchürzt, das dnufle Haar unter 
dem goldverzierten Häubchen, dad Auge kebhaft und muns 
ter in die Welt blidend, den flirrenden Schläffelbund an 
der Eeite, — die Mutter war fchon längft tobt — fo 
ſchaltete fie fröhlich im räumlichen Haufe und erleidıterte 
dem alten Bater die Beſchwerden der Wirthſchaft. So— 
bald der Hahn mir froblodenden Tönen den herandämmerns 
ben Tag bewillfommte, verlieh auch Gertraud das ipät 
- gefuchte Lager, um das Geſinde ebenfalls zur Chätigkeit 
gu ermuntern. Dann ging ed and Reinigen und Pugen 
des. Hanies: vom ıobeiften Dachſtübchen bis zur Thürfchmelle, 
und erſt als Frühftü und Mittagmahl beforgt, der möthige 
Einkauf für die nädıften Tage gemacht war, dann nahm 
fie. die Spindel zur Hand,. Schreine und Behälter zu füllen 
mit fchneeigen Leinen. Wenn der Abend herbeifam und 
die Stube fih mit Gäften füllte, rüdte fie den ſammtge⸗ 
poljterten Fehnftuhl zum fichweren eichenen Tiſch, damit der 
Bater auf feinem Lieblingsplägchen nochmals im Kreiſe der 
Freunde und Radıbaru die fröhlichen Tage feiner Jugend 
Durchleben fönne. Unterdefien füllte fie behend und ger 
fchäftig die geleerten Krüge der Zecher und gab mit fittis 
gem Anſtand Beſcheid. Glaubie aber dann und wann ein 
ſchmuckes Tunferlein bevorzugt gu feyn unter der Schaar 
ver Berebrer der fchöuen Gertraud, ſchlich er ihr mach auf 
ven. Tennen, um_dort heimliche Zwiefprade zu halten mit 
bem Mädchen, ihr vielleicht ein ‚gülden: Ringlein oder fons 
ftigen Zand zuzuſtecken, dann zogen: ſich die dunklen Braus 
zen bee fleinen Troßfopfed ernft zufammen und mit wenis 
gen Worten mußte der Hoffende die ungünftige Euticheidung 
feines Schidjald hinnehmen. Denn die Tochter des alten 
Gerhardt Burgmann hatte längft- fchen ihr Herz verſchenkt, 
zırıd bing mit treuer Liebe an dem (Beliebten, der’ bereite 
zor zwei Sahren fortzegogen war, flh das einzige Rind 
bes alten GEijenfrefferd mit dem Schwerdt in der Fauf zu 
erfämpfen — 


&o war auch heute wieder bie MWirthäftube ang 

mit Alt und Jung und Bater Gerhardt faß, fein Pfeifchen 

‚ mitten unter ihnen. Das Geſpräch flodie 
anfangs, wie ed immer der Kal in Gefellichaften ift, wo 
ſich täglich neue Geſichter begegnen. Erſt als ber Wein 
das ſeinige zur Belebung beigetragen, kamen allmählich 
Stadtneuigkeiten an die Reihe, bis fich dieſe zu politiſchen 
Neuigkeiten andbehnten und Guſtav Adolph, der Schweden 
fönig, die Zielfcheibe ‚deffelben wurde, Man erzählte ſich 
feine glänzenden Heldenthaten am Rhein und in Baiern, 
man ſprach die Beforgniß aus, bad er mohl nicht zeitig 
genug zum Entſatze Nürnbergs .erfcheinen möchte; denn 
nicht zweifelhaft mar es mehr, daß die Bereinigung des 
Kurfürften Marimilion von Baiern mit Wallenftein, dem 
Generaliſſimus ‚der taiferlichen Heere, in Eger, fo wie des 
ven ſchneller Zug in Die I}, zunächſt dem Horte des 
evangelifhen Glaubens in Franfen, dem mächtigen Nürns 
berg gelte. Angſt und Beforgniß erfülre die meiften Gäſte; 
dad fürchterlide Schidfal Magdeburgs trat vor ihren 
Geil; nur der Vefiper der ‚goldenen ‚Ente war weit ents 
fernt, ähnliche- Sorgen blicken zu laſſen. 

(Forsfegung folgt.) 





Einheimifches, 


Theater-Beridht. 

Montag den 7. März. „Belifar« Große Oper 
in 4 Nbtheilangen von Donizetti, Die heutige Wiederho⸗ 
lung dieſer beliebten Oper Donigettid bradıte und den Ge⸗ 
muß, die k. k. oͤſterr. Hof⸗ und Kammerfängerin Madame 
Ernft-Seidler ald „Antogina« zu hören, eine Partie, 
die der Eängerin zwar nicht Gelegenheit gibt, ihre herr⸗ 
lihen Mittel in die vollfte Anwendung zu bringen, uns 
aber dennoch den Reichthum derfelben uud die treffliche 
Schule, in ber die Sängerin gebildet wurde, erfennen 
ließ. Mad, Ernft-Seidler imponirt mit der Kraft 
ihrer Stimme, die aber aud in den böhern Zöuen eine 

„ feltene Weichheit und Reinheit hat. Die eingelegte Arie 
fang fie ausgezeichnet, die Golloraturen waren rein und 
voll und alle Medulationen gab fie mit einer bemundernds 
werthen‘ Beftimmtheit und Zartheit. Wir fehen mit der 
freudigſten Erwartung dem weiteren Gaſtſpiele der verehrs 
ten Sängerin entgegen. 

Die Mitglieder unferer Oper thaten ihr Moͤglichſtes, 
um bie Borftellung zu einer würbigen zu machen. Herr 
Ellenberger namentlich ift befonders zu rühmen ‚ale 
Belifar, melde Parthie er immer mit Würde und Anftand 
im Spiel gibt und im Gefang andgezeichnet durchführt. 
Hr. Seiler ald „Alamir« war ebenfalls recht gut und 
fang feine große Arie im 3. Aft mıt Kraft und Präzifion, 
Dem Ködert, „Irener, und Hr. Köckert, „Juftinians, 
—— minder zur Zufriedenheit. Chöre und Orcheſter * 

adel. 





(Eingefandt) - 

. In den, ber Pegnitz nächſt gelegenen Gärten bei 

Wöhrd, befinden fi) an ben Ufern hohe Bäume, worauf 
Eiftern niften. 

Während der Brutzeit burchftreichen diefe Rauboögel 

bie nahe gelegenen Anlagen und Gärten, und heben auf 


“ Bäumen und in Zäunen die jungen Singvögel aus; cd ers 


geht daher an die Herren Sagdpäcter und Gartenbefiger 


die Bitte, bie Sänger bed Frühlings in Schug zw nehs 
men und jene läjtigen- Thiere unfhädlich zu mahen. X. 





Anzeigen. 
Garten-Verkauf. 
Cin Garten in einer ſehr ſchönen Lage, und 
in jeder Beziehung für eine Herrſchaft pa 
ſend, ift zu verkaufen. Näheres unter K. F. 


&oldner Dirgeh 
an der Rauferjiraße. 
Kommenden Sonntag produziren fid die Herren 
Fifcher und Schnepf, 
wozu ergebenjt einladet — 


Kupprechts⸗-Garten. 
Kommenden Sonntag fpielt mit ganz neuen Piecen 
das Kleeblatt von Wehefritz und Wildner. 





Einladung. 
Sonntag den 13. Mär, produzirt ſich das “beliebte 
Quartett D. W. M. T., wozu ergebenjt einladet 
KRaifer 
- zu St. Peter, 


Haus-⸗Verkauf. 

Ein gut ausgebautes Haus, mit realer Garküchen 
Wirthſchaft, in einer freguenten Straße liegend , it. fammt 
den Wirthichafts s Utenfitien täglich zu verkaufen. Näheres 
in der Erped. d. Blattes. 








Büäücher⸗Berkauf. 

Nachſtehende gebundene und gut gehaltene Bücher find 
um die beigefehten billigen Preije zu verfaufen. Näheres in 
der Erped. d. Blattes, 

Macbeth von Schiller, 18ke. Angelys neueſtes for 
miſches Theater, Ir Band, Zokr. Kritik und An— 
titritit, Luſtſpiel von Raupach, I5fe. Müllners 
Spiele für die Bühne, 18 kr. Panzers Andachtsbuch, 
6fr. Berliner Iheateralmanar 1837, 24 fr, Ber 
kers Anweifung, die Gefundheit der Augen zu erhalten, 
fr. Milbillerd Geſchichte von Bayern, 15 fr. 


Yutündbigung 
Die zweite und vermehrte Auflage der 
Sammlung der Localpolizei-Verordnungen 
hat nunmehr den Druck verlaſſen und ed werben den vers 


ehrlihen Herren Eubfcribenten die Eremplare unvermweilt zus 
geſchickt werden. 


Nicht ⸗Subſeribenten diene zur Nachricht, daß 
von heute an Eremplare & 36 fr. fortwährend in ber Buche 
handlung von George Winter, S. Nro. 544 gm Ratte 
Yaus, zu haben find. 

Nürnberg, am 9. März 1842, 

Müller, 
Magiſtrats⸗Regiſtrator. 





Zu vermiethem 
Ein Meines Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
augleicy auch die Koſt erhalten fann, iſt bitlig zu vermiethen. 
Näheres in der Erped. d. Blattes. 
o titeratur J 
So eben it im Verlag von Bauer und Raspe in 
Nürnberg erfhienen und in.alten Hiefigen Buchhantlungen 


vorräthig: 
Sammlung 
der neueſten, ſchönſten umd efegantejten 


Touren zu Strümpfen. 
Ein unentbehrliches Handbächlein 
für die fridende Welt, 
herandgegeten 
Warianna Wolle. 
Dritte, fehr verbefferte und vermehrte Auflage: 
‚ Preis: 18. 





titeratur 
Bei George Winter in Nürnberg, 8. 544 
beim RNathhaus, ift zu haben: 


Sammlung 
der neueſten, jchönften und efezanteften — 
Touren zu Strümpten. 
Ein 


unentbehrlihed Handbüchlein 
für Pie firidende Belt, 
herausgegeben 


Merianna Wolle, 
Dritte, ſehr verbeiferte und vermehrte Auflage. 


Stadt-Theater zu Mürnberg. - 


freitag den 11. Maͤrz. Zweite Vorſtellung im 8. Abons 
nement. Gaſtdarſtellung von Mad. Mariaune Ernik 
Seydler, k. E Hofe nnd Kammerfängerin. Norma 
Lyrifche Oper in 2 Aften von Romani, Mufif ». Bellini. 
„Rormas: Mad. Marianne Ernſt⸗Seidler als 
Sail. 


Geftorben. 
(Den 5. un E chlenel, Wib., Chubmader. — Rehr, 
Jobann Andreas, Wagitratd-Diurnit. — Brudner, CEhriffian. 
hienfhmidtmeifter. — Körber, Maria Henriette, Cdmeidermei- 
ferd. Frau, — Yederer, Jobann Caſpar, ftädtiher Werkweiſter. 
(Den 6. Marz.) Shmidt, Wargareipg zu Kleinreuth. — 
Hutter, Anton Schuhmahermeilter. 


Angelommene Fremde Ey 
vom 9. März 1842 


(Bavr. Hof.) Hr. Jakebi v. Fühel, Hr. Hösterg ». Barı 
men, Kite. — (Rothe Koh) Hr. Mede vo. Bremen, Hr. Yo 
baume v. Meurfault, Kflte. — (Witt. Hof.) Hr. Zongard, Cand, 
jur. v. Eoblenz. — (Strauß) Hr. Burk v. Frankfurt, Hr. Berin 
ger v. Elderfeld, Hr. Scherer v. Bamberg, Hr. Einiel d, Zürıh, 
Afite. Frin. Koage ». Hannover. — ı Blane Glede) Dr. He 
v. Kegensburg, Hr. Mahr v. Maumburg, Hr. Roſenfeld ». Bam 
berg, Hr. Krah o. Wiedbaden, Hr. Rauck v.” Arkunditadt, Räte. 
Hr. Sternhörb, Idtts Gatt. o, Bamberg, — (Rothe Hahn.) 
Hr. Dfapler, Afm. v. Spalt. Hr. Dornmaier, Gutöber v. Strau 
fing. — (Bert. Hof.) Hr, Nafano, Profeifor v. Neapel m. Jam. 
Hr. are Genditor v. Bamberg. Hr. Schmidt, Kfm. ». Bar 
reuth. f 


Deie tuna erihrimt 
Beglin. 5* Para 
ra nmehähe, . 

va a 


% 

enden Breifen an: 
— halbıahrıa 
arte. im 1. aA.3te. 
im 1.10: as tc. 


Nürnberger Zeitung. =: 


Rrrafteur: Geprer 
Binier— Dad, 
Berlag und Erprdision 
in dır Kummeltnm 

ficin am Natprausie, 





IX Jabrgang Nro. 71. 


(Gregor. XHY ° 


Samftag 12. März 1842. 





Sachſen. (Dresden, 6. März.) Dielen Morgen 
fand in ver Farholifchen Hofkirche die Gonfecration und Sal⸗ 
bung bed apejtoliihen Vikars, Biichof Mauermann (des 
Jüngeren), fatt. Diefelbe wurbe während ‚bes Frühgottcd» 
dienfted vom Bifchof von Reutmerig in Gegenwart des Präs 
taten von Dffegg und ded Domdechanten von Budiſſin, fo 
wie einer großen Anzahl anderer Kleriker unter dem Zus 
drang einer großen Bolfämenge öffentlich vollzogen. 

Großbritannien. (London, 4. März.) Der ge 
fern Abend im Unterhaufe vom Schatzkanzler gemachte uud 
vom Hanfe genehmigte Vorſchlag, eine Commiſſion nieder 
jufegen, welche den Lefannten Schatzſcheinbetrug volftändi 
unterfuchen fol, wird in der Eiiy ald ein jehr angemejfene: 
Verfahren betrachtet, da ohne Zweifel dadurch alle Berzmeir 
gungen ded Gomplottd and Licht fommen müllen, falls feis 
nem geheimen &influffe eine hemmende Einwirkung auf die 
Unterſuchung geftattet wird. Das Publiftum war fietd bet 
Anficht, daß noch audere Perfonen, ald die Angeklagten, 
an der gemachten Beute Theil genommen hätten, und Die 
Commiſſion wird natürlich alle Zweifel im dieſer Beziehung 
aufklären fönnen. Hinſichtlich“ der Verpflichtung der Res 
greruing zut Bezahlung der gefälichten Scheine, injoweit ſit 
ım Beige von witklich unſchuldigen ‚Leuten find, gewinul 
bie Ueberzrugung täglih mehr Raum, daß die Regierung 
für die Handlungen öffentlicher Beamten, denen ‚fie fo uns 
befehränfte Controlle Über die Schabſcheine geartet hat, 
ſowohl nah Befeg Als nah Billigkeif verantwortlich iſt. 
Wie das Limerif Chronicle erzählt, zog diefer Tagt 

eine Menge andbolts, theild beritien ‚theils in Karten 
-fahrend in dad Erädtchen Kilmallof Cin der trifhen Grafs 
Schafe Limerick), umringte das dortige Armenarbeirähaud 
und forderte unter Trohungen die Freilaſſung ter Armen 
aus den Bezirken Kitfinan und Glenron, die auch erfolgte. 
Sechzig Arme wurden von den Bauern mif fortgenommen, 
die erflärten, ſie mollten dieſelben Fieber felbft ın ihren Dütz 
sen ernähren, ald ned Jäger ſchwere Steuern für ihre 
GSefangenhaltung bejahlen. °.. 

iFranfreih. (Parts, 7. März) Die Ueberlands 

poft aus Ditindien iR zu Marfeille angelommen. Die Res 
— hat mit dem Telegraphen folgende Nachricht ers 
alten: Malta, 1. März. Das Dampfihiff „Great Fir 
verpool« iſt dieſen -Abend mit der indischen Volt aus Ales 
zandrien eingetroffen.“ Die lebten Meldungen aus Algha ⸗ 
hiftam geben bis zum 28. Dezember. — Die Lage der eng« 
tifchen Trupren in diefem Lande war noch immer fehr bes 
beufitdy (very critienl); Sir William Mas Naghten, britis 
fehrer Seſandte am Hofe Schah Sorjah’s, if von 
Frrupte, det Infurrection am 25. Dezember bei einer Zite 
umzenfunft wit Demfelben jur Unterhandlüug über "die 
aumung von Gabul, — nieberträchtiger Weſſe ermordet 
porben. Es wird berichtet, General Elphinſtone Ader, zů 
Entf commandirth fey an einem Gichtfa geſtorben. Die 


Nachrichten aus China geben bis zum 18. Dezember. Man 
vermuthete dort, gleidy nach der Ankunft Sir Henry Pot» 
tingers, der zu Macao erwartet war, würde Canton ven 
nesem angegriffen werden, weil die Einwohner diefer Stadt 
den Vertrag wieder verlegt hatten. Die „Erigone« if am 
8. Dei. zu Macao angefommen. 

.. Nah Privarbriefen aus London vom 5. Mär; hätte 
ſich das Gerücht verbreitet, das ganze Gorpd unter Gene; 
ral Eiphiftone (zu Cabul) wäre von den Afghanen nieder 
gemacht worden; in diefem Fall müßte man darauf denfen, 
eine Flotte und ein Speer auszurüften, um Afghaniflan wie, 
ber zu ‚erobern. 

— 5, März. Nach Toulon find Befehle abgegangen, 
um die Ausrüſtung der Belle-Poule, auf welcher der Prinz 
—** eine neue Expedition unternehmen wird, auf das 

eußerſte zu befchleunigen. 

— 6. März, Der ehemalige Notar Pehon hat auf 
pe re gegen bad ihm betreffende Urtheil Berzicht 

ein i 
wi — Gpneral Navarz iſt wirklich hier mit. einem ‚andern 
Beifenden, der den Namen Angelo, führt und zu Gibraltar 
geboren ſeyn jol. Dieſer Angelo ‚wird als rive wichtige 
orheimmißoelte, Perfon augefehen.. Noch mehrere andere 

hefs ver Chriftinos foDen nad, Paris beſchieden 

ſeyn. Altein ſeit einigen Tagen ſoll der Plan der 
ſchwornen eine bedeutende Veränderung erlitten haben. 
es ſcheint, wollte Narvaez in Gibraltar einen BVerf 
Buniten der ‚Chrifiuos machen ,. allein die peheimaı 
Perien,, Augelo ‚genannt, fol dem ‚General davon abgeras 
then. haben. 

Belgien. (Brüffel, 5. März) In der Komplott: 
ſache wurden in,der heutigen Sibung bauptfäclich die Zeu— 

u vernommen, welche der Anfauf des Pulvers angeht. 

ehrere Zeugen erkennen Parent, der zugleich mit de Eres 
yn in verichiedenen Laden Pulver gefanft, was Pareni 
eharrlich lauguet nd ſich dabei mit einer Frechheit be> 
nimmt, daß ihn der Präfident zus Ruhe verweifen muß 

e Erehen wiederholt ſeine DBerficherung, daß er dad Geld 

m Ankauf. von Vanderſmiſſen and Bandermeeren ‚erhalten 
babe, was dieſe aufs Neue für unwahr erflären. 

Schweden. (Stodholm, 22, Febr.) Der Lebens— 
mann in Jonföpings Län hat am 9. d. einen Bericht uber 
ine. epidemiiche Geiiterzerrüttung, die ſich in dem Län ſeit 

egember v. I. unter den Madchen zeigte, ‚eingefender: 
Die Krankheit beginnt mit Krampf-Aufällen, und die Mäd« 
hen halten verwirrte Religions⸗Geſpraͤche, welche von den 
unmiffenden Zubörern en Andacht aufgenommen werden. 
Der ‚Provinzial:Arzt erklärte die Krankheit für, eine Folge 
von Nervenſchwache ynd penlfchen Sräntiignkeit, und ‚vers 
röuere,dem gemäß Arzneien, welde bald wirkten und Die 
Madden wieder zu, ſich ſelbaͤ ‚brachten. „Zugleich „ellärte 
er die Krankheit für —*2 * Parey Break 





denn eine große Anzahl folder Mäbdhen von 10-12 Jahr 
ren ſtand im Hielmieryd, Svenarums, Wrigſtads und zus 
lest in dem Kirchſpiele Lyunga auf. - Der Leheusmann ers 
griff mit der Geiſtlichleit ſogleich die gehörigen Maßregeln, 
doc; fcheint die Seuche noch nicht völlig erloichen zu ſeyn. 
Die Statstidning, der wir bieje Notizen entnehmen, fügt 
binzu, baß ein zweiter Bericht des Lehensmannes vom 19. 
angefommen fey, den fie aber, aus Mangel an Zeit, noch 
nicht mittheilen konnte. 


= . 
Der Schwedenkrug. e 


Novelle aus Närnbergs Vorzeit, 





e (Fortiehbung.) : 

Potz Hellebarben!« rief er aus; „glaubt ihr, ber 
große Schwedenkönig laffe den Frievländer, ſchalten und 
walten, wie ed ihm beliebt ? Glaube ihr, es ſey ihm micht 
mehr an einer Verbündeten gelegen, ald baß er fie mir 
nichts dir nichts megichnappen laffe von jedem, der Ber 
langen darnach trägt ? Pah! Guſtav kommt, das behaupte 
und befhmöre ich fo fe, ald mein Name Gerhardt Yurgs 
manınift.« ‘ \ 

„Ed muß ein gewaltiger Mann ſeyn,“ bemerfte einer 
ter Nachbarn, ein ehrlider Schuhmader, „benn man er 
zählt fich gar wimderlihe Dinge von ihm.“ j 

„Jale warf der feifte Metzger Trautwein eim, „mein 
Bruder, der unter Tilly gegen ihn bei Leipzig focht, ders 
fiherte und ſchwur mir es hoch und theuer, daß er gefeit 
iſt auf Schuß und Hieb.- \ = 

„Und daß er ein Regiment zu feinem Schutze ſtets um 
fih hat), ‘eine rieflge Schaar von Eifenmännern,, welhes 
leibliche Abgeſandte des Gortfeibeiund find ?« rief der 
Schwerdtfegermeiſter Stoßer. —*— 

Poſſen!“ polterte Burgmann, Peſſen über Poſſen! 
Er iſt ein Menſch, Hei uns, aber er if audgerüfter mit 
Muth und Tapferkeit, mit einem edlen Kerzen, mit fönigs 
licher Milde; er ift der Cherub mit flammendem Schwerbt, 
geſendet, die Pfaffenbrut zum Teufel zu jagen, Deutſchland, 
unfer armes Baterland, von der feit vierzehn Jahren wü⸗ 
thenben Kriegegeiſel zu befreien, ihm ben Frieden zu ger 
ben ; und bad Regiment, welches ihn umgibt, find die finns 
ländifchen Küraffıere, wahre Zeufel, wein fle bem Feind 
auf dem Kragen ſitzen; — ich war einft unter ihnen.“ 

‚So habt Ihr den König ſchon gefehen?« rief Trauts 
wein. 
Ob ich ihn gefehen habe? verſetzte der alte Krieger 
begeiftert.« r® Hellebarden! wenn man täglich und ſtünd⸗ 
lich den Feind auf’d Korn nimmt, daß man dad Weiße feir 
nes Auges unterfcheiden fan, — wenn bie Trompeten zum 
Angriff blafen, der König Mnftig voran, — ba foll man ihm 
nicht ſehen? Geſprochen babe ich mir ihm, an feiner Tafel 
babe ich fchen gefpeißt.“ r . j 

„Erzähle !® rief die ganze Berfommlung. Ss 

Burgmann, der jeßt im Begriff war, fein liebſtes 
Thema zu verhandeln, ſchob das Eammtfäppchen vom lim 
fen Ohr auf die Mitte des Hanpted, — ein Beweis beroms 
ders guter Panne, — leerte ten Reſt feines Kruges, ven 
die oufmerfjame Gertraud zu fülten ging, und begann: 

Ihr wißt bereits, daß ich vor etlichen dreißig Jahren 
ein unnüßer Burfche war, der fich nicht im Aeltetnhauſe 
gefiel, mo es täglich Rippenſtöße und Faufthiebe vom firens 
gen Bater regueie, ob der tollen Streiche bed jungen Ger⸗ 


harbt, fondern der fh himausfehnte In das luſtige Treib 
der Welt. Ihr wißt, daß ich gen Böheim er wo * 
Erzherzog Matthias eben ſich anſchickte, feinen, aſtrolegi⸗ 
ſchen Traͤumereien, aber durchans nicht dein Wohl des Kai 
erreiches, ergebenen Bruder, Rudolf Tem zweiten, dı8 Meis 
Ad Scepter gu eutreißen; daß ich dann, nach beigefegter 
Fehde, gegen die Ungläubigen fämpfte in Ungarn und 
Siebenbürgen, Da aber der Krieg ſchlecht und langfan 
geführt wurde, der Goldat im geiegneten Rande Hunger 
leiden mußte, wo bie Haupter ſcwelgten, ſo benußte (& 
den eben eingetretenen Waffenfifftand, meinen 754 iu 
fordern und zog dann mad Schweten, mo der jugendliche 
Guftaph Adolph feinen Bater auf dem Threne gefolgt und 
von Dänemark, Rußland und Polen hart, bebrängt. war. 
Die ſchwediſche Politik, einen gewandten ‚enter. an ber 
Spitze, ſuchte fchnell die Dänen und Rufen, wenn au 
mit Schaden, zufrieden zu ſtellen; aledann zogen wir aus 
gegen die Polen, ich als Reiter in einem Küra fierregiment, 
der huge Held Guſtav an unferer Spike, ’ 
„ir waren fiegreich, ganz Piefland fiel in unfere Ges 
malt. Einmal gefchah es, daß ih in der Nähe von. Dors 
par mit noch etlichen zwanzig Mann auf einem Vorpoſten 
fommandirt war, drei Buüchſenſchüſſe von ter polnifchen 
Armee; die gefährlichite Poftion meines Lebens. Wir hat 
ten ein Fleined Gebüſch in Befig genommen, welches und 
den ungen ber berumfpähenden Feinde verbarg. Etwa 
ſechzig Schritte davon zog ſich eine Feine Anhöhe nadı der 
entfernteren Meeresküfte hinab und auf der entgegenge ſetz ⸗ 
ten Seite lagerten die Polen. Guſtav hatte die Hälfte 
feines Heeres auf einem weiten Umweg zur Umgehnng de, 
en abgefendet und der morgente Tag follte. ibm den 
odesftoß geben. Aber die Polen mochten Wind von der 
Sache erhalten haben, denn fie beſchloßen, uns in ber Nadıt 
zu überfallen, che die abgeſendeten Truppen ihr Ziel _erreis 
Ken würden Wäre der Anfchlag gelungen, ; würde 
Fr Guſtav ſchwerlich auf deutſchem rund und Boten 
chen. 5 
Alſo wie gefagt, wir befanden md auf dem Bors 
goften in der Fritifchlten Lage. Es mochte gegen Mitter 
nacht gehe, 'ald ein dumpfes Summen und Brummen ven 

der polnischen Armee herüber zu unſern Chren bram 
Wir horchten hoch auf, rühren durften wir and nicht, Die 
geringfte Bewegung konnte und verrathen. Weil das Ger 
räufch immer merfliher wurde, fo baf ich endlich meinen 
Dffizier, mir zu erlauben, ein wenig auf Recognoeciruug 
aus zugehen, und kroch, nach der Gewährung meiner Bitte, 
auf Händen und Füßen zu ter Heinen Anhöhe, von wo 
aus man dem größten Theil des feindlichen Lagers übers 
blicken konnte. Ich fah nichts, denn fie hatten wohlmweids 
lich die Wachtfeuer ausgelöfcht,, über, mit bem Chr auf 
dem Boden liegeud, vernahm ich das behutfame Käherrüden 
von virlen Menſchen. Im nächſten Augenblick mußten fie 
an der Stelle ſeyn, wo ich lag. Mie eine Eidechſe ſchlüpfte 
ich jegr durch die Gebüfche und über das! Werftenfeld, tap⸗ 
portirte eiligft dad, was ich gehört," und fogleicd darauf 
fprengte einer der Unfern nach Dem, eine Stunde entiorns 
ten Hauptquartier, die Schläfer zu den Waffen zu rufen. 
Far wäre ed zu ſpät gemefen, denn ſchon ſahen wir und 
von dem Bortrab des Feindes umringt. Es enfkaun fich 
ein wrbender Kampf... Die Rettung des Heered und dei 
Königs hing daran, den Andrütgenden nur einige Minuten 
die Spitze zw bieten. Als in einem Nu-ber größte Theil 
meiner Kameraden der Uebermacht erlegen ‘war, erhielt 
and ic einen Schuß durch den Arm in die rechte Seite, 


fiek nom Mferbe und mußte fürber nicht mehr, was um 
mid; her vorging. 
en  eeehung Folgt) 


- Mannichfaltiges. 


Das Bamberger Tagblatt Rro. 69... enthältnadı« 
fiebenden ;; allerdings für. den erften Augenblif etwas bun- 
fel ſcheinenden Artifel,- zu. dem jedoch auch viele Nürnber- 
ger deu Schlüſſel finden werden: 

‚In £. wollte fürzlih Fin galanter Abentheurer von 
fpanifcher Abitammung , wie fein Nome Fernando Ro 
derigo beweißt, feine Dame, bie ihm in der jängften Zeit 
die unzweideutigften Beweiſe ber tiefften Verachtung wegen 
feines rüden Ber nens gegeben hatte, beſuchen. Er ge 
dachte ihr neuerdinas unmanbelbare Liebe vorzubeucheln und 
baute darauf bie’füße Hoffnung, auf den Kuieen ihre volle 
Verzeibung erbetteim gu können Mllein feine Hoffnung 
fcheiterte ſchon im Erdfhoße an dem Hausrechte bed Eis 
genthümers, eines waderen und träftigen Bäders, welcher 
deu »„fchönen“ Ritter für einen falſchen Comödianten an 
fah und mit artigen Gomplimenten zur Thür hinauswarf. 


Gomanne, König von Athen, mar ber erfie König, 
der den Wein mit Waller mifchte. Welch' ein paffender 
Schueratren für bir rihe! 


Biewe 8 legte fein Gefchäft als Buchhändler in Ber, 
fin nieder, und nahm Antheil an BVichlieferungen für. die 
Armee. Ein wigiger Kopf äußgrte: Jetzt heißt es nicht 
wehr Buchhändler Bieweg, fondern Biehhänbler 

Buch weg mn ei —— — 

+ or rniy — — et hi 

ESEine Lelche wurde fit vieler Pracht und unter einer 
Trauermuſit begraben: Im Gefolge befand ſich auch: der 
Arzt des Berftorbenen. Viele Zuſchauer hatten ſich verſam 
melt und« foſgten dem Zuhe "bis zum Kirchhof,’ angelockt 
von „der, fchönen Maftt: Einer“ von dieſen fragte einen 
Bekannten:  „Hötinen« Sie ) mir nicht Tagen , wer dieſe 
Trauermuſit komponirt hatdı m Rein. war bie Ant⸗ 
wort, „den Ramen des’Kömpeniflen weiß ich nicht, aber 
Cauf den Arzt zeigenb) hier können fie den Berfafler des 
Terted fchen!a. . * ⸗ 

‚&inheimifches. 

Theatern Bdnrict. 

Mittwoch, ben: 9. März. - „Der Iufige Schw 
fter,.oder die Weiberkur.“ Komiſche Oper ın 2% 
Auf zugen nach dem Stat. v. Stegmaier.. Mufik v. Paer. 

Die Auflahrung diefer Oper gehört munter: die gelun⸗ 

Ren Vorſt „die wir in nenefler Zeit fahen. Dad 

eifte trug bie-perelate Mitwirfung der beiden. Geſangs— 
beroiden, Dem. S:chebef und Mad. Ernſt⸗Seid ler 
dazu bei, die die Parshieen der: „Rofine« und ber »Frau 
von. Weller« urib vollendeter Meifterichaft in Gefang und 

iet durchführten. Madame Ernit-Seidler, belun⸗ 
dete ‚wieder den ſeltnen Umfang ihrer Stimme, mas 
mentlich iu: den forgirten Geſangspiegen, bei denen fie mit 
weifer Mäßigung-die-Klipwen zu wingehen wußte, an benem 
fö viele Sa en fcheitern. Nicht minder bewährte ſich 


auch der Mangvolle, reine Wohllaut ihrer Töne, befonberd 


+ tersZettel jene Aunonce Fügen flraft. 


in der gut gewählten und frefflich ‘andgeführten Einlage 
des zweiten Altes. Durchaus giebt ſich die ausgezeichnete 


‚Belangsmethode der Sängerin zu erfennen, bie mit-"ädt 


fünftterifcher Sicherheit. und Gewandtheit alle Schwierige 
keiten der Gompofition zu überwinden weiß. 

Dem. Schebeſt gab bie „Rofiner nicht minder aus⸗ 
gezeichnet. Ihr Epiel und Gefang entlodte, wie immer, 
dem überfülten Haufe allgemeinen Beifall. Sie wurde 
am Schluſſe mit Mad. Ernft-Seidler gerufen. Die 


- rühmfichfte Erwähnung muß much Hrn. Ködert zu Theil 


werben, der den Schulter mit der natürlichiien Paune fpielte 
und fang. Ebenſo verdienen alle ‘übrigen Mitwirfenben 
und Chor und Orcheſter lebhafte Anerkennung ihres. Stres 
bend, zum fchönen Gelingen des Ganzen gleichkräftig beis 
jutragen. Ze \ 

— 

Für den Räuber dank' id dir! — 
Donmerſtag den 10. Märd. “Fra Diavoloıc.“ 
Dem. Schebeit den „Fra Diavolo- (!H i 
(S. Körners Hedwig.“ Aft. 1, ©. 6, 3.50 m. 51.) 

Cheater-Motiy 

In allen bier erfheinenden -öffentlichen Blättern war, 

zu gleicher Zeit mit Herr Ellenbergers Benefüe, von 
der Theater » Direftion für ben Darauffolgenden Tag bie 
Dper „Fra Diavolo« mit der .auedrüdlichen Bemers 
fung angefündigt, daß die Nofe der „Zerline« durch Mo. 
Ernft:Seidler beiegt fey, während heute der Thras 
Dbgleich es nicht 
eläugnet, fondern mit Recht erwartet werden fanı, daß 
Bein ein Ködert, eine, der lieblichften Erfcheinungen auf 
ferer Bühne, ih der ganz für ſie paffenden Rolle der 
„Zerline« auffd Neue bethätigen wird, wie fehr fle jenes 
Prädicat verdient, fo drängt ſich eben deswegen die Frage 
auf: :wärum das Publikũm vorher durch die pomphafte 
Neren des gleichzeitigen Auftretens zweier gefeyersen 

ſte myſtificirt werden folte? | n ed mirH 
Eine Beantwortung diefer Frage refp. eine Erflärung 
über dieſen Gegenſtand kann mit Recht von der Direktion 
erwartet werden, da ſich unmöglich denfen läßt, es wäre 
blos, wie leider bereit, von mander Seite gemuthmaßt 
worden, geſchehen, um ben Audrang ju der BenefizesBors 
ſtellung des Herrn Ellenbergerd wenigſtens im Etwas 
* * dem folgenden, naͤmlich dem heutigen Tage, zu⸗ 
zulenken. —— 
Nürnberg den 10. März 1842. 


Ein Freund ber Offenheit. 





Anzeigen. 
Einladung - wm 

Sonntag, den 13. d. M,, finder bei Unterzeichnetem 

„muflcalifbe Produktion mit Gefang von ben Gebrüdern 

Bleißner« flat, wozu ergebenſt einladet JE 

HODeß, Gaftwird in 

1, 2 Altmoshof. 

re 

"ziegelsteim_ 


Dauukag, 3 13. März, »Harmonier Mufif,« 
wozu erg nladet 
u i 3. G. Gög. 





E:iaha ung 
Heute Samuflag den 12.) ®, 'M findet’ Hei Untergeichnes 
em muſitaliſche Probufcien int Geſang Bon den Gebrädern 
Fleißßner ſtatt, wozu ergebeuſt einfadet 
— Finck, Gaſtwirth in 
Steinbühl. 





Laden-Vermiethuug. 

Ju ver Kaiſerſtraße L. Nro. 135 iſt ein ganz 
nen erbaute ſchöner und heizbarer Laden mit 
großer. And ganz eleganter Auslage zäglich zu 
vermiẽtheu. 





f 


Gefud. 

Ein Sceibent wände -anfer feinen Büreauſtunden Bes 
ſchaͤltigung durch Abſchreiben zu erhalten Mafragen 'molten 
gefälligit unter Addreſſe A. Z. in der Erpebition d. Blaues 
abgegeben werden. " 


Hand und Wirthſchafts-Verkauf. 


Eine reale, unbeichräufte Birrwirtbfchaft, im 
Dan Biertel dahier liegend, won welcher das 





aus 106 fl. Mierhe abwirft, if, eingerretener 


amilienverhältniffe wegen, aus freyer Hand zu: 


verkaufen oder auch gegen ein Eleines Pri- 
varbaus zu vertaufhen Näheres im: 
"Öffentlichen Commiſſions⸗Bürean 

von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104 


ne See ER meet 
Es tdunen no fortwährend: geſchickte Glinterfisferinmen 
Beichäftigung erhalten; : auch werden junge, ſolnde Madchen 
in die Lehre genommen bei Ba ie 
Birsline Bihm, Wöorlherthör⸗ 

ſtraſſe Nie, 1508. ; 


Tapeten⸗ Diferte 
Einem ſchatzbaren hieſtgen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich dei herannahendem Fruͤh⸗ 
jahr mein beſt aſſortirtes Lager: von Tapeten ıc. 
eigener Fabrik. Die Preife babe ich mög— 
lichtt billig geſtellt, und für die_Güte. des Fabri— 
kates möchte die demſelben in Folge der ietzteu 
Juduſtrie⸗Ausſtellung gewordene Zůerkennung der 
ſilbernen Preismedaille eineu Beleg abgeben. 
Der, Berfauf findet im Fabritlofgle 8. Mro. 
1302 auf. dem Webersplag Statt; Auswärtigen 
ſtehen Muſterkarten zu Dienften, 
NMürnberg 1842. 














tto Vriegleb, 
ee 


BühersBerta uf ; 


Nachſtehende gebundene und gut gehaltene Bücher find 


TRIER 


u .N 


sm bie beigefehten billigen Preife zu verfaufen, 


Näheres in 
ber Erped. d. Blattes, : 


(Eonerihe Leihbibtioryek) 
Das He Berzeichnig Er, 


meiner Reibbibliotket 


iſt fo eben erſchienen und gratis zu haben. 

Durd Die Aufnahme ber neueflen Taſchenbücher und der 
beiten Schrifren ‚bietet mein Leſeinſtitut eine bedeutende Muse 
wahl für Die angenehmite Unterhaltung tar, und es dürfte 
nicht nur aus den vorhandenen KRataiogen, fordern ‚and 
durch fortmährende Anſchchaffung der anziehenditen Schriften, 
den Wünfhen jeter Feier bei den billigſten Bedingungen ges 


mögend entipröden werden. , 
Ferdinand v. Ebner, 
S.Rro. 403 auf der Füll. 


. Xheater in Fürth. 
Samftag, den 12. Mär. Der Wildfange Luſt 
fpiel im 3. Afien v, Kopebur, ’ 


Ertadt⸗Theater zu Nürnberg, 

Sonntag, ben 13. März — Gaflvarjiellungen von Frin 
Agunes Schebe ſt und Mad. ara meer mei 
ter, &,8. zſterr. „Hofe nnd Kammerſaͤngerin. Auf allgemei⸗ 
ned Berlangen; Titus der Gätigeir Große Opet 
in 2 Alten ‚nad, dem ‚Stal. vw. Rochlih. Muſik v.I RR. M 
Mozart. #Bitelliar 3. Mad, Erniſt ⸗Sei dler. . Ser⸗ 
tus": Frin. Mans. de beft als. Bälle. 


Geitorben., 

(Den 6. März) -v. Voffelhelz. Areifrau, ‚Katharina ) us 
fiana Maria, Kitterautsteigere Wittwer — Raller Mına Marass 
retha, Schleifermeifterd: Wittwe. — Geret, Ehritopb Frrrdrih Wille 
beim, Siegelamts, Gontroleur, — Schreiner, Aonrad. Bster, 
Eduhmahermeifter,. — Bubenberaer, Katharina Glifabetbe, 
Erirgelbelegerd. Töhterkeina — Samida, Andreas Ehrütoph, 
Wirths· Sohnlein. 


Augekommene Fremde 
dem 10 März 1842, 


„ CRothe Nof.) Hr. Graf r. Schmiſing ». Herbentreck, dr 
Dörgeimam Arm. .v. Bremen. — (Bepr H6fJ Hr. Reerntism, 
Cand, phil: 2; , Danemart, Hr Starten, Kfm m Bremen. — 
Butt. Hof.) Hr. Stlufter, Senator 2. Hamſura. Pr. Wolf; 

ri. 0 Rünan — (ESıraus) Hr. Staub, Hr: Leit nebiToms 
ter $. Bamberg, Hr. Bauer ®. KHünzgelda, ‘Hr. Poririus v. Rs 
genäburg Hr. 'fteriiner, Hr. Feiler e. Gräudtart, Alte: Barenrife 
nähe 9; ‚Bamberg «Hr, Balco, Affe ſer v. Feuchtwang. Madame 
SEgneider 2.) Reipendrunm, (Blaue Bhedie) Dr Sholer, 
After v. Yandöhur. Hr, Slircner, Priv, v. Bohrheim. Hr. Kopik 
“Hr Arauß Ernd, Seit. Pr. Ehriftian vw. Münden, . Hert 
Hartung 8. Könihild, Stud) ei HotdeH ah. hrReriieh, Arm. 
2: Mn, de Diner, Stud. v. Heidelberg hr Btiariich, ) Barmirtd 
2, Leipzig. —AMe nid. EB) Hr MWoliberacre „Daupiimann) mut 
Sohn y. Poraner. Hr. Vrayd, dv um Dr. ; Biabelmann, 
Stud. v. Yenterähaufen. Hr. Bar y. Seckenderf, Mitiergutädeliger 
v. Obermenn ’ i 
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IX. Jahrgang Nro. 72. 


(Ernestus.) 


Sonntag 13. März 1812. 





Bayern. (Münden, 9. Mir) Die treffenden 
Worte, die unfer König .zu dem neuernannten Biſchof Nies 
dei bei deſſen Eidesleiſſung ſprach, haben hier einen übers 
aus günftigen Findrud hervorgebracht, und man freut ſich 
allgemein, daß fie veröffentlicht worden. Die Gonferration 
diefed Biſchofs finder nachſten Sonntag in der hiefigen 
Metrepolitanfirche Matt. Es werden im biefen Tagen ber 
nenernannte Erzbifchof von Bamberg (Domprepft und Weih⸗ 
biſchof) v. Urban aus Regensburg und der Biſchof von 
Eichſtadt (Coadjutor des dieſigen Erzbisthums) Graf v. 
Reiſach hier eintreffen, um unſerm Erzbiſchof bei dieſer 
feierlichen Handlung zu aſſiſtiren. — In den juugſten Zar 

en haben mehrere Perfonen, die früher Er. Maj. dem 
—* von Griechenland als Prinz Otto Unterricht geges 
en, darunter der Director der kgl. Hofr und Staatebiblio⸗ 
thet ©. Lichtenthaler, von diefem Souverain die Decoration 
des Erlöferordeng zugefandt erhalten. — Die Feier, welche 
vorgeftern im Gaſthof zum bayerifhen Hof von der hiefigen 
BVürgerfchaft zum Abfchied des aus ihrer Mitte fcheidenden 
Directors v. Meng, und zur Begrüßung des neuen gleich 
würdigen Polizeidireltots Frhru. v. Karg⸗Bebenburg ver⸗ 
anftaltet wurde, war eines ber ſchönſten nad rührendſten 
Feſte dieſer Art, die jemals hier Rattfanden. 

Negensburg, 10 März, Heute Nachts 12 Uhr 
find in dem benachbarten Rainhaufen zwei Wohnge⸗ 
bäude und ein Stadel, welcher dem Bierbrauer Hrn. Weiß 
in Stadtamhof gehört, abgebrannt. Der Beſitzer des einen 
Wobnhaufed heißt Baumgartuer. Dad Feuer brad in 
Weiß's Stadel and, und man vermurhet, daß ed gelegt 
worden fey. Die vom Braudunglüde getroffenen Familien, 
im Schlafe von den Flammen überrafht, vermochten nur 
wenig von ihrer Habe zu retten. . 

Defterreich. (Mien, 7. März) Nadı Berichten 
aus Siebenbürgen fegt der dortige Landtag feine Urbeiten 
mit Ruhe und Ordnung fort. Unter dem letzten Gegens 
Känden feiner Berathungen war ber beim jüngflen ungaris 
ſchen Landtag durchgegangene Antrag in Betreff einer Bers 
einigung Ungarns und Giebenbürgens, weldyer jedoch beim 
fiedenbürgifhen Landtag mit großer Mehrheit abgeleheu 
worden ſeyn foll. 

Saunover, 7. März. Ständeverhandfungen. Am 4. 
März fam in zweiter Kammer vor: Antrag der Militärs 
commiſſion: „Die Regierung, unter dem Borbehalte einer 
näheren Erwiedernug fowohl auf die Mittheilung über Bers 
wendung ‚ber Ueberſchüſſe, old auf das fönigliche Schreis 
ben vom 4. Febr., dringend zu erfucen, die Angmentas 
tiondsMannfchaften und Pferde bei der Cavallerle bald⸗ 
thunlichſt zu reduziren, da die Stände ſich bereits überzeugt 


haben, daß eine Vermehrung nicht erforderlich fey, und der . 
ofortige Beſeitigung der Aus⸗ 


Buftand der Finanzen eine 
gabe dafür dringend erheifche,« 
Nach einem Schreiben des Sabjpets an die Stände 


(vom 28. Fehr. batirt) wirb die Bewilligung einer Million 
Thaler zum Ausbau und Amenbiement des Reſidenzſchloſſee, 
und zur Heritellung der andern föniglichen Palaſte in Ans 
trag geftellt. Bon den Vorſchüſſen der früheru Jahre, die 
angeblich anderthalb Million Thaler betragen baben, find 
1,361,213 ‘Chir. für die außerordentlichen Kriegdrüftungen 
im Jahr 1840 und 270,000 Thir. zu dem Schleßbau vers 
wendet worden. = 
Mecklenburg. (Schwerin, 7. März. Heute früh 


‚um 5%, Uhr iſt Se. k. Hoheit der Großherzog Paul 


Friedrich von Medtenburg Schwerin geitorben. . 
Spanien. (Madrid, 1. März) Ju der heutigen 
Cigung der Deputirtenfammer interpellirte Mendez Vigo 
den Gonfeilpräfidenten Gonzales Aber die nach den Parijer 
und Londoner Tagblättern angeblich im Werk ſtehende E ons 
fpiration gegen die Freiheiten der ſpaniſchen Nation, 


„Anh brachte derſelbe bei dieſem Anlaſſe die jungſten Bor: 


6* in Portugal zur Sprache und wollte wiſſen, warum 
der Regent von einer befouberen Garde estortiren laffe. 
mzales erwiederte in ber Hauptſache: „Die Regierung 
intervenire nicht im Portugal, weil fie, die Unabhängigkeit 
Spaniens bewahrend, fremde Einmifhung in dem eigenen 
Angelegenheiten. nicht zugeben werde, darum aber au An⸗ 
dern gegenüber micht than dürfe, was fie felbit nie dulden 
werde. Daß die Feinde des Landes conjpiriren, Davon ſey 
die Regierung volfommen unterrichtet, Aber fie wille 
au, daß die franzöfiiche Regierung nichts gemein hate 
mis dem Verſchwörern; dies mülje laut geiagt werden, das 
mit nicht die öffentliche Meinung irre geleitet werben könne. 
Das ſpaniſche Miniterium habe fid der franzöfifchen Re: 
gierung nur zu Icben.* 

Großbritannien. (London, 4. März). Englifche 
Dlätter vom 3, März fchreiben: Für Süd⸗Shropſhire ift 
an bie Stelle des in den Pairsſtand übergetretenen Grafen 
Darlington der älteite Schn bed Grafen Bradford, Bis: 
count Newport, ohue Oppofition zum Parlaments: Mitglied 
gewählt worden, Der Neugewählte ıft konſervativ, wie 
fein Vorgänger. — Bei den Aſſiſen von Wincheſter wurde 
ein Korb wegen Meineidd in Anflagefland verfegt. Der 
Rame wird nicht genannt. 

Frankreich. (Paris, 8 März) Man hat mom 
bie mit der Lieberlandpoft aus Oſtindien eingeiaufenen 
Briefe aud Bombay vom 1. Febr. erhalten. Gie beftätigen 
alles Sclimme, was über den Stand der Dinge in Afghas 
niftan verlauter hatte. Berichte aud Gabul waren vom 
17. Nov. bis 28, Dez. zu Bombay eingelangt, dort nicht 
fortlaufend, fondern mit wochenlanger Unterbrechung, io 
boß noch feine zufammenhände Darlegung der großen, jen⸗ 
fenfeits des Indus aufgeführten Tragödie gegeben werben 
taun. Dad Hanptergebniß it ſchauderhaft: Cabul war 
umzingelt; Hunger wuͤthete im Junern; Krieg, Peflilleng, 


Winterſturm raßten von Außen herz die dem Unſtern ges 


weihte Stabt war nicht mehr haltbar; alle Unterhandlun⸗ 
gen zu einem Abzug blieben fruchtlod; man meiß nicht, ob 
die Truppen zuletzt verfucht haben, ſich mit den Waffen in 
der Hand einen Weg zu bahnen; eben fo ungewiß it man 
über ihr Schickſal ai dem vielleicht gewagten Rückzug; 
die, Befagung von Cabul hat ſich gehalten, fo lange * 
noch Lebenémittel hatte; an Munition war bie zuletzt fein 
Mangel. General Elphiſtone iſt todt; Sir William Mac 
Naghien und Gapitän Trevor wurden ermordet; die Gapir 
täne Rawrence nnd Mafnezin werden vermißt; man vers 
muthet, fie ſeyen unter den Händen der treufojen Keinde 
gefallen; ſechs andere Offiziere blieben in den Gefechten 
mit ven Afgbanen; Gapitän Johnfton und Dr. Graut was 
ren fchen früher (gleich beim Ausbruch der Inſurrection) 
umgefommen ; Gapitän Cenolly ift in Gefangenichaft ger 
rathen ; Sapıtin Golding wurde zu Gandabar von feinen 
eigenen Leuten ermordrt. Der Verluſt der, Truppen, eins 
ſchlüßlich des Gontingents Schah Soojahs wird anf 2000 
Mann angefchlagen; die Infurgenten haben dad fünffache 
eingebüßt, was nichts fagen wid, da fie beftändig Verſtär— 
fung an fid ziehen können. Sale's Brigade fand noch 
bei Jellalabad, untgeben ven 15,000 Afghanen. Mac Naghs 
ten it am Meibnachtetag während einer Unterhandlum 
mit dent Snfurgentenchef Ufhtar Khan von dieſem erſchoſ⸗ 
fen, werben. Major Pottinger übernahm die politifcye Leis 
tung ber Angelegenheiten, ü 

— 6. März. General Naroaez ziehet ſtark die öffent: 
liche Aufmerkſamkeit auf fi. Er fol jüngſthin in England 
gewefen ſeyn und fich dann über Falmouih und Liſſabon 
nach Tanger begeben haben wollen, allein zu —— 
erhielt er Briefe, die ihn nach London zurüdriefen, von 
wo er fi nach Paris begeben hat. Als Chefs ber neuen 
Verſchwörnng nennt man dem Grafen Toreno, Zen Bers 
mudez, Martinez de la Roſa. Es follen dießmal 35 Mils 
l:enen Fre, zur Verfügung geftelt worden ſeyn. Irdens 
falld geht etmas vor, mad weder die Debatd noch bie 
Dreffe wegzubigputiren vermag. Uebrigend hängt das Ges 
Kingen einer folhen Scilderhebung nur von- bem Willen 
Englands ab; fo lange diefes Espartero in Schuß nimmt, 
ift feine Gefahr für ihn vorhanden, Im Hotel de Cours 
cehed geht ed fehr lebhaft zu und die Königin Chriſtine 
fährt häufig nah den Tuilerien. — Baron Bourgoing, 
Dair von Franfreih und bevollmächtigter Minifter am 
Münchener Hofe, beichwert ſich in einem Werke: „Ueber 
die Eiſenbahnen,“ daß feine Landsleute bie Kenntniß der 
Deutſchen Sprache vernacläßigten und daher nicht wüß— 
ten, mas im Auslande vorgehe. Solche Vorwürfe helfen 
aber nicht recht, fo lange nicht wirklich ausgezeichnete 
Männer Werth auf Spracfenntniß legen und fremde Ges 
danken ſich anzueignen fuchen, anftatt fie fih durch allerlei 
dienftthuende geiftige Laftträger herbei ſchaffen zw laſſen. 

Schweiz. (Zür ich) N der Nacht vom Freitag 
anf Sonnabend, um 1 Ubr Morgens, brach in einer ber 
Mühten des obern Mühlſtegs auf noch unbefannte Weife 
Fuer aus, ergriff mit der größten Schnelligkeit das ganze 
großentheild aus 2 gebaute Haus und bald auch bie 
beiden anftoßenden Mühlen. Die Lofalıtät machte die 
Hülfe äußert fhwierig. Die Flamme hatte einen entjegs 
lichen Umfang und eine Höhe erreicht, wobei fie in großer 
Eutfernuäg gefehen wurde, und an zwei Stunden die 
Thurmuhren erleuchtete. Lange Zeit noch ſtanden bie drei 
noch übrigen Mühlen des Steges, die mad dem linfen 
Ufer Hin gebauten, in ber größten Gefahr. Den äußers 
fien Anfirengungen ber vielen herbeigeeilten Eprigen, dem 


1 


Muthe und der Geiſteégegenwart ber Führer gelang es 
endlich gegen Morgen, des Feuerd Meifter zu werben, 
und es auf Die drei nicht mehr zw. rettenden Mühlen riıts 
äufchränfen. Seider erlangte man die Gewißheit, daß in 
dem zuerſt ergriffenen Gcbäubeseine Dienftmagd , bie ſich 
uicht mehr hatte reisen föunen, das Dpfer der Flammen 
geworben; zwei andere Perfonen werden nech vermißt. 
Es ift die größte Feuerdbrunft, die Züri feit mehreren 
Dezennien erfabren hat. 

Baſel 7. März Die Allg. Augsb. Ztg.v. 3.d. aurhält 
einen von Mühlbaufen datirten Artıfel über einen Faſt⸗ 
nachtsvorfall in hieſiger Stadt, deſſen der Wahrheit niche 
getreue Darſteluung ein ungünfiges Licht -auf die hieſige 
Bürgerſchaft wirft und aus diefem Grund einer Wiberie 
gung bedarf. Allerdings wurden einige junge Leute aus 
Mühlhaufen, fogar vom gebildeten Stande , auf dem hie ſi⸗ 
gen Theater⸗Mae kenballe geprügelt und von dem ganzen 
Ballpublifum hinauegemorfen. Diefer Act der Selbithulfe 
war der gereizten Menge zu verzeihen, wenn fieben ober 
adıt Jünslinge durch ein gemeined Betragen das Bergnüs 
gen der Tanzenden ftörten und allen Regeln des Anftaudes 
und der Sıttlic;keit gegenüber einer ganzen Getellichaft 
Hohn fpraden. Schon auf dem ganz nahen Gafinoballe 
hatten fle ſich mit gemeinen Dirnen jenen frivolen Tänzen 
überlaffen, weldye in Frankreich jelbit in den niedrigsten 
Kueipen verpönt find. Dort von den Ballcommiffären 
fortgewiefen, glaubten fie im Theater ein Gteiched verfuchen 
zu können, hier aber ereilte fle Die gerechte Nahe, Mir 
wollen nicht unteriuchen, ob ed Sache der Polizei gewefen 
wäre, fie auf der That feſtzunehmen, allein wer den Ders 
lauf mit angefehen, wird der Ueberzeugung feyn, daß diefe 
Prügefei eine politifhe Färbung hatte, fondern einzig die 
blaue Farbe bervorrief, welche. jedem geprügelten Rüden 
zu eigen wird. Dieß iſt der wahre Hergang einer Ber 
gebenheit, welche im einer Gränzftadt im Wirthshausleben 
hier öfter vorzufommen pflegt, chne daß man defhalb Kar 
tionalhaß ald Folie unterzufchieben brauchte. 

Griechenland. (Athen, 27. Febr.) Hr. Meran; 
ber rn hat ſich endlich anr 23. d, auf einem 
Dampfboot des öfterreichifchen Lloyd eingeichifft, um fich 
auf feinen Gefandrichaftspoften nach Konſtantinopel zu be 
geben. Seine Familie bleibt vor der Hand noch in Athen; 
fie wird ihm in feinem Yale vor dem nächſten Winter fois 
gen. Das k. franzöfiihe Dampfboot hat nörhiger Repera 
turen wegen auf drei Wochen feine Fahrten einitellen muſ⸗ 
fen und wir werden fo lange ohne Gorreipondenz; aus Her 
gypten und den Stationen am Mittelmeer, aljo auch, aus 
Frankreich bleiben müffen. Im Gefchäfrdieben fo wie in 
der Politik herrfcht völlige Stile. Während des Carne-⸗ 
vald, der heuer einen Monat länger als in den katholiſchen 
Ländern dauert, ſcheint jede ernfte Unternehmung in den 
Hintergrund zu treten. . 

Algier. (Moſtaganem, 20. Febr.) Ein Dubend 
iſraelitiſcher Kauflente bat fich ohne Ettorte auf den Weg 
gemacht und iR mit ihren Waaren gtüdtic; in Mascara 
angelangt, chne daß ihnen auf dem Wege nur das geringfte 
Hindermß zugeftoßen wäre. Dies iſt eines der wichtigiten 
Ereigniffe,, weldyes in diefer Provinz vorgefommen. Mit 
Abdelsfader ſcheiut es ganz aus zu Teyn. Aus Madcara 
find gute Berichte eingelaufen. General Laworiciere hat 
den Stamm der Hacheins wieder angegriffen, weil er fich 
nicht unterwerfen wild. Die Truppen find mit einer Beute 
von 1500 Ochſen nad; Mascara zurückgekehrt. Yaßerdem 
ud 150 Gefangene, morunter mehrere, Ungefcehene,,, einges 


bracht worden. — Dad Dampfboot „Gregoires ift nad) 
Tanger mit Depefchen für den Kaifer von Maroffo abges 
gangen, im welchen vermuthlich von den Angelegenheiten 
des Emirs in feinem Reiche die Rede if. 


————___ ——— —— — 


Der Schwedenkrug. 


(Fortiehung.) 

Nach Berlauf dreier Tage fand ich mich, zur Beſin⸗ 
nung gelommen, im Feldla;areth wieder. Meine jugend⸗ 
liche Kraft befiegte die Gefahr, an ber mein Leben hing, 
allein zum @oldaten war ich für alle Zeiten untauglich, — 
mein durchichoffener Arm war und blich Reif. Nach lan⸗ 
gem Sinuen, welcher Plan meinem aufünftigen Leben ans 
gemejfen ſeyn möge, eutſchloß ic) nid) endlich, nach ber 
lieben Heimath zurücdzumantern und un ihrem Schooſe die 
andere Hälfte meiner Tage zu verleben, ſobald die Stunde 
meiner volftändigen Genejung da fey. Diele Zeit erfchien 
bald. Da erhielt ich, den Tag vor meiner Abreife, Befehl, 
zur Mittageſtunde im Hauptquartier zu erſcheinen. Cubs 
ordinatiensmäßig, wie ed einem braven Coldaten geziemt, 
barrte ich zur bezeichneten Stunde ‚vor dem königlichen 
Zeit. Nachdem verfchiedene Adjutanten abgefertigt waren, 





börte ich plöglich innen die Worte; „Bringt mir den beuts , 


ſchen Bären herein!» und in demſelben Augenblif bedeutete 
mir der wachtbabende Dffljier, einzutreten. — „Du bift 
ein wader Burfche !- rief- mir der junge Held Guſtav ent 
gegen; „du verdienteft einen befferen Play, ald deu eines 
gemeinen Neiterd und es thut mir wahrhaftig leid, daß 
dich polnische Hinterlift zu meinem Dienft untauglich gemacht 
bat. Sei getroft, Junge! Du haft dir die Anerkennung 
jedes tapferen Schweden erworben, und ihr König vergißt 
geleiftete Dienfte nie Nimm bier biefed Schwerdt, ziehe 
heim .in bein Vaterland, und follte es einjt bedroht werten 
von feindliher Macht, fo fey vielleicht dein linfer Arm 
noch fähig, es zum Andenfen bed bir gewogenen Schweden⸗ 
fönigs zu. führen. « 

„So ſprach er, gab mir einen mächtigen Flamberg, 
und, nachdem mir Die Ihre zu Theil wurde, an füniylicher 
Feldtafet zum legten Male in Schweden zu fpeifen, übers 


reichte mir der Kriegezahlmeifter auf Befehl feiner Maje⸗ 


ſtaät zweihuudert ſpaniſche Dublonen als Reilegeld. 

„Freilich fiel mir der Abſchied von ten tapferen Ras 
meraden ſchwer, aber es mußte ſeyn, und fo betrat ich 
nach Verlauf von zwölf Tagen den deutſchen Boden mies 
der. Daß ich dann heimzog, mir ein trauted Meib nahm 
und eines, zwar furgen, aber dauernden, Glückes genoß, 
wißt Ihr ja Ale ſelbſt.“ — 

„Brave, Vetter!“ rief der die Pfragner Gerſtenlaub 
von der andern Geite bed Tiſches herüber; „men ber 
König zu und kemmt, macht Ihr ibm Eure Reverenz;.er 
gedenft ſicherlich noch der Geſchichte.“ 

Woll'n fehen,“ fchmungelte. der alte Gerhart. „Ders 
eichen Leute haben immr jo viel zu denfen und zu thum, 
daß fie ſolche Kleinigkeiten germ vergeſſen. Ueberbieg find 
ja auch fdren neungehn Jahre feir der Affaire. bei Derpat 
verlaufen, Getraud, erageicheuft!s 

Sobald. das Maͤbchen gethan, wie ihr geheißen, ſtand 
Burgmann auf und ſprach: „Seht, Freunde, laft und Goit 
banfen, daß er und in dem ſchwediſchen Helden einen, Be⸗— 
ſchützer gefendet hat; ohne ihn gäbe es Feine Qutheraner 
mehr im deutſchen Neid, So recht von Herzen breche ich 


deßhalb in den Ruf aus: Es lebe Guſtav Adolph, König 
von Schweden!“ 

Gin jubeluded Vivat und das Leeren aller Krüge war 
der Geſellſchaft Erwiederung. 

„Und nun noch eins, liebe Nachbarn. Heute wurde 
mir ein Brief zugeftellt ; gefchrieben von einem Flüchtling, 
ber bei den meilten von euch wahrſcheiulich ſchon längft 
verfchoffen it; von wem meint ihr wohl ?« 

Die Gäfte riethen hin und her, feiner traf es. 

»Wohlan, fo will ich es euch mittheilen,« fprach Burg» 
mann läcelnd, „Bon Gerhardt Amon, dem Sohn meines 
verftorbenen Gevarterd drüben beim Rauferfchlagthurm. — 
Gertraud! Da geblieben! der Brief geht auch Dich am!« 
rief er eifrig, ale er bemerfte, daß das Mädchen mit gfäs 
henden Wangen hinausfchlüpfen wollte, — Behntfam 708 
er jegt aus dem ledernen Futteral die filbergefaßte Brille, 
ftedte fie auf die Naſe und las das hervorgezogene Schreiben, 

„München den 22ten Marti des Dahres 163%. Lies 
ber Herr Pathe! Ihr werdet Euch wundern, daß Ahr feit 
fieben Bierteljahren nichts won mir gehört habt, vieffeicht 
glaubter Ihr, ic) fey fchon längft todt, Allein ich hielt 
tren am dem, was Ihr mir zu wiſſen tbatet, ald ich, bie 
Gertraud ald Weib heimzuführen, zu Euch gefommen war. 
„Wir haben jet eine böſe Zeit,“ fagtet Ihr zu mir, „mo 
das Weib eines Beſchützers nörhig hat, der dad Schwerdt 
zu führen verſteht. Schlage Did ein ober zwei Jahre 
berum für Deinen Glauben, dann fomme wieder und bad 
Mädel it Dein; nicht früher und nicht fpäter.« — Bei 
Breitenfeld madıte ich meine erſte Waffenprobe, am Lech 
wurbe ich Gefreiter und im wenigen Wochen ziehe ich mit 
den Schweden in Rüruberg ein. Daß mir meine Gertraud 
treu: geblieben it, und Ihr mir das Wort haltet, glaubt 
zuverſichtlich Eurr Gerhard.“ — 

„Nun, Mäpdel, was fagft Du dazu ?« 

Gertraud fchlug die Augen zu Boden, allein fans war 
fie fähig, Die Freude ihres Herzens vor den Gärten zu 
verbergen. Gin lauter Zubel brach unter biefen aus und 
Gratulationen zu einem fo braven Schwiegerfohn häuften 
fit auf Glückwünſche. Unter dieſen Gefprächen war der 
Abend verftrihen und ber Stadtweibel gebot um die zehnte 
Stunde der Nacht Entfermung aus den Wirthshäuſern. 

(Fortfegung folgt.) 


Einbeimifches. 
Cheater-Wotiy 
Eoban: Bergedt, es war ein Eiheri. 
Goldſchmidi. Verdammter Ser. 
GE Nach dem famoſen Auftreten der Dem. Schebeſt 
als „Fra Diavolo« rief bekanntlich der größere Theil des 
Publifums Dem. Köcdert hervorz dieſelbe erſchien jes 
doch nicht, dafür fam Dem. Schebeft und danfte im' vers 
bindlichen Worten, daß das Publifum- fo nachſtggtig gegen 
den Scherz gemefen ſey, worunter fie natürlich vie ie. 
bernahme der Rolle des; Fra Dievolo verſtanden wiffen 
wollte. Es läßt fich mun mit Recht bie Frage: aufſtetien, 
wie Dem. Schebeft dazu kommt, mit: dem Nürmberger 
Publitum fih einen folhen Scherz zu erlauben ® 
Da aber doch ein großer Theil von Verehrern ſich felbit 
gegen diefe Frage auflehnen könnte, ſo glauben- wir- im 
Intereffe derſelben zw haudelm, wenm wir eine andere Frage 
an Dem. Schebeſt richten, ob fie wicht: etwa kuſt hätte, 
den Zampa, Majaniello und andere: G.pi 5b wbreny aflene 
fans auch den Tibertiner Don Juan zu Abrrunbmen?: N 





Schlußrolle, um: doch in’bie größte Tiefe hinab au fleigen 
möchten wir ihr rathen, den Saraftro zu fingen, wir würs 
den dann in „diefen heiligen Hallen« das noch nie-Gchörte 
vernehmen. ai Arch. 


Nie war vielleicht die Phraſe »auf allgemeines Bers 
langen« fo gerecht gebraudıt, ald auf bem heutigen Cheas 
terzettel, und wir widmen der Theater: Direftion unfern 
herzlichſten Danf, fo ſchnell den allgemein Iebhaften Wunſch 
entiprochen zu haben, ine nähere Würdigung der Mad. 
Mariane Ernſt-Seidler ald Norma und vorbehals 
tend, machen wir ben fleinen Theil des Publikums, der 
nicht entweder felbft oder durch die Fama, vernahm, wie 

grandios und vollendet Mad. Geidler in der „Norma« 
bafteht, auf die Gelegenheit, eined vollendeten Kunftzes 
nufes theilhaft zu werden, hiemit aufmerffam. 


⸗ — — — — 
Anzeiqgen. 
Zur Machricht. 

Sãammtliche Kaufs und Handelsleute der Stadt Ans 
berg famen. überein, Daß ihre Waaren und Güter, melde 
in Nürnberg verfaden, werben, nur den Amberger Bothen 
Haller übergeben werden follen, und erflären zugleich, 
daß fie feinen andern Fuhrmann für Überbrachte Güter ein 
Fuhrlohn bezahlen, welches unterzeichnete Kandeldvorjlände 
biemit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Umberg, ben 10. März 1842. 
S. U. Maper. €. Schloderer. 


en —— 
&oldner Wirsch 
an der Rauferitrage 
Wegen Heiferfeit des Herrn Fiſcher kann die auf 
heute angefündigte Produftion nicht ftattfinden, 

















VDerlorem 
Den 10. dies wurde vom Theater bis and Epittlerthor 
ein Boa verloren. Wer denfelben in Litt. L. Nro. 142 
aurücdbringt, erhält eine gute Belohnung. 





Unfündigung 
Die zweite und vermehrte Yuflage der 
Sammlung der Localpolizei - Verordnungen 
Hat nunmehr den Druck verlaffen und es werden den vers 
chrlichen Herren Eudferibenten die Exemplare unverweilt zus 
geſchickt werden. . 
NibtsSubfceribenten diene zur Nachricht, daß 
von heute an Eremplare & 36 fr. fortwährend in der Buche 
handlung von George Winter, 8. Nro. 544 am Rath—⸗ 
haus, zu haben find, 
Nürnberg, am 9. März 1842. 
. Miätler, 
Magiſtrats⸗Regiſtrator. 





3Buw "mietben. 
Ein Meines Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
— auch die Koſt erhalten kaun, iſt billig zu vermiethen. 
heres in der Exped. d. Blattes. 


ekiteratur. 

Bei George Winter in Nürnberg, 8. 54 
‚beim Rathhaus, ift zu haben: s 
Silhonetteur, ber. Enthüllung des Geheimniffes, den 

Scattenriß eines jeden Geſichte auf Glas, in Go 
— ganz getreu und aͤhnlich darzuſtelien. 8. geh. 
18 fr. 


Magazin der gemeinnügigften Hausmittel für Ctadt und 


Land. 12. geh. Hfr } 
Sprade der Blumen. 12. geh. Ofr. 
Napoleon Bonaparte, der große Kaifer der Franc 
eg — keben, feine Heldenthaͤten und fein Ende. 12. 
geh. O kr. 

Taſchenbuch der Hausd-Gonditorep von Ger 
lad, in 6 Bochn, jedes Bändchen in. 12, geh. 18 fr. 
Kunft- und tuffeuerwerter, von Trinfaus, mit 

Abbildungen. geb. 1fl. 21 fr. 
Anweifung, wie ber Fandwirth Zuders, Runkel⸗ und 
andere Rüben auf die vortheilhaftefte Weiſe bebauen 


faun. 8. geb. I fl. 12 fr. 
ber rheumatiſchen Schmerzen. 


Heilmerbode, neue, 
8. geh. 40. 

Pytbia anf dem Dreyfuß, oder bie Kunſt, ben 
Ausgang aller Dinge vorher zu erfahren. 8. geh. 12 fr. 


— 





Eomntag, den 13. März. Gaſtdarſtellung der Map, 
Marianne Eruſt-Seidler, FF. oſterr. Hofe nnd Kam 
merfängerin. Auf allgemeines Verlangen wiederhoft: „Mors 
ma.« Große Oper in 2 Alten v. Romani. 


* F Lotterie i 
Zu Münden heransgefommene Nummern: R 


81 66 1 89 233 


Geftorben. _ 
‚(Den 7. März.) Befeold, Mariana. Bleiſtiftmachers grau, — 
Hiller, Louiſe, Fabrıfarbeiterd:Tonter. 
(Den 8. März) Letterer, Georg Andreas, ?. Hauptjofl» 


- amtödiener. 


Angefonımene Fremde 
vom 11. März ıs12. 
(Bapr. Hof.) Hr. Klingenberg u. Hr, Heller v. Bremen, 


Hr. Krebs v. Frankfurt, Alte. Hr. Bertina, Gutsbefiper v Dilen 
Burg. — (Bit. 9 
ier, 


pair 
r, Buchel; '» 
jhrim, ders 
. Wüler v. Baden 


be Sn Hr. Melibar, Buchhändler v. Yra . (Blaue Glode) 


rd v. Kemnatb, Dr. Kirder v. Insbrud, Hr. Beyer u. Hr. Wet: 
dig 9. MWürtemberg, Kilte. Hr. Bergmann, gabr. v. Zürid, Hr, 
Bedbauer, Priv. v. Heideck. — ( 4. ©.) Hr. Wortg, 


endbid. R > 
Hr. Vogel, Feibjäger bei Herzog Mar in Münden, 


Nürnberger Zeitung. 


Merafirer: G.rorar 
Binten— Dıud 
Beriag und Erpedinior’ 

der Tamm chim 
Dikcin am Ratrdauie, 


2 Areager, für Hub 
wärtige ) Arcnıer am 
dcnommen werben. 





IX. Zabrgang Nro. 73. 


(Zacharias.) 


Montag 14. März 1842. 





Bayern. (Münden, 11. März. Die. Rozier, 
bieher erite Tänzerin der k. Hofbühne daher, reiſt heute 
von bier in Benleitung ihres Vaters noch Wien ab. — 
Leider konnten wir fie wegen Kränklichteit nicht mehr auf 


der Bühne fchen und rufen ihr baber anf diefe Weife ein 


herzliches Lebewohl nad. Diefes äußert mwohlerzogene und 
talentvolle Mädchen hatte fich die Zuneigung des gelammten 
Publifums iu vollem Grade. erworben.” Da dieſe junge 
Künftlerin dermal bei unfrer Bühne nicht erfegt iſt, fo iſt 
diefed um.fo mehr zu wünjchen, als fich in tegter Zeit bie 
Vorliebe des Publikums an Ballerts und Pantomimen hits 
länglich zeigte. Dile. Rozier ift mit einem. anfchnlichen Ger 
halt bei dem f. f. Hofoperntheater vorläufig auf zwei Jahre 
engagirt. PEN 

m nädhften Sonntag findet abermald Infpicirung ber 
biefigen Landwehr auf dem großen Nathhaudfaal ſtatt. 

Vereitd find die Gerüfte zu.den beiden Brunnen in 
der Ludwigsſtraße aufgeitellt. “ 

Der am verfloffenen Donnerſtag flattgehabte he'tige 
Sturm hat im englifchen Garten vielen Schaden an Bäns 
men angerichtet, in der Stadt felbit aber auch dem Glafern 
manche Arbeit verihafft. 

Breupen. (Berlin, 7. März) Die Afademie ber 
Wiſſenſchaften har im ihrer legten Plenarfigung einftimmig 
den Beſchluß gefaft, daß die Mitglieder der Academie, 
melche den Ausichuß für die Herausgabe der Werfe Friede 
rich® II. bilden, ben ihnen gewordenen ehrenvollen Auftrag 
in die Hände bed Königs zurüdlegen würden, im Kalle fie 
in ihrer Thätigfeit von der Willfür untergeordmeter Archive 
beamten abhängig gemacht werden fellten, da fle es gegen 
ihre Würde hielten, etwas Unvollftändiges zu leiften, und 
ed auc für verletzeud erachten, daß in ihre Didcretion 
weniger Vertrauen gefegt werden fönnte ald in die der 
Arhivbeamten. — Wie weit die Duldung ded Sectenwer 
fen jegt hier geht, mag Folgendes —— Borgeftern, 
an einem rauhen und ftürmifhıen Wintertag, erblidte man 
in der Mittags ſtunde 18 meiſt gebrechliche Männer und 8 
Frauen von einem eben folchen ‚Zuftande fammt ihren Kits 
dern au bem eine halbe Meile von hier entfernt gelegenan 
fogenannten Rummelsburger See, um dort nach Art der 

enoniten mehreren von ihnen die Miederraufe zu geben. 
Ihr in England orbinirter Prediger, der hiefige Kupferſte⸗ 
her Lehmann, hielt zuförderft eine gute Anrede, wozu er 
sum Tert die Offenbarung Johannes gewählt, worauf eiu 
geiftliches Lied angefiimmt wurde. 
Mänuer und die Frauen in den für fie aufgefchlagenen 
abgefonderten Leinwandzelten entkleidet, ericienen fie in 
einem weißen bünnen Badehemd, während erwähnter Pre— 
diger zum Wbzeichen ein ſchwarzes übergeworfen hatte. 
Zrogbem »obenerwälmter See noch größtentheild mit Eis 
bedeckt war, gingen die gebredhlichen Täuflinge mit einer 
Haft ind Waffer, die mur Begeifterung bervorbsingen konnte. 


Nachdem ſich mun bie 


Als fie bid am die Arme im Waffer fanden, tauchte einen 
Jeden ihr ordinirter Pediger unter, welche eine große Pratis 
der Art vorandfegt. Auf die Frage, warum fie micht zu 
einer imilderen Jahreszeit diefe Geremonie vorgenommen, 
antworteten fie befcheiden, daß der Durft nach biefer heilıs 
gen Handlung fie jegt dazu fehr gedrängt hätte, Wie wir 
hören, hätten Polizeibeamte ex offiche dieſem religiöfen Uns 
weſen ſtil mit zugefehen, um dem Minifter darüber zu 
referiren, Wahrfcheinlih wird nun dieſem Lreiben ein 
Ziel gefegt werden. 

j Id, 3. März. Nach dem Borgang ber Hannos 
verfchen und Hildesheimer Fiedertafeln haben jegt auch die 
PFiedertafeln von Rinteln, Herford nud Oldenburg ein Kon— 
gert zum Beten bed GermanndsDenfmald verauſtaltet, und 
den Ertrag zur Bereind« Kalle hierher eingefandt: Die 
Thüringer Vicdertafel wird eheftens nachfolgen. Auch hat 
Graf Eduard von Keller auf Möbisburg bei Erfurt in ber 
Dortzeirung vem 26. Februar einen Aufruf zu einer Kar 
tionab® Sudicription von Meinen Beiträgen für das Ger 
mann&sDenfmal erlaffen, Wir freuen ung, bei diefer Ges 
legenheit berichten zn fönnen, daß in Mecklendurg und in 
einigen Theilen von Hannover und Bayern eine foldhe Ras 
tional-Subieription. bereits ins Leben getreten ül. 

Die Hannoverſche Kunſt-Ausſtellung wird in den mächs 
ften Tagen zwei der neueften Kunſtwerke Ernſt von Bau— 
deld erbalten. Sie harren noch unter dem Meißel des 
Künitlerd der endlichen Bollendung. Es fiud ein Taufitein 
und ein wunderholdes Jeſus-Kind, beide aus dem reinſten 
Gararifchen Marmor ausgeführt. g 

Eruſt von Bandels Atelier bietet ein reged Reben bar. 
Se. Durchl. der regierende Fürſt hat dem Künitier die, 
Säle der Fürftlihen Burg zur Wohnung eingeräumt. Hier 
waltet er, abgefchieden von dem Gerauſche der Welt, unter 
den genialen Werken feiner Schöpfung, und fammelr er 
feine bisher zerftreuten, theils in feiner Werfflätte zu Gas 
rara, theild im Mom befindlichen Arbeiten um ſich ber, von 
denen ſchon mehrere bier eingerroffen find. Gin Verzeich⸗ 
niß der dort aufgeftelten Kunftwerfe mit erläuternder Bes 


-fchreibung findet ſich in der legten Kummer des Stuttgars 


ter Kunftblatted. 5 
Muskan, 6. März Fürft Pücler, weldyer den gan: 
zen Winter hier zugebracht, hat einen neucn Unfall gehabt, 


. er ik zum zweitenmale mit bem Pferde neitürzt, und dies— 


mal gefährlicher. Das Pferd fam bei einer ſchnellen Wen— 
dung im jähen Laufe auf eine Fieftelle, die mit Schnee 
bedeckt war, ſchlug auf die Seite nieder und quetſchte dem 
Neiter Den Buß gerade wieder auf derſelben Stelle, melde 
bei einem Sturz ın Kabira fchon einmal ſtark verlegt wer: 
den und bis jet noch nicht vollländig geheilt war, Das 
durch ift der Schaden doppelt übel, und der Fürft muß 
jegt und wahrſcheinlich noch eine gernume Zeit an Krücken 
gehen. Der unwiderſtehliche Trieb aber, dad erwachende 


Frühjahr für feine ausgedehnten Prlanzungen zu nützen, 
bat ihn nicht eber ruhen laffen, als bis er eine Vorrichtung 
aufgefunden hat, troß Diefed Uebeltandes aufs Pferd zu 
fleigen und die Arbeiten zu beauffictigen. Go reitet er 
wieoer, kanu aber noch nicht gehen, ein Hinderniß für das 
Abſtecken im Parfe, welches ihm fehr empfindlich iſt. 
Spanien. Der Regent hat ein Decret wegen Bes 


fchleunigung des Verkaufs der Güter der Geiſtlichkeit ers. 


laffen, Die betreffenden Beamten find beauftragt, unvers 
zuglich Glaffifieatiendtiten mit umſtändlicher Angabe alles 
in Städten oder auf bem Lande gelegenen Eigenthums des 
Klerus, das jege zum Nationalgute geworden, anzufertis 
gen, welche die Regierung dann veröffentlichen wird, wur 
die Kaufluftigen von dem Stande derjelben vollſtändig zu 
unterrichten, Alle betheiligten Beamten find für’ jedeu Bers 
zug verantwortlich erflärt. — Der Regent hat zahlreiche 
Beförderungen und Drbensverleihungen in der Armee vors 
genommen. Pier Offiziere von der aufgelösten Garde, 
die ohne Erlaubniß von Segovia nadı Madrid gefommen 
waren, wurden auf ſechs Monat nach dem Schloſſe de 
lad Penas de San Pedro in Arreft geſchickt. Zu Beteta 
in der Provinz Cuenca hat man eine bedeutende Niederlage 
von Pulver entdedt, A 

Grofbritaunien. Die Ruffenfreundfchaft der „Tis 
med“ war vom furzger Dauer. u ihrer Nummer vom 2. 
März tbeilt fie in einer Wiener Gorreipondenz fo befreus 
dende, an die Zeit Peterd des Großen erinnernde Notizen 
uber das Palaflleben in Er. Petereburg und mancherlei 
hohe Familienverhältniffe mit, daß die „M. Pelt- fid vers 
anlabt findet, unter Berufung auf Lord Fondenderry und 
ähnliche Autoritäten, jenes Jonrmal der Verleumdung uud 
„mutbwilligen Brutalität“ zu geben. 

Granfreih. (Paris, 7. März) Man gibt über 
die fo oft befprochene Berfchwörung der Spaniſchen Emigs 
ranten folgende Nachrichten: Der Angriff jell auf drei vers 
fchiedenen Punkten beſchloſſen ſeyn, da der letzte Berfuch 
gezeigt hat, wie gefährlich es ſey, alle Anftrengungen auf 
einem Punkte zufammenzudrängen. Die drei bezeichneten 
Punkte find: Katalonien, die Baskiſchen Provinzen nud bie 
portugiefiiche Gränze. Die drei Ghefe, welche die Angriffe 
auf diefen Punkten leiten follen, find ernannt. Einer der 
felben hat fich mit einer arten Summe Geldes über Mons 
tauban und Toulouſe nad Perpignan begeben. In Mons 
tauban angefommen, gelang, bevor noch die Oppofltiou des 
Don Karlos durch das Edhreiben von Tamarig öffentlich 
befannt war, ihm fein, Treiben fo gut, daß er alles Geld, 
ütber dad er verfügte, ausgab und ſich neue Kreditbriefe 
bei einem Bantıer in Toulduſe holte. Bon Teuloufe bes 
gab er fidy wieder nach Montauban und von da nad) Pers 
Pignan, wo er wit dem Garliſten und Chriftinos Berbinduns 
gen anzufnüpfen, ſucht. AIn den Baskiſchen Provinzen geht 
es mit Aufachung des Aufſtaudes ſchwerer. Zuerft rechnete 
man auf ‚die Huͤlſe denKarliſten, welche Ausſicht jedoch 
jetzt gang vernichtet iſt. As Antwort auf das Rundſchrei⸗ 
ben von Tamarig erbielt Don Karlod von allen Generalen 
fein. Partei die Berfiherung, daß fie ohne feinen Willen 
nichte unternehmen würden. Die Chriſtinos find daher ges 
jungen, allein zu handeln und fich einzig auf den Pros 
vinzialgeitt zu Rügen; dieſer iſt zwar ein mächtiger Hebel 
für den Badfen, allein die Generale, die fo lange ihre Bes 
fehldhaber waren, haben in ihren Gebirgen einen perfönlis 
chen Einfluß erlangt, durch den fehr mahrfcheinlich fein 
Aufitand in den drei Provinzen, Alava, Bidcaya und Guis 
puzcon herbeigeführt werden fann; Navarra ſcheint weiis 


ger gut geſtimut. Diefe unvorbergefehene Schwierigkeit 
veranlafte, wenn Die Nachrichten “richtig find, die Reife 
des Adjutanten ded Kriegeminifterd nach Beurged; der Aufs 
enthalt dieſes Dffizierd daſelbſt it für beide Parteien cin 
Umſtand, der fie lebhaft intereffirt. Die Fegitimiften ſchei 
nen zu beforgen, daß Don Karlos endlich den umermübdlis 
chen Einreden nachgebe, die Chriſtinos hingegen fagen fich, 
tap, da Hr. v. Tinant nicht zurücftommt, alle Heffuung 
nicht verloren fey. Aus dem Ganzen aber ergibt fih fo 
viel, daß die Berihmörung'veftedt uud nur aus dem Grunde 
einen Augenblick ſtill Rchg?'weil eines der Hauptmittel zur 
Ausführung mangelt. ° N J 

— 8. März Der Afſiſenhof in Riom hat in ber 
Nacht vom 4. d. das Urtheil gegen die wegen der Unruhen 
in Glermont Angeklagten gefält. Füufze hn wurden für 
ſchuldi ertlart und je nach dem Grade der Straffälligkeit 
zu Ge ängnißitrafen von 5 Jahren bis zu 6 Monaten, eis 
ner zu JOjäbriger Zwangéarheit, mebrere zu langjähriger 


Zuctbausitrafe und Alle felidarifch zur Tragung ber Roiten 


verurtheilt. Bier. und breifig Angeflagte wurden freiges 
ſprechen und fofort im Freiheit gelegt. — Der Temps will 
willen, daß fchliamme Nachrichten aus Barcellona eingetrofs 
fen find; allein die Organe des Minijteriund machen feine 
Erwähnung davon. — 


— 9. März. Die Pairskammer beſchäftigt ſich ſeit 
mehreren Tagen wit einem Geſetzvorſchlag über das Vor— 
jugerecht, das Hyrothekenweſen, und die Erprepriatien auf 
den franzöfiichen Antillen; es if dieſes Project der Vor— 
läufer der Sflavenemancipation nach dem Princip der Ents 
ſchadigung für die Sflaveneigenthümer. . 

Belgien. (Brüffel, 8. März) Bei der Eröffnung 
der Sitzung des Aſſiſenhofes von Brabant von geftern nabir 
der Beneraladvofat de Bavay das Wort. Das öffentliche 
Minifterium erinnerte an eine durch Hru. J. Barteld, Vers 
theidiger der Frau Banderfmiffen, bei der Ausiage des Zeus 
gen Berry, Eiſengießers zu St. Gilled, geſtellte Frage, 
welche den Zweck hatte, zu erfahren, ob nicht Polizeiagens 
ten oder Agenten der Regierung dem Gießen der durch de 
Erchen befellten Kanonenkugeln beigewehnt hätten. Der 
Generaladvokat fagte,, er habe feinen Anſtand genommen, 
ten Namen des Generald Buzen, Kriegeminiftere, als jes 
nen der Perfon befannt zu machen, welche fich in Geſellſchaft 
einer zweiten Perfon zu dem Gießer Berry begeben habe. 
Er fügte hinzu, er fei jegt im Etante, den Namen bieier 
weiten Perfon, welde den General Buzen begleitete, mit⸗ 
zutheilen; dieſe Perſen fey Franz Kerſſens, Saalhuiſſier im 
Kriendminifterium. Hr. de Bavay fagte, er fei bereit, bier 
fen Huiſſſer vorladen zu laffen; um die Thatſache zu kouſta— 
tiren, damit man nicht behaupten -fömte, die Regierung eder 
die Polizei habe zum Komptott getrieben. — Dr. Banderton, 
Advokat des Generals Naudermecren, antwertete, bie Thatſa⸗ 
he fei ſchon erwiefen. — Hr.’9. Barteld bemerkte, dab er fich 
auf die Erflärungen bed Hrn. Generalabvofaten beziehe, und 
daß feine Frage nicht den Zweck gehabt, zu verfichen zu geben, 
daß Agenten der Polizei fidı zu dem Kugelgießer begeben 
bätten, ſondern daß er, nachdem dieſer Gießer von dem 
Befuch des Poligeitommiffärs Baretta gefprochen, gewünſcht 
habe, zu wiflen, welche die beiden Perjonen wären, bie fräs 
ter gefowmen waren und eine vollfommene Kenntniß von 
den Umjtänden des Kugelgießend zu haben fchienen. Dies 
mit war diefer Zwifchenfall beendiget, Der auf Betreiben 
bes Öffentlichen Minifteriums vorgeladene Dberftlirutenant 
De Ladriere konnte nicht erfcjeinen. +» Der Generalabvofar 


brachte ein Zeugniß des. Arztes Talloie vor, welches Fonftas 
tirt, daß diefer Dberoffigier an ber Grippe leide. Hierauf 
wurde dad Zeugenverhör fortgeſetzt. 

Ztalien. (Rom, 26. Februar.) Unfere beutichen 
Kimfler baben die Abſicht, ald Beitrag zum Kölner Doms 
bau eine Audjtellimg ihrer Arbeiten zu veranflalten und 
den Eiutrittd; Ertrag dafür zu verwenden, 

Schweiz. (Genf) Dad mit vielem Pomp ange, 
fündigte Fer des 3. März if;wach dem „Federal“ ganz 
beſcheiden abgelaufen. ‚Erma 399 Perjenen, werunter viele 
Fremde. und faum 50 Vereindmirglieder, zogen je zu Zweien, 
voran Mufitanten, nad dem fiir das Feſtmahl beftimmten 
Mirshebaufe , eberhalb der Stadt, wo gegeffen, getrunfen 
und auf einige ftürmijche Toaſte wader applaudırt wurde. 


——— nen 


Der Schwedenfrug. 


(Forticgung.) 
u. 
Dem Ruf ter Chr! mur folgt fein Herz, 
Mit langer Yırb' cd tragt. 
Nupt Yiebdend herber Trenmungsidmerg 
Erin ſtolzes Herz bewegt. — 
Treu war ber ſchwediſche König feinem gegebenen 
Morte nachgefommen, der 28te Junius des Jahres 1632 
fab ihn mit jeinem gefürdhteren Deere vor ben Thoren der 
befreundeten Stadı, ohne daß Wallenftein fid gerade Mühe 
geneben hätte, ihn zuvorzufommen. Daß der Einzug des 
königlichen Beſchützers auch Freude in das Haus bed 
Schenkwirths Buraͤmann bradıte, war nach dem Brief jeis 
ned Taufpathen Gerbarbt wohl nicht anderd zu erwarten, 
Sobald deffen Regiment dad Lager.vor dem Epittiers 
thor bezogen hatte, nahm auch ber junge Krieger Urlaub 
von feinem Hauptmann. Richt länger vermochte er tem 
fehnfüdytigen Verlangen der Liebe zu widerflehen, mit Macht 
trieb es ihn hin zum Hauſe der Geliebten. Er fam nicht 
unerwartet. Schon den ganzen Morgen faß der alte Xurgr 
mann vor dem Fenfter; dicker quellen die Rauchwolken 
aus der bunten. Turfenpfelfe, einer Beute des mirgemadhs 
ten Krieges gegen Die Ungläubigen, als endlich der Erſehnte 
um die Ede bog und wit ſchuellen Schritten dem Hauſe 
zueilte. Allenthalben öffneten fich die Fenſter neugieriger 
Nadıbarn, den ftolz einherfchreitenden nordiſchen Krieger zu 
bemuntern. · Ein breirfrempiger Hut mit wallender rother 
Feder, ein ‚gelber, kurzer Ned, eingefaßt mit blauen Strei- 
fen, weite blaue Hofen, zuſammengezogen dicht unter den 
Kuieen, lichtbloue Strümefe und mafliv gearbeitere Schuhe, 
machten feine Kleitungiaudrm. Ein breitet, kurzes Meſſer 
hing am ledernen Wehrgehänge,. Während die Finfe au 
dem Griff der Wehr ruhte, hatte die Rechte den Schaft 
einer mächtigen Partifane gefaßt, die nachläſſig über bie 
Schulter geworfen war. Langes blondes Haar floß in 
ungefünftelten Lecken über die Schultern herab. ein Ants 
fig war wenig geröcher, aber ein Paar große, blaue Au» 
gen ſahen frei und muthig in die Welt. Im feiner Miene 
log ein männliher Trog, verbunden mit Kühnheit und 
Kraft. So war der Soldat aus dem Regiment Guflav 
Horn beſchaffen, der jegt zu dem Hauſe feines Pathen hin 
auſchritt. 
»Teufeldjungel« rief ibm der Alte entgegen, che noch 
Gerhardt die Thüre hinter fich gefchloffen hatte. »Du 
ziehſt ja fo ſtattlich durch die Straffen, daß man ſchier 


meint, es ſey der große Schwebenfönig in eigner Perfon!« 

»Getr zum Gruß, Herr Pathel« verlegte Gerhardt, 
indem er feine Waffen ablegte; „wie geht's Euch? immer 
mod) recht gefund ?« & 

Wie ein Filh im Waſſer, Herr Gefreiter!« rief 
Burgmann launig und mit einem Anſtrich militärifcher 
Börmsichkeit.  „Niedergelaffen in meinen vier Pfählen ; 
Gertraud! einen Krug Wein für den Gerhardt !« 

Bei diefen Worten öffnete ſich die Küchenthüre und 
das über und über rothe Mädchen trat, fittig die Augen 
zu Boden ſchlagend, herein. „Grüß Euch Gott, Kerr 
Amon!“ liepelte fie; doch eben fo ſchnell war ihr Gerhardt 
entgegen getreten und ſprach: — Euch und 
Herr und Amon? Bin ich denn nicht mehr Dein Freund, 
Gerhardt, Dein Gelichter ?« , , 

Da ſchlug das Mädchen das dunkle Auge zu ihm auf, 
um in jeinem Geficht zu leſen, eb er ihrer noch mit früherer 
Liebe gedenfe, . a 
Ziere Dich nicht, Mäder!“ rief ihr Bater dazwiſchen, 
„Gerhardt ift Dir trem geblieben, oder ich müßte mich in 
ihm verrechnet haben ; gib ibm einen Ehrenfuß zum Ems 
ylang, wahrlid er hat ihn verdient.“ 

Dem Befehl war ſchon treulich nachgefommen, che 
ber Vater geendet hatte. . 

„So! fuhr er fort, „und nun hole einen Trunk und 
einen Jubiß für den Herrn Gefreiten; dann fegt euch her 
zu mir und Gerhardt mag erzählen.” 

Es war ned feine halbe Stunde verlaufen und der 
junge Dann Pr ſich da wieder heimifch, wo er, nach dem 
frühen Tode feiner Eltern, ald das Kind-vom Haufe be 
trachtet. wurde. - Luſtig ‚jcherzte er wieder mit Getraud, 
durdylief mir ihr nochmals die freundlichen Scenen ibrer 
Jugend, erinnerte fie au Begebenheiten, wo fie feine Eifer 
ſucht rege gemacht hatte, und ‚ber Vater belächelte zufries 
den die Traulichkeit feiner Kinder. Denn erfült war jest, 
was er dem fünftigen Gatten feines Kindes einft zur Bes 
dingung gemacht hatte; ſein Liebling war heimgefehrt als 
tapierer Soldat im Heere des tapferiten Königs, und was 
bie Hauptſache ausmachte, fein guter Genius hatte ihn 
glücklich über den ungeheuern Abgrund ber Gittenverderbi 
mp der Soldatesfa damaliger Zeit hinweg geleitet, 

(Fortfegung folgt.) 


Einbeinrifches. 
Theater»:Beride. 

Freitag, den 11. März. „Norma prifhe Oper 
in 2 Aufzügen von Bellini. — Mad. Ernft-Geidler 
gab .und ald „Norma Gelegenheit, : ihr herrliched Ges 
tangetalent in feiner ganzen großartigen Entfaltung zu bes 
wundern. Sie lieferte und in dieſer Parthie wieder ben 
Beweis, wie angemeffen fie die Merrlichew Mittel der Char 
rofteriftit ded Geſanges zu benützen verficht. Die Wirk 
famfeit ihrer gleich den reinften Perlen zum berrlichiten 
Ganzen fidy anreihenden Töne war eine durchaus vollens 
dete. Der Beifall, der ihr zu Theil wurde, kann ein feit 
langer Zeit unerhörter genannt werden. hr Spiel war 
ein durchdachtes, den Situationen angemeffenes. 

Die ganze -Vorftellung war eine gediegene, bie herr 
lihe Repräientation der Hauptparthie hatte ſichtlich den 
Eifer aller Mitwirkenden entdommt. Herr Eltenber 
ger — Drovift — fang cc ſchöne Parthie mit ergreifen« 
der Würde, und Hert Seiler ben »Sever“ mit- aller 
ihm zu Gebote fichenden Kraft und Bollendung, nament⸗ 





lich die große Arie des erfien Atts und das fchöne Duett 
des zweiten mit Mad. Ernft-Seibler. Sehr lobens⸗ 
werth verbient Dem. KRödert ale »Adalgifa« genannt 
du werden, die fie mit Sicherheit und Präcifion fang. — 


+ Das Wirken der Chöre und des Orcheſters muß man nicht 


minder aufs Rühmlichfte erwähnen. — Alles griff feſt und 
fräftig zufammen, um der Vorftellung dad Prädifat einer 
aufgezeichneten verdienen zu helfen. M. 
ee 
Erwiederung aufı die Frage in Nro. 71. b. a. 
Der Herr Einfenber jener Annonce wird hiedurch 
freundlichſt erfucht, Mad. Ernuſt⸗Seidler oder Unterzeichs 
netem mt einem Befuche bechren zu wollen, damit ihm die 
gewänfchte Antwort mirgetheilt werden fann. 
’ Guſtav Brauer, 
Direftor des Stadt-Thratere. 
(Der Einfender ſchiebt der Direftion Motive unter, 
an die zu glauben feine Urfache vorhanden iR; nebenbey 
wäre es zu bedauern, wenn ſich die Theaterfreunde fo wes 
nig für das Benefize eines unferer beliebteften Mitglieder 
annebuen würden, wo doch gewiß fo Ausgezeichnetes ges 
boten wurde ald am nädhiten Tage.) Die Red. 


Mannichfaltiges. 


Am Morgen bei dem Frühſtücke äußerte ein Reifender 
Hegen feine Gefährten: „Meine Herren! wır müflen doch 
auch bei dem Wirthe in H—n einfprechen, mo wir eiwag 
Unerhörtes ſehen fönnen. Etellen Sie ſich vor, bdieler 
Wirth bat einen ſtummen Knecht, weicher Jahr aus, 
Sahr ein, mittelft einer eifernen Kette, an eine einges 
mauerte Wandbant angefchmiedet it, zum Dienfte der 
Handgenoffen und Gäfte beftimmt, die ſich feiner nach Guts 
bünfen bedienen dürfen, uud ihn oft unbarmherzig mit 
Füßen treten.« „Und die Gerichte bulden dieß, ohne eins, 
zufchreiten? Iſt denn feine Anzeige davon gefchehen ?« 
fragte man in. „Dad ganze Dorf weiß und ficht ed; 
alle Gäfe find Zeugen; die Sadıe it ſchon zur Gewohn 
beit geworden.“ Im zwei Stunden hielt der Wagen vor 
der fchaudervollen Edhenfe. Mit einem Satze fprang die 
Geſellſchaft and dem Wagen in's Zimmer. Es war fe! 
Mit eigenen Augen fahen fie den Knecht in Ketten auf 
dem Boden liegen; #8 war aber nur ein Stiefelfnect, 
zu feiner eigenen Sicherheit, und zu des Wirthes Beruhi⸗ 
gung angekettet. 


—— — e— 


Anzeigen. 
Entbindungs Anzeige 
Alten Verwandten, Freunden und Betannten bringe ich 


die ergebenſte Anzeige, daB heute meine lıche Frau von einen 
gefunden Knaben glůcklich entbnnden worden iſi. 


Nürnberg, den 12. März 1842, 
I. m. € Fleiſchmann, 


Friſeur. 


— — 


Das RKleeblatt 


ſpielt heute Drontag Abends ir, Gaſthaus zur Eiſenhahn · 
in Goſtenhef, wozu hiedurch ergebrall einlabet 
—8* irtidmanı 








* 


3u vermiethben. 


Ohnweit des Gymnaſiums it ein Meines heizbares Zim⸗ 
mer mit Bert und Möbeln an einen Gymnaſiaſten oder auch 
font an einen fedigen Herrn täglich zu vermiethen, und Fann 
auch auf Belangen die Koſt dazu gegeben werden. Naͤheres 
in der Exped. d Blattes, 
— ⏑⏑⏑ —20 — 





Zur Nahride 


Eimmtlidhe Kauf⸗ und Dandeldfeute der Stadt Am 
bera kamen überein, daß ihre Waaren und Güter, 
in Nürnberg verladen werden, nur Den Amberger Bothen 
Haller übergeben werden “olfen, und erflären zugleich, 
daß ſie keinen andern Fuhrmann für überbrachte Güter cin 
Fuhrlohu bezahlen , welches unterzeichnete Handeldvorjtinte 
hiemit zur allgemeinen Kenntnig bringen. 


Amberg, den 10. März 1849, 
S. U. Maper. €. Schloderer. 
—— ii —ñ —ñ — 
Bertoren. 
Den 10. dies wurde vom Theater bie and Spittlerthor 


eine Boa verloren. Wer denſelben in Litt. L. Nro. 1492. 
zurũckbringt, erhalt eine gute Belohnung. 


eiteratur. 


Bei George Winter in Nürnberg, 8. 544 
beim Rathhaus, ijt zu haben: 

Elementarbud der engliihen Sprache, von van der 
Berg, 8. geb. 45 fr. 

Elementarbuc der franzöfifchen Sprache, von von 
der Berg. 8. gch. 45 fr. 

Anmweifung, volitändige theoretiſch⸗ praktiſche, zur rich⸗ 
tigen Aus ſprache bes Engliſchen v. Voigtmann. gr, 8. 
geb. 54fr. 

Soprachlehre, vraktiſche engliſche, von van der Berg. 
8 geb. 1. 36. 

Kunf, die, in zwei Stunden bag Zufchneiden aller Herr 
rens und Damenfleider zu erleruen, von H. Werner. — 
Auch von den dazu gehörigen Scyablonen ift wieder 
Vorrath vorhanden. 

Sprade der Jäger 1, sch, 9 Fr. 


Stadt:Theater zu Nürnberg. 
Montag, den 14. Mir „Bruder Kain« Schau⸗ 
fpiel in 4 Alten (mach einer alten Ehronif) von Heinrich 
Gmitt. . 


Dienftag, dem 15. März. Zum DBencfize der Madame 
Mariane Ernft-Geidfer »Bigaros Hoczeit.- 
Große Oper in 4 Akten na dem tal. Müft von W. 
A. Mozart, „Eufanner: Mad, Ern ſt-Seidler ats 
Gaſt. u 
— — — — — 

Angekommene (Fremde 

vom 12. März 1842. 

Rothe Rok.) Hr. Köter, Afm. v. Elberfeld. Hr. lintzner, 
Univer ſitgts· Stalme iter riangen Beabr Hof.) Hr. Alor· 
haus v. Eiderfeid. Hr, Wunch ». Bamberg, Hr. Kepfer n. Giehen, 
Kflte. — (Straub.) Hr. Genzel v. Coburg, Hr. John v. Elder 
feld, Hrn. Ger. Paront v. Augsburg, Hr. Malz v. Würzburg, Hr. 
Heimpel v. Yindan, Ste. r. Core, Prie. v. Porment: — 
(Blaue Glode) Hr. Drefel, Buhhanpler v. Gehren. Hr. Arön- 
ner, Afm. v. Moosbürg. Hr. Andra, Priv. r. Dietelvorf, (Eiapı 
Erlangen.) Hr. Dr. Erhardt v. Erlangen. 
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IX. Jahrgang Nro. 74. 


(Christoph ) 


Dienftag 15. März 1842. 





3 Bayern. (Fürth, 13. März) Ss gibt nichts 
Herrlihered, ald wenn in einer Stadt Sinn für das 
Schöne und Edle hertſcht. inen folhen hat befonderd 
die Stadt Fürth) im neuerer Zeit durdy Gründung mehres 
rer wohlgeordneter mufit. Vereine wieder vielfach bewährt, 
und in einem jüngft flart gehabten Konzerte, auf eine im⸗ 
pofante Weiſe an den Tag gelegt. Es war am 7. März 
d. 3., ald fih der Saal im ſchwarzen Kreuze dortſelbſt 
Abends gegen 7 Uhr von einem überaus zahlreihen und 
nobeln Publifum anzufüllen anfing, und ſich allmählig fa 
u überfüllen fchien. Bald ward ein Inftrumental-Bofals 
Bern eröffnet, das in vieler Beziehung ausgezeichnet ges 
mannt werden muß.- Obgleich in einzelnen Parthieen Mans 
ed zu wünfden übrig blieb; fo verihmanden dieſe Nadıs 
Käffigfeiten in den, vortrefflien Leiſtungen Anderer, und in 
der vereinten Thätigkeit fo Vieler fat gänzlich, fo daß der 
Erfolg im Algemeinen wirklich glänzend war. rin. Neu 
eröffnete die fchöne Unterbaitung mit einem Sologe ſange 
aus der Oper: „Die Jüdin.“ 8 der zweiten Abtheilung 
fang diefelbe: Große Bariation von Winter. Ihr Vortrag 
erreichte einen überaus hoben Grad von Kunft. Ausdrud, 
Kraft, Reinheit und Grläufigkeit fchienen fih den Rang 
ftreitig zu machen. Sie .ertegre Bewunderung, und mußte 
ſich raufchenden Beifall erwerben. Noch ift zu bemerken, 
daß die Rlavierbegleitung des Hrn. W. Henle fehr. gut 
war. Auch paßte der vorzügliche Flügel vortrefflicd dazu. 
In zwei Duetten für Diefant und Tenor gefiel Frin— 
Breitenacer durch ihre beicheibene, edle Haltung ſowohl 
als durch ihre fanfte Stimme. Einige Kinder leiſteten auf 
dem Flügel Alled, was man mur von ihrer Jugend wüns 
ſchen und erwarten fonnte, Betty Stengel, ein Mädchen 
von 9—10 Jahren, zeichnete ſich durch ein reined, zierlie 
ches umd geläufiges Epiel aus, wie man es von ihrem 
Alter kaum erwarten konnte. In einem Prestissimo von 
Mozart entwicelte fie mehr als kindliche Kraft und Fer 
digkeit. Marıe Prager entwidelte in einer Fantafle von 
Duvernoy ungewöhnliche Energie und Gemandheit, Aus 
drud und Ingendfeuer. Amalie Puff zeichnete ſich durch 
vorzügliche Haltung und ein ſehr gediegened Spiel aus. 
Die beiden legten Mädchen find 13-14 Jahre alt. Möge 
ber Öffentliche Beifall, der ihnen von einer fo großen Vers 
fammlung fo allgemein, fo ermuthigend zu Theil wurde, 
dieſen lieben Kındern eine unausloͤſchliche Ermunterung 


fepn, ihre jcdhönen Talente durch fortgefegten Fleiß bis zur 
beerlichffein Reife it den — Hr. Dh. Henle fvielte 
ein Meiſterſtück von Kalfbrenner meifterhaft. Der ausge 


seicnete Beifal, der ihm zu Theil wurde, ift wohl vers 
dient, So flogen 2 angenehme Stunden ſchnell vorüber; 
als nah 9 Uhr ein Chor von 70-80 Perfonen, eiu Ca— 
non von Mozart, ſich zu erheben begann. Hier zeigte ſich 
Mozarts Öenius in feiner Herrlichkeit. Es war eine all⸗ 
gewaltige Fülle, ein dimmliſchbewegtes Meer von Tönen. 


Diefer Chor wurde von einem tüchtig eingeübten Perfonale 
mit großer Kraft und Präcifion ausgeführt, und fieß nichts 
wu wünſchen übrig, als daß er länger hätte dauer 
mögen, Ihm folgte noch ein Volkslied, deifen Motive 
König ,' Baterland und die Stadt Fürth waren. Es 
wurde im Chor vorgetragen, das Publitum ſtimmte in die 
befannte Nationalmelodie: Heil dir im Xorbeerfrang ıc. mit 
ein, und machte die Harmonie erſt recht volltönig. Da 
war Ein Genuß, Ein Herz und Ein Sins. Da berwirks- 
lichte ſich recht, was Schiller fagt: 

„Durd der Kräfte ſchön vereinted Streben 

Erhebt fich wirfend erft das wahre Leben.“ 

Das Ganze eudigte mit einem allgemeinen Lebehoch 
und Bravo. So war diefer Abend ein ſchöner Beweis, 
wie fi neben reger Betriebſamkeit au reger Sinn für 
das Schöne und Edle, für König, Vaterland und Gemeinde 
bewähren fann. — Aber auch dem Konzertgeber, Hr. Leh⸗ 
ter Hırfhmann, muß verdiente Gireteanung werben, 
und ift ihm jchon geworden. Er hat durdy Fuge Wahl 


- und Anorduuug ber Piegen, durch geſchidte Direction und 


ernſte würdige Haltung, durch tüdhtige Einübung ded Chor 
dem Ganzen viel Beben uud Anjeben gegeben. Seinen Ruf 
ald Klavierlehrer haben indbefondere feine Schüler auch 
dieſesmal vorırefflid begründet. : 

Regensburg, 12. März. Der neuernarnte Erjbis 
fchof von Bamberg, Hr. v. Urban, iſt geftern in Begleis 
tung der Herren Domfapitularen Oberndorſer und Lember— 
ger und des biihöflichen Sceretärs Pipf von hier nah Min: 
den abgereiſt, um dort bei der Gonfefrirang des hochwür⸗ 
digſten Herry Biſchofs von Regerburg, Valentin Riedel, 
Aſſiſtenz zu leiſten. Wie wir vernehmen, wird Letzterer am 
nädyiten Donnerftag (17. d.) in unferer Stadt eintreffen, 
und darauf am Feſte des heil. Joſeph (19.) in ber hohen 
Kathedrale die feierliche Inthrofinirung vor ſich gehen. 

Pafiau, 10. März Geftern bat fi dahier ein 
Eomite zur — von Beiträgen für den Ausbau 
des Doms zu Köln gebildet. 

Prenpen. (Berlin, 6. März) Als ein lange ge— 
fühltes Bedürfnid wird fi jegt .auf Beranlaffung bes 
Fürſten Radziwill, des Generals v. Selafinsty, Director 
der DOber-MilttärsEraminarionesGommiffion, und mehrerer 
anderer hiefigen Ober» Dffiziere, ein militäriihes Caſino 
bilden, über deſſen Statuten Folgended befannt geworden: 
Die Anzahl der Theiluehmer iſt auf 200 im Dienkt und 
50 außer Dienfl ünd bei der Laudwehr ſteheude Offiziere 
feſtgeſetzt, welche das Eintrittegeld von einem Louied'or 
und 6 Rehlr. jährlichen Beitrag zu entrichten” haben, ‚der 
gs dadurch bildende Fond wird zur Beſchaffung einer 

ibfiorhef, ſowie der ſonſtigen Unfojten vermeidet. Las 
Gafino verjammelt fich wären ber fchd Wintermonafe 
in jedem berjelben einmal zur Abhaltung von militärı] 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen und anderen dahin einfahlar 


J 


genden practifchen Eroͤrterungen, worauf ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mahl den Beſchluß macht. . 

Morgen wird. zur eier der breihunbertjährigen Er⸗ 
bauung des Jagdſchloſſes im Grunewald eine 2 e Parı 
force⸗ Jagd im Beifeyn der k. Herrfchaften, -jo wie ber 
fremden anwefenden Prinzen abgehalten werden. 

Saunover. (Göttingen; 8. März) Die hiefige 
Univerfität hat abermals einen ihrer berühmteften und zus 
gleich älteften Lehrer durch den Tod verloren. Es ſtarb 
näwlidy vorgeftrrn, fait 82 Jahre alt, der Geheime Juſtijz⸗ 
rath und profeffor eeren, Gommanteur ded Guelphens 
Ordend. REN —— 

Braunfhweig, 8. März. Der Herjog bat heute 
die Refibenz verlaffen, min eine Reife nach Italien zu 
unternehmen. “7° 

Medienbitg. ,(Schwerin,9. März) Unſer neu 
er Lanbräherrr hat unterm ?ten d. IM. fein Regierunges Ans 
trittds Patent erlaffen. Durch Berfügung vom 7ten d. M. 
it eine allgemeine Landedtrauer auf drei Monat, ſowohl 
bei den Hof und Staatédienern ald beim Militär angeords 
net. »Unferer übrigen Givildienerichaft“, heißt ed im Dies 
fer Verordnung, „bleibt es anbeimgeſtellt, in gleicher Art 
zu trauern, um auch dadurch bas Andenfen Unſeres vers 
Märten Serra Baterd zu ehren; verlangt wird dieſe Trauer 


Anlegung jedech micht.e — Darch eine andere Berfügung .. 


wird em I4rägiged Trauergeläute von allen Kirchthürmen 
dreimal täglich und demnächnt ein vierwoͤchentliches einmal 
täglich, fo wie die Einftelung ven Schaufpiel und Tan 
muſik auf ſechs Wochen angeordnet. 

Großbritannien. 


fer Tage mit feinen zwei Eöhnen an Bord des „Schmwars 

en Adiers · nach Fiffaben einfchiffen, um der Königin Donna 
aria umd ihrem Gemahl einen Befuch zu machen. 

Frankreich 


fur; oder fang einen eutſcheidenden Schritt thun. 
— Wie ed heißt, fol die Zahl der Schiffslieutenantd 
um 10 vermehrt werden. . 
Belgien. (Brüffel, 10. März.) In der heutigen 
Sitzung verlad ber Generaladvokat zwei königliche Bes 


fchläffe, durch welche der Gergentmajor „Segher zum Uns: 


terlieutenant und ber Marechal des Logis Fonrnel zum 
Ritter des Leopoldsordens ernannt wurden, zur Belohnung, 
daß fie ein Komplott angezeigt und die ihnen gemadhten 
Einladungen, om demfelben Theil zu nehmen, zurückgewit⸗ 
fen harten. Der Zeuge Vanderhulſt fagt aus, daß ihn 
Verpraet bemwirthet und aufgefordert habe, fih für den 
Dienft der Berfchworenen anmerben zu laſſen; Berpraet 
habe zugleich einige 'Fünffrantentüde fallen laſſen und ges 
fagt: An Gelb fehleisinicht. Er eutdedte ihm, daß eine 
Revolution ausbrechen und damit anfangen werde, daß 
man bas Entrepot amd das — in Brand 
ſtecke. Eine der wichtigſten Ausſagen macht der Doktor 
Demoor. Er war am 25. Sept. mit J. Vanderſmiſſen, 


dem Bruder des Exgenerals und dem penflonirten Major , 


Defargher zufammen, bei welcher Gelegenheit ibm Banders 
ſmiſſen a; am andern Tage folle die Kanone vor 
dem Park erbröhnen; die Republifaner und Drangiften 
würben vereint mit einander die Republik oder "den Prins 

von Dranien ald Wilhelm II. ausrufen; jeder gute 

iot wmüffe die Bewegung unterfügen, well das Fand 
‚unter ber gegenwärtigen Regierung unglüdlich fep; unter 


“füge hinzu, er habe Deiaegher aufgefordert, 


(London, 8. Mir.) Es heißt,. 
der Fran Ferdinand von Sachſen⸗-Koburg werde: fih die⸗ 


. (Paris, 9. März) Die Ratifikation 
des Vertrages gegen den Sklavenhandel durch Frankreich 
wird immer mehr unmöglich. Die Regierung muß über : 


dem Prinzen von Dranien, ber immer die ice geliebt 
babe, werde ed glüdlich werben; bie —— am 
ner fländen ander Spitze der Bewegung. Der Zeuge 

r fih von dem 
Komplort zurüdzuhalten, der Ergeneral Banderjmiffen habe 


fon eimmat- fein Daterland verrathen und fünne es aud 


ein jweitedmal thun. Bei diefen Worten ruft Banderfmi 
fen: Was fagt der! Der Präſident aber —— 
Still ſchweigen. Der Bruder des Dr. Demoor und der 
Major Dejaegher betätigen die Ausfage des früher Zeus 
gen und fügen in übereintimmenden Angaben binzu, ta 
fie am 26. Sept. ſich gefprochen and Defaggher dem Hrn. 
Demoor gelagt habe, die Regierung jey von Allem unters 
richtet; er habe mir dem Miuiſtet de Ausivärtigen dars 
über geſprochen, der ihn erfucht habe, ihm Bewweile zu lies 
fern. 3. Banderfmiffen längnet, mit Dr. Dewoor und 
Major Defaegher jene Unterredung gehabt zu haben. Des 
ſaegher erzählt weiter, daß J. Vanderſmiſſen ihn zuerſt 
aujgefordert, an dem Komplott Theil zu nehmen, und ihm 
geſagt habe, man werde ſich des Königs und der Königin 
der Belgier bemächtigen und kLudwig Philiep fofort wilfen 
laffen, daß, wenn eine franzöflfche Armee die Grauze über« 
ſchreiten folte, man die beiden Gefangenen enthanpten 
werde. Der Ergeneral Banderfmiffen hatte dem Zeugen 
verſprechen, er werde zum Kommandanten von Brüffel 
ernammt werden. Als der Zeuge Keffels, Urtilleriemajor, 
vernommen werben follte, verlad ber Berthridiger de Rons 
ein von ſämmtlichen Angeflagten, mit Ausnahme de Cre— 
hend, unterzeichneted, foͤrmliches Erfuchen an den Präfts 
benten, ben Geſchwornen zu bemerken, 3) daß Keflels 
wegen Beſtechung gerichtlich verfolgt worden, und 2) daß 
er offenfımdig eim falarırter Angeber fey. Das öffentliche 
Minifterium miberjegte ſich lebhaft der Einhaltung des 
Wortes „falarirt,« worauf der Präfldent den’ Geſchwor⸗ 
nen einfach anzeigte, daß der Zeuge Keſſels Angeber ſey. 
Diefer leiftete hierauf den Eid und begann dann feine Auss 
fagen mit einer langen Erklärung, worin er feine Mora⸗ 
lität zu rechtfertigen ſuchte. 
chweiz. Luzern) Pepten Samſtag fand man 

ein Mädchen aus Uri gräßlich ermorber in der Nähe bee 
—— Eine tiefe Halswunde, ein Stich durch den 

nterleib und Kopfverletzungen zeugten von unerhörter Ges 
waltthat. Die Gegenmwehr der Ermordeten zeigte ſich in 
ben geballten Fäuften, die mod; ganze Büſchel von Kopf 
haaren eingeflammert hielten. : 

Ungefähr 90 Bürger, unter welden fich die Pfarrer 
der Stadt und eine große Zahl anderer Geiſtlicher befan« 
den, haben an die Municipalität von Lauſaune eine Petis 
tion gerichtet, in welcher fle verlangen: daß das Theater 
Sonntags nicht mehr geöffuer werde; daß cine Ärengere 
Genfur über die aufjuführenden; Kheatreftüde geübt werde 
und daß das Theater frühzeitiger geſchleſſen werde. Die 
Petition hatte indefjen keinen glüdfichen Erfolg. B 

Griechenland, (Athen, 87. Febn)i; Die fortgefehte 
Vermehrung der türfifchen Truppen an der Gränze beflinmte 
die griechiiche Regierung zur beifern Befeßung der Iegtern. 
Am 23. d. ging von hier abermals eine Eecadron Sanzens 
reiter nach Lamia ab. Bon Nauplia ſandte man vier Pie- 
cen der Bergbatterie und bie Nafetenbatterie nadı ber Graͤnze. 


- Ueber das dort ſtehende türfifche Corps verlautet, daß 


daſelbſt zwoͤlf Bimbafhis angefommen wären, die bedeu⸗ 
tende Geldfummen zu verwenden haben um Goltaten ans 
juwerben. Im Ganzen follen bis jegt hödiftend 6000 Mann 
verfanmelt ſeyn, welche Truppen größtentheild aus zuiums 


mengelaufenem Geſindel beſtehen. Einem ſchon längft in der 

auptftabt gefühlten Bedürfniß gu entfprehen, bat Se, 
Dr nun den Pla und den Plan zu der projectirten Sals 
vatorfirche genehmigt; ed dürfte binnen kurzem feierlic, der 
Grundftein dazu gelegt werben. 





Der Schwedenfrug 





(Fortiegung.) 

Nachdem er der Ausgelaſſenheit der Beiden lange zur 
geſchaut hatte, fpraMer endiülh: „Jet, KHert'Gefreiter, 
möchte ich doc wohl ein paar Worte mir Ihm reden, 
wenns erlaubt it. Es verlaugt mich namlich zu wiffen, 
wie ed Ihm ergangen, und“ wo Er ſich Kerumgetrieben, 
feit wir uns zum legten Mate geſehen haben.« 


.Ja, erzähle, Gerhardt!» rief Gertraud, Findlich die 


Hände zufammenfclagend, »id; höre gar zu gern von 
Kriegätharen reden.“ 

Der junge Mann drehte die Spigen des blonden Bars 
te, der Oberlippe und Kinn umſchloß, wohlgefällig zufams 
men, that einen fräftigen Zug aus bem gefüllten Weinfrug 
und begann: 

Kr war am fünfzehnten Junius des Jahres 1630, 
— ich weiß es noch ganz genau, — ald mir Euer firens 
ger Wille die Bahn vorfchrieb, die ich zu mählen hatte, 
als ich Nürnberg verließ und gen Sachſen zog, um das 
ſchwediſche Heer in der Mark Brandenburg zu erreichen; 
— denn zum Schutz meined Glaubens wollte ich fämpien, 
zur Erringung meiner Gertraud. Magdeburg hatte das 
Scheuſal Tilly zerftört und der Schneelönig,. wie ihn bie 
Herren in Wien nannten, zog, herbei, dem Elenden die 
verdiente Strafe zu geben. Ich fam gerade noch recht, 
als ſchwediſcher Lanzentnecht bei Breitenfelb meinen gerin⸗ 

en Theil am ug beizutragen und banı auf Windes⸗ 
Aügeln mit bem König durd Thüringen und Franfen an 
den Rhein zu eilen. Wir hatten wenig dort zu thun. As 
led beugte ſich vor dem ſchwediſchen Fömwen und wir waren 
froh, ale Guſtav ſich entfchloß, in die gefegucten Ränder des 

auptes der Ligue einzudringen. Am Fed, hatte der graye 

ünber Tilly Poſto gefaßt, zur Bertheidung der Lander 
feines Herrn. Aber wir fegten über den Fluß, braden 
ein in die feindlichen Reihen und mit eiguer Haud ranbte 
ih, von Kugeln umfaußt, von Schwerdtern huudertfach 
bedroht, ein Faͤhnlein aus der Mitte der bairifchen Haufen.« 

»Jefus Chriftus!« rief Gertraud zufammenfchaudernd; 
aber ein Blick des gefraunt aufbordyenden Vaters ließ fie 
verfiummen und Gerhardt fuhr fort: 


Es Tief auch nicht ohne ab, dieſes Wagniß, fle 
vertheidigten wader: ifriandertrauted Panier und meine 
Bruſt Fönnte fo manchts Zeichen davon aufweifen. Durch 
ben Sieg am Red; war ind: der Weg nad) München gu 
bahnt, ‚und im April dieſes Jahres zog\unfer Regiment in 
der Refidenz des ſtoͤzen Ghurfürften, in dem Seerde der 
Ligue und des katholiſchen Glaubens, ein. Alled war jegt 
überwunden, fein Feind wagte mehr den fchwedifdıen Wafs 
fen ſich gegemüberzuftellen und fo blieben. wir außer Arbeit 
gefeßt; erfi hier fol der Tanz von neuem loegehen.« — 
-Pfui, Gerhardt, welche abfcheuliche Reden !« Ichmollte 
dad Madchen, aber der Alte rief begeiftert: Schweig, 
Gertraud, und rede mir nicht in foldye Sadıen!« Und zu 
feinem. Pathen gewendet, fprady er: „Bravo Junge! Du 
haft Dich wader gehalten und machſt mir Freude. Komm 


on mein Herz, mein Sohn, denn Du vwerbienft, daß ich 
Did num fo nenne.« 
- Nach einer herzlichen Umarmung fuhr er aber bebäch- 
tiger fort: „Du haft die Bedingung, die ich Dir einft 
machte, treulich erfüllt, Jetzt, lieber Gerhardt, mag es 
aber auch an der Zeit feyn, für die Zukunft einige Sorge 
ju tragen, denn, daß du micht ewig fchmedifcher Waffen: 
knecht bleiben willſt und fannft, leuchtet Dir von felbft ein. 
Ich denfe, daß Du um Deinen Aofchied anhältft.« 

Zweifelud zudte der junge Mann die Ächſeln. Trotz 
bem innigen Verlangen, die ſchöne Schenkwirthstochter bald 
fein nennen zu fönnen, gefiel ihm das freie, ungebundene 
Leben ım Felde zu wohl, um ſich ſo ſchnell und unerwar⸗ 
tet davon zu trennen. . Deshalb verfeßte er nach kurzem 
Befinuen : „Ich bin gerührt, mein lieber Herr Pathe, von 
ber Serzeichkeit, mit der Ihr mich wieder empfangen habt, 
aber — redıt betrachtet — das Ding kann doch wicht fo 
gehen, wie Ihr meint. 

(Sortfegung folgt.) 


Unzeigem 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung 
veranftaltet ber ergebenft Unterzeidmete unter gefälfiger Un⸗ 
terflügung der 8. K. Deiterr. Hofe und KRammerfängerin 
" Dad. Mariane Ernſt⸗Seidler, 
‚Dienftag den 15. Mär, d. % 


eine 
mmufikalifche Mbendunterhaltung 
im Saale des Bamberger Hofes, 

"Das große Mißgeſchick, welches denfelben in Paris bes 
troffen hat, wo er, als eriter Direftor der f, franzöſiſchen 
MititairsMufifbanden angeftellt, nah nur 57tägiger Dienits 
leitung in einer Nacht erblindete, rechtfertigt wohl die Bitte, 
ihm geneigte Theilnahme zu ſchenken, der außer ſich noch 
für die Erhaltuug einer Gattin und fünf unerzogener Kinder 
zu forgen hat. 

Sub ſeriptions⸗Billete cinzeln zn 36 fr. find in ber Rie⸗ 
gel und Wießner'ſchen Buchhandlung zn haben. Cine 
trittöpreid an ter Eaffa 48 fr. “ 

. Der Anfang it um 6 Uhr. 

Nöenberg, den 13. März 1842. 


Theodor Faffanp, 
Elarinertift aus Neapel. 
Haus- und Wirtbfhaftd-Verkauf. 
Eine reale, unbeſchränkte Bierwirthſchaft, im 
akober Viertel dahier liegend, von welcher das 
aus 106 fl. Miethe abwirft, iſt eingetretener 
amilienverhältntffe wegen, aus freyet Hand zu 
verfaufen oder aud gegen ein kleines Pri— 
varhaus zu vertaufhen. Näheres im 


öffentlidyen Commiffiond-Büreau 
von J. St Schmidt, 8. Nro, 104. 


" Zur Radride 
Säimmtlihe Kaufs und Handeldleute der Stabt U m- 

berg famen überein, daß ihre Waaren und Güter, welche 

ju Nürnberg verfaden werden,‘ nur ben Amberger Bothen 


daß fie feinen andern Fuhrmann für Äberbrachte Güter’ ein 
Fuhrlohn bezahlen, meldhes unterzeichnete Hanbelsvorjtinde 
Wiemit gm aligemeinen Keunmiß bringen. 
“Amberg, den 10. März 1842. 
©. U. Mayer. €. Shloberer. 


 ROSENAU. 


Mittwoch deu 16. März zweite große Bro« 
Duftion des Theater⸗Orcheſters. 
Aufang 8 Uhr. 
2 Rödert 


Zapeten : Dfferte. 

Einem fhäsbaren hiefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei_herammahendem Fruͤh— 
jahr mein beit aſſortirtes Lager von Tapeten x. 
eigener Fabrif. Die Preife habe ich mög— 
lichſt billig geftellt, und für die Güre des Fabri⸗ 
kates möchte Die demfelben im Folge der legteu 
————— gewordene Zuerkennung der 
ilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Berfauf finder im Fabriklokale 8. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz Statt; Auswärtigen 
ftehen Mufterfarten zu Dienften. 

‚ Nürnberg 1842. 








Ditomar DBriegleh, 
Tapetenfabrifant, | 





Erwiederung. J 


Wenn bie lobliche Theater-Direftion auf eine öͤffentlich 
an fie. gerichtete Frage aus unbtkannten Gründen nicht dffents 


lich antworten will, fo it Cinfender jenes Aufſatzes in Niro, 


71. d. Bl. zu Biscret, ars fid allein aus fcheinbarer Neus 
gierde in bie theatratiſchen Myſterien einſchwaͤrzen zu wollen. 

Die Rebaftion aber wird Höfipft erfucht, ſich in ihret 
Vertheidigung der TheatersDireftion: nicht fo weit bifiteißen 
zu faffen, daß fie, mie es Diefmal der Fall in, etwas bes 
bauptet, was in jemem Mufjahe mit feiner Sylbe enthalten 
il, mämfich: abs ſchiebe der Einfender deſſelben der Dis 
reftion unglaubwürdige Motive unter, während derfelbe bios 
von anderer Seite ausgefprodene Bermu 
tbungen öffentlich mitgerheitt hat. 


¶ Wenn der Einfewder ſich nicht entblödet, öffentliche — 
d. h. wahrſcheinlich im Wirtyehaus — wusgefprochene Vers 
muthungen durch Den Druck an die große Giocke zu bringen, 
fo if, daß er dieſe Anfichten theilt, fehr zu vermuthen und 
er ſcheint das Moralprinzip, -,fo lange Gutes von ſeinen 
Nãchſten zu glauben, bis man vom Böfen überzeugt iſt, 
nicht zu kennen oder mindeſtens nicht aumendew zu wollen. 
Da er Übrigens bie theatrgtifchen Angelegenheiten, mindeitens 
m Bezug auf feine Kenntmf derfeiben, ſeibſt für Miyiterien 
erklärt, fo foflte der Gute auch einfchen, daß’ man Myſte⸗ 
rien nicht verbffentlichen kann, ohhe fie zu nichte zu machen. 
Diejenigen Herren aber, die ihn veranlaßten, zur Feder zu 
greifen, fcheinen keineswegs fo discret zu ſeyn, ald ber Hr. 
Eimjender ſich felber nennt, und- fo Fönnte feine Wiß begierde 


Sem übergeben werben ſollen, und erklären zugleich, 


am Ende doch noch, wenn 4 dr ittel 6 
friedigt „werden: Ban) 2. Bi — mein r 
: tehbzling»Geiud, 
Zur GürtlersProfeifton wird unter annchmbaren Bedin 
ges ein  Behrling anzunehmen geſucht. Naͤheres in der 
xped. d. Blattes. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 

Mittwoch, den 16. März. Zum Bencfize der Madame 
Mariane ErnitsScitier „Figaro's Hochzeit.« 
Große Oper in 4 Alten nad dem Ital. Muflt von W. 
N. Mozart. »Eufanner: Mad. Ernſt⸗Seidler als 





Geftorben. % 
(Den 9, März) Bald, Maneite Feligitad Johanna, fi 
@oldaten- Toͤchterlein. — Beer, Se Eee ge die. 
€, Sophie Charlotte Maria, hinlerlaffene Pfarrerd Tochter. — 
id, drid Ernft Mdolrh, Zumeliers,@öhnlen — Ehrent, 
Maria Eirabeiba, Zabritatbeierin, | 


Angefommene Fremde 
vom 13. März 1842, 


(Bapr. Hof.) ärhr. Mar v. Eraileheim, k. bayr. Kämmerer 
m. Fam, v. Smerang. Brhr. Adolph v. Srailsheim, Gutkbefiner n, 
Wörrein. Hr. Grötb m. Ram,, Yandrihter d. Graf, mterg. Dr, 
ud, "fm. » Bremen. - (Witt. Hof.) Hr. Engelhärdt, Setrer. 
v. Worms. — (Sıtranf.) Hr. Penamier v. Hamburg, Hr. jew 
mann v. Pakau, Hr. Etörieim v. Bingen. Hr. ihtmann dv. Kemer 
fbeid, Hr. Formann ». Wien, Kite. Hr. Borrer nebit Batt., Part. 
2. Regensburg. Hr. Bar. v. Linden, &, 9. Kammerherr v. Bühl. 
hr. ©. Hofer, Butdbefiger v. Würtembdtg — Blaue Glode.) 
r. Major v. Moliere v. Nom. : Genetli, Eanenıfus v, Dresden 
r. Freitag. Kent, v. Berlin. Hr. Williams v. Leipzig, Hr. Stöder 
v. Kudenhanien, Aflte._ Brau ». Korb m. Fam. v. Trieddorf, Hr. 
aufmann, Part. m. Micte v. Würzburg. — Rothe Hab = 
r. Weiler, Afm. v. Shafhaufen. Hr. v. Oretton, Priv. 
ien. —5 ey [1 — = —5—8 
meter v. Braunſchweig. — (Bamb. Hof.) Hr. Fucer, . von 
Bapreutd. — (Bert. Hof.) Hr. Hofmarıh, Oberarzt, u. Hr. Ei 


mann, Unterarzt ©. Prag. Br Meier » Grlangen, Hr. Heinrich, 
Hr. v. Wagler, Hr. heiry, Hr. Drerel v. Augsburg, Hr. Auernhei⸗ 
mer v. U , Stud. Hr. Dr. Rambach v. Erlangen. Hr. Ehei« 


der, Brigad. ». Heröbrud. — (Mondih. . ©) Hr. Hammel, 
Stud., Hr. Ammeiſen, Baumeiter v. Erlangen. pr: Kirdhof, Pla 
fterermeifter v. Ansbach — (Kronprinz FIN Hr. Hecht, Ker 
vier, Hr. Zetter, Kfm. v. Anddah, Hr. Maurer, Kfm. ». Stutt- 
art. Hr. Walftein u. Comp. v. Aleinnördlingen. Hr. Affendaum, 


riv. vᷣ. Ansbach. 
COURSE. 


Nürnberg, den 14. März 1842. 














Wechsel-Course. Effecten-Course. 
Brief Geld {Papr.| Geld. 
Amsterdam. . k. Sicht 7 ayer. Oblig.48'4"%) 10,2% 
un ® Bank-Aktien. |  67|5 
Hamburg ...k.Si Lndw.-Kanal-Aktien 27 
München - Augsbur- 
London ..... 2 Monat u eh F 
Wien in 20... k. Sicht! Nürnberg-Pürther do. | a . 
burg x. . k.Sicht 
— — Geld-Course. 
Frankfrt.a. M.k, Sich‘ BEER, 
in die Messe 2. hab. gencht. 
p > Friedr. 0. Aug.- dor Ip. 36 
Leipzig «+... k. Sicht Neue Leuikd'or 11 
in die Messe Sonverainsd'or ....+ En 
i ; Holt. 104 Stücke...) ®. 
— Kö } a Brüche: Br LT 
Faris .... 1 Mona! 1164 —— er Tag ee! 5.192 
Lyon sen... 1 Monat 16 — Thlr., ganze * 
Bremen ....k. Sicht! 6 Fräncs-Stück..... 2.20 





D eie Zeitung eriheint . 
täalih. Breist, Rurm 
derg »iertehäße, 48 fr. 


im I. Maron halbiahrıa 
A ıTEe.. tm II, 2A sen 
im 11.2, säfr, ® 


MNuürnberger Zeitung. ==i- 


Nedalteur: Georan 
Bintern — fd, 
Berlag and Errrdriidn 
in der Eummctımen 
fficin am Nathrauie, 
Mi wo Int 


2 Rreuier, “ut 
mwärtige 3 Rreujer an 
genommen werden, 





IX. Jahrgang Nro. 75. 


Vrengen. (Berlin, 9. März} Unfer König, der 
in diefen Tagen dem genialen Rauch in deſſen Werkftätte 
einen Beſuch abftattete, bat bei diefer Gelegenheit das Mos 
delt zu der Statue Friedrichs des Großen, die hier errich 
tet wird, in Augenfchein genommen und dasſelbe vollfom. 
men gutgeheißen, fo daß nunmehr zu deffen definitiver Aus⸗ 
orbeitung geichritten werden fann. — Ein auch ald Schrift 
Teller, beſonders auf dem Felde der hiſtoriſchen Fitteratur, 
befannter Offizier, Hauptmann v. Orlich, hat durch Ders 
mittelung des Prinzen von Preußen bie Erlaubniß feiner 
Majefät erhalten ſich nach Dftindien zu begeben um bort 

„im Generalftabe ded Generals Sale dem neuen Feldzug in 
Aighaniftan fich anzufchließen. Hr. v. Drlich wird, fo lange 
„er in Indien bleibt, von Preußen aus die Befoldung eines 


engliſchen Capitans vom Generalftab beziehen, fo daß er- 


nat feinen Umgebungen auf ganz gleiche Weife wird leben 
fünnen. Jedenfalls ift ſpäter von diefem unterr.chteten Of⸗ 
fizier eine intereſſante Darftellung feiner Beobachtungen zu 
erwarten. Der Prinz von Preußen‘ foll geäußert haben, 


daß die Theilnahme an einem folhen Feldzug in Indien; 


der Zraum feiner eigenen Ingend gemwefen, und daß er das 
ber dem Plane des Hrn. v. Orlih mit dem lebhafteften 
Intereſſe folge. — Der Homöopathie iſt kürzlich hier eine 
officiele Genugthuung geworden, indem ein homöopathiicher 
Arzt, Dr. Behiemeyer, nicht bloß zum, Feibarjt der Prins 
zeffin Albrecht ernannt worden, fondern auch zur Unerfens 
nung feiner Dienfte den rohen Adlerorden erhalten bat. 

Altena, im Februar. Die berüchtigte Schwarzen, 
bergifche Diebedbande ift glädlicy geiprengt worden, indem 
es der Polizei von Meinerzhagen und Gummersbach ges 
lungen iR, die Nädelsführer der Bande, welche lange Zeit 
die Gränze ves Arnsberger und Kölner Regierungsdezirks 
beunrnhigt, zu verhaften. Drei der Näuber wurden an 
die Kriminalbebörde nah Hamm und die übrigen fünf 
nad Köln abgeführt. 

Barmen, 10. März. Geftern Abend ift während 
der Arkeitöftunden mach 6 Uhr durch einen unvorhergeiehes 
nen Zufall in der bedeutenden Baummollipinnerei der Herr 
ren DOberempt in Wupperfeld Feuer ausgebrochen, weldyes 
das ganze Gebäude einäfcherte; ed mar unmöglich, dem 
raſch ſich verbreitenden Brande, troß angeftrengter Ber 
mühungen, Einhalt zu thun, doc vermochte man die bes 
nachbarten Gebäude zu retten. Dem Bernehmen nach find 
die Gehäutichfeiten, Maſchinen und Lager verſichert. 

. Caub, den 11. März. Durch den heftigen Sturms 
wind ans NW. am 10. d. find zu Bingen am Krabs 
nen der Echiffer Anton Göbel, mit Wein beladen, der 
Schiffer Friedr. Rösler von Rüdesheim, ebenfalls mit 
Mein befrachtet, im obern Rheingau und ein Kohleuſchiff, 
une »Zufriedenheit« Nro. 254, mit Kohlen und Eis 
eumerf beladen, bei Geifenheim gefunfen. 

Detmold, 10. März. Ehegeftern ift iu unferer Nähe 


(Henriette,) 


Mittwoch 16. März 1842. 


wiederum ein beflagendwerthed Opfer des barbarifchen Bors 
urtheils gefallen. Zwei hiefige Offiziere, die Lieutenants 
v. D. und v. 8. hatten zur Ausgleichung einer Ehrenfache 
ein Ducl auf Piftolen verabredet, welches chegeftern auf 
der haunover'ſchen Grenze fatt fand und in welchem der 
gefränfte Fientenant von K. durch den Leib geichoffen wurde. 
In Folge diefer -tödtlichen Vermundung iſt derfelbe geftern 
Abende verftorben. 

Spanien. (Madrid, 1. März) Der Corres⸗ 
ponſal· enthält folgendes Scyreiben aus Balencia vom 
26. Febr. Seit den GEreigniffen, weldye während ‘diefer 
testen Tage die Ruhe diefer Stadt förten, bat ein neuer 
Vorfall die Gemüther erhigt und die Lage vermwidelt. Cine 
von Kugeln und Dolchſtichen durchbohrte Reiche ift auf dem 
Plage Vıllaroza gefunden worden. Es ift jene ded Infpefs 
tors der Maße und Gewichte der Stadt, eined ber wis 
thendften Republifaner von Balencia, weldyer die Grurpen 
auf dem Plage San’ Francisco leitete und den Autoritäten 
Autworrete, Maıf fagt, ald er ermordet worden, fey er - 

us einer Berjammlung von Männern feiner Partei ges 


tommen. Es fcheint, daß er ein Mann von großem Muth 


war und felbit von den Autoritäten gefitschtet wurde. Der 
Parteigeift, der fo ſchnell Unruhen veranlaßt, hat nicht 
ermaugelt, das ungereimte Gerücht zu verbreiten, bieler 
Mord ſey vas Werk der Auroriräten. Cine große Anzahl 
Perſonen rörteren fich um die Reiche, und Tumults Eymps 
tome begannen fich fund zu geben; die Gemüther „waren 
fehr erhigr, viele National: Miligen verfammelten fich und 
ſchtieen; Rache! Allein die Cavallerie, welche nach dem 
Plage San Francisco eilte, und zahlreiche Patrouillen, 
weiche die Stadt durchzogen, zeritreuten bald die Gruppen. 
Heute ift die ganze Stadt in Beftürzung ; man wagt «6 
faum audzugehen, man erwartet mit Angit die Golgen der 
Ereigniffe. 

Großbritannien. (London, 8. März) In Folge 
des Falliments des großen Banfhaufes Wigney u. Comp. 
in Brighten, it Hr. 3. Wigney von der Repräfentation 
diefed Wahlfleckens — 

Bekanntlich hoben Damen keinen Zutritt bei den Par⸗ 
lamentsverhandlungen und mehrere Anträge galanter Un— 
terhausmitglieder ihren ſolchen zu geftatten fielen durch. 
Gleichwohl ift jegt hinter der Fremdengalerie des Unter» 
haufes sub rosa ein feiner Verſchlag errichtet worden, von 
wo aus politikluſtige Ladiſs die Debatten mit anhören föns 
nen und zwar durch ein Schallloh, das nidn breiter als 
eine Hand ift. Es haben aber nicht mehr ald 12 oder 13 
Platz, die mir einer Eintrittölarte des Gergeantsatsarmd 


‚jugelaffen werden. : 


Franfreib. (Paris, 10. März) Die Journale 
hatten die lehren Nachrichten aus Afghaniftan mit unver 
fenıfbarer Schadenfreude wiedergegeben und mit offenba⸗ 
ten Uebertreibungen ausgeſchmückt. Das feir Jahreit uns 


- 


fihtbar umherwandelnde Geſpenſt einer durch ganz Indien 
verbreiteten Verſchwörung war im feiner ganzen Schreckze⸗ 
kalt wieder aufgetaucht. Wie aus einer Klage. ded M. 
Thronicle hervorgeht hatte man den englifchen Courier mit 
den indifchen Depefchen noch in Bonlogne angehalten um 
einen. flüchtigen Bit in den Inhalt feiner Papiere zu thun 
und daraus die abenteterlichften Gerichte zu bilden. Das 
Joural des Debats geftcht nun felbit, das in Birma, Nepal, 
auf der ganzen Halbinfel volltommene Ruhe herriht, daß 
der Hof von Lahor alled aufbieret um. ſich England gefäls 
lig zu zeigen, daß dieſes alfo feine innere Kriſis, ſondern 
nur den auswärtigen Feind zu beftehen hat. Doch zweifelt 
es nicht, daß Kabul_bereitd geräumt fey. Wie aber bie 
eigentliche antisenglifche Partei ſich in Entſtellungen gefällt, 
beweist der Rational, welder nicht nur mit dem Fall 
von Kabul ganz Afghaniftan als verloren betrachtet, weil 
die. andern Garnifonen ſchwächer feyen und feinen Rückzug 
hätten als über Kabul «alfo feinen Bolanpaß?), ſoudern 
auch für möglich hält, daß das afghanijche Unglück den 
unterdrüdten Bölfern Hindoftand felbit zum Signal werde 
eincd allgemeinen Auſſtandes. 

Touton, 8. März Unſere Nadyrichten and Algier 
find vier Tage alt. Dad Neueſte war, daß ber Generals 
gouverneur in Tiamfan vier Sompagnien einheimifcher Mi— 
ligen von je 110 Mann, unter Befehl eines Eingebornen 
mit Gagitändrang errichten ließ. Nach Medenh war eine 
Erpebditionscolonne, mit ungeheuren Proviantfuhren abges 
gangen unter dem Commando ded Eenerals Rumigny, zu 
demjeiben Zwede follte General Baraguay d'Hilliers einen 
Zug nach Milianah machen. Man hatte jet drüben präch⸗ 
tiged Wetter. Am 1, März wehte, zum erftenmal in Dier 


fem Jahre, der Scirocco in Algier und das Thermometer; 


zeigte 24° Reaum. Mit der Golonifarion_ wollte ed nicht 


recht vorwärttd. Die Einwanderer aus fivorno waren, da’ 


‚ fe ſich getäufcht fahen, wieder abgereidt und dic Regierung 

zahlte ihnen auf Beſchwerdeführung des toecaniſchen Gons 
ſols die Rüdfahrt. Man war daher. fchr in Erwartung 
deffen, was der Delegirte, Herr Urtis in Parid ausrichten 
wöürbe. 

Belgien. (Brüffel, 10. März) In der heutigen 
Sitzung des Affifenhofed von Brabant lieft der Präfident 
die Ueberiegung des zu Gunften des Keſſels durch dem 
Afifenhof von Antwerpen im 9. 1822 erlaffenen Freifpres 
chungsurtheils verlefen. Der Major Keffeld verlangte, 'che 
er feine Ausfage begann, mit Febhaftigkeit, daß ihm von 
den in der gefrigen Gigung durch den Advocat Rouffel, 
Bertheidiger des Paryps, geſprochenen, feine Ehre beſchim⸗ 
pfenden Worten Act gegeben werde. Hierauf fagte er: 
Ich bin am 25. Sept. legthin aus der Garnifon von Lut⸗ 
tich zu Brüffel angefommen. Ich begab mich zum Krieges 
minifter, um von ihm einen Urlaub von 24 Stunden: zu 
verlangen, auf welchen ich jedes Jahr während der Geps 
temberfefte, ald Dann der Revolution, ein Recht zu haben 
glaubte. Um Mittag begegnete ich auf der Place-Royale 
dem Ergeneral Vanderfmiflen, der mir lange von der Uns 

erchhtigfeit der Regierung in feiner. Hinfiht ſprach, die 
hn fogar miter den Wıllen bes. Königs feiner Stellun 

ald General entfeht babe. Da id; mit Banderfmiffen felb 

während feiner Ungnade in Berbindung geſtanden hatte, fo 
willigte ich auf feine Aufforderung ein, ihn zu dem Inten⸗ 
banten Parys zu begleiten, wo ich den General Bandes 
meeren fand, Diefer letztere fnüpfte nun eine politifche 
Unterhaltung an. Man unterhielt ſich von der Unbehags 
lichteit der Induſtrie und des Handele, Parps befand ſich 


damals mit einer fremden Perſon in einem anftoßenden 
Zimmer und da ich fehr laut fprah, fo fam Parys und 
zu bitten, leifer zu fprechen.  Bandermeeren und Banders 
ſmiſſen fagten, daß das Bolf und die Armee mit der Lage 
des Landes, dad ohne Abfagwege für den Handel und die 
Induſtrie fey und ſchlecht regiert werde, fehr unzufrieden 
feyen. Bandermeeren fprad mit Feuer und fügte hinzu, 
er habe die Ueberzeugung, daß das einzige Mittel + bas 
Land aus diciem Zuftande zu ziehen, fcy, "eine Bewegung 
zu Bunften Wilhelms IL. zu machen; daß feine Ueberzens 
gung durch bie große Mehrheit, und vorzüglich durch. die 
Snduftriellen der Manufaktur» Ortihaften getheilt werde; 
furz, daß ed nicht einer gänzlichen Verſchmeizung der beie‘ 
den Länder bebürfe, fonderu der Bereinigung unter dem 
nämlichen Zepter mit getrennten Berwaltun en; daß bie 
belgiſche Armee unvertehre bleiben müſſe, daß fein Hollãu⸗ 
ber in fie eintreten dürfe und endlich daß Belgien eine 
Fahne behalten müfle. Ich machte lachend, indem id) 
dieſe Pläne für Therheiten hielt, große Einmwentungen. 
Ih fagte Anfangs, daß ich eher am das Gelingen eis 
ner Bewegung zu Gunften des Kaiſers von China, 
ald zu Gunften der Reflauration des Hauſes Dranien 
in Belgien glaubte, Ich warf ein, daß felbit im Falle 
eines eriten Gelingend ber Bewegung man sehr gewiß 
ſeyn fönnte, daß die krapprothen Pantalons (die frau— 
zöfliche Armee) einichreiten würden, und das Fand vielleicht 
einem Bürgerfrieg Preis gegeben werden dürfte. Man 
antwortete mir, bie Verbündeten Hollands würden nicht 
ermangeln, ber Bewegung zu Hülfe zu fommen, und Frants 
reich, an den Gränzen Spanicus befchäfitgt, würde der 
beigifchen Regierung feine Hülfe teiften können, Ich warf 
ferner ein, daß das holländiiche Grundgefeg verbiete, Daß 
das Staatsoberhaupt eine andere Krone oder ein andered 
Zepter, als jene des Landes annehme. Man fpradı von 
einem Armee⸗Eorps von 25,000 Mann, bad unter dem 
Commando des DivifiondGenerald Daine aud tem Senne 
gau kommen würde. Ich fagte von einer anderen Seite, 
daß meiner Meinung nad die Holländer mit ihrem fingen 
Phlegma nicht fo leicht ſich in Revolutionen einlaffen würs 
ben. Man nannte mir die Herren Gendebien, de Meules 
meefter, Mettepenningen, Devinck und einen fünften Nas 
men, der mir entfallen if, ald die Männer, welche Mit 
— der tranſitoriſchen Regierung ſeyn müßten, und 

andermeeren ſagte mir ſpäter, der König von Holland 
habe fein Ritterwort gegeben, daß, wenn die tranſitoriſche 
Regierung ihm nach Belgien beriefe, er ſich am folgenden 
Tage nadı Brüffel begeben würde. Es wurde mir eben⸗ 


-falle fpäter gefagt, daß Hr. Mettepenningen aus Holland 


mit einer Gunıme von 3 Millionen erwartet werde, um 
die Bewegung gelingen zu maden. Der Zeuge erflärte, 
daß man ibm in den Unterredungen, bie er mit den Herren 
Bandermeeren und Banderimiffen hatte, eine Summe von 
100,000 Frans und den Grad eines Artillerie» Dberften ver 
fprochen habe, um an der Bewegung Theil zu nehmen. 
Der Kriegeminifter gab dem Zeugen den Befehl, am 26. 
Sept. die Hauptftadt zu .verlaffen und in feine Gornifon 
zurückzukehren. Auf Fa Wege nach der Eifenbahn bes 
gegnete er einem elend gefleibeten Exoffizier der Freiwillis 
gen (Chaumont), der ibm fagte, man würde am nämlichen 
Abende das Entrepot und das Fourage- Magazin, fowie 
das Haus ded Bürgermeifterd von Brüffel in Brand ſtecken. 
Keſſeis ſchrieb, ehe er das Convoi beſtieg, eiligſt an ben 
Burgermeiſter Wyns, um ihn von dem, was er gehört, zu 
benachrichtigen. Diefer Brief war anonym, Die Ausjage 


engem enbigte fich durch einen Zwiſchenfall, welder 
—— Minuten eine allgemeine Störung brachte. 
Da Keſſels darauf beſtand, daß ihm von ben dur Hrn. 
Rouffel geſprochenen Worten Act gegeben werde, fo folgten 
daraus die lebbafteften Erklärungen und Interpellationen. 
Hr. Rouffel antwortete mit der größten Energie auf bie 
Behauptung des Keffeld, der gefagt hatte, daß Hr. Rouffel, 
als ein fo guter Bürger befannt, hätte lieber den Gtrid 
al ſchueiden jollen, an welchem zu Löwen bie Leiche des 
nuglüdlichen Gommandanten Gaillard hing. Der Praſſdent 
hatte, ungeachtet feiner ganzen Feſtigkeit, bie größte Mühe, 
die Orbuung wieder herjuftellen. Die Sigung wurde auss 

et. , 

* = 11. März. Der Eturm vom 10. hat viel Unglüd 
angerichtet und man erwartet eine Menge trauriger Nach⸗ 
richten. In Brüffel haben viele Häufer gelten. Ayy der 
Scheide find mehrere Schiffe von ihren Anfern geriffen 


worden. Cine Schalupre ift umgemworfen worden und eine 
Frau daber erirunfen. ine Deſterreichiſche Brigg iſt ger 
ſcheitert. — 


Schweiz. Schweizer Blätter fchreiben: Cine Untere 
fuhung des Rbeinbeties vom Rheinfall bis‘ Baſel fol die 
Gewißheit gegeben haben, daß von einer Dampficifffahrt 
auf dieſer Strecke feine Rede feyn Fönne. RE 

Zürfei. (Konftantinopel, 15. Febr.) Die eine 
Zeit lang bier im Hafen fatienirt gewefene engl. Fregatte 
Zalbot hat denfelben am 13.0. M. verlaffen, um nach win 
land zurüdzufchren. Mit großem Mißvergnügen bemerts 
ten die Turfen, daß diefed Schiff abzog, ohne der zürfis 
ſcheu Flagge die üblihen Salurichüffe zu machen. — Maus 
retordatos ift noch nicht hier eingetroffen und Sir Strat⸗ 
ford Cauning in feinen Berhandlupgen mit der Pforte in 
Betreff Griechenlands. noch immer auf demſelben Puntte, 
wie früher. Diefe Hartnädigkeit der Pforte in Betreff der 
griechiſchen Angelegenheiten läßt vermuthen, daß fie von 
irgend einer andern Macht indgeheim anfgeregt und unters 
Rügt wird. . 





Der Schwedeukrug. 


(Fortiehung.) 
Das heitere Auge des Alten zog ſich merklich zuſam⸗ 
men, und dad Gertraud's hing mis banger Erwartung an 
dem Munde des Geliebten. 





»Ja, Herr Patbe, ich denke, es wird mit dem Abe 


ſchied wohl nicht fo ſchnell gehen,“ fuhr Gerhard jögernd 


fort. 

Und warnum?« forfchte Burgmann , ſichtlich mißge⸗ 
ſtimmt. 

„Echt, der Rönig hält etwas auf Ehre und Muth. 
Bisher hatten wir ed nur mit einem abgematteten und an 
feinem Glück verzweifelnden Feinde zu thun. Wie würde 
er ed num aufnehmen, wenn ich jeßt, wo ‚dem. Eoldateu 
erſt Gelegenheit gegeben werden (eu, feine Tapferkeit zu 
beweifen, wenn ich jebt audzutreten verlangte aus ber 
Reihe feiner tapfern Schaaren? _ Mit’ weldyem GSefihht 
wurden mic, meine Kameraden betrachten, wenn fe mich 
mit Hammer und Schurzfell in der Werkftatt fähen, flatt 
unter ihuen zur Bertheidigung . der Baterftadt?_ Und ich 
felbft, follte ich müßig daheim bleiben, wenn Alles fich 
drängt, mit Gut und Blut dem Helden beizuftchen? Nein, 
Bater, dad koͤnnt und werdet Ihr nicht verlangen,“ 


„Junges, brauſendes Blut! ſprach der Alte days 
gen, · das die Sachen nur betrachtet, mie fie find, nicht, 
wie fie werden fönnen. Doc mir gefällt ed, daß Du dich 
nicht feige zurücziehen willſt, in ‘den Zeiteu der Roth. 
Wohlan, es feg! Bleibe noch in deinem Regiment, bis. 
der große Guſtav die faiferlichen Raubhorden gezüchtigt, 
bis er Nürnberg befreit hat; aber dann ift der Ehre ges 
nug gefhehen, dann läßt Gerhardt die Krieger weiters 
siehen, und bleibt daheim im feiner Vaterftäbt.« j 

„Aber der .ehrenvolle Abſchied, werde ich einen ſolchen 
mitten im Kriege erhalten?« wandte der junge Waffen⸗ 


ſchmidt ein. i 
»Dies ſey meine Sorge, Junge. Jedtt fprecht mit 
was ihr font noch au fprechen habt.« Mit die 


einander, 

ſen Worten Rand er auf und verließ die Stube, 
auch ſchon 
üſſe, weit 


Kaum ſahen ſich tie Beiden allein, fo ze 
Gerhardt fein Mädchen and Herz uud einige 
kräftiger und —— als in Gegenwart bed Vaters, 
befiegeiten das ſchöne Wirderfehen. Endlich fprah Ger⸗ 
traud im fchmollendem Tone: Ich bin recht böfe auf Dich, 
Gerharot, daß Du Didy nicht trennen willſt von den rohen 
Soldaten, die jengend und brennend in dee Welt herums 
ziehen. Es hat mir gleich nicht gefallen, ald Du fortzogit 
in die fremden Länder, aber da ber Bater ed nicht anders 
wollte und Du mid) nicht cher heiratben folltet, fo ſchigte 
id mid) barein. Doch jegt ſollteſt Du fein daheim bleiben 
und nicht erft abwarten, bis eine: böfe Kugel den Weg zu 
Deinem Herzen gefunden hat.« j 

Narrcheu!* verfegte Gerhardt lachend. „Der Krieg 
{ft zwar ein raubes, ſchreckenverbreitendes Handwerk , aber 
ed iſt doch fihon „zu Fämpfen für das Höchfte im Peben, 
für den Glauben, für die Liebe. Und wenn nun die Troms 
peten jdymetternd zum Angriff blafen, wenn die Erde dröhnt 
unter ber vordringenten Roffe Hufen, wenn Mann an 
Mann und Glied an Glied eindringt im bed Feindes ges 
ſchloſſene Reihen, — bie Kanonen ſpielen gar muuter den 
Reigen, die Diusqueten kradyen, der Schlachtruf : die heie 
lige Jungfrau! hier, dort ein weirihalended: Gott und 
Vaterland! ertönt, — da findet dad Herz Fuft am grimmir 
gen Diorden und der Gebanfe an den od ſchwindet aus 
der Fampferglühten Bruſt. Naht er. fi endlich. auf 
feinen nächtlichen Schwingen, ſo ift es fein abfchredendes 
Gerippe mit Hippe und Stundenglad, — nein, ed ift ein 
leichtbeſchwingter Knabe, ben gefallenen Kriegern den Lor⸗ 
beer des Ruhms reichend.* 

„Aber liebſt Du mich denn gar wicht mehr 9 fragte 
Getraud traurig; »erfcheint Dir denn die wilde Schlacht 
licblicher ald Dein daheim trauerndes Mädchen ?« 

»Ja, Gertraud, Du bift mein hödfter Schatz. Um 
Deinetwillen ging id) dem Tod Falt und mit eherner Bruft, 
entgegen, Dir warft mein Schutzengel im blutigiten Gewirre 
bed Kampfes. ber die Ehre it das höchſte Gut des 
GSeldaten und fo lange dieſer Rock meinen Körper bededr, 
fo lange der große König meinem Arm vertraut, muß ich 
ihr gehorchen. Darum getroft mein Mädchen, fobald Wale 
Ienftein das Schickſal bed Würgers Tilly getbeilt hat, bin 
id) ganz der Deine und dann foll une nichtd mehr trennen.“ 

Gertraud ſchien eben nicht gamz zufrieden zu feyn mit 
biefer Sentenz, allein der eintretende Water gebot ihr, das 
Mittageffen vorzubereiten und fo mußten fid) Beite auf 
einige Stunden trennen. 

(Gortfegung folgt.) 


Einbeimifches. 
(Eingefandt.) 

Vergangenen Sonntag Abends war bei ber Eiſenbahn 
in Fürth, befonders zu der Fahrt um %, 6 Uhr, ber Ans 
drang an die Gaffa ungemein groß, fo daß man beinahe 
%, Stunde im ftärfften Regen ftehen uud fich herumſtoßen 
Ynffen mußte, bevor man das Glück hatte für fein Geld 
ein Billet zu erhalten. Bei diefer Gelegenheit mag es 
wohl an feinem Plage ſeyn, das Directorium auf den Les 
beiftand anfınerffam zu machen, falls ſich daffelbe noch nicht 
felbft Davon überzeugt hätte, wie ſich befonders bei ſchlech⸗ 
tem Wetter eine Menge Bevorzugter in dad Zimmer bed 
Caſſiers drängen und dort gemächlich ihre Billete in Ems 
pfang nehmen, während das übrige Publikum in Sturm 
und Regen harten muß, bis jene befördert find, Was 
dem Einen recht ift, iſt dem Anderen billig, darum ſollte 
dad Caffa + Zimmer entweder Jedem offen ober Allen vers 
ſchloſſen feyn. 

En — Sonn nn —er— 


Auzeigen. 
Danffagung und Bitte. 


Mit ſchmer zerfüllten blutenden Herzen, mit noch unvers 
fegten Thraͤnen über den Verluſt unſers lieben Xöchterleing, 
Nanette Felizitas Johanna, welche und der uns 
erforſchliche Rathſchluß des Herrn, durch den aus Unvorſich⸗ 
tigfeit bed armen Kindes herbeigeführten fehanderhaften Tod 
in den Fluthen, entriß, da fie faum ihr achtes Lebensjahr 
‘erreicht hatte, Fühlen wir uns verpflichtet, aflen mwertben 
Freunden und Nachbarn, Verwandten und Bekannten, bie 
und durch ihr Mitleid und ihre Theilnahme an den fo hart 
treffenden Schlägen des Schickſals, das und in furzer Zeit 
gri geliebte Kinder raubte, mildernden Ballam in die wunde 
Bruſt träuften, unfern Dank für ihr Mitgefühl an fo her— 
bem Looſe auszufprechen. — Möge die Hand des Herrn, 
deffen Allweisheit diefe ſchwere Prüfung Über und verhängte, 
ſchirmend über ben Häuptern ihrer Lieben maden, — mögen 
fie nie erfahren, was fid fo ſchmerzlich bei ſolchem Geſchicke 
im Eliternherzen bewegt und molle der Mitmächtige, ber auch 
Sefinnungen richtet und mägt, dieſe wohlwollenden Aeuſſe⸗ 
sungen chrifllicher Närhftenliebe ihmen dereinſt im Buche feis 

, wer Gnade aurechnen. 
Nürnberg, den 16. Mär; 1842. 
2 Matthias Bald, 
‘ Johanna Bald, 
geb. Hering. 








Zu vermiethen 

Ein ſchoͤnes tapezirtes Zimmer mit Betten und Möbeln 
iſt an ein oder zwei folibe Herren zu vermiethen, in 8. No, 
900 am Obftmarft. 

— ln 
Geſuch. 

Es wird ein Leitenfammrat von 21, bis 3 Fuß im 
Darmeifer zu Faufen geſucht. Nãheres in ber Exped. .2, 
Blattes. 

— — — — — — 
Offene Btelte 

Ein junger geſitteter Buchhandlimgs⸗Comwis kann 'bie 
nächfte Oſtern in einer nicht umbedentenden Stadt am Rhein 
ein Engagement finden. -Näheres in der Erped, d. Blattes. 





ROSENAU. 


‚Die für heute Mittwoch den 16. März an- 

Se zweite große Produktion: ded Theater 

thefters kann wegen eingetretener Hinder- 
nie at Montag den 21. d. Rattfinden. 


Köchert. 


PWirehbfhbafts-Berfauf, 


Das Haus Lit. S. Nro. 371 in der Albrecht Dürers 
ftraffe wird biermit, nebſt der darauf baftenden rcafen uns 
heichränften Bierwirthſchaft, Familienverhaͤltniſſe wegen, Dfs 
—— an den Meiſtbietenden verkauſt und hiezu Termin 
au 

Mittwoch ben 23. d. W. Bormittag von 
10 bis 12 Uhr 
im Lokale felbit anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit eins 
geladen werden, 

Daffelbe ift frei, lanter und eigen, hat ein Waldrecht 
von 4 Maͤß Hol, 3 Mih Stöde und 150 Wellen und 
trägt acgenmärtig 200 fl. Miethe. 

Nähere Auskunft ertheilt 





3. 3. Pfeiffer, jan. 
Commiffienär. 
——— 


Zu vermiethen. 
Bis nachſtes Biel Walburgi iſt dahier eine fchdne Mohs 
mung von vier beisbaren Zimmern ꝛtc. zu vermiethen. Näheres 
in der Exped. dieſes Blattes. 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 

Mittwoch, den 16. März. Zum Bencfize der Madame 
Mariane Ernit-Geidler „Figaros Hochzeit.* 
Große Oper in 4 Akten nach dem tal. Muflt won W. 
A. Mozart, „Suſannes: Mad. Eruft»Geidler als 


Donnerftag, ben 17. März. Gaſtdarſtellung von Frin. 
Agnes Schebeft und Mad. Mariane Ernit-Geid: 
ler, kak. Hofe und Kammerfängerin. „Tancred.« Große 
bheroifche Oper in 2 Aften. Mufif von Roffini, »Tancrede: 
Erin. Agnes Schebeſt. „Amenaider: Mad, Ernik 
Seidler ald Bälle, 





Geftorben. 


(Den 10. Wär) Gahn, Sarl Iofeoh Eduard, Konditors 
Eöhnlein. — Breit, Jot. Sebaſtian, Epitäler. — Lohbauer, 
Johann Leonhard, Pürfhner. — Keinbard, Jehann Paul Fried 
ri, Schreinermeifterd:Söbnlein. — Hummelmann, Rob, Gcorg. 
Pfragner. — Mühlhaußer, Margaretha Ehriftina, Obfthandierd- 
Wittwe. — Froſſch, Johann Leonhard, ehemaliger Badermeilter. 





Angelommene Fremde 
vom 14, März 1842. 


Rothe Ro. r. König, Afm. v. Bamberg. — (Bavr. 
NS —W —* v. —ã— — (Witt. Hof.) Herr 
Schäfer, Afm. v. Gele. Frau Verwalter Brendel v. Andbah. Hr. 
Beffeo, Genditer v. Etutigart. — (Strauf.) Mad. Mayer von 
Neuftadt, Hr. Hafner v. Kaufbeuren, Hr. Lükas v. Haneu Br. 
v. Brandt v. Bamberg, Hr. Find ». Yeipzig, Aflte. Hr. Wattenbei- 
‚mer, P, Eonferrater v. Bamberg. — (Blaue Glode.) Hr. Ort, 
ding, Stud. ©. Korh. Hr. Bögner, Kothaerder v. Konigshofen. — 
(Berl. Hof.) Hr. Paudi u. Hr. Brüſchani, Zabrik. v. Luka. — 
(Bamb. oh Hr. Dr. Wiener v. Erlangen. (Rothe Habn.) 
Tr. Hannuha m. Echmelter, Priv. v. London. Hr. Shmidimer, 

fm. v.-Etuttgart. Hr, Bäumler, Fadr. v. Braumchweig. 
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Bayern. (Münden, 2. März) Nach ben jüng⸗ 
ſien Nachrichten. and Griechenland if der f. Ingenieurs 
baurtmann, Schr. v. Zentner, von der Reife, welche er 
verfloſſenes Jahr im höchſten Auftrage zur Beſichtigung 
technifcher und induftrieller Anftalten und zur Sammlung 
von Modellen ind Ausland unternommen hatte, mit reicher 
Ausbeute nad Athen zurüdgefommen, ‚wo ihm ein ſehr 
huldvoller Empfang von Seite Sr. Maj. zu Theil wurde. 
Er bat allenthalben in Deurfhland, Italien, in der Schweiz 
und in Franfreid die freundlichite Aufnahme und bei dem 
edlen Philhellenen Eynard in Genf die allbefangte rege 
Tbeilnahme für die Fortſchritte Griechenlands und ein bes 
fonderes Intereſſe für die feiner, des Neifenden, Leitung 
anvertraute Bau⸗ und politechniſche Schule zu Athen ges 
funden. Bei Bereifung der Provence hatte Frhr. v. Zent⸗ 
ter Gelegenheit bie Art und Weiſe des dortigen Weins 
und Delbaues in mähere Betrachtung zu ziehen und bie 
Tenügung feiner Erfahrungen für diefe Zweige der griechi⸗ 
ſchen Agricultur kann nur von den erſprießüchſten Folgen 
eyu. Der Minifter bed Innern, Chriftides, ein eıfriger 

eförberer. griechifcher Induflrie, widmet der obengenannten 
Schule feine befondere Ziege und ebenfo. verdient erwähnt 
u werden, daß die in Arhen. fih aufbaltende Herzogin von 

latance, eine werfthätige Freundin der griechiſchen Sache, 
die Anſtalt unausgefegt mit reichen Spenden bedenft. 

Prenpen. (Trier, 11. März) Durch die rege 
Theilnahme aller Stände an ber geitrigen Berfammluug 
sur u. eined Hülfsvereind ‚für. den Kölner Dombau 
baben die Trierer ihren Religionds, Nationals und Kunſt⸗ 
ſinn abermals betbätigt. 

Düffeldorf, 10. Mär. 
murde in ben legtverfloffenen FAR 
Kieefuhle dabier, bei Aulcgung eines Brunnens, eine Quelle 
eutdeckt, deren Waſſer, nach. dem Urtheil Vieler, die das 
von genoſſen, große Achnlichfere mit deu Mineral: Wäfjern 
von Selters, Noisdorf.ıc. bat. 

„‚Würtemberg., (Stuttgart) Der Sturm, 
theilweiſe ſchon am-9., hauptiädylich aber in der Racıt vom 
9. bie 10. und den ganzen 10. März über hat fid in den 
oberen Landesgegenden noch viel färfer als beiung gezeigt. 
In ganz Oberſchwaben war er fehr bebeutend und hat da 
und. dort in den Wäldern geſchadet. Der Bodenſee ging 
—I wie nur felten. Auf der Alp und dem Schwarzs 
walde brach am 10. Morgens ein Gewitter aud., Sn 
Freudanſtadt ſchlug früh 8 Uhr der Blik in den untern, 
mit Schindeln gedeckten, Kırdihurm, die vorhandenen Aufe 
fang: und Abfeitungsvorrichtungen verachtend, und jündete, 
Schnelle Hülfe, und. das von vorausgegangenen Regenwets 
ter durchnaß Holpmerf retteten Kirche und Stadt. Der 
den ganzen Tag über anhaitende ſchreckliche Sturm hätte 
leicht jede fpätere. Hütfe unmpplic gemacht. Noc waren 
vie ſchnel herbeigeeiften Loͤſchmannſqaften ber benachbarten 


Dem Bernehmen nad). 
ey, in ber fogenanuten: 


Gemeinden Dornftetten und Aach auf dem Marftplage vers 
ſammelt, ald ein Feuerbote die Nachricht brachte, daß der 
Blitz auch in Göttelfingen eingefchlagen habe. Ein Hans 
mit Nebengebäude brannte dort ab, Nachrichten dus ots 
tenburg und namentlich aus Wachendorf geben gleichfalls. 
Bericht über den orfanähnlihen Sturm, der den ganzen 
30 Merz in der Gegend herrfchte. Der ftarfe Regen vers 
mandelte fid in Schloffen, welch leßtere die Straßen und 
Felder ganz- bededten, durch den gleich madı dem Gewitter. 
eingetretenen Regen aber bald wieder verſchwanden. Die 
ungeheuere Waffermaffe wird, auch wenn bald wieder güns 
figere Witterung eintritt, die, vorige Woche begonnene,, 
Feldbeſtellung etwas zurückbringen. 

Gropberzogtbum Heſſen (Mainz, 12. März.) 
Auch Mainz hat den Entſchluß ausgeſprochen, in ber Reibe 
der übrigen Städte Deurfchlande, welche ſich verpflichten, 
zum Ausbau unfered nationalen Eintrachtödenkmals, des 
deutjchen Domeed in Köln, nad Kräften mitzuwirken, 
feinen Raug zu behaupten. Dies. Verfahren von Mainz 
verdient um jo mehr eine allgemeine Auerkennung, da feine 
eigene, vom „Kriegeunglüd hart mitgeuommene, Kathedrale 
noch unvollender if und ber nothwendige, Ausbau derfelben 
wohl nod) einen Zeitraum von 10 bi6 15 Jahren in Ans 
fpruch nehmen dürfte, 

Vaden. GKarlsruhe, 12. März) Dem Verneh— 
men nad) ſoll von Seiten unferer Staatsverwaltung zur 
Förderung unferes Eiſenbahnbaues ein neues Anlehen von 
zehn Milionen Gulden beabfihtigt werten. Mit unferer 
Tiſenbahu fahreitet es raſch voran, und. ed ift gegründete 
Ausficht vorhanden, daß die Strede von Heidelberg bis 
Bruchſal ſchon ine Herbit diefed Jahres, und. vow hier bie 
Bruchſal im Herbfte des Fünftigen Jahres wird befahren. 
werden fönnen. 

Detmold, 11. März Das Duell, welches vor einis 
gen Tagen auf der haunoverslinpefchen Grenze fattgefuns 
ben, hat nicht ben traurigen Ausgang gehabt, welcher. bes 
richtet iſt. Zwar üt der verwundete fieutenant nicht außer: 
Gefahr, aber noch immer am Leben und Hoffnung zu feis 
ner Herftelung vorhanden. Hier hegt Jedermann die regfte 
Theilnahme für den. Unglüclichen. 

Portugal. (Lifjabon, 14. Februar.) Zehn eder 
zwölf Tage lang ließen fich die Majeftäten nicht öffentlich 
erbliden; am 10. haben fle ſich zum erftenmal wieder im 
Publikum gezeigt. Die Königin fuhr mit dem beiden klei— 
nen Prinzen durch die Hauptüiraßen und auf dem Zerreirg- 
be Paco wurde fie mit lautem Viva begrüßt. 

Spanien. (Madrid, 1, Mär.) 
fprochene Goalitfon, welche zwiſchen ben ausgewauderten 
Karliſten uud Chriſtinos zu. Stande gekommen ſeyn ſoll, 
gaubt bier jetzt kaum irgend Jemand prehr, und felbft der 
degent wicht, wie aus jeinen an das diplomatiſche Corps 
gerichteten Worten hervorgeht. Die Provinzen wurden 


An die vielbes 


jedoch durch den Ernft, mit melden bie Regierung von 
Gerüchten ſprach, in augenblidlicye Unruhe verfegt, und 
an mehreren Orten fanden Berathiclagungen der Volks— 
Behörden über Ergreifung außerordentlicher Maßregeln 
ftatt. Die Natienal»Miliz von Saragoffa hat bereits an 
den Negenten eine Adreſſe eingefchict, um ihre Bereitwils 
tigkeit, die neuen Berfchwörer zu befümpfen, audzufprechen. 
Eine ähnliche Erklärung ift von Sevilla aus eingegangen, 
— In Balencia if aufs neue eine ſchauderhafte Mordthat 
auf öffentlicher Straße vorgefallen, fo daß die ruhigen 
Einwohner ſich fchenen, ihre Wohnungen zu verlaffen. 

Franfkreich. (Paris, 10. März) Im der leiten 
Nacht und biefen Morgen brady ein heftiger Sturm über 
Paris los. Diefen Morgen um 5 Uhr hürzte das durch 
die Gewalt des Windes erfchütterte Zinkdach des Mapdas 
lenen⸗Marktes mit Gepraffel ein, und riß in feinem Falle 
die eifernen Golennaden mit ſich fort, welche das Gebäude 
in 3 Gänge theilten. Glücklicherweiſe befand fich im Au⸗ 
eublick dieſes Unfalls nur der Wächter im Innern des 

arfted, ber fich unveriehrt auf den Trümmern hervorar— 
beiten konnte. Einige Augenblide fpäter, und zur Eröffs 
nung biefer Anftalt hätten eine große Anzahl Menfchen 
durch die Trümmer verwundet werden fünnen. Die Bes 
ſchaͤdigung ift fo greß, daß wahrfcheinlich das ganze Dach 
von Neuem wird gebaut werten müffen. ine große Ans 
zahl Dächer find weggeriffen werben. Zwei Wagen wurs 
ben auf der Büde von Neuily umgeworfen, und auf dem 
Wege von St, Denis wurde ein Menfch durch den Fall 
eined Baumes getödtet. Ein Brigadier einer Polizei-Rumde 
wurde durch die herabfallenden Trümmer eined Kamines 
am Kopfe ſchwer verwundet. Der Hof der Tuillerien it 
mit Scyiefern von dem Dache dieſes Palaſtes bedeckt. An 
ben beiden Pavillons Flora und Marian wurde dad Blei 
weggeriffen und am mehreren Stellen aufgerollt; mehrere 
Sommerläden wurden zertrünmert. Schwere Bäume wurs 
den entwurzelt und umgeriffen. 

Paris, 11.-März. Ginem Gerüchte zufolge wird 
die Regierung mit Bitten angegangen, den Prinzen Louis 
Napoleon aus Ham zu entfernen und ihm einen andern 
Aufenthaltsort anzumeifen. 

Straßburg, 11. März Ale Beforgniffe, die von 
den Kriegsluſtigen mit fo vieler Bereitwilligfeit auegeftreut 
werden, waren niemald ungegründeter, als gegenwärtig. 
Wenn Frankreich im entfernteften einen Haupiſtreich auss 
zuführen gefonnen wäre, jo würde ed gegenwärtig nicht 
fo bedeutende Rebuctionen im Heere bewerfflelligen. Es 
werden in diefem Augenblide 80,000 Mann, ie ganze 
Klaffe 1835 vollſtändig entlaffen, und man fieht hier ſchon 
die ganze Woche bedeutende Schaaren ausziehen. Daß uns 
ter folchen Umfländen factifch erwielen ift, daß ſich Frank 
reich im die fpanifchen Differenzen nicht einzumifchen beab⸗ 
fichtigt, iſt far und deutlich zu erfehen. 

Belgien. (Brüffel, 1%. März) Im ber geftrigen 
Sitzung des Afftienhofed war der Hauptzeuge der Sohn des 
Drajor Segher, welch leßterer ebenfalld Zeuge war. Auch der 
Sohn, ein Seutenant, follte zur Theilnahme an der Ders 
fchmwörung verlodt werden, bei welcher Sache Mad. Bans 
derfmiffen eine Hauptrolle gefpielt zu haben fceint. Der 
Staatsminiſter Duvivier gibt den Major Keffeld für. die 
Terwaltung feines frühern Amtes, wegen defien er von 
den Advofaten verbächtigt worden war, bad Zeugniß, daß 
er die größte Rechtlichkeit dabei gezeigt habe. 

Schweiz. (Bafel.) Durd Schreibeu vom 8. März 
erfucht der franzöfifche Gefcäftsträger, Graf Reinhard, 


- eine interimiftifche Bermaltung 


bie hiefige Regierung um Aufihluß über die Vorfälle a 
Faſtnachtsballe vom 16. Febr, um deßhalb an —* Her 
gierung Bericht erftatten zu föunen. 

Genf. Nady der „az. de Faufannes wäre die Rede 
davon, die befoldete Garniſon aufzulöfen und einen Theil 
derfelben der. Gensd’armerie einzuverleiben. Much fol man 
ſich mit der Frage beichäftigen, ob die Schleifung der Fer 
Rungswerfe für die Stadt nicht wünfchbar wäre. ‚ 

Dävemarf, (Kopenhagen, 6. März.) Wir har 
ben fürzlich des höchſt merfwürdigen patriotiichen Planes 
gedacht, die Dänische Staarsfchuld durd freiwillige Beis 
träge abzuzahlen. Nachſtehendes ift der Hauptinhalt der 
dort erwähnten Adreffe, die Se. Majeftät der König ges 
ruht haben, von dem National:Gomite entgegen zu neh⸗ 
men, das zu dieſem Zwecke in der hiefigen Stadt mit Voll, 
machten von vielen Gegenden des Landes zuſammenge⸗ 
treten: 

, „Alerguädigfter König! Das große Unglüd, welches 
beim Anfarge des Jabrhunderts Europa überfam, traf auch 
unfer theured Vaterland, und bie Bürde, welche unfere 
nächſten Väter nicht tragen fonnten, wurde durch eine 
drüdende Staatsſchuld für dieſes Geſchlecht gemildert, als 
lein dem nachkommenden auferlegt, und drobet in alle Wege, 
fih auch auf Kinder und Kındesfinder zu erftreden, was 
bei Vielen den Wunfch gereift bat, durd einen freimilis 
gen jährlichen Beitrag zu dem Zwecke der Abbezahlung der 
Staarefchuld zu wirken. And in unferem Sreife trat dies 
ſer Wunſch ins Leben, wir entſchloſſen uns, fowehl felbit 
zur Erreichung des Zweckes durch einen jährlichen Geid— 
zuſchuß beizutragen, als auch nach heiten Kräften, jeder 
in feinem Kreiſe, daſſelbe Vertrauen und bie Liebe zu Kö— 
nig und Vaterland zu verbreiten, woraus Ddiefe unfere 
Handlung ihren Urferung hatte. Das Vertrauen und die 
Liebe zum Volke, womit Ew. Majeftät Ihren Regierunges . 
Antritt bezeichneten, koͤnnen wir nicht beffer anerfennen, 
als indem wir Em. Majeftät in gleichem Vertrauen und 
Liebe entgegenfommen, und und die Allerhöchſte Erlaubniß 
Em. Maj. erbitten, durch eine jährliche Gabe zur Bers 
ringerung der Staatefchnid beizutragen, und daß Ew. Mas 
jetät Alergnädigft Ihren Beifäll dazu fchenfen wollen, daß 
ein Comite zufammentrete, um die freiwilligen Beiträge 
entgegenzunehmen, und deren Anwendung zu beanffichtigen, ° 
die aus dem ganzen Reiche zur Verringerung der Staates 
fchuld eingehen dürften. Nach der Stellung, worin wir zu 
unferen Mirbürgern in ben Provinzen zu Kan gefommien 
find, melde fchon, ehe diefer Verein entftand, ſich willig 
erflärt haben, für diefe vaterländifche Angelegenheit zu 
wirfen, mußten mir —— und als berechtigt anſehen, 

ür dieſe vaterländiiche Sache 
zu wählen, und haben dazu Männer ernanut, deren Nas 
men einen guten Klang in den Ohren Däniicher Männer 
haben, und haben wır allen Grund, anzunehmen, daß, 
wenn Em. Majeftät Alergnädigft unferem Bornehmen Ihr 
ren Allerhöchſten Beifall ſchenken, diefe Männer. einträdys 
tig der Thätigfeit ſich anfchließen werden, von weldyer wir 
unferem Könige und unferem Vaterlande eine ſtets lieb⸗ 
lichere Zukunft vorausfagen. * 

Gott erhalte den König und die Königin und das 
game Königliche Haus! Kopenhagen, den 2. März 1842. 

Herunterthänigft ıc.« 

Die Adreffe wurde am 3. März Vormittags durch 
eine Deputation überbracht. Nachdem Dr. Kierfegaard in 
Sämmtliher Namen dur einige einleitente Worte bie 
Wichtigkeit des Anliegend berührt hatte, dad fie vor Da⸗ 


nemarks König gu bringen wünfchten, hatte er bie Ehre, 
Sr. Majeftät die Adreffe vorzulefen und fie zu überreichen. 
Se. Majeftät geruhten, Ihre befondere Anerfennung für 
die Geflinung auszuſprechen, in welcher dieſes große Bor 
nehmen begonnen werben, fo wie Ihre Hoffnung, der vors 
gefchlagenen Weiſe der Ausführung beipflichten zu loͤnnen, 
worüber Se. Mojeftät ſich verbehielten, Ihren Königlichen 
i fundaugeben. 

age 7. ar. Morgen werben der Kronprinz und bie 
Kronprinzeffin auf dem Dampfſchiff Aegir die Reife nach 
ReusStrelig antreten. Das andere Dampfſchiff Kiel if 
fhon nach Roſtock mit einem Theil der Domeſtiken und 
Bagage vorausgegangen. Der Kronprinz gebenkt nad mehrs 
tägigem Aufenthalt bei feinen Schwiegerältern hierher zus 
rüczutehren, die Kronprinzeſſin dürfte je doch im Eiternhaufe 
bie zum Sommer verweilen und bann vielleicht von Dem 
Großhergog und ber Großherzogin hierher zurücgeleitet 
werden, mo bie hohen Gäſte ſich dann vermuthlich einige 
Zeit auf dem Schloffe zu Odenſe aufhalten nnd fräter des 
Köuigd Geburtötag durch Ihre Gegenwart verherrlicen 
werden. , 

Die in den Bazar zum Beſten ber Armen. gelieferten 
Sachen, deren Verkaufswerth anf 4000 Rhihlr. angeichlas 
gen, find jegt realiſirt und ed iſt im Ganzen die Eumme 
von 5100 Nbthir. heraudgefommen. 


—a —— —— — — 
Der Schwedenkrug. | 


(Fortiegung.) 
11. 
Do die Treue ehrenfeh 
Und die Liebe, die nicht läßt, 
Einfalt, Demuth, Redlichkeit. 
Steh'n dir wohl, du Sohn des Teut, 
j 4m Arme, 





In einem Ziumer bed ſchwediſchen Hauptquartiers zu 
Lichtenhof ging Guſtav Adolph nachſinnend auf und nieder, 
Bier Wochen waren bereits feit feinem Einzuge in Nürns 
bergs Mauern verftrichen und immer noch nichts zur Bes 
freiung der Stadt oder zur Bertreibung bes Feindes aus 
feinem Lager geſchehen. Gleich dem Adler auf fihern Fels 
ſenhorſte lag, fein ibm würdiger Gegner, der Herzog von 
Friedland, auf dem; Gipfel des Altenberged bei Fürth und 
barrte lauernd dei Augenblickes, wo fein audgehungerted 
Opfer ihm zur Beute werden würde. Die Norh der Res 
bensmittel flieg von Tag zu Tag mehr in beiden Armee'n, 
und doch war weder die eine noch die andere gewillt, zuerft 
zu weichen. Zu ſchwach um den Feind herauszjufordern 
und in offener Feldſchlacht die Spitze zu bieten, mußte ſich 
der ſchwediſche Held- begnügen, ihn zu beobachten und zu 
fhmädhen. Zahlreiche Scharmügel entfpannen ſich deshalb 
oft zwiſchen Schweden und Kaiferlichen, aber fie waren 
nur Brodjagden und zu gering, um auf den Stand beider 
Heere einen fichtbaren Einfluß zu üben. 


Da nahte ſich endlich der Succurs, den Guſtav fo 
ſehnlich erwartete. Die Herzoge Bernhardt und Wilhelm 
von Sadıfen Weimar und der General Banner fanmelten 
in Franken ihre theild alten, theild' neuaudgehobenen Trup⸗ 
gen und zogen unter der Anführung Oxenſtierna's durch 
den Aiſchgrund, und bald darauf glüdlich im fchwedifchen 
Lager ein. ben jegt traten die Generale in das Zimmer. 

Guſtav empfing fie pit unverholener Freude. „Gott 


zum Gruß, liebe Bettern!« rief er ben beiden Herzogen 
entgegen; jeinen väterlichen Freund und Rathgeber zog er 
aber an die Bruft und dem wadern Banner reichte er bie 
männliche Rechte. »Wilfommen in Nürnberg !« fuhr er 
äußert faunig fort; „bei Gott! ed ift die höchite Zeit, daß 
wir die Dffenfive ergreifen und der großen Noth ein Ende 
machen.» 

„Glauben Em. Majeftät, daß Wallenftein ſich bewegen 
faffen wird, feine feiten Berfchanzungen zu verlaffen ?« warf 
der Kanzler Drenſtierna ein. 

„Er muß!“ rief Guftav heftig. „Wir zwingen ihn 
dazu! Und ſtellt er ſich uns nicht auf freiem Felde gegens 
über, fo greifen wir an utd werfen ihn aus feiner, wahr: 
haftig nicht uneinuchmbaren, Vofltion.« 

„Ic möchte behaupten, Sire, daß dies ein heißer 
und, fait fürchte ich, ein unglüdliher Tag für und werden 
wird;« ſprach Herzog Bernhard, 

„Wir haben feine Wahl!« verfeßte der König. „Nürns 
berg darf nicht aufgeopfert werden, und mäßig fönnen 
wir fo nicht länger bieiben. Deshalb muß es ſich in Kurs 
gem entjcheiten, wer von und Herr feyn wird.“ 

Und nachdem er die angelangten Seerführer von ber 
gegenwärtigen Rage der Dinge unterrichtet und im trau⸗ 
lichen Gefpräche die zufünftige mit ihnen befprochen und 
berathen hatte, entließ er fie äußerg zufrieden. Bald bars 
auf meldete der wachthabende Adjutant, daß ein Nürnbers 
ger Bürger der Gnade harre, mit Seiner Majeftät zu 
ſprechen. Ein Wink des Königs und Burgmann fand bald 
darauf vor dem Monardien. 

Was wünfcht Ihr, mein Kreund ?« redete ihn bers 
felbe an, während.er mit ſcharfem Blick den in foldatifcher 
Haltung vor ihm ſtehenden Bürger muſterte. 4 

„ch hatte einſt die Ehre, Em, Majeftät nicht unbes 
kannt zu feyn,“ verjeßte der Angerebete; „mein Name 
it Gerhardt Burgmann.“ 

» Burgmann?«* wiederholte Guftav; » Burgmann? 
War mir'd doch, ald ſey mir fehon einmal diefer Name 
vorgefommen.* Und nachdem er ihm mod; fchärfer im die 
freudeglänzenden Augen blicte, rief er plöglich aus: War's 
nicht im polnifchen Kriege ?« R 

„Betroffen, Ew. Majeftät!« verfeßte ber alte Solbat, 
ber feine Freude nicht mehr zu mäßigen vermochte, „Bei 
Dorpat war's, wo und die polnischen Schurken meuchel⸗ 
mörberifc; zu überfallen gebadıten, wo ich mir bad geringe 
Berbienft erwarb, ihre fdhmarzen Plane zn verhindern!« 

„Willkommen, alter Kriegefamerad!« ſprach Guſtav, 
angenehm berührt durch die Erinnerung an feine erſten 
Maffenthaten. Als er im weichen Seſſel ſich niedergelaffen, 
fprad) er weiter! „Wohl, jet wird ed mir ganz Mar. 
* lagt im Lazareth, nach Eurer Geneſung fprach ich 

ud.“ 

„Und reichten mir bied zur unaudlöfchlichen Grinne> 
rung an diefe Stunde! rief der Nlte, indem er das unter 
den Rod gefchnallte Schwerbt eilig hervorzog. 

Neugierig mufterte Guſtav bie fpiegelblanfe Klinge. 

»Ja, Majeftär,“ fuhr Burgmann feurig fort, „die 
Klinge war mein Heiligehum bis heute und wird es bleis 
ben bid in die fpärften Zeiten. Haus und Hof hätten 
mir verloren gehen, töbten hätte man mich können, aber 
die Klinge wäre. mir ficherlich geblieben. Meine Enfel 
follen es noch ihren Enfeln erzählen und dieſes Schwerdt 
foh die Aegide meines Haufes fepn.. 

(Fortfegung folgt.) 


Einbeimifches. 


Chreater-Notiy 


Am Freitag: findet die Benekgemnfehug * Hrn. 
erlin® 


Pademwirh flatt, ber hiezu „die Wiener in und 
—* Landparthie auf den. Schmaußenbuck · gewählt hat. 
as Liederſpiel wie daB Luſtſpiel find ſtets gern und jetzt 
lange nicht mehr geſehen worden. Hrm Padewithe 
Bahr läßt ſich aljo eine glüdliche nenten, um fo mehr, 
went füh betätigt, daß eine fehr-gute und höchft überrafchente: 
Beſetzung durch Säfte dabei ſtautfindet. 
nen 
Anzeigen. 


Geſuch. 

Ein gebildetes Fraucnzimmer, welches viele Jahre bei 
einer vornehmen Hertſchaft als Jungfer conditionirte,, und 
ſich ter beiten Zeugniſſe zu erfreuen hat, fo wie auch in allen 
Arbeiten; ols Nähen, Waſchen, Bögen, Kleidermochen, 
Kochen und in affen übrigen Hausgeſchäfien tüchrig bewandert 
it, ſucht fogleich oder bis naͤchſtes Ziel Walburgis unterjür 
Formen, Näheres in der Erped. d. Blautes. 


— — 


Zu verkaufen. 

Fünf Stüc überwinterte ſehr gute Leghühner nebſt einem 
Fahr find wegen Panveränderung ſogleich in Niv. 1205 
der Peifergaffe zu verfaufen. . 

Zu verwiethbem 


In Li Ned. 1936 der Ludwigsſtraſſe iſt bie erſte und 
zweite Etage zu vermiethen, 


Zu verwietrhen 
Ein großes Logis von 5 heizbaren Zimmern, 8 Alt,’ 
vn, 2 Küchen, 2 Vorplägen, Eprids und Magdkammer, 
und wozu auch noch ein Pferdeſtatt gegeben werden fönnte, 
iſt bis Ziet Laurenzi zu vermierhen in 8. Nro, 1565 im 
Rosenthal: 
















—F Kkunst-Anzeige. 5 
> AGNESE SCHEBEST.! 
3 Nach dem Leben ges. und radirt von 
57 Fr. Wagner, 
Unter den vielen schon erschienenen Bild- 
nissen dieser Künstlerin ist das hier angekün- 58: 
digte das gelungenste und dessen Ausführung 


a der Hand, aus der es hervorging, würdig. — 
> Preis auf Chinapapier fl. 1. 4% 
— Nürnberg, den 16. März 1842. 1% 






& Riegel u. Wiesner E> 


——— —— 
Tapeten-Offerte. 

Einem fhakbaren- hicſigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei heraunahendem Früßz 
jahr mein beit affortirtes Lager von Täpeten . 
Die, Preije habe ich moy 


eigener Fabrik, 
lichſt billig geſtellt, und für die Güte des Fabri⸗ 


kates möchte die demſelben in Folge der letzteu 
uduſtrie⸗Ansſtellung gewordene — der 
ilberuen Preismedaille einen Beleg abgeben. 
. Der Berkauf finder im Fabriklokale 8. Nro.. 
1802 auf dem Webersplatz Statt; Auswärtigen 
ſtehen Muüfterfarten zu Dienften. 


Nürnberg: 184% er 
Ottomar Wriegleb, 
4 Zapetenfabrifant. 
titerdtur j 
Rei George Winter in Nürnberg, 8. 544 
beim Rathaus, {ft zu Haben: “ — 

Ele mentarbuch zur Erlermmg der engliſchen Sprache, 
von Aubrey, 8. geh. 45 fr. 

Nachbar mit Rath umd That, eder belchrende 
een für den. Bürger und Landmann. 8. geh. 
2. 15 fr 

Wörterbuch der Gerfchtäfpracne 12. geh. 15 fr, 

Mäfche, die, keine Arbeit mehr. 12. geh. Gfr. 

Warfbuch. 12. geb. Dr. 

Auswahl deutſcher Sprächwörter, sunächkt für Lehrer in 
Vollsſchulen. 8. geh. 248, ei 

Kartoffels und Obſtköchin, bie erprobte, oder 
Anmerung aus DER und Kartoffeln #00 beliebte Spei- 
fen zu bereiten. 8, geb. 36 fr. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Donnerftag, den 17. März. Gaſtdarſtellung von Frin. 





—Agnes Schebeft ud Mad Mariane Ernit-Ceibr 


ter, RE. Hofs und Kammerfingerin. „Tancred. Große 
heroifche Oper in 2 Aften. Muſit von Roffini. „Tancrede:. 
rin. Agnes Schebeft. „Amenaider: Mad, Ernil 
Seidler als Säle, 


Eonzeffions:Gefuche, 

(Den 10, Marz) Ehaum, Scheidenzieher· — Gruber, 
Gürtler. — Fiebel, Ehnrider. — 

(Den 12. März) Weferholz, Dredser. — Gemmel, 
Säneider. — Wener, Carl Eriedrih, Noaelihmied. — E date 
ler, Ga. Gaftwirth, Botenconcefüen von Nürnderg mad Schwein 
fürt. — Oberndörfer, Joh. Nik, Weber, 


Angekommene Fremde 
vom 15. Marz 1842. 


(Bavr. Hof.) Hr, Eabatier m. Fam,, Künftler v._Zilorenz. 
Hr. Kapfer, Afıı. v. Gieden, — (Sitraus.) Hr. Pin, Hr. Eters 
del, Hr. Zeiler u. Hr. Mark v, Aramdfurt, Hr. Umtab ©. Trieit, 
Hr. kambreht u, Hr. Hfber- v. Schweinfart, Hr. Dr. Metsr. Rı- 
more, Hr. Ralköhef v. Duisburg, Hr. Kern pr. Weißenburg, Herr 

außler v, Pforzheim, Hr, Supra v. Erfurt Hr. Muler von 

aenheim, Kflte. Hr. Dr. Deininger v. Parpendeim._ Hr. le 
marn, Aktuar v. Ginerebeim, — Blaue &lodr.) Hr. er 
v, Augsbarg, Hr, Gere v. Würzburg, Hr. Wıp v. Bern, Kflte 
Mad. Dürr v. Bamberg. Mad. Wachter v. Anstad; Grin. res 
feny » Etraubing. — 3 Hahn.) Hr. Kögner_v. Calzburg, 
Hr. Lauinger ©. Henfeld, Mlie. Br. Kaut, Kar. v. Hridelberg. — 
(Berk. Hof.) Hr. Drerei v, Erlangen, Hr. Sriebfic- d. Hreideldera, 
Hr, v. Bener v. Garldruhe, Stun Hr. Bauer vu Pappenhem, Hr. 
Sorfter v. Würzburg, Hr, Schmidt v. Ansbach, 
reuth, Klee, 





Hr. Budo, Bay 


en 


—— 
———— 





IX. Jahrgang Nro. 77. 


(Anselmus,) 


Freitag 18, März 18412. 





Brenpen. (Berlin, 9, März) Biel Auffehen hat 
bier eine in diefen Tagen“ bei dem Dr. Mügge vorgenoms 
mene Hausfuchung gemacht, die, wie ed fcheint, ebenfalls 
mr im die Kategorie des fubalternen Mißbrauches gehört ; 
Beranlaffung zu derjelben hatte eine Korrefpondenz » Notiz 
über die Wegnahme einer Kummer der „Timed« gegeben, 
als deren Berfaffer der genannte Schriftfteller präiumirt 
wurde, obgleich fich Diele Vorausſetzung ald ganz falich 
erwies. Dennoch glaubte man ſich durch dieſe und die von 
der Polizei über denfelben verhängte polizeiliche Aufficht, 
die indeß nicht gerichtlich beflätige worden if, berechtigt, 
teoß feiner Proteftation , feine Papiere, Wäſche m. f. mw. 
a durchinchen. Der Betheiligte har ſich mit einer Ber 

werde an den König gewendet. j ei 

— Man erzählt in den höheren Kreifen, daß dem mit 
ben beiden königlichen Familien von Preußen und Hanno» 
ver ſchon gleich nah verwandten herzoglich deſſauiſchen Haufe 
ein Antrag zu einet neuen Berbindung mit diefen, erlauch⸗ 
ten Familien durch die beabfichtigte, nad Anderen bereits 
von beiden Theilen befchloffenen Verlobung der jetzt eben 


fall bei und bier anmefenden Prinzeffin Agnes, geb. am . 


24. Juni 1824, mit dem Kronprinzen von Hannover, ers 
Öffnet worden. 

Berlin, den 7. März. Endlich wirb der langerſ, ehnte 
Wunſch, daß bei der Artillerie ein anderes Material » Sys 
ftem eingeführt werden möge, in Erfülung geben, indem 
das feit vier Jahren im Plane und Verſuche begriffene vor 
einigen Tagen durch Kabinetsordre in feinem ganzen Ums 
fange genehmigt worden it. Wir werben jegt, ftatt daß 
wir fon mit alten Kanonen aus der Zeit des fiebenjähris 

m Krieges (denn unfere bisherigen find nicht viel anders) 

8 Feld hätten marfhiren müflen, wenn anders unfere 
Nachdarn die erforderliche Zeit dazu gönnen, mit erleich 
terten und um Vieles zwedmäßiger eingerichteten Geſchoſſen 
marfchiren. Wir werden fortan ftatt vier nur drei Kaliber 
haben, ftatt überftarfer * die und unſere Geſchuze 
verdarb, vernunftgemäß ſchw „ Matt zwei Ladungen 
von Kartätſchen nur einch ſtatt viererlei Räder nur zwei⸗ 
exlei, und ſtatt vieler ymägen, Dinge viele müzliche; haupts 
ſachlich aber werden. wirdünftig ſtatt pfumper, fchwerer 
Geſchuze, deren abfoluted Gericht und mitunter eine fal 
ſche mechaniſche Konftruftion fomohl auf Märichen ald im 
Gefecht unfern Peiftungen oft fehr große Hinderniffe in ben 
ſtellten, leichte, handliche, zwedvol und nad den 
Orumdfägen der Mechanik erbaute Mafchinen haben. Das 
neue Syftem hat auch ben großen Vortheil, die umermeßtis 
chen Borräthe an Rohmaterial, weldhe die preußifche Artil⸗ 
lerie befigt, auch noch fernerhin bemugen zu können, ohne 
nöthig zu haben, es wegwerfen zu müffen, was retrunges 
los der Fall geweſen ſehn würde, wenn man das frangös 
rt a oder das Epftem du Bignaus "angenommen 


Baden. (Mannheim, 14. März.) Am verflofles 
nen Samftag, Abends 10 Uhr, farb der Hofbildner und 
Profeffor Marimilian Po z zi in dem Alter von 72 Jah— 
ren au den Folgen eines Gclaganfalled. Er war das 
legte Mitglied der ehemaligen —— Atademie. 

Großherzogthum Seffen Mainz. 14. März.) 
Die Befeftigungsarbeiten länge dem Rheinufer bei Mainz 
haben einen Plan hervorgerufen, der vielleicht dieſer Stadt 
die bedeutfamfte Verſchönerung bringt, die fie je erwarten 
durfte. Das Gouvernement der Bundesfeitung if nicht 
abgeneigt, dad befeſtigte Rheinquai weiter hinauszurüden, 
und innerhalb deffeiben kid zum Raimundithor die Plätze 
der Stadt zu überlaffen, um eine Reihe Häufer, Magazine 
md Fäden dort zu errichten, die natürlich den Befeitiguns 
gen entfprechen müßten. - Die Ausführung des Planes 
würde der Stadt cohngefähr 200,000 fl. koften, und die 
ftäprifche Behörde läßt den Plan ermllich in Erwägung 
sieben. Wird er adoprirt, dann wird die Rheinſtraße eine 
der merfwürdigften werden, die man in Deutfchland finder, 
ein wahres Parifer Boulevard, 

Fr. St. Frankfurt, 15. März. Die Berichte aus 
London vom 11. März find, in Bezug auf den Stand 
der Dinge im Afghaniftan, fehr trauriger Natur. Sir Ro⸗ 
bert Peel wurde im Unterhaus interpellirt; er geftand zu, 
die Truppen Ihrer Majeftät hätten bedeutende Unglüdds 
fälle in Oſtindien (Afgbaniftan) erlitten; ließ fih aber in 
fein Detail ein. Die Regierung zählt auf die Unterſtützung 
ded Parlaments, damit die von den Umftänden gebotenen 
Maßregeln ergriffen werden können. Peel gab dabei nicht 
undeutlich zu verftehen, Heer und Flotte müßten verftärft 
werden. — Es ift fiher, daß die Garnifon von Gabuf 
Can 5000 Mann) auf dem Rückzug niedergemacht werden 
if. Im Bucinghampalaft wurde in Gegenwart der Kö: 
nigin ein MiniftersConfeil zurBerathung über die indiichen 
Angelegenheiten gehalten. * 

enß⸗Greiz. (Greiz 8. März’:iDie Vermahlung 
der burchlauchtig Prinzeffin Euife Caroline Reuß mit 
dem durchl. Prinzen Eduard von Sadiennfitenburg, Her⸗ 
zog zu Sachſen, „wurde heute in der ‚biegen Stabtfirdhe 
= die bem Felle angemefjene würdevolle Seife vollzogen 
in Gegenwart Ihrer 8 der regierenden Herzogin von Sachs 
fensAltenburg und ber meiften Glieder des herzogl. Hauſes, 
der fämmtlichen biefigen durchl. Herrfhaften, bes regierens 
den Fürften Herrn inrich LXII Reuß zu Schleiz und 
vieler Fremden, bei welcher Gelegenheit unfer gnädigſt res 
gierender Herr ein glänzendes Feſt veranftalter batte und 
die Einwohner hiefiger Refibenz anf vielfadye Weife ihre 
Theinahhne zw erfenuen gaben. 

Wranfreisb. Der Marigilter Semaphore meldet aus 
Air vom 9. März: Geſtern und heute wurde vor dem 
Affifenhofe der Rhonemündungen der Prozeß des Generals 
Tevafjeur und der beiderjeirigen Zengen bei dem Duell, 


in welchem jener ben Kommandanten Arrighi erfchoffen 
hatte, verhandelt. Aus den fänmtliden Ausſagen gebt 
hervor, Daß es dem General Levaſſeur gar nie befannt 


wurde, wedurd ſich der Rommandaut von ihm beleidigt 


Die Zeugniffe, die er über Arrighi in den Jah— 
ren 1838 und 1839 an das Kriegsminiſterium eingeſchickt 
hatte, find äußert günftig fi diefen. Das Ergebniß war, 
dag ſämmtliche Angeklagte von ben Öefhwornen für nicht 
ſchuldig erflärt wurden. ' 


glaubte. 


Vor dem — Berihtehefe in Guadeloupe wurde | 


am 16. und 17. November eine Klage gegen den Wohs 
nungs » Agenten Pafranque, 26 Jahre alt, gebürtig aus 
Bagneres in den Nicder⸗Pyrenäͤen, wegen Eflaven- Mißs 
handlung, verhandelt. Er hatte zwei eingefangene Maros 
nen⸗Neger mehrere Stunden lang, während ber flärkiten 
Sonnenbige, an einen Baum gebunden und in Diefem Zur 
ftande fie genöthigt, menſchliche Erfremente zu verichlingen, 
auch fie mir einem — Eiſen gebraunt. Lafrauque 
wurde zu einjahriger Gefangnißſtrafe verurtheilt. 
Belgien. (Bruͤſſel, 12. März) Im ber heutigen 
Sitzung des Affifenbofed von Brabant fand eine Genfrons 
tation zwifcen der Dame Panaffe,, genaunt Madame Pas 
rent, und dem Vigilanten⸗Kutſcher Revers ſtatt, ‚welcher 
behauptete, diefe Dame nad; der Wehnung des Generals 
Tandermeeren gebracht zu haben. — Der Bertheibiger Orts 
Sohn verlangte hierauf dad Wort. Er ſtellte dar, baf, 
wie die Anklage fo auch die Vertheidigung einen großen 
Werth darauf lege, conftatiren zu laffen, ob ed bei der Aus 
gelegeuheit des Complotts beſoldete Augeber gegeben habe, 
oder wicht; er glaubte, dem Hofe eine Thatſache bezeichnen 
zu müſſen, welche fih in der Sigung der Repräſentanten⸗ 
kammer vom 10. März hei Gelegeuheit der Discuffion des 
Vorſchlags -Dumertier in Betreff der Penſton der Wittwe 
des Generald Buzen heransgeflelt hat. Aus dem, mas 
Hr. Eloy de Burdinne in der Kammer fagte, um den Bors 
flag Dumortiers zu unterftügen , fdheint ed wirklich ſich 
zu ergeben, daß der verftorbene Minister für feine eigene 
Rechnung Geldopfer gebracht habe, um die Verzweigungen 
des Comploots zu entdeden, ohne daß es den Staat einen 
Stüber foftere. Es find alfe, fagt der Bertheidiger, Per 
fonen befoldet worden, . um zu biefer Entdeckung zu gelaus 
en. Diefer Umftand interefjire im höchſten Punfte alle 
—— welche der Juſtiz Angaben gemacht haben. Es 
ift daher daran gelegen, daß die Sache gut aufgeklärt 
werde. Demzufolge verlangt er, daß der Präſident kraft 
feier didcretionären Gewalt ben Hrn. Gioy de Burdinne 
ericheinen laſſe. Der Präftdent erklärte, er glaube nicht, 
das feine Discretichäre Gewalt fid) fo weit ausdehnen 
fönne, ein Mifgfird' der NationalsRepräfentation zu zwin⸗ 
gen, fich vor dem Ho’e über von der Tribune herabgemachte 
Behauptungen! fu erflären; daß er aber im feiner Sorgfalt, 
um zur Entdeckung der ganzen Wahrheit zu gelangen, bei 
diefem Deputirten anfragen laffen werde, ob er bie vers 
langten Erklärungen geben wolle, und daß er, im bejahens 
Belk, ihn bitten werde, in bie Sitzung zu fommen. — Hr. 
rd erflärte ſich mit dieſem Berfprechen zufrieden. — 
Charles Graur, Buchdrucker zu Brüffel, it der legte Laſt⸗ 
zeuge. Diefer Zeuge ift wegen bed Complotts, dem er in⸗ 
deß ganz fremd geblieben ift, verfolgt, ja fogar eingeferfert 
worden. Er hat zu feiner Gefelichoft, nicht einmal zu 
einem typographifchen Verein für wechielfeitige Unterftüguns 
in Kranfheitöfällen gehört. Er glaubt, daß er wegen ſei⸗ 
ner früheren Verbindungen mit Parent ald Berfchmörer bes 
zeichnet worden ſey, allein die Zufliz hat bald ıhren Irr⸗ 


thum erfannt. — Da das öffentliche Minifterium auf bie 
Abhörung des OberftsPieutenants der Gendd’armerie Dela— 
driere, der frank iſt, fo wie auth jene eines andern Zeugen 
verzichtete, fo war bie Lifte der Laſtzeugen erfchöpft. — 
Der erite auf Betreiben der Angeflagten vorgeladene Zeuge 
iſt General Daine; er ſagt aus: Meine Verbindungen mit 
General Vandermeeren datiren ſich von langer Zeit her. 
Im 3. 1831, als ich die. Mass Armee commandirte, bes 
fehligte Bandermeeren eine Brigade. Die Armee erhielt zu 
jener Zeit durch einen Eilboten Die Nachricht von der Mahl 
des Königs Leopold durd den Nationaf-Gongreß. In dies 
fer Hinficht begab fih ein hoher Hanter zu G. Banders 
meeren, um ihm zu jagen, Daß, zu Pürtich feine milie 
tariſche Demonſtration, noch irgend einige Ruftbarleiten ans 
fellen möge, und zwar um die Gemürher, die ſchon übel 
genug geſtimmt waren, nicht noch mißverguügter. zu madıen.. 
Daudermeeren antwortere durch, LON, Kononenicuiife und 
lieh eine allgememe Parade ‚ber Garniſon⸗ Trur ven balten. 
Diefen General habe id Hri für einen, Verftandigen-, : ms 
thigen, tätigen Mann gekannt. Ich babe ibn jeit 27 Jabs, 
ren gekannt und feit biejer Zeit Babe ich mih iurmer enger, 
an ihn geſchloſſen. Wir haben und wedsfeljeitige Dieufte 
geleiſtet. Dies iſt das, was ich. Über meine Verbindungen: 
mit dem Angeklagten zu jagen hatte. Auf einige Fragen 
des Vertheidigers de Rous und des öffentlichen Minifterıs 
ums erflärte der Zeuge: Bandermeeren war nicht, wie ber 
Major Keſſels geſagt hat, in der Armee verachtet, er genof 
im Öegentheil die allgemeine Achtung. Ich habe bei einem 
fritiichen Umſtande meine Zuflucht zu ibm genommen. Ach 
fegte ihn im Juli letzthin von meiner Verlegenheit in Kennts 
nid. Der König bat mir 10,000 Fre. verſprochen, die ich 
nicht erhielt, und id) hatte Verpflichtungen zu erfüllen, 
Xandermeeren erbot ſich freimilig mir 3000 &re. zu Leihen, 
Die ich mit Dank annahm. — Auf einige Fragen des Ver 
theibdigerd Vanderton antwortete der Zeuge: Mein Sohn 
bat einen Empfangichein über diefe Summe tem ®. Tan» 
dermeeren audgeftellt,. Ich habe nie dem General Vander⸗ 
meeren etwas anderes geichrieben, ald was ich hier berich« 
tet habe; beionderd muß ich aus allen. Kräften gegen bie 
Angabe proteſtiren, ald hätte ich dem Angeflagten geſchrie⸗ 
ben, idy würde für die übereingefommene Parthie mit meie 
ner Hundefoppel nad Brüffel fommen. Ich habe ben Keſ⸗— 
feld bei der Mands Armee gefannt. ch batte Anfangs 
Grund, mit feinem Benehmen fehr zufrieden zu feynz; bie 
Berichte über ihn waren fehr günftig; da man- ihm feine 
Beförderung gab, fo glaubte ich,“ daß er perlänfiche Feinde 
habe; Später jah ich, daß etwas andered im Spiel war, - 
und ich hatte mich ſehr über ihm zu beflagen. Der Zeuge 


i geb ebenfalld wenig bee chluſſe über den Maior 


er Parys mud ben Erges 


h4 


eſaegher, aber beiriedigende 

neral Banberfmiffen. ER 

Italien. (Zurin, FR hl Man hat feit lange 
in unjerer Stadt eine fo lebhafte Bebegung nicht gefeben, 
wie feit einigen Tagen. Alles arhmet Freude und Jubel. 
Die Vorbereitungen zu den Feftlichfeiten,. melde bie Bers 
mählung unfered Kronprinzen mit ber Prinzeſſin Adelaide, 
Ältefte Tochter des Erzherzogs Nainer, Bice-Rönig des 
Lombardiſch⸗ Benetianifchen Königreihe , begleiten werben, 
find mit wahrhaft föniglicher Pracht nah dem auedrückli⸗ 
hen Willen des Königs angeorbnet worden. Die Traus 
ung felbit ift auf den 12. April feftgeiegt, und dad aus⸗ 
führliche Programm der betreffenden Feltlichfeiten, welche 
bie zum 25. April dauern werben, it bereitö erfchienen. 
MWührend biefer ganzen Zeit bleiben unter Anderem auch 


die GemäfdesBallerieen ıc. dem Publikum zugänglich. Aus 
dem großen Aufwande, welchen unfer König darauf vers 
wendet, um feine Schwiegertodhter würdig zu empfangen; 
kann man auf die Wichtigkeit, melde unjer Hof auf: diefe 
Verbindung mit Deiterreich legt, fließen. 





Der Schwedenfen g. 


MFortlehung⸗ 


Der König war” herährt von der Begeiſterung des 


alten Degenfnepfs und rad): Es freut mich, daß Ihr 
mein geringes Gefcent Ho in Ehren haltet, waderer 
Mann... Führt Euch vielleidit noch fonft etwas ju mir, 
außer der Begierde den alten Waffenbruder zu ſprechen? 
Redet frei, vieleicht fann ich Euch nützlich fepn.* 

Majeſtat!“ verlegte der Wirth zur goldenen Ente, 
„wohl hätte id von Ihrer Gnade nody etwas zu erbitten, 
nur wollten Sie in mir den ruhigen, friebliebenden Bürs 
ger, nicht den ehemaligen Soldaten wiederfehen.« 

Er ſchwieg; ein Wink des Königs gebot ihm fort 
zufahren. 

“Ich habe ein Mädden, Die einzige Erinnerung an 
meine glückliche Ehe, dad mehr, ald es En follte, in meis 
nen Patben, den jungen Waffenſchmidt Gerhardt Amon 
verliebt if. Das Mädel iR mein Augapfel, die Freude 
meiner alten Tage, und gegen den Zungen hätte ich ſonſt 
auch nichte einzuwenden. Schon vor zwei Jahren gedachte 
er meine Gertraud heimzuführen als fein Gemahl, aber ich 
meinte, er folle ſich erft die Welt ein Bischen befehen, 
fole wie ich, Die Feinde feined Glaubens befiegen helfen 
und dan wieder fommen. Der Burfche hat hitziges Blut, 
des andern Morgend war er aus Nürnberg verſchwunden 
und ich.hörte nichts von ihm, bis er vor einigen Monden 
aus Münden die erfte Nachricht von ſich gab. Bei Breir 
tenfeld, am Rhein, am Led focht er unter Em. Majeftät 
Bahnen uud nım iſt er bier, auch dem. riebländer das Fell 
topfen zu heifen.« 

„Und ſeyd Ihr damit nicht zufrieden ?« forfchte der 


ig. 
»Ic nicht zufrieden ?« rief der Alte fich felbit vergeſ⸗ 
fend aus. „Pop Hellebarden! Härte ich ein zwanzig Jahre 
weniger auf meinem Rüden, oder wäre bdiefer Arm hier 
im Stande fih frei und kraftvoll zw bevegen, — Em, 
Majeftät müßten mir fchon erlauben noch einmal für das 
theure Vaterland aue zuziehen. Rein, ed iſt etwas anderes, 
Der Junge will ſich nicht von Ihnen trennen, will mir 
bas Mäpel figen laffen, ‚und das ift ed, was mir micht 
gefällt. Ich meine, at. feiner Ehre Genüge geleiſtet; 
aber nun foll er auch daheim bleiben und mir beiftehen in 
der befchwerlichen Wi aft. Verſteht ſich nicht eher, 
als bis feine Vaterſtadt defreſt iſt von der Nähe bed grims 
migen Wallenftein.. Nun glaubt er ‘aber, es fey leiner 
Ehre nachtheilig, wenn er jegt von den Fahnen liefe und 
widt aushielte bid zum gefegneten Ende. Und da wollte 
ih Ew. Majeſtät bitten — « 

. Ihn des Dienftes zu eutlaffen?« ergänzte Guftav 
mit zuſammenge zogener Stirne. „Ich liebe das nicht. Ein 
Mann, der geichidt und gewandt das Schwerdt, oder die 
Miusquete, oder die Pie zu führen weiß, gilt viel in 
fchwerer Zeit, und tief ſchmerzt mich fein Berluft. Doch 
wir wollen fehen, Ihr habt Euch vor langen Sahren vers 
bient um meine Krone gemacht und um Guretwillen will 


Kön 


ih nun auch eine Ausnahme von ber Negel machen. Es 
fey. Wenn wir weiter ziehen, bleibt er zurück; big dahin 
aber ift er Soldat. Gehabt Euch jest wohl, mein Alter; 
wahrſcheinlich werden wir und in diefenr Leben nicht mehr 
wieberfehen.® . . 

Mir frendeglänzenden Blicken küßte Burgmaun dem 


“ erhabenen Monardyen die bargereichte Hand nnd verlieh 


dann das Zimnter. 

Im Hofe forfchte er nach dem Lagerplat des erſten 
finnländifchhen Küraſſierregiments, und als ihm die Schans 
jen vor dem Lauferthor ald folcher bezeichnet worden waren, 
ftrich der ganz in den Erinnerungen der ſchönen Vergangens 
heit ſchwelgende Mann, durch die weiten Ragergaffen, bins 
über zu dem angegebenen Plage. Die Farbe des wohlbes 
fannten Regimentes leuchtere ihm fchon von weitem entges 
u und mit klopfenden Herzen trat er zu dem erften Zelten. 

ber nirgends begrüßte ihn ein befanntes Geſicht und jo 
eifrig er auch bemüht war, jeden ihm Aufitoßenden recht 
genau in's Auge zu faffen, fo fah er immer nur fremde, 
unbefannte Menſchen, die ihm neugierig , oft ſpöttiſch bes 
trachteten. Der gute Alte dachte nicht daran, daß er felbft 
zwanzig Jahre älter geworden war! — Go hatte er einige 
Male die ganze Zeltreihe durchſchtitten, als er endlich 
trauernd zu einem der Eifenmänner trat! „Eine“ Frage, 

ter Freund,“ redete er ihn an; »ift Euch unter tiefem 
—** nicht ein Hauptmann Guldborg bekaunnt?“ 

Schweigend verneinte dieſer mit einer Bewegung des 
Kopfes ; nach einigem Sinnen ſprach er: „Ich diene erſt 
zwei Jahre, wollt Ihr aber Auskunft über fpätere Zeiten, 
fo geht da hinüber, der alte Wachtmeifter, der dort auf 
der Banf fit und feine Pfeife raucht, bat feine fechd und 
dreißig Dienftjahre und kann Euch vieleicht etwas darüber 
fagen,« (Fortfegung folgt) 


Einbeimifches. 
Chrater-Notiyn 

2 Nachträglich zu unfrer gefrigen Notiz fönnen wir 
noch folgende Einzelnheiten über dad Pade wit h'ſche 
Benefiz berichten: Für die Wiener in Berlin hat 
Hr. Pademwith unierm verehrten Gaſt, Mad. Ernits 
Seidler tür dieParthie der „Louife von Schlingen» ges 
wonnen, und werden wir dad Vergnügen haben, als 
Einlagen neben den befannten fieblihen Melodieen des Lies 
derſpiels einige Öfterreihifche Nationallieder, unter anderen 
ein niedlihes Fiaderlied, dann, Mein Shapß is 
aReiter, zu hören, aud wird bie gefeierte Künftlerin 
ein paar SGchmeizerlieber fingen, welche fie im 
Salon dee Königs von Frankreich mit ‚Auszeichnung von 
Seite des Monarchen vorzutragen die Ehre hatte.*) Ihr 
Gemahl, Hr. Ernft, hat die Parthie 8 Franz über 
nommen, und aud) er wird einige neue ‚Si gen vortras 
gen, werunter gewiß ein charmanter franzöflidyer chanson : 
la retraite, unter allen Mufiffreunden Auffchen und Beis 
fal erregen wird. Im zweiten Etüd, ber, von Mecks 
Gaftfpiel her, nnvergeßliden Bandyarthie anf ben 
EC hmaufenbud, hat Hr. Rorich, ein Landemann 
von und, bie ſchon mehrmald mit Glüf auf Privarbühs 
nen durchgeführte Parthie bed „Haspelmeyer- übernemnten, 
He. A. Marz, auch ſchon approbirt durch mehre öffent: 
liche Leiftungen, unterftügt ihn ald- »TFlurer von Mögel- 
borf*, und mehre andre Perfonen aus Nürnberg, des Jars 

*, Einem Grrücte zufolge, dem mir nicht gerne Glauben ſcheuken 

möchten, fol dies ihre legte Gaftroke ſeyn. 





ous mädı übernehmen bie andern Localparthien. Auf 

ben Fall in den heitern Mufen hente freies Feld gelaffen, 
und gewiß wird das Publitum dieſe Gaben jo freundlich 
aufne als fie geboten werden. 


(Eingefandt) 

Zur Berichtigun 

Kriegs Kurierd erwähnten Borfalld am 12. d. M., bezügr 

Udy ber Berlegung eined Bäckerknabens in Fürth durch 

einen ledig herumgelaufenen Hund, wird bemerkt, daß bas 

dem VBerwundeten amgebotene Gejcent lediglich im zwei 
Kreuzern beitund«z 





Unzeigenm 


Freundschafts - Verein. 

Sonntag den 20. d. M. it Probuftion im Saale bes 
Bamberger Hofed. Die erforderlichen Karten für cinzufühs 
rende Perfouen können von 2 bis 4 Uhr im Wirthſchafts⸗ 
totale zu ben vier Sahreszeiten in Empfang genommen 
werten. 

Anfang der Vorträge um 8 Uhr. 

Der Borftand, 


—— — — — — — — 
Goldner DMirsch 
an ber Rauferjtraße, 

Nächten Sonntag den 20. März probuzirt fi das 
beliebte Quartett D. M. W. F., wozu ergebenit — 
turm 


Das Mlecblatt ° 


fpielt Fünftigen Eonntag auf dem Schie ßhauſe zu St. 
Sohanmig,. wozu ergebent einlader 
SGrieberifa Müller. 


Bas Blechlatt 


von Wehefrig und Wildner ſrielt nächſten Sonntag 
Abends im »Schmwedentrug,« wozu ergebenft eins 
ladet Heiter 


' Bupprerbts- Garten. 
Kommenden Sonntag findet mujifalifche Unterhaltung 
ker Herren D. W. M. F. ſtatti, wozu hiedurch ergebenjl 


einlabet - PR 
ss Michel. 


—3u verfaufen 

Sn L..Reo: 662 find ſchon gebraudte aber noch in 
ganz gutem Fhitand befindliche Thüren zu verfaufen. a) Eine 
zweiflüglichte Glasfenfter Thür, 5 Buß 9 Zoll breit, 8 Fuß 
bech, mit meffingnen Befdläg uebit Schloß, b) cine zwei⸗ 
flüglichte eichene 2 Zoll Harfe, 5 Fuß 6 Zoll breite, und 7 
Fuß 6 Zoll hohe Gewolbthüre nebſt Beichläg. Beide Theile 
Fünnen zu einfachen Thüren perwendet werdın. 


Lehrling: Gefudh. 
Zu einem gangbaren Geſchaͤft, welches wenig Concur⸗ 
venz hat, wird ein junger folider Menfch in bie Lehre zu 
nehmen gefucht. Näheres in 8. Rio. 1595. 











des in Nro. 74 bed Friebend, und 


Wirthſchafts⸗BVerkauf.“ 

Das Haus Litt. 8. Nro. 371 in der Albrecht⸗Dürer⸗ 
firafie wird hiermit, nebft der darauf haftenden realen uns 
befchränften Bierwirthfchaft, Bamilienverhältmiffe wegen, dfe 
fentlih an ben Meijtbietenden verfauft und hiezu Termin 
cu 


f 
Mittwoh den 23. d. MW, -Bormittag von 
5 10 bis 1% Uhr 
im Lokale felbit anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit cin 
geladen werten. —— 

Daſſelbe iſt frei, lauter und eigen, hat cin Waldrecht 
von 4 Maäß Holz, 3 Maß Gtödermnd 150 Wellen und 
trägt acgenwaͤrtig 200 fl. Micthes ı ? . 

Nähere Auskunft ertheiltzen. ' 

3. 3. Vfeiffer, jun. 
Eommiffionär. 


Wirthſchafte- und Bäckerei-Verkauf. 

Ein Wirthſchaftsgut mit realer Bädereigerechtigkeit, ganz 
in der Nähe hiefiger Stadt, wozu noch ein großer Etadel, 
2 Remifen, 5 Schweinſtaͤlle mit angebautem Keller, Hofs 
raith, 1 Pumpbrunnen, dann ein 1 Tagwert großer Gare 
ten mit Öartenbiuschen gehören, und worauf auch dad große 
Waldrecht haftet, iſt täglich um billigen Preid zu verfaufen. 
Simmtliche Gebände find in gutem Bauzujtande erhalten. 
Näheres im 





Öffentlichen Commiffiond+ Bärcan von 
J. St. Schmidt 5. Nro, 104. 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 
Freitag, den 18. März. Benefize » Borftellung bed 
errn Padewirh, „Die Wiener in Berlin 
udeoilfe in 1 Alt von Holtey. „Poniie von Schlingen.: 
Mad. Mariane Ernſt-Seidler, „Franze: Herr 
Ernft ald Bälle. — Vorher: »Die Landpartbie 
auf den Schmaufenbud,. Lofalpoffe in 4 Alten 

in Nürnberger Mundart bearbeitet von Med. 


Geftorben. 

(Den 11, März) Dürnhöfer, Johann Georg Ludwig, Ep 
Banquierd.@ öhnten,. — Edftein, Unna Maris, Nachtlichterfadri⸗ 
Panten-Töchterlein. — Butterwed, Jakob. j 

(Den 12. März.) Stoll, Friederifa Margaretha, Wirths. 
Witte — Kaner, Anna Glifabeiba Friederika, Blafcynermeiterd 
Töchterlein. — Hud, Jehann, zu Goftenhof. 








(Den 13. Wärz) Deterib, Magdalena, Gemeinde Hirten 
Mittwe zu Reinreuth. — Butters, Eva Rofina, quiescirten Hal 
verwalterd:@attin. 





Angekommene Fremde 
vom 16. März 1842 
(Rothe Re) Hr. Baron v. Braildheim, P. f. Kämmerer u. 
Apr.:Öer. Rath m. Gem. v. pure v. Stadler m. Gatın 
An Chor tar. Bit Sr Bm 3, Sur 
aih v. Amberg. Hr. Müller v. Grefeld, Hr. . , 
Kite. — (Sırauf. Ce. Derrhlaubt Prinz Eyarterusfi u. Hr. 


Graf v. Platen ». Polen. Hr. Stüdi, Part. v. Stettin. Herr 
Mayer, Hr. Gnstorf u. Hr. Chäfer v. Sranffurt, Hr. Hofmann 
v. ER A $r. liter » ferlehn, Afite, Hr. Dr. Roſcer 


®. Gortingen. — (Blaue Glode.), Hr. Rlupfer), Afın. v. Alt 
dorf or Dr. Dellinger v. Paprenbeim. Hr. Deinbart, Priv. v. 
Bamberg. — ze Ha But.) Hr. Kegner v, Galzburg, ‚Hr. Lau 
inger v. Heidelberg, Hr. Gradi d. Bayreuth, Hr. Mieter ®, He, 
Kite, Hr. Kauf, Fahr. ». Holfeld. Hr. Dammert, Stud. v. Hal. 
(Weiß. Lömen.) Hr. Probt u. Hr. Stemtac, Fadr. v. New 
markt. Hr. Stern, Afm. ©. Tirjhenreuth. — (Moendſch. & @) 
r. Röder, Afm. v, Mainftocbeim. Hr. Glauder, Stud. v. Coturz 
Stadt Erlangen) Hr. Neihderzer, Afın. v. Dettingen. 


Dei Zeitung teibeint 
agtin, Mreist. Rurm 
86 “eh 


1. mayon biab 
Sit tr..im 1 see 
aA. 


wien. & ir. nebü i [72 ⸗ im ber 

—5 DER u menge, 
—— — Be te 
nn Senden Dreifen an: + 3 Rrenger, fur Kuß 


Rrebaftear: Beorne 

Binter. — Dıud, 

Beriag und Erprbitien ' 
der Lummcl'ihen 


mwärtige 3 Rremitt Afe 
AUHOMMEN Werden. 





RK. Jobrgang Nro. 78, 


Bayern. (Münden, 17. März) Se, Maj. der 
König hat geruht 3%. ff. HH. dem Herzog und dem Erbs 
prinzen von Modena ben hoben Hausorden vom heil. Hus 
bertus zu ertheilen. Wie am Tage ihrer Ankunft, befuche 
ten die hohen Gäfte unſeres Hofes auch geitern die Vor⸗ 


fielung im Theater, mo „der Lanbwirth" gegeben wurde, - 


das beliebte Stück ber fürftlichen Dichterin, deren Name 
ein lautes Geheimniß iſt. Der Anblick ded jugendlichen 
Bräntigams neben ber Föniglichen Jungfran vol Schönheit 
und Anmmuth, die man bald unjern Blicken entſchwindat, ers 
regte die Theilnahme des Publikums. Wie bis jegr feſt⸗ 
fieht, wird die Tranmmg des hoben Paarrd Dienftag den 
39. März Abends im der Allerheiligenhofkirche ſtatrfinden. 
Mittwoch den 30. ift fogenanntes Freitheater und Donner« 
Rag den 31r gıte Hofbal, Se. k. Hoh. der Herzog 
wird, wie ed 


bier verweilen. — Seit geſtern iſt in einem Appartement 
ber Refidenz ber ZTrouffeau der durchlauchtigſten Braut 
andgeitellt und ber Zudrang dahin begreiflichermweife unges 
beurr. — : 

Defterreih. (Wien, 7. März) Der Prozeß der 
Banf mit ber Geymüller'ſchen Goncuremaffe wegen 80,000 


fl., welche in erſter Inſtanz zu Gunften der legtern ente 


ſchieden wurde, gewinnt nicht wegen der Höhe der Summe, 
wiemwohl biefelbe vielleicht feit dem Beſtande des Inſtiture 
die höchfte Einbuße märe, fondern hinfichtlich bei ihr noch 
nicht in Anwendung gefommener Redyreanfichten, ein größes 
res Interefie. Die Banf beflreitet vorerft die Competenz 
ted Landrechts in Diefer Angelegenheit, indem entweder 
das Wechſelgericht oder die Bugemeine Hofkammen ihre 
Juſtanzen in juridifher ober volitifcher Begehung feyen, 
vele flc behauptet, und har nun einen neuen Nechtedumalt, 
ben Advokaten Dr. Elz, zur Vertretung ihrer Rechte ſache 

emäblt , um vorerit die Gaffation des Urtels, wegen 
fcheid deſſelben fügt gch dem Bernehmen nach auf den 
Grund, daß die Bank hierbei in zwei Gefchäftzweigen, 
nemlich im Escompte⸗ und im Depofliengefhäft, betheilige 
erſcheint, und ihre Dedfung nicht von einem auf bad ans. 
dere übertragen bürfe. Sey ein Perfehen in ber Genfur 
von Geymüller’fcyen Wechſeln gefchehen, habe man einen 

y großen Eredit gewährt, fo läge es nicht in dem Rechte, 

aß hierfür die Eigenthümer der Depoflten mit dem Bes 
trage, der das Darlehen auf felbige überfteigt, büßen folls 
sen, Der höhern Entſcheidung über biefen erften derartis 
gen Fall wird mit vieler Spannung entgegengeichen. 

‚„, Spanien, (Mapıid, 6 März) Auf die Nach ⸗ 
richt, daß ein Dutend Menfchen mit verdächtigen Abfihten 
bei Tarifa gelandet feyen und bie Richtung nad) der Er— 
rania be Renda, Gebirgefette in Andaluflen, genommen 
bärten, iſt der Fregatte „Gorted* der Befehl gegeben⸗ wom 


(Joseph,) 


eißt, bald nah ber Trauung bie Rüdreie . 
antreten, die hohen Neuvermählten aber bis zum 9. April _ 


ichtcompetenz bed Gerichtehofes, zu erwirfen. Der Ent ' 


Samftag 19. März 1812 


den, ſich ald Srenzerfchiff zwifchen Tarifa und Tanger aufs 
zuſtellen und die Bewegungen auf diefem Theile der Hüfte 


zu beauffictigen. — General Ban Halen, ber fih auf 
Urlaub zu Madrid befand, iſt geftern wieder auf feirten 
Poſten aͤbgereiſt. — Er nimmt beflimmte Befehle in Bes 


treff der Plane der Ausgewanderten gegen Gatalonien mit. 
Großbritaunien. (Rondon, 11. März.) Der Bas 
ter des in Gabul ermordeten Reſidenten Mac Nagbten Ichr 
noch in Irland, Der Letztere wurde 1733 geboren und 
ing früh mit feinen Bater nach Madrad, wo diefer als 
ichter bei tem. Obergericht angeftelt worden war. Er 
trat fchon beigeiten in die Dienfte der Indiſchen Kompagnie 
unr jeine Kenntniffe ded Landes machten ihm höchſt geeigs 
net für die Stellen, wit denen er befleider wurde. 1839 
wurde er Refldent von Gabul und wegen feiner dort ges 
leiſteten Dienfte zum Baroner gemacht. 


Der Herald meint, Baron Brunow fey ein Spaß 
vogel. Bei dem legten Banker der Ruſſiſchen ndelöge> 
in London fprach er von dem freunbichafrlichen 
Gefinnungen des Kaiſers gegen England und von der größe: 
ren Ausdehnung des Verkehrs zwiſchen beiden Ländern. 
Die frenmdichaftlichen Beziehungen beitchen vermuthlich in 
dem neuen Ruſſiſchen Tarif, weicher den Zoll auf alle 
Engliihen Waaren erhöht, uud, der erweiterte Verkehr 
barım, daß man auf unſere Baummolleufirffe, welche ’/, 
aller unſerer nah Rußland ausgeführten Artikel betragen, 
sine Auflage von 25 pCt. vom Werth gelegt hat. 

Daſſelbe Jonrnal ſagt: Wir können nicht glauben, 
daß Algier für immer Franzöfiich bleiben fol. 

— Eine bemerfenswerthe Epifode der Parlamentevers 
bandlungen über das Budget führte die wiederholte Stage 
Sir Ph. Napiers über die unvolfländige Bemannung 
der-englifhen Schiffe an Matrofen und Marinefoidaten 
herbei. Er äußerte: »Es if bie volle Wahrbeit, hätte 
wach dem fyriichen Feldzug, bei dem kränklichen Zuſtand 
anferer unvollſtaändigen Bemannungen, die franzöftiche Flotte 
die unfrige im Mittelmeer angefallen, fo würden wir eine 
Niederlage erlitten haben. „bir Engländer haben die üble 
Gerpohnheit, unfere Feinde zu gering zu achten. Ich ers 
mahne die Regierung, nicht allzu fiber auf den Sieg zu 
rechnen, wenn es zwiſchen englifchen und franzöfifchen Krieger 
fchiffen einmal wieder zum Schlagen Ponmt. Die franzds 
ſiſche Seemacht hat ſich feit den legten großen Kriegen in 
ber Rautik ungemein vervolfommnet, und man fpredje von 
ihr ja nicht mit Verachtung. w 

— 12. März. Sir Robert Peel's Rede zur Dar 
kegung ded Zuitandes der Finanzen Großbritanniens dauerte 
vierthalb Stunden und wird allgemein bewundert. Sein 
Vorſchlag geht auf Wirdereinführung der Tare auf dad 
Finfommen. Nach Peel's Anichlag wird diefe Tare, bie 
vorert, weni ed die Norhmendigfeit fordert, während fünf 


Jakren erhoben werben foll, jährlid 3%, Mid. Pfd. St. 
(435 Mitt. Gulden) ertragen. 

fFranfreich. (Paris, 13. März.) Der Marfcall 
Gerard, ber ſeit langer eis wicht mehr die Rationalgarde 
mandveriren lith, hat dieſelde in den lehten Tagen ber Ge— 
tegenheit der Anfunjt zweier Adjutanten des Königs von 
Schweden zu Paris verfammelt. Einer dieſer Adjuranten 
erzählte dem Marſchall, der König von Schweden habe, 
menn er von ihm fpreche, bie Gewohnheit zu jagen: Dies 
fer Fleine Burſche har feinen Weg gut gemacht. Es if 
wahr, daß Marſchall Gerard erwa 15 Jahre jünger if, 
ald Bernadotte, deffen Adjutant er lange Zeit geweſen ift. 

— Baron Dufonr, Maire von Meg und Paır feit 
der legten Pairebeförderung, iſt geſtorben. 

Tas Schloß Malmaiſon, der ehemalige Sommerwelfts 
ſitz bes Kaiferd Napoleon und der Kailerin Jojephine, iſt 
neuerdings zum Verkauf ausgeſetzt. 


Belgien. (Brüffel, 13. März) Im „Gemmerce 


beige* breit man: Irrig haben mehrere Journale die Deftnis - 


"tive Ausgleichung der Liquidations «Angelegenheiten John 
Ceckerille gemeldet, Noch nicht alle Gläubiger haben den 
Gontract unterzeichnet; die. Hypothekenkaſſe von Brüffel 
namentlich, die bie jegt ihre Zuſtimmung verweigert harte, 
hat beichleffen, daß fie dieielbe geben werte, und erft mors 
gen wird dieſer Beſchluß feine Vollziehung erhalten. Die 
Statuten werden regelmäßig der Negierung zur Genchntis 
gung vorgelegt werden. 

Atalien. (Bologna, 3. März) Wir haben eine 
fleine Meuterei gehabt, welder die Regierung mehr Wichs 
tigkeit geben wollte, als fie verdiente. Der neue Gardinals 
Legat hatte durch eine Bekannimachung vom vorigen Mor 
nat verboten, die Gaffeehäuier, die Billards und die Re⸗ 
ſtaurationen nach Mitternacht offen zu halten; da dieſe 
Mafregel ven Intereſſen der Boutifhalter, jo wie den Ges 
wohnheiten jener, welche die Gafferhäuier bejuchen, zuwider 
waren, fo mollten, dieſe fich der Ordnung widerſetzen. 
Wirklich verfammelten fihb etwa 30 Wagen, eine qute Ans 
zahl Neiter und ungefähr 500 junge Leute zu Ruß am 1. 
März und durchzogen von Mitternacht bis 1 Lihr Morgens 
die Straße SantosStephano, wo während des Garnenald 
der Gorjo ſtatt findet. Zahlreiche Patrouillen wurden durd) 
die Polizei an Ort und Stelle gejandr, allein bie öffent⸗ 
liche Mocht Fam au, .ald die Menge fich zurüczuzichen bes 
gann. Die Regierung, weldye dieſer Handlung den Ehas 
racter eines polwiichen Complotts gegeben hatte, dem eine 
Meuterei gefolgt fey, befahl unmittelbar die Berbaftung 
von 7 bis 8 Perionen, welche ald Chefs des Cemplotts 
betrachtet würden. Die Herren Arca und Laudi wurden 
am Morgen verhafter nnd unter Bedeckung von Garabiniern 
nach der Porreta gebracht. Geſteru Abend platzte anf dem 
öffentlichen Plage eine Petarbe, die Wade tes Palazos 
Publico (Stadthauſee) war den ganzen Abend unter den 
Waffen; Sapalleries Piquerd flationirten an verichiedenen 
Orten, und Parronillen durchzogen die Straße Santo⸗Ste⸗ 
phano bie nach Mitreruachtz allein man fah nur Reugie— 
rige, und die Ordnung wurde nicht geitört. 

Echweden. (Stodbolm, 5. Wärz) Nah Mär 
teren Berichten aus Smaland ſcheint Die dortige dieligionds 
ſchwärmerei etwas von ihrer JIntenſität verloren zu haben, 
feitdem die Aerzte angefangen den jungen Prophetinnen mies 
berfchlagenbe Arzeneien einzugeben. 

Griechenland. (Atben, 27. Fehr) Mir haben 
eine intereffante Notiz mitzuthelen. Bm 24/25. d. Mts. 
Nachts Fam auf der griediichen Brigg .„Leontdad« 


Dr. Felfeter in feiner Pilgertracht an, um 
bier über Sprien feine Wallfahrt * Jerufalem zum vu 
Grabe fortzuieget, Er hatte fünf imerbört große Stürme 
anf jener 20 en Ueberfahrt von Xrieit hierher gu bes 
ſtehen; Doc der er ſih heiter und vergnügt, 
Arte. (Konftantinopel; 23. Febr.) Am 19, 
Febr. fam ein engliſches Dampfihiff aus Sprien bier an 
Dem am 21. Febr. ein zweites von derfelben Flagge von 
eben daher folgte. Beide follen höchſt wichtige Depefchen 
überbracht haben. Privarbriefe ſſud micht mit gefommen 
Die Nachrichten and Syrien find jo geheim gehalten, & 
viel ich indeffen foeben von dem Capitän des Phonir ers 
fahren konnte, fleht Dad ganze Gebirge wiederum in Feuer. 
Dießmal aber it der Kamof wicht zwiſchen Drufen und 
Mareniten, fondern gegen t.r Türken. Die 1200 Mann 
großherrlichen Truppen in Deirselsfamar ſollen taral ger 
fhlagen und OmarsPafıha, der neue türkiihe Gouverneur 
des Libanon, verſchwunden ſeyn, ohne daß mau wifle, wos 
hin er gefommen und was aus ihm geworden if. Aegyp⸗ 
tiſche und anderer Nationen Emiſſäre ſollen frei und iu 
CS chaaren Syrien bdurchzichen uud dad Volf mehr denn ie 
gegen bie türkiſche Regierung aufwirgelo. Auch follen Nadız 
richien aus Jeruſalem eingetroffen ſeyn. Die angrfomme: 
nen englischen Marineoffiziere fagen, Daß der Gomverneyr 
von Jerujalem ben neuen proteftantifchen Biſchof durchaus 
nicht anerfennen will, daß er ibm die geforderten Eicher: 
heitöcavajfe verfagt habe, und als der Biſchof unter freiem 
Himmel predigte, Türken, Katholiken, Griechen und Armes 
nier ihn infultirt ‘haben ſollen. — Rachſchrift. Ale bie 
jegt angeftellten Nachforſcuungen, um die Wahrheit über 
den fprifchen ernruerten Aufllond und das —— 
Dmar Paſchas zu conſtatiren, ſiellen die Aueſoge des Ga, 
vitans vom Phönir in Zweifel, denn der ruſſiſche, franzds 
flichhe und öſterreichiſche Geſandte haben nicht das Mindeite 
davon erfahren; nur der engliſche Geſandte allein beebadhs 
tet ein tiefes Schweigen über die eingegangenen Depefchen 
und bejaht weder noch verneint die Deamegen an ihn der 
Fichteren Fragen. Das Einzige, was fid durch eines Ges 
ſaudten Mund beftätigt, it der Verfall mit dem proteftans 
tiihen Biſchof in Jeruſalem, und ift noch binzugefügt, Daß 
fein Leben wirflih in Gefahr gemefen ſeyn fol. Wencger 
ben wird noch, und zwar zuverſichtlich, daß ein mareniti— 
ſches, einzeln liegendes Dorf von circa 1200 Finwohnern 
feitwärts von St. Jean d’Acre, von der Druſen neuerding® 
überfallen, der Angriff aber zurücgefchlagen worden. . Diep 
it Alles, wad man darüber weiß. -« 





Der Schwedenkrug. 


u (Fortiegung.) j 

Burgmann bedankte ſich für Die gegebene Auskuuft 
und trat zu dem Angedenteten, einen grauen Schnanzbart 
mit zerhauenem Geſicht. Al er fih mit berfelben Frage 
an diefen wandte, ſprang der Angeredete überrafcht auf: 
„Mein alter Hauptmann!» rief er, „habt Ihr ihn gefannt I 

»Gefanmt und unter feinem Fähnlein geftanden,» ver 
feßte,der alte Gerharbr.* 
R „Wie? Ihr wart ſchwediſcher Reiter ?* polterte der 
Wachtmeiſter, dem Nürnberger Bürger die Rechte entge- 
genftredend; „alle Teufel! hr ſeyd fogar unter dem 
Fähnlein unferes braven Guldborg geftanten? Salerment! 
wie heiße Ihr denn ?« 


‚Gerhardt Burgmann; Gemeiner beim erſten fiunliur 
difchen Kürafierregiment von 1610-13," i 

»Burgmann!« broufie der Wachtmeiſter immer muns 
terer ; „iLeufel, Donuermrner ! fenng Du midı nicht Mehr, 
Alter? Ich bin ja der GchwinBärferfänd und bei Dorpat 
Randen wir auf ben Vorpoſten zurlamınen!« ß 

Eine yarzliche Umarinung folgte uud nadı Verlauf eis 
ner Stunde wußte jeder von ihnen die Schickſale ded ans 
deren. Noch ein fräftiger Handichlag befiegelte dad uns 
verhoffte Wiederfchen, danu ſprach der —— 
lich: .Ja, unſer braver Hauptmann Guldborgl Bei Frank⸗ 
furt an der Oder fiel er auf dem Felde der Ehre, mit 
ihm die meiften meiner alten Waffengefährten. Ich und 
ein Mann von nnierer Fabne find die einzigen Leberbleibs 
fel aus ber guten altem Zeit.“ j 

Ta Burgmann Verlangen trug auch biefen zu fehen, 
fo rief ihn der Wachtmeiſter herbei und bald japen fie im 
traulichen Gefpräce bei einander. Der Worth zur goldes 
nen Ente, der immer fröhlicher wurde, immer mehr aufs 
lebte in der Erinnerung feiner Kriegerjahre, lich aus dem 
nächſten Marfetenderzelte Wein und einen Imbiß bringen 
und erſt der einbrechende Abend trennte die alten Wafın 
brüder, nadıdem Beide das Verfprechen geleifter hatten, ihn 
in Kürnberg zu beſuchen. 


IV. 


Lieder der Zufriedenheit 
Grtönen aut dem trunfenen Munde, 

> Bid vah durchſcherzter Nacht die fühle Morgenitunde 
Die Starten und den Schmaus zeritreut. * 

Seit einigen Tagen hatte die Trauer ihren Einzug 
gehalten iu dem Haufe des Schentwirthes Gerhardt Burg ⸗ 
mann am Bergauer Plat. Ed war nämlich am Barıhos 
lomäuetage des Jahres 1682, ale der König von Schwe⸗ 
den ausrüdte aus feinem feften Fager bei Nürnberg, der 
allgemeinen Noth ein Ende zu machen, den Herzeg von 
Friedland aus feinen Berihänzungen am Alteuberge zu 
vertreiben. Da ed für manchen Leſer nicht unmtereffant 
feya dürfte, fo entnehmen wir einem gefeierten Schriftitels 
ler die Beichreibung deſſelden. „Auf den fteilen Anhöhen 
zwifchen der Biber und Rednitz, die alte Veſte und Altens 
berg gerannt, Rand bie Hauptinacht des Feinded, uud das 
Lager felbR, vom diefen Hügeln beberrfcht, breitete ſich uns 
abıehbar durch Das Gefilde. Die ganze Stärke des Ges 
ſchutzes war auf tieren Hügeln verjammelt, Tiefe Gräs 
ben umſchloſſen unerſteigliche Echanzen, dichte Berhade und 
ſtachlichte Palliiaden verrammelten die Zugänge zu dem 
Reil anlanfenden Berge, von deſſen Gipfel Wallenſtein, 
ruhig und fider wie ein Gott, durch ſchwarze Rauchwols 
fen jeine Blige verfendete, Hinter ven Bruftwehren lauerte 
der Musqueten tüdifches Feuer, und ein gewiſſer Tod 
blidte aus hundert offenen Kanonenfclünden den verweges 
nen Sturmern entgegen.“ 

Hierher richtete Guſtav feinen Angriff und das Mes 
Himent Gerharbts erhielt Befehl, die Rürmenden Musque—⸗ 
here zu unterſtützen. Wüthend dringen die Zapfern vor, 
aber die Kanonen fpeien ihre Blitze gegen bie Andringens 
den und fie müffen, mit Zurädlaffung von Hundert Tedten 
und cben fo viel Verwunderen, weichen. Unter den Letz— 
teren befand ich auch. Gerhardt. Gleich beim Anfang der 
Schlacht hatte eine Kanonenkugel zwei feiner Nebenmänner 
erödtet und ihn beränbt zu Boden geriffen. Hier lag er 
ange befinnungslos; andere Regimenter waren ſchon ber 


ihn weggeſchritten zum neuen Sturm und ale er erwachtr 
fand er fich gerieten, an Kopf und Bruft ſtart A ie 
unter einem Haufen von Toben. Unfähig ein Glied zu 
bewegen, lag er jo ba, bis die Nacht dem fürdhterlichen 
Gemegel ein Ende machte. Dept endlich raffte er feine 
legten Kräfte zuſammen, und, auf Händen nnd Füßen krie⸗ 
end, fchleppte er ſich mühſam außer den Bereich des 
Schlachtfeldes. Der näctlihe Waffenſtillſtand erlaubte 
dem König für die Vermundeten auf dem Sclachtfelde 
Sorge zu tragen und zahlreiche Patrouillen durchftreiften 
die Gegend. Am fer der Rednißz fand ein Trupp Sols 
daten jeined Regiments den ohnmächtigen Gerhardt Amon 
und einer feiner Kameraden rief Träger herbei, um ihn 
weiter zu trangporriren,. Wie er nah Nürnberg fam, 
wußte er nicht; aid er erwachte fah er fich in einem Zins 


‚mer des Wirthshauſes zur goldenen Ente und Gertraud 


ſaß mit vermweinten Augen por feinem Bette. 
tFortfegung folgt.) 
en 
Einbeimifches, ' 
(Eingefandt.) 
Bemerfung gu der Bemerfung in Nro. 75 der 
Nürnberger Zeitung, bie Mbgabe der Eiſen⸗— 
bahufahrbilless an Der Fürther GCaſſe be 
treffend, 


Dem Einfender der fraglichen Bewerkung hatte wabr⸗ 
fcheinlich der heftige Regen am Sonntag Abend %/, 6 Uhr 
die Augen getrübt, ſonſt würde er gefehen. haben, daß die 
Bevorzugten im Gaffızimmer nicht gegen Be ehlung 
Fahrkarten in Empfang nabmen, fondern ſich ea Sreis 
farten audbaten. Bu diefen find berechtigt, wie man 
in beiden Gaffazimmery leſen kaun:; Sämmtlihe Mitglies 
der des Direfioriumd und des Audichuffes mit ihrem 
Familien, die Vorfände und Ingenieure ber K. Eiſen⸗ 
babnbancommiffien und der 8. Kaunalbauieftion mit ibs 
ren Familien, der K. Kreitgeomerer, Hr. Mechanikus 
Spät, die jourbabenden Polizeir-Dffictanten und die Polis 
zei⸗Ordonnanzen, und ftillichweigend vieleicht noch rinige 
Eifenbabnappertinentien. Da dieje Bevorzugten in der Re⸗ 
gel nur bei gutem Wetter fahren, wo dad Publitum die 
Dahn ebenialld fehr fleißig benügt, fo kann man leicht bes, 
rechnen, wie viel die Eaſſe durch die Freikarten geminnt, 
und man ficht- fich nun unwillführlih zu Der Frage verans 
laßt: Welcher Paragraph der Statuten bat die Freikarten 
freirt, und wer if berechtigt, auf Koften der Defonomie 
bielelben. zu ertheilen ? — / 

Yuzeigenm. 
Einladung. 

Morgen Eonntag findet „muſikaliſche Produftion mit 
Gefange ſtatt, von den Gebrüdern Fleißner und den ber 
rübmten Norddeutſchen Triller Sänger Heinrich Brünf 
aus Hamburg, wozu ergebenſt ciniatet 
. Kaiſer 
zu St. Peter. 


Widerruf. 
ärrigerweife wınde dad Quartett D. W. M. F. mit 
einem andern B. WS. K. verwechfelt, da letzteres mor⸗ 


gen Sonntag im »Rupprecht-Garten“ ſpielt, ſo 
bringe ich es hiemit zur öffentlichen Kenntniß. 


G. Michel 


Cigarren-Etuis 
von 
Papiermachee und Blech 
eigner Art und Erfindung empfehle ich 
einem hochverehrlichen Handelsstande zu ge- 
fälliger Abnahme, verspreche die billigsten 
Preise und bitte um geneigte Aufträge, 
Nürnberg, den 19, März 1842. . 
J. H. C. Schmidt. Dosenfabrikant, 
Cappengasse Nro. 1460. 





 Ganhofs-Bertanf. 
Auf Antrag des Beſitzers wird das mit Litt. 
8. Nro. 331 a ſignirte, in der fehr frequenten 
Neuthorſtraſſe dabier liegende Gaſthaus I. Cfaffe 


zum 
„Berliner Hof“ 

fammt allen Zu- und Eingebörungen, Mit oder 
ohne Weinlager, aus freyer Hand öffentlid) an 
den Meiftbierenden verkauft. Diele Realität, auf 
welcher der cken Theil des Kauffchilingd ge⸗ 
gen hypothekariſche Sicherheit ſtehen bleiben Eann, 
iſt freyeigen, und ed gehört hiezu ein wicht un— 
bedeutendes Inventarium an Wirehichaftsuren- 
ſilien und ſonſtigen Moventien. 

TER Lizitationd- Termin wird biemit 
au 


Dienflag den 29. d. M. Votmittags 
von 10— 12 Uhr 

im Wirthſchaftslokale des Verkaufsobjektes ſelbſt 

anberaumt, wozu Kaufsliebhaber, denen die Ein- 

ſicht des Gaſthofes ſowohl als jene des Juven— 
tars täglich freyſteht, höflichit einlader 

das öffentliche Commiffiond-Bürean 

von % ©t. Schmidt, 8. Nro. 104 


Empfehlung. 


Wir haben wieder eine Sendung feinst abgeriebener 
Oelfarben in Bläschen & 14 kr. erhalten, 


Hengelein & Güllich, 





Zu vermiethen. 

In einer Hauptitraße Lorenzer Seite find ein oder zwei 
ſehr große trodene Gewölbe mit Comptoir Parterre , und 
zwei geräumige hefle Böden, am Ziel Walburgi zu vermie— 
"hen; auch fann eine ſchoͤne geräumige Bewohnung von mehr 
tern Zimmern, Kammern und font Erforderlichem dazu ge⸗ 
geben werben. Näheres in der Erped. d. Blattes, 


Zu vermiethen. 

Eine ſehr ſchoͤne heile geraͤumige Bewohnung von meh⸗ 
sen Zimmern, Kammern, Küche, Holjbeden, Waſchgelegen⸗ 
heit, Keller ⸗Abtheilung und andern Erforderbiſfen und Bes 
quemlichkeiten, auf der Mittagſeite in der € arolinenftraffe ger 








— 


fegen, ift am Ziel Walburgi zu vermiethen. Näheres in der 
Erpebition d. Blattes. 


Tapeten : Offerte. - 

Einem fhägbaren hiefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei heben Früb- 
jahr mein_beit affortirtes Pager von Tapeten ıc. 
eigener Fabrik. Die reife habe ich mög. 
lichſt billig geftellt, und für die Güre des Fabrı- 
fated möchte die demfelben ın Folge der letteu 


JInduſtrie⸗Ansſtellung gewordene Zuerfennung der 


filbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 
Der Verkauf findet im Fabriflofale S. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz Statt; Auswärtigen 
fiehen Muſterkarten zu Dienften. 
Nürnberg 1842. 
Ottomar Briegleb, 
Tapeteufabrikaũt. 


Theater in Fürth. 

Eamitag, den 19. März. Gaſtdarſtellung der Matame 
Ernit-Seidler, K. K. diterr. Hofs und Kammerfängerin. 
Zum Erjtenmale: „Belifar« Große Oper in 4 Alten 
nach dem Ital. von Dr. Granfh. Mufif v. Donizetti. 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 
Wegen der Orterwode bleibt Die hiefige Bühne vom 20. 
bis 28. März geſchloſſen. ' 


Hieſige Schrannenpreife 
vom $. und 12. März. 























Hoͤchſter Durchſchnitte⸗ Niedrigiier 

Preis des Shäffele. - 

Korn..... fl. — fr. 8 fl. 35 fr. 8 fll. 24 fr. 
Waizen 17 » 51. 16 » 42 » BB. — . 
Gerjte 6»30» 6.20. 6. — . 
Kaber 4.30.» 4.23. Ar» 6. 


Das Korm iſt geftigen nm 9fr. — Der Waizen 
iſt gefallen um 8 fr. — Die Gerite ift gefallen um 
4 fi. — Der Haber iſt geſtiegen um 2 fr. 





— — 


Angekommene {fremde 
vom 17. März 1842. 


(Bapr. Hof.) Hr. Mel, Kfm. v. Gieken. (Rothe Rob) 
Hr. Schmidt v. Bremen, Hr. Romano v. Turin, Kite. Hr. Wunde 
mever, Stud. v. Feuchtwang. — (Witt. Hof.) Hr. Briegmosko. 
Arzt dv. Ueberlingen, ®rbr. » Calofitein, Korftimeiter v. Altdorf. 
Hr. Vetri, Kfm, v. Elberfeld. Hr. Bepien v. Zurih, Hr. State: 
brand v. Berlin, Buhhandler. — (Strauf.) Hr. Mever, Priv. v. 
Wertheim. Hr. Bauer, Verwalter 9, Wallerſtein. Hr, Faift von 
Keaendburg, Hr. He von Ellwangen, Hr. Krauß v. Leirziag. Hr. 

eder v. Hotver, Hr. Zenker v. Göppingen, Kflie. — Blaue 

to de.) Hr. v, Maffenhaufen u. Hr. Praduib, Geometer d. Mün- 
den. Hr. Sermeltus, Kentenmeitter v. Schwarzenderg. Hr. Koch 
d. Sommerhauſen, - Hr, Wolf v. Langenfeld, Hr. Müller d. Etar: 
bad, Kflte. —MNothe Hahn.) Hr. Hartmann, Bauinigefter, Hr. 
Zelb,- Baucondufteur, Hr. Korndurger. Gaſtwirth v. Neumarkt 
Hr. Meyer, Rfm. vo. Couftanz. Hr Yederer, Fabrif, ©. CTrouach 
Hr. Jaquerod, Hr. Gerſter, Hr. Picoud, Hr. Martini, Arciteften 
Hr. Eralt, Priv. v. Wünben. — (Berl. Hef) Sr. Major Yır- 
pert, Edler, m. Gem. u. 2 Irin. Tochtern, v. Kronenwald, Herr 
Krauß, Stud. v. Erlangen. — (Kronprinz 5. ©) Hr. Edam 
berg, Etud, v. Anehach, Hr. Zeiler v. Würzdurg, Hr. Scherdel v, 
Ualen, Klier. Hr. Zidel, Defonom v. Weidenberg 
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(Hubertus,) 





Sonntag 20. März 1812. 





Bayern. (Münden, 17. März.) Geſtern ı Uhr 
Nachmittag hatte bad Diplomatifhe Corpse bei 533. k. k. 
HH. dem Herzog und dem Erbprinzen von Modena bie 
Aufwartung. Die Borftelung der Solhargen und der hoͤh⸗ 
ern Stantebeamten hatte gleich nach der Ankunft diejer 
Herrfhaften ſtatt. — Se, f. Hoch. unjer Kronprinz, der 
heute in Regensburg übernachtet , wird morgen Abend in 
biefiger Refidenz erwartet. — Wie man vernimmt it die⸗ 
fern Vormittag eine allerhöchſte Entſchließung am die fünigs 
liche Akademie ber Wiffenichaften gelangt, welcher zufolge 
Se. Maj. geruht haben, für die Dauer der Abweſenheit 
bed Geheimenraths v. Schelling, den Staatsrath im ordent⸗ 
ichen Dienft und Berfland des Reichsarchivs Mar Procop 
reiberen v. Freyberg (d. 3. Secretär der biftoriichen 
Elaſſe) zum functionirenden Borftand befagter Akademie 
zu ernennen. 


Preufen. (Berlin, 12. Mär) Der König von 


Hannover gab am 9. d. Vormittags in feinem Hotel ber. 


biefigen Generalität und ben Staabsoffizieren,, unter ber 
nen ſich auch der 1jährige Sohn des Prinzen von Preußen, 
unjer einftiger Thronfolger, in Dffiziers Uniform befand, 
eine große Gour, worauf Nachmittags bei Höchftdemjelben 
ein glänzended Diner Statt fand, an dem der Prinz von 
Preußen kurze Zeit auch Theil nahm. 


Saunover, 14. März Des Könige Majeftär haben 
ge Sr. Maj. dem Könige Wilhelm Friedrich, Gras 
! n v. Naffau, den Löniglichen St. Georgsorden zu vers 

eihen. 

Geile, 10. März. Im ber verfloſſenen Nacht farb 
hier der BVicepräfidene auf der adeligen Bank des Dberaps 
peflationegerichtd „ Frhr. v. Hammerfiein. Er war 
früber Juſtizrath in Hannover, mehrere Jahre Deputirter 
ber Enienbergtichen Ritterſchaft in ber erften Kammer, Rits 
ter des Guelphen-Ordens und feit anderthalb Jahren Bis 
cepräfident des Oberapvellationsgerichts. Milde des Cha⸗ 
rafters und Menſchenfreundlichteit hatten den Berkorbenen 
allgemein beliebt gemacht. ’ 


Braunfchweig, 8. März Der Kampf pwifchen uns 
fern Eonfumenten und Probusenten bes edlen Lagerbiers hat 
glucklicherweiſe, ohne geſahrvolle Ereigniffe hervorgerufen 

m haben, bereitd fein Ende erreicht , indem die Herren 

tauer auf den Grund eiger fehr gefunfenen Frequenz in 
ibren Localen die alten Preife wieder hergeiteflt haben, 
Die Porfie hat die Tage ded Kampfes durch ein Parteitich 
verewigt, bad mit den Worten beffinnt: „Sie follen ihn 
nicht haben, den neunten Pfennig, nein! —« 


Oldenburg, 10 März. Geſtern iſt hier die erfreus 
liche Nachricht eingegangen, daß die Prinzeifin Xhereir, 
Gemahlin bed Prinzen Peter von Oldenburg, am 27. v. 
M: zu St. Peteröburg von einer gefunden Tochter, welche 


in der heiligen Taufe bie Namen Marie Friederike Gäcilie 
erhalten werd, glüdlich entbunden worden. ilt. 

Gropbritannien. (London, 12. März.) Seit vies 
len Jahren bot die Cuy kein Schanfpiel einer ſolchen Auf 
vegung dar, wie ſich geſtern Abend fund gab, un Kenntuiß 
von Sir R. Peels Finangpfan zu erlangen. Die Geſchäfte 
waren heute an ber Börfe faſt ganz eingeflellt, indem Ze⸗ 
bermannn mit Leſung und Erörterung der Peel'ſchen Bors 
ſchläge befchäftigt war, die, nach den Toryblättern, fait 
allgemeine Bılligung finden, ındem fih, wenn auch einige 
Stimuen gegen bie Einfommenfteuer ald inquifiterifch iu 
ihrer Ausführung laut werden, doch die Meiften zu Guns 
fen der Maßregel ausſprechen. 

Wranfreih. (Paris, 15, März) Der König und 
die Königin ber Belgier find nächſter Tage erwartet und" 
werben vierzehn Tage zn Paris verweilen. 

Ein Schreiben ans Neapel meldet, daß die Herzogin 
von. Montebello, eine Dame, die durch Schöuheit, Kie-⸗ 
beuswürbdigkeit und Verſtand lange die Zierde der vornels 
men Welt war, während fie von einem Spazierritt zus 
rückkam, das Unglüd hatte, daß ihr Pferd, geſchreckt 
durch dad zu nahe Vorbeifahren einer Equipage, durchging 
und fie abwarf. In Folge dieſes Sturzes iſt die Herzo⸗ 
gin von Montebello wicht mehr zu erfennen. 

‚ Der Salon if geſtern eröffnet worden. Man fagt, 
die Zulaffungejurg habe aber fünfzig Bemälde, deren 
Gegenftände Scenen ans bem Leben der Mad. Lafarge 
darſtellten, abgewieſen. 

Paris, 14. Mär. Die Unfälle ber britiſchen Waf— 
fen in Indien entloden unſern Sournalen eben fein iche 
lebhaftes Bedauern. Der „Gonftitutionnele beklagt zwar 
den Berluft an Menfchenleben, bemerft aber, daß die Pers 
tion ald Züchtigung des ungeregelten. Ehrgeiged der Eng⸗ 
länder eine nügliche fey. Er frägt, warum Diejenigen enge 
liſchen Blätter, welche die Ungerechtinfeit des Krieges ın 
Afgbanitan felbft eingeänden , nicht auch die Ungerechtig⸗ 
keit ded Krieges gegen Chiya offen zugaben? — Der „Nas 
tiowal® meint, baf die Spifne der britifchen Größe im Uns 
tergeben ſey, indem England jegt ganz vereinzelt dajtche; 
Rußland ftrenge jeden Nerv au, um es zu ſchwächen und 
zu verwiceln, fein Bundniß mit Fraufreich fey zu Ende, 
fein Reich im Drient ſchwanke, amd es verfchwende feine 
Kraft in einem hoffiungslofen Kriege gegen China. 

Belgien. In der Sitzung des Afflenbofeg von Pras 
bant am 14, Märg wurde ber Graf de Briey, Miniter 


«der ausm. Angeleg., mit bem durch ein kaiſ. Decret vorge 


fchriebenen Geremoniel eingeführte und ihm ein befonberer 
Seffel beitimmt. Der Abvokat Rouſſel erflärte, dad tie 
Vertheidigung auf die Abhörung dieſer Zeugen vergütet 
babe und folglich feine Frage zu ficken habe; allein das 
öffentliche Miniſterium befand darauf, daß Die Abhörung 
ſtattſinde. — Der Minifter fagte aus, ihm ſeyen bie erſteñ 


Entdeckungen in Betreff des Complotts im vorigen Septem⸗ 
ber gemacht worden. Nach ben ıhm gemachten Erkläruns 
gen fol die Bewegung Anfangs zwiſchen dem 12. und 15. 
Sept. audbrechen, da man aber die Zeit der Feſte günftis 
ger fand, und übrigend der König aus der Hauxtſtadt abs 
weiend war, fo wurde der Augenbiied verichoben. Die 
Bewegung folte um 7 Uhr Abends audbrechen, da dies 
der günftigfte Augenblif war, weil zu biefer Stunde bie 
Truppen fih im ihre Gafernen. begeben mußten, - und Die 
Menge, welche die Zugänge des Parks belagerte, fo wie 
die Dunfelheit der Nacht, die Bewegung begünftigen mußs 
ten. Man follte fidy der ald-Belagerungsbatterie vor dem 
Thore von Namur aufgeftellten Kanonen bemädhtigen, und 
man fchien für das Gelingen der — auf die Mits 
wirfung der Garnifonen von Brüffel, Mond und von 
15,000 Mann aus der Stadt Gent zu zählen. Der Rös 
nig und die Königin follten für den Fall eines Einfchreis 
tend ber frauzöſiſchen Armee ald Geißel zurüdbehalten und 
fogar getödtet werten. Man jollte Feuer an den Gazos 
metre legen, die Banfen plündern und den Palait der Nas 
tion anzünden. Man follte ſich ebenfalls der Perfonen des 
Kriegsminifterd Buzen und des Minifterd ded Innern Nos 
thomb bemädhtigen. Man hoffte feinen Widerſtaud Bei den 
Truppen zu finden, und man fchien fogar fehr auf das 
Guiden » Regiment zu zählen. Diefe Detaild, fügte der 
Zeuge hinzu, feyen nicht das Refultat einer einzigen Auss 
fage des Majord Deſaegher, fondern jened mehrerer Mits 
theilungen. Die Ausfagen des fraglihen Majors feyen 
freiwillig gewefen , und die Regierung habe durchaus nicht 
durch aufreigende Agenten eingewirft, moch irgend ein ans 
deres Mittel angewandt. Die erften Erklärungen ded Mas 
jord hätten bei ihm, wie beim Kriegsminiſter keinen Glau⸗ 
ben gefunden; der Major habe Abneigung gezeigt, weiter 
zu gehen und Beweife zu liefern. Während der Feſte, mie 
er glaube, am 26., fey ber Zeuge benachrichtigt worden, 
daß General’ Lecharlier von. Waterloo mit den Bewohnern 
dieſes Drts am Abend erwartet würte, nm Theil an der 
Bewegung zu nehmen. Wirklich ſey Fecharlier angekom⸗ 
men, aber allein, und im Hotel des Groenendael abgefies 
gen. Dort follten am Abend drei Bankette gehalten wer⸗ 
den; nad Beendigung diefer Berfammtung follte man bes 
innen. Defaegher ſollte fih dorthin begeben, mit ber 

iffion, einen Borwand zu finden, um vor dem Ende des 
Mahls das Hotel zu verlaffen, damit man die Verſchwö— 
rer, welche demfelben beiwohnten, - verhaften könnte. Es 
fbeint, daß es wegen Mangeld an Geld verſchoben werden 
mußte, denn man hatte nicht einmal Fonds, um Wein zu 
trinfen. Seme Collegen und er feyen im Kriegeminifterium 
verfammelt geweſen und hättten die Greigniffe abgewartet; 
allein Alles ſey ruhig vorübergegangen, und die öffentliche 
Ruhe fey nicht geftört worden. — ©. Bandermeeren: 
Weiß der Hr. Minifter nicht, ob man ihm Perfonen, die 
bier auf ter Bank der Angeklagten figen, bezeichnet hat, 
als follten fle diefen drei Banfetten beimohnen? — Der 
Minifter: Man hat die beiden Brüder Banderfmiflen 
genannt, allein ich kann nicht verfichern, ob und der Ges 


neral Bandermeeren, als folle er zu deu Banfetten gehören, ° 


bezeichnet worden ift. Auf die Frage des General-Advofas 
ten fügte der Zenge hinzu: Uebrigens bezeichnet man jedes 
Mal, wenn und Mitteilungen gemadjt wurden, außer den 
Banderfmiffen ven G. VBandermeeren, Parent und Parys. 
Der Major Defaegher habe noch nach den Septemberfeiten 
Erflärungen in Betreff des Complotts gemadıt. — General 
Elump fagte, auf die Frage Bandermeerens, über die Mos 


» . 


ralität Keſſels aus. Er hatte im Jahre 1832 den Keſſels 
beauftragt, ein Feld»Neceffaire von London kommen zn lais 
fen. Keſſels, welder auf dem Kamin eine Feine goldene 
Uhr bemerkt hatte, begehrte, daß der General ibm dieſe 
gegen dad Neceffair überlaffe, nach deſſen Fieferung man 
die Redynumg in Ordnung bringen.würde, Der General 
willigte ein, allein er hat noch die Uhr oder das Neceſſair 
zu erwarten. — Keſſels machte einige Erflärungen, um fid 
zu rechtfertigen. — Zeugen von Antwerpen fagten zu Gm 
fen des Benchmens des G. Banderjmiffen aus, während 
er dort nad Oberkommando führte. — Der Baren €. Pan: 
derlinden d'Hoogvorſt, Obergeneral der VBürgergarden, fagte 
zu Gunſten Bandermeerens, Tanderfmiffens und Parents 
aud. Der Gen.rLieut. de Brias gab dem G. Vanderfmiffen 
u. dem —— * ein glänzendes Zeugniß. Die 
usjagen der Dberften Durey und Duprez w 
ſeht günftig für Parvs. 4 —— 
Italien. (Rivorno, 11. März.) Die vor drei 
Tagen bier angefommene ſchwediſche Fregatte Garlecrena 
ift geftern bei einem heftigen Eüdwinde in unferm Hafen 
von den Befefligungen lotgeriffen und auf den Grund ges 
trieben worden. Hätte der Wind nicht gegen Abend madıs 
gelaffen, fo wäre dieſes Schiff ohme Rettung verloren ger 
wefen und in Stücen zerfchellt worden. Man iit num bes 
fchäftigt die Kanonen autzuladen, um das Schiff, welches 
— bedeutenden Schaden gelitten hat, wieder flott zu 
machen. — 


— m — 
Der Schwedenfrug. 


(Fortiegung.) 

Die Wunden waren nicht lebensgefährlich; ein ſtar⸗ 
fer Blutverluft hatte dad Meifte zu feiner Schwäche hei⸗ 
getragen. Nach Berlauf einer Woche war er fo weit hers 
geteilt, daß er fein Lager verlaffen fonnte, und als noch 
acht Tage um waren, ging er hinaus zu feinem Regiments— 
oberften, um die Entlafjung aus dem ſchwediſchen Heere zu 
verlangen. Die Sache ging beffer, als er gebacht hatte. 
Sein Kommandeur war bereit6 durch eine Ordonnanz des 
Königs davon unterrichtet, und nachdem er ihm eine Bes 
lobung jeined waderen Betragend im Lager wie vor dem 
Feinde gegeben hatte, überreichte er ihm ein großes Pers 
gamentfchreiben, verfehen mit föniglich ſchwediſchem Siegel, 
als Ereditiv ehrennoller Entlaffung aus ſchwediſchem Dienft. 

Es war an einem Montag, gerade vierzehn Tage 
nach der unglücklichen Beftürmung bes Ffaiferlichen Lagers 
bei Fürch, als es im dem Haufe bed Wirths zur goldenen 
Ente Iufig herging. Die Berlobung des jungen Gerhardt 
Amon mit der Tochter des Schenfwirthd wurde gefeiert 
und fümmtlicdhe Freunde und Stammgäfte bed Haufes was 
ren bazu geladen. Cine fröhliche Verfammlung mitten in. 
dem Getümmel ded Kriege. Die Etube war feſtlich aufs 
geputzt; eine Tafel, mit weißen Linmen bebedt, fi biegenb 
unter der Laft der’ Gerichte; zog fih ber Länge nach durch 
biefelbe. Dbenan an ‘faß der Brautvater Gerhardt Burgs 
mann, zu feiner Rechten der junge Bräutigam, in feiner 
ſtattlichen Soldatentraht , zur Linken die Braut; ihmen 
folgten die Blutöfreumde, diefen die übrigen Geladenen. 

Nachdem die Epeifen abgetragen waren, sch Burg» 
mann zum filbernen Ehrenpofale, füllte ihn mit Wein und 
ſprach? „Berehrungsmwärdige Anmwefende! Mein herannahens 
ded Alter und die damit verbunden Ausficht auf baldigen 


- 
J 


ob machen es mir zur Pflicht mein Haus zu beſtellen, 
nn einen jungen rüſtigen Mann, eine tüchtige Hausfrau 
geben, damit Alles wohl gebe. Und dieweil meine 
—2 ſich ihren zukünftigen Geſpons aus freier Wahl 
erfohren hat vor langer Zeit, fo füge ich ihre Hände mit 
reuden ineinander und erfläre den ehrbaren Junggefellen 
erbard Amon, Sohn des verfterbenen Waffenfhmidtmeis 
er Klaus Amon, ald verlobt mit der Jungfran Gertraud 
Burgmann, meiner Tochter.“ N 

Ein jubelndes Hech, ein Tufch der Muſik unterbrach 
ihm. Als fih der Sturm gelegt hatte, fuhr er fort: 
„Schwer liegt die Hand ded Allmächtigen auf und; das 
Kriegeungewitter hat und ſchlimm heimgefucht, und vers 
brannte Käfer, zu Boden getretene Felder und giftige 
Seuchen find deffen fchredliche Folgen. Deshalb bin ich 
gewillt, erft dann den Gegen der Kirche meinen Kindern 
zufommen zu laffen, wenn der Himmel feinen Segen wies 
der unferer armen Paterftadt ſchenkt; denn bis zum allges 
meinen Frieden, fürcht' ic, vergeht noch manches Jahr. 
Doch Ehre und Preiß fey dem Höchften gebracht, der uns 
einen großen Helden fandte, um das ärgfte Unglück von 
unferer Stadt abzuwenden. Deßhalb laßt und ihn feiern, 
den Retter unferes Glaubens, der Rächer ber Unthaten 
der faiferlichen Feldherrn. Hoc; lebe Guſtav Adolph, Kö— 
nig von Schweden !* i 

Ein donnerndes: „Hoch!“ der Gäfte machte bie Fer. 
fler erzittern. ' 

Während biefes in der Stube vorging, wor ein großer 
Mann, ganz in den weiten Soldatenmantel gehüllt, durch 
bie Biratd der Gefellichaft angelodt, in den Tennen ges 
treten, und hatte, gleich vielen andern Neugierigen, durch 
die weit geöffnete Thüre dem fröhlichen Treiben ber Vers 
fammelten zugefhant. Als ed aber rbieder etwas ruhiger 
geworden war, trat er hinein und ſprach: »Dank Fud 
vom Herzen für die Erinnerung.“ 

aum hatte der alte Burgmann einen Blick auf die 

neue Erſcheinung geworfen, ald er mit ben Worten: „der 

roße König ſeibſt! aufiprang und dem Monarchen zu 

Stsen ſtürzte. Die übrigen waren eben fo ſchnell von den 
tüblen, und zogen ſich ehrfurdtsven zurüd. 

„Aufgehanden, Alter, und den Pla wieder eingenoms 
men , eben fo die übrigen Gäfte,- ſprach Buftan; „ich 
münfche nicht, daß dad Feſt durch mich gefört werde. 
Ein Winf von ihm ließ ‚die demüthigen Bürger geberchen, 
dann fprach er weiter: ‚Welches Feit feiert Ihr in Eurem 
Haufe, Burgmann ?* 

„Die Verlobung meiner Tochter, Ew. Majeftät.« vers 
ſetzte dieſer. 

“Ab, mit dem jungen Deferteur!- rief der König, „ich 
wünſche Glüf dazu. Ich babe Ertundigungen über ihn 
eingezogen, die nur günftig für ihm lauten. Er hat fich 
brav gehalten, ich bin mit ıhm zufrieden. Das Brautpaar 
lebe!» Mit diefen Worten ergriff er den ihm von Burgs 
mann präfentirten Pokal und Icerte ihm mit fräftigem Zuge, 
Dann reichte er dem Alten die Haud und forach: „Lebt 
wohl! In einigen Tagen verlaffen wir Nürnberg, um es 
vielleicht nie mehr wiederzufehen. Gebenft dedhalb zuwei⸗ 
len Eurer alten Kameraden !« - 

(Fortfiegung folgt) « ' 


“ Einbeimifches. 
Theater⸗Bericht. 
Am 18, März wurde bie „Rormas repetirt, in wels 


der Mad. Ernft-Seidler, vielen Münfchen zufolge, 
zwei Tage nach der' erſten Borftellung wieder die „Norma 
mit gleihem Erfolge und 1 roßartigfeit, wie in 
der erſten Leiſtung fang. Der Montag brachte den „Brus 
der Kain, Smided wadered Drama, das im Ganzen 
mit jehr gutem Zujammenfpiel —* wurde. Das Stüd 
ift von großer, dramatiſcher Ei rfung, erhält die Syans 
nung bie zum legten Augenblid, und befriedigt dad aufs 
geregte Gemũth durch den verföhnenden Ausgang. Herr 
Kroll und Hr. Steinmüller, im Befig der Haupts 
parthieen, rangen mit lobenswerthem Wetteifer um ben 
Preid des Abende, Für Dienftag war „Figarod Hoch—⸗ 
zeit“ angefündigt, da aber Mad, Ernft-Geidler 
im Gongert bes blinden Faſſano mitwirfte, welcher Bes 
weis ihrer Herzendgüte die Künftferin auch in moralifcher 
Beziehung erhebt, jo fand diefe Borftellung erſt am Mitt 
woch ſtatt. Es iſt nur zu bedauern, daß Mozart bie Fülle 
feiner Töne an einen fo unwürdigen Tert verfchwendet hat und 
die züchtige Euterpe hier der Venus vulgivaga dienen ‚muß. 
Mad. Seidler ald „Sufannes entwidelte wieder einen 
Wohllaut der Stimme, wie man ihn nur von den erften 
Größen deutfcher Gefangsfunft zu hören gewohnt ift. Ihr 
Regifter hat in allen Tönen eine Gteichheit und Reinheit, 
ihre technifche Behandinng in den fehwerften Geſangsfigu⸗ 
ren eine Leichtigkeit, die alle Hörer zu dem entfchiedenften 
Beifall hinreißen muß. Was die andern Parthieen der 
Oper anbelangt, fo fönnen wir nicht verhehfen, daß mit⸗ 
unter recht Gutes geboten, aber auch mitunter eine, mie 
es fcheint, fehr lare Behandlung beim Einftubiren merklich 
wurde, Daß bei Mad. Ernfl-Seidler das anerfens 
ende Zeichen des Hervorrufs neben dem ranfchendften Beis 
fa nicht fehlen konnte, veriteht fich von felbft. 

.  Donnerflag am 17. März. »Tancred.“ Dper von 
Roſſiui. Dieſes herrliche Tonwerk Roſſinis ging heute in 
ſo trefflicher Weiſe über unſere Bühne, wie Fir langer 
Zeit nicht mehr. Unfre beiden verehrten Gäfte, Madame 
Er uſt /Seidher und Dem, Schebeft hatten die Pars 
thieen der „Amenarde- und ded „Tancred« inne und bad 
Publikum konnte bei dem Streben der beiden Geſangs⸗ 
beldinnen, das auc auf das übrige Perfonal eineh anres 
genden Einfluß äußerte, nur gewinnen; eine vollendete 
Darjtellung ging darand hervor, die auch die aflgemeinite 
Anerkennung fand. Sind auf der Erite der Mad. Ernſt⸗ 
Seidler bie fräftigern, wirkungdreichern Gefängemittel, 
fo imponirt Dem. Scebeft durch ein ausgezeichnetes 
Spiel und die trefflichfte Schule ift beiden Sängerinnen 
eigen. Die Arien, welche bie beiden Damen eingelegt 
hatten, maren gut gewählt und erhöhten den Genuß des 
Abends, Ein flürmiiher Beifall tönte mach jeder Scene 
durch das überfülte Haus und am Schluffe erfchienen die 
beiden Rivalinnen auf den lebhafteſten Hervorruf. Hier 
läßt ſich das Wort des Dichters im feinem fchönen Sinne 
wahrhaft erfaffen : 

Nur aus der Kräfte hönvereintem Streben, 
Erhebt ſich wirfend erft dad mahre Reben, 





Anzeigen. 


Einladung. 

Montag Abends ift in der Deuerlein’ichen Wirth⸗ 
ſchaft „mu ſikaliſche Abendunterhaltung,“ wozu 
ergebenſt einladet 

Deuerleim 


ROSENAU. 


Moutag den 21. d. Med. zweite große Pro- 
—— des ———— 
nfang 8 Uhr. 
* 9 Köchert. 


Freundsrhafts = Verein. 

Sonntag den 20. d. M. ift Probuftion im Saale bed 
Bamberger Hofes. Die erforderlichen Karten für cinzufühs 
wende Perfonen fönnen von 2 big 4 Uhr im Wirthſchafts⸗ 
lotale uzu den vier Jahreszeiten in Empfang genommen 
werben. ; 

Anfang der Vorträge um 8 Uhr. 

5 Der Vorſtand. 


Einladung. 


Heute Somntag den 20. März findet bei Unterzeichnetem 
muſitaliſſhe Unter haltung“ ſtatt, und ladet hiezu 


ergebenſt ein 
M. Kadeder 
in Steinbũhl. 


Das RKleeblatt 


fpielt kommeuden Montag, als am 21. März (Abends), 
m Neuhauſen vor dem Fraurmhor, wozu hiemit erges 
benit einladet 

Anfang 6 Uhr. J. Florie. 
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Der Unterzeichnete folgt hiemit dem Gefühl feines 
Herzens, das ihn treibt, dem verehrlichen Publitum für 
ben geftern fo zahlreich -gefchenften Beluch feiner Beneflzs 
Vorftelung den wärnften Danf abzutragen. 

Auch Mad. Eruft:Seidler, melde fo freundlich 
war, durch ihre gütige Mitwirfung den geftrigen Abend 
u verfchönern, wird den hiemit öffentlich audgeiprechenen 

ribut der Danfbarfeit für ihre Unterfrügung gütig auf 
nehmen; ebenjo die verehrten Dilletanten, weldie im ers 
fien Stüde gefälligſt mitwirften. 

Nürnberg, den 19. März 1842. 

. Anton Pademith. 


Berlorem . 
Eine goldene-Broche mit Edelſteinen befegt, it Mitte 
woch ben 16. d. M. verloren gegangen. Der redliche Finder 
wird erfucht, dieſelbe gegen ein Louisd'or Velohnung in die 


Earolinenitrajie L. Nro. 383 erfie Etage gefällig zurückzu⸗ 
bringen, 


3u verfaufen 


In L. Nro. 662 find ſchon gebrauchte aber noch in 
ganz gutem Zuftand befindliche Thüren zn verfaufen, a) Eine 
zweiflüglichte Gtasfenfter-Thhr, 5 Fuß 9 Zoll breit, 8 Fuß 
hoch, mit meffingnen Beſchlaͤg mebft Schloß, b) eine zmeis 
flüglichte eichene 2 Zoll ſtarke, 5 Fuß 6 Zoll breite, und 7 
Fuß 6 Zoll hohe Gewölbthür nebit Beſchläg. Beide Theile 
fünnen zu einfachen Ihren verwendet werden. 


‚BGefud. . 
Ein ordentlicher — —— wird geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Blattes. ’ 


Berlorem 
Den 18. d. M. Ubentd if auf dem Wege vom Thea— 
ter bis zur Muſeumsbrücke ein goldner Armring mit einem 
Heinen Herjchen und mit 7 Öranaten beſetzt verloren worden. 
Der redliche Finder wird gebeten, ibm gegen angemeffene Ers 


Eenntlichfeit in 8. Nro. 764a am Egpdienplatz zurüczus 
bringen. 





Einladürg 
Heute Sonutag Abend produsiren fi die Gebrüder 


'Bleißuer und der berühmte Norddeutſche TriltersSänger 


Heinrih Brünf aus Hamburg, wozu ergebeuft cinlatet 
Wintter, zum Kronprinzen 
in Goitenhof. 


PWircehfhbaftd-VBerftauf. 
Dad Haus Litt, S. Nro. 371 in der Albredit- Dürer: 
firaffe wird hiermit, nebjt der Darauf baftenden realen uns 
beſchraͤnkten Bierwirthſchaft, Bamiticnverhäftniffe wegen, öfs 
fentlih an den Meijtbietenden verfauft und hiezu Termin 
auf 
Mittwoch den 23. d, M. Bormittag von 
10 bie 12 Uhr 
im Lokale felbit anberaumt, wozu Kaufslichhaber hiemit eins 
geladen werden. j 
Daffelbe ift frei, fauter und eigen, hat ein Waldrecht 
von 4 Miß Hol, 3 Mäß Stöcke und 150 Wellen und 
trägt gegenwärtig 200 fl. Micthe. 
Nähere Auskunft ertheilt 5. 3. Vfeiffer, jun. 
Gommiffionär 














Angefonmene Fremde 
vom 18. Marz 1842. 


(Bavr. Hof.) Hr. Juugkeü. Hr. Watermann v. Bremen, Hr- 
panel u. E Schöfer v. Düren. Kite. — (Witt. Hef.) Hr 

errmann w. Fam. v. Braunſchweiag, Hr. Schäffer v. Eelle, Alte, 
Hr. Keider, Prof. v. Bamberg. Frau Verwalterin Brendel v. And: 
dad. — (Strauf.) Hr. Lehnartz v. Remſcheid. Hr. Dpeel von 
Mühlhaufen. Hr. Alerander v. Hamburg, Alte. Hr. Dinpel, Pol- 
feeret. ©. Regensburg. Hr. Oderndorfer, Banguier v. inshac, Hr. 
Dirffen u. Hr. Rehfeldt v. Heitelberg. Hr. Lorenz vn. Bamberg. 

r. Baron v. Stengel v. Münden, Studenten, Hr. Schuſter auf 

ımerfingen, Sommerzienrach v. Gmerfingen. Br. Golditädt, Ted 
i Frim Lehmann ». Gnafhwig, — (Blaue 
Glode) Hr. Hirzel, Eand. v. Züri. Hr. Mever, Priv. v. Wert 
heim Hr. Lehmöyer, Sekon. v. Nefling. rin. Funk v. Münden. 
(Waltfifch.) Hr. Schmidt, Wufieus v. Burghaslah Hr. Weip v. 
Um, Hr. Doßwege! vn. Rohr, Kflte. Hr. Sittig. Prie. v. Heil 
drenn, Hr. Hofinamn, Priv. v. Berlin. — (Rothe Hahn.) Herr 
Difle, Arditet v. Hannover. Hr. Gröner, Kunftgärtner v. Ham 
burg. Hr. Gundelunger, Geomeier v. Bredlau. — (Mond fd. a 
®.) Hr. Hoffmanı, Tand. v. Andbah. Hr. Schud, Student von 
Adafenburg, 


nifer ». Breslau. 
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IX. Rabrgang Nro. 80. 
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Breußen. (Berlin, 14. Marz) Der General⸗ 
Lieutenant Graf Perponcher, auberordentlicher Geſandter 
des Königs der Niederlande am hieſigen Hofe, iſt vorgeſtern 
Abend von dieſem Poſten, dem er ſechsundzwanzig Jahre 
hintereinander vorgeſtanden bat, abberufen worden. Der 
Grund feiner Entlaffung if nicht, wie man hier allgeme 
erzählt, fein Verhalten in der Inremburgifchen Angelegens 
beit, denn dieſe iſt durch den Iuremburgiichen Geſandten am 
Bundestage, Baron v. Scherff, der deßhalb fait zwei Jahre 
in Berlin ſich aufgehalten har, verhandelt worden. Biel 
inchr {ft ber Grund jener unerwarteten Abberufung einzig 
und alfein barin zu fuchen, daß die Generalſtaaten über 
Ten Eintritt der Söhne des Brafen Perpoucher in preußiſche 
Dienſte ſich mißbilligend ausgeſprochen haben. Der eine 
derſelben iſt namlich preuß. Legations-Sekretar, der andere 
DOffizter im Garbe-Bniraifer-Hrgiment, Der Graf Perpon⸗ 
der wirb nicht nach Holland zurückkehren, fondern theils 
bier, theils auf feinen in der Nähe von Berfin liegenden 
Gütern feinen Wohnſitz nehmen. — Folgende Geſchichte 
verdient, obgleich fle fo fchon vor längerer Zeit Qugetras 
gen hat, doch noch jegt Öffentlich bekannt zu werden, weil 
fie die Gefinnung unferer Gelehrten trefflich charakteriſirt. 
Der Hiſtoriograph des preuß. Staats, Prof. Ranke, machte 
namlich vor etwa einem Jahr in der Akademie der Wiſ— 
fenichaften den Vorſchlag, den Dr. Coremans, Bibfiorhes 
far in Brüffel, zum correipondirenden Mitgliede zu ermwähs 
len, und die Ernennung, um bie fich leßterer, wohl zu 
merten, nicht beworben hatte, erfolgte mit Stimmeinbeit, 
Alles ſtaunte Über biefe Ehre und hier und ba wurden mißs« 
billiyende Stimmen laut. Da trat in der nächſten Sitzung 
derjeibe Prof. Ranke, indem er bie heftigften Stellen aus 
Coreman's Schriften vorlegte, mit dem Vorſchlage auf, 
bad neu crwählte Mitglied wieder zu ſtreichen, und die 
Afadenie trat demfelben mit überwiegender, Stimmenmehrs 
beit bei. — Eine unferer Zeitungen dommt heute auf den 
Ion früher ausgeiprochenen Wunfch zurüd, daß es dem 
Kölner Dembau⸗Verein gefallen möge, den wieder aufge, 
fundenen alten Plan nebit den nöthigen Erläuterungen und 
einer ku gem Geſchichte des Baucs durch den Druck zu vers 
öffentlichen. Bei der mit jedem Tane ſich fteigernden Theils 
nahme für den Dom würde ein foldyed Unternehmen gewiß 
einen bedeutenden Geminn abmerfen, ber dann zur Förbes 
rang des Baues benngt werben fonnte, 

Berlin, 12. März) Mehrere Zeitungen haben ſich 
veranlaßt gefunden, von einem Anſtande oder dodı von 
einer Unterbredung der Herausgabe der fänmtlichen Werke 

nebrich® des Großen zu berichten Wir find aus erfter 
Duelle benachrichtigt worden, daß dieſe Mutheilung unrich⸗ 
sig if. Im Gegentheit, es iſt der umerichütrerfiche Mille 
Er. Majeftät, das großartige Unternehmen auf das Alters 
würbigfte autjuführen. Es fiegen im biefem Augenblicke 
nur der höchſten Stelle die Gomtracte, welche ſich anf Bie 





(Benedicet.) 


: die Abwehrenden „bürgerliche Ganaillen.“ 
das Loſungswort zu einer furchtbaren Prügelicene; der 





Montag 21. März 1842. 





Ausſtattungs⸗ und Druckfoſten mıch ber mehr ober minder 
großem Anzahl der verlangten Prachteremplare, zur Seuche 
migung oder Bellgiehung ‘ver. - 

— Aus ganz zuverlaͤſſiger Ouelle koͤnnen wir berich⸗ 
ten, daß die ım —— öffentichen Blä⸗tern bald auf 
eine halbe Millien, bald auch’ bis anf 800,000 Thir. und 
mehr angegebenen Keſten der Reiſe unſers Könige nach 
Konten ın Wahrheit noch nicht. ganz bie Summe von 
80,000 Thir. betragen haben. “ 

Die: vielen‘ Zeitungsnadrichten über vorgekommene 
Tumpite in Peteröburg haben bier zwar Feine rechte Kon: = 
ſiſtenz gewonnen, doch follen glaubwürdige Privarbriefe ven 
dort melden, daß zwei Garderegimenter,, als fie ſich en— 
yört, von den treugebfiebenen Lrupren niebergemeßeit‘ wor⸗ 
den find. Zwanzig Dffiziere folen unter Anderm dabei 
getoͤdtet ſeyn. — 
Kounigsberg, 6. März. Der Prozeß gegen bie beis 
ben befannten Geijitichen Ebel, und Dieftel iſt nunmehr 
durch das vor Kurzem ergangene Urtheil zweiter Juſtamz 
“entichleden worden. Beide werden ihrer Nemter als Geiſt— 
liche entſetzt, jedoch nicht zur Uebernahme andermeitiger 
öffentlicher Aemter für unfähig erflärt. Als ihre Schuld 
‚wird angefchen die Annahme und theilweiſe Verbreituug 
ber fchöuherr’ichen Lehre, weldye den Grund⸗ und Weſen— 
Ihren. der chriſtlichen Religion geradezu widerſpreche und 
diejeiben aufhebe. ’ 


Mürtemberg. (Stuttgart, 13. März) Bork 


gen Sonntag fick im dem nahen Königebad, einem öffent 


Hichen Bergmügumgsorte, eine feandalöie Scene vor, veraus 


laßt durch das unſittliche, rohe Betragen eined Edelmanué, 
des Frhru. v. H—, der in Geſellſchaft eines Prinzen aus 


einem mebiarifirten Hanſe und anderer Edelleute und ehe⸗ 


;maliger Offiziere durch Färmen und Unziemlichkeiten ſich 


fo .augzeichnete , dap gerade noch auwmejtude Studierende 
und Handwerker ihn ernit zur Ruhe — Der edle 
Freiherr berief ſich hierauf auf ſeinen Adel und ſchimpite 
Dies aber gab 


Baron wurde zur Thüre hinaus⸗ und die Treppe hinabge⸗ 
worfen, fo daß er unten nur muhſam, bluttriefend und von 
Koth beſudelt, ſich wieder aufrichten fonnte. Die unwi—⸗ 
deriiehliche Prügelwuth ergriff Dann Alle, vom Prinzen bis 
zum Handwerksburſchen, Scheiben und Epiegel wurden 
jertrümmert; es galt am Ende feine Entſchuldigung, Daß 


man ja vom der eigenen Partei ſei, Alles prugelte auf 


einander, und der Kampf ging erit dann zu Ende, als die 


; Ermüdung weiteres Prugeln unmeglich made. 


- Großbritannien. london, 14. März) In beir 
den Parlamentshänfern murden bente Interpeilotionen ger 


ſtellt im Bezug auf Ben Eriketteftreit zwiichen Salvandy 
und ·Espartero. Aberdeen and Peel erflürten. ſich zufrie⸗ 


den mit dem im dieſem Fall von dem englifhen Gefandten 
zu Madrid beobachteten Verfahren. 
Nrdnfreich. (Paris, 16. März) Die in mehs 
rern Blättern enthaltene Angabe von einer gegen die Toch⸗ 
ter des General Morel intendirten Scheidungsklage beruht, 
fidjerem Bernehmen nach, auf einer bödwilligen Berleums 
dung, und wir beeilen und, dieſe Nachricht hiermit förm⸗ 
lich zu widerrufen. 

Belgien. (Brüffel, 15. März) Der Könuig it 
gefteri nach Ardenne abgereift, 

Inder heutigen Sıgung des Aſſiſenhofes von Brabant 
verlad der Präfident ein Schreiben des Nepräfentanten 
Eloy de Burdinne, wodurch derſelbe erflärt, daß er in Les 
antwortung der Aufforderung des Präfdenteu ſich auf die 
Erklaͤrungen beziche, die er ın ‚Betreff des Generals Buzen 
auf der Tribune gegeben habe. Der fhon einmal vers 
börte Gapitän Segherd wurde auf feinen Wunjih von 
Neuem vernommen, um feine Ausiage zu ergängen und zu 
berichtigen, (Bekanntlich hatte ſich Parys zu diefem Zeus 
gen geflüchtet.) Er fagt aus, daß Parys am 29. Oct, 
unter dem VBorgeben, er werde Schulden halber verfolgt, 
bei ihm eine Zufluchtäftätte begehrt babe; furz machher 
habe eine Dame Piron, Frau ded Gaftwirthd des „Hotel 
de MUniverd«, den Parys beſucht. — Der Präfident vers 
ordnete kraft feiner discretionären Gewalt die Erſcheinung 
der Dame Piron. — Seghers erflärte ferner, mac deu 
Beſuche diefer Dame ſey der Bediente Vandermeerens, der 
fi) für jenen des Intendanten Parys ausgab, zu dem Au— 
geflagten gefommen, und habe ihm vor Allem gefagt, daß 
der Gapitän verhaftet fey., Diefer Bediente habe ebenfalls 
ein Billet von Seiten ded Malers in der königl. Straße 
zu Schaerbeck überreicht und ihm gefagt:_ „Dieje Herren, 
mein Herr und der General find dort.“ Hierauf habe eine 
kurze Unterhaltung zwiſchen Parys und dem Kutſchet Van⸗ 
Dermeerend flatt gehabt. Da der Zeuge fehr fonderbare 
Dinge gehört habe, fo ſey Parys in einige Erklärungen 
eingegangen. Gr habe geſagt, er fürchte beunruhigt zu 
werden, weil er in eine Verſchwörung verwidelt worden 
fey. Der Zeuge berichtete hierauf, wie er ſchen früher grs 
than, über den Befudy- der Baronin Vanderſmiſſen bri Parys 
um 10 Uhr Abende. Parys antwertere duf die Vorſtellun⸗ 
* der Baronin, die zu ihm ſagte: Kommen Sie, mar 

darf eines thäfigen Mannes; alled wird gur gethan; 
„aber de Erehen it verhaftet." — Die. Baronin erwieberte: 
Er möge zum Teufel geben! er ift ein ſchlechter Hund. 
Parys beflente ſich lebhafter und grober Ausdrücke; er 
fagte zufegt: Madame, wenn Sie ein Mann wären, fo 
würde ich auders mit Ihnen fprechen ; ich bin nur zu weit 
in diefer Sache. Fran Banderfmiffen ging um 10 Uhr ab, 
umd der Zeuge bemerfte dem Parys, daß dad Haus von 
der Polizei umgingelt fey. Dieſer übergab, aus Furdt 
durchfucht zu werden, dem Zeugen fein Portefeuille, 6100 
gt. in Bankbillets enthaltend, indem er ihm bat, ed in 

epot zu halten. Parys ermächtigte ben Zengen, von dies 
ſem Derot reicjfichen, felbit gänzlichen Gebranch zu mas 
diem. Seit der Verhaftung ded Angellagten hat der Zeuge 
mit ihm in feiner‘ Berbindung mehr geftanden. Parys 
fagte: Was der Zeuge gefagt hat, if ganz falich. Er 
hat mir mein Portefeuille in dem Augenblick genommen, 


wo er mir four Major, man umzingelt dad Haus, die 


Polizei wird Sie verhaften, es gibt fein Mittel mehr zu 
fliehen; haben Sie etwas bei fih? (Hier kann der Anges 
Hagte fi vor Erbitterung gegen den Zeugen faum halten.) 
Ic antwortete: Ja, bier is mein Portefenille, ed enthält 


auf feiner Audfage. 


6100 Frö, ich vertraue es Ihrer Rechtlichkeit au; Sie 
werden ed meiner Frau übergeben. Seghers verſprach mir 
dies und ich wurde gleich verhaftet. Ich erhielt vom Zeus 
genzerit nach Verlauf von 54 Tagen Nachrichten ; ich fah 
ihn im Gefänguif; und, allein mit ihm, fragte ich ihn, ob 
er mein Portefeuilie meiner Fran übergeben habe Run 
warf er fi vor mir auf die Knie, nicht wie ein Gapitän, 
fondern wie ein .. . ich will das Wort micht ausinrecen, 
Er fagte mir, er habe mein Geld gebraucht; er ſey Schul⸗ 
den halber verfolgt worden; endlich bat er mich, die Sacht 
nicht auszuplaudern. ch autwortete ihm: Ich gebe Ihnen 
bis morgen Zeit zur Zurüfgabe der Summe, wo nicht, fo 
fepe ich den Juſtructionsrichter daven in Keuntniß. Am 
folgenden Tage, ih hatte einen Schuldſchein über 6100 fr, 
ben dieſer Eleude aus Furdt — Präfident : Angeflagter, 
Mäpigung und Nuhe. — Parye: Dies it ſtärker ale id, 
Hr. Präffdent, wenn ich an eine foldye Schändlichkeit denfe, 
Ih kanu die Thatfache nicht verfichern, aber. nach Allem, 
was vorgefallen, muß ıch glauben, ‚daß Dieter Elende mir 
ben Echuldichein genommen hat. — Der Zeuge ‚beharzte 

Er behauptete, die Summe, wie ihm 
ber Angeflagte geſagt hatte, verwendet zu haben. — Parys 
behauptete, feine Frau babe ſich ſelbſt zum Zeugen beges 
ben, ter fie nur au der Thüre empfangen habe, — Richard 
Komeng, ein Engländer, den M. Bandermeeren von Lons 
bon kommen fieß, um über das zu berichten, was eined 
Tages mit den Brüdern Jones vorgefallen war, wird eins 
geführt. Diejer Zeuge behauptet, als er fid im Sabre 
1835 in ber Nähe bed Thored von Laecken zu Brüffel mit 
einem Herrn Welſch nud den Brüdern Jones, Kutidienmas 
cher, befunden, befunden, habe, der Aelter dieſer Brüder, 
indem er den Gen. Bandermeeren vorbeifahren ſah, gefagt : 
„Da tft der Begünſtiger oder der Urheber der Revolution, 
die Urfache unſeres Ruins; ich möchte ihn bängen feben.* 


— Mit dem Zeugen confrontirt, länguen die Brüder Jones 


die befanntlich als fchr wichtige Laſtzeugen im Proceſſe 
aufgerreten find, eine ſolche Sprache geführt zu baten. Auf 
bie Frage ded öffentlichen Minifterrumd fagte der Zeuge, die 
Brüder Joned feyen ſchon zu biejer Zeit audgeplündert 


‚worben. 


W.ederlande (Aus dem Haag, 12. Mär.) Die 
Anwefenheit Sr. Heh. des Erbgrofberzogs von Sachſen- 
Weimar wird unferm Hof in den nächſten Tagen Verau— 
laſſuug zn beionderen Ferlichkeiten geben. — Vorgeſtern 
wüchete bei und und namentlich an der nur eine fleine 
halbe Stunde von bier entfernten Küſte der Norbiee ein 
fo gewaltiger Sturm aus Nordweit, wie die älteſteu Leute 
noch feinen erlebten. Die Eceveninger Fiſcherpoiken eilten 
in großer Gefahr an den Wall zurüd, doch verloren zwei 
Ficher, Vater und Eohn, ihr Leben, indem fie der Sturm, 
RAR fie ſich mit Tauen befeftige hatten, über Bord 
warf. 

Italien. (Florenz, 9. März) VBorgeflern Abend 
trafen Ihre kaiſ. Heheiten der Großherzog und die Groß 
herzo gin nebft den jüngern Prinzen und Prinzeflinnen, von 
Pila fommend, bier ein und bejogen die Nefidenz im Palaft 

itri. - Ihre faif. Hoheiten die Großherzogim Wittwe, Die 

jherzoginnen Louiſe und Angufte, fo wie die Prinzeffin 
Amalie von Sachſen werden fih von Neapel nah Rom 
begeben, die DOfterzeit in der heiligen Stadt zubringen und 
dann wohl erft fpäter hierher zurüdfehren. — Ueber das 
bier fRattgehabtte Erdbeben fönnen wir heute nachſtehende 
genaue Beobachtungen mittheilen. Die 20 Minuten vor 
6 Uhr Morgens fühlbar geweſene fehr heftige Erderſchüt⸗ 


rung war anfangs ftofßartig, wurde aber dann wellenf 
eg = der Hichrung von Abend nach Morgen, Die Dau 
derielben betrug mehrere ‚Secunden, worauf nadı furzen 
Zwiſche nraumen zwei fhwädert Stöße folgten. Der Wind 
wehte ſchwach aus Südwelt; ‘ 

„. Däuemarf. (Kopenhagen, El. März) Unterm 
9 har’der Finanz; Dinner Gray Moltte folgendes Scireis 
der an den Verein zur —— der Staatsſchuld durch 
reiwiſlige Beiträge ergehen laſſen: 
er. Maj kit * mir unterm 8. d. Allergnaͤdigſt 
befohlen, dem Berein von Etaatebürgern, der in einer Ihr 
nen allerunterhänigft eingefandten Adreffe die Abſicht auds 
geſprochen hat, durch freiwillige Beiträge zur Abbezahlung 
der Staatsſchuld mritwirfen zu wollen, Folgendes mitzu, 
theilen: Ce. Majetät haben mit Allerhöchſter Zufrieden, 
beit dieſen Bemeis einer patriotiſchen Öefinuung entgegens 
genommenen, und bat es Ihren Beifall, daß ein Comitoé 
sufammentrete, um die Beiträge entgegenzunehmen, welche 
bier uud aus anderh Gegenden des Reiches, ſowohl in 
Däneniarf ald den Herzogthümern, von gleichgefinnten 
Bürgern ganz freiwillig. möchten geleiftet werden, um zu 
demfelben Sut zwede zu wirken. Diefe Gomite, fo wie auch 
dasjenige „ welches. zur Zeit,von ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
ded Vereins zu wählen feyn wird, um das Gefdäft der 
Empfangnabme und Beauffihtigung ber Verwendung der 
miammengefchöffenen Summen wahrzunehmen, wird die 
Freimißigen Beiträge an die Direktion Der Staatsſchuld 


nnd des finfenden Fonds abzugeben haben, welcher ed allein . 


übertragen it uud forrwährend ausſchließlich überlaffen feyn 


muß, die Abbezahlung- der Straatefchuld zu leiten, und diefe , 


wird alddann, für die zu ibrer Diepofition geitellten freis 
‚willigen Beiträge, ganz unabhängig won den gewöhnlichen, 
ven Er. Majeität Allergnädigſt befehlenen Abträgen auf 
die Staatsſchuld, Staats: Papiere zur Tilgung aufzutaufen 
baben. Ueber ‚die ſolchergeſtalt bewirkten Aufträge won der 
Staatefchuid wird die Direction ein befenderes Konto zu 
führen haben, und ſo wie fie bein Comité ‚Gelegenheit zu 
geben. haben wird, fich mit den zur zwefmäßigen Anwen⸗ 
dung der Beiträge getroffenen Berauftaltungen bekannt zu 
machen, ‚fo wird fie auch hierüber volltändige Rechenſchaft 
ablegen und öffentlich befaumt machen. Danächft ift mir 
Allergnädigſt aufgetragen, den Theilnehmern an dieſem pas 
trietiichen Verein zu erfeunen geben: Daß, obihen Ce. 
Majeftät die beftimmten jährlidien Abträge auf die Etnätd- 
ſchuld als fichernd für dem Kredit des Staates anfehen, 
Sie doch kein Bedeuken genommen haben, ihr Anerbieten 
anzunchmen, das nicht alleın unverfunbar von den beiten 
Willen zeugt, fondern aud Sr. Majeftät einen tbeuren 
unzweibeutigen Beweis von der Liebe eined treuen Molfes 
zum Barerlande gegeben hat. Welches ich nicht unterlaffen 
joften, wohlermeideten Vereine zur gefälligen Nachricht 
mittheilen.“ , 


— —— — —ñf — — 
Der Schwedenkrug. 


(Fortiegung,) 

Thränen vergießend war der Schenkwirth unvermös 
gend etwas zu erwiebern. Gr füßte mit heiliger Ruͤhrung 
bie Hand des Helden, bie biefer ihm mänmlich drückte. 
Und ald er nun auch den übrigen Gäften ein Valet gefagt 
hatte, feßte er feine einfame — durch die Stadt, 
die ihn zufällig hieher führte, fort. j 





* 


Einf, tieſe Stile dieſer außerorbentlichen Sceue; 
Bing, tig ; 


Auen ußte, wie er ung des Könige 
f Joellte 8 ſeltſame ſeines ploͤ Eintreten 
je nee, ob lim, ein rl Ban 


auſes war. der Sin. der. ſich von ‚feinem Staunen er» 
lt. „ua, gtoßer Sußanlr" rieh er begeiftert aus, »Du 
ft forteben in dem Herſen jedes branen Deutſchen, ſo 
Jange der Mond feine Bahn um die Erde macht, — Du 
wirt in und fortieben bi zum Tode. Und damit wir 
fein Audenken bleibend erhalten bei Kind und Siudesfins 
dern, fo ſey der Pokal, den Deutſchlands größter Held mit 
feinen heiligen Lippen berührte, die koſtbarſte Neliguie mei⸗ 
ned Hauſes für alle Zeiten!“ Say 
Ein braußender Beifall begleitete die Worte des Brauts 
vaters und Toaſte anf Toafe, dem Schwedenkönig ge: 
bracht, füllten den übrigen Abend aus. — 
Zwei Tage darauf, am adıten September 1632 vers 
lieg Guſtav Adolph fein Lager bei Nürnberg, eine hinläng⸗ 
liche, Befagung in deifen Mauern zurüclaffend. Stolz; zug 


‚er an den Faiferlichen Verſchanzugen vorüber nad) dem 
Aiſchgrunde, bereit, jeden Augenblick zurüdzufchren, falls 
Wallenftein etwas gegen Nürnber 


‚unternehmen follte, 
Aber diefer, eben fo entkräftet, ald fein köuiglicher Gegner, 
brach auch feinerfeits das Lager ab, übergab es den Flanı- 
men und nahm feinen Zug nach Sachſen, alled mit Feuer und 
Schwerdt auf feinem Wege verheerend. Guſtav folgte ihm, 
und bei Fügen euͤtlud fi das Ungemitter, was drohend 
über. Nürnberg geftanden war. — 

Am heiligen Weihnachtefeiertage trat der junge Waf— 
fenfhmibtmeifter Gerhardt Amon mit feiner Braut vor 
den Altar der Et. Loreuzkirche, und der Segen bed Pries 
fterd einte die Liebenden für ewig. Vater Burgmann ers 
freute ſich noch lange Jahre des Glückes feiner Kinder 
und ftarb in dem hohen ter von achtzig Jahren. Wach 
. Tode übernahm Gerhardt die Wirthſchaft zur gold» 
nen Ente, 





V. 


Nm it er geritten über Moor und Sumpf, 
Ueber Berg und durd manches Thal, — 
zuyant, 


E83 war in der Mitte November des Jahres 1714, 
ats auf dem Wege von Heröbrud nach Nürnberg im fchnells 
ften Trabe ein Meiter dahinjagte, wur mühlam gefolgt 
ven einem einzigen Begleiter. Weder das abgemattete Ron, 
noch ber herabfirömende Negen kennten ihn bewegen, an 
irgend einem Weiler Haft zu madıen. Im Gegentheil, 
je beitiger bie rabenfhwarzen Wolfen ſich entluden, je feus 
riger und anhaltender bie Blige des ſpätjährigen Gewitter 
dir dunkle Nacht erheflten, und der Donner mit majejtätıs 
ſchem Tone dareiniprach, deſto mehr fühlte dad Reß die 
Peitſche, den Sporn des Gebieterd. 

So. war er bis zu ter Anhöhe gefommen, die ſich 
nach dem Dorfe Erfenftegen hinabzichr, als das Pferd lang⸗ 
famer auftrat; zur Vermeitung der gefährlichften Stellen 
tes fchlüpfrigen Hohlwegs. Aber ungeduldig gab ihm fein 
2: von neuem die Sporen, und hinüber ſetzte es über 

räben und Steine, über Wurzeln und in tiefe Köcher ge» 
fammelted Maffer, bis ed plöglich mir mächtigem Sprunge 
an einem, vom Unmetter berabgefchleuterten Baum ftreifte 
und drüben kraftlos zuſammenſank. 

„Zenfel I“ rief der Reiter, indem er fich unter dam 
Roffe hervorarbeitete, »fonnteft Du nicht noch eine Stunde 
zugeben?“ Dann zog er den gelähmten Liebling empor und 


ſchrit langſam mit "them" die Gaſſe Hinad." User an den 
eriten Hänfern des Dorfes afangte, tar mich fein Begleis 
* —— And, erfuhr erft hier ‚den ‚Unfall des 
ebietere. _ Narass ET Nolan ae 38* 
SE werden wohl anhalten mie, Gapımir,« ſprach 
ber ste; mein, Gato bedarf der Erholung. Mit 
Blefen Morten fdritt er der Scyenfe, Teicht erfenntlih au 
der Idiigen mit Fidrenfonb betranzten Stage, M Bor 
der Thliee übergab er das Rod der Vegleiter, fchüttelte 
it Ternen das Regruwaſſer von ſich Ab und traf Bann in 
bie Aare Saftftube, wo michrere Bauern und einige Bur⸗ 
ger ak Narnberg im’ traulichen Gefpräche beifammen fapent. 
(Fortfegung folat.) 





Anzeigen. 
Gartens Beryadhtunm. 


Der Gemüſe- und Obit-Garten zu’ Schallershof 
(bei Erlängen), ber bei feiner Größe und vortheilhaftel 
Lage eine "Familie reichlich zu mähren um fo mehr geeignet 
iſt, als die daſige frequente Badewirthſchaft einen täglichen 
bequemen Abjag von Gemuͤſen ſichert, wird ar einen ordent⸗ 
lichen nud tüchtigen Gärtner verpachtet, der jedoch zugleich 
Blumen» und Kumfgärtnerep verſtehen muß, Da die ge—⸗ 
ſchmackvolle Unterbattimg der zu Blumen uud anderen Vers 
ſchoͤnerungs⸗Antagen bejtimmten Theile dis Gartens eine 
Pachtbedingniß bildet. — Pachtliebhaber können ſich im 
Laufe diefed Monats an den Unterzeichneten wenden und die 
Pocalirät ſelbſt jeden Au genblick in Augenſchein nehmen. 


Erlangen, am 18. März 13223. 
Schnürer, f. Apvofat. 


Dienſt-Geſuſch. 

Ein ſolides Frauenzimmer von unbeſcholtenem Ruf, wel⸗ 
ches Nähen, Stricken und. Blumen machen kann, wünſcht 
bei einer Herrſchaft als Stuben- oder Kindsmädchen ze. uns 
terzufoinmen. Naͤheres in der Exrped. d. Blattes, 


— 














Zu vermiethen. 


In L. Nro. 1386 ber Ludwigsſtraſſe iſt die erſte und 
zweite Etage zu vermiethen. 





Verloren. 
Vom Sandbad bis auf Dem Spitalplatz wurde ein für 
genannter Drüder zu ciner Thüre verloren, um deſſen Zus 
rücgabe man bittet. Näheres in der Exped. d, Blattes. 


GEeRBsssunsuung 


F Das XIX. Verzeichniß gebundener Büchet iſt F 
F unentgeltlich zu haben bey : 


P. W. B Aumler, Antiquar. * 
Vannenhof 8S. Niro. 575 a. 


F 
2 Ye Be Bl aa 2 1 2, 
Ssnsegeresenee 
Zu dermietben. 
Ein Logis von zwei Bid drei Zimmern und Domefis 
lenſtube iſt am einen einzelnen Herem oder Dame zu ver» 
nischen. Näheres in ber Erped. d. Blattes, 


‚Amon, Verwaſter v. Andbab. Hr. Vlendel, Kim. v. Bahr. 


Cigarren'- Etuis 
En ; yon. Eat 81°. 199 


[RENT AUT 


_. . Papiermachee und Biech: Kar, 
eigner. Art. und Erfindung empfehle ich 
einem: hochverehrlichen: ‚Handelsstane: zu ge- 
fälliger. Abnahme,  verspreche ' die billigsten 
Preise und bitte um geneigte Aufträge. 
.„. Nürnberg, den 19. März 184%, 
J. H. C. Schmidt. Dosenfabrikant. 
Cappengasse Nro, 1460. ; - '° 


1 FO — y 


Wirehfhaftes und Bitercis Berfauf. 


Ein Wirthſchaftsgut mit realer Birfereigerechtigkeit, gahız 
in der Nätse biefiger Eradt, wozu ned) ein großer Etadel, 
2 Remifen, 5 Scweinſtälle mit angebautem Killer, Hof 
raith, 1 Pumpbrannen, dann ein j. Tagwerk großer Gars 
ten mit Gartenhaͤuschen gehören, und worauf Auch das große 





Waldrecht haftet, it fäglich um Giffigen Preis zu verfanfen. 


Simmtlihe Gebäude find in guten Bauzuſtande erhalten. 
Nãheres im > s r 
Öffentlichen Commiſſſons⸗ Bürcau von 

3. Sı. Schmidt S. Neo. 104. 





giteratur 
Bei George Winter in-Rürnberg, 8. 544 
beim Rathhaus, it zu haben: ns 
Kaffee: und Theetifch, der elegante, oder 
Anweifung, wie man dad Bob, eine Geſellſchaft delitar 
und doch wohlfeil bewirthet zu haben, erhalten kann. 
Ein Handbuc für Damen, Kaffee» und. Gaitwirrhe. 
” Bon ©. Gerlach, Gonditer. -8. geh. 86 fr. 


Die magnetifhe und electriſche Kraft in ib— 


rer Anwendung überhaupt und als Erfagmirtel ber Dampf: 
fraft dargeftellt. 8. geh. 27fr. 3 
Hausfefrerär, dernene, ein ausführlicher Brief 
fteller für alle Verhältniſſe des Lebens. Zur Selbſtbe⸗ 
lehrung verfaßt von Heinrih Dorn. 8. geb. 54fr. 


Geitorben. 


(Den 13. Marz.) Meuner, Eva Eophia Barbara, Zirtel⸗ 
ſchmidis · Tochterlein. — Ritter, Babetta, —— 
(Den in Warz.) Reichei, Friedczika, Zimmergeiellen-Ebe- 


frau zu Gortenhef. Liekermann, Vaulus, Koͤdler zu Sein» 
reutb. — Fleiſcmann, Kunigunda Maria Magdalena. 








Angekommene Fremde 
vom 19. März 1842. 
(Bapr. Hof.) Hr. Graf v. Bismarf, Generalmajor, Hr. Graf 
v. Biemark, Major, Hr. Graf v. Bismark, Licuten. v. Beriin. Hr. 
Arens v. Bremen, Hr. Grünewald d Hamburg, Hr. Flopfer und 
Hr. Gaıl v. Siegen, Site. — (Rothe Kos.) Dr. Bottar, Kfm. 
v. von. — (Bıtt. Hof.) Hr. Keiver, Patr.-Kihter v. Reaend: 


burg. Arbr. 0. Müblholz, Bol fiat po. Würzburg. Hr. Hafold, 
Dr. jur. v. Anẽbdach — (Strauß) Si Diſcher v. Schweinfurt, 
Hr. Yıfad v. Hanau. Hr. Schü v. Muhla, Afte — (Blaue 


Ölede) Hr. Dito, Kim. », Annaberg. Hr. Plum, Maler v. Ko: 
rendagen. Gans Done m. Sohn v. Antbah. Hr. Ren r, {nm 
gemeur -. Feucht, — (Aronprmz 4.) Hr. ©, Truchſeß, * 

ert 


Wagner, Nerierfirler v. Tann. „Hr. Beder, Bauprakt, ©. Wi ID 


durg. Hr. Kleber, Handler v. Sratiöhelm. 


—— Vretzen an: 
ea ier im II. 20.0 


Be 
women. 4 fr. ” — 5 — Km als 2 %, 
MNuürnberger Zeitung. =: 
Yolkmier Brirlungen + wer nt R . * 


Sedeticer: Bedrax 
Winter. — Di 


ven 


wenonmen werdim, 





IL Jahrgang Nro. 81. 


(Casimir,) 


Dienftag 22. März 1842. 





Bayern. (München, 19. Mär) Ge. k. Hoh. 
unfer Kronprinz iſt geftern Abends 8 Uhr im erfreulichſten 
Wohlſeyn in hiefiger Refivenz angefommen. ine Stunde 
früher find der Erbgroßherzog von Heffen und deffen durch⸗ 
lauchtigfte Gemahlin f. H. eingetroffen. — Der Geburtds 
tag I. £. Hoh. ber Prinzeffin Adelgunde wurde heute im 
königl. Familienfreife froh und heiter begangen. 

Defterreih. (Wien, 16. März.) Heute Nacht 
verſchied mach längerer Krantheit die Gräfin Kolowrat, 

b. Gräfin Kinsky, die Gemahlin des Staats» und Eoms 
} darin Grafen Kolowrat, eine Dame von den auds 
gegeichnetiten Eigenfchaften des Geifted und ded Herzens. 

Breupen. (Berlin, 12. März) Der in ſchrift⸗ 
ftelleriicher Hinſicht befannte Geh. Legations⸗Kath Bar 
hagen von Enfe, welchen vor einigen Wochen ein fchlage 
ähnlicher Zufall traf, fcheint fich wieder auf dem Wege 
der Befferung zu befinden. — Ein hiefiger befiebter Literat, 
der ſſch auch mit publiziftifchen Aufjägen erfolgreich bes 
ſchaͤftigt, fol bei ber Behörde um ein Auswanderungs 
patent machgefucht haben, da feine politiichen Anfichten 
wit denen unfrer Regierung nicht harmoniren können. Wie 
wir hören, foll bemfelben bereit6 der Beſcheid geworben 
ſeyn, daB feinem Auswandern gar nichts im Wege fiche, 
bag indeffen die Penflon, welche feine Gattin aus ber fgl. 
Kaffe bid jegt bezogen, berieben im Auslande micht aus 
ge zahlt werden fünne Wir find geipannt, welches von 


beiden Motiven num bei dem erwähnten Literaten die Obere 


band behalten wird, 

— 13. März. Was fol aus dem beutfchen - Buche 
bandel werden, wenn ſelbſt Männer, wie Brodhaus, zu 
Bucher⸗kotterien ihre Zuflucht nehmen! Derielbe beabſich⸗ 
tigt, eine neue Ausgabe feined Gonverfationd:Fericons zu 
„veranfalten, welde außer andern Zufägen and die ſämmt⸗ 
lichen Artifel des erft vor einigen Monaten vollendeten 
Eonverfationd-Pericons ber Gegenwart enthalten fol. Das 
Wert wird dann in der Weife audgefpielt, „daß jeder Eins 
fegende in jeder Ziehung zwei bis drei Bände deffelben, die 
Gemwinnenden aber außerdem eine Anmweifung auf eine 
Summe von fünfzig, hundert bi zweihundert Thalern ers 
balten, für melde aus der Brockhaus ſchen Buchhandlung 
Bucher zu entnehmen find. Man hofft, daß das Unters 
nchmen, wenigftend: in —— in die Kategorie der ver⸗ 
erg kotzoſpiele gefege und dem zufolge verboten werden 
wird. 


Aus Schiefien, 11. März Aufmerkſamkeit und 
Theilmahme erregen befonderd die vielen je gefeierten 
bundertjährigen Kirchen-Iubelfelte vom einer ge Evans 
elüicher Kirchen, vornemlich in den Oriſchaften länge des 

‚Riefengebirges, denen bei Preußens Befiznahme Schlefiend 
bie freie Ausübung ihres Kultus verliehen wurde. Sn 
Allgemeinen herrſchi in jenen Gegenden viel religiöſer Sinn 
umd siefe Gemüthlicyleit, und eben bephald- fpredien and) 


diefe Fefte dort fo fehr an. Es iſt diefe Erfcheinung aber 
nicht unwichtig, denn fle hängt mit unferem ganzen Volts⸗ 
leben ınnig zufammen, und ans ihr erflären fi mande 
Eigmthümlichfeiten unfered Vaterlandes. : 

Sacfen, (Weimar, er Mär) Geſtern hat 
unfere Zuriffenfatultät in dem. berühmten Gräflid Ben 
tinffchen Prozeffe ein Urtheil gefällt und gegen den Kläger 
unter Berurtheilung in die Prozeßfoften erfannt ; bie außer 
gerichtlichen Koſten find verglichen worden. Man it febe 
auf die Entfcheidungsgründe gefpannt, die wohl dem Drud 
übergeben werben. ie Alten lagen feit 2'/, Jahren in 
Jena zum Spruch. 

panien. (Madrid, 8. März) Ein Blatt vom 
Bartelona, der Gonilirutional, enthält neuerdings heftige 
Schmähungen gegen den König der Franzoſen. Der Ge— 
neralfapitän Ban Hafen übermachte die von dem framzoͤſi⸗ 
fchen — — —* Beſchwe Pd wur Regie · 
rung und t die An etroffen,, ein ges 
ri Berfahren gegen uni des Conſtitucional 
eingeleitet werde, 

Franfreih. (Paris, 12. März.) Man fpridt in 
unferen diplomatiſchen Kreifen viel von dem Gtreite, in 
welchem Reſchid Paſcha, der türfifche Borichafter in. Pas 
rı6, mit dem wohlbefannten Dr. Barachin verwidelt if, 
und der durch die Umverichämtheit bed Letztern für jenen 
türtiſchen Großen die ernfihafteften Folgen nach ſich ziehen 
fann. Barachin oder Dr. Baradin, wie er fid 
man weiß nicht, wit welchem Rechte, mennt, war em im 
Drient ſich -herumtreibender Zahnarzt, um nicht zu fagen 
Charlatan, der ed gewußt hat, ſich dem Refchid Pafcha zu 
‘nähern und deffen Vertrauen zu erfchleihen. Ad Reſchid 
Paſcha von Mahmud II. beftimmt wurde, den Botſchafter⸗ 
poften in London und kurz daranf in Parid einzunehmen, 
‘begleitete ihn Barachin in der Eigenfhaft eined Privat: 


“ Selrerärd, und als der Botſchafter zum Minifter der aus. 


wärtigen Angelegenheiten in Konſtaminopel ernannt wurde, 
machte ihn Reſchid Paſcha zum Mitgliede des neu errich⸗ 
teten Comitd du aalut —— welches eine. Art türkiſchen 
Staatsraths bildet... Wenn nun die Türken an Kenntniſſen 
und noch weit nachſtehen, fo beflgen fie. doch einen hoben 
Grad — Verſtandes und Scyarffinnes, der den Dr. 
Barachin, ungeachtet, der Protection, bie ihm Reſchid Paſcha 
— bald eutlarvte und ihn als einen unwiſſenden 

ntriganten , ber fih angemaft hatte, ihr Meich mit den 
abenteuerlichten Reformen heimzuſuchen, erkennen ließ. Res 
ſchid Paſcha fah ſich veranlaßt, dieſen feinen Schüßling 
aus Konftantinopel zu entfernen. 

‚ Herr Barachin kam nad). Parid zurück und bemütte 
bie vortheilhafte Stellung, die ihm fein früherer Gharafter 
eines Secretars des Reſchid Paſcha gefihert hatte, um 
mit mehreren Blättern der DOppofition im nähere Berbins 
dung zu treten, weldye aus feiner Feder eine Menge Artis 





Tel, über die nethweudige rolitifhe und abminiftrative Re; 
vn des nis in die Welt ſchickten. Doch ging ed dem 
Her Borachin mit 3353 8 Orients zu lange 
fan zZ denn feine be m —E—— R 
Sm ;dieier Verlegen de Die e' prientae, 
Keldte nad) dem us, den Er unter Mellitgliäder - 


der beiden Kammern und unter bie Korpphäen der Sours 
naliftit vertheilen ließ, der Morgenftern der Aufklärung 
bed Drients werden ſollte. Herr Barachin kundigte an, 
feine Reome werde unter, dem, Auſpicien des hiefigen biplos 
matifhen Corps erſcheluen, mehr bedurfte es nicht, daß 
ale Gefandte ibm auf immer ihre Thüren verichloffen. 
Mur der Abbe Genoude, ber reiche. Eigenthümer ber Ga— 
zette de France, nahm die Revue des Herrn Barachin iu 
feinen Schuß. und. gung in den Plan beffelben ein, eine 
Soeciet& vrientale durch Actien zu _orgauifiren. Ale Haupt: 
Medactenre ber; Dournale der Oppoſition, wie Armand 
Maraſt, Leon Faucher, Montrol.zc., veriprachen zwar ihre 
moraliiche Unterkübung, aber wollten nicht den Beutel oͤff⸗ 
nen. Gelb. regirt. die Welt, jagt das deutſche Sprüchwort. 
Aus Mangel daran wäre die Societe orientale in der Ge: 
burt erſtidi, wenn Reſchid Paſcha nicht als rettender Engel 
bem Hertu Baradyin erfcjienen wäre, Nachdem jedoch der 
nene türfifche Borfchafter mehrmals Winke erhalten hat's, 
mit einem fo ungmweidentigen Gharacter, wie Barachin, fid) 
nicht weiter einzulaffen, da erfannte Reſchid Paſcha, au 
wen er ſeine Gunſt verſchweudet habe Baradıin, als ein 
Mann, ber nichts gu verlieren und. wur zu gewinnen hatte, 
fing an, Reſchid Pafcha in Pamphleten anzugreifen, beffen 
Anhänglichfeit. an den Sultan zu verdächtigen, kurzl, fo 
viel Berläumdbungen ‚gegen. ihn auszuftreuen, Daß der Bots 
fchafter von Konftantinopel aus ten wohlgemeinten Rath 
erhielt, ſich bei. Zeiten ‚wor, dem, Divan..gu rechtjertigen, 
wenn er den Sturm, ber- über feinem Daupte ſich gu ers 
heben anfıng, noch beſchwören wolle. Da ſchickte Reſchid 
Paſcha ben Herrn Alphonfe Reyer nach Kouitautinopel 
ab, der als Augen⸗ und Ohrenzeuge dem Divan das Be— 
nehmen bed Doktor Barachin in ſeiner nackten Wahrheit 
darſtellen ſollte. Da veröffentlichte nun Herr Barachin in 
einen vorgeſtern durch den Courier fraugais“ befanfit ges 
machten Brief Alles, was Reſchid Paſcha in Bezug auf 
bie Regierung der Pforte, die Schwäͤchen der Sultaue, bie 
Umiffenheit des Divand u. ſ. w. ihm -anvertsaut haben 
fol. Der Zweck diefed Briefe war Fein anderer, ald deu 
Feinden Reſchid Paſchas eine gefährliche Waffe im. die 
Hand zu fpielen, nm diefen allgemein geishäßten menichens 
freundlichen türkifhen Staatemann zu. jürgen, Uud in der 
That hegt man- fon die Beſorgniß, das Reſchid Paſcha 
abberufen werben bürfte, mas nach der türliſchen Berfahs 
rungsart einem gänzlichen Sturze gleichen würde, 

Parid, den 16. März Obwohl vom Krieg feine 
Rede ift, fo wird doch von mehrern bedeutenden -Uebungds 
lagern geiprochen, welche uoch dieſes Jahr Statt fins 
den follen. "Der Kronprinz und der Herzog von Nemours 
wollen. jo nach und nad) die junge Generalität um ſich vers 
fammeln. Der Courier francais fpricht. gar von einem 
» Frühlingdfager von 40,000 Mann, jagt. aber nicht, mo 
es aufgefchlagen werben fol. , 

Es ift jetzt entfchteden, daß alle Regimenter ber Bes 
fagung ‚von Paris und dem Burgfrieden im Laufe dieſes 
Jahres Percuffiondgewehre erhalten follen. 

Die Unterfuchung gegen mehre Ober »Beamten ber 
Seine » Präfectur wegen Unterichleifd gewinnt hinſichtlich 
der Theilue hmer baran fortwährend. an Umfang. 


ſtet. Diefer Menſch, gleich wie einer feiner 
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fentahn, bei der Station von Ebersheim, das Leben 
adn 


harte ſich um die Stunde des Abendeffene auf das Gelei 

gelegt, den Kopf auf die Schlenen A > ei 
eungeichlafen, als der. herabfahrende Wagenzug,-fam: Da 
ber Mafcyinenmeifter dieſe beiden Arbeiter erblidte, lieh er 
feine Pfeife hörem, überzeugt, daB dieſes Zeichen genügen 
würde, um fie, fortlaufen zu machen. So „war ed leider 
nicht: nur einer ber beiden Arbeiter wurde durch. ben 
Larm ber Pfeife - gewedt; dem amderm wurde der Kupf 
zermalmt unter den Rädern ber Locemotive 

Dänemark. (Ropcähagen, 12. März) Das Hof, 
uud Stadtgericht hat heute in einer von der Kanzlei ange 
klagten Sache wegen angeblicher Uebertretung ber Preßges 
feggebung mittelſt verjhiedener in den „Gorfaren« einge 
rüdter Artikel ein Erkenntuiß abgeben, wodurd) der dar 
malige verantwortliche Redaktzur diefeg Blattes, Zend 
Chriftian Lind, zu drei Mal fünf Tage Gefängniß 
ber Wafler und Brod, fo wie zu Iebendlänglicher Genfur 
verurtheilt, ber jpäter in die Sache ‚mit hineingegogene 
Dieyer Adolph Goldſchmidt aber freigeſprochen wird. 
Belgien. In ber geftrigen Eigung des Aſſiſenhofes 

von Brabant vom 16, Marz wurden nach einige Zeugen 
in der Sadıe bed Gompiorts abgehört. Hierauf hatte dag 
öffentliche Minifterium das. Wort, um die Mittel der Ans 
Flage zu entwideln. „Der General-Mdppfat de Bavay ber 
gann feinen Antrag durch einige algemeine Betrachtungen, 
weiche den Zwed hasten, zu beiveifen, daß ungeachtet Des 
feſten Zuſtandes, worin ſich Belgien in Folge bed Fries 
dene vertrages mit Holland befindet, es feit dieſer Zeit Mens 
ſchen gegeben babe, die nicht, aufgehört haben, eine-Reftaus 
ration des Hauſes Oranien-Naſſau zu träumen. Er zeigt 
im Eingange an, daß, außer allen, den Geichworenen vor« 
gelegten materiehen Beweiſen, uoch zwei Stüde vorhanden 
jeyen, wovon im Procejje feine Erwähnung geſchehen .fey, 
and weiche durch die gerichtliche Autorität faifirt worden 
feyen. Das erfte fey ein bei dem Er:Oberfien. Borgemans 
faifirter Brief; im. Diefem Briefe fey die Rede von Mil 
heim II, den man als den geliebten Prinzen uud rechtmäs 
Bigen König von Belgien beiradte, _ Diejer Brief bezieht 
ſich, mach Hrn. de Bavay, auf eine am 6. Dec. 1840 u 
Brüffel bei Gelegenheit des Geburtöfeltes des Königs Wil- 
heim ‚Il. gebaltene Berfammlung. Das zweite Stück tft 
wieder ein Brief, ber im „Hotel de Suedes. zu Brüffel im 
dem durch den Hrn. Grafen de Goes bewohnten Zimmer 
faifirt wurde. Dieſer, Alfred Sohn. unterzeichnete, Brief 
arägt den. Poſtſtempel von Brüffel, vom 14. Smi 1841 
und iſt am folgenden Tage zu Maeftriht au die Adreſſe 
bed Grafen: von Bord. angefommen. - Es gefchieht darin 
Erwähnung von ben NReftaurationd-Ibdeen, und ed wird 
darin gelagt, daß man bereit fey, fein Blut für die edelſte 
ber Sachen zu vergießen. Hr. de Bavay unterbrach hier⸗ 
auf feine Rede, um von Neuem den DOberften Stroylens, 

latzlommandauten von-Brüffel, vernehmen zu laffen. Dies 

r Zeuge legte eine von der Hand bed vorftorbeneun Genes 
ral Buzen ; gefchriebene Notiz über die Entdesfungen des 
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venb der Septemberſeſte angünden foilke, —— au 
an ‚nieder. — Der Gen a in nahm hierauf 
KH rar RT * ch einer langen Des 
monftrattöit, tum fir brwriſen, daß bie Regierung nicht zum 
Complott aufgereizt habe, und daß folglich ‚Feine aufreizens 
den Mlgenten vorhanden geweſen jeden. Nach dieſem erſten 
eile des Anfrage würde die Sizung um "'/,1 Uhr aus— 
e Um 3 Uhr beendigte der Gruetal⸗Advokat bem ers 
L Theil feiner Rede, worin er die Auklage in Hinficht 
der drei Hauptangeflagten, ber Herren Banderjmiffen, 
arys uub bed Geñerals V aufrecht hielt. Die 
haifachen, welche dem de Crehen zut Laſt liegen, "berährte 
der General⸗ Advolaut einfweilen apr oberflächlich, 


Italien. ( Ro m, 12. März) Außer den zahlreichen 
Fremden, die ſchen hier find und noch zu Oſtern erwartet 
werben. find mehrere fürjtliche Perſonen gugemeldet, als 
die verwittiwere Größherzogän, fo. wir die Erzherzogin Ans 
gufte von Toscana und. die Prinzeifin Amalie von Sadıfen, 
daun-ber Priuz Friedrich von Preußen, ſanmtlich aus Res 
apel kommend. Aus Deutſchlaud iſt der Prinz Wilhelm 
von Preußen mit Söhnen. angemeldet, außerdem ſchmeichelt 
man ſich bald Sr. Maj, den. König von. Bayern, hier zu 
Sehen, deſſen Ankunft immer beionderd die Künſtler, welche 
in dem deutſchen Monarchen-ahrem Protector vrbliden, in 
freudige Bewegung ſetzt Der heutige Geburtstag des Prin⸗ 
gen. Puitpotd von Bayern ward. in der Villa di Malta feits 
lich gefeiert. — Paganin’d Begräbnigerezeß iſt hier höch⸗ 
fen Orte dahien entſchieden, dap die geiſtliche Brhörde an 
Dre und Stelle die game Unterfuchuug zu tenidiren babe, 
indem die Familie Bewelſe vorbringt, daß er als Chriſt 
geitorben und ein Begrabniß in geweihter Erde verdiene. 


Nuſilannd. (St. Peterdburg, 6. Mir) Se. 
Maj. der Raifer haben dem Generals Lieutenant Grabbe, 
welcher dad Kommando der Truppen an der Kaufaflicen 
Linie und in Tſchernomorien führt, mittelfk ‚eigenhändig un> 
terzeichneten Kabinetsſchreibens für feine im Jahre 1841 
bei der Tſchetſchenzkiſchen Expedition gegen die Berguölfer 
eeworbenen Verdienſte die Inſignien des Alexander Meweky⸗ 
Drbend in Brillanten verlichen. 





Der Schwedrukrug. 


(Fortiegung) _ 

Es war 'ein fräftiger Dionn, Große blane Augen 
feuchteten unter. der hohen Stirne hervor, an meiche fich 
‚ ein blonded zu Berge geſtrichenes Haar ſchloß. Seine 
Kleidung war ein einfacher blauer Rod mit großen, kurfers 
nen Knöpfen, nactäffig ſchlang ſich ein ſchwarzes Tuch um 
den Hals, lange Stiefeln reichten weit über die Kniee hers 
auf, an den Händen hatte er Büffelhandſchuhe, ein maͤch⸗ 
tiges Schwerdt, mit ſchwarzer eiferner Scheide, war um 
ben Reid geſchnallt, auf dem Haupt trug er einen breite 
frempigen Hut mit weißer Feder. Auf das Befragen des 
freund! hen Wirthe, mit was er aufwarten fönne, forderte 
er ein Glas Waſſer und ſchwarzes Brod, — baun ließ er 
fidy auf einer Bank nieder, bald ben Korf in die Sünde 

etügt, bald einige Worte in fremder Sprache an ſeinen 
gleiter vichtend, aber größtentheild die Geſpräche ter 





hn gewannen, asian 
‚us, da; Gevatter Amen, ſo werden wit ãlter! · ſprach 
‚der, wehlbeleibte Gchukge des Doried zu ſeinem der Mär 
. rare Barden Moch -erinnere, in mich Der Zeit gar aut, 
WR: er Vater, friſch und ruſtig, heraus zu und Fam, 
‚Einkäufe gu machen. Damals warb Ihr noch ein Feiner 
Burfche und fprangt mir immer freudig entgegen, wenn id) 
den Bater in der, Stadt beſuchte, denn der Better Fröhlich 
hatte ſtets etwas für den jungen Chriſtian in der Talche; 
war's eine Wurf, ein Paar Uepfel oder fonft etwas ders 
gleichen. Jetzt ſeyd — ſchon bei Jahren, und der Vater 
ſitzt daheim, alt’mud blind "© 

„„Reider!« verſetzte dex Angeredete. Er hat auch ber 
reits feine ein und achtzig ‚Jahre extebt und viel. Ungemach 
erlitten in dieſer Zeit. Doch will's Gott, fo bleibt er noch 
reht-lange bei und, damit ‚wir ihm die. Liebe vergelten 
können, die er und fo lange Sabre erzeigte.« 

„Ein und achtzig Jahre!“ ſtaunte der Richter des 
Dorfed; „da kann man freilich fo manches erfahren. Wenn 
mid) meine Zeurechnung nicht —25— muß er ja die 
legten Zeiten des Ereißigjährigen Elends mit eigenen Augen 
geſehen haben?“ — 

Gewiß hat er das!⸗war die Antwort. Als der 
große Schwedenfönig Guſtav Adolph in unſeren Hauſe 
war bei der Verlobung meines Großvaters, da ſchrieb 
man dad Jahr 1632, ud im folgenden Jahre erblickte 
mein Bater- das Licht der Welr. 

Der Fremde. horchte bei dieſen "Worten hoch auf. 

. da,“ fuhr ber Bürger fort, jener Tag war ein 
feierlicher für unfere Familie, und mod, heute feiern wir 
am 6. September jenes Fe, :Da wird, wenn der Abend 
berbeifommt, der Pofal aus bem Schrein heruntergeholt, 
mit Wein gefüllt, -und jedes Glied der Familie muß, dem 
1 Guſtar ein Lebehoch briugen und ben’ Pofal Ieeren. 
at er dann ſeine Weihe erhalten, ſo kommt em wieder 
hinauf in den Behälter, um ein Jahr daranf, -on-bayifels 
beu Zage, nicht früher und nicht fpäter, abermald zur 
Ehre des Königs geleert zw werben. o 

„uch weiß! ich weiß!“ ſprach der Schulze. WAL 
‚Euer Großvater jecliger noch Iebte, erfuhr Ach bie ganze 
Geichichte and ſeinem Munde, amd raum ſemit dartiuf 
ſchwören, daß ſie wahrhaftig -üft.» 

»5a, er war ein wackerer Mann, der alte Gerhardt 
Amon, hochgeachtet ven allen, die ihn kannten,“ berheuerte 
der andere Nürnberger. 

»Und hat tapfer geritten für ſeinen Slauben,“ fügte 
der Schulze hinzu, „unter den Bahnen bed großen Schwe⸗ 
Venfönige.* 

So ging die Erzählung der vergangenen Tage fort, 
bie der Wächter ded Dorfed die zehnte Stunde verfünbete 
und damit die Nürnberger: mahnte, auf dem ziemlich weis 
ten Nachhauſeweg bedacht zu feyn. Als die Zeche bezahlt 
war, erheb. fih ber Fremde und trat zw dem, und unter 
dem Namen Amon befannten Mann. 

„Quter Freund !v redete er ihn an, „Ahr fpracht vor⸗ 
hin ven Guſtav Adolph; ift etwas an der Geſchichte ?« 

Der Nürnberger ſah dem Frager feſt ins Geficht, dann 
entgegnete er: „Ihr ſeyd wahrjcheinfich niemals nach Nürn⸗ 
berg gefommen, fonft würde Euch das Wirthehaus zur 
geldnen Ente wohl bekannt feyn amd Ihr mürdet dann 
auch willen, daß der Schwedeukenig Guſtav, Adolvh in 
meinem Haufe war, zur-Zeit feiner Anwefenheit im Nürnberg » 

„Wirflich?» rief der: alfo Berichtete, mit freuüdigem 


ae OH eher ddie abald rein boheres ‚Suntexeffe 





— „Erinnert man ſich des Schneekoͤnigs noch in 
ranten ?« 
„Wollt Eure Ausdrücke mäßigen P« ſprach * Dani 
mit mächtiger Amtsmiene. »Der ſchwediſche 
ans im zu gutem Andenfen, ald daß wir ae, wie * 
anbetannter, herimzichender Kriegsknecht ihn mit Namen 
belegt, wie ed nur feine Feinde thaten, und felbit diefe mit 
fchwerer Rene.“ 

(Fortfesung folgt.) 





Unzeigenm. 
Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt eine reiche Auswahl Geſa 
bücher and Farholifche Gebetbüdrer mit prachtvollen Stade 
ftichen gebunden zu ben billigſten Preifen. 
e Sriebr. Eomann,  Ralkıfrafk 
1 


Mitleſer⸗Geſuch. 
Zur Leipziger Theater⸗Chronik werben vom näcten Mu 
% — —— Mitleſer geſucht. Näheres in der Erped. 
a atted. L 





Berlören & 
Ein Anftefporn von Neufilbsr iſt verloren worden. — 


Der rebliche Finder wolle ihm Erkenntlichteit in der 
Erxped. db. Blattes abgeben. er 


Tapeten : Offerte. 

Einem fchäbbaren hiefigen und auswärtigen 
Yublikum empfehle ich bei herannahendem Fruͤh⸗ 
Jahr mein beft ajlortirted Lager von Tapeten x. 

rik. Die Preife habe ich mög. 
he bi 5 mode De und für die Güte ded Fabri⸗ 





kates möchte die demfelben in Folge der lebten 
uduftrie-Anöftellung gewordene —2* der 
ilbernen Preismedaille eineu_Bele 
- Der Verkauf findet im Fabriklokale S. Nro. 
"1302 auf dem Webersplatz Statt; Auswärtigen 
ftehen Mufterfarten zu Dienften. 
Nürnberg 1842. 


abgeben. 


or Brie gleb, 
Tapeteufa brifant, 





— 


Zu vermietben. 
Ein Meined Zimmer mit Bett und Möbeln, wobei man 
zugleich auch die Kojt erhalten — iſt billig zu vermiethen. 
Naͤheres. in der Exped. d. Blattes 


Cigarren Etuis 
Papiermachee und Blech 


eigner Art und Erfindung empfehle ich 
einem hochyerehrlichen Handelsstande zu ge- 











“ 


"Abpahiee, 'verspreche die zu 
sise und bitte um geneigte Aufträge. 
Nürnberg, den 19, März 1842. : 
J. H. ©. Schmidt, Dosenfabrikant. 
N Cappengasse Nro, 1460. 
Lehrling -Befuh 
In einem Lebfüchnereigefdräft wird eim foliber jnnger 


Menfc gegen ein billiges Lehrgeld in die Lehre zu ae 
gefucht. Nähered in der Erpekition d. Blattes. . 








onzeſſions · Geſuche. 
(Den 16. Bärz.) Girt, Joh. Mich. Zirkelſchmied. 


Geftorben. 
(Den 14. Mär.) Teitengruber, Johann Micbarl, Fatrik- 
arbeiter.. Schwindel, Appolonia, Tändergefelen-Sran F So⸗ 


— Ben 15. Marz.) Dunfauez, Chriſtian Friedrich 
meer. Söhnlein. — Jundert, — Waldurga, —— 
Öhterlein, — Weinhold, R 


Nngetommene Fremde 
vom 20.]M är; 1849, 
ayr. 8313 — ehe 2 m. v 


ge er. Roc, Sean: vr. € 





Memort. itt. 
Beim Kam,, 537 von 


& Tre a. 07, be, Er 
ur . Dr, , Bredlau. , Dr. 
este Pia e 8 gambreht —3 Schweinfurt, Herr 
Dopel v. Mühlba am o. Breiten, Alte. Hr. Rreus, 
ler v. D * — aue @lode) ge Dauttal m. Gat- 
tin, he . Baner'v. Aug > — (Rotbe 
aan it Bene, Mr ae Safe N, Hr Hi 
ei daten, 2 onrth.ı. 0) Dr Meafdel 


& 
83 — — Bamberg. — (BWallfifc.) 
elier v. Drekben. Hr. Straud, Beganiter v 
—— Yin m, Priv, v. Augsburg. 
Notiz 
Der Einfender der „Beleuchtung ıc.« wirb gebeten, un⸗ 
ter Bufgenun der firengften Didcretion, fich bei der Res 
daftion d. DI. wegen einiger Mittheilungen namhaft zu 


machen. 
: COURSE. 


Nürnberg, den 21. März 1842. 
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IX. Jahrgang Nro. 82. 


(Eberhard,) 


Mittwoch 23, März 1842. 





Bayern. (Regeudburg, 39. März.) Geſtern 
wurbe die Dampficifffahrt auf der Donau wieder eröffnet: 
Das ſchöne, angemeffen renovirte Schiff, Königin „Chereie 
ging Morgens halb 8 Uhr mit 53. Paffagieren und bedeur 
denrer Güterladung- nach Paſſau ab. ’ 

Brenpen. (Berlin, 16. März) Der Winter, 
welcher- im Ganzen fill geweſen, meigt ſich auch ſtit 
Ende; deun der nicht wenig fotettirende Larm über 
war boch von zu. geringem inneren Öchalt, um ben Augen» 
blick zu überbauern. Die Uebertreibung deffelben wird jet 
den Damen, namentlid; den ältern, aufgebürbet. Der Kö— 
nwig, fortwährend überaus befchäftigt, hat weder Zeit noch 
Neigung, dem aͤußerlichen Leben mehr Geräuſch und Glanz 
gu verleihen. Natürlich hat die Ernennung Hrn. v. Gar 
vigny'ss zum Juſtizminiſter die lebhafteſte Theilnahme und 
Beſprechung erweckt. Als ein Triumph der Wiſſenſchaft 
wird fie im Weſentlichen gefeiert. Der Minifter des Aus⸗ 
wärtigen, Hr. v. Malgan, fcheint leider für die Geſchäfte 
unmieberbringlich verloren zu feyn. . War ihm mun Die 


Aufgabe eines folhen Amtes felbft zu groß und zu weite” 


täuftg, oder fand er micht bereitwillige Unterfügunng genug 
von Geiten der bereitd gefchäftlich 
fchwerte er ſich's dadurch zu fehr, daß er alten Aufwand 
eines Außeslicen Lebens, wie es den Gefandten - zuitchen 
mag, nicht; aus dem Augen fegen mochte, kurz die Anftrens 
gung hat ihm aufgerieben, körperlich zerſtört und geiftig ger 
hemmt. Als wahriceinlichen Nachfolger nennt man allges 
mein einen dem Rufe nach ariftofratiich-confervatın gefinns 
ten, dem Character nach tüchtigen und braven Manu. eis 
ter ſehende wollen im Hintergrumd einen fpäteru Gandidas 
sen ſehen, der um religiöfer Tendenzen halber vielfady ges 
fürdtet werde, auch wenn es ihm: weder jepr noch fpäter 
elingen joßte, die mangelhafte anglicanifche Kirchenverfäfe 
ung unjerer in andern Punften mangelbaften Kirchenver⸗ 
faſſung aufzubringen. Dieſes ganze Thema der Frönmmigs 
feit bleibt ein für Zeitungsartifel um fo belifateres, je 
wünfhenswerther dem Berichterflatter die Förderung erıw 
ſten Sinned und wirklich frommen Lebeins if. Die ger 
machte Frömmigfeit it ein gar zu birecter Feind der echten 
und erwedt allerdings, nauıentlich in Berlin, ſtarke Animos 


rät. In dem fogenaunten collegialen Vereine der Aerzte, 


einer Berfammlung ‚sen et 300 practifcen Aerzten, 
welche am 14. März im englifheun Haufe ihr jährliches 
Feſt feierten, wurde erzählt, daß die Opfer immer zablreis 
der würden, welche durch Leberipanntheit und durch Leber 
reizbeit. biefer Richtung dem Irrfinne zufielen. Es feyen 
in der morbergehenden Woche ſechs Frauen irrfinnigen, 
durch glaubige Ueberreiztbeit verurfachten Zuftandes in bie 
Eharie gebracht worden, Jenes Feſt der Merzte ſelbſt, 
welches in heiten Borirägen, befonders. ded Hrn. Glas— 
brenner , welcher dem dortigen Ausdrucke nach wie eine 


ftärfende Medicin aus Neuftrelig, feinem jetzigen Wohnorte, 


ingeweihten, oder er⸗ 


verſchrieben worden war, gefeiert wurde, bezeichnet ſeinen 
heitern Charaeter dadurch, dag man diefem wigigen Schrift⸗ 
ſteller, nachdem er eine luſtige Rede über Allopathie, Kos 
möopathie uud Hydrovathie gehalten, einen filbernen Pocal 
zum Andenfen überreichte. Es oe dieß - unter. einem 
folhen Sturme von Luft und Beifall, daß wir an der 
neuerdings fo. oft verbächtigten' guten Laune und Stimmung 
der Berliner keineswegs verzweiieln - bürfen. — Daß am 
Freiligrath die durch dem Tod des wardigen Gries erle⸗ 
digte nfionefumme verliehen worden if, hat natürlich 
wie Alle- folche Munifisenz des Königs für Talent, Freude 
erregt. Alexander v. Humboldt foll. die Au mfeit 
ded Könige gerade auf biefen ‚Dichter gewendet haben. 
Talente haben wohl- überhaupt unter ber jegigen Regierung 
alles Günftige zu gewärtigen. Auf wiederholte Einlom⸗ 
men Theodor Munde’d fell denn. auch in nächſten Tagen 
bie offtcielle Zurüctnahme des Verbots gegen das junge 
Deutfihland bevorftehen, was allerdings ald eine nothwen⸗ 
dige und wünfcenswerthe Gonfequenz fonftiger Toleranz 
ericheinen muß. Man glaube einigen Ultraphilofophen wicht,. 
daß ed an bdiefer Toleranz fehle. Diefe Philofophen von 
Profefjion wiffen nur die Dinge mit einer Ueberſchätzung, 
welche fie ſich ſelbſt augedeihen laffen, nicht zu reimen. Es 
wird deßhalb, weil wicht hegeliſch regiert wurde, auch. noch 
nicht ſchellingiſch regierf; man bat nur diefe als Schul⸗ 
übungen ganz würdigen Beftrebungen in die vorbereitenden 
Hallen der Schule zurücdgewiefen, und: died hat bie. Präs 
tenfionen, welche fidy einzubärgern anfingen, für einige Zeit 
tumultuarifcdy gemacht, denn diefe Prätentionen wollen nicht 
mehr und nicht minder ald Alleinherrſchaft in Staat und 
Literatur. wirt. 
Koblenz, 19. März Bei ber Thalfahrt des nie⸗ 
‚derländifchen Danıpficiffes Drufus, weidyes geſtern Mor⸗ 
en um 7.Uhr von Köln nad) Holland abfuhr, ereignete 
ch bei Dormagen das Unglück, daß der Keſſel des Boos 
ted-fprang, zwei Arbeiter getödtet und mehrere anders Pers 
fonen ftarf verlegt, wurten, Kae ne 
Mecklenburg. (Schwerin, 16. März). ‚Das: 
Großher zogliche Hofmarihall- Amt hat das Programm der! 
Beierlidjfeiten bei der Beiſetzung weiland Sr. Königt. Ho 
heit des Auerdurchlauchtigſten Greßherzoge Paul Fries 
derich am 19. März, Nachmittags. 3, Uhr, als tem 
dazu von des Großherzogs Königl. Hoheit Allerhöchſt Fiji 
geſetzten Tage, ausgegeben. 
Das Siadt⸗Poliri⸗Aint hat wegen ber Beiſetzung ber 


Leiche Sr. Königl. Hoheit des verewigten Großhergogs‘ 


eine Bekanntiachung in acht Paragraphen erlaſſen. Bei. 
der am Sonnabend Nadımittag, den 19. d.,. gegen.4 Hhr 
in der bhiefigen Domkirche ftatıfindenden Beiſehung werden : 
die dem Trauerzuge freiwillig folgenden biefigen Bürger ı 
und Einwohner fih Nachmittags ‚gegen 3 Uhr auf dem 
Altengarten nady der Serſeite in dunkler Kleidung, mit runs 


dert ſerunwundenen Hüten, einfinden und unter Bortritt 
bed Magiftratd und des Bürger-Ausfchufles ſich demſelben 


anfhließen, Es wird ei RN des Al 
r N * e 
Sihlefihsr aber &ı gein al er 


ſetztz weſches bis zur Nückehr der Allerhöchiten Herrſchaf⸗ 
ten nach dem Schloffe aufgetellt bleibt. Der Begiun des 
feierlihen Konbuftd vom Eier wird durch einen Kane— 
ueuſchuß vomn Schleßwalle ſtgnaliſtrt, und werden daun 
beim Arſeual in 







ber Paulsſtadt während. deſſelben weitere 


Kanonenſchůſſe erfolgen, weshalb denn auch von 2 Uhr 

Nachmittags an keine, Paſſage zu Wagen oder zu Pferde 

in; ber Arſenal⸗ und Alexandrinen ⸗ bis zur Kommandanten⸗ 
ſtraſſe ſtatthaben darf, 

britannien. (Ro u don, 16:Märy) Sir Ro⸗ 

bert Peel hat heute im Unterhaus angezeigt, die Königin 

habe das Verlangen zu erfeumen gegeben, daß: die, in Vor⸗ 

fommende Einkommentare eben fo von Ihrer Majes 

at Einkommen, ale von demjenigen ihrer Unterthanen ers 

hoben werden mögen — Die, Mittheilung wurde freudig 

aufgenommen, 

»Die Königin hat heute ihrs erſtes Lewer-für die Sai⸗ 
ſon gehalten ; daſſelbe war ſehr zahlreich beſucht. Sir 
Robert Peel und die meiſten der andern Cabinetsminiſter 
Die Koͤnigin gibt dieſen 
Abend ein großes Banquet. 

Der Herzog von NR onfolh, Erbmarſchall won Eng⸗ 
land,: ift heute h 


‚lich, DaB beisihrer Repartirung nicht ein gerech⸗ 
ter Unterfchied gemacht. werden ſolle, wird in Lord Brongs 
ham cin parlomentarijched Organ finden. . Ein anderer Eins 
mwurf, wie fchen ermähnt, ift Das von einer Eitkommene» 
ſteuer unzertrennliche Inquifitioneverfahren in Bezug auf 
die Vermögensverhältnifle der Privaten, was binwieder auf 
Eeite der Beftenerten allerlei Fiften und Kniffe hervorruft, 
um deu Eteuereinehmer zu hintergehen und die Staatskaſſe 


zu zen. Was den zweiten icheil des Peel’icen Plans . 


er in Tarifä , fomwird, nachgerade im ber 
City große Unzufri t darüber laut. Dig Großhändler 
mit canabiichem Zimmerholz; namentlich behaupten, die Zoll⸗ 
ermäßigung vom Zimmerholj aus den Oftfeeländern werde 
ihren ganzen Handel wuiniren und viele. brittifche Schiffe 
in Unthätigfeit verjegen. So fey der torpftiiche Plan in. 


deifihen, Marlıis . © [ jet 
ee Br | 

e bis Lit 
biejig Fünfte es tern föllte, 


dieſer Hinſicht um michts beſſer als das fchleihte Whigprojell 
vom vorigen J Der „Eraminer« 84 darüber, <dap 
jest, wo, cd gegolten der Nation neue Ska: 
. “oe en habe und bei ber Eins 
wi t feforım, die dad don 
In M dry chen dem Antir Korng : 
In Mancheiter iſt es zwifchen dem Anti— ; 
Verein und den Ghartiften, die fih einander — 
ten, zum volligen Bruch gediehen, fo zwar daß es ine 
Verſo mmlung in der dortigen Wilenfhafteha@r Aw Belahd 
ber Chariiſt O Couuor eine Bo über die ö 
der legislativen Union zwiſchen England und Irland hielt, 
zu ‚einer Schlägerei vu beiter ; Koran zwiſchen den Beiden 
Parteien kam. Unter dem Ruf: „Reine: Rorngefege mehr) 
feine: Broditeuer!* wurden alle. Tifche, Bänfe,; Srühle md 
Gndbehälter zertrünimert..  O’Gonnor ſelbſt entfam',.nadır 
dem er mehrmals zu Boden geſchlagen werden zit Muhe 
und» Noth durch eine: Dinterthüre, und der Geiſtliche Sho— 
lefteld, den die Chartiſten zu ihrem Vorſitzer gewählt, wurde 
durch einen Steinwurf kart verletzt. Doch fonnten: beide 
am andern Tag. vor, Gericht als Zeugem vernommen werden 
Frankreich. Pariser März.) Derinene Sadt 
der Pairsfammer, worin. dieſe ſeit vorgeiteri ihre Sitzun⸗ 
gen zu halten. anfing, Kann ohme-Hebertreitungs nid der 
Ichönfte in feiner ‚Are in Eurbpa gelten; Ich habe, die 
Zeichnungen: des ueuen britiſchen Oberhanfed gefehen, aber 
ich zweifle ſehr, Daß es) am Pracht dem new eröoffueten 
Saal der. Pairekammer gleichkoumen wird. Wohin das 
Auge ſchweift erblickt man uur Gotd Marmor; Cantiner 
und. Seide. Im Ganzen hat, ber Architelt ſich beſtrebt, 
dem Saal der Pairsfammer eine gleiche 1, wie dem 
der Abgrorbnetenfammer zu gebem;. mar die Dede des 
erfteren £uppelartig, damit die Stimme des Nedners beſſer 
und fanter — 2 des inneren Raums ift alfo 
amphitheatralüch, 300 bequeme, grimfammmtene, geldverzierte 
Lehuuhle laufen, in acht Reiten abgerhrilt, in einem hate 
ben Zirfel. herum und büden bie fir die Pairs beſtimmten 
Dur, hinter. weldyen eine die Hälfte des Saales umfaf⸗ 
ende Banf für die Abgeordneten, welde den Sitzungen 
der oberen Kammer beimehnen wollen, angebracht iſt. Dem 
Amphitheater gegenüber, : in der Mitte zwiſchen den beidem 
Eingängen, durd; ‚weiche die Paird in: den Saal treten; 
beftnder. fidy die Reduerbühne umd über derfelben erhebr ficy: 
in einer runden fuppelartigem Vertiefung, welche mit grüe . 
neu Sammet austapezirt und’ mit reicher Goldſtickerei ge⸗ 
ziert il, das Bureau des Präfidenten und der vier Sekre⸗ 
täre der Kammer, zu welchen man auf zwei eleganten mit 
Teppichen belegten Treppen fleige; überhaupt, wohin der 
Fup ſich mendet, tritt er mar auf reiche Teppiche von dun⸗ 
felgrüner Grundfarbe. Die Redbuerbühne und des Präfls 
deuten Bureau find nicht and Marmor,. wie in der Abges 
orbnetenfammer, fondern and. Mahagoniholz mit Echnigs 
werd und reidyen Goldverzierungen. Um den * Saal 
bis zur Höhe des Präſidentenſtuhls läuft ein Tafelwerk 
and Ahornholz im Renaiſſanceſtyl herum, von hier aus bis 
jur Dede ift der Saal mit weißen Marmorplatten belegt, 
and welchen aber an beiden Eingängen zwei große Quas 
dratfelder aus. rothem Marmor hervorſtechen. In der 
meiten gewölbten Nifche, ‘worin ſich ber Präfidentenftuhl‘ 
erhebt, find fünf Piedeftale an der Wand angebracht, wor⸗ 
auf die Statuen der audgezeichnetften Kanzler und Staates 
männer, wie Turgot, -7Dopital, D’Agueffeau,, Golbert; 
Mathien Mole, ruhen follen. Die halte Kuppel, welche 
bie Dede bildet, iſt ganz vergoldet. uud bildet mehrere 


— 
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oße Medaillons, worin! dit Gerechtigleit, das Vaterland, 
—— m. fi fembotiich dargeiteltt ab) Amt ober, 
fen Punkte der Dede befindet ſich ine rirſenhafte vergaß 
dere Rofe,.bie ſich offnet, um bie geoße-Rampe, wem it ber 
Saal Abende beieuchtet wird, hetabzulaſfen. Das Kugre 
Ticht fällt durch drei weite, halbeunde Fenſter in-den- Saal 
berein, zwiſchen welthen : bie eg rn der 
Welt, wie Solon , Lykurgue, Ruma Poewpilius st, grau 
al freseo dargefellt find. Dig-öffentlicyem zerfalten An Drei 
Hanptabtheilungen, deren jede von ſunf Säulen and .rothem 
Marmor getragen wird; Dir Gallerien find fehr Iuftig, 
denn fie haben mir) einen Stock und ſind durchaus mit 
grünem lienfoff, anstapegirt ad unit reichen: Drüptrien 
und Vörhähgen gesiert. Zrifhem bei einjeinen Saulen 
hängen kieinere Lampen and Vergoldeter Bronze, und Die 
Brufiehnen der oͤffentlichen Tribunen find durchgehends mit 
tarmoiſinrothen Sammet gepolſtert. Der Aublick des Saar 
les bringt int Ganzen einen überraſchenden und majeſtäti⸗ 
fchen Eindruf hervor, — Der. franzöſtſche Generalquartiers 
meifterftab,, welcher ſeit zwolf Jahre mıt der Kataftrals 
eſſung aller: te beauferagt tik; hat ſo eben 
die Landfarten vor der Hälfte des Königreichs vollendet. 
Die beften Pandtarte, weiche wir ti jeßt Über Franfreic 
bejaßen, find. die des deruhmten Baffini, allein :die, welche 
der‘ Generalquartietmeiſterſtab aus führte, haben im Bezug 
auf Gemauigfeit und Zeichnung bie höchſte Stufe erreicht; 
Um einen Beweis dayon zu geben, braucht man mar zu 
bemerken, daß jede einzelne noch fo unbedeutende Driſchaft 
darauf zu ſinden iſt, und zwar mit der Angabe der reſpet⸗ 
tiven Höhe über dem Niveau des Meeres. Die wämlıhe 
Plonzeihmung, ‚wird von 25 Difizieren zugleich ausgeführt 
und nur dann für gut befunden, wenn eine durch alle dieſe 
25 Planzeichnnugen hiudurchgeſteckte feine Nadel die näms 
liche Oriſchaft anf demſelden Flece berührt. Dei ber ger 
ringften und nach ‚fo unbebeutenben, Verſchiedenheit müſſen 
die 25 Planzeichnungen von Neuem begonnen werden, bis 
Die genauefte Prüfung nichts Unrichtiged mehr'daran fin« 
der: Es arbeiten nicht weniger als 100 Dffiziere, Inuter 
Zögfinge der  politechnifchen Schule und der Schute don 
Sr. Gyr, an .diefen Landkarten, und man glaubt, fie wer⸗ 
den wentgiiens noch zwölf Jahre brauchen, um das ganze 
Wert zu vollenden 
arid, 18. März Mar will wiſſen, die Zucker⸗ 
frage werde dech noch am die Kammer fommen; die Mehrs 
beit im —— ſell bemerft haben, daß bie durch 
offizielle Organe angefündigie  Bertagung einen fchlimmen 
Findrud gemacht habe. Wirklich hat ſich bereits die Hans 
Lelefammer zu Havre aus Unmurh aufgelöst und am ans 
bern Seeplägen gedenft man dem Beripiel zu felgen, Aber 


andı in den Gegenden, wo die Nübenzuder:Fabriten noch - 


beftchen, ‘iR man unzufrieden ; ben Unternebmern, vie auf 
Enrfhädigung vom Staat hofften, Tann es wicht dienen, 
noch ein Jahr über in Ungewißheit zw ſchweben. 

21... Straßburg, 47. März. Die gegenwärtigen Alfis 
Wenvertjandiungen bieten leider für den Freund des Forts 
ſchrittes wenig Erfreuliches dar. Geſtern Nadır elf Uhr 
wurde ein junger Menfch von 22. Jahren wegen eines 
Ro ‚, ben er in dem nahe von hier gelegenen Drte 
aufs begangen hatte, zu febenslänglicher Zwangearbeit 
uud Öffentlicher Ausftelung verurtheiit. Der Angeflogte 
zeigte bei deu Berbandfungen eine unverzeihliche Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, und er würde fiher mit tem Zode beftraft worden 
feyn, wenn die Gefhwornen wicht auf feine Jugend Rüds 
fiht genommen hätten. Heute fintet ein Prozeß wegen 


iMehen Beinghiffes und aber Verhänbti 
en 


Der Schwedenkrug. 
ABorttedung) 

Der Fremde biß bie kLippen feſt 
ch mit den Fingern durch das ftruppige Haar, „Richt 
ür ungut, guter Freund,“ verfeßte er dan. IH bie 
wahrlich fein Feind vom König von Schmeden und freue 
mic, bag Ihr feiner noch gedenft, Doch, Eurer Ansage 
nad hat er eine Erinnerung hinterlaffen ?= j 
Waͤhrhaftig, Ihr ſeyd fremd!« rief der Bürger, »fonft 
müßtet Ihe willen, dag mein Großältergater im polnifchen 
Kriege mit einem Schwerdt aus feiner eigenen Hand bes 
ehrt wurde, und daß wir noch heute den Potal bewahren, 
aus dem er bei der Vermählung meines Öroßvaterd tranf.« 

»Das iſt ja eine ganze Heldenfamilie!“ ſtaunte ber 

riegemang. “Na, wenn's Euch nicht zuwieder iſt, werde 
iA morgem zuſprechen in dir Joldnen Ente, mm diefe. Kofte 
barfeiten zu betrachten.“ 

. »Bon Serzen volllfommen!« entgegnete ber biedere 
Bürger, Indem er gute Nacht münfchte, und mit feinem 
— 2 — den Rüdweg in die Stadt antrat. 

Aus fich auch die übrigen Gäfte entfernt hatten, brachte 
einer der Knechte Stroh, zum Lager für die Nacht, denn 
Betten waren in der bamaligen det noch eine Seltenbeit 
in geringeren Wirthshaͤuſern. Unferem Reiſenden ſchien 
died auch durchaus nicht aufzufallen, dern mit dem Gleich— 
much eined gemeinen Seldaten warf er den Mantel über, 
und schlief bald darauf an der -Geite: feines iters ein 

Eben ſaß der Wirth zur goldenen Ente, Chriſtian 
Amen, bei dem Daten, ber’ Ebefram und den Kindern am 
Tiſch, um dad Frühſtück einzunehmen, und hatte feine 
geftrige Begegnung in Erfenftegen mit einem fremden Kriegs⸗ 
mahne erzählt, ald eim Reiter vor der Thür bes Wirth A 
hauſes bielt und gleich darauf der Erwähnte hereimtrat, 

—Guten Morgen, liebe Freumdei« forady er zu ben 
Berfammelten ; ich halte Wort: und ſtelle mid) frühzeitig 
gi.“ . * 

„Recht fo, mein Herr! verſetzte der im Lehnſtuhle 
fisende blinde Barerz immer beifer zu früh, als zu ſpät. 
Das war mein Loſungswort feit meiner Jugend, nud ich 
bin ihm treu geblieben bis heute.“ 

Platz genommer!« ſprach der Sohn dazwiſchen, ine 
dem er ben Fremden zur Theilmabure am Frühſtück nös 
thigte. 

Nachdem dieſer einige Biſſen zu ſich genemmen, ſprach 
er: „Die eigentliche Urſache meines Beſuchs gilt der frü— 
heren Geſchichte dieſes Hauſes. Mich verlangt, zu wiſſen, 
wie der große Guſtav in Berührung mit demielten gefums 
men iſt.“ — Diefer Wunſch berührte dad Fieblingsthema 
des Baterd, und mit einer Sprachfertigfeit, wie fle feis 
nem hohen Alter Ehre machte, theilte er ihm bie Befchichte 
mit, wie er fie von feinem Bater fo oft vernommen, und 
wie wir fle dem geneigten Leſer bereitd vorgeführt haben, 
Endlih ſchwieg er und erwartete mit geipaunten Ohren 
eine Antwert des fremften Gaſtes. Aber diefer ſaß ſtumm 
da und blickte in Gedanken verfunfen anf tie Stelle, wo 
einft der Sieger bei Breitenfeld geftanden war. 

»Ja! es war ein großer Mann!» rief er endlich aus, 
mit den Fingern durd; die Haare ſtreichend. „Wir, wir 





uſammen und fir 


ſpurlos, wie wir erfchienem, 

abt Danf, Alter, für Eure herzliche Mittheilung; wollt 

br eine bleibende Erinnerung in meinem Herzen zurücs 

—* fo laßt mich die Reliquien ſehen, die aus jener Zeit 
ammen.« 

„Mit Freuden!« war die Antwort des Baterd, und 
bald darauf bradıte fie der Sohn aus ber oberen Stube 
herab. Sichtlich gerührt griff der Fremde zu dem Schwerdt, 
welches der alte Gerhardt Burgmann einft aus dem polnis 
fchen Kriege mit heimbrachte, und freudig flogen feine 
Blicke über den immer noch blanfen Stahl. njo viele 
Aufmerffamfeit ſchenkte er dem Vofat. 
un. Wie mir feine, mehmt Ihr großen Antheil an dem 
Geſchenke Guſtav Adolphe ?« ſprach der jüngere Amon. . 

»Und warum follte ich nicht?“ verfeßte der Reifende 


werden vor ihm ver 


„Stammen fie body aus ber Zeit, wo mein Vaterland groß 


unb er war unter ben Ländern Europa'd,“ 
Wie 


Ihr ſeyd ein Schwede?“ rief der blinde Greid 
aufhordend. 


»So ift ed!“ verfegte der Gefragte. , ' 
} «Und ſeyd nicht daheim bei dem Heere, welches fein 
ſchwer errungenes Eigenthum auf beutichem Boden vers 


—— 
Ach bin eben im Begriff, dahin zu geben.« 

«Kommt vieleicht von dem Helden Carl, ber in der 
Türkei völterrechtswidrig gefangen gehalten wird ?* forſchte 
der alte Greis neugierig. * 

Leider!“ war bie kurze Antwort. 

„Wenn es Euch nicht beläftigt, fo theilt mir. mit, wie 
ed dem tapfern Nachkommen Guſtavs auf dem ſchwediſchen 
Throne ergeht in feiner Gefangenfchaft.« 

(Schluß folgt.) 


-Unzgeigenm 
3u verfaufen 


Schöne neue gepoliterte Möbel find bifig zu verkaufen, 
Näheres in der Erped. d. Blattes 


Zu vermierben, 
Ein ſchöues Garten⸗Lokal, aus ‚mehreren Zimmern bes 
ſtrhend, wor auch Stallung gegeben werben fann, üt für 
die Sommermonate zu vermicthen. 
d. Blattes. 


SOOERRERRESBES 


Unzeige ; 
* Das XIX. Verzeichniß gebundener Bücher ift * 
Erunentgeltlich zu haben bey 


P. W. Baumler, Antiquar. * 
Pfannenhof · 8. Rıo, 575 a. 


—2 = 
FERRESSEIERERE 


3u 'vermietben, 


Shnmeit des Gymnaſiums ift ein Meines heizbares Zim⸗ 


mer mit Bert und Möbeln an einen Gymmafinten oder” auch 
fonft an einen fedigen Herrn täglich zu bermiethen, und Fan 


auch auf Verlangen die Koft dazu gegeben werten. Näheres 


in der Exped. d. Blattes, 


Näheres in der Erped. 


Bei Georac Winter in Nürnberg, 8. 54 
beim NRachhaus, iſt zu Haben: . 


Sammlung, 
der neneiten, fhöuften und elegantejten - 
Touren zu ‚Strümpten. 
n 
anentbehrliches Handbüchlein 


“für die ſtrickende Welt, 
berausgegeben ' 


Marianna Wolle, . 
Dritte, ſehr verbefierte nnd vermehrte Auflage. Preis 18 tr. 


beim Kunft als erite Gaſtroll 
Dienſtag, den 29. Mär. 

Grin. Agnes Schebeſt. Neu einitudirt: „Des Ale 
ters Dorf.« Romantiſche Oper in 3 ten d. Gläfer. 
·Roſar⸗ Bein. Agnes Schebeſt als lepte Gajlrofe. 
— — — ——— 


Geſtorben 


(Den 16. März.) Steven, Wandalena, Goldarbeitere.Frau, 
Kae € — Johann Ehriſtian Ferdinand Wilhelm,  Echreinermei- 

-Söbhntein, 

(Den 17. Miry) Büchner, Suſanna Barbara, Schullehrers 
Gattin. — Bed, Anna Waria Margaretha, Eirafenarbeiterd.T öd: 


terlein. 
(Den 13. Wär) Mever, Kafpar, ehemaliger Backerme iſter 
— Klein, Jobann Adam, Partituller, — Barenreutber, Ia- 
kod, Dahdedergefell zu Softenhof. — Schwarz, Ororg ,. von; der 
PH — Schaller, ‚Georg Julius, Strenadelmabers- 
ein. 


Angekommene Fremde 

* vom 23. März 1842 

(Rothe Ros.) Hr. Baron v, Sogaucr, fähflider Kammerbere 
sf.) Dr. v dm 


u. Wajor v. Coburg. — (Bapr. - Win m, * 
Sutsbeſtzer v. Altcmweiber. Hr. Porp, Revierforſer v. Hrrold®: 
berg. Hr. Annerſtedt. Dart. v. Ipiale. Hr. Geh, Kfm. v. Franka 

rt. — (Straus.) Hr. Schell, Priv. v. Brun. Hr. Meyer von 
Denatrüd, Hr Mey v. Epever, fflte. 9 
Dhrlient. v. Dilingen. — (Blaue A 
ſtorf· Guldenſtein v. xauendurg. Hr. Ra 


Letzte Gaſtdarſtellung von 
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IX. Jahrgang Nro. 83. 


(Gabriel,) - 


Donnerftag 24. März 1842. 





Bayern. (Augsburg, den 22. März) Geflern 
famen 33. ff. HH. der Herzog und ber Erbherzog von 
Modena, fo wie 3. k. H. die Fran Kurfürftin von Bayern, 
begleitet von einem hohen Gefolge, auf der Fifenbahn nach 
unferer Stadt herüber, welche der hohe Verlobte der Prins 
effin Adelgunde f. H. ſchon bei feinem frühern Aufenthalte 
In Münden einmal mit einem Beſuch erfreut hatte. Ihre 

- faiferlichen Hoheiten begaben ſich in einige der merfwürdigs 
ften Gebäude und Etabliſſements der Stadt und fehrten, 
nad im Hotel Fuß eingenommenem Diner, nah München 
zurüd, — 33. fl. HH. die Prinzen Adalbert und Waldes 
mar von Preußen waren vorgeftern Abend hier eingetrofs 
fen und hatten im Gaſthof zu den drei Mohren übernach 
tet; geftern früh fegten fle die Reife nach Italien fort. 


Preupen. (Berlin, 15. März) Unfere Aerzte 
freiten es bier doch etwas zu arg mit ihrer Kunſt. v 
ernpfahl ſich neulich ein Jünger Aeskulaps durch eine in 
der Stadt herumgeſchickte Annonce, daß er feine Kunden 
prompt und fehr billig bedienen will, während ein anderer, 
in hippefratifcyes Wiſſen Eingeweihter, welcher noch dazu 
begütert il, durch eim gedrücktes Girfular ſich jegt viele 
Kranke zu verfchaffen fucht, indem er darin den Familien 
veripricht, fle für ein monatlihed Honorar von 
C) in allen vorfommenden Krankheitefällen das ganze Jahr 
bindurch zu behandeln. Dies unmürdige Auftreten hat die 
hiefigen gebildeten Aerzte fehr enträftet uud “zu Beſchwer⸗ 
den beim Kultusminiſterium veranlaßt. 


— 19. März Im den Abenditunden bed geftrigen 
Tages brachten die der fludirenden Jugend angehöris 
gr Zuhörer Schelling's ihrem Lehrer, welder an dieſem 

age feine Vorlefungen über die Philoiophie der Offeuba⸗ 
zung geſchloſſen hatte, einen glänzenden Fackelzug. Gegen 
neun Uhr ecſchien der Zug an feiner Wohnung im der Yeips 
ziger Straße und eine Deputation von drei Studirenden 
begab fih zu ibm, um im Namen der Komilitonen den 
tiefgefühlten Dank darzubringen. Schelling erwiederte dies 
mit einigen freundlichen Worten, trat fodann an die Fens 
fer ſeines Studierzimmerd und richtete an den gefammten 
Zug Worte der freundlichiten Anerfeimung. 


Köln, 19. März Die königl. Verordnung vom 18. 
Febr. in Betreff der Strafgefege und des Verfahrens. bei 
Verbrechen und Vergehungen gegen ben Emat und deffen 
Oberhaupt, und bei Dienftvergehungen der Berwaltungsbes 
amten wird ın ber Rheinprovinz mit lautem Frendenrufe 
‚begrüßt. — Für den Rheinländer bedarf es feines Goms 
mentares-diejer Verordnung, denn bei dem lebendigen Jus 
tereffe, welches er für feine Gefeßgebung und intbefondere 
für die Deffentlichfeit und Miünpkicfeit des Verfahrens 
begt, find die bieherigen Schmälerungen derfeiben und die 
Dadurch verurfachte beflagendmerthe Verwirrung hier auch 
dem Nicht» Auriten nicht unbekannt geblieben, und mit 


Sr. 


Sehmfucht fah man ber erwarteten Herftellung eines geord⸗ 
neten Nechtezuftandes entgegen. 

Aachen, 18. März. Gm Folge ded von mehreren 
Mitbürgern unferer Stadt ergangenen Aufrufs fand heute 
anf dem biefigen Rarhhanfe eine zaklreiche Verfammiung 
der dem Hauptvereine in Köln bereitd beigetretenen Mit 
glieder und anderer Gönner des großartigen Unternehmens 


ſtatt. 

Sannover.- (Gelle, 10. März) Am 24. Febr. 
wurde hier der Geburtötag des Herzogs von Cambridge, 
ehemaligen Vicekoͤnigs von Hannover, in verfchiedenen Kreis 
fen fenlih begangen. Seit der Herzog das Fand verließ, 
pflege dieſe kleine Demonftration aljährlic bier wiederzu⸗ 
fehren. Bei dein Feſtmahle, welches dießmal in einem hös 
heren Kreife gegeben ward, brachte ein anweſender Advo- 
fat den Toaft aus: „Die Deputirten, die ed mit dem 
Wohl ded Landes ehrlich meinen! Ein hochgeſtellter Mir 
litär erwiederte daranfı: „Meine Herren, wo folde Toafte 
andgebracht werden, darf ich nicht bleiben," und 15 Obers 
appellanoudrärhe folgten feinem Beifpiele, den Saal vers 
laffend. Der Chef der hiefigeu Juftizfanzlei, Graf SA, war 
jedoch anderer Meinung; er ſah nichts Verfängliches in 
dem Koaft und glaubte, daß eim jeder es mit dem Wohl 
des Landes ehrlich meinen müffe. Er blieb bei der Ges 
ſellſchaft. — 

Großbritannien. (London, 17. März.) Zehntaus 
fend Mann, zum Zug nach Afghaniftan beflimmt , fellen 
unter den Oberbefehl Sir Henry Hardinge’s geſtellt wers 
deni der fi) auf mandıem Schladytfeld als tapferer Krics 
ger und guter Stratege bewährt hat. Sir Robert Prel 
hat heute im Unterhaus auf eine Snterpellation Ford John 
Ruffel'8 erklärt: die Regierung hege die Abſicht, das Heer 
in Dftindien unverzüglich zu verftärfen und es werde in 
Folge diefer Mafregel die Einbringung eines Supnlemens 
tar⸗Budgets nothig. — Anf welche Tuppenzahl die Vers 
— firirt werden ſoll, will Sir Robert Peel erſt nach 
dem Eintreffen der nächſten Depeſchen aus Bombay bes 
ſtimmen. 

— Eine Geſellſchaft engliſcher und amerikaniſcher Kas 
pitaliſten will zwei Städte an den Mündungen des Ohio 
und Miffiffippi anlegen. - 

— 18, März. Im Aldermanbury hat ein Arbeiter, 
38 Jahre alt, Namens Georg Lucas, feine drei Kinder 
umgebracht und dann ſich felbft entleibt ; er war niederge- 
— ohne daß er in bedrängten Umſtänden geweſen 
ware. 

In Lincoln find Plakate angeſchlagen worden, mit der 
Inſchrift: Wir, die wir arbeiten, wollen auch Bred haben 
und ſollte es und auch unſer Blut koſten. Wir haben ges 
ſchworen, die Tyrannen zu flürgen ꝛc. Darunter waren 
Dolche ind Piftolen gezeichnet. 

Die Reprüs 


Belgien. (Brüffel, 19. März.) 


fentantenfimmner hat geftern, mach einer Berathung, bie 
om: % Bär, angefangen und vierzehn Sitzungen ausge⸗ 
füllt hatte, das Sefeheroject über Die Entſchädiguugen mit 
5? Stimmen gegen 29 algenemmen, Die Seruhie 
mung dieſes chrenmertken. As nationaler ercchtigfeit 
lautet wie folge: »Sine Summe von acht Million 
Franken if der Regierung zur Diöpofition gggellt, um 
folche zu vertheilen unter bie Individuen — beigiſche ober 
fremde, falld I:htere Nationen angehören, mit welcheu 
Belgien nicht im feindlichen Zußande war; — beren Eis 
gentbum (Gebäude, Möbel, Waaren) in Folge der Krieges 
ereiguiffe der Revolution zerftört, verborben ober wegge— 
nommen worden if. Alle befinitiv anerfannten Berlufte, 
deren Belauf unter 300 Fr. ift, werben baar erſetzt. Ders 
luſte von 300 Fr; und barüber werden erftattet is Spros 
centigen Inicriptionen auf das große Schuldbuch. 

ou — 17. März. In der heutigen Sigung bed Affıfenhofes 
von Brabant feßte ber Geueraladvofat de Bavay feinen 
Antrag fort. Er zeigte an, daß nachdem er von ben beis 
den bei dem Hra. Grafen von Goes, Kammerherrn des 
Könige Wilhelm, und bei dem Er» Oberfien Bornemaus 
faifirten Briefen Kenntniß gegeben babe, noch ein dritter 
Brief vorhanden jey, von welchen er zu ſprechen vergeffen 
babe; dies fey eim im 3. 1889 an Hrn. Bandenplad, der 
als Hauptredafteur bed „Eye“ bezeichnet wird, gerichteter 
uud in. deffen Wohnung faifirter Brief. Diefer Brief, der 
von einem Gapitän, deſſen Namen man nicht entziffern 
kann, und aus bem Haag batirt ift, drückt ben heißeſten 
Wunſch aus, den alten König Wilhelm nach Belgien zus 
rüdfehren zu ſehen. Er euthält im einer Nachſchrift die 
Worte: „Es lebe Wilhelm! er wird, ich hoffe es, zurüde 
fchren!« Hr. de Bavay zieht aus biefem Briefe einen neuen 
Beweis, daß ed, dem Verträgen und der Diplomatie zum 
Trotz und nad bem Abfchlufje des Friedensvertrages in 
den heiden Rändern noch Menſchen gab, welche nicht aufs 
hörten, die Neftauration zu träumen. Das öffentliche Mir 
nifterium nahm bieranf Die Diecufion der Thatjachen wies 
ber auf, indem er fie auf jeben der Angeflagten auwendete. 
Es hielt die Strafbarfeit der Generale Bandermeeren und 
Banderfmiffen, des Parys, ded de Erchen und des Parent 
hinlänglich ermwiefen. Im Betreff des de Grehen beidyränfte 
es fi darauf darzuftellen, daß er in Folge feiner Geſtänd⸗ 
niffe und feines zmweideutigen Benehmens von dem Berwals 
ter der öffentlichen Sicherheit vor die Aſſiſen geſtellt wors 
ben fey. ch weiß mich, fagte der General-Advofat, wel 
ches das Loos bes be Grehen gewefen feyn würbe, wenn 
er die Regierung nicht getäufcht hätte, aber fein Zweck 
war firafbar. Er machte, wie Hr. Hoby gelagt hat, nur 
Entdedungen, um bie Regierung einzuichläfern, und deßhalb 
ift er als Verſchwörer vor bie Jury geftelt worben. Er 
it alfo nicht, wie die Vertheidigung behaupten wird, ein 
Agent der Regierung. Ich glaube, daß fein Zweifel über 


die Strafbarkeit dieſes Angeklagten bejtehen fann. — Hr. . 


de Bavay ließ die Anklage in Bezug auf die Frau Bans 
derſmiſſen fallen. Gr geſtand, daß er fi in Betreff Ior 
ſephs Banderfmiffen in Verlegenheit finde, und daß er fich 
erft dann ausfprechen Fönne, wenn er Die Vertheibigung 
Den haben werde. In Betreff ber Angeflagten Ban 
aethem und Verpraet unterflüßte er nur leicht die Anklage. 
— Allen Anfcheine nach wird der General⸗Advocat feinen 
Antrag erft in ber nächſten Eigung beendigen. 
Hiederlande. (Haag, 17. März) Geflern Abend 
wurde man bier durch bie offizielle Nachricht überrafcht, 
dag der Juftizminifter van Maanen um feine Entlafung 


gebeten und ber König fie ihm bewilligt hahe. Manche 
Anzeichen ließen zwar vermuthen, daß er feine 28;jähri 
Miniterlaufbakn nicht viel weiter mehr fortführen würde 
Allein "eben in dieſen Hirgenkliden „we von einer gewiffen 
Erite ber cine in der Wahl ihrer Waffen durchang nice 
ſchwierſge Oppofition gegen ihn tobte, "hatte man das Ahr 
treten des fonft wegen jeiner Feftigkeit befaunten greifen 
Staatsmannes ‚nicht erwartet. : 

Polen. (Warfhau, 13. März) Wie fchnel die 
preuß. Behörden Jedem Gerichtigfeit wieberfahren laffen, 
kann folgendes Beiſpiel beweifen. Als man kürzlich einem 
Neifenden, einem Bürger aus hiefigen Kante, ın Etrzelfowo, 
einige zum eiguen Gebrauch beftimmte Feine Gegenſtände 
auf dem preuß. Gränzzollamte weggenommen, und eine be> 
deutende Geldftrafe auferlegt hatte, wurde auf die unter 
bem 21. Febr. eingereicdite Klage Schon am 27., nad Uns 
terſuchung an Ort und Stelle, in Polen der Befehl ertheilt, 
dem Eigenthümer fowohl die weggenemnrenen Sadıen, als 
auch die unrechtmaͤßig auferiegte Geldſtraſe frauco wieder 
änzuftellen. 


- i 


Der Schwedenfru,. | 


ESchluß.) 

„Nun meinetwegen,« verſetzte der Fremde, indem er 
ſich an der Seite des Parriarden der Familie niederließ. 
„Die für uns fo unglückliche Schlacht bei Pultawa war 
geichlagen; der König von Schweden fah feine Generale, 
fein Heer in die Hände der Moefowiter fallen, und mußte 
froh feyn, auf rürfiihem Gebiete als Flüchtling eine gait- 
freundtice Aufnahme zu finden. Nach langen Unterhande 
lungen waffneren ſich endlich die Osmanen im Bündnif 
mit Garl X. ; am Pruth fand es in ihrer Gewalt, den 
ruſſiſchen Czaar zu vernichten. Da, — Fluch den feilen 
Türfenhugten! — ließen fie fih durch Geld beflechen, den 
Nufen entwifchen, und ſchloſſen Frieden, ohne des ſchwe— 
tiichen Königs zu gedenfen. a, fie fuchten endlich feine 
Ertfernung aue dem türfifchen Reiche zu erzwingen. Mit 
dreihundere Mann ſchloß fih bdiefer in feinem Haufe bei 
Bender ein und vertheidigte ſich zwölf Stunten lang gegen 
eine ganze Armee. Erſt als das Haus brennend zufammen 
ſtürzte, dachte er daran, es zu verlaffen. Ein unglücklicher 
Zufall lich ihm in feine eigenen Eporen ſich verwideln, er 
fiel und wurde gefangen, halb verbrannt und mit Blut bes 
beit. Nachdem man ihn nad Adriauopel gebraht, und 
er, nadı langem Aufenthalt daſelbſt, keine Hoffnung mehr 
hatte, die Türken zu Rädern feines Mißgeſchicks zu bewe⸗ 
gen, entichloß er ſich zur Flucht. Eben jegt kehrt er, nach⸗ 
dem er Ungarn und die Öfterreichiichen Kaiferftaaten durch⸗ 
eilt, über Deutichland zu feinem Volke zurüd.- 

Staunend blickten die Bewehner ber geldnen Ente 
den Erzähler an. Dem jüngeren Amon wurde ed unheim⸗ 
lich und er näherte fir langiam demſelben. „Berzeiht, edler 
Herr,“ fprad er demüthig, „aber ich glaube, Ihr feyd am 
Ende ſelbſt —* 

„Der ſchwediſche Carl, nun ja!» entgegnete biefer. 

Bei biefen Worten war ber Alte aus feinem Seſſel 
auf die Kniee gefunfen und rief: „Wie? Ihr der große 
Gari? Gott! Der Nadfomme Guſtav's if in meinem 
Haufe, und ich bin blind, kann ihm micht fehen! Zehn 
Sahre trage ich bereits die Buße, die ber Himmel über 
wich verhängte, mit Geduld, aber, verzeihe mir, Allmäch⸗ 





” 


ge murre. r wg unglüdlicher Mo 

, ba ich fie befüblen, küſſen faun!« . 
u er ee fein Sohn, deſſen Weib und Kinder 
vor dem nordiſchen Helden niedergefunfen, . 

„Steht auf, liche Feute!« rief diefer innig bemegt; 
.ich din ja nur ein Menfch, und überdies ein recht fchwas 
cher!» — Dann reichte er dem Greis bie Hand und ſprach: 
Ich danfe Euch für die treue Auhänglichkeit an mein Haus, 
für die Liebe, mit der Ihr den fremden Flüchtling bewirs 
thet hant. Wäre ich in meinem Lande, fo würde ich Euch 
föniglich danken, der Flüchtling kann Euch nichts hinter, 
laſſen, ald- die Verſicherung, daß biefe Stunde ftets ‚die 
fhönfte Erinnerung feined ſtürmiſchen Lebens feyn wird, 

ebt wohl !« 

i — dieſen Morten reichte er Jedem bie Hand, und 
“im mächften Augenblick ſaß er ſchon draußen auf feinem 
Roß, gefolgt von feinem treuen Begleiter Gafimir, die 
Straße hinabfprengend. 4 j 

„Großes Glück ift meinem Haufe widerfahren!“ rief, 
nach einer langen Pauſe der Ueberrafchung, der Greid mit 
gefalteteu Händen. „Zwei Könige, gleich groß an Thas 
ten und Heltenfraft, haben es betreten und dadurch bie 
Stätte geheiligt. Damit aber auch die Erinnerung an ben 
jugendlichen Löwen Norblande verbleibe, wenn wir längft 
zur Ruhe gegangen find, fo ſchmücke fein Kampf vor dem 
Haufe bei Bender das Portal meines Haufes, und Kindern 
und Kindestindern ſey damit * daß Guſtav's und 
Karl's Andenken ewig fortleben moͤge im Herzen aller bra⸗ 
ven Bürger Nürnbergs, 


Es i8 erft menige Jahre, bad fich nach dem Wirthds 
haus zur goldenen Ente, wo man gewiß war, gute Epeis 
fen und Getränfe, und bauptfächlich eine anfländige Ins 
terhaltung zu finden, eine Anzahl junger Künſtler und fis 
teraten 308, deren gefellfihaftliched Bergnügen ed auds 
machte, im traulichen Gefpräche die Erzählungen und Gas 
gen von Nürnberg’s Vorzeit zu wiederholen, dad Beffere 
davon auszuwählen um ed gelegentlich benützen zu fönnen. 
Unter mehreren, aus langjähriger Nacht hervorgeganges 
nen Sagen, wurden auch die vorliegenden verhandelt. 
Man meinte, bag ed gar nicht unpaffend feyn würde, der 
Schenfe einen, der darin ftattgefundenen Ereigniſſe anger 


ich: i Deine. unerforichlichen Mathe 
een 





mefjeneren Namen zu geben, und, ald dem damaligen Bes 


figer derfelben diefer Vorſchlag gemacht wurde, ging diefer 
mit vielem Bergnügen darauf ein, und »Schweden 
Eruge wurde die goldene Ente getauft. — Die Behörde 
gab bald darauf dad Schild, ein Maler retonchirte das 
im Raufe der Zeit unkenntlich gewordene Bild am Portal, 
und and der Pokal befand ſich noch in den Händen eines 
der legten Beſitzer. Leider war das Schwerdt, nach dem 
Ausfterben des Amon'ſchen Geſchlechtes, verloren gegangen. 
Wenn auch nur Andentung, fo ſchmuͤckt eim fchlichtes Bild 
Adolphs das befcheidene Zimmer. Sey es nun Eage oder 
nicht, fo haben doch die Könige Guftav Adolph und Karl 
AI, von Schweden unfere Berdunderung verdient und wir 
| rasen deshalb bei manchem unferer Leſer eine freundliche 

Tinnerung erwedt zu haben. B. Wertt. 


Einbeimifches. 
CSheater:Beridt. 


Freitag, den 18, März. Herr Padewith verſprach 
durch fein Benefize dem Publikum einen vergnügten Abend 


und hat ſich männlich gelöst ‚Aber auch er wirb mit der 
Theilnahme des Publikums zufrieden gemefen ſeyn. In 
ber Landparthie auf dem Shmaußenbud hat 
ſich nicht nur Hr. »Hadpelmeyer,« fondern auch das Publis 
kum amufirt. Die Herten Rorich und Marr leifteten 
allen die Berhättniffe berüctfichtigenden Anſprüche Genüge 
und bewegten ſich frei und ungenirt, auch die ungenannte 
Dame, das liebenswürdigfte Erempfar eines Küdyenfräus 
leins vorftellend, entfprach ihrer Parthie, fobald ihre Ber 
fangenheit beim erften Auftreten überwunden war,”und die 
in den andern RofalRollen Mitwirkenden ergösten und 
Nürnberger eben fo fehr durch die kräftigen Klänge der 


- Rationaliprache, ald die fremden Mitglieder durch dad Bes 


freben, den foröten Dialekt fi mundgerecht zu machen, 
wad nur theilmeie gelang undb-eben deshalb fich. höchſt 
broflig anhörte. — Die hierauf folgenden Wiener im 
Berlin waren eine reiche Quelle unvergänglichen Ger 
nuffes. Mögen und fänmtliche Mitwirfenden, deren Reis 
flungen wir nicht zu nahe treten wollen, verzeihen, wenn 
fie von einer Erjdheinung, wie Mad. Ernft»Seidler 
ald „Lonife,“ in den Hintergrund gedrängt werden. Das 
Spiel der Mad Ern»Seidlerließ an Anmuth und Schalfs 
haftigkeit nichtd zu wünſchen übrig, und wer heute die 
Schweizerlieder von ihr fingen hörte, wird biefen Genuß 
wohl nicht leicht veraeffen. Welche Zartheit, welche weiche 
ſchmelzende Sehnſucht in den Schweizerlicdern, nnd dann 
— im Fiackerlied — welche munteru Tuftigen Sprünge ber 
tibermüthigften anne, welche drollige Naivetät in dem 
alten Bolfslied: „Mei Schag id a Reiter, worin ſelbſt 
die Fleinen Goquetterinnen in der Betonung deöR fich fo nied⸗ 
lich machten. Wahrlich, der Kranz, der bei ihrem Auftritt 
ihr entgegen flog, war wohlverdient, und ungetheilt bie 

rende und die Theilnahme an dieſer Huldigung, ald Hr. 
er ihr den Kranz mit Den Morten übergab: Dem 
Mimen flicht die Nachwelt feine Kränze, drum reicht file bir 
die emtzüchte Gegenwart. Hoffentlich wird eine Wieder⸗ 
holung der „Wiener in Berlin in einem neuen Gychus 
Gaftrollen die Theaters und Muflffreunde recht bald ers 
freuen. 





Anzeigen. 
Traueranzeige 
Heute Morgens halb 4 Uhr entfehtummerte fanft nad 
einem langen Kranfenlager an der Bungenfchwindfucht 
Her Joh. Georg Meier, 
Privatier in Eündersbühl, in feinem vierunddreißigſten Lebens⸗ 
jahre, welches hiemit alten Berwandten, Freunden und Bes 
kanuten zur Anzeige bringen und um ſiilles Beileid bitten 
Sündersbühl und Regensburg, Ten 22. März 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Haus-Berfauf. 

Ein ganz maffived, gegen Mittag nnd in 
einer frequenten Strafe liegendes, helles Hang, 
im beten baulichen — uud ganz modern, 
it täglich zu verfanfen durch 

dad Öffentlihe Commiſſions-Bürean 
von 3%. Et. Schmidt, 8. Nro. 104. 
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Empfehlung. 
Qutgeräucherte Schinken empfiehlt zur gefäfligen Abs 
nahme 


Stephan Wagner 
bei St. Jakob. 
























@mpfeblung.. 
Ce Der Unterzeichnete bezieht die beborſtehende 
—F Oſtermeſſe dahier mit einem reichen, friſchſortirten 
3 Shawls-Sager 
BE nach dem neueften Geſchmack, als: Gommers 
Fr Ehamis auf Fadremirs Grund, dad Etüd 

1 1) zu fl. 5 bis fl. 15., 

— reich brochirte für jede Jahreszeit, ordinaire 

x 2) zu fl. 5 bis fl. 15,, 

BE ganz fein eroifirte große * 

Sy 3) zu fl. 18. bis fl. 60. 

Ich verfaufe aus erſter Hand, deshalb aͤußerſt 
billig; jedoch nur zu fetten Preifen, und 
: bitte darauf zu achten, daß ich wegen der Auges 
SE burger Meffe nur bis Samilag ben 2, April hier 
feit habe. 

2 Meine Bude Nro, 96 iſt anf der Schütt in 
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FT: 
fferte. 

Einem jhäsbaren hiefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle id) bei herammahendem Frühe 
jahr mein beit aifortirtes Lager von Tapeten x. 
eigener Fabrif. Die PBreife habe ich mög— 
lichſt billig geftellt, und für die Güte des Fabr 
kates möchte die demfelben in Folge der lebten 

nduftrie-Ausftellung gewordene Zuerfennung der 

ilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Berfauf findet im Fabriklokale S. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz fratt, Auswärtigen 
fiehen Mufterfarten zu Dienften. 

Nürnberg 1842. 





Dttomar Briegleb, 
Tapetenfabrikant. 





— 


Nachricht und Empfehlung. 

Im Beſitze des von Er. Mojertät unferm  alleranäbige 
ften Könige -dem Gummielajticummwaaren-Fabrifanten Jegei 
und Gebbard dahier, allergnädigit ertheilten Privilegiums 
bes von biejen Herren erfundenen Gummielajtic.mfirnig:Ans 
ſtriches auf Eifen, Blech, Holz; und Stein, erlaube ich mir, 
mic zu gütigen Aufträgen beftens zu empfehlen, mit der 
Berfiherung, daß ich den Anſtrich auf Das Pünftlichjte und 
Beſte durch ben Tüncherwerfführer Herm Schmidt, mele 


cher mit Der Behandlung volllommen vertraut it, ausführen 
laſſen werde. 


Befondere Beachtung verdient, daß bfefer i 
Trockenlegung naffer Wände ein el Are Brite ” = 
übernimmt dergleichen Baulichfeiten Here Schmidt unter 
Garantie. Ergebenft 

Sal. Ludwig Krauß, 
:herelienftraffe S. Nro. 551. 


Geſuſch. 


J Eiu noch gut beſchaffener Kanouen-⸗Ofen von Eiſeublech 
wird zu kaufen geſucht. 





kiteratur. 

Earl Felßecker am Weinmarkt, empfichlt als bes 
ſtes Confirmativns⸗Geſchent, das fu eben erfehienene Bud: 
Was fol ich werden? oder Rathgeber bei der 

Berufswahl. 


Ein Rathgeber über die Pflichten jedes Standes, 
Zunähft für Die männliche Jugend, Bon F. 
Miedfe. f.1. 21fr. 


An religidien Büchern, welche Die Jugend zur Gonfirs 
mation vorbereiten, fehlt es nicht, mob! mangelt es aber an 
einem Buch, welches dem jungen Mann einen treuen Füh— 
rer bei feiner Berufswahl bietet. Nicht warm genug kann 
daher obiges Buch den Eltern als ein Geſchenk für ihre 
Sohne empfohlen werden, 








Lotterie. 
Zu Regeneburg herausgekommene Nummern: 


34 77 88 22 5l 


Geſtorben. 


(Den 10. März) Peifam, Konrad, Steinmetzenge ſellen 
Söhntein,. — Eonrad, Badette, Stärfadrifanten Töcterlein. — 
Klein, Anna Maria, Taglöhners.Chefran. — Rnie, Jercmiad 
Konrad, Lampenfuler. 





— 











Angekommene fremde 
som 22. März 1642 


(Rothe Rof.) Hr. Koh v. Meiningen, br. Schmauß und 
Hr. Kleinfeller v. Fitziggen, Hr. Weyer v. MP. Breit, Aflte — 
(Bapr. Hof.) Hr. Keuter m. Gatt., Part. v. Heidelberg. — 
(Stranf.) Hr. Peill v. Neuß, Hr. Eben v. Biberach, Hr. Steis 
rert v. Würzburg, Hr. Erisman v. Pforzheim, Hr. Bünger von 
Stuttgart, Hr. Bertel v. Chemnis, Mile. Hr. Wi, Pehrer von 
Alderf. — (Blaue Blode) Hr. Saulz, Bad-Inſpektor v. Ans: 
bad. Hr. Rofenthal, Händler ». Huttentah. — (Rothe Hahn.) 
Hr. Bar, v. Oelhafen v. GCidmansbere. Hr, Förderreutber, Fabr 


v. Arenab. Hr. Koblmann, Gursbeiger v. Damdurg. Hr Echu- 
mann, Werfmeifter v. Beilngried. — (Mondfd.g. ©.) Ber 
Eommer u. Arın. Potter v. Gunzenhauſen. Hr. Ziel, Stüdent v. 


Ansdach. Hr. Gramzew, Bildhauer v. Berlin. — (Weib. Ds.) 
je Mittelbacher u. Hr. Unsdacher, Kflte v. Dettingen. r. Pfeif⸗ 
er, Echullebrer 9 Dberbabftetien — (Bamb Hof.) Hr. Yıiebel, 
adtik 9. Zwoda. — (Kromprinyz. ©.) Hr. Wild 2. Gmund, 
r. Wahler v. Augsburg, Hr. Schwarz v. Chmatah, Kite, Hr. 
attermeier, Oekon. v. Gunsburg. rin. Kenner v. Dettingen. 
Hr. Hagenau, Priv. v. Gungenhauten. 


Notiz. 

Der eingeſandte Artikel der die Harmonie und 
die letzte Abendunterhaltung in derfelben verbirgt un 
tor Des Maske des Lobes doch, wie ed ſcheint, eine 
bämifche Abficht und iſt deshalb zurüdigelegt worden. 

Die Red. 
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IX. Jahrgang Nro. 84. 


(Maria Verkünd,) 


Freitag 25. März 1842. 





Bayers. (Münden) Das f. Negierungsblatt 
ro. 15 vom 18. März enthält eine allerhöchſte rege 
über bie Getreibebezüge der Beamten bed gemichten um 
adminiftrativen Dienſtes, wonad bielelben als wirklicher 
Gehaltsbeſtandtheil zu betrachten and bei abminiftrativen 
. Staatedienern dem Dienftgehalt, bei den mit Nichteramts« 
funktion befleideten Landgerichtsbeamten dem firen Geldge⸗ 
halt hinzugufägen fiud. 


— 14 Mär. Wie bis jetzt feſtgeſetzt iſt, werben 
Ze. Maj. der König in den erſten Tagen Aprils die Reife 
nach Sicilien antreten. Wie verlautet, find. ber: Generals 
major von Heideck, der Flügelabjutant Er. Maj., Rittmeis 
Ker Freiherr Bogt v. Hunoltſtein, unb ber leibarzt Ges 
beimrarh v. Walther beftimun, ven Monardıen zu begleiten. 
— Geſtern farb hier m Alter von 79 Jahren der Gem 
tralrath Lipowely, ein burd fein früheres Wirken im 
Staats dienſt, wie durch feine fchriftftelerifche. Thätigfeit 


mannichfach verdienter Mann, — Ein Rechtsfall Lbeleidigte - 


Amtsehre bereffend) der in den letten Tagen im hiefigen 
DObernppellationägericht, als Saflatienshof-für die Pfalz, zur 
Entfcheidung kam, hat darum im Publitum großes Inter 
reffe erregt, weil. der Angeklagte, ein Huiſſier, ſich ſelbſt, 
und zwar mit Scharffiun und Elequenz, vertheidigte. 
ward freigeſprochen. j 


Prenßen. (Berlin, 15. Mär) In bdiefen Tas 
gen wurde Spoutini's Vertheidigungsſchrift befannt; es 
wird in derfelben dargeſtellt und zu beweifen verſucht, daß 
der Ritter Spontini ſich des Verbrechens Der verietzten 
Ehrfurcht wicht fchuldig gemacht habe, wobei folgende Stelle 
vorkommt: „Bevor ein ram, der, wie Spontini, (tolz if 
auf fee frem xopaliftiiche Geſſnuung, der länger als 
zwanzig Jahre jein Bü, feinen Zroit, feinen Schub in 
der Huld feiner. Gebieter gefunden hat, ſich zu einer folden 
Handlung ſchnöden Undanks hinreißen laffen könnte, müßte 
doch eigends eine Beranlaffung vorliegen, weiche die Ges 
fühle der Daukbarkeit, die ihn erfüllt haben und erfüllen 
mußten, zu —— en Stande ‚gewefen wäre,“ ‚Die 
ipärer ertofgte Entiheibung über das Dienftverhältniß des 
Ritters Spontini hatte allerdings jene Dankbarkeit, die 
berjelbe dem Monarchen ſchuidig iſt, gewiß noch vermehtt. 


._ 36. März. Die eigenthümlichen Borgänge in den 
dentfchen Ständeverfammlungen der confitutionellen Staa« 
ten, ftellen unjerer Regierung immer_mehr den Grundfag 
als riſern feſt, wie eine allgemeine Ständeveriammlung für 
Die allgemeine Monarchie anffomnien zw laſſen wohl aber 
ur eine verſtäudig⸗ libe rale Weiſe unſere Brevinziat:taıds 
ſchaften, fowohl zum Beften eingeiner Yandestheite als jum 
Wohl des Ganzen immer⸗ mehr berausiubilden, und fü hof: 
. fen wir für Dentſchiand cin ’Beujpiel geben’ za unten, daß 


ein Staat, mit möglich guten Provinzial⸗Landſchaften vers 
fehen , auch ohne eine allgemeine Ständeverfammlung fräfe 
fig und glücklich monardifch regiert werben könucr. Ben 
den Verhandlungen in den allgemeinen deutichen Stände 
verfamminngen nehmen jetzt Die hannoverfchen vorzugsweiſe 
unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Hannover iſt uns 
ſerm Regentenhaufe durch manche Familienbande, durch 
hochmwichtige politifche Rücfichten und durch gegenſeitig noth⸗ 
menbige Bütfe im den Zeiten ber Roth zu innig befreundet, 
aid daß und jene Verbaudluugen und ihre Reſultate gleiche 
gültig ſeyn könnten. Wir wollen nidjt unterfuchen, in wie 
ern dort dieſe Verhandlungen von edler Baterlandslicbe 
eber Yon demofratiichem Parteigeifte ‘geleitet werden — 
das Eine wie das Andere liegt und zu flar vor, ald daß es 
einer. folchen Unterfuctung bedürfen könnte — und wir wife 
feu. hier bad Eiue vom dem Andern ſehr wohl zu unterfcheis 
bei. Wenn berichtet wird, daß eine preußiſche @ifenbahns 
kommiſſion nach fangen Verhandlungen von dort wieder abs 
ereift, ohne ihrem Zweck im Mindeſten erreicht gu haben, 
o find wir billig genng gu glauben, daß fir diefen Fall 
patriotifche Motive vorhanden feyn köunen, die es mit 
geſtatten, dieffeitige Wüufche zu erfüllen, Uns wird damit 
nichts von dem entzogen, was wir haben. Wenn aber in 
der: hannoverfhen allgemeinen Srändeverfammiung nadı 
allen ſchweren Lehren, welche die noch nahe Vergangenheit 
darbieret, bei den Verhandlungen über die auch dort nöthis 
gen Militärfräfte zum Schuge des deutſchen Baterlandes, 
alfo auch zum Schuß für Hannover, fi Anſichten entwif: 
kelt haben, die wenig dazu geeignet fern können, —— 
als naächſten Schutzſtaat für Norddeutſchland zu, befriedigen, 
fo mag es wohl at ‘der Zeit ſeyn, ein paar ernſthäfte 
Worte für eine ernfthafte Erwägung zu ſprechen und öffent: 
lich hinzuftellen. Wir wiffen, daß Preußen faft die Hälfte 
feiner Stanrd-Einnahmen aufopfern muß, um durch einen 
rg und zulanglichen Militär-Erat ſich ſelbſt zu ichügen 
und Deutſchland fügen zu helfen: dieß it nach allen uns 
umgebenden Berhältniffen ein reines Werf der North. Wer 
ba fo in den Tag hinein behauptet? diefer Mititärs@rar 
ſey in feiner Größe überflüffig, der — gar nicht die 
jetzigen innern und äußern politiſchen Verhaͤltniſſe von 
Deutſchland. Wenn wir nun, bei dieſer Lage der Sache, 
aus zuverläffigen Berichten erſehen, wie in der haunover- 
fhen Standeverfammtung, die hannoverfchen MilttärsBuns 
bed Pflichten, und der dort fonft nörhige Umfang des Mili: 
täretatd, "ganz ohne alle militärische ——— fo unge: 
bunden‘fech, breift, ſpöttiſch und wegwerfend drürtheilt wer⸗ 
den, wenn wir aus dieſer eigenthümlichen Erſcheinung fol⸗ 
gern konnen und folgern —8 — daß man dort den drin⸗ 
end nöthigen militäriſchen Schußmiiteln dig erferderliche 
Seldhülfe entziehen, und folche lieber einem vermehrten 


Wohlleben zuwenden will, ‘weil man vor Augen hat, daß 
Pteußen mit den koſtbaren Mitteln ſich ſelbſt zu ſchützen, 


auch Hannover fchügen werte, fo fieht man darin ganz 
und gar bie egoiftijbe Berechnung wieder aufleben , die 
jungſt Urfache war, Deutfdyland yernichter amd unterjocht 
zu fehen. Die geogtaphiſche Lage des Königreichs Hanno 
ver ruft eine dringende Nothwendigkeit hervor, neben dem 
Daſeyn eines —8 Militaretats für Erfüllung der 
Bundespflichten noch daranf Bedacht zu nehmen, das ins 
nere Land, nad dem Abmarſch des Bundescontingente, 
durch angemeffene Militärkraft zu ſchützen — nichtaus 
Furcht vor weiterer Eutwickelung des dort mannigfaltig zu 
Tage gekommenen democratiſchen Corporationsgeiſtes, fonts 
dern, weil im Falle eines am Rhein ausbrechenden Krie—⸗ 
ges, der ganze deurfchhe Handel der Elbe uud Weſer ſich 
ubrängen muß, um mit dem MWelthandelöverfehr in 
Berbindung zu bleiben, alfo die Segendgüter , die hieraus 
für Deutſchland, am meiften aber für Bremen, Hamburg 
und Hannover hervorgehen, und leicht durch feindliche 
Streifzüge geflört und vernichtet werben können, ſicher ger 
Rent werden müffen, denn diefe Segendgüter find ale Sales 
mittel für eine etwa nöthige Fortfegung eines Krieged ganz 
nnerlaͤßliches Bedürfnip. 


' Könige berg, 16. März. Die philofephifche Far 
Fultät der biefigen. Univerfität hat dem Virtuofen Franz 
Fißzt. den Grad eines Doftord der Mufif errheilt und ihm 
das darüber ausgefertigte Diplom durch die Profefforen 
Jacobi, Rofenkranz und Dulf überreichen Tafen. 


Großbritannien. (TCon don, 17. März) Im Uns 
terhanfe, find Dinge zur Sprache gekommen, die einem 
Theile der Engliſchen Induftrielen zur größten Schande 
gereichen. Es etgibt ſich aus ben Letreffenden Debatten, 
daß man die Betrügerei in ein förmliches Syftem gebracht 
hat.. Sr, Ferfand, der den Muth befag, Alles ohne. Rücs 
halt zu ſagen, und was er fagte mit Beweiſen belegte — 
ber die ſchnöde Behandlung, welche den Arbeitern von Seis 
ten mancher Fabrifherren zu Theil wird, an bie Deffents 
lichkeit 309, hat von Geiten der Arbeiter zu Birmingham 
ein in öffentlicher Berfammlung entworfened Daufjagunges 
ſchreiben erhalten. Er befommt täglich hunderte von Bries 
fen aus allen Fabrifbezirfen, deren Abiender fich erbieten, 
die von ihm gemachten Ausfogen eidlich zu befräftigen, 
Herr Fielding, ſelbſt Fabrikherr, bemerkte dem Unterhaufe, 
daß Hr. — allerdings die Wahrheit geſagt habe; auch 
er halte Einſchreiten von Seiten der Gefeggebung für un 
umgänglic nöthig. Die Zeitungen führen nun den widıs 
tigen Gegenftand in ihrer Weiſe, d. h. mit ucch weniger 
Rüdficht, weiter aud. So fagt 3. B. der Standard in 
einer heftigen Philippifä gegen die betrügeriſchen Fabrifans 
ten: „Bir haben ein Stüd Kattun aus dem erſien beiten 
Raben in, Fiverpool vor und fiegen, deſſen Wertblofigfeit 
alten Glauben überfeigt. Beim erften Anblick ſcheint c# 
Dicht gemebt, fein. und hübfh; aber wenn mon einen 
Tropfen, Waffer darauf fallen läßt, fo entſtehen Löcher, 
und jo weit bad Naß reicht, wird ber Kattun einem Nebe 
ähnlich. Zmei Fünftel des Gewichts beftchen nicht aus 
Baumwolle, fundern aus Mebikleifter. Ein ſolches 3 
iſt zu gar nichts nütze. Dergleichen Artikel gehen vorzug 
weiſe in’d Ausland, Iſt ed da ein. Wunder, wenn unjre 
Fabrifate ihren frühern guten Ruf einbüßen? Gekauft 
wirb bed folder Trödel, ſonſt fabrizirte man ihn nicht. 
Dad ganze Verfahren läuft auf ben miederträctigiten Bes 
irug hinaus. Der Fabrikant betrügt, der Großhändler bes 
trügt „ ber Kleinhäubler, berrügt, ud das auswärtige 


Publifum bat den Echaben, ber ed aber Flug: macht. Man 
wird fich endlich vor Engliſchen Waaren häten.* 
ei (Paris, 20. März) Man verficert, 
Hr 9 Salvandy werde eheftend mach Spanien zurüd, 
gehen. 


Here Bormittan fand ein Tuell ftatt zmifchen dem 
Deputirten, Hrn. Lacroſſe, und dem Redakteur ded „Bohr, 
Hrn. Granier de Caffagnac. Hr. Lacroffe hatte Geung⸗ 
thuung gefordert · wegen eines Lirtitets im „loben vom 
13, März, ben er beleidigend für das Audenlen ſeines Dar 
tere, des Admirals Pacroffe, ne unden hatte. Hr. Granier 
de Caffagnac hatte, um biefe Genugthuung zu geben, ver: 
langt, daß ihm eine perſöuliche Herausforderung zugehen 
mühe. An dem Dre des Zweikampfs angekommen, ſchoſſen 
ſich die Gegner; Hr. Lacreffe ward von einer Kugel am 
Schenkel getroffen, die Wunde foll gefährlich feyn.  Hiers 
auf erflärren die Sekundanten: es jey den Geſetzen ber 
Ehre genug gefchehen. 





Einbeiniifches. 


Es wird gewiß allfeirig anerfannt, daß die magiſtra⸗ 
tifche Verſchönerungs-Commiſſion fich es allenthalben anger 
legen feyn läßt, Dad Angenehme mit dem Zweckmähigfen 
und Nüglichften zu verbinden (nur Schade, daß nicht alle 
Berge eben gemacht werden fünnen.). 

Was im Bereiche der Möglichkeit und im Intereffe 
bed Publikums liegt, bedarf beftimmt mur eines Impulſes, 
um raſch und gut aufgeführt zu werden: Hierher ift nun 
in&brfondere die Abſchaffung ver auf dem hiefigen Marimi- 
liansplatze ſtehenden Pappelweideubaͤme ganz ſicher zu 
ä ” 3 
: — feiner Natur nach verinnirende Unkraut iſt und 
allzu hody über dir Köpfe und Hauſer gewachſen, und deß⸗ 
Bald ſehr zu wunichen, Daß diefe läftigen, ben: Bemehnern 
bes Marplaßes feuchte Käufer und tingejunde Wohnungen 
machende, im Allgemeinen einen jehr übeln Geruch verbreie 
gende, und nur zum Unterhalt verſchiedener fchädlicher Zırs 
ſekten dienenden Pappelmeibenbäume bei der jet: vorzüglich 
dazu paflenden Jahreszeit ganz und gar beſeitigt werben 
Die Bewohner des Marplages würden beſtimmt gerne und 
mit Vergnügen dazu beitragen, um fogenannte Kugelafazien 
welche in ihrer befanntermaffen lange andauernden Blürhe 
einen äufßerft angenehmen Geruch verbreiten, ſonach mwürs 
digfterweife ‚die Stelle der widerlichen Pappeln vertreten 
dürften, anzufhaffen, um fo mehr, da diefe Art Bäume, 
abgeiehen von ihrem. äußerft fchönen und gefälligen Wuchs, 
eine: ſchadlichen Inſekten nähren, andy nicht fo hoch wach⸗ 
fen, daß bierven die Häufer feucht und ungefundb werden, 
oder. wie es bei den jeßigen Pappeln der Fall ift, man am 
Ende gar befürdhtem muß, daß bei einem heftigen Sturm 
ein fo hoher andgebreiteter Baum umgeriffen und hiedurch 
zer, weint auch min theilweife, Einfturz eines Hauſes ver: 
anlapt wird, in Folge deſſen fogar noch, ohne Mebertreibung 
geſagt, Menſchenleben bedroht erſcheinen möchten. 


$ DVergangenen Sonntag, wurden hier, zwei freche Diebe 
exwiſcht, welche ſich bei hellem Lage. im einer leutſeligen 
Straße in ein Wirthshaus fchlichen, um daſelbſt einen gu⸗ 
ten Fang zu machen. Der Wirth hörte nämlid; in feines: 
eberen Alrımer Tritte, und als er hinauflam, ſah er einen 
Kerl unter der Bettſiatt liegen, Auf fein Rufen. kamen 


feine Leute und,bemächtigtem fih des verdaͤchtigen Jubivi« 
duums, weldies ihnen jedoch wieder entwijchte, in ber. nädıe 
fien Straße ater'elligehet and inguirirt wurde, wobei es 
geſtand daß noch rin) Zweiter fich ober beſiude. ¶ Diefer 
hatte die Thüre von. umen verriegelt und ſich in dad Bett 
gelegt, „aus weldem man, ihn uicht gar Jauft holte uud 
batın Beide der Polizet übergah. Die Snhaftirten, follen 
Schloſſerge ſellen ans —— ſeyn, und man ſoll der ibiren 
Dieteriche gefunden haben. 


Geſtern Nochmittag feierten fämmtliche Hunde von 
Hi. anf dem Sudenbühl den Tag ihres Freigelaſſen⸗ 
werdend anf eine fehr finnige Weiſe AZuerft wurde ber 
Kag ber Frlölung, von Ziegler, aufgeführt ,_ wobei Herr 
Caro und Madame Diana ıc. ihre Rollen meiiterhaftsnatün« 
lic, ſpielten. Abends war Souper und hernadh brillanter 
Ball, wobei es fehr fröhlich zuging und der bis ſpaͤt in bie 
Racht dauerte. Here Murr ein greifer Pudel, brachte 
einen Toaft aus, auf das fernere Brftchen bed Bereind ges 
gen Thierquäterei, ı Auch ſpricht man dovon, daß zum An« 
benfen dieſes merfwürdigen Tages ein Monument errichtet 
werden fol, , . , , 


J Eingeſaudt.) *) 
Die bedrängren Hunde 
‚an ben Xhierquälereiverhätungs-Berein. 


“ Bir Hund und Hündlein allzumal 
Erbitten uns in großer Zahl, 
leich wie es iſt in andern Landen, 
efreiung nun von unfern Banden. 
. Ein guted Wort * 
Am rechten Ort —— —— - 
Erhoͤrung finder bier und dort. n 


Es iſt ſchon —— lange her, — 

Daß übers Kreutz und in die Queer 

Durch unſern Lauf mit Band und Stricken 

Die Meuſchen wir noch mehr berüden, 
Und fpär und früh, 


o war Ei 

Sind wir gequält, o armes Vieh! 
Verleihe Du ein gutes Wort, 
Zu weißt ja mohl den pechten Ort, 
Daß wir die Freiheit bald erlangen, 
Die Böfen ſind ja weggefangen, 

Und unfre Treu 

Son täglich Heu 
Bewähren ſich, Aud wir nur frei, 


Dann lachen unfrer Feinde wir, 
Geichöpfe find auch wir, wie ihr, 
Zum Schuß der Menfchheit ja gegeben, 
D gönnt und doch dies arme Reben! 
Weg mit der. Schnur! 
Bertraut und nur! 
Zur Breiheit ſchuf uns die Natur! 
:#) * Bahrläßigkeit eines lendenlahmen Pudeld: unfirb wer. 


Amſo ing en. 
' VRARTORLUN: 


Mit magistratischer. Genehmigung. 
Am Charfreitage 
im grossen Ratlıhaus- Saale 
Händels Oratorium: der Messias, 


mit vermehrter Instrumentalbegleitung 

von W, A. Mozart;; 

Die Soloparthien haben gefülligst üÜbernommeä : Frin. 
Schebest, Frln. Bestelmeyer, Frla. Steinert, 
Frln. Wagner, Frin, Wild, Hr. Hopf, Hr. Seiler. 

Der Ertrag ist für die Mozartsstiftu ng 
bestimmt, 


Eintrittspreis 48 = 
us-Billete einzeln zu 30 «”, in der Mehr- 
zahl zu 30 =” wind in der Riegel & Wiessnerschen 
Buchhandlung zu haben, 
m Der y kte Text kostet 3 ar 
8 6 Uhr: Ende gegen 9 Uhr, 

(Für Belegung des steinernen Pussbodens‘ wird mög- 
lichst geaergt) ° «. 
Dietelmaier. Erdmannsdörffer. v. Forster, Grobe. 

Mainberger, _ —— 


— — 
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» Berldren +” 
Heute Vormittag hat ein fehr- armer Bauersmann 30 fl. 
in verſchiedenen Münzforrtm verſoren a — 
Der redliche Binder wird dringend erſucht, daſſelbe ges 
gen eine- Erkenntlichteit in der Erped. d Mattes abzugeben, - 
nn Ba nn er Fe tn 


Bupprerbts- Garten. 
Eonntäg den erſten Oflerfeiertag: mir Ber auf feiner 
Rücreife aus Frankreich und der Schweiz hier anweſende 
Norddeutſche Trillerſauger 


Heinrieh Bruͤnk 


aus Hamburg 
in Verbindung mit den Oerren Gebradern Fleißner bie 
Ehre: yaben, ſich zu produziren, wozu höflicdit'eintater 


G Muſch eh, 
Zugleich bemerfe ich nom, Daß am“ zeiten 
Feiertag gutbeſehte Tamzmufif ſtattfindet. 


2 
— 





Empyichtungam 
‚Unterzeichnete empfichlt. fib einem verehrlichen Publikum 
bei berannahendem Frübjahr mit Wafchen und Apretiren von 
Strohhüten, uud verſpricht billige und ſolide Bedienung. 
ara €, Kritger, geb. Motigue, 
Jakobsſtraffe L. Nro. 1123, 
— — 











Dffene Stelle 
Ein junger. gefitteter Buchhandlungs⸗Commis kann bie 
naͤchſte Oſtern in einer nicht unbedeutenden Etadt anı Rheiu 
ein Engagement finden, Näheres in ber Erped. d. Blauco— 








— — 





Unterzeichneter macht dem verehrungstwürbigen Publi 
tum Nüurnbergs und der Umgegend ergebenſt befannt, daß 
er mit feiner Geſellſchaft von akrobatiſchen Tänzern, Athle⸗ 
then, olympiſchen Kampfern und Pantomimiſten, fo wie 
auch Probuzirungen in der edlen Reitkunſt dahier angefoms 
men ift, und während der ganzen Meßzeit jeden Tag eine 
große Vorftellung zu geben die Ehre haben wird, . 

Der Anfang iſt um 5 Uhr. Der Schanplag! it in 
bem neuerbauten Circus auf dem Plerrer nächſt der Eifens 
babır. Das Nähere befagen die, AnfchlageZettel. 

Joſeph Gautier, 
Direftor: und Bürger aus Effeg und 
Nagy Karely in Ungarn. 


&oldvoner Dirsch 
an ber Lauferiraße ’ 
Am ‚weiten Ofterfeiertag. preduziren ſich die ; 
Fiſcher und Schnepf, _ 
wozu ergebenjt einlader — 
turm. 


Das Aleecvlau 


ſpielt fünftigen Sonntag nach 4 Uhr Nachmittag auf dem 
Shieshanfe zu St. Johannis, um zahlreichen Bes 
ſuch bittet 

Sriedberifa Müller. 


Empfehlung. 

Zu den bevorftehenden Feſt⸗ und feiertagen empfiehlt 
fi) mit affen Sorten ausgezeichneten guten und billigen Weis 
nen zu gefälfigem Zuſpruch hochachtungsvoll 

oh. Paul Bayer, zum golbnen 
Hahn hinterm Rathhaus. 


Butend - Teich. 
* —— abe am erſten Oſterſeiertag, produziren ſich 
Fiſcher und Schnepf, 


mozu ergebent einladet x 
Sifhder. 


Einladung. 


Nächſten Sonntag, ald am eriten Oſierfeiertag ſrielt 

im Gaſthaus zum »goldnen Hirſchen an der Lauſer— 

ſtraße das bekannte Quartett, wozu ergebenſt einfadet 
S 


turm 


— _— 


Acker: Bertanf 


Im Großreuther Flur h. d. Vefte werben am 
Montag den & April Nachmittagé 
* von 3—6 Uhr 
4 Morgen 79 Dez. Acker, der Mefferleind 
Ader am Kubtrieb genannt, durch unterfertigtes 
Commilfiond: Büreau im Wege öffentlicher Ver: 
fteigerung verkauft, die deßfallſigen —— 
im Termine ſelbſt, welcher im Löble in'ſchen 
Wirthshauſe au der Heroldsberger Straſſe ab- 
ehalten wird, befannt gemacht, und Kauft 
tige zum Ligitationd- Termin hiemit hörlichtt 
eingeladen durch 


das Öffentliche Commiffiond-Bürcau 
von 3. Et. Schmidt, 8. Niro. 104. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus, auf welchem die Kramkänſelei bie. jetzt mit 
dem beiten Erfolg betrieben wurde, ift aus freier Hand zu 
verfaufen. Ueber die fehr billigen Bedingungen erteilt mähere 
Auskunft das Öffentliche Kommiffionsgefhbäft und Bureau von 

Ludwig Hechts Wittwe, 
Carolineuſtraſſe L, Nro. 357. in Nürnberg, 


Stadt: Theater zu Mürnberg. 
Montag, den 28. März. Erſte Gaſtda ng des 
Herrn Wilhelm Ani „Hinfo“- Drama In 5 Alten 
mit einem Boripiel ind Mt: „Der jüngere Bohn.“ 
Bon Eharfotte Birds Pfeiffer: " „König gelte. Hr. Wils 
heim Kun ſt als erſte Gaftrofle. 
Dienſtag, den 29. März. Letzte Gaſtdarſtellung von 
Erin. Agnes Shebei, Neu. ciuſtudirt: „Des Ads 
fers Horit.r Romantiſche Oper in 3 Akten v. Gläfer. 
Roſa:“ Grin. Agnes Schebeſt als. legte Gaſtrolle. 


Geitorben. 


- (Den %. Wär) Reufb, Georg Shriftien, Wirte und 
Sardochs Sohn — Waldinger, Konrad, Safwirkhd-Sobnlein. 


— 


Angelommene Fremde 
pom 28: März 1840 


itt. Hof.) Hr. Bethman, Banquier v. Franffurt, Hr. Dr 
ee ale = K@trau) Br. Berl und dr Siicer 
v. Chemnig, Hr, v. rad, Hr. Wie fl 


chuͤlze, Bauinfpeftor v. Ancbach. der Biovanoli #. Soglio, 
. Preroiti v. Birofoprano, Kite. Sir. Hectel, Ponerpeditor von 
otb, Hr. Müller, Schaufpiefer u: . Mode v. Ansbdach. Herr 
Ycdeleifen v. Münden, Br. Bm. 
Hr. Kirremeier, v. Kaiferdlautern, Stud. 
Meier, Kfm. ©. Breslau. Hr. Thumert, Geometer v. Cajfı 
(Maltfife.) Hr. Shonemanm, Kim. v. Hohenrme. 3 
Deton. v. Kedmwis. Frin Wiber v. Ingolttadt: (Mondic. z. ©). 
Dr. Hurzdurger, Kim. v Bayrcuth. Zrin. Fuhrbachtt ©: SGunzen⸗ 
hauſen. ı tn 


— — 


Notiz 








Hrn ©... u 
Herzlichen Dank für Ihr Ecreiben vom 23. d. und 
die wiederhofte Bitte um einen Beſuch, Rüdfprade und 
Explitation halber, on AR Die Rev. 





Arie Zeitung, rrie 
t. 
——— 


Mepalirun: BGeerge 
Winter. — Dred, 
Berlaz uud Erprdition 
ia der Lummelides 
cin am Machhauf 


WERDEN weernt a. 





IX. Jabrgang Nro. 85. 


Bayern. (Männchen, 23. Mär.) Die Propers 
tätöparaden der hiefigen Landwehr find nun vollendet, es 
baden im Offiziertorps der Landwehr mehrere Beförderuns 
gen ſtattgefunden. Die Infpizirung der gefammten Lands 
mehr der Hauptſtadt nebit des Bataillons der Boritadt 
Au durd Se. Hoh. den Herrn Herzog Mar findet Souns 
tag den 8, Mai auf dem Marsfelde ſtatt. ; 

Brehgen. (Berlin, 18. Mär.) Ihre k. Hoheit 
bie Fran Prinzeifin von Preußen, deren Kraufheit die regſte 
‚und allgemeinjte Theilnahme erregt har, befindet ſich feit 
einigen Tagen wieder wohler. — , 

Eobtenz, 20. März. Bon Berlin ud nun bie naͤ⸗ 
beren Weifungen wegen der Einrichtung des hiefigen fönıgs 
lien NRefivenzfchloffes eingegangen. hir er Ausführung 
iſt der fönigl, Bauinfpeftor Slaudius von Laſſaulx beaufs 
tragt. Bierzehn Säle und Zimmer der Bel⸗Etage müflen 
dem Alterhödhften Befehle gemäß, zum ummitt-Ibarem Ges 
brauch Ihrer Majeſtäten im Monat Auguft ganz hergeſtellt 
feyn. Die Gemächer werden mit fönigliher Pracht aus⸗ 

efattet. Der zweite Stod wird zur Aufnahme der vers 
chiedenen Chargen eingerichtet. Bereits find die Behörben, 
weiche dieſe beiden Etagen inne hatten, translocirt, und es 
werden die Neftanrationdarbeiten mit großem Eifer betries 
ben. Mehrere Decorationdmaler von Berlin werden bier 
eintreffen. Der königliche Hefbaurarh Stüler fol im Mor 
nat Mai, um melde Zeit die Arbeiten weit vorgerückt fein 
werden, ebenfalls hierher kommen. — Auch am der, eine 
halbe Meile von bier entfernten, Burg Stolzenfels, Eigen⸗ 
thum Sr. Majeſtaͤt, wird mit der größten Thätigfeit- ges 
arbeijet ; ed find Dabei mehr ald 200 Menſchen beichäftigt, 
indem die Burg ebenfalls im Auguſt volfommen ausgebaut 
und zur Aufnahme der Alterhochiten Herrſchaften. bereit 
feyn muß. So dürfen wir denn im Auguft ber beglücken⸗ 
den.Anfıiuft Ihrer Majeftät entgegen fehen, und wie ers 
freulich ift es, wenn wir fo die Erinnerungen an eine früs 
bere, zum Theil großartig erhebende, zum Theil ruhig ber 
glücende Zeit wieder an die neueften Greigniffe der Ges 
gegenwart angefwüpft ſehen! Es wird nun in der Nähe, 
wo ber deutſche Koͤnigtſtuhl geſtanden, ein wahrhaft deuticher 
König fein Hoflager aufſchiaggch, Es wird von des alten 
Schloſſes Zinnen herab, das ſejn Kuuſtſinn und feine Adh« 
tung dor allem Gnten und Schönen des Mittelalters wies 
der neu eritehen hieß, mit der hohen fürftlichen Frau, uns 
ferer Königin, herabbliden in die Fluihen des Rheines, der 
von jenen Burgen her nicht mehr Raub und Speere zu 
‚ fürdten hat. Er wird endlih wit Ihr jene Räume bes 
wohnen, aus denen die Fremdberrfchaft einen Fürffen vers 
trieb, der nicht allein dem Namen eines milden Fürſten, 
Clemens, führte, fondern aud in der That war, was fein 
Nachfolger, unfer gefeierter umd geliebter König zu feyn 
uns verhieß, ein milder und gerechter Herrfcher, mud was 
“Er ſchon feit dem Antritte feiner Regierung durch fo manche 


(Emanuel,) 


Samftag 26. März 842. 


Handlung bethätigt bat. Die neue Königspfalz am Rhein 
bereiter nd ſchmückt fich, ihm aufzunehmen, und wir burs 
fen uns der zuverfichtlichen Hoffnung bingeben, daß ſeine 
Aaweſenheit unter und Lem ganzen Rheinlande zu allem 
Beiten 'gereichen wird. . 
Gropbritansien. (dondon, 18. März.) Sie fehen 
vom Datum meined Briefed, daß Londen noch fieht und 
das Erdbeben, welches und am 16. mit Haut und Haar 
verfchlingen follte, glüdlich ausgeblieben ift. Je ſtiller «6 
aber in der Katur, deſto aufgeregter find die Gemürber. 
Es it wirklich erſtaunlich, wie zu der faſt allgemeinen Zits 
friedenheit mir dem Finanzplan der Regierung ein unglücs 
iiches Aber nach dem autern getreten iſt, und man ſich 
nun von allen Seiten zum Kampfe dagegen gürtet, wobei 
man nur noch erwartet, ob Die Regierung fich micht etwa 
die Gährung zu Herzen nehmen und einige Beränderungen 
in ihrem Plan aufnehmen werde. Lord Brougham hat 
(vatärlich ohne unmittelbaren Erfolg) geftern Abend eine 
lange Rede im Dberhaufe gegen die Einkommensſteuer ge: 
halten, aber, feonderbar genug, zugleich erklärt, daß er die 
felbe für unvermeidlich erkenne. Der edie kord bar jest 
nur wenig Gewicht; bejonders da er ed wagt für fih allein 
und ohne Anfchließung an eine Partei zu handeln, kurz ein 
philoſophiſcher Staarsmaun zu ſeyn. Die Dppofition hat 
in einer geftrigen Privarveriammlung befchloffen ſich der 
neuen Steuer aus Yeibeskräften zw widerſetzen, welche deß— 
wegen aber doc, wenn auch in etwas veränderter Form, 
durchgehen wird. Hat boch Peel geftern auf Ruffelld Frage 
das Gerücht beftärigt, daß die Regierung befchleffen Zrup- ' 
pen nach Afien zu ſchicken und hinzugefügt, daß er dazu 
mehr Subfidien haben müfle! Der .hiefige Berein gegen 
die Gerreidegefege hat eine mitten uuter der augenblicklichen 
Bewegung faſt unbemerkte Verfammtung gehalten, - worin 
er beichloß, nach der Erfahrung, wie viel durch Aufregung 
zu gewinnen, in feinen Bemühungen nicht nadızulaflen, bis 
alle Zölle von Lebenemitteln abgeſchafft und der Handel 
frei geworden. Mehre e Redner drüdten dabei die iebhaf⸗ 
tete Hoffnung aus, daß die Ghartiften fih am Ende doch 
noch zu ihnen ſchlagen und ihnen defto fiderer den Sieg 
verfchaffen würden. Der Woramedifeli zwiſchen Ferrans 
und den Fabritanten im Unterhiatgnäriieuert ſich immer von 
eit zu Zeit wieder, ohne zurirgend “einem Reſultat zu 
ühren. Unter den Fabrikarbeitern ſollen Kerrands Reben 
indefien fehr üble Eindrücke gegen ihre Brodkerren hersor: 
gerufen haben, welche mit der Zeit traurige Früchte tras 
en dürften. — Nbends 9 Uhr, Die Sppoſition, flat 
* die Gelegenheit. zu geſtatten feinen Finanzelan voll⸗ 
andig zu entwideln, hat von vornherein die Kritik des— 
felben begonnen und jo das Minifterinm fogleih zur Vers 
theidigung genötbigt, Hr. Baring, dem es ald Finanzmi— 
nifter unter ben Whigs ogelegen hätte, ihr Budget vor« 
zufchtagen, unternahm viefe Kritik in einer fangen, geſchick⸗ 


J 


ten, wenn auch nicht überzeugenden Rebe. Um. Prel zu 
fhonen, antwortete ihm Goutburn, ter jeßige Finanzmini-— 
jter, aber mit weit weniger Glück als Peel feidit ed hätte 
thun fünnen. 

jFranfreich. (Parid, 20. März) Der König bes 
ſuchte am 19. März St. Cleud, Sevres und Berjaules, 
und an leßterem Orte mehrere Galerien, befonders die faft 
ganz von Hrn. Horace Berner gemalte Galerie von Gons 
ftantine, wozu das Publikum in den nächſten Tagen Zus 
tritt erhalten wird, _ 

Stalien. CAR 
wurde der fchwedt raf v. Palin im feiner Wohnung 
durd) Raubmörder .j Hen und getödtet. Dieſes Ereignip 
an einem ifelirten,, Märtenhaufe der Billa Malta, wo in 
diefem Augenblicke gerade Prinz Luitpold von Bayerı- ans 
wejend ift, erregt in der gauzen Stadt Grauen nud Schrefs 
fen. Der Graf, aus einer befannten und geachteten jchwes 


diichen Familie, hat in früheren Jahren mehreren diploma— 
tiſchen Miffionen, zulegt in Konſtautinopel als Geſandter 
vorgeſtanden. Als eifriger und kenntnißreicher Saumler 


von Alterthümern hat er deßhalb mehrere Reifen in Grier 
chenland, Aegypten und dem Orient gemacht und lebte hier 
nun fchon feit vielen Jahren von der Welt zurücdgezogen, 
mit Ordnen und B.jchreiben feiner Sammlung beſchaͤftigt, 
deren zum Theil eingebildeter Werth vermuthlich die vers 
ruchte Mörderhand beweg den au adıtzig Jahre alten Mann 
zu tödten, * 
Schweiz. (Genf) Die Baucommiſſion hat kürz⸗ 
lid auf verjchiedenen Straßen Verſuche mit einer großen 
hohlen Walze von gegoffenem Eiſen angejtellt, um den 
friſch auf der Straße geftreuten zerfadrlagenen Kies ſogleich 
ın eine fette Maſſe zu verwaudeln. Die Walze har eine 
etwas inwärts gehöhlte Oberflache, wodurch fie gleichförs 
mig anf Die im gleichen Verhältuiſſe gewöldte Straße 
druͤckt. Diejenige, womit ‚die Bau⸗Commiſſion Verſuche 
anftellen ließ, hat zwei Metres im Durchmeſſer und 1 1, 
Metres in der Lange. ie wiegt, wenn leer, 4588 Pf, 
und wenn mit Waller gefüllt 36,662 Pfund, Sechs Pferde 


werben erfordert, dieſen gemaltigen Gplinder in Bewegung . 


zu feßen. 

Wallis, Der „Gourrier Suiffer erzählt folgenden 
Vorfall. . Hr. Magonet, Advofar in Wanted, welder in 
Port Valais ſchoͤne Pflanzungen befaß, hatte fih, wie es 
fcheint, in Bezug auf dieie den Haß der Gemeinde zuges 
zogen. Sein Haus wurde Nachts von den Dorfbemehs 
nern, an ihrer Spige der Syndic, überfallen -und förm— 
lich befchoffen, 18 Kugeln ſollen in feine Zimmer gedruu: 
gen feyn, glüdlicher Weife, chne jemanden zu verwunden. 
Nachdem fie fo ihre Wuth auegelaffen, habe fich die Bande 
wieder zuruckgezogen. Kr. Wagouet habe bereitd bei der 


franzöfiichen Gefanbrichaft Klage eingelegt und Wallis 
habe ihm eine Entſchadjgung angeboten, wenn er von feis. 


„ner Des abflehe. noir 9 +% 

Dänemarf. (Kope nhagen, 14. Mi) Wir 
haben Nadyrichten aus, Schweden und Norwegen bis zum 
11. Die Schwediſchen Blätter beflätigen die ſchon mitges 
theilte Notiz, daß mämlid am 29, als 50. Jahrestage nach 
dem Tode Guſtav's III. zwei von ihm in ber Univerfitätes 
Bibliorhel von Upfala deponirte Kiſten, die, wie man vers 
muthet, wichtige Papiere über eine gewiſſe Periode feiner 
Regierung enthalten, feiner eigenen Befimmung zufolge, 
geöffnet werben follen. 

Die Norwegiſchen Blätter berichten über einen Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Veränderung und Ausdehnung der Beſtim—⸗ 


. 


17, März) Am gehrigen Tage | 


mungen hinfichtlich der MWirkfamleit der Banf, der dem 
Storthing vorgelegt worden war. Unter ten Bericlägen 
der Regierung, die demfelben vorgelegt worden, iſt auch 
b:r neue, erhöhte Tarif für die Branntwein⸗Steuer, fo wie 
der neue StempelpapiersZarif, der vom 1. Sul d. I. an 
für, 3 Jahre gelten ſoll. Darnad) wird dieſe Abgabe %, 
a1 pör betragen. j 

Algier, 10. März. Wenn die heute umlaufenden 
Nachrichten richtig ſind, fo wäre es dem General Lamori— 
ciere gelungen, die Hachem zu erreichen, welche der Emir 
vergebens zu vertbeidigen gucht hat. Der ganze Stamm 
bat, um einer nalye_ br fehehdeit Vernichtung zu ent 
sehen, ten Cutſchluß gern, zu unterwerfen. 

— 15. März. - Der Wördiftatrhalter ift von Blida 
zurüdgefehrt, chne mit SivMohammedsBen-Allahb ermas 
abgejchloffen zu haben. Die Abyefandten dieſes Ghalifa, 
unter denen ſich ein ehemaliger Einwohner von’ Algier, 
Kaddur-Berrbuila, und der Kaid der Hadichuten, Ulidsels 
Habſchi, befanden, wollten den Frieden unterbandeln, Bu— 
geand aber, weldyer merfte, daß der Emir dahinter fledte, 
hatte ihnen erwiedert, er füune nur ihre einfache Unter» 
werfung annchmen, jedoch mit Veifügung des Verſprecheus 
die gegenwärtigen Häuptlinge bei ihren Verrichtungen und 
Ehren zu erhalten, Wenn ıhr euch nicht unterwerfet, fol 
er zum Abſchied gejagt haben, fo wird man euch zum Krieg 
nötbigen. Ihr wißt, ich fürchte den Krieg nicht und das 
tanfere Heer, Das ich commandire, fürdytet ihm andı uicht. 
Dieje Eatſchließung gereicht dem gejunden Xerftande bed 
Generalftatthaiters zur Ehre, tenn wenn man auch ten 
Wiederausbruch der Feindieligfeiten und darım die Bertas 
gung der Golonitartongarbeiten beklagen muß, fo fann man 
fich dedy nicht verbeblen, daß man mıt dieſen Häuptlingen 
nur zu einem unſichern Frieden gelangt wäre. - Der Krieg 
wird alio anf eıner weiten Pine wieder beginnen. Außer 
zwei Unternehmungen in der Provinz Titterg voll eine auch 
im Diten ausgefuhrt werden. Zwiſchen Budidia und 
Setif wil man eine Strafe anlegen, ebenfo ven Mili— 
anah nach Scherſchel. Auf dem legtern Weg würden 
die Proviantfuhren, melde mac Milianah geben, zwei 
Drittel abfürgen, und bie gefährlichen Uebergänge des 
Zeniah-von Muzayab oder des Engpaſſes vou Ued⸗dicher 
vermeiden. Gine andere Straße jell Algier über Koleah 
mir Scherſchell in Verbindung ſetzen, was um fo wünſcheus⸗ 
werther erfcheint, ald der Hafen von Echerfchel- Winters 
für die Staatsſchiffe unnabbar it. KEnse et aratro it 
Bugeaude Wahlſpruch, aber jo bat feider noch immer das 
Schwert mehr zu than ald der Plug. s 





Die beiden Blumen. 
(Nah Ponid Sry it Gomard Bege.) 


N 51 BEL TY e . A 
Es gibt jo einfache, ünd dych zugleich ſo aufferordent- 


liche Gefwichten, daß es zur guten Erzählung, die Dhanta- 


fie, den Geſchmack, die Anmuch eines auserwählten Schrift⸗ 
ftellerd und der eines bewundernswerthen Darſtellers bedürfte ; 
ich kenne nichts Poetiſcheres und zu gleicher Zeit Gewoͤhn⸗ 
licheres als die Geſchichte dieſer beiden Blüthen, von denen 
id) ſprechen will; ein liebes Audenlen an ein kleinee Mäp« 
chen und eine Fleine Blume ... eined dad andere tragend ! 

Im Jahr 1794, ſchrecklichen und heroiichen Gedenfene, 
hatte ein junges Mädchen, mit Namen Fleurette Cliſſon, 
die Tochter eined tapiern Patrioten der Stadt Nantes, die 


* 


geheimnißvolle Gewehuheit augenommen ſich allabeudlich in 
ein iſolirtes Zimmer von feines Vaters Haufe zu begeben; 
died Haus war in der Rue Si im Innern einer alten 
Vorfiadt gelegen und dad verlaflene Zimmer, von dem es 
fidy handelt, hatte Fleurettens Mutter ſterben ſehen. 

In der duſteren Einſamkeit dieſes Gemaches ſtellte das 
junge Mädchen ganz ſachte eine Bleudlaterne anf ein Möbel, 
deren düfterer Schem an einem folchen Orte etwas Schrek⸗ 
leneregendes hatte; fle nahte fich mit Ehrfurcht jenem Yas 
ger, wo file von ihrer armen Diutter das legte Lebewohl 
und die letzten Küffe empfangen, ‚Pe nahm aus den Falten 
ihres aufgefchürzten Gewandeß hhi € Sträuße, mit der 
men fie fo gerne dad Sterbelager üikte,, gleich als hätte 
fie auf ein Trugbild ein prachtpetes Leintuch von Blumen 
und Kräutern werfen wollen; drauf zog fie aus einem Vers 
led, den fie in den Eiderdunen des Kopfkiffend angebracht 
hatte, ein höchſt gefährliches Yuch, ein zu jener Zeit ber 
Gewalt verfluchtes Buch ... ein Gebetbnch! hervor. Und 
Tas junge Madchen Ind, zu dem Füßen des Bettes, ich 
mollte fagen zu dem Füßen ihrer Mutser knieend, mit leifer 
Stimme ein Gebet für die Derflorbenen. 

Nachdem Fleurette eines Abends der'geheimen Gewohn⸗ 
heit ihrer findlichen Pietät zu Folge, lange geweint und 
lange gebetet hatte, hörte fie von weitem, im bem benach⸗ 
barten Straßen verworrene Stimmen, verbächtiges Geſchrei; 
der Lärm fam nach und nad näher; bie Menge ſchrie aus 
vollem Halje: Nieder mit dem Ghonan! Nieder mit dem 
Berräther! Nieder mit dem Ariftofraten! Fleurette öff⸗ 
nete ein Fenfter etwas, ohne an die Gefahr ihrer unklugen 
Neugierde zu denfen; fle gewahrte ſogleich Darauf einen 
Mann, der iu der Etraße verwärtd eulte, um ſich ohne 
Zweifel der Arafenden Volkejuſtiz zu entziehen; troß der 
ſchrecklichen Gefahr, Die ihn bedrohte, ja fait ſchon erreichte, 
bielt der Unglückliche ylöglih au and heitere feine Augen 
auf das halb geöffnete Feuſter und auf das junge Mad⸗ 


chen, das es fo eben geöffnet hatte; er maß mit einem, 


Bid den Abſtand, ber ihn von biefer Fenfteröffuung 
trennte, beffen Söhe eben nicht bedratend war; er raffte 
al’ feinen Muth, aM’ feine Verzweiflung zufammen nnd 
ſchwang fib wie em Unfinniger emror, auf die Gefahr 
bin, ‚den Korf an der Mauer zu zerichmetteru!... leur 
rerte filed einen Echrei des Echredeud aus, ergriff ihre 
Bleudlaterne und floh zitternd; Die Vellejuſtiz aber fuhr 
fort, in den Straßen der Vorſtadt die Spur eincd Arıftos 
fraten zu verfolgen. . 

Obgleich fie, wie ich vermuthete, große Furcht ver 
unbekannten Borübergehenven hatte, die auf den Gedanken 
fomen, burdy die Fenfteröffuung in ein rechsfchaffenes Haue 
gu dringen, fo berubigte ſich dach die lichbenewürdige Hans 
teferin bald über dem feltfamen Beſuch, deſſen fie ein Mann 
im Zimmer ihrer Mutter gewürdigt hatte; fie kebanerte 
ben geheimnißvollen Betuch fo ſchitht aufgenommen zu has 
ben, uud ich weiß nicht warum, med) wie fie ſich ent⸗ 
ſchloß, einen Fehler wieder Auf Hlimadıen, ter ihr wie 
ein wahres Verbrechen verletzter aftfreundfchaft erſchien. 

Ohne irgend Jemandem ihre Aufregung ju verrathen, 
ohne ihren Vater, cinen ächten Nepublitaner, von dem 
zu unterrichten, was fie fo fehr beftürgr und in Schrecken 
verfegt hatte, fchöpfte Fleurerte in dem Gefühl einer ein- 
gebildeten Pflicht den Muth, ſich während der Nacht in 
erheben, über den Hof zu fchreiten, mit ihrer Meinen 
Biendlaterue in der Hand ohne Furcht eine geheime Treppe 
binauf zu fteigen, mit feſter Hand die Thüre aufznitoßen, 
bie fie im lichen halb offen gelaffen hatte, und ſich je 


anz allein in diejed Tobtenzimmer zu wagen, das vom 
ndenfen an ihre Mutter bewohnt war. . 

Man denke fich ihren Schmerz und ihren Schreck: 
beim erften Schritt, den fie zu machen verſuchte, beim ers 
ſten Blick den fle in dieſes Gemach zu werfen ſich bemühte, 
gewahrte fie ganz nahe am Fenfter einen auf dem Boden 
liegenden Mann, der blaß und unbeweglich wie ein Todter 
war; fie, hatte Furct!... Aber eine geheimnißvolle Stimme 
ſchien ihr ein: Vorwärts! Vorwärts! zugurufen!... Und 
das junge Mädchen fchritt weiter; ' Fleurette hatte immer 
nah Furcht; aber eine unſichtbare Mad, jwang fie, fi 
vor diefen Dann hinzufnieen und die gt hl, volle Stimme, 
welche zweifelsohne bie der Ahnung ‚war, . führ gm aus 
bem Innerſten bed. Herzens zu ihr ji ; fe fagte 
zu ihr: Habe Mitleid mit diefem ung lichen , biefem 
Verbannten! — Was fol ich thun? antwortete das Ger 


wiſſen des jungen Mädchend.—, Peg’ deine Hand in bie 


Hand dieſes jungen Mannes... Nun? — Seine Hand ift 
nicht kalt, rief Fleurette... Er Icht noch! — Erhebe ganz 
fachte fein Haupt, entferne die Haarloden, welche feine 
Stirne bedecken und eine Wunde verbergen... — Blut!.. 
— Ja Blut, dad du, Fleurette, mit deinem Tuche flilen " 
mußt! — Hier it ed. — Etwas Waffer auf feine Augen, 


. auf feine Fippen, anf fein ganzes, Geficht... — Ich habe 


meinen letzten Tropfen Waller über ihn gegoffen. — Ganz 
vortrefflich! Und uun, Fleurette, betrachte dein Wunder! 
(Sortfegung folgt.) 


Eiunheimiſches. 

Zu den Sebens würdigkeiten, welche uns die Oſter⸗ 
meſſe bringt, rechnen wir eine Wunderdame, Elifabetha 
Bönfe, welche ohne Arme geboren, mit den Zehen 
ihrer Füße eine bemumdernswiürdige Geſchicklichkeit und 
Gewandtheit zeigen wırd, wie öffentliche Blatter melden. 
Namentlich füdelr fie Die feinte Naähnadel ein und näht die 
feintte Naht, ſpinnt und fchreibe mit den Zchen u. f.w. 








’ 


Unzgeigen. 
Ball im goldnen Adler. 


Ich gebe mir die Ehre, einem verehrlichen Publikum 
hiemit die ergebenfte Anzeige zu madıen, Daß am zweiten 
Oſte felertage der gewöhnliche Ball mit dem Entree für 
die Herren 24 fr. fiatt finder. Wozu ergebenft eintader 

Claudius Braum 


8 Ball im Bamberger ein: IT 
3E% mg Tünftigen Montag Den 28. d. han wozu 
Bich mid I + 
ey. 


Urs 


beſtens empfebie. — NE 
2: ob. Mateb. Fuchs. 3% 
ET SESESESTHNSTESTSTT ES 
FOTOLDESTOEO TO IOTOFOFOROLS 
Kiskalts-Garfen bey St. Johannis, 

Näditen Montag, ald am zweiten Oftertag, Nachmit⸗ 

tag 4 Uhr, produzirt jih das Kleeblatt, wozu ergebenſt 
einladet 
Wirth Kißfalt. 


Einladung. 
Künftigen Montag, als am zweiten Ofterfeiertag, iſt 
Tanzmuſik im Gaſthaus zum „Peters Bifcder- ans 
treffen, wozu ergebenft einladet 


ED 


‚e@mpfeblung. 


Der Unterzeichnete bezicht- die bevorfichenbe 


I Oſtermeſſe dahier mit einem reichen, frifchfortieten * 


Shauls-ſager — 
9 nad dem neueſten Geſchmack, als: Sommer DIE 
Shawls auf Cachemir⸗Grund, das Stüͤck 
1) zu fl. 5 bis fl. 15. 
= reich brodirte für jede Jahreszeit, ordinaire . % 
* 2) zu fl. 5 bie fl. 15. - 2 
= ganz fein eroifirte große 5 
3) zu fl. 18. bis fl. 60. * 
Ic verfaufe ans erſter Hand, deshalb äußert IE 
DE billig; jedoch nur zu feſten Preifen, und DR 
a bitte darauf zu achten, daß ih wegen der Augs⸗ 
burger -Meffe nur bis Samſtag deu 2, April hier 
feil Gabe: 


Meine Bube Nro. 58 ift auf der Echätt in 
ber zweiten Reihe (Mittagſeite) mir meiner Firma 


:@ verſehen. 
Seinr. Oſtermayer. 
ALU 





— Gbthes Fauſt (beliebige Ausgabe) wird billig zu 
kaufen gefucht. Näheres in ter Exped. d. Bl. 


Rohlederers-Garten. 


Morgen Sonntag, als am erſten Oſterfeiertag, findet 
gutbefegte Harmonie Mufif flatt, wozu ergebent — 
udel. 

daß am zweiten 





Zugleich bemerke ich noch, 
Feiertag gutbeſehte Tanzmuſik ſtattfindet. 





Gefunden 
Ein Eporn von Argentan iſt gefunden worden und in 
24 * % 


‘ 
Pa 


ber Expedition d. Blattes deponirt, und Fariıl“ dalclbft, gegen 
Erftattung der Einräcungs-Gebühr, von dem Eigenthümer 
in Empfang genommen werden, j 


Tapeten : Dfferte. 

Einem ſchätzbaren hiefigen und auswärtigen 
Pubiifum empfehle ich bei Fechner —*— 
jahr mein beſt aſſortirtes Lager von Tapeten x. 
eigener Fabrif. Die Preife habe ih_mög 
lichſt billig geſtellt, und für die Güte des Fabrı- 
kates möchte die demſelben in Folge der lebten 
Indnfirie- Anstellung gewordene —— der 
ſilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Verkauf findet im Fabriklokale S. Nro, 
1302 ayf dem Webersplatz flatt; Auswärrigen 
fichen Mufterfarten zu Dieuften. oo. 

Nürnberg 1842. 

Ottomar Vriegleb, 
Zapetenfabrifaut. 


Geitorben. 


Müller, Johann Rafpar, Bierwirths. Sötnlein. — Boaner, Eva 
Barbara, Stadigerichtsboten Frau. — Lug, Johann Georg. Wirıh 
su Großreutt, 








Angelommene Fremde 
vom 21. März 184% 


r. Yafindda v. u Hr. Faift v. Regendburg, ‘Hr. ° ä 


Kfite. Hr. d. Forfter, Priv: v. Augddurg. 
y. Münden. 


r. Bogner, Kfm. v. Calzburg. Hr. Schmidt, Poithalter-p. Herd 
drud. Hr. Sakinger, Oekon. ». Etreitberg. — (Berl. Sof. #2 
Bauer v.-Panpenteim, Hr. Budert v. Franffurt, Kite. Hr. 
Butstefger v. gun ogenaurad. — Hr. Dr. Frommann ». Goburg. 
Hr. v. Sauer, oRbalter v. Beilngried. Hr. Geld, Gadet v. Meu- 
marft. — (Kron⸗prinz Re, dr. v. Winfelman 0. Wüuhen. 
Hr. Yein v. Diedbed, Hr. Hodeldhermer v. Wallerſtein. Kflte. Hr- 

ent, Oekon. v. Dettingen. Hr. Holzinger, Hr. fur u. Hr. Wedel, 
Gaitwirthe v. Ansdach. 
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33 dalbjahrıg 


Be 


I. Jahrgang 





Nro. 86 u. 87. 





Bayern. (Münden, 24. März.) ‚Heute Mit 
tag 12 Uhr hatte am fönigl. Hefe, wie alljahrlich an dies 
fem Tage, die Fußwaſchung und Aus ſpeiſung von zwoͤlf 
alten Männern ſtati, welche fremme Handlung Se. Mai; 
der König in alierhöchſteigner Perſon vorzumehmen geruh ⸗ 
ten. Bon Geite des Oberkammererſtabes war ein eigenes 

rogramm erſchienen, welches das Ceremoniell bei dieſem 
Bra enthielt. Bemerkeuswerth iſt das hohe Alter der 
reife, welche diesmal ald Ciogenannte) Apoftel zur Funfs 
tion fawen, indem der ältefte 102 und der jünfte 88 Jahre 
zählte. Die durchlauchtigſten Gaſte unferd Hofed wohnten 
dem feierlichen Alte bei. — Seit einigen Tagen befindet 
fi die befannte Sängerin Mad. Unger-Gabatier in unf 
rer Stadt und wir. haben Hoffnung fie zu hören, — Die 
Wiederholung der Bach ſchen Cautate ‚findet wicht. ftatt. 

: Würtemberg, (Stuttgart; 23. März.) Die ſen 
Morgen verfchied. bier der Oderpeſtrath und Hauptpoſtwel⸗ 
fer von Boger, Ritter bed Ordens ber würtembergifchen 
Krone in, einem. Ulter pon;78, Jahren, das er, mod, mit 
voller, Manueäkraft. in —8 und phovſijcher Reychuas 
erreicht hatte... .. Er war ein, Mann der; tüchtigiien Wiſſen⸗ 
fchaftljchfeit- und. Berufsbildung. . Bon allen, die über ihm, 
neben ibm, und unter ihm, ſtauden, wurde er ‚geashter,.. ges 
fdrägt und geliebt. Ehrenwerthe Selbſtſtändigleit, uner⸗ 
fhütterliche Ausdauer. in feiner: Berufswirfiamfeit bis wes 


nige Stunden vor, feinem Tode, Ehrenhaftigkeit des pers - 


föulichen Charakters in allen Beziehungen, waren ſeine nuds 
«gezeichneten Gigenfchaften. . Der Staat verliert einen 
würdigen Bürger, der Dienftherr einen kaum. zu erſetzen ⸗ 
den Beamten, die zahlreichen Freunde den treneften Ges 
noffen., Er war ein Biedermann im ganzen Sinn ded 
Wortet. 

Baden. (Freiburg, 21. März) Die oberrheiniſche 
Kirchenprowinz wurde heute von einem höchſt ſchmer zlichen 
Verluſte getroffen. .. Seine Ercellenz, der. bodhwürdigfte Erz ⸗ 
biſcheff Iguatz, Groffreuz des Drdend vom Zähriger Loͤwen 
und Gommandeur der franzöflichen Ehrenlegion, iſt diejen 
Abend 10 Minuten vor 5 Uhr nach langer jchmerzlicher 
Kranfheit in Folge eines hiuzugetretenen Schlages in einem 
Alter von 68 Jahren 8 Monaten plöglich geftorben. 

Fr. St. Bremen, is. März. . Der hieſige Kaufs 
mann Johannes. Röfing, der im porigen Sommer während 
der durch Einführung der Eonfeription ‚hervorgernfenen tus 
multarifchen Auftritte auf vierzehn Tage eingeferfert wurde, 

st vom Griminafgericht noch zu zwei Monaten Gefang⸗ 
nißftrafe verurtheilt worden, Nach überflandener Gtrafe 
wird Roſing feine Heimath wahrſcheinlich verlaſſen und fh 
mit feiner Familie nady Frankreich begeben. 

.. Spanien. (Madrid, 15. Mär), Die „Emancs 
poatiou·. ein zu Malaga erfcheinendes Blatt wird vor Ge⸗ 
richt gejtelt‘ wegen eines Artifeld, der mit dem Worten 
endete ! „Die Nepublif oder der Kopı. ® 


4 } J (2 
Se Ausiragesidäßt (- v 4 Dräcin am Nainnaaie 
dad Bierteliaße. Bär N of rate aller Mer, Der 
auswärts nehmen ale k, h Raum einer Wir 1} 
Bollämice Bchenungen 92 Rremer, für Hub 


(Rupertug,) 


Rerafteur: Be orgt 
Bıntera— Did, 
erlag und Wıpedition 
in der E um m eljchen 


mwärtige 3 Rreuger am 
aendimmen werten. 


Sonntag 77. März ı812. 


x, Die Deputirtenfamner hat fich heute mit dem Gelchs 
vorſchlag zur Mobikifation von 40,000 Maun Nationalgars 
den beichäftigt., Mam it Überzeugt, dad Gejeg wird ange; 
nommen werden, aber mit Neftrictionen, daß die legislative 
Öutheißung einer Berwerfung gleichlommen dürfte. 
 sranfreich, (Paris, 19. März) Ich fomme fo 
vom Begräbniffe Cherubini's. Der legte der großen 
mtünftler aus einer beſſern Zeit, er ift nun auch dahin. 
war. in.ben legten Monaten nicht bettlägerig, und ſtarb 
sm Dienftag Abends 6 Uhr plöglih. Er wollte fih vom 
Stuhl erheben, aber die bereits feit einigen Wochen, ange 
fMwollenen Beine verfagten ihm den Dienit ; darüber ward 
er unwillig, fing an zu raifonuirem, un bielem Augenblid 
trifft ihn eim Schlag, der dieſes Lebenslicht ſchnell ansblied. 
‚Keichenbegängniß ‚war ſehr feierlich. Der Zugs aus 
— 1000 Perſone 







meift Künfttern und Fiteraten,, beites 


‚beud, fegte fih nm halb uu Uhr in Bewegung, ging durch 


‚bie; Rue 


te , ‚au, ‚Conservatoire de, musique. pötbei, 
ann, durch di ' —*— Bin 


Faubonrg Montmartre, die Boulcoandd hi 


ah uud wandge ſich dur die Rue Michaubiere 


N 9 F 
zdie St. Roche, wo die Kirchenfeierlichkeit Rattfan bei 
welder an feinem. Sarge von der Gociete des ‚Goncert 
dad Reguiens für dreiftimmigen Männergefang und Orche⸗ 
ferbegleitung aufgeführt wurde, welches, ber ‚Verfierbene 
vor wenig Jahren erſt ee ſeiner Beitattung fomponirt hatte. 
Es if ein treffliches Wert. — Halevy, uber, Horacc, 
Bernet- tragen“ die Enden · des Bahrtuches· = Morgen in 
dem ſechsſten Goncert des Gonfervatoired wirb das Dies ire 
aus feinem großen Mequiem aufgeführt. — Da Cherubini 
nun tedt it, fo fommt auc vielleicht feine Muſik bier 


- wieder in Mode, deun feit Jahren it nicht einmal eine 


Duprrtüre von ihm aufgeführt werden. Mit der Gocieie 
des Göncertd ſtand er nicht gut, was aber meift feine Schuld 
war, da er mit nichts zufrieden war, was man von ihm 
aufführte, Seine Oper : Les deux journees wird num iu 
Scerie gelegt, wozu er die Erlaubniß gab, nachdem bie 
Nollenbefegung fo zugeftanden war, wie er fie verlangte, 
— Intereſſant üt, daß Gherubini. wie Beethoven, feine 
Künftterthätigfeit mit. der Kompofltioh der Streichquartette 
beichloß. 

— 21. März Der Zuftand ded im Zweifampf ver; 
mwundeten Deputirten Lacroffe hat ſich merklich gebeſſert. 
Die Kugel ift aus dem Schenfel gezogen worden, und bie 
Aerzte glauben, dag die Wunde nicht ſo ſchwer ſey, als 
man Anfangs befürdhter hatte. 

— Man erzählt fich hier eine Menge Auecdoten über 
Chernbini. Es war rin wuuderlicher Mann, gut von Here 
zen, alein biſſig, auffahrend und nie ein Wißwort aurüd; 
haltend, das ıhım auf Die Zunge ſchoh, wenn. ed auch den 
end vorlegen Fonte, Wie unbeugſam und troßig ber 

ann war, daven gibt dad Requiem einen Beweis, dad 
er eigend für feine Feichenfeier fomponirte. In bei latho⸗ 


liſchen Kirchen, zu Paris barf fein Frauenzimmer fingen, 
Als Boteldien beftattet wurde, gelang es Gherubini, bie 
geiftlichen Behörden zu einiger Nachſicht in ‚Diefem Punfte 
zu bewegeit. Allein der Werger, deu, er dabei gehäbt, blieb 
ihm tief im Herzen ſtecken, umd er ſchrieb daher zu feincie 
Gebrauch ‚ein Requiem ohne weibliche Stimmen, damit er 
nach feige Ente foldyen Ehifanen nicht ausgeſeht fey. 
Belgien. In der Sigung des Afifenhofes von Brabant 
vom 21 März feste Hr. Rouſſel die Bertheidigung des Parps 
fort... Am Schluſſe ſagte er, er hoffe, durch die bloße Prür 
fing der fürdtbaren Ausfage des Jones Vater und feiner 
beiden Söhne das ganze Gerüfte ‘der Anklage umgeftürze 
zu haben. Hierauf nahm Hr. Jamor das Wort für die 
Vertheidigung bed of. Vanderſmiſſen. Ihm folgte Hr. 
Heyndricz im der Vertbeitigung des de Grehen. Gegen 
3Uhr begehrte der Vertheidiger, feine Rede bie morgen aus» 
äufegen, worauf.die Sitzung vertagt wurde. 
Nupland. (St. Petersburg, 16. März) Am 
13. (25.) Dezember 1841, um 8 Ubr 54 Minnten Mor 
end, war an der Dfiküfte des. Schwarzen Meered in der 
eftung Anapa, in den Kofafen-Sräbthen Nifolajewpfaja 
und Ahtiafjems, in dem. Dihemeteifchen Wort und im 
Fort Rajewßtij ein Erdbeben, welches drei Sefünden ans 
hieft und von einem unterirdiſchen Getöſe begleiter war. 
« Bedeutende Folgen traten nicht ein, In Anapa haben nur 
die Eden einiger Hauſer Niffe befominen, und einige Schoru⸗ 


fteine find —— 
 Rord-Amerifa. Ueber Havre iſt eine New Yorler 
er mit Zeunngen die zu 24. Februar eingelanfen. Im 

Höreß' dar der Borgang mit dem Gredie abermals jur 
Sprache gekommen, ſedoch in Finent viel „gemäptguereh Ton 
als früher. "Der Geburte ſag Wahhlingtone_122. Frbrkär) 
wurde mit großem Gepränge gefeiert. Das BozKieber 
hatte F two'meglic, noch geſeigert. — Ans Mertco 
nihrd Need, aſs da Eude Janngrs das Hei der Landung 
ber Franpfen in Veracruz dem General Santa Aung abge: 
ſchoſſene Bein mit wigeheurem Pomp beigeſeht wurde. 
Santa Ana ging ſelbſt mit zur Reiche, 





h Die beiden Blumen, 


(Fortfegung.) 

Fleurette betrachtete * armen Verwundeten, dem ſie 
Hulfe geleiſtet hatte... amd in demſelben Augenblick faßte 
der junge Mann nach ſeiner Stirne, um ſeinerſeits die 
Locken ſeiner langen ſchwarzen Haare zu entfernen; er öff⸗ 
nere —*8 feine Augen wieder, deren erſter Fit das 
liebreizende Geſicht des jungen Mädchend traf; er wollte 
ſich aufrichten, aber die Kräfte fehlten ihm plöglich und er 
fiel zu Fleurettens Füßen nieder, zn den Füßen feines 
Metterd, auf die Kniee, mit gefalteren Händen, in der 
Stellung eitted leidenden und bittenden Unglücklichen. 

Der junge Mann und das jimge Mädchen betrachte, 
ten fi lange Zeit ſchweigend, und man hätte fagen kön 
nen, daß etwas Außerordentliches in ihnen vorging, wie 
durch himmlifchen Zauber; fie wechſelten Blide, Eeufser, 
Lächeln von äußerfter Sanftmuth, deren Geheimniß zur 
Zeit nod nur Gott allein angehörte; fie zitterten zw gleis 
cher Zeit unter dem Einfluß eines unwiderſtehlichen Wil⸗ 
leng , der fie hinriß und zu einander trieb; emdlich fchritt 
Fleurette durch eine übernarürlice Macht beherrſcht, die 
ihrem Herzen und ihrem, Geifte die Berblendung einer 





Ertafe verlieh, auf ben jungen Mann zw,. ber fie zu ru⸗ 
fen und zu erwarten fAien; fie wagte feine Hand in er ⸗ 
greifen, welche er ihr zu reichen gewagt hatte uud had) 
m Augeubli doll ———— welches die letzte Arts 
3 Schamgefuhls gegen die Bezauberung, die 
„verblendet hate, war, fügte Fieurette mit bemegter 
time zu ibm: . 

— Ich weiß nicht, wer Ihr feyd: aber es ſchel 
daß ich Cuch ſchon Fenne; ic bin Euch in Kane. 
noch nie begegnet: aber es ſcheint mir, daß ich Euch zum 
mindenen ſchoͤn hundertmal geſehen habe; Ahr habt ohme 
Zweifel nie-mit mir gefprochen, aber es ſcheint mir daß 
id) mir den Ton Eures Wortes erinnern werde, falls c8 
Euch gefallen möge, wir mur ein wenig zu anfwerten ; 
wir find einander gänzlich fremd und doch fcheint es ‘mir, 
dap ich Euch fiebe und daß ich Euch ſtete geliebt habe!... 
Mein Freund, wie beißt Ihr denw? 

— Ein Unglucklicher . L 

— Deffen war id) gewiß! 

— Ein Verbamter... 

_ en a es, 

— Undanfbare haben mich verrathen; als mich das 
Volt ſah ſchrie ed: Tod dem Arifofraten!. I. ———— 
Niederträchtige haben mich verwunder. i 

— Mie ift Ener Name? Was Fuer Stand ? "Ent 
Familie? : Woher kommt nnd wohin geht Ihr? u 

- — Das fol Ihr morgen erfahren. 

— Rach Eurem Betrieben: Morgen’ alfo! "Bi das 
hin werdet Ihr inter meinenn Schutze und unter dem 
—* meiner Mutter ſtehen die im Himmel iſt!“ VLedt 
u 


WLebt wohl: Ich weiß meinerſeits nicht) wer Ihr 
fepd unſere alte Freumdſchaft begtunt erſt heute z Ihr ſag 
ter fo eben: wir md einunder gänzlich fremd‘, aber mit 
ſcheint es andy dag ih Ench ſchon geliebt babe, daß ich 
Euch liebe und daß ih Euch ſtets ſieden werde. 

ch hoffe es! 


Am naͤchſten Morgen fand Fleurettens Schützling bei 
feinem Erwachen in dem Zimmer, das ihm ale Zufluchte⸗ 
ort diente, Meine Bedürfniſſe, welche feine Beſchützerin Sorge 
Erw“ hatte, nach dem Sinne ihres neuen Freundes her⸗ 

zu Schaffen; er fand auf einem Tiſche Bücher mıd Bror 
hüren, die zu feiner Unterhaltung während des Tages 
beftimmt waren, er fand Wäſche, Kleider, alles was er 
bedurfte um mit fid) eine elegante Metamorphofe zu bes 
iwerfftelligen; ed war die ficherfich ein fhöner Traum für 
einen Verbannten, ich möchte fagen für einen etenden Nos 


paliften,... und er fchlummnrerte den gamen Tag, fo fehr 
hatte er Furcht die Leiden wieder zu ermeden und bie 
gtüclicyen Traͤnme zu verſcheuchen. : 


(Kortfeßung folgt.) 


Einbeimifches. - 
Cheater-Notiy . 

Kachdem feit längerer Zeit durch das Gaftipiel ber 
beiden Künflerinnen Dem. Scheber und Mad. Ern ſt⸗ 
Seidler dad Scaufpiel in ven Hintergrund gedrängt 
und bloß der Mufe der Tonfunft gehuldigt wurde, wendet 
fi) die Direktion in Berückſichtigung der Scaufpielfrennde 
aud; wieder Thalien und Melpomeiren zu, und zwar mit 
dem Gaftfpiel eines ihrer würdigften Dünger ben neuen 
Cyclus beginnend. Kerr Wilhelm Kunft, beffen her⸗ 
dorragende Leiſtungen and feinen früheren Gnftfpielen ruhm⸗ 





En A O5 | 


lichſt befannt find, wird, näcften Montag als König 
„WB enzelr im dem Bird Pieiffer'ichen „Hinko« auftreten 
und und mit einer größern Reihe von Gaſtrollen erfreuen. 
Seine Leiftungen: in der dramatischen Kunſt find fo aners 
kannt, als die herrliche, Austattung hierzu, mit der ihm 
die gütige Mutter Natur beichenfe hat. Wir freuen und, 
ihn ald „Cgmont», „„Bayardı, „Otto von. Wittelsbadhe, 
»Gög von Berlichingen", „Wilhelm Terz, Hamler, „Bee 
lifar«, „Earl Moor*, „Fauft«, „General Marin« Cim Par 
rifer Taugenichts , in weichem fein Sohn in, der Titelrolle 
ein fchöned, vom Vater’ angeerbtes, Talent entwideln fell) 
auftreten zu ſehen, uud machen die Theaterfreunde auf die, 
durch ein fo reidyes, größtentheils elaſſiſches, Repertoire, ‚ger 
botenen Kunftgenäffe anfmerfam, 


Mannichfaltiges. 

Der Gebrauch der gefärbten Dftereier foll folgenden 
Urfprung haben: Aelius Lampridus, einer der ſechs rös 
mifchen Gefchichtfchreiber der Kaiſer vom Hadrian bid Bas 
ferian erzählt, daß eine Henne der Mutter des Marcus 
Aurelius bei feiner Geburt rin rothes Ei gelegt, und eim 
MWahrjager dieſes dahin gedeutet habe, daß dieſes Kind 
Kaifer werden und einſt den Faiferlichen Purpur tragen 
würde. Weil nun dieß im Jahre 224 wirklich, erfolgte, fo 





° pflegte man bei der Geburt der Kinder und anderen fröh— 


lichen Ereigniſſen ein rothes Ei zu geben. Diefen Gebrauch 
führten mim auch die Chriſten bei dem frendigften Ertig 
wigfe, "der Wiferfehung ef, ein. 


spart "pi 
Auirtnen. 
Eintadumg 

Einem hieſſgen und andmärtigen hochzuperehrenden Publis 
füm-erfäude ich mir hiedurch die ehe Anzeige zu machen, 
Haß fidy die hier noch nie geſehene, 

ohne Arme achorie 

Elifabetb Bönfe, 

hinftehetich ihrer Kunſtfertigkeit, weiche fie in ihren Füßen 
befigt,, vorzüglich im Epinnen, Nähen, Schreiben ge. Dit 
Zeit der hieſigen Oftermeff-, vom wächjien Dieuſtag an, in 
einer dazu erbauten Bude auf Dem Plerrer vor dem Epittlere 
thor zu zeigen die Ehre haben werde. Das Nähere fagen 
bie ausgegebenen. Zettel; nur erlaube ich. mir auch hicbei Die 
ergebenite Bemerkung , daß dieſe Dame, auf ıhrer eilfjähris 
gen Reife in mehr ald 600 meiſtentheiis großen Stätten in 
Deutſchland die größte Bemunkerung erregte, und hat ſich 
auch in ber kal. Refidenzftade München bei einem ſehr zahle 
reihen Beſuche Der größten Theilnahme zu erfreuen achabtz 
aud bier wird fic durch ihre außerorbemtliche Gejchictlichfeie 
und Gewandtheit im ihrer ſchnelen Arbeit mit Den Füßen, 
ein hochzuverehrendes Publitum nicht atlein ins größte Er— 
Nlaunen ſetzen, fonbern auch zugleich Den größten Beweis lies 
fern, Daß des Menſchen Verſtand, Geſchick und Beharrlich⸗ 
Feit den eigenfinnigften Kaumen der Natur Trob zu bieten 
vermag, Sch fehmeichle mir Daher mit der Hoffnung ,', auch 
en mit einem recht zahlreichen Beſuche gürigit bechrt zu 

en. 
Eintritt: Erſter Platz 12kr. Zweiter Platz 6kr. 

€, Hoffmann, 
Bönigl. preuß. Penfiouär. 





ansige 
FR, — *** — — 
Pariser, Lioner und Wiener 
Umschlage - Tüchern 
beziehen. 
j ya —“⸗ iſt wie gewoͤhnlich im Haufe des 


Gebrüder Dombrowsky 


aus Leipzig. 


Gafbofs-Bertanf 
Anf Antrag des Befiberd wird: das mit Litt. 
S. Rro. 331 a ſignirte, in der fehr frequenten 
Neuthorftraffe dabier liegende Gaſthaus I, Claffe 
1 ’ 


„Berliner Sof“ 


ſammt allen Zu- uud Eingehörungen, mit der 
ohne Weiulager, aus —— öffentlich an 
uft. 





den Meiſtbietenden verka ieſe Realität, auf 
welcher der größte, Theil des Kaufſchillings ge- 
gen hypothekariſche Sicherheit ſtehen bleiben kaun, 
iſt freyeigen, und ed gehört hiezu ein nicht un— 
bedeutendes Inwentarium au Wirthſchaftsuten⸗ 
ſilien aind fontigen Moveutien. 

utlicher Lizitations⸗Termin wird hiemit 


Dienftag dem 29. d. M. Vormittags 
D von 10-12 Uhr J 
im Wirthſchaftslokale des Verkaufsobjektes ſelbſt 
anberaunit, wozu Kaufsliebhaber, denen die Ein⸗ 
ſicht des Gafthofes ſowohl als jene des Inven 
tars täglich freyſteht, höflichſt einladet 

dad öffentliche Commiſſions⸗Büreau 
von 9. Gt. Schmidt, 8. Nro. 104, 


Nachricht und Einladung. : 
Kommenden Montag, ald am zweiten Diterfeiertag, neh⸗ 
mem die gewöhnlichen Tanzmufifen ihren Anfang, und werden 
alte Sonntag unansgefeht gehalten, wezu um recht zahlreichen 


Beſuch bittet 
K. Heß, in Almoshri. 


Golduner Schwan in Wöhrd, 

Am zweiten Oſterfeiertag findet gutbeſetzte Tanznuſit 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Eutree 12 fr. 





Pfirfd. 








Gefud. 

Eine erfahrne Köchin, melde ſchon längere Zeit als 
ſolche diente, ſucht auswaͤrts oder in hiefiger Stadt ſogleich 
in derſelben Eigenſchaft Unterkunft. Näheres in der Erped. 
d. Blattes. 


Kunft: Anzeige. 








Der Unierzeichnete beehrt -fich ‚biemit, bekam 
zu. machen, daß vom nachſten Dienſtag dem 29, 
März au taglich während der, Dauer der, Meiie 
Vorſtellungen von feiner Gefellihaft von Akro- 
baten, Athleten, Kunſtreitern te, in dem. dazıı 
een erbauten Circus auf dem Plerrer ftatt: 

uden. A 

Das Nähere befagen die Anfchlage- Zettel. 
Preiße der Pläße: 
Erſter Platz 2aft, Zweiter, 12 fr. Dritter 6kr. 

Siezu ‚Inder ergebenſt ein 

Sofepb Gautier, 
Direktor Und Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Karoliy ‚in, Ungarn. 


ee nd ———— 
Ball im goldnen Adler 
findet am dritien Ofterfeiertag ſatt, wozu hiedurch ergebenjt 
gimlabet, ner. ee 
* Empfehlung. * 
* Bei heramnayender Jahreszeit empfiehlt Unter⸗ 
zeichneter ſich mit feinem fortirten Lager frangöfl: 
ſcher und italienischer Herrns, Damen» und Kins 
der-Strohhüte, -ferner: Bouquets zu Damenhüs 
ten, Borduren, Cigarren⸗Etuis von Stroh, italſeni⸗ 
ſchen —3 — verſchiedene Arten Strohtaſchen ER 
und Strohgeflechte, aud Eich» und Epapnplatten 
zur gefälligen Abnahme beiteng, 
Zugleich bemerfe ich noch, daß auch getragene 
Hüte ganz fein gewaſchen nud nad) neueſter 
Be Bagon hergerichtet werben, 


k Joh. Barth. _ 
63 LutwigdsStraffe Nro. 298. \ 
a 2202 302.20202220232 0 


Einladung. 


Am zweiten Ofterfeiertag it im „goldnen- Berg 
fein“ zu Wöhrd gutbefegte Tanzmufit, wozu ergebenft 


einladet j 
Georg Höpfuer, 





2 


Cinladung 


Montag ten 28. März 
mufitaltfche ——— im Taublein 
von ben Herren 9. Brünf (Zrile nger) und Merkel 
@er blinde Sänger and Guitarrefpieler), wozu biefelben fo 
wie ber Lnterzeichhete ergebenft einladen, 
Anfang 8 Uhr. , 


BE a 
Haus-Berlaunf. . 


, Ein ganz maſſives, gegen Mittag und in 
einer fregneneen Strafe liegendes, beiled Haus, 
um beften banlichen, — uud gauz modern, 
iſt taͤglich zu verkaufen durch 
das öffentliche Commiſſions-Büreau 
—von J. Et. Schmidt, 8. Nro. 104, 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 

Montag, den 28. März Erſte Safidarjteflung tes 
Herrn Wilhelm Kunft. »Hinfo“ Drama in 5 Aften 
mit einem Vorſpiel in 1 At: „Der jüngere Eohn« 
Bon Charlotte Bird:Pfeiffer. „König Wenzel: Hr, Wil⸗ 
heim Kunit als erſte Gartrofte. ee a A 

Dienitag , den 29. März. Leite Gaſtdarſtelung von 
Grin. Agnes Shedef. Neu eiulubir: »De str 
ters Horil.- Romantihe Oper in 8 Mften v. Glaſer 
Roja:· Grin, Agnes Ecrebeit als fegte Gajtrofte, _ 


mn 


efige Schran — 
ge in 15. hät — 
Hoͤchſter · Durchſchnitto⸗ Niebrigiter 
Preis des Schäffels. 








Kori..... BB 8 . Bl 
Maizen 17.15. 16 „33 ” 14.» — » 
Gerſte 6.36.» 6234 6. — . 
Haber 4. 42 4,32. ‚4:15. 

Dad Korn iſt gefallen um de — Der Waizen 
ift gefaffen um 29 fr. — Die Gerite il 


geſtiegen um 


3 fr. — Der Haber it geſticgen um 9 fr. 
Geitorben. . 

arz.) Pängenfelder, Cra Roſina, Gaamen, 

en an Dies, yautina Jebanna Ehriftina Dorothea 

Sophie, Bürftenmaherd. Töchterlein. — Stengel, Johann Econs 
hard, Bürfenmacers-Gohnlein. | 

Augekommene Fremde 
vom 25. Mär; 1842 Br 

Rothe Roh. r. Bergzog v. Erfurt u. Hr, Schmauß v. 

gründen, Afe- 2 a — Hr. 64 Afm v. Franff. 

r. v. Stuhlhauſen, Part. v. Kriemburg. — (Straus.) Hr. Wer 

rt Kafta v Deitk, 





. Nordlinaen. — (Rothe Hahn.) Hr. Fridt, Pri 
Die Br Den, v. Gröfentbal, u. Hr. Yangfrig, v. Chamm, Kflte 
Hr. Rotter, Stud. v. Heidelberg. } HIT) 


— De Sefttages wegen wird Morgen 
ae” fein Blatt ausgegeben. 
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— — — — — 


Zick Behum erfche int 
tägl m. Breis f Mary 
berg »ierichiäße, A tr. 

ame. at pi 


ir 

L Rasen balbiabrig 

MIT Fr. tin U. DR. FH. 
tum. II, 20. MS hr, 


2 Wbahteur: Geer a⁊ 
Bınterd- Deud, 
Berldg und Eırebitign 
in der Lam m el'ıchra 


wärtige I Aremier am 
achomamn werden. 


n * 
— v ß r% in 8 a BE 
2 — —— alct, rate aller rt,“ ber 
Danimter Beietangen + Roum einer Rt m 
————— 2 Rreuger, Au 
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IX. Jahrgang Niro. 88. 


(Eustach, XII) 


Dienftag 29. März 1842. 





Preußen (Aachen, 25. — Se. Erzbiſchöf⸗ 
liche Gnaden und der Erzbiſchof von Köln, Clemens Aus 
uſt, Freiherr Drofte zu Viſchering, hat unterm 9. März 
— Rundſchreiben erlaffen: Elemeus Auguſt, dur 
Gottes Erbarmung und durch die Gnade des heil. Apoſto— 
liſchen Stuhls Erzbiſchef von Köln und Legatus uatus des 
heit. Römifchen Stuhls, Freiherr Droſte zu Viſchering. 
Meinen lieben Mitarbeitern im Weinberge des Herrn und 
allen meinen fieben Diözefanen ſey Gnade und Friede von 
Sort, unferm Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! Das 
Oberhaupt der Kirche hat, aus höchſt wichtigen, das Heil 
der Kirche betreffenden Gründen, indem Ich mein Erzbids 
thum Köln behalte, euer Erzbifchof bleibe, mir, wie end) 
delanut ift, einen Geadjutor in der Perfon des Hochwur⸗ 
bigiten Herrn Biſchofs von Epeyer, Herm von Geiſſel, 
und zwar mit dem Rechte das heißt: fo ernennet, daß ders 
felbe bei meinem Tode, unmittelbar, ohne Weiterd, ald 
Erzbiſchof von Köln eintritt, uud diefen meinen Gpadjutor 
hat. Se. Heiligkeit, wie euch ebenfalls bekannt ift, ſchou 
jetzt Adminiſtrator meiner Erjdiözefe angeſtellet, auch 
demſelben alle dazu nöthige Gewalt verlichen. Dieſer, 
Seitens des Oberhauptes der Klrche getroffenen, Maßre⸗ 
g1 mich imterwerfend,, werde ch num, fo Biel Kin 
chwachheit geitatter, dem Mopfed, Lem Krennde Gottes, 
wachahmend', mrine Hände filr elich‘ belend zim Himmel 
erheben; Ihr aber; meine Helehtih? Priehrbetter im Weis 
berge des Hetru! Hahffer meine Arne ditterjtügen Bamip 
fie nicht erben rd fine, Barkit der Kampf, ein" jr 
Sie Ste Umtertoß ji beRchen haben, he Kdinpf Wider 
€ Benierfichteit' des leifches, "ioiper Die Mei und wider 
den Tenifel,, tapfer mo bis zum Voßflämdigen Siehe durki? 
gefätigfer werde. Meine lichen "Weirarbeiter tar Minderge 
des Hertn meint Heben Diszefanen!" Hat te, Halter Fert 
an beit Felſen Pettue in Rom/ anf wellſem ber Heland 
feine" Kirche gebaut hatz' hafret feit "am der Lebte Des 
Kern „welche er durch” feine Kirche uns vertundigen läht, 
und zeiget durch die That, durch einen echt gottfeligen 
Wandel, daß ihr der Lehre des Herrn tren feyd. Seyd 
euern Obrigleiten gehorfam; gehorchet im kirchuͤchen Din« 
gen der geiſtlichen Dbrigfeit , insbeſondere, wie bie Heerde 
dem guten ‘Hirten folge, meinem, Seitens des Oberhaups 
tes der Kirche zur Verwaltung meiner Erzdiözefe augeord⸗ 
ueten Goadjutor, und in weltlichen Dingen gehorchet eurer 
weltlichen Obrigkeit, und zwar nicht allein ans Furcht vor 
en jondern um Gettesmwillen, 
td ihr, denen die Erziehung der Jugend obliegt, 
iche und Eltern, Lehrer, nnd Lehrerinnen, verg mt mes 
malt; daß die Kinder, daß die Jugend ein euch anders 
trautes Kleiued find, welches Goit von enern Händen 
zuruckfordern wird. "Fieber eıtch einander; wie Ehrifkud endy 
geliebet hat daran werden, nach dem Worte des Herrn, 
erkennen, daß ihr Seine Jünger ſey. ER Fon 


una über euch Alle, und bleibe alle Zeit bei euch ber Se— 
g Gorted, des Vaters und des Sohnes und des heiligen 

eiſtes, Amen, Dad vorftcheude Rundſchreiben fell in 
alten Kirchen meiner Ergdiözefe am Eriten, nad dem Ein— 
gang deffelben, folgenden Zouns oder Feiertage, von den 
Kauzeln verfündiger werben. Miünfter, am 9. März 1342, 
Clemens Anguſt, Erzbifchof von Göln. 

Detmold, 19. März. Ehegeſtern verſchied au ten 
Folgen der Hundewuth ein ver etwa fünf Wochen von 
einem toflen Hunde gebiffener Bewohner des Dorfes Bers 
lebeck. Dem Bernchmen nach fol die Anwendung der fonit 
häufig bewährten Mittel gegen tiefe fürchterlihe Kraukheit 
in vorliegeutem Fade erfolglos gewejen fepn, was man 
hauptſachlich dem Umfande zufcreibt, bag der Gebilfene 
nicht gehörig dem biäterifchen Vorfchriften, deren- Befolgung 
die Wirkſamteit der Medicamente bedingt, nächgelebt hat. 

. — 21. März, Die Arbeiten an dem Herrmannd-Deufs 
male werden fobald, ald ed die Frühlingswitterung erlaus 
ben wird, wieder beginnen. Der beharrliche Baumeilter 


‚Diejed großartigen, ächt deutſchen Unteruehmend, Hr. von 


Panel, wird, nadıdem er eine fhwere Krankheit glücklich 
üherjlanden, mit neuen Kräften‘ ad gewohnter Rührigfeit 
inem fihwierigen, aufepfernden Berufe ſich unterziehen. 
Neuerdings fnd fehr erfreuliche Nachrichten aus Griechen» 
land, wo bie Errichtung tes HerrmanndDenfmald bie regfte 
Fielitahme gefunden hät, eingetaufen. nd 
. Großbritannien. (london, den IH. März) Korb 
‚Beabfichrlät, „den Sderbefehl Ber Arnıre nieperzufigen; 
nennt, th zu erfegin, Word Combermere wid Sir 
örge Dearray.” 88 ir mech ‚allhe deſtimmt, ‚ob Eit 
end Sardinge das Commando iu Aghaniftan, Äberngh: 
9 Ra To ; Paz 
7— Eart Munfter, der aͤlteſte Sohn König Wilhelms IV. 
von Miftres Sorkän, "hat ſich geſtern Abend das Feben 
genommen. an bafte feir einigen Tagen beinerft, daß er 
ungewöhnlich niedergeichlagen war; doch vermuthete Nies 
mand, daß er mit dem Gedanfen an einen Selbſtmord 
umgehe. George Figclarenee, Carl Muniter, war. 1704 
neboren, diente in der Armee, avancirte bis zum Oberften, 
und ward zur Preerdwirbe erhoben. Er hinterläßt eine 

Witwe und ficben Kiuder. 
— Garl Maccleöfteld it geftern Abend, 87 Jahr alt, 

mit Tod abgegangen. 

„„.ranfreich. (Paris, 22. März) Der Kriegemis 
nifter hatte Fürzfich verfügt, daß die Marfchälle, welche 
nicht in wirklichen Dienſten ſeyen, ſtatt der bisherigen zwei, 
unr einen Adjutauten haben ollten. Die Marſchälle Sreuchy, 
Motitox und Elauſel haden jedoch energiſch hiegegen prote⸗ 
fir, und Marſchall Soult nabar, da auch andere Mar: 
fälle dagegeu ſtimmten, feine Verfügung zuriick. —F 
Belgien, (Brüffel,22. März) Im der heutigen 
Situng des Aſſſeatofes vor Brabant fegte Hr. Hentrÿckz 





Ende diefer Vertheidigumgsred 

aa 8 en bezei — i 
iteiße 
ua einem Die En er eben 
hubiertge — im Auditerium 
— ein N und ein Paar Handſchuhe geftobten, 
Der Präfident-faßte kraft des Art: 507 der Eriminats&er 


richtdor eine Pu zeßrDerbal über das Vergehen -ab, 
welch ia ir” Sara, Wachteifter der Gensd’armerie, 


des Thaters Tahrire, bezeichnet 
— 8 Kr wurde ald ‚Zeuge abgehört. Er er: 
ffärte, daß. jefühtt habe, wie Var in feinen Taſchen 
mählten ; “ Km defhald feinem Nachbar Vorwürfe ger 
macht uud. eicher Zeit gewahrt, dag Sacktuch und 


Handfduhe | BR 


den warem Dieſe Gegenſtände fan— 
den ſich zu den —* 


ben des Beſchuldi —* er Praͤſideut 
fragte, dachdem er den Prozeh⸗Verbal dur) den Greffier 
Dale, ‚verisfen laffen, deu Bejchut ten,. ob er einen. Vers 
heidiger hit habe, und auf bie verweinende Antwort 
folkde Hr. Banderten, einer der Vertheidiger Vandermees 
veng, Ber nur das Mort für die Neplif nehmen wird, 
von An teweg 5323986 des Beſchuldigten ernannt, 
529 der, iger, der Wachtmeifter und ein gemeiner 

ensd’arın ‘die A, gehört waren, ‚trug, der Generals 

vofat auf die Anwendung des Art, 401 des Strafgeledr 
buches Hegen, den Beſchuldigten an. Gr, Banderton. bes 
nıerfte, #73 der Hauptbeweis des Vergeheng fehle. Der 
BE hatte * geſtohlenen Gegenſt ande, fagfe ‚er, 
nicht in u: afjo Fein Frijches Vergehen —J 


den, Wwobrt pi "Au er Bl ‚ertap urde, Die 
Ber dem an vor dem! 


Fin. fi, MN Am während ber 
EN te a — 
Gh lue Did * die breis 


Pe von PR ut it 
! Soft um ‚Die oh F, 
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Yapa Bag! hin 
— 
den Wen 

hören würde; fo unſinnige Behauptungen 
theid 3 * le ne 
vier Innger Siplmgen bedurft, um diele,Be 
die Ausfagen von 126 Angeflagren ‚zu bef 
man für höchſt unbedeutend, ausgebe, 





„aha „Die — 
emeifen. Demioc habe_cd midt weniger als 
ptunngen And 
mpfen, welche 
Was das öffentliche 
Minifterium beireffe, fo würden drei Stunden zu Widerles 


gung, ber. Bertheidigungsreden. genügeit. Der Generals Ads 
dotat machte hierauf einen bitteren Ausfall ‚auf. das von 
ven Vertheidigern befolgte Eoitem, die Auflagezeugen anzus 
Ihwärzen. Er verglich Iehtere mit den auf Auſuchen der 
Vertheidigung vorgernfenen Zeugen und mit den Angeflags 
ten jelbit, und dieye Vergleichung fiel weder für den Anges 
ffagten Bantermeereu mod), für, die Entlaftungszeugen gan 
ſtig aus Er behauptete, daß die Dienſtzeugniſſe des 

jors Defargher weit glänzenter fauteten, als jene der Ge— 
nerale DVanderfmiffen und, Vandermeeren, Letzterer hate, 
wie. feine eigene Denkſchrift erweiſe, die Decoration ded Le— 
opeldordeus nachgefucht, und ſpater ſich beicywert, daß mehre 
Tberoffiiere zu DOfficierem dieſes Ordens ermannt wurden, 
während ihn ſelbſt feine Beförderung traf. Major Deſaeg⸗ 





ver Tray bekanntlich im Sabre 1 


her fei Ritter — Orden, habe fie aber nicht erbettelt, 
wie General Vandermeeren. Der General Advofat ſuchte 
—— die —— dem V er gegen tie 


ertheibig 
Ka le unterwarf die Mo⸗ 
fung, md 


at 
wre ds a) einiger Entfaltung 
ofeph Vanderſmiſſen und de Chrehen dar,. Um Ile 


n genauer Stra 
ward die Sitzung ſuſpendirt. Bei Wiederau — ⸗ 
ben ſetzte Hr de Bavay feine Rede fort, ai 
N ederlande. CD aeisricht, ad. Mär) Der Min 
der KanoniersSchaluppe des ——— van Ban 
1 mit feiner Mannichaft 
in die ‚Luft forengte, um fich, nicht dem. Feinde zu eracben, 
wird auf Befehl des Königs der, Nirderlande ** Garten 
des Marine-Minifteriums als, ein Denfmal diefer That aufs 
Vie —9 — 
welz. (Bon der Schweizergrenze; den 21, 
März.) In verſchiedenen Städten en Seloelitaen Repubs 
fit ſoll der Wanſch laut gemorden Pa Vereine zu bilden, 
wm zu den Koſten des Kölner , Dombaues beizutrgaen. 
Wir 68 beißt, wird namenich in Reufchatel zu dieſem 
Behufe ein größeres Comirs zuſammentreten 
Außland. (Petersburg, 5. März) Mehre um : 
ferer imteren Provinziafftädte wurden im verganaenen Jahre 
von bedeutenden Kenersbrünften heimgeſucht. So unterlag 
auch juugſt die Stadt Skopin, im Gouvernement Rjaſan, 
ciner zweimaligen Fenersbrunf, die au 500 ibrer Wohn 


haͤnſer zeritörte und viele Bewohner ihrer ganzen Habe bes 


raubte. Der, der ruſſiſchen Nation eigene, miptbätige Sinu 
effenbart ſich jedoch bei. diefen Katafteenben, auf’ Schönite, 

halten Theilen. des großen Meichd, werden Beiträge jur 
Hsitia fen Abhulfe —* —— gelammelt. — Bri 
are Ki A —— 


eilter. vor Surjen, auf ri 
23 5 Jude Breiſch 
und’) mann 39 ee 
Sul *— sun Heid as Haus des Amt⸗ 
in ar hen Se Kike e 9* ſie zu deſſen Rettung, 
Ae Eingänge ge. zum waren. kp vom Feuer, 
ua £ vi Fe Ich ingang, duzch die Fenfſer 
ea den. immer des; breus, 
Re GR EN er,; merken bir 
Se een A Mebreri& 
ih tscinem baum⸗ 


ei JJ 
Her NE 3 —J F ER g Bra 
an Ww er am, folgendeu Tage Narb, Hr: m 

— BAR, am Leben erhalten. rs rJude — 
ferte bier fein. Leben -bei der. Rettung fremder Glaubenege⸗ 
—63 Se, Kalerl, Mai. baben befohlen, feiner, verwais 
Kin, Familie, 200 Silber Rubel ‚aus tem Reichs ſchahe auds, 
zahlen. 

h Amerika. Die auf: Bermuda erfcheinende „Royal, 
Sajetter entbält nachſtebenden, von der engliſchen Brigg 
„Pilot“ aberbrachten Bericht ber die Weguahme ‚und Bers, 
nichtung der carthagenischen Flotte durch die britische Kriegen 
brigg „Sharpbdiß:" Die ‚carthageniiche, Regierung hatte, 
einen Oberit Öregg und mebre andere britüiche Unterthanem 
wegen wirklicher oder eingebildeter Vergehen einferferm 
tan. Der ‚Dberft wandte fh um Schutz am den britis 
ſchen Gonful, der fich jedoch vergebens für ihn bemühte 
uud darauf den Vorfall dem Befehlähaber der in der Nähe, 
liegenden „Charybris,“ Rieutenant de Courcy, mittheilte,, 
Diefer ſandte einen Offizier mit einem Schreiben, worin 
er bie Freilaſſung der briiichen Unterthanen begehrte, an 
den Commodore des im Hafen vor Garthagena anfernden 


2 em.” 


Geidywaderd; das Schreiben wurde jedoch, weil ed nicht 
in fpanifcher Sprache war, veräjtlid, aufgenommen, und 
der Leberörimmer vbehanrelt StEbatd” lief de 
Courch mit feiner Brigg in ben Hafen ein, und wollte ſich 
eben Bor Anfer legen, als die Eorvette des Gommobore 
auf ihn fenerte, und feinem Schiff die Fockſtange wegſchoß. 
Trotz der großen Uebermacht des Geguerd erwiederte de 
Gourch das Feuer, tödtete den Eommodore und 25 feiner 
Fente, und zwang die Corvette zur Uebergabe. Eine Brigg 
und drei Schooner, die der Corvette zu Dülfe-famen, wur⸗ 
den nacheinander; angegriffen; binnenfünf Minuten hatten 
die Kanonen der „Chärpbdis« die Brigg verfenft, und kurz 
darauf ergaben ſich die Schoener. Die Charybdie führte 
nur 3 Kanenen, eine fange Zwiſchendecktauone und 2 Ka⸗ 
nonaden ; ihre Mannſchoft zählte 55 Köpfe. Oberſt Gregg 


war ‚angeblich wurmittelbar nad dem von Fientenant de: 


Courey neftellteit Begehren feiner Freitafjung erfcheffen wors 
den. Mad tinem andern Berichte wurde das vorerwmähnte 
Gefecht dadurch veranlaßt, daß zwei britifche Schiffe, die 
zu Sapote Jagen, am 6., Januar von Garmona’s Geſchwa⸗ 
der,. welches. fih an ihren Bord legte „an Waaren und 
Geid geplündert, die Bemannungen eingeterfert, uud Oberſt 
Gregg, ſo wie drei andere Paſſagiere erichuffen wurden. 


— — — —— — — — — 
Die beiden Blumen. 


(Fortiehung,) , 
Als der Abend zekommen war fchügte jenes weibs 
liche Weſen, jeues junge Mädchen, das fo ſchön und 








fo gut war, ihren geiwvöhnlichen Beluch in dem Zim⸗ 


mer ihrer Mutter vor, um einen ſchönen jungen Mann 
aufzuiuchen, den fie ſich zu reiten De oh — * die 
alleinige, Macht, ihrer Liebe jud ihres Murthes: fie pvang 
i ae ri niederzulaſſen, welcher ſañ 


ihn, ſich in einen er J 
1) berübrte, „beno fie fih eben genumm tte; ⸗ 
3 jr er ganz. höitegen — 
betrachtete, gleich ale Ar * jeiner De eine Vers 
änte „bi tt,. die,ihr Wext war, „lagen, ſie zu ihm: 
WR rs Mi uch zn mu mt großer Mühe 
wich uud wiracgun deshalb Gluck! Gott ſey gedanft! 
von Eurein recken habt Ihr Euch ja num ganz erholt, 
von Euren Strapatzen gangſſch andgeruht. und Eure Wunde 
war glucklicher weiſe Tehr teldır 68 bleibt Cuch nun aber 
noch eine Mittheilung gegem mich. Abrig, nicht wahr?.... 
So ſprecht denn, mein Freund, ich höre Euch zu. 
— Meine Erzahlang wird nicht ſehr lange ſeyn, Fleu« 
rette z deun der Adel meiner Faunlie allein ift ſchon die 
Haͤlfte meiner Geſchichte: ich bin der Graf Louis de Figeac 

. ein Reyaliſt, ein Ariffofrat, ein Emigrant. 

— Mein Gere! rief dad unſchuldige junge Mädchen, 

diefe verhaßte Emigratien iſt alſo nach Frankreich zurück⸗ 
gefehre? . 
— Mein; aber ich habe hierher zurückehren wollen 
und der Himmel bat meine Kühnlcit „belohnt; ich habe 
Euch gefehen und ich bin gewiß, mich Fleurettens zu er 
imern. 


— Und der Bemeggrund... ber eigentliche Beweg—⸗ 
grund Eurer Neife im diefes Fand, zur jegigen Zeit nnd 
bei den jeßigen umerbittlichen Geſetzen, welche die Berräther 
beftrafen ? 

— Ih will ihn Euch fagen: meine Mutter, die mich 
in jeuer gräßlichen Welt erwartet, welche man dad Exil 


"ment, beſaß ehedem in ben Umgebungen der Stabt Nan⸗ 


ted ein altes Schloß, deflen weite und. feierliche Traurigkeit 


‚ fie anbetete; hier war eine köſtliche Zinfamfeit, die ſich in 


den Augen meiner Mutter mit großen Namen, ſchönen 
Andenken ihrer erlauchten Familie bevölferte,; namentlich 
war für fie in diefer edlen Thebaide das Andenken an ein 
Kird, das fie verloren hatte, an ein hübjches Mädchen, 
das fie noch nach fünfjährigem Schmerz, Bedayern und 
Thränen beweinte, höchft thener und höchſt fofibar. Noch 
am Abend vor ihrer Abreife nach Deutſchland pflanzte 
meine Mutter mir dem füsen Gedanken, mit der füßen 
Täufhung einer baldigen. Rückkehr nach Franfreich, weis 
nend, auf dad Grab ihrer Tochter; eine Eleine Blume, eine 
Filie, deren gedoppeltes Sinnbild im Grunde ihres Herzens 
den fast königlichen Adel ihres Geſchlechtes und die far 
örtliche Unfchuld ihres Kindes  repräfentirtel Die arnıe 
* täuſchte ſich eben fo, wie die geſammte franzöſiſche 
Ariſtokratie; die Reife der Ariftofraten allein hat mehr als 


‚einen Tag gewährt; fle wird vielleicht viele Jahre dauern 


und meine Mutter beginnt daram zu zweifeln noch am Grah ⸗ 
mal ihrer Tochter niederfnieen zu fönnen! Ich ‚bin gegen: 
wärtig ihr einziger Som, fleurette, und der geringfte 
Wunſch, das geringfte Berlangen idres niglülichen Alters 
iſt ein Befehl für mich: ſie hat mir geboten, heimlicher 
Weife nach Frankreich zurüczufehren, mich in. ben Garten 
unseres Gutes von Figrac zw fchleichen, für fie auf. dem 
geweihten Boden zu beten, weldyer die ſterblichen Ueberreſte 
meiner Schweiter einſchließt, um dem Grabe die Blume 
zu ranben, welche fie darauf gepflanzt, die Lilie, welche 
fr mir ihren Thränen berhaut hatte, Seltſames, far uns 
Hlaubliches Wunder! Der Sturm, der-über ihre Tochter 
hiuweggegangen if, hat den Würmer, der fie bedeckt, nicht 
jerbrochen, die Blume, die fir krönt, nicht jerfnict ... 
3a, idy bäbe auf ihrem Rafentbron die ſymboliſche File 
wieder gefunden, die von meiner Mutter fo fehr bedauerte 
Filies- ich habe fie, hundertmal mit ;Thränen.gefüßt, habe 
fie mit gieriger Hand ‚gepflädt,.. . Hier legt. fie auf meis 
nem Herzen und ich bewahre fiel i 

, — leyis, rief Fleurette, nachdem fie seinen kurzen Aus 
genblit nadgefur, hatte, — vonie, gebe mir dieſe Blume, 

— Gefaut eur, ſie Eurerſeits zu begußen und ans 

beten % 8 
Es gefallt mir ſie von Euch zu empfangen, mein 
Freund, als ein Andenfen, Eurer Achtung, ald ein Geſchenk 
Eurer Kreundicaft ! . 

— Mehmt fie denn als ein Zeugniß "meines Dankes 
und möge fie Euch Gluck dringen... Sch Abergebe Euch 
einen Schag, der nicht mir.allein angehört, Fleurette: Ihr 
babt aber da® fette Kind meiner Mutter gerettet und bie 
Freude meiner Mutter wird mir verzeihen! 

— Ich werde fie an Eurer Statt bewahren mit einer, 
Liebe, einer Adıtung, einer Pietät, die Eurer Schweſter 
und Eurer Mutter würdig ſeyn follen... O, ich fchmdre 
ed Euch: nur zugleich mit meinem Leben werde ich dieſe 


Blume vewieren! 

(Schuß folgt.) 

— — —— —— — — — — 
Anzeiqgen. 
Miethe⸗6Geſuch. 

Au der Mätre des Unſchüttplatzes oder breiten Gaſſe 


wird täglich eine Wohnung mit einen Erube md zwei Kams 
mern zu mierhen gefucht. Näheres in der Exped. d. Blattes, 


Einladung. 
Dienflag, den 29. März: 
Abendunterhaltung 


R aus dem , , 
Gebiete der natürlihen Magie 


Gaftbof zum Kronpringen, 

wozu ergebenjt einlader 
Anfang 8 Uhr. 

©. Brig aus Mainz. 


Einladung. 

Dienftag, ben 29, März, „muſikaliſche Abendunterhal⸗ 
tung im Schwänlein in der Eterngaffe vom Hrn. Mer 
feil, dem blinden Eänger und Guitarrefpieier, wozu ergt⸗ 
benſt einladet 


— 


Jean Eh rögter, 


redet lertauf 
Im Großreuther Flur b.d. Vefte werden am 
- Montag den 4 April Nachmittags 
. von 3-6 Uhr j 
4 Morgen 79 Dez. Acker, der Mefferleins 
Ader am Kuhtrieb genanut, durch unterfertigtes 
Commiſſious⸗ Bürcan im Wege öffentlicher Bers 
ſteigerung verkauft, die deffalligen Bedingungen 
um Termine felbit, welcher im Löbleinfchen 
Wirthshauſe an der Heroldsberger "Strafe ab- 
gehalten wird, bekanut gemacht, . md Kaufe: 
huftige zum Lizitationd- Termin hiemit höflichit 
eingeladen durd) IE | 
das öffentliche Commiſſtons⸗Büreau 
von de St. Schiidt, 8. Mre. fs. 
Beall im abldnen Mdler.. - .. 


„antl!, 





findet am dritten Oſterfelertag ſtatt, hiedurch ergebenfi 
einladet e $ eh 
f Nor CE FABRERHETET SAD train ı ur 
2. : 1 n3eige. Fyigaed > 


+; Wir zeigen hiermit. ergebenit an, daß wir dieſe Meffe 
wieder mit-ben gefchmactvoliiteu neuften  - 
". Pariser, Lioner und Wiener 
Umschlage - Tüchern 
beziehen. " j F 
Unfer Verkaufélokale it wie, gewoͤhnlich im Haufe des 
Sem. Papft. 
Gebrüder Domtwowsky 
7 aus Leipzig. 








Berliorenm 
Am Samſtag Abend iſt bei dem ſchönen Brunnen ein 
deutſcher Hansſchaͤſſel liegen geblieben Wer felchen in Vers 
wahrung nahm, wird gebeten, ihm in dein Baden der Mat. 
Hinfel abzugeben. 


I — D I 
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Der Uuterzeichnete beehrt fich hiemit, befannt 
zu Machen, Daß von heute .Dienftag den 29, 
März an täglich während der Dauer der Meije 
Vorftellungen von feiner Geſell ſchaft von Akro— 
baten, Athleten Kunſtreſtetn x. in dem dazı 
aus erbauten Circus auf dem’ Plerrer ſtatt⸗ 
uden. fi 

Das Nähere befagen die Anfcylage-Zettel. 

Preiße der Pläße: i 

Erſter Platz 24ft. Zweiter 12 fr. Dritter 6kr. 

Hiezu ladet ergebenft ein. 
F eph Gautier, 
Direlktor und Burger aus Eſſeg und 

Nagy arely in Ungarn: 


age van 
Heute Dienſtag 29. Mär Abends wird fich der words 
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IX. Jahrgang Nro. 89. 


(Guido,) 


: Mittwoch 30. März 1842. 


ã Beim Beginn des neuen Quartales laden wir zur Erneuerung des Abonnements, ſo 
wie zur Theilnahme an demſelben unter den am Kopf des Blattes befiudlichen Bedingungen ergebenft 


en, 





Bayern, at hen) Se. Maj. der König von 
Bayern hat den f. Leibarzt, Geh. Rath v. Wenzi, zum 
Bemweife Allerhöchſteus Woblwollens, in den erblichen Adels⸗ 
fand des Königreiche erhoben. — Der k.k. öſterr. Gubers 
niafrath und Kreiöhanptmanu zu Grab in Steyermart, 
Mitter des fait, öfterr. Lerp. Ordens, Fr. Efamperl, ift 
den Statuten diefed Ordens gemäß in den Ritterſtand des 
ötterr. Kaiferftaa’d aufgenommen worden. — Im Monat 
Angaft wird der Herzog von Leuchteuberg erwartet. 
Preußen. (Berlin, 2r. März) Die verfchiebenen 
Gerüchte über Bervofiftändigung und regelmäßigere ar 
niſation der geheimen Polizei, mit denen man ſich hier feit 
etwa vierzehn Tagen berumträgt, and bie auch in mehrere 


auswärtige Zeitungen übergegangen ſind, baben ſich glück— 


licherweiſe ald völlig unbegründer erwieſen. Namentlich ift 
die Nachricht, daß zu Anfang diefes Monats gegen hundert 
geheime PolizeirAgenten an einam Tage in Eid und Pflicht 

eneommen und einem befenberen Chef untergeordnet worten 
En turchaus falih. Vielmehr wird verfichert, daß ſich 
Cr. Maj. der König aufs entichiedenfte gegen das ganze 
Inſtitut antgeiprochen hat. So fönnen mir und alſo der 
freben Hoffnung hingeben, daß Alles, was von demielben 
in Preußen ſich noch vorfiudet, in Kurzem gang befeitige 
werden wird. Ob bie unerwartete Penfionirung eines hö— 
bern Beamten des Minifteriumsd des Junern mit der ers 
mähnten Entichliegung des Könige in irgend einem Zuſam⸗ 
menbange Acht, daritber hat noch nichts Sicheres verlaus 
tet. — Welche Bewandtnig es mit der von den Poſtbe⸗ 
hörten verheißenen Garantie ded Pnflagiergnted har, ergibt 
ſich aus folgendem Beiſpiel. Im Rev. v. 9. reiten Graf 
P. und Baron W. von bier nach Paris, und übergaben, 
als fie in Halle die franffurter Schnellpoſt beftiegen, dem 
dertigen Poftamt gegen Einpfangfchein ihr ganzes, auf eine 
Zeit von vier Monaten berechnete Reifegepäd. Bei Geln— 
haufen wurde bride Koffer geftoblen. Im Franffurr reiche 
ren Die Reiſenden dem Poftamt ein Verzeichniß der entwens 
beten Effeeten und Kleider mit einer ungefähren Angabe 
ihres Werthes ein, erhielten aber bier die wenig tröftliche 
Rachricht, daß die Thurn» und Tarifche — ——— 
ſich wabrſcheinlich auf die Sache nicht einlaffen werde, und 
fie fidy daher am den Gonducteur halten müßten, deſſen 
Nachlaſſigkeit den Diebſtahl mögfich gemacht: härte.- Kim 
ähnlicher Beſcheid ward ihnen zugleich mit ber erfreuliche 
ſten Nachricht, daß ſich von den geftchlenen. Sachen ein 
Hemd und ein Paar Strümpfe. bereits vargefunden, nach 
Parie geſchicht. Bei hrer wor einigen Wechen erfolgten 





Die Expedition der Nürnberger Zeitung. 





Nüdtehr erfuhren fie bamı.auf Privatıwegen, Daß der Thäs 
ter, ein nicht -unbemittelter Bürger in Geßnhaufen, entdeckt 
fey, indem er ſich durch verſauedene, im neueſten Geſchmack 
geardeitete Pretioſen und durch ungewöhnlich feine Leibs 
wäfdhe verrathen babe. Die Poſtbehorden haben es aber 
noch nicht der Muͤhe werth gehalten, von dem weitern Berlauf 
ber Sache irgend eine Anzeige zu machen, und eben jo wenig 
iſt bis jetzt von einer Enichadigung die Rede geweien. 

Bon preußiſchen Niederrhein, 21, März. 
Seit vielen Gahren wurden unfere Hüttenwerke nicht fo 
zeichlidy, als jeßt, mit englifchem Roheifen verfehen, deſſen 
Preis deshalb fo jehr gefunfen ift, daB er. allen Berech⸗ 
mungen zufolge ald ganz unzureichend für Dedung ber Ers 
zengungstoften erſcheint. Zaufend. Pfund der feinſten Gat⸗ 
tung von jenem Eiſen nämlich werden mit 23, und in ger 
zingerer Gattung mit 11 preufi Thirm. bezahlt. - Diefe 
Preife find unftreitig ein ſehr bezeichnendes Merkmal für 
Die in Gewerben und Handel in England herrfchende 
Stofung, in Folge deren die Gifenproducenten, un - nur 
den Betrieb ihrer Werke fortfeßen zu fönnen, deren. Er⸗ 
zeugniß ſelbſt unter dem eigenen Koftenpreiie Ioezuichlagen 
fidy veranlaßt ſehen. Namentlich dürfte die amerikaniſche 
Geld- und Handelskriſis auf bie engliſche Eifenfabrıfarien 
einen ſehr machtheiligen Einfluß geäußert baben, da, in 
Folge davon, beſouders die. Audfuhr von Eiſenbahnſchienen 
nadı Kordamerifa ganz ins Stoden gerathen iſt. 

Trier, 22. März. Heute fand unter dem Vorſitze 
unferes Landraths und Oberbürgermeifterd ‚- Hrn. Görß, 
im Caſino⸗Lokale die Wahl ded Vorſtaudes des bei und 
gebildeten Dombau⸗Vereines ſtatt. 

Meckleuburg. (Schwerin, 24. Mär.) Der re 
gierende Großherzog hat nachſtehendes Reſtript an dem 
Magiſtrat der Stadt Schwerin erlaffen: 

„Friedrich Franz ıc. Uüſtren reſp. gnädigſten Gruß 
zuvor. Bei, Ehrenveſte, Wohlgelahrte, Ehrfame , liebe 
Gerrexe! Mit vollem Herzen über die Tage der Trauer, 


Lie Wir durchlebt, wenden Wir Und an den Magiftrat der 


Stade Schwerin, um ihm, der Bürgerichaft: und allen Eins 
wohnern. ber Refideng Unieren innigen Dauk auszuſprechen 
für-die Theilnahme, die fie Alle Uns im diefer ſchweren Zeir 
bewieſen haben. Wir waren e6 überzeugt, baf die Yiebe 
der Schweriner Unferem ibenren Bater ganz angehört, Aber 
ed iſt ſeht wohlthuend für Uns geweſen, zu ichen, wie fie 
dirfe auch durch tiefered inniges Mitgefühl, durch die Ruhe 
und Ordnung, Die bei Unferem ſchweren Gange herrichte, 
anf eine wäürdepehe Weiſe dargelegt haben. Sie haben das 


durds fein Andenfen aufs fchönfte geehrt! Laſſen Sie dies 
Gefühl mie in Ihrer Bruft erlöichen, und \eyen Sie übers 
zenat, daß es Uns ein beiliged Vermächtniß ſeyn wird, für 
Schwerin in feinem Sinne und Geiſt wirfen zu fönnen 
und dahin zu fireben, daß auch Wir gleicher Liebe würdig 
werden. — Wir verbleiben euch reip. mit Gnaden gewogen. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin, am 21 Ma. 1842. 


riedri ran 
b “6 y 8. von Rüßom.* 


Großbritaunien. (Ronbon, den 22. März) Ein 
B. Burns, Engläuter von Geburt, der aber feit acht Jah» 
ren in Nenfeeland naturalifirt iR und fi ganz zum Neu— 
feeländer umgebilder hat — er ift an Geſicht und Leib täs 
towirt — hält jet im Arhenäum zu. Kidderminfter (Wor⸗ 
cefler) Vorleiungen über die dortigen Volfäfitten. , 

Anı 13. März ſollte auf der Edinburg ⸗Glasgower Eis 
fenbahn zum erftenmale ein Sonntagstrain abgehen, woges 
gen befanntlich fo groß Geſchrei unter den Frommen von 
Schottland erhoben worden. Da erſchien der hochwürdige 
Herr Burns, eine „Heerpanfe der Revivals (d. b. Berianms 
lungen zur Wiederbelebung bed Glaubens)*, intonirte einen 
Dialm und hielt daun gegen die Sabbathſchändung eine 
Predigt, welche über zwei Stunden ‚dauerte. Db fidı das 
durch Jemand vom Meitreifen abſchrecken ließ, if nicht ges 
fagt, doch hatte der Prediger ein Auditorium von mehreren 
Hunde ten um fich gefammelt. „Im pathetiſchſten Theil 
feiner Predigt. (wie es im Dorfprediger von Wakefield 
heißt) ertönte der Pfiff des Gonducteurd uud die Kocomo« 
tive faufte zum Bahnhof hinaus. Nachmittags wiederholte 
ſich die Scene. 

Das katholiſche Blatt „the Tablet« meldet, der Papft 
babe im Staat Venquela die Heirathen zwiſchen Katbolis 
fen und Proteftanten auf zehn Jahre erlaubt. Das Chros 
nicle fragt, warm, was zehn Jahre lang zuläffig ſey, es 
nicht für immer feyn folle ? 

Belgien. In der Gitung des Afifenhofed von Bras 


bant vom 24. März nahm General Bandermeeren das Wort, 


um auf gemiffe, in dem Autrage und der Replik ded Ge— 
neraladvofaten berührte Ummtände, in fo weit dies ihn 
perfönlich betrifft, zu antworten. Hierauf hatte der mit 
der Replik beauitragte Vertheidiger des Generals, Herr 
Banderten, das Wort, 

Stalien. (Florenz, 15. Mär.) Ge. Königl. Hoh. 

Prinz Wilhelm von Preußen, traf am 12tem d. unter dem 
Namen eines Grafen von Gag hier ein. Am vergangenen 
Sonnabend wohnte berfelbe einem Konzert am Hofe bei, 
in weldyem die Schoberlechner fang. Diefen Morgen fette 
der Prinz feine Reife nah Rom fort. 
°  Dänemarf, (Kopenhagen, 18. März.) Die Hans 
deld-Zeitung meldet, daß, nachdem der Commander Wulff 
von der Fregatte Bellona während ſeines Aufenthalts in 
Lima fih an die Regierung der Republik Ecuador in Ber 
treff der Abſchließung eines, Handels » Traftars mir Dänes 
mark und der eventuellen Anerkennung Dänifcher Konſuln, 
fo wie der Behandlung Dänifher Schiffe-in der Republik 
gewandt hat, nunmehr von dem auswärtigen Minifter diefer 
Nepubtit eine Antwort eingegangen iſt, worin biefer bie 
Bereitmwilligfeit feiner Regierung zu erkennen gibt, über 
eine Freundſchafts⸗ Handels, und Schiffahrts » Convention 
zwifchen beiden Staaten zu unterhanbeln, 





Die beiden Blumen, 


a bien © (Schluß. 

ieſen Worten eilte Fleurette an das an 

des Zimmers; ſie ſchlich in = Allow fie —— 
Eiderdunen des Kopfliſſens ein Gebeibud), von dem ich beim 
Eingang ber Geſchichte gefprochen habe; fie wies ber Giras 
beötitie in dieſem Miffal, das fie fehr ſchneü wieder vers 
ſchloß, einen Plag an und fagte zu dem Örafen de Figrac: 

— Id babe fo eben mit Eurem unfchäßbaren Ges 
ſchent dem Andenken an meine Mutter eine Huldigung er: 
wiejen: an ih fromme Weijeiwird die Blume, die Ahr 
mir gegeben habt, nicht aus ber ü i 
pi mn ber großen mütterlichen Fas 

Sol idy nun mod fchildern, was bereitd errath 

wurde? Der Graf de Figeac befog frech das elle 
die Vernunft biefes trefflichen Mädchens; das Bolf, das 
ihn unlängft in den frummen Straßen der Borftadt vers 
folgte, würde dad Recht gehabt haben, ihm drohend zuzu⸗ 
rufen: Ihr fügt, Ariſtokrat! — Hier iſt das fchänbliche 
Motiv eurer Reiſe mach Frankreich: nachdem ibr euer 
Fand an jedem Stapelplak der Egrimation,, im Schatten 
fremder Kronen verläugnet habt, hat es euch gefallen ges 
gen Freiheit, Gleichheit und Republif zu fonfpiriren. br 
ommt, um gegen Fraukreichs Fahne in deu Gebüſchen der 
Kreuzwege mit den Waffen eines Berräthere, mit ben 
Waffen eined Ehouang zu fechten! Noch einmal, ihr 
Lügt ,.. Und die Lilie, die ihr Fleuretten gegeben habt, 
und die nur, nach enren Plänen, ein Sinnbild von blutis 
ger Nevolte war, wird ihr Unglück bringen ! 

Die dem Berbannten dargebotene Gaftfreundichaft 
währte adıt Zage: was in Fleurettens gaſtfreundlichem 
Berfimmerlein verfiel, welche Worte, welche Blicke, welche 
Seufzer, welhe Schwüre bier zwifchen einem, jungen 
Mann und einem jungen Mädchen gewechſelt wurden, weiß 
Gott allein! Eined Morgens trat Fleurette fat vor Som 
nenaufgang, raſch in das Zimmer des Herrn de Figeac, 
ber noch ſchlief, und rief ihm, ihn erwedend, gu: Bors 
wärts, auf und folget mir. Eure Gegenwart in biefem 
Haufe ift nicht für Kaas mehr ein Geheimniß: man 
argwöhnt,, man klagt chne Unterfchied alle Bürger der 
Rue Baſſe an, man fpricht von Hausſuchungen, ... der 
Henker wird aber zu ſpät fommen! Der Henker wird Euch 
vieleicht morgen rufen, und heute fchon follt ihr reifen! 

— Heute! ... 

— Raſch, raſch, ein verfleidender Ueberwurf über 
eure Schultern, Gold in eure Taſchen, ein Bürgercerti⸗ 
fifat, das ich im Portefeuille meines Vaters gefunden 
babe, und auf den Meg zur Gräne!... Leuis, vers 
zeiht mir, daß ich fo zittere und eine wie ein Kind, wie 
eine Närrin... aber ed will mich bedünfen, als fähe, 
fpräcye und umarmte ich Euch zum, legten Mate ! 

Einige Stunden darauf wanderte der Graf de Figeac 
eilig ſchon jehr ferne von der Stadt; drei Tage fpäter ges 
lang es ibm ſich an der Küſte am Bord eines neutralen 
Fahrzeuges einzufciffen und Kleurette vermeinte vor Freude 
zu fterben, als fie diefe glücliche ‚Nachricht vernahm; von 
diefem Augenbli blieb dem jungen Mädchen nichts mehr 
zum Trofte übrig, als eine Filie zwifchen den Blättern ei⸗ 
ned Gebetbuches, Dad Andenken und das Gebet! 

Das ift nicht Alled und ich ſchulde noch bie eigentliche 
Entwidelung des Fleinen Drama's; eines Abends pochte 
die republifanifhe Maffe, die deu Grafen te digeac (hen 





an die Thhre des Bärgers Eltſſon; bir 
—— Bürgers öffnete ſich ſogleich beim erſtea 
Echrei, beim erſten Beilhieb bed Bolfsfommifjärd; bie 
Menge, vom der ich ſpreche, begann in allen Zimmern dies 
fer Behaufung herum zu fuchen, ohne den Schuldigen, den 
fie fuchte, zu entbeten und ben fie dad Hecht haste zu 
fuchen, um ıhn ber Bolfsjufiz zu überliefern; wie fie ſchon 
mit diefer amtlichen Nachforſchung ein Ende machen wolls 
ten, geriethen fie auf den Gedanfen, auch kuhn in das 
Zimmer rined jungen Mädchens einzubringen; ein Mann 
“wagte feine_profane Hand an Fleurettens Bert zu legen, 
an das Kiffen, worauf gewöhnlich, ber fhönfte Kopf ber 
Stadt ruhte , im felben Augenblid fah man ein geheimniß⸗ 
volled Buch) auf den Boden ded Zimmers rollen, aus deſſen 
auseinander geichlagenen Blättern etwas Verdacht erregtu⸗ 
des fiel, dag einer, Lilie gli... — Öütiger Himmel! eine 
Eılie und ei Gebetbuch“ die Religion und die Königes 
würde, alle beide damald in offener Empörung gegen Die 
Nation! Hierin lag etwas für den Bürger Eliſſon uud für 
Flenrette, um mindeftene zweifachen Tod zu erleiben!... 

Man verhörte den Vater, der trog feiner Unſchuld 
aus Furcht zitterte, und bie Tochter, welche treß des Ge⸗ 
dankens an eine Hinneigung, die ein Verbrechen war, al’ 
ihren Much bewahrt hatte. 

* — Bus — für ein Bud? frug der Velks— 
Eommiflär. f 

— Es fiheint mir ein Gebetbuch zu ſeyn, flotterte 
ter Bürger. 

— Ya, ed iR ein Gebetbuch! antwortete Fleurette. 

— Bon wem habt Ihr diefed Buch ? 

— Sch weiß es nicht, murmelte Eliffon. 

— Ich babe es von meiner Mutter, die an Gott 
laubte! entgegnete das junge Mäpden; was bie Ges 
chichte jener Rılie, die euch erſchreckt, betrifft, fo iſt fie 
ein Geheinmiß, ein Gewiſſensgeheimniß, und ich werde 
ed meinem Beichtiger vertrauen, fo bald ed wieder wie 
ehedem einen Beichtſtuhl für renige Sünderinnen geben 
wird, z 

j — Bis dahin wirft Du dein Geheiamiß dem Bolfds 
tribunal fagen! , 

— Mein Herz wird mir biftiren. 

— Die Gerechtigkeit wird Did), ſchöne Büperin, richten! 

— Und Sort meine Richter! 

— Gert wird Dich verfluden, wie ich Dich verflude! 
rief der Bürger Cliſſenz nieder mir den Eheuaus! 
nieder mit den Filien! es lebe die Republit! 

Vor die Echranfen eined fürchterlichen Tribnnals ges 
führt, hatte Fleurette Mitleid mit den Thränen und der 
Verzweiflung ihres alten Baters: ſie veriuchte die Ficheds 
gefchichte zu erzählen, die man fo eben geleien hat; fie vers 

aß nichts von dem ganzen Kleinen Herzensgeheimnih, deſ⸗ 
en Einzelheiten ſich volftändig in den Journalen und Ers 
innerungeblättern der Revolution finden; fie ſprach von 
den frommen Beſuchen, die fie alltäglich dem Schatten 
ihrer Mutter mit einem Gebetbuche in der Hand abflattete; 
fie ſprach von jenem unglüdliden Wriftofraten , den die 
Menge in der Rue Bafle verfolgte und den fie in ihr Haus 
aufgenommen hatte, endlich ſprach fie auch von der Blume, 
bie fie ihm genommen und von der Liebe, bie fie ihm ger 
ſchenkt hatte!... 

— Ya! rief Fleurette ohme zu zittern, aber nicht chne 
zu erröthen, ich Mage mich an, einen Edelmann geliebt zu 
baben ; ich habe ihn acht Tage lang ohne Wiffer meines 
Baterd verborgen; eines Morgens habe ich ben Grafen de 


Figeac plöglic) aus dem Schlafe gefchrekft: ich habe ihm 
gerathen zu fliehen und ich allein habe feine Flucht beichügt ! 

— Deine Begnadigung liegt in Deinen Händen, Bürs 
gerin! fagee der Mann and dem Bolfe, der. beim Tribunal 
ben Borfiß Führse, mit Sanftuuth zu ihr; Du mußt den 
neuen Zufluchtsort dieſes Royaliſten kennen: wo it er, 
wo verbirgt er fich gegenwärtig ? 

Sch weiß es nicht, entgegnete das junge Mädchen; 
was ich End aber gewiß verfichern faun, iſt, daß er ges 
rettet iſt! 

Damit war's um Fleurettens keben geſchehen: ſie war 
verloren! 

Nahe daran, auf dem Blutgerüſte zu ſterben, zog das 
junge Mädchen eine Blume aus ihrem Buſen, die Lilie, 
welche ſie dem revolutionären Beſuche zu entwenden ein 
Mittel gefunden harte; fie barg fie, fo geheim ed ihr nur 
immer möglich war, in eine Tode ihrer Haare; fie hauchte 
einen tiefen Seufjer aus; fie fagte dem, den fie ‚geliebt 
hatte. von ferne ein Febewohl; fie fenfte dad Haupt... 
en beiden bintenden Blumen roflten in des Henkers 

orb. 

Der Herr Graf de Figeac lebt noch: er wirb vielleicht 
morgen dieſe Geſchichte leien, die für ihn nur eine Erinnes 
rung an feine ſtürmiſch verlebte Jugend il; ich flelle die 
Frage an den ehrgeigigen und treulofen Ariftofraten vom 
Jahr 1794. Bleibt Fiem Augen keine Thräne mehr für 
Fleurette, oder feine Blume? . 





Einheimifches. 
(Gingefandt.) 

„Mad dem Einen recht it, iſt dem Andern billig,« 
heißt ein alted Eprihmwert, weldied man aber in Nürns 
berg micht gelten laffen will; denn als im vorigen Sahre 
bei der Lorenzer Kirche das Kleiniſche Haus aufgebant 
wurde, fo war dem Baumeifter erlaubt, feine Steine 
auf dem Lorenzerkirchhof zu legen. Nach furzer Zeit 
wurde ihm die Meifung geacben, feine Steine wenigftend 
30 Schritte von der Kirche entfernt zu legen, weil bei 
allenfallfiger Feuersgefahr diefelben hindern würden. So 
war es im vorigen Jahre, Gebt liegen die zum Pfarrs 


Tirchhofe beftimmmen Steine nicht 30 Schritte von ber 


Kirche weg, fondern an der Kirche. Iſt dieß billig. 





Unzjeinen. 


- £ . 

ob. Leonh. Schlapfer, 
aus "Speicher bei St. Gallen iu der Schweiz. 
empfiehlt fich einem hohen -Adel und verehrungsmürdigen 
Pub likum mit feinen ſchon befannten 

Schweizer-Waaren. 

Auch find bei ihm geſtickte Hauben per Stück zü 
9 fr., und besgleihen Kragen zu 12fr. pr. Stück zu 
haben. 

Sein Lager befindet fi in den neuen Buben, Neo. 4. 
auf der Schuͤtt. 





pferd-Verkauf. 


Ein ſtarkes Zugpferd iſt zu verkauſen. 
der Exped. d. Blaties. 


Käheres in 


— — — 


Einladung * 


Morgen Donnerftag wird fi) der befannte norddeutſche 
Triller⸗Sãnger 


Meinrich Brunk 


aus. Hamburg 
zum fehtenmale bei Unterzeichnetem probuziren, wozu 
ergebenjt einladet 


Horn, 


Anzeige. 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dieſe Meſſe 
wieder mit den geſchmackvollſten neuſten 
Pariser, Lioner und Wiener 
Umschlage - Tüchern 
"beziehen. J 
Unſer Berfaufslofale iſt wie gewoͤhnlich im Hauſe des 


Hrn. Darf. 
Gebrüder Dombrowsky 


aus Leipzig. 


Tapeten. : Offerte. 

Einem ſchätzbaren hiefigen und auswärtigen 
Yublikum empfehle ich bei herannahendem Früh: 
jahr mein beit affortirtes Lager. von Tapeten x. 
eigener Fabrik. Die Preiſe babe ich mög— 
lichſt billig geſtellt, und für die Güte des Fabri— 
kates möchte die demſelben in Folge der letzten 
Induſtrie⸗Ausſtellung gewordene Zuͤerkennung der 
ſilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Verkauf findet im Fabriklokale 8. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz ſtatt; Auswärtigen 
fichen Muſterkarten zu Dienften. 

Nürnberg 1842. 


am Lorenzerpfaß 








Ottomar Briegleb, 
Tapeteufabrikaut. 





Literatur. 


Bei ©. Winter in Nürnberg, 8. Rro. 544 am 
Rathhaus it zu Haben: 


. Wie erzieht man 
Levfoien-Saamen 
gefüllte Stöde in Menge giebt, 


der 
mweran erkennt man, ihn und verſchafft ſich Davon foren in 
hoͤchſter Volllommenheit, Schönheit und von fanger Dauet, 
ſowohl im freien Garten als in Töpfen ? 
Entworfen und herausgegeben von 
59. A. Thiele, 
Prediger zu Pipermig bei Pyriz in Pemmern, 
und mit den neueren Erfahrungen über Diefen Gegenftand 
bereichert von 
einem Blumenfreunde. 
Dritte Auflage, gr, 12. broſch. «Preis: 54 fr. 
Altes was viehjäprige Erfahrung, Liebe zu den lieblichen 


” 


Kindern Flora“s und der Wunſch auch Audere an feinen Freu⸗ 
ben Theil nehmen zu laſſen, erprobt und hervorgebracht, hat 
der Berfaffer in Diefen Blättern niedergelegt. 

Nicht die‘ dritte Auflage -aftein ift ein Bewels der 
Brauchbarkeit diefes Büchleſns, fondern faſt afle neuen 
Schriften über. diefen Gegenftang haben aus Thiele's Erfah⸗ 
rungen geſchöpft. Ein Blumenfreund hat dieſe neue Auflage 
mit Dem neueſten Fortſchritten bereichert. Dadurch it die 
fon vielfach anerfanute Brauchbarkeit des Thielefchen Wer 
kes um vieles erhoͤht worden, und kann daher Died Merk 
den Levloienfreunden um fo mehr empfohlen werden, als es 
fit) troy der darin gelieferten reichen Erfahrungen ver vielen 
andern dergleichen Brochſirkn durch feine Bitligkeit auszeich⸗ 
net. Papier und Druck find ſauber und korrcit, der Preis 
billiger, als bei den erſien Auflagen, 





Haud-Vertauf. 

. Ein ganz maſſives, gegen Mittag nud in 
einer frequenten Straſſe liegended, helles Haus, 
im beften baulichen Zuftande mıd ganz modern, 
iſt täglich zu verkaufen durch 

das Öffentli "2 Commiſſtons-Büreau 
von J. Et Schmidt, 8. Rro. 104. 














Stadt-Tbe, er zu Mürnberg. 

Donnerftaa, ben 31. Ärz. Zweite Gaſtdarſtellung des 
Herrn W, Kunf. „Hamlet, Prinz von Däne 
marf, Tragödie in 5 Aften nad Shakespeare bearbeitet 
von Edröder, „Hamlet: Pr. W. Kunjt als Gall. 


Geitorben. . 
(Den 22. Mars). Keller, Aldertina Chriſtina Wilhelmina, 
Holzhauerd:Tochterlein »_ Galgenhef. . 
(Den 23. Marz.) Göppner, Anna Barbarä, Rotbgerbermeis 


ſters Arau. — Brunner, Jehanng Katharina Gonradina“ Mers 
tel, Grorg, Wirths⸗Sehnlcin — Balfner, Maadalena Jarobina, 
Mahern. — Heimlein, Georg Friedrich, iigfabrifenien-Sohnt, 


(Den 21. Mar. Spie s, Wıma Waria, Eebaftion-Eoitälerin. 
— Veißbed, Barbara, Taglönners:Mittwe. — Kikler, Ip 
hann Friedrid, -Dofenpolirer zu Hadermuhl. — Efelt, Anna War, 
gareiba Katharina, Cauhmanhermeifterd Töchterlein. 


Ungetommene Fremde 
vom 98. Wär; 1842 


Rothe Rob.) Hr. Harzabal u. Hr. Gaylon v. Eranien, 
r. Stoßiger u. Hr. Henry ». Yondon,. Rentier, — (Bevr. 
Br) Hr, Mofelli p. Brüffel, Hr. Bindfeil v. Bremen. Alte. Hr. 
Dei, Rent., u. rin. Bel v. England. — (Witt. Hof.) Herr 
Grimmer, Part, m. Gem, v. Aufieed, Grau Gräfin v. Düponteil v. 
Aibafendurg.. Hr. Log, Kfm..v. Neumarkt. Hr. Geis, Bürger: 
meiter v. Ellingen. — (Straußb.) Hr. Baron v. Bornhaüfer, 
Grundberr v. Ungarn. Grip Pfatenhauer ©. Yıntenfeld, Herr 
Schmidt, Priv. v. Frankfurt. Hr. Weber v. Pütrih, Hr. Casvede 
v. Bredlan, Hr. Rudoleh v.’&hugengrün. Hr. Buhlbern v. Banı 
reuth, Aflıe. — (Blaue Sksde.) Sir Carvendish Rumdold Ba: 
ronet .». England. Hr. Metzger v. Würzburg, Hr. Zahreis ven 
Müncbderg, Satrifanten. Sr. Dr. Benien v. Rothenburg. Hr. Cang 
u. Hr. Audel, Stud. v. Crlang. Hr. Reifinger, Ingen v. Feucht 
Hr. Schwarz, Kfın. p· Münden. — (Wallfıfd.) Hr. Aramer, 
Hr. Kirchbof u. Hr. Rockdeſchel, Babrıfanten v. Munchberg. Heer 
Feiſtner, Kim. v. Stugengrun. — (Retbe Hahn.) Hr. leinlein, 
Kfin, d. Abtswind. Hr. Yang, Ingenieur v. Ausbach. Hr. Rleifcker, 
rip. v. Berlin. - (Stadt Erlangen) Br. Fertid, Stud. ». 
Bambera. — (frompring j. ®.) Hr. Hörbrand vo. Rırdaheint, 
Hr. Schmidt o. Antbad, Hr. Werdöffer p. Hersbruck. Hilte. Br. 
Daumeilter u. Hr. Lorenz dv. Alttorf, Hr. Renner; Defonem von 
Pappen eim. 


— ——— 
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m. Jabrgang Nro. 90. 


(Romanus,) 


Donnerftag 31. März 1842 


— Beim Beginn ded neuen Dwartaled Inden wir zur Erneuerung des Abonnements, fo 
wie zur Theilnahme an demfelben unter den am Kopf des Blattes befindlichen Bedingungen ergebeuft 
‚ein, Die Erpedition.der Nürnberger Zeitung. 





Bayern. (München, 28. März.) Su Folge einer 
Unpäßlichkeit Ihrer Maj. der Königin findet‘ das Feſt der 
Bermählung Ihrer k. Hoh. der Prinzeflin Adehgunde mit 
Sr. f. Hob. dem Erzherzog von Deflerreid; und Erbprinzen 
Franz von Modena nicht morgen Matt, fondern übermorgen 
den 30. März. Die Vorſtellumg im Theater (Webers 
Oberon) fol ſedann, falls nicht anders verfügt wird, Dons 
nerflag den 31. und der große Hofball Sonnabend den 2. 
April Rattfinden. — Das unglüdliche Ende bed Earl Mums 
ſter bat hier bei allen, die dem geiftreichen und liebenswürs 
digen Mana perfäulicy fannten, Ueberraſchung und herjlis 
ches Berauern erregt. Der Graf verweilte nämlich im 
vorigen Spätjahr längere Zeit im unferer Stadt, wo er 
kebufs feiner Feen ges die Bücherfchäge benügte und 
mit mehreren Gelchrten und Künfttern in Berührung fam, 

Regensburg, 28. März, Heute Morgens 5 Uhr 
verichied Hr. Wilhelm v. Anns, vormaliger zweiter Bürs 
germeifter dahier, Juhaber ber goldenen Civil Berbienftimes 
baille ꝛc. an Alterdihmwäche im 76 Sabre feines Lebens, 
Das thätige Wirken des Berblichenen für das. Wohl feiner 
Baterſtadt, dem er. fih mit reger Berufstreue widmete, 
fihert ibm ein bleibendes Andenfen. Hr. v. Annd war 
and bei mehreren Stänbeverfamminugen Mitglied der bayr. 
Abgeordnetenfammer. 

Preußen. (Berlin, 22. März) Das Minifterial 
Treiben, durch welches Spontin’d Stellung nen georbnet 
wurde, ift am 8. Dftober v. 93. und erft jetzt brfannt ges 
worden. Es lauter: Im Beziehung auf Ihre fünftigen 
Berhältniffe zum königlichen Theater haben des Könige 


Majekät nach dem ansdrüdiichen und wörtlichen Inhalte, 


ber Kabinetdordre von 25. Auguf ce. zu beichließen gerubt, 
Eie aller der Berbindlichfeiten zu entlaffen, welche Ihnen 
durch den Rontraft vom Jahre 1819 und die Inftruftionen 
won 1821 und 1831 auferlegt worden fint, und mithie 
Alles zu föfen, wad Sie bisher mit ber Öeneralintendantur 
in Verbindung gefegt hat. Alles, was Sie bisher an Geld⸗ 
vortheilen und Titeiverleihung aus den fontraftlichen Bes 
Rimmungen bezogen, ſoll Ihmen verbleiben. JIhre ganze 
Muße sollen Sie der Kompofition widmen und fönnen ©e. 
Majeftät nur ‚annehmen, daß Erflere mwohlthätig auf Lebe 
tere einwirfen werde, da von nun am alle Neibungen und 
die wannigfaltigen Beichhwerben wegfallen werden, welche 
‚die Leidenſchaften aufregten und dem Geiſte die Ruhe nah⸗ 
‚men, bie zur Hervorbringung genialer Werfe durchaus ers 


forberlich iſt. — Ihre neuen Kompofitionen werden Sr. 


Maj.. fehr willlommen ſeyn, und verfteht ed ſich hiebei nom 





— 


ſelbſt, daß Sie dieſe zu dirigiren berechtigt find, Sollten 
Sie auch vorzugsweiſe Opern anderer Komponiſten einzu⸗ 
ſtudiren und zu dirigiren wünichen, fo haben Sie dieſes 
dem Sencralintendanten auszufprechen und fich darüber mit 
ihm zu vereinigen. Berlin, Deu .8. Dftober 1841. Grey 
Wirtgenfteim Gtolbrrg. , 

. (Dresden, 24. Mär), Die Brinzeis 
ſin Amalia Auguſta, Gemahlin ded Prinzen Johann, litt 
in ben nädhitverflojfenen Tagen an einem mit neroöfen Zus 
fällen verbundenen Gatarrhalfieber, welches zu ernſten Be⸗ 
forgniffen Anlap gab. Am breigehuten Tage der Kraufs 
heit, den 22. dv M., trat jedoch eine ftürmifche Kriſis 
ein, nach welcher ſich ſaͤmmtliche Zufälle gemildert haben, 
fo daß die legtausgegebenen Bulletins zu den erfreulichſten 
Hoffuungen einer beraunahenden Genefung berechtigen. 

Epanien. (Madrid, 14. März.) Der Regent hat 
mehrere Kriegsſchiffe mach der Küſte nahe bei Gibraltar 
abgehen faffen, um die Gontrebande und dad Landen von 
Gewehren und Munition zu revolutionären Zweden zu bins 
dern. — Olozaga begibt ſich mut mehreren andern Depus 
tirten nad Sevilla, um dort die heilige Woche zuzubrits 

en. Die Gortes halten Dfterferien. — Espartero bat dem 
inanzminifter bie Weilung gegeben, fo viel Grid als 
möglich auf die Herſtellung der- Artillerie, bie fehr verfals 
Jen it, zu verwenden. 

Franfreih. (Paris, 25. März) Der Legitimiit 
Derrver hat dem Prätendenten Don Garlod zu Bourges 
einen Beſuch gemacht. 

— 36. Mär, Seit der Yulirevolution hatten bie 
Theater auf den Boulevarbs den Gebrauch, am Gharfrei- 
tag feine Borftelung zu geben, nicht mehr beachtet; nur 
die fnbventionirten Theater blieben während der drei legten 
Tage der heiligen Woche geichloffen, In diefem Jahre müffen 
alle Theater, ohne - Ausnahme, ihre Boritellungen auds 
ſetzen. Der Direftor des Bandeville-Theaterd hatte prote⸗ 
ſtirt; Hr. Duchatel ließ ihm eröffnen, wenn er nicht ges 
borche, werde man fein Theater durch die bewaffnete Macht 
fhließen. laffen und ihm das Privileg nehmen. 

Belgien. (Brüffel, 26. Mär.) Nachdem in ber 
geftrigen Sigung des Aſſiſenhofes der Prälldent die Debas 
ten reſumirt batte, legte berieibe den Gefchwornen 144 
Fragen vor. Um 4 Uhr Nachmittags kehrten diele nach 
zweiftündiger Berathung zurüf, Man hatte außerordent⸗ 
lihe Vorſichts maßregeln getroffen, und mehr als fünfzig 
Gensd'armen waren im und um das Juſtizgebäude vereint, 
Hierauf verlas der erfle der Geſchwornen das Verbitt, 


wodurd dee -General Bandermeeren, ber Ergeneral Bans 
derfmiffen, de Erehen, Verpraet und Vanlgethem für ſchul⸗ 
dig erklärt wurden, ein-Romplott zum Umſturz der Res 
gierung und zur Anfreizung zum Bürgerkrieg und zur Bes 
waffnung gegen die Autoritäten eingegangen zu haben, und 
zwar bie drei erflen mit abfoluter Mehrheit, bie beiden ans 
deren mıt 7 Stimmen gegen 5. Außerdem wurde aber be 
Grehen als zu der Wohlthat des Art. 108 des Code penal 
für berechtigt erflärt, wonach die Angeber eines Komplottd 
gegen den Staat nicht beftraft werden follen. Parys, J. 
Banderfmiffen, Bruder des Generals, Mad. Banderjmiffen 
und Parent wurden für nicht fchuldig erflärt. Der 
Gerichtehof deliberirte nun, und trat einfimmig der 
Majorität der Geichworenen bei. Die Angeflagten werben 
hereingeführt; Madam Banbderfmiffen ſcheint niedergefchlas 
en, Joſeph Banderfmiffen weint. Der Präfldent befichit, 
ie Angellagten Parys, J. Banderfmiffen, Mad. Bander 
fmiffen und Parent in freiheit zw ſetzen. Run entftand 
eine herzzerreißende Scene; Mad. Banderfmiffen proteftirte 
laut und verzweifelt gegen die Berurtheilung ihres Mans 
ned, und weigerte fich entichieden, feine Seite zu verlaffen, 
fo daß der Präfident nachgab und ihr erlaubte, auf der 
Bank der Angeflagten zu bleiben, nachdem fie verfprochen, 
ſich ruhig zu verhalten. Um 7 Ubr Abends endlich fälte 
ber Gerichtähof fein Urtheil, weburd der General Graf 
Bandermeeren, Dominicus Vanderfmiſſen, Ban Faethem 
und Berpraet auf Grund der Art. 87, 88, 89, 90, 60, 
12, 26, 55 des C. pen. und 365 umb 368 des C. d'inst. 
erim. zum Tode verurtheilt, und die Vollziehung 
dieſes Urtheils auf einem ber öffentlichen Pläge Brüffel’s 
ongeorbnet wurde; zugleich wurde de Grehend Freilafjung 
auf Grund des Art. 108 des C. pen. befohlen. Die Ans 
geflagten hörten ihr Urtheil mit Rube und Unbewegfichkeit 
am. Mad. Banderfmiffen fpricht einige verwirrte Worte, 
erhebt fi dann aber auf die Ermahnungen ihres Mannes 


und fagt gegen den Gerichtöhof gewendet: „Herr Präfivent, „ 


ich bitte um Berzeihung.« Die Sigung wird um 7 ', Uhr 


aufgehoben. 

Schweiz. (Graubäündten) Aus einer Puganer 
reſſe ift ein Aufruf and Miforer Belt zur Trenmung von 
raubündten ausgelaufen. Das fehr mweitläufige und bems 

baſtiſche Altenſtück ruft die Iulifonne von 1830 an, bie 
über die ganze Schweiz und namentlich über Teſſin feuchte, 
bingegen nicht über Graubindten. »Der hauptfächliche und 
ausfchließlihe Grund, heißt ed fodbann, aus welchem ber 
Kanton Graubündten noch immer am Fuße der großen 
Stiege des Fortichrittes ſich befindet, liegt darin: er ers 
mangelt der Einheit. Diefer Mangel an Einheit ik für 
und um fo verberblicher, da wir von dem übrigen unſerer 
Miburger abgeſchloſſen und umgeben find von Gletſchern 
und ben ewigen Schueefeldern der Alpen; er iſt für uns 
um fo verderblicher diefer Mangel an Einheit, da wir ent 
fernt und von unferer Regierung faft vergeffen find; ver 
derbficher auch darum, weil wir eine andere Sprache, at 
dere Gemüthdart, andere „Sitten, andere Gewohnheiten 
haben. Es folgt ſodann die Aufforderung, an der mädı 
fien allgemeinen Boltöverfammlung der Thalfchaft deßfall⸗ 
fige Schritte bei den betreffenden Regierungen einzuleiten. 
LU} 

Einige Worte über die Hundsmwuth und deren ° 

Heilung, 

Seit einiger Zeit hört man viele Unglücksfälle von 

Menſchen, bie, von tollen Hunden gebiffen, an der Hundes 


wuth geftorben find. Der Unterzeichnete iſt fein Ar si 
auch feine ärztlichen Vorſchriften geben, * es * J 
Menſchenpflicht, einige feiner Erfahrungen befaunt au mas 
hen, bie vielleicht auf den Weg einer möglichen Heilung 
dieſer fürcterlichen Krankheit führen könnten. 

‚ Die fogenannte Hundewurh fcheint nur bei ſolchen 
Thieren auszubredyen, die micht fhwigen, als 3. ®. ber 
Hund, ber Wolf, die Kae u. ſ. w.; auch die langen“ 
ſchwitzen nicht. Folgende Beilpiele der Heilung völig ants 
gebrochener Hundemuth gehören hieher. 

Es war im Jahre 1519 oder 1820, daß zu-Madrid 
ein toller Hund mehrere Perfonen biß, die ale an der Hundes 
wuth ftarben, bis auf ein Dienftmäddhen, die ber Zufall 
rettete. Als ſich „die Wuth bei ihr erflärte, frerrte man 
fle in ein Dachſtübchen, wo man ihr alted Gtroh hinges 
worfen hatte, und wo Knoblauch sum Trodneh hing. Die 
Kranfe tobte, beilte und brüllte bie“ tief im die Nacht hin 
ein, wurde dann il und am nächſten Morgen.hörte man 
fie mit ſchwacher Stimme bitten, aufzumachen, denn fie ſey 
efund und habe Hunger und Dur. Man öffnete die 
Thüre und fand fle wirklich rubig, aber fehr matt, und 
ibre Kleider waren feucht von Schweiß. Sie batte in der 
Wuth den Kuoblauch mit den Zähnen jerriffen umd vieles 
davon verzehrt, war dann (fo wie fle erzählte) ia unges 
heure Hitze, dan in Echweiß gerathen und hatte einige 
Stunden auf dem Stroh geichlafen. — Einige Jahre vors 
ber (1816 oder 1817) hatte ſich ein ganz ähnliches Bei⸗ 
fpiel ber Heilung der Hunds wuth zu Alicante ereignet. 
Man hatte dort. das franfe Mädchen gleichfalls auf einen 
Boden eingefperrt, wo die Hige fehr flarf war und wo 
gleichfalls Kuoblauch hing, den bie wüthende Patientin 
jerriß und aß. Bie hatte ein fürchterlicyes innered Brew 
nen ausgeſtanden, hatte ſtark gefchwigt, dann gefchlafen 
und war gefund geworben. . 

Der Ungar Kovats thut in fein Mittel auch eine flarfe 
Defis von Ruoblaud: Bei einer Krankheit, die man nicht 
genau fenut, bei welcher alle befannte Arzneimittel fehls 
ſchlagen, wie bei der Hunoswuth, wäre ed doch wohl gut, 
alle, aud wur auf em einziges glüdliches Beifpiel, oder 
auf die entfernte Möglichfeit des Gelingend gegründete 
Mittel zu verfuchen, denn mur durch Verſuche wird man 
das Mittel finden, dad die Natur gegen dies Uebel erſchaf⸗ 
fen bat. Auch- dad Mittel des Kovats fol man prüfen 
und den Kucblauh; deun wenn aud mur Ein Gebiffener 
von der Hundswuth dadurch gerettet wird, fo ift Died doch 
ein Gewinn für das Feben, da das hohnlächelnde Vorauss 
abiprehen: „Es bilft doch nichtel« md die Anwendung 
ber gelehrten Bharmacie hierin nur für den Tod arbeiter. 
Ale gelehrie Eitelkeit follte bei Seite geſetzt werddu, wenn 
es gilt, Menfchen zu retten. 

Das Mittel des Kovats macht fehr oft brechen; bie 
Kräuter, weldye die Indier in Brafilien und Guinea gegen 
den giftigſten .Schlangendiß geben , erregen ein fehr ftartes 
—— und dieſe körperliche Erſchutterung macht ftark 

witzen. 

Ein engliſcher Arzt, der mit dem berühmten Magendie 
Verſuche an einem tollen Hunde machte, den fie in einem 
Sade eingefangen, ftach das Thier in den Nüdgrad. Der 
Hund, durd) den Schmerz zur legten Sraftanftrengung aufe 

eregt, riß ein Loch in den Sad und biß bem Arzt ben 
Daunen durch. Magendie goß ihm zwei Tropfen Schwe⸗ 
felfäure in die Wunde, die ihm für einige Stunden heftigen 
Schmerz verurfachten, aber jedes andere Brennen und Cau— 
terifiren unnüg machien. Die Wunde heilte ohne alle üble 


olgen. „. Derfelbe Arzt gebrauchte nachher bie Schwefel⸗ 
i gegen Schlangenbiß und heifte bamit viele 
Keen Go. Cie Mittel ift fchon- r de⸗ 


kannt, ſcheint jedoch nur ſehr rg Be 


i i lange die Wunde noch 

a a dem Mittel bed Kovats oder dem Knob⸗ 
lauch Cwielleiht Ertraft) anmendete, oder mit anderen 
Brechen und Schweiß erregenden Mitteln ? — Das einzige 
Mittel gegen das Gift Aqua tofaha war eine ftete an den 
Schweiß grängende Ausdunſtung. Und da es bier heißt: 
„Tod für Tob!« fo folte man Alles verfuchen. es 





Charade 
m. erfted Syibenpaar,  . 
Fa barfcher Kerl und rauh won Haar, 
kiebt Waldnacht⸗Stille, 
Die träge Ruh, den guten Schlud, 
Die fette warme Hülle, 
Die if fein größter Schmud, 


Die. dritte Sylbe wohlbewehrt 
Shan in der faulen Ruhe ftört, 

‘ Er braudt dahin in voller Wauth. 
Mein Schüge ſey auf deiner Huch! 
Der Burfch gar ſchlimme Waffen führt, 
Und weh’ bir, wo er dic) berührt. 


Halloh! der hat nun audgetobt, 
Die gute Waffe fey gelobt! 


Wohlauf zur vierten Sylbe nun, 

Wo du dir mögeft gütlich thum. 

Dein Gang muß lajlen Haar um Haar, - 
Das Eiſen erft ihm ganz und gar 

Tem Gaumen recht und lieblich macht, 
So hat der Waldmann ſich erdacht. 


Das Ganze ift im Frankenland 
Ein Städtlein, allen wohlbefaunt. 
Der Mufenfohn an Goldfuß Hand 
Gar wanden raren Knochen fand. 
er von Erlang aus der Wieſent nach 
In Muggendorfens Hoͤhl' einfpradh. . 


Aufloſung der’ Eharade in Nro, 18: »Schwanthaler.+ 


Einbeimifches, 
Chreater- Bericht, 


Montag den 28: März. „Hinfo.» Drama in 5-4 
ten mit einem Vorſpiel in 1 Aft: „Der jüngere Eohn.« 
Bon Eharlorte Birch-Pfeiffer. — Man wirft fonft den 
fchriftftellernden Damen vor, daß ſſe ſchlechte Hansfrauen 
feyen, Mad. Birch⸗Pfeiffer iſt von dieſem Borwurf rein. 
Cie hat das Prachtſiuck, den Storhifhen Roman, wie 
eine fette Gans behandelt. Daß die Fülle ded Stoffes 
dem Publikum nicht widerficht, 
su einer Fruͤhſtücksportion verkocht, und überläßt ed Ans 
deren, ben ganzen Braten aufzutifchen und mundgerecht 
zu machen. Ein Sonntagsfüd hat fie geliefert, «8 wird 

efoffen, geflucht, gerauft, das fan man nun an einem 
eiertag bier wie anderwärtd fehen, ohne ind Theater zu 
eben, deshalb werden dem Leuten bunte Trachten ber 
orzeit amgezogen und fchöne Redensarten im den Mund 


‚Kroll mit allgemein —— 


hat ſie das Gänfrjunge . 


gelegt, manchmal ſogar Verſe, bei denen man mit Fauſts 


retchen „Nachbarin, Euer Flaſchgenſ ausrufen möchte, 


Indeſſen macht der Rürnderger Schuſtersſohn volle Haͤu⸗ 
‚fer, und wenn einmal im Jahre des Dänenfönigs gehars 
niſchter Geift über die Breiter himmwegfchreitet, fo Bleibt e# 
‚leer, oder der größte Theil der Anwelenden enmuirt ſich, 
‚wie ein Mops, mährend im „Hinfo«. der Volfsjubel im 
‚Überfüllten Räumen tönt. 


Es ik nun einmal fo! — — 
Hrn. Run’ herrliche Mittel wiffen auch der total wers 


‚geicneten Figur des Könige Wenzel einen Triumph für 


ihren Beſitzer abjuringen, und er bat feinen Gaſtrollen⸗ 
cclus unter dem ihn fchon oft geſchentten Beifall des Pudii⸗ 
lums begonnen. 
Bon den andern Nebeu-Parthien iſt nur noch ein Tri⸗ 
folium zu erwähnen, die Rofle ded „Hinfo,« bie Herr 
! Aufnahme gegeben, ber 
„Marfitta,« worin wir und euten, nad) *— Pauſe 
Mad. Ellenberger wieder zu ‚ was fich auch 
durd Empfang bei ihrem Auftreten ausſprach, und der 
Stöder „Zobft,“ von Hrn. Stein mäller fräftig und 
mwürbig repräfentirt. < Alles andre iR zufammengeftoppeltes 
Rollenflihwerk, ohne Charafteriftif und Farbe, und auch 
größtentheild diefer Meinung würdig gegeben worden, 
Her Kunſt, Her Rrolt, r Steinmüller 
und Mad. Ellenberger wurden gerufen, — 

Der Direktion wunſchen wir als Erfag für zwei verlorne 
Sonntage und eine ganze Spielwoche recht viel fo volle 
Häufer wie heute. 
ns 

Moannichfaltiges. 

» Die Anziehungefraft, welche die Giftmifcherin Lafarge 
ſtets auf ihre Umgebun geäußert bat, hat ſich, wie aus 
Montpellier gemeldet wird, aufs Neue im Zuchthaus bei 
ihr bewährt. Unter den Aerzten, die fle behandeln, ift eis 
ner, der fie mit Reidenfchaft anbetet. Die Gefangene if, 
trop ber keiden, welche fle auegeftanden, gegen Die uneis 


* Geſinnungen des Doktors nicht gefühllos ge⸗ 
ieben. 


—— — — — 
Anzeigen, 


ERROR 
* * 


NRoſenau. 
Morgen Freitag den 1. April findet Abends um; 

9 Uhr Die erſte Geſaugs— Unterhaltung 5 

durch Den Tenpritten ER: } 
3 Heren J. Sprenger aus Königsberg * 

ſtatt, wozu ergebenſt einladet * 

Köder. 
Empfehlung. 

Dei kommendem Frühlahr empfichle ſich Unterzeichnete 
zum Waſchen und Appretiren aller Gattungen Derrens und 
Damen-Strohhüte, und verfpricht billige und prompte Bes 
dienung, =» 

“ Karoline Ring, L. Rro. 351 

"der Brunnengajfe in Nürnberg. 


Anzeige. 
Sch bringe hiemit zur —— Anzeige, 
m 


Fabritkate ſowohl en gros als auch im Ausſchnitt zu ben 
dittigiten  Yabrifpreißen, uhb indem ich ſolche zur geneigten 
Abnahme beitens empfehle, werde ich mich bemlihen, mir 
durch eine reele und gute Bedienung bie Zufriedenheit meiner 
verehrten Abnehmer zu erwerben. 

Das Boger befindet fich im der erſten Reihe, Bube 
Mre. 19, vor dem Haufe ded Herrn Rupprecht, melde 
mit meiner Firma verfehen iſt. 

3: M. Grill. 


Babrifant aus Bamberg, 


— 


Befanntmadhung 


*  Unterzeichneter macht einem hohen Adel und verehrunges 
würdigen Publifum befaunt, daß er die biehjährige Ofters 
mejje mit einem Lager von i 


Pariser und Brüssler Strohhüten 


iv vorzüglich fchöner Waare und au Preißen wie foldhe noch 
‚niemals bier verfauft wurden, bezogen hat, als: 
Knabenhüte von 18 fr, bis fl. 1. 30fr, 
Midchenhäte von 36 fr. bis fl. 3. — n 
Damenhüte von sfr. be 1.7. — 3 
Seine Bude if auf ter Echütt, dem Herrn Paraplues 
Babrifanten Feuſterer aus München vis s vis. 


D. Worms. 


Strohhut⸗Fabrikant aud Frankfurt. 
— — 





Empfehlung. 


Joh. Leonh. Schlapfer, 
aus Speicher bei St. Gallen in der Schweiz, 
empfiehlt fich einem hohen Adel und verehrungsmürdigen 
Publifum mit feiren febon befannten 
Schweizer-Waaren. 

Auch find bei ihm geſtickte Hauben per Stück zu 
4 der und desgleichen Kragen zu I2fr. pr. Grüd zu 


tn. 
Sein Lager befindet ſich in den neuen Buden, Nro, 4. 
anf der Schütt. 





Dffene Stelle. } 
Ein geſchickter Steindrucker fann ſogleich dauernde Bes 
ſchäſtigung erhalten. Näheres in 8. Nro. 490. 


Stadt-Then’ er zu Nürnberg. 

Donnerftag, Den 31. März Zweite Gaſtdarſtellung des 
Ham W. Kung. „Hamlet, Prinz von Dine 
mark, Tragödie in 5 Alten nad Shakespeare bearbeitet 
von Schroͤder. „Hamlet: Hr. W. Kunft ald Gaſt. 








Kunft: Anzeige, 


Der Unterzeichnete beebrt fich hiemit/ befannrzn 
machen, daß taglich während der. Dauer der Meſſe 
Vorſtellnngen von feiter, Geſellſchaft von, Altd⸗ 
baten, Athleten, Kunſtreitern 2. in: Dens.Day 
8* erbauten · Cirens auf dem Merreriftatt- 

nden. 


Hente Donnerftag 


Großes Kunſtfeuerwerk. 

Das im Feuer mverbrenubdare Pferd Sala 
mander wird die Bewunderung der verehrten 
Zuſchauer auf ſich ziehen. 

Das Nähere befagen Die Anfcylage-Zettel. 

Dreiße_ der Pläße: 

Erfter Platz 21. Zweiter 12 kr. Dritter okr. 

Hiezu ladet ergebeuft ein 


Joſeph Gautier, 

Direktor und Bürger aus Effeg und 

Nagy Karoiy in Ungarn. 

Bächer Verkauf. 
Nachſtehende gebundene und gut gehaltene Bücher find 
um die beigefehten billigen Preije zu verkaufen. Mäheres in 
ber Exped. d. Blattes. 

Nürnberger Bühnentafchenbuch non 9. Lewald, 12Ffr. 

Die — Larve. Trauerſriel in 5 Alten von Zichoffe 
v 


Ausbund Hüächtiger Porfle. Erſter Bo. Gfr. 

Höltys Gedichte. 12 fr. 

A eichylos, Kraneripiel von Fochſe. 15 fr. 

Almanadı poetifher Spiele v. Hang, mit 6 Kpfın, 12 fr. 
Erinnerungen anf einer Reife wach Petersburg. 6 fr. 
Heman über die Unfterblichfeit der Seele. tr. 


Geftorben. = 
„De 24. Marz) Ddödrfer, Iphanm Uirich, Gärtner zu St. 
nei. 
3 (Den 35. Marıı. Zleifbmann, Erhbard Chriſterb Wil- 
heim, Frifeurd@öhnlein. — Lohbauer, Waldurga — 
Zörderrentber, Arnold, Gelpſchlagers · Soͤhnlein. — -DALt: 
mann, MWalburga, Goidſchlagers Wittwe. 
(Den 26. War.) Welbinger, Suſanna Johanna Glifadethe, 
Gaftwirchd:Töchterlein. 


UAngelommene Fremde 
vom 20. März 1842 


(Bavr. Hof.) Hr. v. Pörenih v. Erlangen, Hr. Fersheim, 
Banauier, Hr, Goldihmidt, Afm. v. Zrankfurt, Hr. Giberd, v. Sa 
en,- Hr. Dit, v. Kempten, Klee. — (Witt. Don) Di Bleignn, - 
aufm vw. Müncberg. Frau v. Schamenach » Müünden. Dr. 
Danner, Liquit ens Geemeter r. Kemnatb. — (Strauß) Frhr. 
». Brandt, d. Baireuth, Hr. Leitner, v. Schönhrida, Hr». Greif, 
», Shw.&mtnd, Hr. Umbad, v. Trieit, Dr. Buhl, ». Weiblingen, 
Hr. Emden u. Hr. Schüttenheim, v. Franff. a. M. Hr. . 
Hacen, Aflte. — (Blaue Blode) Hr. v. Jmbof, Aſſeſſor v. 
Baireuth. Hr. Baperlein, F. Geometer v. Münden. Hr. Braun, 
Fabrıf., Hr. Braun, Gartner v. Dünfelsbühl, Hr Befer, Wahtn. 
v. Bomserg, — (Waltfifh.) Hr. Bühler, v. Um, Hrm_ Gebr. 
Berubeimer, v. Butteshauien, „Ale. . Dr... Gader, Zabrik. >. Schwar- 
yendbah. — (Rothe Hahn.) Hr. Polinger, v. pranig- 2 
Kurkter, v. Comftan, Aflte, Hr. Wühlheimer, Gremeter v. Sunbel: 
fingen. Hr. Ehweigert, Fabrif. v. Mühlhaufen. — (Stadt Er- 
langen.) Hr. Dr. Bamberger, v. Amberg. 2 
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Freitog 1, April 1812 





— Beim Beginn des neuen Ouartales Laden wir zur Erneuerung des Abonnements, 1 


wie zur Theilnahme au demſelben unter, den am Kopf des Blattes, befindlichen Bedingnugen ergebeuft 
ein. 5 9 Die Expedition der Nürnberger Zeitung. 





Bayern. (München, 29. Mär) Wie < bis jetzt 
beitimmt if, wird Se Maj. der König Montag den 4 
Aprit Morgens die Reife nach Sicilien antreten. Am Abend 
debſelben Tages fol Se: #. #. Hoh. der Herzog von. Mor 
dena unjre Stadt verlaſſen. Die Bermähtungäfeier des 
boben Paare ſteht für Mergen Abends 7 Uhr feit, ebenio 
wird Donnerſtag bie Feſtvorſtellung im Hoftbeater, Freitag 
Gefelihaftsrbeater Cfrangöfliche Komödie) bei Ihrer k. Hoh. 
ber SHerzegin von Lendhtenberg und Sonnabend Hofball 
ſtattfinden. Sonntag giebt, wie «6 heift, der f, t. öfter 
reichiſche Geſandte Graf v. Eolloredo-Walliee ein Feſt in 
feinem Hotel. — Die k. Afademie der Wiſſenſchaften hielt 
heute Vorwittag 11 Uhr eine öffentlche Sizung zur Feier 
des 83ſten Jahrestage ihrer Stiftung. 

Sachſen. cHildburgbaufen, 26. März) Im 
Zeig und der Umgegend find die Blattern und naments 
lid; die ſchwarzen Blattern fo bösartig audgebrodien, daß 
bie Meuſchen flüdıten. — 

Sroßbritaunien. (London, 24. März) Ueber 
die Zerflörung des Dampfboetes Telegraph vernimmt 
man einiges Nähere. Es wird aus Glaeglow berichtet : 
Letzten Montag (21. März) trug fi auf dem Giyde bei 
Grecuock in Schottland einer der fchredlichiten Unglüdds 
füle gu, deren man fid in England erinnert. Gegen halb 
12 Uhr Mittags fprang plöglich dicht bei Helensburgh, vier 
engliiche Meilen unter Greenock, der Keffel ded Dampfboo⸗ 
sed Telegraph, das mit Paffagieren den Fluß berabfuhr. 
Neunzehn der auf dem Schiff befindlichen Perſeuen, 
worunter Saritän und Maidinüt, wurden getödtet, dreißig 
ſchwer verwundet, worunter eine Mutter, deren beide Töch⸗ 
er unter den Zodten find. Das Schiff felbft war ganz 
in Stüde zerfprengt ; die Gewalt der Erplofion war fo 
groß, daß die Maͤſchine 20 Yards weit hinmeggefchleudert 
wurde. Diefelbe hatte Hochdrud, weichem Umftande, wie 
dem übertrieben ſchnellen Kabren, man ben Unfoll zuſchreibt. 
Einen ſchrecklichen Anblid boten bie auf drin Waſſer ums 
berichmimmenden Reichen, von denen die meiſten ſchrecklich 
verbramm, eitige hanptiod waren. Die Berwundeten wur⸗ 
den durch Nachen und zwei ſchnell herbeieilende Dampfbonte 
aufgefangen amd nach Greenock und Giasgow gebracht. 
Auch zwei Leute, die zu Helenäburgh anf. dem Quai ſtan⸗ 
den, wurden feidıt verwundet: “ 

Franfreich. (Paris, 27. März) 
fen, die Regierung habe heute durch den Telegrarhen aus 
Marſeille neue minielſt der indiſchen Poſt über Suez, ler 





Man will wiſ⸗ 


xandrien und Malta eingelaufene Nachrichten aus Bombay 


erhalten: Es wird verſichert, die Infurrection der Afahas 
men habe fidh über mehrere Theile Hindoſtans verbreitet. 
= Belgien. (Brüffel, 26. März) Die Berurtheis 
fung ber Herren Bandermeeren, Banderfmiffen, Bervract 
and van Laethem hat auf Die oͤffentliche Stimmung einen 
guten Emdruck gemacht, nnd muß als ein giücliches Er⸗ 
egniß angefehen werben, werm man die muabfehbar nach ⸗ 
theiligen Folgen bedenkt, die eine Freiſprecuung aller Bes 
ſchuidigten für den innern Zuftand des Landes und bieburdı 
für die Ruhe der Nachbarländer, ja für ganz Europa, nach 
ſich gezogen hätte. Die Jury und der Gerichtshof haben 
ihre Pflicht getban, denn daß jene Herren wirflich comnlots 
titt hatten, daran zweifelt im ganz Belgien fein Menſch, 
fo wie es auch ummwiderleglich aus den zur Kenntniß des 
Gerichts gefommenen Thatſachen hervorging. Die Verrhei⸗ 
bigung war im Ganzen ſchwach, und fonnte, bei dem ans 
ſenommenen Abläugnungsiyflent, ‚nicht anders ale Ihhmadı 
“ Daneben war fie, im Munde einiger Advokaten, 
mit einer — Doſis chheit gewürzt, die aber an dem 
gelunden Einne der Geſchwornen ihr hiniängtiches Gorcctiv - 
gefunden. Die Verurtheilten können nicht fagen,; daß iguen 
nicht alle mögliche Freiheit der Vertheidigung nelaffen wor: 
ben; eher wäre dem Praͤſidenten in biefer Hinficht zu große 
Nachſicht vorzuwerfen ; denn es find Sachen gefagt wor⸗ 
den, die eine derbe Zureditweifung verdient hätten. Go 
fehr man nun im Allgemeinen der Entſcheidung der Jury 
und bes Gerichte beipflichtet, fo wenig würde man doch 
auch eine Vollzichung ber verhängten Todesitrafe billigen, 
auch hat das öffenzliche- Miniſterium ſchou zum Voraus Die 
Erlaſſung dieſer Strafe durch die Gnade: des Königs in 
Audficht getelt, wogegen ihrerfeitd die num Berurrheilten 
andriefen, fle wollten Feine Gnade, fie feven unſchuldig. 
Beharrten fie indeffen auch bei der Abſicht, fein Geſuch 
um Begnadigung beim Könige eingwreichen, fo würden fich 
doch wohl ihre Familien biedurch nicht abhalten laſſen, es 
an: ihrer Stelle zu thun. Bor Allem aber wirb es fi von 
einer Berufung an den Gafationdhof handeln, — ine - 
ungeheuere Menfcienmenge war geftern Abend ſtundenlang 
in den Straßen, die zum Gerichtehof führen, verfammelr, 
and harrte des Ausſpruches. Als dieier gegen acht ihr 
befannt geworden, und die Berurtheilten unter Begleitung 
yon Gensprarmerie und einigen Fußvolt in den. Kerker zus 
bracht maren, verlief fie ſich ohme die geringite Kine 
ordnung. — Man vermuthet, daß der Rönig die Tobeds 
fteafe in Verbannung ammandelu wird. Die Hauptſache 


für die Zufunft gegen die Umtriebe diefer 


if, daß 
politifchen anten gefidyert werde. 
Italien. (Rom, 21. März)> Der Palmfonntag 


wurde in der Sr. Perersfirche, nicht wie in früher 
ter. Iahren in der an Raum fehr bejchränften firtinifchen 
Eopelle gefeiert... An dem Hoechaltar, wo der } pſt mar 
das Hocdamt halten darf, lad der Fürn⸗Erzbiſchof von 
Salzburg, Cardinal Schwarzenberg, die Meile, bei welcher 
der heilige Vater affıftirte. Diefe Auszeichnung ift, fo_viet 
man fich erimert, nie einen 

geworben. — Heute *— der Prinz Wilhelm 
von Preußen fernen Beſuch bei dem heiligen Bater ab. — 


Unter. den vielen zen weiche ber Feier der. heiligen- 


Woche und dem Ofterfeit beizuwohnen gebenfen, befindet 
fid) der Gileniſche Generat de Borgono und der Graf E. 
Potozti, vruſſiſcher Geſaudter in Neapel. 

Nupland. Seit Monarfrift gebt dad ganz unverbürgte 
im hoͤchſten Hrad unwahrſcheinliche Gerücht von einer vors 
geblih zu Gt. Peteröburg ausgebrochenen umd fofort biutig 
unterdrüdten Militärrevolte durch die Journalpreſſe. Wir 
baben uns enthalten, von Angaben, bie ſichtlich ein fabeld 
haftrd Gepräge tragen, auch nur Erwähnung an thun, abs 
wartend, ab. etwa die befannten zuverlälfigen Berichte, aus 
der ‚ruffiichen Hauptſtadt, die man im der preußiſchen Staates 
zeitwg zu finden gewohnt ift, von einem Vorgang, ber, 
wenn er fich wirflich ereignet hätte, gewiß wicht verborgen 
geblieben: wäre, irgend eine authentische Mittheilung. bringen 
würden. Eine folche iſt micht erfolgt; auch ſcheint man 
nicht für erforderlich gehalten zu baben, das entweder gauz 
erfundene ober im Munde der Fama aus einem bedeutungs⸗ 
lofen Bergehen, g die Disciplin, zu_ einem wilden und 
gefährlichen Aufruhr herangemachfene „Gericht amtlich zu 
widerlegen. Die neuefte Allgemeine Zeitung enthält am 
einen Artifel von der polniſchen Grenze, wornach das ges 
dachte, von den Togblättern zum Anſtaunen ihrer Leſer fo 
fo vielfach amdgebeutete Gerücht, man weiß nicht auf wel⸗ 
chem Wege, * Anfangs auch an die Dite, wo ed am 
meiften Neugierde und Theilnahme finden mußte, gelangt 
war, aber wenig Glauben fand. Daß es aber gar feinen 
verdiente, ergiebt ſich aus ber beigefügten Berficherung, das 
ganze Gerücht habe fih — einige Zuinbordinationfehler ab« 
gerechnet, die nicht müher bezeichnet werden — als Er dich⸗ 
tung aus gewieſen 

Polen. (War ſchau, 24. März) Borgefiern tra 
der wirkliche Staatsrath, Bürft Gortſchaloff, bier ein, ber 
ſich als Ruſſiſcher Gefandser an den Würtembergifhen Hof 
begiebt. 
— —— GG —— — t 

Einheimiſches 
Cheater- Bericht, 


Dienſtag den 29. Mär, »Des Adlerd Horf. 
Romantifhe Oper in 3 —* von Gtäfer. f 

Rah ziemlich langer Ruhe ging endlich biefe ges 
Diegene aͤcht dentſche Oper wieber über unſere Bühne. — 
Gtäfers Mufit it reich an fchönen und lieblihen Melo⸗ 
dien und in der Inftrumentirung fleißig nnd forgfam ber 
handelt. Das Leichte, Gefällige, Komüiche, aud das in⸗ 
nig Gemüthliche gelingt ihm mehr ald bas Ernfte und 
Großartige, welches ſtets etwas gezwungen erſcheint. Im 
Algemeinen mangelt feiner Muſit der eigentliche dramatiſche 


Sharafter, wobei indeſſen wefentlich den fchlechten Texten . 


wiei Schuid beigumefien ift, denn es iſt nicht wohl möge 


fremden Cardinal zu Theil. 


lic; fchle itere undramatifchere Opernbücer zu finden, als 
die gu „Deb Adiers Hork,« „dem Raıtenfänger,“ ndre 
Brautichau“ und, andern Glaͤſer jchen Orern. — Dem, 
Ayneie Schebeſt hatte die Parthie der. Rofa zu ihrer 
legten Gaſtrolle gewählt. Diefer Umſtand und die Erfäle 
Inug, eines allgemeinen Wunſches, durch Die Aufführun 
euer. langerjehnten, beliebten Oper, hatten ein gre 
Publifum angelockt. Dem. Schebeſt führte die ſchöne 
Partie in allen Piecen mit Beifall durch, die herrliche 
große Arie des eriten Altes trug fie namentlich „mit-jenum 
rührenden Ausdrud ihrer Stimme vor, ber ihr dorihien 
erten Erſcheinen bei und an, fo viele Herjen zugewandt. 
Bon tieferthütternder Wirffamfeit waren ihre er 
zweiten und namentlich im driten Aft, wo fie io ri 
Gelegenheit hatte, die ganze Kraft ihres Spiels zu ent 
fatten. Am Schluffe wurde Dem. Schebeft gerufen, 
—— ya u — — und Gedichte auf die Bühne 
. Krolt trat hervor und reichte ihr mit folgenden 

Worten den Lorbeer der Kunſt: ” — a 
Du Schöpferin erhabner Runfigeftaften. : 7 

Die und mit Ihrem Zauberipiel beglückt 

Und des Gelanges Tempel eingeweiht ; 

So trateſt Du in biefe heil'gen Räume 

Und heil ins Leben trasen fchöne Träume 

Uud Phantafieen in die Wirklichkeit, 

Denn Deinen Mund enrtrömten Melodien, 

Den Engelsiöhören von dir abgelauicht 

Und jedes Herz fühle ſich vor Luft erglüben 

Und bar um Schmerz Eutzuden eingerau'dt. 

Nimm umern Dank für jede reiche Stunde, 

Wo mit der Harmonie im füßın Bande 

Dein boldes Yırd und in das Yeben trug. 

Wer börte lauſchend nicht die Feltgelänge, 

Wem rühren nicht Die wuudermilden Klänge, 

Mo it das Derz, das hier nicht höher flug? 

Wobi haft Du oit dies ſtolze Glück empfunden, 

Dir deut die Zukunft ein den fchönen Preis, 

Doc hier hat Liebe Blumen Dir gewunden, 

Und Dankvarfelt reicht Dir dad Korbeerreis. - 


Bon dem übrigen Mitwirfenden müffen Hr. Ellens 
berger, Richard, Hr. Ködert, Renner, und Dem. 
Ködert, Röle, als ſehr lobenswerth erwähnt werben. 
Den allgemeiniten und verdienteften Beifall erhielt das 
— Triutterzett im zweiten Afte, von ben — 
öchert, Seyler und Hyſel gelungen, ſonſt war 
aber das Enſemble etwas lüdenhaft, und man konnte faſt 
auf übereilte Eiuſtudirung fchließen, beſonders erſchienen 
die Chöre zieailich unficher. , M. 





Wilhelm Kunft in Nürnberg. 

Nachdem den Dperufreuden und deren Freunden jetzt 
durch die Baftipiele der Damen Ernſt⸗Seidler und Schede ſt 
die Genuggthuung geworden if, welche fie theils wohl vers 
langen durften, theils aber auch durch jene Renomden des 
Gejangd nunmehr im reichten Maße erhalten haben, - tritt 
das Schauipiel und die Tragädie wieder in feine alten amd, 
Bott fen Dant, mie verfannten Rede ein, und bieter und 
—— wieder einen der Beſten, der Genialſten ſeiner 

treter in Wilheim Kunſt. Hatten wir ihm ſchon 
bei feinen früheren Gaſtſpielen in Nürnberg freudig jene 
Zugefändniffe feines begründeten Künſtlerwerthes bargebo« 
sen, fo läßt Aid) jegs doch noch eine Alın wißfommene 


Steigerung biefer früheren Anerfennung nachweiſen. Kun ſt 
iR fihtlich aus der Sturm und Drang-Periode des zwang» 
108 dem Uugenbli fich bingebenden Genius, mit einem 
Keichehum Hlarer und in ſich volfommen abgerundeter Er: 
tenntniffe von der wahren Vereinigung des Lebend mit feis 
ner Kunfl ferdorgegangen. · Daher auch die, durch feine 
vielfältigen Gaftfpielöreifen unterftüägte und überall ſich 
fundgebende allgemeine Theiluahme , die dad beutiche 
Publikum ſelbſt in Petersburg in neucher Zeit an ibm ges 
genommen bar, Wir werden num Gelegenheit haben, Heren 
Ku noch im einigen der ſogenannten Heldenparthieen zu 
beobachten, willkemmen wäre «8 jedoch andy jedem Freund 
der darftelleuden Kunſt, ihn in einem Comverfationee oder 
Genreſtuck zu deurtheilen, und dazu bietet ſich, wie mir 
vernehmen, an dem mit Recht beliebten Gamia de Paris, 
um fo trefflichere Gelegenheit, als ein Theil’ ded "großen 
Talentes unſers Gaſtes and anf feinen Solmübergegans 
eu und biefer in der Titelrolle Ausgezeichnetes Leiten soll. 
Ken Ru nt ſpielt in jenem Stück bie ſo tuchtig gezeich⸗ 
nete Parthie des alten Napsleon’icen Generals Morin. 
Hoffentlich wird bie verehrl. Direktion dieſen unſern Wunſch 
beruckſichtigen. 





Maunichfaltiges. 


Eingeſandt.) 

S—6—1, 31. März 1842. Geſtern wurde uns auf 
unſrer hiefigen Liebhaberbühne ein merfwürdiger Genuß zu 
Theil. Herr Rerournier, bieher ein mur zu wenig 
onerfanntes Mitglied ded Nürnberger Stadttheaters, vers 
berrlichte den Abend. durch feine gediegene Leiſtung ale 
Graf von Eavern im Fridolin. Wir Bewohner der 
Zriften wiffen die Kunſt jo gut zu ſchätzen als die Städ⸗ 
ter und reichen ihr und dem großen Mimen ben Vorbeer 
fo gut wie diefe. — Nach feiner mit eiſerner Conſequenz 
burchgeführten Krafırolle ward Hrn, R. ein Porbeerfrang 
— Bühne geworfen uud ihn folgendes Gedicht über⸗ 
reicht: 


Iſt noch ein Platz auf ruhmbedecktem Haupt, 

Sind nicht von korbeern, bie Du langſt errungen, 

Die Scläfe, ganz die edle Stirn, umlaubt, 

Sp nimm 

Wir ſchließen diefen fleinen Bericht mit Schillers trrff⸗ 
lichen, der Lorbeerfrone ummunden geweienen orten: * 

„Dem Berbienfte feine Kronen !« 

ann om N nn U 2 


Unjeigen 
Traureranzeige 


Sanft und in den Willen Gottes ſich ergebend, ents 
ſchlief zu einem beſſern Erwachen, den 30, März Nachmittag 
halb 1 Uhr, unſere inmigfigelichte Gattin, Mutter, Echwe⸗ 
fer und Tante, 

Grau Margaretha Freymüller, geb. Meiffel, 
an den Folgen einer Abzchrung nach einem 1'/, Jahr lan⸗ 
gen, und zulegt auch fchmerzhaften Kranfenfager und einer 
Söjährigen glädlichen Ehe in einem Alter von 48%, Jahren, 
Biel zu früh foläte fie ihren erit vor 5 Mongaten d 
ſchiedenen lieben Sohn, und erneuerte und eine noch kaum 
ver harſchte Wunde. 
beſtehen, trug aber alte Leiden ſtandhaft und ſchidte ſich 
willig im bie melfen Prüfungen Gottes, darum kann und 


Sie haste viele ſchwere Prüfungen zu-. 


ihre T nur als eine Leiden, 

ee a ae 
Diefen traurigen Vorfall zeigen wir allen Verwandten 

mn mit der Bitte an, Uns flille Theunahme zü 
cu. . 
Nürnberg, den 31. Maͤrz 1842, 


Die tranernden Hinterbliebenen, 





Empfehlung. 
—J DR :: 
Bettdecken und Schlafrock - Fabrirk 

! and Münden . 
empfiehlt ſich zur gegenwärtigen: Meſſe mit einer bedeutenden 
Auswahl’ von Bettdecken im afen Sorten nnd Farben 
u a af 1 — tr. 
Schiafröden von den beli be ⸗ : 8 
Stoffen VON ..3 nen vd bi » 1. — fr. 
Hemden aller Sorten von .„. „1.48. bi. 5.—Mr. 
Damensiinterröden von „3.24. bid ». 5.24 
Die Bude befinde fih im der erſten Reihe Nro. 5, 

gleich beim Eingang rechter Hand, ; 





Parfumerien! 
Unterzeichneter empfiehlt hiermit zu den bifligfien Preißeu 
Eau de Cologne, 
Maccassar-Oel, 
Vanille-Pomade, 
Jungfernmilch etc. 


. Delntaier, 
j Parfumeur aud München, 
' Seine Bude befindet fi in der erſten Reihe Nro. 5. 


Befanntmahung 
Unterzeichneter macht einem hohen Adel und verehrunges 


.  wÄrdi Hi — 
Due —⏑⏑⏑⏑⏑ — rdigen Publikum bekannt, daß er die dießjährige Oſter⸗ 


meſſe mit einem Lager von 


Pariser und Brüssler Strohhüten 
in vorzüglich ſchoͤner Waare und zu Preißen wie ſolche noch 
niemald bier verkauft. wurden, bezogen bat, als: 

Kuabenhäte von 18 fr. bis fL 1. 30kr. 

Mädcbenhüte ron 36 fr. bis fl. 3, — 

Damenhüte von 45 kr. bis fl... — n 

Seine Bude it auf ber Echütt, dem Herrn Paraplue⸗ 

Babritauten Kenjterer aus Münden vis s vis, 


D. Worms. 
Strohhut⸗Fabrifant aus Frauffurt. 


Rupprechta⸗ Barten. 


Kommenden Sonntag fpielt dad Kieeblatt von 


Webhrfrik und Wildner. 


Lehrling: Befud. 
Zur Dredsierprofeifion wird eim junger Menſch von 
guter Er, gegen annehmbare Bedingumgen in Die behre 
zu nehmen gefucht, Näheres in der . d, Blattes. 


- 








Schießhaus St. Johannis, 
Samftag den 2. April findest Abendunterhaltung mit 
Geſang und „GuitarresBegleitung vom blinden J. Merkel 
fat. Anfang 8 Uhr. 
Srieberifa ‚Müller, 


SEEERSREFAHHNE 
= Nofenanm. BE 


* Heute Freitag den April finder Abende um * 
6; 7 Albe, Die „eriie „Sefangs Uuterhaltung— 
Bir durch "ben Tenotiften d 

> Herrn J. Sprenger aus Königsberg 3% 
Klobech e ra. 


* ſtatt, Wozu ergebenjt rinladet 
Einladung, 
Kommenden Sonntag ‚protuziren. fich. die Herren 


Fischer uud Schnepf 


im »goldnen Hirſchen an der Lauferſtraße, 
ergebenſt einladet 


wozu 









NERERERZ. 


Zu: vermierben. 





3 Erſte Etage, beſtehend aus einem heizbaren Zim⸗ 
mer, zwei Kammern, einer Küche, Holzlage 
BE uebit Keller „ täglich ganz billig zu vermiethen; 
> auch iſt in Demielben Haus ein Logis für einen SZ 
2 lehigen Herren, mit oder ohne Mobeln ganz bilfig DE 


:@ 
= zu 'vermiethen. Sf 
—— 


Dieni»-Befucd,. 

Eine Magd, bie ordentlide Hausmannskoji fochen faun 
und fi aud jeder andern Hausarbeit. unterzicht, wünſcht 
bier oder auswärts unterzufommen. Näheres in Der Erped. 
d. Blattes, x 


Tapeten : Offerte. 
Einem fchäßbaren hiefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei —————— Fruh⸗ 
jahr mein beſt aſſortirteß Lager von Tapeten ꝛc. 
gener Fabrik. Die Preiſe babe ich mög— 
lichſt billig geftellt, und für die Gute des Fabri— 
kates möchte dig demfelben ın Folge. der letzten 
Induſtrie⸗Ausſtellung gewordene Zuerfennuung der 
ſilbernen Preismedaille cinen Beleg abgeben. 
Der Berfauf findet im Fabriklokale S. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz Hatt; Auswärtigen 
fichen Mufterfarten zu Dienften. 


Nürnberg 1842. E 
Ottomar Wriealeb, 
Tapeteufabrikaut. 





PR | 
u# 


Mr n KE RE Silk, dee 
‚Ein folibes Mädchen, welches im Bögeln feiner MWärdıt 
und Nähen, fowie Kieidermaden, auch im Rechnen und 
Schreiben erfahren it, wünſcht als. Etubenmädden oder 
—— unterzufommen. , Nãheres in ber Exped. dieſes 

attes. 








Offene Stelle. 


Ein geſchickter Steindrucker kann ſogleich dauerude Ber 
fhältigung erhalten. _ Näheres in. 8. Nro.. 490. 


Bächer Bertaut, 

Nochſteheude gebundene und gut gehaltene Bücher ſind 
um die beigtſehztenbitligen Preiſe zu verlaufen. Näheres, in 
der Exrped. d. Blattes. 
Cramers Gedichte. 9 Fr. 
Zügenond Kießlings Leben 15 fr. 
Auleitung zur Necenfunft: im bayerichen ‚Schulen, 4 fr. 
Beiträge zur populären Hechtögeichriamteit. 2 Bode. 18fr, 
Vollſtandiges Berzeichniß. der europälichen: Münzen. Pfr. 
Michahelles Ideen zu Kanzelvorträgen. 12 kr. 




















Veilledters Lieder, Erzählungen und Fabeln. 12 fr 
Baltamusd Gedichte. 9 fr. 
Kurzgefaßtes Münzlerifon. 9 fr. 
Byrons Belagerung von Corinth. 12 fr. 
Siefige Schrannenpreifc 
vom 22. und 26. März. ve). 
Hoͤchſter Durhichnitds, Niedrigiier 
Preis des Schäffets. 
Kern:.... on — fr. Sf. 29 fr. sl Pfr 
MWaigen 17.15 » 16 » 19 » 15 » 30. 
Gerjie 6,40» 6.97. 6n— . 
Haber 4 n 42 u 4.30. 4. o 
Das Korn iſt gefallen um Akr? — Der Waizen 


ift geitiegen um 9 fr — Die Gerite it geitiegen um 
4. — Der Haber it gefallen um 2 fi. 


Stadt-Ther er zu Nürnberg. 
Freitag, den 1. April, »Das Glas Wafier, 
ober die Thaten und ihre Urſachen“ Luflipiet 
nach Seribe von Theodor Hell. 


Gejtorben. 


(Den 26, Wärz) Biegel, Zehann Friedrib, Polizei-Zolda- 
ten⸗E denlein. — A lo$. Kobann Ferdinand, Eihwertfregermellter. — 
Vitz thum, Anna Warıa Johanna, Örofnfragnert: Tochter, Kiedt, 
Elife Kunigunda Bernbardina Kathinka, Glaſermeiſters⸗Toͤchterlein 

















Angelommene Fremde j 
vom 30. März 1842. 


(Rotbe Rof) Hr. Blenwis, Kfm. von Moadeburg. — 
(Bapr. Hof.) Hr. Zlerdheim, Banauier v. Frankfurt. Hr. Midin 
er ». Bamberg, Hr. Merker v. Heilbronn, Hr. Reran ©. Yonden, 
dr. Boden v. Neus, Hr. Warmann v. Miltenderg, Hr. Flamm v. 
Con, Alte. Hr. Magnter, Part. v. Parit, Hr. Gofert, Ingen., 
r. Lamarche, Kent. v. Frantreich. — (Mitt. Hof) Hr. van 
ufelt, Megottant v. Holand. — gi f.), Hr. Or. Amtbor, 
r. Dr. v. Schauroth. Hr, Rothdart, Maler, Hr. Arneld, fm. 
Hr. Larche v. Dijon, Hr_ Braun v. Wnnfiedel, Brio. 
Hr. Kadler, Dart, v. Zurih. Hr. Reichelt, Babrit. v. Plauen. — 
(Blaue Blode) Hr. Ritter, Pofthalter v. Frankenſtein. Herr 
Gnaensberaer, ®. Geometer, Madame Wilhelm von Münden. — 
(Kondia. 1.G) Hr. Julius m. Fam. v. Bamterg. Hr. Neu 
dauer, Priv. 0. Erlz. — Breanria G.. Hr. Uebelenem, 
Feriigehülfe ©, Anstah. Hr. Bawhuber, Babr. ».. Langmweıt., Dr: 
Martin, Priv, v. Spalt, Hr. Ernſt, Occon. v. Dettingen. 


». Eodura. 


Diele Beitums eriaetet 
tägl. Dreis f, Nurm 
derg vieriehhähr. Kite 


Nuürnberger Zeitung. 2: 


im I. Rayon peloiäneie 
— 





IX. Jahrgang Nro. 92. 


(Theodosia.) " 


Samftag 2. April 1842. 





Beim Beginn des neuen Quartales laden wir zur Erneuerung ded Abonnements, fo 
wie zur Theilnahme an demfelben unter den am Kopf des Blattes befindlichen Bedingungen ergebenft 


ein. 


Bayern. (München, 30. März). Borgeftern. und 
deftern hatte von der hiefigen Hauptihügengefelihaft auf 
der Schießſtatte dahier zur Feier der Bermählung J. f. 
Hoh. der Prinzeffin Adelgunde von Bayern mit Sr. Fönigl. 
Hch. dem Herrn Erzherzog Franz, Erbprinzen von Modena 
ein großes Feſtſchießen Statt. 
egen. Eine freudige Ueberrafhung wurde ihnen am er, 
fe Tag des Schießens dadurch zu Theil, dad Se. königl. 
Hoh. der Herr — Erbprinz Sich in den Ran 
tagsftunden auf dem ießplage einfanden und Theil au 
dem Schießen nahmen. Hoͤchſtderſelbe machten 22 Schüſſe 
und trafen viermal im Das Schwarze, 

Brenpen. (Rönigsberg, 16. März) Die Ger 
finnung, mit welcher hier überhaupt jeder nody fo gefeierte 
Künftler empfangen wird, und indbefondere die allgemeine 
Stimmung, welche in unfern Mauern in Bezug auf Hrn. 
Liſzt vor feiner Ankunft berrichte, bezeichnet nichts treffen, 
der, ald die Aufforderung des bieflgen Fofalblattes: „nicht 
u vergeffen, daß in unferer Stadt die „Kritif der reinen 
Germunft« geichrieben ſey.“ Der Glaube ift in Königsberg 
nicht ſeht zu Hauſe; ed if die Stadt des Zweifels, der 
Drpofition im vielen Beziehungen. Wer aber hier das 
Eramen der vernünftigen Kritik glüclich überitanden, . der 
binterläßt auch einen deſto tiefer gehenden Eindruck und 
feiert einen um fo arößern Triumph. So nr - Der 
Beifall, welchen er bier erworben, war freilich fehr weit 
entfernt von der Berliner Ueberſchwänglichkeit und Affeftar 
tion, für ibm aber fidher um fo wohlthuender. Ein einfas 
cher Porbeerfrang, eine rotde Studentenmütze mit dem gols 
denen Bilde ded Stifterd, Markgraf Albrecht, und das 
Diplom eines Doftord der Mufit find die Trophäen, die 
er bier errang. Eine größere Ehre als die legtere dürfte 
ihm aber noch nirgend zu Theil geworden ſeyn. Es mill 
viel fagen, wenn eine philofophifche Fakultät, die einſt Kant 
E den Ihren zählte und in der gegenwärtig Sterne erſter 

röße glänzen, wie Beifel, Jacobi, Neumann, Kobed, mit 
Einftimmigfeit aller ihrer kalthelen Köpfe einen Künftter 
in ihre Mitte aufnimmt. Liſzt felbft hat es auch mehrfad) 
ausgeſprochen, daß er dieſe Anerfennung für die bedeutendfte 
in feinem eben halte. Gr mar tief bewegt, als ihm Pros 
feffor Jacodi mit einer höchſt gehaltvollen, ſchönen Rede 
dad Diplom überreichte. 

‚ Branfreih. (Paris, 26. März) In Zeit von 
brei Tagen find in Parid 40,000 Schinken verkauft 
worden; biezu fommt noch eine Million Kilogramm geſal⸗ 





‘jenen Fleiſches und 500,000 Kilogramm Brat- und ander - 


6 waren 99 Schügen zus ° 


Die Erpedition der Nürnberger Zeitung. 





vor ärhe, Aled died blos auf einem fogenannten Ofers 
marfte. Ä 
— 28. März Nah Montpellier iſt die Weifung ere 
gangen, Marie Sapellestafarge in ein Irrenhaus 
u bringen. Der treffende Beſchluß wurde im Folge eines 
erichts gefaßt, den eın vom Junizn miſter zur Unterfuchung 
des Krankheirszufandes ber Ungluͤcklichen eigens abgefchids 
ter Arzt erftarter hatte, 
Italien. (Florenz, 22. März) Wegen ber nahe 
bevoritehenden Riederfunit Ihrer kaiſ. Hoh der Großherzos 
in werden in den Kirdyen Toscanad die üblichen Gebete 
eir kurzem gehalten. — Aus dem typographifcen Juſtitut 
von Fabris hier geht gegemwärtig in einzelnen Rieferungen 
eine neue forgfältige Angabe der divina commedia mit in 
den Zert eingedrudten Helzichnitten hervor. Die Ausgabe 
fann in vielen Beziehungen vorzüglich gemannt merden. 
Die Holzichnitte beweiien, daß man ſſch dabei bemüht den 
Fortichritten, welche anderwärts in diefem Zweige der KRunit 
zn wurden, zu folgen. Beigefügt wird eine Pebenes 
fdreibung Dantes von Ab. Meldrior Miffirini. Obſchon 
die ſes Yeben ſchon fo oft behandelt wurde, fo bietet dieſe 
Bearbeitung doch manches Reue oder weniger Bekannte dar. 





Anzeigen, 
Empfehlung. 
Eremferweid — Bleimeife, 
feinft in Del abgerieben, empfiehlt nebſt allen andern Eorten 
bunten Farben zu gefälliger Abnahme 3 
i Chriſtian Fink, Paufergajfe 

J S. Nro. 1406. 








Einladung. 
Morgen, Sonntag Abends frielt das Klecblat von 
TWehetritz und WMildner 
im meinem Lofüle, mozu ich meine Gönner und Freunde 
hiemit ergetenjt einlade, . 
Adam Genbold, 
Wirchicdhaitöbefiner zum Türfen. 





Haus-⸗Verkauf. 
Ein Haus, mir einer eingerichteten mechantſchen Werk⸗ 
ſtaͤtte, iſt fammt tem vorsandenen Werkzeug as \reler 
Hand zu verfanfen Das Mühere in der Erpede d. Blaites. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung des königl. Miuiſteriums des Innern. - 


Ankundigung 


des Mailändiihen Haarbaljams zur Erhaltung, id Wachsthums beſoͤrderung und Wiedererzeugung 
Der Hadre, a 
Wie vielerlei Mittel auch zur Erhaltung und zum Wachéthum der Haare nach und mach erfunden und in Ger 

braud; genommen .worben find, feines bewährte, mas der Mailändiihe Haarbalſam in dieſer Hinſicht zu leiten vermag, 
wenn er vorichriftsemäpig. und anhaltend gebraucht wird. , Derfelbe hat ſich laut untrüglihen Erfahrungen in, folgenten 
r Ri Fr 2 * Br 7 De 


älfen erprobt: 
® bei juugen und alten 


4) er ſtellt das ſo häufige Liusfallen der Haare ba w Perſonen · oft ſchen nach kurgem Gebrauch ein; 
2) er bedeckt bald früher bald ſpäter ſelbſt bei ſtelleuweiſer und gänzlicher Haarloſigkeit den Kopf. wieder mit 
\ natürlichem dichten und fchönen Haarwuchs, wenn die Haarwurzeln nicht fihon durch zu hohes rd 
‚Grund aus vertrockuet oder durch ſchͤdliche Mittel: zerſtoͤrt worden find; —— 
3) feine Auwendung iſt auch bei ſolchen Haaren von entſchieden glänzendem Erfolg, welche die gewünſchte Ränge 
nicht erreichen wollen ; 
4) er befördert den Wachsthum des männlichen. Barts, (Backen⸗ und Schnurrbart) ungemein; 
5) als Praſervativ wöchentlich nur einigemal gebraucht, erhält ber Haarbalſam dad noch vorhandene volle Haar 
in fchönfter Fülle und Kraft und wirft dem frühzeitigen Ergrauen deffelben ficher entgegen. Ra 2ER 
Große fahverftändige Mäuner wie ö F 
der koͤnigl. bayerſche Herr geheime Hofrath und Profeffor Dr. Kaſtner an der Univerfität Erlangen, 
der fönigl. baherſche Kreis und Stadtgerichtsühyſſkus Herr Dr. Solbrig dahier, 
der fönigl. preaßiiche Herr geheime Hofrath und Ritter Dr, Trommedorff zu Erfurt, 
der Fürſil. Schwarzburgfehe Amtsphyfitus Herr Dr. Wachsmuth in Oberweiſbach und andere, 
welche dieſen Balfam fchon früher unserjuchten, haben ihn, in ihren Zengniffen rühmlichſt empfohlen und für De Bewährts 
‚beit. deffelben forechen noch beſonders die Atteſte von Verfonen, die bei tbeilmeiler und gänzlicher Haarloſigkeit durch Den 
ee die verlorene Hauptzierde wieder erlaugteu, wie aus dem gratid zu habenden gebrudten 
richt zu erſehen y 


i ebrigens erlaubt fih ber Unterzeichnete noch einige briefliche Mittheilungen über die Wirkjamfeit des Mailän- 
biihen Haarbalfams aus zugeweiſe beizufügen. 
; So fhreibt unter anbern ein Beibenst, der nicht öffentlich gemännt feyn will: . j 
„Euer Wohlgeberen hatten ſchon einmal die Güte, mir 2 Gläßer Mailindiferen Haarbalfam zu überfenden, ber 
ſich mir fehr gut erprobt har. Ich habe noch einige Gläfer nötig und erfuche Sie 10.“ 
Herr 8. Wundram in Braunichweig ſchreibt: 
»Euer Wohlgeboren bin ich fo frei zu erſuchen, mir mit erfier Por 1 Glas Haarbalfam zum Wacethum ter 
Haare zu fenden. Diefer Balfam wurde mir diefer Tage durch einen Freynd, der felbigen in Leipzig gefauft, empfohlen. 
Derfelbe verfiherte mir, daß er nadı Gebrauch diefes Balſams, melden Sie verfertigeu, fein Haar wieder befommen 
habe x.“ 8. Wundram. 
Herr Pfarrer Lauer berichtet: j 
Berehrter Herr! . R 
»Schen wieder fehe ich mich, durdy die übernommene Aufgabe meiner Freunde veronlaßt, mich an Sie zu wen, 
den, im Betreff des bewußten Haarbalſams. — ı ü 
Als Kaplan zu Bingen bei Sigmaringen hatte ich fchen ſechs Fläfhihen bezogen und zwar zu 'aller Zu frie— 
denheit meiner-Freunde, die diefen Haarbalfom gebrauchten. Hieher verfegt und befördert und 
befannt geworden mit Mehreren, die an den Haupthaaren theilmeife Mangel leiden, empfahl” ich Ihren Haarbalſam; 
dadurch fehe ich mic in dem Falle Sie nun zu erfuchen, mir 12 Fläfchchen wieder zu übermachen und jwar fo bald 
als moͤglich ıc. 
Unterbeffen Ihr ergebeniter 
Dieterdhofen bei Moͤßlirch, Lauer, Pfarrer.« 
den 1. März 1842. ; i 
Herr Trößt, Rentamtsgehilfe, welcher ſchon in einem, früheren Brief die Wirkfamteit bed Haarbalſams rühmte, 
hot auf eine Anfrage: ob er blos gegen dad Ausfallen der Haare oder bei. Berluft derſelben den Balfam mit fo gutem 
Erfolg gebrauchte, gemeldet: ' ‚ } 
„Zur Entipredung Ihres Anſinnens bemerfe ich, Daß ich durch Verluſt meiner Haare veranlaßt wurde, mich zu 
‚Ihrem vortreffliichen Balfam zu menden, welder auch ben guten Erfolg mic, dadurch erfennen läßt, daß meine Haare 
wieder ganz dicht und vollfommen werben. i 
Mit aller Achtung zeichnet 
Kaſtl, den 7. März 1842. i . 
In dem Augsburger amtlichen Anzeiger 14 279 ke 11. — 1841 liest man: 
( ngefanbt) e 
Kari Seit Jahren, durch eine Krankheit, — beraubt, nahm ich mac vielen erfolglos anugewendeten 
Mitteln, zu dem berühmten Mailändifchen Haarbalfam von E. Kreller, der mit allerhöchſter königlidyer Erlanbniß ver⸗ 
tauſt werten darf und in Augeburg bei Hermn Kaufmann Hartmann neben dem königi. Stadtgericht zu haben if, meine 


% G. Tröſtl.* 


kaug mehr. hoffen bonnte, wei 


was ich in Schädel bebeckt fü it 18 le mich vers 
* w a a zur Gunpfeblung befagten Balſams dies an a ae ae I aa Beh 
Das große Glas des Mailändischen Haarbalſams wird zu 54 fr. und das fleine zu 30 Fr. Abgegeben, 


EEE or. Sue Te vr 
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Ferner bringe der Unterzeichnete dad nicht weniger vortheilhaft befannte 

— Bau;,d’Atirona ‚„.u°.:; 

em in Mngy De U ae Far F 
feinſte flüffige ottette⸗Seife den Mes — 
in Erinnerung. Dieſes cosmetiſche Mittel befigt laut Zeugniſſen berühmter Aerzte die Eigenfhaft, die Haut von allen 


Ta 


if 


Unreinheiten, fo wie von 426 en, welche ſchon jetzt zum Borfchein kommen, von Leber⸗ und andern Flecken ic. 
theilig 


zu befreien, ohue jemaie 
ders durch den *7* 
weiſung. Auch alte andere P 


tungen und Blumengrrüden,. 
Hr 


"gu: werben. . Es erhält die Hant weiß, weich und zart und zeichnet ſich noch befons 
ehmften Wohlgeruch aus. Das größe Glas kaſtet 40 kr., —255 20 fr. ſammt Gebrauchsans 
arfumerien Fr a in großer Auswahl, beſon 
Snußötfedafeife. in, Stüden peu Sfr, bis 12 kr. und in ganzen ' 
— 8 Fartwache, blond, braun = fhhwarz', ganz feine und unfchädliche rorhe und weiße 
franzöfliche Riechliſſen zum Parfümiren der Wäſche, Eau de Cologne, Extraits- d’Odeurs in 


ers. hödhft gerejnigte —— 
$ t# 


tangen.zu 48 fr... -fo. wie Den: in: allen, 


allen Blumengeruchen und viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel find fRete, worrärhig bei, > 


ni, mpfehlung .;. 

ehlt fih auf hiefiger Meſſe einem hochverehrten Pub 
—* le allen werthgefchägten Goͤnnern und hie 
mit feinen und ordinären Kupferftichen, Lithographie, 
Schling« und Strickmuſtern, Jagdſtücen, Pferden und 
Landſchaften, Zeichnens, Adziehs und Stammbuchblättern ; 
ferner die Reidensgeichichte Jeſu, ſchwarz und colorirt , in 
großen und Heinen Formaten, Portraiten aller Arten, Lands 
harten, Bilderbögen, Farbe und Tufchfäften, Galauterie⸗ 
und Kinderipielmaaren ic. in größter Auewahl zur gefälli« 
gen Abnahme ergebenft, und verfichert billige Bedienung. 
—* Bude iſt im der zweiten Reihe, naͤchſt Herrn Of⸗ 
tenfoßer. Bert 


‚Semden! 
in fhönfer Andwahl und zu den billigften Preißen 
"von fl. 1. 48 ft, bis fl. 5 


das Stüd. s 
Magazin weiblicher Handarbeiten 
—— aus Fürth, 
Bude Rro. 5. in der Iften Reihe rechter Hand. 


Anzeige. 

Ib bringe hiemit zur ergebenen Anzeige, daß ich die 
hiefige Mefle zum Erſtenmal mit einem Waarenlager, eigenen 
Fabrikats, bezogen habe. Daſſelbe beſteht haupifachlich im 
allen Gattungen ganz leinenen Damaſttaſelzeugen, wovon Pie 
Tücher von 27/, bis 4 Elfen ohne Naht breit find, Meubles⸗ 
zeugen, Tiſch⸗ und Bettdecken, Damenkleider ⸗Stoͤffen, mols 
lene Umſchlagtücher, einer großen Auswahl moderner Dofens 
zeuge, ganz Ächt farbigen Mode⸗Druck auf ſchweres Baums 
wollentuch, feine Hemden⸗Leinwand, Barchente, Bettzeuge, 
keinen⸗ Zwilliche in allen Breiten und noch vielen andern zu 
Jdeſem Zach gehörenden Gegenjtänden. Ich verfaufe meine 
‚Babeifate ſowohl em gros als auch im Nusichnitt zu dem 
biftigftien Yabrifpreigen, und indem ich folche zur geneigten 
Abnahme beitend empfehle, werde ich mic bemühen, mtr 
durch eine reele und gute Bedienung die Zufriedenheit meiner 
verehrten Abnehmer zu erwerben, 

Das Lager befindet ſich im der erſten Reihe, Bude 





Garl Kreller, 


Karisſtraße S. Nro. 9) nachſt dem Weinmarkt. 
No. 19, vor dem Hauſe des Herrn Rupprecht, welche 
mit meiner Firma verſehen iſt. 

— J. M. Grill. 


Fabrifant aus Bamberg. 


Umfchlage: Tücher. 


Die größte Auswahl, Das Neue, was diefe keipziger 
Dilermeffe erfcheint, empfehlen iche billig 
x w;. # @ebrüder: Dombrowsky 
— = aus Leipzig, ' 
Im Gewölbe bey Herrn Färber Pabft auf der Schütt. 


 Befanntmahung 
Unterzeichneter macht einem hohen Adel und verehrungs⸗ 


würdigen Publikum befannt, daß er bie Diegjährige Oflers 
mejje mit einem Lager von 


2 — J N 
Pariser und Brüssler Strehhüten 
im vorzüglich jchöner Waare und zu Preißen mie ſolche noch 
tiemald hier verfauft wurden, bezogen hat, als: 

Knabenhüte von 18 fr. bis fl. 1. SOfr. 
Maͤdchenhute von 360 fr. be fl... — — 
Damenhüte von sfr. bis fl. 7. — 
Seine Bude it auf ter Echütt, dem Herrn Paraplue⸗ 
Babrifanten Fenjterer aus Münden vis s- vis, 


D. Wornis. 


Strohhn⸗Fabrifant aus Frankfurt, 


Das Zilcchlatt 


ſpielt kommenden Montag Abend im Kontumaz⸗Garten, 











"wozu ergebenſt einladet 


386belein. 





Einladung 
Heute Samftag den 2. April Abends findet bei Ins 
terzeichnetem ‚ Fu Zr 
muſikaliſche Produktion mit Geſang 
ſtatt, und ladet hiezu ergebenjt cin 
Hirſchmann 
zur Eifenbahn in Goſtenhof. 


Bupprerbts - Barten. 


Kommenden Sonntag fpielt dad Kleeblatt von 


Wehefriß und Wildner. 


Einladung. 


Morgen Gonntag ben 3. April ſpielt dad Quartett 
W. B. S. H. bei Unterzeichnetem. 
Ruden. 


— — 








„Einladung. 

Somtag den 3. April iſt zutbeſetzte Tamzmaſtt ars 
treffen im der MWirthichaft zur Patmerd» Anlage (vormals 
VBärsgarten), wozu ergebeuft einfäder or 

amp. 


— nn 
Einladung — 
Sonntag den 3. April findet muſtkaliſche Unterhaltung 
von bem blinden 3. Mertel auf dem Schießhaus zu Gt. . 
Johannis flatt. wozu ergebenft einladet j 
‘ Friederika Müller, 


Einladung. 

Kommenden Eonntag am 3. April iſt gutbefchte Tanz 
mufif anzutreffen, wozu ergebenit einladet 

Aug. Butters, Gaftwirth zum gofds 

nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 


Freundsrbafts = Verein. 
Sonntag den 3. April findet Feiner Ball jlatt. Die 
Einsrittsfarten werden wie gewöhnlich abgegeben, 
Anfang 8. Uhr. 











Der Bortant, 


Empfeblung. 

Bei num wieder deginnenter BausZeit empfiehlt ſich 
der Unterzeichnete mit, in gereinigtem Del feinit abaeries 
benen Eremfer» mb Bleimweifen beiter Qualität, 
amd mit allen übrigen, ſowohl auf diele Weiſe zum Ans 
ſtrich bereiteten abgeriebenen, als auch trodnen Barben zu 


gefälliger Abnahme. 
DW. Förderreutber, Garolinens 
Etrafe Rro. 332, 
N 
. Unzeige 

Vor ungefähr 14 Zagen hat Jemand eine Anzahl 
Helligenbüder in Quartformat bei Unterzeichnetem ‚zur Aus⸗ 
wahl ind Haus holen laſſen, jedoch bie jet nichts zurüds 
geſchigt. Ich erfuche diefe Perfon um gefällige Ruckgabe 

der nicht beliebigen Blätter. . 
Nürnberg, I. April 1842. j 

mM. 9. Fritſchel. 

Mieth⸗Geſuch. 
Eine moͤblirte Wohnung von eiren 2 Zimmern und 
Schlafzimgr, we möglıh in der Nähe des Xheaters ‚ wird 


vom 16. April an zu miethen gefucht, "Näheres in d 
pedition d. —* hen geſuch ah⸗ n der Ex⸗ 


Lehrling» Gefuc. 
In ein BuchbindersGefhäft, mo fehr viele Portfeuille⸗ 
Arbeiten verfertigt werben, wird gegen annchmbare Bedins 


in der Erped..d. Blaties. 


ze. 2* anzunehmen geſucht. Näheres in der 


Zu vermiethen. 
Ein ſchoͤncð geräumiges Logis, mit af ord 
und Beqnemlichteiten , * ee ar ia —— 
Hauptitraße, iſt am Ziel Walburgı zu vermiethen. Näperes 





— Kunft: Anzeige, 
Das angekündigte ——— ndet im Fall 
ungimſtiger E ags he fat. o 
Sofepb Gautier, 


Direltor und Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Karoly in Ungarn. 


- Theater in Fürth. - 
Samftag, 2. April: 1842. Gaſtdarſtellung bed Hrn. 
W. Kunf. J—— Drama in 5. us 
nem Borfpiel, genannt: „Der jüngere Sohn“ Bon 
Pr Birch · Pfeiffer. »König Wenzel-: Hr. W. Kuuft 
a A 





Stadt-Ther- er zu Mürnberg. 
Sonntag, 3. April. Wenefize und dritte Gaſtdar⸗ 
ftellung des Hrn, Wilhelm Kun. »Göb von Berlir 
hingen mit der eifernen Hand." Schaufpiel in 5 
Alten v, Göthe. »Gög von Berlichingen“ : Hr. Wilhelm 
Kunf. „Georg“: Hr. Kunſt⸗Sohn, ald Gäfe, 


2otterie. 
Bu Nürnberg heransgefommene Nummern: 


13 33 30 12 68 


Geiftorben; 

(Den 27. Mary) Breitendad, Joferb, Pol. Plasmajer. — 
Stör, Kofina Barbara, Navelmawermeiters-Jrau. — Schmidt, 
Johann Ehriftoph. Büttnermeiterd:Sohnlein. . 
A, 28. März.) Wi, Georg Zerdinand Gerbard, Juwelier 

öbn " 











Angefomimene Fremde 
vom 30. März 1842. 


(Rotbe Roh.) Hr. Biling, F. Adrefat v. Schweinfurt. — 
Witt. Hof.) Hr. Hepp, Baupraft. v. Münden. Hr. Hrriog, ». 
heined, Hr. Tolar m. Eohn v. Lugauo, Hr. Bretihneider, u. Hr. 
Gerber v. Gmünd, u. Hr. Schweiger, v. St. Gallen, Kauflte. — 

Strauß.) Hr. Herold, v. Ctügengrun, Hr. Keppler v. Etuttgarı, 
rt. Bentbeim. » Berlin, Hr. Slmerotb, v. Hanau, Hr. Hrffenauer, 
v. Regensburg, u. Hr. Berlet ©. Shemnig, Aflte. Hr. Herrlein, 
Garwirth v. Kuugerumngenen. Grin. Hotel, v. Regensburg. Hr. 
Schumann m Gatt., Fabrıf, v. Panpentwim. — (Blane.Glode.) 
r. Schell, Kaflier. u, Hr. Wild, ?. DObergeometer m. Nichte ». 
ünden. Hr. Stöder v. Rüdenbaufen, u. Hr. Aner v. Etraubing, 
Aflte. Hr. Andrä, Gursbef. » Zrevbard. Hr. ga Pharmar. », 
Barıderg. — Gothe Hahn.) Hr. DOfmann, Priv. ». Pirmafen. 
Hr. Bohmberg. Kfm. v. Tricft. Hr. Amtmaun, Def. v. Bamberg. 
— (Rondid. 3. * Hr. Gadler m, Sohn, Burgerm. v. Spalt. 
—F Müller, Kebnungsf: v. Schwabach. Hr. Arlri, Opernfänger ®. 
einzig, Hr. Frankel v. Saalfeld, u. Hr. Echeyf v. Echmingen, 
Priv. Hr Remshardt, Afm. v. Kempten, 
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IX. Jahrgang Nro. 93. 


(Rosimunda,) 


Sonntag 3. April 1842. 





Bayern. (München, 31. März) Geftern Abend 
nach 7 Uhr wurde in der Alterbeiligen Hoflirche durch den 
Erzbiichof Frhen. v. Gebſattel die Trauung Ihrer k. Hob. 
der Prinzejfin Adelgunde von Bayern mit Sr. k. Hoh. dem 
Erzherzog von Defterreich Erberinzen von Modena fFronz 
Ferdinand vollzogen. Hierauf hatte der Salut du tröne 
und dad Bankett flatt, alled in der Art, wie cd bad dieß⸗ 


falls erfchienene Programm vorfhrieb. — In verwidyener 


Nacht ftarb bier der Staatsrath im anßerorbentlichen Dienft, 
Conſtantin Freiherr v. Weiden, früher Präfident des 
Dberappellations » Geridurd, ein verdienfivoller Staates 
beamter. 

Preupen. (Bonn, 25. März) Es verfantet, daß 
einer ber thätigften. mırd beliebteften Lehrer unſerer Hoch⸗ 
ſchule, der Director der geburtebütflichen  Klinif , Profeflor 
Dr. Kilian, jüngſthin einen jo ebremollen als vortheils 
haften Antrag, nach Et. Petersbutg zu geben, erhalten hat. 

Köln, 28. März Die Freude über bie Wiederher⸗ 
flelung des Rheinischen Strafredits und bes öffentlichen 
und mundlichen Berfahrend durch die Aulerhöchſte Berord⸗ 
uung vem 18. v. M. hatte in dem großen Saale des hie⸗ 
figen Kafing'd eine ſehr zahlreiche Verſammlung zu einem 
Feſtmahle vereimigt, welches, wie es ans einem gememfas 
men Bedurfniß, Died. freubige Ereigniß zu feiern, ohne ſpe⸗ 
zielle Anregung durch zablreiche Unterſchriften ſchnell zu 
Stande kam, fo auch ohne allen offiziellen Karakter blieb, 
und nur Den warmen Autheil manifeitirte, den jeder Eins 
zeine der Anwejenden an biefem Königlichen Geſchente 
nahm. 

Großherzogtbum Geffen. (Mainz, 29. März.) 
Die großartigen nenen Feſtungsbauten und Berjchönernns 
gen, Die an dem Rheinufer unjerer Stadt vorgenommen 
werben follen, und welche von bem Bicegouverneur Grafen 
von Leiningen · Weſterburg angeregt worden, fommen nun 
wirklich in volfommener Ausdehnung zur Ausführung. Da 
der Stadt dadurch bedeutende Verfchönerungen und Bors 
tbeile zu Theil werben, bat fie einen Beitrag von 165,000 
Gulden zur Beftreitung der Koften bewilligt, und auch bie 
Staateregierung wird fich betbeiligen. — Die Rheindampfs 
chifffahrt zeigt ſich ‚bereite fehr.rege und wird mahrfcheine 
id; in diefem Sommer eine Perfonenfreguenz erzengen, wie 
wir fie noch nicht gebabt, da namentlich ber Aufenthalt 
des königlich preußiichen Hofes in Koblenz den Mitteirhein 
fehr beleben muß. e 

Großbritannien. Clonden, 26. März) Das 
Mad für Rekruten it auf 5 Fuß 5%, Zoll herabgefett; im 
Irland, wo fich in der Megel fie meiiten Soldaten anwers 
Gen laſſen, höst es aber deſſen ungeachtet fo ſehr, Rekruten 
zu finden, daß in Dublin das Handgeld auf 11 Pfe. Er. 
geſt irgen al; 

"Das Ste Portugitſiſche Jager⸗Regiment, das: ſeiner 
Tap ferken wegen non Dem, Pedro beſonders geſchatzt wurde, 


ſoll wegen feiner der Charte widerſtrebenden Anſichten nach 
ben Acoren verſetzt werden; mehrere Offiziere dieſes Renis 
ments, welche ſich bis zum letzten Augenblick geweigert hat⸗ 
ten, der Charte zu huldigen, werden vwenflemire werden. 
franfreib, (Paris, 29, März) Es geht das 
Gerücht , die Regierung habe wichtige Depeichen vom Ges 
reral-Bouverneur Bugeaud erhalten. Man fagt, Abd⸗el⸗ 
Raber habe Vorichläge zu einem friebliben Uebereinfons 
men gemadyt. Bugeaud wird fich erinnern, welche Kolgen 
ber Vertrag an der Tafna hatte; der Emir darf nicht hofs 
fen, zum zweitenmale fo günilige Bedingungen zu erlangen. 
Es heißt, am nächſten 1. Mai, dem Namenstag des 
Könige, werde der Herzog von Nemours zum Bicefönig 
von Algerien, ber Prinz von Joinville zum Gontre-Admiral 
und der Herzog von, Humale zum MarechalsderGamp ers 
nannt werden, Im September, nach ber Gollegienvacanz 
tritt der Syerzog von Montwenfier in die: Armee. 
! Belgien. (Brüffel,”2. März) Im Folge des 
burch. die Geichworenen erlaffenen Berbifts ,. weiches ben 
Hrn. de Crehen in der Sache des Complotis ſchuldig ers 
Härt, ihn aber zum Genuſſe der Wohlthat ded Art. 1808 
des Straſgeſetzbuches, wegen Entdedung bed Gomplotte, 
zugelaffen bat, haben die September.Berwunderen ich im 
Kofal der Gejellihaft verfammelt und eine au den Minifter 
des Innern gerichteten Proteſtation befchloflen, welde den 
Zwed hat, dem be Grehen daB Recht zu nehmen, bie Unis 
form eines Gommandanten des Corps und eines Mächters 
und Conſervators des Denkmals auf dem Märtirer: Page 
gu tragen. — Hr. Dolins hat eine Klage gegen dem be 
Grehen eingelegt, weil diefer ihn wegen feiner. Ausſage wor 
dem Aſſiſenhoje in der Sache des Complotts auf öffentlicher 
Straße beſchimpft babe. . ? 
Norwegen, (Ghrifiania, 14. März) Die This 
tigkeit des gegenwärtigen Storthings, fagte Amtmann Fal⸗ 
ten in der Sıyung vom 3. März, babe im Ganzen einen 
Schneckengang genommen; noch fehlten mehrere wichtige 
Geſetzvorſchlage, Die theils noch nicht vorgelegt, theild nicht 
fertig geworden; bei einzelnen Propofltionen, welcht vorge 
degt worden, wäre ed wohl gar gefchehen, daß bie barin 
angeführten Urkunden, mie Die Vorträge der Regierung, 
die Bedeuken der Sommilflonen, wicht zu finden geweſen, 
weil ‚fie noch nicht aus der Vrefle, oder aus andern Urfa- 
dien den Eqmites nicht zu. Händen gefommen, bie oft gan⸗ 
zer acht Tage barauf hätten warten müſſen. Erit .am 7. 
März erſchien Staatsrath Schouboe mit dem Budget ſo— 
wohl der Einnahmen als Ausgaben für die drei feigenden, 
mit den 1. Jult anfangentden Stenerjahre. Dem Odele⸗ 
thing überreichte er am demſelben Tage wehrere Geſetzvor⸗ 
firtäge, inſonderheit einen in Betreff gottesdieuſtlicher Bers 
djammtungen, die von Laienpredigern gehalten werden. Zivie 
ſchen dem vorigen Srorthing und der Regierung waltere fi 
die ſer Hinſicht ein. Zwielpalt ob, inbem- jened in Gemaß 


heit bed Grundgeſetzes auf bie unbefchränftefte religiöfe Aeu⸗ 
Berungsfreibeit drang, diefe jedoch, geftügt auf die Auſichten 
der höhern Geiftlichkeit, namentlich des Biſchofs Sörengfen 
von Üggerhuus, ſolche gar bedenklich fand. Der Sohn des 
eptern, der ald Storthingspräfident berühmte Landrichter 
Sörengfen, der im Jahr 1836 jene Freiheit auf das nach⸗ 
drüctlichfte verfechten hatte, war im Jahr 1839 ber Res 
gierung beigetreten. Deflenungeachtet glaubt man, dad das 
Storthing auch dieſes Mal in der Oppofition beharren und 
zum dritten Mai einen Beſchluß faffen werbe, ber dann, 
auch ohue höchſte Genehmigung, Gelegeöfraft erhalten wird. 
Bolen. (Bon der polniihen@renze, 18. März.) 
Die Beforgniffe, welde man in- Rem, öffentlichen Blätteru 
zufolge, binfichtlich der farholifchen Kirche und ihrer Geiſt⸗ 
lichen in Polen hegt, dürften in mancher Beziehung bes 
gründet ſeyn, wenn gleich man zu weit geht, indem man 
die Behauptung aufftelt, die Ausficht auf zu erlangende 
Freiheit werde die Nichtfreien zum Uebertritt zur, Griechi⸗ 
ſchen Kirche bewegen. Einen folden Werth hat dort die 
perfönliche Freiheit noch nicht; cher möchte die Freiſpre⸗ 
hung vom Mititärdienfte dieſe böfe und machtheilige Folge 
baben. Im Algemeinen it man aber in Rußland gegen 
Andersgläubige fehr tolerant und der Einzelne finder ſich 
nirgends infemmobirt. Was geſchieht, geſchieht aus politi» 
fhen Gründen und gibt fih nur in höhern Sphären kunde 
Allerdings it für das rufiiche Negierungeipftem die Grier 
chiſche Kirche, deren Glerus vom heiljgen Synod, ter wies 
der audfchließtich vom Staatsoberhaupt reffertirt, bequemer 
als die fatholifche, die ihre Sagungen aus Rom empfängt, 
ja ſelbſt als die ewangelifche Kırdır, deren Befenner ſich im⸗ 
mer mehr oder weniger zur Selbſtforſchung oder Glaubens⸗ 
freiheit hinneigen. R 
Aupland. (Gt. Petersburg, 22. März) Mits 
telſt Ukas vom 10. März 1839 geruhte Se. Majeftät der 
Kaifer, der fih damals bildenden Gefelichaft für Schiff 
fahrt und Handel auf dem Schwarzen Meere und mit bem 
Drient die höchſte Beltätigung zu ertheilen. Nach Artikel 
3 der Statuten diefer Gefellichaft wurde Die Dauer derfel« 
den auf 25 Jahre feitgelegt und im Art. 47 beſtimmt, daß, 
wenn die Geſellſchaft binnen zwei Jahr, nad erlangter 
Beftätigung ihrer Statuten, fich nicht förmlich gebildet has 
ben würde, die ihr gewährten Bewilligungen und Abgaben, 
Erlaffe ald aufgehoben und nicht erfolgt betradytet werden 
follten. — Ein in der EenatdsZeitung befannt gemachter 
Ufas enthält num folgendes darauf Bezüglice : »Se. Kaiſ. 
Majeftät hat am 9. (21.) Jan. d. J., auf Vorftelung des 
Hrn. Finanz Minifters, die Wiederernenterung der „Gefellichaft 
für Schifffahrt und Handel auf dem ſchwarzen Meere und mit 
dem Drient« fürdie verlangte 23jährige Frift mit allen derfelben 


durch ihre Gründungs-Ctatuten zugefiherten Rechten aus . 


zubefehlen und die vorgelegten Zulag-Artifel zu obigen Sta⸗ 
tuten Allerhöchſt zu beitätigen gerubt, jedoch mit der zum 
Artifel 15 der Sratuten hinzugefügten Erklärung, daß die 
Regierung weder die Garantie für den Erfolg der Unter 
nehmungen, noch auch die Verantwortlichkeit für die Ber 
luſte der Gefehfchaft übernehme. 





Die Schlittenfahrt zu Schmerla, 


Hell Hang bad Schlitten eläute- die Straßen herunter; 
bie jubelnde Gaſſenjugend verfammelte fich, des noch nie ges 
habten Anblids zu geniefen. Zum zweiten Male war bie 





bunte Reihe dem Haufe bed Kaufmanus und rämerAefs 
teten, Herrn Jafobus Weidemann, vorübergezogen, und 
noch lauſchte feine Tochter Sara hinter den zuge zogenen 
Fenſtergardinen, ängſtlich harrend, ob ihr Trauter moch nicht 
erſcheine. Aber der Doctoxand erſchien nicht, denn murrend 
ſad er bei einem gefährlich Kranfen, dem er gern die mas 
menlofen Freuden des Himmels einige Stunden früher ges 
gönnt- hätte, um feiner Sara die Freude auf Erden nicht 
zu verderben. - Ed war aud) für das arme Mädchen keine 
Kleinigkeit, fo verlaffen zu werden, und das bente,, heute 
wo fie die Königin des Feſtes hatte ſeyn follen. 

In dem gutem Städichen, welches fie bewohnte, lebte 
man hoc nach alter Sitte fein’ ftille und ordentlich, arbeis 
tete fleißig in ter Woche, umd putzte ſich Sonntage nur, 
um in die Kirche zu gehn. "Hatte man das Gortedhans 
verlaffen, fo verfpriiete man, mit’ vielem Rob und Preis der 
hödyiten Güte, das Rindfleiich mit Kartoffeln, welches an 
jedem feierlihen Tage die Tafel der guten Schmerfaer zierte 
und weilte dabei, bis das liebliche Geläut von Neuem ers 
ſcholl. Kam nun nach vollendetem Gottesdienfte die fromme 
Gemeinde heim, fo verfammelten ſich um fünf Uhr die os 
noratiored in einem fangen fchmalen Zimmer des Rarhhaus 
ſes, welches Zimmer fie ibren Saal nannten, wo die Män« 
ner über dad Heil Europas ftritten, Schlachten gemarinen 
und Länder verſchenkten. Beſonders zeichnete fich bei dieſen 
politifchen Debatten der Herr Docrorand Schmidufns, Sara’8 
Geliebter, aus. Mit dem Strickzeuge in der Hand hörten 
die anmejenden Frauen und Jungfrauen * bewundernd - und 
andäctig der Weisheit der Männer zu, und Gebe der er- 
ftern danfte alsdann Gott in ihrem. Derzen, daß er ihr ein 
fo kluges und verſtändiges Hanpt gegeben hatte, Die Mäds 
em warfen wohl einen ſchuchternen Bid auf bie weniger 
Junggeſellen, derem Amt und Würde Zutritt zw dieſen Bers 
fammlungen geltatteten; dech bis zu Worten fam es ſelten. 

Hier fab Sara zum eriten Male den Doctoranden, und 
feine zierliche Kleidung, feine. artigen Verbeugungen, die 
Feinbeit feiner Wäfche, und der ſchöne Kamafter, den er 
allein nur tauchte, beunruhigten ihr Herz. -Und da er gar, 
am vierten Sonntage nach ihrer Befanntichaft, fie ſtatt des 
im Orte üblidten „Suten Abend, Jungfer,« mit einem „bon 
soir, Mamfell Weidemann“ begrüßte, gemann er auf ewia. 

, «Bon soir, Mamiell,+ wiederholte fie, ald fie zu Hauie 
ging. „Bon soir, Mamiell,“ ſprach fie zu dem ehrwürbis 
gen Rector, den ihr. Bater auf ein Butterbrod eingeladen 
hatte. Statt der Zuckerdoſe frhte fie das Tintenfoß des 
Baterd auf den Tiih, und die Bierfuppe hatte fie mit 
Dfeffer gewürzt, Als des Kuhhirten Horn am andern 
Morgen ertönte, lag Sara, die, fenft um dieſe Zeit ihre 
Kühe ſchon audgemolfen hatte, hoc; im Bette, und bie 
Magd wußte nicht, wie fie: mit. aller Arbeit allein fertig 
werden follte. Das ging wohl ein Paar Tage fo. - Der 
Barer meinte, dem Madchen fiche eine Krankheit bevor, 
und kaum hatte Sara feine Vermuthung gehört, fo Magır 
fie auch ſchon über Kopfſchmerz und Seitenftehen. Det 
alte Hausarzt ward geholt, aber er konnte feine Krankheit 
bemerfeu. „Steh? doch auf, Sarchen,“ ſprach die Mutter. 
Garden that es, aber fie war fo fchwach, daß fle nicht 
ftehen fonnte, und nach einigen Schritten fiel fie mitten in 
dad Zimmer. Die erichrodenen Eltern richteten fie auf, 
und fie klagte in fchmerzlichen Tönen, daß fie vecht franf 


„Fauft noch einmal zum Doftor,« rief der Vater zur 
Thür hinaus. 
»Ady!« fprad die Schlaue, »der wird mir nicht hels 


wohl, er hält mic, ja. gar wicht einmal 
fr ix an Sie doch mach RS? gu dem Birzte (dids 
ten, dem der Herr Bürgermeiſter im vorigen Jahre bei ſich 
hatte. — 

m nicht gar,“ fiel der Bater ein, „das find 
vier —* von —* tann lange dauern, che ber 
Manıt bier if, und überdem it er fo theuer.* : 

„Wenn ed Dir gefähig wäre, Vaterchen,“ ſprach die 
Mutter, »fo wollen wir ben Doctorand Schmidulns holen 
laflen, das foll ja ein geicheiter Menſch feyn.« 

Das Balerchen midte hulbreid mit bem Kopfe. Es 
ward zum Herrn Schmidulus geſchickt, und Sarchen froh⸗ 
lodte in der Stille. Bald erſchien er. Er bemerkte. an 
der Kranfen viel Hige, einen ſchnellen Puls, und verords 
nete einen fühlenten Tran. Da aber die Mutter das 
Zimmer vrrließ, minberten fich Herzklopfen und Hitze, deuu 
es fchien Sarchen vorhin, ale hätte fie ihr mißtrauifche 
Blide zugeworfen, und Mama verftand in ſolchen Fällen 
fo wenig Spaß, daß einen Mädchen wohl bange werden 
ge dem Augenblide, wo bie Mutter abweſend war, 
mechfelten Sara und Herr Schmidulus redit gärtliche Blide, 
und Herr Schmidulus vergaß ed über Sara's jchönem lin⸗ 
ten braunen Ange, daß ihr dad rechte fehle. Denn länger 
fann ich diefen Uebelftand nicht verhehlen, der Schuld baran 
war, daß Sardıen, trotz ihres zu ‚hoffenden Bermögens, 
fihh mun im ihrem vier und zwanzigiten Jahre noch nicht 
zu'den Bräuren zählen fonnte. Die Kinderblattern hatten 
ihr das rechte Ange geraubt, und auch im ihrer Filiendauf 
einige Bertiefungen nachgelaffen, in denen fpäter, in ihrem 


Hodyzeitecarmen, der Kantor. die Liebesgötter laufchen lied; b 


die aber bis dahim im Dialekt ihres Orts „Podennarben” 
enaunt wurden, Diefe Heinen Fehler abgeredinet, war 
Sara ein hübjched Mädchen, und unitreitig bie defte Pars 
thie der Stadt. Dabei hätte fie germ einen Roman ger 
fpielt, denn fie. war, in ihrem vierzehnten Jahre, adıt Tage 
bei einer Berwanbten in einer großen Stadt geweien, und 
da fie fehr gelehrig war, fo hatte fie dort fo Manches ger 
Iernt, was fie hier ungenüßt regen laffen mußte. 
(Fortfegung folgt.) 


Einheimifches. - 
Das Wundermadchen 


Elifabetb Bönke 


betreffend. 

»Der Unglädliie, der mit Muth fein Unglück trägt, 
— gegen bad Siajat feloR eribeint er mie ein 
Sieger. ⸗Ich din,“ fo ſpricht er ſchweigend, »größer 
ald du bift.-« 





Mit Recht kann man biefed von der Natur fo vernach⸗ 
läßigte Mädchen ein Wunder nennen. Auch fle liefert 
abermald ben Beweis, daß der Wille und die Kraft oft 
die größten Schwierigkeiten befeitigt. Was mandıe Hauss 
frau und manches Mädchen nicht mit den Händen zu 
verrihten im Stande if, das arbeiter Etifaberh 
DBönte mir den Füßen, — Ihre Kunfifertigfeit im 
Sptunen, Nähen und Schreiben übertrifft alle Ers 
wortungen. Möchten daher auch in ben Tagen während 
der Meife, welche und Gelegenheit geben, dieſes Wunder 
mädchen zu beobachten, recht Biele ihr Scherflein zu dem 
ferneren Fortfommen dieſes fo bewundernswärbdigen zu 


chend beitragen. 


gefältigen Beſuche hiemit ein 


Mannichfaltiges. 

Im »Braundberger Wochenblatt“ befand ſich ver läns 
gerer Zeit die Beichreibung eines Soupers, welches der 
befannte Schaufpieler Wilhelm Kunft in Königeberg 
am 13. Dez. v. 3. bei Gelegenheit feines I5jährigen Ius 
biläume als beutfher Schaufpieler veranftaltet hatte und 
wobei die oftpreußifchen Zeitblätter eben fo regelmäßig in 
Erſtaunen geriethen, wie dies bei jedem ‚offiziellen fürft- 
lichen ıc. Feſtmahl der Fall zu ſeyn pflegt. Es mag dies 
and dem nachfolgenden Referat hervorgehen: „Herr Kunft 
hatte hier eine ber tegantefen Wohnungen im Haufe des 
Buchhaͤndlers Herrn Theile, in der franzöſiſchen Straffe, 
für die Dauer feines hiefigen Gaftfpield gemiethet. iers 
felbt empfing der freundlihe Wirth, ber bei dieſer es 
genheit jo einnehmend, wie bei dem beſuchteſten Benefizs 
ftüf war, feine zahlreichen Gaäͤſte im EntreesZimmer, nadı 
der Art eines feinen Weltmanned. Er ſelbſt war in ber 
geihmadvollen Uniform der Hamburger berittenen Nationals 
garıe, zu deren Zahl er, ald Hamburger Bürger, gehört; 

iener in den foftbarften Livrees warteten auf, legten bie 
Mäntel, Ueberziehſchuhe uud Hüte der Gäſte fort und cres 
denzten Thee und Kuchen. Der Informator des 15jähris 
gen Schnes des Hrn. Kun, Hr. Dr. 8. und ein Ders 
mwandter des Wirihes, die die nächte Umgebung beflelben 
bildeten, ftellten die Gaͤſte gegenfeitig vor, Bei für . 
nörhige Harmonie und feiteten bie höchft intereffante Gons 
verfarion über Kımft, Yiteratur, artes liberalis, Caviar, 
Truffeln, Gänfeleberpafieten, Champagner u. dgl. Man 
kann nichts Freieres, Ungenirteres und Reizenderes fich den⸗ 
ten, als fol’ ſybaritiſchhes Abendmahl im froheſten Kreiſe 
on gebildeten Künftlern und Weltmännern, Necenfenten, 
Schriftſtelern, Mufifern und Poeten, dazwiſchen kreiſende 
Polale und geiſtreiche Witze, das Originellſte der Muſik 
und Dichttunſt, cine Taͤfel vol der fremdartigften Genüſſe 
emes Lucull, Reden, Toafle und ein Nfropfenfnallen der 
GEhampagnerflaihen, das jo Kart war, daß ber Pos 

eu der gegenüberlichenden Hauptwache das 

Fe er bed berannahenden Feinded zu 

ören vermeinte, und »„Deraus« rief, -fehr bald 
aber wieder eines Beſſern belehrt wurde, ald er bad gläns 
gende Nordlicht bemerkte, das von dem Drgien brüben ihm 
ins ſchlaftrunkene Auge fchimmerte.* 


nn 


Anzeigen. 
Einladung. 
Sonntag ben 3. April Nachmittags won 5 Uhr an ſpielt 
die Geſellſchaft des Herrn ‚ 
Jean Gardana 


aus Benedig in meinem Wirthicaftsskocafe, und lade zu 


Krauß, Wirth zum 
Diedermannd Garten, 


ERUROORERRERNE 


VBerkaufs⸗Anzeige. 
Eine Parthie tener Baflyäte werden verkauft 3 
das Ctüd zu fl. — 
Sofephepfag Mro, 298. ; 


Re 
SERERBEDBRUIREE 


— Kunft: Anzeige, EN 
Heute Sonntag 
große Vorftellung in afrobatifhen Künften und Pros 
‚duftionen auf dem gefpannten Seile fowie 
in der höhern Reitfunft. 
Zum Schluß wird ein brillantes Feuerwer abgebrannt. 
Joſeph Gautier, 
Direftor und Bürger aus Effeg und 
Nagy Karoly in Ungarn. 


Freundsrchafts = Verein. 
Sonntag den 3. April findet Feiner Ball ſtatt. Die 
Eintrirtöfarten werden wie gewöhnlich abgegeben, 
Anfang 8. Uhr. 





Der Borfttänd 


Rohlederers- Garten, 
Heute Sonntag am 3. Mprit fpich dad Quartett 
W.B.S.H. Hierzu ladet ergebenjt ein 
Rudel, 


Bettdecken 
in allen Sorten und Farben 
von fl. 4. — bi fl. 10. — 
per Stüd, empfiehlt beitend das 
Magazin von Bettdecken aus Münden. 
Bude Neo. 5. in ter iſten Reihe rechter Hand. 


i Bäderey- Verkauf. 

„Eine Bäderei dahier, in einer ganz vor— 
theilbaften Lage, if um fehr billigen Preis zu 
verfanfen durch 

das öffentlite Commiſſions-⸗Bürean 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104, 


Semden! 
in ſchönſter Answahl und zu ben billigften Preißen 


von fl. 1, 48 fr, bis fl. 5. — 
bas Etüd. 











Magazin weibliher Handarbeiten 
E aus Münden, 

Bude Nro. 5. in der Iften Reibe rechter Hant. 
Ueder»:Berfauf. 
Im Großreuther Flur 6.d. Veſte werden am 

Montag den 4. April Nachmittags 
von 3—6 Uhr 

4 Morgen 79 Dez. Acker, der Meſſerleins— 
Ader am Kubtrieb genaumt, dann 72 Dez. 40 
OR Ader bei dev Herruhütte, durch unterfertiates 
Eommiflions- Bürcan im Wege öffentlicher Vers 
fteigerung verkauft, Die deßfallſigen Bedingungen 
a Termine ſelbſt, welcher im Löbleinjchen 
Wirthshauſe an der Heroldsberger Straſſe ab— 











Triert 


gg wird, bekannt gemacht, "und Kaufs⸗ 
ıftige zum Kizitationd- Termin hiemit böflichft 
eingeladen durd) 
dad öffentliche Commiſſions-Büreau 
von J. St. Schmidt, S. Nro. 104, 


Zu vermiethen. 


Eine kogie, Iſte Erage, Sommerſeite, iſt um 100 fl. 
ſogleich zu vermierhen. Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Pihters»Gefud. 

Ein Pächtr au einem vor dem Neuenthor gelegenen Gars 
ten, ein Tagwerf groß, wird ſogleich anzunehmen geſucht. 
Nähered 8. Nro. 713 Panierplatz. 


Tapeten : Offerte. 

Einem jchägbaren biefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei herannahendem Früh: 
jahr mein beft aſſortirtes Lager von Tapeten ıc. 
eigener Fabrik. Die Preife habe ich mög— 
lichſt billig geftellt, uud für die Güte des Fabri— 
kates möchte die demfelben in folge der letzten 
Induſtrie⸗Ausſtellung gewordene Zuerfennung der 
flbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Verkauf finder im Fabriflofafe S. Nro. 
1302 anf dem Webersplatz ſtatt; Auswärtigen 
fiehen Mufterfarten zu Dienften, 


Nürnberg 1842. 
Dttomar Wriegleb, 
Zaperenfabrikant. 


— 




















Stadt-Ther er zu Nürnberg. 
Sonntag, 3. April. Bencfize und dritte Gafldar- 
ftellung des Hru. Wilhelm Kunſt. „Götz von Berli— 
hingen mit ber eifernen Hand.« Schauſpiel in 5 
Alten v. Goͤthe. „Götz von Berlichingen« : Hr. Wilhelm 
Kuuft, „George: Hr: Kunft-Schn, als Gäfte. 





Angefommene rende 
opom 4. April 1842. 


(Bapr. gen) ehr. v. Glofen v. Gera. Hr. Leutz, Fabr. v. 
Aachen. Hr, Figen, Part. v. Zonten. Hr. Etamme, Afm.v. Braun. 
ſchweia. — (Ritt. Hof.) Hr. Dr. Hera v. Ellingen. (Gtrauß.) 
r. ker. o. Gontard u. Hr. Kolb, Kfim. v. dtantfart. Hr. Baren 
ürfbeim v. Peſth. Hr. Roſch v. Eclefien, Hr. Fiſcher v. Poüned, 
r. Sicard ». Parid, Kite. Mad. Fagenhauer v. Prae. Hr. Grau, 
8 v. Hof, Hr. Reider, Patrim.Richter v. Regensburg Mao. 
Herbit, Fiin. Dengler, Frhr. v. Welfer v. Schwadach. — (Blaue 
Glocke) Hr. Scher. Kfm. v. Berching. Hr. Hallein, Zabritant v. 
Wurzbura. Hr. Hartwia, Inſpekfor, Hr. Krauß, k. Etudieniehrer, 
r. Denie, Stud. ©. Ansbach Hr. Bauer, Erminariit v. Altderf. 
rin. Micalefi m. 4 Echweitern v. Mainz. Hr Scorer, Semis 
nariſt v. Bayreulb. Hr. Kern, Dharmareut v. Zulda. (Wallfiſch. 
Hr. Doflwerel, Kfm. » Rohr. — (Hothe Hahn) Hr. Mood 
dadıer 9, Würzburg, Hr. Schudmann v: Micharfenburg. Kflte, Herr 
Baum, Eeminarıt v. Auderf. Hr. Brettihneider, Ptive v. Mühl 
hauſen. — (Mondid. z. & )-Hr. Pfeifer, Gaftgeber ©. Grlongem, 
r. Ziel, Eeminarift v. Illfeſd. Hr. Aufdammer, Pailsrmeiler 9 
Lindebach. Hr. Schuhmacher, Landarzt, Hr. Schaller. Zorſtwari 
v. Herzogcnaurach. — (Kronrwrinz 5 @.) Hr. Verwegro, Afın. vo. 
Hr. Dr. Barach v. Amber. Hr.Anich, Verwalter d. Ant: 
dad. Hr. u 1 Fahr. v. Holzhauien. Hr Heß, Hr. Danens 
bauer u. Hr, Biichof, Band. v. Altdorf: 


Nürnberger Zeitung. =: 


dafteutı Weerar 
Bintern — Diud, 
Verlag und Erpehltion 
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im uLaR Mh. 
IX Zährgang Nro. 94. (Ambrosius,) Montag 4. April 1832, 





. Münden, 1. April.) Ad die hohen 
Reuvermählten geſtern Abend im Hoftheater, wo ald Feſt⸗ 
vorftelung Webers Dberon aufgeführt ward, im die große 
Loge traten, wurden fle von dem verjammelten Publifum 
mit großem Jubel begrüßt. — Geſtern ftarb der Senior 
der biefigen Liniverfitäteprofefforen, Hofrath Dr. Späth, 
ordentlihed Mitglied der marhematifchsphyflfalifchen Elaffe 
der Wiffenfchaften, im Alter vou 82 Jahren. 


Haflfan, 2. April. Das feit längerer Zeit hier und 
in ber Umgegend eingetretene Regen ⸗ und Thauwetter hat 
unfere drei Klüffe in Hochwaſſerzuſtand verſetzt. Naments 
lich iſt die Hr fo angeichwollen und aus ben Ufern getrer 

"ten, daß fle in der Nadıt vom 31. März bie 1. April 
mehrere oberhalb der Brüde zu Hals im Waffer befindliche 
-Floßbänme fr a. loegeriſſen, diefelben mit aler Gewalt ges 

geu die Brücke getrieben und fo dieſe felbft gänzlich zers 
trämmert: und fortgeriffen bat. 

Defterreich. (Simbach am Inn, 26. März) Im 
'der benachbarten Stadt Burghaujen wird feit dem 13. b. 
die Tochter eined vormaligen herrfchaftlichen Beamten vers 
mißt, ein junges hübfched Mädchen von unbrfcholtenen 
Sitten. Am genannten Tage fahen ſie einige Perfonen 
Nachmittags im einfahen Hantfleide über die Salzadys 
brüde, und dann auf dem Leinpfade am rechten Ufer der 
Salzach abwärts eilen; feitdem vonrde feine Spur mehr 
von ibr gefunden, Nah dem verbreiteten Gerüchte über 
die Urſache, melche diejed brave Mädchen zur Entfermung 
aus dem’ elterlichen Hauſe gedrängt haben fol, dürfte ein 
trauriges Ereigniß zu befürchten, und fomit die allgemeine 
Theilnahme der dortigen Einwohner vollkommen gerecht⸗ 
fertigt ſeyn. — 

Brenpen. (Berlin, 26. März) Für die Juſtiz⸗ 
pflege im unferer Monarchie ift ‚unterm 9. März folgende 
Minifterialverfügung erlaffen worden: „Cine von des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Majefät unterm 
19, September 1836 erlaffene Gabinefsordre macht den 
Präfidien zur Pflicht, bei der MWiederbefegung der erledigs 
ten Stellen in der Juſtizverwaltung, ſowohl bei ber Bes 
*27 ſelbſt, ald da, wo ihnen Vorſchläge an den Juſliz⸗ 
‚minifter zufteben, mit größter Vorſicht zu verfahren, damit 
‚nur gefchichte, ehrenhaftee Männer in den Beamtenftand 
aufgengmmen werden, - Des jegt regierenden Könige Mar 
— haben * *—* ra eg rungen ie 
ordbre vom 26. rd. jene weile Berfügung 
Ihres hochfeligen Ber wiederholt, indem Sie befehlen, 
daß bei Anflelung ‚des Subalternperjonald mit Umſicht vers 
fabren werden fol, da von dieſen ein geregelter Geſchafts⸗ 
‚gang mit abhängig iM und ed den Richtern eine große Er⸗ 
sleichterung gewährt ,- wenn fie ſich auf ihre Subalternen 
‚und namentlich auf ihre Verſchwiegenheit verlaſſen fonnen, 

Es fol deßhalb in Zufunft durdand vermieden werden, 


„bier, 


Aſſiſtenz der hiefigen und Der Hanauer Polizeipchörde, da 
‚in Brauuſchweig bei Aushebung eines ſofort als faljch er⸗ 
kannten Treforichrind eine lebendige Spur feſtgehalten wurde, 


daß Perfonen, denen irgend ein Mafel anklebt, 
angeftellt werden." 2} 
Sachſen. (Reipzig, 25. Merz) In diefen Tagen 
‚erhielt unjere Stadt einen merkwürdigen Befuch aus Ruß⸗ 
land. Es war ein fleinalter Greie, ber jegt 119 Jahre 
ählt. Derfelbe it eim Deutfcher und bei Freiburg an ber 
ſtrut gebütig. Er verließ in feinem 19. Jahre Deutidis 
land, wanderte lange als Edhloffer, etablirte ſich ſpäter als 
foldyer in Rußland, und ward zu'egt in der Kaiſerlichen 
Gewehrfabrit zu St. P-tersburg ahgefelt, wo er trotz 
feinem Alter noch bie vor Kurzem in voller Ehätigfeit war. 
Der Kaiſer, auf-diefen merkwürdigen Greis bergen 
macht, fol ıbm, wie erzählt wird, zu ſich berufen. und ihm 
einen Guadenwuunſch freigeftellt haben. Da begehrte der 
Breis, mad 100 Jahren wieder feine Heimarh fehen — 
‚bürfen. Die Bitte ward ihm gewaͤdit, und ihm durch bie 
gnädige Fürforge des Kaifers eine Equipage und ein bes 
gleitender Arzt auf die Reife mitgegeben. Er fah keipzig 
gerade nadı 100 Jahren wieder, denn mit, 19 Jahren war 
‚er von hier, wo er das Schlofferhaudiverf erlernt, und in 
die Fremde gegangen. Er hielt ſich wur menige Stunden 
* auf, dem ed drängte ihm, fein heimathliches Dorf wie⸗ 
ber zu leben. i ur 
MWürtemberg. (Reutfird, 26. März) Geſtern 
früh nach 3 Uhr h; die Rothis mühle, eine Stunde von 
mit beinahe ſaͤmmtlichem unverfidertem Mobiliar ıc, 
abgebrannt. Leiter gingen auch zwei Menſchenleben zu 
Grunde: die 24 Jahre alte Schwefter, fo wie eine TO 
Jahre alte Schweftersocdhter des Müllers fanden den Auß- 
gang nicht mehr aus dem brennenden Haufe und verbraufs 
ten fat gänzlich zu Aſche. & 
WMWeckleuburg. In Schwerin haben einige Un⸗ 
ruhen Statt gehabt, welche jedoch fehr vergrößert worden 
find. Die Gerüchte, daß der Großherzog, der in Schwe⸗ 


‚zin durch feine Leutſeligkeit fehr beliebt war, von den Aerz⸗ 


ten falſch behandelt worden fey, erhigte die Köpfe der nie» 
dern Volfeflaffe, welche das Haus des Leibarztes zu fürs 
men fuchten und Diefen felbjt in Gefahr fepten. Herbeige⸗ 


‚rufene obrigfeitliche Hülfe hat jedoch dieje , übelberachene 


Menge bald zerftrcut. 

. St. frankfurt, 28. März, Das Gefpräch des 
Tages bildet jetzt hier die’ im ‚benachbarıen Kurheſſiſchen 
Städtchen Bockenheim, wofelbft fle ihre Hauptniederlaſſung 
hatte, anfgegriffene Bande, welche durch Verfertigung fals 
ſcher Treſorſcheine im der merfantifen Welt fo viel Beſorg⸗ 
nid und Uurube verbreitert hatte. < Die Eutdecung dieſer 


—— und reip. die Ergreifung der Haupträdets⸗ 
‚Aübrer erfolgte. vor einigen Tagen und zwar, wie man 


a durch einen Braunichweigiichen Poligeifommiffär unter 


welche nach Bodenheim, ald ben Mutterboden dieſer neuen 
Art moderner Induftrie, hinzeigte. Es fteht zu erwarten, 
daß über die Entdefung diefer Bande eine amtlidie Bes 
kanntmachung erſcheinen wird, “welche, die brzüglichen Eins 
jelnheiten in gehörige Richt feht. 
‚Detmold, 24. März "Einen ſehr erfteulichen Eine 
druck hat hier die Nachricht heraorgebracht, daß nun auch 
in Griechenland eine National-Subieription zum Beiten des 
Hermannd-Dentmals eröffnet if. 


;„Bolftein. (Kiel, 24 März) Heute fam Er. 


Durdhl. der Prim; Friedrich von Holftein-Auguftenburg auf 


dem Dampfbeor ven feiner Reife nach Kopenhagen zurüd, 


Schweden. (Stodbolm, 22. März.) Es haben. 


jett die Herren Berzelius, Efftrömer und Retzius die Eins 
ladung zur Zufammentunft der Skandinaviſchen Naturfors 
fcher 5 Stodholm zum 13. Juni. d. 9. ergehen laſſen. 
Letzten Sonntag erhob fih in ber hiefigen Methodiftens 
Kapelte, welche ungewöhnlich voll gedrängt war, ein fo 
tobender Lärm und Unfug, daß der Gottesdienſt aufhören 
mußte, und hat der Geiftliche, Herr Scott, in Folge deſſen 
angezeigt, daß ber ſchwediſche Gottesdienſt in jener Kapelle 
der abweimd mit dem Engliſchen gehalten wurde) bie 
nad Dftern eingeftellt fey. 

Dänemarf. (Kopenhagen, 26. März) Borges 
fern ift der Kronprinz auf dem Föniglihen Dampfidiffe 
Aegir· aus Medlenbing wieder hierher zurücgefchrt. 

Grofbritannien. (Kondon, 28. März) Letzten 
Samſtag wurden die beim Brand im Tower (am 31. Det. 
v. 3.) zu den Jumelieren Rundle und Bridge geflüch— 
teten Kleinodien ber Krone unter Begleitung ber zur Auf⸗ 
bewahrung biefer Koftbarfeiten befellten Perfonen in brei 
Magen nad dem Tower zurückgebracht. 

Frankreich. (Paris, 238. Mir) Als Cherubis 
nid Nachfolger bieten ſich Onelow, Berlioz und au. 
An Bolkdgunft nimmt der ketztere die erſte Stelle ein, über 
bei alademiſchen Wahleı gibt dies felten den Ausſchlag. 
Wäre Heltor Berliog nicht zugleich Kritifer im Journal 
ded Debats, nut des Gaftit Blaze, der ſich einbils 
‚bete, durch feinen Robin de Bois Webers Freiihüg deu 
BL entbehrlich gemacht zu haben und deſſen Sohn; 

enri Blaze, ber geiſtteiche Ueberfeßer bes Fauſt Ci. und 
2. Theil), jegt den armen Berlioz in der Revue des deur 
Mondes periodifch angreift, weil biefer Webers Meifter 
wert. ben Franzoſen duchſtäblich worgeführt hat; — wäre 
‚Berliog, wie geſagt, mich: Richter und Nebenbuhler ber 
mitlebenden Tonfeger, fo würde er noch einen’ bebeutendern 
Ruf haben, ‚ j 

..— 29, März. Am 22. traf zu Mabrid die Nachricht 
von der’ am 16. d. zu Fiffabon früh halb 8 erfolgten glüd- 
lichen Entbindung der Königin Donne Marin von Portugal 
von einem gefunden, Träftigen Prinzen. ein. Um 9 Uhr 
brachte der Donner der ‚Kanonen vom Caftell St. Georg 
and den im Tajo vor Anfer liegenden Kriegeichiffen die 
Kunde davon der ve Die hohe Wöchnerin befand 
fih im erwüuſchteſten Wohlfeyn. Der heilige Bater zu 
Rom wird, fo fchreibt der Madrider Eorreiponfal, auf den 
Wunſch der —5 Taufpathenſtelle übernchmen und bei 
dem kirchlichen Alte durch feinen Abgeſandten Monfignore 
Capaccini vertreten erben. 

Belgien. (Brüffel, 29. März) Der „Obfervas 
teur · meldet: Bor einigen Tagen ging dad Gerücht, daß, 
wenn das Caſſations ⸗Geſuch der Berurtheilten ded Com⸗ 
plotts nicht angenommen werben ſollte, ihre Strafe in jene 
ber Berbannung umgewandelt werben würde. Nach einis 


"Kopf oder fein Geldbeutel leer ſeyn mäßten. 


gen Verfonen würbe die Todeäftrafe in Einſperrung umge, 
wandelt werden, Die Gitadelle von Huy, fagt man, würde 
den Verurtheilten ald Gefängniß amgewiefen werden. 

„Fine minifterielle ° Berfügung bezeichnet dem Unter, 
MikitärsIntendanten Parys die Stadt Nieuport zum Auf⸗ 
——— und iſt derſelbe am 28. März dorthin abge⸗ 
angen. 


— — — — ⸗ — —— — 
"Die Schlittenfahrt zu Schmerla, 


(Fortiehung.) 


Herr Schwidulus ergriff noch einmal die Hand der - 


Patientin, um ihren Puls zu firhten, aber Ratt beffen drüdte 
er fie galant an feine Lippen. Sara mollte doch auch zeis 
gen, daß ſie Er iehung habe, und fie ſtieß beahalb mit eis 
nem tiefen Seufjer ein lautes und vernehmliches „Ach !r 
aud. Da flapperten die Holjunntoffeln der Mama auf 
der Haus flur. Schmidulus ließ die Hand ſinken und fürs 
berte mit erufthafter Miene von ber Eintretenden Feder 
und Papier. Er ſchrieb noch ein Rejept, unb empfahl ſich 
mit der Bitte, ihn zu benachrichtigen, wenn die Demoifelle 
— — — 

·Demoiſelle f« wiederholte die Mutter, „im unſerer 
Stadt. heißen die Mädchen anIungfer,-« merfen Gie ſich 
dad, Herr Doctorand.r Schmidulus- zuckte die Achſein md 
entfernte fih. Sara glaubte im Simmel’ zw ſeyn Aber 
ach! das Unglück fcläft nicht. Deum unbemerkt hatte 
Mama durch die Thürfpofte der medizinifchen Verhandlung 
zugeſehen, und gleih einem Gewitter brach ihr Zorm jeht 
los, den fie fo lange, und muühſam gebändigt hatte. Denn 
auch bad war eine Eigenthüntliczfeit ber Weiber zu Schmertg, 
daß fie feinen Mann zu beleidigen waͤgten, als nur höde 


ſtens ihren eigenen, der dann aber auch allemal prompte 


Juftiz ausübte, 32 

Su Thränen zerfließend verſicherte Sara, daß fle ven 
dem Handkuſſe gar nichts wiſſe, fo krank ſey fie, daß der 
Arzt wahrſcheinlich nur die brennende Hitze ihrer Haud 
mit feinen Pipven habe unterfuchen wollen, und daß fie fich 
den Tod wünſche. hre Thränen befänftigten die Mutter, 
und da nun Herr Jacobus Weidemann dazufam, winkte 
fie dem Töchterchen freundlich zu, und ſuchte feine Aufs 
merffamfeit durch die wichtige Nachricht zu erregen, daß 
der Edelmann des mäcften Dorfes zwei Pfund holländis 


ſchen Käfe zur Taufe feined wengebornen Schrteins beſtellt 
habe. Es war'in der That nöthig, denn dem Water fing 
‘ed an mit Sara'd Krankheit fonderbar vorzufommen. ’ 


Er hatte fein einziged Kindlein Niemand anders, als 
dem reichen Tabafehändler Wehner beſtimmt, defien Frau 
an den Folgen eines Kindbettes hoffnungslos darniederlag. 
Das Geichäft war bereits zwifchen beiden Männern abge⸗ 
fehloffen, und der junge Herr Schmidulus war überbem 
dem alten Kaufmann viel zu windig und vornehmthuent, 
Auch konnte er das leidige nand« an feinem Titel nicht 
leiden, denn es fchien ihm zu bemeifen, daß entweder fein 

j Im erften 
Sinne hatte er Unrecht, im zweiten aber völlig Recht. 
Sara befam nun von der-Mutter Befehl, wieder beſ⸗ 


‘fer zu werden, und friſch und gefund entitieg fie am ans 


dern Tage ihrem Lager. Herr Iafobus Weidemann, err 
freut über die fchnelle Heilung der Kranken, fandte, außer 
der baaren Bezahlung, dem Doktoranden ein Pfund bes 
beften Virginia⸗Knaſters, den Sara felbft aus dein Laden 


* 


bofen mußte. Sie. öffnete mit gewanbter Hand das Par 
pier und legte ein Mar, ME weiches fie noch vom 
vorjährigen —— Herrn Amtmanns aufbes 

rt hatte, au 3 = - ER 
* An Befheidenheit ‘un Wurde dankte Here Schmibu« 
Ins dem Boter durch ein artiged Schreiben, der Tochter 
durch eine Schachtel mit Magenmorfellen, die von der 
Mutter einer ſtrengen Bıfitation unterworfen. warb; aber 
— c8 geht der Mama oft jo — Mama fand nichts. Sara 
aber, da fie am Abend in ihre Kammer ‚gekommen war, 
fecirte dem ganzen Inhalt der Schachtel mb zuletzt die 
Schachtel felbt, worin fidy ein doppelter Boden befand, 
und zwifchen diefem ein Streifhen Papier, zart wie ein 
Rofenblatt, worauf gefchrieben fand: „Der himmlifchen 
Sara, von im Schmibulue.e — 

Sara drüdte das theure Kleinod noch heißer an ihre 
Lippen, wie vorgeſtern Herr Schmidulus ihre Hand. Durch 
ihren Hauch bewegt, entfloh das Blättchen zum offenen 
Fenfter hinand,: umd. fil dem Vater, der, fein Abendpfeifs 
chen rauchend ; wir der Hausthür fand, gerade anf den 
Kopf: Er hielt den Flüchtling feſt, und trug ihn in feine 
Stube. „Hol mir einmal die Brille, Murter,« rief er felr 
ner Frau zu, „da füllt ein Papier von oben herab; mill 
es dody mal beichauen. — „Himmlischer fing er am zit les 
fen, »Himmlifche Sara — den Ephraim fol der Teufel 
holen !« fchrie er, „und das Mäpden dazu. — Sara! 
Sara! — das find die Früchte deiner Erziehung — Sara! 
komm berurter, fag’ ich“ Bergebeud ftrebte die ‚Mutter, 
den aufgebrachten Ehrherrn zu befänftigen, und zitternd 
faß Sara im dunfeljten Winkel des Hauſsbodens, "und bes 
weinte der Liebe Leiden, Deun fie hatte aus dem Fenſter 

efehen, wie der Bater das, verhängnißvolle Blatt ind 
Dane trug, und feine iobende Stimme verfündigte ihr bad 
ebrige: — FR; — He s 

„Da fam glüdlicher- Weiſe der Tabaddhändler Wehner 
und bat Frau Weidemann, feiner Frau beizuftehn, die wohl 
den Morgen nicht erleben würde. Die Alte ging mir ihm, 
und ihr Gatte befänftigte fein empörted Gemuͤth und. ging 
brummend zur Ruhe, Borber aber fchlug er einen Knoten 
in fein Tuch, und legte die rothe Peitſche, die fein Könige 
septer war, auf den Tiſch vor feinem Bette. Gegen Mots 
‚gen kam feine Frau zurüd. Die Gattin des Nachbars 
batte ſich wierer erholt, und der Zorn Jacobs en’brannte 
von Neuem bei ber unmwillfommeneu Nachricht. Wie die 
Uhr fünf flug, rar, Sara. mit dem Frühltüd herein, und 
erzählte freundlich mad unbefangen den Eitern, daß fie ges 
ftern Abend noch .von den Magenmoriellen habe effen wols 
len. „Die Schachtel fiel mir aus den Händen und zer⸗ 
brach,» fegte fie hinzu. „Ein feiner Zettel fiel herans, ich 
bob ihn anf, und ba er mir faft ausſah wie die Nejepte, 
die Cie ale Neujahr von dem Apotheker befommen, fo 
glaubte ich, Herr Edymibulus habe es aus Verfehen in 
die Schachtel gelegt, und wollte es ihm aufbewahren. Da 
ich es aber noch ein Biechen anfah, ſchien «8 mir glo ftände 

mein Name darauf. Ich wollte es Ihnen bringen, weil 
ich, wie Sie wiſſen, nicht recht gut Geſchriebenes leſen 
—— è — = ge - F r> dem 87 auf 
aße mochte i och ni en, und ſo gin 

ich zu Bett. * — 

Und haſt Du nicht gehört, daß ich Dich rief.« 

„Nein, Neber Bater, ich ſchlief gleich ein.« | 

„Höre, Jungfer,“ fing der Alte am und trat vor fie 
bin, fie ſtarr anfehend. Die Jungfer aher hielt mit freunds 


"Scheren. 


daraus ziehen ließ. 
‚Rend,« ſprach er. 


licher Ruhe den Blick aus, und fragte zulegt, da nichts 
weiter erfolgte: „Was beliebt, lieber Vater ?« 

„Höre Jungfer, bekoͤmmſt Tu noch einmal fo ein Res 
cept, fo breche ich Dir das Geuid, fich, joa — er jerbrach 
feine thörerue Pfeife, — „einem ehrlichen Mädchen ſchict 
man feine Fiebeöbriefe mit Mogenmorfellen zu verfpeifen, 
und einen Windbentel ſollſt Du nicht zum Manne haben, 
zumal einen armen Windbeutel; und dem Herrn Urian will 
ich ſchon die Grillen anstreiben.“ — Mit anfgehobener 
Peitſche gab er das Zeichen ihrer Entlafung. Sardıen flog 
aus ber Thür, und rannte fo heftig an ben feinen Bebiens 
ten bed Herrn Urian, daß diefer zu Boden fiel, - Mit eis 
nem „Gott ſey bei ung !« raffte er ſich auf, trat zu Herrn 
Weidemann ind Zimmer und überreichte ihm ein Billet 
folgenden Inhalte: . 

»Ew. Wohledfen werben geneigen, mir zu vergehen, 
wenn ich in fhuldiger Höflichkeit. anfrage, ob Diefefben „ges 
neigt find, eine Lieferung von zweihundert Pfund des beſten 
Blauſteins zu zu übernehmen. : Mir ift von einem meiner 
Patienten, dem Herrn Grafen von 3°” der Auftrag ges 
worden, folchen bei einem foliden Kaufmann zu befteflen, 
Der idy verbleibe ıc.« . 

Soll geichehen, Here Doctorand Schmibulns, foll ges 
fchehen,“ ſchrieb Jacobus auf ein Blatt, und,gab dies dem 
Bepienten, mit der Weifung, ſich fogleid feiner Wege zu 
Mit Falfenaugen bewachte er ihn, bis er aus 
dem Haufe und die Straße hinab war. — 

„Zwei hundert Pfund,“ brummte nun ber Krämer, 
und feinem Geifte ſtelte fi) der Vortheil der, ber ſich 
„Biergig Prozent nehm’ ich wenige 


(Fortfegüng fotgt.) 
Lone * * — — — — — — — 
Einheimiſches. 
Theater-Sericht. 
Donnerſtag, 31. Mär, „Hamlet, Prinj von 
Dänemarf.- Scaufpiel in 5 Aufzügen v. Shafefpeare.- 
Einer der bedeutendſten Eharäctere, die Shafelpeäre 
zeichnete, iſt Hamlet. Ueber keinen habeh wir ſo viele geift- 
reiche und gediegene Urtheile, und body bietet er, trotz al’ 
des Vielen und Verſchiedenartigen, was Aber denſelben ge» 


ſchrieben worden iſt, die erheblichiten Schwierigkeiten für 


den Krititer fowohl, ald für den Schaufpieler dar, Die 
feltfamfte Miſchung von Geiſt, Wis, Humor, Melancholie, 
Eitelkeit, Unmutb, Schwäche und Verſtecktheit it eine une 
verfiegbare Duelle der Schwierigfeiten für den Darfteller, 
der die verfchiebenen und untereinandergemifchten Farben aufs 


nehmen und wiedergeben fol, Hamlet it von Allen etwas 


und nichtd Ganzes. TDarand ergibt ſich, daß der Darſtel⸗ 
ter hauptfächlich darauf fehen muß, den Vereinigungspunft 
diefer heterogenen Eigenſchaften unb damit einen feiten Arts 
balt zu finden, ven bem aus er die widerſprechendſten 
Handlungen and Reden Hamlets in ihren Motiven menſch⸗ 
lich, nothwendig unb naturgemäß erfcheinen laffen kann. 
Bon diefem Standpunkt aus glauben wir Herrn Kunſt's 
Auffaffung des Hamlets annehmen zu dürfen. Es ift ber 
feiner, jwanglod dem Augenbli® ſich hingebenden, Genialis 
tät zunächfiliegende und vieleicht eben darum ein richtiger, 
ber, von der klügelnden Berechnung mehr gefucht und mer 


“ niger gefunden wird. Der Zotaleindrad, den Hrn. Kun ſt's 


Darftelung des 


miet machte, war ein fehr ergreifenber 
und wirffamer, 


n allen feinen Bewegungen ‚war die ſer 


—— weniger der feine Hofmann, ben Devrient und 
ömwe geben, did ber Fräftige unverdorbene Nordlandefohn, 
aber von Föniglicher Würde und edlem Selbſtbewuhtſeyn. 
Bon mächtiger phyſiſcher Kraft der Rede unterftügt, mußte 
xx imponirend in den großen Scenen mit dem Geifte und 
Kohter mit der Königin erfcheinen, und von erfchütternder 
Mirkfamfeit waren durd eine trefflihe Mimik und richtige 
Auffaſſung des Momente dad Gefpräch mir Ophelia, die 
—— Het Ur Schaufpiel und mit Polonius, oder Didens 
‘ AMofın, wie er in der Schröderfchen Ucberfegung genannt if, 

die dieſen Character fo heillod verzeichnet. Mit dem volls 
ſten Rechte ift demnah Hr. Kunft deu erften Darftelern 
des Hamlet zuzuzählen. In der Darftellung der übrigen 
Rellen war feider bad Beftreben, fichtlich zur tüchtigen Aus⸗ 
* des Ganzen mit zuwirken, nur im kleinſten Theile 
‚merfbar. : 





Unzeigem 


Einladung 
Die hier geftern angefommene j 
zen Sänger-Gefellfchaft 
ſpielt nächiten Dienftag am 5. Aprit Abends mit Muſik- 
Begleitung im Pfann’ihen Bräuhaufe in der Nadlersgaſſe, 
mozu ergebemt einladet 
Safob Pfann. 


Umfchlage Tücher. 


Die größte Auswahl, das Neue, was dieſe Leipziger 
Oſtermeſſe ericheint, empfehlen fchr billig 
@ebrüder Dombrowsky 
"aud Leipzig, 
Am Gewölbe bey Herrn Färber Pabft anf der Schütt. 


Schlafröcke! 
in groͤßter Auswahl und von ben beliebteſten Stoffen 
won fl. 4. 20kr. bis fl, 12 pr. Stück 
empfiehlt. beileud dad 
Magazin von Deden und Schlafröden 
‚aus Münden, 
Bube Nro. 5. in der Iiten Reihe rechter Hank. 


Paächter⸗Geſuch. 
Ein Pächter zu einem vor dem Neuenthor gelegenen Gar⸗ 


ten, ein Tagwerk groß, wird ſogleich anzunehmen geſucht. 
Naheres 8. Nro. 713 Panierplatz. 





Dffene Etelle 


Ein geſchickter Steindrucker kann sogleich dauerude Ber 
Khäftigung erhalten. Näheres in S. Nro. 490. 





Lehbrling-Gefud. 
Ein junger Menich vou foliden Eitern wird unter ans 
mehmbaren Bedingungen zum Pofamentiergerhäft in die Lehre 
„zu nehmen geſucht. Näheres in der Erped. d. Blattes. 








Zu vermietben, 
Ein Pogie, Inte Etage, Sommerfeite, iſt um 100 fl. 
ſogleich zu vermierhen, Näheres in ber Erped. d, Blattes. 


00 


zuttnie W 


Heute Montag 


große Borftellung in akrobatiſchen Kunſien und Pro; 
duftionen auf dem gefpannten Seile fowie 
in der höhern Reitkunf. 
Zum Beſchluß. Zum Erftenmale: : 
Der Gang ded Pluto nad der Höllen-Pforte, 
mit großem brillanten Sunftfeuerwerf, 
Hiezu ladet: ergebenft ein 
.. Rofepb Gautier, 
Direktor und Bürger aus Eſſeg und 
Nogy Karoly im Ungarn. 
Zu vermiethen, 


Eine fehr freundliche, neu hergerichtete Wohnung ift -im 
Ganzen oder gerheilt bie Biehl Walburgi oder Baurenzi zu 


_ vermiethen. Es fönnte dieſcibe auch fogleich bezogen werden. 


Nähered im der Erped. d. Blattes. 
2 
Zu vermietben, 
Ohmpeit ded Gnmnafiumg ift ein Kleines heizbares Sims 
mer mit Bert und Möbeln am einen Gymnaſiaſten oder auch 
fonft an einen fedigen Herm täglic zu vermiethen, und kann 


auch auf Verlangen die Kol dazu gesehen werben. - Näheres 
in der Erped. d. Blattes, \ 





Stadt-Tbeater zu Nürnberg. 
Montag, den 4. April. „Ezaar und Zimmin 
mann, oder: Die beiden Peter.“ Komifche Oper in 


‘3 Aften. Bearbeitet und in Muſit gefeht von A. korhing. 


4 





Geſtorben. 

(Dan 8. Narz) Wirth, Jebann Ehriſtian. Pädermeifterd 
öhnlein, — Ken», Barbara Katharina, Flaſchnersfrau zu Goſten 
def. — Mantelberger, Maria, ‚@pitalpfrundnerin. — He 
ner, Ariedrid, Gchreinergefell. * 

(Den 29. Marz) Stubner, Jehanna, Pfarrwiſtwe. — Nu: 

el, Anna Barbara, Rothfſchmidts. Wiitwe. — Böhrer, Jobam 
org, Spitalpfründner. 


Angelommene Fremde 
vom-i1. April 184, 

(Bayr. Hof.) Hr. Naterman v. Amſterdam, 
Ditingen. Kite. — (Rothe Koh.) ©. D. Herzog 
Sachſen Codurg · Gotda · Cohary, ©. D. Pri 
Toburg/Gotha· Tyyharv. Hr, Bar, Zaitihed, i Adjutant 
. Wien. Hr. Kies, Kfm. v. EScweinfurt — (Witt. Hof.) ©. 
5. ürst Gortſchakoff, k. P. raß. Geiandter in Stuttgart. J. D. 
i 3 . Hohenlohe n. Miederftetten. Hofer, 





r. Samal p. 
rdinand ven 


drict  @ — 
Landrichier ©; — 88 


Priv. v. Offenbar. Hr. , Sol: 
(to ndfc. }. 5 dr. 5 —— 
Rudhardi », 


mann v. 
Adorf, 
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IX. Jahrgang Nro: 95. 


(Maximus,) 


Dienftag 5. April 1842. 





Brengen. (Berlin, 24. März.) Der Streit zwi⸗ 
fdien der Akademie der Wiffenfchaften und den Beamten 
ded Archive in Bezugs auf die Herandgabe der Schriften 
Friedrichs des Großen it ernühafter, als man im Publis 
fum ed weiß. Die Mitglieder der akademischen Commiſſion 
haben nemlich erflärt, daß, weun von Seiten bed Archivs 
die Papiere ded großen Königs ihnen nicht ohne Ausnahme 


- überantwortet würden, fle der Heraudgabe feiner Schriften 


ganz entfagen müßten. Die Wahrheit bei der Sache liegt, 
nie gewöhnlich, At der Mitte, Die Archivbeamten fönnen 
es mir@id und Pflicht micht vereinigen, Papiere zur Veröffents 
Kieung herzugeben, deren Bekanmmachuug die Nachbarn 
nach Dften und Süden vielleicht jebr mangenehm berühren 
möchte ; bie Seraudgeber ber Schriften finden ſich dagegen 
dadurch verletzt, daß man ihren: niet Diecretion genng 
zuttouet, dasjenige als nicht zur Publicität geeignet, aus⸗ 
zuifendern, nnd dem Archive zurüdzuftellen, was den benadh« 
barten Höfen nnattgenehm ſeyn könnte. Friedrichs ges 
fammte Schriften heraus zugeden, wird bei feiner Denfare 
und bei feinem königlichen Freimuth immer- eine bedenkliche 
Aufgabe feyn. 
— 26. März. Einen fehr günftigen Eindruck macht 
nach einftimimmigen Nachrichten aus dem Poſenſchen die 
allerhoͤchſte Beſtimmung, der zufolge den venfionirten Offi⸗ 
ieren des Großherzogtkums Warſchau, welche durch Die 
Greigwife im Jabr 1831 ihrer Penflonen für verluftig ers 
Märt waren, dieſe munmelt wieder ausbezahlt werden ſoll— 
— 219. Marz. Am 26. März beichtoß Raupach dern 
Bießjährigen Eyklus der Borträge im wiſſenſchafilichen Bers 
einmit @rläuferung der Arifterhanifdien Wolfen. Der 
freigehaltene Vortrag, dem reine newiffe Kauftif nidit abzu⸗ 
fprechen,- verbreitete ſich zuerſt über den Eultue, das öffent, 
liche und Privatleben der alten Griechen, um daraus dem 
Geiſt würdigen’ zu Fönnen, unter defien Einfluß Ariſtepha⸗ 
nes gearbeitet: - Neligion, Scdönbeit und Freiheit wurden 
als Elemente des griechüichenr Febend bingeilellt, nachdem 
von ter wahren’ Freiheit nur behauptet werden, fie jey im 
der Kunft vorhanden. Dieß als herrlich geichilterte Grie— 
dienieben wäre aber untergegangen an dem Gedrechen, 
welchem alles Irdiſche unterliege, an’ ſeiner eigenen Ente 
wickelung. Im meitern Verlaufe zw Ariſtophaͤnes ſelbſt 
übergehend, fagte der Redner, daß er bewundernswerih wis 
Dichter, ehrenmerther aber als Grieche fen; inbein’ er’ jede 
Verderbliche Neuerung zu bekanwfen geftrebr’ habe: Depmilb' 
wolle er Raupach) and dasjenige Stück mittheilen, dem 
eb wegen des Zwecks, da es gegen die Wiſſenſchaft taͤmpfe 
den Vorzug gebe. Hiernachſt wurde: der Inhalt und drbt 
eifäuriflen Etellem' des Stucks nadı Wolle" Lieböriegung 
* So ſchloß der erſte Cyklus die es Vrkeins deſſen 
ribeſtehen für den” näachſten Winter berkits geſſchert if 
Belefen haben im verfloſſenen Winter vom 8. San. bisno 
März: von Raumer Einleftungetede)) Licheintenn, Stefe 





fens / Ritter, Dove, v. Raumer, Ehrenberg, Link, Ende; 
— Werder, Sotzmann, Raupach. Von dieſen 18 

ortragen find bis jetzt drei, ud zwar die Einleitungsrede, 
Ritter'ẽ Coloniſation von Neuſceland und Dove's Witte⸗ 
tungeverhaltniſſe von Berlin gedruckt. 

— 30, März. Der verfterbene Großherzog von Meck⸗ 
fenburg- Schwerin fol noch auf feinem Krankenlager, im 
Gefühl des herannahenden Todes, einen verföhnenden Brief 
an jene Stiefſchweſter, die Herzogin von Orleans, -gegen 
deren Bermählung er befanmlich fi ausgeſprochen, änge⸗ 
fangen, aber, dur Schwäche behindert, nicht beendet has 
ben. Der Brief iſt jedoch, fo wie er war, an die Herzos 
in von Drieand gefender worden. — Nach der neuen For 

ation der Landwehr werden die Invalidencompagnien aufs 
geist und jedem Landwehrbataillon 15 Juvaliden zugerheitt, 
weldye den Dienft auf den Vorrathekammern und Bands 
wehrzeighäufern zu beforgen und nöthigenfalls die Refrus 
tem einzuererziren haben. 

Nürtemberg. (Stutrgart, 27. Miyy: Su 
Mäj. der König harte, ſobald er Yon der Prügelet im 
Körigsbade Kenntniß erhalten, bie‘ firengfte Unterſuchung 
anbefohlen. Sicherm Bernehmen nach iſt nun, in Folge 
des dataus hervorgegangenen Reſultats, der Fuͤrſt H. auf 
ſechs Monate aus der Nefideng verwieſen und von dem 
übrigen Theilnehmern „ größtenrheits Offiziere, find einige 
fair, andere mit Arreft ıc. beftraft worden. 

Spanien, (Mapdrid, 22. März) Ein Madriter 
Journal erzählt Folgendes aus Baleneia: Ein Theil der 
Provinzialmiliz, deren Pflicht ſeyn ſollte, die öffentliche 
Ordnung- zu erhalten, wär burd ben Vorwürf erbittekt 
worden, daß fie an dem Morde eines Mannes von der 
repubiifamijcen Parthei Theit habe, Ein Trupp von dies 
jer Miliz, ging ohne Offizier nach einem Wirthehauie‘ am 
Thor, rief zwei Leute heraus, führte dieſe üder «hundert 
Schritte weiter und ſchoße fie Angeſichts der vor Erſtaunen 
gefeffelten Menge ıtieder. ' 

Gropbritänitten. CWondon, 36. März) An der 
Kron⸗ und Ankertavern würde dieſer Tage" eine öffentiiche 
Ver ammlunge der Schuhmacher⸗ Meifter und Geſellen ges 
hatten; der große Saal’ war bis zum Erſticken uüberfuut. 
Einer’ der Meifter führte den Vorfig und erklärte, daß die 
Einführung des neuen Tarifs, weicher den Einfuhrzoll won 
fremden Snefein und Schuhen um mehr als die «Hälfte 
heradſetze, Tauſende von Arbeitern brodlo® machen: würde; 
da” feldft bei dem jegigen Schuge die 26-30,000 Menfchen, 
welche im! und ua London” wfit diefem Gewerbe beſchäftigt 
und von deren Verdienſt mindeſtens 106,000 Menfchen' es 
be ante, im Durchſchnitt mir halbe Arbeit hätten, 
Mehrere Geſchiaſſe gegen die fraglihe Tarifehetabfegüng; 
welche das" ganze Sthahmacher ⸗· Otwerbe ruluſten müßte; 
wurden dgenominen, und es fol eine darauf gegrundete 
Pprtiſion sofort dent Parlament alergeben wetden. 


»+: Die bedrohlichen Idus bed Märzen, an welchen, mad) 
der Weiſſagnug des Mönche von Dree, die Stadt London 


untergehen follte, find vorüber, und London flebt noch. Ins 


deffen beweift jebt ein Bibelfundiger im „Courier“, daß die 
Prophezeiung mr Damtel und. der Apofalypfe übereinftimme 
ind der Möndı fidy nur um ein Jahr verrechnet habe. 

Fraukreich. (Paris, 29 März.) In Befangon 
hat die Denane mehrere Pafete Deutſcher Kommuniſtiſcher 
Schriften faifirt, die aus der Schweiz nadı Franfreich ges 
ſchidt «worden, um an bie dafelbft lebenden Deutichen Ars 
beiter vertheilt zu werden. 


Die Familie Feotaud hat die von ber Laffarge ihr ger 


ſtohlenen Diamenten „einem Juwelier zum Verkauf überges 
ben. Der Erlös if für die Armen in Tulle beſtimmt. 

— 31. März; Der König, umb die Königin der Bel 
nier find in den Zuilerien, angefommen... Es beißt, ‚ber 
König Leopoid werde anf Wieberanfnüpfung der Unterhand« 
Iuugen über einen Goumerjtractat zwifchen Belgien und 
Frankreich hinwirfen , und Dies ſey der Zweck feiner Reife 
nadı Paris. — 

Schweiz. (Bern, 30. März) Wir leben hier for 
wohl in Bezug auf politifche ald auf religiöie Verhältniffe 
in einer Zeit wunderfamer Mpftificationen. Während ſich 
in Züri die Brüder Rohmer als Heilande einer neuen 
Zeit verfünbigen, tritt ein anderer überfpannter Kopf, 2. 
Albrecht aus Sachſen⸗Altenburg, förmlich gegen dieſelben 
anf; aber niht etma bloß um das Unjchidlide und Thö— 
richte in ihren Behauptungen nachzuweiſen, fondern er fors 
dert fle öffentlich zu einer Disputation Mann gegen Mann 
auf, inbem er am 1. und am 13. Dftbr. 1840 ald Pros 
ober aufgetreten fey, ı »das Panier Gotted aufpflanzend, 
der Welt die Meffiade, wie fie zu verfichen ſey, zu erfläs 
ren, um. in fib in den fommenden Tagen ben wahren 
Meifias aufzunchmen. As diefen wahren Meifind bezeich⸗ 
net er nun ben Fürften Michael Radziwil im Haufe Das 
vid des Geſchlechts Gerubabels, Statthalter Gottes in ber 
Bürgerfonveränetät. fommender Bereinigung.“ Der Um— 
Rand, daß dieſe Erklärung gerade in ben Dfterfeicrtagen 
erichien, vwerurfachte hier mannichfaltiged Aergerniß und 
von vielen Geiten ſchien man zu wünfden, daß die Ne 

ierung biefer Komödie ein Ende madıen möchte. Bis jegr 
fheint fie indeffen vorgezogen zu haben, nicht. durch amts 
liches Cinfchreiten das Auffehen zu vermehren und dem 
eu wenig beadhteten Manne eine Martyrerkrone aufzus 
eben 


Demokratie in Genf, fpäter als hartuädiger Geguer Ras 
poleons durch feine Edhriften in ganz Europa berühmte 
Sir ‚Francis diJvernois if vor einigen Tagen mit Tob 
"abgegangen. Auf die Schweizerifhen Berhältuiffe hatte er 
wenig Ginfluß. - Weit befannter in ber weiz war der 
im Alter von 56 Jahren verfiorbene eidgenöſſiſche Oberſt 
Karl Bontemps, defien früher Tod eine Folge fchwerer, auf 
den Scylachtfeldern ded Kailerreiche empfangener, Wunden 
war, von denen er ſich nie ganz erholte. Die Eidgenoffens 
idyaft erleidet durch feinen Zod einen empfindlichen Verluſt, 
da er unter bie wenigen feit 1830 im Dienite gebliebenen 
Stabsoffiziere gehörte, die dem Krieger wicht nur durch 
guten Willen, fondern auch durch Kenntniſſe und Erfahrung 
Vertrauen einflößen. Uebrigens hatte er ein ebled und 
biebered Gemürh, dem fich der Offizier und ber Soldat 
mit Herzlichkeit hingaben. Beine Gefinnung aber war echt 
ſchweizeriſch und echt vitterlih, Noch iR fein edles Beueh⸗ 
men in Nimes im Jahr 1830 nicht ‚vergeflen, wo naments 


i aus. 


Genf, 22. März Der früher ald Anhänger ber 


lic durch fein Einwirken an ber Spike bed von ihm bes 
fehligten Schweiger-Regiments blutige Auftritte verhindert 
und geiegliche Zuftände aufrecht erhalten wurden. Als eids 
genöfftfcyer Oberſt zeichnete er durch Eifer und Hingebung 


Norwegen. (Chriftlania, 22. Märy) Da der 
Erbadel in Norwegen durch Geſetz vom 1. Auguſt 1821 
aufgehoben ift, hat die Regierung dem Storthing eine Pro⸗ 
poſition vorgelegt, daß das einzige kLehen in Norwegen, die 
Grafihaft Jarl&berg, nach dem Tode, des jepigen Bes 
fiters, chne Rückſicht auf den Stand des Berreffenten, 
nach den Beſtimmungen des Errichtungepatentes vererbt 
werden folle, und nicht nach dem Abgange der, Erdbe rech⸗ 
tigten dem Staate- aus, dem. Grunde -der vorigen Beſchaf⸗ 
fenbeit der Grafichaft als, chen beimfallen folle. . 


Bm 0000000000 
Die Schlitteufahrt zu Schmerla, 


(Fortiehung.) 

Leer, denen es auffallend ift, daß er fich mir fo klei⸗ 
nem Gewinn zufrieden gab, muß id fagen, daf Kerr Jos 
cobus noch drei Jahre vor Ausbruch des fiebemjährigen 
Krieges verkorben if. 

Das Rollen eined Wagens wedte befagten Jacobus 
aus feinen Träumen, und ſiehe, Herr Schmidulus fuhr in 
einer fchönen Chaife, mit vier ſchneeweißen Roſſen beipnnnt, 
deren Führer die gräflich 3”*fche Livree trug,- grüßend vors 
über. Scheu näherte fich Sara wieder dem Bater, und 
er buldete ed, daß fie ibm feinen Rod bradte amd bie 
Derüce aufiegte. Es ſchiug ſechs; umd ſtattlich augethau 
chritt er num in feinem Laden umher. 

Die Blanfteinsticferung ging von Starten, und verans 
laßte einige Beſuche ded Herrn Schmidulus bei bem Kauf⸗ 
mann, über diefer wußte Dafür zu forgen, daß Ephraim 
vor Sara entfernt blieb. 

Es war Winter geworben. Da fchlug einft in der 
Sonntags⸗Geſellſchaft Herr Schmidulus eine Echlittenfahre 
vor. Neugierig verließ der weibliche Theil der Geſellſchaft 
feinen Poften, und drängte ſich mit offenem Munde um 
den Nedner. Ganz im Hintergrunde hielt fih Sara, und 
fing mit ihrem einen Auge die Errahlen der beiden Schmis 
bulusichen Geflirne auf. Der Bürgermeifter, der zugleich 
Stadtrichter war, entichied, daß dergleichen, als fefljrielig 
und den guten Sitten nachtheilig, zu verwerfen fey. Aber 
der gereijere Kämmerer unterftügte fräftig des Doctorauden 
Vorſchlag. Lange dauerten die Debatten. Doch emblidy 
entichied die Mehrheit der Stimmen für die Schlittenfahrt. 
Nun Fam ed nur darauf an, wo Schlitten berfommen folle 
ten. Drei waren im Drte, Alles Einipäuner, und ber 
ſchöuſte von ihnen, gelb, meergrün und ziegelroth angeftrie 
chen, ward billigerweife tem Entrepreneur zugeſprochen. 
Die beiden andern bot man dem achtzigjährigen Bürger 
weilter und dem Senator Hill an, die aber unmillig bie 
ihnen zugedachte Ehre ablehnten. Nun fielen die Schlitten 
dem Kämmerer und dem Apothefer anheim. Den Herren 
ward es freigeſtellt, fih Damen zu wählen, und watürlid) 
machte Herr Schmidulnd den Anfang: 

Die Fran Bürgermeilterin erwarsete mit ruhiger. Dos 
beit feinen Antrag, die Rathöherrensrauen warfen fih in 
bie Bruft, die Kraͤmerinnen blidten neidiſch auf ihre vors 
nehmen Mitſchweſtern, und die Apothekerin, . bie Hingbe 
Frau der Geſellſchaft, ſah zerfuirfcht vor ſich nieber, a 


Schmidulus ihuen Allen vorbei, und erhat fich 
m —— Sara. Weidemann morgen fahren: zu 
dürfen. - Nr i 


i ummen, glei ‚dem. eines Bienenſchwarms, ertönte 
—7* en m war es, ‚Seit: Menſchen — und 
Schmerla ſtand, dort erhört gewelen dah ein ädchen 
bei feſtlichen Gelegenheiten einer Frau voxgezogen ward. 
Selbit auf dem einzigen Balle, der jährlih in Schmerla 
war, und womit man ben Geburtstag. bed Landesherrn 
verherrlichte, burften bie armen Jungfern ſich nur den lege 
ten Tänzen onfchließen. Bor Neid erbleicend, und mit 
höhmifchen Lacheln traten Sara’s Beipielinnen von ihr zus 


ru, bie gleich einer: Fewerfitie glühte. Da blidte Schmi-⸗ 


ebend den Apotheferan,. Er_verftand ihn und ers 
erg des Senatord HiN Jungfer Tochter, und der 
Känmerer bat um das Glüd, die Frau Apothekerin zu 

n. 

— wandte ſich Schmidulus zu den Frauen, deren 
Blicke ihm zu durchbohren ſtrebten, uud begann: „Ic 
"habe es mir-nicht unterfiehen wollen, bie frau Bürgers 
meifterin,“ er verneigte fich ehrerbierig, fie dankte Leicht, 
„noch eine der andern verehrlicen Frauen,“ abermalige Vers 
meigung, die Alle erwieberteu, „um bie Erlaubniß, fie fahe 
ren zu dürfen, anzuſprechen, da ich auf meinen Reifen 
a großen Städten überall geichen babe, daß die vornchs 
men. Damen fich einzeln feinem Führer anvertrauten, ſon⸗ 


dern in vwierfpännigen Schlitten hinterher fuhren, damit‘ 


ihnen die feinen Schlitten den. Weg babnten, und ſie des 
bunten Anblids. derjelben defto beſſer genöffen. Der Herr 
Kämmerer, der gereiſet iſt, wird mir ſolches bezeugen 
Pönncn.« ’ 

„In fidem,« ſprach ber Kämmerer mit ernfter Amtes 
miene, und die Gcfichter der Frauen. .Bärten fich wieber 
auf, vor Freude und Ehrerbietung , da fie lateiniſch hörs 
ten... Run ward es befchloffen, von den nächften Bauerns 
börfern noch ſechs Holzſchlitten anzuleiben, um darauf die 
übrigen Frauenzimmer zu placiren. » Die Gefellichaft blieb 
bis neun Ubr zuſammen. Auch das war mie gefcheben, 
Denn ſonſt ſchlief um diefe Zeit ſchou Alles. Seuſſend 
über den menen Uafug, brach der Bürgermeifter auf, und 
Seber ging feined Weges. 

Sarchen hatte zu Haufe noch einen harten Stand, 
Dem Bater war die Schiittenfahrt recht, in der Seele zur 
wider, aber er-fchenete das Aufſehen, darum hatte er ger 
ſchwiegen. Nun mochte er doch fein gegebened Wort nicht 
brechen, ‚aber er ſchalt fürchterlich; ais er in feinen vier 
Mauern war. Doch die Mutter freute fid der Auezeiche 
mung ihres Sarchens von Herzen. Es ift überhaupt eine 
fhöne Sitte der Mütter, dah fie jede Huldigung, die ihren 
“ Töchtern dargekracht wird, annehmen, ald gelte fie ihnen, 
jede Schmeichelei, als würde fie ihnen felbft geſagt. Die 
Mutterliebe fpricht fich dadurch am reinften aus. 

Sara ließ den Bater fchelten, und ordnete‘ indeß ihren 
morgeuden Pup. Bon. der vorigen Yeipziger Meſſe hatte 
fie einen Strohhut mir Blumen erhalten, der fie ganz als 
lerliebft kleidete. Dieſem fügte fie noch bie anſehnlichſte 
Aſterguirlande hinzu, die ihr ihre Verwandte aus der großen 
Stadt zum Weidnachtöfeft geichenft hatte., Der blaue Feibe 
rel; von Dammalt, mit braunem Rauwerk geziert, ward 
aus dem Schranke geholt, gern lieh ihr die Murter ihren 
Kleinen ch fammetnen, goldgeſtickten Muff dazu, und 
nad) allen diefen Präparaturen fchlief fle fröhlid; ein, 

. Bm eitf Uhr follte die Fahre beginnen. Schon hatte 


Die Herren nahmen die Pfeifen aus dem ‚Munde, und: 


ed vol geichlagen. Im blauen Pelze prangte Sara am 
—— da ließ ſich das Schellengelaͤute hören, und da 
uhr der Kämmerer mit der Apothekerin hin. Ihnen folgte 
Jungfer Hill mit, ihrem Begleiter, und dann famen die ans 
dern Schlitten, auf deren erſtem die Frau Bürgermeifterin, 
auf Finem höhern Sige, der Rangordnung gemäß , über 
ihre Geſellſchafterin hinmegragte. Grüßend blichten ſaͤmmt⸗ 
liche weibliche Köpfe zum Fenfter hin, und erſtaum und 
aͤrgerlich fah Sara die Straße hinab, Doc fein- Schmis 
dulus war zu erſpahene Nach einer in banger Ermartung 
durchlebten Viertelftunde erflangen die Schelen von Neuem, 
und bie gefränfte Sara ließ die Borhänge herab. Nicht 
einmal ein Theimehmer ihres Harms war ihr geblieben, 
benn der Vater ſchloß Rechnungen mit einem andern Kräs 
mer in deffen Behaufung ab, und die Mutter war bie zur 
Mittagstafel, tie auf dem Rarhhaufe bereitet ward, jur 
Paftorin ded Orts gegangen. 


(Fortfegung folgt.) 
— — — — — — —— 
Monnichfaltiges. 

Priepnig in Gräfenberg hat den ganzen Winter bins 
durch Gäfte gehabt, und zwar über 300, aber größtens 
theild Männer; die Frauen mögen ſich vor dem IRaffer 
im Winter fürchten. Uebrigend wäre es eine ungeheure 
Ironie, wenn das wahr if, was man. jet von dem reis 
nen Waſſerdoktor erzählt. Er fol nämlich mit dem vielen 
Gelbe, welches er ſich durch reines Waffer erworben, Bier 
und Branntweind- Fabriken angelegt haben, die er auf feis 
nen- Gütern Weißbach unb Hahnenberg mit noch beffern 
Erfolgen betreibt ald das Wafferdoftern. 





Einbeimifches. 

Nürnberg,d. April. Geftern ereignete ſich auf ber 
Fürther Ehauffee der Unfall, daß der von-Mainz hierher 
reifende £.f. Dbriftlientenant, Hr. v. Doratfa, auf halben 
Wege zwifchen Nürnberg und Fürth durch Scheuwerden 
feiner Pferbe, wozu der mit der Lokomotive entgegen; kom⸗ 
mende Wagenzug Beranlaffung gegeben hatte, aus dem 
Wagen geichlendert, und am Kopfe lädırt wurde. Die beir 
ben ‚Kinder des Hrn, Obriftlieutemantd blieben unverfehrt. 
Der am Fuß befchädigte Diener deffelben iſt in ärztlicher 
Behandlung. 
Toren 


Anzeigen. 

Offene Stelle. 
Ein gewandter Kupferdrucker, welcher ſich 
über Treue und Fleiß auszuweiſen vermag, kann 


ein dauerndes Engagement erhalten. Raheres 
in der Erped. d. Blattes. 


-Bemden!.:: 
in ſchoͤnſter Answahl und zu den bifligiten Preißen 
von fl. 1, 48 fr. bis fl. 5. — 
dad Stuck. 





Magazin mweibliher Handarbeiten 
aus München. 
Bude Rro. 5. in der Iften Reihe rechter Hand. 


Ba Munfl-Mngeige. Is 
ii Heute Dienftag 
große Vorſtellung in afrobatifchen Künften und Pro⸗ 
duttionen auf dem geſpannten Geile ſowit 
“rin der böhern Reitkunſt. 
Hiezu Indet ergebenft ein 
a Sofepb Gautier, 


Direftor und Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Karoly in Ungarn. 


Fuür Damen! 

Graf & Comp. aus Bebstein, 
Canton St. Gallen, 
empfehlen. ben. nerehrlihen Damen eine große. Auswahl 
Mode-Stidereien zur gefälligen Abnahme beiten. ‚ 

u A Eee A und ſchottiſche Battifte 
werd er abgegebe 
ö "Die Bude beenden er am. Gingang ber 3, Reihe 
inte, Nro. 117. 


gm 





— Zu vermietben, 
Ein Logis won zwei bid drei Zimmern und Domeſti— 
tonftabe. iſt am einen eimzelnen Herru oder Dame zur ver⸗ 
miethen. - Näheres in der Erped. d. Blattes, 


een ie ch 
Tapeten : Offerte. 
Einem ſchatzbaren hieſtgen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei heranuahendem Früh 
jahr. mein beſt aſſortirtes Lager von Tapeten ꝛtc. 
eigener Fabrik. Die Preiſe babe ich mög— 
lichſt billig geſtellt, und für die Güte des Fabri⸗ 
kates möchte die demſelben in Folge der letzten 
duftrie-Andftellung gewordene Zuerkennung der 
bernen Preismedaulle einen Beleg abgeben, 
Der Verkauf findet im Fabriflofale 8. Nro— 
1302; auf dem Webersplatz ſtattz Auswärtigen 
- ftehen Mufterfarten zu Dienften, 
Nürnberg 1842. 


— 


Zaperenfabrifant. 


Zu vermierhen. j 
Eine: febr freundliche, neu. hergerichtete Wohnung ift im 
Sanzen oder e— bis Zucht, Walburgi oder Laurenzi zu 
vermierhen. Es Fünnte dieſelbe auch ſogleich bezogen werden. 
Naͤheres in der Erped. d. Blattes. 





Heute, Dienſtag den 5. April, 
Verſammlung der Herren Diſtriktsvorſtehet 
in Gafthaus zum: Berliner Hof am meuen Thor 

über eine Stiege. i ‚3 
Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Mittwoch, den 6. April. Zum Vortheil der-Gräulein 


Ottomar Briegleb, 


Keller. Das Nüruberger Zantetfen und ber 
Tod von Kordhrim“ - Kölalpofie in 4 Alten und eis 
nem Borfpiel nad) einer Erzählung von Georg Döring 
frei bearbeitet vom George Wınter { 

a Borfpielr 


Trutneila, die Nice des Oupendteicht, 


Erfte er 
Des Trommehrirtbd Töchterlein. 

. Zweite Abtheilung: 

Der Paternoftermader, 
Dritte Abtheilung: 

Das Schembartlaufen. 
Vierte Abtheilung: 
Die Wunderkur. 





Geftorben. 


(Den 9. Mär.) Stadelmann, Johann. — Mörtel 
Anna Maria Elifabetne- Karolina, DahdedergeiellenTöclerlein. — 
reumüller, Margarctha, Magelſchmidimeiſters Frau — Merdel, 
erdinand, Sedaitian» Eplisler. —. Jung, Para Uleifa. Wirth 
haftepachterd: Tochterleiu. 
— — nn —— — — — — — — 


Angekommene Fremde 
som 1.'aprit 1882. 


ayr. Hof.) Hr. Siligmüller, Kfm, v, Bamberg. (Witt. 
Hof.) Hr. Bouran vı Halle, Hr. Meyer v. Bnban,- Hr, Kin ® 
Augsburg. Hr. Dreifus ». Eiſchach, Hr. Mens v. Züriks, Hr. Maus 
burger v. Bucau, aflie — (Strauf.) Ehe, Die m. Sehn de 
burg, Hr. Schuſter v. Munchen, Hr. Tulinger d. Würjdur 
r. Stödlin v. Baſci. Hr. Fiſchet v. Wolterghauſen, Hr. Ba %. 
emmmingen, Hr. Wurm». Berlin, Hr. Nilimeper ©. Bamberg, 
Hr. Tribmann v. Ulm, Kflte. Hr. Bei Stud, v. Hribeibere, — 
u Blode. Hr. Kitter, Poitbalter ». ai ger 
F u 


F Hr Welers, ich 
vw Augsburg. — (Rothe Hahn.) Hr. Mulfert, Landrichter, und 
Hr. Volitter,, Priv, d. Neumarkt. . Hr. nebt Gätt, 


ratfa ». Ehrenwal, P. ?. Obriblienienant v — In Hecht. 
Kerifor v. Andtad. Ithr. v. eumarkt. Itin. 
Henkel v. Bamberg. 
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IX. Jahrgang Nro. 96. 


(Irenäus,) 


Mittwoch 6. April 1842 





Bayern. (München, 3. April) Die Abreife Er. 
t. f. Hob. des Herzogs von Modena, die auf Morgen 
Abend feitgefeßt war, ift, wie man hört, auf Mittwoch 
verſchoben. — Dielen Mittag it den hehen Gäften zu 
Ehren Tafel bei 3. k. H. der Kurfürftin und Abendé Bad 
beim öiterreichifchen Geſandten. — Dienftag verläßt Se. 
Seh. der Erbgrekherzog von Heffen mit feiner durchlauch ⸗ 
tigften Gemahlin umnfere Stadt. — Die Grafen Aloys und 
Mar Arco (Sörne 3. k. Hoh. der Kurfärftin von Pfalz 
bayern) die ben modenefiichen Herrſcaften während ihrer 
Anmefenbeit ald Rammerherren beigegeben find, haben ben 
f. £. ötterreichifchen Peopeldorden erhalten. — Die Mitglie⸗ 
der umierer Dofcapelle überreichten geitern dem Gapellmeifter 
Lachner zu feinem Namenéfeſt ate Merkmal ihrer Hoch 
achtung und der Würdigung ſeines Berbienited einen übers 
aus zierlich und geichmadvoll (nach Neureuthers Zeichuung) 
gt Becher und veranflalteten ihm zu Ehren ein 
Mahl im. bayeriichen Hof. 
Deiterreih. (Wien, 31. März) Heute ift ein 
Regierungseircalar ia Betreff eined neuen Poftregulativs 
erichienen, welched mit dem 1. Augun d. 3. in Wurkſam⸗ 
feit treten wird, und beffen Beilimmungen Grleichterung 
des Briefs und Waarenverkehre, Bereinfahung des Vers 
fabrene und greßtmögliche Sicherſtellung der Parteien ges 
en Unterſchleife oder ungünftige Zufälle bezweden. Das 
tisfporte wird dadurch für weiterer Entfernung ermäßigt, 
und Soll allmählich noch weiter herabgefegt werben, 


Preupen. (Berlin, 26. Marz.) Unferer Armee 
flieht in den Dffizierchargen ein bedeutendes Avancement 
bedor, indem vier Generale die Demitien geuemmen has 
ben, und eıne Menge Regimenter vacant werden, unter 
denen allein ſechs bis ficben Der Gavallerıe angehören, 

— 30. Marz. Im Lauſfe des April werden ed 25 
Jabre, daß der Kaifer Nikelaus das 9. Küraifierregiment 
als Gbef befigt und Pafielbe nad ihm bemaunt wird. Es 
wird tedfolld eine große militärische Feierlichkeu in Peters⸗ 
burg Nartfinden, wozu eine Dermarıen des Regiments 
eingeladen if, die and. demjenigen Dffizieren und Sildas 
ten beſteht, die fchen 25 Jahre im Regimente dienen, eine 
Anzahl, welde nur fehr gering if. Diefe Deputirten 
werden am 6. April mit Extrapoft Die Reife nach Peterds 
burg antreten, welche Dießmal: wohl fein beichwerlicher, 
fondern ein reiner Bergnügungss und Ehrenfeldzug für fie 
ſeyn wird. 

Großbritannien. (Kondon, 30. März) Die Ders 
fuche der MWhigpartei, eine Agitotion gegen die von Peel 
vorgeſchlagene Einfommenftener aufzubringen, find bi beute 
entſaneden fehlgefchlagen. Wäre das Bolk.in der That 
unzufrieden, man müßte geftehen, daß es feinen Unwillen 
nech nie fo-rubig an den Tag gelegt hat. 


Fraufreich Lyon, 24. März, Man findet hier an 


allen Rırdıtbüren folgenden bemtich + franzöfifh gebrudten 
Anfchlag, den wir buchſtäblich wiedergeben : 

„Diplem.der canonifchen Stifiung des heiligen Erz 
engel Michael für die zu Lyon wohnenden Deutſchen. ud 
wig Jacob Mori v. Bonald, von Gottes umd des apoſto⸗ 





liſchen Stuhles Guaden, Gardinalprieer der heiligen rös 


miſchen Kirche, Erzbischof zu Lyon und Bierme, Primas 
von Gallien u. |. w. In Betracht, das feit der Faſtenzeit 
3841 die glänbigen und fehr geliebten Deutſchen in 
unſerm Kirdsiprengel fi immer im einer beionderen Gapelle 
und jege im unferer Haupttirche nuter der Leitung und 
Fürforge des Hrn. Abt Michael Drevet, den wir zu ihrem 

farrer ernannt haben, verfammeln, um an Sonn- uud 

eſttagen in ihrer Mutterſprache das Wort Gottes zu hö- 
ven und fein Kob zu fingen; daß ferner bie Anordnung bier 
fer heiligen Geremonie durch den öftern Genuß des heiligen 
Abentmahld und andere tröftende Sacramente von heiljamen 
Folgen fur die Erbauung geweſen; in Betracht ferner, daß 
zur Befenigung und Beförderung eined fo großen Gutes 
die genannten glänbigen Deuticen nebit ihrem Beichtoater 
und gebeten haben, ihre Berjammlung in eine Bruderſchaft 
unter Anrufung des heil, Erzengel Michael zu erheben; daß 
fobann die Stiftung beitragem wird, die Bande der Liebe 
unter den Deutſchen immer feiter zu fnüpfen, benfelben die 
Wohlthat einer von und geprüften und gut geheißenen Ber» 
ordnung zu verleiben, fie ver den Gefahren ber Welt zu 
fbügen und ihnen kraftige Hülfe der Ermunterung zum 


Guten und gegenjeitiger Erbauung zu verfchaffen — aus - 


diefen Gründen und unter Yurufung des heiligen Namens 
Gottes haben wir canoniid; verordnet und verordnen durch 
gegenwärtiges Patent, daß für jegt und ewige Zkıt 
zu Yyon in unterer Haupifirche oder in jeder andern Kırde 
welde in der Folge der uuferigen vorgezogen wird, bie 
Brüderichaft des heil. Erzengel Michael zu Gunſten der 
gläudigen Deurihen, beiderier Geſchlechts gefliftet und ers 
richtet worden, mie wir fie hiedurch fliften und errichten, 
Wir behalten uns jedoch anedrudiic vor, daß die Status 
ten, Einrichtung und dad Geremoniel jederzeit unferer But: 
heißung unterworfen werden. Allen gläubigen Deutidıen, 
welche mit Frommigkeit, Andacht und Erbauung den froms 
men Uebungen der genanuten Brüderichaft beiwohneu wers 
den, bewilligen wir einen vierzigtägigen wahren Ablaß. So 
gefertigt und erlaffen zu yon in unſerm erzbiichöflichen 
laſt. Donnerftag, 3. März 1842, 2, 5. M. 
onald.“ 


‚ Wir geben dieſes Actenſtück ald einen merkwürdigen 
—— wie ſehr man in Fraukreich nach Deutſchlaud 
aut. 
Schweiz. (Bern) Die hieſigen Blätter melden, 
daß Hr. Zirbenpferffer, Secretär bes Juſtizdepartements 
der Republif, der ſeine Verwandten in Breiburg im Vreis⸗ 


r 


gau befuchte, bort die polizeiliche Meifung erhielt, in Zeit 
von 24 Stunden das Großherzogthum wieder zu verlaflen. 

Schweren. (Stockhohm, 22. März, Die täge 
fihen Aufreizungen in den liberalen Zeitungen gegen den 
Methodiftenprediger Scott haben endlich ihre Früchte ges 
tragen, Borgeftern, am Palmfonntag, wurde in ber hiefis 
gen Merhodiftenfapelle der Gottesdienſt Durch lautes Ges 
{chrei, Hurrarufen und ungebührliche Reden geftört, Einige 
Seelente machten den Anfeng, bald flimmten vıele andere 
junge Leute dieſem Unweſen bei, brüllten und heulten, ſo 
daß fein Wort FE Predigerd gehört werben konnte. Zu · 
gleich wurden Sieine vou einer außen verſammelten Bolfds 
menge durch die Fenſter geivorfen, und Hr. Scott, weicher 
zuexſt die Schreienden zu überftimmen- verſuchte, ſah fich 
endlich gewöthigt die Kanzel zu verlaffen. Auf Beranlais 
fung der Stadibehörden hat Hr. Scott heute befanut ges 
macht, daß die Predigten in der Methodiftenfancke bis auf 
weiteres eingeſteüt worden. Das heutige Aftenblad drüdt 
darüber feine Zufriedenheit aus. — Die Neligiensichwärs 
mereien in Emäland dauern noch immer fort. Die Aerzte 
betrachten es als eine phyſiſche Krankheit, welche Durch 
Anftefung auedgebreiret werde. 

Perſien. Nacridıten aus Mosfau, die und über 
Berlin zufommen, wollen wiffen, daß eine perfifche Armee 
von 50,000 Mann ſich gegen Herat in Bewegung geiept 
habe. Der Schah, wird beigefügt, habe ſich durd feine 
Vorfellung des britifben Gefandren, ſelbſt nicht durch Die 
Drohung, England werde diefen Zug ald eine Kriegser⸗ 
flärung gegen fich felbit anfeben, von dem .einmal gefaßten 
Plan abhalten laffen. Wie die Aurftände in Aighaniſtan, 
fo wird auch diefe Bewegung dem übermächtigen nordiſchen 
Einfluß — ob mit Recht oder Unrecht — zugefchrieben, 
fo daß fogar von 2,000,000 Silberrnbeln geſprochen wird, 
die der Echah zur Unternehmung dieſes Zuges als Subfidie 
erhalten habe. Die Beftätigung alled deſſen ſteht dahin. 





Die Schlittenfahrt zu Schwerla. 





(Fortiegung.) 

Lange genug hatte num Cara gewartet, bie ſchon im 
Anfange dieler Erzählung am Feniter fand, und es iſt 
Zeit fie zw erlöfen. Die Thurmuhr ſchlug zwölf. Die 
Schlitten hielten vor dem Rathhaufe, und der Stadtpfeifer, 
nebft zwei Gefellen, empfingen die Anfommenden mit der 
Melodie: „Nun. ruhen alle Wälder.“ — Die rührenden 
Töne drangen bid zu Sara’d Ohr, und fie ſchluchzte laut. 
Nun fland fle vor dem Spiegel und bemühte ſich, die ih» 
rem Auge entrolenden Silbertropfen von dem Reibpelze 
wegzuwiſchen, und bie fleinen Fleden, die fid darauf bilde» 
ten, vermehrten ihren gerechten Schmerz. Da flopfte es 
fanft an die Thür, wherein!“ rief fie, von freudiger Abs 
nung durchfchauert, und hereintrat, ftatt des erjehnten Herrn 
Schmidulus — der Arotheker, und meldete ihr, daß ber 
Doctor — er betonte das Wort, feit zehn Uhr bei einem 
tödtlich Kranken ſey. „Er hat mir in fliegender Eile ges 
fchrieben, daß ich ihm Ihre Verzeihung erbitten möge, uud 
daß er hoffe, Sie würden ihn bemittleiden. — Mir erlauben 
Sie aber, Sie zum frohen Mahle zu geleiten.« 

Zierlich gefrümmt, bot er ihr feinen Arm, aber bie 
fhmollende Sara fprang zurück und ſprach: »ich kann heute 
fon ganz zu Haufe bleiben, effen und, triulen kann ich hier 


auch, und ber Kranke bed Doctorauden würde ohne ihn ges 
ftorben ſeyn.“ 

„Den Doctoranden fenne ich nicht mehr, werthe Jung⸗ 
fer, wohl aber meinen bochgeidägten Freund und Gönner, 
den Heren Doctor medieinae Schmitulus, denn zu folchen 
hat ihn eine verehrliche mediciniſche Fakultät zu NR er 
nannt, und ift ihm dad DoctorsDiplom ſchon vor acht Tas 
gen zugefertigt worden, ba er ſich folches bei feiner letzten 
Abmeienheit errungen hat. Die Bekamtmachung deffelben 
hat er dis zum heutigen frehen Tage verfcheben, Belichen 
Eie im Kalender nachzäfchätien , wir. fchreiben heute den 
19. Januar, und rd ficht Sara danchen, felglid) der Nas 


‘mendtag der Jungfer.“ 


‚ Eara fegte froberglühend den abgenommenen Strohhut 
wieder auf; doch zügerte fie zu gehen. 

‚Ep muß ich denn bedauernd dem werthen Eltern die 
Kunde von der Tochter Ungehorfam hinterbringen,- ſprach 
der Apotheker, „denn fiehaben mid gefandt, Sie zu holen,“ 
— Eara * den Muff und folgte, 

Ich kaun Ihnen nicht langer bergen,“ ſagte ihr Fü 
rer im Gehen, „daß mich der Doctor pin an — 
au Ihr gütiges Herz beſchweret hat. Er ſieht ſich naͤmlich 
nunmehr in der angenehmen Tage, fih um ihre fchöne Hand 
zu bewerben, Sein Oheim in Fraukfurt ift verfterben, und 
har ihm ein anfehnliches Vermögen hinterlaffen, er hoffe 
Ihres Vaters Einwilligung ju erhalten, und Namens meis 
ned Herrn Committenten Ache ich, daß Sie die Ihrige nicht 
verfagen,® 

Schamhaſt fah Sara zu Boden und ſprach: „Ich bin 
noch viel zu jung zum heirachen.“ 

„Das finde ich nicht,“ tröftete fle ber Apothefer, und 
fie traten in den Saal. z 

Sara's gedemüthigtes Haupt hatte ſich, beim Empfang 
der frehen Berfchaft, wie eine Blume nach Regenſchaueru, 
emporgerichter.- Cie ftrahlte ordentlich, uud feind der vers 
fanmelten Frauerzimmer begriff ihre Freude, 

Eben war man beim Braten, da trat aud Herr Docs 
tor Schmibulud herein. r 

„Ich bitte die anweſende Gefellfchaft geherfamft um 
Verzeihung,“ fing er an, „aber meine Pflicht feſſelte mich, 
Zwar umjenft war meine beifpiellofe Aufopferung, denn 
leider ift mein Kranfer jelig entidhlafen. Doch befam ich 
im Hergehen die angenehme Nachricht daß bie Frau Fichite 
des Herrn Tabadshändier Wehner ſich nach der neuen Ars 
zenei, die ich ihr verordet hatte, ungleich beffer, wie feit 
einem halben Jahre, befindet. Ich eilte-zu ihr, und kann 
mit Gewißheit ibre völlige Wicderheritelung verbürgen.“ 

Jacobus Weidemanns, durd din Wein ſchon ſehr ges 
rötheres Angefiht, mahm bei diefen Worte an Fänge bes 
trächtlich zu. Ohne es zu beachten, nahm Herr Schmidus 
Ius feinen Plaß bei Sarchen ein. 

„Die Gejundheit des Herrn Doctor Schmidulus,“ rief 
der Aporhefer, „Sie haben den Dokter⸗Hut erhalten!« Er 
bob fein Glas. „Vivat! riefen die Männer, und der 
Stadtpfeifer blied luſtig darein. 

„Mich gehorfamft zu bedanfen!« iprach ber Doctor auf 
ftchend, und ein abermaliger Tuſch erihell. 

„Auch der felige Onfel fell im Himmel hodleben,* 
begann abermals der Apotheker; »denfen Cie Sich’e, meine 
Herren und Frauen, der Gute ſtarb zu Frankfurt am Main, 
und hat dem Herrn Doctor ein lebendlänglicyes jährlidye® 
Einfommen von 900 Gulden zugefihert.* 

Herr Iacobus hörte hoch auf. Ein allgemeiner Glüds 
wunſch ertönte, daß die Fenfter darob erſchütterten, und 


die anweſenden Mütter muflerten mit freundlichen Blicken 
ihre Töchter, und winften ihnen ſich gerade zu halten. 
Soluß folgt.) 


Einheimifches. ° 
Cheater- Bericht, 


Sonntag, 3. April. „Götz Yon Berlichingen 
mit der eifernen Hand. Scaufpiel in 5 Aufzügen 
von W. v. Göthe. c 

Dieſes treue, mit edlen fräftigen Zügen gezeichnete 
Bild aus jener Epoche des Mittelaltere, im ber die ganze 
Kraft des deutfchen Nitterweierd noch einmal vor ihrem 
Ende fich erhob und hochaufloderte , hat Göthe'd Meifters 
hand mach ber fehlichten Selbftbiographie feines Helden ges 
fertigt. Er hat ibn zur Hauptfigur des trefflichen Ftückes 
gewählt, das feinen Namen trägt, und welches den Jmpuls 
gab zu allen Ritterftücden und Kitterromanen, die in ber 
deutfcben Fiteratur bald zu Bergen anmuchfen. , 
Gögens Character iſt ein rein ausgeprägtes Bild 
der Offenheit, Geradbeit, Rechtlichkeit, eines ungebeugten 
Mutbes und der veliften Mannesfraft. Herr Runft gab 
der Zeichnung des Dichters die Karben der Darftellung in 
angemeifener Weife. Im feiner ganzen Erfcheinung , in 
Haltung, Gang und Ausdrud ber Rede, fowie im Goftüm, 
Las befonderd gut gewählt war, war er gan der biebere, 
fräftige, deutſche Ritter des Mittelalters. inzelne ces 
nen müffen ganz ausgezeichnet genannt werden, 3. B. die 
mit feinem Kuaben, ‚mit Weislingen, auf feinem Scloffe 
während der Belagerung, und vor dem Rarh zu Heilbronn. 
Bon den übrigen Mitwirkenden nennen wir Hrn. Ellens 
berger als befonders gut in der fchönen Rolle bes Lerſe 
und Mad. Ellenberger, welche die intriguante Adelheid 
mit al’ dem verführeriichen Pompe und der lüfternen Kor 
feiterie gab, die der Dichter in diefe Rolle legte. 

Mit dem Eufemble und der Gomparferie ded ganzen 
Stüdes hätte man gerade nicht unzufrieden ſeyn können, 
wenn nicht eine gewiffe Nerimlichfeit der Coſtümirung, mas 
mentlich bei einigen Hauptpatthieen, ftöreıd gemeien wäre. 
2 


YUnzeigen. 


Empfehlung 
Eine ſchoͤne Auswahl moderner. Tuch- und Eommers 


mügen empfichlt 
3%. D. Schend im Rößel’fchen 
; Kaffechaus, 
Zugleich bringe ich zur öffentliden KRennmiß, daß ich 
gegen Beicbügung von Mortenfrag Pelzwaaren und ſonſtige 
MWinterfleider zur Aufbewahrung übernehme, 


2 J 
Schlafröcke! 
im größter Audmahl und von dem beliebteſten Stoffen 
von fl. 4. 30 kr. his fl. 12 pr. Stüd 
empfiehlt beitend das 
Magazin von Deden und Schlafröden 
aus München. 
Bude Rro. 5. in ber Iften Reihe rechter Hand. 


Hand-Berftanf. 
Ein Haus, mit einer eingerichteten mechaniſchen Werks 
flätte, iR famme den vorhandenen Werfjeng aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Nähere in der Erped. d. Blattes, 


Empfehlung. 


Johann Mock aus Rüllstädt 
bei Mühlhausen in Thüringen . 

empfiehlt fi einem hochverehrungswürdigen Publifum und 
bringt biermit zur Anzeige, daß er die dießjährige hiefige 
Oſter⸗Meſſe wieder mit feinem eignen Fabrifat, beftehend 
in Flanell, Moltongs, Firnet, ganz feinen crongirten und 
glatten Hemden» und Geſundheits⸗Flanellen, weldhe ſchon 
auf dad Beſte defarirt find, auch feinen Bett-, Pferd» und 
Bügeldeden von allen Sorten bejpgeg. hat. Sämmtliche 
Maaren find ganz in Schaafwolle gearbeiter, wofür gas 
—— wird, und werden um bie billigſten Preife abges 
geben. 

Seine Bude befindet fih auf der Schütt in ber uns 
en Reihe am Gießhans, mit audgehängter Firma bes 
zeichnet, 





Empfehlung. 


Berubard Grob 


aus Ct. Gallen in der Schweiz 

empfiehlt diefe Ditermeffe feine ſchon befannten weißen Waas 
ren, ald: geſtickte, brocirte und glatte Vorhang Moll, Pir 
que⸗Bettdecken, PiquesRöcde mit Borduren zu 3 und 4 Dlatt, 
ächefarbigen %/, breiten Cattun, auch Ellenbreiten zu 10 fr, 
pr. Elle, farbige und weiße LeinensTaicbentücyer, und noch 
mehr in diefed Fach einſchlagende Artikel. 

Verkaufe beſonders diefe Meffe billig, um aufzuräumen, 
wird allcd um den Fabrifpreiß abgegeben. 

Bitte um zahlreichen Beſuch und gütige Abnahme. 

Verkaufe wie gemöhnlic) in dem Stadel neben der Heus 
Mage auf der Schütt. 

Biermwircehfhaftd»+Berfauf. 

Der Befiger de Hauſes L. Nro. 950 in der Klaragaffe 
ift gefonnen, Gefcäftsveränderung wegen, daſſelbe, ſammt 
der Darauf haftenden realen Bierwirthſchaft, zum Welſch⸗ 
fand» genannt, Öffentlich an den Meiftbietenten zu verkaufen 
und hiezu wird Termin auf : 

Montag den 11. April Nachmittags von 

2—4 Uhr. j 

anberaurmt und im befagten Wirths⸗Lokale abgehalten. Das 
Berfaufsobjeft befimder ſich im beiten baulichen Zujtande, be⸗ 
zieht Das gewöhnliche Waldholz und ift frei, lauter und eigen. 

Naͤhere Auskunft ertheilt 

Nürnberg, am 5. April 1842. » 

j 3. 3. Pfeiffer, jun. 


Eommiffionär. 


Bäderey- Verkauf. . 

Eine Bäckerei dahier, in einer ganz vor— 
theilbaften Lage, ift um +fehr. billigen Preis zu 
verfanfen durch e 

das öffentli he Commiffiond-Bürcan 
von %. St. Schmidt, 8. Niro, 104. 


Empfe h lung. 

Eine aroße Auswahl von meinen felbit verfertigten Dar 
men⸗Taſchen, verfaufe ich auf dem Meßplatz gegen den 
Bamberger Feinbäder über, Ergebenjt. empfiehlt ſich 

Babette fange 

















Besonders für Damen, 


Auch zur gegemwärtigen Meſſe befindet ſich unfer Nadellager auf das Beſte aſſortirt in 


einer Bude auf der Schütt in der erften 


Reihe und werden die hier nachftehenden Nadeln en gros 


und en detail zu den beigefeßten Preifen abgegeben, 


Tas 1000 in allen Nro. fl. 5., das 100 in 4 Nro. 30 fr. Engliſche Herrens und Dam 


DO chren, das 1000 fl. 6., das 100 iu vier Mro. 36 fr. 
das hundert in 4 Nro: 12 fr. 


Nro. und 150 in 6 Mro. mit blauen Dehren 


Eilberöhren das 1000 in allen Neo, 4, 
24 fr. Goltöhren das 1000 in allen Nro. fl. 3., das 100 in 4 No. 18kr. Kronennadeln das 1000 in aflen 


ennabefn mit gebehrten blauen 
dad 100 in 4 Tre, 
Nro. fl.2, 


Sehr Hüdfce Niederländer Nadeln, das 1060 fl.1. 10 kr.,' das 100 7 fr. Nähnadeln, 
Briefe mit 50, 100, 130, 200, 250 in allen Eorten für 9, 12, 15, 21 und 27 fr. Rähnadelns 

erſtere fl.1. 30 fr., letztere 54 fr, ; 
letztere 36 fr. ; des gleichen mit Gofdöhren, erſiere 45 fr., fegtere 27 fr.; — mit KRronennadeln, 
Stricknadein⸗Etuis mit 10, 6 und 4 Geftriden, verihiedener Eorten zu 80, 18 umd gfr.; 6 
nen alte diefe Etuis, Nadelbüchfen mit 100 Nadeln alter Sorten I8fr,, mit 50, 9 fr. 
Geſtricke alter Nro. 18, in feinem Stahl 24 fr. — Auffallend bifig ein Stridnatel-Etuis 
büchfe mit 50 Nadeln alter Sorten, beide Theile zuſammen 15 fr. — Die fibon befannten ſehr 
auf den Brief, für 9 bie 24 tr. — Fine große Auswahl Echeeren, 


Etuis mit 250 in allen 
ebenjo mit Gilberöhren, erſiere fl. ı., 
eritere 30 fr., lehtere 15 fr, 
efonderd zu Geſchenten dies 
Stricknadeln, -60 Gtöde oder 19 
mit 4 Geſtricken nebſt einer Nadels 
guten Stecknadeln, 500 


von 9 bis IGfr. Das Stück. Stopf-Stramin, Shnürs 


Perlen, Tamburin⸗, Sattler, Kirfehners und Haarnadeln, fowie mod viele andere Sorten zu ben allermöglichſt billigſt feſtge⸗ 


ſetzten Preiſen. 





* Kunft: Anzeige, + 
Heute Mittwod 


große BVorftellung in afrobatifden Künften und Pro: 
duftionen auf dem gefpannten Geile ſowie 
in der höhern Reitkunſt. 
Zum Beidluß; 
Die Marchande des Modes auf dem Laude. 
KRomiche Pantomime, 

Sechs Familien Billets auf den erften Platz 
ſind in der Wohnung des Direktors, im Eontumaz: 
Garten, zu Ifl. 36 fr. von Viorgens 9 Uhr bie Nach⸗ 
mittagd 3 Uhr zu haben. - 

Hiezu ladet ergebenft ein 

Joſeph Gauticr, 
Direftor und Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Karoly in Ungaru. 


STE Bis Mittwoch den 13. April dauern 
nur, unwiderruflich, die Vorftellungen. 


-  Dffene Stelle 


Ein gewandter Kupferdrnder, welcher ſich 
über Treue und Fleiß auszuweifen vermag, kann 
ein dauerndes Engagement erhalten. Näheres 
in der Erped. d. Wlarted. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Mittwoch, den 6. April. Zum Vortheil ber Fraulein 
Keller. „Das Nürnberger 3anfeifen und der 
Tod von Fordhheim« Lokalpoſſe in 4 Akten und eis 
nem Boripiel nad) einer Erzählung won Georg Döring 
frei bearbeitet von George Winter. 
2 i Borfpiel: 
Trutneila, Die Nire Des Dubendteiche, 
Erfte Abtheilung: 
Des Trommelwirths Tochterlein. 


Wir ſchmeicheln uns aud) diesmal eines recht zahlreichen Beſuchs. 


Gebrüder Neuftädter 


Zweite Abrheilung : 
Der Paternoftermacher, 
Dritte Abtheifung: 
Das Schembartlaufen. 
Vierte Abtheilung: 
Die Wunderkur, 
Domneritag, den 7. April. Bierte Gaſidarſtellung des 
Herrn W. Kunſt. Abaͤtltino, der große Bandit.» 


Schauſpiel in 5 Alten von Heinrich Zſchokke. „fplodsarde ;« 
HH. W. Kunit. 





Gefterben. 


(Den 31, oa Zwinger, Waria Magdalena, PVaternofters 
maberdsärau, — uret, Greg Burzelfönewerd.Zöhnlein, _ 
Futterwed, Ana Barbara Jafodina. — Shwemmer, Eli: 
faberha Wargaretha, Zirkelibmidtd:- Witwe. — Schlauers da q 
Helena Gertraud, Dientmagd. — 

(Den 1. April.) Müller, Jehann Karl, Friſeurs Soöhnlein. 
Stroblrin, Johann Wndreas, 


Augekommene fremde 
vom 4. April 1842. 


(Bapr. Hof.) Hr. Sandoz, v. d. Schweii, u. Hr. Kore, v 
Bronffurt, Kite. Hr. van Shen, Stud, jur: ». dom. Hr. Schell 
u. Hr. Schrauter, Partituliere v. Shleöhg. — (Bıtt. Hof.) Hr. 
Mündier, Poititalmeinter, Hr. Herrmann, Priv, u. Hr. Dr. Keden- 
dacher v. Panpenbeim. Hr Bıtimann, Afm.-v. Ehingen. Hr. Hur 
ber, k. Bergwerft.DOdermerfmeifter v. Amberg. — (Straps) 9% 
Errtain, Negstiant v. Berrier. Hr. Staudigl, Hofopernianger ?. 
Wien. Hr Aritid, v. Cteinab, Hr. Berl in. Hr. Bra, Fatrıf. o. 
Arber. Frau 0.«Dupal, o» Ankbah- Hr. Schrader u, Hr. Kenfin 
v. Vienne, Regotianten. Hr. Fin? ». Keurlingen, Hr. Göppinger 
u. Hr. Deufh ». da. Hr. Kiehne v, Wunden, Hr. Gubderlen v. 
Augsburg, Hr. Weitermann ©. Stuttdart, Hr. Schmidt v. Börlig, 
d Strhel » Eirenftod, Hr Sierlinge v. Duifen, Aflte. — (Blaut 

lo de.) Hr. During v. Würzburg, Hr. Biering v. Bamberg, Hr. 
Lug v. Schongau, Hr. Campe p. Münden, Hr. Landauer u Dr, 
Klonfert ». Krumbach, Aflıe. Hr Weyer, Fadr. u Augsburg. Hr. 
Dreid, Stud. v. Bamberg. — (Mothe Hahn.) Hr. Etadelmann 
v. Burgbasigh, t. Sauerbier v. Tirſchenrcuth, Kflte. Hr Schmid 
later, Rent. v. Bejancon, Hr. Friedrih, Wactmeiter v. Brilnaried, 
(Stadt Erlangen) Hr. Certel, Stud. theol, v. Ansbach. — 
Wallfiſche) Hr. Sternauer, v. durth Hr, Atakauer v. Dea⸗ 
endorf, Hr. Stern u, Hr. Rep, v. Wilhermsdorf , Kftte. rin. 
Pickel v. Herödrud. — (Wondic. 3. &) Hr. Meuder m. Öat., 
Adrof, v. Bamberg. Hr. Maier m. Gat., Atvof. v. Euljdad. Hr. 
Prüfer m. Cat, Criftungsadnimfrater v. Neufirden. 


j 


* 

im |. Rayon  pelbiaprig 
17 kr. . 2.3. 

Te ee 


Rıdatieur: Bonrar 
Binter.— Drud, 
Werlas und —*2 





IX. Jahrgang Nro. 97. 


(Egesippus,) 


Donnerftag 7. April 1842. 





Bayern. (München, 4. April.) Diefen Morgen 
halb 6 Ubr hat Se. Maj. der König, nachdem er der heil. 
Meile beigemohnt, die Reife nach Sicilien angetweten. In 
der Begleitung und im Gefolge des Monarchen befinden 
fich: der General v. Heideck, ter Flügeladjutant Baron 
Hunoltftein, der Reibarzt Geheimerath v. Walther und der 
geheime Secretär Rath Farmbacher. Das Nadıtlager if 
heute in Innsbruck, morgen in Bogen, übermorgen in Bes 
rona. Welche Route von Verona an eingeichlagen wird, 
iſt nicht befannt. Ge. Maj. der König gedenft am 16. in 
Palermo einzutreffen. Die Dauer der Abweienheit bürfte 
fi, wie wir hören, ungefähr bid Mitte Junius erftrecken. 
Auf der Rückreiſe wird der König, mie ed heißt, über 
Motena geben. — Das geftrige Feſt beim -öfterreichiichen 
Geſandten, Grafen Golloredo, welded II MM. io wir 
die herzegl. modeneflfchen Herrichaften. mit ihrer Anwefens 
heit beebrten, wird, wie afle Feite dieſes Diplomaten , als 


ausgezeichnet gerühmt durch Pracht, Anordnung und Comfort. 


reußen. (Berlin, 20. März.) m 26. d. M. 
brannte der rechte Flügel des Schloſſes Oranienburg, in 
welchem Dr. Runge eine Fabrik chemischer Produkte anger 
legt hatte, gänzlich ab. ie Gewalt des Feuerd, durch 
einen jcharfmwebenden Sturm verſtärkt, ſrottete aller Anitals 
ten, es zu löihen; Abend um 10 Uhr waren bie drei 
Stockwerke beinabe gänzlich auegebrannt, doch die Glut an 
vielen Stellen noch nicht erlofchen. 

— Geftern ift der biefigen Garnifon ein gnäbigfter 
Erlaß Er. Majeſtät zu allgemeiner Freude befannt gemacht 
worden, im wejentlichen ded Inhalts: „Ich babe in Err 
wägung gezogen, daß die jegigen Lebendverbältniffe eine 
— der ökonomiſchen Lage der Lieutenants des 
ſtehenden Heeres wünſchenswerth machen, und beſchloſſen, 
allen Premierlieutenants, welche nad den befichenden 
Etats deſtimmuugen nur den Secondelieutenate-Gehalt bes 
zieben (nach Maßgabe der Waffe den Gebalt von reip. 
25 und 30 Thir. monatlih) fo wie deu etarsmäßigen und 
reir. über den Etat einrangirten Serondelieutenants aller 
Waffen eine momatlihe Gehaltszulage von 3 Thlr. vom 
1. Jun. d. J. ab gewähren zu laffen«... Dieie Maßrer 
gel it um fo freudiger aufgenommen worden, als fie in 
der That einem weſentlichen Bebürfniß entgegenfommt, und 
es faum noch abzumeifen war auch für die unteren Grade 
der Staatsdiener (zu denen fih doch auch die Dffisiere 
rechnen müffen) zu forgen, da gegen die höhern eine in der 
That außerordentliche reigebigfeit herrfcht, die wenigiteng 
nicht ſolchen Anklang finder. Der Offizier wird fünftig 
un doch ohne eiterliche Zulage wenigitend beftehen fünnen, 
was früher faum audführbar war, wenigftend nicht in fo 
theuren Garnifonen wie Berlin und Pote dam. — Die fers 
nern Reformen in der Armee, namentlich die Kleidung und 
Bewaffnung angehend, werden binnen furzem erwartet. 

over, 31, März. Daß die Unbehaglichkeit und 


der Midmurh in Hannover nicht bloß Zeitungephrajen, 
fondern eine tranrige Wahrheit find, davon möchte audı 
die außerordentliche Auswanderungsluft in einigen Gegen- 
ten des Königreiches zeugen. Unter andern hat dieſe Auss 
mwanderungeluft, namentlich im Amte Grönenberg, Fürſten⸗ 
thum ODsnabrück, eine unerhörte Höhe erreicht. Zu der 
einzigen Bauerſchaft Wetter find acht Höfe zu Kauf. Ei» 
nem adeligen Gutsbeſitzer follen nicht weniger als 28 Höfe 
zum Kauf -angetragen ſeyn. Geit mehren Jahren ging 
nur unverheirathetes, junges Bolt, und etwa SHauerlente 
weg; biefe Erfcheinung ıft ganz nen. 

Spanien, (Madrid, 26. März) Dem Mabriber 
Correſponſal· fchreibt man aus Barcelona: Die De 
moralifation macht.von Zag zu Tag ſchreckliche Fortichritie ; 
die Angriffe der Regierung gegen die Religion tragen ihre 
Früchte, aber bittere Früchte, die Jenen viel zu benfen 
geben, welche bie Furcht nicht werloren haben, daß die {ir 
religion die Gefellichaft zu einer unglücklichen Kataftrophe 
führe. Bor einigen Tagen wurde im ber Kathedrale biefer 
Stadt ein Scandal begangen, welches alle religiöfen und 
ängftlichen Gemüther mit Beftürzung erfüllte. Ein Judi⸗ 
viduum nahm, nachdem ed die heilige Communion nach ber 
öfterlichen Vorfchrift empfangen hatte, die heilige Hoſtie 
aus dem Munde und lebte fie auf die Kirchenthüre. Noch 
ſchlimmer ı es, daß diefe Handlung nicht die erſte iR, 
welche während dieſer Faſtenzeit flatt gehabt hat. Man 
verfichert und, daß ein ganz ähnliches Saerilegium in der 
nämlichen Kirche, und ein anderes ähnliches in der Pfarr- 
fire St. Peter begangen worden fey. 

Nachrichten aus Balencia vom 22. März melden, daß 
die Autoritäten dieſer Stadt ſich verfammelt und über die 
Mittel ſich berathen haben, den Mordthaten, welche in dies 
fer Stadt begangen werden, Einhalt zu thun. Man har 
dad Recht des Waffentragend aufgehoben und Bierteld- 
Patrouillen angeorduet, welche bloß aus Nationalgardiften 
beftchen, da die Minoned (Municıpalgardiften) verabſchie⸗ 
ber werben follen, weil fie ſeleſt mehrere ungefegliche Mord⸗ 
thaten begangen haben. 

— In unfern Ealond if Dad Gerücht verbreitet, in 
der Armee des Generald Rodil babe ſich wegen der Nichts 
* des Soldes eine jehr lebhafte Unzufriedenheit Fund 
gegeben, 

Großbritannien. (London, den 31. März.) Das 
Schiff Gorgon bat nicht weniger als 41,000 Medaillen 
von der Türkifchen Regierung mitgebracht, die unter den 
Brittiichen Dffigieren, Seeleuten und Marinefoldaten, bie 
an der Syriſchen Erpedition Theil genommen, vertbeilt 
werben follen. Sie find, je nach dem Range der zu Deke⸗ 
rirenden, von Gold, Silber und Bronze. Die goldenen 
für Eir R. Stopford, Sir Ch. — und einige andere 
hohe Dffiziere find mit Diamanffn beſetzt. 

Belgien. (Brajfel, 2. April.) Die Altenſtücke 





der Procebur in der Sache des Eomplottd find dem Juſtiz⸗ 
miniſterium zugefommen. Dem Geſetze gemäß werden dieje 
Papiere wahrſcheinlich im Laufe ber näcften Wache dem 
Eaffationshofe zugefandt werden, fo daß in deu erfien Tas 
gen des Mai über bad Caſſationsgeſuch der Berurtheilten 
cutſchieden werden kann. Die Koften, welche diefer Pros 
zeß veranlaßte, belaufen ſich auf mehr ald 6000-Fr8. 

FT änemarf. 1 a rg, 29. März.) Privat 
nadricten aus ©t. Croix vom 17. Febr. zufolge ift die 
Kriegsbrigg Alert, commanbirt ven Capitän Langmack, 
am 14. Febr. in der Nähe von St. Yuan de Portorico 
auf ein Riff geitoßen, und total verloren gegangen. Der 
Generals Gouverneur v. Scheiten, Etatsrath Berg und 
Kammerberr Rothe befanden fit an Bord, find aber nebit 
der ganzen Befatung gerettet und mit dem engliichen Dampfs 
boor nah Et. Thomas zurücdgefommen. Dieſes Unglück 
voll bei ſehr rubigem und fchönem Wetter ſich ereignet has 
ben. — Auf Et. Greir flagt man über große Dürre, und 
fürdhter fehr für deu noch auf den Feldern ftehenden Zuder. 
Es find 4 Piafter pr. 100 Pfund vergebens für Zucker ges 
boten, uud Kopenhagener Schiffe follen ſich auf Porterico 
zu completiren verſuchen. - 

Schweden. (Stodholm, 235. März) Ge. Mai. 
haben unterm 2. d. M. an das Gtadteompteir rejeribirt: 
„Unter Beobadtung ber Beitimmung in $. 79 der Regies 
rungeform, daß feine Wenderung an Schrot oder Korn der 
NReichsmünze, ed jey in Erhöhung oder Verminderung, ohne 
Zufimmung der Stände ded Reiches, ftattfinden dürfe, 
Daß aber bed Könige Recht, Münze ichlagen zu laffen, 
doch ungefränft bleibe, haben wir für gut gefunden, m 
Gnaden zit verorbnen, daß das Gepräge auf den ſawedi⸗ 
ſchen Münzen von Gold, Eilber, oder Kupfer, künftig fein 
andered Wappen als das ſchwediſche tranen, und daß in 
Folge deſſen der Revers der ganzen und halben Speciets 
Reicherhalerftüche ım Gleichheit mir dem der Viertel, Ach—⸗ 
tel- und Gechezehntel » Reichäthalerftüde verändert werden 
fol, übereinfiammend mir einer in folder Hinficht entwor⸗ 
fenen und jegt von und feftgefegten Zeichnung.» Hiert urch 
ſcheint ber norwegifchen Beſchwerde über die bisherige Art 
der Aufnahme des Wappens des Bruderreichd auf unfern 
Münzen abgeholfen zu werden. — Die „Staatstidning“ 
liefert folgenden Eorreipontenz;Artifel aus St. Petersburg 
vom 12.d. M.: „Man hat dem Berfafler der am Neu—⸗ 
jahrsabeud in verichiedene der Gafernen der Haupıfladt 
bineingeworfenen anonymen Briefe, enthaltend Aufforde uns 
gen zum Ungehorfam gegen die Offiziere, uud adreifirt am 
die Regiments-Uinteroffiziere, entdedt, welche letztere fie jes 
doch ihren Chefs überlieferten. Der Brieficreiber üt ein 
geweiener Militär von niedrigem Grade, verabfciedet wes 
yen begangener Fehler, ſchwachſinnig und verleitet, wie es 
Icheint, von Rachbegier. Er ıft nach einer Auſtalt für 
Geiftesfranfe gebracht worden.“ — Die Redaktion gibt 
Dazu folgende Anmerkung: „Die im Aftonblad und Dagbiad 
aus deutſchen Zeitungen aufgenommenen Nachrichten von 
einem’ ausgebrocyenen Aufruhr und biutigen Auftritten find 
tomit völlig ungegrünbet.“ 

Südamerifa. Ueber Piverpool if, jedoch ohne näs 
here Quellenangabe, die Nachricht eingelaufen von. einer 
Schlacht zwiihen den Peruanern und Bolivianern, die in 
Mitte Novemterd vorgefallen wäre. Erſtere, bie unter 


bem Kommando bes Präfldenten Gomara fochten, follen, 


zen geichlagen und der Anführer felbft geröbtet worden 
eyn. Details fehlen, aber ſchon der Gedanfe diefer fort 
währenden innern Unruhen macht einem wehe ums Herz, 


aumal weng man um ein PVierteljahrhundert zurückblict, 
wo die Emancipation jener herrlichen Yänder vom »eilernen 
Joch des fpanifches Deipotiemude, wie man ed nannte, jo 
farbengluhende Hoffnungen erregte. 


— — en 
Die Schlitteufahrt zu Schmerla. 


(Schluß.) 


Nach Tiſch trat der, Arzt zum Herrn Weidemaun un 


bat um geneigted Gehör, -: 

- „Ihre Demoiſelle Tochter,“ fagte er, „bat längſt tiefen 
Eindruck auf mein Herz gemacht, aber meine beichräntten 
Einfünfre hielten mich ab, mich um fie zu bewerben. Darf 
ch nun, ba. das Glück mic, begimſtigt, ed wagen, fie von 
Ihnen zu erbitten? — 

„Wagen Sie es immerhin,“ fprab Herr Weidemann, 

. Der Doctor reichte ibm die vidimirte Abfchrift, wie 
fie ihm mir der geſtrigen Poſt zugefertigt war. Herr Wer 
demann las laut: ° 

»Id; vermache mein mohlerworbenes Vermögen dem 
Frankfurter Armenhanfe, jedod fol mein Schweiterichn 
Wendulus Ephraim Schmidulus, jährlich 900 Gulden baar, 
lebenslänglic, ausgezahlt erhalten, Verſtirbt ed ohne keis 
beserben, jo verfalt Das Kapital, welches die Zinfen trägt, 
glerhrals am das Armenhaus, binterläßt er aber ebeliche 
Leibeserben, fo ſoll zwiſchen dieſen das Kapital get heilt 
werden. Jedoch unter der Bedingung: Wenn Wendulus 
Ephraim Schmidulus eine Wittwe hinrerläßt, dieſer jahr— 
lich, dis zu ihrem Lebenseude, 150 Gulden auszuzahlen, 
als wozu bie Kinder zu gleichen Theilen beitragen, ſollen, 
es ſey denn, daß die Wittwe dem Wirtmwenftuhl verrüde, 
in meiden Falle fie nichts belommt, fonvern Alles ten 
Kindern verbleibt.“ 

‚Das Teſtament gieng durch die Hinde der anweſenden 
Jurüten, und warb von ihnen als vollfommen rechtöfräftig 
anerfanıt. 

»Ich willige in Ihr chriſtliches Begehren,“ ſprach nun 
Herr Weidemann zum Doctor. „Tritt mäber, Sarcen.« 

Das ftraubenze Sardyen ward von ihrer Mutter bes 
rangeführt. Herr Weidemann tegte ihre Dand in des Docs 
tord Hand, und feine beiden Hände auf ihre Stirnen. — 
“Noch eind bedinge ich mir aus, Herr Sphn,- fügte er 
feinem Segen hinzu, „id; behalte zwar meinen alten Arzt, 
„aber meine übrigen Hausgenoſſen kuriren der Herr Sohn 

ratid.” 
® „Gern, erwiederte Schmibulus lächelnd. 

„Das muß man fagen, fprach die Frau Bürgermriites 
rinn glückwunſchend, „das muß man fagen, die rau Kräs 
mersAelteftien baden. Gluck mit ihrem Kınde.» 

‚ „Ic babe fie auch zug, ottesfurdit erzogen,“ antwo⸗ 
tete Frau Weidemann, „au daß es ihr. wohlgehe und fie 
lange lebe auf Erben“ “ 

‘ Der Bräutigam verichaffte ſich Dispenfation zur Trau⸗ 
ung, und nadı vierzehn Tagen gieng Sara, ald Frau Docs 
torinn Schmidulus, in einer Brabanter Spigenbaube, tie 
ihr der Herr Doctor batte fommen laffen, zur Kirche. 

„Herr Bater,* fprach, nachdem eine Woche bem juns 
gen Ehepaare verſchwunden war, eined-Morgen Schuidn⸗ 
Ind, mit finiterm Geſicht hereintretud, „ich babe ſchlimme 
Nachrichten erhalten. Zwar freue ich mich, Daß ber geliebte 
Bruder mir wiedergefchenft warb, doch fürchte ich, daß 
ſich mein Sarchen nun wird ſchlechter behelfen müſſen. 


„Schlediter ‚behelfen * — Ich will nicht hoffen· — 

„Sie müflen wiffen, daß ich einen Zwiuigebruder habe. 
Sch warb Ephraim Wendulus getauft, er Wendulus Ephraim. 
Seit Jahren hielten wir ihn für todt; dem er verichma; 
von ber Univerftät, und vergebene forderten ihn ‘meinte 
damals noch lebenden Eftern und mein feliger Cheim in 
alen Zeitungen. auf, uns Kunde von ſich zu geben. Nach 
Yahresfrift erfuhren wir, daß er von Randetruren in Lon⸗ 
don gefeben worden fey, wie er fih eben an Bord eines 
Schiffes begad. Tas Schiff war naher untergegangen, 
und wir beweinten feinen Tod, Nun weiß ich zwar ger 
wis, dad mein Oheim mich zum Erben einfegen wollte. 
cr rühmte mich nicht früher diefer Hoffnung, denn ungern 
wollte ich den Schein anf mich laden, als harrte id) feines 
Todes. In ſeiner Krankheit muß der Selige die Ramen 
verwechielt haben, denn wie härte er fonft einen Verftorbes 
nen zum Erben einjegenstömien ? — Ohne Bedenlen fonnte 
ich das Legat als Lad: meinige betrachten. Aber hun, wer 
bätre es brufen können ? — Run tritt auf emmal mein 
todt geglaubter Bruder auf, und verlangt als Wendulus 
Sphraim die Erbſchaft für ſich allein, und ohne Bedenken, 
ſchreibt mir mein Sachwald, wird fie ihm zugeiproden 
werben." 


Lange harrte Herr Schmibulus der Antwort feines _ 


Scwiegervatere. Aber dieſer ſaß ſchweigend uud faßte 
an feine Naſe. — „Wen e6 denn nur mit dem Doktorſeyn 
feine Richrigteit hatze ſenfzte die Mutter. — „Die bat ee, 
Krau Mutter, die har es ſprach der Beargmwöhnte bes 
theuernd, — „Nun jo wollen wir denn das Itebe zeitliche 
Gut verſchmerzen,“ fagte die fromme Frau, mit gefalteten 
Händen, „und denfen, ber Herr hat's gegeben, der Herr 
hat's genommen! 

„Ein Spigbube hat's gegeben!“ rief Jacobus aufiprins 
gend, und wies dem Schwiegerſohn die Thür. Da aber 
nach Jahren feine Jalebuſſe und Ephraim's Saren ums 
fprangen, vergaß er feinen Groll, und dad um jo mehr, 
da die Geſchicklichkeit des Doctord ihm bald die häufigen 
Zujchüfe aus des Alten Geldbeutel entbehrlich machten. 
Diefen fand man cinft in ſeinem Laden, mit der Wagſchale 
in der Hand, fanft und ſelig enrfdhlafen, und fein Nachlaß 
gab dem Herrn Schmidulus Urſache ſich zu freuen, daß er 
über Sara’s einru ſchönen Auge, das fehlende zweite 
vergeffen hatte. 





Einbein:ifches. 


Rürnberg, den 6. April. Heute Morgen nach 7 
Ubr ereignete ſich bier das ſchrecklice Unglück, daß ein 
junger Dana yon dreißig Jahren, der an einem nervöſen 
Fieber franf daruieder tag, feiner Wärterin entiprang und 
in feinem Parerismus ih and dem dritten Stoche auf dıe 
zus hinabſtürzte. Der Unglüdlide war augenblidlich 
todt, 





Deni Vermehmen nach fol am naͤchſten Simmelfahrte: 


fefte Mendelsjchns. Lobgefang : SymphoniesGantate Op. 52 
zur Aufführung fommen. Da diefe in jeder Art große 
Eompofition aber nicht länger old eine Stunde dauern 
wird, fo wäre fehr zu wünfden, wenn zur 2ten Abtheilung 
des Goncerts entweder die beiden herrlichen Palmen Op 51 
und 46 von Mimdelsjohn — oder ſtatt bieje: Beethovens 
De große Symphonie mit Chor vom Hru. Mufifdireftor 
Dlumröder — der bie Leitung hat —, noch gemählt wärs 


ben. Geber gebildete Muſikfreund wärbe diefem Hochgenuß 
banfbar entgegen kommen. 8. 
ae 
-Unzeigen 
Anzeige und Empfehlung. 

Bey herannahendem Frühjahr fehe ich mich zu ber 
ergebenen Anzeige veranläft, daß mein Waarenlager in 
fämmtlihen Frühjahre » Wetifen für Dameukleider, 
Sehals, Echarpen, Seidenseugeu, ſowie in 
Beinkleider und Wostenstoffen, Meubel- 
zeugen efe. nodı immer jehr gut aſſortirt if, daher ich 
baffelbe zur ferneren acneigten Abnahme beflens: empfehle. 


Nürnberg, 1842. 
G. &. Firnhaber. 
Anzeige. 

Der ſämmtliche Spielverlag des Hrn. ©. W. Faber, 
wie er voriges, und bis Januar dieſes Jahrs beſtand, iſt 
durch Kauf am uns übergegangen, und können fortan dieſe 
Epicle nur von und bezogen werden, 

Wir finden und zu bieier Anzeige veraulaßt, Da ‘Here 
Faber Berlellungen, an ihn kommend, und widerrechtlicher⸗ 
weiſe vorenthält, obgleich cr dieſelben nicht auszuführen ım 
Stante iſt. 

Nürnberg, den 5. April 1342. 

GN. Renner & Eomp. 


— J 


deruug und Empfehlung. * 
Ei Daß ich mein feicher in Beſitz gehabtes Haus ® 
F am Weinmarkt 8. Nro. 93 verlaffen, und Dagegen 
AxG mein neu erkauſtes L. Neo. 414. in der Ludwigs⸗ 
ſtraße bezogen habe, zeige ich verehrsen greunden 
3 und Befansten und bejonderd weiner bochgechrs 
x ten Kundschaft ergebeuft au, fie bittcud, mir das 
> biäher gefchenfte Zutrauen auch im meiner neuen 
| Behauſung zu bewahren, nnd bei vorkommenden 
= Bedarf in meinen FabrifationdsAreifeln von dieſer 
J Anzeige gefältige Notiz zu vehmen.— ey 
' Ehriftopb Georg Röfer, 3 
Bunt⸗Papier⸗, Geld» und Sibers Papiers 


ix VordorensFabrifant. 3 
RAR, 


—S ⏑ ⏑ — ———— 
ROSENAU. 


Freitag, deu 8. April, Anfang 7 Uhr Abende, 
Geſaug-Unterhaltung von deu Tenoriſten 
Herrn Sprenger. 
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Wohnungsverän 


















Köhere 





Einladung 
Heute Donnerfiag den 7. Arril finder „mufifaliiche 
Abend⸗ Unterhaltung· bei Unterzeichuerem von der 
Familie Gardana aus Venedig 


Ratt, und ladet hiezu ergeben ein 
3. P. Moos am weißen 
Thurm. 













— — — * 
Heute Donnerftag 
große Vorftellung in afrobatiihen KRüniten und Pro: 
duftionen auf“ dem geipannten Geile ſowie 
in der höhern Reitkunſt, 

Zum Befchtuß: 
Eleonore, 
Pantomimifhe Darftelung nach Bürgers Ballate. 

Sechs Familien-Billets auf den erften Plag 
find in der Wohnung des Direftors, im Contumaz⸗ 
Garten, zu Ufl. 36 fr. von Morgens @ Uhr bis Nach⸗ 
mittags 3 Ubr zu haben. 

Hiezu ladet ergebenft ein 

Sofepb Gautier, 
Direktor und Bürger aus Eſſeg und 

Nagy Karoly in Ungarn. 


LE Bis Montag den 11, April”danern 
nur, unwiderruflich, Die Vorſtellungen. 


Bettdecken 


in allen Sorten und Farben 
von fl. 4. — bis fl. 10. — 
per Etüd, empfich!t beſtens bas 
Magazın von Bettdecken aus Münden. 
Bude Are. 5. in der Iften Reihe wechter Hant. 





Empfebluna, 

Ber mm yoieder beginnender Bau⸗Zeit empfichlt ſich 
der Unterzeichnese mit, in gereinigtem Del feinſt abgerıes 
benen Eremfers und Bleimweiden beiter Qualität, 
und mit allen übrigen, ſowehl auf diele Weiſe zum Ans 
ſtrich bereiteren abgericbenen, ale cuch trednen Farben zu 
gefalliger Abnahme. 

W. Förderreuther, Garolinens 
Straße Nro. 332. 
STSETDTSRODSRZUITTRERERST 
1 Dffene Lehrtings-EStelte. — 
* Ein Buchbinder, Etuis⸗ und Porteicuille⸗Arbeiter * 
& face cınen foliden jungen Menden gegen. annehmbart 
Bedingniſſe in die Lehre zu nehmen. 
Erped. d. Blattes, 


— ee——,— 






Mäheres in der 5 


Philharmonischer Verein. 


Die XI. Monats- Versammlung ist Freitag den 8, 
April und beginnen die Vorträge für Instrumental. 
und Vocal-Musik Abends 8 Uhr im Bamberger Hofe, 
Der Vorstand des philbarmenischen Vereins, 

Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder‘. 


Zu vermietben, 

Eine heitere Wohnung, nahe beim Bauferthor, beitchend 
aus einem Zimmer, Allbvo, Boten und fonfligen Bequems 
lichkeiten, int täglich vder bis naͤchſtes Ziel Walburgi zu vers 
miethen. Naͤheres ia der Erped, d. Blattes. 


Tanſch⸗Anerbieten. 
Man ſucht cin Hand in einer ſehr frequen⸗ 
ten und ſchönen Lage mit einer realen Gerech— 
tigkeit, für ein Garten-Anmefen oder ein großes 
Hand zu vertaufchen. Das Nähere in der Er- 
pedition d. Blattes. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Donnerſtag, den 7. April. Bierte Gafidarſtellung des 
Herrn· W. Kun. „Abälline, Der große Bandit. 











Schauſpiel in 5 Aften von Heinrich Zicheffe. „Blotoarto := 
Hr. W. Kunſt. > 
Siefige Schrannenpreife 
vom 29, März und 2. April. 
Höchſter Durdvichnittes, Micdriguier 
Preis Des Ehäffele. 
Korn..... N — fr. SA. 30 fr. 7A. 50 fr. 
Waizen 17 430. 16 31. 15 » 12 — 
Gerite.... 6»40. 6. 24» 6. 15 « 
Haber Le Tu 4.30. 4. 12 » 


Das Korm it geſtiegen um If. — Ter Weizen 
iſt geitiegen um 12 fr, — Die Gerfte iſt geftiegen um 
4 fr. — Der Haber it gefallen um — fr. 


UAngefommene Fremde 

vom 5. April 1842. 
KRotbe Res.) Hr. Graf vn. Stolle v. Berlin. Hr. Spnnelan 
m, —* ent. en, — (Bepr. Hpf.) dr. A v. Yanı 
dau, Hr. Heuer v. Aranffurt, Hr. Sianidleus v. Wien, Aftte. — 
zu: AR TE 5 v. 7 ae Dr. en . 
.— (@iraus.) Hr. Hus m. Satı.. .D e 
Sin Sraf ® Eeineneim vd. Mürpdurg. Irhr. v. Dr änard, Bar 





Kegensdurg. pr. Etelpe, Priv. v. Stuttgart. Hr. Troged, Herr 
Lav u. Hr. Dierrid v Ulm. Hr. @tügeiberger v. Pforzheim, Herr 
18 v. Dredden. Irin. Werun, Sangerin v. Siuitgart. Blaue 
Iode.) Sehr. v. Waldrow r. Berlin. Dad. Wit v. Feucdt. Hr. 
eramann; ?.d. Oberbergmenfter v. Münden. — (Rothe Hahn.) 
r.. Nager, Am. v, Mildberg, Hr. Wunſet, Ertud. v. Hribeltere 
r_urpreht, Geometer ©. Reichenbe Br. Walbinger, Yatrit, 
v. Dredden. Hr. Waldrab, Prie. v. Pirmalend. — Berl. Hof.) 
r. Scalfhäuler v. Ehmatab, Hr. Schmidt v. Erlangen, Sıut. 
r. Foriter v. Bayreuth, Hr. Weber v. &tuttgart, Ale. (Mondic. 
.@) Ar. Schurer, Saft. v. Gchateröhef, Hr. Trauimann, 
ferbehindler v. Münden. Mad. Stöhr m. Tochter o. Heildbremn- 


r. Neubauer, Brio. u. Bamberg. — (Arpnorıng z. 8.) Herr 
Stadler v Brudterg. Hr. Müller, asminfhrater v. NReufirben. 
r. Rubwig, Fabrif v. Hrllkronn. Hr. Bmon, Mermalter, Herr 


“old, Far. ». Ansbach, Hr: Tehmann, Afm. v. Burgbaflah, Dr- 
Zimmermann, Gaftw. v. Neuburg. bei 





den Preiien an: 


IX. Jahrgang Nro. 98, 
Bayern. (München, 5. April.) Ge. Hoh. ber 
Erbgroßherzog von Heffen iſi diefen Morgen nach Darms 
ftadt (dis Augsburg auf der Eifenbahn) abgereit. Ce. 
durch. Gemahlir mio bis Ende diefed Monard am hiefl- 
gen Hof vermeilen. — Morgen Mittag tritt Se. königl, 
oh. der Herzog von Modena die Ruͤckreiſe nach feinen 
tadten an, während die hohen Neuvermählten, wie bis jegt 
beftinimt ift, mächften Sonntag München berlaifen. — Wie 
es heißt, wird demnächſt die Ertradition von Kfgernfee an 
Se. f. 9. den kai 3 Karl von Bayern flattfiuden. 
Preußen. (Berlin, 30- März.) Seit eigen 
Tagen und namentlich feit der Abreife eines hohen Dffis 
iers nach Sr. Peterdburg erfährt man, daß nicht bloß der 
rin; von Preußen, fondern auch Se, Maj. ber König 
ſelbſt ih dahin zur Feier der filbernen Hochzeit ded Kais 
ferpaare& begeben werden. Aus ſicherer Quelle find dar⸗ 
Über folgende Mittheilungen: Se. Majeftät werden fid) 
nach Pofen begeben, dort zwei Tage verweilen und ſodann 
ihre Reife über Bromberg und Marienburg nach Königss 
berg fortfeßen, bier nur einen fehr Furzen Aufenthalt nehs 
men ımd ſich ſodann im Memel auf einem zu diefem Zwecke 
vom Kaiſer dahın gefandten Dampficiffe mad) Kronftadt 
einichiffen. Se. Majeftär werden auch den Rückweg zu 
Waſſer machen, und zwar in Danzig landen, daſelbſt wies 
der zwei Zage vermeilen,, und über Stettin, wo ein gleis 
cher Aufenthalt gemacht werden wird, auf furze Zeit nach 
Berlin zurüchfehren, um vierzehn Tage Ipäter die Rheins 
provin z mit ihrer Gegenwart zu beglüden, 
Baden. (Karlsruhe, 3. Aprıl.) Man will hier 
wiſſen, daß Ihre Hoheit die Prinzeffin Marie von Baden 


(Tochter des verewigten Großherzogs Karl und der, jet 


Geſundheite halber im Nizza verweilenden, Frau Großher 
zogin Stephanie Kön. Hoh.) mit Sr. Durchl. dem regies 
renden Herzog Wilhelm von Braunſchweig verlobt fey. 

Hamburg, 2. April. Der Hamburger „Gorrefpons 
dent» enthält Folgendes: „Die Reditiion d. Blattes fins 
der ſich verinlaßt, eintn aus dem „Mannheimer Sournals 
auc in andere Blätter übergegangenen Artikel, Erceſſe bes 
treffend, welche in Schwerin gegen den Yeibarzt des had» 
feligen Großherzogs Paul Friedrich fattgefunden hätten, 
für eine reine Erdichtung zu erklärct.« 

— Mehrere biefige Handlungshauſer haben heute von 
Röfing und Plump in Bremen dje Anzeige erhalten, daß 
Johannes Röfing ſich aus dem Geichäfte und der Firma 
zurüdzöge; dem Gircufär war. ein gebrudtes Schreiben von 
„Johannes Roͤſing, welcher gegen das Erkennmiß des Gris 
minalgerichtd eine Nichtigfeitäbefhmwerde und Apnellation 
eingelegt hat, und der jchom jetzt vom Öbergerichte zu Bres 
men die Crlaubniß abzureifen erlangr hat, beigefügt, mels 
ches ein ihm wohlwellender Freund zu veröffentlichen ſich 
erlaubt; es lauter wörtlich: „Bremen, ben 31. März 1642. 
Mit einem nunennbaren Gefühle ſcheide ich aus dem vor 


Nuruberger Zeitung. 


N 
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Mibaltear: Bedrar 
mim er.—, Diud, 
Berlag und Expedition 
in der Kumimcelnten 





einem Bierteljahrhundert begründeten Gefchäfte und rüfte 
inih, mit Weib und Kindern die geliebte Vaterſtadt zu 
derlaffen. Die Macht ber Berhättaife ie es, gefränfs 
ted Ehrgefühl, wofür ich bis jegt Feine Genugebuung habe 
erlangen fönnen, gebietet ed. Sch ‚behalte e8 mir vor, bie 
Öffentliche Meinung als unparteiifihe Richterin aufzufots 
dert. Sie haben mir in der langen Zeit meines Erabliffe> 
ments fo viele Beweiſe Ihrer Freundfchaft, Ihres Bere 
Irauend gegeben, daß mir dad Sceiden aus ber Berbins 
bung mit Ihnen ungemein ſchwer wird, Mit dem herzlich 
ften Danfe, den ich Ihnen dafür bringe, verbinde ich bie 
eben fo dringende ale freundliche Bitte, Ihr Wohlwollen 
meinem bisherigen Affocie, Hr. C. F. Plump, iu. Übertros 
en. Sie können ed in jeder Hinficht, dürfen fidh ber forg- 
amften Beherzigung Ihres Intereffes verſichert halten ; 
für feinen Gharafter, für feine reelle Bedienung bürge ich, 
mein Vertranen beweiſe ich ihm, daß ich einen großen Theil 
meined Vermögens auf mehrere Jahre zu feiner Ditpofition 
in — laſſe. Ich habe Paris zum künftigen Wohnſitz 
efmwählr, werde In wenigen Wochen mit meiner Familie 
dahin abreifen; Ihnen dort müglich ſeyn zu können, würde 
mir fehr angenehm feyn, verfügen Sie auch in der Ferne 
über die Ihnen gerne gewidmeren Dienfle Ihres Sie hoch— 
fhägenden Johannes Nöfing.« ‚ : 

Großbritannien. (Kondon, 1. April.) Zu Pins 
eoln wurde am 29. März eine Verſammlung der Fand: 
eigenthümer und Pächter aus der Umgegend gehaften, und 
barin die Einberufung einer allgemeinen Grafihaftäver: 
ſammlung für nächiten Montag befchloffen, in welcher eiue 
— gegen die Peel'ſchen Maßregeln in Betreff der 

orngeſetze, der Einkommensſteuer und der Tarifverände: 
rungen berathen und angenommen werden fol, Es gab 
ſich eine ſeht feindliche Stimmung gegen die Vorfhläge 
der Regierung fund. : 

Belgiem. (Brüffel, 2. April) Ein Journal 
verfihert, daß der Intendant Parys, dem Nieupott zum 
Aufenhalt angerwiefer worden, in zwei Monaten feine Aır 
fprüche auf die Ruheſtands⸗Peuſien geltemd zu madıen habe. 
Er wurde unter der Escorte eines Capitäne, Play Arjus 
tanten von Brüffel, nadı Nienport gebradıt. 

— 3, April, Man hofft, daß der MallesDienft zwis 
fhen Paris und hier kunftig noch fchneller gehen wird, als 
bisher. — Die junge Herzogin von Urfel ift geftorben, 

Afien. (Surabaya, 21. Nov.) Die Serränber 
werben ſeit einiger Zeit im öftlichen Archipelagus und an 
ber Südtüfte Borneo's immer fühner , und vereinigem dort 
fehr häufig ganze Korfaren-Flotten, mit welchen fle nicht 
nur die europänchen Kauffahreheifchiffe und die Meineren 
Fahrzeuge der Malayen, fondern fogar die holländifchen 
SKriegöfahrzeuge amzufallen und zu berauben wagen. Zus 
weiten wird denn auch wohl die durch die Seeräuder zu 
Gefangenen gemachte Schiffsmannſchaft ermorbef oder wenn 


diefe nicht aud Europäern beſteht, ald Sclaven verfauft. 
Die öftlih von Borneo herumfchwärmenden Seeräuber find 
aber keineswegs wie die weſtlich und nörblid von dieſer 
Inſel im indiſchen wid diniefifchen Meere fih aufhaltenden 
Korfaren, nur feige Malayen, Zajafd und Ehinefen, fon- 
dern, wie man jeht mit Leibweſen bemerft, meift fogenannte 
ſchwarze VPortugieien, von den Juſeln Timor und Flores, 
und Amboinefen, unter welhem Namen man {m nieberläns 
difchen Indien gewöhnlich die malayiſche chriſtliche Bevöl⸗ 
terung der moluckiſchen Infeln begreift. Die Einführung 
des Regierungd: Monepolſyſtems wirft nemlich auf den mos 
luckiſchen Infeln keineswegs fo heilfam und fegensreich, wie 
auf., dem. fchönen und fruchtbaren Java; denn die einge, 
borne Bevölferung von Amboina, Banda, Tidor, Ternate 
d andern moluckiſchen Inſeln verarmt durch jenes Syſtem 
inmer — und, mehr und iſt deßhalb mit dem Monopol⸗ 
weſen der Regierung ſehr ungufrieden. Schon 1817 und 
1828. haben bie Eingebornen auf Amboina ſich von ber 
europäifchen Herrfhaft und dem Monopolwefen zu befreien 
gelacht ; allein Verſuche find gänzlich mißlungen und haben 
zur Folge gehabt, dap Hunderte der amboineſiſchen Infurs 
genten theild noch im Ketten fchmachten, theild uach Java 
gebract. wurden und dort Soldaten werden mußten. Dar 
ber ift man hier der Meinung, daß bie unzufriedenen Am⸗ 
boinefen durch Theilnahme an dem unter holländifcher 
Flagge fahrenden Fahrzenge verübten Seeraube ıhren Haß 
gegen die europäiſchen Herren an den Tag zu legen, und 
fih wegen des unheilbringenden Gouvernements⸗Monopol⸗ 
ſyſtems an der Regierung zu rächen ſuchen. Wer würde 
in Europa mohl glauben, baß gerade bie chriftlichenralayifche 
Bevölkerung bed nieberländifihen Indiens mit ber Herr 
fchaft der Uuropöer weit unzufriedener ift, als die modas 
medanlſchen Iavaner und Madurefen. Namentlich iſt ges 
genwärtig die Stimmung der Bewehner Java's gegen ihre 
europäffchen Herren fehr gut, denn mit Begeifterung fpricht 
fat jeder jawanefifhe Fürft und Häuptling von unferem 
erechten Könige, und im Radja DOllanda (König von 
Holand) erfennt dad Volf gern den mächtigen Herrn der 
Erde an. Ungeachtet nun aber ein abermaliger Infurrecs 
tiondfrieg auf Java jegt nicht zu befürdhten ift, fo werden 
doch von ber Regierung fehr gute Vorſſchtsmaßregeln in 
Anwendung gebracht; denn felbft der Kaiſer von Solo (der 
‚mädtigfte javanijche Fürft) ift fortwährend fo von euros 
päifhen Spionen umgeben, daß er auch fein einziged vers 
dachtiges Wort mit einem feiner Bafallen oder Diener 
fprechen fann, ohne daß die höheren hofländifchen Beamten 
nicht augenblicklich davon benachricht würden. Go brgfeis 
tet ein hollandiſcher Adjutant, als Ehrenwache, den Kaiſer 
von Solo bei feinen Spaziergängen oder bei dem Gottes» 
bienfte, nach der Mofchee, ein anderer Adjutant ſpeiſt mit 
an bed Kaiferd Tafel und ift dabei gegenwärtig, wenn Jes 
mand mit bemfelben fprechen will. Nur in den Gemächern 
feiner Frauen ift ber Kaifer von ber läftigen europäifchen 
Geſellſchaft befreit, weßhalb der Zuftand des rechtmäßigen 
Beherrfchere von mehr ald drei Millionen Javanern wohl 
eher mit dem eined Staatsgefangenen, ald mit dem eines 
Kaifers Achnlichkeit hat. 


Eine Näuberlift. 


Kurz vor dem breißigjährigen Sriege hielt ſich in 
Schweden ein berüdjtigter Räuber auf, der nur „Rudolph 





ber Rüuber« 


enannt wurde und ber Schredfen bed Yan, 
bed war. Sein Gefiht war zum Schredenerregen gebilder, 
und er juchte ihm durch einen großen Bart noch einen wils 
bern Unbli zu geben. Er war groß und flark, befaß hohen 
—— = — Pa —— Kühnheit, war im 
ebrauche aller- en jehr erfahren und brandfcha 
un F au se Adel " — 
„gu beſonderes Augenmert hatte er- auf das Schl 

Firtsdinarlar gerichtet, aber jeder feiner Berfuche, in or 
felbe hineinzufommen, war bisher immer vergebens gewe⸗ 
fen. Eudlich beftad; er zwei Bauern in der Nähe, ſtellte 
ſich todt nud ließ ſich von jenen Landleuten in das Schloß 
hineiutragen. Man war &8 daſelbſt ohne, je zuweilen 
einen todten Körper hineinbringen zu leben. deun baͤufig 
fand man in der Nähe Verungluͤdte. Die Wache am Thore 
achtete deshalb nicht befonders auf den angeblichen Leiche 
nat, der fo unnufgehalten in das Schloß fa und dort 
in eine Kammer gelegt wurde. Kaum war es völlig Nacıt 
und Alles ſchlief in dem weitläufigen Gebäude, als fich ber 
Räuber aufraffre, feine Piſtolen und feinen Dolch nahm, 
in das Schlafzimmer des Herrn von kittsdinar lar fchlich 
und benfelben kaltblütig ermordete. Daranf pfiff er an ber 
Mauer feinen unten lauernden Kameraden, überftel die 
Made am Thore rüdlinge, ermordete fie und ließ feine 
Genoffen herein, Die von dem Schloffe Befig nahmen, ehe 
bie Bewohner deffeiben erfuhren, was geſchehen fey. 

Der Bandit blieb einige Monate im Befige des Schloſ⸗ 
ſes, danu aber ſchickte der König Soldaten ab, um bafjelbe 
mit Gewalt wieder zu nehmen. Den Befehlöhaber der 
Truppen, einen nahen. Verwandten bes ermordeten Littädis 
narlar, — feine junge Braut, um nach ber Be ʒwin⸗ 
gung der Feſte ſogleich ihre Wohnung barin zu nehmen. 
Der Räuber fah fie und faßte die leidenfchaftliche Pirde 
zu ihr. Er benußte bie Zeit, als fie fid eines Morgens 
außerhalb bes Lagers befand, unternahm mit einigen ber 
Kühnften feiner Schaar einen Ausfall und entführte glück⸗ 
lich die fhöne Braut. Da fie fih aber natürlich feinen 
Wünſchen nicht fügen wollte, ließ er fie im einen Kerker 
werfen, um ihren Stolz zu beugen, wie er meinte. 

Unterdeffen verboppelten die Belagernden ihre Anſtren⸗ 
gungen, und am nächſten Morgen befand ſich eine Brefche 
in den Mauern, und bie Krieger ſchickten fih zum Sturme 
an. Der Räuber befand, ſich eben im dem Kerker bei der 
unglüdlichen Eutführten, um fle zu ermorden, wenn fie auf 
ihrer Weigerung beharre. Die Belagerer Rürmten, — die 
Räuber aber fahen ihren Hauptmann nicht an der Spike, 
verloren den Much und wurden überwältigt, ehe ber Räus 
ber erfuhr, was geſchehen. Der junge. Lırtödisarlar fand 
ihn noch in dem Kerker; es folgte ein erbitferter Zwei⸗ 
fampf, und der Räuber unterläg. Bald fah das Schoß, 
das feit längerer Zeit nur wildes Toben gehört hatte, Liebe 
und fanfte Frauenhuld in feine Mauern wieder einziehen. 





Bären 


‚- 1 
Warum verhalten fid die Hannoveraner fo ruhig ? 
x 2 


Welcher Unterfchied iſt zwifchen der Stadt Ofen und 
einem gewöhnlichen Ofen ? R E 


Was hatte Napoleon mit jedem Buchhändier getneim? 
Welches Land wird jedem Fieberfranfen verordnet ? 


5. 
Welche Aehnlichteit ift geiichen einem Borer und Böth«? 


Bei welcher Nation bekommen bie Knaben am meiften 
Schüge? 





Einbeimifches. 
CTheater-Bericht. 


Mittwoch, 6. Ari. „Das NRürnbergerZank 
eifen und der Tod von Forchheim.« Lokalpoſſe in 
4 Alten, mebit einem Borfpiel: „Irutneila, die Rire 
bed Dutzendteichs.“ Nach einer Erzählung bed G. 
Döring, v. George Winter, B 

Der befannte Novellendichter, G. Döring, nahm zum 
Grunde einer alten "Sage das mittelalterliche Nürnberg, 
und lieferte ein fehr ergögliched Gemälde, dem es aber in 
localer Bezichung mitunter an Wahrheit und Terme ger 
bricht. Dielen Fehler fuchte der Bearbeiter vieler Erzaͤh⸗ 
lung in ber heute Abend und vorgeführten Lokalpoſſe zu 
verbefiern. Als geborner Nürnberger gelang ihm biefer 
Verſuch theilweife, nur fehlte es dem Ganzen an dem ei« 
gentlichen dramatifchen Leben, dad von der Rocalpoffe in 
befonderd hehem Grade verlangt wird, und deſſen Mangel 
durch eine Muftkbeigabe weſentlich gehoben worden feyn 
würde. Tas Borfjpiel und ber erſte und vierte At -ers 
freuten ſich eines verdienten Beifalls, namentlich gefielen 
die gelungene poetiſche Zeichnung der Trutneila und bie 
Iprifchen Scenen des zweiten Aktes zwiſchen Leonhard und 
Elfe. Das nürnberger BVolfdleben war im den -meiften 
Scenen recht treu geſchildert. Im Algemeinen dürfte ins 
bed dem Berfaffer der wohlgemeinte Rath zu geben feyn, 
daß der Dialog einigermaßen verkürzt und, wie fchon oben 
geſogt, Gouplers mit alten Volkemelodieen verfehen, hie 
« und da eingeftreut gewefen wären, fo mie einige Chöre, 

die_bei den Srrichtäfen von günftiger Wirkung feyn würden, 

Die Darfellung war, einigen Mangel an Rundung 
abgeredynet, ber ſich bei einer erſten Aufführung fait immer 
zeigt, ziemlich befriedigend. Hr. Döbbelin, „Schwerzins 


ger,“ fpielte mit Liebe umd fichtlichem Beftreben, feine Rolle 


angemefien durchzuführen. Mehr Beimifhung von Komik 
dürfte ihm indeß wohl behülflicher dazu gewefen ſeyn. 
Mad. Schramm; „Frau Sibilla,“ hatte den Gharafter 
ihrer Rolle gut aufgefaßt und ihm nach Kräften dargeftellr. 
Die fhön gezeichnete Role der „Elfe gab Dem. Keller 
fehr anzichend, und Dem. Ködert micht minder gut die 
»Zrutneiiat, HE Hyſel als „Eyprianus Hengelein« ſuchte 
mit dem an ihnt.gewohuten Streben biefe fomifche” Rode 
zur algemeinen Ergöglichfeit darzuftellen , griff aber mit 
feinen langen Fingern etwas zu weit hinaus und ſchuf 
eine auffalende Karrikatur. Cine wahre vim comicam 
zeigte Hr. Ellenberger ald „Stougamicele. Gr ger 
wann den allgemeinften Beifall, uud ftellte die eigentliche 
fomifche Hauptfigur im den Hintergrund. Hr. Simon, 
»Rudolf*, war ganz der gemüthliche derbe Handwerksgeſelle 
des Mittelalterd. Die kleineren Nebenrouen des Stüdes 
griffen gut im das Ganze ein. Koſtume und Deferationen 
nad, Kräften gut. i P. W. Bäumler. 





Anzeigen. 


Literarischer Verein. 


Freitag den 8. d. M. findet im Saale des Gasthofs 
zum rothen Hahn grössere Versammlang der Mitglie- 
der des literarischen Vereins statt, wozu dieselben mit 
ihren Familien hiedurch ergebenst eingeladen werden, 


Beginn der Vorträge um 8 Uhr. 
Nürnberg, am 7. April 1642, 
Der Vorstand, 


anzeige. en 

.. Der artiftifche Spielwaaren⸗ Verlag urd die 
lithographiſche Anſtalt des Unterzeichneten befin- 
den ſich fortwährend in dem ſchon bekannten Lo— 
kal, Ebnerſtraſſe S. 960, und wird Erſterer 
unausgeſetzt jede Woche mit neuen Gegenftänden 
vermehrt, welche ſich derfelben günftigen Auf 
nahme zu erfreuen hoffen wie die bisher erſchie⸗ 
nenen ganz neuen Stücke. ‘ 

Seinen verehrlihen Abnehmern bringt dies 
zu ergebenfter Anzeige und empfiehlt ſich hoch— 
adıtungsvollit 

Nürnberg, den 7. April 1842. 


| ©. W. Faber. 
ROSENAU. 


Freitag, den 8. April, Anfang 7 Uhr Abends, 
Gefang- Unterhaltung von dem Tenoriften 
Herrn Sprenger. 

‘ Köhert 











Empfehlung 


Berubard Grob 
aus St. Gallen in der Schweiz 

empfiehlt Diefe Oſtermeſſe feine ſchon befannten weißen Maas 
ren, ald: geſtickte, brocirte und glatte Borhang- Moll, Pie 
gue⸗Bettdecken, Piques-Röcde mit Borburen zu 3 und 4 Blatr, 
ächtfarbigen %/, breiten Gattun, auch Etlenbreiten zu 10 fr, 
pr. lie, farbige und weiße LeinensTafchentäither, "und noch 
mehr in dieſes Fach einfchlagende Artikel. 

Berfaufe befonders dieſe Meſſe billig, um aufzuräumen 
wird alled um den Fabrikpreiß abgegeben. . 

. Bitte um zahfreidhen Beſuch und gütige Abnahme, 

Berfaufe wie gewöhnlich in dem Stadel neben der Heu⸗ 

Mage auf der Schütt. 


Zaufh-Anerbieten. 

Man fucht cin Hand in einer fehr frequen⸗ 
ten uud fchönen Page mit einer realen Gerech— 
tigkeit, für ein Garten-Anwefen oder ein großes 
Hand zu vertaufchen. Dad Nähere in der Er- 
pedition d. Blattes, 











Albrecht» Dürer-Berein. 


Das unterzeichnete. Direftorium hält fich für verpflichtet, 
die verehrlichen Mitglieder, weiche mit Vereins⸗Beitraͤgen im 
Ruͤctſtande find, mit Himweifung auf $. 6 ber Gtatüten 
barauf aufmerfiam zu machen, Daß nur Diejenigen an ber 
am 18. bies flattfindenden Bereins- Berioofung von Gemal⸗ 
den xc. Untheil nehmen und auf dad Gedaͤchtniüblatt pro 
18%1/,,, »Arche Noah von Wagner,. Anipruc machen 
tönen, wilde ihre Beiträge bid zum Schluſſe des Verwal⸗ 
tungs· Jahres 18%'/,,, alſo bis wltimo März h. 38, voll 
Fläudig bezahlt. haben; wobei noch ein Iehter Termin bie 
zum 15. bies hiermit Teitgefet wird , binnen welchem tie 
Rüdflände im Directoriol⸗Zimmer des Albrechts Dürer» Haufes 


täglich Vormittags von B—12 Uhr berichtiget werden konnen. 


Rürnders, den 6. April 1842. 
Das Directorium ded Albredht:Dürer-Bereind, 
Earl Heideloff. Dr. Mebmel. 





Parfumerien! 
Hnterzeichneter empfrehlt hiermit zu den billigften Preißen 
Eau de Cologne, 
Maccassar-Oel, 
Vanille-Pomade, 
Jungfernmilch etc. 
Sedelmaier, 


Darfumeur aus München. 
Seine Bude befindet ſich in der erſten Reihe Nro. 5. 


Bierwirchbfhafıs-Berfauf, 
Der Befiter des Haufes L. Nro. 950 in der Klaragaſſe 
ift gefonmen, Gefdäftsveränderung wegen, daſſelbe, ſammt 
wer darauf haftenden realen Bierwirthſchaft, zum ‚Welſch⸗ 
fand» genannt, Öffentlich an den Meiſibietenden zu verfaufen 
und hiezu wird Termin auf 
Montag den 11. April Nachmittags von 
ö 3—4 Uhr. j 
anberaumt und im. befagten Wirths⸗Lokale abgehalten. Das 
Berfaufsobjefe befindet ſich im beften baufihen Zuftande, bes 
sicht das gewöhnliche Waldholz und ift frei, fauter und eigen, 
Nähere Auskunft ertheilt 
Nürnberg, am 5. April 1892. 
J. 3. Dfeiffer, jun. 
x Commiſſionaͤt. 


— — en 

Rupprechits⸗Garten. 

Kommenden Sonntag findet gutbeſetzte Tanzmufit ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet 


G. Micel. 


Zu vermiethen. 

Ju 8. Nro. 524, nächſt der Sebaldékirche, nd zwei 
Logis, eind mit, und eins ohne Möbeln, Das mit Möbeln 
an einen ledigen Heyrn, zu vermiethen. 

Zu verfaufem 

Cine Anzahl Nußbaums, Kirſchbaum⸗, Rothbucens, 
Weißbuchen⸗, Eichen⸗ und Linden » Diehfen, and Ahoru⸗ 
Bretter find zu verlauſen in Gunzenhaufen bei 

Erhard Hagenah. 











Kunft: Anzeige. * 


Heute Freitag 


große Borftellung in afrobatifhen Künften und Pro: 
Duftionen auf dem gefpannten Seite ſowie 
in der höhern Reitkunft. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Sofepb Gautier, 


Direktor und Bürger aus Eſſeg und 
Ragy Karoly im Ungarn. 


Einladung. 
Kommenden Sountag fpielt bie 


Familie Gardana aus Venedig 


im ıngoldnen Hirſchene am ter Lauferflraffe, wozu 
ergebenjt einladet 





Sturm 


Haus-⸗Verkauf. 
cr Ein in Mitte der Stadt, in einer 
Hauptſtraſſe liegended Hand, ein Vorder, Mur 
sel und Hintergebäude enthaltend, mit beden⸗ 
renden Geräntnlichkeiten, größtentheild nen, ele— 
gant und modern gebauten Zimmern, 2 Hof 
räumen, mehreren Semwölben, Dferdeftälleu ıc. it 
zu verkaufen dur ER : 
das öffentlihe Commiſſions⸗Büreau 
von 3. Gt. Schmidt, 8. No. 104 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Freitag, den 8. April. ‚Richard Savage.» Trauer: 
fpiel in 5 Atten von Carl Gutzkow. 


Geftorben. 

(Den 1. Berl.) Shortmann, Hrinrih Undread, Kamm 
macergefel. — Buchs, Maria Wargarriha Karolina Yonife, Pe: 
hiermeiiterd. Zöcterlein. i 

(Den 2. Woril) Renz, Mattbaus, Buchdindergeſell. — Edel, 
Fohann, Maurergefelen-Söhntein zu Steinbuhl, 














Angelommene fremde 
vom 6. April 1842. 


(Bavr. Hof) Hr Graf. Zihy-Ferraid m. Jam, Magnat 
r. Ungam. Hr. Baron v. Kodrig, Hr. Baren y. Frankenderg, Df- 
figiere », Berlin. Hr. los, Lieut. ©. Kronftadt, Dr. Ka, Bürs 
germeitter v. Uffenheim. Hr. Bar. v. d. Reck, Part. ». Berlin. — 
(Rothe Kot.) Hr. Graf v. Arola v. Berlin. r. diſcher, Afm. 
vr. Mt. Breit. — (Mitt. Hof.) Prör. 9. Schen? m. Gat., Gutd. 
beüger v. Soburg Hr. Meter, ‘Priv, v. Merdlingen — (Blaue 
Slode) Hr. » Jungkerr m. Bam, Zablmeifter v. Andbab. Mid. 
Banzer m. Fam. vo. Bayreuth. Irin. Sufette u, Marie Aihendrem 
ner, Hr. Thalhäufer, Etud. y. Thamm. Hr, vuhler, Grany Aue 
feber m. Hof — (Rothe Hahn.) Hr. Ehärker, Öntäbefiger ». 
Um, Hr, Dümlen, Praft. o. Bernburg Hr, vo v. Hit: 

r 


polttein, Hr. Weinert v. Tbalmeffing, ‚Defonomen, ‚ Wırdbergern, 
Stud. 9. Haße. Hr. Düringer, Maler ». Hamdur —6Stadet 
Trlangen.) Hr. Helmreih m. Gar, Kfm. v. Sregensbur 


—— 3. G. Hr. Bartel, Gaſtw Hr. Hagenah, — v. 
ungenhaufen. Hr. Leidner, Waler v. Muncen. Dr. He, Priv. 
v. Epalt. Hr. Emft, Det. », Dettingen. 


Diele 3 1 
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IX. Jabrgang Nro. 9. 


Bayern. (München, 5. April.) Geftern wollte - 


fih ein Soldat ded Regiments — in der Kaſerne 
mitteld eines Schuſſes entleiben. Die Kugel ging nicht, 
wie er beabfihtigte, durch das Herz, Sondern durch bie 
Schulter. Der Ünglückliche lebt zwar noch, aber man zweis 
felt an feinem Auffommen. B 

Heute wurde ber * mit den Ausſchenken bed 
Salvatorbiers gemacht. Daſſelbe iſt micht allein im 3as 
cherl’ichen, Bräuhaufe, fendern auch in dem Winfter'fchen 
Kaffeehaus und in noch einigem Gafthäufern der Vorſtadt 
Au zu Häßen. — Eine Feine Brochüre, unter dem Titel: 
Schwarmeriſche Gedanken eines Pudels beim Salvator⸗ 
bier,“ welche ald Anhang ein Salvatorbier⸗Jubellied hat, 
finder großen Abfag — Nachdem im vorigen Jahre mehr 
rere Erzeffen in dem Bräuhaus zum Bacher! vorgefallen 
find, fo wurden dießmal von den Civil- und Militärbehörs 
den die gehörigen Warnungen unter Androhung der em⸗ 
pfindlichſten Strafen erlaffen. > 

— 6. April. Der regierende Herzog von Modena f. 
Hob. hat diefen Mittag halb I Uhr untere Stadt verlaflen. 
Er hatte vor feiner Adreife werthvolle Geſchenke au vers 
ſchiedene Hofbeamte vertheilen laffen. 

Preupen. (Goblenz, 3. April.) In einer Zeit, 
worin durch den Zolverein, bezüglid der allgemeinen mas 
terichen Juteſſen deutſcher Staaten und deutſchen Handels, 
die Bereinigung Deutichlands gleichſam repräjentirt ‚wird, 
und überall in den Kölner» DombausBereinen die Einigfeit 
beuticher Geſiunung fich fund zu geben bejtrebt, iſt es wohl 
and angemeffen, von einer herzogl. naffauifchen Minifterials 
Veror dnung zu fprechen, nad) welcher die nächſten deutſchen 
Nachbarn im Herzegthum Naſſau im dem in der Berords 
nuug vorgeiehenen Kal der Art hehaudelt werden , wie 
fein Deutſcher in Franfreich im ‚ähnlichem Fall ‚behandelt 
wird. Im Frankreich genießt nämlich jeder Ausländer ges 
mäß dem Art. 11° des bürgerlichen Geſetzbuches ſelbſt alle 
die Civilrechte, deren Ausübung den Franzofen in dem 
Sande geftattet wird, wozu der Ausländer gehört, und 
unbedenklich wirb bei einem Fallimente in Branfreich der 
ausländifhe dyirographe: Gläubiger im gleicher Weiſe bes 
bandelt, wie der franzöfifche Gläubiger, dem auch fonft 
kein gefegfich begründetes Borzugsredit zuſteht. Anders 
wird ed aber bei einem im Herzoͤgthum Naffau audgebros 
denen Coneurſe gehalten. Dort müffen, nad einer Minis 
RerialsBerfügung vom 22. Dec, 1827, zuerft alle inländis 
fen, das ift alle naffanifhen, Glänbiger- befriedigt feyn, 
bevor ein audländifcher,, das iſt ein im übrigen Deutichs 
Jand oder in andern Fändern wohnender, Glänbiger zu ſei⸗ 
ner Befriedigung * kann; und dieſe Verordnung 
wird noch bie auf dzeſe Stunde angewendet! Kann fid 
wohl in 5 forziellen Fall das kleine Ländchen ſchärfer 
ven ‚dem Abrigen Dentfchland abſchelden, als in der ange⸗ 
gebenen Werje?% Yud. darf eine ſolche Abfonderung- nad) 


(Bogislatis,) 


Samftag 9. April 1842 


dem Buchftaben und dem Geiſte ber deutfchen Bunbednefe, 
und nad Allem, was für eine wirkliche, aufrichtige Ber: 
einigung aller deutſchen Stämme bisher gefchrieben und 
erhan worden, wirtlich fortbeftiehen? Das ntereffe: des 
erfehrd mir den nächſten Nachbarn erheifcht. wohl fchen 
eine Aufhebung diefer ausſchließenden Verordnun Br: 
'- Königsberg, 30; März. Es geht hier it ur 
Tagen das gewiß nicht ganz grundloſe Gerücht, daß un 
Stadt in eine voufä eftung ‚verwandelt‘ und die 
Arbeiten nody in-diefem Sommer begonnen werben: ſollen 
Der Eindrud, den bied macht, it matürlich- ſehr verſchie⸗ 
den. Die Harmiofen 'härmen.fich ſehr bei dem. Gebantem, 
daß die erſt :feir Kurzem recht gedeihenden Anlagen auf den, 
was die Fortificatiom bereifft, höchſt unbebeutenden Städt 
wällen, die fat unfere einzige Promenade bilden, ıwieber 
eingehen und daß fogar die jogenannten Hufen, Sommer⸗ 
wohnungen mit Gärten vor dem Gteindammer Chore Bes 
Si feien in ger Miafen, 1a Site ini Gokanengen von 
aken yw ’ von 
1813 und in moderne. Die Erftern wenden ihr A 
n Oſten und jubeln, d. b. wenn fle micht gerade Kau 
e find; denn bei und gibt es fogar unter biefen Pas 
ttioten. Die modernen aber meinen etwas tiefer zu blidem, 
Sie glauben, daß wir für Zeiten der Noth auch ohne 
Mauern in und ſelbſt Kraft genug: haben würden... 

Aus Schlefien, 31. März. Die Eollecte für bie 
mit dem evangelifcen Bisthum in Jeruſalem zuſammen⸗ 
hängenden Stiftungen iſt im: umferer Provinz am zweiten 
Diterfeiertage ausgeführt worden. Die Grmwartung, daß 
fie rückſichtlich ihres Ertrags alle anderen Gollecten über; 
treffen würde, hat nicht getäufcht, und dieß war leicht 
vorauszufchen. Denn es wurden dabei zwei Saiten ber 
rührt, melde man in unſerm Baterlande nie vergebene 
berühren darf, die Liebe zum König und zum evangelifchen 
Glauben. Es handelt ſich nemlich bier um die Realifirung 
einer aud dem föniglichen Kerzen hervorgegangenen erhas 
beuen der; ed handelte fi um bie Ehre der evangelis 
ſchen Kirche. Died zu wilfen genügte, um die Gemüther 
der evangelifchen Preußen für den. vorgeſetzten Zweck yu 
degeiftern, und dieſe Vegeifterung. hat ihre Frucht getragen. 

Gropbritannten. (Kondon, 1. April.) Das Yet 
chenbegängniß des Grafen v. Munfter fand am 29, Mär; 
Katt, und zwar mit allem üblidyen Trauergeprängr." Der 
Leichenwagen mit dem Fitzelarence⸗Wappen war von ſechs 
ſchwarzbehaugten Roſſen gezogen, ein Gentleman trug das 
Grafentrönlein des Verſſorbenen auf einem. rothen Rifien 
u. ſ. w. Unter ben: Trauerwagen ‚bemerkte man . die der 
Konigin⸗Wittwe, der Herzoginnen von Kent: und Glouce⸗ 
fier, der Herzoge von Eambridge und Suffer und der Prins 
yeffin Sophie: Mathilde. So bewegte fid ber Zug von 
der Familienwohnung in Belgrave⸗Street nad dem -fdröns 


"gelegenen Dorfe Hampton an ber Theme, ungefähr 32. engl: 


Meilen F von London, befannt durch den prächtigen 
ichen Hampton-Eourt. Dort wurde die Leiche 
— 9* Gruft ver a 9 e Beier —* —* Nadıs 
barfdyafr;, namemtlid; von Ricmon vwaren viele a 
um dem in der d wohlbe⸗ 
ee a ae verehrten Sohne 3 die 
letzte Ehre zu bejeigen. — In einer Verſammlung der t. 
aſtatiſchen Uſcaft⸗, welcher der befaunte Orientaliſt 
Prof. Wiſſon präfidirte, rübmten Sir Gore Duferey um 
Sir J. Lam Enfbingten bie: Berbienfte des Verſtorbenen um 
diſchen Studien. Bei der Gelegenheit ward 
erwähnt, daß ein deutſcher Drientalift, Dr. Eprenger, der 
frit drei Jahren als Gehülfe und Gefretär des Grafen.ber 
fhäftigt war, eben: im Begriff it deſſen unvollendet hinter 
laſſene Geſchichte des mohammedaniſchen Kriegeweiens« 
zu ordnen/ m Drud worgubereiten und vielleicht ſelbſt zu 
vollenden. bereits gefammelte Material dürfte 5 bis. 6 
Bände füllen: Dr Sprenger, der. den Grafen beſonders in 
feinen» arabifchen : Studien unterftüßte,- überjeßte: unter befs 
fen Patrenat erſt unlaugſt die »Goldauen und: Edelſtein⸗ 
gruben- von i, dem des. Orients · wie man 
ihn genannt -batı> Er widmete die ſes Werk feinem Gönner 
und und: Grafen v. Muuſter. Die Geſellſchaft vorirte 
eine Beileidsadreſſe an die Familie des —*—— 
ranfreich. (Paris, 4. Ap il) Die Ueberland ⸗ 
poſt aus Oſtindien iſt zw. Marſeille angelemmenz die Da⸗ 
ten: find ‚and China vom 18. Jan, aus Jellalabad, jenſeits 
des Imdnd , vom 24. San, aus: Calcutta vom 17. Febr, 
und and Bombay nom I. März Die an Bedeutung alles 
—2* überwiegende 2* mit rn a 
aus Bombay: eingelaufen, bie, welches alles Fur 117 
was man: bie von dem Geſchick des engliſchen Hee⸗ 
res in Afghaniſtan halb wußte, halb nur ahnie, in jeder 
Beziehung volllommen betätigt. Die britiſchen Truppen 
zu Eabuk (unter General Eipbinftone) capitulirten am 5, 


— —— Armee — gr” * en 
von 12 i en 
16, Mann. om diefem a ——— 


Palin ausfindig zu machen, und die wachſamen Sbirren 
haben ihm bereits entdedt. Er ik ein Antiquitätenhändter, 
von ben der Ermordete in fruherer Zei oft etwa: 


hatte, Sein Prog iR bereits gemacht, uud man glaubt, 
BE EN aa 


Der verlogene Kuecht. 
Schwan? nad, Hand Sad. 





Ein Edelmann im Schwabenland, 

Dep, Geſchlecht und Name bie ungenannt,. 
Ein frommer, Herr weis" und. gerecht; 
Härte einen, verlogenen Reiterfnecht, 

Der darauf thät rubmredig pochen, 

Daß er vieler Herten Land. durdpfrodhen, 
Und große Wunder, die nie, gefchehn, 

Mit eignen Augen: hätte — 

Der Muthert, ein verichmigter, Mann, 

Sah feinem Mund. das fügen an, 

Sagt fleißig ſpottweis wie kann bas jepn? 
Da: ſchwur der Knecht drauf Stein und Bein, 
Doc wurd’ er oft mit. Worten gefangen, 
Daß er blieb in der Füge bangen. 

Danad) der Knecht nichts fragte gar, 

Weil er des, Fügend gewohnet war. 

Doch war er fonft nugbar im Haus, 


Eined Tages früh ritten fie aut, 

Da fah der Junkherr in dem Wald 

BVorüber laufen einen Fuchſen alt 

Und ſprach: Schau, ſchau ein großer Fuchs ! 
Drauf gab der Kuccht zur Antwort fluge: 
„Nimmt diefer Fuchs ſchon Wunder euch?) 
Traun, ich bin gewefen in einem Reid 
Worinnen die Füchfe waren fo groß 

Ms hier zu Kande Stier und Noß.* 

Der Zunfberr ſprach: „Da find auf Blauben 
Gut füttern die Nö und die Schauben, 
Wenn man im Land einen Kürfchner-fänd, „ 
Der die Bälge wohl bereiten könnt. 


Als lange drauf erſcholl fein Wort, 

©» fuhr der Zunfherr feufzend. fort; 

De ae Bee —ãe 
unſerm ent 11 b 

Mir wären warlich fonft verloren!- 

Nun ſpitzet ſchnell der Knecht die Ohren 

Und fragt, was ihm ſolch Sorgen brächt ? 

Der Juntherr ſprach:? „Hör', lieber Kuccht, 

Ein — Waſſer feußt 


Ich hatte vorhin and Unbedacht 


Meinen Genie j 
Fe rei ein mäßig Reh. 
Zu Sin Ka 2 are, 6 


Den u as, Knechtes Wehen, 


fpradı : 
58 * ur —* 
es Fuchſen heut noch meinethalb, 

& war nicht 


rn, denn. ein Kalb.“ 
Der Zuntherr ipradh:, „Ei laß mic ſeyn 


Mit deinem Fuchs, groß oder flein.« 
dritten ber 


nicht. 
Als nun u ber ee — 
Da 2 ſich fonder Brüdf und Steg 
Ein Strom 


in den Weg. 
Drauf wiederholt bleich und voll Zagen, 
Der Kuecht auf's nen die alten Fragen. 
»Ia," ſpricht der Herr, „das iſt der Fluß, 
Worin der Lügner. ertrinfen muß)- 


Da träuft dem armen Lugenwicht 

Die un vom bleichen Angeſicht 
eben,“ ruft er, „it mir fieb; 

Der Fuchs, den-ich fo groß beichrieb, 

War wahrlidy euch wicht größer gm“ 

ld den wir frühe ſah'n um Wald.- 


Des Schwanfed lacht der Junker ſehr 
Und offenbaret_ ihm nunmehr, 

Dieß 10 gefurchtete Waſſer habe 
Durchaus fein’ andere Kraft und. Gabe, 
Als die drei frühern guten, frommen 
Waſſer, durch die fie auhergefommen. 


Der Junler fpottet und reitet in Rub 
Mit ihm dem ‚andern -Afer: zu. 

Das Fügen, mer es, loſer Gaſt, 
Bringt felten mehr, ald Spott und Laſt 





Ginbeinifgen. 
1765, .alfo I — i 
BRIEF — 


„. hatten einige: Nũruberger den. Eutſchluß 
Se eiſt Berfänger — Sachs auf dem ni 
ur Sig ein Standbild, und zwar von Meifin 
——— ep Diefed Vorhabens fand 
Einige —— 


entwarf: 
Material, namentlich der Meffing, ir = 
fammengebracht werden, daß, ein Mann von 
eſchickt würde, um fich altes unbrauchbar 
* ngenes wu als Wandſchrauben, kLeuc⸗ 
‚ter m. dgl. 3 Ein Rothſchmidt machte ſich ans 
beifgig, vn nf des Standbildes far umfonk zu befor, 


‚gen, indem er bloß für Fohlen uud die nöthigen Lebens 


bebürfniffe Entichädi zung » fein 6 aber weiten Ge 
wiun vorlangte, er der 


inige 
Id. war * worden, aber auf. 

h EILIRE Hafernehauen durd) "ungtäeliche ra 
n 

Diefer Plan, dem alten, waderen Hans zn: ein 
Standbild zu errichten, wurde mum vom einigen jum 
Freunden des biedern Meiterfängers wieder aufge Et 
welche vorerft damit beichäftigt find, fich nicht nur 
—2 des Magiſtrats zu erbitten, ſondern 
neue Ausgabe der Werke des Hans Sachs, mit Au 
wahme ber verfificirtem bibliſchen Bücher, und der u 
lungen aus Boccaccio, Birgilius, Dvidius ıc. zu veranftalten. 

Das Weitere über diefen Plan, fo wie über die neue 
Ausgabe der Werke des Hans Sachs, wozu ſchon feit 
8 Jahren vorgearbeitet wurde, wird eine seigene, nach ⸗ 
ſtens erfdjrinende ea enthalten. ; 


Geſtern ER wurbe ein Dienftmäbchen in 
neuen Gaffe beym Holzzichen durch das Herunterfallen « 
ned im Aufziehenbegriffenen Bündel Holzes fehr * 
Da ſolche Unfälle: nicht immer ohne lebenegefaͤhrliche Folgen 
ablaufen, fo follten. ſich die Perſonen, die ſolche 


mb diefen Fall ſich eine Warnung ſeyn laffen. 





Unzgeigem 


Anzeige und Empfehlung. 

Bey herannahendem Fruhjahr fehe dich mich zu der 
ergebenen Anzeige veranlaßt, daß mein —— 
fümmtlihen Prübjahre » Artifeln für Damenkl 
Schals, Echarpen, Seiden an. Yale im 
Bleider, und Weftenftoffen, eubel; u x 
mod immer ſehr gut aſſortirt iſt, daher ich 
ſerneren geneigten ** beſſens pr Fan 


Racataca, 1808. 
© 8: Firubaber: 
Belonntmahung _ 
Daß. Sonntag ben 10. April das Stahl⸗und 
ger ragen Rare hs ri 
iner gahkteichen Theilnapnse enigegenfehend, Hiemit bekannt 
Die Shäkenmeifter. 


BWiegelgterin. 
nt A 


Rue April, »Harmonier Muffl,- 
ER 771 
— — 


in (höuſter Answah wg Preißen 
1 g- 
na R ie 


ie Dogpıin weiter Danparbeim 
Bude Rro. 5. ia dus apen Dee eher Dan. 





Anzeige. 
SFar den mir bis jegt fo reichlich geichenkten Beſuch 
fehe ich mich im Namen der chne Arme geborenen 
Elifabetb Bönke 
berpflichtet, fowohl ihren ald meinen ergebenften Dank ben 
edlen Bewohnern Nürnberge auesufprechen, ‚und. vers 
binde damit Die ergebente Anzeige, daß ſich diefelbe bins 
gr ihrer Kunftferrigfeit mie den Füßen, bie Mittivod 
* 13, * ie De — u F Plerrer tag⸗ 
ttag. 10 bi n r igen d 
eo atrb Mn m und aud in Biefen Tagen 
Mit, einem recht jahlreichen Beſuch gutigſt zu bechren. 
———— C. Hoffmann, 
—ñ— u . f. pr. Penflonär. 





in mob nn 


 &intbadung 


Die Herren * 
Fiſcher und Schnepf 
werden ſich kommenden Eonntag den 10. April bei Unter⸗ 
zeichnetem ven, md ladet hiezu ergebenſt ein 
Anfang Nachmittag 8 Uhr. 8 
1a ‘ Ramp zur Matnerd-Anlage, 
-ebemald Bärsgarten. 


r r 
F Zu vermiethen. * 
E03 Sn L, Rro.857 ber Karolinenflrage iſt die 
* Uſte Etage, am Ziel Walburgi zu vermiethen. Dies 

ſelbe enthätt 2 hetzbare Zimmer, 2 Qlfofen, 2 
Kammern, 1Küche und verſchließbaren Vorplatz 
Eine Holzlage, ein cigener Keller und Antheil au 
Der. Waſchgelegenheit find ebenfalls damit verbuns 
den. 
wird mit-obigem Logis oder allein vermicchet: 
Naͤheres in der Erped, d, Blattes, 


= 
SE 
Albrecht-Dürer-Verein. 


Das unterzeichnete Direktorium hält ſich für verpflichtet, 
die verehrlichen Mitglieder, welche mit VereingsBeiträgen im 
Rüctande find, mit Hinweifung auf $: 6 der Etatuten 
darauf aufmerffam zu machen, daß mur Diejenigen an ber 
am 18. dies fattfindenden VBereing-VBerloofung don Gemäls 
den ıc. Antheil nehmen und auf Das Gerächtnißblatt pro 
18/5, »Arhbe Noah von Wagners Anfpruc machen 
tännen, wilde ihre Beiträge bis zum Schluſſe des Verwal⸗ 
tungs-Sahres 18%"/,,, alfo bis ultime März bh. Js. volls 
Barbie bezahle haben; wobei noch ein letzter Termin bis 
au 3. Dies hiermit feilgefegt wird, binnen welchem tie 
NRückitänte im Diregtorials3immer des Albrecht ⸗ Dürer: Haufes 
täglich Vormittags von B—12 Uhr berichtiget werden fönnen, 
Nürnbera, den 6. April 1849, z 
Dad Dirertorium des Albreht-Dürer- Vereins, 


Carl Heideloff. Dr. Mebmel. 


Difene Stelle. 
Ein erfahrner Kulſcher wird im Dienfl genommen in 
ber Gechteriſchen Tabackabrick. 


* 


RER 





Auch eine - gefunte Erallung für 3 Pferde * — 


Kunft: Anzeige. — I 

Heute Samflag .. 
große Vorftellung in afrobatifhen Künften und Pro; 

duftionen auf dem gefpannten Geile fowie 

in der höhern Reitkunſt. 
Anfang 5 Uhr 
Hiezu, ladet ergebenft ein RIM 
oſeph Gautier, 


J 
Direftor und Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Karoly im Ungarn, 


— 
2 Ball im Saale des Bamberger Hofes 8 
findet: morgen Sonntag den 10. d. ſtatt, wobei ©: 


r ich mid) beitend empfehle. 8 
Joh. Marıh. Kuh, 


Theater in Fürth. F 
Samftag, den 9. April. Gaftvarftellung des Herrn 
. Kunf. »Abällino der große Bandit.“ Schaue 


fpiel in 5 Afteu von Heinrich Zichoffe.  »Blodoarde ;e Hr. 
DW. Kunft als Gaft. * 


Stadt Tbeater zu Nürnberg. RE 
€ den 10. April. . Ste Gaftdaritellung des Sytn. 
m. 9 Bayard, der Ritter — —— 
und Tadel“. Schauſpiel in 5 Alten von A. v. Kode⸗ 
due. -Bayardı- Hr. W. Kunft als Gaft. er 


Geftorben, 
(Den 2. April.) Hartmann, Georg, Andlaufer. : 
(Den 3, April.) Borpett, —— — Gaffhofsbeſitzer. 
u derger, Ferdinaud Ehritian, — Raſchka, Anna Maria 
onna, i 


- 
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: Angelommene Fremde 
vom 7. April. 1849. 


Rotbe No). Hr, Graf v. Kreuth, Keuten. berg. 
r. iter Kfm. pP. Ohio — (Bapr. Hof.) Hr. Meder u. 
x. Mepertort, Alte. _v. Bremen. — (Witt, 5,04 ).Dr. Mlsintel- 
Ber, Priv. v. Wien. Hr. Reutber, Kammermuftud v. Carlernbe. 
Strauß.) Hr. Enderlin vBiberach, Hr: Schott v. Frankfurt, 
r. Seckel 9. Regenddürg, Hr. Kerpter iu. Hr. Franz v. Stuttgart, 
8 Amberg, Mr, Ben v. ee De Porges 
‚Bien, . dr. Wagner u. Hr. Bertbel #, Münden, Hr. —* 
—eS ern ». —— —— 
Hr. Freiftag, Kent, Hr. Dr. Auerdach v. Berlin. 
m. Öatt. 0, Didenbur: 
r. Heir.m Fam., / ’ 
ommıd ©. Münden. Hr. Schiele, Gantw. v. Wiljdürg,. Hr. © 
maus m 
Hr. Schlent, Fabr, 0.) Bayreuth. „Hr. —— 
. Donaumerth, — 
(Mondik. 5. ©) Hr. Lobe, Muftfdirefter. WM. Gurofl, 4 
iu — — 
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X. Jahrgang Nro. 100. 


Nurnberger Zeitung. 


(Daniel,) 
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&onmtag to, April 1842: 





Preuhen. (Aus Schlefien, 30. Mär.) Im eis 
nem Wald im Franfenſteiner Kreife murde Pürglich ein 
arged Verbrechen begangen: Drei Gorallen (Drahtbinder) 
and den Karparben begegrieten in demfelben ein Mädchen, 
weiches fie überfiefem, gräßtich mißbandeltem, und dem fle 
nacber den Mand mit Draht zumäbten, worauf fie es im 
ein Dickicn warfen. Ein Mann, der fpäter worbeiging, 
hörte Das. Winfeln des unglücklichen Geichöpfes, fand ed 
und brachte es in das nächte Dorf ind Wirrhähane, Die 
Unglüdliche war nur moch im Stande, einen hier anmes 
fenden Drahtbmber als finen von ben Lreien zu mennen, 
welche" die. Frevelthat an ihr verübt hatten; fie ſtarb bald 
darauf. Der Verbrecher iſt eingezogen, wub den beiden 
andern If’ man auf ber Spur. , 

Bonn, 6 April. Wie Se. Maj. der König ſtets 
geneigt find, die academiſchen Freiheiten, welche die Örens 
zen der gutem Sitten und ded wackern Bürgerthums nicht 
Dderichreiten, zu gewãhren, davon gibt eine allerhöchſte 
Cabinetsotdte den 28. Febr. d. 9. von Neuem ben Be— 


weis, weburch Sr. Mai. der König die von mehren Eins 


wohnern VBonwe nachgeſuchte Erlaubniß, an Kajchingetas 
gen öffentliche Maskenzüge veranftalten zu bürfen, für das 
nachſte Jahr, und zwar dahin zu ertheilen gernhet haben, 
vB auch die Studenten der bitfigen königl. Univerfirät 
sticht davon ausgefchloffen bleiben follen. — Auf Befehl 
Sr. Maj. des Königs von Sardinien iſt ber hieſigen Uni— 
verſttät das werthvolle Werk: Monumenta historiae patriae 
edita jussu * Caroli Alberti, in vier Bünden, überwies 
fen worten. 8 ift Died eine eben fo erfreulich ald nütz⸗ 
tiche und fehr dankenswerthe königkiche Begünftigung, welche 
bei der Univerfität ihre volfflänbige Anerfenhung finder. 
Aus Schleötvig, 29. März. Cs if die Karafters 
feRigfeit und ber überzeugenden Daritelläng des Prinzen 


von Auguſtenburg vor den Koͤnige gelungen, die Prejette 


der Dänen wegen militäriicher Trenmung der Drutſchen 
Berjogrbüner zu vernichten. 
mändant von feswig, Holftein und Fauenburg von Ko: 
penhagen zurüdgefehrt. 


würde aud bie herrichende Aufregung unendlich gefteigert 
baden. Augemein erwartet man, daß für die Truppen der 
Herzogthumer Deutſches Geſtz, Deutſches Reglement und 
Deutſches Kommando wird eingeführt werben. Sicher iſt 
ber Prinz; von Auguftenburg dafür, wenn auch Einige dies 
aid Grund eines nach Juſpitirung des Holfteiniihen Buns 
beöfenfingentd durch die Bundedgenerale von ihm erlaffenen 


Tüagröbefchled, worin es hieß, dad Kontingent habe bie: 
Daniſche Armee dem Auslande gegenüber fehr gut repräfens‘ 


tirt, bezweifeln wollen. Es ift nämlich wohl nicht zu ber 
fhreiten, daß Diefer Tagsbeiehl ihm aus Kopenbagen mitges 
theilt worden. "Die Znrücknahme der Reiche bankſcheidemunze 


Derfelbe iſt als Generalkom⸗ 


Dieſe Nachricht hat viel Freude‘ 
errent z eine entgegengefegte, dab nämlich Schleswig in mis 
litariſcher Hinſicht wir Jütland verbunden werden fellte, 


= - — 
bi dem Herzugrhümern ſey auch nicht zu bezweifeln. Wenu 
auch noch Kopenhagen die Kadriät len ‚bie 
al Ken würden erftaunen wegen ber Borgänge, Die 

anfe bed Sommers ſich ereignen wärden, und Einige 
dies fogar anf eine mögliche Neflgnärion bed Könige und 
Arrangemgnis der Erbfolge bei dieſer Gelegenheit deuten, 
fo halten wir diefe Deutung doc für zu gemagt. Viel 
eher glauben wir, daß der König während des Sommers 
auch für das Herzogthum Gchleömig dem Deuffchen Bund, 
und für alle drei Herzegthumer dem beutfchen Zollvereine 
beitreten werde. Fo 

Portugal. CLiſſabon, 21..März.) Sie wiſſen 
bereite, daß bie Königin am 16. d. giüdfich nuter Berb⸗ 
achtung aller Formalitäten von einen gefunden Primzen 
entbunden warde. Die Wehen traten morgens um hafb 
4 Uhr ein und um 9 Uhr war bad Kind geboren, fo yaldı 
und feicht, daß fein Arzt und fein Accoucheur dabei eine 
Hand angelegt. Die hehe Wöchnerin fo wie®ber Neuge⸗ 
borne befinden ſich aufs befte, — Die flegende Parthei der 
Chartiſten hat es doch dahin gebracht, daß die Königin bie 
Anführer derfelben für ihren Verrath belohneh mußte, 
Wenn eine Parthei nur ernſtlich etwas will, fo if auch 
fein Zweifel vorhanden, daß fle e8 durchſetzt. So hat denn 
die Königin ganz gegen ihren Willen Baronens und Gras 
fentitef eriheilen müfen, Orden und Anszeichnnngen, und 
ſelbſt dabei wird es noch nicht fein Bewenden haben! Die 
Ernennung ded Königs zum Dberbefehlähaber der Armee, 
welde in einem confutionellen Lande wie Portugal gegen 
alle geiunde Vernunft flreiter, ift bis jegr durch den eng 
ſelbſt abgewendet worden und man frheint die Sache für 
erfie aufgegeben zu haben, allein wen bie Armee ober 
vielmehr die Werrführer berieiben es durchaug wollen, fo 
muß ed ber . annehmen und die Königin dad Patent 
imterjchreiben. o war der Lauf ber Dinge bisher und 
wird es noch lange bleiben. — Die glückliche Niedertunft 
der Königin in dem Augenblicke als die Oppofltionsblätter 
ſich bemuht hatten, ben Zuftand Ihrer Majeſtät als gefahr: 
voll gu jchildern, hat eine algemeine Freude im Yublifum 
hetvorgebradit; ber Autheil iſt allgemein, vier Tage lang 
hat man illuminirt und außerordentlich war der Zudraug 
der Menfdyen mn im der Hofcapelle dem Tedeum beizus 
wohnen. Die Freude gibt fich um fo mehr zu erkennen je 
größer das Unglück ſeyn würde wenn die Königin ftürbe : 
alsdann würden erft die Partheien ſich recht in die Haare 
gerathen um ſich ber Negenifchaft zu bemächtigen,, denn fo 
wie die Sachen fleben, muß man wohl daran jweifeln, & 
ber König über ale den Sieg davon tragen würde. — Da 
andauernde schöne Frühlingswetter verſpricht im "bieltm 
Sabre eine reichliche Ernte ſowohl an Getreide als Obſt. 
Alle Bäume ftchen in ſchönſter Blüthe, 

Spanien. (Madrid, 28. Mir.) Der Regent 
hat, kraft feiner Gewalten, am Eharfreitage 3 zum Tobe 


Berurtheilte: digt. Im letzten Jahre hatte die Königin 
Jſabella dieſe Prärogarivo ausgeübt. = 
—* annien. (Kondou, 2. April.) Die Hand⸗ 
ſchuhfabrikauten von Jorvil haben am 30. entſchieden, daß 
die Werkſtätten einen Monat hindurch geſchloſſen ſeyn 
ſollen, bis über die vonSir R. Perl vor 
Maßregeln eutſchieden iſt. 20,000 Perſonen 


brodlos. 

Niederlande. - (Aus dem Haag, 1. April.) Wie⸗ 
derum iſt eine neue wichtige, Veranderung in unſerm Stagts⸗ 
miniſterium eingetreten.” Der Staatsminiſter und Staates 


nd dadurch 


fecretär Baron van Doorn iſt zum Öberfihofmeifter des F. 


Hauſes und namentlich zu dem der Königin ernannt wors 
den, Daburdy wird Baron Yan Doorn ben Sigungen bed 
Siaatsminiſteriums entrückt. Wer dem König vorwerfen 
wollte, er höre nicht auf bie Stimme der Nation,. dem 
antworten bie neueſten und frühern minifteriellen Verän⸗ 
derungen. 

or 2. April, Die erfte amtliche Handlung bes neuen 
Sufigminifters, Hrn. van Hall ift von großer Wichtigkeit: 
er legte dem. König deu Entwurf einer neuen Organijation 
des Minifterrarhe vor, welcher die Sanction Sr. Maj. ers 
halten hat und bereitd veröffentlicht worden. 

Schweiz. (Genf) Man bemerkt feit einiger Zeit 
in einem Kaffeehaus der Straße J. J. Rouſſcau eine neue 
Beleuchtung, welche alle Eigenſchaften der Gasbeleuchtuug 
zu haben ſcheint, ausgenommen der Unannehmlichkeiten. 
Sie giebt eine Helle, wie die des Tages, und um dieſen 
Vortheil zu erlangen, bat man die gewöhnlichen läſtigen 
Apparate füg die Vertheilung bed Gaſes nicht nöthig. % 
des Haus kann feinen Apparat haben, den man in .eine 
einzige Lampe einfchließen kann. Durch diefe Beleuchtung 
hat man die Löſung des fchmierigen Problems gefunden, 
mit in einem Hauptbehälter befindlichen Del Lampenidnäs 
bei zu nähren, die in allen Stodwerfen eined Hauſes ans 
gebracht werden, indem fie dem Benuger die Wahl läßt, 
ben Behälter entweder auf den Speicher, in ben Keller, 
oder in ein Stockwerk zu thun. 

-„ Gt. Gallen. Am 31. März früh um 4 Uhr ift die 
Pulvermüble bei St. Zofephen in bie Luft gefprungen. 

. Mupland, (St. Petersburg, 30. März.) Dem 
Generai:Major Afcheodfi, Chef ber zweiten Brigade in der 
Witen Infanterie» Divifion und Gommandenr der linfen 
Flanfe auf der Kaukaſiſchen Linie, hat der Kaifer für aus⸗ 
gezeichneten. Much und Zapferfeit, die er neuerlichſt in 
verfchiebenen Treffen negen Die Bergudifer bewieſen, 2000 
Defätinen Land im Gouvernement * verliehen. 

Aegaypten. (Alexaudria, 17. März) Die Ders 
waltung von Oberägppten hat Mehemeb Ali jegt in feiner 
Art ind Reine gebracht. Das ganze Land iſt fein Cigens 
thum und wird für feine Rechnung angebaut und fo hält 
"ed Ibrahim nebſt den anterm, hohen Prinzen mit Unter⸗ 
äyypten. Wenn nun bie Eonſuln nicht einſehen, daß mit 
dirfem Mann und feiner Familie wegen Aufhebung der 
Monspole und dergleidjen unterbandeln leeres Stroh bres 
ſchen heißt, wenn er auch zehmmal die poſitivſten Berfpres 
chungen Berfprechungen gibt, fo müffen fie blind feyn. 
Einftweilen hat er freilich ſcheinbar nadıgegeben, aber das 
Wort: „Hantelöfreiheit« lautet unter dieſen Umſtänden 
doch nur wie eine bittere Ironie. Um fo unbegreiflicher iſt 
es, daß man dort noch fo oft behaupten hört, die Syrer 
fehnen fich nach dieſer Herrichaft zurüd, Welche traurige 
Bewandenig müßte ed aldbann mit diefen Rande haben ? 
Doch Sie dürfen glauben, wicht dlos in Europa, auch im 


nicht ein Tunmelplatz aller nur m 


lagenen 


Drient haben die Leute ihre Brillen, durch wel— i 

Sachen eben fehen, wie fie zu der Politik a © * 
ſie bezahle find. Ich will damit nicht ſagen, daß Syrien 
lichen Umtri 
ob aber darum viele daſelbſt ſich wie eg unter pr 
Joch wunſchen, I eine andere Frage. ° Die letzten Nach⸗ 
richten aus Beyrut find neun Tage alt. Damals lagen 
auf der dortigen Station eine franzöfifche Fregane mebit 
zrori Brigge eine engliſche Brigg und ein englisches Dampfe 
boot, eine tuͤrliſche Fregatte und eine griedhifche Kriegäbrigg. 
Die Reibungen zwiſchen Mufelmännern und_Chriften dauers 
ten forf. cht allein..war Hr. Wood, ber englifche Ges 
nerakonful, bei verichiedeuen Gelegenheiten -infultirt wors 
ben, . fondern der Pöbel „harte verjucht, "die Ehriften zum 


Derlaffen_ der Etadt zu.mthigen, wobei -e6. von. beibem . 


Seiten Schläge und Wunden abgefeht : zu i 

Eigentlich bare. it wohl den — ——— 
bar, daß fie bie Urſache ber Ruͤckkehr ber Türken nach 
Syrien find und Drujen und Maroniten denfen in dieſer 
Beziehung ziemlich gleich. Im Libanon hatte Omer Paicha! 
als er im Palafı der Vorfahren Emir Beſchire feinen Ci 
nahm, es veranitalter, daß zwei Eingaben von Drufen und 
Ehrijten an ihm eingereicht wurden ‚. derem eine die Eng« 
länder befchuldigt, fie hätten, um Einfluß zu erlangen, alle 
Unordnung im Gebirg angeflifter und auf Aufhebung der 
von ihnen errichteten Schulen, Die Entfernung ber protes 


fantifchen Miffionäre ald Prediger des Aufruhre, überhaupe 


die Verbanuung amtlicher Engläuder aus Syrien dringt. 


In der andern iſt gefagt, ben Chrülen fey eine Erklärung - 


abgenöthigt worden, ald ob fie Emir Beſchirs oder feiner 
Söhne Regiment zurückwünſchten, dem fey aber in Wahrs 


heit nicht alfo, fie feyen vielmehr überzeugt, daß baturd » 


nur neue Verwirrung entfiehen könnte und würben daher, 
wenn dieſes Uebel nicht anders abzuwenden wäre, felbft in 
Konftantinopel Schritte thun. Dmer Paſcha hatte bie 
Emire und die chriſtlichen Schechs zu fidh deſchieden, um: 
fie diefe von ihm felbft verfaßten Eingaben unterfchreiben 
zu faffen, und da fie nicht fommen wollten, fie durch abs 
gefchtefre Cavallerie gezwungen. Zur Vermehrung des Uns 
heils hat nun aud die von Mefta über Bagdad gefommene 
Karawane, bie aus 400 Kameelen beſtand und von den 
Araberır auegeplündert wurde, die Cholera wirgebracht. 


Nfrifa. (Algier, 23. Mär.) Cine Colonne uns; ' 


ter ben Befehlen des Generald Changarnier ift am 21. ds 
M. von Blivah abgegangen, um ein Gonvoi nadı Milias- 
nah zu bringen. Ein Generalbefehl ded Generals Gouvers 
neurs von Algerien beftimmt, daß während der furzen Abs; 
wejenbeit ber Generale, welche Theil an der Erpedition 
nehmen werben, bie in der Provinz Algier ftatt haben 
wird, das Commando des Gebiets dem Dberflen vom Ges, 
neralftab de Gaja übertragen werden fol, — Ein Bataillon, 
Zonaves ift heute an Bord des Dampfichiffd „Styr,- das 
nadı Bona geht, eingeſchifft worden. .. 


F 
F 


Die rächende Maske * 


— 


Eined Tages traten zwei junge Mäbchen aus dem 
Dome in Mailand, -Die Line fügte fih auf den Arm 
ihrer Begleiterin, um ihre fchwanfenden Tritte aufrecht zu 
erhalten. Im ihrem Antlige trug Julie alle Zeichen des 
nahen Todes; fle litt mir zwanzig Jahren an der Schwind⸗ 
fuht, — nur wenige Wochen blieben ihr noch zu leben, 
denn ſchon peitjchte der Herbftwind die abgefalenen Blätter 





ihrem. Hähte, daß jede Hoffnu 
—— ze 55 ng * der gti ren Bau 
ſprach mit ihr vom Simmel, wie vo 
— 5 nach dem fie jetzt ihre Blicke und 
Wunſche richten miſe — 
„Theodore,*> ſagte ſle zu ihrer era mit wehmüs 
thigem Lächeln, „du ſiehſt, alie meine Kräfte veriaffen mid). 
Ad, wenn ich noch zurücdenfe an die green 
——— ee era HE TR 
x ir d 
ee hönen Blumen’ und. det herrlichen 


der Bäume. Julie wußte — fie hatte gehoͤrt, 


und Hr der fü 
rübli a er v u t v3 
8 nn € ‚Zeit geht vorwärts, liche Julie, antwortete 
Theodore,” „und bringt md Dotten, welche verwunden, 
und Leidenfchaften, welde töbten. de ne 2 
Cheodore war eine Stalienerin, ſchoͤn, wie die Frauen 
aphaels. Ihre lebhafte Einbildungatrafi, durch Dautes 
edichte genaͤhrr, welchen fie unter allen Dichtern am 
hoöchſten ſchatzte, hatte fie eähaeitig in eine Sphäre von 
poetifchenr Iderir: 884 i kiebe war ihr noch unbe» 
famı,; aber bittere Erfahrungen hatten, anſtatt ihren Cha⸗ 
rakter zu ſchwächen, diefem eine Art männlicher Energie 
verliehen. Ihre Mutter hatte fie frähzeing verloren, ıhr 
Dater war auf dem Schlachtfelde geblieben, und Theodore 
wurde im Haufe: Inliens als deren Geſellſchafterin aufge⸗ 
nommen; die beiten Mädchen wurden die inuigfien Freuns 
dinuen, und mit Schmerz ich Theodore den Augenblick 
nahen, der ihr Julle auf immer rauben würde. 

AS die beiden Freundinnen nach Haufe Tamen, fegten 
fie fih auf den Balkon. Theodore lieh ſich ihre Staffelei 
bringen, und während Julie ihre Guitarre ergriff, verfuchte 
jene, ihre fchönen, aber melandyelifchen Züge ihrer Freuu⸗ 
din auf der Leinwand feſt zu halten. j 

Tas Portrait, ſchon vor längerer Zeit begonnen, hätte 
vollendet werden Fönnen; allein nachdem Theodore einige 
Striche gemalt hatte, legte ſie den Pinjel, ungeachtet der 
Bitten ihrer Freundin, meder. Ich bin heute zu ermüder,« 
fagte fle, „fpäter werde ich Dad Porträt vellenden,« ’ 

Allen fie dachte etwas ganz Anderes, Sie wollte 
bad Portrait erſt dann vollenden, wenn Julie fait und ums 
beweglich auf dem Zodbetre biegen: würde. Ihre Einbils 
dungefraft arbeitete an einem Plan, den fie forgfältig zu 
verbergen mußte, e 

In dieſem Augenblicke ertönte ein herrlicher Marfdy; 
und ein framzöfliches Regiment, welded damals in Mars 
land u. zog vorüber. 

»Das iſt fein Regiment,» ſagte Julie sitternd, und 
Ihre Wangen überzog brennende Röthe, ® 

—* ſiehſt du ihn, und, bligt er herauf?« 

»Jein ie “ 


Er läßt mich flerben,« tief Zuile ſchmer haft, ohne 
mir auch nur einen Blick des kebewohls zu gönnen. Ars 
thur! Arthur! erfüllt du ſo deine Schwure ẽ ein Paradies 
träumte ich mir; eing Hölle fand ic. In deinen Arınen 
mwähnte ich erft recht zu leben, und fterben muß ic jegt 
ehne bit! Und body liebe ich dich noch, ich fluche dir 
nicht, ich verzeihe dir fe 

„Aber ich verjeihe ihm nicht,“ dadıte Theedore, und 
— die halb ohnmaͤchtige Julie du ihrem befümmerten 

ater. 


(Gortſetzung folgt) . 





J 


Einheimiſches 

” Schon ſeit vier Monaten wurde bier eime Frau vers 
mißt, und troß alles Nachforſchens konnte man auf keine 
Spur fommen. Man fand zwar in der Pronig einen weibs 
lien Zuß, und fpäter einen Arm, zuletzt fah man wies 
ber einen Fuß ſchwimmen ohne feiner habhaft werden zu 
fönnen. Heute Nacht nun fand man in einem Abtritt des 
Rathhanfed den Kopf der vermißten Frau. Solch' Echred; 
liches hat Nürgberg gewig noch nicht erlebt, feit es beftehr, 
Möge num durd Gottes Hülfe ber ruchlofe ‚Mörder bald 
entdeckt werden. 5 un 4 


Cheates-Bericht. 


* Dennerſtag den 7. April, „Abällino der große 


Bahvir.« Cchaufpiel in 5 Afrın won Heinrich, Zihetfe, 
Flodvardor Hr. W. Kunft als Gaſt. 

Zſchotte und Schiller haben fih Raͤuber md Bandis 
ten zum Bormurf ihrer Jugendfünden genommen, Schiller 
freilich mit mehr Glück, denn, ferne Ränder werben in ih⸗ 
rer Art immer einzig daftehen, während die Gebilde, "bie 
der Abällino ind Leben rief, größtentheils nicht fchlechter 
find, als ihr Erzeuger, fuglich folte deshalb Abelling 
jest von ber deurfchen Bühne verfchwinben, weıtigitend in 
einer exſten Geſtalt, da der Verfaffer in feinen reifern 

ahren dieſes frin Sugendproduft felbft für einen faux pas 
und bie darin gezeidineten Perfonen als Holjichnittsgiguren 
erklärt bat. Epudt nun der Bandit noch hie und da auf 
ber Bühne, fo entichufdigt man das gerne, wenn eine 
Bühnenerfcheinung wie Herr Kanſt ſſch die Mühe gibt, 
bei promerheifchen Funken in das kalte Bild zu rufen, und 
bie Schwierigfeit ber Doppeldarftelung des fenrigen Patrios 
ten und zärtlichen Liebhabers, uud des hohngrinſenden hus 
woriftifchsirenifchen Banditen, mit Meiſterſchaft zu übers 
winden. Wie died Hrn. Kunft gelungen, zeigte die leb⸗ 
baftefte Anerfenuung und fein Hervorruf nach dem 2ten 
und Sten Aft. 

Tem. Keller, »Rofamunde,« muß auch neben dem 
großen Minen rühmlichit erwähnt werben. 

Gelernt war größtentheild eremplarifch ſchlecht, und 
wir fönnen nicht umbin, diefen Mangel aller Achtung ges 
gen. das Publikum zu rügen, fo. wie wir e# uns angelegen 
tein laſſen werden, die itglieder, die ſich diefe Gemein 
heit ferner zu Schulden fommen laffen, dem Publikum 
auch auſſer Nürnbergs Rinamauern befannt au machen. 

Wir fönnen feine Elair's und Talma's an hiefiger 
Bühne haben, aber da eben der Gott, der im Bufen dies 
fer Künftter wohnte, feinen Sig dei -einigen unfrer Mits 
glieder nicht aufgeſchlagen zu haben fcheint, fo fan man 
wenigftens richtiges Memoriren ferbern. Eine nicht ges, 
fernte Rolle kann Niemand fpieten, 


MWeaivinen. 
Schlafröde! 


in größter Auswahl und von den befiebteiten Etoffen 
von fl. 4. 30kr. bis fl, 12 pr. Erüg 
empfiehlt beitend das 
Magazin von Deden und Schlafröcken 
aus Münden. 
Bude Nro. 5. in der iſten Reihe rechter Hand, 


Verfeigerung . 
Mittwoc den 13. 8. M. finder in bem Haufe L. 
Mro. 212 auf dem Joſephoplatz eine Berfieigerung, gegen 
ich baare Bezahluug, von ausgezelchnet [Hörer gemalten 
orzellan⸗Pfeifen, geſchnittenen Golzföpfät, ſchoͤnen re 
darunter mehrere won Silber, Oelgemälben, Uhren, Klei 
dungsſtůckem Schremzeug, zwei Reitzeugen und einen Arm 
tur fär einen Landwehr⸗ Cavatleriſten ſtatt. 


Tapeten⸗Offerte 

Eiüein ſchatzbaten hieſigen und Auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei herannahendem Frůh⸗ 
jahr mein zu —— on von. Tapeten etc. 
eigener Fabrik. Die Preife habe id) mög: 
lichſt biltig gefteilt, und für die Güte des Fabri⸗ 
kates möchte die demſelben in Folge der leiten 
— — gewordene Zuerkennung der 
[bergen Preismedaille einen Beleg abgeben 
Der Verkauf finder im Fabriklokale 8, Neo, 
1302 auf dem Webersplatz flatt; Aneıpartigen 

ſtehen Möüfterfarten zu Dienſten. 


— 1842, 
Ottomar Briegleb, 
—— 





Empfepinnn 


Johann Mock aus Rüllstädt 

“ bei Müldbausen in Thöringen 
empfiehlt ſich einem höchnetehrungsnmärbigen Publitum und 
bringt hiermit zur Anzeige, daß er die Diefjährige hiefige 
Oſter⸗Meſſe wirder mit feinem eignen Fabrifat, beſtrheud 


im Flanell, Moltons, Firnet, ganz feinen crongirten und 
glatten Hemden» und Geſundheits⸗Flanellen, welche ſchon 
auf das "Belle befatirt find, auch feinen Bert, Pferd» und 
Bugeldecken von allen Söften bejogen hat. Sammtliche 
Maaren find ganz in Schaafwolle gearbeitet, wofür gas 
— wird; und werden in bie billigſten Preiſe abge⸗ 
geben, 

Seine- Bude befindet fich auf ber Schütt in der ante 
r per Reihe am Gießhaus, wit ausgehangter Firma be⸗ 

zeichnet. 





Albredht= Dürer: Bereim 
Das uferzöihnere Direktorlum halt ſich Kir verpflichtet, 
Die derehtlichen Mitglieder, welche nit Vereins⸗Beitraͤgen im 


Rutkſtande find, mit Hinweiſung auf 86 der Sialuten 
Darauf aufmerkfam zu madien, daß tur Diejenigen an der 
am 18. dies ftattfindenden eins Berlobfung von Gemãl⸗ 
den tc. nehmen und auf das Gedaͤchtnißblatt pro 
18%, Arche Noch von Wagner, Anſpruch machen 
können, milde ihre Beiträge bis zum Schluſſe des Verwal⸗ 
tungs⸗ Jahres 1822 alſo bis ultimoe Mär I. Is. voll⸗ 
ſtändig bezahle haben; wobei noch ein letzter Termin bie 
zum 15. dies hiermit leitgefegt wird ;, binnen welchem. tie 
Rückſtaͤnde im Directorial Zimmer des Albrecht DürcesHaufes 
ee Vormittags von 8-12 Uhr berichtiget werden füunen, 
Nürnberg, den 6. April 1842. 
Das Directorium des Albredt:Dürer: Vereins, 


Earl Heideloff, Dr. Mehmel, 


a Mine El 
Wegen wm ünftiger. Witierun de dns 
Donnerſtag ** Bin Aue, 8 

Eleonore, 
oder der RM um Mittertiacht 
mit einem brillanten ſtftuerwert, fo, wii 
auch verſchiedenen a in der — 
und höheren Reitkuuſtt 
Heute N U Mi Aoritiftt. 
Dr Schaupl auf. dem Pit 
Eiſenbahn. Fe F are ir 
Da wir ſchon ‚mot Mon uifere % tg 
Vorſtelluug arte, pn —7 en: 
aut PURE, ven 


Diretor und: * aus 
Moagy Karoly in Ungarn 


Einladung 


Kißkalts⸗Garten bei St. Sof. 
Heute Sonntag den 10. April iſt f 
armonie-Mufik, 

wogu ergeben "einlater 


— u 





Kibtaın 


 — 





Diffene Stelle. 


in erfahrner Kutſcher - in Dienft genontnen in 
der Gechteriſchen Kabasfabri 


Stadt ⸗Theater zu — 
Sonntag, den 10. April. Ste Gaſtdarſtellang bes Kirn. 


* 


W. Kunſt. »Bapard, der Ritter ohne Furat 
und Tadel &caufpiel in 5 Alten von A. vd: Köotze⸗ 
bue. »Bapardır Hr W. Kunſt als Gaſt. 





Geſtorben. 


(Den 4. Axril.) *4 Eduard Elwin, Sohnlein der 
Shaufpielerin Hrariette Schramm 

(Den. 5, April. Eraster Aehanna Margarecha Aatbarike, 
Zirtelfhmidimeiterd:Todter, — Bilipofen Ma —5 8 pe 
lena, Wirth und Ouobefrognenb- T diterlein, — * midt, Sobt 
Siifanna, Darpendehrimaherd:Witrne. — Zuhl, Mätia Hedwig. 


Angekommene Fremde 
vom 8. Spril 1842, 
(Bapr. H6f.) r. v. Sioffeh m, Nichte v. Gera. Bere 
tiefe, Diksier s. Bapreutb. Hr. öfter, 9. A und ge 
tiner, Studenten ». Heidelberg. — Ay 
Auftizbeamter v. Wangen. — (Etr raus y — 
zu v DENN, Hr. Hu 
r. Schulz v. Paris, Hr. Zurcher v. de, Hr. 
haide, an. r. Shreiner, Geometer ®. Hrn A 
ee Muſſtnan m. Eon ar markt. 


—A Makr v, FA, 





im 1. Raven 
17 tr. im II. 21.200. 
ee 


in der Eommel'ycei 
Officin am Narpnauid, 
B. N. mo 


mn 
es Rreuitt ae 
wenommen wersen, 





IX. Jahrgang Nro. 101. 


Bayern. (Münden, 7. April) Unter Beruge 
nahme auf frühere. Gorreipondenz über Die von wohlthuen⸗ 
den Worten begleitete Beiſteuer ebler Griechen aus: Arhen 
für das Arminsdenfmal kaun ich Ihnen ‚heute für denſelben 
Bwed folgendes. allerhädhne Schreiben Sr. Diaj. des Kö⸗ 
nigs Dito-von Griechenland an ben hiefigen Univerfitärds 
profeflor. Dr. . Moßmann mittheilen: „Hr. Profefior 
Mapınann! Mit Freuden habe ich das Bo m vernom⸗ 
men dem deutſchen Helden Armin, -der die deuiſche 
Unabhängigfeit rettete, ein Denkmal zu ſetzen. Es gereicht 
Ihnen, dr Drefeffot, zur Ehre ſich mit an die Sige eines 
Unternehmens geitellt zu haben, bad eben fo ſehr zur Ders 
herrlichung biejed_ruhungefrönten Fürften dienen wird ale 


es die danfbaren Gefinmungen feiner Nachkommen audfpricht.  - 


Auch ich fühle mich zur innigen Theilnahme ‚angeregt fos 
wohl durd) Meine deutfche Abſtamumng als auch durdy das 
Gefühl der Dankbarkeit gegen Deuticyland, das fo viel zu 
Griechenlands Wohl beigerragen hat und noch immer bei⸗ 
trägt. Ich zweifle nicht, daß ber von Ihnen umd den Ihr 
nen verbuudenen Mäunern erlaffene Aufruf. som befteu 
Erfolg gefrönt, ‚und dieſes eben jo ſchöne ale patriotiſche 
Werk recht bald feiner Vollendung entgegengefuhrt wers 
de. Meine Gabinetscaffe it angewieien zu bdiejem Zweck 
die Summe von zweihundert Reichöthalern an Sie zu 
übermaden. Judem ich Ihnen Meinen Danf für die 
—— Mittheilungen ausdrucke, bin Ich mit "beionderer 


sehihägung Ihr wohlgewogener Otto. Athen den 28. 


Febr, (12 Marz) 1842.“ . y 

— 8. Ypril. ‚Se. Maj. der König iſt eingegangenen 
Nachrichten zufolge perwichenen Montag Abende. @ Uhr im 
erfreulichen Wohljegn in Innshruf eingetroffen und hat 
Tage darauf Morgens 5 Uhr die Reiſe fortgejege. Die 
Strafen in Tyrol waren mit tiefem Schuce bededt. — 
Dear Staatsminiſter Freiherr, v. Lercheufeld het dieſen Mors 
gen uniere Ztadt verlafien, um ſich auf feine Guter zu be 
geben, mo er bis Ende April zu verweilen. gedenft. Er 
‚wird demnach erſt im Mai ſeinen Poſten in Frankfurt ans 
treten. — Unfre Stabt darf einer. wefentlichen VBerichönes 
zung entgegenjehen, da nunmehr entfchieden iſt, Daß der 
fogenannte Laroſee⸗ oder Polizeibogen (ein thurmartiges Ge⸗ 
baude, dad. die Dienerös von der Reſidenzgaſſe ſcheidet) 
bemächit. abgelgageu .wird. , s 

:@efterreich, (Wien, 4. April.) - Der öfterreichiiche 
Aaiſerſtaat har abermald durch den Tod des Präfldenten 
des f. k. Appellationd: und Eriminal⸗Obergerichtes in Deiter« 
weich, Fried. Chrüt. Freiherr v. Gärtner, einen empfindli⸗ 
chen Berluft erlitten. Er farb. vorgeftern nach mehrmo⸗ 
untlicher Arankheit. in feiner Yandwolmung zu Währing, 
nächſt Wien. $ 

Sachſen. (Reipzig, 5... April.) : Die vou mehreren 
Zeitungen verbreiteten Nachriditen über die „ Deutichen Jahr—⸗ 
bisher», welche das mahe Verbot dieſer Zeitſcheift ankun⸗ 


Nürnberger Zeitung 


(Julius,) 





Montag 11. April 1842, 
bigen, find ganz ungegründet. Die Schwierigkeiten, welche 
die Jahrbücher außer den gewöhnlichen Genfurplagen jüngft 
gu überwinden ‚Hatten, -erwuchfen aus dem Umftaude, daß 
bei Gelegenheit der Tirelumänderung Halliſche in Deutfche 
Yahrb. wicht die ‚erforderlicyen Schritte gethan worden, um 
die auf exftere extheilte und lauteude Gonceiflon zur Herauds 
gabe auch für die andern zu erwerben. : Cie erfchienen alſo 

isher gewiſſermaßen ohne Goncefflon und zur Einholung 


dieſer wurde ‚der Berleger und Herausgeber 4: genöthtat 5 


auch ift fie ihm vor wenigen Tagen auf. den Titel » Deuts 
ſche Jahrbücher⸗ ohne weiteres ertheilt worden. Im Uebs 
rigen iſt bei und wirklich eine durchgängige Berfchärfung 
der Cenſur angeorbuet worben. ; 

Würtemberg. (Stuttgart) Die Erwartungen 
von unferem Pferdemarkt (18. April) fieigern fich mit jedem 
Tage. Es wird an ausgejeichneren- Pferden eine große 
Auswahl zu finden feyn und zu nicht gerisiger Beförderung 
bed Jutereſſes für den Markt vom föniglichen Geräte eim 
Verkauf ſtatthaben, auch die Zahl der :angefehenen Hanbelds 


teuite,. welche vorzügliche Reit⸗ und Wagenpferde in Menge 


zu Markt bringen, fi gegen früher bedeurend vermehren. 
Selbſt aus den Nambarländern treffen dem Berhehmen 
nach viele Kaufsliebhaber ein, fo daß die Hoffnungen auf 
einen guten Markt zu aljeıtiger Befriedigung in Erfüllung 
gehen werben, j 
Gropberzogtbum BSeften. (Mainz, 7. April.) 
Geflern Abend um: 10 Uhr ıolte der Adler, von’ der Ger 
ſellſchaft die Adler des Oberrheins, von hier abfahren, hatte 
aber vor der Abfahrt, um einem mach ihm gekommenen 
Boote der Düffeloorfer Gefellihaft an der Randungebricte 
Play zu machen, fidy etwas oberhalb diefer Brüde bewegt 
und Jay dort, an zivei Seilen befeitigt. Gegen halb 10 
Uhr jedoch zraf der Adler Auſtalt, fich, um feine Paſſagiere 
aufnehmen zu fönnen,: der fandungabrüde wieder zu nähern. 
Die Schuffsleute ‚wird ‚behauptet : verftanden dad Gommans 
dowort bed Kapitans nicht recht, und machten beide Seile 
bod, : worauf der Adler, noch nicht im Beſitz der nöthigeu 
Dampitraft, um jelbiiftändig mandvriren zu können, von 
dem ſtart angeichwollenen Strome und dem hefrigen Winde 
gegen die Rheinmuhlen getrieben wurde. Er verfuchte iwar, 
und Anfangs nicht ganz ohne Erfolg; fi von deu Mühlen 
fort fromaufwärts zu bringen, allein die Gewalt dbe Stros 
med und der Wind warfen ihm zum zweiten Malt gegen 
biefelben. - Dadurch geihah es, daß 9 Mühlen von ihren 
Antern losgeriffen wurden, von denen eine verſank. Gluͤck 
licherweile bat diefer an fich widrige Borfall fein Menfchens 
leben gefoiter. Um halb 11 Uhr Forinte der Adler feine 
Fahrt antreten, 
Italien. (Rom, 24. März) Bon Wohlunterrich⸗ 
teten warde vor einigen Tagen verſichert, daß Den Mies 
el, überdrüffig, von einem päpflichen Gnadengehalte zu 
n, und belerpigt · durch dad laue Betragen «mehrerer Gars 


dinäle "gegen ihn, fich entichloffen habe, Rom zu verlaffen. 
Gewiß if, baß aus dem von der Regierung ald Wohnung 
ihm eingeräumten Palazzo Gapponi feine Effeeten in wobls 
verwahrten Kiften nacı der Dogana geihafft wurden, und 
Daß er felbt von hier ſich entfernt hat, Doc dürfte diefe 
Entfernung vieleicht michts weiter als eiue fräbe Villeggias 
tura feyn, da er diefen Mo'gen wieder in der Sirtinijchen 
Kapelle auf der Kürftenloge erichienen. ift. 
— Schweden. (Stodholm, 9. März) In Hin 
ſicht ded Verfahrens bei ODeffnung, nad 50 Jahren, wie 
fie von Ouftav IE. berordnet worden, der von ihm in der 
Univerfitätsbibliorhef zu Upſala niedergelegten Kitten, bat 
die Regierung in Antwort auf die Anfrage des Conſiſto— 
riums daſelbſi verfügt, daB felbige in Gegenwart des Pros 
kanzlers der Univerfität, bed Nectord und des afademiichen 
Conſiſtoriums, fo wie des einftweiligen Chefs des Reiches 
ardıive, Hrn. Hans Järta, vor ſich gehen foll; des Letzte⸗ 
ren deßhalb, weil auch ein befondered Packei zu gleicher 
Zeit zu öffnen it, von weldem. nicht beftimmt werden, in 
wiefern ed ber Univerfität anheimfalle. Zugleich follen ges 
naue Berzeichniffe aufgemacht werden von allem, was jos 
wohl die Kifte und der Koffer, ald das beiondere Packet 
enthalten, und fol ein Exemplar dieſes Verzeichniſſes, 
fammt Abfchriften der Verfügung Guſtavs II. vom 23, 
Juni 1738, und des Protofolld des Conſiſtoriums über dieſe 
Sache vom 5. April und 26. Mai 1792, an den Kanzler, 
und von ihm an die Regierung eingefandt werden. 
Aordamerifa. Die Botſchaft des Präfidenten an 
den Gongreß der Vereinigten Staaten in Betreff des mehr: 
gedachten Borfalld im Staate New⸗York lauter alfo: „In 
meiner Botfchaft vom 7. Dez. wies ich darauf hin, wie 
mothwendig ed feyn würde innerhalb der Schränfen ber 
Verfaffung gehörige Vorklehrung zu treffen, um ſolche vor 
Gerichtshefen der Einzelflaaten vorkommende Fälle, welche 
Nationalfragen invelviren, gleich in ihrem Begiun und nad) 
Option der treffenden Partei von dem Staatötribunal an 
ben oberften Bundesgerichtöhef zu verweiſen. Id fühle 
mich jet zur Wiederhofung jener Anempfehlung gebrungen 
durch bie zuverläffige Nadınht, daß ein in Obercanada 
‚wohnhafter Unterthan Großbritanniend auf die Beiculdis 
gung bin, daß er mit der von cauadiſchen Behördru aus 
gerüßteten Erpebition durch welche dad Schiff Caroline 
zerhört worden, in- Verbindung geflanden, auf amerifanis 
ſchem Boden verhaftet worden ift und nach aller Wahrs 
fcheinlichfeit ‚einer Unterfuchung vor den Gerichtöhöfen des 
Staated New⸗York wird unterworfen werden. Es üft zweis 
felhaft,, ob bei diefem Etand der Dinge, falls feine reis 
lafjung von der britifchen Regierung verlangt werden follte, 
die Geueralregierung der Bereinigten Staaten mit einer 
Coutrolle über diefen Fall befleidet if, bi6 der Prozeß vom 
Gericht letzter Iuftanz im Staate New-⸗Nork enticyieden 
feyn wird.- Wiewohl eine. ſolche Verzögerung bei Groß» 
britannien feinen Verdacht erregen fellte, fo haben wir «8 
doch als eine unferer böchften Pflichten zu betraditen, daß 
auswärtigen Nationen prompte und -augenblidliche Gerech⸗ 
tigfeit ergeigt werde... Zu Anbetracht aljo deffen was ben 
Vereinigten Staaten ziemt, und in Borausfidt daß eine 
fremde Regierung die Freila fung eined ihrer Unterthansn 
begehren wird, lann ich mich der Pflicht nicht entſchlagen 
tem Congreß die Annahme irgend einer legislativen Maßr 
regel über dieſen Gegenſtand wiederholt anzuempfehlen. 
aſhington, 8 Mär, John Tyier.« 
Hogan — fo heißt der in Lockport von ben amerifas 
nifchen Gränzern Verhaftete — ift hiernach nicht, wie es 


neulich hieß, feiner Haft entfprungen, fondern fie" bermulh⸗ 
lich irgendwo im Staat New-Nork im Gefängniß, und eine 
neue Mikeod'ſche Geſchichte eht in Ansficht. Sournalen 
von Albany zufolge fol Hogan, der in dem Mkeod’ihen 
Prosch durch Delegation in Canada als Zeuge vorgenoms 
men wurde, damals ausgefagt haben, micht en fons 
bern er ſey in einem der Boote geweſen, welche. bie. Garos 
line angegriffen. - Bon dem Richter Ranfom Lin kodport), 
vor welchen Hogan zuerft geftellt worden, ward er entlafe 
fen, was danm'aber mit ihm weiter geſchan erhellt aus 
den Journalen nicht. — Ein anderer -Girängfinmall-jell-in 
dem, wie ed ſcheint, beſonders vVazu aufgelegten Orte Lock⸗ 
port noch größeres Aufſehen gemacht haben Yard die Ver⸗ 
haftung Hogans und feines Vorſahrers MWeod. Auf die 
Eutdeckunqg, daß ein katholiſcher Geiſtlicher des Orts, Nas 
mens Eoſtello, heimlich verheirather , ſammelte ſich ein Pö⸗ 
belhaufe vor ſeinem Haufe uno verlangte: mir Geichrei Die 
Ausliefe ung des Kirchengeldes. Der Sheriff mußte feine 
Scharwacht ausrücken kaffen, um deu Geiſtlichen vor pers 
ſoͤnlicher Mißhaudlung zw ſchutzen. 








Die rächeude Maske 





(Fortichung) 
‚Fin Monat verfloß, die letzten Blätter fielen ab. 
Julie ftarb. Sie ftarb, ohne daß Arthur ihr den legten 
Blick gefchenft hatte, der ihr die Todesftunde verfügte haben 


würde, 
Der alte Sreralti faß in feinem Fehnnuble vor dem 


Bette, wo feine Todyter entihlafen war. Schweigend aß 
er da, ja mandımal preßten ſich Thränen aus jeinen grauen 
Wimpern, und ein tiefer Seufzer entftieg ſeiner Brut, 

Suhe hatte im Tode einen undeſchreiblichen Ausdruck 
von Wehmuth behalten. Der Priefter betete eifrig an dem 
Todtenbette, und bie Dienerſchaft ging leife in den Sälen 
umber, um mit Trauertüchern Die verzierten Wände za 
bebecden. . 
Hinter Speralti Rand Theodore am der Staffelei, und 
vollendete das jchon lange begonnene Gemälde, ftarr bafs 
tete ihr Auge theild auf dem geliebten Zügen, bie nun bald 
das Grab bededen follte, theuus auf der Feinwand, auf 
welcher ihr Piniel ein Meiſterſtück der Aehnlichkeit hervor⸗ 
brachte; ihre Augen glänzten von übernatürlichem Enthu⸗ 
ſiasmus, ihre Firpen preßten fid) mit einem Ausdrucke des 
Bornes feit zufammen. . 

Dad Gemälde war vollendet, und nun wurbe bie 
ſtarke Theodore weich und ſchwach. Sie Eniere an Juliens 
Bette nieder, ſaßte die Häude der todten Friuudin, und 
brach in lautes Weinen aus, dann aber ſammelte fie wies 
der ihren vorigen Muth, ftand auf und traf zu Cperattis 

Sie muſſen ſich von dieſtm traurigen Anblick entfers 
men, mein Vater,“ fagte fie. „Erlauben Sie mir, Ihnen 
diefen füßen Namen zu geben, denn wenn ich audy nicht 
Ihre Tochter bin, fo habe ich doch in Julien eine Schwes 
fier verloren.“ 

Wehmüthig fah fie Speralti an, und fidy auf ihren 
Arm ftügend, wanfte er in fein Gemach 

An der Thüre aber bielt Theodore noch einmal au. 
„Mein Bater«, fpradı”fie, indem fie ſich umwendete und 
—— Reise zeigte, „Ihr wißt, warum Euer Kind 
ar “ 
„Ic weiß ed,“ antwortete Speralti, ſie liebte einen 


jungen Offigier, den ich gaſtfreundlich in meinem Haufe 
aufnahm, den. ich ſogar meinen Sohn nennen wollte.“ 

„Die Arme wurde von ihm ſchaͤudlich verlaffen ; mir 
müffen: Sulien rächen, mein Bater!«- j 

„Ach, ich habe die Kraft nicht mehr, ben Degen - zu 
führen, fonft wollte ich hintreten vor ben Elenden — 
„Nicht Ihr ſollt fie rächen, ‚ich will es thun! — 
»SCcheobörel« fiel der Priefter ein, Gott verbietet bie 


Raden re 
„Aber. Theedore harte Ach (diem eutſernt. Sie verließ 
dem Palaft Gperaitsy und eilte zu einem in der Stadt 
berühntten Nrmpolitaner,"tei dem zur Karnevalszeit die 
Matländer ihre Trachten und Masten beftellten. 

„Hier if ein Porträt, vebete ihn Theodore ar, 
welches ich . 
die Karnevaldbeluskigungen zu Venedig ihren Aufang neh⸗ 
men werden, dann Rellen Sie +6 mir zuräd fammt einer 
Sarve, weiche genan diefem Gemalde machgebilbet feyn 
muß; eben dieiet ſtarre, wehmüthige Blick, eben dieſe 
Bläfle, kurz unverkennbar dieied ganze Todtengefiht. Hier 
Baben Sie Gerd, and follen, wenn Alles nach meinem 
Wunſche iſt, noch mehr haben. Als Koftüm fügen Sie 
ein Todtengerippe hinzu.“ _ 

fr % 
2% 

Der Prinz Eugen fam nach Benebig, und ed gab da⸗ 
felbft große Feitlichfeiten. Zu den herrlichiten zählte man 
jene, welde der Graf Fermo gab. - Sein Pailaft glich 
einem Feentempel,. die Eäfte wandelten durch präshtige 
Säle und beleuchtete Gärten. Die vortrefflihfte Mupt 
zegte zum Tanze auf, reich gelleidete Masken trieben ihr 
ioſes Spiel und alle Sinne ſchwelgten bid zum Morgen 
in ftetd veränderten Genüſſen. 

Ein junger franzöfiiher Dffizier, Arthur de Bremont, 
vom Tanze ermübder, lehnte am einem Pfeiler des Saalcb, 
und ſah die fröhliche Menge am fi vorbeimogen; da fies 
len feine Blide auf eine weibliche Maske, welche ihn auf⸗ 
merfjam zu betrachten fchien. 


(Saluß folgt) 





Einbeimifche®. 
Eheater-Notiy 


Zur Benefiz unſeres allbeliebten Gaſtes, ded Herrn 
Wilh. Kunft finder heute Abend eine Vorſtellung ftatt, 
die und eben fo mannigfache wie große Genüſſe verfpricht. 
Böthe’s großartige Weltdichtuug? „Bau“ wird und Gele⸗ 
genheit geben bdenfelben Künftier, der — wie ihm aud in 
d. Bl. zugeftanden — felbit Bühnengeftaften wie den Wen⸗ 
zei, Abaͤllino ıc; eine früher nie geahnte intereffante Seite 
adzugewinnen perftand, ald einen ber erften Rbetorifer ken⸗ 
nen zw lernen.“ Mir wir vertiehmen entzieht ſich unſer Gaſt 
während einer” ganzen Woche dem ihm mit Recht fo güns 
figen Yiefigen Pabiifami um im bruachbarten Anebach eis 
nige Gaftrollen zu geben, weshalb wohl ein um fo zahl 
—— Beſuch der heutigen Vorſtellung zu erwarten ſeyn 

iſte. 


Seit einigen Tagen verweilt eine der auerkannteſten 
Renommeen der deutſcheu Tonwelt, Madame Roener, 
frühere Primadonna der Hamburger und fpäter der Stutt⸗ 
garteer Oper unter und. Wie wir vernehmen hat die löbf. 


bren Händen auvertrauc, did zur ‚wo - 


Direction unſers Stabttheaterd ſich feither mit dieſer aus⸗ 
zum Gefangsfünftlerin, bie mit, wirklichen 
timmmitteln ein dramatiſches Darftellungstalent verbins 
det, zwar in brieflihem und perfönlichem Rapport gefeht, 
inbeg follen die Unterhandiungen eine Stodung befürchten 
lofien. Ohne uns in diefe rein privativen Beziehungen eins 
jumifchen, glauben wir dennoch, daß bie loͤbl. Direltion 
ſich gewiß in eignem Intereſſe den Dank vieler Dperns 
freunde, durch die Realifirung eined baldigen Gaſtrollen⸗ 
Eyclus der Mad. Rosmer, (etwa gleich nach Beruhigung 
Deöjenigen, welden Hr. Kunf jept uod einnimmt), er» 
werben wärbe. Be 


Die im vorigen Jahr im Rathhaus ſaale zum öftern 
ftattgehabten Produktionen der ſtädtiſchen Gefangichule, wers 
den num, wie zu hoffen ift, bald wieder ihren Anfang neh» 
men. Nur wäre zu wünfchen, daß bei denfelben eine Auss 
wahl von Gefangftüfen getroffen würde, worinnen die Ges 
fangfchäter ihre eriangten Fertigkeiten umfaffender ent 
roideln und mehr felbfiftändigere Vorträge halten 
könnten. Mit 2 Sopran und 2 Altſtimmen ald Chor, 
dann Solo, Duetten für Sopran und Alt mit Flügelbegleis 
tung, — oder ale Ganon‘läßt fi Bortreffliches ausführen, 
wodurch zugleich die Schüler ihre Sicherheit und Fer 
ftigfeir im Taft und in der Intonastion zeigen föns 
nen, welches jedem Freunde des gebildeten Geſanges lieber 
feyn wird, ald wenn eine Maſſe Temore und Bälle ſich 
produziert. Und find zur Abwechslung oder zur Ausführung 
eined ichömen Ehors einige Männerſtimmen nöthig, fo fine 
den ſich immer Liebhaber hiezu, die gerne Ber wenn 
fie fehen, daß der eigentliche Zweck der Geſangſchule, auf 
eine entſprechende Weiſe erftrebt wirb. * 

Bon einem Freund ber Räbtifchen 
Sefangichule. e 


— —— — — — 
Anzeigen. 


Entbindungé Anzeige 

Ich gebe mir die Ehre, meinen Verwandten und Freun⸗ 

den hiermit ergebenit anzuzeigen, Daß meine gelichte Gattin 

art 6. dieſes Monats mit einem gefunden Mädchen glcklich 

entbunden warde, wobei ich mir ihr fernereds Wohlwollen 
erbitte. 

Enzenrenth, den 8. März 1842. 

ob. Georg Brendl. 








Empfehlung 


Bernhard Grob 
aus St. Gallen in der, Schweiz 

empfichft dicſe Oftermeffe feine ſchon befannten weißeng Waas 
ren, ald: geſtickte, brochirte und glatte Borhang- Moll, Pi⸗ 
que⸗Bettdecken, PiguesRöde mit Borduren zu 3 und 4 Blatt, 
ädyrfarbigen 5/, breiten Cattun, auch Etlenbreiten zu 10 fr. 
pr. Eite, farbige und weiße Leinen⸗Taſchentücher, und noch 
mehr im dieſes Fach einfchlagende Artikel. 

Berfaufe befonderd dieſe Meffe billig, um aufzuräumen 
wird alled um den Fabrikpreiß abgegeben. 

Bitte um zahlreichen Befuch und gütige Abnahme. 

Berfaufe wie gewöhnlich ih dem Stadel neben ber Heu⸗ 
Mage auf der Schuͤtt. * 


Cremſerweiß und Bleiweiße, 
in Del abgerieben, fowie 
AN Penn —— 
ru iffigiter Prei 
en Ooesleis b. dällie, 


Le —— 
Schiefhaus St Johannis. 
Heute "Montag -ipfift die 3 , 
Familie Gardana aus Venedig 


auf hm Scießhaufe bei Ei, Ahannis, ‚wozu ergebenjt 


einladet i 
Anfang 6 Uhr. 
Sriederifa Müller 


Geſuche. 

Zu einem gangbaren Geſchaͤſt wird ein Lehrling von {os 
fiden Eltern in die Lehre zu nehmen geſucht. Auch wird ein 
1 Mädchen, welches ſchon gedient hat, am Ziel Wal⸗ 

urgi in Dienft zu nehmen geſucht. "Näheres in der Expe⸗ 
dition d. Blattes, 


Einladung. 
Montag den 11. April findet Geſangunterhaltung mit 
Guitarrebegleitung Br dem biinten Johann Mertet 
et, wozu ergebenft einladet 
— Adam zu St. Leonhardt. 


Gebrüder Dombrowsky 


aus Leipzig 
wünfden das Bager der neueſten Sommer-Zacen von 
chlage⸗Tüchern 
zum Ente ber Meſſe möalichſt zu räumen, und verkaufen 
Montog und Dienjlag zum und unter Dem Fabrid⸗ 
Preiß. 


Anzeige und Empfehlung, 


en ?e, 
noch immer fehr gut affortirt it, daher ich bafielbe zur 


®. &.-Firnbaber. 


HYausd-Berfauf. _ 
7 Ei in Mitte. der Stadt, in einer 
Haupfitraffe liegende Hans, ein Vorder, Mit 
tel- und Hintergebände ‚enfhaltend, mit - bedeus- 
tenden Geräumlicjkeiten, größtentheils nen, ele- 
gant und modern gebauten Zimmern, 2 Hof- 
räumen, mehreren Gewölben, Pferdeitäflen sr. ift 
zu verkaufen durch 

das öffentli he Commifflons-Bürcan 

von % St Schmidt, 8, Nro. 104, 
— — 


+ 


Gefud, 

Auf hieſigem Plah wird ein frequentes Eprerey-Gefchäkt 
zu kauſen oder zu he geſucht. Das Nie auf Briefe 
unter der Adreſſe M.O. beforgt die Erped. d. Blattes: : 

berg, ‚ben 9. April 1842. : 


Einladung 
‚Heute Wontag ben 11. Mpril Abende finder Hei Uns 
terzeichneter „mufifalifhe Abendellnterhaltimg« von ber 
Familie Gardana aus Venedig 
Nast, und ladet hiezu ergebenft ein ur 
e Se Wittwe Höltederer am 
Waizenbräuhaus. 


Bettdeden 
In allen Eorten und Farben i 
von fl. 4. — bis fl. 10, en 
per Etüd, empflehle beſtens das 
Magazin von Bettdecken aus Münden. 
Bude Nro. 5. im der Iſten ‚Reihe rechter Hand. 
— u ——— 7 


Zu vermiethen, 

Ohnweit des Gymnaſiums ift ein kleines beizbares Zim⸗ 
mer mit Bert und Möbeln an einen Gymnaſiaſten oder auch 
fonft an einen febigen Herrn täglich zu vermiethen, und kann 
auch auf Verlangen die Koft dazu gegeben werden, Näheres 
im Der Erped. d. Blattes. 


@tadt-Theater zu: Mürnberg. 
Montag, “den 11. April. Sum Bortheil’des Htu. W. 
Kunt. „Fan Tragddie in 5 Aften von Göthe. 
„Kauf; Br. Wilhelm Kunft als Gaſt, 


Gonzeffious:Gefuche. 


(Den 12. Märı) Oberndörfer, Joh. Mie. 
(Den 16. Warj.) Sirt, 





Weber. 
Joh. Mic. »Zirfelichmıed. 
(Den 17. Warı.) Belgrad, Georg. Kammmaher. — Hretis 
auf, Zr. Aug Buchkinder. — Katıer, Gy. Kammmacher. 
nn nn pn ee Pig Fee. 


Geftorben. 
en 6. April.) Mangold, Ludwig) Rilhelm, Handlungs: 
Cr * un Rail. — Maganuf, Georg 





Angefommene {fremde 
vom 9. April 1842. 
(Rotbe Roh.) Hr. Dr. Paterfpn v. Schottland. — (Bapr, 
of.) Hr. v. Klenze, dien. evendfops 
artencield, Part. ». Wien. Eiſenach. — 


©@tra 
Hr. Fromm 
Dereräbura. — 


ramm, Dr. Gos y. Hr, Bir 
*. 


rg Hr. Beer, Afm. v. Andere 


burg. 
un _ hıfenbeet. Dr, Cägrr, Diarr, 6, Derm pr 

B drf, r.. taber, ' ER cu n. . 
er H, eiffen ee —X fi Ryan 


mer, Afın. v. «Regensburg. Pr. 
Augsburg Brin Weli,o- Baprenh, 





Kicie ericheimt 
—— sr 
berg Wü * 


= * a 


im 111.20. Str. 


Muürnberger Zeitung. ==: 


Mater: Bepna 

Winter. — Dreud, 

Verlag und Erpedition 
der Eummelinen 


mwärtige I Arcujer ame 
wenommen werbem, 








Bayern. (Münden, 9. April.) Ueber die gläds 
liche Ankunft Sr. Maj. bed Königs in Bogen find bereite 
Nachrichten hier angelangt. Auch jenfeits des Brenners 
log noch vieler Schuee. Der König reift unter dem Nas 
wien Graf von Aigeburg. — 33. FM. HH. der Erbpring 
und die: Erbprinzeffin von Modena verlaffen morgen Mit 
tags 12 Uhr unjere Stadt und Äbernachten in iet⸗ 
bavern. — Er. f. Hoh. der Prinz Luitpold reidt am 18 
Mai nach Rom ad, wm feiner durchlauchtigſten Schweiler 
in Modena einen Beſuch zu machen. Auch 3. k. Hoh. die 
Kurfurkin von Pfaljbayern wird ſich fräter nad) Modena 

en. ⸗ 


“8; April. Neuere Nachrichten and Berlin ermähs 
men ebenfalls, was ein Gorrefpendent von dort vor einigen 
Tagen berichtet hat, daß Hr. Prof. Dönniges auf längere 
Zeit nach München fommen würde, bejchränfen aber die 
Mofiche feines bevorftehenden Aufenthaltd in unferer Haupts 
ſtadt allein auf feine bifterifcyen Studien, zu deren Behuf 
er theild die reichen hanbdichriftlichen Schäge unſerer Biblios 


tbef, theild die Urfundenfammiungen des königlichen Archivs . 


zu benügen geſonnen ift. . 

anf, 9. April. Heute it bier ein Feiner Aufitand 
wegen Ginführung des ſchwarzen Broded ausgebrochen. 
Das Bürgermilitär mußte audräden, und bie allgememe 
Ruhe war bald bergeftellt. 

Großberzogtbum Seifen. (Offenbach, 8. April.) 
Vorgeſtern verftarb hier der als Gomponitt und Theoretifer 

berühmte Hofrarh Anton Andre. Der Berftorbene hinters 
käßt eine höchſt werthvolle mufifaliihe Bibliothek und war 
in Befige der meiften Manufcripte Mozarts, 

Portugal. Nach weiteren Berichten ans Liſſabon 
vom 28. März erregt dad Decret wegen Reorganifation 
der Nationalgarde ziemlichee Mifvergnügen, weil Die Krone 
ſich darin. die Ernennung der Offiziere vorbehält, und die 
ärmeren Bürger vom Dienite auegeichleffen And, während 
den zum Dienfte Berpflichteren die früher erlaubte Stellung 
von Grfagmännern nicht geftarter if. 

Franfreih. (Marie, 5. April.) Geftern in in 
bebem Alter die Gräfin Balbi geftorben, dekannt durch ibs 
ren Geift, ihre Verbannung durch Napoleon, der ibre freie 
zum fürchtete, und ihr fpätered Verhäliniß zu lucwig 

— 6. April. Die Parifer Schreiner find jet in ver 
größten Nord. Bon 30,000 Arbeitern find fait 20,000 
ohne Arbeit. 

Geftern Abends follen Depeſchen aus Peteréburg eins 
etroffen feyn, welche dem biefigen Hofe gerade keine Zus 
riedenheit verurſacht hätten. Man will wirflich in legiti— 

mißifhen Zirkeln den beſprechenen Heirathdentwurf des 
Herzogs von Bordeaur mit der Prinzeifin Olga als gang 
ge wiß anfeben. 

Der deutſche Scriftſteller Outzlow iſt in dieſem Au- 
genblick bier. 


(Eustorgius.) 


Herrſchaft in Afghaniſtan waren 


Dienftag 12. April 1842. 






. Die heute eingehenden Nachrichten and Algier fagen, 
daß AbdselsKader auf einmal wieder auf dem Echlachifeld 
erfchienen ift, und daß er mit 5—-600 Mann den General 
Bedeau mit 3 Bataillonen (alfo wenigſtens 2000 Mann) 
angegriffen, und ihm 50 Gemeine und 3 Dffiziere getöd⸗ 
tet habe. Hier fcheine wenigſteus ein Nechnungdfehler im 
Spiele zu feyn,- denn 2000 Franzofen gegen 500 Araber 
wäre doch eine Uebermacht, bie felbft Abd⸗el⸗ Kader nicht" 
fo ohne Umstände angreifen würde. Aber wenn auch dıe 
Bahlenverhältniffe Anders find, fo beweißt doch died eins 
zige Factum, daß Abdrel-Kader wieder angreifen Fonnte, 
wie wenig noch daran. zu denfen ift, baß ed Hrn. Bugeaub- 
wirffich gelungen, diefen Helden der Wüfte zum Nachgeben 
ber gar zum — Aufgeben ſeines Widerftanbes zu 
bringen. Die Araber find Kernnaturen, wie bie alten Ger 
manen, wie die Gircafier und Afghanen. Wie oft mögen 
bie Römer die Unterjohung unferer Vaͤter proclamirt has 
ben, wie oft lefen wir von der Bernichtung der Girgaffıer, 
wie lange if ed her, daß die Eußlander noch ſtolz auf ihre 

! Se and bie Franzoien 
den Arabern gegenüber. Ausrotten wird Frankreich fie 
vielleicht- können, fie aber befiegen, zur ruhigen Unterwers 
fung zwingen. — nie. 

Belgien. (Brüffel, 7. April.) Cine Rebellion iſt 
am 5. d. im MilitärsGefängnig zu Aloſt ausgebrochen... 
Die Gefangenen haben große Gewaltthätigfeiten autgeübt, 
und ihre Erceffe, welche die ganze Nadyt dauerten, haben 
geſtern Morgen einen neuen Gharacter von Schwere anges 
nommen, Zwei Compagnieen des Elite-Regiments find ger 
Kern nach Aloſt abgegangen, um zur Beendigung ber Un—⸗ 
orduung mitzumirken. in Theil der berittenen Gendb’ars 
merie hatte fich nach Aſſche begeben, um im Nothfalle nach 
Aloſt aufzubrechen, allein fie hat verkommen, daß die Ruhe 
fo zu jagen wiederhergeftellt war, umd bad die abgefandten 
Truppen binreichen wilrden, Die qute Ordnung wiederhers. 
jwiellen. Die Meuterer, 2—300 an der Zahl, harten, 
wie man fagt, einen Theil des Pflafterd des Gefängniß⸗ 
hofes aufgeriſſen, um fich zu barricadiren; andere hatten 
die Dächer abgedeckt. Die Tedentäre Wache (Beteranen) 
einige Soldaten des Jäger Regiments zu Fuß und der 
Bunden haben eine -gure Haltung gezeigt. Die Local Auto: 
riräten, weldye, ohne Gehör zu finden, die Menterer aufge— 
fordert hatten, zum Gehorfam zurückzukehren, ermädhtigten 
die Truppen, von ihren Waffen Gebrandy zu machen, 
worauf ein Pelotonfener andgeführt wurde; mehrere Pers 
fonen erhielten mehr oder minder ſchwere Wunden und die 
Ruhe ſtellte ſich wieder ber. Geſuche um Verſtärkungen 
waren nach Gent, wie nach Brüffel abgegingen. Die Eu 
ſenbahn begünftigte die Anfunfr diefer Verſtärkungen. Ges 
neral Leboſitte, Senmnandant der Territorial-Divifion,, bes 
gab fid wit feinen Adjutanten nnd einigen Gonragnieen 
Fufanterie nach Aloſt, andere Compagnicen kamen von Ter⸗ 


mondez bie ganze Gendd’armerie der Umgegend wurbe aufs 
gerufen. or der Entwidelung dieſer Streitfraft hörte 
die Menterei auf, Die zung des Gentralhaufed von 
Moft befeht aus mehr ald 1300 Gefangenen. 
SItalien. (Florenz,?. April.) Die Prinzen Adal⸗ 
bert und Waldemar von Preußen, bie von Bologna kamen, 
haben nur — Tage bier verweilt und bereits geſtern 
ihre Reiſe nach Rom —2 Prinz Adalbert beabſich⸗ 
tigt, wie man vermimmt, nachdem berfeibe dad fübliche Ita⸗ 
lien bereißt haben wird, von Sieifien oder Malta aus eiue 
Neife nach Brafilien anzutreten. — Das eigentliche Frübs 
jahr fcheint fich diesmal etwas ſpät einftclen zu wollen, 
Wir haben heute hier abermald ‚eine Rüderinnerung an 
den vergangenen Winter, indem im der legten Nadıt bie 
näheren Verge wieden mit einer leichten Schnecdecke über; 
zogen wurden. - : E 
@chweiz, (Aus der Schweiz vom 6. April.) Die 
politifchen Kriſen in der Schweitz va = ſich meiftens 
Durch den gereizten Ton der öffentlichen Blätter an, mas 
denn gewöhntid) auch eine größere Zahl won Prefprogeflen 
zur Folge bat. So war es im Kanton Züridy vor dem 
6 Sept. 1839. und fo ift es jegt wieder. Der gegeuwärs 
tige Mitredakteur des Beobachters aus der öflidyen Schweiz 
go den Redaftenr des beuticen Boten und, gegen den 
erublifaner, die Redaktion ded Eolothurner Blattes. ger 
gen die des öftlichen Beobachters, die Negierung des Kaus 
tond Zürich gegen den Republitaner, den deutſchen Boten 
ben Lambboten und den im Argau erfcheinenden Freiſinni⸗ 
gen — dieß find die Prozeffe, Die vorläufig theile begonnen 
theils angekündigt find, und es ift alle Ausficht vorhanden, 
daB bie Reihe derieiben damit noch nicht gefchloflen iſt. 
Die von der Staatsanwaltſchaft engeleiteten Prozeffe bes 
treffen einen Artitel: „Die drei Bororter, in dem der Aus⸗ 
druf „das heuchlerifche Zürich", womit die jet herrichende 
„befontere Beiftedrichtunge bezeichnet werden follte, ben 
Gegenftand der Auflage bildet; und das von den Organen 
ber Regierung für verläumderiſch erflärte, zuerſt im Frei⸗ 
finnigen mitgerheilte Gerücht, daß die Septemberpartei e⸗ 
nen im argauiſchen Freienamte anzuzettelnden Aufſtaud für 
bie nächſten Maiwahlen zu benuſen gedenfe. In ‚beiden 
Fällen dürfte ein deſtimmtes Subjekt der Injurie fchwer 
aufzufinden ſeyn. Damit nichts fehle, was die Aufregung 
vergrößern fann, if nun eine Sommambüle aufgetreten, 
welche die am 6 Sept. 1839 Gefallenen wit goldenen Kro⸗ 
nen auf den Köpfen im Himmel muß einherwaudeln fes 
hen. Dabei it es ohne Zweifel dad größte Wunder, 
Laß fich dieſe Viſion fo ganz zu gelegener Zeit fur; vor 
den Maimahlen, eingeftellt hat. Die Seherin wohnt ins 
deffen in Pfäffikon, alfo an dem Drre, von dem die Sep 
tembersRevolution aufgegangen ift, wodurch nun freilich 
die Eadıe dem Gebiete der natürlichen Mage etwas näher 
rüft. Wie dem ſeyn mag, etwas Hellſehen dürfte fo mer 
nig der einen, wie ber andern Parthei fhaben. — Man 
erwartet, mıt Beftimmtbeit, daß der vom Berfaffungsrathe 
des Kantons Schwyz revidirte Derfaffungss Entwurf in den 
außeren Bezirfen ziemlich allgemein wird verworfen werben. 
Dänemark, (Kopenhagen, 2. April.) Dad Hofs 
und Sradtgericht hat heute in dem gegen die Angeklagten 
Peter Emil Ryding und Friedrich Emil Peuliche verhaͤng⸗ 
ten Prozeſſe, weil diefelben es ſich haben angelegen ſeyn 
laffen, die bier zu Laube gefiftete WiederräufersÖemteinde 
zu befetigen und auszubreiten, und weil fie bie Sacras 
mente ber Kirche adminiftrirt haben, ein Erkenntniß abges 


geben, wodurch Erfteier zu einer Geldbuße von 100 und . 


Letzterer von 50 Nbthlr. Silber an Korenhagen 
Kram go: —— wurde, a 
„„ Griechenfand, (Arten, 277 Marz. Die det 
chiſchen Regierung durch Die dömeniide forte dr 
Erklärung über Die in den Örimgproninzen. Möktgebabten 
Recrutirungen find gang beruhigender Narr: Die Pforte 
Kinguer jede feindliche Abficht gegen Griechenland md mies 
berholt, daß jene Bewaffnungen wegen der An elegenhei⸗ 
ten in Syrien angeordnet worden, Cie hat als Beweis 
ihres Wunfches mit dem griechiſchen Rachbarſtaat in Kriebe 
und Frenndichaft zu bleiben die im Epirug und Theſſalien 
verfammelten Truppen nach dem Innern des Landes gerus ' 
fen. Ju Folge dieſer befriedigenden Umftände ſiud auch 
Bafere Zrüpgeh von ber Gränze zurüdgerufens)s, 
„zärfet.. (Damasfus, 13. Bär). Die Hänge 
Icheifg. des Gebirgelandes haben * ———— eind 
Dorkellung, sei, Dingt Paſcha eingereicht, ‚An: weicher fie 
Audeinanderiegen, ‚bap, mit der Einjegung. - rings. prote ſtam 
tüichen, Biihofd.in Syrien „ibre rein Glaubendbefenmnrmafe 
von „since gönzlichen, Umiturze- bedroht märden, und e 
inöge ſich benbalb, bie Regierung der. Verbreitung der neuen 
Lehren jenes Geiſtlichen entgenenfegen, wen eine Dulbung 
berfelben endlich doch die Öffentliche Ruhe gefährden würde, 
Zu gleicher Zeit haben die Druſen eitige Miffionäge ames 
ritaniſchet Bibelgejelichaften aus ihren Dörfern vertrichen, 
bie fih im Folge der legten. Ereigniſſe im Gebirgelande 
niedergelaffen hatten in. der Hoffnung, - dort ame Wider 
Rand Schulen errichten zu können. — Inden legten Tas 
en ift der Gommandant eined Dampficiffes der englifchen 
Marine in Sur bedeutend mifhandelt worden. 





Die rächende Maske 


Schluß.) 

Ihre Augen blitzten durch die Larvenoöͤffnungen wie 
zwei Flammen, und ibr ganzes Weſen hatte etwas Ges 
biereriiched, was die Uufmerkſamkeit bed Offiziers in Aw 
fpruc nahm. Da trat die Masfe anf ihm zu. »Rieute⸗ 
uant!“ fprach fir, »du bringſt zu einem. fo lufligen Feſte 
trübe Blicke und eine gefurchte Stirne,* 

»Ih®? o nein, aber auc bie Fröhlidfeit ermüber, 
und ich ruhe nur aus, um mich dann wit. neuer Kraft dem 
Bergnügen in die Arme zu werfen.“ 

Froͤhlichkeit und Leichtfinn, das iſt ja Euer Wahl 
foruch, Franzoten!« 

„Du moralifirft, ſchöne Madte. Reiche mir doch 
deine zarte, weiße Hand, damit ich fie küffe für die Sit 
teupredigt.* 

„Galant in Benedig, wie in Mailand, und wie überall;« 

„Kennt du Mailand ?« 

Es if meine Baterftadt und bie Vaterſtadt Juliens 
— Juliens, welche du liebteft.« 

„Zulie?» flammelte Arthur verlegen, und beide befaw 
ben fich jet in einem nur halb erleuchteteu Kabinette. — 
„Qulie ® wer fagte dir....?« 

„Ihr Frangofen pofaunt ja Eure  Eroberungen fo 
ſchnell aus, als ihr fle macht und mieder vergeßt.« 

„Beshafte Echnteichlerin! aber laffen wir bie Bergans 
enheit ruhen, ſchöne Mailänderin, die Gegenwart iſt ja 
o herrlich. Erlaube mir aus beinen fchönen Augen Vers 
geffenbeit zu ſaugen.“ — 

„Sp ſprachſt du auch zu Julie, nicht wahr ? 


Juliec 25* Sue A die Erinnerung.“ 

ii liedteſt 1 J © 4 . h 
j * ja, — ige —— 36 verſichere bich, 
N q Ft 1 g — 
* * — Ya en sehr geben, fie liebte dich mit 
ihrer ganzen Seele, umd bein Zurüdziehen toflete ihr das 


Ah! fhmeichte ante nicht 
* * — dachte 2* —* on — 
i i er r fein ‚Opfer. 
* — Elan 6 eg * —— 
Si ud in iu dieſem Kabinete, | ) 
er or! 345 # hinter dieſe nei⸗ 
m — 3 
—— ich will deinem Wunſche 
i Sage mie wär mod / erin> 
in. Maitand,; wo du hins 
t Ambroflo zu einem 
n neldiichen 


* * 
& 


Zu Mailand faß der alte Speralti mit dem Priefler 
in feinem Gemade, und feradı mit ihm von feiner Toch⸗ 
ter, und von dem Wiederfehen in jener Zelt. 

Da flürgte Theodore in Reifefleidern in bad Gemach 
und rief: Vater, ich komme von Venedig, ich babe ben 
Mörder Zuliend geſehen, deine Tochter iſt gerächt!- 

„Und wief« fragte erſtaunt der Alte. 

Im mir fah er Die Todte wieder. Grauen und Ent 
ſetzen raubteu ihm den Beritand.« } 

Speralti ſtarrte Theoboren an. ; 

Der Priefter aber fand auf und ſprach: »Knie nies 
der, meine Tochter, berene und thue Buße dem dich ers 
freut die Rache, welche der Ewige verwirft. 


— ‚12207 TENEEREER AUERCERSEEET BECHE SEC, GEEHRTER 
. @inbeimifches. 
Cheater-Bericht. 


Freitag, 8. April. Richard Savager ober 
„ber Sohn eitter Mutter Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Garl Gutzkow. 

Gutzkow bat die unläugbarften Verdienſte um unfere 
modernen dramatiichen Zuſtände. Mag ihn auch neuefter 
Zeit der Krämergeift, welchen er etwas zu gemaltiam in 
feiner Schult ter Reichen⸗ beraudgefordert‘ bat, den. Anf⸗ 
enthalt im feinem bisherigen Wernort Hamburg verleidet 
und zur Flucht oder doch Ausfluht aus Deutichland faſt 
genöthigt haben, man wird ihm neh frübe genug Tas Uns 
recht abbitten, welches man damit einem jo thatfräftigen 
Talent offenbar gerban. Wer Gelegenheit gehabt, die pers 
föntihe Betanntichaft ded Dichters zu machen, wird — 
wenn er nicht kleinlichen Geiſtes iſt — geſteheu müſſen, 
daß ſich öfter. in feinem ganzen Weſen zwar eine aus phy⸗ 
ſiſchem Mißbehagen ſich erflärende Gereiztheit fund gibt, 


Porzellan⸗Pfeifen, geſchnittenen Holzkdpfen, 


daß aber nichts von der Arxogan m rechen und 
ber Geipreiztheit zu ren we —7 9 Feinde — 
und er hat wie jebed kräftige Talent ‚deren viele — ſo 
gerne aufbeften wollen.‘ Gutzkow iſt eine ächt poeliſche, 
von tüchtiger Geſinnung beſeelte feltene Erfcheinung unter 
den Helden unfrer neueſten Literatur. Er gibt fich im feis 
nen Dichtungen, fobald er die erhabenften Leidenſchaften 
der menfchlichen Natur zeichnet, ganz wie er felbft benft, 
fühlt und handelt. — So viel davon, Was fein dramatis 
ſches Erftlingsprobuft ben „Richard Savager betrifft, fo 
hat darüber die Kritik aller Orten bereits ihr Urtheil abs 
gegeben. Es gereicht‘ ven Darftellern: des Stüdes zum 
Verdienſt troß der. Fcere des Hauſes, demſelben olle das 








Jutereſſe obgewonuen und in ıhre,aufmerkfamen und dafs 
baren Zußörer verpflangt zu Menge: ‚6%: durch ſein 
Innern Werth anſpricht. — Hr, Kroit ab, die ehe 
mit af! der Gluth und Einpfindmig die ſich ja im ſo her 


lichen Worten in der Dicttung ausgedrückt ſtüdet; eben fo 
weißierhoft gen Mad. Ellemberigerbie ſtotze, ſich 
gegen jede Seutimentalität, die. ‚dr guch ‚any momentan 
ihr aufdringen fönnte, wehrende Kappe eleoheid. — Nur 
dem Darfteller des Jeurnaliſten Steele, .Debbelin, 
ſchien viel von: der Beweglichkeit, der fpielenden Ironie, 
dem frrühenden und fcharf einfchneidenden Wig zu fehlen, 
welcher den Beherrfcer der öffentlichen Meinung, dem’ Nr: 
dafteur eined gefürchteten Organd eben jo wohl auftcht 
ald von den Figuren des Autaglebeus ſchroff — 


* 





Meonnichfoltiges. 

Im Frankfurter Merkur ift der Vorfchlag ‚eine: Art 
allgemeiner, freiwilliger KRopffteuer zum Kölnet 
Dombau einzuführen, welde in einer von der läftigen 
Eitte des Hütabnehmens entbindenden, geringen Gabe, 
deren Dinimum 8 Groſchen, beftehen folle. Für biejen 
Preis würde der Betheiligte von: einer ober mehreren hoch« 
ſtehenden Damen, die diefed Gefchäft zu übernehmen jich 
bereit zeigten, ein geeigneted Abzeichen (Schleife oder 
Schnallen). erhalten, das, am Hute befefligt, ihn von dem 
Abnehmen deffelben difpenfirt, Gegen dieſen hutſchonenden 
— werden wohl die Hutmacher am erſten prote⸗ 

iren. I 


In der Nacht vom 28. auf den 29. März wurde zu 
Mülheim in Baden das Grab der erft vor acıt Tagen 
verftorbenen Ehefran des Bürgermeifterd Blanfenhorn durch 
Unbefannte geöffnet, der Sarg aufgelprengt und die Leiche, 
wie fich deutlich erfennen ließ, an Hals, Hänten und Oh⸗ 
ren unterfucht, ob ſich nicht Schmuck vorfinde, was jedoch 
der Kal nicht war, worauf. fi die verruchten Entweiher 
des Grabes, dieſes offen laſſend, entfernten. 





Anzeigen. 
Verſteigerung. 

Mittwoch den 13. d. M. findet in dem Hauſe L: 
Nro. 212 anf dem Joſephsplatz eine Verſteigerung, gegen 
gleich basre Bezahlung, von ausgezeichnet fehönen gemalten 
ſchoͤnen Dofen, 
darunter mehrere von Silber, Orlgemälten, Ihren, Klei⸗ 


dungsjtäcen, Echreinzeng, zwei NReitzengen und ciner Armas 
tur für einen Landwehr⸗Cavalleriſten ſtatt. 


Ziegelisteim 
Mittwoh den 13. April fpielt das befichte Quartett 
vor den Herten D. W. M. F., wozu ergebeujt einladet 
3. 6.65% 


Tapeten : Dffert-. 

Einem ſchaͤtzharen hiefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ic bei heraunahendem Früh: 
jahr mein beit al . Lager von Tapeten ı 
eigener Fabrik. Die Preiſe babe ich möge 
lichſt billig geftellt, ımd für die Güte des Fabri- 
kates mo die demſelben in Folge der letzten 

Induſtrie⸗ Ausſtellung gewordene gern der 

Iberuen —— einen Beleg abgeben 
Der Verkauf findet im Fabriklokale 8. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz ſtatt; Auswartigen 
ſtehen Muſterkarten zu Dieuſten. 


Nüruberg 1842. 
Ottomar Briegleb, 





Zaperenfabrifant. 
a 2% — 
ie 
Hente Dienftag den 12. und Morgen Mittwoch 
den 18. April 


finden die zwei legten Borftellungen in akrobatiſchen 
Künften fo wie Produftionen in der höhern Reitkunſt 
ſtatt. Heute Dienſtag 


Harlequin als Maler, 


fomifche Pantomime. 
Zum Beſchluß ein großes theatraliſches 
Kunſt⸗Feuerwerk, 


betitelt: 
Der Tempel des Bachus. 


Zu diefen 2 legten Vorftellungen ladet ein vers 
———— Publikam hiedurch ergebenſt ein 
Joſeph Gautier, 
Direftor und Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Kareiy in Ungarn. 


' Büher»Berfauf. 
Nachſtehende gebundene und gut gehaltene Bůͤcher fd 
um: die beigefegten billigen Preife.zu-verfaufen. Näheres in 


ber Exped. d. Blattes, 

Wilhelm und Emma. Eine Idille von Holzapfel. 9 fr. 

Ih gedachte Dein, Taſchenbuch zur Unterhaltung v. Bas 
den, von Gregor. Ofr. 

Jetzt! —— ber Zeitgeſchichte für 1832, v. Schneller. 
3 Bohn. 24 E 

Biographien, die edeiten Frauen Deutſchlands, v. Hegel, 
2r. Bd. Pfr. 

Der Komet. Cine Sammlung merfwürdiger, . feltfamer 
er er Erjcheinungen der Bor uud Mitwelt, 
29. 24 kr 





Schloß Wartburg. 
— — und 


62 res Paradies von Zacharia 9 Wr. 


Verbrechen anf Berbrei ‚one k 
u a rin ae 


ment 





& eotterie 
Bu Münden herausgekemmene Nummern: 








49 81.390509 
Gonzeffious-Gefuche. 


(Den 18. HR Iordan. Chr. Kammmache 
(Den 22. März) Hofma an. Maurer. — Seid EtL Dre. 


— rede ı Bär, Gs. veier. Kammmacher. 


mie m — 1% Seſtorben. 

(Den 6. Bl), Walter, Johaun ‚Georg... Shuhmader 

a "Hort WIR, Jodann, Dadedergefet. 
obann, _ . 

fein, Barbara, Ragellemimeitert.ö6teriein. — Hansi, Ok "ei. 

fabetha Friederike. — Ehemann, Ihann Marlin Ludwig 

* — und Portefenißcfadrifanen: 


Angekommene Fremde 
nom 10. Ban 1842. 

(Bapr. Hof. r, Baron v — Sir 

Stuttgart. Hr. PR Rus or dem. ‚St dns 

Einfiedel, Oberforftmeilter ». — Hr. 

Pau. Hr. Heerg v. Zranf tut, Hr. Rummel — ein an de 
Schengk, Schaufrielerin v. —— Rothe R Par 

Amtmann v. Bamberg. — (Wit. Hof.) Hr. Tünger o ®. oe 

Hr. Erılman ». Prinz. Hr- Netterbohen v wagen, Kälte. 

Hr. Erlmer, Dberauditer u. mn 55 _ En AA 

Hr. Menmenöh .v. Gevellldera 

2. Zürib, Hr. Fran? v. — t. K 82 dm 

Ludwig v, Arnitrode, Hr. Hofmann v. — 6 
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IX. Jabrgang Nro. 103. 


(Patrizius,) 


Mittwoch 13. April 1842. 





Bayern. (München, 10. April.) II. ff. HH. der 
Erbering und die Erbprinzeffin von Modena haben diefen 
Mittag.nach 3 Uhr umire Stadt verlaffen. Der Abſchied 
der jungen Fürftin von der geliebten königlichen Mutter 
und den theuern Gefchwiftern fol überaus rührend und ers 
greifend geweſen ſeyn. II. HH. der Kronprinz und 
die -Erbgroßherzogin Mathilde gaben ben Herrſchaften bie 
zur erften Station das Geleite. 

Regensburg Sonntag den 17. Aprif wird ber 
neueruannte Hochwürdigſte Herr Biſchof von is 
Valentin Riedel, feinen —— hieſige Stadt und in 
feine Cathedrale auf folgende Weiſe halten: Um halb 11 
Uhr Vormittags begibt ſich das Hochwürdigſte Domkapitel 
mit der übrigen hechwürdigen Geiftlichkeit der Stadt vom 
Dome aus zum St. Peters-Thore, um Se. biihöfl. Onar 
den dortielbit zu empfangen, und von da nah Sr. Emmes 
ran zu fuͤhren, wo, als in der zweiten Hauptkirche der Stadt, 
Hochdieſelben zuerft vor dem Allerheiligiten Ihre Anbetung 
barbringen, dann in Pentiftfal- Kleidung ben Altar des beis 
ligen Biſchofs und Märtprers Emmeran und dad Grab bed 
heiligen Biſchefſs Wolfgang, ald der beiden Hauptpatronen 
ter Diözefe, deren Reliquien daſelbſt ruhen, zu kurzen Grs 
beten bejuchen, und dan in feierlicher Prozeſſſon, von ges 
nannter Kirche and, durch die Geſandienſtraſſe und über 
ten Haupt uud Domplag in die hehe Cathedrale ſelbſt eins 
sieben, allda nad} verrichteten worgefchriebenen Gebeten, den 
bieher noch eriedigten bifchöflichen Stuhl in Bepflg nehmen, 
von der gefammten Geiſtlichkeit den vorgefchriebenen Hand⸗ 
fuß empfangen, uud endlich nad einem kurzen Gebete ben 
bifchöflihen Segen feierlich ertheilen werden. . 

Bamberg, 11. April. Geitern Abends um 6 Uhr 
wurde die Kammerjungfer bei Freifränlein v. Rebwig das 
brer, Milhehmme Jahn, in das Krankenhaus gebracht, welche 
in Folge eiues dor zwei Monaten durch eine Kate erlitte 
nen Biſſes mit der Waſſerſcheu befitten worden fein Vol; 
und heute früh um halb ZUhr unter den traurigiten fchaus 
derhafteſten Ericheinungen ftarb, 

rengen. (Königsberg, 4. April,) In der Radıt 

m 21. März wurde an der Karriolpeſt, melde von 
alla nach Jehannisburg gebt, anf der Kannftraße zmis 
ſchen dem Deorfe Keſſtlund dem Gute Fupfen ein ſchau— 
derhafter Straßen » Raubmeorb verübt. Johannieburger 
Fleiſcher, welche nach Bialla zum Biehmarfte reifeten, favs 
den au dem bezeichneten Orte die genannte Por mit den 
vorgeſpannten Pferden fichen und Ben, dieſelde führenden 
Poſtillen, einige Schritte hinter dem Poſtwagen, grauens 
vol eniſtellt, tobt fiegen. Ter Kaſten des Wagens war 
erbrecben und neben ibm lag ein biutiger Feldſtem und ein 
blutiges, ſtark verbogenen, großes Mefier. Der genannte 
Porilon hatte am Kopfe und namentlich im Befichte, meb+ 


rere bedeutende Stich⸗ nnd Echnittwunden, meburd; leßter 


zes ganz entitellt werben mar, Auch der Monte: war auf 


mehreren Stellen verfetzt, bdeögleichen hatten die innern 
Handflachen einzelne fehr tiefe Schnittwunden, was alled 
auf eine krafuge und anhaltende Gegemorhr fchließen läßt, 
und ed auch mwahrficheinlich macht, dad der Mordanfali 
nur don einem Einzigen ausgeführt worden if. Der Polls 
wagen wurbe num mit ber Leiche des Poſtillons nach Bialla 
gebracht und der dortigen Poltrrpebition übermirien, mo 
es ſich ergab, daß Die mit bieier Pol gemachte Geldſen⸗ 
dung, beitchend in einem Bentei mit 96 Thir. Pr, Gour, 
und einem andern mit 50 Thlr. geraubt worden 
war. — Ein befonderer Umſtand fcheint bei dierfem Raubs 
mordfalle fehr weſentlich zu ſeyy. Der Kaufmann Gahner 
in Bialla hatte nemlich am 20. März Die bedeutende Summe 
von 2500 The. zur Poft gegeben, welche nach Königsberg 
gu befördern war. Sehr wahricheinlich ift dieſes in Biala 
nicht unbefannt geblieben, und das Zufanımenteeffen mit 
der am biefem Zage erfolgten Abreife seines - Kondition 
firhenden Handiungsbieners nach Iohaunidburg, wohin er 
won der Polizei einen Paß erhalten hatte, erregt Berbacht: 
— Der genannte Geldtrandport war jedoch micht mit der 
Sobfannisburger, fondern ‘den Tag darauf mit der Lyker 
oft erfolgt, wo er im Lyk auch unter Der Escorte eines 
sh’armen anlangte, (Der verdächtige Handlungs diener 
iR noch nicht gefünden uud wahrfcheinlich nach Polen ge⸗ 
gaugen.) ! , 
Coblenz, 3. April. Eine Depntation aus Köln hat 
geßern unferm verehrren Mitbürger, Herrn Stadtrath Dies, 
als Zeichen der Anerkennung feiner Wirkfamfeit auf Dem 
jungſten rheiniſchen Landtage, ein prächtiges, reich gearbei⸗ 
tetes, ſilbernes Kreuz nebſ einem mis vielen Unterſchriften 
angeſehener Bürger von Köln verſehenen Schreiben über 
reicht. — 
Sachſen. (Weimar, 5. April). Geſtern Abend 
Rarb hier unerwartet nach kurzem Kranfenlager der QOherit⸗ 
lientenant und Kammerherr von Diauderode, Commandeur 
Des dritten Infanteriebataillons und Dufarencorpe, Genes 
raladjurant und Gommandant der Haupt» und Reſidenzſtadt 
Wermar, Ritter mehrer hohen Orden und auch des Fönigl. 
greußtichen eilernen Kreuzes, weiches er 1813 in der Schlacht 
an der Katzbach erhielt. Das Großherzogthum verkert an 
ihm einen in hohem Grade militariſch gebildeſen und tapfern 
Dffizier. i 
Frankreich. (Parié, 7. April) Das „Journal 
bed Debats⸗ fagt: Ein neueres Scandal, das zu Barce- 
lona fattgebabt, hat auf eine fehr traurige Werſe die Worte 
betätigt, die geitern der Hr. Minifter der answärtıgen 
Angelegenheiten von der Tribune herabgeiprochen hat. Dier 
die Zbariahen. Der „Gonftirmeignal«, das oificıele Jour⸗ 
nal des Ayuntamiento von Barcelona und der Berwaltung 


‚Dieter Stadt, hatte unterm 27. Febr. letzthin eineu für Den 
König Tır Franjofen beleidigenden Artiket veröffentlicht. 
‚Das: Cunmier. ven Frantreich verlangte Genugthuung von 


General:Sapitän biefer Provinz, welcher darüber an ben 
Negenten berichtete. Der von Madrid angefommene Ber 
"fehl fchrieb vor, dem Nedactenr des Journals vor Gericht 
zu zu ziehe. Der Prozeß hatte wirklich fatt; das Urtheil 
ift am 31. März geſprochen worden. Ein Schreiben mels 
bet und, dab der Rebacteur einffimmig durch die Jury 
freigefprocdhen wurde. Wir geben hier die wörtliche Webers 
fegung tes freigeiprochenen Artifeld : 
»Zeuflifher Plan Rudwig Phitippé!!!! 
Nachdem der König der Frangofen fih in feinen, Forderuns 
en, in Beureff der Heiraih des Herzogs von Yumale mit 
ſabella M getänjcht gefehen, hat er einen neuen, eben fo 
- fhändlichen als blutdürftigen Plan entworfen, um unter 
den Königen zu figuriren, die ihre Krone von Gott haben. 
Schon it er nicht mehr von den nämlichen Gefinnungen 
befeelt, die ihn bei der DOctobersInfurrection befeelten. Gr 
iſt gezwungen worden, auf den Plan, einen feiner Söhne 
mit Iſabella zu verheirarhen, zu verzichten, weil die nordi⸗ 
ſchen Mächte ihm verachten; fie vergeffen nicht feinen Urs 
ferung aus dem Bolfe, und folglich können fie nicht eins 
willigen, daß einer feiner Söhne fih in dem Palaft einer 
durch die Hand Gottes gefrönten Königin miederlegte, Um 
feinen Zweck zu erreihen, muß er nothmwendig @spartero 
vernichten, was er wicht ald ein guter Franzofe, der feinen 
Feind im Angeſichte befämpft, zu thun ſucht, fondern ale 
ein feiger Benetianer, der im Dunfeln fchleicht und das 
Gift in die Schalen gießt. Vielleicht gibt es in Mabrid 
ſchon Mörder, die zu diefer fhändlichen Handlung beauf⸗ 
tragt find, und die er mit Gold bezahlt hat. Er muß vor 
Allem Espartero vernichten, ed gilt gleich, durch welches 
Mittel, voraudgefegt, daß es ihm gelingt ; fein Gewiffen 
ift ruhig. Da die DetobersEreignifle ihm die Ohnmacht 
der Ehriftinod gezeigt haben, fo fucht er die Carliſten⸗ Par⸗ 
tei zu gewinnen, Man verſichert, er habe, damit ibm dies 
gelinge, der Subfidien alle Jene beraubt , die nicht eimmils 
figen, am dem baldigen Bürgerfriege Theil zu nehmen. 
Dies ift ber Preid, um welchen er ihnen Gaftfreundicaft 
gibt; fo bemugt er dad Elend; auf biefe Weife kauft er 
Derräther an ihrem Vaterlande. Es ift ein fchredliches 
Drama, wovon jede Scene ein Berbrechen it; es beginnt 
mit einem Meuchelmorde, ed endigt auf die nämlich Weiſe. 
Der Tod @dpartero’s iſt eine vorläufige Scene; biernady 
werben die Anarchie und der Bürgerkrieg kommen, welchen 
Ludwig Philipp durch eine Intervention oder durch eine 
Heirath beendigen wird. Er hat den Garliften die Heirath 
Iſabella's mit einem Sohne des Don Carlos angeboten. 
Ton dem Augenblide an, wo bie Garlıften ſich durch diefe 
Idee beganbern laffen, ſchwören fie ihre Grundfäge ab und 
erfennen bie Regitimität Iſabella's an. Iſt Diele Pegitimität 
anerfannt, fo iſt es Mar, daß, wenn Iſabella ohne Erben 
vor Maria kouiſe ſtirbt, dieſe die Krone erben wird; und 
für wen werden bie Earliften gearbeitet haben? Wer ges 
wahrt dir iniche Die fhändlichften Fäden ? Da Ludwig 
Philipp die Hand Iſabella's für den Herzog von Aumale 
nicht erlangen kann, fo will er feinen Sohn mit Marie 
Loniſe verheiratben; auf dieſe Weife läßt die ohne Kinder 
fterbende Königin von Spanien einen Orleans in dem les 
gitimen Bere einer Königin. Iſabella fann, es ift wahr, 
Kinder befommen, und dann verfchwinden die Pläne Lud⸗ 
wig Philipps. Aber hat dad Drama nicht mit einem 
Morde begonnen? Wird man es nicht durd) einen andern 
vervolftändigen können? Der Tod Eepartero’s ift davon 
bie erſte Scene, jener Iſabella's dürfte vieleicht die lehte 
ſeyn. Man braucht nicht zu fagen, daß die durch Ludwig 


Philiep für das Gelingen feiner verwidelten und madia⸗ 
velliſtiſchen Pläne angewendeten Mittel den Gemäßigten 
uubeilbringend feyn muſſen, und dann werden fie fruchtlog 
für die Garliften ſeyn. Seine Mittel find ein Bürgerfrieg, 
worin; wir verfihern ed von jegt am, das Blut der Ges 
mößigten wird vergoffen werden. Unterflellen wir, daß fe 
mit der Unterflüguug ber Garliften fiegen, weicher Lohn 
wartet dann diefer? Glauben fie vielleicht, auf dem Throne 
Spaniens einen Abfömmling ded Don Carlos figen zu fchen ? 
Kein, fie werden für die Familie von Orleans, für einen 
Abkommling eined Königs gehandelt haben, der, nach den 


».... felbft, der am wenigſten echtmaͤßige Europa’s if. 
Vielleicht wird man, um fie zu verbleiben, die Theofratie 


wiederberfiellen, und alsdann werden die an bie Gemäfig- 
sen vertheilten Güter des Glerus den Mönchen zurüdges' 
gebeu werden. Was die Eraltirten betrifft, fo willen wir 
im Voraus dad Schidfal, dad unfer wartet: die Berban 
nung, die SKerfer, die Blutgerüfte,, dies if unſer Erbibeil, 
Diejed Food wird ebenfalls das Loos ber aufrichtig Ger 
mäßigten und Jener feyn, welche die Wohlfahrt ihres Bar 
terlaudes mit einem repräfentativen Syſtem wünfchen. Jit 
es möglich, daß es, ſolchen Thatſachen gegenüber, Spanier 
gebe, die miederträchtig und emtartet genug wären, ben 
Bürgerkrieg wieder anzufachen ? Die ‚Hand, welche dad 
Feuer an die Lunte legen wird, wird ebenfalls verbrannt 
werden. Spanier, laßt, ungeachtet unierer Meinungen, 
unfer Blut nicht für die Ehrſucht des Königs der Bars 
ricaden fließen. Gr will und täuſchen, zweifelt nicht 
daran; und warum follte er und nicht täufdyen, wenn er 
Iene täwicht, die ihn zum Könige gemadıt haben ?= 


ä—6—_ — 


Fraueneindrücke. 
(Nah Eulalie Lavoux von Eduard Bega.) 





Furcht, Kummer und Vergnügen. 


Es iſt immer noch abfcheutiches Wetter, ſagte Hortenfie 
und verließ das Fenſter ihres Salons; acht Uhr und noch 
Niemand hier. ch glaube, meine Damen, daß wir ver⸗ 
urtheilt ſeyn werden den Abend unter und hinzubringen ; 
die Herren fönnen auch erit morgen von Paris zurüdfebs 
ren und was treiben wir nun, um und zu zerſtreuen 9 
Man fol nicht jagen können, daß drei Frauen und drei 
geitreihe Frauen fein Mittel haben finden können, um eis 
nige Stunden auf dem Lande angenehm hinzubringen. 

— Wie wäre ed, wenn wir den legten Roman Eugen 
Sue's durdhliefen ? bemerkte Julie. 

— Wohin denkſt Du, meine Theure, antwortete Jenny: 
ein Werk in fedhd Bänden! Und übrigens it die kektüre 
ein zu gemöhnliches Mittel, für „Grauen von Geil, nicht 
wahr, Hortenfie? Man muß et Neues anffinden und 
aus und felbft ſchöpfen. Seht mwir zu, laßt und fuchen. 

Nach zehnminütigem Ueberlegen, während welchem uns 
fere Damen an was weiß ich dachten, brach Jenny plößs 
lih dad Schweigen, indem fie ruf: — Hat man nicht 
gelänter ? - 

Und alle brei eilten an eines der Fenfter von wo man 
das Einfahrgitter im Auge hatte, ſahen aber nichts als 
ben Regen, ber fortwährend -in Strömen berabfloß, und 
jede von ihnen war beim Zurüdfehren auf ihren Platz et⸗ 
was außer Faſſuug, weil fie hatte den Wunſch durchblcken 
laſſen, den Abend anders zu verbringen. Faft zu gleicher 


Zeit gaben fle dies zu, indem fle ſaͤumtlich in ein ſchallen⸗ 

5 Gelächter audbrachen. 
ee = * | gefunden, fagte Hortenfie; wohlan 

- 3m licher. 

—— riefen bie beiden andern Damen. 
Hortenfie Mingelte, ließ ſich Scyreibbedarf bringen und 

{ Blatt Papier. 
——8 * —* fie: Jenen Eindruck er zäh⸗ 
len, der das lebhafteſte Vergunügen gemacht 


DAL da⸗ pweite: Das Ereigniß, dad am meiſten 


cht er zeu— at. 
—— Den Grund des größten Kum— 


re. 

Darauf roßte fie jedes dieſer Papiere auf ganz gleiche 
Art und Weife zufaimmen, band fie einzeln mit einem Band 
zuiaminen und legte fie in einen Arbeitöforb, 

— Jede von und, meine Damen, wird eine dieſer 
Nollen nehmen und ſich nady dem bequemen, was ihm der 
Zufall wird vorgefchrieben haben. , 

Die Billigung war einſtimmig; dann reichte Hortenffe 
ald Herrin vom Haufe, nachdem fie die Papiere geſchüttelt 
hatte, den Korb ıhren beiden Freundinnen. 

Julie zog Nummer 2. 

Jenny Kummer 1. ' 

Und Nr. 3. blieb für Hortenfie übrig. 

Rach der Neihe des Zichend war «ed an Julien bad 
Wort zu nehmen. j 

— Meine Aufgabe it um fo-leichter, fagte fie, ale 
das Ereigniß, von dem. ich euch unterhalten werde, ſich 
erft im vergangenen Sommer begeben hat, und ber Ein⸗ 
drud, den ed mir hinterlaffen, noch ganz frifch iſt. 


Furcht. 


me 


Ihr erimmert euch noch, mit welchem Bergnügen ich 


mich im verwichenen Jahre im die Bäder von Aır begab. 
Es war Died mur ein Vorwand um leichter in die Pyrenäen 
vorzudringen zu deren Beſuch ich ben lebhafteften Wunſch 
begte. enn ed und mur immer bad Wetter erlaubte, 
war ich fletd die erfte, welche einen neuen Spaziergang 
vorichiug. 37 

Eines Taged hielt bei einem unferer weiteren Aus» 
flüge derjenige unferer Führer, der voraus ging, plöglich 
an. Er empfahl und, dreißig Echritte vom ihm entfernt 
zu bfeiben und durchaus feine Furcht bei alle dem zu has 
ben was vorgehen follte. 

Wie ihr wohl denfen könnt, bedurfte es nicht’ mehr, 
um und eine heftige Belorgniß einzuflößen, aber auch um 
unfere Neugierüe lebhaft zu erregen. Bald follten uns 
auch bie geheimmißvollen Worte, unfered Führers Far 


werten. j 
WFottſetzung flat.) 





Einbeimifches. 
Cheater-Notiy 
Während andre Bühnen bei beginnendem Frühjahr 
fchließen und mit dem Snoepenleben der Natur die Leiſtun⸗ 
gen ter Kunft ihren Sommerſchlaf beginnen, entwidelt 
bie unfre ein veged Leben, dad um fo dankbarer anerkannt 
werben muß, da bie fortdauernd ungünfige Witterung 
dem gebildeten Publitum einen Anhaltspunkt nothmenbt 
macht. Kaum haben und die Damen Seidler und Schrbeh 


verlaffen, fo fam der Matabor ber SHeldenfpieler, Herr 
Kunft, und führte und die Heroen der Borzeit in fräftiger 
und wahrer Geftaltung vors Ange. Go hatte Euterpe md 
Melpomene ihr Recht erlangt, und Dieß fol nun auch 
der heiteren Thalia werden, bie befcheiden vor den ern⸗ 
ſten Schweflern feit ein paar Monaten in den Hintergrund 
etreten war. Mad. Schenf, deren Name fih in der 

übhnenwelt bereits einen guten Klang errungen hat, wird 
Morgen ein Gaftipiel beginuen ald Frau v. Lucy in ber 
jungen Pathe und Margarerha in ben Hageſtolzen. Tie 
Wahl if jedenfalld eine glüdliche zu nennen, da die Künſt⸗ 
lerin Gelegenheit hat, ſich im zwei gunß'vrxſchiedenen Kreis 
fen, in franzöfiicher Reichtigfeit und deüticher" Gemüthlidye 
feit zu bewegen. Möge nur auch der Wunſch nicht vers 
geblich feyn, daß von Eeite der Mitfpielenden das frans 
zöſiſche Stück eract und feicht, dad Deutfche mit der Adıs 
tung, bie der alte ehrwürdige Iffland, dieſer Zeichner unſ⸗ 
rer Vorfahren, ſchon ald Huldigung feiner Mimengröße 
von jeden Schaufpieler verdient. 





(ingefandt.) 

Die Bewohner ded Maxplatzes äußerten in Nro. 84 
diefed Blattes, „mas im Bereiche der Möglichfeit und im 
Intereſſe des Publitums liegt, bedarf beftimmt mur eines 
Impulfes um raſch und gut ausgeführt zu werben.“ Hier 
ber ift nun auch insbefondere der Marplag fiher zu zählen. 
Die hochlöblihe Berftönerungs:Gommiffion wird dringend 
gebeten, auch diefem nicht unbedeutenden Pläge Ihre Auf⸗ 
mertſamkeit zu fchenten, da den Bewohnern diefed Platzes 
bie Communication mit ihren Freunden und Gefchäftsfreuns 
den, die über dem Deutſchenhaus hinaus wohnen, des 


Schmutzes und der Bobenlofigfeit wegen fehr erichwert 


wird. - Der Mag, beim Deutfchenhaus herein, ift vom 
Magiftrat zum Aufſtellen der Wagen und füttern ber 
job beflimmt, wo fie ibren Weg über den Plag um bie 

auer zum Thore nehmen, daher der Plag immer fehr 
aufgefahren if. Will jemand in eines der Häufer gelans 
e und nicht einen Umweg machen, fo muß er bid an die 

nöchel im Schmuß wathen, und dabei in Sorge feyn, 
Schuhe oter Stiefel in demfelben zurüczulaffen. Daß auch 
diejer Platz durch Pflafterung verfchönert werde, darum 
bitten Mehrere, die diefe Unannehmlichkeit empfunden, da 
ihre Geichäfte fie durch biefen Schmutz führten. 


— — —— — 
Anzeigen. 


Albrecht⸗Dürer-Verein. 

In Folge des von 25 Vereins⸗Mitgliedern geſtellten 
ſchriſtlichen Antrags auf Abaͤnderung des $. 12 ber Statuten, 
wird eine General⸗Verſammlung zur, Berathung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes hiermit ausgeſchrieben, im weſcher ‚bie verehrlichen 


Mitglieder des Albrecht⸗Dürer⸗Vereins ſich 


Mittwoch den 20. d, Mid. Abends 7 Uhr 
im Wlbrechts Dürer» Haufe einzufinden hierdurch eingeladen 
werben. 

Nürnberg, ten 11. April 1842. 


Dad Directorium des Albrecht-Dürer-Vereins. 
” 3u verfaufenm 


Freitag den 15. April wird in den Gtabtgraben beim 
Frauenthor Fohren⸗ und FichtensScheithofz Öffentlich verkauft. 


Wohnungs-Beränderung. 
Die Veränderung meiner Wohnung aus der Klaragäffe 
auf den Maxplatz S. Nro. 231, bringe ich dem verehrten Bes 
wohnern der Stadt und des Burgfriedens hiemit zur gezies 
menden Anzeige. 
Nürnberg, ben 12. April‘ 1842, 
= Dr. Med. Biirer, 
praft, Arzt und Armenarzf. 


Eremferweif und Bleiweiße, 
in Del abgerichben, fowie 
alle fouftigen Farbwaaren, 
empfehlen unser Zuficherung bitligfter Preiße 


Hengelein & Güllid, 


Anzeige. 

Einem verchrungsmürdiaen Publifum bringe ich hiemit 
zur ergebenen Anzeige, daß. fi Die hier anmelende, ohne 
Arme geborne, Elifabeth Bönfe, nur noch heute Mitt 
woch Ten 13. Aprit hinſichts ihrer Kunftfertigfeit mit den 
Füßen, in der grünen Bude auf dem Pierrer von Bormits 
tags 10 bis Abends 8 Uhr zu zeigen die Ehre haben wird 
und bitte uns an dieſen fegten Tage unferes Aufenthalts das 
hier noch mit einem zahlreichen Befuche zu bechren. 
Hoffmann, 


Anzeige nnd Empfehlung. 

Meinen wertbgefchäßten Kunden und Be 
fannten, fo wie einem verehrungswürdigen Publi⸗ 
fum bringe ich. hiemit zur ergebenjten Anzeige, 
Daß ich ‚meine neuen Muſter von Putzſachen aller 
Art empfangen habe, und empfehle folche den: 
jelben zur gefilligen Auſicht mir der Birte, mir 
Ihr gütiged Zutranen zu fcheufen, indem ich 
mirs augelegeu ſeyn laſſen werde, im meinem 
Fach, nur ſtets das Geſchmackvollſte, verbunden 
mit billigen Preißen, zu liefern, um alle mir 
ertheilsen Auftrage aufs pünktlichſte zu beſorgen. 

Elife Emilins. 
Neue Safe 8. Nro. 1199, 
er Yr —— 

Offene Lehrlings-Stelle. 

Ein Buchbinder, Etuis⸗ und Portefenille⸗Arbeiter = 
ſucht einen foliden jungen Menichen gegen annebmbare 
Bebingniffe im die Lehre zu nehmen. Näheres in der 

: Erpev. d. Blattes. 
 ORSraNSErSEIGERU LEEREN 
titeratur 


Bei George Winter in Nürnberg, 8. No. 544 
am Rathhaus, iſt fo eben eingetroffen: 


Napoleon Boxaparie 
wie er Leibe und lebt, 


Ste und 9e Lieferung. 


Mehrſachen Klagen über Die mehr als verfprocdhen ers 
fdrienenen Lieſrrungen begegnen folgente der Veen Lieferung 
beigegebemen orte bed Verſaſſers: 














Es iſt mir teider eim Malheur palfirt: Mb. habe bie Br 
„ napartöngefchichte über die Gchühr ausgefponnen. Cs iſt 
Einmal nicht anders, weß das Herz voll iſt, deß geht 
ber Mund über. Bon heute an will ich mich aber auch 
zuſammengiehen wie eine. Ranpe. Gott im Dimmer! In 
ſechs Lieferungen wollte id} den Fleinen Eorporat unter die 
Erde bringen, und in ber achten beißt er fh noch mit 
den Preußen herum; Wenn-ihr jebod an meiner Erzaͤh⸗ 
ung Vergnugen findet, jo kommt es euch am Ende auch 
nicht auf die paar Groſchen an, die das Buch mehr koſtet. 
Nehme mir's ja wicht übel: Das Alter ſchwaht gern ein 














wenig. 2 EN® 
* De. Schlegel.“ 
zur; — 
er Kunft: Anzeige. — 


Heute Mittwoch den 13. April 
findet eine Vorſtellung im akrobatiſchen Künften fo 
wie Produktionen in. der höhern Neitfunft ftatt. 


Harlequin als Maler, 
komiſche Pantomime. 


Zum Beſchluß ein großes theatraliſches 
Kunſt⸗Feuerwerk/ 


beritelt: 
Der Tempel des Bachus. 


Zu Diefer letzten Vorftellung ladet ein verehrungs 
wirdiges Publikum hiedurch eraebenit ein 
Joſeph Gauti:r, 
Diteftor' und Bürger aus Effeg und 
Nagy Karoly in Ungarn. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Mittwod, 13. April, Erſte Gafdarflelung vou 
Madame Schenf, f b. Hofichaufgielerin. „Die junge 
Parber LKuftipiel in 1 Akt nah dem Franz. von Bork. 
Hierauf: „Die Hageftolgen,“ Luſtſpiel v. Iffland cAr. 
u, 5r. Aft) Ye ug 2. Lücye und »„Margarsıher Madame 
Schenl ald Daft. er 


Angefommene Fremde 
vom 11. April 1842, 

(Rothe Kof) Hr. Bar, ». Oper a. der Schweiz. Herr 
Dow M. v. England. Kent. — (Bavr.Hof.) Brhr. v. Wangen 
beim m. Fam. v. Coburg. Brhr. v. Klenze, Geh. Rath 9. Münden, 

r, Braun, Ratb m. Fam. v. Dettingen. ‘Peters v. Düffelderk, 
r. Hofmann v. Frankfurt, Kite. — (Witt. Hof.) 
eita m. Fam. Dberfieut. v. Landshut. rin. Ultſchv. Waidmain 


Frin. Brendel v. — — (Strauß) 2: D. Furft Greir 
v. Düffeldorf. Hr. Bar. Reichtin ⸗Meldegg v. We 


gart. Hr. Müller v. 





Kondbid.ı. &) Hr, —— 7 — Perdebaͤndler v, Rokbach Br. 
Hummel, Stud, v. Erlangen. Irin. Bar dv, Sulzbach. — (Stavı 
Erlangen.) Hr. Dr. Erhardt ». Bambderg. — (Hrenprinz 
3 83 Hr Yertig, Kfm». Mailand. Hr. Wulzer, nant. v. Wied. 
Hr, Gaßner, Lehrer v. Schwadach. 
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IX. Jabrgang Nro. 104, 


(Tiburt, XIV.) 


Donnerftag 14. April 1842. 





‚ Yreupen. (Berlin, 10. April.) Heute feierte der 
Kommandant von Berlin und Chef der Gensdarmerie, Herr 
—— von Golomb, fein 80jähriges Dienſt⸗ 

u x 
? - Köln, 9. April. Aus der zuverläſſigſten Quelle füns 
ken wir berichten, daß die aus der Leipziger Allgemeinen 
Zeitung in mehrere deutſche Zeitungen übergegangene Nach ⸗ 
richt, „daß in ver ‚iu Si ein Wächter, 
ber mehrere Irren bewachte, eingeichlummert und von dies 
fen zeritüdelt worden fen," eine reine Erdichtung iſt; wir 


Lönnen hinzufügen, daß feit Jahr und Tag in dieier Au⸗ 


alt von Seiten der Irren nicht einmal eine Berlegung 
sined MWärterd ſtatt gehabt hat. : 
Großbritannien. (Rondon, 7. April) Im Um 
terhaus fand heute eine intereffante Debatte ftatt über das 
eiſtige Eigenthum der Autoren, d. h. die Dauer bed aus⸗ 
ehliedtichen (nach Belieben zu crebirenden) Berlagdrechrd 
für ihre Werte. Mehrere Ciauſeln der (von Lord Mahon 
eingebrachten) neuen GopysrightrBilf wurden ange 
nommen; das Berlagsrecht (der Schutz vor Nachdruch ift 
katurd auf 42% Jahre feſtgeſetzt; überlebt ein Autor dies 
fen Termin, der vom der erften Erſcheinung bed Werkes 
an gezählt wırd, fo gilt das ausſchließliche Verlagsrecht 
neh 7 Jahre nach feinem Tod. 
AFrautreich· (Paris, 7. April.) Geftern iR es 
wieder zu rinem Spruch in dem fo ur dauernden Pros 
zeſſe wegen des Herzens des tapfern Latour d’Aunergne, 
des erfien Grenadiers von Franfreih, gefommen. 1816 
hatte Ludwig XVI. verfügt, daß das im einer goldenen 
Kapfel aufbewahrte Herz der Familie zurüdgegeben werten 
fee. Der damalige Kanzler der Ehrentegion übergab es 
Tem Grafen Auvergne Pauragaid, ald dem Haupt der Fa⸗— 
milıe. 1830 erhob Frau v. Kerfaufle, die Nichte des Gre⸗ 
nadiere, als feine nächſte Verwandte, eine Klage gegen 
den Grefen und gewann in erſter Inſtanz. Der Graf ap 
pellirtg und gewann im zweiter. Der Kaffationshof hat 
aber ‚geftern das Urtheil kaſſtrt und die Enticheidung einem 
u Gerichtshof Äbermieien. - 
chweden. (Stofbolm, 1.April.) Eröffnung 
der Guſtavs kiſten. Am 29. März fand in Upſfala die 
Deffnung ber priden Kiften ſtatt, welche nach Guſtavs IT. 
Beitimmung von feinem Tode an 50 Jahre lang perſchloſſen 
‚bleiben folten. Die ven dem Inhalt gehegte Erwartung 
iſt geräunsche worden, Die größere Kiſte enthielt einen bei 
der Abreiſe des Königs nad) Italien 1783 verfiegelten Bens 
tel, mit der Aufichrift: „Alle Pakete, weiche mit einem +, 
‚eder mit dem Worte „Freimaurerpapiere« bezeicner find, 
Durfen von feinem Anderen, ale dem regierenden Kö— 
nige von meinem Gefchlechte geöffnet werben.“ (Es 
fann alfo weter Kart XIV., Johann nodı Guftav Waſa 
bieielben öffnen.) Ferner verſchiedene Briefe und Papiere 
von 1780, die Gorrejpondenz des Könige auf der Reife nad) 


Eraa 1730; Papiere von der Reife nach Finnland 1783; 
ray lan zur Randesvertheibigung; Papiere ded Reicht 
th6 Riemen; und viele andere Manufcripfe, die vielleicht 
ff geben fönnen zu einem Bande Memoiren vom ſchwe⸗ 
hen Hofe, aber fonft, "den Ueberfchriften der Gomvolute 
nach zu urtheilen, wenig geichichrlicyes Intereffe bieten dürfe 
ten. Auch in der fleinern Kite fand fih mur ein Beutel 
mit Briefen, Goncepten, Depefchen, und andern Papieren, 
worunter des Königs Driginalentwurf zur Oper Guftav 
Waſa, fammt dem * 
Griechenlaud. (Athen, 27. Märj) Die große 
Jutrigue, welche die Pforte, man weiß nicht auf weſſen 
Rath, diefen Winter gegen Sriedenland pielt, indem fie 
unfere Regierung durch Kriegerüftungen in Theſſalien und 
durd ziemlich directe Drohungen,“ die von andern Sei⸗ 
ten durch wohlgemeinte freundſchaftliche Warmungen us 





erſtützt wurden, einzufchüchtern und zur Annahme unbilli« 


7 


geordnet worden ill. 


Bedingungen geneigt zu machen füchte — diefe Yutrigue 
Peheine jegt ziemlich in Richt® yerfallen gu feyn. Und doch 


if von den türfifhen Antoritäten in Theflalten feibft we 


nigftend fo viel auf offizielle Befragen ringeftanten, daß 
fie durch die Ausſicht auf einen Krieg mit Griechendlaud 
fi die angeblich für Sprien beſtimmten Rüftungen zu ers 
leichtern geſucht hätten, und ein berühmter Gelehrter, ter 
kürzt aus Byzanz über Theffalien zu und Fam, beyengt, 
daß die dortigen türkischen Miligen, namentlich die durch 
den Freiheitöfrieg aus dem Peloponnes vertriebenen Türs 
fen, laut ihre Hoffnung ausſprachen bald in Hellas einfal- 
len zu dürfen. &o loyal, fo freundmachbarlich benimmt fich 
die Pforte gegen und, und doc fcheint es, als werbe: fait 
abfichtlich wor dem Forum der europälfchen Meinung nur 
Griechenland die Schuld an diefen Zerwürfniffen beizumeffen. 
Indeß meinen wir, baß das ganze Verhalten Griechenlands 
in dieſer Sache wefentlih dazu beitragen muß, die and: 
wärtige Meinung über feine Lage zu berichten. Dieirs 
nach gewiſſen Schilderungen fo übel verwaltete, fo unglüds 
liche und ſchwache Land vernimmt die Drohungen des mäd« 
tigen Nachbard, der im drei Weltthellen gebietet, Monate 
fang mir Indifferen; und fait. ohne Notiz davon zu neh⸗ 
men; endlich mit dem Eintritt des Frühlınge ſetzt ed hödıs 
ftend einige taniend Mann in Bewegung um feine Gränz- 
wachen zu verftärfen, und fogleich beeilt fidy der Divan 
den Borichaftern in Konftantinopel die, Berfiherung ſeiner 
friedfertigen Gefinnung gegen Hellad zu geben, und auf tie 
Mittheilung biervon und den erflen Wunfch der biefizin 
Gefandten willigt die griechifche ——* ſogleich ein ühte 
Truppen zurüdzugiehen, wie vor einigen Tagen bereitd an⸗ 
Sie zeigt dadurdy , daß fie weder 
Furcht empfindet, nody «die friedliche Natur der Bezichnn⸗ 
geu zur Pforte ihrerſeits zu fören gefonnen iR. Doch find 
die Anfichten über dieſe Maßregel hier getbeilt und viele 


Perſonen meinen, bei den fe laut angefindigeen feindlichen 


eiuen neuen Beweis feiner 8 


Apfichten der Türken hätte man einer abgenöthigten diplo⸗ 
matiichen  Berfiherung vom Gegentheil micht fo ſchnell 
trauen dürfen. Indeß hat Griechenland hierdurch jedenfalls 
i oyalität gegeben. Die in Ber 
ziehung auf diefe Verhältniſſe von den fünf Gelandten au 
den Minifter ded Auswärtigen‘ gerichtete Note und feine 
Autwort darauf. find bereits im den biefigen Blättern ab» 
gedrudt. Nach geſtern and Theffalien eingegangen Pris 
vatnachrichten find dort unter dem türfifchen Befehlshabern 
Zwiftigfeiten; ausgebrochen.“ Ambas-Paiche , ein aus, Yala 
im A vertriebener Türke, dem man bei der beab⸗ 
ſichtigten Wiedereroberung ſeines Geburtslandes eine Bes 
feblöhaberftelle zugelagt hatte, foll auf die Erflärung Nas 
mit⸗Paſchas, des Gouverneurs von Theffalien, daß daran 
nicht mehr zu denfen ſey, einen heftigen Wortwechiel mit 
letzterem gebabt und eine Piſtole auf ihn abgetrüdt haben. 
Nähered: weiß man noch nicht, — Hier im Rande gibt es 
nichts. Neues. . Die Banf ‚hat in ihren. Operationen glück⸗ 
lichen Fertgang und veripricht gute Geichäfte zu madıen. 
Maurofordatod war in Konftantinopel ſehr gut aufgenoms 
men worden, hatte aber. die Unterhandlungen noch nicht 
begonnen. Mit der heutigen Poft wird die Nachricht vom 
Anfang feiner Negociationen. mit den türfiichen Miniftern 
erwartet. 


Türkel. (Smyrna, 19. März) Unfere Stadt if 


abermald von einer. verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden. Der Brand eutftand in einem Hauſe nahe beim 
ranfenviertel zwiſchen der framzöfiichen und griechifchen 
irche. Glüdlicherweife lagen mehrere franzöflihe und 


öfterreichiiche Kriegsichiffe im Hafen und fegten hurtig eint 


beträchtliche Anzahl Offiziere und Mannfhaften an's Yand, 
durch deren preiswürdigen Eifer und unermüdliche Anftrens 
gen bem furdtbaren Feuer, 
der Stadt Zerfiörung drohte, um 6 Uhr Morgens 
Einha't getban war. Gegen 100 Hauſer und Läden find 
übrigend im Aſche gelent worden, worunter mehrere von 
großem Werthe. Der Schaden wird auf 3 Mil. Piaſter 
(in rumder Zahl etwa 360,000 Fl.) geſchätzt. 
Afrika. Ein Privarichreiben aus Tlemcen vom 
22. März theit folgende Deraild von dem Ereigniffen mit, 
welche in Bolge der Unterwerſung der Stadt Nedroma 
Ratt hatten, Nachdem der General Bedau, ehe er ſich zus 
rüdzog, Geißeln gefordert haste, lieferten die Kabylen und 
jene von der Stadt deren 12, und mir hoben dad‘ Lager 
auf und marfdirten gegen die Beni»Snous. Diefe Stimme 
hatten, wie zu Redroma, jüdifche Familien empfangen, 
welche der Emir ihnen anvertraut hatte, und der General 
Bedeau wollte fie aufnehmen, fo wie er das in Thiara 
getban hatte. Die BenisEnoud batten ungefähr 130 jür 
difche Familien in ihrer Hauptſtadt, befaunt in der arabis 
ſchen Sprade unter dem Namen Keff, eingeicloffen. 
Weniger glüdlich, als bei ihrer erften Expedition, wurden 
unfere Parlamentäre (ſämmtlich Gavalleriften des Muftapha) 
mir Flintenichüffen empfangen und fie zogen ſich, nachdem 
fie einige Leute verloren hatten, in Unordnung zurück. Ger 
neral Bedeau ließ plöglic die Stadt durch dıe Jäger bed 
1. Bataillons angreifen; die verbindeten Araber flürjten 
ſich in Diefelbe hinein, und in einem Nu war Alles gewor⸗ 
fen. Durch ihren Ungeſtüm hingeriffen , mordeten unfere 
Verbündeten alled, was ihnen in den Weg fam. Mord 
und Plünderung hörten erſt dann, auf, ald nichts mehr zn 
tödten, nichts mehr zu plündern war. Die Plünderung 
war mit allen ihren Schredniffen vollfommen, und bie 
kleine Stadt Keff it, nach dem energiichen Ausdrucke der 


weldyed dem. fchönften ' 


Araber gegeffen. worben. Berfolgt und maffacriet, gaben 
bie Kabylen ihre Weiber, ihre Kinder, ihre Reichthämer 
Preis, und nichts iſt ihnen geblieben. "Die arınen jüdischen 
as: denen wir beizuftehen famen, ud zum Theü 

chlachtepfer der Wuth geworden, melde ſich unferer Aras 
ber betmächtige hatte; fie wurden geplündert, und oft war 
die Beate mit Blur befleft. Das Land von Keff Üt für 
immer ruinirt, und feine Bevölkerung ift für immer werarmt. 
General Bedeau hat alled gethan, was-er fonmez bie 
franzöflichen Offiziere und Soldaten fuchten mitsallen Ans 
ſtreugungen dem Gemegel Einhalt zu thun; Die Nazzıa ift 
ſchrecklich gemelen; fie iM über diefe, jeßr im Trümmern 
liegende Stadt biufgebrauf’t,. wie der Sirecco über die 
Ebene ; fie hat Alles ohne Erbarmen eingeälhert. . Das 
Ungluck ift ohne Abhülfe. Am 14. waren wir zu T 
nadıdem wır das Fand der Beni-Horun durdhzegen hatten, 
Tlemcen gli) an diefem Tage einem großen Bazar, mo 
oft um einen Spottpreis Die ganze durch die Araber ges 
machte Beute verkauft wurde. 


— — — e — — — 





Fraueneindrücke. 
GSFeortſehung) 
Eine ſchwarze Maſſe zeichnete ſich auf dem Schnec 


An einem ſchwerfaͤlligen Gang, an den bald links, bald 
rechts gehenden Bewegungen des Kopfes, erfannten wir 


‘ einen Bären, der und, in dem Maße als er ſich nahte, 


mit denen verglichen, die wir im Garten bed Königs fehen, 
von einer anflerorbentlichen Größe fchien: ; 

Dieſes entfegliche Thier kam auf und lo, ohne wegen 
unferer Anzahl beunruhigt zu fcheinen. Der Führer rüdte 
auch immer vorwärts und ich habe wohl nicht mötbig euch 
gu fagen, dag wir den Zwifchenraum, den er zwiſchen und 
und ihm vorgeichrieben harte aufs Genaueſte reinbielten. 
Als er nur noch in einer furzen Entfernung vom Bären 
war, gab er und ein Zeichen file zu halten; die Führer, 
welche fich einige Schritte. vor mus aufftellten, forderten 
und auf, das größte Etillichweigen zu beobachten. 

Bald fahen wir das ungeheure Thier ſich auf: feine 
Hinterfüße Rellen und fo auf den Führer los marſchiren, 
der ed muthig erwartete, 

Run 2 fonnte ich die ganze Gefahr, die wir liefen, 
beurtheilen, denn ber Bär war um einen ganzen Kerf 
größer ald der Führer. Ich hielt diefen Mann für verlo⸗ 
ren und ftellte durch eine egoiſtiſche Regung, die man mir 
ohne Zweifel verzeihen wird, die Beobadıtung an, ob die 
andern beiden Führer im Etande ſeyn würden, den Anfall 
nach dem Tode ihred Kameraden aufzuhalten; denn anf 
unfere Reifegefährten, die nur mit einfachen Epazierftöden 
bewaffnet waren, und deren Bläffe mir übrigens fein Zeis 
chen von Sicherheit für und Frauen zu ſeyn fchien, rech⸗ 
nete ich nicht. i j 

Ich haste alfo wirflih Furcht ald ich bemerkte, wie 
unfer ſtets unbeweglicher Führer die Arme zum Empfange 
des Ungeheuers öffnete, das Leib an Leib kämpfen zu wol⸗ 
len ſchien, und feinerfeits diefen Mann in feine Rieſenglie⸗ 
der brüdte. . e 
Ploͤtzlich hörten wir ein entfegliched Rödyeln und zus 
unferem grofien Erjtaunen faben wir den Bären fih aus 
den Armen bed‘ Führers losmachen, fallen und fib auf 
dem Schnee wälzen, wo er bald regungeios liegen blieb. 

Run fprangen unfere beiden Führer ihrem Kameraden 


bei und and eim Zeichen, auch zu mahen. Im Ars 
fang en wir nur mit der größten Borficht vorwärtd ; 
aber alle Furcht ſchwand als wir fahen, wie dieſe beiden 
mit Meffer bewaffneten Männer auf den Bären losftürzten, 

a Fell fie mit einer erftaunlichen Gewandtheit abzogen. 
ri töten aud) die beiden Hinterviertel ab, um fie einzus 
falgen und auf Schinfenart zu räuchern. da dieſes Gericht, 
mie man mir gelagt. bat, jebn gefude if 

Zu der Ueberzeugung, dab nun feine Gefahr mehr 
vorhanden war, mahte ich mic, dem murbigen Führer und 
erft in diefem Augenblit fonnte ich mir den Ausgang dies 

Kampfes erflären. 
e Dieier Mann trug ein Koller von Büffelleber , dad 
vorn und hinsem gut ausgeſtopft war; auf der Brut war 
ein Doldy angebracht, den man aber nur bei ſolchen Beges 
benbeiten blößte. « Er wurde dann au eine fehr Harfe Fe⸗ 
der befeſtigt und. zeigte dann eine acht Zoll lange zwei⸗ 
ſchueidige Klinge: ; 

Während das Thier feine Brut von felbit diefer Waffe 
darbor umſchloß ibm der Führer-von- hinten mit feinen beis 
den Arınen und fließ einen zweiten Dolh, mit dem jeine 
rechte Hand bewaffner war, ihm in den Rüden. x 

Mit bereitwilligenm Herzen gaben wir den Führern 
die gebräuchliche Belohnung, die für einen ſolchen Fall auf 
10 Franfen für den Reifenden-feftgefegt war: Das Fell 
ded Tieres wurde aufferdem noch einem unierer Gefährs 
ten, der 60 Franken dafür bezahlte, überlaffen, was, abge 
ſehen von den Schinken, unferen drei Führern einen guten 
Tag verihaffte und uns einen Schreden, den id) meiner 
feitd ſtets im Andenten behalten werbr, , } 

Alles was ich dir verfihern fann, fagte Jenny, iſt, 
daß ich dieſe Gegend der Pyrenaen mie beſuchen werde. 


Noch weniger ich, fügte Hortenſie hinzu, ich ziche der, 


Wirklichkeit eines ähnlichen Kampfes die Beichreibung vor, 
weiche und Julie davon fo eben gegeben hat. Jetzt, ſchöue 
Jenny, ift an bir die Reihe und offen mirzutheilen, wels 
dyer Eindruck dir das lebhaftefte Vergnügen verurſacht hat. 


Vergnügen 
Was ich euch zu erzählen habe, fällt in bie legten 
Monate meines Aufenthaltes in der Penſion. 

Alle Sonntage bemerfte ich, wena wir und in feier⸗ 
licher Orduung in die Meſſe begaben, am Gitter der Him⸗ 
melfahrtäfirche eine arnie Frau mit zwei jungen acht⸗ bie 
sehnjährigen Kindern. Sie forderten nicht wie die übrigen 
Armen, fondern fie warteten bis einige wmildthätige Perios 
nen von ſelbſt ihre Gabe in ihre zitternden Hände legten: 
Hierin lag auch dad Motiv, das mich bewog, dieſer us 

lüdlihen Familie den Borzug zu geben: meine geringen 
aben wurden ſtets mit einer Exkenntlichfeit angenommen, 
die mich bedauern lief, nicht freigebiger feyn zu können. 
Sechs Monate bindurch unterließ ich nicht fie aufzuſu⸗ 
den, noch ihnen ein Zeichen meiner Theilnahme zu hinter 
la 


en. 

# Ich verließ die Penflon um in die Welt zw treten und 
inmitten ihrer Zerfireuungen vergaß ich meine Armen an 
der Kirche. 

(Bortfesung folat.) 
— — ee — 


Einheimiſches. 
V Cheater- Gericht. 
Sonntag, 10, April. »Bayard, ber Ritter 


P} 


ohne Furcht und Tadel Schauſpiel in 5 Mufzägen 


* —X Luſtſpieldicht 
otzebue als pieldichter bis jegt n 
ſetzt worden, ſo verm ſich doch ſeine —— 


heutzutage kaum mod ein anderes Verdienſt zu erwerben, 
als das welches fie troß Allem, noh an Sonntagen ben 
Caſſen der reip. Direftionen eintragen. Far follte man 
aud von der Dialectit oder ‚vielmehr. von dem momentas 


"nen Gefhäftefinn Kogebue's annehmen ,ı daß er nur dieie 


Tendenz zur Zeit der Dichtung jener Stüde, nämlich wäh 
send feiner Directionführung der Königeberger Bühne, vor 
Augen gehabt und eben feine weiteren Zugefländniffe ber 
Kritit prätendirte, ald gerade wirffome Gaffapiegen geſchaf⸗ 
fen zu haben. Dennoch ift fein „Bayard« immer noch am 
erträglichften und balancirt die Moral der Handlung auch 
auf eine curiofe Togif, weiß ſich der Effeet doch, geicieht 
für ihm Seitens der Schaufpieler nur das Nöthige, geltend 
zu machen. So wurde denn auch heute im Ganzen mit 
Eifer. und Fleiß agirt und mir haben es namentlich unferm 
werthen Gafte, dem Repräfentanten der Titelrolle, Herrn 
Kunft, zu banfen, dad er mit der Kraft des Genies ſei⸗ 
nem Helden eine von und früher nie fo beobachtete Drigis 
malkät der Auffaflung geſchenkt hatt. Da fland in ben 
erften ‚Akten Bayard der Chevalier, ber ritterlich:gafante 
Freund und Berchrer der achten Weiblichkeit, in den legten 
der fampfsegierige weltgeſchichtliche Character des franzo 
fü Heros vor und; Diefem Bayard konnte man icon 
glauben, wenn und was er redete und darftellte. Bon 
wid vielen deutfchen Schauipielern kann man dad heut 
su Tage fagen? — Bou den übrigen Mitwirkenden wollen 
wit hauptfächlich der waderen en der Damen Els 
leaberger (Blanca) , Kelter (Miranda) und Ködert 
fo ‚wie der Herren Kroll (Zarbieu), Ellenberger 
Based) und Ködert (Admiral) gedenken. Zu - rügen 
war nur die nmadläflig fhleppende Handlung im Beginn 
der Wirthöhausicene des Item Acted. Uufer wadrer Gaſi 
und Mad. Ellenberger wurden verdientermaffen am 
Schluffe gerufen. 





Cheater-Notiy 


In den nächften Tagen wird eines unfrer beliebteften . 
Bühnenmitglieder, Dem. Ködert, eben fo günftia mit 
eineus fräftig auffeimenden Talent wie von Mutter Natur 
mit ihren reizendften Gaben ausgeftartct, ihr Benefiz haben. 
Obſchon die ſchönen Tage von Aranjuez für den Thear 
terbeiuch ih zu Ende zu neigen fcheinen, fo if doch mir 
Zuverfiht zu erwarten, daß das Publifum unfere talente 
volk zioutin micht für diefe Umgunf der Berhältniffe 
in Hinficht der zu erzweckenden materiellen Bortheile büßen 
laffen wird, zumal fidı die Befürchtung im Publikum vers 
breiter hat, daß dieſelde aus den biefigen Bühnen Berhälts 
niffen — obſchon ungerne — ſcheiden wird. Hoffentlich 
bat ed damit fo gute Wege, wie Herr Direftor Brauer 
auch gewiß mit Herrn Ködert nicht — mie es ebens 
falls verlautet — eines feiner verwendbarften und beliebtes 
Ren Mitglieder entlaffen wird. M. H. R. D.- 


Nach dem „Pröcurseur d’Anvers« hat die ruffiiche Her 
glerung für eine Million Rubel eine Entdeckung angefanft, 
welche, wenn fie ſich beflätigte und bewährte, eine Totals 
revolution im Kandel hervorbringen müßte, nämlid eine 





Farbe barzuftellen, welche bei Indigo erſetzt und bdiermal 
——— — 

e ‚ Ne m um 
das Geheimmiß für feine Regierung anzufaufen. * 





Anzeigen. 
Traueranzeige. 
_ , Mit dein Gefühle des tieſſten Schmerzes widme ic 
Meinen verehrten Verwandten und Freunden hiemit die traus 
rige Anzeige, daß am 10. dieſes Abends G hr mein innig 
geliebter Ware 
- Wilhelm Banfelow 
* ni Sofgen eined Schleim⸗ und Nervenfiebers -dahin 
eden ill, — 

Erft 6 Monate in dem Beſitze einer glücklichen Ehe, 
vermögen nicht Worte meinen Schmerz zu fdildern; nur der 
Gedanke des einigen WBiederfehend vermag mir Aroft und 
Bernhigung zu geben. — 

Scheß lih, den 19. April 1842. 

Griedbride Banfelom, 
geb. Reintt, . 


a — 
BierwirchfhaftssBerfauf. 
Auf Antrag der Befiperin wird das mit Nro. 10 

nirte Hans ſammt Bierwirthidaft, einer Kegelbahn und Fi 

nem Garten x. zu Glockenhof aus freyer Hand Öffentlich an 
den Meiftbietenden, vorbehaltlich obervormundfcyaftlicher Ges 
nehmigung, verfauft. Termin hiezu wird 
Montag den 25. 28. Mis. Mahmirtage 

. von 3—6 Uhr i 

anberaumt, und im Wirthichaftelofate felbit abgehalten, wozu 

Kaufsliebhaber mit dem Bemerken höflicft eingeladen werden, 

daß nähere Mufchlüffe bei unterfertigtem Büreau erholt, und 

Die Berfaufsbedingungen im Termine bekannt gemacht wers 


den von 5 
bem öffentlichen Commiſſions⸗ Büreau von 
I. St. Schmidt 8. Nro. 104. 


Zu vermiethen. 
Nahe vor dem Thor in der anmuthigften 
gr it eine herrſchaftliche Gartenwohnung mit 
4 heizbaren tapezirten Zimmern, 3—4 Neben 
immern, Waſchgelegenheit, Keller, Stallung, 
emife, Benüsung ded Gartens ıc. IR den Som 
mer oder auch 
shen. Näheres in der Exped. d, Blattes. 








Gefunden . 


‚In Fürth iſt vor einigen Tagen ein Beutel mit Geld 
gefunden worten. Det Eigenthümer fann denfelben gegen 
Erjag der EinrücungssGebühr in Der Erped. d. Blattes in 
Empfang nehmen. 

— 


Empfehlung. 


Eremferweif und Bleiweiße, 
feinft in Del abgerieben, empfichie nebjt allen ans 
dern. Sorten Farben zur gefälligen Abnahme ' 
Chriftian Fink. 
-Baufergaife 8. Nro, 1406. 


ür-das ganze Fahr zu vermie-⸗ 


Anzeige 
Mein Comptoir befindet ſich on Beate ch] 


meinem neu eingerichteten Fabrikgebaͤude 8. Nro, | 


1104 an ber Wunderburg, | 
I Gechter. 





— Bahr⸗Seleg ken heit. 
Künftigen Samſtag oder Eonntag fährt Lohn⸗Kutſcher 
Fiet mit einer feten Chaife nach Augsburg und fucht Pers 
fonen mit zu nehmen. Das Mäbhere in B. Mro. 554. 


Bu vertaufen 


Ein noch neues, aber ausgeſpieltes F ano von? 
dahier iſt zu verkaufen. Mäberch in der en. d. — 


Zapeten : Offerte, 

Einem ſchaͤtzbaren hiefigen und auswärtigen 
Vublitum empfehle ic) bei herannahendem Früh: 
jahr mein beit affortirteß Lager von Tapeten x. 
eigener Fabrik. Die Preife habe ich mög⸗ 
lichſt billig geſtellt, und für die Güte des Kabrıs 
kates möchte die deinjelben in Folge der lepten 
JInduſtrie⸗ Ausſtelluug gewordene Zuerf der 
ſilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Verkauf findet im Fabriklokale 8. Mro. 
302 auf dem Webersplatz ſtatt; Auswärrigen 
ehen Muſterkarten zu. Dieuften. 


Nürnberg 1842, 
Ottomar Briegleb, 
Tapetenfabrikamt. 


Stadt ⸗Theater zu Mürnberg. 
Donnerſtag, den 14. April. Jo ſeph und fein— 
Brüder in Egypten.“ Oper im 3 Akten nach dem 
Franz. bed Alerander Tuval. Muſit v. Mehut. 


. Geftorben. 
(Den 8. April.) Rauer, Anna Narolina Mugufte Eleonore 
rierte Ehritiana, Malerd: Grau. — Br I f, Wargareıba, Tun: 
iterd.drau. - Rednagel, Karl griedrich Epriftian Adolph, 
Buchha ndlungs · Tommis. 
Angekommene fremde 
vom 12. April 1842. 

— Hof.) Hr. Offentach u Hr. Krauß v. Frankſurt, Hr. 
Gries v. Neurwoda, Hr. Schäfer v. Augeburg. Aflte. — undil 
Kor) Hr. Emwerog, Afm. v. Edwirm. Hr. Klein, Architekt rom 
Danzig. — dt. Hof.) Hr. Kradte, Hr. Caſt u. Hr. Heuted, 
Bha daͤndler d. Eiutigart. Hr. Dr. Gentet, Adrofat v. Mannpeim- 

Straus.) drin. Jazede, Hefiängern m. Mutter v. Munden. 
dr Samion u. Hr. Lodimann. Stud v. Heidelberg. Hr. Dr. Burt- 
hardt v. Balrl. Hr. Dit m. Gatı., Kregierungsratb v. Andtat. Hr. 
Schmidt vr. Barmen, Hr. Maiſch v. Ravenkpurg, Afie. Blaue 
Gide Hr_Vrobit v. Yangenau, Hr. Kern ». Rajtel, Alte. pr. 
“Tiihenderf, Canipieler m."gam. v. Tresden. Itin. Mut ron 
Bawberg. — (Rothe Hahn.) Hr. Culmann, Priv. ©. Breaeny. 

r Ctenerlein v. Bernburg. Hr. Meiſchinger v. Stadtſteinach, Knie. 

m. Windiſch, Galmwırth ©. Yeipzig. i 








Nürnberger Zeitung. Ei 


eur: Beste 
inter. — Drud, 
Berlag and Orpedition 








IX Jahrgang Nro. 106. (Olimpius.) Freitag 15. April 1842. 
-. : Mernpen.  cEiberfeld, 10. April.) ier hatte du Stande zu bringen; Hr. Pageot fell fuchen, die Eins 
ſich geſtern Abend im: Saale der Wittwe a: eine woilligung des ae Gaplatie 8 dieſer Combination a 
ans mehr ald a v.. beflehende 5 — "2 — Bike 

Feier der ‚vollkän derherſtellun ei entlichen an h ar . April. ie timiſti⸗ 
und- mündlichen sin Erraflachen vereinigt. ſchen Blätter und das Siecie. ha eur von dem aberma⸗ 


den 
denen Dr. Jacobi in Königsberg geſprochen, deffen Reſul⸗ 
sat wir vor der Publicirwag wohl nicht erfahren werden, 
da jedwede Borfidie angemwender if, um das Urtheil nicht 
früher unter das Publikum zu bringen. y 
Koblenz, 11: Bprik: Der Oberpräfldent ber Rheins 
) ihr». ingh⸗Velmede, zu einer ‚höheren 
Stellung um Staate berufen, reit Morgen von hier nad 
Berliu-ab.: Die Bür aft von Koblenz wollte den 
Mann, der in ihrer Mitte 8 Jahre er Fe hat, nicht 
fcbeiden laſſen, ohme ihm die Gefühle Berehtung und 


em. “ 
adelzug zu brins 


Eine Neuigkeit, welche in dies 
fem Augenblicke das Publifuni ſehr zu beichäftigen ſcheint 


iR das vom Präfidenten des Schags uud Ober⸗ Steuer⸗Col⸗ 


igii, Grafen Kupphaufen,. bei Sr. Maj. dem König einges 
zeichte, Geſuch um: Dienftentlaffung Ueber die Gründe dies 
fes wenigftens unerwarteten Schrittes if im Publifo bie 
jetzt nichts betaunt geworben, Db der König bie nachge⸗ 
fndıfe Dienftentlaffung gewähren werde, wird von mehreren 
Seiten bezweifelt, 

Würtemberg; (Stuttgart, 2. April.) Mehrere 
Blätter: enthielten gar wundervolle Berichte über den früher 
erwähnten Borjal im hiefgem Konigsbade: eine ſirenge 
Unterinchung. icy e tet, Priv. H. ſey auf jedıe 
Monate aus der Re verwiefen, mehrere Offiziere, die 
Theil nahmen, ſeyen wit Arreft belegt cder caflırt worden. 
Nun aber wurde gar feine Unterfuchung eingeleitet, da fle 
zu nichts geführt hätte, weil es ein bellum omnium contra 
'omnes war und Niemand kiagen konnte; der Prinz v. H. 
ber nur zufällig verflochten wurde und fehr morulär if, 
befindet fich. der. Zeit: nody wohlgemnth bier; audy war gar 
fein Dffizier im activem Dienfte bei dem Borfalle anmwejendi! 

: » Großbritannien. (Rondon, 8 April.) Der Er 
genthümer. bed Satyriſt · Hr. Gregory ift wegen eints 
in diefem Blatte enthaltenen ſchmutzigen Gcughartifels ge⸗ 
gen die Königin und ihren Gemahl vor Dem Gentrals@ris 
wunalgeriche belangt worben; die Sache wird jedoch in der’ 
jegigew: Seffion ſchwerlich zur Verhandlung kommen. : 
VNach dem „Morning Herald ſuchen die Cabinette 
von London und Paris ein Ehebundniß zwifchen der Könt⸗ 
pin: Iſabella won. Sparien: und seinem. baheriſchen Prinzen 


" Iigen Auftreten ÜbdselsKaderd Anlaß zu einem Angriffe auf 


die Engländer, Die fle als Anfheger zu dem Widerſtande 
bezeichnen, ben Franfreic in Algerien findet. England ſey 
#8, welches den Kaifer von Marocco als Haupt der relis 
Öfen Secte, welcher die meiften Stämme bed’ wenlichen 
Igeriend angehören, fortwährend zur Unterſtützung ded 
irs aufmuntere, und einen Krieg jwiſchen Marocco und 
ranfreid) herbeizuführen fuche, während ed‘ Abd ⸗el⸗Kader 
fehnlihe Waffenvorräthe fchenfe oder verfaufe, und bie 
bfegung des Frankreich befreundeten Beuys von Tunis zu 
dewirken trachte. Es frage ſich nur, ob die franzöſiſche 
Regierung, ber dieſe Intriguen Englands wohlbekannt 
ſeyen, ſich jet abermals mit der gewöhnlichen Entſchuldi⸗ 
—— Kaiſers von Marocco,, daß er feine fanatiſcheu 
an dee Emite nicht verhindern könnc 

begnügen oder energifche —** ergreifen werde, um 
Marocco zur völligen Neutralität zu zwingen, 

In der France“ lieft man: Das Gabinet der Tuile⸗ 
rien durch wine identiſche Note der vier großen Mächte, 
welche den Bertrag über dad Durchſuchungsrecht unterzeich⸗ 
net haben, aufgefordert worden, feinen itiven Entichluß 
befanint ‘zu machen. 

— 10. April. Der Prinz von Joinvile wirb am 10. 
Mai nad Toulon abgehen, um feine große Seefahrt nach 
Dftindien und Ehina anzutreten. 

Belgien. (Brüffel, 9. April.) Bis zum Aus 
gange ber Verhandlungen über das Gaffationsgefuc haben 
die politifchen Verurtheilten alle Urfache, mit den NRüdfich- 
ten, deren ſie in-den - find, zus 
frieden zu feyn. Die Herren Banderfmiffen, Ban Laethem 
und Berpraet bewohnen die drei Zellen der Piſtole, welche 
die Ausſicht auf den Schuldhof geben. Das Zimmer des 
Hra. Bandermeeren hat die Ausficht auf den Eingangehof 
ded Sefängniffed. Die Frau Baronin Banderfmifen, Gat⸗ 


. tin bed Er-Wenrrals, if in dieſem Augenblide * 


Dhr Zuſtand flößt, wie man fagt, ihrer Familie Beforani 
Die 'verwittwete Frau Gräfin Bandermeeren if in 

einem Gefundszuftande, der immer beunruhigender wird. 
Ungarn. (Agram, 2. April) Wir können nicht 
umhin,; eines traurigen Borfalled, welcher fid im Bacder 
Komitate ereignete, Erwähnung zu thun. Der Oberperj ps 
tor des Komilatd befahl die iyım anvertrauten Kaſſen durch 
Verlauf mehrerer Jahre nahe an einer Million Gulden in 
W. W.; er begann damit ſchon im Jahre 1814 und beirieb 
es bis’ 1836, fomit durch volle 2% Jahre. Es iſt ſchau⸗ 
derhaft, "daß es geſchehen, aber mod; fchanderhafter, daB es 
durch. 22 Jahre unausgefeht-gefchehen konnte, und aud da 


igliche Sommifflon nothwenbig, um bie Nach⸗ 


eine 
5 rfolg zu betreiben! Es kommen eine Menge 


—* Im an bedeutende, raffinirte Verfähtrungen an 


en nicht im Stande war, und die Möglichfeir eines Ers 
—* zur bezweifeln · ſfand fo wurde 


findet. man. in 
itläuftgfeiten ei⸗ 


— man gibt nadı; 
land abgeführt, fondern glei an Ort, und Stelle zerhadt 


und eingefchmolzen * 
Stücke —— "Der Einfender hörte dieje, Geſchicht⸗ 
hen in. Warſchau felbit aus dem Munde eines hochgeſtell⸗ 


ten, auch als Schrififteller geachteten Mannes, 
a 2 


Fraueneindrücke, 





(Bortiegung) 

Ein Jahr verfloß, ohue daß ich Gelegenheit hatte. Diefe 
Kirche wieder zu beſuchen. Der Zufall führte, meine Tante, 
welche ich bei einigem Aucflügen, begleitete, an einem Fefl« 
tage. in. dicſe Gegend. Als wir bei der. Himmelfahrtsficdhe 
vorüber fuhren ließ mich. eine Erinnerung, an; die Penflon, 
eine immer glüdliche Erinnerung, trotz der Langeweile, bie 
man zuweilen, darinnen veripürt, die Blife nach der. Geite 
des Gitters richten, wo ich, fo oft Mille geftanden, man yım 
in meiner Börfe zu fuchen. Ich gewahrte- bie, beiben. Kiu⸗ 
ber, die ich fogleich wieder erfannte; aber fle waren allein, 
Sıe hatten mich bemerkt und ihre Freude war lebhaft, ala 
fe mich nahen —* Ic fürchtete fie über ihre Mutter 
a fragen, deren vorgerüdtes Alter mir ein Unglück vermu⸗ 


ältere, jchon ſeit anger Zeit? 
DE vr} wöreg une Ei dh 
4.44 GR Nacıden 7) FR Bi 
der Beicwldigte dd durch fein Gerändntg ag ufioeifeibar" Aate, begab ich mich niit meine 


then ließ, doch wagte ich folgende Woete — 
eure Mutter “0 en. int fehr * n —2* 






ante, „deren. une 


ennt, zu biefer armen frau. Es wa e einen 
Haufe ter Straße Saint«Honore, wir Fun fechften 





Stock· bio in ein Dachſtuhchen, wo alles, obichen. jayher 
„halten, doch das Elend verkündete: —— 


Sch übergehe die Einzelheiten dieſes Beſuches wird 
cuch genügen zu erfahren, daß dieſe Frau die MWittwe eis 
ues Dienerd in einem Adminiſtrations bureau : ber 
gelorben war, ehe ſeine „Dinterlaffenen eine Unterftügung 
-anıprechen „fonnten; und da ſie fein Eriſtenzmittel 
ſo leble ſe von Almoſen, das man ihe freiwillig gab 
ihre Kinder im, das, Alten kamen eiwas durdı ihre Arbeu 
zu verdienen. Sie jah.aber auch dieie Heffuung >} 

* F * * Per fand aus dem bieherigen: fhütsens 
en yl verzagt zu werden, weil fie ige‘ 
gelder wicht, bezahlen konnte: 6 gr — ae 

Wir liefen dieſer unglüdlichen Frau etwas Geid zus’ 
rũd und, bemerkten, und, als wir ſie deruehen der Maine 
und die Wohnung des Dauseigenthümers. Au 

„Um nachſten Morgen sieh ich mich zu die ſen Manne 
führen,. deu. ıch, mir, feiner Hartherzigfeit wegen häßlichy 
alt und als einen Podagriſten dachte. Ichidurdhichritt pradhte 
volle Gemã chet, um in ‚einen noch: fölidieren .Saten’ zu 
gelangen, Ich wartete einige Augenblicke und dadite daris 
ber, nach wie ‚ein ‚fo reicher Mann die Graufamfeit: mit dem 
ſchon ſo wenig vortbeilbaften Bilde verbinden konnte, dad’ 
ich mir von ihm entworfen: hatte,: weißer eine 'arıne raw 
und 4 SKınder eines Aſyles beraubte, in Ermangelüng ee 
ner Bezahlung von 60 Franfen len 

Ich war, demnach ſehr erftaunt: einen Mann vom höch⸗ 
ſteus dreißig. Jahren zu mir kommen zu ſehem, der mit af 
der Leichtigkeit und Rumuth, denen man mar im einer ’qes . 
wiſſen Klaſſe der Welt: begeguet ,. ſich zuvor entſchuldigte 
uud haben warten zu laſſen und mir bemerkte wie er fidl 
gluctlich ſchatzen würde mir gefällig ſeyn zu können 

Nachdem er mic). mit der größten Aufmerkſamkeit an⸗ 
gehört, hatte, nahm er die, 60 Franken, die ich ihm darbot, 
und bar mich um die Erlaubniß, an dem theilnehmen zu 
dürfen, mas ‚er mein: gutes Wert zu nennen beliebte. 
Ich begriff wicht, wie er das eigentlich verftand , weil: er 
nahm, was man. ihm jduldig war. Er ging. in ſein 
biner und brachte mir eine Befheinigung, dann führte er 
mid) bid am deu Wagen meiner Tante; ; 

Ich begab mich fogleich zu der armen Fran; mm fie 
zu, berubigen. Sobald fie die Beicheinigung aepräft hatre 
die ich ihr zugeftellt, wollte fie ſich mir zu: Füßen werfem,; 
um; mir ihre Danfbarfeit zu beweifen. Ihre Freude war 
ip groß, daß fie feine Worte finden konnte; denn: diefe: Bew 
ſcheinigung ſicherte ihr fünf Jahre: lang dem freien Genuf 


ihrer Wohnun 

Einige Tage. darauf. ſprach ich wieber bei ihr vor 
um ihr ‚eine ueue Unterkügung zu bringen, denn der Wins 
ter nahte,, Sie dankte mır. für dem Holzvorrath, der ihm 
zugeſchickt worden wur; aber ich war diefer Aufmerkiamfeit, 
fg, wie dem größten Theil derer, bie noch folgten , gänzlich 
fremd. Endlich emtdecte ich, daß diefe Familie für bie 
Vehaglichfeit, deren fle-genoß, ihrem Hauseigenehümer vers 

war, 


Später hat biefe Frau ihr Dachſtübchen verlaffen, um. 


? 


* 


eine Po:tiensloges im einem der Hauſer desſelben Cigen- 


ümerd, zu beziehen und ihre herangewadhienen: Kinder 
Bi a eh et 


tin 


+ 






ettim, 4, — . — 
 Theasen-Bericht 
Montags SewniääMpeil. > üfera“ Tragödie in 6 


143 der Dichter der realen Schiller" ver, d 

— "Ri 0, alfo die Gewärter 
abſcheid en, in ihrer Zune ng iu ? 
ren wird ich au ae „Pezwicgene für den 
einen oder andern Dichter usſprechen « u aber 
meiftentheils nicht uugerne fehen, wenn . der Maler 
dem wir fi 2 TAI dEt Work der Mahrheir im Portrait 
; porn farönfteidendrim Freimuth, elfing 2, 


licher beĩdenſcha ! 
ter der Maſſe finden, nis ‚d f 
Geiſte, das was der Erdſcholle einmal antlebte, auch nicht 
gewaltfam von derſelben · ablsste, vielmehr die Wirklichkeit 
auf das Ueberraſchendſte packtte und fefthielt. Es fann das 
bei für Die eigentliche Dichtergröße nichts eutſchieden wers 
den, weil abe: Niemand ‚befugt. if, die Neigungen einer 
Mafie mit einer —— Auſicht zu bevermunde 
ek ſteht es, daß Göthe mit feinem 
blichkeit ſeines Namens ‚erlau t,.. alme. nach ihr. geſtrebt 
au haben;, er mußte den: Fau 
quoll in ihm jzu ungeküm,. das zu 
83 Geuius nicht, vermochte im engen Bufen- lau⸗ 
er äng 
fir den Raum einer Menſchenſeele zu pflegen. Die drutſche 
Literatur iſt dadurch mit, ihrem. beften Bud, beiheuft mwors 
ben, denn der „Zauft« hat ihr die Wege gelichket in ‚alle 

Weltenden. 

Es iſt ſchon öfter erörtert worden, ob der Fauſt fich 
für die Scene paffe, Die nähere Unterfuchung gehört we⸗ 
niger bieher, als die Frage, wie viel Leute ed unter eis 
nem Putlifum giebt, weldyen die Verförgerung, den aufs 
gretenden Spiegelgeflalten unirer Reidenichaften wabrhaftes 
Intereffe im höheren Sinne der Beobachtung gewährt, nach 
dem die Menge gewohnt war fi an der edlen Schwär⸗ 
merei idealer Helden zu beraufihen. Man follte immer fein 
Publitum erft kennen, ehe man ihm einen KFauſt · darzu⸗ 
bieten wagt. Es gehört, um Be an der Darfick 
lung zu finden, einiges Berftäneung, Bft Verſtand und doch 
auch üsh dazu. Man fage ung nicht, daß wir. da ein 
ideales Publitum · zu fuchen habe, die Schuld liegt. nur 
eben daran, daß man noch wenig oder’ gar. nicht verfndie 
bat, die Popularirät für dad Popnläre in_der Fauſtdich⸗ 
tung anjuregen. 

Do zur Darſtelung. Herr Kunſt, der und fo 
mächtige Beweife feiner 
Gafvdarfirllungen geliefert, 


Dargebung feines meifterhaften Vortragtalentd, wodurch 


et namenslich 
Der Manu des Wiffenszweifels, des wanfenden Glaubens, 
der verlaſſe Theorie des Denkens ſtand vor und, und 
was die Gabe ber Rede, unterftüßt von dem herrlichen: 
Drgan, vermochte, das bat er und, wie ſchon gefagt, ge 


eren oder fettes 


hoten und unfere Dankbarkei dadurch aufgefordert Das 
Geflüfter der ee  aefor betäubende 
männlicyer Schönheit und Ueberredung, zeigten ung 
dagegen die legten Akte,’ mo) Herr Kunft aber aud von 
einer. ÜBE war, die" wie imfere waere 
Mad. Ellenberg ; ihrem: Greichen einen fo zarten Duft 
der fieblichften Weibffiifeit zu geben verftand.. Herr Zus 
lius präfentirte ſich heute zuerft im einer Hatptparthie 
und im der fo ſchwierigen des Mephiſto. Obſchon ein Meis 
ſter wir ‚Döring. zulegt diefe Mole bei und darſtellte, wuhte 
er uns doch bei fichrlichenm durchdringenden Vertändniß des 
u lieferuden Charaktere, eine gebührende Achtung -jeines 

ſtſtandigen Talenres abzunörhigen, und, was ıhm bie 
und da zum Anftoß werden dürfte, eh Schnarren feines 
Drgand, das uns aber mehr ſchlechte Angewöhnuing, wie 
eben miche abzulegender 'Naturfehler ‚su ſeyn fcheinr, Fan 
ibın heute, bei’ ver hohmlädhenmden Ironie fiber menſchliche 
Vertehrtheitentrefflich yuftanten? Wie freuen une jeden⸗ 
falls nach einer ſo wacker bethaͤtigten Talentprobe auf 
feine enn dutchgreifeuden Leiſtungen im Gebiete ber 
Eharafrerzeichnung. 


— —— — 
Auzeigen. 


S uhb,Scr iptions - Ball 
Een 100,7 3 
philharmonischen Vereins; ©... 
«* ‘Derselbe findet Sonntags m — im Bamberger 
Hofe statt, und innt um. &- Uhr. . en verehr- 
lichen Mit, a Mir Ihre *—— ir Familien 
oder. für rsuflhrunde Gäste‘ noch Eintrittskarien wün- 
schen, erkälten dieselbe bei’ dem- mitunterzeichneten Vor- 
standsmitgliede Mainber er, oder am Balltage von 
Morgen · bia Mittag im Bam rger Hof. 5 : 
Der Vorstand des philharmonischen Vereins. 
Erdmannsdörffer, Mainderger, Röder. 


— — — —— — BE VE GER 
Anzeige und Empfehlungg 
Meinen werrhgefchätten Kunden und Be— 
kannten, fo wie einem verehrungswůrdigen Bubli- 
kum bringe ich hiemit zur ergebenſten Anzeige, 
daf ‚ich. meine neuen Muſter von Putzſachen aller 
Artiempfangen habe, md empfehle folche den⸗ 
jelben zur gefänigen Anficht mit der Witte, mir 
Ihr güriges Zutrauen zu fehenken, indem ic) 
mird angelegen“ ſeyn (affeıe werde, in meinem 
Fady nur ſteis das Gefchmacfvollite, verbunden 
mir billigen Preißen zu liefern, mn alle mir 
ertheilten Aufträge aufs pünfrlichfte zu beforgem. 
Elife. Emilius, 
Neue Saffe S. Nro. 1199, 
Bermißtes Kiſtchen, } 
Seit Monat July v. F. wird ein Kiſtchen Manufacturs 
maaren, 8. Nro. 85% bezeidmet, 18 I jchwer, vermißt, und 
wird, Demjenigen .; ‚melder im Gajthaus sum weißen Lamm 
babier nähere Nachricht darüber ertheilt „. oder daſſelbe dahin 
zurücbringe, eine Belohnung. von 4 Kemenshalern hiemit 
augefichert. 


Rune: Anzeige. 
eute Freitag den 15. April 
eined Verlangen zum Zweitenmale: 
Eleonore 
oder der. Todtentist um, Mitternacht, mit großem 
illantem Kunftfeuerwerf, 
nebſt vielen neuen Produftionen in der Equilibriftif, 
fo wie audy in ver höheren Reitkunſt. 
Der Schauplatz ift auf, dem Plerrer nächit der 
Eifenbahn. —— 5 Uhr. 
ebe ir Die, —J —* noch einige, 
Bertedungen Rattfinden, Ener ie ei durch) ungünfige Bits Bit 


terung ‚ dee Meßgeit verhindert wurden, ſolche 
fortzufegen. 


auf a 


Sofepb Gautier, 
Direktor und Bürger aus @feg und 
. Magy Faroiy in Ungarn. 


Einladung. 
Sonntag ſpielen die 
——— und Schnepf 
— Hirſchen“ an ber R 4 wozu 
ergebeuft einladet 
Sturm 


Kupprechts⸗ Garten. 
Kommenden Sonntag produzirt fi dad Kleeblatt 
von Wehefrig und Wildner, wozu hiedurch ergebenit 


lad 
Br & Misen 


3u vermietben, 

Ein Logis von zwei heizbaren Zimmern nebft Alfon, mit 
Bett und Möbeln, in winer_fchönen Lage ohnweit des Theas 
ters, iſt täglidy oder am Ziel Walburgis. an.eine ober zwei 
Perfonen zu vermiethen. Näheres in der Erpeb. b. Bla. 


Bu vertanfem 
Ein Kochofen oder Kochheerd, ein großer Rahm, «in 
Spuckt ͤſtlein von Nußbaumholz und eine Marders ober Fitiss 
falle. find zu — Näheres in. der; Exped. d. Blattes. 





‚gu vermiethen. 

Nahe vor dem Thor in der anmutbigften 
* e, iſt * "perrichaftliche Gartenwohnung mit 
heizbaren tapezirten Zummern, 3—4. Meben⸗ 
gi mern, Waſchgelegenheit, Keller, Stallung, 
emife, Benisun des Gartend ıc. für den Some 
mer oder auch - fiir das- ganze Jahr zu vermie⸗ 

then. Näheres im der Erped, d. Blaties. 


Fa hr Sete genb eie. 
 Künftigen Samſtag oder Conntag fährt — 
Fick mit einer leeren Ehaife nach Augsburg und ſucht Pers 
fonen mit: zu nehmen. | Das’ Nähere in 8. Nro. 654. j 








Sartühenwirshichaftd: Berfanf. 
Das Haus, Nro. 1546 in ber mittleren Kreuj, 


babier; zum ngoldenen Hufeifen“ genante , 
fammt der darauf haftenden, "realen Garfücenwirthicyaftes 
aus. bffentlich an den Mreiftbierehs. 


den verfauft, Termin hiezu anf 
Dienftag ben 26. d. MiE. Nachmittags 
won 3-6 Uhe 
anberaumt, und im fraglichen Wirthfchaftslokale abgehalten, 
mozu Käufer mit dem Bemerken andurc eingeladen werden, 
daß das. Verfaufsobjekt in der Zwiſchenzeit eingefehen werden 
fann, dieſe Realitaͤt hei Erreichung der T Tare zugeichlagenr - 
wird, und, weisere AYuficlüffe. ertheilt 
das dnentliche Commiſſions s Vüream 
von 3. St. "Ehmidt 8, Dre, 104. in Nürnberg, 


Stadt-Theater zu” Nürnberg, 


Freitag, „I, April... ‚Zweite: Gaſt von 
Madame S chent, f. 6: Hofihaufpielerin. „Liebe Bun 
Alles, ‚oder die bezäbmte Widerfpenfti 
Luſtſpiel in 4 Aften frei nach Shafeeveare. und Schi 
Holbein. Franziska:“ Mad: Schenf als Gafı: 

Siefige Schrannenpreife 
vom 5 und 9. April. ; 
Durch ſchnittẽe⸗ Nied 
PBreid.des Schäffels. re 
Kom.i,.. Bf. as tr Bf. 33 fr. Bf. IS fr. 
Waigen... 37» 50» 16 40. 35» 12 9% 
Gerfle ,.»: „45 n 6.30. 6.15”, 
aber . 3 A836 » 4. 241. 4.12 


Das Korn iſt gefliegen um 8 fr, — Der Weisen 
iſt geſtiegen um Pfr. — Die Gerite ik gefliegen um 
Bf. — Der Haber iſt gefallen um 6, : 

—e —e — —— — 


Gonzeffions:Gefuche, j 
(Bin 86. Wärs) Ruppredt, Joh. Schneider. — Dur 
mann, Anton. Kaufmann. 
(Den 5. Brril.) Iareit, Nat. Heinrib, Offafabritant. 
(Pen 7. Xeril,) Bizerdum © tandfoleifer. 43 


Geftorben. 


(Den 9. Un) Ernf, Andreas Friedrich, Theaterdienenes 
— teifhmann, Ghriting Margaretha Karolina, 

—— — . Töcterlein. — Braun, Katbarina Barbara; 
upferdruderd. Witiwe, — Kupprebt; Anna Maria zei Far 
Siereifemiie- ‚Toter. — Wunder, Elifabetha, Taalı 
von Kifelberg. — Geiger, Jakob, Biltunlicnbandler zu —— 


Augekommene Fremde 
vom 13. April 1842. 
Bavr. a Etidel * **8 4 eier m Dr. 
( —— A u i 5 


men, Kflte. — in. AS: de iR x ee, 


r. Dimmer, Hr. Lippert u Hr, Müler o, mat Budhänker. 
en Sir N. Berne. London. —— Rent. 
Tau v. Eettmannd, 


Hr. Ehrfam v. Plauen, Kjl ; Guttbefiger v. 28 
(Blaue &lode.) Hr. Dürina 5 Zeulenroda, Hr. Pückhard 
Wemiheit. Hr. Hern u. En Yeminger, ». Bamberg, Kflte. dert 
ver. Deren. v. Same (a et Erlangen). Hr. vs 
chlimbach. Nevierförfter v. Ratz Hr. Münd. Gontiter ren 
Bavreuth. — (Rothe Hab. y ir ehffer, eg v. Kirn, 
Hr, Muler, Kfm. Ar ir Hr. D Oekon. v. Heilbro 
—Aã © Arbr- v. —ã bad. Br. Bed, 
afm. ©. Megenedurg. Hr. Kaufmann, Priv. v. Bamberg. , Herz 
Leidner, Hatr. v. Sinj! urg. 
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IX Jahrgang Nro. 106. 


(Aaron.) 


Samftag 16. April 1812. 





Bayern, (Münden, 12. April.) Nach einer vors 
Henonimenen Revifton ergibt fi, daß ſich hier in München 
weit üıber 3000 Dienftbotem befinden, weiche fchon länger 
als zehn Jahre ununterbrochen in der Hauptftadt im Dienft 


eftanden find, eit Beweis, daß ed der dienenden Klaſſe 


mn München nicht immer fo fchlecht geht, ald hie und da‘ 
geglaubt wird, Wird man nun auch die Zabl der Hands 
wertogeſellen zur diefen 3000 ſchlagen, Y koͤmmt eine noch 
debeurendere Summe heraus. Es gibt ferner noch eine 
nicht Meine Zahl feier Dienſtboten, welche mehr ald 20 
Jahre und nuter dieſen viehe, welche fo fange bei ein und 
derſelben Herrſchaft im Dieuſte fichen und häufen ſich jährs 
ſich die Anmeldungen zur Erlangung der yon dem Magifts 
rat in jedem Jahr zw vertheilenden Dienſtboten⸗Medaiüen. 

— 13. April. Nachrichten aus Beronz zufolge ift Se. 
Maj. der König am 6. Abends daſeldſt in-erfreulichem Wohl⸗ 
2 eingetroffen und hat am 7 Morgens die- Reife fortger 

t 


Grofbritannten. (Bo adon, 8. April.) Lord Müns 
fter, deſſen Selbſtmord noch immer ein Räthfel it, har eis 
nen Brief an die Königin hinterfaffen, in welchein er fie 
bittet, feiner Familie die Penflon zu laſſen, welche ‘er von’ 
der Civilliſte bus: Der Brief iR Sir Nobert Perl über 
geben worden, noch nichts ent{drieden hat. 

Fraufreich. (Darie, 10. April.) Man beginnt 
feit Kurzem wieber zahlreiche Urlaubſcheine bei der Fand» 
und Seemacht abzuliefern. Man begegnet auf allen Straßen 
um Paris herum ner Coldaten und Secleuten, die in ihrr 
Heimath zurüdfehren. — Der Marſchall Soult hat ſich 

iefen Morgen in die Tuilcrien begeben, wo er länger als 
eine Etunde in Confetenz mit dem Herzoge von Orleans 
— iſt. — Ein ** von Feuerebrunſt hatte ges 

ern im Theater des Herrn Comte, in der Paflage Ehois 
ſeul, ſtatt. Es geläng bald, das Feuer zu Idichen. 

— Vorgeſtern ift bei der hirfigen farbiniichen Bots 
ſchaft Lie efficielle Nachricht der vom König Karl Albert 
erlajfenen volfommenen Begnadigung der wegen politiſchen 
Verbrechen Verurtheilten aus den fardinifchen Staamh als 
gekommen. 
26. März datirt. 
dingung zu erfüllen als bei den farbinischen Pegarionen im 
Ausland fih zu melden, und fchriftlic oder mündlich die 
Ruckkehr ins Vaterland nachzuſuchen. Die ſardiniſchen les 
gationen haben eine Lifte aller jenen pohtiichen Flüchtlinge 
welche biefer Foͤrmlichkeit ſich unterzogen haben, ihter Res 
gHierung einzuſenden und wenn der Beſcheid auf jerie Gefuche 
erlaffen ſeyn wird, bei der Zuftellung der Päfle an die Bes 
guadigten von biefen ein Reverjale unterzeichnen zu laffen, 
worin fie auf Wort nud Ehre ge oben au feiner Verſchwö— 
rung gegen den König von Sardinien mehr Theil nehmen 
zu wollen. Die Begnadigten werden in den vollen Genuß 
der bürgerlichen Rechte und in den Beſitz ihrer mit Beichlag 


hat fle begonnen, 


Die fönigliche Ordonnanz dieſer Aumeſtie it vom‘ 
Die Begnadigten haben feine andere Bes’ 


belegten Güter wieder eingeſetzt, Obwohl feit längerer Zeit 
diefer Amueſtie beſtimmt entgegen gefeben wurde, fo magteır 


"die zabireic in Frankreich herrumirrenden politifcheu Flüchts 


linge doch nicht eine fo ausgedehnte und volle Beguadigung 
zu hoffen, um fo größer it nun ihre Freude, 

— 31. April. Die hier anmwefeuden Epanier halten 
ſch überzeugt, daß die Königim Iſabella fih mit dem 
Sehne des Iufanten Franz de Paula verinählen wird und 
alle anderen Heirathöprojecte ſcheitetn müſſen 

Belgien. (Brüffel, 10. April) Die vermitt: 
wete Gräfin Bandermeeren it heute, ungefähr 83 Sahre 
alt, nach langen Leiden geitorben. Seit 7 Jahren litt 
dieſe Dame, jagt der geſtrige „Belge,- an einem Krebs⸗ 
übel.. Bor 6 bıs 7 Monaten, einige Tage nach der Ver: 

ftung ihres Sohnes, war fie mit den heiligen Stetbe⸗ 

eramenten verichen worden. Man hatte ihr die Berur: 
theilung ihres Sohnes zum Tode verheimlihet, allein am 
3, April hatte fi ihr Zuſtand fo fehr verſchliumert, daß 
man glaubte, ihre letzte Stunde habe gefchlagen. Seitdem 

Tag und Nacht mach ihrem Sohne, nach 

ihrem lieben Garl, zu-rufen. Schritte wurden. in dieſer 
Hinficht beim Zußizminifter gethan und am 4. fam der Ges 
neral, von 4 Herren in bürgerlicher Kleidung begleitet, in 
einem Wagen au. Die Zufammenfunft war eine der rühs. 
rendften; der General fiel am Fuße bed Bettes der Eter; 
benden auf die Knice. Die Gräfin fammelte alle ihre 
Kräfte, allein fie fonnte die Hand nicht erheben; eine der 
fdıwarzen Schweſtern, die bei ihr war, umterſtühzte ihren 
Arm, und fo empfing der General den Eegen feiner Mut⸗ 
ter und ihr letztes Lebewohl. Cine Stunde fpäter beitieg 
der General den Wagen, um in das Gefängniß zurückzu⸗ 
fehren; feitdem verfiel die Gräfin in eine felhe Schwäche, 
daß fie ihrer Sinne nicht wieder mächtig wurde. 

— 8. April, Es ift Hoffmmg vorhanden, daf imfere 
Regierung von der Soaniſchen eine Ermäßigung des Eins 
fuhrzolled von Belgiſchen Keinen erlange. In diefem Augens 
blicke ift die Abgabe fo hoch, daß fein Stück aneländifcher 
Leinewand in Spanien eingeführt werden fanı, dadurch 
verliert jedoch der Spanifche Finanzhaushalt am meiften, 
während die dortige Juduſtrie fait gar nichts dabei ge» 
winnt, da fie doch ganz andere Fabrıfate liefert, als die 
Belgifche. Engländer und Franzofen zielen allein einen 
Nuden von dem jegigen Zuftand, indem der Schleihhans 
dei dadurch ungemein begünftigt wird, 

Stalien. (Rom, 28. März.) Der Mörder des 
ra. v. Palin ift glüdlich entdeckt und eingezogen worben, 
iner jener Bagabunden, welche von Zeit zu Zeit einen 

fürzern oder längern Aufenthalt in den Galeeren nehmen, 
Bat ſich im den Gefängniſſen auf Piazza di Termini, wo 
nach der ſchlechten hiefigen Hafterbnung bie gröbften Ber 
breder mit den Dpfern eined kaum zuredinungsfähigen 
Leichtſinne zuſammengeſteckt werben, mit zwei Soldaten zus 


* 


fammenbefunden, von denen ber eine deßhalb dieſe Strafe 
erlitt, weil er fich ohne Borwiffen feines Hauptmannd vers 
heirarbet, während der audere bet einer Prügelei einen ſei⸗ 
ner Kameraden geſchlagen hatte. Diefe ſonſt ordentlichen 
Leute hatten jenem Bofewicht Vorftellungen über feinen 
ſchlechten Waudel gemacht, der ihm immer in dieſe Orte 
des Verderbens zurücführe. Dagegen hatte er ſich über 
feine Bußprediger Iuftig gemacht und geäußert, fie wüßten 
eben micht, welche Vortheile mit einer ſolchen Lebensweiſe 
und Ähnlichen Erwerbsquelle verbunden. feyen. 
einmal, fo meint er, einen glüdlichen Coup gemacht, fo hat 
man wieder Monate vergnüglihen Wohllebens vor fich. 
Hier Ipornte ihn der Uebermurh und er fuhr in folgenden 
Ausdrüden fort: »So habe ich mir ſchon meinen Fang 
auderfehen, fobald ich im Freiheit fegn werde. Bei Portq 

inciana wohnt ein fleinalter Antiquar, der ganz hübſche 

chaͤtze bei fid) haben muß. Er hauft in dem Gartens 
Gaflno eined verkaffenen Schloſſes, und ıhm abzufangen, 
muß ein Leichtes feyn; denn der Ketteubund, den fie ange 
fegt haben, belt eben nur. Dabei ift indeß ber Alte fo 
verflucht pfiffig, daß er mich mie hat fehen laffen, wo er 
fein Geld verftedt hat. Ich habe ihm oft alte Münzen 
zugefchleppt, aber er hat es immer fo anzudrehen gewußt, 
daß ich fein Schagfäftchen nicht gewahr worden bin. Ju— 
deflen laßt mich nur, dich krieg' ich ſchon!“ Seit biefem 
Gefprähe waren Monate vergangen, ald plöglid) die Nach⸗ 
richt von ber graufenvollen ordthat die ganze Stadt er⸗ 
fülte. Der Governatore Monf. Zacchia hatte 100 Scudi 
auf die Habhaftwerdung des Thäterd gefegt, und dieſe 
Belohnung mag den Scharffinn des einen unjerer Soldaten 
nur noch mehr gewedt haben. Er begab fich fofort nach 
den Gefängniffen von Piazza di Termini und erfuhr, borts 
felbft, daß jener Gaudieb, Namens Domenico Fiori, bereite 
feit drei Monaten freigelaffen und aus Rom verwiefen 
worden fey. Bei der leßteren Nachricht vergiug dem Sol⸗ 
‚daten der Muth; er hatte die Hoffnung, den Preis zu ges 
winnen, faft aufgegeben, ald er von ungefähr mit feinem 
Kameraden, der jene ruhmredige Erzählung des Raubmörs 
derd mit angehört hatte, zufammentraf. Er unterhielt ſich 
mit diefem über die neue Morbthat und theilte ıhm feine 
Vermuthung mit, hinzufügend, daß er an Fiori's Erzählung 
gedacht, aber biefe Vermurhung habe, fallen laſſen, indem 
derfelbe nicht im Nom feyn Fönne und dürfe. 
Morgen bin ich ihm begegnet, fält diefer ein. Uud mun 
wird von Beiden aldbald der Beſchluß gefaßt, der Polizei 
von diefem Zufammentreffen der Umftände Anzeige zu mas 
den. Dort flimmt die Angabe von dem verbäctigen Ins 
bividuum genau mit den Kennzeichen überein, welde ein 
Knabe audgefagt hatte, ald er über den Kerl befragt worden 
war, ber mehrere Zage bei der Billa di Malta mıt vers 
dächtiger Kundſchafterei aufs und abgegangen war. Es 
ward 4 Alles in Bewegung geſetzt um des muthmaßli⸗ 
dien Moͤrders habhaft zu werden. Das Gouvernement fol 
gegen 4000 Ecudi alıegegeben haben für die Mafle von 
Sıgnalfpedirionen und andere Berhaftungevorfehrungen. Ju 
Tivoli gelang es endlich einem Polizeifpion, an jenen Fieri 
zu kommen. Bei einer Foglietta Wein erfährt er, daß er 
nach dem Monticelti feinen Weg nehmen wolle, trennt fid) 
von ihm, nimmt ein Pferd und trifft auf Nebenwegen vor 
demſelben ein, wo er die Meifung hinterläßt, ibn ſoſort 
feftzunehmen. Died geſchieht; man findet bei ihm ein Paar 
Etrumpfioden, die juſt mit unter Palins Nachlaß vermißt 
worden waren. Seine übrigen Effecten wurden fofort uns 
tee Siegel nad) Rom gefhidt, wo man. ein Schnupftuch 


Hat man: 


Erft dieſen 


auffindet, das denen, welde ber Ermerbete hinterlaſſen, 
vollfommen gleicht, und an welchen man die Spuren von 
Blutstropfen entdeckt baben- will. So wäre denn and) 
diefe Gräuelthät and Licht der Sonne gebracht. 

Nom, 4. April, Geſtern in der fh hat Hoh. der 
Prinz Puirpeid von Bayern Rom nad einem Aufenthalt 
von vier Monaten verlaffen. 





Braucneindräcke, 





(Schluß) 

— Das iſt ganz ſchön, ſagte Julie, aber ich ſehe 
nicht, daß du dein Mandat erfüllt haft, wenn nicht das 
größte Vergnügen was du bie heute erfahren, die Bewun⸗ 
derung des trefflichen Hausbefigerd it, von dem du ung, 
es it wahr, eine lobenewerthe Schilderung entworfen. : 

— Daran it wohl etwas Wahres, entgegnete Jenny 
lächyelnd, denn diefer Monn ift -... mein Gatte. 

— Das erklärt und die Wärme mit der bu die Ans 
muth... die Leichtigkeit des dreißigjährigen Mannes hers 


vorgehoben haft, der dich mit einer ausgefuchten Galanterie 


bis an den Magen deiner Tante gebracht hat. 
Aber was haft denn bu, theure Hortenfie? Du bir 


niebergefchlagen? Es if wahr, daß dein Loos nicht das . 


angenehmfte ift, weil es dir wieder eine Wunde öffnen 
muß, wenn du und in dad Geheimniß des lebhafteſten 
Kummers ziehft, den du gefühlt haft. 

Ohne Zweifel hat mich der Zufall nicht begünftigt, 
denn dieſer Auftrag hätte auch der einen oder ber anderen 
zu Theil werden fünnen. ; 

Nachdem fie fi dann einige Augenblide gefammelt 
hatte, ergriff fie folgendermaffen dad Wort: 


Kummer 
Virginie wohnte, der Sorgfalt einer Mutter beraubt, 


die fie [ven in ihrer Kindheit verloren hatte, bei ihrem 


Bater in Lyon, der fie vergötterte, deſſen fämmtlihe Aus 
genblide aber von der Beſorgung feined audgebreiteten Ges 
ſchaftes fo in Anfpruch genemmen waren, daß ihm zur les 
berwachung der Erziehung feiner Tochter nur fehr menige 
Zeit übrig blieb. Durch diefe Art Freiheit nahm das 
Mädchen einen Character von Unabhängigkeit an, der noch 
zunehmen mußte, ald ihr Vater fie mit ſechszehn Jahren 
die Hennenrs feines Hauſes machen li⸗ß. 

Zu jener Zeit verließ ihr vier Jahre Älterer Bruder 
die polytechnifdhe Schule mit dem Grade eined Geniecfit- 
ziers. Gezwungen fich nach Straßburg zu begeben, wehin 
ıhn die Funktionen feines Grades riefen, fonnte er nicht 
einmal feinen Vater umarmen, der große Hoffnungen auf 
ihn ſetzte. : 

Virginie, deren Luftigkeit und Febhaftigkeit feine Aufs 
ſicht gezügelt hatte, behielt diefen leichten Character inmit⸗ 
ten ber zahlreichen Gefellichaft, die fie ‚täglich empfing, bei. 
Da fie ſich beftändig durch eine Maffe junger Leute, die 
vielleicht ihrer Mitgift wegen nach ihrer Hand geizten (fle 
vermuthete died wenigfiens) von Huldigungen umringt fah, 
fo ließ fle allen diejelbe Hoffnung , > au fid für irgend 
einen audzufprechen. : 

Bald belegte man biefed Benehmen mit dem Namen 
Kofetterie. Einige Unbejonnenheiten, beren traurige Fol—⸗ 

en ihre Unerfahrenheit ihr nicht zeigen konnten, gaben zu 
— Veranlaſſung, die ihr nachtheilig wurden. 


— 


Ein an und für ſich ganz unjchufbiger Umſtand richtete 
fie vollends in der öffentlihen Meinung zu Grunde, durch 
bie geheimmißvollen Einzelnheiten mit denen er uutgeben 


r. 

* Unter den Perſonen, welche in Virginiens Salon Zus 
tritt hatten, befand fi ein junger Dann, der ein, treffe 
licher’ Muflfer war und fie oft auf dem Piano begleitete. 
Mit diefem Talent verband er das bed Komponiſten. 
Schon mehrere feiner Berfuhe hatten Gnade vor Virgi⸗ 
wiens Augen gefunden. Da fie einige Verſe in Mufit fegs 
ten wollte, die fie zu dem Geburtstage ihres Vaters ges 
macht hatte, fo hatte fie den jungen Mann damit beaufs 
fragt und ihm bie firengfte Berfchwiegenheit dabei anempfohs 
ien. Als feine Arbeit beendigt war, hielt er es für noths 
won. Birginien das Manuſkript heimlich zufommen zu 
laffen. : j 

Seit langem aber war das unglüdliche junge Mädchen, 
ohne es zu willen, der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerfs 
famfeit; jedes wünfchte einen Beweis zu erhalten, ber bie 
verläumderifchen, auf ihre Rechnung verbreiteten Gerüchte 

rechtfertigen ſollte, denn die Mehrzahl bezweifelte fie noch. 
Ä Virginie fonnte alfo dem forfchenden Bliden einer gans 
zen Mafle, die den Salon fülte, nicht entgehen, als fie 
das Papier rafch verbergen wollte, das ihr mit fo vieler 
Borficht zugefteht worden war. Die Ungläubigften waren 
gezwungen fich der Evidenz zu ergeben und das arıne Kind 
don achtzehn Jahren wurde mit graufamen Berläumdungen 
belaftet, ohne einen ander Grund dazu gegeben zu habe, 
als die Unbefonnenheit ihred Betragens. 

Man war zu ber Zeit gefommen, wo jeber in ber 
Ferne Vergnügungen auffndyte, die man in der Stadt nicht 
mehr findet. 

Die einen hatten fih auf das Land zurücgezogen; 
andere waren ben glänzenden Berfammlungen zugeeilt um 
dort Zerftreuung zu fuchen. Unter den ketzteren hatten ſich 
einige junge Beute nach Baden begeben. Sie trafen dert 
in einem Kaffechaufe mit Freunden zufammen, die kyon 
ſchon feit mehreren Jahren verlaffen hatten. Man fprach 
‚won Begebenheiten, die ſich während ihrer Abwefenheit zu⸗ 
—— hatten. Die arme Virginie wurde ihrerſeits der 

genſtand ihrer lärmenden Unterbalttung. Der vermeint⸗ 
lidye Briefmechfel wurde dabei nicht vergeffen. 

In einer anderen Abrheilung des Kaffechauſes befans 
ben fich aber mehrere diefer Unterhaltung fremden Offiziere. 
Der eine von ihnen hatte, blaß und zitternd vor Wuth, 
tein Wort davon verloren. 

Am nächften Morgen trug man einen jungen Genies 
offizier ſterbend in feine — zu Strafiburg, und feine 
Kameraden fchrieben in “feinem Namen an den Bater Birs 
giniend, daß fein Sohn in einer Ehrenfache gefallen wäre, 

Der Bater zog fidh in Berzweiflung vom Handel zus 
rüf, begab fid; dann mit feiner Tochter nach Paris, und 
der, Tod raffte ihn weg, ohne daß er je den wahren Grund 
erfahren bat, der mich eined Bruders beraubt hatte, 

Wie !... Diefe Birginie!:.. 

So iſt mein zweiter Name, fagte Hortenfie, ihre Thrä⸗ 
nen troduend. j i 

Ihre beiden Freunde warfen fid im ihre Arme, 

In diefem Augenblide verfündere die Schlaguhr des 
Salons Mitternacht; und die drei Damen zogen fid) in 
ihre Gemächer zurüd. 

Aber ich bemerkte, daß meine Uhr diefelbe Stunde zeigt. 
Wenn ich, indem ih das Mittel fand, diefen drei Damen 
einen Abend hiubringen zu helfen, glüdlicy genug bin, uns 


fern 2eferinnen eine kleine Berfreumgg verfchafft zu haben, 
fo por ich ed nicht bedauern bis Mitternacht gearbeitet 
zu habem. 





Einbeimitches, 

Am 13. April Abends wurde eine Frau auf die Frohns 
fefte gebracht, welche des Mordes der Frau Baier, be 
ren Glieder man hin und wieder zerflüdelt vorfand, ver» 
dächtig feyn ſſoll. Am 14. Nachmittags wurde bei der 
Mutter der Inhaftirten Hausfuchung vorgenommen, unter 
dem Zubrang einer ungeheuern Menſchenmaſſe in ben bes 
nachbarten Straßen, bie ſich erft in der fpäten Nacht vers 
lief. Die Indicien häufen fih! In der Nacht vom 14. 
auf den 15. wurde die Kloacke in der Wohnung Erftbes 
zeichneter im gerichtlichen Auftrag geräumt, und fanden 
fich daſelbſt menfchliche Eingeweide, Herz, Lunge. Gebe 
der Himmel, daß eine Echauderthat bald enthüllt werde, 
die jedes nicht entmenfchte Gemüch mit Grauen erfüllt. 





Ynzeigen. 
Anzeige und Empfehlung. 

Einem verehrlichen Publikum bringe ich hiemit geziemend 
zur Anzeige, daß mir die obrigfeitlihe Erlaubniß ertheilt 
wurde, in weiblichen Handarbeiten, ald Nähen, Stricken, 
Sticken u. dgl. Unterricht zu ertheilen. 

Indem ich mich deshalb ergebenft empfehle, bemerfe ich 
zugleich, daß ich dieſen Unterricht ſogleich nach dem, am 2, 
des naͤchſtlommenden Monated May erfolgenben „Umzug in 
meine neue Wohnung, Schuſtergaſſe S. Nro. 87, beginnen 
werde. 

Marie Engelhard. 
AlbredtsDürerfirafie 8. Nro. 365, 


Tapeten : Dfferte. 

Einem ſchätzbaren hiefigen und auswärtigen 
Publikum empfehle ich bei berannahendem Fruͤh— 
jahr mein beft affortirtes Lager von Tapeten ⁊c. 
eigener Fabrik. Die Preife habe ich mög— 
lichſt billig geftellt, und für die Güte des Fabri— 
fated möchte die demfelben in Folge der letzten 
Judnſtrie⸗Ausſtellung gewordene — der 
ſilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 

Der Verkauf findet im Fabriklokale S. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz ſtatt; Auswärtigen 
ſtehen Muſterkarten zu Dienſten. 


Nürnberg 1842. 
Ottomar Briegleb, 
Tapetenfabrifant, 


Ziegelsteim. 
Sonntag, ben 17, April, »„Harmonies Mufik,« 
wozu ergebenjt einladet 
3.6. Götz. 





Robledererd- Garten. 
Sonntag ben 17. April finder Tauzmuſik ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet 
Ruder. 


‚Einladung. 

Sonntag den 17. April findet bei Unterzeichnetem gute 
beſetzte Tanzmuſſk flat, wo ich an guten Speißen und frifch 
gebadenen Heffenfüchlein nichts ermangeln laffen werde, und 
meine ergebenjle Einfadung mache. 

z M. Biehleider, 
Gaflwirch zum weißen Rof in Klein⸗ 
reuth bei Schweinau. 


Zu vermiethen. 

Nahe vor dem Thor in der anmuthigſten 

e, iſt eine herrſchaftliche Gartenwohnung mit 

4 heizbaren tapezirten Zimmern, 3—4 Neben- 
zimmern, Wafchgelegenheit, Keller, Stallung, 
Remife, Benüsung des Gartens ıc. * den Som⸗ 
mer oder auch für das ganze Jahr zu vermie- 
then. Näheres is der Exrped, d. Blattes. 


Einladung. 

Sonntag den 17. d. M. ift gutbeſetzte Tanzmufif amzu⸗ 
treffen in der Wirthſchaft zur „Platnerds Anlage,“ che 
maligen Bärdgarten, wozu ergebenft einlabet 








Ramp. 


Heute Samflag den 16, April 
viele neut Produftionen in der Equilibriftif, fo wie 
aud) in der höheren Reitkunft. 

Zum Beſchluß ein großes thentralifches 
Kunft- generiert, 
etitelt : 
Der Tempel des Bachus, 
Der Schauplag iſt auf dem Plerrer nächft ‘der 
Eifenbahn, Anfang 5 Upr. 
Zu dieſer vorletzten Vorſtellung ladet ein vers 
ehrungswürdiged Publifum biedurd ergebenft ein 
Joſeph Gautier, 


Direftor umd Bürger aus Eſſeg und 
Nagy Karoly in Ungarn. 


Schießhans St. Johannis. 
Sonntag den 17. April findet gutbefegte Tanzmuſtt ſtatt 


wozu ergebeuft einader 
Sricderifa Mültfer, 


Bertoren 
DVergangenen Montag ging von der Lammegaffe aus, 
bis nach Goſtenhof, ein Portrau verloren. — Da es für 
den Befiger ‚großen Werth bat, To wird gebeten, es gegen 
Erfenntlichfeit in 8. Nro. 325 (Parterre) abzugeben, 








Anzeige und Empfehlung. 
Meinen werthgeſchätzten Kunden und Be— 


fannten, fo wie einem verehrungdmwürdigen Pudu⸗ 
kum bringe ich hiemit zur ergebenften Anzeige, 
dag ich meine neuen Muſter von Fegee aller 
Art empfangen habe, und empfehle ſolche deu 
felben zur gefälligen Auficht mit der Bitte, mie, 
Ihr güriged Zutrauen ſchenlen, indem idy 
mird angelegen * laſſen werde, in meinem 
Fach nur ſtets dad Geſchmackvollſte, verbunden 
mit billigen Preißen, zu liefern, um alle mie 
ertheilten Auftraͤge aufs pünktlichſie zu beforgen. 
Eliſe Emilius. 
Neue Gaſſe 8. Nro. 1199. 


Bermißtes Kiſtchen. 

Seit Monat July v. J. wird ein Kiſtchen Manufſactur⸗ 
waaren, 8. Nro. 851 bezeichnet, 18.8 ſchwer, vermißt, und 
wird Demjenigen, welher im Gaſthaus zum weißen Pamm 
dahier nähere Nachricht Darüber ertheilt, oder daffelbe bahin 
surücbringe, cine Belohnung von 4 Kromenthalern hiewmu 
Jugefichert. . 


Bupprer Dis - Barten. 

Kommenden Eonntag prodwirt: fih Das Kleeblatt 
von Wehefrig umd Wildner, wozu hiedurch ergebenit 
einladet 

G. MWitbet, 





Theater in Fürth. 

Samſtag, 16. April, Drute und letzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn W. Kunſt: Bapard, ber Ritter 
ohne Furcht und Tadel.“ Schauſpiel in 5 Alten v. 
9. v. Kopebue. „Vayard- ; Hr. W. Kunſt ale Gaſt. 

Stadt:Theater zu Müruberg. 

Sonntag, 17. April. Deitie Gaſtdarſtellung von 
Mad. Franziefa Schent, £. b. Hofichaufpielerin: „Pfeffer 
Röiel, oder: Die Nürnberger lebfühnerin auf 
der Frantfurter Meile im Jahre 1297. Reman— 
tiſches Schaufpiel in 5 Alten, nad Döring v. Charlottt 





Birch Pfeiffer. »Pfeffer⸗Röſel :- Dad. Fr, Senf, ale 
: Ball. - 


Angelommene Fremde. 
vom 14 April 1842, 

(Bapr. Hof.) Er. D. der Fürft Nikolaus Eſterbazz mi. Ge. 
mablin.r. Lendon. Hr. Ruter v. Yenk-m. Eohn, —— von 
Chartottenthat Hr. Bolenius v. Bielefeid, Dr. Way v. Hamkurz, 
Aflte. Hr. Yang, Hofiſchauſpieler ». Mümben. Hr. Safe, Parı. r 
Hamburg. — (RotheKor) Hr Rob, Afm. v. Meinifigen — 
it Hof) Frau DOprifin v. Neulujend m. 2 Erin. Töhtern. 
Wad, Finde, Ark. Kanındfa v. Prieredurg, Hr. Dannhermer, Bude 


handler v. Gölinaen. Hr. Roi v. Zmritruden, Kfm. ——J 
Hr. Riitof v. Echmeinfurt, Hr, Fremmel v. Berlin, Hr. Henen 
r. Wien, Aflte, Frau Defan Stemer ©. Pudwigditadt, Frau Dr. 


Bauer od, Riedenkura. Hr. Bertel, Hoffurfaner v. Münden. — 
Blaue Ölode , Hr. Hegele, Leuten. ©. Bamberg. Did. Echunf 
v. Berlin. Sr Schwarzwalder, Kfm. v. Hof. — $ othbe Hahn.) 
Hr. Harimann, Bauinivckter v. Neumarkt. Hr. Langguth, Bürfer 
meiter m. &., m. Hr. Buutber, MagKath vo. Heredrick. Herr 
Meier u. Hr. Heinel, Afite. ». Sulzdach. Hr. Rebesberger. Maler 
v. dranffurt. Hr. Logold u. Hr. Enpodan, Rent. v. Lonton, 


— 





Mine 
im 11.20. Astr: 


IX. Zabrgang Nro. 107. 


Bayern. (Anobach, 15. April.) Obgleich wir 
* dem Luftreten —— 8 — je * 
atervergnägungen bi aifon t gelei 
hatten, wa 2 von den gätigen Geitirnen dech bie 
eigentlichiten mäffe derfeiben no vorbehalten wordem 
Pen überrafcht durch eine Anzeige, der und von früher 

noch fo mwohlbefannte Herr Wilhelm Rank werte 

im Berein mit feinem Sohne bier 2 Borftellungen verans 
Kalten; wollten wir Anfangs, binlänglih zu Tauſchungen 
ührend dieſes Winters vorbereitet — daran nicht glau—⸗ 
en,- um fo befriedigender geſtaltete ſich aber im dieſen Tas 
gr die uud gebotene Gewißbeit. Herr Kun trat am 
ittwoch den 13. db» als „Hugo- im der „Schmid,“ fein 
Eobn al „Dito," vor einem, wie ſich fat von felbft vers 
Reben dürfte, überfülltem Haufe auf, Was wir ihnen 
an Beifall und ſonſti Aeußerungen unferd gerechteften 
GEuthufladmus bieten feunten, haben wir nach ſchwachen 
kanfbaren Kräften gethan, und wird ber Eindruck, den bie 
vollendeten Yeiftu des berühmten Vaters und des ihm 
jugendlichsfräftig nacheifernden Sohnes auf Jedem unter 
und bervorbradhte, immer gleich ftart Lleiben. Am Dom 
nerſtag traten Vater und Sohn in einem und früher auch 
wohl ſchon vorgeführten, jeht aber von und mar mühfam 
ertanuten Fuftipiekt der Parifer Taugenichte,“ auf. So 
mie wir bier in die Handlung und das iprudelnde franzö⸗ 
flihe Reben eingeführt wurden, war ed. uns moch-nie ges 
boren, and wir hätten mit alle deme reichluhen Beifall, dei 
wir Vorer und Sohm-jollten, Boch immer im der eigent ⸗ 
lichen. Unesfewmmg: zurücbleiben müllen: | Gedenten müflen 
wir jedoch ‚auch ber recht aniprechenden Berftungen de# 
Herren »v.- Duoal, : Rhode und Artmann, und der Damen 
Zuval und Rhode, die möglidıft ſtrebirn, dem gemiaten 


Gaſte Ehre zu machen. Wir hören- nun zu unfrer.größten _ 


Grender dab Herr Kuuf, -trog enormer Anfirengungen, 
den vielfcch an- ihn ergangenen Bitten  nadıgegeben uud am 
Somuage dem 17.9 nochmals aber zuiegt in Körner’d 
Hedwig· ald „Ruboleh* umd wir feinem Schne m Deins 
kardflein’d ländlichen Luſtſpiel: „der Wittwer,- auftreten 
wird. War die Unternehmung ſchon an den bisherigen 2 
Abenten genöthigt, Das ganze Parterre in Spern 
fine umzuwandeln, jo dürfte, wer ſich micht zeitig 
genug meldet, wohl am Sountage, ſelbſt in den ber 
u eingerichtet: · wordenen Drcefterpläßen feinen 
aum mehr Audem 
Preupen. (Breslau, 2. April.) in Ereiguiß, 
weiches. am 16. März d. 5. im dem nahe gelegenen Toft 
ſich yrirug, verdient -um fo «her öffentlich erwähnt und all 
—— beachtet zu werben, da es einen neuen Beweis lie⸗ 
ert, daß die himmlische Vorſehung böswillige und hintere 
ſtige Auſchläge vereitelt, zumal dieſelben, wie es bier der 
all iſt, vom dem fchrelichften Folgen hästen ſcyn können, 
& prafticirt nämlich in Zoft.feir 2%, Jahre ein Arzt, Ras 


» 


(Rudolph.) 


neuge gi th 1 








Sonntag 17. April 1642 
mens Pauly, welcher fich nicht nur ist der lchten Zeit. feir 
mes achtbaren Wirfend bes allgemeinfien * den⸗ 
ſten Zutrauens erfreut, fondern ide: auch in allen Orten, 


fm an der Gewoͤlbthur gellingelt und biefelbe geäffit 
wird; alle brei hören, wie 


wen Stode in; den Laden tritt und etwas auf bie Erde 


drei dad. ganze für einen Scherz; den ſſch Jemand mit dem 
Doltor erlaubte... Der Wirth öffnete daher, mchre 
öjes ahnend, und weil er mit feinem Herrn Miether auf 
fteundihaftlihem Fuße ſteht, das fehr. fchlecht verfiegelte 
Paquet und es fand ſich in dem amden.Dr, Pauly adreilır. 
sen Papier. ein Paquer Pfefferkuchen: vor, weldyed, wie, ges 
woͤhnlich, mit einem Bilde: und einer Devife. w VOR, 
Rach Eröffnung derſelben verzehren. der Wirth, fo, wig 
feine in guter Hoffuung befindliche From nebſt vr Haudr 
freundin den einen Pfefferfuchen, dießen den andern ‚für 
Ser Pauly im Paquete zurüdz: gegen ‚10 Uhr legten fie 
ſich zu Bette, erwachten jedoch fon in der 11. Stunde 
und klagten afle gieichzeitig über große Uebelleit and Brechs 
neigung, weshalb fie einander nicht zu Hulfe eilen konnten, 
Es ftellten Ach, außer andern Zufallen einer Bergiftumg, 
bei Allen heftige Brechanfäle ein, und der Wirth, der den 
größten Theil des Pfefferluchens verzehrt hatte, litt zugleich 
an ununterbrocdhenem Durchfall. , Dem um 1 lihr binzuges 
zufenen Dr. Pauly gelang es erſt gegen Morgen: alle höchſt 
beunrubigenden Erfheinungen zu mäbßigen, und im Yaufe 
bed Tages befanden fih alle drei Krante außer Lebensge⸗ 
fahr. Die vom Doftor zur Bermittelung ber Urjache der 
»löglichen Erfranfung dreier. Perfonen angeftellte Unter 
ang führte ihm zur Kenntniß des ganzen Borfalld und 
veranlaſte ihn, weil er eine auf feine Perfon abgefehene 
Vergiftung muthmaßte, ben mod übrig, gebliebenen, in ‚der 
Wohnung feines Wirch befindlichen Pfriferktuchen nebit eis 
mer Flaidıe welche er felbit mit der von den Ertrautteu 
enriebuten Maſſe füllte, dem Gerichte zur, Unteriuchung ‚3 
übergeden. Die von dem hiefigen koͤnigl. Kreiophyſiku 


Hm. Bi; Kolley deshalb unternommene chemiiche Analyfe 
wieß fowohl in;der Maffe, welche die Flafche enthielt, als 
auch in der Hafur des Pfefferkuchens einen nicht mirbedens 
tenden Cheil von Arjenik, nach. Der Pfefferkuchen ſelbſt 
jebod war frei won aller giftigen Beimifchung. — Es Tat 
fi wohl erwarten, daß berritd von Seiten der Polizei 
und Medizinalbehörbe die nöthigen Vorkehrungen getroffen 
wurden, um den Verbrecher zu ermitteln und für die Zus 
tunft unfchädlich zu machen. er 

Düffeldorf, 12. April, Der Letzte bed Jefnitencol- 
fegiums im unferer: Stadi, der Letzte von den vier chrwärs«! 
digen Männern an -unferer ehemaligen Jeluitenfirdhe, die. 
ein halbes Jahrhundert zum Segen für Stadt und Umge— 

end gewirkt, und bei vier Generationen ſich ein ehrenvol⸗ 
ed Andenken geftiftet haben — Pater Gramderach ik 
diefen Morgen im 73ften Jahre feined Tebeus fanft im 
Herm entfchlafen. "Er war ausgezeichnet durch fein eins 
fache® , kindliches Gemüuth und groß durch feine reine, un⸗ 
ſchuldige Seele. Er hat für die Welt gewirft, gelebt: — 
felder von der Weit unberührt. 

Sannover, 7. April. Die Klage über bie vielen Ge⸗ 
(häfterüdftände am Oberappellationsgericht zu Geile ift bes 
tanntlich eine alte und oft wiederholte, aber darum wicht 
minder brüdfende, und von jenem Gerichte trotz bes beftch 
Willens nicht zu brfeitigende. Bereits vor einigen Mona⸗ 
tem wandte ſich jenes Gericht mitt einem ausführlichen Bes 
"richte über die Mittel F Erledigung jener Geſchaͤftsruck⸗ 
Hände ſowohl an das Julie Minifterium als an Se. Mai. 
den König. Mit deffen Genehmigung warb denn von Sei⸗ 
ten des Präfibiums des Tribunald und einiger Näthe deſ⸗ 
felbem ein Plan ausgearbeitet zur Erledigung dieſer Rüds 
Hände, Diefer Plan ift, wie man hört, jet vollendet. and 
von der Regierung bereitd gebiliget. Da zur Ausführung 
deffelben aber @eldmittel erforderlich find, fo wird derſelbe 
den Ständen behuf der mörhigen Bewilligungen aus ber 
kandes⸗Kaſſe, vorgelegt werben. Wie man hört, gehen bie 
Vorfchläge im wefentlichen dabin, zur Erledigung der Rüds 
fände auf drei Jahre einen Haife Senat aus fieben Mits 
gliedern von Juftiz⸗ Kanzleien durch Halfs⸗Urbeiter - wieder 
zu ergänzen‘ ind zu: verflärfen, endlich aber zwei Oberap⸗ 
rellattond-Rärhe zu persfioniren. — Das ganze Land iſt bei 
Befeitigumg jener immer ‚drüdender werdenden Uebelſtände 
ber Erledigung der Arbrirsräckände beim Oberappellations⸗ 
Gerichte, zu ſeht * als dad nicht die Stände, fans 
jene Vorfchläge wirkliche Befeitigung des Uebels mir Sicher» 
beit in Ausficht ſtellen, die nöthigen Geldmittel bemilligen 


follten. 

Sachfen. (einzig, 12. April). In der Nadıt 
auf den 7. Apil brannte zu Sebuitz die Delmühle des 
daflgen Bürgers Dittrich bis auf den Grund ab. Dad 
Traurigfte dabei war, baß ber Eigenthumer der Mühle, 
indem er mahrfcheinlich noch etwas retten wollte, in ben 
Flammen feinen Tod fand. 

Baden. (Waldshut, 5. April. Verwichenen 
Sonntag, den 3. d. Mis. befanden ſich Benedict Mai 
und Anton Tröndle von Alberr im Ort Schaden zu ihrem 
Vergnügen. Als fle des Abends zmiichen 6 und 7 Uhr 
nach Haufe gehen wollten, wurden fie auf der Straße ch 
weit Albert im Walde von Johann Huber ledig von Scha⸗ 
then und deffen Dienſtknecht Johaun Uiker von Hottingen 
rlöglich überfolien, wobei Benedift Maije durch einen Miefs 
ferflih im die linke Geite der Bruft töbtlich verwundet 
wurde, und fein Begleiter Anton Tröndle einen Stich durch 
die Hand und in ben Rüden befam. Bon den Angreifern 


hat Johann Huber auch einige, aber nur unbedente.de 
Wunden erhalten, dagegen fam fein Dienfifnedht Johann 
Uifer unverlegt_ davon. Letzterer iſt bereite verbafter, was 
audı mit Jchanm Huber geſchehen wird; fobatd er trand- 
portabel iſt· Nach Ausſage der Herzte wird Benedikt Maife 
ſchwerlich gereitet werden, da feine Wide bis in das In: 
ur der =” ir * ſein Athem durch diefelbe zieht. 
an vermuthet, Eiferlucht auf ein Mä 
habe diefe That herbeigeführt. — 
Fraufreich. (Paris, 12. April.) In ber ‚Pairds 
kammer fand geftern eine intereffante Debatte ſtatt über 
das Durhfudungsredt. Die Antipathie gegen Eng» 
land (welche vom 15. Juli 1340 ber datirt!) machte ſich 
wieder einmal Luſft. Anlaß Distuffion ‘gab eine In: 
serpellation ded Marquis Boifip, bezüglich eR das Anhal⸗ 
ten des Marabout und die Wegnahme der Genegambir, 
zweier franzöfliber Fahrzeuge, anf welche engfifcher Seite 
die Stipulationen von 1831 mad 1833 angemendet wars 
ben. Guizot und Broglie bieften ausführliche Reden, nach⸗ 
zuweiſen, Daß babei Alles innerhalb ber Grenzen ber Ders 
träge geblieben fey. Die Debats fagen die Wahrheit : das 
Dur chſuchungsrecht iR nur Gegenftand erbitterter Debatte 
geworden, ſeit bie Allianz zwiſchen England und Franfreich 
einen (wie ed fcheint unheilbaren) Bruch erlitten hat. — 
Die Discuſſion in der Pairsfammer, worüber, fo anziehend 
ve — Su —— —— er ſeit der Verurtheilung 
poty's Die Pairskammer t i 
— — — Em nos on 
‚ederlande. (Uusbem Haag, 9. April.) er. 
f. Seh. ber Prinz von Dranien eibiele® —— * der 
Rüdkehr von der Parade, als er von dem föniglichen nach 
feinem Palais zurüdfehren wollte, einen Schlag Yon bem 
Pferd, ver ihn am Bein zwar nicht gefährfich verleßte, 
allein doch möthigt, mehrere Tage ſich ruhig zu halten. Ihre 
ft. Hoh. die Frau Prinzeffin von Dranien muß aud eines 
übertretenen Fußes wegen ſeit furgem das Zimmer hütem. 
Beide hohen Perfonen können: dehhalb den f. Hof, der ſich 
nachſten Montag nach Amfterdam begibt, nicht begleiten. 
Italien (Rimini, 8, April.) Die Reife Sr. Mej. 
bes Königs von Bayern in Italien fegt ſich afüclich und 
erheiternd fort. Am 7. Abends trafen Allerhöchſt dielelben 
in Bologua ein und heute Mittag auf der Straße von 
da nach Rimini begenneten ſich der König und fein von 
Rom jurüdtehrender Sohn, der Prinz Puitwold f. Hoh, 
vor den Thoren ber Stadt Forli. Se. Maj. und fein ges 
Hiebter Sohn .fprangen aus dem Reiſewagen und lagen fich 
in den Armen. Es war ein herzlicer Mement. Nach eis 
niger Zeit wurde die Reife fortgefegt. Se. k. Hoh. der 
Prinz Luitpold erfreut: ſich blühenden Ausſeheus. Ge. Maj. 
gebenfen am 13 in Rom einzutreffen. 





Der Blaue; 


Um die Mitte bed vorigen Jahrhunderts lebte in dem 
alten ruhmwürdigen Prag, jo voll prächtiger Andacht und 
biftorifher Erinnerung, ein bejahrter Offizier, beffen frühes 
res Leben in tiefen Schleier gehüllt war, bizarr im Aeufs 
fern, Original durch und dur; ein Mann, der feit fange 
die Aufmerkſamkeit Aller erregt hatte und zum Stadtge⸗ 
fpräd; geivorden war. Man nannte ihn nur im gewöhns 

chen eben „den Blauen.“ Es wird uns ſchwer, den 
Grund diefer Benennung zu finden. Am Greignetften wäre 





ed wohl, fie in der That der Farbe zuzufchreiben, bie in 
feiner ganzen Erfcheinung vorleuchtend war. Sein Bart 
war * fo dunfel; daß er, nachdem er raſirt war, bie 
Hälfte der Wangen; färbte, ald wären fle mit einer Ins 
Digofchichte dedeckt; ferner fchillerten ‚feine Augen ſtark in's 
Blaue und-modıten wohl-früher von ſchönerein Blau ges 
weien ſeyn; dh trug‘ er fich beftändig blau. Das in 
Grün und Blau ſchillernde Auge gab der ſtark brumetten 
Gefichtefarbe des Mannes inded das abfonderlichite Ans 
fehen. Es harte das Mätte jener alten ſchlechten Fenfter- 
ſcheiben, die „ ‚lange Jahre: bindurdy den Sonnen; und 
Mondſtrahlen ausgeſetzt, dadurch gleichfam oxydirt waren. 
Bon Natur ‚war er lang und ftark; feine Magerleit ver⸗ 
rieth robufte Kraft, und fein Geſicht zeigte den Ausdruck 
einer geraden Ehrlichkeit, verbunden mit einer firengen 
gar; zu diefem ‚Allem ſprach fich in feinem Benehmen 
tolz und. Blödigfeit aus. ‚Eine fo feltfame Vermiſchung 
mußte natürlich dazu beitgagen, den Eindruck der ganzen 
Ericheinung;modygu,erböhen Selten fprachen feine Züge 
irgend eine Theilmahme für das aus, was um ihn vorging ; 
ewöhnlich. fah er aus, als ob er ein Bild aus Erz fey. 
Fur dann und wann und bei gewiſſen Geiprächen, Die ihn 
bar zu intereffirem fchienen, war fein Bli wie der des 
igerd, der vom Blute gefättigt, vergebens gegen ben 
Scylaf antämpft. A 
Ein alter, ſehr weiter Ueberrock von verbleichter blauer 
Sarbe büllte die Glieder, diefed Menfchen ein. Auf dem 
ücden hatte ein furger dider Zopf durch fein beftändbiges 
Hin» und Herſchweben von einer Schulter zur andern einen 
rauen Salbzirfel aus Fett und Puder gebildet. m jeder 
Kahresseit bedeckte eine kleine dünne Müge von halbblauer 
arbe. feinen Kopf, und ebenjo waren Weite und Beins 
leider: Die Miſchung biefes Blau war jeltiam umd wird 
jegt wohl. nicht - angetroffen, ‚ feitdem die Perrüdenmacher 
nicht mehr mit, Puder zu hantieren haben. . Sonft liebten 
fie ed, fich darin zu Heiden. „ Dod) fällt mir ‚ein, daß die 
Polizei im Deſtreich ſelches Blau im befondere Affeltion ge⸗ 
nommen hatte, und daß man es dort einmal Polizeifarbe 
nannte. 
Ein folder Aufzug durch Jahre beharrlih zur Schau 
getragen, mit bem übrigen Sonderbarleiten des Manncd 
verbunden, war wohl hinreichend, ibm ben Beinamen des 
Blauen zu rechtfertigen. Man war längft darin überein 
fommen, daß dıe beharrliche keidenſchaft unſeres Helden 
r dad Blaue mir einer Idee, die in ihm herfichte, noth⸗ 
wendig zufammenftimmen müffe, und daß biefe jegt in eine 
vollkemmene Manie andgeartet ſey. So oft man aber 
auch verfucht haben mochte, in fein Geheimmiß zu dringen, 
fo bebarrlid fah man ſich von ihm zurüdgefchlagen. Ges 
wöbntich pflegte er auf die Frage: warum er ausſchließlich 
blau liebe? automatenartig u Antworten: „Weil ed den 
volltändigften Gegenfag zu Roth bilder.» — Mehr war 
von ibm micht herauszubefommen. i 
Died mar fo ziemlid) Aled, wad man von dem Manne 
wußte: Beine Audfprache, fomwie die Kenntniß des Böhr 
wiſchen, zeigten deutlich an, daß er nicht im Lande geboren 
Er hatte beim Heere gedient, mar aber aus unbe 
fannten Gründen zu einer Zeit, wo tüchtige Männer ger 
braucht wurden, obgleich noch jung und Eräftig, verabichies 
det worden. Bon dieſer Zeit an lebte er in Prag, wo er 
Niemand fannte und ebenjo wenig gefannt wurde, 
Er bewohnte eine Meine trübfelige Stube in einem 
Haufe, nahe von dem Palafle, den die florentiniiche Fa⸗ 
milie Oranvella befaß, die feit geraumer Zeit ihr Vaterland 


» 


verlaffen. hatte und nach Drag gezogen war. Giegenüber 
feiner alten finftern Wohnung lag die Karuzinerfiche, die 
mit derfelben durch einen Schwibbogen verbunden war, der 
wie ein finftered Thor die enge Strafe einſchloß, da in 

Zeiten das alte Sy dem Kapitel des Drdens 
gehört hatte. Nach diefer Seite ging das einzige Fenfter, 
welches die Stube ded Blauen erhellte. Der difgemauerte 
fchwarze Bogen warf auf die, am diefer Stelle jehr enge 
Straße. einen tiefen Schatten, und gab. diefer, nicht ftarf 
beſuchten Gegeud einen gewilfen Grad «von Unheimlichkeit, 
die dem Character. des Blauen vollfommen eutſprach, wie 
fie wohl auch feiner Neigung *663 mochte, — Niemand 
konnte fih rühbmen, jemals die. Wohnung des Blauen be⸗ 


treten zu haben. . 
- Gaortſehung folgt.) 


Einbeimitches. 
Cheater-Bericht, ) 
Mittwoch, ben 13. April. „Die junge Pathe“ 
Luftfpiel in 1 Akt nach dem Franz. von Bart, Hierauf: 
»Die Hageftolgen.- Luſtſpiel v. Iffland (ar. u. Sr. 
Akt) — Die in der leßten Zeit gewelenen Gaftipiele im 
Gebiete der Oper hatten das uftipiel fa ganz in ben 
tergrund gedrängt, Die Wumefenheit der Madame 
ent, biefer von dem Theater unfrer Refivenz ber uns 
rũhmlichſt befannten Künſtlerin, ift num Veranlaſſung, daß 
auch der fomifchen Muſe wieder der Zutritt geftattet wird. 
Sie eröffnete heute ihren Gaftrollencyeius und hat uns im 
beiden Rollen aufs Angenehmfte überrafdt. Ir ber bril⸗ 
lanten Parthie der jungen Pathe bewährte Mad. Schent 
ein reiched® Talent für dad —— in der erfren⸗ 
lichſten Weiſe und erntete ungetheilten Beifall. Ale Nitans 
cen in ihrer Darftelung waren köſtlich zur Anfhauung ges 
bracht, und die Künftlerin trat, unterflügt von einer lies 
benewürdigen Leuſſerlichteit, völliger Bühnengewanbtheit, 
begabt mit einem wohlflingenden Organ, ald eine ſehr ans 
genehme Erfcheinung vor und. — Wie ihr die Repräfens 
tation der feinen Weltdame aufs XTrefflichite gelang, eben 
fo andı die Darftellung des Naturkindes in der Iffländ⸗ 
fairen Idylle. Beide Charaktere find ſehr heterogener „Art 
und.ed war daher der Sieg der Künflerin, daß fir beyde 
fo entfchieden audeinaubergehalten und jede ihrer ahgefons 
derten Einzelnheiten mit den richtigften Zügen wiebergab. 
Mad Schenk wurde nad beiden Stüden ſtürmiſch der 
rufen. Die Unterfügung von Seite der Mitfpielenden 
war im, Ganzen gut, beionderd lobenswerth war Herr 
Simon als „Finde« und Dem. Keller — beflen Frau 
— im zweiten, und Herr Kroll und Herr Julius als 
der Pathe und „Champenour« im erften Stüd. Die fleinen 
Schramm füllten dad Familiengemälde recht niedlich aut. 








Dem Berein von Nürnbergern, bie neulich in einem 
Geſuch an den- Magiftrat den Wunfch in Anregung brach⸗ 
ten, dem Scufter und Meifterfänger Sachs ein Denk 
mal fegen zu dürfen, wurde der Beſcheid, daß das Geſuch 
unter Angabe, worin dad Denkmal beftehen, mann, wo 
und aud welchen Mitteln es errichtet werden folle, zur 
alterhöchften Entichließung vorzulegen ſey. Wus flcherer 
Duelle können wir verfichern, daß die Ausführung bed 
Gegenftanded würdig ſeyn dürfte, da die dee, micht nur 
Geld, fondern auch Metallbeiträge zu ſammeln, mit auds 
greifenden, vielfältige Intereffen anregenden, Planen vers 


bunden it, bie jeben Theilmehmenben neben beit Werbienft, 
su einem Nationafdenfutal beigetragen zu haben, eine Quelle 
artiftifcher Genuſſe fichern. 


— — — — ——— 
Anzeigen 
Gefuk 
Eine mit gutem Zeugniſſen verfehene Kindomagd und 
welche Liebe zu Kindern hat, wird nachſtes Ziel ober 14 


dy den Ziele in Die efucht. MR 
ee v 44 ra 


——— 
Auweſen-Verkauf. 
Das mit Nro. 55 fignirte Wirthſchafts⸗Anweſen ge 
Schwetnau, zum „Engel“ genannt, worauf auch bie 
reale Backereygerechti haftet, und mozu 1 Tagwerf 
Garten mit Sartenkaut, 1 großer Stadel, 2 Remifen, 
2 —— ꝛc. gg — wi * das Fi 

a t t, wi a ger u äffetitlichen 
— *— * den Meiſtbietenden umterftellt, ‘und Termin 
iezu ay 


Donnerſtag den 28. April Nachmittags 
- von 3-6 u 
in dem verfäuflichen Haufe felbt anberaunt, Dieſes Ant, 





— — 


weſen liegt gaus nahe am Kanalhafen mub der 
Angeturg- ürnberger Eifeubahulinie, und würde 
pwo 


infichtlich feines Rage als Geräumigfeit 

ofartigen Unternehmungen: vorzüglich qualifiziren, Saufe 

ufli — mit ——28 Fee —— bag 

bad Nähere zu erfabzen ik buch 
ba Öffentlihe Commiſſions⸗Büreau 

vn St. Schmidt, 8 Rro. 108, 


Anzeige und Empfehlung. 
Meinen werthgefchäßten Kunden. und Be 
kauuten, fo wie einem verehrungswuͤrdigen Bubli 
3 ergebenften Anzeige, 
daf ich meine neuen Muſter — et 
Art empfangen habe, und empfehle ſolche deu: 
gen Auſicht mit der Bitte, mir 
chenfen, indem ich 
ſen werde, in meinem 
Gefthmasvonte, verdunden 
liefern, um alle mit 
Aufträge aufs pünftlichfte zu beſorgen. 
Eliſe Emilink. 
Neue Gaſſe 8. Neo. 1190. 


Tapeten : Offerte, 

Einem ſchatzbaren hieſtgen und men 
Publikum empfebte idy bei herannahendem Frühe 
jahr mein beit nal Lager vom Taperei.xc, 
- Die, Preife babe ich möge 
Fa 


] 
eigener Fabrit 
lichſt billig geftellt, und für die Güte des 
kates * die demſelben ım Folge der legten 
Induſtrie⸗Ausſtellung gewordene uerkennung der 
flßernen Preismedaillk einen Beleg abgeben. 


—— —— * * Ve ro. 

auf dem Weber att; i 

ftehen Deufeefaren zu Dienften. * 
Briegleb, 


Nürnberg 
Kapetenfabrikant. 


i dem Thea 
geehrten Pablifum Pe Born is 


Sofephb G , 
Direfror der arhfetifchsatronarifchen fo 
wie auch KumftreitersGefeitichaft, 
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* ſucht emen ſollden jungen Menſchen gegen annchmbare 
4 Brdingitiffe in die Bere zu nehmen. Mäheres in Der 


BES EEE ES ERS KH EHER KERNE EEE EEE 
Stadt ⸗ Theater zu Nüruberg. 

Sonntag, 17. te. Brftte Goftvarftllung von 
Map. Franzieta Schenk, f. b. Hofidianfpielerim: „Pfeffer 
Röiel, oder: Die Nürnberger Febfüchnerin auf 
ber Frankfurter Meffeim Jahre 129. Roman, 
idee Schaufpiel im 5 Aften, nah Boring v Charlotte 
Be ee »Pfeffer-Möjele: Mad; Fr. Schem ala 

alt. ⸗ 


— 

Conjgeſſions· Geſuch⸗ 
em 7. Brril) Baumgärtn fr: Sawernfecher als Schuemn 
mebger: — Hüberleim, Aug: Geidertriter: , 
— — 


Geſtorben. 


(Den 0. April.) —— bt, Margaretha Euphroine Wik 
helmina Karolina , Zirfeli midtmeufterd ı Tocterlein, Didel 
mann, Gcorg Ariedrib, Gaftwirthd binterlaffener Sohn, — Kör- 
ber, Kotirad Jared; Handelsntannd.e oh zu Ereintühl, — Pot: 
bert, Katharina, Taglöhners: Winwe Ne Erinbühl. ei Liereh 
Jehann Jakob, 








Angefommene Fremde 
vom 15. April.ı1842. . 
Rothe Roh.) Hr. Pfennig. Kfm. v. Aachen — (Bapn 
Hof.) Hr. Kayfer v. Kemiscid, Hr. Eifer o. Auaosburg, Kflte. 
Bitt. Hof.) Hr. Serler v. Nemmingen, Hr. Ende p. Hohrnitein, 
. Hrn Graf v. Pappenheim, ud. 9. Würidura, 
(Strau 9) Hr Hoffmann, Hrc Lieiwing, Hr. Gorel v; Siun 
part. Hr. Emmier v. Saalfeld, Hr. Zimag.n. Ehaurdefonds, Bud 
ändler. Hs. Sihlötter, Gaftborsteitker v. Vafau. Hr. Schnoter, 
Hr._Fleiihmann d Winden, Hr. Bord v. Bukalı, Mr. rigef 
© Ehmeinfurt, Kflle (Blaue Slot) Hr. rn daumburz 
m. 2 Echnen,- Frauv. Gaugwohr mi Schweſter u. Som en 
Hr. Wädter, Erud. v. Memmingen. Hr. Perry dr. Meyper mi 
Augsburg, Sr. Nobler ». Anstac, Alte, — (Hoıbe Habn.) 
Br. Graf, ihrer m. Comm rn. Hircheniertenpaih NHr. Wartblein, 
priv. v. Yin (Menmid. j. HN Doßer, afrer, Bert 
Branß, Prev, Wen. Hr Sevdold, Komimifiionar v; Gunzburg 
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IX. Jabrgang Nro. 108. 


Brenpen. (Breslan, 8. April.) In der verflofles 
nen Nacht erlitt Die hiefige Univerfität durc; den Tod des 
außerorbentlihen Profeſſors in der juritiichen Facultät, 
Herrn Dr. Kabricius, einen herben Berluft. 

Großbritannien. (Eondon, 11. April.) Died 
falten zur Abfendung bedeutender Berflärtungen nach Oftins 
dien werden wit dem lebhafteiten Eifer betrieben, Die Res 
gierung hat. flebenzehn Traneportichiffe gemierhet. . Morge 

eginat die Einichiffung der Truppen. Erft auf dem Gap 
erfahren die Regimenter ihre Beſtimmung mac den vers 
fchiedenen Punften Hintoftan’d und Afybanitan'd. An 
Lord Ellenborouyb, der in Madras angefommen ift, find 
Deveſchen abgegangen, die ihn in Stand iegen, den ans 
fommwenden Trupren umfaflende Inſtructionen zu ertheilen. 

Belgien. (Brüffel, 13. Aprıl) Die Feuerds 
brunſte vermehren ſich fo, daß es ald beines befondern Journ⸗ 
nals bedürfen wird, um das Publifum von dieſer Art von 
Unglüden zu „unterrichten, eftern gegen 246 Uhr brach 
Feuer im ehemaligen Policeifanle der Gajerne ded Aunons 
ciades aus, welche dad Euidene Regiment inne hat. Diefer 
Saal dient zum Fourage « Magazi 
Morgen batte man bort die Nationen für eine Escadron 
aufgeichütter. Cine dife Rauchlänle, welche Anfangs durch 
die Zeniter ded Magazins, fpärer durch das Dach aufftieg, 
verbreitete Färm bis in die entfernteften Stadtviertel. Da 
die erſte durch die Soldaten der Wache, die Dfficiere und 
Unterofficiere geleitete Hülfe unzureichend war, fo wurden 
die Pompiers benachrichtiget und famen in größter Eile 
berbei. Die Thore der Gafernen wurden geicdyloffen, bie 
Ställe geräumt und die Pferde in Sicherheit gebracht 
Nach einer Arbeit von ungefähr 2 Stunden gelang es, 
des Feuers ganz Meifter zu werden. Der Schaden iſt uns 
bedeutend; nur die Fourrage und dad Dad haben gelitten. 
Der „Dbiervateur« fagt: Diefer Brand, der auf diefe 
Weiſe in der Caſerne ausgebrochen ift, am welche ſchon im 
legten Detober gelegt werden follte, hat!, wie man ſich 
leicht denken kann, zu Gerüchten und Bermurkungen aller 
Art Anlaß gegeben. Wir würden und freuen zu vernchs 
men, daß die Urfache ded Brandes ganz zufälig war und 
die Bosheit dabei fremd il. Jeder wünfcht, daß eine 
ſtrenge Unterſuchung dad Zweifelhafte und Dunfele des 
Urfprungs dieſes @reigniffed aufklärg. 

Ein Journal berichtet, die franzöflihe Mauth habe 
den Eingang der Rechtsfertigungsſchrift des Generals Baus 
bermeeren in Frankreich verboten. 

Aloſt, 10. April. Die Gefangenen im Gentral»Ars 
reſthauſe find noch in ihren Zellen bei Waffer und Brod 
eingeiperrt. Man wird heute wabriceinlih die Werkſtät⸗ 
sen dieſes Gefängniffes, welche feit der Empörung geſchloſ⸗ 
fen blieben, wicder eröffnen. 

Italien. (Ancona, 7. April.) Vorgeſtern Nach 
mittag laugte Se. k. H. der Prinz Luitpold von Bayern 


(Valerian,) 


in, und. am nämlidhen “ben Schweizern, die fidh 


Montag 18. April 1842. 


nebſt Gefolge hier an und nachdem er geftern bie vorzüg« 
lichſten Merkwürdigkeiten der Stadt in Yugenfhein genom⸗ 
men hatte, begab er ſich in Begleitung des Plagcommans 
danten, Dberflieutenantd v. Klifche, in bie Geltung, in 
deren in bedeutender Entfernung und in verfchiedener Rich⸗ 
tung fortiaufende unterirbifche Gänge der Prinz von Fadels 
trägern geführt eindrang. Abends wohnte Se. fönigl. Hoh. 
einem Ball bei, den ber kaiſ. ruffiiche geheime Staatsrath 
nnd herzoglich Leuchteubergiſche Beneralintendant Ritter v. 
Rour dem Prinzen zu Ehren gab. Heute früh hat ber 
felbe jeine Weiterreife nach Bologna angetreten. 

Schweiz, (Bon der Schweigergrehze, 11. April.) 
Als Beleg zu dem tollen Wirrwarr, der jegt im den eidge⸗ 
nöffifhen Zuftänden herricht, mögen einige Geſchichtchen aus 
den Schweizerzeitungen ein Bild dieſer Verhältniſſe abger 
ben. Denn wenn ſich auch einzelne Blätter eined würdi⸗ 

Tounes beitreben, fo haben doch auch fie etwas Klein» 
liches on fh. Es ‚liegt bad eben in der Rage der Dinge. 
Leider mengen fih aud viele Deutſche in- die ſchweizeri⸗ 
fchen Angelegenheiten, werden aber dafür, Mie billig, von 
einbilden, eine fefoftftändige Rarion 
Br feya, unfanft behandelt. Go iſt ed kurzlich dem Pros 
eflor. Wadernagel in Bajel ergangen, welcher mit dem zu 
Reina erſcheinenden bafellandichaftlichen Volföblarte in eine 
Fehde verwideit wurde, die ſich durch koloſſale Grobheit 
und Geihmadlofigkeit auszeichnet, Wadernagel, fo ſagt 
das .Vollsblatt,“ gab im „Tagblatt« folgendes Gedicht zum 


Beſten: 

„Gott hat den Affen bie Sprache verfagt, 

Daß fie durch Unfun nicht werde entweiht ; 

Drum, Inberaler Redner der Zeit, - 

Hat dich der Teufel des Unfinns geplagt.« 

Die „Nationalzeitung" antwortete auf den Affen mit 
einem Ejel in folgenden Berfen: 

Affen, Du fagit ed mit Recht, verfagte der Herrgott bie 


nn pradh, 

Daß nicht die herrliche Kunft würde durch Unfinn 
entweiht. 

Stumm ift jegliches Thier; ein einziges redete zweimal, 

Senet, dad Bilcam einſt, dad wir im dir jegt gehört, 

Wadernagel hatte den Mitarbeitern der Rationalzeie 
tung vorgeworfen, es fehle ihnen noch der Bart, Darauf 
antworteten die jungen Herren; > 

—— läßt ſich nicht beſtreiten deines Bartes Excellenz, 
och wer triebe auch, beim Kukuk, mit dem Geißbock 
Concurrenz! 

Wie manche Schweizer ſich Über die Deutſchen aus; 
faffen, welche nadı „Helvetien« fommen, um dort der Ju— 
gend „Bildung und Appretur« zu geben, erficht der Peer 
aus folgenden Bemerkungen des Belfebland; „Es iſt um 
Allgemeinen eine höcit traurige Ericheinung, daß gerade 
die Fremden, welhe, zum Theil wenigitens, hergelaufene 





angehen, auf bie unverfchämtefte Weiſe 
nmifchen, uud die Bürger zw verdrängen ſuchen. Kerle, 
DIE dem lieben ee ufden Kuieen. banken ſollten, [id 


ge in unferer en Saınch ein Unterfommen ge 
benchmen ſich, jebald- fie er 


Eirolche Aab, fh in unfere Angelegenheiten, bie eigentlich 
ar Ye enger rigen „ 


nur Sin we 
worden, als die arrogantehen Dedpöten. Es find hier jene 
&harafterlofen Gälgenvögel gemeint, die feldit zu Haufe bem 

entlauſen ſiud, uub jet non bem ihuen verlie⸗ 


benen Aſyl⸗Rechte Gebrauch machen wollen, um und Schwei⸗ 


zer unterd Joch zu bringen. Und das iſt noch das Aergſte 
daran: Wer Re vorher in Deutſchland die ärgfen Lum⸗ 
yaci waren, fo fangen fie bier gleich an, bie Frommen zu 
fpiefen und die Augen zu verdrehen, wie ein Gickel, went 
er Waffer ſchludt. So machens jegt die Rohmer in Zürich, 
fo Wadernagel und die übrigen Schmoben in Bafel. Wird 
aber bald ein Ende haben. Wenn ‚die Züricher erft mir 
ihren Maiwahlen fertig find, fo werden die Rohmers wohl 
feringen müffen, und wird's auch in Bafel losgehen. Nädys 
ſies Jahr gibı’6 hier eine Berfaflungsreviften, und die hiefts 
gen Bürger haben gar manchen Stein auf dem Herzeit 
Dann geht das Lied an: Fort mit euch Fumpenpad, Pier 
titenpad, Schwobenpad! ort jegt zum Tempel hinaus! 
Hurrah!* Und c& gibt Deutfche, die ſich in ſolch gemeinen 
Treiben wohl fühlen können ! i en 
Mänenmatf. — 8. April.) Wenn 
ſich eine hinlängliche Anzahl Reifeluftiger meldet, fo wird 
ein bänifched Bartſchiff, welches im Juni vom Stapel läuft, 
ünter der Protection Sr. Maj. bed Königs von Dänemark 
eine Reife um die’ Welt mit Paflagieren unternehuen. Das 
Schiff, welches ungefähr 170 dänıfche Commerzlaſten oder 
500 engliſche Tons trädtig ift, wird am 1. Dftober 1842 
bereit feyn, von Korfoer abgehen, zwei Jahre ausbleiben 
und die Paffagiere wieder in einen bänifchen Hafen ab? 
iegen. Es wird bequem eingerichtet, gut armirt und vom 
einem Officier. der Marine befehligt werden. Auch ein Arzt‘ 
wird mitgehen. Die Route wird folgende: Portsmouth, 
Mabdeira, Rio, Buenos⸗Ayres, Balpıraifo, Lima, Guayas 
— die Sandwich ⸗Inſeln, die Ladronen, Manilla, nady 
mftänden über Java, China, vielleicht Geylon, Jole de 
France oder Madagascar, das Gap, St. Helena, bie Azo⸗ 
rifchen Infeln, wenn der Wind es geſtatiet, und zurück 
nad) Europa. Die Paffagiere, welche ſich vor dem 20. 
Juni bei Prätoriud und Sohn hierſelbſt, oder bei Peter 
Siemfen und Comp. in Hamburg zu melden haben zahlen 


5000 Pd. Bco., wofür fie an Bord, Wein und andere - 


geiige Getränfe ausgenommen, alles frei haben werben, 
riechenland. (Arhen, 23. März) Da bei Aufs 
führung des zum erfienmale im Theater iu Sonftantinopel 
gegebenen Trauerſpiels Ariftodemos der Enthuffasmus des 
von Griechen überfülten Hauſes äußert fürmifch ſich äuſ⸗ 
ferte, fo bar die Türfifche Poligei durch Bermittelung des 
Geſandten einer ber Großmaͤchte dem Theaters Director die 
BWeifung zufommen laffen, daß, wenn man dieſes Stück 
abermals in Griechiicher Sprache aufführe, dad Theater 
unausbleiblidy gefchloffen werten würde. 

Der im vorigen Jahre nady Agios Oros megen ges 
wiffer dipfomatifcher Reclamationen, die gegen die Heraue⸗ 
gabe 'einer zu Smyrna über die Unirten gedrucdten Bro- 
fhüre gerichtet waren, verbannte Erzbifchof von Smyrna 
bat durch Vermittelung der Ruſſtichen Geſandtſchaft Bes 
gnabigung erhalten und wird demnächſt über Konftantiuos 

f 


pel zuädichren. 
Dftindien. (Bombay, 1. März) Der Bombay 


marm-g6r 


Courier theilt einen Bericht Über Sir W. Mac 






Ermordung mit, welcher angeblich von einem Aunereugen 
berrährt, nad) peffen — doch Ui ar Chart Tell Sen 
„hät gew — er eenetter erjählte nam 
2 ke bi tiſchen Wr Pat vi 
: ) x f r fteie im 
daß Sir W. Mae Em 


landten,. alö wollte er-i it 
ſich ſchleppen. Sir W. Mac Raghten leiſtete Wi rd 
und da Utbar Chan fand, daß feine Drohungen rer 2: 
teten, fo er ein Piſtol hervor und fcioß den Wera 
tu die linfe Seite der Bruſt; der Getroffene fiel noch nicht, 
ſondern wankte blos rucwarts, Ukbar Chan zog daranf 
noch ein Piſtel und ſcheß zum zweitenmale nad ihm, wors 
anf Mac Naghten zuſammenſtürzte; da bderfelbe aber nody 
lebte, fo befahl Ukbar Chan einem Mußfetier, dem" a 
Ienen durdy den Kopf zu fchießen, wäd dei Beiden de elben, 
endlich ein Ziel ſetzte. Man ſchnitt ihm num Den Ko f ab, 
ſtegte ihm auf Utbar Ehan’s Befehl auf eitie Stange und 
trug ihn ſo umber. ‚„ kady Mac Raghten löſte den Reichs 
nam für 6000 Rupien aus, nud er wurde endlich beerdigt.« 

Dr. Brydon, der allein von dem Kabulfchen Truppen⸗ 
Corps in Dichelalabad anlangte, giebt in einem an feinen 
Bruder gerichteten, aud Didellalabad vom 20. Januar das 
tirten Briefe Schilderung von feinem Enttommen. 

Ein vom Globe mitgetheilter Privatbrief eined ber ges 
fangenen Offiziere, aus Baddiabad vom 18. Januar datirt, 
bejtätige die Nachricht von der guten Behandlung, melde 
Utbor Ehan den Gefangenen zu Theil werben läßt, und 
von feinem Berfprechen, fie nach Pefchauer Abzuliefern, ſo⸗ 
bald die Wege beffer würben. No 


— —— ———— ——— — 
Der Blaue. 
cFortfehunq.) 

Man fand ihn gewöhnlich Abends bis zehn Uhr iu 
einer Art von Kaffeehaus, wo er nichts that, als aus eis 
ner langen Pfeife, die mit eidem blau bemalten Porcellans 
fopf geſchmückt war, dide Rauchwolken vor fich binzublas 
fen Höchſtens wurde diefe ſtumme Befchäftigung dann 
und wann durch einen einfplbigen Ausruf unterbrochen, 
dar den Grab der Theilmahme bejeichnete, die er an den 
Vorfilen und Perfonen nahm, die ihn ungaben. In ber 
Abſicht, feiner Lieblingsmeigung zu fchmeicheln, ließ ihm eis 
nes Abends ber Befiger ded Kaffeehauſes durch den Kell⸗ 
ner ein blaucd Glas mit Jeiner gewöhnlichen Nation reis‘ 
hen; allein ganz wider Erwarten bradıte ibn dieſe artige 
Aufmerkjamfeit fo fehr im Wuth, daß er bad Glas dem 
Kellner an den Kopfwarf. Mit Ausnahme dieſes einzigen 
Ereigniffes hatte ſich der Blaue jedoch ſtets ald ber friede 
fertigte Menſch von der Welt gezeigt, Er begnügte fid. 
damit, ruhig dazufigen und fcheinbar zuzuhören, was x 
verhandelt wurde, washalb ihm ein jeder willig Pla an. 
feinem Tiſche einräumte. £ 

Nur an Abenden, wo ber Vollmond am Himmel fand, 
wich er von ber Gewohnheit ab, fih um zehn Uhr nad,” 
Hauͤſe zu verfügen. Dann pflegte er gleich eier zur. 
Ruhetofigfeit verdammten Eeele in den Straffen der Stadt 
umber zu irren, bid daß der Morgen graute. Patrouillen 
und Wächter hielten den ſtillen Wanderer nicht an; fle 
kannten ihn ja, und wußten, daß er nichts Boöͤſes im Schilde 


Ahrte bie Ruhe. der. Stadt zu beeinträchtigen, und 
eine — er erfüllte fie vor dem Geheimnigvollen 
feines W 


eiend.... - . BR}. Bd 
Das Raffeehaiıd von Be — war gewöhns 
lich der Sampıelplap ber Offtziert. An einem Abend, wo 
eben zwei 7. Regimenter nach Prag. gekommen waren, 
way Ike ein Janted und buntes Treiben. 
fidy Offiziere von allen Grapen, dom Allen Waffengartuns 
gen julammen. "Akte Kameraden fanden ſich wieder ; hier 
erfannten ſich ein Paar im dien Tabaddqualme, bie fich 
zum legten Male im Pulverdampfe gefehen hatten, und 
während mehrerer Stunden hörte man nichts als Audrus 
fungen der Ueberraſchung, wahrhafte Erploflionen ber 
zeundichaft „.angelegenzliche Fragen und Erzählungen von 
rlebniſſen und Abenteuern ber wunderbarſten Art, unters 
rohen von Umarmungen und Taufhend bdahinfluthenden 
Weinftrömen und Hetzenergießungen. . 
. Die Körfe fingen an warm zu werben, und der Lärm 
hatte fo überband genommen, daß man Saum noch das 
Stoßen der Queues vernahm, das in jenen Zeiten noch 
bedeutender wär ale jegt, da die Billardtifche noch micht 
an ben Euden mit Leber garnirt waren. 
‘ Der Blaue faß allein auf feiner öhnlichen Banf, 
das fliere Glasauge theiluahmlod im — aupte, ein 
Bild der troſtloſeſten Niedergeſchlagenheit und Melandyolie. 
Er war fo abgezogen von Der Außenwelt, daß er es nicht 
einmal bemerfte, als vier. big fünf Perfonen ſich nahe zu 
ihm um einen kleinen Tifh ſetzten und ihn von dort mit 
aufgefügten Ellenbogen neugierig betrachteten, während fie 
ein leiſes Geſpraͤch ‚unterhielten, ._ 

Was Ihr mir da erzählte, nimmt mich Wunder,« ſagte 
einer ber Dafigenden, der nach feinem grauen Schnurrbarte 
und ber ftolgen Haltung ein höherer Offizier zu ſeyn ſchien. 
— Solche Febensmeife ſcheint mir nicht jufammenzureimen 
mit dem Gharafter beöjenigetr, dem ich in ibm zu erfenuen 

taub, Uud wahrhaftig !: je mehr ich ihn betrachte, je 
——* ſteht es bei mir, daß es fein Anderer ſeyn kann, 
wenn gleich feine Phyſiognomie fo etwas von einem Griſt⸗ 
lichen angenommen bat, was fonft eben nicht feine Sache 
war. Kann mir wer fagen, wo er wohnt ?« 

„Er nifter auf dem Dache eined Schwibbogens,“ ants 
wortete ein jüngerer Offizier von der- Garnifon dem Frem⸗ 
den, „nahe bei der Kapuzinerfirde. Sogleich nady feiner 
Ankunft In Prag hatte er dem Sacriftan, der dort wohnte, 
ein Stüf Geld geaeben, um ihn zu vermögen, ıhm das 
Zimmer zu überlaffen. Ich bitte jedech meine Herren, 
micht etwa zu glauben, baß es ein befonders ſchöͤnes Quars 
tier ſey. Niemand kann ſich zwar rühmen, es beireren zn 
haben, doch bat man fchom genug, wenn man den Winkel 
Fennt, in dem cd liege. Und dennech glaube ich, man 
fönnte den Sonderling ſegleich zum Geueralfeldzeugmeiſter 
ernennen, wem er ausziehen tollte, ſo würde er die Charge 
aus ſchlagen, und bleiben, wo er ift.« 

„Wie ſteht es denn aber mit ben Duelld?« fragte der 
Erfte weiter. .Hat er, feittem er in Prag if, viele Han⸗ 
dei gehabt ? 

Keineswegs,“ gab lachend der junge Dffizier zurück. 
»Er ift ein Harenfuß wie feiner; wie follte der zu einem 
Duell fommen? Ale Tage muß er es erleben, daß man 
ſich über ihm luſtig macht. Er ift dazu verdammt, daß alle 
fchledhten Wige, bie gemacht werben, fich über ihn ergießen. 
Erft geftern erlaubte ſich einer über feinen blauen Anzug 
Hzu ſcherzen und ih ziemlich hantgreiflich zu copiren. Er 
aber blieb ganz ruhig babei und that wicht, als ob er es 


. 


€ befanden - 


‚ feph, heute beionderd bei Stimme, ‚fang biefe 


merke Als dann endlich; ber Spaßvogel noch lecker wurde, 

erbleichte der Blaue plöglich auf rine wahrhaft: erſchreckende 

Weiſe und. lief davon.« ; 
(Fortfebung folgt) 


Ginbeimüchee 
Cheater- Bericht 


2 Donmerſtag, den 14. April. Joſeph und feine 
Brüder in Egypten.“ Dper in 3 ten nad dem 
Franz. des Aleranter Duval. Mufit v. Mehul. 

Unter den dramatischen Tommerfen Mechuls dürfte wohl 
»Jofeph und feine Brüder neben dem auegegeichnetiten 
andı dad allgemein befanntefte ſeyn. Mehul war ein Schu⸗ 
ler Glucks und hatte dieſen in feiner künflerifden Ausbil 
dung, beſonders was den philoſophiſchen und poetiſchen 
Theil der Tonfunf betrifft, viel zu danfen. In allen Com⸗ 
pofitionen Mehuls bekundet ſich die Gluckſche Schule und 
das unverfennbare Etreben treue. und charakteriſtiſche Tons 
gebilde im Geiſte des großen Meifterd zu ſchaffen. Die 
beutige Aufführung der genannten Oper, die lange wicht 
mehr über. unſre Sahne ging, zeigte von Fleiß im Einfin» 
diren und ging. gerundet zuſammen. Herr —— —2* 
rıhie m 
vielem Gefühl, und bie große Arie des erſten Aftes ‚die 
er- mit viel „Präcifion wortrug, ‚erwarb ihm namentlich 
ungetheilten Beifall. Herr Ellenberger, Simeon, exe⸗ 
cuurte die ergreifenden Piegen feiner Parthie mit der vollen 
Kraft feiner - Herzlichen wmohltönenden Stimme nnd zeigte 
auch im. Spiel wie fehr ed ihın anliegt, allen Anforberuns 
eu, im bramatiſchen Geſange zu genügen. Ebenſo Herr 
Kidı xt, der den Dafob in Gefang und Spiel trefflich 
ab. Dem Ködert, Benjamin, ıft um ihres. fhönen 

trebend willen, mis dem fie an ihrer „muflfaliihen—und 
dramatifchen Ausbildung arbeitet, immer Jobenswerth und 
legte den immer günftiger- werdenden Erfolg beffelben auch 
heute wieder an den Tag. Die Chöre waren, einige Un⸗ 
ficherheit im erften Afıe ausgenommen, gut. Das Drche⸗ 
ſter unter feiner trefflicdyen Leitung ausgezeichnet, 





Cheater-Notiy 
(Eingefandt.) 


Da biefe Blätter ſich wieberhelt über bie anerfannten 
Leitungen des Herrn Kunſt, unſers geſchätzten Gaſtes, 
audgeigrochen haben, fo dürfte die verehrlihe Redaktion 
ſich gewiß mit unferm — ——— Wunſche, dem wir 
fowoht der wohllöblihen Direftion unſers Stadttheaterd 
wie Herm Kunft angelegentlihft empfehlen, einfimmig 
erflären, nämlich uns als legte Gaſtrolle den „Bamin 
de Parise vorzuführen. Wie verlanter, iſt für dieſelbe 
auf dem Reperteir: »30®#Jahre Aus dem Leben eines 
Spielers · angelegt, doc find die Stimmen, welche fi 
für die glänzende Durchführung jenes Stückes, Seitens ber 
Herren Kurnſſt und Sohn, durch ganz Deutſchland vereis 
nigen, zu fehr auf-unfrer Geite, ald daß wir nicht lieber 
mfern wadern Gaft nit dem freundlichen Eindrud, den 
jened Stud gewiß zurücklaſſen wird, von und Abſchied 
nehmen laffen. 

In der Baier’ihen Geſchichte fängt es an zu tagen. 
Am .16. d. fanden mehrere Berhaftungen ftatt, bie eines 
Barbiergebülfen, eined Werfführerd aus einer hiefigen 
Fabrit und einer Pelizeifoldatenwittwe. Auch über eine 





biöher im Duhlel gebliebene, vor mehrern Jahren site; 


fundene, Ermordung des Handlungsbuchhaltere Wr 
fcheint diefe That Licht zu geben, da die Bezüchtigte früher 
Bufpringerinnendienft bei demfelben verrichtete. ie man 
hört,‘ ſoll fie bereits die von ihr bemerffteigte Verſchiep⸗ 
pung ber einzelnen. Gliebmaffen eingeltanden, als Ihäter 
aber ihren vor einigen Monaten verfterbenen Mann ange 
neben haben, Allerdinge fcheine hier ein Gewebe von 
Scheußlichkeiten zufammenzuhängen, wie man es fid) nicht 
gräßlicher denen fan. 


Mannichfoltiges. 
In ber Magdeburger „Rreid-Zeitung« findet ſich 


folgende. Anzeige: - Tod meines Schnes, des Spies 
— Dem lieben Gott hat es gefallen, meinen 


ohn Jakob durch einen Gußſpiegel von 6 Fuß 8 Zou 


Höhe und 4 Fuß 4 Zoll Breite fterben zu laffen er wollte 
ben Spiegel im Kaufmann Schönemann’ihen Haufe an 
die Wand befeftigen. Der obere Nagel Rodte fen 
im der Mauer, der Spiegel hung bereits, da wurde der 
bewußte Nagel plöglich bewußtlos; er roß ſich and der 
Wand, und fto räte, uub mit ihm der Spiegel auf meinen 
Sohn, dem fogleich dad Empfinden fhwand; bie Ber 
legung, bie er erlott, ‚war fchauderhaft ; heute gob er 
feinen Geiſt auf. Ich zeige die ſes an, nnd bitte um dop⸗ 
velte Beleidöbezeugungen. Erſtens wegen meinem Jalob 
und bernady wegen des. Spiegeld. Denn Schönemann ber 
bauptet, ich müßte den Spiegel tragen, da mein Gohn 
doch durch feinen fchlechten Nagel am dem Tod des Spies 
geld und feinem eigenen Schuld geweien. Ich trage ihn 
aber nicht. Er liegt in Scherben. Mein Jakob aber wär 
27 Jahre alt. — Magdeburg, am 19. März 1942. Suf⸗ 
Fäbede, Spiegel, und Glas-Pufer-Fabrifantim - i 
en — —— 
Unzeinen 
Tehbriing-Befud. 

Ein ordentlicher, gut gezogener Knabe wirb in eine 
Portefeuilles und Eartonage-Fabrit im die Lehre zu nehmen 
geſucht. Mäheres in der Erpedition d. Blattes, 


Anzeige und Empfehlung. 
Meinen werthgefchäßten Kunden und Be: 
Fannten, fo wie einem verehrungdwürdigen Publi⸗ 
kum bringe idy hiemit zur ergebeuften Anzeige, 
ad ich meine nenen Mufter von Putzſachen aller 
tt empfangen habe, und empfehle ſolche - deir- 
felben zur gefälligen Anficht mit der Witte, mir 
br gůtiges — ſchenken, indem ich 
mir Augelegen ſeyn late werde, in meinem 
Fach nur ſteis das. Geſchmackvollſie, verbunden 
mir billigen Preißen, zu liefern, um alle mir 
ertheilten Aufträge anfs pünfrlichfte je beforgen. 
Eliſe Emiltng. 
Neue Safe 8. Nro. 1199. 





‚Auf Autrag des Befigers wird dag mit L. Nro, 815 
fizuirte Haus zu den dreh Mohren« nebit der darauf 
ruhenden, realen Gartũchenwirth ſchafts⸗Gerechtigkeit ꝛc, in der 


"Töhterlen — MWunfbmaier, 


Johannisgaffe dahier, aud freyer Hand offenttich au ten 
Meiſtbietenden verkauft, und Termin hiezu auf 
Freitag den 29. d. Mis. Nachmittags 
von 3—6 Uhr 
Im Wirchfcpaftötofate ſelbſt anberaumt, wozu KRaufstichhaber 
höflichft eingeladen werben, Das Nähere hierüber ertheilt 
dad öffentlihe Commiflions-Büreau 

von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


titeratur. s 
So chen eingetroffen als gang meu und zu haben bei ©, 

Winter in Nürnberg, 8, Rro. 544 am Rathhaus: 

Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriften zu 
den fhönften und eleganteften Strumpf-Rändern 
und andern feinen Strickereien. Cin Hulfsbuch 
für das ſchoͤne Geſchlecht. Bon Ranette Andrei, 
2te Aufl. 2 Bändchen. a 9. 

Erſtes Bündchen enthaltend: 24 Muſter zu gang neuen 
Strumpfrändern und 6 Muſter zu Einfagfpigen, 

Zweired Baͤndchen enthaltend: 12 neue Mujter zu Rändern, 
12 neue zu Kindermüschen, Strümpfen und Dandſchuhen 
und 32 acue zu Epigen und Kanten, zu Borhängen und 
Rofteaur xx. R 

Den Damen, Die. in tiefem Fade etwas andgezrichnes 
ted liefern wollen, wird Diefe Meine Gabe gewiß eine wils 
fommene jeyn. 


— — 











Stadt-Theater zu Nürnberg. 

ag, 18. April. Borlegte Gandarftelung bee 
een sie ‚Drio von Wirteldbad, 
Dfalzgraf in Bayern.“ Vaterlandiſches Schauſpiel ın 
5 Alten. Otto von Witteldbah: Her W. Kunft ale 
Gaſt. 


Geſtorben. 


(Den 12. April) Richter, Jodann, ehemaliger Bürzburger 
Zubrmann. — Bencedict, Jedann, Nepomuf, Kaufmann. — 
old rig, Johann Sotilicd, Handlungs: Buchhalter. u 

(Den 13. Aprıl,) Schrögler, Warıa Barbara, Bierwirthd- 
Georg Heinrid, binterlaffene® 
gaubstrerd,@öhnkein von Ködelfee. — König, Johann Adam, 

ierwirth. 





Angelommene Fremde 
som 16. Uprıl 1842. — * 
Rothe Rof.) . Dupert 9, %, Hr. el ©. Paris, 
PM, an Ritt. A er. Durdl. Ya Lowenſtein Vak: 


eudah. Hr. p. Kenner, Major v Prag. Hr. Kieger, Bı 
* v. eben: — (&traus.) Hr. Jacke u. dr. Fle iſch mann 
». Münden, Hr. Moes v. 


hau, Hr. Baer v. Penn en, Hr. 
Tillenderg d. Rhepdt, Hr. Engels ». Solingen, Hr. Stößden n. 
Hr. Loͤw v. Crutrgardt, Hm Steimanger v. Pafau, „Hr. Heufk: 
mann v. Aibafienburg, Kite. Hr. Romer, Priv. v. Wiesbaden, Hr 
Wiedtmann, Fabr. v. Heidenheim. Hr. Mofer, Band. v. Fyon. Hr, 
Baron v. Dracdenfeld y. Dutau. Hr. Mb. v. Drasenfeld 0. Bingen. 
Hr. Fiiher, Arditeft 9. Bern. — (Blaye.Blode.) Grau ». Ey 
lofftein v. Meuſes. Hr..v.. Egloffitein, Lieut. ©. berg. Herr 
Sietten v. Wunden. Hr. Prodft d. Yangenau, Mflıe. Hr. Eberle, 
dadt. ». Obderbaufen, Hr. Pfranter, Sand. v. Augsburg. Hr. Teme 
u. Hr. Ehreper, Alempner v. Hildedbeim — (Rothe Hab.) 
Hr. Sörgel, Priv, Hr. Ochs DOberihreiter v Herdtrud, Here 
Reichendach. Fadr. v. Wien. (Mondie. 5. G.) Hr. Mofer, Sort 
mis: Aftnar v. Bayreuth. Hr. Hrgel, Praft. d. Vordheim — 
(Kronprinz. ©) Sr, Vrügel, Aſſeſor v. Beuhimang. Hete 
Schwarz; m. Fam., Gaftwirth v: @ihfladt. Hr. Kirbuer, Kfm. ©. 
Yalan. Hr. Weinſchent. Priv. p. Wunden. — (BStadi Erlan: 
gen) Hr. Spirlein, Forſtamts Aktuar v. Amberg. 


Liete Zeitung ericheimt 
taai db. Preis i. Rürn 
berg viertellähr, Sr 
mwönentl. 4 fr. med 
Str. Audiragesebühr 1. 
das Biertellabr. 
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IX. Zabrgang Nro, 109. 


Würtemberg: (Ulm, 6. April) Seit vorigem 
Monat beginnt ſich ein Verein zum Genuß des Pferdes 
fleifches bier zu bilden und noch bazu unter der ſpeziellen 
Leitung des erften Sanirätdbeamten, Hru. Dr. Härlcın. 

Gaildorf, 9. April. Zwei traurige Fälle.has 
ben ſich in jüngfer Zeit im unferer Gegend ereignet: Am 
28. März har fich in Vichberg eine Frau, Mutter mehres 
rer erwächlener Kinder, durch Zuſammenſchnüren des Hals 
ſes mit ihrem Halstuche erdroſſelt und ftarb nad, mehreren 
‚Stunden, während welcher fie ſcheintodt bagelegen war. 
Fähgere Zeit gehegte Schmermuth foll dieſelde zu diefem 
'Shritt gebracht haben. Am '3. April wurde ein Mann 
aus Eutendorf, der mit einem andern befannten Manne 
on Wertheim in einem biefigen Wirkhehaufe ordentlich ges 
trunfen hatte, des Radırd beim Nachhauſegehen, zwiſchen 
bier und Dedendorf, von diefem mit einem ſcharfen Sack⸗ 
meſſer in den Unterleib geftechen, wozu ein hoöchſt unde⸗ 
Teutender Wortwechſel die Veranlaffung gegeben hat. Der 
Verunglückte, Vater von fünf Kindern, farb nad vier 
Tagen; der Thäter, ebenfalls Bamilienvater, iſt gefängs 
lich eingezogen. — 

Großbritannien. (Rondon, 14. April.) Bor dem 
Gentral-Griminalgerichtehof fand am 11. April Vormittags 
Ir. Barnard Gregory, angeflagt in das Blatt Satyrift, 
deffen Eigenthümer er ift, ein ärgerliches nnd obfcönes Pass 
"quill gegen die Königin und ihren Gemahl aufgerommen 
"gu baben. Er plaibirte Nichtſchuldig · und feiftere Bürgs 
ſchaft, daß er fi im Mai vor den Mſiſen ftellen werde. — 
Durch den Banferott des Hauſes Wigney und Comp, in 
"Brighton hat die Königin 10,000 Pf. St. verloren. 

Am. Nachmittags verfügte ſich der Lordmayor an 
der Spitze einer Depufatiot des Gemeinderaths aus der 


Guiſdhali nach dem Buckinghampalaſt, am Ihrer Maj. die . 


ſchon erwähnte Adreffe der Eorporation von London gegen 
jede Befteuerung ber Lebensmittel zu überreichen. - *— 
i Von einer Gemeinde der Grafſchaft Eſſer wurde diefer 
Tage in der äfterlihen Kirchfpiels Berfammlung eine Frau 
‚zur Armen⸗ Auffeherin Coverseer) ernannt. @8 erhob ſich 
"einiger Widerſpruch gegen die Wahl eines‘ Weibes, fie ſchiug 
ihn ‚aber mit dem erzürnfen Ausruf nieder: Wir haben 
‚eine Frau ald König, ich fehe daher nicht ein, warum eine 
au nicht auch Armpnauficher ſeyn foll.- "Die Ernennung 
urbe betätigt. — Im Goventgarden » Theater wurde aim 
Ta pe Beneſtz ded Mujifdireftord, Hrn. Julius Benedikt, 
„Be inid Nachtwandlerin (der Tert in englifcher -Ueberfes 
„suna) gegeben. — Mademoiielle v. Champagne, eine fran⸗ 
zöffiche Dame, welche kürzlich zu Avranches in der Nors 
mandie ftarb, hat, aus Daufbarfeit für die gütige Behand» 
‚lung, die ibr während der Emigration in England gewor⸗ 
. ben, der britifchen Nation 1200 Pf. St, vermacht. Von 
biejer Summe fell num im Avranches eine 
bürftige Engländer gegrimder werben. 


va 


(Hermogen.) 





Stiftung für be⸗ 


Dienftag 19. April 1942 


Fraukreich. (Parig,'13. an te 
St. Germain iR Freude und ber: Hiimel hänge voller 
Baßgeigen: die Kuticher und Portierd erzählen es einaus 
ber auf der Straße: der Herzog von - Borbeaug- heiratbe 
die Großfürſim Alerandra. Man weiß, wie groß: fie ik, 
was fie für Ungen und für Haare hat, wie fir fidr Fleiber. 
Eined Tages,‘ oder vielmehr einer Nadıt, war Maskenball 
bei Hof.‘ Ein Baubrer nähert fih der Großfürftin und 
prophezeit ihr die Zufunft; der Kaiſer tritt herzu: Sage 
nur Afes in einem Wort! Meine Todhten ik hefkimmae, 
‚das GHüt einer großen Nation zur machen.“ — Mit -fol- 
“chen Geſthichtchen troͤſten ſich die frommen Marquiſinnen 
in ber adeligen Vorſtadt und’ erwarten den Meiſtas. 
Italien, (Rom, 7: Aprik):. Der dieſſeitige Gr. 
(häfteträger in Florenz, Monf. Santucei, if von einer 
‚fehweren Rranfheit befallen; da mun in dieſem Augenblick 
mehrere tirchtiche Verhandlungen‘ mit Toscana. im Gange 
"find, fo hat bie Regierung für nöthig befunden, eiligit ‚den 
Canonicus Tirabaftt and ‚dem ' Staatsfecretariat Dahin<zu 
ſchiden, damit er in Florenz ais Gefchäftsträger fungire. — 
Am 4. d. find die Prinzen Adelbert und Waldemar, Söhne 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, hier ei — 
Der außerordentliche Geſandte und devollmächtigte Minifter 
von Belgien, Graf d Oultremont, iſt nach Brüſſel abgereist, 
wohin er von feiner Regierung im wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten berufen jeyn fol. *254 > 
— 9. April, Der Erzbiſchof von ‚Lyon, Cardinal Vo⸗ 
nald, wird im nächſten Monat hieher fommen, um aud den 
Händen bes heil. Vaters den Cardinalshut in Empfang zu 
nehmen. — Wir erwarten Se. Maj. den Königivon Bayern 
"übermorgen auf ber. Durchreiſe nach Siciiien,. ohne daß er 
bier länger als 12 Stunden ‚verweilen wird. — Geſtern 
veritarb bier die Herzogin v. Gaetani Sermoneta, melde 
ſich durch Die bedeutenden Ausgrabungen, die fie weranflaiten 
ließ, vielfaches DVerdienft um die Alterthumekunde erworben. 
—  Meapel, 6 April. ‚Se Maj. der «König ‚von 
Bayern wird am 13. d. hier erwartet und bereits find, für 
‚den 15: die Pläge auf, dem f. Poſtdampfſchiff firirt, auf 
dem der Monarch nad). Palermo’ überzufeßen beabfichtigr. 
Der Plan, die Reife zu Fand durch Galabrien über Reggio 
zu machen wurde aufgegeben, ba mit birfer Ronte zu piele 
Mühfeligfeiten und zu großer Zeitverluft verbunden. (Der 
Gourier braucht von biet bis Meifina fünf, bid Palermo 
fieben Tage.) Der Francesco I. hat feine Rundreiſe um 
Sicilien nah Malta -und zurüd über Meffina geſtern mir 
einer ziemlid; zahlreihen Geſellſchaft an Bord angetreten, — 
Unter den kürzlich bier eingetroffenen Fremden befindet ſich 
der Für Ludwig Wittgenftein. — Ge. Mai; ‚ter König 
bar feit acht Tagen bei Gapua ein großed-Geldlager ‚von 
18+ bis 20,000 Mann vereinigt; woben ein The’ unter 
freiem Himmel campirt.' Inder Hauptſtadt find sur zwei 
Megimenter. Schweizer ‚und. vier Compagmen der k Garde 


jirlifgebliehen. Da das Bauweſen in ber k. Reſſdenz ge+ 

em die Meerfeite hin nunmehr volendet if, fo wird bie f. 
Familie bie ganz neu und mit vielem Lurus verzierten Ge— 
‚mäcer jegt beziehen; dagegen wird der bisher vom König 
bewohnte Palaft, die Forefteria genannt, der die rechte 
"Zeitenfagade des Schloßplaged bildet, für, Privarmohnuns 
gen eiftgerichtet: und vermiethet werden. — Wie ed heißt, 
hat Se. Maj. eine große Anzahl Soldaten beordert an ber 
Terrainebnung der &ifenbahn nad, Eaferta zu arbeiten, fo 
daß foldye ra arte 
die nach Caſtellamare fertig ſeyn wird. 

Florenz, 9. April. Vorgeſtern reiste der Fürſt 
Gorfini als außgroreenticer Gefandter Sr. faiferl. Hob. 
des Großherzug®® mit. fehr zablreihem "Gefolge von hier 
nach Turin ab. Höchſt intereffant find die Studien und 
Anfichten, welche zwei ‚gegenwärtig ſich hier aufhaltende 
nuffifche Künftter, Gebrüder Germegoff, auf ihren Reiſen 
durch Die Krim, den Kautaſus und auf der Wolga ſammel⸗ 
ten. Die wilden Schluchten und. Feldpartien find von gauz 
eigenthümlicher Art und bieten dem Landſchaftsmaler eine 
reiche Nusbente dar. Die Fahrt auf der Wolga machten 
die genannten Künftier im Auftrag des Kaiſers auf einem 
eigens zu diefem Zwed eingerichteten Schiffe, Diefelben 
beadfichtigen jegt ehe fie in ihr Daterland zurückkehren eine 
Reife nach Aegypten und Paläftina. — Die Niederfunft 
Ihrer kaif. Hoh. der Großherzogin wird täglich erwartet. 

Sardinien, Sardiniſchen Blättern zufolge hielt der 
König am 4. April ein Kapitel des Ordens der Berfündis 
gung (della Aununziata), des höchſten Ordens des Königs 
reich6, gefiftet um bad: Jahr 1360 burch Amadeus von 
Savoyen, den „grünen. Grafen⸗ — Zur Feier ber. Ders 
mählung des Kronprinzen erhalten ans der Kön, Kaſſe alle 
. Mädchen, melde armen Eltern in den 24 Stunden von 
Mitternacht am 12. bis Mitternacht am 13. April geboren 
werden, je 120. Frfn., weiche in der Sparkafje angelegt 
werden; am Tage ihrer Berbeirathung wird ihnen dann 
Kapital ſammt Zinfen ausbezahlt. 

Afeifa. (Algier, 5. April.) Ein BVerproviantis 
rungs·Eonvoi ift durch den General Ehangarnier in. Milias 
- nah geworfen worben. Er war am 20. März von Blivah 
abgegangen und iſt am 28. borthin zurückgekehrt. Bei der 
Rückehr hatte die Colonne mit einem ſchrecklichen Wetter 
zu fümpfen, während dreier oder vier Tage fiel der Regen 
in Strömen herab, und die Truppen fanden ſich zwiſchen 
zwei Flüffen fo eingeidloffen, daß fie weder vors nad) 
rudwärts konnten. Man mußte fie auf eine halbe Nation 
befchränfen, da man nicht wußte, wie lange fle verurtheilt 
waren, im diefer peinlihen Lage zu bleiben. Da ber Ges 
neral nach einem Warten von zwei Tagen fah, daß das 
Wetter ſich nicht änderte, und‘ das Schickſal ber Colonue 
fehr gefährdet werden Fonnte, ſo faßte er dem Entichluß, 
das Gebirge durch den Pag von Sonmara erflettern zu 
laffen, und auf diefem Wege gelang ed, bid nad) Blidah 
zu fommen. 

Alten. Dem „Galcutta Englifhman« vom 14. Febr. 
zufolge war zu Rahore am 27. Jan. die Nachricht einge⸗ 
‘ troffen, daß Afbbar Khan, welcher mit großer Streitmacht 
auf Sellalabad losgerückt und von den britiſchen Truppen 
in der Ebene empfangen worben-fey, in ber hiexauf jtatt 
gefundenen Schlacht nebb.einer fehr großen Auzahi Afghar 
nen getöbtet- worden fey. Die „Tiumed« bejorgt, Daß dieſe 
Nachricht unwahr fey, da fie fonft wohl vor dem 1. März 
Bombay erreicht hätte, und ein Echreiben aus Kurnaui 
: vom 6. Februar feines folchen Borfales Erwähnung thue. 


vorwärd rüden und vielleicht früher als _ 


Der Blaue, 


(Fortiehung.) 

„Der frembe Offizier fehlen höchlich überraſcht. Er 
fchättelte den Kopf nnd nach einer ziemlichen Paufe nahm 
er wieder dad Wort. 

Seltſam!“ ſprach er. „Menn mich nicht Alles täuſcht, 
To it Euer Blauer da, „mie Ihr ihn nennt, Niemand ans 
ders, als der Florentiner Bragioli, der, dürch ſeltſame 
Schickſale gezwungen, fein Vaterland verließ und in unſere 
Dienfte trat. “Er war defannt wegen feined ungeitümen 
Raufſinnes; Nikmand war, vor feiner Kunge fiber, un) 
bejonders hatte er den Fechtmeiſtern unerbittlichen Tod ge 
ſchworen.“ 

„Wie? der Blaue?» riefen die zuhörenden Offiziere 
der Garniſon wie aus einem Munde, 

»Ich muß Euch nur fagen, daß, wenn wir auf un 
ferem Mari in eine größere Stadt famen, Bragiofi fos 
gleich alle, die fih mir Fechtunterricht beichäftigten, zu fich 
fommen ließ, fie dann mit Abficht beleidigte, um fie mit 
ter größten Kaltblütigfeit aus der Welt zu ſchicken. Er 
pflegte zu fagen, daß er biefed aus reinfter Menſchenliebe 
the, da dieſe fchlechten Lehrer nur dazu in der Welt 
feyen, um andere ehrliche Rente unglüclich zu machen, in» 
dem fie zahmen Bürgerieelen mit ibrem unvellftändigen Un» 
terricht zugleich die gehörige Unve fchämtheit lehrtem, die 
fie in Händel verwicelte, denen fie meiftentheils unterlas 

en. Er aber, Bragioli, ‘von ächtem, altflorentiniſchem 

Iute, groß geſäugt am den Geſchichten feiner Worzeit, 
liebte das Duell über Alles auf eine wahrhaft romantifche, 
ja. poetiſche Weife, Nichts Schönes in der Welt gab es, 
was ihn vollfommen in Anſpruch nehmen fonnte, als aus. 
gezeichnete Waffen: Lobte ‚man bied oder jenes; war man 
enszücht beim Anbli einer fhönen Gegend, bezaubert von 
einer Dame, ftetd wiberjprach er, und wollte man ſich 
nicht fügen, fo griff er zu den Waffen und ein ernfter 
Gang mußte, enticheiden. Wie ed Narren in allen Stüden 
gibt, fo fonnte man ihn mit Fug und Recht einen Narren 
nennen; bei ihm war die edle Eigenſchaft bed Muthes zu 
einer Karrheit, zur Manie geworden. Mit feinem Leben 


zu fpielen war feine Reidenfchaftz Blut mußte er haben, 


wie die Pilanze Thau; Gemegel war fein Element, in 
bem er ſich wohl fühlte, und auf Ehre, daß ich ihn hier 
mod) lebend vor mir fehe, kann er nur allein nadı meiner 
Meinung irgend einem geheimen Zauber verdanfen, ber ihn 
in Schuß nımmmt.« 

»Wahrhaftig, Herr Oberſt,“ nahm einer von ben-Pras 
ger Difiziereu bier wieder dad Wort, „wenn wir früher 
der Meinung maren, daß mir Ihnen etwas recht Selt 
famliched über deu Blauen mittheilten, fo zahlen Gie es 
und jegt mit zebnfacher Münze zurüd !« 

Diefe Worte uud die ſtumme Aufmerkjamkeit ber Uebri⸗ 
— reiten den fremden Difizier, in feiner‘ Schilderung 
ortzufahren, die Farben dabei nicht zu fparen und fie mit 
fattem Pinfel aufzurragen. ‚ 

„Uebrigend war Kapitän Bragioli ein ercellenter Kar 
merad, bie auf feine Luſt au Händeln. Aus den Weibern 
machte er ſich nicht viel mehr, aus der Freundſchaft ſchon 
gar nichts und der Wein ließ ihn kalt; nur das Waffen 
ſpiel, wie gefagt, ſtachelte ihm auf, Blut fließen zu jehen, 
war ihm jo zum angenehmen Bedürfniß geworben, daß er 
in Allem dem wilden Stiere gleich, die fdyarlachrethe Farbe 
liebe, Er wählte, wenn er in Civiltracht ging, nur had) 


rotbe Kleider. Er ſagte, dies exfreue fein Auge und erfüle 
ihu mit dem freubigen Wunfche, loszulegen. Auch trug er 
in der Schlacht jterd einen dunfelgrünen Mautel mit Schars 
lach gefüttert.« , 

»Das ift ja ein wahrer Teufelskerl!« ging ed unter 
den Zubörern von Mund zu Mund. 

»Ich vergaß noch zw ſagen,“ Fahr ber ifremde Dberft 
fort, „Daß es auf der. ganzen Welt. nur ein einziges Weſen 
ab, für das Bragidli Ales, felbit feine Ehre. geopfert 

te Es war dies gleichfalld ein Florentiner ans altem 
fe, wıt Namen Granvella, und wie man hörte, fein 
Better. ‚Auch fagte man, fle wären an einem und. Demfels 
ben. Tage geboren, ‚von ‚derielben Amme geſaͤugt, und.häts 
„zen ſich „nie von einander getrenat. ie gleichen Berhälte 
niffe zwangen fle, dad Baterland, zu verlafen, aus gleichem 
Grunde ſuchten fie bei unferer Armee angeftellt zu werden. 
Ihre Charaktere waren einander ähulich. Die eraltirte 
ritrerliche Leidenfhaft für die Waffen erfüllte - fie Beide, 
und ihre, wechielieitige: innige Zärtlichfeit rührte einen. jes 
den. Endlich trennten fie ſich. Ich wußte nicht, wo fie 
binfamen. Sie waren Beide lange Jahre meinen Augen 
entjhwunden, bis daß ich mun zufällig hier dieſen Mann 
in dem ih Bragioli wieder zu erfennen glaube. 
Granvella hatte aus. einer Berbindimg einen Sohn, den er 
m einem militärifhen Inftitute erziehen lief. Gr führte 
aber den Namen feiner Muster.* 

Hier unterbrady ſich der fremde Offizier, um einem 
fhönen jungen Lieutenant einige Worte zuzurufen, der 
Billard um hohen. Einfag fpielte, und beffen ziemlich deut⸗ 
lich ausgeſprochene Wernlaune ihn wahrſcheinlich dem Geg⸗ 
ner zur Beute zu laſſen drohte. 

Sich erhebend, ſagte er ihm mit halblauter Stimme: 
»Menagiren Sie die Finanzen, Joſeph; dedenken Sie, daß 
Sie noch zwei Monute anjtändig leben müſſen, che Sie 
Succurs erhalten.® , 

»Pahl« entgegnete der junge Menih, „wenn ich erſt 
im Zroduen- fige, fo ziehe ich auf Wilhelm.« 

„Und Wilhelm aceeptirt,= «rief heiter fein Gegner. «Da 
wir nur eine Börfe wie eim Herz haben, fo ift ed ja 
ganz gleichgültig, ob Einer von und gegen den Andern Mil 
lionen verfpielt, es bleibt doch flets ın der Freundichaft« 

Und fie fuhren fort zu floßen. 

„Dieje beiten Dffigiere," ſagte jetzt ber fremde Oberft, 
indem er fidy wieder zu feiner Geſellſchaft am runden Tis 
ſche fegte, find eim paar ganz prächtige Jungen. Sie wies 
derholen mir ganz das Bild: der beiden Florentiner; Dres 
ſtes und Pylades! Eaftor und Pollur! Uebrigens it ed mir 
lieb, daß fie gegeneinander jpielen ; denn fie find beide ges 
börig angerrunten, und würben bis auf ihr Port d'Epée 
Alles verlieren, wenn fie in unrechte Haude fielen. 

Während diefer ganzen Unterhaltung hatte der Blaue, 
obgleich er doch fo nahe jaß, daß er Altes verfichen fonns 
te, nicht den Mund aufgemadt, Nur dann und wann 
ſchien es, ald wenn er malchinenmäßig die Augen während 
einiger Sefunden auf den jungen Lientenant warf, den wir 
Sojeph nennen hörten; dann aber ſenkten fich feine Blicke 
ſogleich wieder, gleichſam ermüder, auf den Erzählenden. 


(Fortfegung folgt.) 


Einbeimitches. 
Cheater-Bericht. 
Freitag, den 15. April. _ „Liebe fann Alles, 





"ram und der Todtengräber: Wirderfeben.. 


ober bie bezäbmte Widerfpenftige- Luſtſprel 
in 4 Aften frei nach Shakespeare und Echinf v. Holbein. 

Shafeöpeared treffliches Luftipiel: »Die Kunſt, eine 
böfe Sieben zu zähmen,“ hat Holbein mit Glück modernis 
firt. Mad. Schenk gab die „Franziska“ und. lieferte ei⸗ 
nen neuen Beweis für ibre eminente Kunſtfertigkeit in dies 
fer Rolle, . Die mannichfahen Nuangen derfelben, Kolet⸗ 
terie und ‚Sentimentalität, Bizarrerie und watürliched weibs 
liches Gefühl wußte fie mit bewundernöwerthen Tact auds 
zubrüden. Muthwillig tummelte fie fidy an den. äußeriten 
Grenzen ded Scidlihen herum, ohne dieſe je zu übers 


„Ihreiten. Sie war eine wahrhaft reigende Erfheinung und 


bewährte in dieſer Darfellüng wieder, baß ihre Leiſtungen 
aus der Seele quellen, üppig, lebensfriſch, fe und in 
lieblicher Narürlicyfeit. Am Schluffe wurde fie ſtürmiſch 
gerufen, „Herr Kroll, Oberft Kraft, führte dieſe Rolle 
äußerft angemeffen durd, ahne in den Fehler des Dutris 
rend zu_ verfallen, wozu ſich in derfelben ſehr verführeriiche 
Gelegenheit bietet, da bdiefer Oberft Krafft mo möglich 
noch etwas Ärger tobt als der Shafespeariiche Perruccio. 
Die Inhaber der übrigen, meiſt Fleinen Rollen, ivielten 
fehr brav zufammen und fo wurde die ganze Borjtellung 
eine unfred verehrten Gaſtes würdige. 


Monnichfaltiges., 


In Pofen heißt ein Arzt: Bedentlich; ein Brannt 
meinbrenner : Untergang; ber Tedtenbeſchauer; Punks 
Da kaun 
es nun gefcheben, daß Einer burch öftern Beſuch der Braums 
meinfchenfe bed Herrn Untergang fo bedenklich frank 
wird, daß ber Doktor Bedenklich zu Hülfe gerufen 
wird und nicht mehr heifen kann, worauf benn ber Herr 
Punftumihu fehen und fagen wird: „Der Menſch if 
todt, Punftum! Ueberlaßt ihn dem Wiederfehen, 
Punftum Ir 5 





Ein Ehemann: befuchte den "andern. Beide pflegen 
fih auf die Strenge ihred häusfichen Regiments etwas 
zu gute zu thun. Der Gaf begann ſich über die Laune 
der Weiber zu beflagen. „Reden Sie immer frei und faur, 
fügte ber Zuhörende, meine Frau, ift ausgegangen.“ — 
„Das ift mir fchr lieb, verfeßre der Freund, dann kann 
ich mein Derz audichütten, meine Frau leitet zu Haufe 
fein Schelten und fein Klagen !« Als fie auseinander gins 
—— fagte der Abſchiednehmende: „Bleiben wir bei uns 
erm Syſtem! Eine vernünftige Strenge —* — »Gemiß, 
unterbrach ihn der Freund, „man muß den Weibern —“ 
— Was denn Pu fragte laͤchelnd die Gattin, welche herein⸗ 
tretend die letzten Worte gehört hatte, „Seinen billigen 
— verſagen,“ verſetzte der Eheherr und küßte ihr die 

and, 


Wie ein Bräutigam feine Braut frißt. 

Eine Meile von Prag verehelichten fich 1616 ein paar 
junge Leute, und hieiten eine ftattlihe Hochzeit, In fpäs 
ter Nacht begab fich dad Brautpaar zur Ruhe. Am fols 
genden Morgen ftellten ſich bie jungen Buriche bed Dorfes 
nach damaliger Sitte vor die Kammer der Braut, um fie 
aufzumweden ; allein alled Pochen war vergeblich, es folgte 
feine Antwort, ftatt deffen vernahmen fie ein ſtarkes Schmaz⸗ 
zen, ald ob ein Heißhungriger etwas verzehrte. Darüber 
gerietben die Burſche in Unrnbe, und eröffneten die Chüre 
mit Gewalt. Da gewahrten fie eine gräßliche Scene! Der - 


Bräutigam, weldyer im derſelben Nacht feine Braut erwürgt 
hatte, faß auf ihrem Leichnam, und rieß — einer 
‚ven Beſtie das Fleiſch aus ihrem Leibe. Die rechte Bruſt 
hatte er bereits ganz abgefreſſen, und fieng num auch an 
der andern an; bie. Burſche ſuchten den Unmenſchen zwar 
mit Gewalt von diefer gräufichen Luft abzuhalten, jedoch 
vergeblichz da jagte einer der Umſtehenden dem Mörder 
eine Kugel durch den Kopf, daß er todt auf feiner ermors 
deten Braut Hegen blieb: Beide wurden nachmals in ein 
Grad gelegt. 





“ A Der Sach einem Mantel umbängen, verſtand jener 
Wirth vortreflich, weichem ein Gaft fagte: er fönne heut 
nicht zahlen, der Wirth mög' es im Gedächtniß behalten. 
Gern,» ermwieberte der Birth, “da muß ich aber bie Kreide 
zu Hälfe mehmen!« — Und nun fchrieb er mit fingerlans 
gen Buchſtaben des Gafted Namen, Stand und Schuld an 
eine große Zafel. — „Aber Herr Wirth, da kaun's ja Die 
ganze Stadt Iefen, daß ich Ihnen ſchuldig bin! der Wirth 
„ermwieberte: „Wiſſen Sie was, laſſen Sie Ihren Mantel 
bier, den will id) darüber hängen!« 


Aufloſung ber »Bären- in Nro. 98: 
1. 

Weil fie feinen Grimm mehr haben. 
2 


Im gzweiten wird Als ‚ar, ‚und in der erfien iſt 
Alles Ungar. — v 


8%. 
In Reipzig die ‚größte Niederlage. 
4. 
China. 
5. 
Durch Fauſt. — 
6. 
Bei ben Deklinatiouen. 





Yuzeigen. 
St. Leonhard. 


Morgen Mittwoch den 20. April Nachmittags produpis 
ren ſich die 9 


Fifcher und Schnepf, 


5 -eiufaber i 
. — Adam, 








Gefud. i j 
"Ein noch in gutem Zuftande ſich befindendes vierfpännis 
ges Reifehaischen wird zu faufen geſucht. Das Nähere in 
der Erped. d. Blattes, . 





Bu .vermietben, 
Ein Logis von; zwei bis drei Zimmern und "Domelis 
‚fenfube iſt an einem. einzelnen Herrn oder. Dame. zu ver⸗ 
mietheu. Naͤheres in ber Erped. d. Blattes. 


Sefunden 
Bor einigen. Tagen hat jemand im Theater einen fllbers 
nen Strickhaken gefunden. Der rechtnsißige ‚Eigenthünger 
derielben Eaun ihn im ‚Iheatergebäude in Empfang nehmen 





here 
‚unter der Addreſſe M. O, beſoxgt Die Erxped. d Blue, 
hir: SinirBii Mb DR Shen ale Mc - 


ſilbernen Preismedaule einen 


— 


ICH: fü ch. —— 
Auf hieſigem Plat wird. ein — fe 
ad Nähere 


zu Faufen oder zu pachten gefucht. ie 





+ Zapeten » Offerte, >. 
Einem ſchätzbaren hiefigen und: auswärtig 
Publikum empfehle ich hei herannahendem Fr 
jahr mein. beit aſſortirtes Lager von x. 
eigener Fabrik Die Breife —— 
lichſt billig geſtellt, und für die Güte * 
kgtes möchte die demſelben In Folge der letzt 
iduſtrie⸗Ausſtellung —* uerfeunung di 
ven Beleg. abgeben. ı- 
Der Berfauf. finder um Fabriklokale 8, Rro. 
1302 auf dem Webersplatz ftart; Auswärtigen 
ſtehen Mufterfarten zu Dieuften. — 7 — 
Nürnberg 1842. * ja 
; mar Briegleb, 
Tapetenfabrikaut. 
— Geſtorben 
Den 14. Arri Thur ger Katharina Regine Roſina Marie, 
Sũterladers· gðc teriein Nag b. Geora Wolfaang. indmeher. 
Blanf, Phylißgp, binterlaſſcner Kartheizmmdres-Bohi. 


‚(Den 15. Apcıl.), Wollr a , Sobann. Eronbard, Ahlenſchmidt ⸗ 
maiſter und Bierwirid. 5* 








Angekom mene Fremde 
vom .Arril 1842, 

avr. Hrf.) Hr. Baron v. Bullentror im, Gem, Part. von 
PP de — Müller. m. Tochter p. Koburg. Hr, Menerferr, 
Kfm. v. Bremen. — (Srrauti)i Hr, Bauern. Winden, Hr. Hert, 
wig vr. Singen,» HR. Steigerwald u; grauffurt, Hr. Linder pn 
ambarg, Hr. Wagenmann o ‚Yabr, Dr. Kuprrecht v. Mm, Rilte 
+3 Pirard m. Bartin v. Paris, Hr. Harlikann u. Hr. Dr. gie 
Bold v. Hamburg, Künftter. "Hr. Hartung, Ingemeur v. Jurich 
Blaue Glo cher) Irhr. v. Oehenh aen 0. Bamberg. ie⸗ 
Part. d. Berlin. Hr. Jarndacher, Priv. v. Brüfel,. Ot. Bach warn 
r. —895 Hr. Auerbammer v. Oberhöchſtadi. Hr. Morgenrelh r. 

Zubl, Kilie, ; 
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IX. Jahrgang Nro. 110. 


Bayern. (München, 17. April.) Geftern fand in 
Tegernfee die Ertradition dieſes Landgutes fammt Krenth, 
Kaitendrunn, Marmorbruch, Bauer in der Au und Angers 
mann an Se. k. Hoh. den —* Karl von Bayern auf 
feierliche. Weiſe ſtatt. — Dem Vernehmen nach wird Se. 
kaiſ. Hoh. der Herzog ven keuchtenberg, nicht wie hieſige 
Blätter beſagen, im nächſten Mouat, fondern erſt im Octo⸗ 
ber zum Beſuch hier eintreffen. — Der k. würtembergifche 


Hofihaufpieler Maurer gibt dermal auf unſrer Hofbühne 


mit gern Beifall Gaftrollen ‚und rechtiertigt im ernflen 
wie im heitem Epiel ben ihm vorangegangenen Ruf. eined 
— Kunſtlers. Fir 
on ber Donan, 6: April. Eiern Mittheiluns 
en zufolge haben Se, Maj. der König kurz vor Allerhöchſt⸗ 
brer Abreifd nach Italien beichloffen die zu dem früheften 
iten des Chriſtenthums in Bayern begründete, an dem 
Eingang einer herrlichen durch ihre Naturſchönheiten fo bes 
zübınten Donaugegend gelegene chemalige Benediftinerabtei 
Meltenburg und zwar vorerſt ald Priorat dieſes Ordens 
berzuftellen und aus Allerhöchfteigenen Mitteln zu dotirem 
So viel befannt, it die Urkunde über die großmüthige Dos 
tation des Priorats Meltenburg bereits Alerhöchfteigenhäns 
dig vollzogen worden: ebenſo if durd die Fürforge und 
Brclgebigtsie Er. Mojeſtät auch die baulidye Herftelung und 
innere Qinrichtung bed Kloſters bereits eingeleitet und es 
wird Allerhöchſter Befimmung gemäß bie feierliche Eröffs 
nung felbft mit dem 1. Jun db. 3. ſtattfinden. War bie 
Wiederheriefung des um die Berbreitung des Ehriftenthume 
wie der ung überhaupt nnd um Erhaltung der Mijs 
fenichaften ſo bochverdienten Benrdictinerordens in Bayern 
bisher ſchen allenthalben mit dem fegemöreichften Erfolge bes 
leiter, fo bürfte die Fördernng dieſer höhern und heiligen 
ebendzrorffe durch bie neme Schöpfung unfers Könige am 
biefem Ort eine meitere ſichere umd weſentliche Erüge ers 
balten. Und wo follte bieß zuverſichtlicher zn erwarten ſeyn 
als gerade hier, wo Ort und Grgend fp ganz geeignet find, 
um frommen nad innerm Frieden und Bereinigung wit 
Gott fich ſehuenden, von wahrem höhern Bernfe begeifters 
ten Männern eine erwünfchlidre Zuflucht darzubieten an eis 
ner Stätte, wo ſchon in den Zeiten der Agiloffinger auf 
den Trümmern eines beibnifchen Temipeld der miahren Gots 
sedverehrung ein Altar errichtet ward und Jahrhunderte 
bindurc unter dem Schutz und Cchirm bayerifher Fürften 
eined der. älteften Kloöͤſter vom Drden bed heiligen Bengs 
dicts blühte und wirfte ? 

Regensburg, 17. April. Heute fand der feierliche 
Einzug des bedhwürbigften Herrn Biihofs, Valentin Ries 
del, ſtatt. Die katholiſchen volteſchuſen mit ihren Lehrern 
und pad hedmwärdi le Domtapitel mit der gefammten hod » 
wind, fatholifchen feit hiefiger Stadt begaben ſich vom 
Dome aud zum St. Petersthorr, zum den herbmärbigftn 
Herrn Bifchof zu empfangen. Hodıberieibe trafen. bat nad) 


(Sulpitius.) 


weittwoch 20. April 1812 


halb cilf Uhr dortſelbſt in Piülgerfieidung ein, wurben 
im feierlichen Zuge nadı St. Emmeran geleitet, verrichtetes 
dott Ihre Anbetung vor dem Allerheiligen, bradıten am 
Altare ded heiligen Emmeram und am Grabe bed heiligek 
Wolfgang Ihre Gebete dar, ımd zogen ſodann in Pontifi 
talfleidung in feierlicher Prozchfion und unter dem Geläute 
der Gtoden in die hohe Ktathedrale ein, im welcher ſich die 
zu diefer Feier eingeladenen fönigl. Behörden verfanmelt 
hatten, und an deren Hauptportale Hochſtd⸗rſelbe von dem 
* Bü ifter von Thon⸗Dittmer an der Spitze bed 

—** empfaugen wurde. Nachdem der hochwürdigſte 
Biſchof die vorgeſchriebene Gebete verrichtet hatte, nahm 
er Berg von Seinem bifchöflichen Stuhl, empfing den Hand» 
fuß der geſammten Geiſtlichteit, und ertheilte dem verfams 


Mmelten Glaubigen den Segen. 
» ‚ (Wien, 14. April.) Borgeftern if 
Se f. Hoh. der richallsPieuteramt Prinz von Waſa 


and feinem’ Urlaub jurikk wieder hier eingetro Seine 
ertauchte Gemahlin, welde ‚hefanmtlich teibender Gefunbheit 
iR, wird noch für einige. Zeit: das mildere Klima Italieus 
bebürfen. — An bemfelben Tage iſt bier der Feldmarſchall · 
Lieutenant in Penfion: Lent v. Trewimfeld mit Tod abge 
gangen. — In Privardriefen aus Konfantinspel if die 
Ungabe enthalten, daß Dmer Paſcha von ben vereinigten 
Gebirgebewohnern in Syrien gewaltfam verjagt mworben 
fep. — Der durch feine Reifen in Algier und fein. Werk 
über diefed Land rühmtich befannte Dr. Morig Wagner ift 
im Begriff einige Theile des Drienis zu naturbiftorifchen 
Bweden zu befuhen. Er ift vorige Woche hier eingetrof⸗ 
fen, wo er die Auszeichnung genoß von Sr. Durdıl, dem 
Zürften von Merternich im befonderer Audienz empfangen 
zw werben. Er hat feitbem feine Fahrt nach den Rüfrus 
Sänbern ded ſchwarzen und taſpiſchen Meers bereitd fortgefeit. 

MWreupen. (Berlin, 11. April.) Bom »Gomntagd- 


fen dann zum‘ einzig wirfſamen Mittel, die Kirdien zu 
füllen uud den verlorenen Einfluß wenigitend zum Theil 
wieder zu gewinnen, d. h. fle fangen mit einer Reformäs 
tion ihrer jertft an. Worin eine folche beftehen muß, iſt 
ihnen von den verſchiedenſten Seiten her deutlich genug ges 
fagt worben. 

, — 13. April. Dem Bernehmen nach bat die Alade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften kürzlich einen Gelehrten jüdiſcher 
Religion zu ihrem Mitgliede in der matbematifchpbyfitolis 
Kiofje ermählt. ine folche Ehre iſt mit Aueuahane 
Moſes Mendeldjohu’d, der indeß, vorn Friedrich dem Örpfen 
nicht beſtätigt, drshalb in bie Akademie micht ringen 


f 


‚sounte, biäher mod feinem Ifrarliseu zu Theil geworben. 


Die königl. Gertehmigung diefer Wahl dürfte um fo weni 

er zweifelhaft jepn, wenn man erwägt, ‚daß ber Afademie 
eit dem Negierungdantriste des rigen Könige noch 
feine Wahl verfagt worden (tie dieß Böckh auch öffent 
lich audgefprochen), möchte indeß nur inſofern beanſtandet 
werden, als die Mademiker berechtigt find, Vorleſungen an 
der. hiefigem Univerfitär zu halten, und dieſes Recht den Zus 
deu bie jetzt noch entzogen iſt. 

Breslau, 8. April. In der verfloffenen Nacht ers 
litt die hiefige Univerfität durch Ten Tod des außerordent⸗ 
hen Profeflors au ber juriftiichen Fakultät, Dr. Fabricius, 
einen berben Verluſt. Er war erft ver etwa zwei Jahren 
von Etralfund, wo er-ald Advokat praftieirt hatte, an bie 
hiefige Hochſchule berufen worden, an weldyer er mir dem 
reihen Schage ſeines Wiſſens, von dem mehre von ihm 
herausgegebene gelebrten Schriften Zeugniß geben, eine ers 
folgreihe Wirkfamfeit fi gebahnt hatte. u 
e MWermetsfirchen, 11. April. Vor einigen Tagen 
wurde einem hiefigen Fuhrmann die Geldkifte, welche unter 
der Adıfe ded Wagens in einem Gehänge ſich zu befinden 
pflegt, die glädlicher Weile nur eunge Thaler. euthielt, 
entwendet; verbächtig war feiner, als ein fogenannter Vor⸗ 
fränner ber Wermeldfircher Straße, der in, Schlebuſch wohn⸗ 
haft it, ſchon wegen mehrerer Verbrechen angellagt gewe⸗ 
fen. Zwei Tage fpäter wurde dieſer höchſt gefährliche 
Menſch in Köln über einen nenen :Diebitahle ertappt, flie 
bend von den Genddarmen bie vor Drug verfolgt, wo. er 
ſich mit ihnen in ein Gefecht einließ, einen Genedarnıen 
in’d Geſicht und im den Umterleib verwundet, dafür aber 
einen Hieb über den Kopf erhielt, der ihm ein Ohr. ab» 
trennte, umd einen Stich durch dad Didbein bekam, in 
Folge deffen bereits dad Bein ampatirt werden mußte und 
er fo eingebracht werben konnte. Unterbeffen. hat fich die 
geraubte Kifte zwiſchen Schlebuſch und Fettenhenuen, uns 
weit der Heerſtraße in einer Waldichlucht , durch Landmefe 
fer, weldye Grängfteine ſetzen wollten, in der Erbe ‚vergras 
‘ben, wiedergefunden. Hoffentlich wird es diesmal der ‘Pos 
iizei gelingen, den gefährlichen Menfchen, ‚wie feine Helfer, 
deren auch manche in hiefiger Gegend ſeyn mrögen, zu ent 
larven und für bie Folge unſchädlich zu machen. 

Merhbeim, 30. April. Geftern fanden fich einige 
junge Leute aus Köln, welche die Jagd auf dem Grünberge 
gepachtet. haben, gemohntermaßen in diefem Forſte rin und 
vergnügten fich mit Jagen. Um fid vom falten Better 
zu erholen, befuchten fie im Dorfe Vingſt die Schenfe; ges 
riethen aber dann unter ſſch, durch Scherze verleitet und 
vom Weine erhipt, in Händel, wobei die Jagdmeſſer gezo⸗ 

en und mehrere der Herren ſchwer verwundet wurden. Am 

chlimmſten kam der Wirth felber davon, welcher, die Streis 
- tenden trennen wollend, einen Schuß mit grobem Schrote 
im den Unterleib erhielt und am biefer Verlegung vermuths 
lich (erben wird. Der Fall:ift doppelt beflagendwerth, ba 
bie darin verwidelten jungen Leute fonft zu den ordentlichs 
ſten und folideften gehören. a 

Frantreich. (Paris, 13. April) Es war vorher 
zufehen, daß die in frangöfifchen und auswärtigen Blättern 
gemeldete Nachricht hinfichtlich eines. vorgeblichen, zwiſchen 
Frankreich and England übereingefommenen Projects wegen 
ber Heirath; der fpaniichen Königin Iſabella mit- einem 
beutfcyen Prinzen fich nicht beftätigen wärde. Der „Mos 
niteur parifiens hat biefelbe fär falich erflärt; dies wird 
jebod; die Correſpondenten ber Journale nicht verhindern, 
bad Publifum noch zehnmal mit ſolchen Nachrichten zu 
tänfchen, So lange, als die fpanifche Regentſchaft fo bes 


. 


ſchaffen bleibt, wie fie jetzt iſt, wird fie ſicher feine Bes 
fehle aus Paris und London über die Heiratb ber jungen 
Königin Jſabella einholen. Ein Rath des engliichen Gas 
biness konnte allenfalls noch Gchör bei Espartero findeng 
aber das Tuilerieencabinet hat fiher nicht den mindeften 
Einfluß zu“ Madrid; die Spannung zwifchen Frantreich 
und den pyrenälfchen Halbinfeln bleibt noch immer diefelbe, 
Die hiefigen halbminifteriellen Blätter drüden fi fortwäh—⸗ 
rend jehr bitter über Espartero aus, und bie fpaniichen 
Zeitungen behandeln die franzöſiſche Regierung nicht glimpflis 
her. England wird ſich auch wohl hüten, dad gute Vers 
haͤltniß zwiſchen den beiden Mächten wieder herftellen zw 
helfen. Es findet feinen Vortheil dabei, Frankreichs Ans 
ſehen und Einfluß auf dem Gontinente zu ſchwächen, und 
baber kommt ihm bie Spannung zwiſchen Frankreich und 
Spanien fehr gelegen. Auch muß man .geiteben, daß bie 
ſpaniſche Regierung wenig thut, um fidy die öffentliche 
Gunſt in Franfreic, zu erwerben. . : 

Belgiem (kuttich, 12. April.) Der Belgifcht Ar 
tillerie⸗ Lieutenant Ravez hat von Er, Maj. dem Kaifer 
von Rußland einen foftbaren Briflantring dafür erhalten, 
daß er Die Berinche mit neuen Feuerwaffen,- die in Lüttich 
von Ruffiicen Offizieren im Auftrage Des Kaiſers ange 
ſtelt worden, burd feine Erfahrungen-und Nachweife uns 
lerſtützt bar. Der Belgifche Oberft Wittert hat aus dem⸗ 
felben Grunde den Stanislaus-Orden erhalten. 


i Niederlande. (Aus dem Haag, 11. April) Die 
zweite Kammer ber Generalftaaten ift zum 26. April wier 
der zufammenbernfen werben. : 

Die »Staats-Courant widerfpricht ber Angabe, daß 
drei Holländifche Difiziere den Ehineien bei der Befeftigung 
von Canton Hülfe leiften. Es gibt Feine Offiziere des ans 
gegebenen Namens in der Hollandiſchen Armee,” verfichert 
dieſes offizielle Journal, umd im ganzen Jahre 1841 bat 
au Riemand, der fo heißt, Java verlaffen, mit Aus— 
nahme des Herrn van Braam, ber aber nad) Holland zus 
rüdgefebrt fey. - 

Sübdamerifa. Ueber den Tod des General Lavalles, 
der von Roſas' Truppen in der Provinz Tucuman befiegt 
ward, wird folgendes Nähere berichtet: „Nach einem mehr⸗ 
tägigen forcirten Marſche mit 300 Mann, mit denen er 
nach Bolivia ziehen wollte, begab er fid) in die Hütte cis 
nes Bauern, um fich dort audzuruhen. Cine Abtheilun 
der ihn verfolgenden Feinde zog bald darauf durch dad Dor 
und ein Soldat fchoß feine Flinte auf die Thüre der Hütte, 
worin Lavalle war, aus Muthwillen ab, in der Meinung 
daß Niemand darin wohne, Die Kugel verwundete ten 
General tödtlich, doch lebte er noch lange genug, nm den 
Eeinigen zu empfehlen feinen Körper zu verbergen, bamit 
Kojad nicht dad Vergnügen habe feinen Kopf zu ſcheu. 
Den Seinigen gelang es die Leiche nach Potofl zu bringen, 
wo fle. beerdigt wurde. ; 


— — ——— 
Der Blaue. 





(Goetſetzung) 
»Zum Henter!“ rief plöglich dieſer Letztere, indem er 


-fein Glas, das mar ihm voll gefchenft hatte, weit von ſich 


fortfhob, „ich will heute nicht mehr trinken. Der arme 
Bragioli raubt mir meine ganze Laune! Da figt er vor mir 
und blift mich je zuweilen an — wahrhaftig, da gudt er 


wieber nach mir her! umb er erkennt mic nicht! — Er — 
mich nicht erfennen — feinen alten Kameraden! — 

Der Stabsoffizier drehte mit dem Finger in feinem 
Barte, um die Rührung zu verbergen, bie ſich auf feinem 
Geſſchte malte. j 

„Wir find alle arme, Tenfel,“ fuhr er dann fort. 
.Man fche nur, was aus einen werden faun, und wen 
dann der Stolz nicht bedentend fällt, der muß fein Herz 
im Leibe haben. ; J 

„Was hilft das Alles ?« ſprach ein böhmiſcher Offizier; 
„wir wollen und damit die Laune nicht verdüſtern. Hier 
ift das Uebel ja doch ahme Rettungur ı a 

„er weiß!“ verfegte der Fremde; „ich will mir ihm 
ſprechen, mil ihm zu ſich ſelbſt zu bringen, ihn aus feiner 
ethargie zu ziehen fuchen. Man darf nicht müßig aufehen, 
wenn ein edler Menfch ftirbt, und auf ſolche Weile flirbt.« 

Mit diefen Worten Rand er auf, ging rafch auf den 
Blauen zu, ergriff ihn bei der Hand und fagte halbleife 
"zu ihm: - »Bragioli, kennſt du mich micht mehr %« 

Der Blaue fuhr. zufammen, wie er feinen Namen 
hörte, Ohne aber aufzubliden, murmelte er gleichfam vor 
fi bin:. „Wohl erfannte ic) fogleih deine Stimme, und 
feis einer wollen Stunde befchäftige ich mich im Gedanken 
nur mit dir.“ . 

„So erinnerft du dich denn noch jener fchönen Tage 
in Wien, unferer alten Freundfchaft.. .« 

„Alte Beildyen, die nicht mehr riechen! Alled nützt 
ſich ab in diefer Welt, Alles läuft feinem Ende zu. Ich 
bin der Beweis davon.“ 

„Du bift fräftiger, ald-du denkſt! 
mal aus, und trirt wieder ein... « 

„Nie mehr, nie mehr,“ fiel der Blaue dem Freunde 
mit Hafigkeit in's Wort. „Mir ift die Zufunft auf ewig 
verjchloffen.* 

»Du ſlehſt alle Dinge fdiwarz.* 

„Du irrft, lieber Freund, ich fehe Alles blau. 
ift mein Beben.* . 

Hier hob der Blaue zum erften Mal die Augen auf, 
und ließ den Andern die fchmerzhaft verwirrten Züge beuts 
—9 erkenuen. Dann erhob er ſich und kuöpfte feinen 

of zu. 

„Was fprihft bu da von blauf« fagte der Fremd. 
„Welches fürchterlicye Ereigniß hat dir den Kopf jo vers 
wirrt = 

Statt zu antworten, machte der Blaue eine verab⸗ 
fchiedende Bewegung mit der Hand, wandte fich ſchnell und 
ging der Thüre zu. Der fremde Dffizier eilte ihm nad 
und ergriff feinen Arm. 

»Ölaube nicht, daß du mir fo Teicht entfommftl« rief 
er. „Nicht alle Tage findet man ſolch' einen alten Kreund 
wieder, befonders in<unferem Stande, wo wir heute da 
unb morgen bort find.“ 

„Wenn du mich lieb hätten, fo ließeſt bu mich fort 
Heben, dein Anblick und die Erinneruma an alte Zeiten mächt 
‚mich Eranf, und die Mittheilungen, die du verlangt, koͤn⸗ 
nen mein Uebel nicht beffer machen’« 

„Was find das für Ducdmäuferfreiche! Nein! du 
barfit wicht fort. Weißt du, daß du mich beleidigit ? Und 
Er * ich dich nicht fort, und wenn wir ung ſchlagen 
ollten.“ - 

Hier fah man ein tıhbes Rächeln die verwitterte 
bed Blauen beleben. — u Züge 

»Ich wollte lieber — ſlehſt du, Kamerad — meine 
Bruft deinem verherten Degen entgegen flellen, wenn id) 


Schlafe nur eins 


Dlau 


‚enthüfe es mir, ich befchwöre dich! 


glauben: dürfte, bir dadurch wieder die alte Courage in die 
Adern zu jagen, ald dich in folder Trübfeligkeit verkum⸗ 
mern zu fehen. Ic). hätte wirklich Luſt, mit dir anzubin⸗ 
ben.“ ie ——— we — 

„Dos ſteht einem jeden frei. „DIE Herren hier wers 
ben dir fagen, daß ich feit lange ſchon ald Stichblatt ihres 
Witzes diene. Nun kannſt du benfen, daß, wenn ich dies 
rubig über mich ergehen ließ, ein ernites Gelübde mid) dazu 
verpflichtet, feine Waffe mehr zu berühren.“ 

„Gelübde ? was da? Warft vielleicht einmal betruns 
fen, ald tu ed ablegteft.« 

„Ich betrinfe mih nie Doc laß und von andern 
Dingen fprehen. Du fannft wohl denfen, daß in fangen 
Jahren bei vielfältigen Begegnungen und Grlebniffen mein 
Borfag fo manchen Sturm aushalten mußte. If er deifen 
ungeachtet nicht manfend geworben, fo gib nur du aud) 
immerhin deine Angriffe = ‘ *— 

Der fremde Offizier ſtrich ſich den Bart mürriſch und 
verlegen. Die Unterhaltung war eigentlich hiedurch abges 
fihnitten. Er aber wollte "und Zonnte fich Dabei nicht zus 
frieben geben, Nach einer furzen Pauſe fan er aufeinem 
Umweg zu dem früheren Geſpräche zurüd. , 

»Hafr du Nachrichten von deinem Freund Gramella? 
Wie geht es ihm? Be 

»Granvella ? warum fprichft du von Gränvella? was 
willſt du Damit fagen ?* fuhr der Blaue mit beiwegter Stimufe 
heraus. £ 3 
„Sch wundere mich bloß, daß er dich in dem Zuftande 
verlaffen hat, in dem ich dich hier wieder finde, ine ſolche 
Breundfchaft hätte nie aufhören follen.« 

Der Blane zeigte plöglich eine heftige Aufregung, die 
ſich durch Ton, Geberde und Gefichtsfarbe verrierh. 

„Mich kannft du beleidigen, fo viel du willſt,“ forach 
er fa bebend. Ich habe feine Waffen mehr, um mid 
zu vertheidigen. Sonft hätte es Niemand ungeitraft mas 
gen bürfen, in meiner Gegenwart einen ‚boshaften Verdacht 
auf meinen Jugendfreund Granvella, meinen Bruder, zu 
fohleubern. Ja, wenn er bier wäre, — wenn er noch hier 
wäre! fo befünde ich mich nicht fo elend..... ? 

Die Rede des Blauen flodte unwillkührlich; er ließ 
bad Haupt auf bie Bruſt finfen und ohne darauf zu hös 
ren, was ber fremde Offizier verlegen flotternd hervors 
brachte, blicb er in tiefem Nachdenfen verfunfen. Als er 
2 Haupt wieder erhob, nahm ber Fremde abermals das 

ort. 

„Ich bedanre herzlich, dich betrübt zu haben. Das 
Gerücht geht, Granvella fey fpurlod verſchwunden. Trotz 
aller Bemühungen, blieb das Refultat baffelbe ; fo heißt 
ei und beehalb hoffte ich von bir etwas Näheres zu ers 
ahren.« 

„Alfo eine Falle? Spridy deutlicher! was willſt du 
von mir ?« 

Hier ſchlug der Blaue heftig mit ber Fauft auf den 


Tiſch, legte fih dann zurück, und mit dem Kopf zur Dede 


Rierend, fuhr er mit Ängftlicd; gehobener Bruft in itahenis 
fher Sprache fort: 

„Wenn du über meinen Bruder Granvela etwas 
Schreckliches wiſſen folltet, was mir verborgen biieb, fo 
Es it nur zu wahr, 
er it verſchwunden. Er, der mir auf der ganzen Welt 
nur allein etwas galt, er ift verfchwunden, und id) werbe 
ihn mie mehr wieder fehen.* 

Die leßten Worte wurden von einem bumpfen Schluch⸗ 


gen erſtickt Dann übte er feinen Kopf in beide Hände 
und. weinte leiſe bitterlich. 
, (Gortfesung folgt) 


Meannichfaltiges. 

‚In Engländ if ein Geſetz in Wirffamfeit, dad ben 
hemännern, um den Haudfrieden zu erhalten, erlaubt, die 
aftinnen mit einem Stöckchen von der Dide eines kleinen 
ingers zu prügeln. Die es Gefeg rührt von der großen 
lifaberh her, die unverheirathet- war. 





A Der König fragte den Abt wie viel Geiftlihe er 
im Klofter habe? — Der Abt antwortete: „Die Anzahl 
meiner Mönche weiß ich, beren find zwanzig, wie viele 
aber darunter Geiſt liche find, mag Gott wiffen !« 


Einbeimitches. 


Chsater-Notip 


Die löbliche Direktion unſers Stadtrheaterd hat dem 
allgemeinen Wuuſche genügt und werden wir num Gelegen⸗ 
heit haben, unſern gefeierten Gaſt Herrn Wilhelm 
Kunft und deſſen talentwollen Sohn im dem trefflichen 
Genreitüde der franzöfiichen dramatiſchen Literatur und 
au in der audgezeichnerfien Uebertragung befielben durch 
den theater und effectfundigen Dr. Töpfer heute Abend 
gu beobachten. Da ſich hieram zugleich; die Bebeutfamfeit 
der legten Galts» und Benefizrole des Hru. Run 
Enüpft und nach den und befannt gewordenen Verpflichtun⸗ 

en, die denſelben für Jahre hinaud mit den Bühnen zu 
ien, Gt. Perersburg, Berlin und Hamburg 
werbinden, ſchwerlich für das Erfie wieder Gelegenheit ges 
boten werben dürfte, und an wahrer, erfanater und nod 
fo marfiger Genialität zu erfrifdhen, fo dürfte wohl mit 
Zuverficht auf ein richt zahlreihes Auditorium für 
heute Abend zu rechnen feyn. 








Unzgeigen 
Empfehlung. 
Son, den bekannten vorzügfih guten und Gilligen 


Stablichreibfedern 


bas Groß, oter 12 Did., a 36 fr., 48 fr, fl.1. 12 fr. und 
1. 30 fr., find bei ung wieder neue Gendungen angefoms 
en, und empfehlen wir biefe, nebſt Vielen andern Eorten 
Stahlfedern und allen Schreibmaterialien zur gefälfigen Ab⸗ 


nahme befteng, 
‚Hengelein & Gällich. 


Zu vermietben, 

Nahe beim Gymnaſium iſt ein Zimmer mit Bett mb 
Möbeln an einen oder zwei ſolide Herren kaͤglich zu vermie⸗ 
then, Rothſchmidtsgaſſe S. Nro. 1069, 


— — — 
Dienſt⸗Geſuch. 

Eine ſolide Perſon, weile im kochen und allen ſonſtigen 
häuslichen Arbeiten erfahren it, und auch ſchon lange ars 
Köavin Dients , ſucht frid Ziel. Walburgis oder fogleich. bei 
einer folden Herrfchaft unterzufommen. Näheres in ber 
Erped. d. Blaittes. 

















Zu vermierhen. 


In L. No. 602 ift die erſte Etage mit 6 bid 7 Zim⸗ 
mern, 3 bis 4 Kammern ic., erforderlichen Falls auch Stal⸗ 
lung und MWagentemife, am Ziel Paurenzi zu vermiethen. 


Get. 


Ein ‚einfpänniges Chaischen wird billig zu kaufen ge 
Naͤheres in der Erped. d. Blattes, 4 ein 


Befangs-Umterbaltung 
findet heute Mittwoch Den 20 Apru von dem Temoriften Hm 
Spyrengerans Königsberg 
fratt, wozu ergebeuſt emiadet 
Anfang 8 Um. 
. George Guth, fun, 
in der Katharinenſtraſſe. 


—r — — — — — — — 
Bierwitehfhbafed-Berfauf, 
Auf Amntrag ter Beſtherin wird das mit Nro, 10 

mine Hans ſammt Bierwirthſchaft, einer Kegelbahn und Meis 

nem arten ıc. zu Gtedenhof aus frener Hand öffentlich an 
ben Meifibietenten, vorbehatttich obernormundfhaftfiher Ges 
nehmigung, verkauft. Termin hiezu wirb 
Montag den 25. 88. —* Nachmittags 
von 326 Uhr 

anbermmt, und im Wirrthſchaſtslokale ferbit abgehalten, wozu 

Kaufsolirbhaber mit dem Bemerken höflichit eingeladen werden, 

daß nähere Anfichlüffe bei unterfertigeem Würean erholt, und 

- Berfaufsberingungen Im Termine bekannt gemacht were 

en von 
dem Öffentlichen Commiffiont s Bircan von 
J. St. Ehmide S. Neo. 104. 


Lehrling defud. 

Zu einem hübſchen und gangbaten Geſchäft wird ein jun 
ger Menic vom guter Erziehung. in Lie Pehre zu nehmen ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Exped. d. Blattes, 


Stadt-Tbeater zu Nürnberg. 

Mittwoch den 90. April. Leise Gaftdarkellmg bes 
Herru W. Kunſt uud Sohn. Auf Berlangen: „Der 
Darifer Taugenichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten mac 
dem Franz. von De. Töpfer. „General Morinz: Herr 
ka Kunf. „Pont; Hr Kun Sohn als 

äile, ı 








»om 18. Aprıl 1848. 
apr. Hof. Springer, Kfm. x. Granffurt. 
berg ee ud dar HIT Koh Hr. Binden » t, Dr. 
Brandt v. Mannheim, Kflte. — (Witt. Hof.) Hr. Eppellein son 
ranffurt, Hr. Cohn m. Som v. ESiſchach. Mflıe. 
r. Oberndorfer, Banquier v. Ansbach. Grau Oberp 
Hr. Bar. ». Marſchal v. Wien. Bu Piöeromg, Prim, 


Hr. i 
ügle v. Züri, Hr. Etirmer v. Bafr- 
Burg, Kite. Hr. Bohr. —c8 v. Bredenbur 7 “er. ». Ro: 
mi, Offizier v. Wien. . Britermann, ( 
(Blaue Gtode.) Hr. Weil, 35 v. BWaleritein. —— 
m. Eswefter d. Augeburg. — (Rothe Hahn.) Hr. Reis, Kfm. 
Kr OR Sul he a Br Omen Guben 
heinz. G.) Pr. A . Or. aber; . 
ungen. Hr. Daucner, Rechnungsfuhrer ». Liprenfeik Hr. Neu: 
bauer, Prie. o, Grlangen. 


— 





Diele Zeitung ericheint 
tägl a. Dreit f. Nici 
Derg siertelläne, fr 


Nürnberger Zeitung. 
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IX. Jahrgang Nro. 111. 


Sachfen. (Reipzig, 8. April.) Die von der Kö⸗ 
nigeberger Zeitimg gegebene Nachricht von der Gefahr, daß 
die Thorwaldfen’idhe Statue des Fürften Joſeph Poniar 
toweft, weldyer nach der Schlacht bei Leipzig auf dem Rüds 
wege in den gs des Eierfluffes feinen Tod fand, 
entweder von rſchau nach Nupland abgeführt oder im 
Warſchau zerfchlagen werden fell, findet hier menig Eins 

ang, weil man einen folden Vandaliemus bei Rußlands 

adenmanifeitationen und Förderung von Kunft und 
Wiſſenſchaft eben fo wenig, ald an eine ſolche maticnale 
Giferfüchtelei gegen eine gebeugte Nation bei ber Kundge⸗ 
bung von Evelmurh in Beziehung auf die unglädlichen Fas 
milien der Polonia glauben kann. Solte aber auch bie 
Ausführung ded großartigen Denkmals mwirflih aus politis 
Ichen Gründen verboten und deſſen Zerftärnng beſchloſſen 
feon, fo würde man wenigitend in artiftiicher Hinficht den 
Troft-haben, daß dad Urmodell Thormaldfend nicht unters 


geben würde, ba dagfelbe da ficht, wo das Schicſal den, 


Helden der Polen erreicht bat, indem Thorwaldſen es dem 
Beſitzer des Gartens an der Eifter, wo zwei Denfmale dem 
Fuürften errichtet worden find, dem Legationsrath Gerhard 
um Gefchent gemacht, biefer ed von Rım mit großen Kos 
* hierher geſchafft und als drittes Denkmal bei ſich auf 
geſtellt hat. 
—Freriberg, 14. April. Geſtern ſtarb nach längerem 
Leiden Wilhelm Auguſt Lampadius, Berg-Kommifflend-Rarh 
und Procffor der Chemie an‘der hiefigen Berg» Alademie, 
im 7oſten Lebensjahre. 

Gropherzogtbum Hefſen. (Darmftadt, den 17, 
April.) Heute früb nach 5 Ubr wurde die Stadt durch 
Feuerlärm auigeichret. Im Hoftheater, dem Bernehmen 
nad in einem Zimmer ded Garderobeinipefrord, 

- Brand audgebrohen. S. H. der Erbgroßherzog, ©. Hr 
der Prinz Emil, die Mititäys und Givitbebörden der Stadt 
erichienen augenblidtih an dem bedrohten Punkte, wo fo 
leicht ein auperordentliched Unglüd und großer Schaden 
bätten entfteben können. Den zwedimäßig getroffenen Uns 
falten gelang ed auch bald, obne weiteren erheblichen Nach⸗ 
theil, des Feuers Herr zu werden und jede weitere Gefahr 
abzuwenden. Die auf heute angekündigte Vorſtellung iſt 
Übrigend auf morgen ausgelegt worden. . 

Premen, 8. April. Ueber den Hergang ber Angele⸗ 
genheit unſeres Mirbürgerd Johannes Röfing, der im Bes 
griff ſteht, Bremen zu verlaffen und ſich nach Paris übers 
Ben, gebe ich Ihnen folgende zuverläifige Mittheilung. 

ei der befannten Aufregung, die im April vorigen Jahres 
Über das neue Konigriprionggefeg hier berrichte, war Rö⸗ 
fing inſofern berheiligt, als er gegen die Eimzeichnung feis 
nes Sohnes protefirte. Daffelde war faft von 5000 Bürs 
gern ebenfalls geſchehen, und zwar oft im fcharfer und hefs 
tiger MWeife Am 19. Aprit, dem Tage der Einzeichnung, 
war es fehr unruhig, und am 20. April fam es zu Aufs 


(Adolarius.) 


war eim ' 


Donnerftag 21. April 1842. 


tritten, bei benen mehrere verwundet und viele Tumultuan⸗ 
ten verhafter wurden. Roͤſing, der ſich durch fein uner⸗ 
mũdliches Beſtreben, eine Reform unſerer veralteten Ver⸗ 


handlungen zwiſchen Rath und Bürgerſchaft der freien Stadt 
Bremen,» wodurch Aufregung in ben Gemüthern eutitanden 
fey, als den Anflifter und Aufreiper betrachten mäfle.. Ws 
a en befannt eg ernennt a 300 der achtbarſten 

ürger Bremens, ihn in feierli in's Gefängniß gu 
geleiten, hrenbejeigungen der mannigfaltigften rt wur⸗ 
den ibm zu Theil, und einem Schiffe, das für eine Güb» 
fees-Erpedition deſtimmt iſt, wurde fein Rome gegeben. Nös 
fing bat übrigens gegen bad Urtel an das Dbergericht ap. 
pellirt und einitweilen Erlaubniß zu feinem Fortzuge erhals 
ten, mit der Bedingung, wenn die Entſcheidung des Obers 
gerichts beftärigend ausfalle, aach Bremen zurüdzutehren, 
nm die Strafe zu verbüßen. 

Portugal. (Liſſabon, 4. April) Die ring = 
Tann ſich der umverichämten. Bitten um Belohnungen für 
bei Wiederberfiellung der Garta geleifiete Dienfte nicht mehr 
erwehren und da die Minifter nur zu wißfährig find ſolche 
Geſuche zu unterftügen, fo werden dadurch oft die größten 
Ungerechtigfeiten fanctionirt, denn man wirft fähige Mäns 
ner aus ihren Stellen, um andern, welche oft ganz unfäs 
big find, Plag zu machen. Ob der Staat baber gut oder 
fhlecht fährt, fommt nicht in Betracht. Auf die Ichanılos 
ſeſte Art werden bie Menichen, welche man vwerbrängen 
will, vor der Königin an den Pranger geſtellt, und findet 
fidy bei foldyen Gelegenheiten nicht eine dritte Perſon non 
einigem @influß, welche dergleichen zunichte macht, fo if 
der Angeklagte verloren. LUebrigend iR es wohl nirgends 
fo ſchwierig die reine Wahrheit über die Fähigkeiten eines 


x 


Menſcheu und Staatöbeamten zu erfahren ald hier, benn 
durdy Schriften thut fich hier nur felten einer hervor, durch 
feine Amteftellung ebenfo wenig, da der Schlendrian das 
Praſtdium führe, fo daß wenn man nicht felbft Gelegenheit 
hat (und wie felten hat diefe ein Sonverän!) den bezeidh 
neten Mann verfönlich und genauer zu fennen, man durd) 
das Urtheil Anderer nie hinter die Wahrheit fommen mırd. 
Der Befragte wird immer Partei nehmen, fo daß man im 
Verlauf ded Tags mehreremal das ganz Entgegengeſetzte 
über einen Menſchen hören fann; 
fhildert man ihn ald einen Dann von ‚vielen Kenntniffen, 
großer Thätigfeit und den ungemeinften Tugenden, wozu 
indbefondere gezählt wird daß er in feinem Limie nicht ges 
ſtohlen habe. Was! ruft der andere: biefer Mann weiß 
und fann nichtd, beim Eramen in Coimbra ift er durchge⸗ 
Ien, liegt bis zu Mittag im Bett und ift der größte Spitz⸗ 
bube, der in feinem Amte betrogen, Witwen und Waifen 
um ihr Vermögen gebradıt har ꝛe. — Jebedmal nun nach 
einer Staatskrifid tritt der Stellenfrieg in feine größte Acs 
tieität, Beſonders zeichnet fih unter ben Minftern gegens 
wärtig Herzog Terceira and um feine Anhänger zu pouſſi⸗ 
ren. Von Herzen gut, aber ſchwach und Dabei ftolz auf 
den einmal errungenen Namen, ſucht er alle Wünſche feiner 
Anhänger zu befriedigen im feften Vertrauen daß die Könis 
gin ihm Feine abſchlaägige Antwort geben dürfe. — Die Kir 
nigin und der neugeborne Infant befinden ſich bei beftem 
Wohlſeyn, letzterer murde vor adıt Tagen proviſoriſch ges 
tauft, in den Zimmern ber — die eigentliche Tauf⸗ 
feierlichteit hat wan bis zur An unft der päpftlichen Boll 
macht verfchoben. Se. Heiligkeit fo wie die ehemalige Res 
* Donna Maria Jlabel find die Tauſpathen. Seine 
amen find folgende: Dom Joao, Maria, Fernando, Pedro 
de Alecantara, Migoel, Rafael, Gabriel, Leopoldo , Carlos, 
Antonio, Gregorio, Franeisco de Assis, Borja. Gonzaga, 
Felis de Braganga e Bourbon, Saxe-Coburg-Gotha. ‚Nach 
“der Nieberfunft der Königin wird jedesmal in der KHathes 
brale ein Tebeum gehalten, dem auch das diplomatiſche Corps 
beizumohnen pflegt; auch dießmal war Tag und Stunde 
dazu befannt gemadht, ald mit einemmal angefündigt wur» 
be, daß das Tedeum .nicht in der Kathedrale, fondern in 
der fleinen  Echloßcapelle ftattfinden fole. Der päpftlidye 
Nuncius fol nämlich erflärt haben, da bie gegenwärtige 
Umgeftaltung (ſeit der Einführung der Gonftirution) ber 
Belegung der Prieiterfchaft bei der Kathedrale und ihrer 
Funetionen nicht die päpſtliche Zuftimmung erhalten, fönne 
er an der Feierlichkeit des Tedeums feinen Antheil nehmen. 
Da man nun aber doch wegen der neuen päpfllichen Ges 
- vatterfchaft den Nuncius nicht gern dabei vermiffen wollte, 
fo wurde die Geremonie ded Tedeums nach der königlichen 
Eapelle verlegt, indem. man nicht geſonnen ift, dem Nuncius 
oder dem päpfilichen Stuhl zu Gefallen der Kathebrale wies 
der die von dem früheren Päpften beftätigten Cinrichtungen 
eined Pomps zugeben, den der Staat gegenwärtig nicht 
mehr bezahlen faun, ein Heer von Monfenhorsd:und Chors 
herren wieder zu bejolden, deren man ſich entledigt hat. 
Wranfreih. (Paris, 14. April.) Zu Mahon find 
bfutige Händel zwifchen. Spanifcden Soldaten und Franzds 
fiihen Matrofen vorgefalen. Man beichwert fich fomwohl 
auf Majorka, wie auf Mirorfa über die zunehmenden Aus 
manderungen nadı Montevideo und Algerten. In Zeit von 14 
Tagen find 600 Päffe zu dieſem Zwecke verlangt worden. 
Hiederlande. (Haag, 14. April.) Unſere Verhälts 
niffe nach Innen und auffen fcheinen jegt eine neue Geſtal⸗ 
tung annehmen zu wollen, ba die Botjchafter mehrer hohen 


von ber einen Seite 


Souveräine abberufen und durch andere erſetzt werben. Aus 

zemburg wird dem Anfceine nach, obſchon die Angelegen- 

heiten daſelbſt bereitd geordnet find, denuoch nicht den Eins 

fluß auf unſere Handelsverhältniffe ausüben, welde man 

ſich früher verfprach, Dagegen erwartet man immer noch viel 

von dem in Berlin abzufchließenden Vertrage, ber,’ wie «3 

heißt, durch Verhandlungen fo weit vorgefchritten it, daß 

die Publication noch in dieſem Monate gu erwarten ftcht. 

Unfere Kaufleute ſehen es ungern, daß es Belgien fo raid 

gelungen it, eine directe Dampfihiffahrtöverbindung mit 

merica zu Stande zu bringen. Außer dem „Britifh Oueen« 

fol noch in diefem Jahre ein neues beigifches Dampfſchiff, 
ben Vernehmen nach „der König Leopold« zu biefem regels 

mäßigen Dienfte vom Stapel geben. Die belgiſchen Kauf⸗ 

leute geben ſich ale mögliche Mühe, das Intereſſe des Hans 

belöftandes auf ibre neue Unternehmung zu richten, und wie 
ed ſcheint, mit Erfolg. — Nach dem neueften Nachrichten 

iſt der Geſundheitszuſtand in deu Colonieen gegenwärtig 

befriedigender, als je, doch wird überall das Aufhören der 

Sclaveneinfuhr bereits unangenehm wahrgenommen, zumal 
in Surinam, wo audere Arbeiter gegen Tagelohn fait gar . 
nicht zu haben find. . Die Pflanger vergüten für Arbeite: 
lohn eines Sclaven für den Tag gegenwärtig 2 Gulden 
und die Kofi. Möchte ed nicht rathſam fein, arbeitöluftige 
Arme dorthin zur Auswanderung zu beftimmen ? 

Zürket. (Bucdaref, 18. März.) Geſtern wurde 
ber Ephor der Schulen und Nedacteur ded „Courier valas 
quer ald Stiſter einer Verſchwörung arretirt. Dr. Zavers 
hier, derſelbe Zavernier, der ſich vor einigen Jahren durch 
feine Reiſeſtizzen anszeichnete, bat fie entdedt. Er kam 
geitern zu feinen, dem franzöfiichen, Generalconful Nifles 
cocq, zeigte ihın au, wie ihn E..... auch in diefe Vers 
ſchwörung verwideln gewollt, und gab ihm alle Detailg, 
deren er habhaft geworden. Villecocq rieth ibm, Alles das 
dem Fürften mitzutheilen. Cie begaben fid) beide dahin, 
und einige Stunden fpäter waren ſämmtliche Papiere 
Sr 's verfiegelt und feine Perfon unter fiherm Gewahrs 
fam, So viel weiß man biäher. 





Der Blaue, 





(Fortiegung.) 

»Höre auf,“ brummte der fremde Offizier, und ba ber 
Blaue immer fort weinte, fo wandte er ſich mit den WBors 
ten zu den Andern: „Wir wollen ihr in Ruhe laſſen; es 
thut einem Manne weh, einen andern meinen zu fehen.* 

Damır fanden fie auf, die am Heinen runden Tifche 
faßen und zugehört hatten, und ftellten fid vor den Blauen 
hin, um, feinen Anblit den übrigen Gäſten zu entziehen. 
Eie fchienen ſich bald ausfchlieglich mit den Billardſpielern 
zu beichäftigen. _ 

Nach einigen Minuten zog der Blaue den Fremden 
bei den Uniformsſchoß auf einen neben ſich ftehenden Sig. 

„Hüte dich wohl,» ſprach er leiſe auf Italieniſch, „vor 
wem es ſey, von mir zu ſprechen, oder etwas von unſerer 
heutigen Unterredung zu verrathen. Alles, wodurch ich er⸗ 
neute Aufmerkſamkeit erregen könnte, iſt mir verhaßt, pei⸗ 
nigt mich. Ich will nur blau, Alles nur blau ſehen und 
ſchweigen — ftißfchmweigen!« 

Nachdem er died gefprochen, tranf er gleihfam, ale 
wollte er feine Kraft wieber beleben, _mehre Gläſer Sli⸗ 
bowiz raſch nacheinander. Sein Auge flammte plöglich 


auf, wie eine verlöfchende Lampe, in bie man Del geichüts 
tet. Er wurde geirräcig, allein er bemühte ſich ſichtlich, 
auf einen andern Gegenftand ald den bisherigen bie Aufs 
merkfamfeit zu leufen. j 

„Wie ich fehe, haft du fchöne Leute im Negiment,« 
begann er; das find ein paar fchmude Dffiziere, die juns 
gen dort am Billard. Sind fie von deiner Schwabron?+ 

Ja. Es find ein paar wadere Kameraden, und bie 
innigfen Freunde, gerade mie ihr Beide waret... Gr 
und bu!« 

‚Da find fie recht glüdlich," fagte der Plane. 

„Der größere von den Beiden hat nur einen Fehler.“ 

»Fchler? der einen Fehler? das iſt mir recht leid; 
denn für den intereffir' ich mid) eben. ine ächte jugend» 
liche Heldengeftalt !« NER NER: 

»Ganz recht! wenm ihn nur nicht bie verbammte Duell» 
muth befäße! Grade wie wir ehemals waren, Bragioli.* 

„Und das nennt du einen fehler?“ verfeßte der 
Blaue etwad mürriich; fogleich aber ſich beſinnend, fügte 
er mit gepreßter Etimme hinzu: »Du haft recht, es iſt 
ein Fehler, und mehr ald das! D, es iſt ein Unglüd, 
ein größered Unglück, ald man glauben follte | 
Mitleiden fühle ich jegt mit dem jungen Menichen!. 

Der Fremde glaubte den jungen Offizier in Schuß 
nehmen zu müffen, Bragioli aber ließ nachdenfend bie ties 
fen Blicke auf ibm haften und wiederholte nur einige 
Male: »Es ift fhade um ihm, jehr ſchade!“ } 

»Was da!“ unterbrach ihm endlich ber fremde mit 
Lachen. »„Sprichft du jegt fo und haft doch mehr Mens 
fchen felbft in "die andere Welt fpedirt, als der Erzbiichof 
von Prag wohl jemals gefegnet hat.« 

„Traurig genug. Das find Epäße, bie mir nicht ger 
fallen.* 

»Mahrbaftig, ich kenne bich nicht mehr. Geh’ zu ben 
Kapuzinern, Bragioli, und laſſ' dich einkleiden.- 

„Wer weiß, wie bald es geſchieht,“ ermwiderte der Jtas 
liener. 

»Geht's aus bdiefem Tone,“ nahm der Fremde dad 
Wort, fo fage mir unoch jchnell, ehe Du dich in die braune 
Kutte wirfft, wie dis der Gedanke fam, dich blau zu 
Heiden ? 

„Wenn man damit umgeht, Mönch zu werden,* ſprach 
dumpf der Italiener, „Io lucht man den Weg zum Hims 
mel, uud der Himmel ift blau‘« 

Hier wurde ihre Unterrebung geſtört. Nur wenige 
Schritte von der Stelle, wo fie faßen, hatte ſich ein lauter 
Wortwechſel entfponnen und ein Haufe von Zufcauern ges 
fammelt, ohne daß fie im Etande waren, die Urheber des 
Auftritis in dem Gewirre zu erkennen. Der fremde Stabes 
offizier erhob ſich ſogleich, um fid) des Anſehens, das ihm 
fein Grab gab, bebienend, Die-Rube wieder herzuftellen. 
Mit Berrübniß gewahrte er, daß der Zwiſt zwiſchen den 
Freunden am Billard auf unbegreiflihe Weile begonnen 
hatte, die beide vom Weine ſtark erhigt waren. 

Wenn zwei vollfemmen fremde Perfonen in Hitze ges 
rathen, fo üt es leicht, fie abzufühlen; eben dies iſt mög» 
lid, wenn zwei in denjelben Fall gerathen, die bloß durch 
Bande der Eonvenienz einander nahe ſtehen. Allein wenn 
zwei Frennde, die ſich feit langen Jahren wie Brüder lies 
ben, einmal ein hartes Wort gewechielt haben, fo wird das 
Herz fogleih bis im feine Tiefen erfhüttert, ed empört 
fih das Gefühl und der Schmerz fucht fich in bittern Bors 
würfen Bahn zu bredyen. Ein ganzes Leben voll Freunds 
ſchaft, Hingebung, Achtung und wechjelfeitigem Vertrauen 


Weldyes- 


entfchwinbet, wie ber. zadige Riß bed DBliged in der Mol; 
fen, und alle jene Fleinen Wölkchen, -die ſich von: Zeit zu 
Zeit bald fern, bald näher an dem heitern Horizont des ins 
nigen Verkehrs zeigten, ballen ſich plöglich zufammen, .- 
wälzen ſich mit zerftörender Haft auf dieſes Gebäude ker 
Treue, in das fich zwei Seelen wie in das innerfte Heis 
ligthbum eines Tempels geflüchtet hatten, Wie doch ein 
oment im Stande ift, für immer diefen ſchwachen Bau, 
den man für unverwüftlich hielt, zu zerſtören! 
Und was auf diefe Art zerftört it, känn nie wieder 
aufgebaut werben. — Die Freundſchaft entſchwindet bei der 


‚leichteften Verwundung; fie ift viel reizbarer ald die Liebe, 


die Liebe verzeiht, die Freundfchaft nie. Liebe erfchlafft 
oftmals, um fpäter mit neuem feuer zu erwachen; ent» 
fhlummerte Freundſchaft erfteht nie wieder. 

. (Sortfegung folgt.) 





Ginheinitches. 
Cheater-Bericht 


Semnmtag den 17. April. Pfeffer: Möfel, oder 
die Nürnberger febfüchnerin aufder Frank 
furter Meffe im Jahre 1297. Romantifched Schaus 
ſpiel in 5 Aften, mad, Döring von Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Die Pfefferröfel wird nicht eher vom Repertoir vers 
ſchwinden, als bis fle durch eine noch dankbarere Parthie 
in den Hintergrund gedrängt wird, und übrigens iſt das 
Stück amüfant genug, um einen Abend zu unterhalten, 
um fo mehr, wenn: ein fo fchäßenswerther Gaſt, wie Mo. 
Schent, mitwirft. Cie wurde bei ihrem Auftreten em⸗ 
pfangen und am Schluſſe mohlverdientermaßen gerufen: 


» Nicht leicht möchte, eine liebenswürdigere Pfefferröfel auf 


unfrer Bühne geftanden haben, und wir waren erfreut, 
fie, wenn auch leider nur für die Dauer eined Abende, 
unfre Landemännin heißen zu können. — Hr. Steins 
möülter hat feine Hauptforce im rhetorifchen Fach, Herr 
Ellenberger als Schaufpieler im derben Fräftigen Rolten, 
Beide bewießen dieß Heute aufs Neue, Erfterer ald „Bars 
dini,“ Letzterer ald »Strichauer.“ 





Am vergangenen Montag fand in ber Roſenaus 
eine Produktion von Mitgliedern des iederfranges, ftatt, 
die durchgehende ald fehr gelungen bezeichnet werden muß. 
Einfender dieſes, ein Nichtmitglied, Bader fih veranlaßt, 
den Tribut der Anerfennung bier öffentlich auszuſprechen. 
Befonders gefiel ber alte Tambour und ein Potpourri von 
ber Gompefltion des Hrn. Bolfert, der die Leitung dieſes 
Abends übernommen hatte. — Möge das ſchöne Streben 
für Muſik und die Einigfeit in diefem freundlichen Verein 
fid) dauernd erhalten, _1— 


Cheater-NMotiy 

Madame Schenk hat ſich in den gegebenen 4 Gaftrols 
fen als eine fo tüchtige Rüuftierin bewährt, daß wohl zu 
hoffen feyn follte, das Publifum wäre gerne geneigt, bie 
bisher geipendete Anerkennung aud; durch den zahlreichen 
Befuh ihred heute ſtattfindenden Benefig ausjufprechen. 
Die Einfalt vom Lande, welche fie biezu wählt, war 
immer gern gefehen, und wird gewiß auch heute ergößen. 
Mit den gecehrten Gaſt werden wir auch ein neuengagirted 
Mitglied, Hrn. Tifhendorf, ald „Dr. Murr,« zum 
Erftenmal fehen. Wir münchen der Benefiziantin daher 
von Herzen eine gute Einnahme; möge das Publifum body 


Ruͤckſicht daranf nehmen, daß der fhönen Abende, bie uns 
jegt die Natur bietet, Hoch viele kommen werben, ber 
Kunfigenuß über, din uns Mad, Schenf geboten hat, 
Bir heute feine Endſchaft erreicht. - 


Manni 





es. 


Der Schwaͤbiſche Merkur ˖ vom 18. April enthält 


einen Bericht über das Gaſtſpiel der Dem. Schebeſt am 
17. ald „Romeo*, in welchem erzählt wird, daß Dem. 
Schebeſt Funken gefprübt und das Publifum eleftris 

habe. —. Diefed phyfifafifche „Erperiment wuß fehr 
intereffant itrit anzuſehen gemeien feyn. 


-Unzeinen. 
Traueranzeige 
Heute früh 5 Uht entfchlummerte fanft unfere gelichte 
Mutter; Schweſter, Schwägerin und Tante, 

Grau Sufaune Katharina Birkmann, 
Schreinerswittwe, in einem Alter von 49 Sahren an den 
Golgen eines ſchmerzhaften Zehrficberd zum emigen Leben 
hinüber; welches wir hiemit entfernten Berwandten und Des 
annten mit Betrübniß anzeigen und um deren filled Beileid 

tten. 

Nürnberg, ben 19. April 1842. 
Die Hinterblichenen. 


Zu vermietben, 
In S. Nro, 784 der innern Laufergaffe ift täglich in 
möblirte Zimmer an einen Herrn zu vermieihen. 
Befud. 


Ein großes noch gut beſchaffenes Wirthſchaftszelt vors 
‚Haus wird zu faufen geucht. Näheres im der Erp. d. Di. 





Einladung. 

Heute Domnerftag den 21. April findet „Geſang⸗ und 
muſit aliſche Unterhaltung“ im Gaſthaus zum „gelben Fünen« 
In der Schiidgaffe ſtatt, wozu ergebenft einladet 

8. Meyer, Gaſtwirth. 


3* verfaufen. 
Mehrere Garnituren ſchön und gut gepoliterte neue 
Möbel ſtehen billig zu werfaufen,“ Tuchgaſſe 8. Nro. 22. 


Gartühdenmirthibaftds Derkauf. 


Dad Haus L. Nro. 1546 in der mittleren Kreuzgaffe 
dabier; zum „goldenen Hufeifen« genannt, wird 
fammt ber darauf haftenden, realen Garküchenwirthſchafts⸗ 
Gerechtigkeit and freyer Hand dffeutlich an den Meiftbierens 
den verfauft, Termin hiezu auf 

Dienftag den 26. d. Mıe. Nahmittage 
von 3-6 Uhr 
anberaumt, und im fraglichen Wirthfchaftslokale abgehalten, 
wozu Käufer mit dem Bemerfen andurch eingeladen werden, 
ba das Berfaufsohjelt in der Zwiſchenzeit eingefehen werden 
faun, dieſe Realität bei Erreichung. ber are zugefchlagen 
wird, und weitere Aufichläffe ertheitt 
das Öffentliche Commiffione s Bürcan 
von 3. St. Schmidt 8. Nro. 104. in Nürnberg. 








Dienft:Gefud. 

Eine fleißige Map, welche gut kochen fann, auch Liche 
zu Kintern hat, wünſcht nächſtes Ziel bei einer foliden Herr, 
haft ald Hausmagd unterzufommen. Näheres in der Er 
pebition d. Blattes. : 


DienſtGefuch. 

Eine brave Ködin, melde ſich über Irene uad Fleiß 
ausweifen Fann, und ſich aud andern Hausarbeiten unters 
zieht, mwäünfcht bis MWalburgis oder 14 Tage nachher umters 
zufommen. Näheres in 8. Nro. 1080, 


Tapeten : Offerte. 
Einem fchäßbaren hiefigen und auswaͤrtigen 
Publikum empfehle ich bei herannahendem Fruh⸗ 





‚jahr mein beſt aſſortirtes Lager von Taperen ıc. 


en » Die Preife habe ich mög, 
lichſt billig geftelle, und für die Güte des Kabrı- 
kates möchte Die deimfelben ın Folge der lebten 
nduftrie-Ansftellung gemordene — der 
ilbernen Preismedaille einen Beleg abgeben. 
Der Verkauf findet im Fabriklokale 8. Nro. 
1302 auf dem Webersplatz ftatt; Auswärtigen 
fiehen Mufterfarren zu Dienſten. 


Nürnberg 1842. 
Ottomar VBriegleb, 
Zaperenfabritant, 
Stabt-Tbeater zu Nürnberg. 

Dennerftag, den 21. Apr. BenefiBorflelung von 
Mad. Franziefa Schenk, k. b. Hoffchanipielerin. „Die Ein: 
fair vom Lande. Luſtſpiel in 4 Alten von Dr. Töpfer. 
„Sabina: Mad. Franziefa Schenf ald Gafl. „Dr. 


- Mur: Hr. Tifdiendorf vom Siaditheater zu Kos 


nigöberg als Debut. 


Lotterie j 
Zu Regensburg herausgefommene Nummern: 


86 34 31 22 58 


k Geftorben. 
15. April, dfc, Maria Rebekka, Tünder u. Stein: 
— ——— lei dh aum, Tobiad Sodann, Wedanituss 
Söhnlein. — Böhmländer, Jehann. — Eauer, Helena 


Sabina. 
Angefommene Fremde 
vom 19. Aprıl 1842. 


apr. Hof.) Hr Pfeiffer, Afm. v. Bremen. 
. Frauffurt. — Di 
Hr. Witel, 


Bayreuth, Hr. Gehen ». Franff X 
— ielerin ». Ansdach — 


v. 
urt, >’ 
—5 — Erin. Rdode, Sch 
[3 


erfter v. Heidelbe tupen! i , Hr 
riedlemn ae $ &r am, v. Sranffurs, Kdte — 
Rronprinyz. &) Hr_Herrlein, Gatwirik ©. Maffeimungenau. 
dr. Gutmann v9. Toalmefängen, Hr. Mosdmann v. kr rn 
te. Hr. Wucherer, Gabgf. v. Dettingen, Hr, Nohm, Braueret 
beüger v. Lichtenau. : . 


' ver Vorſtadt vor dem Sporer Thore brantıte, 





Diem Zeitupe eefcheing 
taalıb. Dkrie !. Matte 
bera Sierteiiane. 38 5 


Mepatieur: Betrar 
Minter — Drugs, 
Berlag and Errebiiton 

der Tummelıhin 


burn. 4 fr. meh EZ or * ie 

Ste, Raktranesebübr 1 2 Drätin am Raihkaufe, 
d44 Berrichebr, gr i + 8. ro, Ak, wo Imtr- 
dutmärts neiihen alet. i . rate aner ur, ber 
Dertiauir Biber ungen gramm einer t u 
im folgenden Drerien an: f . 2 .Rreuper. Bub 


im 1. Ragon balbijabrıg 
ZA. 1i ir.. um Mi. 20. 
im IN.TR. Sfr. 
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IX. Jahrgang Nro. 112. 





(Sother.) 


märtige 3 Arkliper as · 
ackommen merötä. 





Freitag 22. April; 1842. 








Bayern. (Erlangen, 21. April.) Her Wil 
beim Kunft hat auch uns mit einer Gaftrolen und zwar 
mit einer feiner renommirteten, dem „Dtto von ÜBittelds 
badır erfreut. Es gibt wohl fein gerechtered Zugeftänds 
nif, als wenn wir, wunterftügt von dem enthuflaftiichen 
Beifall, den dad Publikum unlerm genialen Gaſte von 
Scene zu Scene zollte, einräumen müflen, daß felten zu 
dem fogenannten Heldenfache eine größere Befähigung ſich 
zeigte, wie fie die glüdlihite Vereinigung von Kunſt und 
Natur in und au jenem Künſtler dbarbieret. Die Vorſtel⸗ 
jung warb namentlich auch von den Herren Köckert, 
Knfelsc, uud ben Damen Keller und Köckert auf 
das Wirt'amſte unterüßt. 

Brrußen. (Berlin, 14 April.) Ein nicht unglaub⸗ 
baftes Gerucht laͤßt den hm. von Bodelſchwingh mit uns 
ferm Monarchen, Hechſtwelcher ſich im Monat Juni über 
Preußen nadı Prreraburg begibt, nadı genannter alten Pros 


vinz reiſen, damit der hodwerdiente Staatömann mit feiner 


bewährten Umſicht die Jutereſſen diefer Provinz .nerföntich 
wahrsehme. Kane 
Sroßherzogthum Seifen. (Darmftadt, den 18. 
Uoril.) Heute Morgen nad acht Uhr ward unfere Stadt 
abermale durch Feuerlatm erichredt. Cine Stallung in 
b Turd raſche 
SHülfe ward man aber fehr bald ded Feuers Herr, fo daß 
kein weiterer Schaden entfland: 
Samburg,; 14. April. 
bentichen Colomiſations. Geſellſchaft hat fich anfgeldier, Es 
veröffentlicht in der „BörfensHaller felgende Anfündigung: 
Die Fenigt. greßbritannifche Regierung, von deren Acquieſ— 
eonz die zwiichen der meufeeländiichen Geſellſchaft in London 
und einer deutſchen Coleniſatidiis-Geſellſchaft eingeleitete 
Urbereinkunft in Betreff des Anfaufg der Chathams-Inſeln 
abhängig war, bat ſich zu der FrHärung veranlaßt geichen, 
das dieſe Inſeln, als ein Theil des Gebiets der Königin, 
von 3. Maj. mit der Golonie Neufeeland verbunden wor: 
der, daß fle in Zufanft den in Neufeeland geltenden Ges 
fegen ‚unterworfen fein werben, daß unter diefen Geſchen 
ſich eine befindet, weiches alle früheren Beräußerungen von 
Land durd die Fingebornen für ungültig erflärt, es fei 
denn, daß zu diefem Behufe ernannte Beamte fich von der 
Redlichfeit und Billigkrit der Verhandlungen überzeugen, 
daß fein folcher Verkauf, ſelbſt wenn er beftätigt werben 
fette, im Verhältmiß zu den Eingebornen oder zu der Krone, 
falls ein größeres Areal ald 2500 Acres verbindlich betrady- 
tet.wird und daß Deutiche, welche fi auf den Ehathamd« 
Injein, ohne die ausdrückliche Sanction 3. Maj. Regierung, 
nıederlaffen , aid Ausländer aller Rechtes Ungleichheit aus⸗ 
eſetzt fein würden, welcher Peifonen Geburt in dem ges 
mmten Gebiete der britifchen Krone unterliegen. - Unter 
dieſen Umſtänden fleht die neufeeländifche Geſeuſchaft fich 


ander Stande, der Einführung deutſcher Befege und Inſti. 


Das vorläufige Comite der , 


tutionen Borfchub zu leiten oder bid. zu einer EeRätigung 
ihres -Befigritel® durdy die: Krone Ländereien auf den Char 
thams⸗· Inſeln zu veräußern. Wenn man durch diefe Erfläs 
rumgen Die vorläufige Urbereinfunft vom 12. Sept. 1841 
und mit ihr die Grundlage ber Bereinigung zu einer beuts 
ſchen Coloniſations⸗Geſellſchaft in Hamburg, ſo weit fie laut 
des Proſpectus vom 15. Febr. d. J. ſſch auf die Coloniſa⸗ 
tion der Chathams⸗Inſeln bezicht, als aufgehoben zu bes 
trachten: fo ertlart bad mnterzeichnete Gomite mit Danf 
für das ihr bewiejene Bertrauen eine jede im dieſer Bezier 
bung gegen fie eingegangene Berbindlichheit für erloichen. 
Hamburg, 14. April 1842. Das proviferiihe Comite der 
deutſchen Eelontationd s Geſellſchaft. : 

Spanien. (Barcelouo, 10. Ayri.). Hr. Terras 
dos, von der rerublicanifchen Partei, Akade von Figuie- 
res, it vor dem Gericht erfter Juſtanz erihienen, um. auf 
die Beſchuldigung wegen Ungehorſams gegen die Regierung 
und wegen: Mißdrauchs der Autorität zu antworten. 
marde freigeferichem und i Freiheit geſedt· 

Gropbritaunten. (Konden, 13. April) Die Be⸗ 
hauptung, welche ber ehemalige Kriegsminiſter Maraulay 
vorgeftern im Unterhauſe aufftellte, daß nämlich Die ‚107009 
Mann, um melde die Zrurpenzabl iu Indien ‚vermehrt 
werden mine, jährlidy nicht ganz: 400,000 Pid., ©r.: fofen 
würden, wird von ben Torydlättern heftig angegriffen. Der 
„Standard- fragt, wo Hr. Macaulay denn gelernt babe, 
daß ein Feldzug, felb wenn er den Hülfequrlien ded Lau—⸗ 
bed Bu rg nahe geführt werde, um ben Preid von 400,000 
Pi. St. für jede 10,000 zw beſtreiten ſey? Der Herzog 
don Wellington habe in der Halbinfel -felten mehr, oft aber 
weniger als 40,000 Maun gehabt, und fei im militärzichen 
Haushalte gewiß vom Niemand übertroffen worden; Ren 
noch hätten die Koſten des vieljährigen Kriegs in feinem 
Jahre unter 7 Mit. Pfd. St. betrogen. Zwanzig Milios 
nen Pid. St. würden zur Gutmadung des Unglücks in 
Aghaniftan nichr ausreichen, wenn «6 anders in volitiicher 
und militärischer Hiuſſicht jemals ganz gut gemacht werben 
könne, j 

— Der Maler Hayted bat das ihm übertragene Ges 
mälde, welches die Heirath der Königin darſteüt, Dieier 
Tage vollendet, und dasſelbe ift gegenwärtig in ter Galles 
rie des Buckinghampallaſtes anfgeitellt. 

— Die Umgegend der Kondonbrüde war geſtern durch 
die Ankunfſt und Euſchiffung mehrer nach Judien beftimuts 
ten Trupoen⸗Adtheilungen ſehr beliebt. Dad 10. Regiment, 
welches 1200 Manı und zwar fait fümmtlich Irländer 
zaͤhlt, geht nädıfler Tage von Gravefeud aus unter Segel 
Unter ven geftern eingefchifften Truppen befanden ſich 260 
Freiwillige von vier verfchiedenen Regimentern, ı 

— Dgleid die Annahme der Einfonmenfteuer im Aus 


terhauſe jegt wölıg entſchieden iſt, da das Hand bie Er⸗ 


laubnih zur Einbringung einer auf die Peel'ſchen Beſchluſſe 


geflügten Bill ertheitt hat, beren Genehmigung alsdann bloß 
neh Sadıe der Form und nicht zu bezweifeln ift, fo ſetzen 
doch nicht nur die Whigblätter ihren Widerſtand gegen die 
Mafregel fort, fondern jelbft Die „Times, das Hauptors 
gan des englifchen Handelöftandes, geſteht jegt ein, daß alle 
Gründe Peel’6 fie nicht von der Nothwenbigkeit der Maps 
regel Hätten ‚überzengen fönnen. Weil fie Bertrauen in 
Peel fege, fo habe fie fich bei feiner Einfommenfleuer vors 
läuftg beruhigt, und berjelben feinen Widerftand entgegen 
Aellen wollen... Ob das Fond fich iedoch lange damit zus 
frieden geben werde, fei eine auftre Frage. "Die Annahme 
der Eteuer fei,. ‚gleich der Belegung von Afghaniſtan, der 
Anfang, und micht dad Eude der Unruhen, und ed werde 
fie daher keineswegs überrafhen, wenn no vor Ablauf 
ded kurzen Zeitraums von drei Jahren ein Sturm von Bors 
fieflungen gegen die Einkommenſteuer loebrechen folte, dem 
Sir R. Veel, felbft mit feiner Parlamentdafte in der Tas 
fche, Widerftand zu leiſten fehr ſchwierig finden dürfte, - 

— 15. April. Die pbofitaliihe Geſellſchaft dabier 
bat den Profeffor, Baron Berzelius zu Stodholm und den 
Geheimenrarh Nägele zu Heidelberg zu Ehrenmitgliedern 
ernannt.: 

Frankreich. (Paris, 37. April.) An taufend Setzer 
und. Druder und brei Dampf-Edwellpreffen find in ber 
königlichen Druderei mit Flugſchriften und Juſtructionen 
Behufs der bevorfiehenden allgemeinen Wahlen beſchäftigt. 

— 16. April. Geftern mn '/, 1 Uhr bat ſſch dad Mir 
nifterconfeil wieder ganz-volftäudig in den Tuilericen unter 
dem Borfig ded Könige verfammelt. Das Conſeil, welchem 
der Herzog dv. Orleans beimohnte, banrrte bie gegen 2 Uhr. 
Vorher hatte Hr. Guijot in feinem Gabinet eine fehr lange 
Gonfetenz mit dem GeneralsProcurator Hebert. 

. Ztalien. (Rom, 12. April.) Geſtern :gegen Abend 
traf der König von Bayern mit Gefolge im beiten Wohls 
feyn bier ein und Rieg in feinem ſchönen Befigthum Billa 
Malta ab, wo bie- erften unferer Künftter feiner barrten. 
Heute in der. Frühe ſetzten Ge. Majeſtaät ihre Reiſe nad 
Sicilien über Neapel fort, von wo der Monarch im Monat 
Mai zurüczufehren und dann hier mehrere Wochen zuzu⸗ 
bringen gedenft. — Die Königin» Witwe von Sardinien 
bat ihren Abſchiedsbeſuch bei dem heiligen Bater gemacht 
und demfelben mehrere koſtbare kirchiiche Gegenftände zum 
Geſchent dargebracht. Sie hat ferner allennamhaften itas 


lienifchen Künfttern Beſtellungen hinterlaffen, deren Vollen- 


dumg fie in zwei Jahren entgegenficht. — Der brafiliiche 
Gefchäftträger Ritter be Macedo it zur Hochzeit des 
Krenpringen von Sardinien nach Turin abgereist, bei wel⸗ 
chem Hot er gleichfalls accrebitirt if. — Wie ich Ihnen 
früher ſchon fchrieb, iſt der Mörder des Grafen Palin ger 
fünglich eingezogen. Man hat nun alle Beweife in Häns 
den ihm zu überführen. Früher war ber Mörder beim Mis 
litair; wiederholte fchlechte Streiche führten ihn auf die 
Galeeren, und dort, entfernt von Rom, theilte-er einem 
Mitgefangenen fein verruchtes Vorhaben mit, welches er 
denn auch nach Monaten bloß um zu rauben audführte. 
Yugarın. (Peſth, 1. April.) Im Beregher Romis 
tat wurde vorgebracht, wienady der Komitat, ald die‘ 
traurige Angelegenheit der gemifchten Ehen zuerft zur Sprache 
fam, Se. Majeftät, ald apoftolifchen König, in einer 
Adreffe gebeten, den Fatholifhen Kierud zur firengeren 
Beobachtung ber Gefege anzuhalten, und in lingarn eine 
vom römifhen Forum ganz unabhängige Kirche zu bilden; 
‘worüber auch bie übrigen Komitate in Keuntniß zu fehen 
und zur Unterftägung diefer Bitte aufzufordern wäre. Da 


jeboch der Buchdrucker Werfer die bezüglichen" Schriften 
chne eine vorherige Genfur der Preffe nicht übergeben 
wollte, fand es der Komitat für beffer, diefe mehrfach 
abſchreiben zu laffen, ald der Genfur au unterziehen; ges 
m find dieſe Abfchriften bereits auf die Pot ger 
eben. 

a nn —— 


Der Blaue. 





(Fortiegung.,) 

Dei dem Wortwechſel unferer, beiden Freunde war es 
bald zur Entrüfung, zum Zorn zur Wutb gefommen. Wie 
gewöhnlih, fo auch hier. Die Freunde Fannten ſich zu 
gut und waren zu ſehr in die geheimſten Falten ihrer Nei— 
gungen und Eharaftere eingeweiht, als daß es ihnen nicht 


"möglic, geweien wäre, 'Retd die beften Stacheln zu wählen, 


um ihre wechfelfeitige Cigenliebe zu reisen und zu vers 
wunden. 

Ueber den Urſprung des Zwiſtes herrſchte ein vollkom⸗ 
menes Dunkel; Riemand wußte ihn anzugeben. Unter An— 
derem hatte Joſeph feinem Freunde einen übermäßigen Stolz 
vorgeworfen, und biefer ihn bafür den jungen Telemach ber 
Garnifon genannt. Einem jeden kam diefe Benennung wis 
berfinnig vor, nur Jofeoh erlärte, dad Wilhelm damit eis 
nen niederträdhtigen Streich gegen ihm verübe, der einer 
blutigen Züchtigung werth fey,  Mehr- bedurfte ed nicht. 

„Die Drohungen dieſes tapfern. Kriegerg,“ fchrie Wils 
beim, »find nidıt zu fürdyten ; denn feine Weisheit bäft ihm 
in den Fefleln eines firengen Gelübdes gefangen. So lange 
died nicht gelöst ift, darf er fich feinem Ehrenmanne fteis 
len, er aber lebt der Hoffnung, daß diefe edle Feſſel ewig 
bauern werbes , 

Es it fchändlich,“ entgegnete Joſeph, „Pie Heiligkeit 
geſchenkten Vertrauens fo zu entweihen. Sch fehe jet leis 
der ein, wie wenig Sie meiner Kreundfchaft werth wareır. 
* beſtrafe Ihre Perfidie mit meiner vollfommenften Ver⸗ 
achtung.“ 

Verachtung iſt die Waffe des ſchönen Gefchlechte, 
und beshalb ziemt fie Ihrem Mutbe.« 

„Bei ‚Bott! donnerte der Andere, indem er eine furcht⸗ 
bare Stellung aunabm. „Ich werde Rechenſchaſt fordern 
wegen dieſer ſchuöden Behauptung, das fchwöre ich hier 
vor Alen!« 

Diefe Scene war von einem andern Tumulte umge⸗ 
ben, den theild Neugierige, theild Freunde erregten, bie 
wiffen wollten, wer von Beiten recht habe und fie zugleich 
auseinander bringen wollten. Nur der Blaue, ber bie 
Duelle fo fehr hafte, ‚war rubig figen geblieben und be 
dem Sıreite wit feiner. gewohnten trübfeligen Miene au 
der Ferne zu. Nur dann und wann murmelte er die Worte 


‚vor fih bin: »Zwei Brüder — zwei Freunde — wie uns 


lücklich machen fie ſich de! — Als fie aber jegt den 
Dunft erreicht hatten, wo die Sache die ernſteſte Wendung 
nahm, fah man plöglich neues Leben feine Geſtalt durchs 
fluthen. Er fprang auf und fagte zu dem fremden Stabs⸗ 
offizier, den er von Alters fannte: „Man muß fie ſogleich 
trennen, bevor fie durch eine noch gröfiere Belridigung jede 
Verföhnung unmöglich gemacht haben. Befcäftige du dich 
wit dem Einen, ich will Joſeph auf mich nehmen.“ 

Die Schwenkung, weldye der fremde Dffigier ächt mis 
litaͤriſch aydführte, war fo wohl berechnet, daß Wilhelm, 
ber ſich nach feinem Gegner wandte, mit einem Dale dem 


falten und ernten Geflht feined Commandanten gegenüber 
fand, der ihm dem Befehl ertheilte, ſich ſogleich 5 fein 
Quartier zu verfügen, und bort vierundzwanzig Stunden 
in Arreft. zu bleiben. An Widerftand war. bier nicht zu 
denfen. Die Dieciplin madıte aus dem Wüthenden ben 
Folgfamften ;. er erftarrte plöglich, dann zog er ſich ftille 
zurüc, aber ehe er dad Haus verließ, rief er noch feinem 
vormaligen Freund zu: .„Uebermorgen, mein Herr, fehen 
wir und wieder !« 

Joſeph vermochte nicht zu antworten, denn ber Blaue 
hatte ihn vollftändig in Aniprudy genommen. Als biefer 
eingefehen hatte, daß ein einziged Wort, das jegt noch 
fallen könnte, das Duell herbeiführen müßte, faßte er den 
tobenden jungen Menſchen mit Fräftigem Arın, und nad 
dem er ihn fo zweimal herumgedreht, ſtieß er ihn in eine 
Ede des Saales. Auf’foldre Weife ifolirt, packte er Jos 
feph bei beiden Händen und hielt ihn trog feined Wider 
ftandes fo lang unbeweglih, bi6 daß fein Gegner ben 
Saal verlaffen hatte. Niemand würde dem Blauen foldye 
Kraft zugetraut haben, und die Anweſenden, die gewohnt 
waren, über die Ericheinung zu fpotten, umflanden, von 
Staunen ergriffen, die Gruppe. Der Blaue aber behielt 
feine ruhige Faſſung und fagte immerfort in, leiiem Tone 
zu dem Wätheaden: „Nur ruhig, Söhnen, du kanuſt 
nicht los! Du bleibſt mir hübſch ſteif und unbeweglich in 
derſelben Poſition, wie der heilige Nepomuk auf der Brüde!« 

(Fortfegung folgt.) 





Einbeimitches. 
CTheater-Bericht. 


Montag, ben 18. April. . „Dtto von Witteld 
bad, Pialsgraf in Bayerıt.“ Vaterländiſches Trauer 
fpiel in 5 Alten von Babo. 

Wenn wir heute ald Referat über jened fo cdharaftes 
riftifche Trauerfpiel ein, von dem befannten Dramaturgen 
J. W. Ehriftern im Jahre 1839 in den „Hamburger 
dramaturgiichen Blättern der Neuen Zeitung" mitgerheilte 
Recenfion liefern, fo gefchieht dies, weil ſich wohl eben 
nichts Zrefflicheres und GErfihöpfenderes über dieſen Ges 
genftand jagen läßt. Es iR Thatſache, daß die Produls 
tion ded Herrn Kunft, dad, wenn auch nicht zabireiche 
Publifum, in fo hohem Grabe und durch die ganze Ecene 
durch, electrifirte, wie es wohl felten die hiefigen Theaters 
annalen aufgezeichnet haben mögen. Servorruf nach dem 
gan angelegten und turchgeführten 4. Aft und am 

chluſſe war aufferdbem dos glänzende Reſultat Diefes 
Abends. Wir fünnen reiht wohl als Neiume das Urtheil 
ablegen: Kunſt it groß und eimzia als Dito von Wit 
telöbach, der einzige, der und ben Otto von Wittelebach 
nad ‚der Intention ded Dichters, im treueſten Golorit der 
damaligen Zeit, heutzutage in Deutichland repräfentiren 
kann, und der erfte Heitendarfteller unfres Jahrzehends. 
Noch erforbers die Gereditigfeit ber fchr wackern keiſtung 
des Hra. Köckert ald Nitter Friedrich von Neuß zu ges 
denfen. Der eg iR die zweite Hauptfigur im Stüde 
und diefe faun cben nur fo effectuiren, wie ed ?er Fal am 
heutigen Abend war, wenn dem Titelhelden ein fo deukeud 
anfallender und charaftervoll wie dergebender Darſteller zur 
Seite ſteht. Wir —* jetzt die beſagte Kritik des Hrn. 
J. W. Ehriftern folgen: 

»Die Titelrolle iſt durchaus dramatiſch, mit ungefüns 
ſteltem, dramatifchem Dialog, und ohne kleinlich berechnete 


Auf⸗ und Abtritte, in der Kataſtrophe von ſchreckich cr, 
babner Wirkung. Dieſer Otto lebt treu und wahr des 
alten Glaubens; ein Wort, ein Mann; ehrenfeft und eins 
fach, redlich und bieder, deutſche Derbheit, ohne Rohheit, 
als Sitte hegend. Er hält am alten Stamme bed Bolfes, 
ber Freundichaft, der Tugend des Landes, ohne gerade 
xxophetiſchen DBlif in die Zufunft, was ihn vom Goͤß von 
Berlichingen ſcheidet, mur wit dem nicht eben phantafies 
vollen Bewußtjeyn der naächſten Vergangenheit. Nur die 
Gegemmart ıft fein, er in ihr ein Mann. — Kunſt's 
Darftellung ‚diefed Mannes ift groß, genial, ganz Geiſt der 
Dichtung. IR ed ein hohes Lob des Schaufpielers, wenn 
er bie Seele des Zufchauerd zu fih hinüber auf die -Brets 
ter zieht, fo gebührt Kunft diefed Lob wie Einem. Auch 
was ich neulich von Leſen zwifchen den Zeilen fagte, hat 
der Wackere hier finnvoll und glänzend gethan. Sein Spiel 
iR fo reih an feinen Einzelnheiten, an Apoftrophen aus 
den Worten der Rolle und dem Leben, daß ein Thor bier 
nur ein blindes Ungefähr, nicht aber herrliche, ſinnvolle, 
ganz bejeelte Kunſtſchöpfung erfennen kann. Was fol id) 
von der furdtbar erhabenen Darftelung ber Kataſtrophe 
fagen? Kann ein Redner mid; fo bewegen, eine Brethos 
ven’ihe Tonmacht fo erfchüttern, die gemwaltigfte Shake⸗ 
fpeare'fche Poeſſe fo durchſchaudern, der führe Pinfel eines 
Salvator Rofa fo ergreifen, die Wehgrftalt eines Laokoon 
mic) fo erftarren machen, als diefed furchtbar ſchöne Bild ? 
Diefe Idee der Darftellung diefe Maske, die Conſequenz vor 
und nad) dem Morde, bat die gewaltige Erynnis furcht⸗ 
bar in's Leben gerufen. Hier war hocherhabener Parhos, 
oder es giebt feinen; ganze Wahrheit, oder auch die Wahr 
heit. kann eine Lüge feyn! Ich Dummkopf, der ich nicht 


.hegseifen kann, daß biefer Dito bier ‚plöglich Meinfaut, 


mannlosd und barmberzig geworden ſeyn, und jefwitifh ein 
Pater noster und Pre me salvum Domine! vor fih hins 
beten, anftatt fein gutes Schwert dem Lreus und Worts 
brudy zur Zuchtigung geweiht, einen Rofenkranz vor ſich 
bertragen müßte! Daß meine kunſtvernarrte Seele auch 
fo wenig Zaft hat, um vor ſolchen hochbegeifterten, genias 
len Erfcheinungen, vor denen manche &rute glücklich vers 
wahrt bleiben, faft anzubeten!« 


Tr — — — —— — — 
Anzeigen. 
Wirthſchafts⸗ Uebernahme und Empfehlung. 

Allen meinen verehrten Gönnern, Freunden und Bes 


Rannten fo wie einem. verchrungsmürdigen ‚Publifum bringe 
ich hiemit zur ergebenfien Anzeige, daß ich die Gaſtwirth⸗ 


ſchaft 

„Zum braunen Sirfchen“ 
in Gündersbühl vom näciten Montag den 25. April an 
übernehme, mit der Bitte, mich an dieſen fo wie anch an 
alten andern Tagen in der Woche mit Ihrem gütigen Beſuche 
zu Bechren. Für gute Epeifen und Getraͤnke werde ich ſtets 


Eorge tragen. 
Georg Friedrich Hiller, 


Zugleich verbinde ich hiemit Die Anzeige, daß ich mein 
Gefchaͤft als Kammmaqcher unverändert fortführe, welches ic) 
einem verehrungsmwürbigen Handeleftande hiemit zur Kennt⸗ 
niß bringe; verfpreche fehr prompte und billige Bedienung 
und ſehe recht vielen Aufträgen hochachtungsvoll entgegen. 

. Georg Friedrib Hiller. 
Kammmachermeiiter. 


ROSENAU. 

Freitag den 22. April, Abends 6 Uhr, 

.. Gesang -Unterhaltung 
Cauf dem Wasser, später mit Beleuchtung) 

von dem Tenoristen Herrn 

Julius Sprenger aus Königsberg. 

Es ladet ergebenst ein 2 

Köchert 


D) 
— - 








Auwefen-Berfauf. 


Dad mit Nro. 55 fignirte Wirrhihafte-Anmwelen zu 
Schweindu, zum Engele genannt, worauf auch Die 
reale Bäderepgerechtigfeit haftet, und mozu 1 Tagwerf 
arten mit re, 1 großer Stadel, 2 Remiſen, 
I Pumpbrannen ıc. gehören, und auf welchem Das große 
Waldrecht ruht, wird and freyer Hand dem öffentlichen 
Berkauf an den Meiftbietenden unterfeflt, und Termin 
biezu auf Br , 

Donnerftag den 28. April Nachmittags 

von 3-6 Uhr 
in bem verkäuflichen Haufe ſelbſt anberaumt. Diefed Aus 
weſen liege ganz. nahe am SKanalbafen uud der 
Augsburg - Nürnberger Eijenbahnlime,; und würde 
ih ſewohl hinſichtlich feiner Rage old Geräumigfeit 
Bartigen ——— vorzüglich qualiſiziren. Kan 
ige merben mit dem Bemerfen höflichft eingeladen, daß 
das Nähere gu erfahren iſt durdy J 
das m iche Commiflien®-Bürea 
von I. St. Schmidt, 8. Nro. 104, 


Wohnungs-Veränderung, £ 

Daß ich meine bisher im Beſitz gehabte Wohnung, ber 
Bebaldusfirce vis a vis verlaffen, und dagegen meine neue 
in dem Predigerfloiter, in Der Burgſtraße, bezogen habe, 
bringe ich hiemit zur ergebuen Unzeige, dauke meiner frühere 
Nachbarſchaft für ihr freundliches Woblmpifen, und pitte Die 
jetzige um gütige Aufnahme in ihre Mitte, 





Defet. 
Rirdner zu St. Sebald. 


Das Kleeblatt 


ſpielt morgen Samſtag Abends bei Unterzeichuete m in St. 
Leonhardt, und wird mit vielen neuen Wiegen die werehrten 
Säfte zu unterhalten fuchen, wozu ergeben einladet 

M. Mayer zu Bt, Leonhardt. 


Goldner Dirsch 
2 an der Lauferkreße 
Sonntag den 24. April produzirt ſich Herr 
Julius Sprenger ang Königsberg, 
wozu ergebenjt einladet e 
Sturm 


3u verfaunfen 
Ein Kochofen oder Kochheerd, zwei große Rahm, ein 
Spuckkaͤſtlein von Nußbaumhotz, zwei Hader von Mahagent: 
holz, eine Marder⸗ oder Sltiofalte, ein eiſerner Dfehfuß une 
ter einem Kocefen, find bil zu verfaufen, Näheres in der 
Exped. d. Dlaties. 


Das AKleeblatt 


wird ſich kunftigen Sogutag mit ganz neuen Piecen auf tem 


Schießhauſe zir Et. Johamis produziren, wozu ergebenft 
einlaber * 
Frieberika Matter 


— —— — — ñ —— 

Garküchenwirthſchafts-Verkanf. 

Auf Antrag des Beſihers wird das mit L. Nro. 813 
ſignirte Haus zu den „Drey Mehren- nebit der darauf 
aubenpen, realen Garfüchenwirthichaftss@erechtigfeit ıc., in der 
ZJohaunisgaffe Dabier, aus freyer Hand äffenttich au den 
Meibietenten verkauit, und Termin hiezu auf 

Sreitag den 29, d. Mes. Nachmittags 
von 326 Ihr 
im Wirthichaftstofate ictbit anberaumt, wozu Kaufsliebhaber 
höflichſt ciugeladen werden. Das Mähere hierüber ertheilt 
das öffentlibe Commiffiond-Burcan 
von % St. Schmidt, 8. Nre. 104. 


3u werfaufem 
Eine ſchͤne Armatur und eine leide gezogene Bäche 


—— Landwehrmann iſt billig ‚zu verkauſen in L. Nro, 

















Fehriing-Gefuh 
AEiu iunger Menich von 4 ir huug ed zur Beweis 
——— anzunehmen geſucht in L. Nro. 952 der Graßers⸗ 
galt, 3 


— 


— — 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
den 22. Apriſ. Gaſtdarſtellung v. Mad. 
Franziefa Scheut: „Der Ballzu @llerbrumm 
Luſtſpiel in 4 Aften von Blum. „Hebwig.- Map. Fran 
idfa Schenf ale Gaſt. — „Dr. Platanne:“ Hr. Ti 
} hendorf vom Stadttheater zu Königeberg ald Debur, 


Breitag r 
a 


Geitorben, 


(Den 16. Horil,) Appoid, Tora, Ebneierd,Söhniein — 
Birdmanı, Anna Yrpoflenia, Gartnerd-Frau zu Zt. Jebannis 
— FHeiihmann, Augut Chritian, Gariner au Cr, Aofannie. _ 
Satodi, Maria Eorhie Eatome, Etrapendai: \naendurssKirme 
— ». Vonselin, Karl Seorg. ArieadBommilari@chr, 

(Den 17. Bpril) Schoning, Hermine Wilbelming ‚Karolina. 


— — — — — 





Angekommene Fremde 
som 20. April 1842. 

(Bopr. Hof.) Irbr. n. Gutenberg m. Fam. v. Meitenderf. 
r. Laar v. Augsburg, Hr, Anders v. Hritelderg. Kite. — (Witt 
Hpf.) Hr. Dr. Berndt. v. Greifäwalde. Hr. Felbeimer, Alm. v. 
ohenemd, — (&trauf.) Ärhr. v.. Mumme rn. Wiekdaden Herr 
and v. Meuburg. Hr. Loch ©. Dberärm, dr. Diesel m. Todıter 
. Hanau, Hr. VBühlhern v. Yuba, Hr_ Peikl p. Regensburg, Hr. 
Eh v. Sgaffdauſen, Alte. Hr. Burges. Stud. v. Mattingten. — 
(Blaue Glode.) Hr. Klovfert, Hr. Sandauer v. Krumba, Hr. 
Bierling v. Bamberg, Hr. Wich d. Schweinfurt. Aftie Mad. Panzer 
au, Tochter v. Bayreuth. Dr. Dural m. Fam. v. -Andbab. Herr 
m je D. Bedeu - (Balltitg) Hrn. Örbrüder 
ge cuermeiſter v. Wiefentbeid? — (None Ben 1772 
Eandner v, Wırn. 9 te. Hr. Bliime 
dein, Priv. 8, Vorhönrg. — (Mondihein + ©) Hr. Surtter, 
Kim. 8» Bregenz. Hr. Horar m. Fam., Schaifpieler r. Wien. Se 

Trautmann, Dierbebäntier ©. Münden. 





r. Priemann v. Memmingen, # 





eridheimt 
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Nürnberger Zeitung. =. 
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Bayern, (Münden, 20. April.) Man hört new 
erbinge, daß die beiden Cüraffier-Regimenter neue und gang 
mwetmäßig confruirte Helme, wie wır ſchon früher gemels 
8 haben, erhalten. 

Es wird nun doch mit dem Straßenpflafer in Mün 
den eine Aenderung geben und wird mahricheinlich eine 
— —* eingeführt werden. Wie wir vernehwen, 

den nun abermals einige Preben angeitelt und hiezu Die 
möthigen Berfebrungen getroffen werden. Das Holzuflafter 
unter bem Sfarıhor hat ſich jegt fehr bauerhaft und bes 
ährt gezeigt. So werden mit der Zeit alle Klagen ver 
en, die fid) bieher erhoben, denn alles Bute und Ges 
eimhäßige, mas zu Tage gefördert werden joll, braucht 
eberlegung, Zeit und — Geld, 

&e.,f, Snob. der Krouprinz werden ſich in Bälde nad) 
———— begeben, woſelbſt zu hoͤchſtdeſſen Empfaug 
chon alles hergerichtet iſt. 

Großherzogthum Heſſen. (Mainz, 19. April.) 
Heuie wurde bier das Geburtefeſt Kaifer Ferdinande von 
Defterreih auf eine folenne nnd herzliche Weile gefeiert, 
und ich nehme mit Bergnügen jährlih mehr wahr, daß dies 
ſes Feſt micht bloß ein 34 ber Öfterrerchiichen Regimeuter, 
ſondern anch ein Feft der Bevölferung if. Schon geftern 
Abend beim Aadeljug und der Serenade mogte eine große 
Menfchhenmenge auf den Straßen in heiterſter Stimmung, 
die noch durch die ſchöne Witterung begünftigt mutde. Dies 
fra Morgen verfündete Ranenendonner von. den Wällen 
ber Feſtung dad Herannahen des Feſtes. Vormittags hats 
ten wir feierlichen Gottesdienft zu St. Peter, den auch die 
Notabilitäten vom Civil befuchten; ferner eine glänzende 
Nevue der oͤſterreichiſchen Truppen, zu der fich ebenfalls eine 
aroge Boltsmenge hindraugte mad die ſchöne Haltung der 
Truppen bewunderte. Mittags war Feſtmahl beim Vice 

euverneur, Grafen von Feiningen Erlaucht, und als ber 
oaſt des Kaiſers ausgebracht wurde, vernahmen wir wies 
ber RKanonendenner. Zu gleicher Zeit wurde im den Kar 
fernen das Militär bewirthet. Das Felt ichloß mit einem 
roßen, brillanten Feſtball im Givil-Gafino, mit einem jener 
lichen Bälle, die das öfterreichifhe Dffiziercorps mehs 
rere Male des Jahres gibt, und zu welchen alle Rotabilie 
säten Der Stade zugezogen werden. Go endete tief im ber 
Racht ein Feſt, das uns abermals berhäfigte, wie tief bie 
Pierät für das öfterreichiiche Fürftenhaus hier wurzelt. 

Großbritannien. (london, 15. April.) Die Rs 
nigin⸗ Witwe hat die Abfiht, wenn ed anders ihre Ges 
funpheit erlaubt, immer dieſes Jahrs ihre hohen Verwand⸗ 
ten in Deutichland zu befuchen. 

Der Ungabe, daß Königin Victoria durch das Fallis 
ment des Bankhanfes Wigney in Brighton 10,000 Pf. St. 
verloren babe, wird widerjprochen. 

— 16. April. Nach dem „MorningsHeralde geht die 
tpjuveinend begründere Sage, daß Lord J. Ruffell den 


(Albertus;) 


Samſtag 23. April 1842. 


Schooß der anglifanifhen Kirche, zn beren ergebenem Mit: 
iede er ſich früher befannte, zu werlaffen und in die Reis 
ber Presbyterianer einzutreten gebente. Er befucht feit 
mehren ‘Wochen mit feiner Gemahlin die hiefige ſchottiſche 
Kirche, und beide follen dieſer Tage dem Geiitlichen ihren 
Wunſch ansgeiprochen haben, als anerfannte Mitglieder der 
preöbprerianischen Gemeinde aufgenommen zu werden. Dies 
wurde — jagt der „Morning Herald — watürlic; germ 
gegetanden, und fie werben bei der nächſten Uustheilung 
des Abendmahls das Gacrament nad) dem Ritus der ſchot⸗ 
tifchen Kirche empfangen. 

,  — Der ⸗Standard· findet es fehr abgeſchmackt, baß 
bie parıfer Oppefitiondblätter von den bei eiwigen gefauge ⸗ 
wen ‚Soldaten AbdelsKader's geſundenen Waffen britiſchen 
Fabricats Anlaß zu erbisterten Bormwürfen gegen Englanı 
uchmen, und fragt, ob denn ein. Fand im ber Seıe fei, wo 
ſich keine Waffen aus bririihen Fabriken befänden ? 

Wranfreih. (Paris, 17. April.) Man meldet, daß 
der Berleumtungeproceß der „Gazette de France« mit zwei 
ehrenmwerthen Handeldhäufern von Berdeaur auf eine güts 
liche Weiſe durch einem Vergleich beendiger worden if. Hr. 
de Genoude, Figeutbümer der Gazette, bat fich verpflichtet, 

10,000 rd. in die Kalle der Spitäler dieſer Siadt zu 
eg uud ferner eine Erklärung unterzeichnet, worm er 
en lebhaitce Bedauern darüber ausdrückt, daß er unfreis 
willig dieien beiden Häuſern einigen Nachtheil habe verurs 
ſachen fönnen. R 

Belgien. (Antwerpen, 17. April.) Die Angeles 
genheiten des Hru. Bandenhove, der fih (wie gemeldet) 
ertränft hat, find gänzlich georduet und alle Gläubiger bes 
friedig. Die Piquidation hat, Matt das geringfte Deſicit 
barzubieten, ſehr bedeutende Werthe den Erben des chrens 
werthen Mannes gimerlaffen, den Alle betauern, bie ihn 
kannten. 

Italien. (Benebdig, 14. April.) Vorgeſtern traf 
&e. 8. Hoh. der Prinz Yuirpold von Bayern hier ein und 
bezog das Hotel Danieli. Der Prinz befuchte Abends das 
Theater Fenice, mo zur feier der am demielben Tage in 
Zurin vollzegeuen Bermählung der Erzberjogin Adeldeid mit 
dem Kronprinzen von Sardinien bei heilerleuchtetem Hauſe 
ber Liebeetranf ‚von Donizetri gegeben wurde. — Man iſt 
hier äußerfi geipannt auf das Ergebniß des am 28, in Mais 
land von den Actionären der Mailand» Benezianer Eiſen- 
bahn zu haltenden Berfammlung, im weldyer e4 ſich enticheis 
den fell, ob dieſe Bahn von der dad Privilegium befl 
den Bejellichaft oder auf Koſſen ded Staats weiter u fühe 


"ren fe. (S. die heutigen Börfennadhrichten.) 


Zurin, 9. April. Die Amneftie it leider nicht fo 
volftändig ausgefallen, als man fidy geicdhmeichelt hatte. 
Bejonders werden wohl von denen, die in die zweite Gates 
gorie geftelt find, nur wenige es wagen, unter foldhen Bes 
dingungen zurüdzulehren. Ju Bezug auf dieſe zweite Gas 


tegorie heißt es im Ammefties Decrete: Doch müffen jene 
Individuen, welche zu der oben angeführten zweiten Gates 
gorie gehören, ſich zuvörderſt vermutelft der Behörden Uns 
ferer Staatsfanzlei aiı Unfere Gnade wenden und ſich fireng 
an die betreffenden Verſchriften halten, welche Wir zu dies 
ſem Ende verfügen werben. 
den Boden Unferer Staaten früher zu betreten, ald bie fie 
von Uns die dazu erforderliche Erlanbniß eingeholt haben, 
widrigenfalls fie diefer ihnen hiemit ertheilten Begnadiguns 
gen verluftig gehen würden.“ Der anfängliche Jubel. ift 
nun aud fo ziemlid, verfiummt, zumal von einer Begnadis 
gung der nach 1821 Proferibirten nirgends bie Rede ift. 

Schweiz. (Bern, 36. April.) Profeffor Siebens 
yfetffer verfiel letzter Tage in Geiſtesrerwirrung und iſt ges 
genmwärtig in ärztlicher Behandlung der Irrenanftalt bes 
Hra. Dr. und gewejenen Profeffor Tribolet in Bümplitz 
bei Bern, 

Aargam. Das Obergericht befaßte fich im Laufe dies 
fer Woche mit der Beurtheilung der bei den Unruhen im 
Januar 1841 Berheiligten aus dem Bezirfe Zurzach. Wie 
man vermimmt, wurde Hauptmann Schmid von Bötrftein 
zu 4 Jahren, Pater Theodofins zu 2 Jahren und Ammann 
Erni zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt, Vierundzwanzig Ans 
dere werben für die Dauer von 2 Jahren im Activbürger- 
recht eingeftelt. Die Frage, ob die Verurtheilten für bie 
Decupationskoſten hafıbar zu erflären ſeyen, wurde einer 
Adfälligen fpätern Entfcheidung vorbehalten. 

Polen. Aus Warſchau vernimmt man, daß feit der 
legten Anmwefenheit des Fürften-Gratthalters in St. Peters⸗ 
burg das polniſche Gouvernement einen gefteigerten Eifer 
bei dem Baue der dortigen @ifenbahn an die öfterreichifche 
Gränze entwidle. Der Kaifer fell die Angelegenheit mit 
nroßem Nachdruck in den Vordergrund gezogen haben. Die 
Meife des Hrn, Steinfeler nach Berlin und Hamburg fcheint 
audy in Bezug auf die Geldmittel ein zuficherndes Refultat 
gehabt zu haben. Bereits wird das erforderliche Holz zum 
Oberbau berbeigefchafft und aus Rußland find 2000 Arbeis 
ter zum rafchern Angriff unterwegs. 

Afrika. Aus Mofaganem fchreibt man vom 23. 
März. Das Gerücht ift allpemein verbreitet, daß die Has 
chem fich dem General Famoriciere unterworfen haben. Dies 
fer befand fich Fürzlich mir feiner mobilen Colonne an der 
Mina, wo die active Brigade unter dem Commando des 
Generald d'Arbouville, wovon ein Theil zu Moftaganeın 
Lebendmittel geholt hat, zu ihm geftoßen if. Man fellte 
zwiſchen der Mina und dem Sheiif operiren. Es fcheint, 
daß bie zahlreichen Stämme, welche fih dem General La— 
moriciere‘ unterworfen haben, eine gewiffe Anzahl Pferde 
liefern müflen; dies ift eine der erfien Bedingungen. Die 
Pferde werden ihnen übrigens mit dem RemontesPreife ber 
zahlt. Man kann nicht billiger, hinfidrlid der Befiegten 
handeln. Die Araber, welche fit auf Gnade und Ungnade 
ergeben, werden mit Menfchlichfeit- behandelt; auch müſſen 
fie anetfennen, daß fie von und beffer als von Abdsel » Kar 
ber behandelt werben. Wir legen ben Arabern feine ers 
firdrigende Bedingung auf, und jere, die in unfern Reiben 
als Hüifsgenoffen dienen, find berufen, Theil an den Ber 
lohnungen zu nehmen, weldye die Megierung der. Armee bes 
williget. 





Auch ift denfelben unterfäßt, 


Der Blaue, 





(Fortiegung,) 

Beſchamt flüferte ihm endlich dir junge Lieutenant 
zu: „Laffen Sie mic; los, mein Herr; auf Ehrenwort, 
idy bleibe hier und folge ihm nmicht!« j 

„Nun gut,“ erwiederte ber Blaue. »Bebenfen Sie, 
daß ich Ihr Bater ſeyn könnte, und daß ich mir daher 
bad Recht anmafe, als. folder mit Ihnen zu fprechen, 
Sie befigen nur diefen Freund, nur einen Schab, und Sie 
werfen A —— Bann, binaud,« 

»Was kümmert Sie das, mein Herr? Miſche ich mi 
doch nicht in Ihre Angelegenheiten.“ ge — 

"Ich aber miſche mich in bie Ihrigen, weil ich mich 
bazu gedrungen fühle, umd geradezu,« — feßte er Ieifer 
hinzu — „weil Sie ein Thor find, und weil Sie mir gefals 
len. Ihr Freund war betrunfener ald Sie, und deahalb 
hätten Sie ihm uachfeben follen und großmüthiger handeln 
als Sie gehandelt haben. If es nicht eine Schande, da 
Soldaten um einen nichtigen Grund Händel anfangen, wie 
Studenten oder Handwerföburfche ?« 


‚ Der Ton, womit diefe Worte geiprochen wurben, that 
feine Wirkung. auf den jungen Menſchen; allein die Tages 
Diebe, Die gewöhnlich das Kaffeehaus zu befuchen pflegten 
und nur ſtets den fogenannten Blauen jum Gegenftand ih» 
red Spottes wählten, äußerten auf unverfhämte Weiſe ihr 
Ergögen, ihm dieſe neue Mole fpielen zu feben, und ihre 
Verhöhnungen raubten alsbald dem madern Sonderling die 
Würde feiner Stellung, ‚die er ſich nach ihrer Meinung ganz 
unerlaubt anmaßen wollte, und verminderten fomit auch 
fein Anfchen feinem Schüßling gegemüber. 

»Das if nun einerfei,« fagte endlich ber Letztere, der 
fehr rubig geworden war; „wa geſchehen if, iſt nicht 
mehr zu ändern; der Wein ift gezapft, übermorgen trins 
fen wir ihn.“ 

„Ich ober fage, Ihr trinkt ihn micht.« 

»Dad Dueil iſt unausbleiblich. Erft bin ich provocirt 
worden, zweitens fagte mir Wilbelm — ter wahrhaftig 
wicht betrunfener war ald ih — Dinge, deren Bedeutung 
id nur allein verfieben fonnte, und die Blut erheifchen. 
Endlich habe ich geſchworen, mich zu fchlagen, und einen 
Eid zu bredien — pfui, mein Herr! das werden Cie von 
mir nicht verlangen wollen.“ _ 

„Auch ich brach noch mie einen Eid, und ich fchwöre 
hiemit, daß Ahr Euch nicht fchlagen werdet.“ £ 

»Und mit welchem Rechte ſchwören Sie das? 
Mit dem Rechte, das ich mir nehme; ich will es 
einmal nicht," 

Bei Dirien Worten warf ſich der Blaue fo ftolz und 
gelpreizt in Poſitur, daß alle Säfte des Kaffechanied aus 
vollem Halſe zu lachen begannen und ihren- Wigelgien über 
ibn wie gewennlich freien Pauf liefen. Sie jpetteiferten 
völlig mit einander, wer die Frechheit am weiteften treiben 
könnte. Als Joeſeph dies fah, wurde er ſchwankend bar: 
über, wie er fidı zu benehmen hatte, ob er naͤwlich den gans 
zen Aufrrit eruſt oder ald Scherz begreifen und überhaupt 
ber blauen Karrifatur länger Rede ftchen folte. Bragioli 
begriff fogleich, mas in Dem jungen Menſchen vorgiug, und 
fah wohl ein, daß der Augenblick gekommen fey, wo er ſich 
die Achtung dieſer Leute wieder erringen und zugleich eine 
gewiffe Herrichaft über das Gemüth feines Scüßlingd er 
halten müfe. Er beſann fid nicht lange anf ein Mittel 


dazu... Fine eben fo. einfache, und richtige, ald andy zugleich 
feltiame Eingebung fam ihm zu Hülfe. 
(Fortfegung folgt.) 





Anzeigen 
Freundschafts =» Verein. 


Conntag dem 24. April 
-" kleiner Ball 


Anfang 8 Uhr, 
Der Borfland 


Schloß Zwinger. 


Die Erdfinung des Schloß⸗ Zwingers findet am Sonntag 
den 24. April mit DarmonicsMufif ftatt. 
Die Hauptgefellichafts » Tage werten befonberd befanne 
gemacht werden, : 

Zweckmaͤßige verbefferte Einrichtungen find getroffen, um 
Das verehrte Publifum ver Zug tc. zu ſchützen. 

Zu recht zahlreichem Beſuch macht feine ergebenſte Eins 


tabu 
= C. Ruppredt. 


BBREBBBRBRLANNT 
& * 





Frauenthor⸗Zwinger⸗Eröffunng. 

Daß morgen Sonntag ben 24. April mein F 
Wirthſchafts⸗Zwinger erdffuet wird, mache ich hier — 
mit meiner hochverehrlichen Nachbarſchaft fo wir 
alten Freunden und dem. verehriihen Geſammt⸗ 
publifum ergebenjt befannt, mit Der Bitte, mid 
mit recht zahlreichem Beſuch zu erfreuen, indem 
meine Pofafitäten Yo eingerichtet find, Daß man im 
Falle ungänjliger Witterung geſchützt iſt. Sch . 

werde alles aufbieren, durch gute Getraͤnke und * 
Ei fehnelte Bedicnung mir die Zufriedenheit affer ver; Fo 
1:2 Sean Schrögler. 

Morgen Eonntag ten 24. April findet im Gaſthaus 
zum „Peter Bifcher- gut beſetzie Tanzmuſik flatt; wozu 


ehrlichen Befucher zu erwerben, J 
Einladung. 
ergebenft einladet 


Hütter zum Peter Viſcher. 





Einladung. 
Eongtag, den 24 April Nachmittags produziren ſich die 


9 Fifcher und Schnepf 


In der Wirthichaft jur Plamers⸗Unlage, ehemaligen Bärss 
garten, wozu ergebenjt cinladet . 
Kamp 


Das Ülechlatt 


ipielt näͤchten Montag im Täublein, wozu ergebenft 
einladet 
Anfang 8 Uhr, 


Reigammer. 


Einladumg. 

Heute Samftag den 23. und Morgen Sonntag ben 24. 
April findet die Eröffnung der »alten Veſtes mit voll, 
ſtaͤndiger 

— Harmonie-Muſik 
ſtatt, und ladet hiezu ergebenſt ein 
Weiß, Gaſtwirth auf ber alten Veſte. 


Bupprerbts- Garten. 
Morgen Sountag findet qutbeſetzte Tanzmuſit ftatt, 
wozu hieburch ergebenit einladet — 
G. mie 


Geſuch. 
Eine brauchbare Köchin wird ſogleich im Dienſte zu 
nehmen geſucht. Näheres in der Erped. d. Blattes. 








Zu verkaufen. 
Mehrere Garnituren ſchön und aut gepolſterte neue 
Möbel ftehen bittig zu verfaufen. Tuchgaſſe S. ro. 22. 


Ziegelstein. 
Eonntag, ben 24. April, „Harmonies Mufif,« 
wozu ergebenft einladet 
3.6 Gög 





. Theater in Fürth. 
ESamſtag, den 23. April. Gaſtdarſtellung von Mad. 
Fronzista Schent, K. 6. Hofichaufpielerin. „Pfefferrös 
fel, oder die Nürnberger Lebfühnerin auf 
der Frankfurter Meffe im Jahr 1297. Scham 
friel in 5 Alten nah Döring von Charlotte Bird. Pfeiffer. 
Pfefferröſel:“ Mad. Franziefa Schenk ald Gafl. 


Stadt-Theater zu Mürnberg. 

Sonntag den 24. April. Gaſtdarſtellung von Map. 
Branziefa Schenf. Zum Erflenmale: Ein Drama 
ohne Titel“ in 5 Akten mach dem Franz. bed St. His 
laire ven Forſt und Pentner. „Jannette:« Mad. Franz. 
Schenk als Bat. 


Angekommene fremde 
, som 21. Bprıl 1842. 

Bapr. Hof.) Grau Gräfin Eraur m. Ram. » Weißendorf. 
Hr. Dimald, Kim. v. Peſth. Hr. Schmidt, Kfm. v. Bremen. — 
(Rothe Ro$.) Erin. d. Dobened v. Dresden. Hr, Baur, Rim, 
d. Göppingen, — (Wit. Hof.) Hr. Mintwis, Part. v. Dredden, 
Hr. 2. Role, Yart. d. Berlin. Hr. Pacten, fm. v. Goblen. — 
(Straus.) Hr. Finder u. Hr. Neinmann v. Frankfurt. Hr. Engel 
r. Eomorzeubab, Hr. Ehmauß ». Piebtab, Hr. Matlang von 
Echnerbera. Hr. Hühner © Rieingen, Hru. Gebr. Yen v. Mugdburg,. 
r. Teichmann v. lm, 8. Frie dmann & Kreslau, Hr. Palani * 
ugano, Hr. Joler nv. Ehmeiz, Hr. Mütnl v. Rempten. nn 
Voiter d. Um. Hr. Tr. Plant v. Stuttgart. Arin Gruder po, 
Münden. — (Blaue Glede.) Hr. Kienzie v. Ufalten, Hr. Yoreny 
v. Botzen, Hr. Staudinger v. Weifenbura, Hr, Mefter v. Mörde 
lingen, Alte. Bad. Kopner, Sangerin v. Wien. — (Wallfiid.) 
8 Dolwetzet, Afm. v. Rebt. — (Rothe Hahn.) Hr. Shmik, 
fm. v. Aranffurt. — (Stadt Erlanaen.ı Hr. Arauenfeld, Atm, 
». Buchendach. (Weih. Ob.) Hr. Brunhuber, Bürsermeifter von 
Eihentab, — (Kronprinz 4. ©) Hr. Direftor Demeulin m. 
am. u, Hr. Werkmeiiter 0. Milen m. Fam. v. Mervierd. Hr. de 
sche, Priv, v. Berlin. Hr. Alerander, Am, v. Thalmeffinaen, u. 

Hr. Kleber ». Stuttgart. Hr. Reicherger, Def. v. Dettingen. 














Mit allerhöchfter ‚Genehmigung des königlichen Miniſteriums des Junern. 
Aukündigung 


des 
Eau dAtirona 
oder der 


feinen flüffigen Zoilette- Seife 
gegen Sommerfproffen, Leberfleden und andere Hautuuremigkeiten. 


Jene Meinen, gelbbraunen Fleden, die Sommerſproſſen, welche fchen im Frühlidg zum Vorfchein fommen uno 
im Eommer größer werdet, gehören zu denjenigen Verunreinigungen ber Haut, welde fl? bid zur Häßlichfeir entftellen 
tonnon und befohderd dem ſchönen Geſchlecht wiel Aerger und Unmuth machen, und ein Mittel, bad der Entftelung ber 
Hautfhönheir durch dieſe Flecken ficher begegnet, ohme jemals nachtheilig für die Geſundheit zu werden,. dürfte allen 
denen willkemmen feyn, bei welchen eine befondere Dispeſition zur Entſtehumg der Sommerfproflen vorhanden ift, oder 
die ſchon damit beläffigt find. in ſolches Mittel findet ſich in der flüffigen Atironaſeife, die fih des andgezeichnetilen 
Beifalls und ber größten Verbreitung erfreur, auch Leberfleden fiber bejeitige, Es find über deu merfwürdigen und 
raſchen Erfolg dieſes cedmerifhen Mittels bie erfrenlichften Belege vorhanden, und wer fie noch micht in den Gebrauch 
genommen hat, wird ſich durch einen Verſuch bald von dem beiten Erfolg überzengen. Es befreit dieſe Seife die Hant 
leicht nnd ſamerzlos Yon allen Unreinheiten, flärkt und fchügt fle vor den fhädlichen Einflüffen der trodnen fcharfen 
uft, deren Angriffen fie bei fleißiger VBenügung ganz widerfieht, erhält die Haut weiß, geichmeidig und in frifchem 
lebten Anfehen, und zeichnet fich noch bejonders durch Yen angenehmfien Wohlgeruch aus; fie gehört daher mit vollem 
Rechte zu den erften Schönheitds und Verjüngungdmitteln, bie je in dein öffentlichen Verkehr gekommen find. 
Nachftehende Zeugniffe angefehener Männer laffen über die Bewahrung diefer tzefflichen AtirouaGeife feinen 


Zweifel übrig. 
zeugniffe 


n Die mir von dem techniſchen Ehemiter Earl Kreller zur Unterſuchung überfandte, von demſelben mig 
Eaa PAtirona oder Atironaſeife bezeicdnere Fläſſſgkeit enthäft, meinen Verſuchen gemäß, auder feines Natronieife uud 
wohlriehenden Beimifhungen eine chemiſche Verbindung, weldye früberhin vom anegezeichneten Aerzten mit glüclichen 
Erfolge gegen Gommerfproffen amgewendet worden ift, und auflerdem durchaus feine Nachtheiſe hinfidriih ihrer Ein ⸗ 
wirkung auf die Haut fürchten läßt, wie denn überhanpt diefe flärfige Seife von ſchädlichen Beimiſchungen frei ſich zeigt. 

— — ben 12, Juli 1687. 
(L. 8.) 





Dr. Kaftner, 
ordentlicher Profeffor der Phyit und Chemie, und k. d. geheimer Pofratb, 
Das mir von dem technifchen Shemifer Herrn Earl Kreller zur Unterfuchung vorgelegte Eau d’Atirena it 
durch Diefelbe als eine feine Seifenflüffigkeit mit fehr. angenehm wohlriedienden Beimifchungen und ohne alle fchädliche 
wetalliiche Beftandthrile vorgefunden worden. Indem ihm dieſes diedurch pflichtgemäh bezeugt wird, fügt man nod 
binzu: daß diefes cosmetifhe Mittel niemals verlegend anf die Haut einwirken Fönne, abge allerdings die Kräfte befige, 
Sommerfpreffen und andere tunreinigkeiten zu befeitigen. 
Nürnberg, den 13, Juli 1837. 
. 8.) Den Selbrig, 
Pönigl. Kreis» und Stadtgericht · Phyſtrus 
Das dem Unterzeichneten von dem tedmiichen Chemifer Herrn Carl Kreller zur Unterfuchung vorgelegte Eau 
d’Atirona iR durch diefelbe ald eine ganz feine Seifenflüſſigkeit mit angenehm riecheuden, ätheriſchen Beimiihungen und 
ohne alle fchädliche meralifche Beitandtheile befunden worden. Demnach ift diefed fogenannte Eau d’Atirona als ein ganz 
unſchaͤdlichts cosmetiſches Mittel zu erflären. — Indem man diefed andurd pflichtgemäß brzeugt, wird in Beziehung 
auf defien Anwendung noch bemerkt, daß diefed cosmetiſche Mittel befonders zur Rembaltung der Haut, Beſtitigung 
der Sommerfproffen und anderer Hautunreinigfeiten mit Nuten gebraucht und empfohlen werden fann. 
— 15. Februar 1838. . . 
( ) 


Dr. oem 

Ponigl. Kreis. Sradtgerichtd: und Polizep Phofifus. 

Ich empfehle übrigens dieſes Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinhaltung ihrer Haut 

elegen ift und gebe das große Bas zu 40 fr. und das Meine zu 20fr. ſammt Gchraudye-Zeitel ab. * iſt bei 
terzeichnetem fortwährend zu haben: 

Mailändifher Haarbalfam zur Erhaltung, Berfchönerung, Wachötbumsbeförderung und Wiedererzeugung ber 
Haare, das große Glas zu 54 fr, das Feine zu 30 kr. Hoöchſt gereinigte GEocosnufölfodafeife, Pomaden, Bartwache, 
und viele andere im dieſes Fach einfchlagende Artikel. 

Carl Kreller. 


Karlöftraffe S. Are. 91., zunächft dem Weinmarkt. 
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IX. Jahrgang Nro. 114. 


(Georgius.) 


Sonntag 24. April 1842, 





Die in Nro. 102 biefed Blattes gegebene Nachricht 
von einem aus Lauf berichteten Vorfalle wırd hiemit naxh 
officiener Mittheilung ald unwahr bezeichnet. Die Rep. 


Bayern. (München, 20. rril.) Aus Motena 
erhalten wir folgende Mittheilung über die Feierlichkeiten, 
welche dafeldt bei der Ankunft II. kk. HH. des Erzhers 
309% Erbpringen und ber Grjherzugin Erbprinzeffin Adels 

unde theils ſchon Rattgefunden haben, theils im Lauf Dies 
re Woche noch flattfinden werden; „Sounabend den 16. 
April: Feierlicher age um balb 6 Uhr. Abends Lies 
feuchtung der Stadt. enntag den 17. Feierliches Hoch⸗ 
amt mund Tedeum im der Rathedralfirdge St. Beminiano. 
Große Aufwartung. Abends beleuchteied Theater. Den 
18. ein Anzug in Feſtwagen mit den verſchiedenen Sinn⸗ 
bildern und Erzeuguiſſen der Provinzen. Abende großer 
Feſtball. Den 19, Parade der Truppen auf dem Schloß» 
platz. Wbends militäriiher Feflball. Den 20. Theater auf 
Einladung. Dein 21. Nachmittags Unterhaltung im Locale 
St. Urſuia, ausgeführt von den Zöglingen des Inſtituts 
Er. Philipp Reri. Den 22. großes Feuerwerk auf ver St, 
Petere⸗ Baſtei. Den 23. Wertfahrt auf zweiräprigen ba» 
gen auf der St. Prierd+Baftel. Sonntag den 24. Nadıs 
mittags Volksfeſt und. Ausſpeiſung des Bolfs außer det 
ori Ten 25. Abends maskitter Feſtball im großen 
oflaal.e · 

— 21. April. Ueber die Abreiſe Sr. f. Hoch. unſers 
Kronpringen nach Hoheuſchwangau, melde hiefige Blätter 
als bevorſtehend melden, iſt bie jetzt nichte beſtimmt befannt, 
dagegen -wird, mie ed heißt, Se. f H. der Prinz Karl 
von Bayern fein Randgut Tegernjee beziehen und die Soms- 
mermenate bajelbft verweilen. 

.  „Nadı einer im Regierumgeblart vom 18. April enthals 
tenen Bekanntmachung des f. Finanzminiſteriums maren bis 
zum Schluſſe des Jahres 1841 in fämmtlichen Regierungs— 
bezirfen von 8455 zehentbaren Gemeindemarfungen 7654 
vollſtandig, 218 theilweiſe und nur 253 noch gar nicht 
firirt. Die bisherigen Refultate diefer ſtaatsökonomiſchen 
Maoadregel, deren wohlthätige Folgen immer mehr erkaunt 
werden, laſſen mit Zuverficht erwarten, daß nach Ablauf 
weniger Jahre fümmtliche Aerarialzehnten vollſtändig firirt 
ſeyn werden. 3 un 5 . 
‚Breupen. (Berlin) In letzter Woche hat ber, 
riminaljenat bed Kammergeridts das Urtheil erſter ns 
anz gegen Dr. Jacoby gefällt, Es verlauter daß der Vers 
fajler ber vier fragen zu einer dreimgnatlichen Freiheus⸗ 
ſtrafe verurtheilt ik. 

(Aus Preuben, 15. April.) Aus Breslau erfährt 
man die nun ‚erfolgte Abſetzung des Profeſſors Hoffmann 
(von Fallersleben) in Folge feiner „umpolitifchen Liebers: 
—— vorhetgegangenen Uuterſuchung im Wege der Ber 

altung. et e 


Sachſen. (Reipzig, 18.April.) Abermald hat eine. 
Mordrthat hier fRattgefunden, die jchon am legten Donner 
lage, den 14. d.M., verübt, jedoch erft geitern wahrges 
nommen worden und zur Kenntniß ber Behörden gelangt 
iſt. Die durch mehrere fchwere Korfverlegungen Grmors 
dere war eine 60 Jahre alte, arme und rechtichaffene Frau ; 
ber geitern fofert ergriffene Mörder, — ein Bekannter ders 
felben — iſt ein übelberüchtigted, wiederholt mit Zuchthaus 
beitrafres und im biefigen Gorreetionshanfe detinirted Sub⸗ 
jet. (Er joll feines Verbrecheus, das er mir Hülfe eines 
Beiles verübt, geitändig feyn. 

"Spanien. (Madrid, 12. April.) Wir hatten hier 
feit geiterm ringe. ziemlich ermite Unruhen, berbeigeführr 
durch eine Verbindung ber Maurergeſellen. ine Anzabl 
dicier Leute, beſchaftigt bei Dem Nieberreißen .ded Kiofters 
San Felipe, ſuchte Die Mitgeſellen zu verleiten, Lohnerhoh⸗ 
ung zu fordern. Geſtern ſchou fonnte man eine Aufregung 
bemerten, heute früh aber kam ed zu einem förmlichen Auf⸗ 
lauf; Arbeiter, mit Stoͤcken verjeben, zogen wor das Haus 
des Deputirten Godero, der das größte Kloiter in dev 

Haupiſtadt an fich gefauft bat. Man hörte ſchreien: Nies 
ber mit Godero!: Es lebe die Freiheit! Beflern Bohn ober 
den Zod! Die Autoritäten traten -zuiaumen, um zu bes 
raıhen, was gegen. diefe Gonlition zu thun ſey. Der po— 
litiſche Ehef, ver Militär-Gouvernenr uud die Alcaden bes 
gaben ſich auf den Platz und fuchten die Arbeiter zu be⸗ 
wegen, fich zu entfernen. Bald daranf durdizog eine Bar 
taillon RNationalmiliz die Straßen und zerfireute die zufams 
mengeloufene Menge, > Die Arbeiter fchichten eine Depntas 
tion an den Regenten, ihr Gefuch um Lohnerhöhung vorzir 
tragen; fie wurde aber nicht zugelaffen, der poltifche Chef 

serlwß eine zur Ruhe mahnende Proclamation, Die Zahl 

ber coalıfirten Arbeiter wird auf 3000 angegeben. Heute 
Abend it es febr lebhaft an der Puertu del Sol, Dabei 
geht alled in Ordnung zu. 

Grosbritaunten. (Kondon, 16. April.) On ber 
Unterhansfgung am 15. April wurde die Aufruhracte (mu- 
tiny bill), Deren Annahme dad Recht der Regierung jur 
Truppenamwerbung bedingt, zum drittenmal gelrſen. Capi—⸗ 
tän Bernal ·ſtellte bei dieſer Belegeubeit den Antrag: »Es 
fol nicht mehr erlaubt ſeyn gegen einen gemtinen Solda⸗ 
ten, Gorporal oder Unterofficier in der Armee oder Miliz 
bed Vereinigten Königreichs die Körperfirafe der. Peitſchung 
(hogging) in Friedenezeit zu verbängen, aufgenommen für 
Bergeben die auf den Marich verübt worden, oder für 
Diebſtahl Hr. 3. Duncgmbe und mehrere andere Mitr 
glieder unterftügten dieſe Glaufel, eine Anzahl Dificiere aber 
von beiten Parteien, Oberſt Rawdon, die Hanptirute Ho⸗ 
ward und Bivian, der General Sir H. Douglas u.a. wir 
derſetzten fich, weil in einer durch Werbung gebildeten Ars 
mee wie die engliſche ohne Körperfirafen die Mannszuct 
wicht aufrecht zu halten feyn würde, Auch Hr. Maraulap 


witerfegte ſich, indem die Peirfchenftiafe berits in ber Pras 
rid, fo viel wie immer thunlich, beichränft fey. Die bean⸗ 
iragte Elanfel wurde mit 187 gegen 59 Stimmen verwor⸗ 
fen, und ter englifche Soldat darf alfo nad wie vor Ki 
reiticht werden. — Die Oberhausfigung war, wie alle jeit 
Dftern, furz und ohne allgemeinered Interefle. 2? 

"Srantreih. (Paris, 19. April) Man liedt im 
„Meflager-: „Aus Bayonne wird geichrieben: Am 12, 
April und am Morgen des 13. find einige Unruhen zu 
Madrid ausgebrochen; fie maren veranlaßt durch eine Ar 
beitercoalitiom. Urſache dazu gab das thenre Brod und 
der Mangel an Beichäftigung. Mehrere Individuen wurs 
den: ſchwer verwundet. Am 13. April Nachmittags war 
die Ruhe hergeftellt. 

* an erfährt aud PFonden, baf ber franzöfifchen 
Schaufpiclertruppe daſelbſt ‘die Aufführung des Geriebes 
fchen Glas Waffer unterfagt worden ıfl. 

Türkei. (Ronftantineopel, 30. März) Fernere 
Nachrichten aus Sprien lauten nichts weniger ald beruhi⸗ 
gend, und. Gährung fowie partielle Kämpfe zwiſchen Dru⸗ 
fen uud Mareniten dauern fort. DwarsPaicha ſteht ger 
wiß auf dem ſchwierigſten Pollen des ganzen Reichs. Seine 
Snftruftionen find fo geftelt, daß er in allem Handeln ges 
lähmt ift; denn einerfeits foll er feine Beranlafjung zu Klas 
gen von Eriten der Bevölkerung geben, anterutheild aber 
foll er den Parteifampf verhüten und ſich als Mittler, erft 
durd Worte, dann durch eine paifive militairiſche Auiſtel⸗ 
hung dazwiſchen ftellen. Dies ift aber nicht ‚fo vereinbar, 
wie man glauben mödıte, denn durch Militair inwonnend 
aufzutreten vermag er nicht, dazu find die. Turkiſchen Streits 
fräfte in Eyrien ungureihent. Omar⸗Paſcha ift zwar in 
mer noch mit feiner Meinen Garniion in Deirselsffamar und 
Biribin, allein er hat feinen Schatten von Gewalt, viels 


mehr it Gouverneur de facto diefer Stadt fowie der game 


zen umliegenden Drufengegenb der furchtbare Scheil Abus 
Kafib, und wie er die Autorität bes Türkiſchen Gouver⸗ 
nenrd reſpektirt, beweift folgende Thatſache. Am-15. Febr. 
überfiel rin Drufenhaufe die Ghriften, wobei von biefen 16 
getödtet und 27 verwundet wurden. Omar » Palha blieb 
beim Kampfe paffiver Zufchauer, und erft nach verübter 
That verlangte er die Auslieferung der Rädelöführer. Der 
troßige Echeif Abu⸗Nakib ließ ihm zur Antwort geben, daß 
der Paſcha ed verſuchen möge, einen dieſer zu arretıren, 
denn ehe er dazu gelangen würde, müffe er erſt über 1500 
wohlbewoffneter Drufen; und dabei blieb ed, ohne daß die 
Schuldigen zur Etrafe gejogen werben konnten. Die Pforte 
fcheint dieſe ſchwierige Etellung wohl zu fühlen und von 
der Unhaltbarfeit eines Türfifchen Gouverneurs im Fibanon 
überzeugt zu feyn, allein fie will das Prinzip aufrecht ers 
halten, nach welchem die fremden Mächte ſich nicht in bie 
abminijtrativen Angelegenheiten des Türfifdien Reiche mis 
ſchen follen, Würden die Europäifchen Gefandten daven 
abftehen, fo bim ich überzeugt, daß die Pforte aus freiem 
Antriebe die -frübere Regterungs form im Libanon herſtellen 
wird. Die Türfiihe, für Eyrien beftimmte Eprzialfoms 
milfien unter Selim Bey zur Wabrnchmung und Berichts 
erſtattung über die dortige Volfeftimmung ıft nech nicht von 
bier abgegangen. Nach ten Berichten Diefer wird 'ed ſich 
entfcheiden, ob der Großvezier fidy ferner zu halten vermag, 
oder ob er, tem gebieteriichen Drange der Umftänden nadıs 
gebend, feine Entlaffung nehmen wird. Sir Etratford Gans 
ning hat auf die Nachricht der Ernennung dieſer Kommiſ⸗ 
flon in aller Eile einen Engliſchen Stabsoffizier als Emifs 
fair nach Syrien vorangeſchickt. Selim Pafcha hat Syrien 


* 


verlaſſen und iſt über Damaskus zu feiner neuen Beſtim⸗ 
mung nad Marafch abgegangen. Daß das Toryminifter 
rium alle Schritte, alle Intriguen feined Generalfonfuls im 
Sprien, Dberft Rofe, billigt, hat es augenicheinlich dadurch 
bewieſen, daß es Diefen zum Ritter des Bathorbend ers 
nannt hat. Die Pforte hatte ſchon früher Befehl gegeben, 
Schio zu befeftigen und die dortige Befatung anſehnlich zu 
vermehren, um auf alle Begebniffe vorbereitet zu ſeyn. 
Heute geht dad Gerücht, daß Mehemmed⸗Ali von Topfchana 
zum dortigen Befehlshaber ernannt ſey. 


Der Blaue, 








Bortiegung) 

»Facht nur, fo viel e6 Euch belicht!« rief er, „wenn 
id) Euch wicht wie Knaben verachtete, fo härtet Ihr ſchon 
Alle laͤngſt über meine Klinge fpringen müſſen. Jetzt aber 
gebiete id) Euch, dad Maut zu halten !« 

Ein wildes Gelächter war die Antwort. 

„Ei, feht doch! Der Blaue kriegt Courage! Welch! ein 
Maccabäus!« fo rief ed durcheinander. 

„Wenn Ihr mich fenntet und meine Kraft, wie file 
würber Ihr Euch da aus dem Staube machen!« ſprach 
ganz gelaffen der Blaue, und indem er drei Stöde ergreift, 
die ım Winkel lehnen und. ihr unteres Ende mit Kreide bes 
freicht, die für die Villardfpieler dalag, ruft er heiter lä⸗ 
held, feinen blauen Rock bie. oben zufnöpfend aus: „Papt 
auf! jege jellt Ihr ein wunderſchönes Duell mit anlehen !« 

«Hierauf wählt er ſich aus dem ihn umſtehenden Kreife 
zwei junge Veute, die am unverfhämteilen waren, und gilt 
einem jeden von ihnen einen Stod.. , . 

Ich greife Euch Beide zu gleicher Zeit an,“ ſpricht 
er, indem er ſich im Poſitur ſetzt, „und wenu Ihr nicht 
alle Beide zwei weiße Punkte figen habt, che Ihr mid) 
auch nur beruhrtet, jo will ich zugeben, dag ich ein ebenjo 
frecher Schuft bin, ald Ihr felbit.« 

Die zwei jungen Leute, die er auf diefe Weile herand+ 
forderte, ron ſich einen Augenblick überraidt an und wars 
fen dann einen. fpöttlichen Blick auf ihren Gegner, deifen 
Miene und Haltung jedod fo eruft geworden ut, dab fie, 
daven ergriffen, den Kampf beginnen. Man fieht die drei 
weißen Puufte bald ſich kreuzen, bald auseinander ſtieden, 
aber feiner der Fechtenden wird gezeichnet. Plöglich ſchreit 
Bragiolt: „Eu garde !« 

Seine Geguer werden ernfter. 

Vragieli fand fehr gerade; fein Stock varirte mit 
feihten Bewegungen die Stöße feiner Gegner: Plötzlich 
und ohne dan ſich's Jemand verſah, fab man die Kreide 
auf der Brut der beiden jungen Leute ſitzen. Alle Zufchauer 
fließen einen Schrei ded Eritaunend aus. I j 

Bragioli blieb im feiner Nuhe. Jetzt Parirten die Bei⸗ 
den eine Finte, und in demielben Augenblicke'hatten fle ben 
enticheidenditen Punkt mitten auf dem Magen figen. “Diele 
Stöße waren jo heftig geweſen, daß die Gerroffenen rück⸗ 
wärts taumelten und auf einen daſtehenden Tiid fielen. 
Aller jubelte und lachte. 

Bragioli verſchmähte ed, die Glukwünſche der Zu 
ſchauer zu empfangen und entriß fich feinem Triumphe. ins 
dem er Joſeph beim Arm ergriff und wieder in einen ent 
fernten Wintel zog. oo. 

»Ich mußte mich wohl einmal dieſer Ueberläſtigen ent» 
ledigen,“ fagte er, „und wollte ihnen doch fein Leid’ zufüs 


> 


gen; denn biefe Beute find- eigent'ich eben fo wenig boshaft 
ats gefährlich. Thum Sie desgleichen, mein junger Freund, 
handeln Sie mit Mäßigfeit und die Sache wird ſich beir 


l . 
— (GTortſehung folgt.) 
— — — — — ——— 


Einheimitches. 


Cheater-Bericht. 


Mittwoch den 20. April. „Der Darifer TZauges 
nichte.“ kuſtſpiet in 4 Aften nad dem Franz. von 
Dr. Töpfer. 

Daß dies Puffpiel bie Runde auf fämmtlichen deuts 
ſchen Bühnen gemacht und die Titelrolle fait allen hübfchen 
und nicht hübichen Theaterdbamen, die im Beſitz des erften 
oder zweiten Yiebbaberinnenfaces find und waren, Geles 
genheit zum glängendften Succes geliefert, iſt befannt. 
Das Etüd fiel gerade in die Periode, mo die ſ. g. Hoſen⸗ 
parshieen mit.den „7 Mädchen in Uniform ihre Duvers 
türe begannen. Das Glück, welches die Erſcheinnng von 
7 hübichen Mädchen in- Fleidfamen, knapp auſchließenden 
Soltatenjäddien und Höschen auf das daukbare Parterre 
der deutſchen Bühnen machte, rief bald die „Heinen Wilds 
Diebe,“ „Boltaire's ferien," „die beiden Hufaren« und 
ähnliche Protufte hefvor. Kaum aber vernahm man von 
bem Furore, ten ein „Gamin« auf den Parifer Weltbe⸗ 
beutenden Brettern machte; ein Gamin, jenes unbeftimmte, 
in Hofen umberlanfende Weſen, 
Taugenichts · noch mit „Etrafenjunge- zu saufen ſich ge⸗ 
traute und deunech keinen Kamen zu geben wußte, ald die 
beutichen Ucberarbeiser ſich des Caſpar Haufer der Ueber 
fegbarfeit bemächtigten und bald die trefflicht copirte Zis 
telrole den danfbaren rejp. eriten und zweiten Liebhaberins 
nen ald Schemel neuer, auf fuapp anliegenden Hoien bes 
gründeter, Unfterblichkeit überreichten. Und dennoch klingt 
ed immer auch von den fuperbeften Lippen der fchlantiien 
Damen — wir geftchen es auf die Gefahr hin, ungalaut 
geſcholten zu werten — etwas fehr curicd, dieſelben von 
Raufereien, in's Waſſer fpringen, Kinder retten, Feniter 
einihlagen und andern jugendlichen Tugenden reden zu 
hören. Wir Deutſche find Loch im Ganzen gegen antere 
Nationen neh im Beſitz des Stolzes der Weiblichkeit 
unierd ſchönen Geſchlechts. Damit kann ſich fo etwas 
ſchwerlich vertragen. Doch die „Nürnberger Zeitung» will 
fit} weniger zur Richterin des Geſchmacks aufıwerien, als 
nur frei heraus fagen, daß Died ober Jeues eben nicht 
nach ihrem Guſto ſey und fo mag's dru'm ſeyn. Dieje⸗ 
„nigen unfrer Leſer, welche den Gamin von dem jungen 
Kunf am vorgeftrigen Abend gefchen, werden fih an der 
föruigen und tatentansweilenden Dargebuug des jugendlich 
blühenten Knaben gewiß erjreat haben. Namentuch wo 
derſelbe Dem geuiglen Vater gegenüber Nand und ſich nun 
der Dialog in ſprudelndem Ineſnander und für die Hands 
hung Soprechen zum Iebendigiien Gebilde geftalteten. Herr 
Kun har und durd die Nolle des General Morin einen 
vollgältigen Beweis. feiner vicheitigen Künftleridaft gelies 
fert und wir rufen ibm gerne eim berzlided Pebewohl mit 
dem Wunſche zu, daß er unfer über der ibm wartentden 
Triumphe nicht vergeifen möge. Noch find als recht wader 
die Reiftungen der Demoif. Keller (Elife), der Mad. 
Keller Mad. Meunier), und der Mad. Schranm 
(Baronin), fo wie die characteriftifche Preduction des Hrn. 
Julius ald „Bizot- gerechterweiſe anjuführen. 


zeichneten wieder M 


dad man weder mit 


—Anzeilgen. 
Traueranzeige 
Heute Früh) 4 Ahr entſchlummerte, fanft und ruhig 
wie er fchte, zu einem beffern Erwachen unier innigitgelichter 


Batte, Vater/ Großvater, Schwitgervater, Schwager und 
Edjwiegerfohn 


Herr Georg Jatob Chriftian Berblinger 
in feinem fürzfich vollendeten 67. Pebendjahre an den Folgen 
einer eingetretenen Entfräftung. Alle, die ihn fannten, wer⸗ 
den mit und den Berfuft eines Biedermannes beflagen , der 
mit herzlicher Liebe alle jeine Angehörigen umfing und mit 
raſtloſem Eifer die Pflichten feines Berufes erfüllte. Nie 
mird fein Angedenfen in unferm Herzen erldſchhen und wir 
verbinden deshalb mit Diefer Trauerfunte am alle unfre vers 
ehiten Bermantte und Freunde die Bitte un ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Nürnberg, den 22. April 1842, 


Die fämmtlih Hinterbliebenen 


Narhricht und Empfehlung. 
Ans. Mai I. F werden in def Anſtalt der ters 
Arch: hen * 426 —5—— 
um darin Seanfſichtigung und eine ihren Kraften ange⸗ 
meifent Beihäfrfiung zü ven; ang fönnen in di * 
derſelden Auftale vwerbiindene Elementarklaſſe, worin die 
vorgeſchriebenru Elementarumtertichtögegenfände mebft den 
Branzöflichen gelehrt werden, Mädchen von 6-10 Jahren 
aufgenommen werden. 2 
Bewahruug der Schülerinnen, Gewöhnung zum Gu⸗ 
ten; zur Bolgfamfeit und zu einem gefitteten Betragen 
wird immer der Hauptzweck der Anftalt fen. 

Das Local der Auftalt befindet ſich in dem Haufe L. 
Nro. 199 der Kaiferftraffe. ' 
Nähere Auskunft ertheitt auf gefällige Anfragen 

Nurnberg, den 23. April 1842, 





Suferre Eifem, 
geb. Spengler. 


Anzeige 
Heute Eonntag findet Aſſemblee im Mehzler'ſchen Lofald 
Entree für Herren 18 fr. 
Zur geneigten Theilnahme cmpfichlt ſich eracbenit 
Kehr, Tanzfchrer, 


— — — — —— — — —— 


ſtatt. 


Zur Gürtler Profeffion wird ein Lehrling von ſoliden 
Eltern gegen annehmbare Bedingungen in die Lehre zu neh⸗ 
men geſucht. Das Naͤhere in der Erped. d. Blattes, 


Empfehlung. .. 
Bon den -befannten vorzüglich guten und bifligen 


hd 
Stablfichreibfedern 
das Groß, oter 12 Dpd., A 36 fr., 48 fr., fl.1. 12 fr, und 
fl. 1. 30 fr, find bei ung mieder neue Sendungen angefoms 
men, und empfehlen mir tiefe, mebit vielen andern Eorten 
Stahlfedern und allen Echreibmaterialien zur gefälligen Abe 


nahme beitend, 
»  Hengelein & Güllich. 


18% 


EA SEN SHIESR 


Anzeige und Empteblung. 





Einem hoben Adel und verehrungswärdigen Publifum mache ich hiemit die ergebenjte Anzeige, daß ich 


eine neue Art 


Douche und Regen mit einander vereinigen, 


& portiren. 


Preise ftelten und bin mit Hochachtung 
* Nürnberg, den 22. April 1842. 


SE 


die Bemerkung hinzugefügt : 


5 


Nürnberg, den 8. April 1842. 


Dieſe Apparare Lienen in jedes Zimmer ald moderned Möbel und find überdies überatihin feicht zu trande 


\ Indem ich mir noch zu bemerfen erlaube, Daß mehrere dieſer Apparate in meiner Wohnung zur gütigen 
“ Unficht bereit ſtehen, birte ich um geneigte Beſtellungen hierauf, werde neben Der Dauerhaſtigleit die billigiten 


Douche: und Negenbad ; Apparate 


verfertige, melde nice nur den Edmeiderfhen Badeſchrank vollfommen erfegen, fondern auch zugleich ſteigende 


3* 





Paul Reiudel, 


Nach genommener Selbſtüberzeugung wird hiebei von Dem unterzeichneten K. Kreis- und Stattgerichts⸗Arzt 
daß ſich die Douche und Regenbad⸗Apparate des Herrn Flaſchnermeiſters Reindel 


Flaſchnermeiſter, wohnhaft L. Nro. 1464 in der Kappengaſſe. LG 
der zweckmaͤßigſten Einrichtung erfreuen, und als folche fchr empfohlen merden können. 


Dr. Colbrig. 


NEHSMNESHSÄNMNEHNEHTSR 


&pdlvner irsch 
an der Lauferſtraße. m 
. Heute Sonntag den 54, April produpire ſich Herr 
Julius Spreuger aus Königsberg, 
wozu ergebenjt eintabet - 
— Sturm. 


Bierwirthſchafts Verkauf. 


Auf Anirag der Beſitzerin wird das mit Nro. 10 fig: 
nirte Haus ſammt Bierwirthſchaft, einer Kegelbahn und klei⸗ 
nem Garten x. zu Gtlocfenbof aus freyer Hand Öffentlich an 
den Meifibietenten, vorbebattlich obervormundſchaftlicher Ges 
nehmigung, verfauft. Termin hiezu wird 

Montag den 25. te. Mid, Nachmittags 

von 3—6 Uhr 
anberaumt, und im Wirthſchaftelokale felbft abgehalten, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen höflichſt eingeladen werben, 
daß nähere Aufichlüffe bei unterfertigtem Büreau erholt, und 
Die Berfaufsbedingungen im Termine befannt gemacht wers 
den von 





dem öffentlihen Commiffiond« Bürcan von 
3. St. Edmidt 8. Nro. 104. 





Zu verkaufen. 


Ein fupferner Brodfeifel iſt billig zu verfaufen. 
red in der Exped. d. Blattes 


Stadt · Theater zu Nürnberg. 
Sonntag den 24. April. Gaſtdarſtellung von Mabd. 
Franzista Schenf. Zum Erfienmale: Ein Drama 
ohne Tirel« in 5 Akten nach dem Fran. des St. Hir 


Niher 








laire von Forſt und Lentuer. Jannette:“ Map. Franz. 
Schenf ald Gaft. 
en Geftorben. 


” (Den 17. April.) Ratten, Andreas Gotthard Eduard. — 
Reindel, Barbara. — Paulus, Kafvar, Eifendahnkutſcher zu 
Geſtenhef. — Steiringer, Anna Ehiſabetha, KRothihnidtmet: 


ers Frau. — Weidinger, Oottbeif Friedrich Mitnelm, -Zirek 

Anudtgriel. — Maver. Jobann Zriebrih, AabrifarbeiterdZohnl, 
(Den 18. Mont.) Hofmann, Maraareibe Barbara, Stein« 

egenmeilterd. Tochterlein. — Weiß, Anna Waria Sophie. 








Hieſige Schrannenpreife 
vom 12 und 16. Aprif, 


Höchiter Durchſchnittẽ⸗ Niedrigiter 

Preis des Schäffels. 
Korn. .... fl. 45 fr. Sf. 32 fr. Bf. 12 Fr. 
Waizen 7 -» 42 » 16.28. 15 » 30 . 
Gerlte.... Tr. 6.97% 6.24. 
Saber... 4m dB. 4,3. 4.45. 


Dad Korn iſt gefallen um 
iſt gefatien um 12 fr. — 
7 tr. — 


ıf. — Der Weizen 
Die Gerſte iſt geſtiegen um 
Der Haber iſt geſticgen um 7 ir. 


Angelommene Fremde 
som 22. Aprıl 1842, 

(Bayr. Hof.) Hr. Naifenderg v. Frankfurt, Hr. Weier von 
lenab, Hr. Cieiger n. Hr. Putz v. Augedurg. — ı Rothe Kof.) 
r. Graf v. Aufitein. RP. öſterr. Geſandter m. Gaffel. rin. wen 
obened v. Dredien. Hr. Bauer, Kfim. v. Gorpingen. — (Wirt. 
Hof.) Hr. Beder,, fm. ©. Zurib. — (Straun) Dr. Kroner 
m. Sattin v, Augsrurg. rin. Heil v. Hanau. Hr. Praisrius v. 
Dresden, Hr. Eher ». Berlin, Hr. Bade v. Hamturg, Hr Halenke 
%. Kegendturg, Hr. Schied u. Hr. Kellenberger, Alte, v. Pfarr 
firben. Hr. Schiller, Apothefer v. Bayreush. Hr, Baron v. Benar 
m. Gem. d. Lendon. Hr. Lrnan, Aſſeſſor v. Yaulngen. — (Blaue 
Gtode.) Hr. Wayer, Part. v. Hamturggerüw Tietta, Afım._mit 
MNichte a. Warſchau. Hr. Sasprre, Serrdtair,r. Oldenburg. er 
Lodhard u. Hr. Nord, Etud. a. d. Schwetz. Hr. Umterleger, Fatr. 
v. Wannbeim. Hr Kuhl, Eonditer v. Edar. Bein Tray v. Ford: 
beim. Fein. Erenalein v. Bamberg. — Wallfiſcht) Hr. Eiſen 
biner, Sıterarbeitir v. Hal, Hr. Edelmann m. Cohn, Handıld 
mann 2. Schlettau — (Kotbe Hab.) Hr. Schüſſel. Zetamaker 
». Orndau. Hr. Bergioid Tondudrt v, Augsburg, Hr. Meubaner, 
Beamter v. Brünn. — (Kondierinz G) Hr Iımmermanı, 
r. Raab, Hr. Winfeimeter. Hr. Dflaumer, dabr. v. Wenfendurs. 

- Hening, Gonditer v. Weiſſendurg. 








Senior Krane, erichienen. 


Diese Zeitung erihrimt 
tägl db, Dreis t, Rürm 
beta sieriehähe. Mr. 


Medaltenr: Georar 
Winter — Drad, 
Berlag und Erpedition 


mörnentl.. 4 fr., mebl [24 ® im der Tamm el'men 
Ihr. Austrageschähr f. fein am Rathhaufe, 
das Dirrteljabr. Für „Mrs. Ad, wo nit 
ausmwaris nehmen alle t. rate afer Wr, ber 
Vorämter Bedrlungen + Raum einer Zeile u 

I Rremier, für Ruh 


iu folgenden Drerien an: 
tm 1. Ravon hulbiährig 
RAT Re. im I. af.Tte 
m l. ⁊ a. AStr, 


mwärtige 3 Areuier am 
NENOMMER Werden. 





IX Jahrgang Nro. 115. 


Preußen. (Pofen, 17. April.) Eine eigenthümliche 
Art von Verbrechen, die vor geraumer Zeit in Paris und 
auch an andern Drten Aufichen erregte, nämlich das Vers 
mwunden ded Abends aufden Strafen Gehender mittelit ſpit⸗ 
iiger Infirumente, fcheint jegt bei une Mode werden zu 
wollen: binnen furzem find drei Individuen, ein jüdifcher 
Lehrer und zwei biefige Bürger, auf ſolche Weiſe nicht uns 
beträchtlich verlegt worden, ohne daß es bi jeßt gelungen 
wäre den Thätern auf die Spur zu fonmmen, — Unlängit 
bat fich hier unter den Auſpicien der Frau v. Grolman und 
der Gräfin Arnim ein Frauenverein zur Unterfügung ebrs 
barer Wöchnsrinnen gebildet, der außerordentlidye Theil⸗ 
uahme finder, Cine zu dielem Behufe veranitaltete Lotterie 
weiblicher Sandarbeiten bat tem Verein die beträchtliche 
Summe von tauiend Tdalern eingebracht. — Wie verlaus 
tet, it der Virepräfident der biefigen Regierung, Hr, von 
Beurmann, zu dem hohen Poften eines Chefs Präfidenten zu 
Bromberg befördert worben. 5 

Breslau, 15. April. Zur Unterſtützung des köluer 
Dombaues bat fih am 11. April ein fchleflicher Berein 
conſtituirt und einen Ausſchuß von neun Mitgliedern ers 


wählt, an deffen Spige der Oberpräſident v. Merckel fteht. 


Die Secretärgeihäfte leiter der um das fchlefiihe Kuuſtle⸗ 
leben viel verdiente Medicinalrath D. Ebers. Zum Auds 
ſchuſſe gehören der Weihbiichof Latuſchec und der Domberr 
Nirter. Unter der aud etwa 60 Männern aller Stände 
van Verfammlung waren auch zwei der beliebteiten 


iefigen evangelifchen Geiſtlichen, Superintendent Falf und . 


Der Berein beichioß, felbititäns 
Dig aufzutreten und fich nicht, wie in Vorſchlag kam, an 
ben berliner Verein anzufchliegen. Im Weientlichiten find 
jedoch deſſen Bedingungen auch hier zu Grunde gelegt; nas 


mentlich wird Jeder, der mindeftend 1 Thir. Jährlih als 


Beitrag zahlt, Mitglied ded Vereins, 
achjen, (Dresden, 13, April. In öffentlichen 
Blättern treten 19 Handelöhänfer in Leipzig mit einer Rüge 
gegen die Direction der leipzigemagdeburger Eifenbahn auf, 
Sie betrifft drei Punkte: 1) daßdiein gutem Zuſtande übers 
lieferten Waaren nicht in gleichem Zuſtande abgeliefert wers 
den, und für Schaden wicht gehaftet wird; 2) daß, obgleich 
die Frachrjäge nad dem Gewicht der Güter erhoben wers 
den, die Gefellfchaft doch weder dem Abfender noch Empr 
fänger Bürgſchaft für eine richtige Ueberlieferung des Ges 
wichts leitet; 3) daß die Direction ſich für den Gütertrands 
port von Magdeburg nad Keipzig (4—5 Stunden Fahr, 
zeit) eine Lieferzeit von 3 Tagen bedingt. Die Kanfleute 
wollen, wenn nicht Abhülfe erfolgt, ihre Waaren wieder 
auf dem alten, erprobten Wege befördern daffen. Es ift 
nun abzuwarten, was die Direction auf dieſe allerdings 
ſchweren Anfchuldigungen erwiedern wird. 

Sannover, 19. April. Der König ift geſtern Mors 
gene in biefiger Refidenz wieder angelangt, Daß der Aufs 


(Markus,) 


Montag 25. April 1842. 





enthalt ded Monardyen in Berlin nicht ohne wefentlichen 
und entjchiedenen Einfluß auf unfere öffentlichen Angefegens 
heiten geweſen fei, wirb fo ziemlich allgemein geglaubt. 
Wenn auch eine Menge derartiger Gerüchte — wie }. 8. 
Unterbaudlungen wegen einer Bermählung des Kronprinzen, 
ferner. Verhandlungen wegen des burd Se. Majeſtät den 
‚König von Preußen zu vermittelnden Gonfenfed der Ser: 
zöge von Euffer und Cambridge in die neue Verfaſſung u. 
‚m. — vermuthlich eben nichts find, ald Gerüchte, fo 
ſcheint doch Me Frage von dem demnächftigen Anfchluffe uns 
fered Landes an den großen Zollverein durch des Könige 
Reiſe nach Berlin eine andere Wendung erhalten zu habrn. 

Spanien, (Madrid, 12. April.) Auch unfere Ars 
beiter haben Las Koalitionsſyſtem nachgeahmt; file habeu 
nämlıch die Fortfegung ihrer Arbeit verweigert, wenn man 
ihnen feine Zulage gäbe; auch verhinderten fie die Audern 
zu arbeiten. Geitern ſchon fam ed zu Streitigkeiten. Dies 
fen Morgen aber fam ed zw einer vollfommenen Emente. 
Bor dem Hauſe ded Depntirten Gordero, ber eines der größ- 
ten Klöſter an ſich gebracht, fam ed zu einem Auflauf, Dies 
fer reiche Eigenthumer beichäftigt eine Menge Arme. Nidıres 
beitoweniger wurde unter feinen Fenftern gerufen: Tod dem 
Eorbero! Es lebe die Freibeir! Wir wollen Zulage haben! 
Der politiſche Chef und die Civilbehörden famen zZuiammen 
um über die Mittel gegen die Koalıtion zu berathen. Es 
wurden Parrouillen nah allen Seiten audgefandt. 
„Arbeiter famen überein, drei Abgeordnete an den Negenten 
abzuſchicken, um Vorſtellungen über die Vermehrung des 
Tagrlohne zu madıen. Die Deputation wurde aber nicht 
angenemmen. Die Patrouillen durchzogen die Straßen und 
namentlich die Straße Major und die Zeughausſtraße. Das 
dem Herrn Gordero gehörende Klofter ift in der erften dies 
fer Straßen gelegen und in der zweiten wohnt er. Es 
wurde eine Proclamation verfündet. Herr Gordero machte 
ſich anbeiihig, vom Monat April an 6 Realen zu bezahlen, 
hielt aber nicht Wort und wollte nur 5 Realen geben. Da⸗ 
her der Ausbruch der Unzufriedeheit und Meutere. — Heute 
Abend 9 Utze iſt alles ruhig. An der Puerta dei Sol fleht 
man vıele Reugierige. 

Gropbritannten. (Rondon, 18. April) Daniel 
Good, ein Kuticher, der nad) Vollbringung eines ſchreck⸗ 
baren Mords an einer Frauensperſon, deren verſtummelten 
Rumpf man gefunden, Die Flucht ergriffen hatte, if nad) 
na vergeblihem Nachforihen der Polizei endlich zur 
Haft gebracht und fofert vor Bericht geitellt worden. 

.Wranfreih. (Paris, 19. April.) Die Miffion des 
Hru. Pageot, ziemlich drohend in ihrem Beginn, ſcheint nur 


das Refultat gewähren zu follen, daß wir leider neuerdings _ 


viel Laͤrm um nichts erhoben haben. Ju Hinſicht der Form 
meichen, wie verfihert wird, die Anfichten der deurfchen 
Mächte und die Ueberzeugung Rußlands, fo weit letztere 
tiß jegt befannt werden konnte, auffallend von ben Ideen 


Die 


ded Tuiferiencabinet® ab. Denn während dieſes fich bie 
Befugniß anmaßt den Kreis von Perfonen zu befimmen, 
in welchem der fünftige Gemahl der Königin Ifabella zu 
fuchen fey und zugleich in Bezug auf andere ein in dieſer 
Ruckſicht ungewohnliches Ausfchließungsrecht geltend zu mas 
hen ſucht, während England unmutbig Fraufreichs Begehr 
ren von fidy weist, feinerfeitd aber in denjelben Fehler vers 
fällt, indem es gegen Don Carlos und feine Nadyfommens 
fipaft ein gleiches Ausfchließungsrecht mit vieler Entfchies 
denheit auẽ zuüben verfucht, während es auf die Söhne 
Franz de Paula's hinweist, die es ſich im Nothfalle etwa 
gefallen tieße, ıragen die deutſchen Mäkhre mit großer Ruhe 
rad der. Deduction eines folchen Beſtimmungs⸗ und Ausds 
ſchließungsrechts, indem fle überzeugt find, ed Rehe Niemand 
das Necht zu, weder der Königin Zrabella einen Gemahl 
aufjudrängen, noch ihr einen zu verbieten; es koͤnne in Dies 
fer Angelegenheit nur von Rathichlägen die Rede ſeyn, in 
weicher Ruͤckſicht ed ſich ohne Zmmeikel ald wünfchenewerth 
tarfelle, daß die Mächte über dem zu ertheilenden Rath 
übereintommen. Diefe Idee, die, wel im Rechte begrüns 
tet, am Ende durchdringen muß, ift geeignet die Hige mit 
der Franfreich auftrat abzufühlen. Man kann nicht läugs 
nen, daß fobald in irgend einer Krage unier Intereffe ind 
Spiel fommt, ed und Franzoſen ſchwer wird eine ruhige 
Haltung zu wahren, und leidenſchaftlicher Ausfälle zu ent⸗ 
halten. England, das ſich des ganzen Einfluffes auf der 
Halbinſel bemädhtige hat, wird mit Begierde die Anficht 
der Gontinentalmächte ergreifen, weil ihm dadurch der Spiels 
raum zur Verfolgung femer Zwecke gefichert wird. Was 
aber das Materielle der frage betrifft, mäbern fid wohl 
die deutſchen Mächte und Rußland mehr den Wünſchen 
Frankreichs, denn ber urfprüngliche Gedanke des franzöfls 
ſchen Gabinets die fpanifchen Garlıften mit den Moderados 
. zu vereinigen und durch die Verbindung eines Sohnes bed 
Prätendenten mit der Königin Iſabela dem Regenten und 
dem Republicanidemus einen Todesftoß zu.verfegen, andrers 
feitd die Idee der nordifchen Höfe in Epanien das Recht 
mit dem Factum zu verföhnen, find wohl eins und dasſelbe. 
Nur flieht der Ausführung berfelben, betradyte man fie nun 
ald einen mit Gewalt durdyzufegenden Plan oder als einen 
auf diplomatiſchem Wege zu ertbeilenden woblgemeinten 
Rath für die fpanifche Nation, zweierlei entgegen: eritend 
das bereitd von Großbritannien gegen die Nachfommenichaft 
ded Don Garlod audgeiprohene Bero, danı aber die Uns 
wahrfcheinlichfeit einer Abdication von Seite des Don Gars 
los. — Die Nachrichten, die hier aus Rußland eingeben, 
ftellen eine große Reduction im ruffiichen Heere in Aueficht 
und geben von dem Zuftande der ruſſiſchen Finauzen ein 
tlaͤgliches Bild. Doc, dürfte nebitdem der Geiſt der Unzu⸗ 
friedenheit, der fih nach und nach des Milttärs bemeiſtern 
fol, zu einer folhen Maafregel viel beitragen. Im der 


legten Zeit warb bier ein angeblicher Plon zu einer Vers - 


bindang der Großfürftin Olga mit einem Prinzen des ältes 
ften bourbonifchen Zweiges beiprochen, ein Plan, der Schre⸗ 
den im Schloffe verbreitete und zu Aufträgen an einige uns 
ferer diplomatifhen Agenten im Ausland Anlap gab. Das 
Gerücht fol völlig ungegründer feyn, obwohl nidyt zu läug⸗ 
nen if, daß unterrichtete Legitimiſten die Abſurdität diefes 
Projectes nicht ganz zugeben und bemüht find den Glauben 
an den Liberaliömud eines verbannten Prinzen zu beftärfen, 
indem fie fränfende, wenn audı an fi lächerlihe Paralles 
len aufſtellen. . 

— Mit welcher lofen Epeife die Journale das leicht» 
glänbige Publitum nähren, davon hat der Courrier frans 


gaid wieder einmal eine ſtarke Probe gegeben. Jeder Wahre 
ſcheinlichteit, die man doch fonft zur Berbrämung der Lüge 
nicht verjchmäht, Troß bietend, wird ald Tharfache hingt ⸗ 
worfen, dad Cabinet von St. Petersburg habe der Regie⸗ 
rung zu Washington vertraulich eröffnet, es habe fid auf's 
Aeußerfte bemüht, zu hindern, daß die von Franukreich ans 
geiprochene DVertagung der Ratification des Quintupelvers 
trags vom 20. Dezember 1841 irgend eine Störung in dem 
politiſchen Beziehungen der fünf Maächte hervorbringe; ber 
Kaifer fordere die Union auf, welches aud dad Verhalten, 
wozu fie ſich befimmen dürfte, feyn möge, micht zu jehr auf 
das Hinhalren mit der berührten Ratiflcation zu zählen. 
Man darf diefe plumpe Erfindung einer confidentiellen Note 
des rnfflihen Gabinets nur flüchtig betrachten, nm gewiß 
au ſeyn, daß fle rein aus der Luft gegriffen iſt. Das bins 
dert aber nicht, daß die Tagesprefle in ihrer Unftuchtbar⸗ 
feit darüber herfällt und Commentar auf Gommentar häuft. 
Der Rational, dem die Fabel in den Kram dient, gibt ſich 
die Miene, fie für eine Wahrheit zu halten, und tröftet 
feine, keſer mit der Verſicherung, dem Kaiſer Nicolaus werde 
es nicht gelingen, die feinen Staatslünſtler in Nordamerika 
in die Jrre zu führen. — - 
Belgien. (Brüjfel, 18. April.) Die weitläufigen 
Procedur-Acten in Betreff der wegen Gomplotts Fran 
Staat zum Tode verurtheilten vier Angellagten find durch 
den Juſtizminiſter dem Gaffationdhofe überfandt worden. 
Rupland. (St. Petersburg, 9. April) Im die 
fen Tagen erfolgte die Nuͤcktehr der Beamten, welde im vors 
vergangenen: Jahre unſere legte geiſtliche Miſſion nach Per 
fing binüberführten; mit ihnen fehrten von dort Die Glieder 
der früheren Miffion bierber zurüd. Auch diefe, wie Die 
vorlegten, haben wieder eine Menge merfwürdiger Objecte 
aus Ghina, verichiedenartige Brandyen des Hausweſens und 
der Öffentlichen Berwaltungepflege betreffend, zurüdge bracht 
welche die in Europa fchon hinlänglich befannte große Runfts 
fertigteit der Chinefer in Erzeugung fo mannichfaltiger ges 
meinnügiger Werkzeuge bewähren. Die ganze Gollecrion 
befinder fich in einigen Sälen bed Generalftabes aufgeftellt 
und witd tägltch von vielen Perfonen unferer gebildeten 
Kreife mit lebhaften Intereffe in Augenfchein genommen. 





Der Blaue, 





(Bortiegung.) 

„Mein Herr!« ermiderte Joſeph, „mein Gefühl iſt 
ſtark verlegt, und, wenu- idy mich mıt meinem Beleidiger 
nicht flages— wenn die Sache, wıe Sie fagen, beigelegt 
wird — jo werde ich ihn flets aus der Tiefe meiner Seele 
haffen, und jagen Sie felbit, ob das einem Ehriften und 
Soldaten geziemt !« 

„Hafen? Ihren beiten Freund hoffen! Weldy ein Loos 
bereiten Eie ſich ſelbſt. Aber wenn Sie fih auch fchlagen, 
fo feyn Sie überzeugt, daß bier der Sieg nur mit dem 
Unglück ded Siegers erfaujt werden fann. Seine Ruhr, 
Ehre, feinen Much ſelbſt — ja. mein Herr, feinen Muth 
ſelbſt — wird er bei diefem Siege einbußen. Erſt wenn 
Sie ihn getödtet haben werben, dann werden Cie wiffen, 
wie theuer er Ihnen war. In Ihren Träumen wird er 
Ihnen erscheinen; dad Gedächtniß an ihn wird jeden heis 
tern Genuß von Ihnen vericheuchen. Selbft im Felde wirb 
er Ihnen erfcheinen, am Vorabend der Schlachten, und Ihr 


ren Much lähmen, Ihren Sinn trüben..... Ja, glauben 
ie mir das, mein Freund!« 

® „Die re bie Sie mir bezeugen, rührt mic, 

wahrlich; allein mein Duell iſt nothwendig, unvermeidlich, 

und id) ‚beftätige daher auf'd Neue, daß es Hattfinden wird.“ 

„Und ich beftätige dad Gegentheil,« rief der Blaue, 
ſich immer mehr ereifernd, „und müßte ich, um Sie davon 
abzuhalten, Ihnen Alles fagen, Alles... Junger Mann! 
wenn Sie mich dahin brächten. und wenn Sie mir dann 
Noch einmal! hören 
Sie die Stimme Ihres Freundes« — die Stimme des Blauen 
wurde bier feierliher — „Ich beſchwöre Sie bei. Ihrem 
Bater !* 1 

„Mein Vater lebt nicht mehr,“ ſprach der Lieutenant 
dumpf vor ſich hin. 

„Bei Ihrer Mutter denn! Ihrer Schweſter! kurz bei 
Allem auf der Welt, dem Eie Ihre Liebe und Verehrung 
ollen !« 

z „ich habe- nichts — nichts !* 

„Beim Teufel, Cie baben nichts ald einen Freund, 
und dem Emzigen wellen Sie ben Hals brechen ?« 

„Dergleihen Betrachtungen ın dem, Uugenblide, wo 
ich meiner Standhaftigfeit bedarf, find nicht au ıhrem Platze, 
mein Herr. Grlauben Sie daher“ ..... 

„Ich kenne Sie nicht, habe Sie vor biefem Abende 
nie geichen. Wenn ich aber im Etande wäre, Sie vor 
dem Sturz in's Verderben zu reiten, Ihnen die Qualen 
und Gewilfenebiffe zu eriparen, Die Gie ſicherlich erwarten, 
died wäre für mich das einzige Glück, das ıch noch errins 
gen fönnte — ein Glück, das mir vielleicht meine Nuhe 
mwıeder geben würbe.« 

Der junge Offizier, der bis dahin Alles, wos der 
Dlaue that und fprach, größrentheild für Ausbrüche einer 
firen Idee gehalten hatte, wurde bei diejer Wendung bed 
Beipräches und bei dem Zone der Innigkeit aufmerffam. 

Bragioli ergriff heftig beide Hände des jungen Mens 
ſchen und ſagte mir dem berzlichiten Auedrud ven der Welt, 
indem er einen burddringenden Bli auf ibn warf: „Eo 
verfprechen Cie mir denn, daß der Wortwechſel mit Ihrem 
Freunde feine ernten Folneu baten ſoll ?« 

»Zehn Ubr bar 6 längſt geidlagen,“ ermiberte ber 
Lieutenant mir einem Falten Yäceln. Es ifi Zeit, in's 
Bert zu geben. Gute Nacht, mein Herr! 

»Sıe antworten mir nicht ?« 

»Berubigen Sie fib. Ich werde fhun, was ich fann, 
um Ihnen gefällig zu ſeyn. Ein ander Maͤl mehr davon ! 

„Und das wäre Aler!« rief Bragioli. „Run wehlan 
denn! da es bei Ihnen Bernunftgründe nicht thun, to will 
ich mein letztes Puiver vericießen, wenn ich mich gleich 
ſelbſt dabei vermunde. Kommen Cie und folden Sie mir. 

Mir diefen Worten zog der Blaue dem jimgeh Mens 
ſchen mit fi fort, und bie andern im Kaffeehaus noch 
Berfammelten, die longe dem eifrigen Geiprädie aus ter 
Entfernung zugeſehen batten, blickten jetzt den Fortgehen⸗ 
den verwundert nach, die in der Dunkeneit verichmanden. 

‚ „Bor der Thüre des Kaffechanied vernahm man noch 
bie Worte, die der Blaue vor ſich binmurmelte: Tho 
richtes Kind! Du wollteſt es nicht anders! Nun magft 
du denn Alles wiſſen, fo ſehr es mich auch ſchmerzt. Aber 
beim Teufel! die Luſt zum Duelliren vergeht dir !. 





Die Umgebung der Kapuzinerfirche war zu jener Zeit 
diel finfterer und einfamer ale jegr; Pappeln und Thränens 
weiden ragten über bie Mauer hervor, die das Kloſter 


umgaben und ſchuttelten ihre abgeſtorbenen Blätter auf das 
Straßenpflaſter. 

Der junge Menſch ließ ſich, ohne ein Wort zu ſagen, 
geduldig fortziehen, theils wich er dem moraliſchen Leber, 
gewichte Bragioli’s, theils gab er dem Juſtinkte der Neus 
gierde nach, welche dad Geſpräch und bie dunffe Hinden— 
tung auf geheimnißvolle Dinge in ihm erregt hatten. Er 
befaß einen abenteuerlichen Geiſt, und es freute ihn daher, 
dieſe fonderbare Bekanntſchaft gemacht zu haben. 

. Als fie endlih den Schwibbogen bei der Kirche er: 
reicht hatten, wandte ſich der Blaue rechts, öffuere eine 
Heine, ſchwarze, permwitterte Thüre und machte feinem Ges 
fährten ein Zeichen, ihm zu folgen. Nachdem fie einen 
Gang durchſchritten und eine Meine Wendeltreppe hinanges 
fliegen waren, befand fich Joſeph in einem Zimmer, das 
die Funken erhellten, die Bragioh aus einem Steine ſchlug, 
um ein Licht anzuzünden. 

Das Zimmer ſah erbärmlich genug aus. Ein niedris 
ges Lager war von zwei Vorhängen umgeben, bie einft blau 
geweſen ſeyn mochten. Eben dies war mit den Fenftern 
ber Fall, Die meiften Echeiben waren zerbrochen und mit 
grauem Papier verklebt. An den Wänden hingen Pieifen, 
ein alter Hut, eine blaue Jade und zwei Degen, die in 
ein Stück Zeug gewidelt waren, deſſen Karbe man nicht 
erfannte, weil der Staub fingerhoch darauf lag. Anf eis 
nem Etuhle ftand eine große Schublade, melde die Wäfche 
bed Bewohners zu enthalten ſchien. Angenagelte Papiere, 
durch Staub und Feuchtigkeit geſchwärzt, zeigten Spuren 
von Bildniffen, die berühmte Feldberren vorftelen follten, 
Man konnte deutlich erfennen, daß der Blaue feine Domes 
ftiten hielt, fondern den häuslichen Dienft felbft verfah, denn 
das Zimmer war nicht gefehrt und dad Bett nicht gemacht. 

“ (Fortfegung folgt.) 


Einbeimitches. 
Cheater-Bericht, 


Donnerſtag, den 21. April, „Die Einfalt vom 
Lande. Luſiſpiel in 4 Alten von Dr. Töpfer. 

Madame Schenk war als „Sabiner entzüdend, und 
es it nur zu bebauerm, daß die vortreffliche Witterung 
dem Befuche Eintrag gethan hat. Unfer lieber Gait war 
übrigens heute auch fehr gut unterſtützt. Hr. Steim 
müller gab feinen alten Oberft mit Fleiß, und naments- 
lich mülfen wie Hru. Kroll ald „Zierl« erwähnen, der 
heute feinen Humor freien Lauf ließ. Auch dießmal koͤn— 
nen wir auf unfre ſchon mehrfach andgerprocyene Behaups 
tung zurüd fommen, daß die Daritellung von Lebemännern 
unb andern humoriflifdyen Noten Herrn Kroll befonderg 
zuſagt. Er gefiel allgemein und hatte die Ehre mit Mad, 
Schenk, die auch unter dem Stüd mit anhaltenden Bei» 
fal begleitet wurde, gerufen zu werben. Hr. Baber, 
ber heute in einer größern Warrbie befihäftigt war, 
ag fihrlih Vergnügen daran, und führte feine Rolle 
o durch, daß er fich Anfpruch erwirbt, öfter beifer bes 
ſchaftigt zu werden. Er würde in diefem Falle das aners 
fennea und Meine Rollen doch. nicht vernachläßigen, Herr 
Tifchendorf, ein neu engagirted Mitglied, ift, fo viel 
ſich nach feiner heutigen Rode — Dr, Murr — jchließen 
läßt, ein warferer und routinirter Schauipieler. — Das 
Ganze ging recht gut zufammen, und war eine die hiefige 
Anſtalt ehrende Darftclung. 


Freitag, ben 22. April. . »Der Ballyu Eller» 
brumn.“ Luffpiel in 4 Aften von Blum, 

Die heutige Aufführung dieſes Luſtſpiels, das bei und 
immer gut gegeben wurde und auch befonderd beliebt iſt, 
war eine fehr gelungene. Im bem Spiel der Mad. 
Schenk ald „Hedwig" fprach ſich Grazie und Genialität 
aus. Man darf diefe Künftlerin in der Darftellung von 
Characteren aus der höheren Gefellichaft unftreitig der ges 
feierten Charlotte von Hag'n an die Seite fegen. Indeß 
zeige ſich ihr herrliches Talent vom derb naiven Bauers 
mädchen am bid zur abgefchliffenften Dame der modernen 
Socialität in den reichiten, feinften, jmmer eifts und tact⸗ 
vollen Nuangirungen. — Herr Krolf,' \&aron Jakob,“ 
ſpielte heute mir beſondrer Liebe und zeigte und abermals, 
daß er im Gonverfationsftüde. fehr an feinem Plage iſt; 
er entwicdelt bier Kräfte, die einer höhern Ausbildung 
fähig find und fie zmweifeldchne auch erlangen werden. — 
Ein gutes komiſches Bild lieferte Herr Döbbelim als 
»Gommiffionsrath Zuder.- — An Herrn Tiſcheudorf, 
der den „Doktor Platanud« gab, ſcheiut unire Bühne 
eine gute Acquifition gemacht- zu haben. Er fpielt mit 
Umfiht und verräth tüchtige Bühnenprarid. Wenn wir 
und erft an fein Organ gewöhnt haben, wird er und einen 
lange gefühlten Mangel wohl weniger fühlbar maden. 





Cheater-Notiy 


Das Repetoir unferd Stabttheaterd fündigt auf heute 


Abend zur Benefiz der Mad. Schenk brei ber beliebteften 
Luffpiele an, worunter namentlich Göthe's »Befhmifter* 
der Seltenheit der Borführung wegen alle Beachtung vers 
dienen, dürfte. Sollte ſich daher nicht wünfchen laffen, daß 
bie natürliche Frühlingeluft, welche jegt Alles hinaus, fehr 
Wenige leider aber hinein — im Tempel der Mujen führt, 
heute einmal dem liebendwürdigen Talente der Mad. Schenf 
zur Liebe eine Ausnahme geftatten laffe? 





Unzeigen, 


3u verfaufen 
Mehrere Garnituren ſchön und gut gepolfterte neue 
Möbel fichen billig zu verfaufen. Tuchgaſſe 8. Nro. 22. 


— — 








Anzeige und Empfehlung. 


Meinen wertbgefchägten Kunden und Bes 
fannten, fo wie einem verehrungswürdigen Bubli- 
fum bringe ich hremit zur ergebenften Anzeige, 
dad ich mieine neuen Mufter von Pußfachen aller 
Arı empfangen habe, und empfehle: foldye den- 
felben zur gefälligen Anſicht mit der Bitte, mir 
Ihr güriges Zutrauen zu fehenfen, indem ic) 
mird angelegen ſeyn laflen werde, in meinem 
Fach nur ſtets dad Geſchmackvollſte, verbunden 
mit billigen Preißen, zu liefern, um alle mir 
ertbeilten Aufträge aufs pünfrlichfte zu bejorgen. 

Elife Emilink, 
Neue Gaſſe 8. Nro, 1199, 
GarküchenwirthſchaftsVerkauf. 
Das Haus L. Nro. 1546 in der mittleren Kreuzgaſſe 





dahier; zum „goldenen Hufelfen- genannt, wird 
fammt der darauf haftenden, realen Garküchenwirthſchafts⸗ 
Gerechtigkeit aus freyer Hand Öffentlih an den Meiftbierens 
dem verfauft, Termin hiezu auf 


Dienftag den 26. d. Mts. Nachmittags 
von 3—6 Uhr 


anberaumt, und im fraglichen Wirthfchaftsfofafe abgehalten, 
wozu Käufer mit dem Bemerken andurd eingeladen merden, 
daß das Derfaufsohjeft in der Zwiſchenzeit eingeiehen werben 
kann, Diefe'ÜRcafirät bei Erreichung der Tare zugefchlagen 
wird, nud’ weitere Aufjchtäffe erthein 


dad öffentliche Commiſſions « Birean 
von I. Et. Schmidt 8, Nro, 104. in Nürnberg. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 


Montag, den 25. April. Weste Gaſt⸗ und Benefizs 
Borftelung von Mad. Franziska Schenf. „Die Be 
ſchwiſter.“ Schauſpiel in 1 Akt v. Göthe. Hierauf: 
»Das Strudelköpfchen.« Luſtſpiel in 1 Aft nach dem 
Franz. v. Theodor Hell. Zum Beſchluß: »Der Schiffe— 
fapimain, oder die Unbefangenen.“ Vaudeville 
von Garf Blum. „Marianne,“ „Bertha, „Henriette: 
Mad. Franziska Schenk als legte Gaſtrolle. 


Geftorben. 

(Den 18. April) Hr». Sundahl, Ebriſtian Friedrich. P. 
venhenirter Obert. — Ehafiler, Barbara, Schreinermeiſters ⸗ 
1 — Lang, Jakob, Wirthd-Sohnlein. — Dormer, Überhard, 

undergejelen: Zöbnlein zu Tafelhof. — | 

(Den 19. Mpril,) Yarabannd, Peter Bortlich, Webermeifter. 
Pirdmann, Johanna Eufarna watbarina, Schreinergwittwe. — 
Meinede, Georg. DredelermeiterssSonnlen — Rraußer, 
Ana Waragaretba, Tundergeielen-Tecterlein. — Hauer, Julius 
Chriterb Herrmann, MalersSobnlein. = 


Angefommene fremde 
ẽ vom 23. April 1812 

(Bapr. Hof.) Hr. Wolf ». Londen. Hr Gnarlbern v, Mann 
beim. Hr. Wittiden v. Mentjeie. Hr. Getticalf r. Äranffurt, Milte. 
(Bir. Hof.) Hr. Schröter m. Gait. v. Yemen. Hr. Chriniand, 
Pferdehändler v. Jever. — (Straus.) Hr. Kraft, Stud. v. Bere 
lm, Hr. Bar, v. Welfer v. Gunfenbaufen. Hr. Schulz v. Cien, 
Hr. Grumtach v. Pforzheim, *flte — ıBlaur Ölode, Arfr. v. 
Bros Fam. v. Bamberg. Hr. Heveck v. St. Gallen, Hr. Ser⸗ 
lad ®. Dresden. Aflte. Hr. Frod. Zadr. e Lorentein Hr. Chwem- 
mer, Echulchrer v. Herätrud, Hr. Müller, Orken. v. Werden. — 
Kothe Hahn.) Hr. Böhm, Sim. ». Frankfurt. Hr. Griminger, 
tud. v. Erlangen. — (Stadt Erlangen.) Hr. Jeuerlein von 
Runden, Hr. Kaupper d. Würgdurg, Profefferen. Hr. Krüger, 
Stud. v. Erlangen. — (Reif. Yöwen) Zrau Nebnungs.Commik 
für ». Hader u. Frin. Boltert ». Bapreuib. — (Mondic. . ©.) 
rn. Gebrüder Bothe v. Meitphalen, Dferdebandl.r. Hr. Huderich, 

berforfter ». Ellingen. Hr. Bogel, Bubbandler v. Erlangen, 


Notiz. 

Bon der traurigen Geſchichter fann fein Ges 
brauch gemadit werden, fie it wirklich traurig. — 

Die „Antwert an einen Freund fann zu jebr 
ind Zweidentige gezogen werten, was vermieden werden 
fol, und unterbieit4 der Abdruck deehalb, — 

»Einft und jeßt- wird am geeigneten Ort ers 
ſcheinen, und für die Lokal-Ehbarade? wird gebanft 
und erfolgt felche in den nächfien Tagen. 

Die „Liebesbitrte« if eine charmante Idee, bedarf 
aber, um recht wirfiam zu ſeyn, genauer Durchficht. 

„Erfte Liebe wird danfend acceptirt. — „Ab 
ſchiede gleichfalls. 

Die „Klager wagte fih an eime zu ſchwere Form, 
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IX. Jahrgang Nro. 116. 


(Cletus,.) 


Dienftag 26. April 1842. 





Bayern. (Münden, 23. April) Ge. Maj. ber 
König ifb Briefen aus Reapel zufolge, die heute bier aus 
fawen, am 13. April dm. beften Wohſſeyn in jener Nefidenz 
eingetroffen. Leber die Ankunft des Könige in Palermo ers 
wartet man im den erflen Tagen ber nachiien Woche gleich 
erfreuliche Nachricht, Wie bie jegt beftimmt ift, wird am 
8. Mai ein Eourier nach Rom abgehen, wo ber Monarch, 
von Palermo jurüdtehrend, bis zum 13. Mai einzutreffen 
geiennen it. — Nachrichten aus Gt. Pererdburg melden, 
dag II. MM. der Kaifer und die Kaijerin den ganzen 
Sommer über in jener Reſidenz verweilen, wo die filberne 
Hodyzeit des hohen Herrſcherpaars (am 13. Jul.) mit gläus 
zeuden Feilen gefeiert werden ſoll. Die Niederkunft ber 
Gemahlin des Thronfolgere wird im Faufe jener Monate 
erwartet. — Der ehrwürdige Doyen unfers Diplomatifihen 
Corps, Frhr. v. Schmitz ⸗Grollendurg, k. würtembergifcher 
Geſandter, begibt ſich übermorgen nad Stuttgart. 

Preußen. (Herlin, 18. April.) ie man aus 
zuverläffiger Quelle erfährt, haben die Prinzen und Prins 
eifinnen unſers königl. Haufes befchloffen, einen bejonderen 

beil ded Doms in Köln auf ihre Koiten bauen zu laflen, 
welcher Theil dann foäter mit dem Wappen Des königl. 
Haufed Hohenzollern geſchmuckt werden durfte. Man lebt 
Bier ter Hoffrung, daß die audern deutſchen Prinzen dies 
ſem ſchönen Beitpiele nachfolgen werten, damit auf bieie 
Weiſe die Wappen aller deutihen Regentenhäufer uud der 
deutichen Volfsftämme, Städte u. f. mw. im dieſem erhabes 
nen Nationaidenfmale vereinigt prangen zum Zeichen und 
zur Mahnung für Gegenwart und Zukunft, daß die Here 
gen der Deutſchen auf immer in Eintracht, Liebe und Duk 
dung verbunden bleiben müffen. Ein jchöneres und erhas 
benered Palladium, wie der fölner Dom dann füglich ges 
mannt werden kann, dürfte feine Nation je befeffen haben. — 
Wie man hört, har auch der deutſche Buchhäudlerverein, 
den Entidiuß gefaßt, ſich auf eine ehrenvolle und feiner 
mwürdige Werje am dem fölner Dombau zu betbeiligen. Bei 
bem mächtigen Drange, welcher ſich auf eine teltene Weife 
in allen deutfchen Gauen äußert zur Kundgebung der nas 
tionalen Begeifterung,, dürfte wohl mit Zuverſicht erwartet 
werden fönnen, daß fein größerer deuticher Verein, mas 
auch immer dad Ziel feiner Beitrebungen und feiner Wirk⸗ 
famfeit ıft, es am Theilmabme für dieſes allen deutichen 
Volkaſtäͤmmen gemeinfame Bauwerk fehlen lafen wird, um 
fo mehr, "da fidhon mancher andere Zwede verfolgende Bers 
ein mit edlem Beifpiele vorangegangen ift. 
Bres lau, 15. Aprik Durch die fönigfiche Gnade 
ift der Erat der Univerfität Breslau umd der mit ihr vers 
bundenen Anſtalten um jährlıh 10,000 Thaler vermehrt 
morben, über deren Berurtheilung die näheren Beftimmut« 
gen noch erwarter werden. 

Koblenz, 22. April. Geftern Abend gegen 11 Uhr 
brach auf dem Speicher der zu dem hiefigen Schloffe ges 


börigen Heinen Ställe der 1. Fuß-Compagnie ber 8. Urs 
tillerie-Brigade, auf welchem mwährend des Taged von bem 
Soldaten die für die Pferde gefaßte Fourrage niedergelegt 
morden war, feuer aus, weldes ungeachtet ber fchnellen 
Dülfe, die von der Bürgerfhaft und dem Militär geleiftet 
wurde, den Speicher und bie darauf befindliche Fourage 
in Afche legte. Zum Glüde herrſchte voͤllige Windſtilie, 
da ſonſt die fprühenden Funken leicht das Feuer auf bie 


nächſten Bauten, namentlich das anftoßende Intendanturs 


gebäude, hätte fortpflanzen fönnen. Die höchſten Civil 
uud Militärbebörden fanten ſich an der Brantftätte ein 
nud leiſteten thätıge Hülfe. Erſt nach Mitternacht ward 
das Feuer vollitändig gelöfcht. * 

üffeldorf, 20. April. Geſtern ſtarb dahier Graf 
v. Trips, Mellvertretender Ranbtagsmarfhall auf dem 6. 
rheiniſchen Provinzialstandtage. N 

Sannover. (Hameln, 15. April.) Der heutige 
Morgen führte und einen für Hameln und bie Umgegend 
wichtigen Tag herbei. Die Garnifon, welche feit 1815 fried⸗ 
lich unter und weilte, welche mit uns alles Gute.und Schöne 
treu befördern balf, hat uns. verlaffen und ift nad Nords 
beim verlegt. Wie ichwer der Abichied var, wie die Stunde 
der Trennung Bieler Augen feuchtete, das darf Niemanden 
befreinden, der da weiß, daß Viele ber Scheidenden mit 
den feitellen Banden an und gefnüpft find, und daß nun 
die zarteften Verhältniffe erfchättere und zerflärt werben. 

Baden. (Freiburg, 21. April.) Geftern Nat 
mittag gegen 4 Udr fand man den Hofgerichteratb Aſchbach 
früber mehrere Jahre Mitglied der zweiten Kammer, todt 
in feinem Zimmer; er lag auf dem Boden ausgeſtreckt mit 
dem Gefichte nach unten. Die ſchnell herbeigerufene ärz'⸗ 
liche Hilfe blieb ohme Erfolg. Er war vom Schlage ges 
troffen, der jeinem Leben, dad faum 49 Jahre zählte, ploͤtz⸗ 
lid ein Ende gemadıt. Er hinterläßt eine tiefbefünmerte 
Witwe mit vier zum Theil unerzogenen Kindern, 

Spanien, (Madrid, 13. April.) Die Manrerges 
fellen find noch nicht zu ihrer Arbeit zurückgekehrt, allein 
ber Morgen war fehr ruhig. Beſtändige Patrouillen im: 
poniren den Eheid der Gealition. Man glaubt fogar, daß 
die Arbeiter morgen ihre Arbeiren wider beginnen werden, 
mit Ausnahme jener, die bei der Niederreifung von San 
— beſchäftiget waren. Dieſe haben erflärt, daß fie die 

aue nıcht wieder aufheben würten, fo lauge Hr. Cordero 
an der Spitze Diefer Arbeiten ftebe, 

— Nach dem „Phare des Ppreneed« vom 17. April 
werben außerorbentlihe Wachſamkelts-Maßregeln, welche 
die volfommene Ruhe der nördlihen Provinzen wenig zu 
pe ſcheint, durch die fpanifchen Autoritäten ers 
griffen. f 

Sranfreich. (Paris, 20. April.) Mehrere Journale 
melden den Tod ded Fürften von Efmühl, Sohn des Mars 
ſchalls Davouſt 


— Geftern Abends ift die Nachricht von dem Tobe 
des Hrn. Aguade eingegangen, welcher wenige Augenblide 
va feiner Ankunft zu Gijon, in Alurien, wo er feine 
KRoblengruben befichtigen wollte, von einem Schlagfluſſe ge: 
treffen wurde. ' 

Stalien. (Neapel, 13. April) Es wird Ihnen 
angehm ſeyn bie heute Nachmittag erfolgte glückliche Ans 
funft Er. Maj. ded Könige von Bayern in hiefiger Stadt 
Ihren Lefern mittheilen zu fönnen.. Se. Maj. ſchifften ſich 
wenige Stunden darauf auf, dem f. Poſtſchiff Maria Tes 
refa ein und febten auf dieſe Weife bei günftiger Witte⸗ 
rung und ruhigem Meer Ihre Reiſe nach Palermo fort, 
wo der König morgen Mittag eintreffen wird. Se. Maj. 
wurden in Capua, wo gegenwärtig greßes Lager ift, von 
‚dem König von Neapel an der Epipe feined ganzen Genes 
ralſtabs bemillfommt. 

Schweiz. (Bern) Der Berfaffungsfreund berichtet 
das traurige Ende eines Etudenten der Rechtewiſſenſchaft 
in Bern, der im eigentlidyen Sinne um der Wiljenichaft 
willen vor Hunger geftorben if. Mirtellos verließ er die 
Laufbahn eines Schreiberd, um fi dem Studium ber 
Rechtswiſſenſchaften zu widmen; fein Erfer mochte ıhm die 
Sache leichter vormalen, ohne Mittel und ohng Unter 
ſtützungen fein Ziel dennoch zu erreichen; zudem ſchien er 
fhüchtern, oder ein falfches Ehrgefühl verhinderte ihn, 
feine wahre, hülflofe Lage Jemanden zu entdeden. Er fol 
in der letzten Zeir ſich täglich auf den Genuß einer Por 
tion Milch für 5 Rappen und fo viel Brob beichränft-has 
ben, ohne jemals etwas Warmes zu genießen, bie er ers 
franfte und im die Infel aufgenommen wurbe. 

Afrika. General Bedeau hat unterm 4. April aus 
dem Bivonac von Hanaya am den General-Gonverneur fol 

ende Depeiche gefandt: Die mir geftern zugefommenen 

dachrichten haben mir gemelver, daß, nachdem Abd⸗el⸗Ka⸗ 
der von Neuem bie Beni» Snuffen und audere Stämme 
Marecco’d vereinigt hatte, bei den Traras, bie ſich unters 
worfen haben follen, eingerüädt war. Mean hielt es fur 
möglich, daß er geferm fiber die Tafna gegangen fei. Ic) 
bin gleid; ausmarſchirt, um ihn anzugreifen, wenn er fi 
Tlemeen nähern follte and, um feiner Bewegung zu folgen, 
über die Iſſer marfchiren würde. Der auf halbem Wege, 
jwifchen Tiemeen und dem Zufammenfluß der Iſſer und der 
Tafna liegende Punft von Hanaya bot den Vordertheil dar, 
wenn die Gelegenheit einträte, von zwei Seiten agıren zu 
fönnen. Abdsels Kader ift nicht erfchienen, aber man vers 
fihert fortwährend, daß er mit feiner Schaar bei den Tras 
rad fe. Dad Metter ift regenbaft und wird mich vielleicht 
zum Rückzuge mörhigen. If Died der Fall, ſo wird der 
Regen jede Bewegung Abbsel» Kader's hemmen, indem er 
den Uebergang über die Tafna unmöglich macht. 

Afien. Als Beweis, wie Tau oder eigentlich feindlich 
die Stimmung in Indien gegen die Briten jelbit unter deu 
bieher als ihre engiten Berbünderen geltenden eingebornen 
Fürſten fei, wird in einem Schreiben aus Hyderabad hers 
vorgeboben, daß ber Rizam, welcher für Englaude wärms 
ften Freund gehalten wurde, auf die amtliche Anzeige, die 
ihm General Frafer, der Reſident zu Hyderabad, von Mac 
Naghten's Ermordung machte, faum in den gewöbnlidyen 
böflihen Ausdrucken geantwortet und ganz falt bemerft 
babe, er vernehme den „Tod“ jeined Freundes mit Leidwe⸗ 
fen. Bon Mißbilligung des Verfahrens der Afghanen war 
in der Antwort des Nızam feine Spur zu finden. 





Der Blaue, 





(Fortiehung.) 

Bragioli bot mit vieler Lebensart feinem Gaſte einen 
Etuhl uud eine Pfeife an. Dann flopfte er bie feinige. 
Es war falt im Zimmer und Jofeph war ruhiger gewors 
ben. Er fragte ſich nunmehr, was er hier wolle, und weds 
halb er gefommen fey. 

Sein Begleiter hatte fih aus Mängel eined andern 
Sitzes auf das Bett geſetzt, und ſchien —— nachzuſin⸗ 
nen, wie er dad Geſpräch anfangen folte. Er ließ feine 
Biide auf die Gegenftände des Zimmers fhmeifen, kehrte 
fie dann auf fich felbt mit einem ſchmerzlich mitleidis 
gen Ausoruf und heftete fie dann auf feinen jungen 
Galt, ber feltfam bewegt vor ihm faß. Im der Haltung, 
im Goftüme, in der Phpflognomie des Blauen, ſowie in als 
len Gegenftänden, die ihn umgaben, thaten fih alle Symps 
tome der vollſtandigſten moralifchen Zerrüttung fund, und 
dennoch zeigte dad erftorbene. Gemüth dieſes Menſchen eine 
fo warme Theilnahme für einen ihm gänzlich Fremden, 
daß ber junge Menſch durch diefen Wiberſpruch wahrhaft 
ſchmerzlich bewegt wurde. Nachdem Bragioli ſich an der 
Wirfung geweidet hatte, den feine Wohnung auf feinen Gaft - 


‚hervorgebracht, fagte er mit dumpfer Stimme gleichſam vor 


ſich hin: 

»Raum_ find es zehn Jahre, daß ich einer der gläns 
zendſten Dffiziere in der Armee war und zu den bödhiten 
Stellen berufen fchien. »Der Ehrgeiz verzehrte nich; Alles 
glüdte mir; im kurzer Zeit warb ih Yauprmanı. ud 
nun.... Ich wäre jegt vielleicht General! Ich, der ich 
nun ald gemeiner Soltat der Compagnie nur Schande mas 
chen würde, Welche Leränderung! Und Alles dies habe ich 
verſchuldet! Und Sie, junger Mann, Sie befipen einen 
Freund und wollen ihm tödten? Hören Sie mid) denn an, 
und erfahren Sie, meld ein Roos Ihnen das bereiten 
wird. Der Soldat, das wiſſen Sie wohl, hat weder 
Weib noch Kind, weder Bater und Mutter, weder Gr, 
ſchwiſſer noch Bermandte. Er muß Alles verlaſſen, ſich 
von jeder Erinnerung lodfchäten, die ganze weite Welt iſt 
nur ein kleines Dorf für ibn, und die Kırche deffelben ift 
bie Fahne ſeines Regiments. Aber dad Herz fhhwört des⸗ 
halb. den faniteren Gefühlen nicht ab; es behält feine 
Rechte, und findet fih num ein waderer Kamerad, fo er 
greift man Befig von ihm und räumt für diefew einen fein 
ganzes Herz cın, in dem wohl für zehne Plap wäre. ‚Der 
Warfenbruder gilt und für Aeltern und Geſchwiſter, für 
alle möglichen Freunde. Wahre Freundſchaft lebt nur uns 
ter den Waffen, Und wenn Sie num Ihren Bufenfreund 
— haben, fo wird Ihre Verzweiflung fo unermeßlich 
eyn, ale ob Sıe Ihre ganze Familie gerödter hätten.“ - 

„Wenn er mir nod etwas wäre,“ erwiderte der Lieus 
fenrant, „jo müßte ich Ihnen recht geben, ba ich ihn aber 
jegt verachte⸗ . ... 

„D Sie lieben ihn noch, weil Sie mit Letdenſchaft 
von ıhm fpredien. Glauben Sie mir, im Augenblide des 
Zorns denkt man nicht an die Bitterfeit der Neue. Gros 
fer Gott! hätte ich eine ſelche Schuld auf mid, geladen, 
wie Ste zu thun im Begriff fichen, ıch würde der Macht 
des Gewiſſens nicht getrogt haben, und hätte mir längit 
dad Leben genommen. Ady, warum that ich ed mit? 
Ich würde langem fehmerem Kummer entgangen ſeyn, und 
hätte meinen Granvella ſchon wieber gefehen.« 


Granvella ? · wieberhofte ber junge Offizier, indem 
er voll Erflannen auf den Blauen blickte. ’ 
(Fortfegung folgt.) 


Local» Charabe 

"Mo wir, bie Erften, Mör'n bie Ruh’, 

Entfernte wohl die Freude fich, 

Und geheſt in das Zweite Du, 

Gehft abwärts Du ganz ſicherlich. 

Doch wer zum Ganzen fröhlich geht, 

Den drücket nicht der Erften Joch, 

Und wer im Zweiten unten fteht 

Iſt wohl entfernt vom Ganzen uoch. A. S. 
> Auflöfung der Charade in Nro. 96: „Ebermanniladt.« 





Einheimitches. 
Ziegelstein- 


ufrieden jauchzet Grob und Rlein, 

ier bin ich Wenfh, bier darf ide ſeyn. 

Eine Feine Stunde norböflih von Nürnberg, am 
Saume ded Sebalter Reichd»: Waldes, liegt das Dörfchen 
Ziegelftein, (fonft Ziegelbof, Imhoſiſches Dorf und Herren» 
baue, von den beiten Markgrafen Albrechten im ibren ges 
gen Nürnberg geführten Kriegen von 1449—1552 vers 
brannt) jegt der Bergnügungsort eined großen Theild von 
Nürmbergs Einwohnern. Führt auch feim fchattiger Meg 
durch duftente Alleen dahin, liegt auch das Dörfchen nicht 
romantifch smaleriich, berrfcht auch im Gafthaus zur Stadt 
London dafelbit feine ſtädtiſche Eleganz, fo fiebt man doch 
des Sonntagd Nachmitiags ganze Garavannen gepußter 
fröhliher Nürnberger dahin ziehen, beftäubt von raſch 
vorübereilenden Equipagen und ſtolz dahinianienden Roffen, 
gelenkt von ber Hand unferer elegant geHleideten Dandye, — 
Und warum wandeln dieie Hunderte nach Ziegelftein ? Ich 
mil es euch fagen: es if dankbares Audenfen an ihre 
Eltern und Boreltern, melched fie dahin führt; Denn der 
Küruberger weilt am liebiten an dem Drte, an welchem 
feine Vorfahren einjt fröhlich waren, er ficht fie dann im 
Beute figen in ihrer ebrwürdigen Tradt, faufcht- ihnen 
mit zurüdgehaltenem Athem zu, wie fie ſprechen von der 
ſtolzen Reiche ſtadt Rürnberg, und träumt ſich ſo in jene 
Zeit hinein, und vergießt Khränen, weil fie ‚vorbei if. 
Ein zweiter Grund, warum fo Viele Ziegelfiein fih zum 
Bergnügungsort wählen, üt der, (aber ganz im Bertrauen 
fey es gejagt) weil ſich's dafelbft ganz ungenirt fröhlich 
fegn laßt. Da ſieht man nicht jenes jihreffe Gefcdiedene 
fepn der Stände, da läßt vo geben und ‚gibt fi, 
wie ed ihm um bad Herz ut. r biedere Kaufmann wir 
feiner Frau, umgeben von ihren, von Gefuntheit ftrogens 
ten, Kındern, laͤchelt fröhlich hinein in Dad Treiben und 
Zrängen der lufigen Handmerföturfce, welde in den 
Paujen'des Orcheſſers das fehr gut beſetzt iſt, mit ans 
Rändigen Echerzen und Geſang ſich unterhalten; ber Bes 
amt, befreit von der beengenden Gefcäfteftute, unterhält 
ſich mit dem ſchtichten Bürger über Tagegeſchichte und vers 
gangene Zeiten, Kurz, Jeder, er mag jeyn wer er will, 
duhlt ſich ſrey und arhmer feichter, weil er nicht im die 
Schranten der Convenienz gezwängt iſt. Um fo leiditer 
fann man es überfehen, daß man fein eigener. Keliner ſeyn 
und mit halber Roch- und Lebensgefahr fein Bier herbei⸗ 


- Unterhaltung vom 


fchaffen muß. Doc bad wird fi ändern, und wir wüns 
ſchen dem thätigen Wirth für diefen Sommer recht ſchönt 
Sonns und Fefltage, und recht viel heitire und Tee 

e. P. W. B. 


Cheater-Notiy 


“7 Mir glauben darauf aufmerffam machen zu müſ⸗ 
fen, daß zwei unfrer beliebteften Bühuenmitglieder, Herr 
und Frin. Köckert, am kommenden Freitag uud wie es 
beißt in einer neuen Wiener Pofle mir Gefaug zulegt 
ver dem hiefigen, ihnen fo mohlgelonnenen Publicum aufs 
treten werben, um und dann nad dem 1. Mai zu vers 
laffen. M. R. N. D. 





Anzeigen. 


Goldner Hahn. 
Heute Dienſtag den 26. April Abende 8 Uhr Befangs 
Heren j 
Julius Sprenger aus Königsberg, 

s Beyer 





—B— 
Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt fi biemit einem ver 
! = ehrlichen Publifum aninzeigen, dab cr ſich durch 
5 Kamilienverbältmiife veranlaßt ſteht, für -bieien > 
Eommer auf die Wirthfcaftsführung auf feinem — 
DE Zwinger zu verzichten, Er hat denfelben Deshalb BEA 
a an Herrn Wilhelm ur verpactet, und ers NE 
i laubt ſich auch feinen Nachfolger zu gütigem Beſuch 
© aufs Beite zu empfehlen, a, 

“ Nürnberg, den 25. April 1842, 



































Na 
: Friedrich Horn 
IS Mid anf Dbiged bezichend, zeige ich dem > 
! (€) verchrlichen Gefammipublifum und indbefondere ten 9 & 
: wertbaciebägten bisherigen Beſucern Des Zwingers 
—9— an, daß derſelbe nächſter Tage von mir erbff⸗ 
25 net und ber Tag ber Eröffnung noch befondere B 
F befannt gemacht werben wird. Ich werte nichts & 
17) unterluffen, um Das meinem Herra Boraänger ! 
I geichenfre Vertrauen gleichfalls zu verdunen und 
5 owohl durch Verabreichung guter und billiger 
1% Speiſen und Getränfe jeder Art, ale durch prompte 
2 und höfliche Bedienung alles aufbirsen, um meine 24% 
23 hiemit ergebenjt ausgeiprosbene Bitte um zahl >: 
I reichen Beſuch zu rechtſertigen. & 
Nürnberg, den. 25. Upril 1842. B> 


Wilhelm Pur. 9: 


——— 
Berloren. 

Sonntag den 24. April iſt von der Roſenau bis rine 
Strede auf's Spittlerthor zu rin goidner Kettenarmring mit 
emem Korallenſtein verlorm worden. Der regliche Finder 
wird erſucht, denieiben gegen ein ſehr angemeſſcnes Dougeur 
im Hauſe L. Rro. 203 am Joſephsplatz abzugeben, 





he 


blun 


—J Einem hohen Abel und verehrungswürdigen Publifum mache ich hiemit Die ergebenſte Anzeige, daß ich 
GP eine neue Art 


Douce: und Negenbad : Npparate 


verfertige, welde ‚nicht nur ben Edmeiberfchen- Badefchranf vollfommen erfegen, fondern auch zugleich ſteigende 


Douche und Regen mit einander vereinigen. 


portiren. 


Diefe Apparate dienen in jedes Zimmer ald modernes Möbel und find überdies überalihin leicht zu trans⸗ 


Judem ich mir noch zu bemerken erfaube, . daß mehrere diefer Apparate in meiner Wohnung zur gütigen g 
Anſicht bereit fliehen, bitle ich um geneigte Beilelungen hierauf, werde neben der Danerhaftigfeit bie Biffigfien 


Preife ſtellen und bin mit Hochachtung 
Nürnberg, den 22. April 1842. 


Paul Reindel, 


Flafchnermeiiter, wohnhaft L. Neo. 1464 in der Kappengaſſe. 
Nach genommener Selbilüberzeugung wird hiebei von dem unterzeidneren K. Kreißs und CsattgerichtssNrge S 


die Bemerkung hinzugefügt : 


dag fich die Douche⸗ und Regenbad-Apparate ded Herrn Flaſchnermeiſters Reindel 


ber zweckmaͤßigſten Einrichtung erfreuen, und als ſolche jehr empfohlen werden konnen. “ 


Nürnberg, den 8. April 1842. 


Zu vermietben, 
Sn 8. Nro. 1069 der Nähe des Gymnaſiums ift ein 


Zimmer mit Bert und Möbeln an einen oder zwei folide 
Herren täglich zu wermiethen. 


Mierb-Befucd. 
Eine BWittwe ohne” Geſchäft und Kınder wünſcht bei 
foliden Perfonen eine Wohnung mit einer Stube, zwei Kam⸗ 
ern, Küce und Holzlage, wo möglich in der Mitte der 
tadt zu miethen. Näheres in Nro. 886 am Obſtmartt. 














3u verfaufen 


Su S. Nro. 227 auf dem Marplag find drei fchöne 
Feigenbäume und ein Dleander zu verkaufen, 


EStadt⸗Theater zu Nürnberg, 

Donnerftag den 28. April. Zum Erftenmale. „Der 
Ring des Nofradamud, ober; vierzehn Tage 
au dem Leben eines Schufters.- offe in fünf 
Anfgügen v. Friedr. v. Eltz. Muſik von Alfred Henfelt. 


Geftorben. 


(Den 20. Boril.) Rleining, Karl Ehrifterb Ulrich, Tapesierde 
öhnlein. — Schlauersbad, Gopbie, Sehaflian-Epitälerin. — 
orfınger, Jakobina Katharina, Buttmermeifterd : Wittwe. — 
out, Margaretha, Wirths · Wittwe. 





Angekommene Fremde 
vom 24. April 1849. 
(Bayer. Hof.) Hr. Ingenehl v. Neuwied, Hr. Drimbah v, 
anffurt, Sr. PEAR HR v. Bremen, Kılte. — ıRotbe Ko.) 
r. Bar. v Crailsheim m. Fam. v. Citnailtah. Hr. Sram, Kfm. 
v. Wurzdurg. — (Btranp.) Hr. Bornpaufer v. Frankfurt, Herr 
Sich v. Kempten, Hr. Janien v. Montjote, Hr. Burger v. Grefeld, 
Te arımann v. Heidenheim, Hr. Arnette v. Stuttgart, Aflte. — 

r. Mideland, ent. ©, Paris. Hr. Baron v. Stopinger, Stud. 
v. Berlin, Hr. Dr. Nagel, Prof, v. Um. — (Blaue Blode.) 
Hr. v. Kadede, Hr. Bar_zu eg ” Hr. Kühne, Hr. Franke, Hr. 
v. Krofigf, Hr. Yattorf, Siud. v. Magdeburg. Hr. Vader v. Wid: 
rotb, Hr. Zingg ». Chausdefond, Hr. Fiebenwein v. Win, Berr 
Stlaiter v. Si. Gallen, Hüte. Grhr. v. Hohendauſen v. Bamberg, 








—— ne 


84 he Hahn.) Hr. Lauer Stuttgart, 
egensburg, Kllie. — Berl. 8 


Hr Edimennauer von 
of. Hr. Schuter v. Frankfurt, Hr. 
Ehmidt ». Wurzdurg, Hr. Peifb m. Fam. v. Augtburg, Kilte. Hr. 


Vorſter v. Leipzig, Hrn. Gebr. Mentmel u. Weuer v. Erlangen, 
Studenten. — —— priny . ©) Hr, Braber. Buchhalter von 
Dresden. Hr. Weyer v. Mänrib, Hr. Wud v. Grmunden, Afite, 
x. Plotmann, Pfarder v. Haderfdorf. Hr. Srager, Brauereibes 
ger ». Gmund. Hr, Sparmann, Eialmeiter v. Jever. 
RNotiy 
Fin Munfh Vieler- lautet dahin, baß jener 
famoſe Geſangedilletant fih doch in mehreren Geſell— 
fchaften möge hören laffen, benn fein Gefang it — einer 
Geſellſchaft zu viel. 








Berichrigung. 

Am Schuß des Theaterberichts in Nro. 114 iſt -irrs 
tbümtih Dem. Keller ald „Slife« angeführt, wofür man 
gefalligſt Mad. Ellenberger fepen wolle. 


COURSE. 


Nürnberg, den 25. April 1842. 























Wechsel-Course. Effecten-Course. 
Brief | Geld [Pew. Geld. 
Amsterdam... k.Sicht| 1315'4 Bayer. Oblig.43'4*% 108%, 
i a »  Bank-Aktien . | 605 
Hamburg ...k.Sicht| 146% Irudw.- Kanal-Aktien' 74 
‚56 jMünchen - Augsbar-| 
London ... +.» ⁊ Monat 9.56 aeg J. 
Wien in 207... k. Sicht 101°/,\Nürnberg-Fürlher do, 306 
Augsburg ...k.Sicht| 10:0 
Frankfrt.a.M.k.Bicht| 100 Geld-Course. 
in die Messe x. hab, zo 
f Friede. u. Ang.-d’er| 9. 
Leipeig.....k.Bicht| 30,5% Neue Tosiadw. ..) 1- 
in die Messe | Souverainsd’or „..-- 16. 15 
X Sieht a Holl. 10 4 Stücke...| #9. 51 
wann e ’ Franex-Stücke.. i 92 
Paris ....» «1 Mon 7 ——ã ee! 5:8 
! Franz. Gold.......» 656— 
⸗. donat 110% Ipreum. Thir.. ganze 1.45 
Bremen ....k. Siebti l1or% 6 Frances Stück....- 2.@ | 
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IX. Jahrgang Nro. 117. 


(Anastasius,) 


Mittwoch 27. April 1842. 





Bayern. (Munchen, 24. April.) Das Ritterfeft 
des St. Georgenordens ift heute in Folge der Abweſenheit 
Er. Maj. des Königs unterblicben und wird erft am 8. Der. 
ftattbaben. — Wie man vernin.mt, ift der bier accreditirte 
furheifliche Geſchaftsträger Frhr. v. Dörnberg zum fürs 
beffifchen Geſandten am f. preußijchen Hof ernannt, — 
Tiefen Nachmittag legten in der hiefigen Dietropolitanfirche 
drei Perionen proteftantiiher Religion (2 Männer und I 

rauenzimmer) dad catholiſche Glaudensbekenntuiß ab. Der 
ubrang bed Volkes, diefer Handlung beizumohnen war uns 
gehener. Auch fünftigen Sonutag werden jiwei proteftans 
rifihe Individnen zur farholitchen nn in derielben 
Kirche übertreren. — Dr. Hurter aus Schaffhaufen defin⸗ 
det ſich mit ſeiner Familie ſrit geflern in unſrer Stadt. — 
Hr. Pagtot iſt vorigen Dennerſtag Abends aus Wien foms 
mend bier eingetroffen und hat Freitag Morgens auf der 
Eifenbahn fein Reiſe fortgefegt. — Große Thärigkeit herrſcht 
in den biefigen Künſtlerwerkſtätten, aus welden demnächſt 
mer umfangreiche für den Kaifer von Rußland beftimmte 

mälde hervorgehen werden. Peter Heß nämlich it mit 
der Vollendung eines figurenreihen Bildes, „Die Bertheidis 

mp Wiaema’d« befhaftge, und Monten arbeitet an einer 

aritellung des Mebungelager® bei Augeburg zu gleichem 
Zwecke. Kaulbach, welcher den Earton „bie Zerftörung Je⸗ 
rufaleme- vouendet hat, - bereitet das Gemälde vor, nnd 
fiton find die Umriffe auf die Leinwand übertragen. Gbenfo 
find antere biefige Künſtler thärig größere Werke vorzubes 
reiten, um bei der im Jahr 1844 in dem neuerbauten Yos 
cale ftarrhabenden Anstellung würdig zu ericheinen. 

Kiifingen. Die Babefaifon hat bereits ihren Ans 
fang genommen. Schon vor eimgen Tagen find mehrere 
englifche Famitien zur Eur dort eingetroffen. Am 18. d. 
kamen der Fürft Gonftantin zu Lömenfteln Wertheim: Rofens 
berg und der Graf Friedrich zu Erbach dort am. 

Vreußen. (Bertim, 18. April.) Der König hat 
mittelſt Cabimereordre vom 19. v. M. beftimmr, day, wenn 
Eltern von fieben Söhnen, melde auf Das Ianderherrliche 
Pathengeſcheut Anfpruch habe, darau aber verzichten, ober 
ed ihrer günftigem Vermögenslage wegen micht erhalten, deſ⸗ 
fen ungeächtet aber auf Nımahme einer Parhenfelte Er. 
Majeität bei dem flebenten Sohne antragen, diesem Autrage 
gewillfahrr und die Eintragung ded Nanıend Sr. Majeftär 
als Taufzeuge in das Kirchenduch geftatier werde. 

— Der Kriminallenat des Rammergerichte, unter Bors 
Mb des Präfisenten v. Kleiſt, har unterm 1 Aprit c. das 
Urtheit in der Unteriuchungsfache wider den Berfaffer der 
vier Fragen (Jacobi in Königeberg) gefällt. Es lautet 
auf zwei und ein halbed Jahr Sehne; wegen des zwiefas 
hen Berbrechens des fredyen umd unehrerbietigen Tadels 
und ber Majelätsbeitidigung. 

. Zpanten. Die Behörden in der Pavannah ergreifen, 
wie wir hören, energie Maafregein zur Unterbrüdung 


des Sklavenhandels. Ein veröffentlichtes Decret bedroht 


jede Pilinzung mit Gonflscation, auf weldier neweingeführte 
Neger — werden; letztere ſollen nach einer vierjäh. 
rigen Lehrzeit in Freiheit geſetzt werden. Wer in Aus— 
Übung des Sklavenhandels ergriffen wird, fol zu zehnjãh⸗ 
riger Zmwangearbeit verurtheilt werden. Zwei neuerdings 
gelandere Eflavenladungen wurden auf dem Plamagen weg⸗ 
enommen und die Eigenthümer in. Anklageſtand verfebt. 
—* andere Sklavenſchiffe, hieß es, ſchlichen um die Küfte 
herum und ſuchten ihre Fradıten zu landen, jedoch ohne 
Erfolg, Der Gapitän des einen Sciffe, anf welchem 700 
Neger, batte erklärt, er wfirde mörbigenfald, um ſich zu 
testen, ihnen alleu die Gurgein abſchneiden und fle ind 
Meer werfen. 

Madrid, 15. April. Die Infanten von Spanien 
ud heute Abend hier erwartet. Cine Schwadron Hufar 
ven ift ihnen entgegengezogem Sie werden nur 8 Tage iu 
Madrid verweilen. 

Gropbritmunten. (Rondo, 19. April.) Der rüds 
ſtandige Theil der legten indiſchen Poft it jetzt in England 
angekẽmmen, und mit ihm eine Menge Privarbriefe, Feren 
einige etwas mehr Picht auf die @reigniffe in Afghaniſtan 
werfen. Zufolge einem Brief, der Bradtung verdient, 
ſcheiut ed, daß dem Afhbar Ehan in den Bieherigen Berich 
ten jeher Unrecht geichehen if. Die indiſchen Journale ges 
den ıhm befanntlih Schuld, er habe mit Verlegung der 
berligften völferrechtiichen Berpflichtm jur Ermordung 
oder Gefangennehmung des brittifhen Gefandten Sir W. 
Macnaghten das Zeichen gegeben. Der Bericht ded ers 
mähnen Briefd lautet ganz anders. Diefer erzählt: währ 
rend die Unterhandlungen über einen‘ Vertrag jwiſchen um ⸗ 
ferem Gefandten ımd Afhbar bei der beftimmmten Zuſammen- 
kunft im Gange waren, ba bemerfte letzterer, daß ſſch mehr 
and mehr Ohazied, oder religiöfe Schreärmer, um ben Play 
aufammelten, ımd machte fofert den Seſandtem auf feine 
Gefahr aufmerkſam, indem er offen erflärte, er ſey auder 
Staud die Engländer gegen: Fanatiter zu ſchützen, Aber 
weiche er feine Gomtrofe habe, Afbbar mn dem Sir Wis 
kam und feinen Gefährten nerarhen daben durch das Haus, 
vor deſſen Fronte die Gonierenz Anttbatte, ſſch zuruchnzie⸗ 
bem, ibre babınter angebunderten Pferde zu befteigen und zu 
entflieben. Der Borichafter widersegte ſich unglücklicher⸗ 
weiſe allen feinen Aufforderungen nnd pochte auf den gehei⸗ 
bigten Eharafter {mner Geranpteitperfon. Mittlerweile ent⸗ 
flanrmten fi, die Ghazie, welche den tebhafıen Wortivech 
fet zweifchen Afhbar Ehan ımd dem Botichafter mit aubor⸗ 
ten, ald Zeloten und Barbaren bie zur unbändigen Wuth. 
Auf ein unter ihuen gegebeued Signal wurden Sir W. 
M'Naghten und einer feiner Dfficiere erichoffen, worauf 
Akhbar im die andern Drang, durch das Hinterbaus zu ent: 
fliehen. Dieß thaten die Abrigen Dfficiere, warfen ſich auf 
ihre Pierde und entfamen, umter einer Bededung ven Ath— 


bar Shan, wohlbehalten nad) der brittifchen Cantonnirung. 
Mas diefe Berfion der Sache zu unrertügen fcheint, iſt 
die gütige Behandlung, welche die mit ihrem Gatten und 
dein General Eipbinftone gefangenen brittifchen Damen ers 
fahren. Beſtaͤtigt fich die Wahrheit diefer Angabe, fo war 
ter gegen Afıbar Ehan erhobene Vorwurf des Berrathe 
ungerecht. ‘ Weberdieß fcheint es, daß er, wenn auch tempes 
rär mit dem Rüſtzeuge der Macht befleider, doch im we⸗ 
fentlichen deren fo wenig befaß, daß er nach ber Bernidys 
tung unſeres Heerd in Kabul von den mit ihm zufammens 
wirkenden Ctamwihänptlingen ohne den Schatten einer Ars 
mee oder Macht gelaffen wurde, während Schah Schubs 
ſcha, unfer fehr koͤſtſpieliger Verbündeter, annoch mit der 
Würde, wen nicht mit der Autorität, eines unumfcränfs 
ten Herrſchers ausgeftattet blieb. j 

Wranfreich. (Paris, 21. April.) Der vormalige bels 

giſche Dbrift Borremand, der in den Proceß des orangifis 
ſchen Cemplots verwidelt, aber von der Angeflagefammer 
als aufer Schuld erflärt war, bewohnte feit einiger Zeit 
Paris. Am vorigen 8. April ließ ihm der Polizeipräfeft 
befchlen Fraukreich im 24 Stunden zu verlaffen. 
0 22. April. Man vernimmt, die Regierung habe 
durch den Telegraphen die Nachricht erhalten, daß Mars 
ſchall Glaufel geitern zu Touloufe mit Tod abgegangen ſey. 
Durdy das Ableben der Marfhälle Moncey und Clauſel 
vermindert ſich die Zahl der höchſten Militärwürbenträger 
auf Sieben, doch ift fein Marſchallsſtab erledigt, da nad) 
dem Gefeg im Frieden nur fieden Marſchälle in der Armee 
ſeyn follen. Indeffen wäre doch möglich, daß General Bus 
geaud, wegen feiner Waffenthaten in Afrifa, zum Mars 
idhall erhoben würde. Die Stelle ald Gouverneur der Ins 
validen dürfte Marſchall Molitor erhalten. — tUnter den 
fieben Marſchaͤllen it Marmont nicht begriffen, — ber im 
Ausland lebt; die Admirale Duperre und Reuifiu haben 
Marſchallsrang; ed gibt nur noch zwei von Napoleon creirte 
Marfhälle: Soult und Dudinot.) 

— Da der Meflager die Nachricht von dem Tode des 
Hrn. Aguado in Zweifel ſetzt, fo find folgende Zeilen im 
Journal ded Debats von Wichtigkeit: „Man hat umftänds 
liche Berichte über die Urfache des Todes des Hrn, Agus 
abo erhalten. Hr. Aguado war den 7. zu Dviedo, wo er 
bis zum 31. geblieben. Den 11 reiſte er von Dviedo nad 
Gijon ab, indem er durch eine Straße, weldie er im Ges 
birge von Afturien bauen ließ, zog. Kaum waren Die zwei 
Neifewagen auf diefem Wege eingetroffen, ald ein entſetz⸗ 
liches ‚Wetter, von Schnergefiöber begleiter, die Kommuni—⸗ 
fation unmöglid; machte. ‚Eine große Anzahl Bergbewoh— 
uer hatten Hand aus Werk gelegt, um die Strafe fahrbar 
zu machen, aber umfonft. Hr. Aguado ſchickte nun frine 
Wagen nad) Oviedo zurüd, und beſchloß zu Ruß nach Gijon 
zu gehen. Dieſe Unklugheit foftete ihm das Leben. Kälte, 
Strapazen und der ihn deckende Schnee, in dem er fidy oft 
zu verlieren in Gefahr mar, erfchöpften ihn, und nur mit 
großer Mühe fonnte er fich zu einer Pfarre flüchten, nach⸗ 
Dem er einige Stunden hindurch bie größte Gefahr ausges 
ftauden. In Gijon eingetroffen, befarz er fib unwohl, 
und bald machte ein Schlagfluß feinen Leben ein Ende.“ 
— —— — —— ——— — 


Der Blaue. 





(Fortſehung.) 
Es war der Name meines beſten Frrundes,“ fuhr 


dieſer fort. Noch mehr, er war mein Vetter, und unſere 
mwechfelieitige Zuneigung ſtammte aus früher Kindheit. Gran 
vella war fo ‚gfüdlih, mir zweimal das Leben zu retten. 
Und aus Zartheit mäßigte er in meiner Gegenwart feine 
roße Freude darüber, um mir feinen Dank abzundthigen, 
18 wir uns zum erfien Male trennen mußten, meinten 
wır zwar nicht, aus Stolz, wir fühlten aber Todesſchmerz 
im Herzen. Bier lange peinliche Jahre ſchwanden vorüber. 
Endlich bringt mich der Dienit nach Prag. ch trete om 
Abend meiner Anfunft in jenes Kaffeehaus, wo wir und 
heute trafen, und vernehme aus dem mid; umgebenden Ges 
wirre eine Stimme, die ich für die feinige -erfenne,. Ich 
rufe auf gut Glück feinen Namen, denn ich konnte ihn 
noch nicht fehen Da fpringt ein Rittmeiſter von den 
Dragonern, der mir den Rüden zufehtte, auf; wir feben 
und an und liegen einer in dee Andern Armen. Die vier 
* trüber Abweſenheit waren im erſten Augenbli vers 
geilen." 

Hier legte Bragioli die Pfeife weg und von der Ges 
walt der Erinnerung ergriffen, ging er mit großen Echrits 
ten im Zimmer auf und ab, um gegen feine innere Der 
megung, die ihn zu übermannen drohte, mäctig anzufäms 
pfen. Plöglih ging er rafch auf den Fieutenant zu, der 
gan Ohr zu feyn ſchien, faßte convulſiviſch feinen Arm und 
prach mit einem Grabeston: 

„Und zwei Stunden fpäter war Granvella nicht mehr 
hm Leben!“ — . 

Der junge Lioutenant ſchauderte zuſammen, während 
ber Blaue Das Geſicht mit beiden Händen bedeckte und 
von grimmiger Berzweiflung gefoltert fhien. _ 

»Sie follen meine Qualen fennen lernen,« fuhr er fort. 
„Sehen Sie, wie ich leide, und doch bin ich nicht Ichuldig. 
Das Gewiſſen fchläft in Frieden, mur das biutende Herz 
wacht allein — adı, #8 verbintet an eier unheilbaren 
Wunde! Am andern Morgen ſollte Granvella verreiſen ; 
wir hatten viel gerrunfen, wie diefen Abend, und viel von 
unferer Jugend und unjerem Leben geplaudert, gleichfalls 
wie Dieien Abend. Er erzählte mir von feinen Diellen, 
die er gehabt, id) theite ihm die meinigen mit. Wir mar 
ren glüclicher, beiterer, ald die Finfen im Gebüſche. Wir 
Beide liebten das Duell über die Maßen ; woher und dieſe 
Leidenfchaft gefommen, wer weiß ces! Das alte Florenz 
mir feinen fehwarzen einfamen Paläften, die wie Felungen 
daliegen und beſtimmt ſcheinen, jeden Augenblick eınen Ans 
griff auszuhalten — bie beredten Zeugen blutiger Bürgers 
friege — übt einen ſeltſamlichen Eiufluß auf den Charafter 
feiner Söhne ans. Granvella und id) befaßen ohne Zwel⸗ 
fel einige Tropen von diefem alten Blute, das die Parse 
teiungen. ber Guelfen und Ghibellinen fo wild durchſtrömte. 
Nichts bare in mus feine urlprüngliche Kraft gemildert. 
Die Jungen in Florenz prügeln ſich nicht wie Kinder ans 
derer Städte, ſondern fie haben ihre Duelle mit Zeugen, 
die fie im irgend einem finteren Winkel ausmachen, deſſen 
Anblick allein Shen dazu aufzufordern fcheint, Blut zu ver⸗ 
giepen. Sie fönnen ſich nicht vorftellen, welche prächtigen 
Gelegenheiten in meiner alten Bateritadt fich dazu bieten. 
Als ich zu Haufe noch jung war, ſprach man in Florenz 
nur fletd von foichen Dingen, von Ermorbdungen und Bes 
waltthaten aller Art, Die anmuthigen Waldungen in der 
Ungebung der Stadt waren die Wiege poetifher Räubet- 
geihichten. Dort in unſerm Baterlande verfchlangen wır 
Beide, Granvella und ich, die Nittergefchichten ber Spa⸗ 
nier und Mauren, die Werfe Taſſo's und Ariofto’d, und 
ahmten den darin geſchilderten Rittern nad. Als wir nun 


x 


größer geworden waren, haben wir viele Leute getöbtet, 
ohne Bedenken, noch Bedauern, und mit wahrhaft teuflis 
fcher Luft. Die Leidenſchaft für den Zweifampf erflidte in 
und eine jede andere. zas war dad Spiel, mo man nur 
Geld einſetzt, gegen dasjenige, wo man dad Leben ridfirte. 
Die Frauen beichäftigteen und, trog unſerer Jugend und 
ihrer Schönheit, nur fehr vorübergehend. Kurz, wir lebten 
nur dem Vergnugen, imprermwährend dem Tode nachzujagen. 

„Ich mußte Ihnen das NAuffallende in unferem Char 
rafter mittheilen, Ihnen die, einem jeden Andern ald einem 

Florentiner unverftändliche Bizarrerie zu erklären fuchen, 
ſonſt würden Sie nicht begreifen können, was ich Ihnen 
noch zu fagen habe. ne, 

„Zur find wieter in Prag. Nach vieljähriger Abwe⸗ 
fenheit finden wir une, Granvella und ich, in dem Kaffees 
banje wieder. Mein Arm lag in dem feinigen, ald wir es 
verlaffen, und er ruft voll Entzücken einmal über dad ans 
dere: „Welch' ein Glück, mein Bruder, fich wieberzufes 
ben!« Bewegt, wie ih war, führe ich ihn nach meiner 
Wohnung, um tert noch recht vertraulich mit ihm plaus 
dern zu fönnen, j , j 

„Ald wir den Schwibbogen paffiren, der die Kapuzi⸗ 
nerfirche mit dem alten Hauſe verbindet, in dem ich jetzt 
wohne, reißt ſich mein Freund aus meinem Arme los, tritt 
einige Schritte von mir, wendet fich nnd betrachtet bie als 
ten Gebaͤnde, ihren großen feierlichen Charakter bemundernd, 
Der Bollmend mar hinter einem alten Palaite heraufgefties 
gen, deffen kohlſchwarze Mauern ihren Schatten Pi dem 
weißen Platter zeichneten. Das ungeheure Haus, das ich 
bemehne, erhob fein ſpitzes Giebeldach bid zum Himmel und 
hüllte die alte Kirche in tiefere Schatten. Der Echwibbos 
gen endlich mit feinen ſchwerfälligen Arabesken zog auf bem 
Dlafter einen ſchwarzen Halbfreis, in dem man wie durch 
ein optifches Glas die bleichen Zeichnungen der Baume und 
Gebüjche fah, die über die Mauern des Kloftergartend rags 
ten, und, fich zuletzt im blänlichen Schein auflöfend, pers 
fpeftivifch im Nebel der Nacht verichwanden, 

„Alles fchlief im der Stadt; die alten Gebäude fahen 
wie Ruinen aus, die Licht und Schatten-Maſſen harten 
etwas Großartiges; wir träumten nud im unfere Jugend, 
in das italienifche Mittelalter zurück. Die Echönhrit dies 
ſes Bildes harte Granvella plöglich ergriffen. „Um jein 
Baterland fchön zu finten, muß man es verlaffen haben,“ 
rief er aus. „Wie oft bin ich in meiner Jugend eines 
ähnlichen und noch viel fchöneren Anblicks theilhaft gewors 
ben, und Dabei verübergegangen, ohne etwas dabei zu cme 
pfinden. Aber jebt, wie erwaden im Angefichte dieler G⸗ 
bäude, in diejer Beleuchtung die berrlichiten Erinnerungen 
in mir! Wie hebt fih meine Brut!» — I der Tier, ers 
witerte ich, mir geht ed auch fo. Dieſer finftere Bogen, 
diefe alte Kirche, die geheinmißvolle Stille, dies gäbe einen 
trefflichen Schauplatz für irgend eine blurige Geſchichte. 

„Soldie Betrachtungen belebten mehr und die romarts 
haften Bifionen unierer Jugend, und- uniere Phantafie flieg 
von Grad zu ®rad. Granvella, in einen weiten hellarauen 
Mantel gewidelt, bielt fih ruhig an der Gränze der Schat⸗ 
tenlinie ; ſein Säbel berührte das Pflafter und der Mono 
blißte von Allem wicter, was Metal an feiner Unferm 
war. Seme langen Haare, die der Dienft in eine itcife 
Frifur feſtgehalten, hatte der Nadıtwind gelöſt, und fpielte 
mit iquuen flatternd. Bruder, fchrie ich, wie von einem elek⸗ 
trifchen Stradle durchzudt, welch’ ein Augeablid wäre das, 
einen Gang mit einander zu maden! 

„Meine vor Ungebuld bebende Hand berührte hiebei 


unwilführtich bad Gefaäß meines Degens, der, als hätte er 
mich verftanden, in feiner Scheide fidy zu bewegen fchien. 
(Fortfegung folgt.) 


2— 





Einheimiſches. 
Cheater-Bericht. 


° Eonntag, den 24.. April, «Ein Drama ohne 
Titel« in 5 Alten nach dem Franz. des St. Hilaire von 
Forft und Lentner. 7 

Warum, meine Herren Fort und Eentner, denn ein 
Drama ohne Zitel? Hätten Sie Ihr Opus nicht auch 
„der Piſtoleuſchuß zur rechten, Zeit,“ oder „Pflichtgefühl 
ohne Beiipiel,“ oder „die Unſchuld der erften Liebe,“ ober 
„die erfte Liebe der Unichuld« nennen können ? Warum 
denn ohne Titel? Warum denn ei Intrigue, die 
fhon in 365 Familiendramen handelt, durch einen Titel, 
ber fein Titel it, noch einmal auffriihen? Doch Sie has 
ben das „Bedürfuiß- gefühl, dad Drama ohne Titel zu 
überjegen. und die heiöhungrigen Nevitätenjägre- der reip. 
deutichen Bühnen danfen ihnen dafür gerührten Herzens, 
zumal Sie wohl nicht allzuviel für das durch Sie bes 
friedigte Bebürfniß fordern. In dem Stücke kommen aber 
wirflidy alle Erforderniffe des Effefrs vor. Ein ipanifcher 
Don, der ſpaniſch glüht und eine Dame liebt und heiras 
thet, trotzdem er fich von diefer nicht wieder geliebt, ſon⸗ 
dern offenbar nur wegen jeiner Glüddgüter bevorzugt flehr, 
aber der. Don liebt und die Dame wird feine Donna, dem 
ſpaniſchen Nationalharafter, der Männlichkeit und andh 
dem Willen feines Neffen Don Fernando zumider. Don 
Fernando if der Marinelli im Stüf. Er fagt den Das 
men fauter Süfigfeiten und binterher ſpinut er Berrorh 
gegen deren Herzen, deren Neigungen, berem Toilette, des 
ren Rende zvoue. Er mollte den reichen Onkel beerben und 
biefer hatte ihm durch feine Heirath einen Querftrich ges 
ſpielt. Alſo mußte er Rache haben. Als verföhnendes und 
vermittelndes Princiv treten ein Herr Birotteau und deifen 
Gemahlin Jeannette anf, . Herr Vırotteam ift durch die 
Faunen bed Gläds von einem fimpeln Agenten ein angeſehe⸗ 
ner Banguier, ein Pion ber Parifer Börfe geworden. Jeans 
nette wird durch Schlauheit, Schliff und gefällige Fügung 
in Zeit und Umitände, feine Geliebte, "feine Frau, feine 
Gattin und feine Gemahlin. Ich bitte zu bemerken, daß 
ich hiermit Lebensläufe in aufReigender-Linie bezeich⸗ 
nen wollte. Herr Birotteau it reich, aber albern, gerieben 
wo ed ein „Öefchäft« gilt, ein Tropf im der Geſellſchaft. 
Kun noch ein biöchen entfernter Ehebruch, aber ganz ents 
fernt, man ahnt ihn nur. Blitz und Donner, Gebet und 
Bergweiflung, unheimliches Auſchlagen der Thurmuhr, fünfs 
mal zu wechſelnde Garderobe, entlich ein Piſtolenſchuß — 
Was will man mehr! " Alio hätte ich am Ende den Herren 
Forft und Fentner doch zu viel gethan?! — Wie geipieir 
murde? Theülweile ganz harmant. Mad. Schenf, unire 
tiebenswürdige Gaftn, legte heute Abend eine Talentprote, 
ab,. und zeigte, daß fie ihrem Rufe und ihrer Rolle hinz: 
länglich gewachſen. Immer gleich niedlich, gleich gemüths 
lich, gleich unſchuldig nach der Parıfer Weltphilofonhie, die 
fie uns vorzutragen hatte. Mad. Ellenberger, graciös 
und fiher — wie viele Darſtellerinnen würden flatt gras 
eiös preciöd mit diefer Partbie umgegangen ſeyn? Herr 
Steinmüller ſchien im legten Alt feiner Worte und 
Sporen nicht recht fiher, auch feine Haltung dürfte fchon 
mihr den Weltmann gezeigt haben; warum fo daͤmonen⸗ 


haft, fast männlich ruhig und abgeschloffen aufzutre 
ten. Hm. Simen möchte Ich wohl zugeflchen, daß ex 
einen recht, gutem bemtfchem Zwifchenträger und Jutri⸗ 
guanten vorgeftellt, aber fpanifh? Unter jenen Zonen 
“ greibe und drängt die Leidenſchaft ungebändigt, ' mühlam 
das Maß einer Berechuung haltend und daher im Linges 
Müm ſich verrarkend. Auch zeigte und feine Toilette nicht 
immer den Spanier, den Manu aus der Geſellſchaft der 
Salons! Herr Julius ald Birotteau⸗ höchſt ergötz⸗ 
lich und charatteriſtiſch; ber ihm geſpendere öftere Beifall 
war eben fo verdient, wie der Hervorruf der Hauptdar⸗ 
ſteller am Schluß des Stüdfs. 


Cheater-Motir. 


Es ift wohl der größte Ruhm für ein dramatiſches 
aſtitut, wenn Ginfeitigfeit vermieden und eine fo reiche 
bwechslung im Repertoir erzielt wird, daß dasſelbe ben 
zu aller Arten dramatiicher Kunſt die entiprechenden 

ienäffe bietet, Wir müſſen wuirer Direftion zugeftehen, 
dad fle erwähnted Verbienk für ſich mit vollem Recht im 
Anſpruch nehmen kann, Deu DOpernfreunden Lriftete das 
Seidlerſche und Schebeſtſche Gaſtſpiel Geuüge; wer fich 
an ben warkigen Geftalten vorzeitlicher Heroen im der Tra⸗ 
gödie erfreuen wollte, beſuchte Hru Kunſts Gaſtdarſtellun⸗ 
gen, wer gerne lacht und fein Gemüth am Naiven ers 
gen wird fi on den ausgezeichneten Leiſtungen ber 

ad. Scheuf: erfreut haben, Run verlangt auch bie 
Lotalpoſfe ihr Recht, und beren Berehrer werden ihre Rech⸗ 
mung finden, wenn fle den Donnerſtags zum erfinmmal en 
fcheinenden „Ring des Noftradamıd« und bie von 
Herrn Rang in fonem mähhe Woche beginnenden, Gaſt⸗ 
gu aus ge dartren jwerchfeBerfchütternden Poſſen befuchen, 

err Lang iſt zu rübmlich bekanut, um auch wur eines 
Wortd der Recommandation gu bedürfen. Den Ring des 
Noftrodamus aber, der bier eine Novität iſt, dürfen wir 
fhon auf feiner erſt Fürzlich begonnenen Reife in Die Theas 
termwelt ein paar Worte mitgeben Sein ficherfted Acere⸗ 
Bitif möchte das ſeyn, daß er auf bedeutenden Bühnen, 
wie Stuttgart, Cöin, Wiesbaden, Düffeldorf x. bereite mir 
ungerheiltem Beifall aufgenemmen werden iR. Das Gute 
und Unterhaltende bat bier immer voch freundliche Auf⸗ 
mabme gefunden, und io wird ber Ring des Noſtradamus 
ſeine Wirkung auch nicht verfehlen. 





Anzeigen 
Alte Veste! 


Der ergebenit Unterzeichnete erlaubt fich hiemit dem vers 
ehrlichen Puplifum Nürnbergs, das ihm bisher fo fleißig 
befuchte, die Anzeige zu machen, daß heute Mitimad, 
den 27. April 

Harmonie -Mufitl 
ſtattfindet, deren Vorträge um 3 Uhr beginnen werden, 

Gute, -fhnelte umd billige Bedienung ſoll afle verehrten 
Ghäfte zufrieden riellen and ſameichen fich Unterzeichneter Dede 
halb. auch viefen Sommer von den verehrlihen Bewohnern 
Nürnbergs recht firifig beebrt zu werden. 

j Fobann Weiß: 





Das Kleeblatt 


ſpieſt morgen Dennerſtag Abends bei Unterzeichnetem im ber 
Muͤnzgaſſe, wozu ergebenſt cinladet 
FRAferlein. 


Das Hlccblatt 


fpieft fünftigen Freitag Abends im Gaſthauſe zur 
nen Schraufe,“ wozu ergebenft einlabet . 
@e. Pfaum. 


Tebrling-Gefud. 
Zu einem gangbaren Gefchäft wird ein junger Menſch 
mit oder ohne Lehrqeld in die Pehre zu nehmen gefucht. — 
Naͤheres in dee Erped. d. Blattes. 


Geſuch. 
Es wird eine zweiſpaͤnnig ⸗ Troſchke ohne Vor, oder 
ein Phaͤton, ſchon benüht, aber Doch noch braucbar, zu 
Fanfen geſucht. Königsftraife L, Nro. 328. 


Bohn nn em — — —— — —— — 





.golds 
‘ 





Stadt⸗Theater zu Nürnberg, 
Dounerſtag den 28, April. Zum Erſteumale. „Der 
Ring des Noſtradamus, oder: vierzebn Tage 
aud dem Reben eined Echufterd.- offe ta fünf 
Aufzügen. v. Friedr. v. Elg. Muſit von Afred Henſelt. 
Hieſige Schranneupreife — 
vom 19 und 23. April. 


Küchler Durcichmittes, Riedrigiier 

Dreie des Schäffels. 
Kom..... Bf. a5 fr. BA. S®fr. Sf. IE fr. 
Baizen 17» 42» 16.28. 15.» 30. 
Gerite Ta —. 6.37. 6 M 
Haber 4 . 48 4.31. 415. 


Dad Korn iſt gefallen um Tr. — 
iſt geſtiegen um 9 fr. — 
Th. — 


Der Welzen 
Die Berfte iſt geflicgen um 
Der Haber ht geſtiegen um 5 fr. : 





2 Geftoeben, 
(Den 20. April) Getersberger, Helena, @edafian: ri. 


tälerin. 
. (Den at. April.)_Lotter, Bernbard Jaked Friedrich Mus: 
taufer. — Maier, Anna Magdalena. BürftenfabiifantemsArau. — 











Haffner, Margaretha. Badermeifterd: Witiwe — Dretler, 
Katharina, Fuhrmannd. Witwe zu St. Johannid, 
Angekommene Fremde 
dom 25. Aprıl 1848. 
(Bapt. Hof.) & Huffmone, Kim. ». Merden $r. Hiyer 
». Penner, Br. Sheikh ». Keimen, Hr. Kıllan v. Wontjoir, Br. 


Blumentbal v. Frankfurt, Hr. Dit u Hr. Kemier ©. Rempiey, Kite. 
Witt. Hof.) Hr. Hevland p. Zr. Urn, Dr. Heig v. Zutich 
fite, — (Straus.) Hr Harımann v. Heidenheim, Hr. Arnrite 
v. Sturtgart, Hr. Comdheim v. Wurztarg, Hr. Scherer ». Mun 
sen. Hr. Seefried »_ Wndöheom, Hr. Binz v. Franffurt, Herr 
aner v. Pforzheim, Hr. Wurr v. Mörblingen, Aflte. Hr. Brev, 
keramtmann » Biberab. Hr. Preiten, Went, v. Yenton, Wab- 
Yalemand v. Wien. Hr, Breindeim, Cand. ». Copenhagen. (Biaur 
&lode.) Hr. Foreit, Witatied der Hoftapege v. Wiedtaten. Hr. 
Brneeniber, Priv. v. Men. Hr. Klein, Kim v. Megensturg. — 
(Rothe Haba.) Hr. Rornburger, Gaftwirih, Hr. Würer, Inaen. 
d. Neumarkt. — (Stadt @rlanarı,) 3. Honig Pre. ». Er: 
langen. Hr. Heimreih m ©ntt., Kfm. o. Kegensturg. 


Lier er ſaeuut 
Ben pe 

ml. 4 fr., nebfl 
Ir. Au escehühr 


Nürnberger Zeitung 


Rrdaliene: Besrar 
BWintier. — Deus, 
Verlag und Erpedition 
in der Lummel'phen 


scnommen werden, 





IX Jahrgang Nro. 118. 


(Vitalis,) 


Dpnnerftag 28. April 1842. 





Preußen. (Berlin, 21. April.) Auf die Nadır 
richt von der Erfranfung feines Vaters, des Grafen von 
Naſſau, rift geſtern der Prinz Friedrich der Niederlande 
bier eingetroffen. Das Befluden bes erſtern toll ın der 
That fehr bedenflic; ſeyn und es wird eine baldige Auflö- 
fung befürchtet. . 

Potsdam, 21. April. Bergangenen Montag hat der 
König das Fuſilierbataillon unfers eriten (Sarderegiments 
zu Fuß unter Befchl des Majord Grafen Walderiee ver 


fih ererciren laſſen und einige neue tactıfche Einrichtungen 


dabei in Augenichein genommen, weldye nicht unwichtige 
Beränderungen in dem Reglement fur die Jufanterie berbeis 
führen werden. Man- ficht, bei uns it fein Stillſtand, wır 
bleiben im ruſtigen VBorichreitem Die wichtigfte Berändes 
rung beitebt darin, daß das ſogenannte „Baratllonfener® 
(Btiederfeuer) abgejhafft werden je, was bei allen ſach⸗ 
und friegefundigen Offizieren eine große Freude hervorger 
bratt hat. Ron der Unzweckmäßigkeit dieſer Feuerart hat 
der König noch als Kronprinz in dem Feldzug von 1813 
fich ſclbſt überzeugt, und man bebauptet, daß die Ider, fle 
abzufchaffen, auch von ibm felbit ausgegangen if. So folgt 
en practifder Fortſchritt dem andern, uud bis jegt hat 
noch jeder etwas Gutes gebracht. . 

Frankfurt, 22. April. Wie bereitö gemeldet, fand 
vorgeitern die zweite Verſammlung bes Vereins zum Aus⸗ 
bau des kölner Doms Statt. Die Berathung und Feſiſtel⸗ 
fung Der Eratuten und die Wahl des Vorſtandes wurden 
barin vorgenommen. Sm dem Statuten wurde u. a. bes 
fiimmt, daß das Marimum der jährlichen Britäge 10 fl. 
und dad Minimum 1 fl. jein ſolle. Doc können audı die 
- Beiträge ein für allemal, oder auc auf eine beftimmte Zeit 

geleitet werden. Die von dem hiefigen Verein auegehen⸗ 
den Beiträge werden nach Köln obne alle und jede Nebens 
bedingung, bezüglich der Verwendung, geleiftet, mas nur 
gebiliige werden kann. Die vorgeftrige Verſammlung war 
ieider ſchwach befucht, doch ſteht zu hoffen, daß tem Ber 
ein recht viele Mitglieder beitreten, fobald die einfachen 
Statuten allgemein befannt geworden. . Die dramatifd ars 
tiftiiche Voftelung, welche ın Darmſtadt zum, Bellen des 
Föiner Doms veranftalter werben foll und. wobei.namentlich 
Freiligrarh, Duller, Felfing und andere Ehrenmänner mits 
wirfen, wird wohl noch vor Pfingiten Statt finden. — 
Eine andere Gabe zum Bellen des Domes wird in dieſem 
Augenblicke auch in Darmitade vorbereitet. Es befindet 
fih nämlich ein Gedicht dort ihrer der Preife, das F. 
Wreiligrarh und E. Duler zu dem edeln Zwede gemeins 
Tbaftlih verfaßt haben und auf das man jedenfalld ges 
‚ Irannr fen darf. — Die eingetretene und andauernte warme 
Birternng libr bereird einen gunftigen Einfluß auf die res 
'auenz der Taunus-Eiſenbahn. Die’ Actien derfelben ſind 
heute auf 386 fl. geftiegen. In allen Effecten zeige ſich 
indeſſen an unſerer Börje große Kaufluft, weiche eines 


Theild durch Die aufmunternden Berichte von Parid und 
London, anderen Theils durch den UWeberfluß des baaren 
Geldes an unferem Plage erzeugt wird. 

Spanien. (Madrid, 17. April.) Die Infanten 
find geftern Abend im der Hauptſtadt angefommen und in 
dem Hotel abgeftiegen, dad für fie bereit gehalten war 
Heute früh wurde ihnen eine Serenade gebracht. Cie bleis 
ben uur einige Tage bier und verfügen fih dann mad 
Aranjuez, fpäter-aber nah Sevilla, wo fle ihren bleibens 
den Aufenthalt nehmen. Der Infant Don Franz de Paula, 
begleitet vom Grafen Parfent, bat dem Regenten einen 
Beſuch gemacht. Der Gonfeilpräfident war dei dem Em— 
rfong zugegen. Esvartero hat den Befuch heute erwiebert. 
Er wird dem Iufanten ein glänzendes Diner im Palaft 
Buenavifta geben. Nächſte Woche wird Hr. Onis abreis 
fen, um über Paris nah Deutidyland zu gehen und ben 
Sohn bes Infanten Franz de Paula dort abzuholen. — 
Morgen beginnen die Debatten über die von den Miniftern- 
begehrten 160 Mil. Reale in Schatzſcheinen; man glaubt, 
der Finanzminiſter Eurrä 9 Rull werde den Anlaß benus 
ge, um ſich and dem Gabinet zurücdzuziehen,. Die Deme⸗ 
hrungearbeiten am Klofter San Felipe haben wieder ange 
fangen; einige fechzig Handwerkegeſellen haben fidy einge⸗ 
funden, die übrigen feiern noch. ö 

12. April. Im Andalufien und andern Landestheilen 
fommen viele und bedeutende Feuierdbrünne vor, die mehr 
der böjen’ Abficht als dem Zufau zuzuichreiben feyn dürften 
denm meift berrifft das Ungtüd Fabriten, Magazine und 
Kirchen. Das allgemeine Elend wird nachgerade fühlbar, 
benn bei der anbaltenden Dürre im ganzen Lande fiud bie 
Preife der Lebensmittel geftiegen! Schon nimmt tie Auss 
wanderung nach dem franzöftichen Golonien in Afrifa und 
nah Südamerika, befonderd unter den Bewohnern von Murs 
cia uud auf den Balearen bedenteud zu. — In Eatalonien 
ſetzen verschiedene Pactiofenbanden ihre Berhreruugen fort 
und das. Unmeren dürfte mit dem Elend ſteigen, wenn die 
Regierung nice Rath zu fchaffen meiß, Unternehmung 
großer öffentlicher Werke auf Staatskoſten dürfte die vielen 
müpigen Arme am fiherften und zweckmäßigſten beſchäftigen. 
Von Seite der englischen Regierung ift an den Gouverneur 
von Gibraltar der Befebl ergangen, falls fich der General 
Narvaez oder ein anterer dem Cabinet Gonzalez verbächtis 
Pie daſelbſt blicken ließe, ihn augenbliclid, auszu⸗ 
meijen. g 

Frankreich (Paris, 22. April.) Der Kriegsminiſter 
bat geitern eine telegrapbiiche Depeſche erbalten, melde 
den Ted des Marſchall Elauſel auf feinem Landſitz im ſüd⸗ 
lichen Frankreich meldet. So bat Fraufreih an Emem 
Tage zwei Marfchälle verloren ! 

Tas hinterlaffene Bermögen ded Seren Aguade fol 
fih auf 65 Millionen belaufen. A 
j — Ter gewöhntidy gut unterrichtete und halb minifles 


ielle Gourrier be Pyon enthält bie wichtige Nenigfeit von 
der plöglichen Entfernung ded Marfid von Dalmatien von 
feinen Poften am Turiner Hofe. Als Urſache wird anges 
geben, daß der Gefandte zur feier der Dermählung des 
Kronprinzen ein großes Feſt geben wollte, aber die Ein, 
ladung vom Hofe rund abgeichlagen worden fey. Wohl 
iſt es möglid, daß ein Aufſatz im Journal des Debats, 
welches Blatt im Auslande gewöhnlich als halb amtlich 
angefehen wird, dem Sarbimijchen Hefe unſtatthaft ſchien. 
— Geftern hieß ed in einigen Zirkeln, der Duxchſuchungs⸗ 
traftat ftünde auf den Punkt ratifisirt zu werden. Allein 
diefe Neuigkeit ſcheint auf einem Irrthume zu beruhen, 
Kein Minifterium wirb ed wagen, eing ſolche Verantwort⸗ 
lichkeit auf fich zu laden. Der Drvopuion würbe eine foldhe 
Entfheidung im Augenblid der Wabien fehr gelegen kom⸗ 
men. — Dan ſpricht newerdings von Unterhandfungen über 
einen Mauthtraftat mit Belgien. So viel ift gewiß, baß 
zu feiner Zeit der König der Belgier bei feiner Anweſen⸗ 
heit in Paris fo viele diplomatiihe Konferenzen gehabt. 
Es muß fih aber um ganz andere Dinge, als Handrles 
traftate handeln. — Die Börfe gewinnt plöglich wieder 
eine fängft entbehrte Lebhaftigkeit,; fämmtlidye Effetten 
gehen ohne beiondere Urfache in bie —* 

— Aus Neuyort vom 26. März erfährt man, daß die 
Merikaner mit einer anfehnlihen Streitmacht (ſtark übers 
trieben auf 15000 Mann angegeben) anfangs März in das 
Gebiet von Teras eingefallen find und fih der Stadt Gt. 
Antonio bemächtigt haben. Praͤſident Houften hat in Ber 
zug auf dieſes Ereigniß am 10. März, eine Proclamarion 
„an bie Zerianer ausgehen laffen. 

— 23. April. Es heißt, die Familie Aguado wolle 
die ſterblichen Reſte des Hingefchietenen aus Spanien nad) 
Paris bringen und auf dem Kirchhof des Pere Lachaiſe 
befatten laffen. 

— Nach Berichten aus Montpellier befindet fich Marie 
Gapelle»Fafarge im traurigften Zuſtand. Mau hat ihr, 
weil fie in ihrem Wahnfiun Verſuche zum Selbfimord 
machte, in der letzten Zeit die Zwangsjade anziehen müflen. 

— Es heißt, Mademoifelle Rachel erhalte zu London 
für fechd Borftellungen 30,000 fr. und überdeu ein mit 
25,000 fr. garantirtes Beueſiz. Die junge Dame würbe 
fonady in 14 Tagen 55,000 Fr. löſen. 

— Es fcheint entichieden. daß der Herzog von Nes 
mours diefes Jahr nicht nad Algier geht. Nur ber Hers 
309 von Aumale fol Theil nehmen an ber großen Expedi⸗ 
tion gegen Abd⸗el ⸗Kader. 

Großbritannien. (Rondon, 21. April.) Mit dem 
Dampfihiff Columbia find Nachrichten aus Neuyorf bie 
zum 2. April eingelaufen. Der Warfpite mit Lord Ashs 
burton an Bord war am 1. April im Angeſicht von Neuyorf. 
Die americanischen Journale !ud voll Wchklagen über ben 
traurigen Finanzzuſtand der Unionz man bedauert auch, 
daß fo viele zur Mißhelligkeit führende Differenz-Fragen mir 
England in der Schwebe erhalten werden. Che nody Ford 
Ashburton gelandet hat, wird er von der Tagepreffe nicht 
eden auf bie feinfte Art mitgenommen... Im Senat hat 
Clay erflärt: Das Durchſuchungsrecht Fönne gar nicht ohne 
vielfältige Mißbräuche geübt werden; bie Bereinten Staus 
ten würden nie darauf — es zuzugeſtehhen. Präfl- 
dent Tyler hat am 25. März eine fehr gedehnte Botſchaft 
an dem Gongreß gerichtet, in welcher er auffordert zu ern⸗ 
ſten Maßregeln zur Erhaltung Coder vielmebr Wiedererrin, 
gung!) ded Grebits der Unlon. — Die Angabe der Stärle 
des mericanifchen Corps, das in Terad eingefallen if, wird 


f6 verſchieden angegeben, daß die Zahlen zwifchen 14,000 
und 800 varliren. Die Berichte aus Texas gehen bid zum 
21. März; es hieß, die Merifaner zögen fih zurüd. — 
Zu Neuyork it. am 31. März eine furdtbare Feuersbrunft 
ausgebrochen; 70 Häuſer find abgebrannt. Zu Nenorleand 
it das Karldtheater ein Raub der Flammen geworden. 


Italien. (Reapel, 16. April) Das Feldlager 
zu Capua, wo die Truppen viel durch Kälte und Näffe 
gelitten haben, ift zu Eude und es beziehen dieſelben wie 
der theild die alten, theild die ihnen beftimmten neuen 
Garniſonen. — Sa der f. Marine herrſcht feit längerer 
Zeit eine große Negfamfeit und viele Schiffe werden aus⸗ 
erüftet, meil.der König einen allgemeinen Garniſonswech⸗ 
IL der Truppen in Sicilien im Schilde führt; mie bieß 
alle 3 bis 4 Jahre der Fall zu feyn pflegt; die dortigen 
werden hierher und neue dahin gebracht, 

Polen. (Bon der polnifhen Gränze, 17. April.) 
Den Nachrichten aus St. Petersburg zufolge werben das 
ſelbſt außerordentliche Vorbereitungen getroffen um bie ſil⸗ 
berne Hochzeit des Kaiferpaares zu einem möglichft gläns 
enden Hoffeite und zugleicy zu einem allgemeinen Volks⸗ 

fte zu machen; man erwartet dazu nicht bloß den König 
von Preußen, fondern noch mehrere andere Fürften aus 
verfchiedenen Regentenhäufern. Aber nicht allein in der 
nordifchen Hauptfiabt wird dieß Feſt aufs feierlichfte degan⸗ 
gen werden, fondern auch in Warfchau trifft man bereits 
Anftalten zu einer folennen Begrüßung, wozu man fich um 
fo mehr veranlaßt findet, als fü gar viele Familien dies 
fer Tag durch die vorausſichtliche Amneſtirung ber durch 
die polnifche Revolution Gompromittirten zu einem feltenen 
Freudentage zu werden verfpricht. - 





Der Blaue, 





(Fortiehung.) 

„Huf Ehre! entgegnete Granvella, du haft recht, Vers 
ter, ed müßte die Wolluſt eines Kaifers feyn, hier einmal 
los zulegen.· 

Über föunte widerftehen? nahm ic; das Wort. Was 
weinſt du dazu, mern wir und vor Schlafengehen noch ein 
wenig unterhielten ? 

„Und in demfelben Augenblid flammte meine Klinge 
im flutendften. Licht. Grawvella fleflte ſich mir gegenüber, 
indem er frinen Mantel öffnete und die Hälfte deffelben 
über die finfe Schulter zurüdwarf. Aber dieſer Mantel 
war mit biendendem Scharlach gefüttert.« 

„Der Angriff erfolgte unter Scherz und Heiterfeit; 
wir waren fo glüdlidh, nad fo langer Zeit und wieber 
einmal meflen zu fünnen und mit einander den poetifchen 
Reiz zu Ichlürfen, der darin liegt, und ben wir Beide 
gleich ark empfanden. Wir ſchwätzten beim Fechten und 
gefielen und darin, den prächtigen Effeft unferer Klingen 
zu bewundern, bie durch die Nacht leuchteten, wie Bliche 
im Gewoͤll.“ Pr 

„Auch das Klirren, das Zufammenfchlagen erfreste and 
das Herz, fowie der Gegenſatz in unferer drohenden Stels 
lung zu unferer innigen Freundjcaft, deren Etärfe wir 
nur um fo lebhafter fühlten. Bald jedoch entflammte uns 
das Spiel in höherem Grade; man wollte von beiden Sei⸗ 
tan größere Geſchiglichkeit entfalten; das Vergnügen cons 
centrirte ſich; der Ernft der Umgebung theilte ſich unferem 


Iumern mit: Ne * wurden ſeltener; dafür folgten ſich 
die Arbemzüge ſchneller. , 
"Babnfinnige, unerfättliche Leidenſchaft der Spieler! 
der verhängnißvolle Abgrund zog und an, und obgleich wir 
das Gefabrliche davon kannten, fo erfüllte und doch dar⸗ 
über ein zu unbeftimmtes Gefühl, ald daß wir die Parthie 
hätten aufgeben folen. Wir fochten immerfort und dadır 
ten an nichts weiter. Noch ein Augenblif und man hört 
nur dad Zufammenichlagen der beiven Waffen, das in ims 
mer fürzeren Zwiidenräumen erfolgt. , 
Seit frühefter Jugend machte die hochrothe Farbe eis 
nen widerlihen Eindrud auf mich z fie reiste mein Auge 
auf die höchtte Weiſe. Man fagte mir, daß meine Diuts 
ter, ald fie mit mir ſchwauger ging, fih an etwas Rothem 
foßte verfehen haben, wie die Leute es nennen, ' Ein naher 
Verwandter, der in unferem Haufe wehnte, war ermorbet 
worden, und ein Zufall brachte feine blutbefleckten Kleider 
unter die Augen meiner Mutter, die, von dem Anblid er 
griffen, chmmäctig wurde und nach ihrem Erwachen aus 
berielben zu frühzeitig niederfam. Das Kind war ic. Es 
{RR nicht megjuläugnen, daß ſchreckhafte Eindräde bei Schwan» 
eren auf die Frucht iyrem nachtheiligen Einfluß üben. Mein 
eifpiel liefert einen abermaligen Beweis zu dieſer Bes 
hauptung. 


„Das rothe Futter an dem Mantel meined Seelen, 


freundes trifft plöglich mein Blick; vergebens will ich dies 
few fchredlichen Einfluß befämpfen; allein ich fühle, daß 
der Scharlach die Epige meiner Waffe anzuziehen beginnt. 
Diefe magnetiſche Kraft mächdt ven Sekunde zu Eefunde. 
Dreimal ruf ich ibm zu: Wirf deinen Mantel weg! vers 
birg mir das Roth! Das Auge zuckt mir! Allein die Luſt 
erfüllt ihn fo, daß er midy mıcht hört; er hält nicht. inne, 
und feine Klinge trifft mich und gleitet von einem Rnepfe 
meiner Uniform ab. 

».Bei dem Rufe, den ich ausſtoße, fragt er ſchnell: 
ob er mich verwundet habe? Ich hatte ſogleich hingegriffen, 
und obgleich ich das Blut riejeln fühle, erwiedere ich: Nur 


zu, es iſt nichts! Sogleich aber fehreie ich wieder: Thu - 


doch nur dieſes Futter weg! Du weißt ja, daß ich es nicht 
leiten fann! j 

„Und läßt du mir wohl Zeit dazu? fhreit er lant las 
chend zurück.* 


Lich eintretende Dunkel beliebte in mir ein heimliched Ber 
langen, Blut zu fehen. 
ward ein zweited Mal feicht verwundet ; zugleich zog mir 
der Aerger durch den Kopf, daß Granvella fo eigenfinnig 
war, mir feinen Scharlachmantel lets vor Augen zu laffen, 
und mic dadurch der Gefahr ausſetzte, ein Ungluck zu bes 
gehen. Mir fchien ed, ald ob mich die rothe Farbe vers 
höhnte. Bon nun an verſchwand mein Better gänzlıch, als 
hätte er mir nie gegenüber geflanden, und ich fecht nar ge 

gen.... dad Rothe. Ein böllifher Rauſch hielt meine 
Sinne gefangen. 

Doch das mwährte nicht lange. Granvella flürjte zu 
Boden — zu meinen Füßen, ohne nur ein Wort gerufen 
iu haben. Er mar todt; umd ich hatte ihm getödtet, mein 
Here! Ich hatte ihm gerödteti« — — 

5 (Fortfiegung folgt.) 


Einheimiſches. 


Cheater-Bericht, 
Montag, den 25. Apri. .Die Gefhmwifler.« 


„Eine Wolfe verhäffte jebt den Mond und das ploͤt⸗ 
Meine Haud war nicht ſicher; ich 


Schauſpiel in ı Alt v. Göthe. Hierauf: »Das Stru—⸗ 
deit öpfchen.“ Luſtſpiel im 1 Ar nach dem Franz. v. 
Theodor Held. Zum Beſchluß: Der Sciffsfaritain, 
oder die Unbefangenen.« Vaudeville von C. Blunr. 
Drei bekannte Piegen, die namentlih durch die maturs 
frifhe Darftellung unferer Benefiziantin, der Mad. Schenf, 
ſich den Weg zur allgemeinen Zufriedenheit ded Auditoriums 
zu bahnen wußten. Nur erinnerte die Intrigue im „Siru« 
deiföpfchen« allzufehr an die ganz analoge in der „bezähnts 
ten Widerfpenftigen, « woher denn die Mahl eines ander 
Eufkipield, da letztgenanntes Stück und ebenfalls erft kürz⸗ 
lich im Epflus_der Mad. Schenk vorgeführt worden, 
wohl für viele Zufchauer erwünfchter gewefen wäre. _ In 
dem niedlichen Bluufſchen Banderile: „Der Sciffelapis 
tain,* entwidelten alte drei Darſteler, Hr. Seyler (Wat: 
ter), Jettchen· (Mad. Schent) und „Julie CDem. 
Ködert) ein anerfennungewerthed Beftreben und wurden 
verdientermaßen hervorgerufen. Wir haben noch zu ers 
mähnen, daß Mad. Schenf auch nad dem „Strudel 
koͤpfchen · enthuſiaſtiſch gerufen ward, 


Cheater-Notiy 


Schon früher erlaubten wir und in biefen Blättern 
auf Unserhandiungen anfmerkſam zu machen,” die uniere 
thätige Direction mit einer der amdgezeichnetften Geſangs⸗ 
fünflerinnen der Jegtzeit, mit Mad, Rosner, angefnärrt. 
Wır find-erfreut, unfern Refern mittheilen zu können, daß 
jene Dame nunmehr für einen Eytlus von 12 Gaftrolen 
mit der verehrlicen Direktion abgefchloffen bat und denſel⸗ 
ben fchon im Kaufe der nächſten Woche beginnen wird. 
Mad. Rosner, eime geberne Brittin, aber feit mehreren 
Jahren im lieben Deuſchlaud heimifch geworden, befigk 
namentlich für die heroiſch⸗dramatiſchen Gefangtparthien 
eine feltene Befähigung. Ihre Deddemona, Palmyra, Sös 
Er der Nacht sc. ficherten ihr feit länger den glängendften 

uf. 


— — —e — er r cec r 
Anzeigen. 


Zahnärztlihe Anzeige. 

Der Unterzeichnete empfichlt ſich in allen Zweigen ber 
Zahnarzneifunde ; beionders macht er darauf - aufmerffam, 
daß er ſich jegt der neuverbefferten englifchen Zähne (melde 
fih im Munde ſtets rein und unverändert erhalten) zum Ein⸗ 
ſehen bedient, 

iau Brad, 


, Magimil 
Königf, approbirter Zahnarzt aus Epryer, 
Wohnt bei Hru. Höibe, Karolinenjtraffe 
Nro. 348 über rine Etiege. . 


Hattentugelu 
hat wieder nene Sentung in Eommiffion befommen 


Ehriftian Finf. Paufergaffe 
8. Rro. 1406. 





Mieth-Gefud. 
Im der Gegend des Obſtmarkts, Herrenmarfts, Königde 





fteaffe oder Kaiſerſtraſſe, fucht Jemand bis Ziel Lorenzi eink 


Wohnung zu mierhen, und belieben fich hierauf Rufleftirende 
unter Addreſſe A. H. an vie Exped. d. Blattes zu wenden, ? 


Einem hohen Adel und 
eine neue Art 





Zouche und Regen mit einander vereinigen. 


% verfertige, welche nicht nur den Schneiderſchen Bade: 

& portiren. 

Anſicht bereit ſtehen, bitte ich um 
Preiſe ſtellen und bin mit Hochachtung 

Nürnberg, den 22. April 1842. 





anzeige und Empfehlung. 
verehrungsmwürdigen Publifum mache ich hiemit die ergebenite Anzeige, daß ich 


Douche: und Negenbad , Ap 


fhranf vollfömmen erfegen, fondern auch zugleich fleigende | 
Diefe Apparare dienen in jides Zimmer ald modernes Möbel und find Aberdies überafihln leicht zu trans-· MN 
A 


Indem ic mir mod zu bemerfen erlaube, daß mehrere dieſer Apparate in mei J 
geneigte Beſtellungen hierauf, * ee Hi 









« 


parate 


—* 


werde neben der Danerhaftigfeit die bilfigften 


1 - 


Paul Neindel, 


. Flaſchnermeiſter, wohnhaft L_Rro. 1464 in der R if 
Nach genommener Selbſtüberzeugung wirs hiebei von Pem unterzeichneten K. Kreidr unt — 


die Bemerkung binzugefügt : 
Nürnberg, den 8. Mpril 1842. 


ae 


Gef u. 
Ein fräftiger junger Menſch, anf deſſen Treue man 
ſich verlaffen fann, wird ald Kellnerburfche anzunehmen 


geſucht. Näheres in ber Erped. dieſes Blattes. 


- Ye ; 






— ed * 

Heute Donnerſtag findet in der Raſw'ſchen — 

Gaſtwirthſchaft zwifchen den Etegen a 

Gefangs-Unterbaltung x 
von 


Julius Sprenger aus Königsberg 
ftatt. Anfang 8 Uhr, 


< PRERFAEIVOEIRENURR.; 


Garküchenwirthſchafts-Verkauf. 

Auf Antrag. ded Beſitzers wird das mit L. Nro. 815 
fignirte Haus zu den „drey Mohren- nebit der darauf 
rubenden, realen Garfüchenwirthichaftss&erechtigfeit ıc., in der 
Johannisgaſſe dahier, aus freyer Hand öffentlich au den 
Meiſtbietenden verfauft, und Termin hiezu auf 
. Greitag den 29. d. Mes. Nadmittags 

von 3—6 Uhr, 
im Wirthfchaftstofate feihft anberaums, wozu Kaufsliebhaber 
höflichft eingeladen werden. Das Nähere hierüber ertheilt 
das öffentli he Commiſſions⸗Bureau 
von I. Et. Schmidt, 8. Nro. 104. 





Verwechſelter nut, 

Pergangenen Sonntag wurde im Jammerthal ein Hut 
verwechielt, um gefälligen Austauſch wird gebeten. Nahe⸗ 
res in ber Erped. dirjed Blattes. . 





dag ſich bie Douche⸗ und Re 
der zweckmaͤßigſten Einrichkung erfreuen, und als ſolche fe 





genbad- Apparate des Herrn Flaſchnermeiſters Reindel 
hr empfohlen werden fünncn, 


An ir, 


Einjt lebt ich froh. — Es flug mein Her 
Der Schoͤnſten kalt entgegen. y * 
Ich fannte nicht der Liebe Schmerz, 

Noch wen'ger ihren Segen. 


Da ſah ih Dich: — laut pocht tag Herz 

In ungeduld'gen Ehlägen: 

Nun fühle ich Der Pete Schmerz 

Doch nimmer ihren Segen, A. S. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Donnerſtag den 28. April. Zum Erftenmale. »Der 
Ning des Noſtradamus, eder: vierzehn Tage 
aus dem Leben eined Echufterd.- Poſſe in fünf 
Aufzügen v. Friedr. v, Eltz. Muſik von Alfred Henfelt.r 


Geitorben 


(Den 21. Ypril) Brieh, Anna, Ponfondußteurd:Töcterlein. 
— Huber, Katharina. — Ehmiper, Johann Konrad, Bleitift- 
ardeiters· Toͤhnlein zu Gteinbuhl. i 


Angefummene fremde 
Dom 26. April IB42, 

(Bayr. Hof.) Hr. Steinhaus v. Crefeld, Hr. Collet v. Zrauf, 
urt, Hr. Georgi ». Elberfeltt. Hr. Schereier v. Bremen, Hr. Sie 
v. Eruttgart, Kfite. Hr. Hartmaner, Etud. v. Hamburg. Hr. 

v. Lips, Remdcamter. Hr. Weıh, Keutamtdgebütfe v. Erlanaer. — 
Rotbe Koh.) Hr. Baren Calvader, Kent. v. Holland. Hr, Bur- 
ter, Kfm. v. Ghlingen. — (Witt. Hof.) Hr. Grai p. Medtin ©. 
Lonten. — !@trauf.) Hr. Vlehmann p. Bamberg, Hr. Geid⸗ 
ſchmidt v. Kenigsberg dr. Feriter ©. Rauftenern, % Adels dorf 
v. Franffurt. Rflie. Hr. Ehriſten. Hr. Weroff, Hr. Mader, Hr. 
Canmald. Stud. v. Hof. Hr. Edardmann, Rent, v. Berlin. — 
(Blaue Gtede)r pr. Wk, Am v Eameinfur, Hr. Ducd, 
Direktor m. Fom .r, Nazen. Hr Acer, Stud, p. Darau. Hr Braf 
Tet, Brite ». Eredebern. Hr. Karner ® Turrau. Mad Srol 
v. Gllwangen. Frin. Echweſſer v. Bamterg. — (Balltııd.) pr. 
chmann, Weinhandier v. Burgbadlah — Roihe Haba. perr 
Hofmann, Shullebrer m. Satt. w. Dinfelstüb. Hr. Heibed. Ans 
Nrumentenmader v. Grlangen. — (Mondibrin;..B) Herr 
ad, Fabr. v. Werbenturg. Hr. Reinmann, Kfın. vo. Eimrinur', 
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Dicke Beituna eriheint 
taglıw, Dreist. Nürm 


au folgenden Breiicnan: 


Nepalteur: Genrar 
Winter. — Drad, 
Berlag und Erpebition 
in der Eummelıden 


= Nürnberger Zeitung. zei: 


rm 1. Rason halbiabrıg 
TA.AT ke... im 11, 220er» 
im 111.28. Aufr. 


IX. Jabrgang Nro. 119. 


Deiterreih. (Wien, 20. April.) Geftern ale dem 
Geburtsfeſt Sr Maj. des Kaiſers gab der erite Oberſt⸗ 
bofmeitter Fürft Golloredo ein großes Diner, na deſſen 
Teendigung er die Glückwünſche im Namen des Kaiſers 
emefing. Vormittags war die Garniſon der Stadt auf 
dem Glacis zu einem Gotteedienſt im Freien ausgerückt, 
welchem mehrere Prinzen der Kaiſerfamilie anwehnten. 
Dieſe Feterlichkeit, vom herrlichſten Früblingewetter begüins 
ſtigt, bot einem prachtvollen Aublick dar und zog Tauſende 
vou Zuſchauern herbei. Zu gleicher Zeit war von dem 
Mogiftrat in der Kathedrale zu Er. Eterban ein Tedeum 
veranitalter, während beifen die uniſormirten Bürger um 
den Dom berum in Parade aufgeflellt waren und die bürs 
gerlihe Artillerie von der Baſtei der Stadt Ealven gab. 
Später vderlirte das QWurgermilmär mit klingendem Spiel 
durch einige der belebtejten Theile der Stadt und die fais 
ferliche Burg. 

— 23. April, Die neulich verbreiteten Angaben bes 
züglich einer in Aueficht ftehenden Vermählung des regies 
renden Herzogs von Braunſchweig mit der Prinzeifin Mas 
rie von Waren find ganz grundloe. — Der gegenwärtig 
bier erledigte Poſten eines furfürfilich heififchen Geſandten 
fol dem dermalen im gleicher Eigenſchaft zu Berlin beglaus 
bigten kurfurſtlichen Staatsrath Wilkeus von Hobenau zus 
gedacht ſeyn. 

Preupen. (Aus dem Großherzogthum Pos 
ten, 16. April.) Als Folge des durchaus verföhnlic laus 
senden Hirtenbriefd, den der Erzbiſchof v. Dunin neurrdings 
on die katholiſche Geiſtlichkeit erlaffen, dürfte ein Voriall 
anzuſeben ſeyn, der von einer religioien Toleranz zeugt, die 
und bereits jeit Jahren fremd geworden war. Der Cohn 
eines Ackerwirths aus dem Staͤdchen Zduny, der im Dienft 
eines judiichen Kaufmanns ftand, wurde unlängft im Wald 
tur ciuen fallenden Baum erfchlagen. Cem jüdiſcher 
Tienitberr lich auf der Sielle, wo der betrübliche Verfall 
ſtatthatte, ein fchöned Denkmal, in einem Kreuz beftehend, 
errichten, welches dieſer Tage von den Fatheliiden Pfar— 
tern der Stadt in Gemeinſchaft mir dem evangelifiten Pres 
diger feierlichit eingeweiht wurde, bei welcher Gelegenheit 
fie an die allen Gonfeifionen angehörenden zahlreich Vers 
Vammelten eindringliche Reden bielten. — Aus den kürzlich 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Daten über nufre Provinz geht 
b-rvor, daß im verflojfenen Jahre 28 Menſchen in Folge 
Hundebiffes an der Wafferichen geftorben find. Sollte denn 
nicht emdlih dem unnügen Hundebalten von Seite der 
Staatsrolizei Einhalt gerban werden! Die Zahl der Eelbft- 
morder berrug 1841 104 und durch Unglücksfälle fanden 
537 Mewichen einen vlöglichen Tod. Die Zahl der Ges 
bornen betrug, über 56,000, die der Beflerbenen nur etwa 
36,009 ; unter legtern erreichten 221 Perfonen ein Alter 
von 90 bis 110 Jahten. Die Zahl der Kinder, melde 
von ihren Eltern aufſichtelos zurücdgelaffen, dem Kawine 


(Sibilla,) 


wärtıae 3 Krenger 
denOmmEH werden. 





Freitag 29. April 1842. 





feuer zu nahe kamen und ihren Tod in ben Flammen fans 
den, ıft wieder zum Erichreden groß. Erfreulich dagegen 
it der landwirthichaftliche Aufihwang in unjrer Provinz, 
wovon das ferrdauerud enorme Steigen bed Preiſes der 
Landgüter den beiten Beweis liefert. So führen die Zeis 
tungen beiſpielsweiſe an, dap ein kleines Rittergut, welches 
vor wenigen Jahren für 13,000 Thlr. veräußert wurde, 
jegt für 35,000 Thlr. verfauft worden ift. 

Berlin, 23. April. Heute iſt folgendes Ärztliche 
Bullerin über den Geſundheitszuſſand Er. Mej. ded Gras 
fen von Naſſan anegegeben worden: „Se. Majettät Graf 
von Naſſau baben eine unrubige Nadır gehabt; übrigens 
it das Befinden des hehen Patienten nicht verihlimmert 
und am Morgen fieberfrei. 

— 25. Merl. Den legten über das Befinden Er, 
Majetät des Konigs Wilhelm Friedrich, Grafen von Nah. 
fau, ausgegebenen Büllerins zufolge, hat Höchſtdeſſen Kranf- 
beit eine gunjtigere Wendung genommen und darf man hof— 
fen, den heben Patienten bald wieder hergeſtellt zu fehen. 

— Auf dem Köpmder Beide 1ud jest täglich Bau— 
condnfreure beichäftigt, die dei A n Se Realifie 
rung des großartigen Planes, einen neuen Stadttheil zu 
gründen, der dur die Breite und Geradlinigkeit feiner 
Straßen wie durd die Höhe und Gleichheit feiner Häuſer 
gleich im Entjichen imponiren ſoll. Käufer von denjenigen 
Strafen, die an dieſes Viertel grenzen, find niedergerifen 
werten, um alte Straßen in das Feld hinein zu verläns 
nern, oder um neue Straßen, von denen mehrere ihre 
Richtung ſchon durch entſtehende Haäuſer bezeichnet finden, 
mit alten in Verbindung zu bringen. Der neu zu grabende 
Kanal, ein großer Platz und mehrere Straßen find durch 
Pfahle abgeſteckt. Ueber 200 hieſige Gapitaliften follen ſich 
vereinigt baben, bier Häuſer zu bauen, und zu dieſen fom: 
men noch die großartigen öffentlichen, Bauten, die hier vors 
genommen werten ſollen. So if jetzt die Idee, eine große 
Kajerne für eim biefiges Garderegiment zu errichten, genau 
feſtgeſtellt, und die Erbauung einer Strafanftalt liegt fogar 
gegenwärtig dem Könige zur Unterjchrift vor, fo, daß 
gleich nach Bolljiebung derjelben mit dem Bau angefangen 
werden kann. 

Aus Echlefien, 16. April. Noch immer haben wir 
über Feuerebrunſte zu fagen, die leider, wenn auch die 
meiſten aus Fahrlärfigfeit enritchen, noch oft keinen Zw ifel 
übrig laffen, dap fie dur die Bosbeit angeftifter worden. 
So wenig es für unſer Zeitalter zu paffen ſcheint, jo wirf: 
jam dürfte es ſeya, wenn einmal gegen folche Verbrecher 
das Standrecht auf eine Zeit lang eingeführt würde. Die 
Wirkung deffelben iſt noch nirgends, wo man es einzuführ 
ren für nöthig und gut hielt, ausgeblieben. — Die polizei> 
liche Maßregel, nach welcher den Schenfwirthen aufgegeben 
ift, entichiedenen Trunfenbolden feinen Branntwein zu ver⸗ 
abreichen, hat hier und da zu ärgerliden Auftritten Bers 


anlaffung gegeben, fo daß an einigen Deren fogar Militär 
aufgeboten werden mußte, um bie Zumultuanten zur Ord⸗ 
nung zu treiben. Wie ch ſcheint, hat man damit noch nicht 
den geeigneten Weg zur Ausrottung des Uebeld gefunden, 
und es dürfte wohl einzig und allein eine Vertheuerung 
des Branntweins durch eine noch ungleich höhere, als die 
ſeitherige Beſteuerung das wirkjame Mittel dagegen ſeyn. 

Sachſen. (dena, 22. April.) Die Bentinck'ſche 
Angelegenheit ift für und eine Sache von nicht geringer 
Miditigteit, da durch die zu frühe Bekanntwerbung des 
Eontluſums der biefigen Jurstenfacuitär dieſes hochactbare 
Gelleginm compromittirt Worden iſt. Die biefige juriſtiſche 
Foculrät fafte ihren Beſchluß über den befannten Erbs 
fchafteftreit am 15. Febr. nad langer geheimer Verarhung 
und gab ihm nicht einmal zu Prorofel, um ihn fo viel ais 
moͤglich geheim zu halten. Erſt nad Abſchrift der ganzen 
Verhandlungen ſollte beim Abſenden derjeiben an das Dbers 
appellations gericht zu Didenburg das Cencluſum beigefügt 
werden. Deſſen ungeachtet erfuhr der Advocar der einen 
Partei gleich nach der Cigung das Geheimniß und fendere, 
mweil es ſchon Abende fpär war, einen Boren nad Erfurt, 
wo der Brief noch zeitig genug auf die Peſt fommen konnte, 
um nach Göttingen befördert zu werten. Bon Göttingen 
aus gefchah die Mitcheilung in der Kafleler Aug. Zeitung, 
dag der Spruch; der Jena'ſchen Jurütenfacultät in dem Bens 
tind’ichen Erreit gegen den Kläger gefällt worden. Die 
Bekanntmachung des Urtheile, bever es an das Dberappels 
Iotiontgericht abgegeben und von dieſem eröffnet und mits 
aetheilt worden, entzieht ihm die Rechtekräftigkeit. Es ift 
bereitd von der Partei des Klägers gegen den Spruch der 
biefigen Zuriftenfacultät in dem Erbſchaft oſtreite proteſtirt 
worden; doch hatte letztere bereits das Concluſum ſammt 
den Aeten mach Oldenburg abgeſchickt, als die Proteſtation 
von Dr. Tabor in Goöttingen ankam. Hr. Dr. Großkopf 
in Didenburg nennt ſich in feiner bekannten Erklärung dem 
alleinigen Brvollmädjtigten des Hrn. Oberſten Bentind: 
doch wiffen wir, daß ſeit beinahe zwei Jahren Hr. Dr. Tas 
ber in Göttingen Hauptagent des Klägers if. Die von 
Weimar aus hierher gefendete Regierungecemmiſſion zur Ers 
mittelung des Verrätberd joll ihren Zweck im fihleuniger 
energiicher Nachforſchung erreicht haben. Man glaubt, daß 
nad Eröffnung des Spruchs vom DOberappellationdgericht 
in Oldenburg eine Schrift ericheinen werde, in weldyer die 
biefige juriſtiſche Facultat den ganzen Hergang bei diejem 
wichtigen Proceß befannt maden wird. Möglich ift ed, 
daß num ein neuer Proceß eniftehen wird über bie Rechtös 
fräftigfeit des Spruchs unferer Juriftenfaculrät ; wird doch 
dadurch die Sache wieder in die Lange gezogen und wer 
weiß, wad dann bie Zeit bringt. 

Frankreich. (Paris, 22. April.) Man verfichert, 
daß General Bugeaud fi der Ernenmung ded Herzogs von 
Nemours zum Bizefönig von Algier widerfegt und Daß die 
Reiſe des Letztern fich auf einen Audflug nach dem Rheine 
beichräufen werde, um bier dem Manöver ber Preußiſchen 
Armee beizuwohnen. 

An fechezehn der Haurtyunfie Algerient werben öffent 
liche Bibliotheken errichter werten. 

— 25. April. Vorgeſtern Abend mar Theater in den 
Zuilerien ; es wurde Gerneille’s Polyeucte gegeten. Der 
König fam um halb adır Uhr, die Königin Marie Ehris 
fine am Arm; ihm folgten die Königin, der König und 
die Königin der Belgier, nebſt der ganzen Famılie; die 
Marfchälle, die Minifter, die Tamen der Königin, die Ads 
jntanten des Nönige, waren in ber föniglihen Loge; in 


ben Logen zu beiden Seiten waren die Damen bes diylos 
matiſchen Corps, die Botichafter uud Befandten, die Präs 
fidenten .der Kammern, die Bemahlinnen der Minifter und 
der Marſchälle. Die Balcons waren von drei Reiben Dar 
men in voler Toilette beſetzt. Mademoiſelle Nachel fpielte 
meißterbaft; der König zeigte ihr wiederholt feinen Beifall; 
auch Brauvallet, der die Hanptrolle im Gtüd ausführte, 
wurde ſehr bewundert. 

Neederlaude. (Haag, 22. April) Die plöglice 
und lebensgefährliche Erkraukung unferes früheren Königs 
des Grafen von Naſſau befchäftigt gegenwärtig viele Zuns 
gen, und bei vielen, welche ſouſt auch gegem denfelben ger 
ſtunmt waren, fpricht fich eine Theilnahme ans, wie man 
fie nach dem lauen Empfange im vorigen Jahre fait nicht 
hatte vorausfegen dürfen. Bei Hofe nimmt man an dem 
Verlauf der Krankheit mehr ald den innigften Antheil, und 
alle Mitglieder der konigl. Fautlie nehmen die täglich aus 
langenden Bullettins mit der bangften Beſorgniß entgegen. 
Algemein fürchtete man, den foniglihen Vater nie mehr 
in Holland zu fehen. Man erfährt aus Berlin, daß die 
Frau Gräfin von Raſſau nicht einen Augenblick das Kranz 
fenbett ıhres Gemahls verläßt, und perlönlich alle Pflege 
aufoietet, um die Leiden bedielden zu mildern, wodurch den 
vielen böswilligen frühern Verleumdungen, daß die Heirath 
von der Vegteren zum Theil aus andern Intereffen abgeſchloſ⸗ 
ſen worden ſei, gänzlich widerlegt werden. So viel man 
vermuthet, wird die Krankheit des erlauchten Vaters un— 
ſere Prinzen abhalten, den Einladungen nach Peterẽeburg 
zu folgen; andererjeus meint man, daß die Begehung bes 
taiſerlichen Freudenfeſtes jetzt auch nicht zu dem früher de⸗ 
Rimmten Zeitraume Statt finden würde. 

Dänemark. (Kopenhagen, 20. April) Dria 
Lehmann wurde diefen Mittag nach Ablauf feiner Arreft- 
zeit eutlaſſen, und als er nach Kaufe fuhr, ven mohlges 
Heieren Leuten, Die fich vor feiner Wohnung und in deren 
Hofe geiammelt hatten, mit einem Pebehoh! empfangen, 
das jedoch zu feiner Öffentlichen Ruheſtoͤrung Anlaß gab. 

Umerifa. Der „New⸗NYort Herald« meldet aus Me- 
sıfo, dag far Das ganze Cabıner Santa Anna's abgedantt 
habe. General Valencia follte wegen angeblicher Tbeit- 
nahme an einer Verſchwörung erfchoffen werden. Santa 
Anna hatte einen Befehl erlaffen, welcher dem Nationals 
ſchatze die Bezahlung aller Schulden, die engliichen Aniors 
—— und dem ſogenannten Tabacksfondo ausgenommen 
verbietet. 





Der Blaue, 





(Fortiegung.) 

Niedergefhhmettert von ditſer entfeglichen Erinnerung 
fhwanfte Bragieli and fiel zur Erde. Der Unatüdliche 
riß fih die Haare ans in Zuckungen der Berzweiflung und 
uuter Thränen. Mil ftarrem Auge und gefrenzten Armen 


Rand der junge Offizier vor ıbm, unbeweglich wie eine 


Bildſäule. Bragioli erbeb ſich endlich bleidh wie der Tod, 
ſchwerathmend und fuhr, von Eeufjern unterbrochen, in 
feiner Erzahlung fort. 

„Erbliden Sie bier die Wirkung diefed ſchrecklichen 
Verbrechens, das ich ummillführlich zwar, aber doch beging, 
und gehen Cie dann morgen bin und fioßen Sie Ihrem 
beſten Freunde den Degen in den Leib. Dann werden Cie 
wiffen, was Gewiffensbiffe find! Immerhin! Es ift eine 


u Tec un 


— — — 


Prüfung feiner ſelhſt, und wenn Ihr Verſtand darin wicht 
unterliegt, fo müffen Sie ein Herz von Granit haben — 
ich hatte es wicht. Von jenem Zage au fühlte ich alle 
‚meine Krafterichönft. Die Schmerzen, Die ich erduldete, 
trieben mich zum erniten Nachdenken über die Folgen jener 
unzähligen Duelle, aus denen ich früher als Sither het vor⸗ 
gegangen war. , ’ : 
„Altes Blut, das ich vergoffen, erhob fih gegen mich, 


wie eine ungebeure Welle, die mich zu verfchlingen drohte. 


Meder Echlaf, noch Ehrgeiz, weder Muth, noch Fiebe zum 
Nuhm, nichts blieb mir! Ein tiefer Schrecken hatte fich 
meines ganzen Weſens bemächtigt ; eine bloße Klinge machte 
mid erbeben, und wenn ich noch fo fehr beleidigt werden 
wäre, fo würde ich mich eher ertränft haben, als einen 
Zweifampf eingegangen ſeyn. . 

„Aber die rothe Farbe wurde mir fortan noch mehr 
zum Gräuel. Glauben Sie mir, junger Freund, dies iſt 
ten Wahnſinn, fondern eine jener unerflärlicen Abneigun— 
gen, die eben ſo, wie oftmals uniere angeborenen Zunsiguns 
gun, feine Löſung finden. Die rothe Farbe verurfacht mir 
ein unbeſchreibliches Uebelbefinden; fobald etwas Rethes 
an meinen Augen vorüberſchwebt, glaube ich ſterben zu 
müjfen. Wäre nur diefe Kolter die einzige, die mir meis 
ner früheren Bergeben wegen auferlegt ift, ich hätte wahr⸗ 
ſcheinlich ſchou geuug zu dulden Nachts, wenn id; die 
Augen ſchließe, wachend oder ſchlaſend, umgibt mich ein 
purpurfarbener Dunſt, hüllt mich ein flammend rother 
Schleier ein, und regt meine Nerven gewaltiam auf. So 
bin ich nun, obgleich noch nicht alt, gebengt unter der Kalt 
ted Kummere und Unglüde, das mich erichöpft und mir 
den Beritand raubt. Blicken Eie um ſich, fehen Eie bier 
Diele armliche, ſchuutzige, verworrene Umgebung, eben fo 
fieht ed in meinem Innern aus, und id) theile volllommen 
das Gefühl des Widerwillens und ber Beraditung, das 
mein Anblit Undern rinflößen muß. 

„Nur ein einziges Mal bare dad Schickſal Erbarmen 
mit mir, Dielen Abend. Es gab mir die Krait, mich. auf 
Aues zu befinnen und Ihnen mein Geheimniß mitzurheilen. 
Es bat mir wieder einmal die Hoffnung leuchten laflen, 
einen waderen Menſchen von ſchreclichen Qualen befreien 
zu fönnen, denen er fich unbefonnen entgegenflürzt. Dieſe 
Handlung ift wie ein Tropfen Wafler in die Glut gefprigt, 
Die mich verzehrt. — Und wenn ıb Ihnen denn Alles ges 
fichen fol — Sie haben, ih weiß mit mo, ten Schlüſſel 
zu meinem Herzen gefunden, den ich längft verloren glaub» 
te. Sa, Ihre Züge haben in mir meinen armen Öranvella 
wieder aufleben laflen, wenn ich Eie betrachte, jo glaube 
ich, ihn wor mir zu Sehen.“ 

„Wirklich ?“ ſprach der junge Offizier mit befremdens 
dem Tone und chne den Ausdruf des Mitleids, das dies 
fer unbeilbare Schmerz wehl bervorgernien baben Fönnte. 
„Aber Sie fagten mir nicht,» fügte er dann falt hinzm, 
«was and dem Leichnam tes Unglüdlichen geworden ıf ?* 

„Mir batten feine Zeugen,“ erzählte der Andere weis 
ter; „würden die Geſetze mich erreicht haben, fo ware meine 
Ehre für immer compromittirt geweien. Dieſer Gedonke 
Fam mir fegieih und gab meinem Geiſte die nötbige Beſon⸗ 
neh ıt, um ben Beifall zu verheimlichen. Da mein freund 
am antern Tage verreijen wollte, jo wußte ich, baf man 
feine Adweſenheit nicht merten würde. Die Sorge fur 
meine Rettuug von jedem Berbachte verfcheuchte augen⸗ 
biidlih meinen Gram und der Peichnam meines beiten 
Freundes war mir mur ein Gegenfland, den ich jegt um jes 
den Preis zu bejeitigen haste. 


In einem der finfterften Winkel ber Straße befand 
fih damals eine Kleine, halb verwitterte Thür, die zu Dem 
Heinen Kloftergarten führte, an beffen Ende fih der alte 
Kirchhof befand, der den Chor der Kirche umgab. Hier 
befanden fish alte verfallene Gräber, Schutt und Mauers 
werf, das in feinem Innern noch tiefe Gewölbe bara, von 
hohem Unkraut überwuchere. Die Thüre hatte ich leicht 

cöffuet, und jo trug ıd denn Granvella's Leichuam zum 
uch hof/ warf ihn in eine jener Höhlen, die ich mit Stei⸗ 
nen fulte, und ging daun mit einer mir jegt unerflärlichen 
Beruhigung nah Hauſe. \ 

„Die folgenden Tage waren ſchrecklich; allein meine 
Äußere Kaltbluͤtigkeit war unerfdhütterlich, und diefe Krafts 
anitrengung, mit welcher ich gegen bie Verzweiflung fänpfte, 
war es eben, die mich aufrieb. Die Gewalt, bie ich ans 
wenden mußte, um Hummer und Angf zu befchmichtigen, 
hat mich am Ende vernichtet. Ich werde mid; mie wieder 
aus meinem Eleud erheben, 

„Immer glaube ich noch den bumpfen Kal zu vers 
nehmen, als der Körper meines unglüdlihen Freundes von 
mir in dad Grab geworfen wurde, Immer ſehe ich mich 
noch, wie ich die Steine auf ihn werfe, mit ängitlicher 
Haft und die innere Stimme mir unerbittlich zuruft: Du 
darfit nicht am ihm deufen, du darfſt ihn nicht beweinem! 
Pad wie ich dann fortging, ohne ihm ein Lebewohl zu 
lagen.“ 

Bei dieien Worten durchfuhr ein fchnelled Zittern den 
jungen Difizier vom Kopf bis zu den Füßen; dann fprang 
er beitig auf, machte einige Schritte durch das Zimmer 
und drudte dann die Stirne an die Scheiben, im tiefen 
Nadıdenten auf die Straße blidend. Er blieb fo lang im 
diefer Stellung, die zu wohl einen mit einem bedeutenden 
Pane befchäftigten Menſchen zu erfennen aab, daß er dem 
ploͤtzlich wieder mifitrauifch gewordenen Bragioli auffiel, 
der ſich ſchon feine Geſchwätzigkeit zum Vorwurf machte. 

(Fortfegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 


Ein Pariſer „Lion* beſuchte Mailand. Da er ſich 
nicht mir zahlreicher Fußbekleidung vorgeſehen hatte, io war 
er bald genöthige, fich wegen neuer Etiefel an einen ders 
tigen Schuhmacher zu wenden. Man refommankirte ihm 
een ungemein geſchickten Meiſter. Der Lion lächelte. 
Er rebete den Handwerker mit den Morten an: 18 if 
mir fchr untieb, bier Stiefel beſtellen zu müſſen, aber die 
North drängt mid; dazu. Freilich werde ich die Pariſer 
Arbeit vermiffen — machen Sie fir, fo gut Cie fünnen.« 
Der Schuhmacher ſchweigt erröthend und nimmt das Maß. 
Nach einigen Tagen bringt er einen Stiefel, wie er jagt, 
zur Probe, Der Franzoje zieht ibn an und betrachtet die 
Form, Erſtaunt ruft er: Herrlich! Auf Ehre! Wie 
ein Parifer. Ich hätte Ihnen dergleichen nicht zugetraur !« 
Der Schubmacher bittet, den Stiefel audziehen zu Durfen. 
Es geſchieht. Wie wäcer die Ueberraichung des Parıler 
Stuperd, ald er nun an feinem Fuße noch einen neuen 
Tanzſchuh behält, ber innerhalb des Stiefeld verborgen 
geweien war. „Sie flud ein Künftler! Herr, ich bewante 
dere Sie," ruft der Lion, „mann erhalte ich den anbern 
Stiefel? — „Den laſſen Sie fib in Parid machen,“ jagt 
troden der Schuhmacher, „des Bergleiches halber!» und 
grey zur Thür hinaus. 





Anmnzeigen. 


Bekanntmachung. 


Er. Durchlaucht Karl Theodor Fürfi von Thurn 
und Taxis, föniglich bayeriſcher Generalsfieutenant und 
Kommandant der IN. Armee-Divifion, Inhaber des königl. 
11. Cheveaurfegerg-Regimentd, Groß: Komthur des Föniglich 
bayeriſchen Haus⸗Ritter⸗Ordens von St. Georg und mehre⸗ 
rer hohen Orden Großkreuz, hat in wohlwotlender Anerken⸗ 
mung Der VBerkrebungen des AlbredtsTürersBereind 
in Nürnberg zur Belebung und Beförderung Der Kunſt, 
diefem Vereine’ cin Äuferit koſtbares und höchſt intereſſantes 
Original⸗ Wert Albredt Dürers, eine jener großartige 
ſten Kunſtſchöpfungen, 


„Die Ansicht der Stadt Venedig,“ 


als Geſchenk huftvoltt zu übergeben gerubt. 

Das unterzeichnete Direftorium hält fi für verpflichtet, 
die verehrlichen Bereins- Mitglieder von dieſer Dem Bereine 
aewortenen hoben Aufzeichnung mit Dem Bemerken biers 
durch in Kenntniß zu fegen, daß benanntes Meiſterwerk 
8 Zage lang täglich Vormittags von 8-12 Uhr und Nads 
mittags von 1—6 Uhr im DBereindsFocale zur Einſicht der 
Mitglieder aufliegt. 


Nürnberg, den 25. April 1842. 
Dad Directorium des Albrecht: Dürer-Bereind. 





Wohnungs-Veränderung und Empfehlung. 


Daß id meine bisher im Beſitz gehabte Wohnung L. 
Nro. 707 der Roſengaſſe verlaffen, und Dagegen Die in 8. 
ro. 1412 der Äufern Baufergaffe bezogen habe, bringe ich 
meinen verehrten Kunden und Bekannten jo wie einem werth⸗ 
geibägten Handelsitand hiemit zur ergebenjten Anzeige, und 
empfehle mic denfelben aufs angelegentlichſte, danke meis 
ner frühern Nachbarſchaft für ihr Wohlwollen und bitte Die 
neue um gürige Aufnahme in ihre Mitte, 

Sohann Daniel Kehr, 
Rothſchmidtmeiſter. 


Berlorenm 
Ein franzöflicher Hausſchlüſſel it verloren worden. 


Der redliche Finder wird erſucht, ihm in der Expedition 
dieſes Blatted abgeben zu wollen. 











Der ergebenjt Unterzeichnete empfichtt ſich zum walfen 
und waſchen aller wollenen Waaren, als: Bett, Fuß- und 
Pferdedecken, und insbefondere weißmwollener Frauen⸗Unter⸗ 
röcke, welche wie neu hergerichtet werden; auch zum Decas 
tiren der Tücher und Eommerzenge, zum waſchen unzer⸗ 
trennter Kleider, und überhaupt aller in das MWollens Fan 
einfchlagender Arbeiten; er verfpricht ſchnelle, gute und billige 
Bedienung, und bittet um Zuwendung vieler Aufträge, 

Georg Feiedrich Baum, 
Tuchberciter s Meter und Walfmütter im 
der untern Kreuzgaffe Nro. 1573. 





Empfehlung. 
Ich zeige biemit ergebenft an, daß mir von einem 
hochloͤblichen· Magiftrat die Gonzeffion zur Paſteten⸗ und 
Feinbäderei gnädigſt ertheilt wurde, und in meinem laden 


näcft der RugelUnothefe Kaffee» und Theebrod und alles 
was in dieſes Fach emichlägt zu haben if. 
Zur gefälligen Abnahme empftehlt ſich 
Chriſtine Food. Mittwe. 


Soldner Dirsch 
an der Paunferitraße, 
Kommenden Sonntag werben fidh die Herren 


Fifcher und Schnepf 


mit mehreren neuen Piegen in meinem neu eingerichteten 
und vergrößerten Gartens Lokal produziren, wozu erges 
benft cınlader 
Sturm 
Einladung 

Kommenten Sonntog begeht Unterzeichneter dat „Melt 
ner Jahresfeſte mit quebefegter Tanımufif, Für gute 
Speiſen und qutes Eommerbier it beite Eorge getroffen, und 

macht hiezu feine ergebenſte Cinfadung 
Aug. Butter s, Gaſtwirth zum gold⸗ 
nen Lamm in der obern Schmidtgaſſe. 


Stadt⸗Theater zu Mürnberg. 

Freitag den 29. April. „Die BenefizerVorftels 
fung.“ Poſſe in 5 Abtheilungen nah dem Franz von 
Theodor Hell, Dieranf: „Der fhelmiide Frevner« 
Luſtſpiel in 1 Aft ven U, v. Kotzebue. 











Geitorben 

(Den 22. Arril.) Gundel, Wrib, Menaermenterd Söhnlein 
zu Sitindubl. — Kofler, Jebann Geoerag. YerarufafengelverSime 
fairer. — Berblinger, Johaun Beora Ebriſtnan. Kaufmann 

Den 23. Reril) Geßner, Öbritooh Karl Thilor, Kauf: 
mannd:-Gohnlein. -— Hofmann, Eltiaberba, Barfort-Tehter. — 

(Den 24, April.) Tauber, Ludwig, Eicmtruderer: Brügers: 
Sobnlein. 





Angekommene Fremde 
vom 97, April In. 
(Rotbe Rob.) S. D. Aürt Wrede m. Orm. v. Reihen 

ſchwand Hr. Klebe ©. Frankfurt, Hr. Bernhater v. Hhendi, Rnıe, 

Hr Eransdy m. Batı, v. Grey — (Bapr, Hof Hr. Petwann 

®. Bremen, Hr. Jung v. Franfrurt, Aftte. Hr. Frangius. Zur, 

» Danzig Hr. Ihomrpf, Part, v. Kupland, — cHıtt, Hof) 

Hr. Sohn v. Kegensturg, Hr. Graff v. Barmen, Hr. Enfe v. De 





senflein, Hr. Schwarz u. Hr. Steudel v. Stuttgart, Kite. Hett 
Mi, Profeſſor v. Bambera. Hr. Yande, Prir. ». Bredlau, Fraul 


Didenius o. Mrenburg. Frhr. v. Schaumdera, Lieul. v. Auskach 
rin. Breit v. Ansbach. Hr. Tarubowero, Candidat der Rechte ron 
eterdburg. — (Strauf.) Hr. Sonnenmayer »; Heildbrenn, Hr, 
ofmann ». Frankfurt, Hr. Wohr v. Et, Ballen, Hr. Schütz von 

Kuhla. Hr. Mostah v. Eolingen, Hr. Bajler m. Bart. v. Windd, 

heim, Hr. Ubah v. Wontjoie. Hr. Brinf v. Arlem. Hr. Wart: 

breiter v. Peinzia, Hr. Siaud u. Hr. Ullſche. Bamberg, Hr. Dieser 

». Bapreuth, Afte. Hr. Dr, Yangenbadh v. Göttingen, Hr. Dr. Kre- 

nier, Hr. Dr. Schweindberger v. Munden. Hr. Sagouz, Maler v. 

Genene. Hr. Hochſtädier, Afm. ». Wurzburg. (Blaue Blede.) 

Frau Barenin d. Aufſes v. Aufich. Hr. Franfel v. Wurzdurg. Dr. 

Sabar v. Bons, Hflte Hr. Dr. Wirnette v. Venedig. Hr. Bevbl. 

Gartner v. Wunden. Hr. Daldyv, Yebrer v. Bventſteckv, Hr. Maul 

?. Burgzell. Hr. Wuller v. Stembad. — (Ballfıfh.) Hrn Ge— 

drider Bleck v. Schopfloch, Handeldleute. Hr. Meier v. Sommers 

baufen, Hr. Bernheimer v. Buttenhaufen, Kilte. — (Meondik- . 

&.) Hr. Dr. Fromman v. Coburg Hr. m. Ealofftein v. Erlangen. 

(Kronprinz z. ©.) Hr. Bredenmaher, Geldarbeiter v. Nord⸗ 

fingen. Hr. Bernag, Bauadipiranı v. Speyer. Hr. Dobler, Pie. 

v. Wunden. 


Redakteur: Beorar 
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IX. Jahrgang Nro. 120. (Eutropius,) Samftag 30. April 1842: 





Bayern, (Augsburg) Mit dem I. Mai begin— 
nen wieder die Abendfahrten auf der Fifenbahn Abende 7 
Ubr, fo daß mıt diefem Tage eine täglich dreimalige Gors 
reijpondenzverbindung mit München eintritt. 

Breugen. cBerlin, 10 April.) Eogar die Aften 
der Gerichte find nicht mehr vor Diebitahl ficher. Am 9. 
Aprıl, Nachmittags in der 6. Stunde, ſollten vom Königl. 
Bormundichaftsnerichte Aften an die Deceruenten verſchickt 
werben. Der Diener trug erit 3 Pakete bıs auf den untern 
Hausflur uud begab ſich dann zur Regiſtratur zurück, um 
die übrigen Actenftüce zu holen. Alo er wieder herunter 
fam, waren die drei. Pakete verſchwunden. Es blieb fein 
Zweifel, daß fie geftoblen feyen. Man murhmaßte auf ei 
nen jungen Mann, welcher um die mämlıidıe Zeit in Der 
Regiftrarur des Gerichte fich eingefunden und, unter dem 
Vorgeben, daß er Dekonom auf einem auswärtigen Gute 
fey und noch am demſelben Tage dabin zurück müſſe, zu 
dieier ungewöhnlichen Geichäjteftunde Auskunft ın eier 
Nadylafrae verlangt hatte. Am 11. Ypril um dieſelbe 
Zeu, fand fi der junge Maun wieder ein, um ein Geſuch 
abzugeben, man bielt ihn fett und erlangte auch bald ein 
Geſtaͤndniß von ihm. Er ift eim liederlicher, dem Trunfe 
ergebener Menſch. Die 3 Pakete, zufammen über 30 ein⸗ 
zeine Actenſtücke enthaltend, hat er in einigen Victualien⸗ 
fellern ale Mafulatur unter dem Borgeben verkauft, daß 
er Schreiber bei einem Juſtizkommiſſarius ſey. Das Geld 
dat er vertrunfen. Die Aften find, glüdlichermeiie, noch 
meiſt in unverlegtem Zufande wieder berbeigeichafft; nur 
ein gerichtliched Dokument über 500 Thir., welches ſich in 
einem Aftentücde befand, fehle gänzlich. 

Porsdam, 17. April. Das Provinzial-Konfiftorinm 
bat unterm 11 Febr. d. I. folgendes Gircular erlaſſen: 

„Des Könige Maj. haben mitreift Cabineis⸗-Ordre v. 

19 Der. v. 5. das Berfahren gegen die in Memel entſtan⸗ 
dene Wiedertänferfecte mäber beiiimmt. Es iſt der Wille 
Er. Maj,, diefer Secte eben fo wenig fürmliche Duldung 
angedeihen zu laffen, ald mit Strenge gegen fie zu verfabs 
ren, ihdem mit Grund zu erwarten ftcht, daß fie bei anges 
meifener Behandlung in ſich ſetbſt abfterben werde. Die 
Behörden ſich daber zunächſt daranf beichranfen, auf die 
Sefrirer durdy geeignete Geiſtliche fortwährend einwirken 
zu laſſen, andererfeits aber die nöthigen Borfchrungen zu 
treffen, Daß die meugebernen Kinder, welche von den 
Sektwern der kirchlichen Taufe entzogen werten, als mıdit 
getaufte in die Kirchenbücher verzeichnet werden.“ 

. , Groöbritaunien. (London, 23. April.) Die Kö— 
nigin iſt heute mit dem Prinzen Albert und ibren Kindern 
—— des üblichen Gefolges nach Claremont abs 

— Zum Beſten der bedrängten Weber von Spitalfields 
wird Die voruehme Welt nächſtene einen großen Val vers 
anjialsen, der um jo ergiediger ausjallen Lurjre, ba Dur Kor 


nigin auedrüclic den Wunſch ausgefprochen hat, daß fämmt: 
liche Damen dabei in Fabricaten von Spitalſields gekleidet 
ericheınen möchten. 

Diefer Tage it der Wachs⸗-Abdruck des von Herrn 
Wynn angefercigten Stempeld zu riner Medaille, welche 
zum Andenken an den Befuh Gr. Majeſtät des Königs 
von Preußen in England geprägt werden foll, der Königin 
vorgelegt worden und bat den volltommenen Beifall Ihrer 
Majetät erbaiten. 

Franfreih., (Paris, 25. April.) Hr. HDimanı 
ift heute früh um 8 Uhr vom Schlag getroffen worden und 
bald darauf geitorben. 

— Die Sitzung der Deputirtenfammer wurbe um 1 
Uhr eröffnee. Es jollte die Berathung über dad Eifenbab- 
mengeieß beginnen. Man bemerkte eine Aufregung unter 
den Murgliedern. Der Präfident Sauger nahm das Wort: 
„Meine Herren! Ich werde fo eben von einem bödhit be 
tlagenswerthen Ereigniß in Kenntniß gefegt. Der Herr 
Fınanzminnter if beute früb um 8 Uhr plöglich geflorben. 
Ich glaube, die Kammer wird ihren gerechten Schmerz über 
ben Verluſt, den fie erlitten bat,’ dadurch an ben. Zag le 
gen, daß fie die Sitzung, welche heute ſtattfinden jollte, auf 
morgen aueiege.r — Bon allen Seiten hörte man rufen: 
Ga! Ja! — Die Sitzung wird aufgehoben. Die Depntir: 
ten trennen jich unter lebhaften Geipräcen; man flellt Be- 
trachtungen an über die muthmaßlidıen Folgen ded Toder- 
falle. Der Miniter der öffentlichen Arbeiten, Hr. Zeile, 
erfuhr erä in der Kammer, daß fein Gollege mit Tod ab- 
gegangen war. 

— Eobald man mußte, dad Hr. Humann geflorben 
fey, entitand Bewegung in den verſchiedenen Minikterien, fo 
wie in den Quilerien. Alle Glieder ded Gabiners fanden 
ſich deim König ein, mm zu Matb zw gehen über die Er» 
nennung cines neuen Finanzwiniftere ; einftweilen wird wohl 
Hr. Ducatel das vacant gewordene Portefeuille interini⸗ 
füih Übernehmen. Humann wor von 1816 bid 1830 Des 
putirter für Straßburg; unter Ludwig XVIHM. und Hari 
X. gehörte er zur Oppofiron ; nad der Julire volutivn wurde 
er Tepurirter fur Schleritadt ; dieſes Wahlcolleg repräiem 
tirte er bis 1836, wo er in die Pairskammer erboben wurs 
de. Humann war Finanzmunter in funf Gabineten, unter 
Perier, Seult, Mortier, Broglio, und abermals Soult. Er 
iR 67 Jahre alt geworden und \eır der Qulirevolution mach 
Gafimir Perier und dem Aomiral de Rigny der dritte Mir 
niſter, der im Function aus der Welt geht. 

— Marıbal Moncey if beute im Grabgewölbe. der 
Kirche des Imvalidenhorels feierlich beitattet worden. 

— 24. oril. Ein Journal behauptet, dad Miniter: 
confeil habe nad einer ſturmiſchen Discuſſton beidiefien, 
dad der Vertrag des Durchſuchungsrechts unverzüglich ta— 
tificıre werden ſoll. Es füge hinzu, daB ein bober Einfluc 
viel zu dieſem Reſultat beigerragen hatte. Wir glauben be⸗ 


ſtimmt zu wiffen, baß diefe Nachricht in allen Punkten uns 
richtig if. Der König bat ſich feit zwei Monaten pefitio 
gegen die Ratification ausgeſprochen, und es ift nicht wahr⸗ 
fcheinfih, daß die Majoritär des Gabiners am Borabende 
der Wahlen, und mo es ſich ſchon fo viele Feinde unter 
den bei ter Zuckerfrage Betheiligten gemacht har, einen fols 
chen Entfchlup gefaßt habe. 

Stalien. (Palermo, 18. April.) Geſtern, an eis 
nem wunberfchönen Frühlingetag, befuchte der König uns 
fern öffentlihen Garten, die. Villa oder Flera Giulia, und 
ſchien fih in dem fröhlichen feſt ich gefit'mücten Gedränge 
ganz behanlich zu fühlen. Wir fehen Ce. Maj. oft inems- 
facher Mleitung, ohne Begleitung oder in Gefellichaft des 
anggezeichneten Kunſtlenners und Archäolegen Pofafo, Hers 
zegs von Eerradi falco, die Werlſtätten unierer Küuſtler, 
untere Sammlungen und Denkmäler beiumen, voll Rührigs 
feit und Rüſtigkeit, die Zeugen ber beiten Geſundheit. — 
Mit dem Dampficiff „Balermo« traf der biefige Minifter 
der firchlichen Angelegenheiten Fürft v. Trabia von Neapel 
kommend hier ein. — Man ſpricht ven einer neuen Orgas 
nifation ber königlichen Marine, Vermehrung der Flotte 
und Einberufung der auf proviſoriſchen Urlaub entlaffenen 
Matrofen. 

Griechenland. (Athen, 12. April) Am 3. db 
rüdte eine Escadron Lanzenreiter, von der Gränze foms 
mend, bier ein; die Artillerie ift eberfalld auf dem Rückweg 
nad Nauplia begriffen. Rubig ging das Reit des 6. Apru 
zum Andenken an ben Beginn des Freiheitskampfes vorüber. 
Magazine und Werfflätten waren geſchloſſen. Das fonigs 
liche Paar fuhr zum Tedeum in die Irenenkirche, vor wel⸗ 
er die Garniſon paradirte. Bom beiten Werter begüns 
ftigt war Abends die Stadt glängender als je beleuchtet. — 
Bis jetzt hatten fid die Preifen unſerer Münze nur mit 
Berfertigung von Kupferſtücken beſchaäftigt; nun aber wer 
den alle Vorbereitungen getroffen, um demnächſt mit der 
Prägung von DttosThalern zu beginnen. — Mit dem hente 
abgehenden Dampfichiffe verräßt uns Profeſſor Fallmerayer, 
fo wie mehrere deutihe Officiere, die nech in griechiſchen 
Dienften geftanten. — In einigen Tagen wird auch ein 
griechiſches Kriegsichiff eine Anzahl ausacdienter deutſcher 
Soldaten nach Trieit bringen. So ſchmilzt die Zahl der 
deutſchen Krtegemänner im Hellas täglich mehr zu'ammen. 
Außer bei der Artillerie uud dem techmſchen Corrs ı von 
denfelben .nur noch ein unbedeutender Theil in anderu Zweis 
gen vertheilt. — Ein feltenes Ereignid ber Natur bat die 
Bewohuer von Tripolizga und dejjen Umgegend in Erſtau— 
nen geſetzt. Am 24. v. M. Morgens 8 Uhr fiel dert ein 
Regen von einer röthlichen Flüſſigkeit, deſſen Maſſe einer 
ziemlich dicken Milch gleich fam. — Die Gruudſteinlegung 
zur Erbauung der projectirten Erlöierfirche fol in. feierlich 
fter Meife an einem der griechiſchen Dilerfeiertage ſtatt⸗ 
finden. i 

Nußland. (St. Veterdburg, 19, April.) Im 
Dvefla wird jegt von dem Mechanikus Falk ein Gas aus 
Rindstalg bereiter, das ſehr bell brenat und weniger fojten 
ſoll, ald das ans Zteinfebien bereitete, 

Moldan u. Walachei. Tas „Liebenbäürger Wos 
chenblatt· bringe Folgendes: „Budarei, 21. März. 
Mein tegter Brief brachte Ihnen die Rachricht einer won 
De. Tavernier entdeckten Verſchnörung, als deren Obers 
baupt der Epherus der Schulen, &..., verhaftet werben. 
Die Sache hat fih nun aufgeflärt nnd ganz auders ges 
ſtaltet. Dos Factam zwar, namlih E.. .'s Denunciarion 
durch Tavermier, ift wahr. Es ergab ſich jedoch bald, 


daß E.. .'s Verein durchaus nicht die mindefe politiſche 
Tendenz und noch weniger feindliche Abſichten hegte gegen 
die Perſon des Fürſten, in welchem €... feinen edlen 
Beihüger und Wohlthäter zu verehren hat. Nach feches 
flündigent Arreſt ward E wieder in Freiheit gefeßt, und 
die Stimme algemeiner Entrüftung über deſſen ſchwarze 
Undanfbarfeit on dem Fürften ift num wicder zum Schweis 
gen gebracht. Was doch biefe Franzofen für eine ganz 


* außerordentlich rege Phantafie befigen! Möchte doch gern 


wiffen, mie in aller Welt Tavernier ba Sonfpiration ı; 
herauefand. : 
Dftindien. In einem Schreiben aus Kahnpur vom 
16. Febr. heißt es unter Anderem: „Ueber Schach Sud 
fcha, der und Millionen gefofter bat, erfährt man jetzt mit 
Gewißheit, daß er bie ganze Zeit über ein. falfches Spiel 
getrieden. Au Schir Sing in Yahore und andere eingeborne 
Fürſten bat er das ſchrifiliche Erſuchen gerichter, daß fie 
ibm zur Vertreibung feiner Feinde, worunter er offenbar 
bie Briten verſteht, obgleich, er aus Vorſicht dem Namen 
nicht nenne, beiitehen möchten. Es fielt ſich jetzt heraus, 
daß er unſeren zu Kabul verbungernden Truppen recht wehl 
bare Lebensmittel verſchaffen können. Der Tag ber Ber 
geltung iſt jedoch nicht fern; ein Soldatenrod iſt zu gut 
für ihn, und ich boffe, daß der Galgen fein Cigenthumes 
recht auf ihn geltend machen wird,“ : 





Der Blaur, 





(Fortichung.) 

„Morüber denken Sie nach?» fragte er ihn ſchnell. 

„Ach denfe au meinen Gegner von dieſem Abend, « 
entgegnete Joſerh, „der mich befchulkigte, daß ich mich hin- 
ter ein heiliges Gelübde verſchanze und mid nicht eher 
ichlagen würde, bie ich es erfüllt.» 

“Nie? Sie denfen noch immer an jenen Handel?« 

„Wilhelm meinte, daß ich. wohl niemals wünſchen 
würde, von einem fo bequemen Gelübde befreit zu werden. 
Allein wenn die Öelegenbeir ſich mir darböte, das zu ers 
füllen, was ich mir, ſeitdem ich denfen kann, als heiligfe 
Pflicht auferlegte, und wenn ich fie dann micht ergriff. — 

«Ein Eid iſt beifig, und wenn man ihn bricht, ent⸗ 
fagt man» — Bragioli wollte weiter ſprechen, doc beſann 
er ſich pläglih und fügte hinzu: „Der Gegenſtand jeoocdh 
muß von der Art ſeyn, daß er die Erfüllung des Gelübdes 
nicht unmöglih macht. Ich weiß nicht, um was es fich 
bier handelt.» . 

„Meinen Bater zu rächen!“ 

„In dieſem Kalle wäre jebe Rückſicht ſchmachvoll. 
Nichts in Ihrem Herzen darf Sie bier jemals zurüdhalten; 
noch weniger dürfen ed änßere Einflüfe hun. Nur Feig- 
beit wäre es im Stande. Allein wie unbefonnen, wie in 
——— find Sie doch, mein junger Freund, der einen” 
Baer zu rachen bat, und zaubern fönnte, es zu thun, und 
feinen Grund finden will, eine leichte Beleidigung feinem 
einzigen beiten Freunde zu vergeben." 

Während dieſes Geſprächs war der junge Offizier von 
einem beftigen tunern Kampfe ergriffen. Endlich ichien_er 
einen Eutſchluß gefaßt zn haben, und ſprach mit jenem fün« 
teren, rubigen Eruſte, der den Italtenern fo eigeuthum— 
lich iſt. 

— „Sie haben Recht, mein Herr, und Ihre Meinung 
bringe wich wieder auj den rechten Weg. Sa, wenn ich 


fhwädlibem Bedenken. nachgeben würde und einen feit 
vielen Jahren gefaßten Vorſatz, ber tief in meiner Seele 
wurzelt, jegt nicht vollführte, jo müßte mich mein ganzes 
Leben hindurch Neue verfolgen. Aber ich bin Ihnen Dant 
ſchultig, und es iſt Pride, Ihnen denſelben abzutragen. 
Alto aus Rückſicht für Sie, mein Herr, werde idy mid) mit 
einem Fremde nicht ſchlagen.“ : 
er * find ein edler junger Mann, das ſehe ich, und 
ich härte Unrecht, Ihnen über dad, was Sie von mir mil 
ſen, Verſchwiegenheit auzuempiehlen. Es ift mir mir ein 
felttames Ting. Tas Veben iſt mir zur Yaft, und doch 


fan ichrmich nice zum Selbſtmord entichliefen, und muB: 


m eviger Furcht vor Entdedung vergehen. Ich babe Alles 
zu berorgen; denn troß jener Furcht bewahre ich noch Ges 
genftände, die bei einer Unterſuchung gegen wid) zeugen 
würden. Gene beiden Eäbel, die Lie dort in ein Stud 
Zeug gewickelt jehen, das ich micht mehr zu offuen gewagt 
habe, dienten und in einem ſchrecklichen Kampie, und ber 
rothe Mantel Granvella’s, der Mantel, an dem ſein Blur 
flebt, der liegt Dort unter meinem Polſtet, ich werde mid) 
nie mehr von ihm’ trennen. Würde man mır das Veben 
nebmen wollen, id würde es nicht wertheidigen. Wenn 


aber Jemand füme, ber mir jene Schätze entreigen wollte, 


jo würde ich mich tödten laſſen, ehe ich fie ließe.“ 

Raum hatte Bragıoli diefe Worte ge'prochen, als der 
junge Offizier tie beiden Waffen von der Wand nahm und 
zugleich den Mantel unter dem Polfter berverriß, Daun 
warf er Bragioli den einen von den Sabeln zu und rief: 

Ih bemädjtige md dieſer Erbſchaft, wenn du ein 
Recht darauf halt, ſo verind’s, mir fie zu entreißen!« 

Beim -Anblid der Waffen und des Mantele, an dem 
große Blutflecken bewerft wurden, fand Bragıeli erfarrt, 
ohne den Offizier aufhalten zu fünnen, Der bereits den 
Drüder der Thüre ergeiffen hatte. We er fih ven dem 
erſten Schreden erheite, jah er, Daß er feinen eigenen Sä— 
bei in der Hand hielt, jenes verbrecheriiche Eiſen, mu dem 
er fo viel Morde verübt hatte. Er fahleuderte es weit von 
ſich mit Entjegen, dann aber gedachte er wieder des Yıruts 
tenants, ergriff vie Waffe und eilte ihm mad. 

Diefer fchien ibn unter dem dunkeln Schmibbegen zu 
erwarten. Er hatte den Mantel auf ſelche Weiſe um ſich 
geihlagen, daß das reihe Futter jeinen fchlanten Körper 
einhüllte, j 

Als er ihm fo an diefem Erze erblidte, bebte Bragioli 
anit dem Wuorwie zurück: “Großer Got! das iſt Braue 
vella jelbit!« 

Aber der rothe Mantel bradıte die gewohnte Wirkung 
auf ihn bervor; er wollte blau fehen, und wandte Irmme 
Blide nadı oben. Keine Wolfe war am Himmel. Der 
Bolimord beleuchtete Die Strafe, mur unter dem Schwib 
bogen war ı8 unbeimlich Dunfel, und die alten Häuſer roge 
ten mit ihren ſchwarzen Giebeln und Erkern ın das Blau 
ded Himmels hinein. Alles dieſes zauberte dem’ Blauen 
den ſchrecklichſten Moment feines Lebens wieder ver; er 
unterlag, den fürmifhen Gewalten, tie ibn ſchon dieſen 
ganzen Abend ergriffen batten; eine lauge Zeit eutſchwaud 
ſein Gedächtnißz feine Vernunft enmwid; er alaubte wies 
der wie damald vor feinem alten Freunde zu chen. ers 
gebens wartere Der Offizier, daß er wieder jur Beſinunng 
füme; aber als der Blauue ihn mach jeinem Kamen fragte 
und mad dem Grund feines Betragens, rief er ihm gu; 
„Ih bin der, der Dich haft, und der den Mann rädıen 
will, den tu ermorderet! Umſonſt ſuchſt du durch eine Tate 
Erfindung deine Schautihat zw beidönigen. Granr. la 


wollte dich nicht tödten, davon bin ich übergrugt. Du äber, 
dein unfeliger Stolz, der nicht ertragen konnte, daß er dich 
rigte, trieb dich, ihn meuchlings zu ermorden. Jetzt vers 
theidige dich gegen dem Mächer, Eiender, der du bit!“ 

Erſtatten Sie mir zurüd, was Sie mir genommen 
haben, dann überhäufen Sich mid mit Schimpf, fo vıel 
Eie wollen, ich werde mich nicht widerſetzen. Sie werden 
doch nicht ein Gebeimniß den Gerichten offenbaren wollen, 
von dem meine Ebre abhängt !« 

Ich weiß noch micht, was ich thun werde, allein ich 
behalte meinen Rande Von allen Seiten verwundet, tief 
im Herzen berührt, will auch ich Blut ſehen. Heute oder 
morgen mir gleich, nur Blur!“ 

»Alfogleich denn!» fagte der unglückliche Bragioli mit 
feiter Stimme. 

Und fogleih fing er an, von feiner alten Sucht er: 
griffen, mit feinem Säbel in die Luft zu bauen, und rief 
erſtickt: Entfeglich! Hier an diefem Ort — mit Waffen — 
die ſen Menden gegenüber, der ibm jo ähnlich flieht — 
und den id) liebte, ehne ibn zu fennen — wie fürdhterlidy !« 

Joſeph zögert indeß noch immer, den Blauen’ anzu 
areifen; er hatte ſich ihm einige Male in dieier Abficht ges 
nahert, allein immer hatte ihn daun wieder eine Art von 
Mitleid davon zurückgehalten. Endlich berührte er leicht 
mit feiner Epige den Gegner, in dem bei diefer Rerührun 
ein fremdes Veben erwedhte. Er fprang empor und * 
einen Tigerblick auf dem jungen Lieutenant. Der Kampf 
begann; der Blaue wrbrte die Klinge des Andern ab, um 
nicht verwundet zu werden, „Schlange!“ murmelte er zwi⸗ 


ſchen den Zähnen. 
. (Schluß folgt.) 





ae 


Anzeigen. 


Herrn und Fräulein Köckert 
Nach ihrer letzten hieſigen Auſtrittsrolle. 


Mad Iher im Mufendienft und dargeboten, 

Und kunſtrerſtaͤndig, ren und vorgeführt, 

Hat Ficbe Euch und Achtuma eingetragın, 

Ind jenen Schahz, Der nie den Werth verliert: 

Den Schatz, Daß, wo Ihr ferner möa't auch weiten, 
Erinnerung End frob und ınmia lebt, 

Und daß das Wort in Diefen wen’gen Zeilen 

Mu allgemeinem Belfast ſich verwebr. 


Schloß Zwinger. 
Sonntag Ten I. Man findet Die Venner Kirchweih ſtatt. 
Zu recht zahlreichen Beſuch latet ergebenſt ein 
C. Ruppredt. 


Gasthaus zur Stadt Rothenburg 

in Gündersbubl. 

Auf Sonntag dern 1. May, bei Gelegenheit der Schwein⸗ 
auer Kirchweil, late ich meine verehrten Freunde und Bes 
fannten biemit ergeben ein, mit Dem Bemerken, Daß für 
gutes Bier fowie warme und falte Speiſen beſtens gejorgt ill. 

Doris Pitelmann, Wittwe. 


SERIE DIDI IN > Di De DIDI De DZ Dr Di-D> & 


Eröffnung des Sorusjwingers } 
1 findet heute Sam ſta g den 30. April mit großer Pros y 
duftion von den Mitgliedern des hiefigen M 
Theater-Ordefters 
flott, amd ladet bie ergebenit ein 
x Entree 6 fr. & Perion. 
k Wilbeim-ur % 
+ BEREICHE HEHE TELEIEH IE DIESESE TEE TEE NEUEN EEE 
Einbadumg. 

Sonntag den 1. May wird bei Unterzeihnetem das 
Berner Jahresfcht actkciert, Nachmittags finder Dar: 
monie, Abends Tanzmuſit ſtatt, und ladet hiezu erge⸗ 
benſt ein 

J. Meyer, Gaſtwirth zum goldnen 
Löwen in der Schildgaſſe. 


Täublein am WWebersplatz. 

Heute Samſtag den 30, April 

Gejang-Unterhbaltung 
von dem Tenoriiten 


Herrn Julius Sprenger aus Königsberg, 
wozu ergebenit einfadet 
Anfang 8 Uhr. 





Reikammer. 


Rohledererd- Garten. 
Morgen Eonntag dank. Map finder Tanzmuſik jtatt, 
wozu ergebenit einladet 
Rudel. 


Bekanntmachung und Empfehlung. 
Einem verehrungswürdigen Publifum made ich bies 
mit ergebenit befannt, daß die Fahrten meiner 


NRürberg Erlanger Diligence 


von Morgen Sonntag den 1. May an, von bier nach Ers 
langen nicht wie bieher um 8 Uhr, fondern um 7 Uhr 
Morgens, und von Erlangen ftatt 5, um 6 Uhr Abende 
beginnen, und empfehle diefelben aufs angelegentlichſte. — 
Noch muß ich bemerken, daß die Abfahrten von bier for 
wohl ald von Erlangen genau mit der angegebenen 
Zeit eingehalten werden, und erſuche die verehrten Palfas 
giere gefälligit darauf zu achten. 
VBittermann, 
Lohnkutſcher. L. Nro. 607 auf der Schütt. 











Einladung. 

Sonntag den I. May it gutbefegte Tanzmufif anzu 
treffen in der Wirthſchaft zur PlarnerssAnlage, "vormaligen 
Bärsgarten, wozu ergeben einladet —5 

"Ramp 





Empfeblung. 

Kegelfugein von Lignum Sanetum und Buhebaumbolz 
ſo wie Kegel und Kugeln von Bucheahotz werden durch biftige 
Preige empfohlen durch 

Nürnberg den 28. Aprif 184”, - 
3. © U. Maederer am Haupte 

marft in Nürnberg. 





Roßhaar-Offerte. 


Mein beſt aſſortirtes Lager von geſponneuen Schweif⸗ 
Roßhaaren empfehle ich bei herabgeſetzten Preiſen zur geſäãl⸗ 
ligen Abnahme. 


Nürnberg, den 28. April 1842. 
‚ Sob. Fried. Goepe. 
Deragitraife 8. No. 418. 


EtellesBefud, 

Ein junger Menſch vom Lande, 15 Jahre alt, welcher 

aus redinen und jcreiben kanu, wünſcht als Auslaufer 
oder Kellner unterzukommen, und fann täglich eintreten. — 
Näheres in der Erped. d. Blattes. s 


Haus-⸗Verkauf. 

Gemaͤß Auftrags des Beſitzers wird das 
mit 8. Nro. 290 ſignirte Haus am Geiersberg 
dahier aus freyer Hand öffentlich an den Meift- 
bierenden verkauft und Lizitationstermin hiezu auf 

Montag den 9. Map ec. Nahmitrags 

von 3—5 Uhr 

im verkäuflichen Haufe felbit anberaumt. Diefes 

Haus beſitzt ein Feuerrecht mud dürfte ſich 

am beften für einen Kenerarbeiter oder au 

fonftigen Geſchaftsmann eignen. Kaufsliebhabet 

ladet unterzeichnetes Commiſſions-Büreau;, bei 

welchem Das Nähere zu erfragen iſt, biedurdy 
höflichſt cin. 

Das öffentlite Commilion®Bürcau 

von J. Er. Schmidt, 8. ro. 104. 




















Stadt-Tbeater zu Nürnberg. 
Sonntag den 1. May. Zum Erſtenwale: „Etefr 
fen fanger aus Glogaur, eter: „Der bollam 
diſche Kamin“ Driginal-Schau'piel in 5 Afren nebſt 
einem Borjpiel! „Der Kaifer und der Eciler in 
1 Alt von Charloite Birch-Pfeiffer. 


Geitorben 
(Den 24. pri.) Rudelpb,. Iofephine Maria, Zabnarjt 
Töcterlein. — Bogt, Jobann Andreas, Schneidermeiſes und 
Kramkãufels Eöhnlein. Eommer, Ainna Charleite, Piiaiterer. 
meiterd: Töhterlein. — Ernit, Johann Richael. Bildhauer ‚Söhnt. 














Angefommene Fremde 
vom 28. April 1842. 

(Bapr. Hof.) Hr. Haan v. Bremen, Hr. Weinterg v. Ham« 
burg, Hr. Papner d. Stutſaart. Hr. v. Anne v. Frankfurt, Air. 
Rothe Kon.) Hr. Normell m. Gattin, Ingenieur v. London. — 

Wirt, Kof.) Hr. Gerber u. Hr. Bretfhneider v. mund. Herr 

dv. Cannſadt, Hr. Schoweiger v. Hohenems, Hr. Sattler von 
Waindedbeim, Kfte, — ı EC trauf.) Hr. Aue vr. Gladdach Dr 
Sriffert v. Goln. hr Reinmarn v. Franffurt, Hr, Ar v. Ppendt. 
gt. Burger v. Wien, Hille. Hr Schmager. Stud, Hr. Year. 
ehuunssreriier v. Wunden — (Blaur Blode.) Frau n. Bed 
m. Schweſter v, Ansbad. Mad. Nenner m. Techter v. Dettimarn. 
Arin. Aungengel v. Bamberg. — Sitodt, Erlanarn,i Hr. Treu 
m Gatt., Dberihreiber eWonbeim — (Mentiarınz ei vär, 
Träger u. Hr. Edilling, Contiteren » Culmtach Hr. Remsbard, 
Am. ». Boppıngen. 


— 


"m. .nw 


Tiew geitung eriweimt 
Aöglım. Breit 
dera virrichähr. tr. 
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MER, 27. April.) Ihre f. Kch. 
die Erbgroßherzogin Mathilde won Heſſen hat hente Mir 
eig die Müdreife nah Darinfadt angetreten. — Der Ars 
menpflegichnftörarh unſerer Stadt hat heute feinen Rechen 
fchaftebericht für !90%/,, veröffentlicht. Er erhielt aus dem 
Armenfonde für beſagtes Yahr die Summe von 177,093 fl. 
am felbige für Amelen, Unterftügung und Verpflegung 
wahrhaft: darſtig befüindener' Perfonen zu verwenden: Wenn 
man zu dieſen dem: Armenfpnds unmittelbar zugefloffenen 
Gaben die Summen zählt, welhe die Sammlungen zu vers 
schiedenen: vefigiöfen und wohlthätigen Zwecken abwerfen, 
fe dan man glauben, dah der ABobirhätigfeirefinn der hiefls 
gen Eimohner wicht & ermüden iſt. — Wie es heißt, fol 
den am dießjahrig⸗n Detoberfeſt aus jedem ber acht Regie 


wungöbezirte- merere Bräutendre'' aus Öffentlichen Fonds - arge 


auispejtatter werben, welche ſorann am Fentage ihre Hoch⸗ 
eit in München zu feiern und in propinzieller Tracht und 

ruſchem Hoch zeits zug bei dem Feſte zu ericheinen haben. — 
An den ſetzien⸗ Tagen datte im Haͤtel des Finſten Karl 
Walteritein eine glänzende muſſtaliſche Seirde-flart, in wel⸗ 
cher nnter andern Mad. Unger-⸗-Sadatier im Verein mit 
Die. Mequillet fid hören ließ und wobei, wie dieß ſtets 
in dem: muſitaliſchen Eirkela-diefes Hauſes der Fall iſt, nur 
Elajfiihes producirt wurde, A ) 

Prenpen, (Berlin, 92. April.) Dicht geringes 
Uuffehen macht in dieſen Augenblick bei Hofe die Nachricht, 
bof- der Raiſer von. Rußland feinen Eidam, den Herzog 
von Reuchtenberg, zu feinem in Innern garniſonirenden Cavai⸗ 
1erie-Regiment det hatz man flebt mit großer Span⸗ 
mung den nächfien Mächrichtem Aber dieſen Vorfall enrger 
gen, um fo’ mehr, da ſich ‚die Zeit mähert, wo unſer Me 
marc, ſetbſt die Neife amutreten gedeutt. In Polen, Mar 
rienburg, Königeberg und Danzig werden ſchoͤn Anftalten 
gu feinem ı Empfange, im’ den drei erflern auf dem Hinwege, 
tm: Danzig auf der Heimkehr, gemacht. — Der General 
& la suite v. Möder, welcher in letzterer Zeit mit einer 
Sendung nadı München beauftragt war, hat im diefen Zar 
gen den nachgeſuchten Abſchied erhalten, 

Sachſen. (Altenburg, 24. April.) Heute feier⸗ 
von unfer regierember Herzog und feine Gemahlin ihre fils 
berme Hochzeit; die Laudſchaft bes Herzogthums brachte 
gen Bekundung des freubigen Antheils, den das ganze Land 
an dieſenn fhönen: Fanilienfeite nimmt, durch eine ſtändi⸗ 
Khe Depmation ihre Gluckwumche darz- zu gleichem Zweite 
bime. die Mefpenzkadt den Oberbürgermeifter und zwei 
Mitglieder des Burgervorſtaudes, die Rreieftadt Eiſenderg 
aber ihre Sradefauirheißen: und: Srarähtehen abpeortnet; 
le Janden die: freundfichfte und herzlichte Aufnahme. Die 
Ferer des ze erhoͤhte noch die Anmwejenbeit: des Kram 
=... von Daunoser) der bereit am 21. Aprit zu einem 

ehneibr lauger Biiriruden Wermane dei ums tiımmai ; Takım 
worfo hiervom weht mie froudigſten Seffmampen Alsfnkerem 
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ere Verbindang des Hanmöverfchen Rönigöhafes mit uns 
erer herzoglichen Familie ſchöpfen. ⸗ 

Gera, 26. April. Se. f. Hoh. der Kronprim 
Hannover if mit der Prin alteſten ‚Body 
ter des Herzogs von Sadıfen« Mtenburg, verlobt. Sr. 
Dur. haben’ dieß den zursFeier der flibernen Hochzeit 
eingeladenen Landſtänden geftern Abend hochttſelbſt eröffner. 

Ir ectteuburg. (Schwerin, 20 Aprü) Die im $. 
22 Ar. 4 der Regierungsverorbnumg vom 4. Yan. ı1839 
wegen der Behrafung des Die bſtahls dem Pntrimonialger 
richts herren zugeſtandene Erweiterung ihrer Prügelbefugniſſe 
wodurch dieſe Herren in dieſer Hinficht von ‚den Patrimo⸗ 
malrichtern ganz unabhängig wurden, femme, wie voraus⸗ 
infehen war, mir die umnglädliasften Fotgen haben, "Der 
Mißbrauch, welchen diefe Herten ſich ſaron ‚früher mit 


das ungluckliche Frauenzimmer ım Folge davon zinige Tage 
darauf ihren Gert auſgab. Die’ Sache faın zur gerichtli⸗ 
hen Unterſuchung, und S. wird. zu dierwocheutlicher Zucht 
hausitrafe verurteilt, gewiß die gelindeſte Beftrafung, ibie 
er erwarten fundte. Dennoch wagte ed ‚S., bei: dem ins 
zwiſchen eingetretenen "Regierungdwedhfel) den neuen Lam 
deeherru um Begnadigung anzugehen: Der junge Groß 
herzog prüfte Die im ber Sache -verhandelten Alten. auis 
Sorgfältigite. . Nach beendigter Prüfung erflärte ser jedoch, 
daß er michts im den Aften gefunden hätte, welches ihn zu 
der geringften Milderung beitimmen tönne. Es biieb für 
©. bei der ihm gerichtlich zuerfannten vierwöcheutlchen Juche- 
je, und ſo erhielt das Land einen 

weis von der Gerechtigkeitsliebe und der Selbſtſtändigkeit 
ſeines jungen Landesherrn. 1 

Spanien, (Madrid, 10. April) Der Infant Don 
Franz de Paula wird mit feiner Familie die Hauptſtadt 
Ende diejer Woche verlaffen, um fih nad; Sevilla zu bes 
geben. — Man bat bier erfahren, doß Untonio @epars 
tero, der Bruder des Regenten , gr Paris geſtarben ih 
Die: Beiche. des Banquiers Agnado wird im eistem dreifachen 
reich verziertca :Sarge von Gijon nach Paris ‚trandpor 
tier. Im Senat wurde heute faſt einſtummig (dh gegen 1) 
nach dem Antrag ‚der Commiſſion der Beichluß gefaßt, den 
—— (Die Rede des Marquis Boiſſy in 
Pairofoemmer ·Ju Parts betreffend) auf ſich beruhen ju laſſen. 

Fraufreich (Paris, Bi. April) Eine bedeutende 
Menge harte ſich die ſen Morgen: in die Kirche der QBupalt- 
ven begeben: Bor dem Chote erhob ſich unter einem take 
Wappen bedeckten Baldachin ein ‘reicher wit brenntuden 
Marhöferzen. und: Sratuen ver zierter Katafait. Das Choc, 
doae SE Portat⸗ ſo Wir der große Ein 
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validen waren ganz mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, 
dad mit weißen Franzen beſetzt war. Die Namen ber jahle 
reihen Schlachten, in welchen. der Marihall fich ausge: 
zeichnet hatte, waren auf den innern Pilaſtern ded Schiffes 
eingefchrteben. Truppen jeder Waffengattungen figurirten 
im Cortege. Die Gavallerie und bie Artillerie hatten den 
Boulevard Latour» Maubourg und den BaubansPlap beſetzt, 
und die Infanterie war auf dem übrigen Umfang aufges 
ſtellt. Jedes Regiment der Barni'on war durch ein Des 
tafdjement repräfentirt. { 
Unter den. berühmten Männern, die ſſch im Gonvoi befans 
den, bemerfte man eine große Anzahl Maricälle, Generale, 
Marehaurdescamp und Oberofficiere. - Die große Deputa⸗ 
tion der Pairdfammer umgab den Katafalf. Der Biſchof 
von Galcebonien verrichtere dad Hodamt. Die Trauermefle 
wurde durch ein ausgeſuchtes Orcheſter ausgeführt. Der 
Leichenwagen verließ. um Mittag die Kirche, um die Runde 
durch das Invaliden⸗Hotel zu machen. Der Zug ging in 
* folgender Ordnung: Der General Pajol und fein Generals 
hab. Die Tambours der Invaliden, geführt durch einen 
anf: einem hölzernen Bein marichirenden alten. Invaliden, 
2 Pelotond-Invaliden, der Elerus, die Muſik eines Liniens 
Regiments, der Rrihenwagen mit 6 Pferden, melde durch 
Bediente zu Fuß geführt wurben, das Pierd des Marſchalls, 
die Generale und die Deputation der Pairdfammer, 3+ bie 
4000 Invaliden marfchirten im Gompagnieen mit gezogenen 
Sübel, der Wagen des Marfchalld, 4 Hofwagen, der Trauer 
wagen und 8 Privatwagen. Als der Zug im die Kirche 
zurücgefehrt war, wurde der Sarg in der Gruft der Gous 
vernenre unter bem Schiff in ber Höhe des Chors beige, 
fegt, Um 3 Uhr kehrten die Truppen im ihre Quar⸗ 
tiere zurüd.. Während der gauzen Geremonie dounerten uns 
anfbörlich die Kanonen der Invaliden. 

Belgien. (Brüffel, 25. April.) Nach dem „Globe« 
hat- der "Major Keſſels den Befehl erhaltenz die Hauptitabt 
und felbft Brabant zu verlaffen. 

— 26, April; . Seit geſtern Abend hatte bie Bosheit 
die ſchlimmſten Gerüchte verbreitet; man verficherte, eine 
fehr ernftliche Meuterei fei zu Paris aufgebrochen und man 
flüge ſich dort im den Straßen. Wenige Perfoneu ſchenk⸗ 
ten diefen gehäffigen Lügen Glauben, allein die Böowiltj- 
gen, oder die auf Unorbnungen Speculirenden verbreiteten 
fie. Die Anfunft der Parijer Briefpot machte diefen Uns 
trieben ein Ende. 


Der Blaue. 





Schluß.) 

Dad Betöfe der. zufammenfchlagenden Waffen fchien 
jedoch auf die Nerven ded alten Soldaten den vormaligen 
Eindrud wieder zu erweden. Eein Arm erbebte von einer 
innern Bewegung, bie bid zum Herzen flieg, deſſen Pochen 
heftiger wurde. Nach wenigen Minuten fchrie der Blaue: 

“Nichts da! ich will Kerben! Halt, mein Kopf! hau 
gu, Memme! worauf warten du ? 

»Halte dich beffer, du bift nicht werth, mir zu fichen !« 

„Narr!« ermwiderte der Blaue und. begleitete. dieſen 
Ausruf mit einigen beſſer geführten Hieben. Der junge 
Dffigier bemerkte ſogleich, daß fein Gegner Leben gewoͤnnen 
hatte. Der Mond brach burd Wolfen und er fah zugleich, 
Daß der Blaue fill Für fid hin lachte; feine Muskeln ſchie⸗ 
nen wie won Stahiledern belebt, feine Klinge wurbe 
leichter, und er ſchrie aus allen Kräften: 


Der Dienft begann um 11- Uhr. 


„Fort mit dem Nothen ! ich brenne — brenne — fort!» 

Nun fah der junge Dffizier wohl ein, daß ed Ernſt 
würde; fein Fuß mwurzelte feit, fein Auge war offen. 
sr »Das Rothe weg!“ wiederholte der Blaue immer hefr 
ger. r 
Und mac drei Minuten Tag fein Gegner auf den Tod 
getroffen zu feinen Füßen, Bragioli betrachtete feine Wafe 
mit wahnfinniger Freude. £ j 

Der. junge Sffizier erhob ſich halb und gab ein Zeis 
ben, ‚daß er ſprechen wolle; der Blaue, neigte ſſch Ju ihn 
und jener fagte mit erfterbender Stimme; „seht. beflag' ich 
Ihr Schidfal, jegt darf ich ed, da ich mein (Selübde ger 
löst habe Suchen Sie jenen Freund auf, mit- dem ich 
vergangenen Abend in Streit gerathen war, fagen Sie 
ibm, daß ich ohne Groll gegen ihn aus der. Weit: jcheibe, 
bringen Sie ihm die legten Grüße feined Freundes Zofeph 
Oranvella.« 

Diefe Entdedung machte auf ben Blauen einen furdıts 
baren Eindrud. Er fiel mit einem lauten Schrei jur Erde. 
Sein Berftand hatte ihn num vollſtändig verlaffen. 


* * * 


Beim Anbruch des Tages fand man unter dem Schwib⸗ 
bogen an der Kapuzinerkirche den Leichnam des Lieutenants 
Granvella. Die Nachforſchungen, die man in der Woh— 
nung bes unter dem Namen „ded Blauen» befaunten Dffis 
ziers anftellte, führten zu feinem Refultat. Er ſelbſt war 
verfhwunden, und man fuchte ihn während zwei Tage 
vergebens: 

Des jungen Granvella freund, ber fi fo-gern. mit 
ihm auf Tod und Leben gefchlagen hätte, verzweifelte, als 
er fein räthfelhaftes Ende. veruahm. 


2 
* * 


Zwei Monate nah die ſem Vorfall wurde eine Pas 
trouille von einem Menfchen in Lumpen, der einen Säbel 
in der Hand hatte, angefallen, Man war vergebens bes 
mübt, fich feiner zu bemächtigen ; er wußte bie Beute ab⸗ 
zubalten , und ſchrie immer dabei: »Ich habe ihn getödter! 
ich habe ihn getödter!« . 

‚Der Offizier, der die Patrouille befehligte — et war 
bed jungen Grauvella Freund — hatte faum biefe Stimme 
vernommen, ald er fogleih den Blauen erfannte. Er 
glühte vor Berlangen, den Mörder feined Freundes zu vers 
wichten. Allein diefer hatte ſich im eine ſchmale finftere 
Gaſſe geiogen und ſchien fich durch Flucht wetten zu wol⸗ 
Ion. Der tieutenant felbft war abgeftiegen, um ſich feiner 
zu bemächtigen. Bragioli ftand an einer Mauer gelehnt 
and leiftete Widerſtand. In einem Augenblid: fanf ber 
junge Offizier in die Arme von zwei Soldaten zurüd, bie 
zu feinem Beiftaud herbeigceilt warem,. » 

Died geſchah unter dem Schwibbogen an ber Kapuzi⸗ 
nerfirche, wo Bragioli zur Nachtzeit umberguirren pflegte, 

Mährend man um den Berwundeten bemüht war; ſuch⸗ 
ten Andere den Thäter zu fangen, der: feinen Verſuch zu 
entfliehen mehr gemadıt hatte. Bald aber fahen fie, wie 
er fich gleich einem Kreiſel drebte, dann wie ein Betrunfes 
ner taumelte und hierauf ohue Bewegung zu Boten fiel. 


Dicker Schaum fand vor feinem Munde und fein Geficht 


war blau. Xodt lag er ba, ohne die geriugſte Wunde ere 
halten zu haben. ‚ 

Diefe Begebenheiten verichafften dem Schwibbogen zu 
jener Zeit einen geheimmißvollen Ruf. Die jungen Leute 
von damals nahmen die Stelle in Augenſchein und fanden 
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die Umgebung poetiſch.  Man- wählte ben Platz, um feine 
Händel zw ſchlichten und allnaͤchtlich wurden, dort ‚Gänge 
anf Tod. und Leben gemaht Dies nahm fo überhand, 
baß, ber, Kemmand rende Schildwachen dort placiren ließ, 
bis fpäter jene Sudır aufhörte, und ba nur noch bie lee⸗ 
zen Scilderhänfer ſtehen blieben, die endlich and; hinmeg- 
envnmen- wurden; als man in inneren; Tagen anfing, bie 
Umgebung. der. Kirche etwas lichter und. der Gefunbheit der 
Bewohner, zuträglicher zu machen, 





Einbeimitches. 


y eChrateir- Brrichet 


Donner ſtag den. 25; April, Zum. Erfienmale. „Der 
Bin 9.de6 Hof abamue, ober: vierzehn Tage 
and,bem Leben eines Schuftere.- ofe im fünf 
Aufzügen v. Friedr. v. Eig. Muſik von Alfred Heuſelt. 

IR unfer Mittels und Norddeutſchland empfänglic, für 
das Weſen der Poffe? Kaum daß die Echäufpieldirefrios 
men ſich zur Faſchingszeit getranen, diefe Frage ihren refp. 
Publicümern vorzulegen und eben fo —— iſt es ihnen 
dann zu unterſcheiden, ob ein Auditorium, ſelbſt wenn es 


” im Angefichte der Scene lacht, dennoch die rechte Luft an 


dem fo eben Borgeführten mit nach Kaufe und ind Leben 
der weitern Empfängniß träge. Wir Deutſche habem faft 


eben fo viele Entfchulbigungen für das Nichtaufkommen des 


und inne wohnenben Lebens, als wir einer - ber 38 beuts 
ſchen Bundesſtaaten durch die Acte ber Geburt angehören. 
Der Preuße lacht nicht, weil er an den naͤchſten Provins 
jal⸗Landtag, Steurrerwäßigung und Herrn von Bhlomws 
| eier zu denten hat, der Hannoveraner lächelt nicht 
einmal, weil er, nicht daran zweifelt — daß er. eben ein 
Hannoveraner if, die Badener, Würtemberger und Heſſen 
haben an „Herrn von. Blitterddorf, an Welder und ihrer 
Bten Oberbürgermeiftermahl zu grübeln, die Bayern aber 
verfenfen. ſich im Genuß ihres vortrefflihen Biers, und 
was fie dabei noch alles meinen, denten, glanben, auch 
wohl wiffen, davon fönnte die Nürnberger -Zeitung wohl 
Manches erzählen, fie — thut's aber nicht, vorläufig wer 


. nigftend nicht. Ich will fomit mar eingeleiter haten, daß 


” 


man hierwärtd ber Bufigfeit ber Poſſe wenig zu trauen 


fheint, und daß man, kündet und die Mutorfchaft nicht, 


die beliebte Firma Neſtroy oder Hopp, wenig intene unb 
ertenfived Leben ber Dichtung vorausfeßt. — top 
im Boden des Defterreichifhen Volks. und Gemüthöwefens 
nur bie eigentliche" Triebkraft der Peſſe wurzelt und fich 
die Dichtung nur an den Dargebimgen des Tages empor 
zanfen kann and muß, wird dort aber auch in bem Kalle, 


‚un? daß der Dichter es nicht verfanden, die ihm gebotene 
‚ti Stüge zu benugen, feine ganze Bewübung ſegleich als vers 


fehle anerfanut. TDober wird fidh immer nur das Ges 
Funde und Stichhaltige der Wiener Poffe zu und verirren, 
und eben jene geiunde Naivirär iſt e8, die und felbft die 
Beigabe des fo gemürhlichen Wiener Volksdialects über den 
Kern der gebotenen Handlung vergeffen und dann und wann 
audı bei und einer ſolchen gelumgenen Produktion ſich Bahn 
brechen läßt. Wir geftattem ed une fodann, auf 10 oder 
15 Minuten über bie trefflihen Späße zu lächeln, eben 
weil und die Eorgen für den Regierungs+ ober eignen 
Haushalt entweber fibermanren ober ennupren, hinterher 
ober ſchutteln wir die erfahruen Hänpter und meinen: «6 
fey doch eigentlich dummmes Zeug geweſen. D wir find 
ug und weife! wie der Bürgermeifter zu Saardam fagt. 
Wir find fogar fehr klug und noch weifer! — Jept zu 


deu „Ring des Ne 11 — .d 
nicht pe Br RE Yen f} ar a A 
Wien ober wer fonft hinter. dieſer P i 


jeſer ver⸗ 
ſteckt halten. Der Poſſe würde aber ein Harz anbered Per 
ben inue wohnen, wenn ber Dichter verſta 8 genug feyn 
wollte, eine Abtheilung feiner Dichtung ganz aus zumer zen 
und dann mod; ein bedeutendes zu kürzen; 3. B. die ver⸗ 
fchworenensScenen der Aten und einzelne Scenen der Sten 
und äten Abtheilung. Die mise en sckne [ehrte und eine 
bed Terrains kundige Kraft fhäßen und wein für das 
Enfeible und für die Memorie bie und da noch ein Meh⸗ 
red gefcieht;, würde ſich ‚auch fünftig unzweifelhaft eine 
viel bedeutendere Wirkung ergeben müllen, NB. wenn bie 
Räume des Parterre ſich dann wit mehr Schau und Lach⸗ 
tuftigen füllen möchten, wie es heute ber Sal war. An 
viefen vecht gelungenen Situationen und anfpredenbem 
Dialog fehlt &6 der Dichtung gewiß nicht, wie denn bie 
begleitende Muſik eine der melodiöfeften und fi dem Zerte 
an egendften ift, bie man ji einer Poſſe wünfhen 
fann. wähnt muß nun werden, daß Hr. Hpfel, als 
ber Träger der ganzen Poffe, in alle den ällen, wo er 
feine Figur mit einer trodenen Komit umfleiden fonnte, 
vortrefflich war. Was ihm aber weniger elaug, war, die 
bewegliche Gemürhlicyfeit des Eharafters h in bie Hands 
lung einzufledhten, daß fomit die Monotonte, den Haupt: 
darſteller faft nicht Die Scene verlaffen zu fehen, weniger 
täfig geworben wäre, Damm aber bleibt e8 vor Allem zu 
bedauern, daß die Thaͤtigkeit unfrer Direktion ſich dur 
bie laue Aufnahme diejer Poffe fo wenig beiohnt fand! 


Cheater-Notiy. 


8 Steffen Ranger aus Glogau hat in kur zer 
Zeit auf vielen bedentenden Bühnen die Kunde gemacht und 
unfere Direftion hat fidy beeilt, uns diefe Novität vorzu⸗ 
führen. Dbue der Kritik vorzugreifen, faun Einfender die⸗ 
ſes verfihern, daß das Stüd von großer Bühuenwirkfams 
feit, reich an Effeften, und wo ed noch gegeben wurde, 
Überall beifällig aufgenommen worden if. ir wänfchen 
und hoffen hier ein Gleiches. . 


m nn mm ——e — —ñ— 
Unzeigen 


MWohnunge-Veränderung und Empfehlung. 
Daß ich meine. biäherige. Wohnung L. Mro; ‘707 im 
Kuͤhnertsgaͤßchen verlaffen, und dagegen die in 8. Nro. 140% 
der änfern Baufergafie im Manghöfchen bezogen habe, bringe 
ich meinen verehrten Kunden und Befannten jo wie einem wertbs 
geihägten Handelsftand hiemit zur ergebeniten Auzeige, und 
empfeble mich denielben aufs angefegentlichite, Danke meir 
ner frähern Nachbarſchaft für ihre Wohlwollen und bitte die 

neue um gütige Nufnahme in ihre Mitte, E 

Johann Daniel Kehr, 
Birfelichmietmeifter. , , 


— @inladung. 


“Heute Sonntag den 1. und morgen Montag ben 2. 


May, ſowie auch naͤchſten Mittwoch am 4. findet zu CH. 
Leonhard gutdeſe hte 

: Warmonie - Musik | 
fast, Zu rent zahlreichem Bejuch an dieſen Tagen ladet cm 
gebenft ein Bar dc. 


 WBROSENAU. 
enis - Eröffnung, 


Unterzeichnete bringt hiemit ben hoch verehr⸗ 


shrithen Rbonnenten Kenntmiß, daß · die 
Eröffuung des Abounements für 1842 


heute Sonutag den 1. Map 
Na 9 — mis verdboppeltem Orche ſter und den 
eiten Muffpiegen, Nast findet, fo wie daß 
an DU.3 Auch n den 3. d. M. 
va am eriſten Woſhengeſeltſchaftatage, bie 
" verNärkte Harmonie Muft Nachmittags 4 Uhr bes 
yon mit eintretender Nacht mehrere Feuer 
erfögegenftände umd bengalifhr Flammen 
abgedra nt werben. 
Indem derſelbe bemerkt, daß für die Hauptgefell 
Schaftstage, mig bieher jeder 
Sonutag, Dieuftag uud Freitag 
mit 8 beſtimmi ift, fügt derfelbe noch bei, 
daß für Biejepigen verebrlichen Abonmenten und Perfonen 
melde den Abonnements beizutreten gefomnen find 
nd u melden die — zwar moc im Umlaufe befindliche 
Subirriptiondlifien aus irgend rinemBerfehen nicht 
efommen ſeyn oder gelangen follten, im bs 
—— toalocale zur gefälligen Einzeichnung 
eine eigene Rifte aufliegt, woſelbſt auch ſogleich Die 
Eintrittöfarten in Empfang genommen werden können. 
Daß das Mirbringen dey Hunde, welches ohnehin fchon 
rolizeitiched Verbot if, durchaus nicht geduldet werden kann, 
ferner die Anlagen zur Schenung beſtens empfohlen werten 
und bey Wafferfahrten das Beunruhigen der Schwäne oder 
Landen' an entgegengefegren Ufern und der fogenaunten 
Shhrvanen-Infel, höflichſt unterfagt ift, wird hiemit in Err 
innerung gebracht. 
Sich der angenehmen Hoffnung überlaſſend auch heuer 
wie im vorigen Jahre mir jahlreichem Beſuche beehrt zu 
werden, empfiehlt fich " 
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— findet heute. Sonntag, Den 1. Map ſtatt, wobei 5 
2 ich mich beſtens empfehle, 


O3 oh Matıh. Fuchs 36% 


ERBETEN 
Bekanntmachung und Empfeblung. 


Einem verebrungemwürtigen Publikum mache ich hie— 
mit ergebemit befamm, daß Dre Fahrten meiner 


” ww 2 1 
Nürnberg®rlargerDitigenee 
von Morgen Sonntag den 1: Mapıau, von bierinach Er 
langen nicht wie bieher um 5 Libr, jonderm um 7 Uhr 
Morgend ; und ‚von Erlangen „Batt-5, um 6Uhr Abends 
beginnen; und empfehle die ſelben aufs angelegemlichſte. — 
Noch muß ich bemerken, dad die Abfahrten von hier for 
wohl ‚ad von Erlangen genau mit ber angegebenen 





en eingehalten werden, und efuce die verehrten Paſſa· 


igft darauf zu achten 
j Bittermann. 
kohnkutſcher. L, Nro. 607 auf ber Schütt. 
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Unze ge und Em pfeh lu mneg⸗ 
In Molge veränderter Fammen⸗ ınid anderer Ge’ 
& Ihäftsverhältniffe, habe’ wir vnſere feit vierthard at 
5 ven geſhrte Bierwirihiebafe An Herrn Böhmerer 
4 dahier pachtweiietkentaffen ou) 

5 Die jo vielfach ung bewieiene, Gewogenheit der 
a verehrlicdhen Säfte, wie der geibägten Nachbarſchaft, 
A wofür uns zu dem herzlichſten Dank verpf te. F 
u, — — rt angefegentlichen 

um rechtigen une | zu der Hoffnu diefelbe 

J auf anſern Nachfolger Übertragen zu * * 
3. ©. Reikammer und Fran. 


2 In Bezug auf Dbiges erlauben. wir und ıben wärs 
Fa ehelichen Gärten wie der gefrbägten Narbbarichaft und 
B angelegentlichit zu empichlen ; felide, reinliche und ſchnelle 
Fa Bericuung wird unſer ſtetes Augenmerk -icnn,und- fo # 
die Bitte Des ‚Herrn Reihammer und unjere Hoffnung 
x une derſelben Gewogenheit und erfreuen zů 
* en, 
Wir eröffnen; unterm heutigen die pachtiveife Aber⸗ 
2 nommene, unbeichränfte Birrwirchirbaft, mit&xr&fjs 
a uung des. Felſenkellers bei worzüglichem Pas 
ger bier, und ſehen einem recht zahlteichen Vefuch 
entgegen. 

Unferer ; biöherigen Nachbarſchaft empfehlen wir 
J uns beiteng, 
Nürnberg, den May 1842. 

J. Boͤh me ree raund rau, 
Pächter zut weißen Taube am Weheraplap, 


— 





















re er er 3 
Stadt Theater zu Nürnberg. u 
Sonntag den 1., Map. Zum Erfienmale: Steh 
feu Fanger aus, Ölogaur, ‚oder:, „Der hold 
diihe Kamimr. Driginal-Schaufpiel sin 5 Afrennebik 
einem Borfpiel: »Der Kaifer und der Seilem ‚in 
1 Att, von Charlotte Birch-Dfeiffer: 3 





Angekonmmene Fremde ig van 

vom 20. Aprık 1842. 4:3 ) 

(Bavr. Hof.) Hr. Geratdin, Met, ©. England: Hr.) Beine 

u Hr. Boulanger v. Augsburg, Hr, Geerai. ». —3 16:43 

Wirt. Hof.) Breiften ®. Kunsterg v. Oberiteindad. „Hr. Weka 
tong, Arditeft ©. Kopenhagen. Hr. Ne, Am. vo. Gerifait, — 


Strans.) Hr. Bunaer d. Wien, Hr. Muller w. Paris, te. 
: Bavomv- Wogna, Dffizier v. Wriel, Map. Pafarant, Bl 
Strider, Hr. Spieß, Hr. Neuerer, Aria. Stricer ». Arad 


‚Hr. Berfh v. Lyen. Hr Gfrörer d. Heilbronn. Hr. Ar n. KW 
r. Möller v. Peinsig, Hr. Friedlander v. eine Hr. Keim 
v. Frankfurt, Kflte. Arin. Mer v. Heilbronn. (Blauer Glede) 
9 Abel m Arlr Toter, Gorimritertsattn u. Evrprr, (hr. 
aus v. Konkvorf Hr. Kopp p. Regentbura, Kite. ‚Hr, Kiebmen, 
Pfarrer © Uurerleintad. Hr. Orell, Nectöprafi. ©. Grafenau. - 
8 Weinel, Juwelier v. Magdeburg. — 
Stadt Erſangen) HSr. Stronédoerfer, er Krieg, Stud v& 
Hr. Dr. Hridenthaler u) Nuancen. 


dangen. — (Kronprinz 3. 8 
gr Sch *fm. u. Mordlinges, Sır., Weallinger, Goldihinger ie, 


nödrud, Hr. Sarermeier ». Meuhurg, 
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IX. Jahrgang Nro, 122, 


(Sigmund.) 
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Bayern. (München, 28. April). Se k. Hoch. 
der Prinz Puitpold von Bayern wirb im den erften Tagen 
May’d aus Modena in hiefiger Refidenz zurüderwartet. — 
Im Laufe des nächſten Monate, wird Se. D. ber regies 
rende Herzog von Sachſen⸗Altenburg (Bruder 3. Maj. der 
Königin) bier eintreffen und einige Zeit an biefigem Hofe 
verweilen. — Gefteru farb hier im Alter von 77 Jahren 
Andreas v. Dalfarmi, ehemals Bantıer, dann General» 
controlenr der Staatsſchuldentilgungscommiſſion, ein durch 
fein früberes Wirken mannihfah um unfere Stadt vers 
dienter Mann, der auch für dem Begründer des großen 
landwirthſchaftlichen Feed gilt, das im Jahr 1810 zum 
erfienmal begangen ward und näcften Oktober zum 33ftens 
mal wiederfehrt. — Bon ben Böglingen der F. Pagerie 
mard geitern Abend das Feſt der 25jährigen Wirffamfeit 
ded würdigen Direktors diefer Anftalt, des Heffapland Dr. 
Georg Müller, auf eine eben fo finnige als herzliche Weife 
gefeiert. Ze. k. Hoh. ber Prinz Adalbert von Bayern 


(Kartsruhe, 26. April.) Im neuerer 
Zeit hört man bei ums viel von Auswanderungen der Laud⸗ 
leute nad; Amerifa, im manchem Dorfe bereiten ſich vier 
bis ſechs Perionen dazy ver; Anfang dieſes Menats hats 
ten fih in Dürrmez, einem Marktflecken auf der Straße 
nah Stuttgart, 32 Burſche Dazu verfammelt, davon 8 
aus Pürrmcz ſelbſt waren; um 7 Uhr Abends wurde deß⸗ 
dalb eigens Gottesdienſt in der dortigen Kirche gehalten; 
eine Predigt und Dad kied: „Auf Gott und nicht auf meis 
Men Math weihten die Pilger zur Fahrt in die neue Welt. 
Eine Anzahl Mädchen will ſch naͤchſtes Jahr aufmachen, 
nachdem jeme das Feld etwas eben gemacht und die Block⸗ 
häufer aufgefchlagen haben. 

Gropherzogtbum Seffen. (Erbach, im Oden⸗ 
walde, 23. April.) Heute wurden die hiefigen Bewohner 
in früher Morgenftunde durch Feuerlärm in Schreden ges 
fest. In dem Gafthaufe zur Krone mar im zweiten Stod 
ein Brand ausgebrodyen, welcher um fo gefährlicher für 
die Stadt hätte werden Ffönnen, als dad Haus in einer 
engen Straße, ber fogenannten Mühlgaffe fteht, in wels 
cher die Gebaulichkeiten dicht zuſammenhängen. Der Graf 
in ErbadWartenberg-Roth war alsbald au der Brande 
fätte erſchienen und hatte durch perfönlidie Mitwirkung 
den Eifer der Löfhenden fo mächtig gefteigert, daß das 
Feuer in fürzefter Zeit gelötcht und größerem Unheil vors 

gebeugt wurde. 

Sachſen. (Schwarzburg@onderebaufen im 

- April.) Cine fürſtliche Verordnung vom 21. Merz d. 9. 
ſagt: »Zriftige Gründe beitimmen mid, die Zahl der Ad: 
vofaren im Fürftenthume, noch mehr zu befchränfen. Ich 
fege diefelbe hiermit für dem unterherrihhaftlichen Fandeetheil 
auf fünfzehn, für den oberherrſchaftlichen aber anf 12 dere 


geftalt feit, daß die jept zur gerichtlichen Praris Befugten 
nad und nach auf diefe Zahl zurücdzuführen find, und über 
biefelbe. hinaus, meit alleiniger Ausnahme der Rechtöfandibas 
ten, welche fich bewitd zur Staatöpräfung gemeldet haben, 
fünftig Niemand zur Advofatur zugelaffen werden fol. Se mehr 
durch dieſe meine Beftimmung auch das einige Intereſſe der Ad» 
vocaten gefördert wird, um fo zuverſicht icher fann erwartet 
werden, daß fie fämmtlich mit Eifer und Gewiffenhaftigkeit ihre 
Berufsobliegenheiten zu erfüllen befliffen ſeyn werben, und es iſt 
mein Wille, daß gegen dtefelben bei vorfommenden Pflicht» 
widrigfeiten nach ber vollen Strenge, der beſtehenden Ger 
fee eingefchritten werbe.- Die Advocaten werben jugleidh 
in beiden Landestheilen unter die befonbere obere Aufficht 
des naͤchſtens in Wirkſamkeit tretenden Landes ⸗Juſtizkolle⸗ 
giums zu Arnſtadt geſtellt. 

Großbritannien. (ondon, 26. April) Die ver 
wittwete Königin iſt jege fo weit hergeſteilt, daß fie im 
Garten fpazieren geben fanı. Die Aerzte haben ihr em» 
pfehlen, während ded Sommers an- der Serfüfte zu woh⸗ 
nen, und fie wird fid) daher wahrfcheintich mit ihrer Hofe 


- haltung nach der Hüfte von Devom begeben. 


— In der City war heute das Gerücht verbreitet, 
daß weitere ungünftige Nachrichten aus Indien eingetroffen 
ferien, nach welchen die Afgbanen die von den Eugländern 
ın Gabul zurudgelaffenen Ranonen genommen und über die 
Gebirge vor Jellatabad gefchteppt hätten. Riemand konnte 
jedoch angeben, auf weldem Wege die angeblichen Nach⸗ 
richten hieher gefommen ferien. 

— Am 12. Mai wird die Königin im Pallafte einen 
fogenannten Phantaſie /Maskenbal geben, deſſen Borberei« 
tungen und Anordnungen die ganze vornehme Welt bereits 
aufs lebhafteſte befchäftigen. Saämmliche Theilnehmer wer: 
den dabei im Goftume früherer Zeiten erfcheinen, das eben 
jo treu als glänzend nachgeahmt werden fol. Die Köni— 
gin ſelbſt wird ale Königin Philippa erfcheinen, ihr Ge⸗ 
mahl aber den Helden von Ereſſy vorſtellen und als ſolcher 
die volle Ruftung Eduard’s II. tragen. Sämmtliche hohe 
Kronbeamte follen in der, unter Ednard's Regierung üblis 
chen Staaretracht erſcheinen. Den Gefandten der verſchie ⸗ 
denen Höfe it der Wunſch auegedrüft worden, daß fie 
das Goftume ihres Landes aus dem 14. Sahrbundert tra» 
gen möchten. Die Königin bat den vornehmſten Damen 
geftattet, bei dieiem prägprigen Mummenfchanz in der Uus 
gebung eines eigenen mütclatterlihen Adelöhofes zu erſcher⸗ 
nen, um Eduard und Phitirpa ihre Lehnshuldigung barzus 
bringen ; ihr Coſtume dürfen fle aus verjenigen Epadıe 
wäblen, weldye ıbmen, ihren Rittern und Damen am beiten 
zuſagt. Einen der glanzendiien diefer Höfe wird die Ser, 
jogin von Gambridge als Anna von Bretagne bilden ; 50 
Perſonen, die meiften im Goftume der Mürdenträger am 
Hofe Karls VIE. and feines Nachfolgers, werben in ıhrem 
Gefotge fein, water welchem fi auch vier vollſtaudige Qua⸗ 


trifen, eine franzöfijche, beutiche, italieniſche und ſpaniſche, 
befinden ſollen. 

fFranfreih. (Paris, 21. April.) Terrgeiellichaft: 
fiche Zuftand der Iniel Corſikg iſt der ’ünerfreulicite , ben 
man fich denken kann. Alle Mittel, weiche feirher an 
wandt marden, um die dert im Schmunge gehende Blhts 
rache abzuſchaffen, find vergeblich gemefen, umd in der neues 
fen Zeit in jeder Woche die frechſten Mordthaten vorger 
falten; in der vorfegten Märgweche fegar vier beim beilem 
Tage; Eines Mittags z. Be fanden etwa 30, Perfonen 
auf dem Marfıplage von Baſtia beifommen, al ploͤtzlich 
rin Menſch auf- einen Verwandten tes in der Ciradelle ber 
fehligenden Dffgiere berfürzt, und ibm den Dolch in die 
Bruft renut. Gene 30 entflohen, um nicht das gefährliche 
Zeugenamt überuchmen zu müſſen, und ter Moͤrder ging 
ruhig vom bannen. Drei Tage ipärer wurde auf demſelben 
Plage, am frühen-Morgen eine Frau erſtochen; auch dieß⸗ 
mal entwid; der Mörder, ohne daf man ihm Hinternilfe 
in den Weg legte, ins Gebirge. Wieder einige Tage jpäs 
ter erwordete ein mit Meifer und Piſtole bewaffneter Daun 
2 andere mitten in einer lebhaften Straſſe, und entfam 
gleihfals! Im Gebirge wimmelt cd von Menſchen, die ſol⸗ 
cher und ähnlicher Thaten wegen entflohen find, und nuu 
mit deu zu ihrer Verfolgung ausgeſandten Boltigeure einen 
—— Krieg unterhalten, der vielen Menſchen das Leben 
koſtet. 

— 26. April. „Hr. Racave-Raplagne, Mitglied ber 
Deputirtenfammer, it an die Stelle des verflorbenen Hrn. 
Humann zum Minifters Staatefecretär im Departement der 
Finanzen -ernaftnt.« 

— Man verficherte geftern Abend, Hr. Humaun ſei 
einer Pulsader » Geſchwulſt erlegen. Sein Later und fein 
Bruder, ber Biſchof von Mainz find, wie man fagt, an der 
nämlichen Aranfheit geftorben. Am 23. d. bemerfte ein 
mit Hrn. Humann arbeitender höherer Beamte des Finanz⸗ 
minifteriums, daß der Minifter eine leichte Geſchwulſt an 
der Wange hatte, und fragte ihn, was dies fei. „Es iſt 
nichts, antwortete ihm Hr. Humann; aber ich fühle, daß 
ich bald flerben werde. Das Leben, welches id; fühle, mat⸗ 
tet mich ab und erichöpft mich; ich habe nicht lauge mehr 
zu leben. Wein, ich wieberhole es Ihnen, id; habe nicht 
lange mehr zu leben. Pr 

— Der General Heymes, Adjutant des Könige, iſt 
an ben Folgen einer Wafferfucht geſtorben. Mau serinnert 


fih, daß er bei der Erplofion der Höllenmaſchine Fieschi’s 


eine ſchwere Wunde erhielt. 

— Hr. Eduard de Rigny, Staaterath {m außerordent⸗ 
lichen Dienſte, iR zu Paris verſchieden. 

Niederlande, (Haag, 25. Arril.) Geſtern hätte 
die Königin beim Anfahren faſt ein Unglück gehabt, indem 
zwei Pferde ſtürzten und ſich in die Stränge.verwidelten. 
Mehre Perfonen eilten jedody ſchnell herbei und machten 
bie beiden andern Pferde los. 23 

Vor einigen Tagen iſt hier der — Obriſt 
Schwamberg verbrannt. Er ſaß om Kam 
feinen Schlafrock ergriff, ad ibm fchwer verlegte, che 
Hülfe herbei kam. E— 

Schweiz, (St. Gallen) In der Pulvermühle bei 
Goſſau entzündete fi), während der Kuccht den Trog in 
ter Stampfhütte mit neuem Material füllte, der Pulver⸗ 
fioff auf ber entgegengefegten Seite bed Etampftrogek, 
fprengte bie offene Thüre zu, und feßte fogleich das ganze 
Gebäude in Flammen, obue es zu zerfprengen. Der ums 
aluctliche Knecht konnte vor Dampf, Raud) und Flammen 


n, wo dad Feuer 


die gejchloffene Thüre nicht öffnen, wurbe von den letzte ru 
ſchnell ergriffen, und audı ber feßte Reben feiner Rieder 
verbrannt. Selm Meifter, der, während bieſes vorging, 
mir eiue Meine‘ Strecke von dem Gebaude entfernt war, 
eitte dem Unglüclichen zu Hülfe, und konnte ihm noch jur 
„Hätte Minansführen, bevor er gänzlich Yon dem Feuer vers 
achet —— ara 2. * jaͤmmerlich zugerichtet, daß er 
unter den qualvollſten merzen nach ungefähr 22 
den —— * endete. — * * 
sweden. (Stodholm, 19. il). s 
weſen mit den „prophetifchen Mäddien« wi; — 
ſich nach den neueſten Berichten, wenigſtens in den Kirch, 
fpielen,. wo es am ſtärkſten im. Schwange geweien, num 
fhen faſt ganz gelegt zu. haben, äußert ſich dagegen aufs 
nene in anderen mehr in der Nähe von Jönköping brfeges 
nen, doch uuter ſolchen Umftänden, daß zu hoffen it, man 
werbe bald nichts mehr davon hören. Gute Folgen in Bes 
Hiehung auf Sittlichfeit durch die Erſchütterung, welche jene 
Borgänge in den —*— hervorgebracht, laffen ſſcch nicht 
ganz im Abrede ſtellen, inben unter anderm ganze Gemeine 


den ſich des Brennens und Gebrauchs von B i 
die Zufunft begeben haben. a ai 


CEhriſtiauia, 19. April, Unterm 11. d. haben Se. 
Majekät refolvirt: „Sämmtlihe im Dienfte des norwegi⸗ 
ſchen Poſtweſens benutzte Dampfſchiffe ſolleu die norwegis 
ſche Kauffahrteiflagge führen, in deren Mitte ein weißes 
Viereck und mit gelben Buchſtaben das Wort: Poſt, mit 
einer Krone über demfelben, angebracht if.- Cinige glaus 
bem auch hierin eine durd) das norwegiſch⸗ ſchwediſche Unlone⸗ 
Comite in Stockholm erlangte Conceſſton zw finden, 

Däuemark. (Kopenhagen, 23. April.) Aus Fris 
bericia wird gemeldet, daß ein Gehöftsbefiger die Frage an 
feinen Pfarrer gerichtet habe, ob er einen ihm gebernen 
Schn vermittelft Untertauchung taufen, und ibm und jeiner 
Sartin das heilige Abeudmahl mit Brechurg des Brodes 
barreichen werde, weil fein Gewiſſen ihm nicht erlaube, das 
eine wie das andere unter auderer Zorm anzunehmen? Der 
Geiſtliche habe deßfalls bei der fönigl. Kanzlei angefragt, 
und nad) deren Zugeftändniß fey am 28. Februar das erite 
Kind in der daͤniſcheu Staatöfird;e auf die gedachte Weife 
gerauft worden. 





Der Maultbiertreiber 
von Gt. Pierre. 


(Nah einer hiſteriſchen Anekdote aus dem ıtalienifden Feſdzuge 
Buonaparic'd im Jahre 1800, 


1. f 
Binnen vier Tagen war. die franzöfifche Armee mit 
Munition, Gepid und Geſchütz über den St. Bernhard 
egangen. Das erflaunte Guropa fah die bewunderten 
üge Hannibal's nicht mur nachgeahmt, fondern übertrofs 
fen. Die Welt erfannte, daß für das Genie fein Gebirge 
hoch genug ſey, um feine Pläne zu begrängen, feinen Une 
teruchmungen Scranfen zu fegen. Eines ter Tühnften 
Wagniſſe der neueren Zeit war am Abende des 19. Mai 

1800 gelungen und am 20. vollendet. 
5 Die Gebirgebrwobner waren nicht wenig überraſcht, 
ald die Golonnen des Gonfularheeres von Frankreich ihren 
Weg über die Felfenzinnen, Abgründe und burd bie 
Schiuchten nahmen, von denen man bid babin geglaubt 
hatte, daß fie faum für. bas fihere Saumthier des Krär 


igen Eſel bed Möuches r 
ſeyen Auf der Ro len Gr ie ‚der grei 
Bernhard genannt: wird, liegt das Dorf St. Pierre. Hier 
hatte man Feldſchmirden errichten, um bie Kanonen von 
den Lafetten abzulöfen,. die Röhren in andgeböhlten Baum⸗ 
Kümmen mittels angebrachter Schiltzapfen zu verwahren 
und fo das Geſchutz an Seilen von den Soldaten über die 
Reifen Höhen Europa’s fchleppen zu laufen, Die Wagen 
wurden audeinanter gelegt uud auf Maulthiere geladen, 
das Gepaͤck theils von Pferben, - theild von Menfchen ges 
tragen.. Ein Regiment wettelferte mit dem anderen und 
fudıte eine Ehre darin, :feine Artillerie mit Zubehör vol» 
Rändig nach Italien zu bringen. Bei den ſchwierigſten 
‚Stellen flug man Sturmmarſchh und dad Wurbeln der 
Trommeln begleitete die Arbeit der Eolbaten, wie bei eis 
. nem Angriffe. Ebnete ſich die Bahn, fo ertänten frohe 
Lieder, ven den Muflfchören gamer Brigaden begleitet. 
Eine Divifion, — fo groß war Die Begeifterung — bie 
bei der Fortbewegung ihres Geſchützes befondere Schwie⸗ 
rigfeiten gefunden hatte, übernachtete auf dem Gipfel des 
Berges, vergraben im Schnee and bei einer durchdringens 
den Kälte, um mur mich genöthigt zu feyn, ohne Artils 
lerie auf der anderen Eeite der Gränziceide Italiens und 
der Schweiz, in St. Remi, ar et wo man bie 
Kanonen wieder zulammenfegte. Am 20. Mai folgte Buos 
naparte mit der Arrieregarde, Er hatte bie dahin jein 
Hauptquartier im Kiofter St. Morig aufgeidylagen. 

Am Abende, bevor die legten Schaaren der Franzoſen 
aus ben dieſſeitigen Thälern empors und nach Aofta bins 
abftiegen, ging ein junger ſtämmiger Burſche, der. zwanzig 
und einige Sabre alt ſeyn mechte, einem Gchöfte zu, wels 
bed am füdlichen Ende des Dorfed Et. Pierre lag. Er 
war in bie enganfcließende Gebirgstracht gekleidet, hatte 
den grauen Mantel über die Schultern geworfen und, von 
der Enke bed Tages erhigt, den Hut, der ziemlich 
reich mit Bändern und Fünftlichen Blumen, fp wie zum 
Ueberfluffe moch mit einer hoben Feder geſchmückt war, vom 
Kopfe herab und in die Hand genommen, Erin Geſicht 
verkündete die diedere Derbheit, die wir den Bewohnern 
von Hodländern. fo germ zufchreiben; jein Auge war blau, 
offen und von treuberzigem Auedrucke, und wenn man ben 
Mund wegen feiner Größe hätte tadein wollen, fo hätte 


urerd,, oder ben 


man die beiden, glängenten Keiben unvermwüflliher Zähne - - 


anz überfeben müſſen, mit Denen er gegiert war. Der 


chritt des Yünglings war mehr fer als graziod; ſein 


ganzes Weſen überhaupt gutmütbigsvertreflen. So ſchleu— 
derte ber Burſche mach dem Gchöfte bin, trat in das Haus, 
und ba er, wie es ſchien, nicht chne innere - Zufriedenheit 
Niemanden darin antraf, fo ging er durch die Hinterthur 
in den Garten hinaud. Gin Maͤdchen war bier mit Mäs 
ben befhäftigt. Einige Hügel von fettem Graie lagen bier 
fon empergerhärmt, während bie gelenfige Senneriu noch 


immer Handvoll um Handvoll niedermegelte. Der Züngling : 


ward von den Mäddien, das ihm ken Rüden zufehrte, nicht 
bemerft. Er ſetzte fich indeflen auf einen der friſchen Heu⸗ 
belieben wurde, ſich umzudrehen, 

Dieß danerte mıchr gar zu lange. Ein frendiger Blick 
richtete fich anf dem Burfchem, als ſich der Kopf wanpte, 
und dem Munde des Mädchens enifchlüpfte ein fehr innis 
ged: Sich da, George! » 
, Buten Abend, Amelie! antwortete biefer und gab durch 
fein Lächeln Gelegenheit, fein praͤchtiges Gebiß noch uriger 
binderter bewundern zu laſſen. Uebrigens berorgte er fc 


baufen nieter und martere ſehr ruhig, bis ed der Schoͤnen 


nicht und genoß wielmehr recht behaglich die Ruheſtätte, bie 
ihm das Gras barbet. 

: Eind die Soldaten endlich abmarihirt? — fragte 
— — Id ſah, daß Euere Wohnſtube wieder Ieer 
and 


Sie ſind heute Morgen ausgerückt, ich und der Vater, 
wir haben den Offizier noch ein gutes Stück Weges beglei⸗ 
tet, — erwiderte Amelie. — Er war auch gar zu freunds 
lich und lieb! ! » 

Ich finde das ganz unnöthig, brummte der Burſche 
und lächelte nicht mehr. ‘ 

Daß der funge Maun fo artig bei und war? fragte 
Amelie, ‚nicht ohne einige Schlauheit durchblicken zu laſſen. 

Keim, das nicht! — ſagte der Burſche. — Du wirft 
mich auch micht fo fehr mißverftanden haben, Es war gar 
nicht paffend, daß Du dem Franzofen das Geleite gabit. 

So? — entgegnete Amelie und rümpfte das Näds 
hen. — Du bift manchmal überflüffig ſtreng in Deinen 
Forderungen. Dieß geſagt, ſchien ſie wieder bloß ihrer Ar⸗ 
beit anzugehören und ſich nm ihren Beſuch durchaus nicht 


iu kümmern, 
(Fortfehung folgt.) 


Erſte Liebe. 


Glofſen 
Als ich zum eritenmal Sie fah 
Und als mic da Ihr Blick getroffen, — 
Ah! des Paradiefed Pforte, 
Die Himmelsthore fah ich offen; 
Kun fühle ich die ſchönen Worte: _ 
»D zarte Echufucht, ſüßes Heffeu!“ 
Id hab’ in "Ihrem Blick gelefen, 
Doc wußt ich nicht, mie ich ihm deut’ ;‘ 
Sm Augenblide folder Wonnen 
Sind alle Sinne nur im Streit; 
Da bat mir unbewußt begonnen 
„Der erjten Liebe goldne Zeit.« 


Wann mir das holde Bild erſcheinet, 
Erneuet ſich das füße Hoffru, - . 
7%» In fchnellern Schlägen pocht das Herz, 
©. ° Sobald mich nur hr Blick gerroffen: 

„. Die Sinne fliegen bimmelmwärts, 
— Das Auge ficht den Himmel offen !« 

Könnk ich die hohe Luft beflngen, 

Die. mir dad Peben feitdem beur, 

Die mir durch Ihre Hd gegeben. | 

Gelege bar ſich der Wunſche Streit, 

- Nach hr nur gebt mein einzig Sireben; 

.Es ſchwelgt Bas Herz in Erligfeit.- 

Zoch Mar ein Schiller, nur ein Meifter, 

En feld” Gefühl in Worte reihe: 

sD zarte Sehnmucht, ſüßrs Hoffen, 

Der erſten Liebe geldne Zeit, 

Das Auge ficht den Himmel offen, 

Es ſawelgt dad Herz in Oeligfeir.* 


Einbeimitches. 


(Eingefandt.) 
Wenun man durch den Harsdörferähef in. den Pleifch« 


A. S. 





mranwfchen  Wirthfcaftägarten gehen will, fo wird man 
öfters auf eine nicht angenehme Art Überrafcht durch das 
Uinfaden und Aubellen eined ziemlich großen, ſchwarzen 
—— Dem Beſſtzer deſſelben ertheilt man hiemit ben 

eundlichen Rath, ſeine Beſtie entweder anzuhaͤngen oder 
mit einem Maulkorb zu verſehen, fonft 





2 Das Ubonniren ift in unferer Zeit fo zur Mode 
geworben, daß «4 bald fein Schen mehr geben wird, 
welched nicht abennirt if. ogar anf „her Rürubergs 
Bürther-Eifenbahn fcheimt dieſe Sitte überhand nehmen zu 
wollen, denn wenn din karmlofer Sechstreuzervpaſſagiet 
fi vorne neben den Kutſcher hinfegem will, weil er es 
vorziebs feine Füße frei bewegen zu fönmen und fidy wicht 
der Gefahr aus ſetzen will, im den rings geichleffenen Wär 
gen mit feinen Knien und Schieubeinen in nähere Berühs 
sung mis KRörben, Koffern x. zu fommen, fo erbält er ten 
zwar ſehr höflic; ersbeilten Befehl, er möge fo gut ſeyn, 
feinen Play zu ränmen, um deuſelben einigen Mugliedern 
bed Direltoriumd oder beren Angehörigen abzutreien; — 
und was will ber harmlole Sechskreuzerpaſſagier thun® er 
leiſtet Gehorſam dem höflihen Bittſteller und zieht rubig 
ein in den Kaften and bedauert im Stillen feıne Kniee und 
Scienbeine. 





Unzgeigen. 


CA] 1 * RZ 2 A x N ES, ENZSZSZSZ A T 
‚€ Unzeigewm Empfebtung M4 
F Alten unſern Freunden, Goönnern und Bekaun ⸗ 
25 ten, fo wie emem verebrlichen Publikum zeigen 


1% 
—* 


CE wir hiemit ergebenſt an, Daß wir das Haus bes 
> Hereun €. Keller, 8 Rro. 324 der Neuenthor⸗ 
5388 fraffe, nebſt der darauf baftenden - 
«& Garküchen-Wirthſchaft 
ffaufiich an uns gebracht haben, und bitten, und 
NG redıt oft mit ihrem werthen Beſuche zu beebren, 
DZ wir werden es und angelegen ſeyn laffen, jtets 
unfere verehrten Gaͤſte auf Das ſolideſte zu bes 
A dienen. 
⁊ Zugleich erlauben wir und, ein verehrungs⸗ s 
GE würdiges Publikum. jo wie unfere werthgefdnigte DZ 
FE Nadıparfchaft, auf Die, mit mmjerer Garfücens i 
Wirthſchaft verbundene Großpfraguerei nebjt Ealy | 


E bandel unfmerffam zu machen; indem wir ver⸗ 

= ipredien, ſtets gute Waare zu verabreichen, ſehen 

wir einen recht zahlreichen Zuſpruch entgegen. 9; 
3 Heinrib Julius Deidner. DE 


2 Anua Wargareıba Heidner, 

geb, Tam bacher. 2 
PIADUTAIINÄHN, 
ZIIDEDDETDETPIDBB ABER: 


Difene Lebhriingds Stelle : 

Ein Buchbinder, Etuis⸗ und. Portefenillie-Arbeiter 
ſucht einen ſoliden jungen Menichen gegen anmnchmbare 
Bedingniffe in die Lehre zu nehmen. Näheres in ver WS 
& Erped. d. Blattes. 
—— 


TER 


x 
: 









""Drio. m. Techter v. — 
t. 


Bekanntmachung und Emptehlung 


Einem vere ewur ublikun mache i 
en en hrten meiner .. 


Nürnberg Erlauger Diligence 


von Sonntag den 1. May an, von bier mh Em 
langen nicht wie bieher um 8 he, ſondern um 7 Abe 
Morgen‘, und von Erlangen ftar 5, um 6 Uhr Abende 
beginnen, amd empfehle Diefeiben aufs angelegentlicfte. — 
Noch muß id) bemerken, daß bie Abfahrıen von hier for 
ng —— Erlangen genau wit ber amgegebenen 
eit eingehalten werben, und erfuche bie verehrten 
giere —8 darauf zu achten. zn 
B ann. 
kohnkutſcher, L. Nro. 607 auf der Schutt 


titeratar. 
Bei ©. Winter in Nürnberg, 8. Rıv. 544 am 
Rathhaus, iſt fo eben eingetroffen und zu haben: 


Biographie 
Johann Philipp Palm 


Buchhaͤndler za Nürnberg. 
Auf Napoleons Befehl erfhoffen zu Braunau 
Am 26. Auguſt 1806, 
Mebft einem Abdrucke der Schriſt: 
Deutjchland in feiner tiefen Ermiedrigung, 
ald Die Veranlaſſung zu Palm's Hinrichtung. 
are mohlfeile Ausgabe, Preis 36 fr. 


Stadt-Theater jun Mürnberg. 


Montag den 2. May. Erſte Gafldaritelung des Hrn, 
Ferdinand Fang, fönigl. bayr. Hoffhamipieler vom 
Mänchen. „Der Zalisman“ Poſſe in 4 Alten mit 
Gefang von Neſtroy. Muſil von Adoiyb Müller. „Zirus 
Feuerfuchs:“ Hr. Ferdinand Lang als Saft. 


Geitorben. 

(Den 25. Ari.) Schub, Katbarina, Tündergefeden:Zrau zu 
Gofenhef. — Böhner, Mattbaut, derrſcafinder Kntſcher ju 
Sreintubl, — Wagner, Eliad, Sruatofrundner. — Walther, 
Ama Gljaberha Wargaretba, Hausbälterin. 

F PRLENK, 26. April.) Geiger, Georg Leonbard, Tanchergeſell zw 
enbef, 














Angefommene rende k 
vem 30. April 1842. 
(Bapr. Hof.) Hr. Leifewig v. Barmen, Hr. Ebd v. Cilm, 
Hr. Schiller v. Bremen, Alte. — (Rothe Koß.) Hr. v. Kom 
wald, geb. Legalions. Rath o. Etuttaart. Hr. Wuſtenbera, DOperm 
fänger v. Carlsrude. — (Bitt. Hof.) Hr. Nef m. Gattın, Hr 
Eriler v. Herifau, Afte. Irht. d. Keipenttein, General» \njpefter 
der Oränwade v. Munden. — (Straus. En v. Teſſin 
jo® v. Horsderf. Frhr. v. Teflin u. Fre. na v. Mündingen. 
sin. Ernit v. Leipzig. Artn. Schule v. Meumarfi. Hr. Brofet m 
ds, Hr. Hübner v. Mühlbauien, Hr. Braunold ©. Kegendburg; 
Hr. Straub, ‚Hr. Martin u. Hr. Zeiler v. Frankfurt, Dr. Ertele 
». Berlin, Aftte. — blaue Blade, Hr. Wieland m. Jam, Tri 
nometer v. Münden. Hr. Gahreik, Afm. v. Mündberg Wat, 
iö m. Toter v. Münden. Hr. Gleiöner v. Wurzburg Sure 
Uliammer, Vergolder v. Meuftadt. Grin. Rnerr ©. Kipfenderg — 
Wallfifh.) Hr. Kuddeihel, Fadr. o. Mündderg Hr. Ehmidt 
— (Rothe Hab.) Gr. Soil, 
Kfm. #. Heidenhem. Muter v. Lewzig — (Mond 
ihein 4. ©.) Hr. Hafold, Stud. v. Erlangen. Hr. Köibustg, 
Mehantter v. Schleien, Irln Brod v. Bamberg Hr. ». Com 
merios, Meter r. München, Hr. Them, Bauprakt v. Augeburg! 


Bi ituna & 
Bla prelit Rem 
berg virrichähe, de 
—— 

das Vierteljahr. 


acbi 
—— 
— Lee 
im ua wi, ° 


= Mürnberger Zeitung 


Inter. — Did, 
And Orpediiiom 
in Lummelıdhın 
am Ratbpaufe, 
mo. a, Me ae 


Midalteur: Bearas 
la⸗ 


rate afer Mir, der 
Pure de fa 
D “ 
wöärtige 3 Rrcune au 
arnommen werden. 





IX. Jabegang-Nro..123. 


(ir Erfindung) 


Dienftag 3: May 1842. 





Bien, 23. April.) Man-wil-hier- Thor in Arreſt brachten. Der Schreinergeſelle widerfehte 


in höheren Kreifen wiffen, das von and lebhaft unters 
fügte Bermählungsprojeft.des Prinzen Leopold von Sach⸗ 
feusKoburgsKohary mit der Königin Iſabella von Spanien, 
auf weldes ſich die Miiflon des franzöflichen Agenten, 

rit, Pageot, beziehen fol, ſey noch keineswegs befeitigt. 

ngland, das feit 60 Jahren unabläffig bemüht war, den 
bourbonifchen Familienbund zu lockern, bietet jegt Alles auf, 
um die Gelegenheit, die Bourbond aus Spanien zu ver 
drängen, nicht unbenüßgt ensichlüpfem zu laſſen. Wir glaus 
ben, ohne die Ereigniffe vom Kabul würde es ein Leichtes 


geweſen ſeyn, allein Frankreich widerſetzt ſich jegt lebhaft 


diefem Anfinnen Englands. , Die nordiſchen Mädyte haben 
bei. diefer Frage nur ein fechndäres Intereſſe, und ihre Ans 
fihten dürften fich daher cher Denen Englaͤnds als Franfs 
reichd nähern, befonderd da. bie Unmöglichkeit einleuchtet, 
den Sohn des Don Carlos in Spanien: zu vehabilitirem. 
Ed wäre daher gar ‚nicht zu. wundern, wenn abermals ein 
Keburg zum Stammvater eines nenen Königgeichledits err 
wählt würde So viel iſt gewiß, daß mod mich alle 
Chancen für das Haus Kodur 
dem König kadwig Philipp dürfte es einleuchten, daß er 
im dieſem Hauſe mehr Freunde zähle, als unter den ent 
zweiten Familieumitgliedern der Bourboils, welche ſich viels 
leicht ohne Ausnahme mur im Einem Punkte vereinigen, 
nemlich in dem des glühenditew geheimen Haſſes gegen Lud⸗ 
wig Philixp und- fein Geſchlecht. Die neapolitanifchen 
Drinjen aud die Abkömmlinge der Efifaberh Farneie von 
Parnra, die Prünzen-von kueca, würden die Krone mit der 
jungen Iſabella aus Rückſicht für Don Carles nicht theilen 
molen, und De Soͤhne des Infanten Don Francie.o wers 
ten wohl nie vergeffen, daß man ihmen den Herzog von 
Aumole vorziehen wollte, 4 


Sachfen. (Dreeben, 23 April.) Der vormalige 


aufgegeben find. Selbſt 


ſich der Arrerirung, wollte den briden Gendd’armei ent⸗ 
wrichen und an der Thüre des Gefangenwärters mit Ger 
malt durchgehen. Im Ringen: mit demſelben rutſchte dem 
Gensd'armen Keller, der ihm fefthielt, das Gewehr vom 
der Tinten Schulter herab, ging: dabei lod und der Schuß 
in das linfe Ohr durch den Kopf; jenes wurde theilweife 
abgeriffen ‚und die Hiruſchale fo: zerſchmettert, daß ein 


Stud in der Größe eines. Kronenthalers nicht mehr aufs 
gefunden: werben fonnte. Spredyn kounte der Unglückliche 


nicht mehr, doch lebte er. noch vier Stunden; 
lahi eine Mutter und fünf Geſchwiſter. 


er hinten /⸗ 


Eyanien. (Madrid, 21. April.) Aus Barcelona 


wird geſarieben, der Bandenfährer Felipe, auf: befien 
Kopf ein Preis geſetzt worden; habe Repreffatien gebraucht 
und feinerfeitö hundert Unzen Gold audgeboten für Den, 
der ihm den Kopf des politiſchen Chef von Eatalonieu 


bringen werde: 
— 19% April. Der Empfang, welchen. der ſpauiſche 


Infant Dom’ Rrancidco hier; gefunden, beichäptige. die Mas ı 
driver Geſell ichaft jehr; gewohnt an die hohe Athtung die - 


königlichen Perfonen in. Spamen fonft immer zu heil wer⸗ 


den pflegte, und an bie mindeitend äußere Würde, bie ſolche 
Perfonen fonft zu bebanpten pflegten , kaun man die “wenig 
anftändige Rolle, die. Ferduande VII. jüngerer Bruder ges 


ſpielt, nicht anderd als befremdlich finden. Als der Sunfane » 
in Madrid eintraf, gingen ihm die Behörden zum Empfang 


enrgegen, und vor dem Br. fönigl. Hoheit zur Wohnung 
angemiefenen Haus 1309 eine Fahnenwache auf. Am fol 


genden Tage, warf ſich der Iufant in Uniform und machte. 


* pe ßtegenten feinen Beſuch Eſpartero empfing ihn in dem. : 


Paitor Stephan it wirklich aue Amerifa zuruckgekehrt, darf ' 


aber Sachſen nicht betreten, was ſeinen bier noch immer 
zablreich vorhandenen Anhängern fehr unangenehm if. Gr 
bar fib nach Müdenderg in Schlefien, eınem Gute dee 
vormalıgen biefigen Mimftere, Grafen v. Einfiedel, weicher 
ihm früber wohl wolle, gewendet. Möge ein Mann ie 
wieder Sachſen betreten dürfen, der jo Viele in Pagen vor 
\epre, aue Denen ſie ſich mun nicht mehr beranereißen fons 
nen, fo jehr fie es duch wunſchten. ' * 
» 


Baden. (Heidelberg, 25. April.) Als die Gens⸗ 
d'armen Burger und Keller getern Racht um uhr 
auf dem Wege waren, zur Aufrechthaitung der Srduung 
eine Patrouilie mach dem Bahnhof zu machen, trarm fie 
in der Vorſtadt einen berrunfenen Schreinergefellen, tır 
ſich to unanſtandig betrug umd ſelchen Larm auf der Straße 
matter, daB fie ihm arrelirten und auf das Mannheimer 


grünen Megligerod den er immer im Hauſe trägt. Er 


reidte dem Infanten die Sand, als war' ed ein gutem - 


Freund oder Camerad bei dem man bie. Gigarre anzündet; 
Den Francisco umaruıre und fitöre den Regeuten. Dar» 


auf mahte Se. fünigl: Hob. der Königm Iſabella, feiner 


Nichte, die Mufwartung; Die Unterredung dauerte garmidır 
lange. 


Nächten Tags gab Kirarters dem Infansen: ben: 


Beſuch zuruck und behandelte ıba mir der maunlichen Kar 


liarırät wie in Yeimenr rigenem HDawe Das hat numan 


Madrid viel zu Keden gegebenz man mein allgemein, Ei⸗ 


partero babe Dem JInianten und deſſen Familie die Rück⸗ 
tunft nach Madrid nicht eher geſtatter, ald bıd er die hrs 
wigheie hatte*daB fie ſich mit Derläuanung: ihred Nange 
vor feiner höhdru Stellung demüthigen würden. Er har cs 
erreicht, ale achten Zpanier aber nehmen mir Gmpfindlicdh 
keit wahr, wie tief ıhr Königshaus ın Wurde und Amjeben 
gefunfen ut. 


. Grofbritannien. (ondon, 35, Apr.) Meentes 


- rein und Zuiammenrottangen dir Arbeiter in den Eujens 


Uhr datirtes Schreiben in der „Times® wmeldefFolgendes; 
Hente Abend erhielt man bier die leider geg te Nach⸗ 
richt, daß während des Nacımittags unter den Arbeitern 


ber die Beranlaffung erfährt man, daß vor etwa 14 Tas 
gen eine Anzahl Eilenfabricanten der Gegend den Lohn ih⸗ 
rer Arbeiter; Jeinige: fogar) uni 2D Procent, verminderte 
Viele Arbeiter, beſonders die Nagler, verweigerten um ſol⸗ 
chen Lohn fortzuarbeiten, während andere um dem gebotes 
nen Lohn ihre: Beſchäftigung fortic tens - : Die, qusgetrete⸗ 
nen Arbeiter aber beſchloſſen, die Fabricanten entweder gar 
Zahlung des alten Lohns; oder zur Entlaſſung der gebliebes 
nen Arbeiter zu zwingen. Zu dieſem Zwecke rottetem ſich 
heute Morgen mehrere, Tauſend Arbeiter aus Lye Waſte, 
Craidley und Netherton zuſammen, und zogen vor ‚die. Ges 
bäubereinigerisder bedeutendſten Fabricauten des Bezirke. 
Aldımansibnen ſagte daß die Lohnherabſetzung erfolgt ſei, 
weil andere concurrirende Fabricanten ebenfalls den Lohn 
herabgeſetzt hätten, bemãchtigten ſich die Meuterer der Far 
bricanten mit; Gewalt, riſſen ſſe aus ihren Wohnungen, und 
ftießen fie in ihre Reihen, worauf fie triumphirend nach der 
Stadt Dudley zogen. Einer der Fabricanten wurde ſchmäh— 
lich ·mißhandelt/ die: andern erlitten jedoch keine arge Un⸗ 
bill. Bei der Ankunft im Dudley führte der Haufe die 
Gefangenen nach dem Hotel, um fie angeblich dort mit dem 
andern Fabricanten, die ebenfalls den Lohn herabgeſetzt hat⸗ 
ten, zu confrontiren. Die Straßen waren jegt gedrängt voll 
Menſchen, und alle Fäden in wenig Minuten gefclofien. 
Die Eifenfabricanten weilten- im Hotel län Zeit in Bes 
rarbung, und mehrmals gab fid) unter der Volksmaſſe große 
Aufregung fund, obgleich keine wirkliche: Gemaltthätigfeit 


verübt warb.. Noch beriethen fich die hartgedrängten Fabris ° 


Canten, als ein Trupp Dragoner ;* wehhe die hiefigen Bes 
hörden auf. deßfallfiges uchen fofort abgeſchickt hatten, 
im ſchuellen Galopp die Straßen von Dudley durchiprengte, 
aldbald die Menge überall zerftreute und raſch zum Rüds 
— in die pa Alben Straßen noͤthigte. Da mehrere 

euterer nach Verleiung der Aufruhracte noch Widerſtaud 


verſuchten, fo fanden: mehr oder minder ſchwere Verwun⸗ 


dungen durch bie Dragoner ftatt, welche etwa 40 Perſo⸗ 
nen in Haft nahmen: Um 8 Uhr wurde das Hotel durch 
die Truppen bewacht; bie Aufregung war aber groß, und 
man beforgte, daß die Nädeisführer in der Nacht einen 
Verſuch gegen das Hotel madyen würden, wo ſich die am 
Mergen von ihnen fefgenommenen Fabrifanten ng befans 
den, weil fie nicht ohne Gefahr in ihre ziemlich Weit von 
der Stadt entfernten Wohnungen zurüdfehren konnten. Bon 
hier aus find. 50 Mann Polizei nach Dudley abgegangen, 
wo fie gegen 11 Uhr eintreffen follten. Hoffeutlich werden 
weitere Erceffe verhütet. — Nach einem Berichte im „Globe 
Nanden die Meuterer eben im Begriffe, einen Angriff auf 
Dad Hotel zu machen, wo die Fabricanten ſich befanden, 
als die Dragoner erjchienen. Der Haufe ließ jedody nicht 
eher von feinem Borbaben ab, als bis zwölf aus feiner 
Mitte ſchwer verwundet waren. 


Frankreich. 
bed Hrn, Aguado iſt eröffnet worden; ed beſtimmt nur 
wenige Legate; der Wittwe find 72,000 fr. Rente audger 
ſetztz fie erbs außerdem alle Diamanten und andere Schmuck⸗ 
fahen und das ganze Mobiliarvermögen. 








(Paris, 28. April): Dad Teſtament 


Der neue Finanzminifter, Hr. Lacave Laplagne, wird 
—2 7 — —— brin⸗ 
gen, der die Berlänge J ifenb T 
an —* havıe ee. ö \ sera 


RR: . "ur £ E4 4 4 > ? ne 
 @bwei. (Waltid) Bei der Etrenge, win bie: 


Ercommunication dee jungen Schweiz in Wallis durchge⸗ 
führt wird, ſcheint die durch jene Maßregel hervorgebradhte 
Aufregung fi fortwährend zu fteigern. In Mon al 
der Pfarrer fid) weigerte, das En 


 Befellihaft_zu-taufen, wurde am 18. April.die-Taufsohne-— 


Prieſter in der Kirche vollzogen. 





Der Maulthiertreiber 


von St Pierre 





une (Forttobung.) 

SGSeorge kam der Sitz auf dem Heuſchober nichtmehr 
ſo bequem vor denn: vorhin“ Er ſtreckte ſich und bewege: 
ſich unruhig auf demſelben. Indeſſen raffte das e 
Madchen das Gras, das fie zuletzt abgeſichelt hatte, in den 
Korb und werfuchte, ſich dieſen auf die Schultern zu heben 

Der Burſche ſpraug hinzu und leiſtete ſeinen Beiſtand 
mit einer übereiltgm’ Hurtigfeit, die er ſogleich berruee 
Denn kaum hatte Amelie die Laſt emporgenommen, uud 
Farm schritt das Tragband in"ihre feinen Schultern ein, 
fo hatte ſich auch George wieder "mit. finfterent Gefichte auf’ 
feinen Heuhaufen —2 Da ſaß er denn und blickte 
recht böfe in das liche Angeſicht. 

Amelie ließ ‚den Korb wieder an ben Boden gleiten, 
trat ein. paar Schritte näher, firedte den Arm aus und. 
fagte halbleife: Was fehlt Dir, George ? * 

Aber der Burſche griff nicht mach ihrer Hand. Trotzig 
entgegneie er: Ich weiß. ed recht wohl, dab der Offizier, ı 
ber in Euerem Hofe einquartiert war, Die vortrefflid ge; 
fallen hat. Du baft ihm felbit bedient, da Du dieß E⸗⸗ 
ſchaft füglich der Magd überlaffen konnte. Du hat mit 
ihm auf Dem Anger getanzt, und ale Burfche haben mic) 
deßhalb geihoren; Du haſt Dich jogar von ihm umarmen. - 
laſſen; emdlidy zieht er feines Weges, und Du treibft die 
Adicheulichkeit gegen mid) fo weit, daß Du, ihm begleiteit 
fammt dem Bater, ald ob ein lieber Verwandter, ein erbes 
tener Gaft ans Euerem Haufe gefchieden fei. ‚So wollte 
ich. doch, daß Du und alle diefe fredyen Fremdlinge. wärer, 
wo. die Hölle am tiefiten if. 

George, — verfepte Amelie — Du benimmft Did) fehr 
haͤßlich genen mid und thuft mir bittered Unrecht. . Ich 
habe den Soldaten freundlich behandele, weil er fidy jo ges 
en und beirug. Ich habe ihm einige Fleine Dienfte geleis 
et, weil er fidy dieß von mir ausbat. D, er war viel 
hoöflicher und rücfichtvoller im Umgang, als ich dieß jemals 
von Dir hoffen darf! Endlich, ats er fort mußte, hat er 
unjere Bewirthung reichlich bezahlt, und der. Bater har ihn 
auf den Berg hinauf begleiter — ich blieb zurück, weil ich 
Arbeit im Hauſe hatte, Deinetwegen gewiß nicht — und 
Du wünſcheſt mid zur Hölle, ſolch ein eiferfüchtiger Dienich 
bit Du? Ich will mich denn auch ‚gar nicht mehr von Dir 
ärgern und plagen laffen! Geh’ nur und ſuche Dir einen 
andern Schatz, ich mag Deine Vorwürfe nicht weiter hören. 

Wenn Du mich befogen haft, ald Du mir von ber 
Begleitung des Dffiziers erzahlteſt, fo habe ich auch nicht 


Uirfache, viel zu fdhelten, — erwiderte der Burſche einleus 
kend — uud id; will Dir die Artigfeit, gegen, ‚bei Franzo⸗ 
fen verzeihen und fie vergeſſen, fo wie, ich Dich bitte, mei-⸗ 


n sergeflen.- ’ 
N ie dan fh, weh auanr. 
brachter, als fle eh, daß George nadıgab, — Ich will mit: 


Dir_nichis_wei aben. _ Riemand.ut-fo-reiz 
bar und heftig. old Du. „Rein. Quriche; im ganzem: Gebirge 
Fränft feine Geliebte fo leichtſſunig umd.abfichtlich, wie Du 
Dir ‘dies erlaubſt. Seinen‘ ‘ 7; darf man wider Dich 
wagen, Leimen andern Dann möchte man auſehen! Ich will 
nicht mehr Dein Mädchen fein. 

Iſt dieß Dein Ernſt? — fragte George und ftand 

auf, indem feine Leidenſſaft - Ko —— von 
Trügheis: und Erwattung aus feiner Haltung verbaut, — 
Se Sn mir. nicht länger angehören — jo ſeils! Doch 
will ich Dir den ‚Grund beſſer ſagen, warum: Du Dich von 
mir trennt; Du weißt, daß ich arm bin, und Du biſt ein 
vernünftiges Mädden. Dein Bruder hat eine reiche. Hei⸗ 
rath gethan. Du willſt ebenfalls feinen.unbemittelten Brau⸗ 
tigam haben, deßhalb nimmſt Don die Gelegenheit wahr, 
mir den Abſchied zu geben. Ic werde Dich wahrhaftig 
wicht bitten und. um Mitleid beſtürmen! Bleibe Du in Dis“ 
ner Falſchheit umd in Deinem Stel, wo Zu mild, und 
ſchenke Dein Herz u Manne, der mehr Basen hat. 
An denke nicht länger. — 

* biſt mein, lieber George, hört Du? — antwor⸗ 
tete Amelie, durch die Rede ihre eliebten umgewandelt 
und erſchüttert. — Ich will ja. gern zu Die halten, und 
Dich nimmer verlaffen, werd Du mid) nur, immer haben; 
wilit. Sichſt Du. George, wenn Du mic ärgerft, fo ent ⸗ 
fährt mir leicht rin zormiges Wort; auch bin ich überdirß 
ein muthwilliges Rind, dad Did; gern rin wenig nedt, — 
Aber, ich meine es nicht boͤſe. Dein geringer Reichthum 
it mir ganz recht, ich brauche: nicht mehr, ald Du brfigeft, -- 
und will in Deinem Heinen Häuschen germ mit Dit weh⸗ 
nen und walten, fobald ed nur mein Bater erlaubt! 

Dein Bater? Er iſt noch viel balbfüchtiger ald Du, — 
entgeguete George, der, einmal aufgeregt mun nicht’ fer - 
gleich zu befünfrigen war. — Niemals wird er eimmilligen, 
daß wir und heirathen, fo lange ich nicht eine Heerde, eis. 
men Hof, ein tüchtiges Stück Feld und Wieſe mein nenne, 
Das ift Dir techt gutobefannt, und wenn Du mid mit 
dem Bater tröſteſt, ſo erkenne ich Deine Sinnesart eben 
erſt noch deutlicher ald zuvor 

Mich magſt Du fdmähen, — entgegnete Amelie — 
ich kann Dir: die nachſehen. Wenn Du meinen Vater bee 
leidigſt, fo habe ich nichts mehr mir Dir zu fpredeen. Du 
verſtepfeſt Dein Chr für meine Zärtlichkeiten und öffneft 
Deinen Mund nur, um zu fchimpfen. 

Das hätte ich wahrlich nicht geglaubt, daß mir der 
Abend jo fraurig werden follte! — erwiberte George — 
3% fam müde won dem Berge, ermatter, wie ein gejagter 
Gemöbod, ber, um Dir die paar Geldftüde zu zeigen, Die’ 
ih heute wirder verdient habe, und um Did; einmal zu ſe⸗ 
hen. Gore im Simmel, wie traurig -fcheide ich — um mins 
wer wieder zurücdzutehren ! Lebe wohl, Amelie ! Magſt Du 
ed uie bereuen, mic verſtoßen zu haben. 

Fortſehung folgt.) 


Charade 


(Bierfpibig.) 
8 life und jebe freuberfülte Grunde F 
Die btiden Erſten ſteis als Wunfch jurüd; 


Und mũßten wir auſes Tebte Paar wirzichten, 
Berfänf‘, im tiefes Dunkel unſer Blick. } 
Das, Ganze, ach! mit unneunbarem Schuen 
Schläge, ibm ‚entgegen jedes. Menſchenherz; 

Und rufen’ hier vergebens heiße Thrauen, 
Sucht heffend..u ber Gräbern ed. der Schmerz; - 
Und Linus egrauch das Jenſe it s nicht nerfeih'n, 
So waͤr' Unfterblidfeit — nur längre Pein. 


Auflöfung der Lokal⸗Charadet in Nro 162. Jammerthal. 


Wannichfaltiges. 
— . Der treue Echart. 
iR eine der haraftecifliicheten und ijlebenswürdigſten Pers‘ 
fohen der beutfchen, 
derblichen Mitternachid-Zügen der Frau Holle und dee 
ungefügen, wilden Jägerd zog »der treue Echarte fl 
voran, um alle Begegnenden zeitig zu warmen, daß fir 
and bern Wege geben und fich dem Berderben entziehen 
konnten. — Rach Einigen war der treue Edhart ein Held 
von Beiſach, Herr im Elſaß und Breiegau, vom Geſchlechte 
der Horlinge, uud machte fich im deutichen Landen uns 
vergeplich als treuer Bormund der Wittwen und Wai—⸗ 
fen, fo daB fein -Ram’ und Andenken bis auf den heutis 
gen Tag eine jchöne, fromme Mahnung für jeden Bor 
mund üft, „ein treuer Echharte gegen feine Mündel ' 
zu ſeyn. — Über wie mancher. Bormund begnügt ſich das 
mit, nur ben feelenlofen, zeit» und Foftipieligen Mautar 
ten. der Pupillen⸗CTollegien zu genügen, welche der treuen 
Gefinnung des Bermiindes fa gar feinen Raum geben, 
frndern Alles nur ihren flarren, todten Fermülaren 
und ihren Fimanz em umterwerfen, und zwar bermaßen 
lieblo6 und berzios, daß jeder Borthleit-ihmen, und ihnen 
zuerſt, zu gut koumnt, dagegen feine Art von-Nadıt heil 
von ihnen überaommen wid. — Nur darin entierechen fie 
dem Werte Bormund ga und velltändig, daß ihr 
Mund vorgeht und zuerſt befriedigt werden muß, wenn 
nämlıdı was da iſt; denn ihre Liquidationen von Grbühs 
ren, Sporteln und Kaſſen -Queten gehen allem Uebrigen 
vor, daß alfo fie den Bors Mund haben und agiren, bie 
Bevormundeten aber mit dem Nach- Mund fich begnügen . 
müfjen. — Möge die Zeit nicht fern feyn, wo das Prinzip 
bes treuen Edharts unferm Pupillen⸗Weſen zur Richts 
ſchnut ‚diene! 


Wieder ein neuer Verein! 

Sollgran den Hut auf der Etraße beim Grüßen abs 
nehmen eder nicht? Zn Deffau hat ſich für dieſe Lebens⸗ 
frage ein Berein gebilder; er heißt: „KRäuftigfihnichtmehr; 
aufderpromenadebeimbegrüßenbiähergemöbnlichvoreinander: 
butedermüßeabnehmenderinfommodirenwollenberverein."- 


öô — —ñ —— 
Anzeigen. 


Stelle»-Gefuc. 
Ein junger Mann, deſſen Militair⸗Abſchied Sie Note 
gut und fehr gut enthält, und ber ſich Durch ſonfiige Zengniffe 


‚ genügend auszuwelſen vermag, welcher flũchtig und ziemlich 


orthographiſch fehreibt und ſich vorzüglich eines gerreuen Ge— 
dachtniſſes rühmen fann, wünjdt me möglidy cine, ſeiner 
Bähigfeit angemeffene Beſthaͤftigung zu finden, Mäberes fagt 
die Erped, d. Blattes. 


4, 


age, — In den geſpenſtiſchen, ver⸗ 


Auzeige umd. Empfehlung.  « 

Dem verehrlichen: Purbtifum: bringe >4 atmit zur erge ⸗ 
benen Anzeige, daß ich meihe Gaſtrirthſchaft zum Sch we⸗ 
dentruge am Herfit Giüterlader Fuss vepachte und 
diefelbe heute verlaffen habe. 

Ich biete das- mir bieher gefeheitte Vertrauen —E 
Fuchs zuzuwenden und einpfehle mi ven Wehwonen mes 
er neuen Nachbarſchaft 

Nürnberg, am 2: May 184%. - f 

—— da et sang 


Mic auf Obiges bestehend, erlaube id mir bei Pacht⸗ 
Ucbernahme des „ES chmwedenfrugs*, mic angelegentlichit 
meinen verehrten Gönnern und Freunden zu empfehlen, mit 
der Berfiberung, daß ich e8 mir immer zur Pflidt made, 
mit guren Oktr hfen und Epeifen meine“ werthen Säfte zu 
bedienen. 

Meiner werthgefdäpten num verfaffeuden Nach barſchaft 
ein berjliches Pebemohl, meiner neuen Die‘ Bitte um wohls 
wollende Aufnahme, 

Georg Fuhbs, * 


Helena Buche. 


Gefudhe 
Eine noch gut beſchaffene Bioline wird zu Faufen ger 
Näheres in der Erped..d. d, Blaues, 


Grfud. 








ſucht. 








Es ſucht Jemand auf die Dauer von 6 oder 8 Wochen 


ein Forte⸗ Piano oder einen Flügel zu. na Das un 
in, ter Exped. d. Vlattes, 


Orlannımaönnk 
Unterzeichnete machen hiemit bekannt, daß fie von um 
ar in’ allen feinen weiblichen Arbeiſku Unterricht ertheifen. 
m F. Groß. 
L. Nro. 13. 








Zu vermierhen. 
Im Garten Nro. 146 hinter der Veſte iſt eine Woh⸗ 
nung jogfeich zu vermiethen. j 


Mietb-Gefuwcd: 

In einer angenehmen Lage biefiger Stadt ſucht Jemand 
ein Yogis von zwei Zimmern, Kammern ıc. zu miethen. Theil⸗ 
baber wollen fi an bie Erped. v Blattes unter A, C. 
wenden. , 


— —— 

















. Zu vermietben, 
In L. Nro. 1069 in der Nähe des Gymnaſiums, it 


ein Zimmer mit Bert und Möbeln am cinen oder zwei folite ° 


Deren an vermictben. 


Mierbsbefum. 

In der Gegend des Obſtmarkts, ‚Herrenmarfts, Könıgss 
ſtraſſe oder Kaiferftraffe, jucht Jemand bis Ziel Forenzi eine 
Wohnung · zu miethen, und befieben fich hierauf Nefleftirende 
unter Wddreffe A. H. an bie Erped; d. DI. zu wenden. 








Bu verfanufen 


Ein großes Sommerhaus ſteht zum Abbruch zu verlau· 
ſen auf dem Neuenthor⸗Zwiuger. 


13 Gee ſru ch. u 309 
Ein F get‘ Menſch, "der torte und ſchnell pt 
ſucht im oder Außer dem’ Haufe’ ehrige" Tage der Ude Ber 

fchaͤſtigun Fur Brauchbarkeit ſpricht g 


na erhalten, Es Le ann, 
ein amtli Zeugnis, wo derfelbe auchälfsweile Die: 
Mheres in’der Exp. d. Blattes. * 





Heute, Dienſtag ven Een: — 
Verſammlung ‚der Herren Diſtriktsvorſtehet 


im Gaſthaus zum Berlimer Hof. am neuen Thor 
über eine- Stiege, ww 13 


— — 





Etadt Theater — m 
Mittwoch, den 4. May. te Gaſtdarſtel den 
Hen. Ferdinand Lang, —— re 





„Der Derfdiwender« Zauberſpie Alten won“ 
Raimund. Muflt von Gonradin —8* —— yaıı 
Hr. Gerdinand Lang als Gaſt. J 

Geſtorben. 

(Den 26, 74 En Konrad, Etrumpfieirfere. Eönntein: 

Sasinger, Eva Reina Henriette Yudorıfa, Dredälermeiiteree .; 
Tochierlein. — Arab am Aunigunda, Zufpringerin. — Here , 
mann, Franz, Schneiberpefell. — Bernefer, Margaretha, Sebar 


ſtian · Spitäfertn. 








Angekommene Fremde 

vom 1. May 1842. 

SE Rob.) Mad. Coſter m. Bam., 
Re Hof.) Hr. v. Yınd, 


r. Gofter, Kent. ® 
Kent — Weih, 


5 v. Erlangen. — (Witt. Hof.) Hr. Halle t 
zent. J Tores »D ne De — —— 34 
rer ? 8 er Mr * Gfrorer, Kfm. er 2 


* Hr. "Wenimann. 9 Km. v urt. Hr. v. Baug. Adnofat 
Ungarn. Hr. Odubert, Stud. v. Yeipyig. Hr. Hutner, Afm.ım. 
Ehweter 0. Yeiniig — (Blaue Fi) Dad. Nourion mit, 
Bonne », Münden. Hr. Dul, Rfın. v. Ufenbeim. _ Hr. "rider 
oritgehilfe © v. Bamberg. Hr. Gentele, Fbemiter ». Freiburg. Heft 
ever, Defon. 9. Waldmunden. Brim —— *8 
Spied e. Thurnau, Hr. Werner v. Munden, S — etde 
Hahn.) Dr. Dr. Es er v. Waldſiſchdach. ve r. Jared von 
Kaäiferslautern, — (Stadt erh ne Hr. An Hofratt ron 


Heidel EEE 
“ "GOURSE. 


„Nürnberg, den 2. 2..May 1842. 
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IX. Jahrgang Nro. 124. 


(Florianus,) 


Mittwoch 4. May 1842. 





Bayern. (Münden, 29. April.) Bald zieht wies 

ber jene fommerliche Stile bei und ein, Die und alljährlich 
lehrt, bis zu welchem Grad München almählig zu deu 
roßen Städten gezählt werden kann. Schon find viele 
Feminen auf dad Land gegangen, und andere warten Das 
mit nur, bis die Königliche Familie dad Schlob Numpheus 
burg bezogen haben wird, was vieleicht ſchon morgen ger 
ſchieht, nachdem der lezte Gaſt bei Hof, die Erbgroßherzos 
gin von Heſſen, bereits vorgeftern nach Darmfladt zurüds 
gekehtt in. — Grit diefem Morgen ftrömt, was ſich hier 
nur immer zu beu Blumenfreunden zählt, nach unferem Rath⸗ 
Bausfanle, wo der dießjährige Ppwenimarkt abgehalten wird. 
Die Ausſtellung if gegen frühere Jahre allerdings befrie⸗ 
digend, aber leider tragen no immer zu viele Befiger von 
felteneren Kindern — Dedeufeh, ihre kieblinge weben 
ven Lieferungen der Gärtner auszußellen. — Man bemerkt 
neuerdings bei und in Theater ſachen ungewöhnliche Strenge 
ber Elm. Jede Rüge von Snrenbanz » oder Regiefehlern 
verfällt unnachfichtlicy Der Scheere. — Unſere Hundeſteuer 
iſt von 24 auf 30 fr. erhöht worden, vou hun aus leitet 
bie Hunbevifleation rin fyndiger Vererinärarzt, und mit den 
Beißkörben oder Reinen, dann mit der Verbannung aller 
Hunde aus den Wirchehänfern, bleidt es beim Alten. 

Deiterreih, Wien, 26. April) Man hat im 

— des heutigen Tags den für Wien ernannten türkiſchen 

eſandten hier erwartet. Bid zu dieſem Augenblid if feine 
Ankunft noch nicht erfolgt. Der gran im Haag ac⸗ 
ereditirte oſterreichiſche Geſandte, Graf Senfft von Piiſach, 
fol zum Rachfolger des Fürften Eſterhazy in London bes 
Nimmt worden ſeön. Der Sohn des leßtern, Furſt Nifos 
laus, wird ®iefer Tage mit jeiner jungen Gemahlin hier 
eintreffen. 

Preugen. (Berlin, 27. April) Fraͤulein v. Hagn 
wid fih, mie es heißt, nach Paris begeben, da fle nach r 
nigen ihr fehr geglüdten Beriuhen mit demielden Erfolg 
im franzöffhen wie im deutſchen Fuftipiel aufzutrete denkt. 

Baden. (Rarisrube, 28. April.) Geflern Abend 
um 7 Uhr traf der Fürf von Fürftenberg, nebſt Gemahs 
lin und Prinzeffin Tochter bier ein, — Eeit einigen Tas 
en hört man hier wieder von bedeuteuden und frechen 
iebtählen; To wurde in Haufe eines hiefigen huhen 
Stgatsbeamten, wo ein Zimmer unverſchleſſen geblicben 
war, bajjelbe ganz ausgeleert; cbenfo ein Offizier im voll 
fen Sinne des Wort rein ausgepiundert. 
n Dbertsrorh, im Murgebal, 20. April.) Heute früh 
5/; Uhr ift unfere Murgbrüge unter furchtbarem Krachen 
eingeftürzt. Die Rebarbeiter auf dem Großherzoglihen 
Schloſſe Eberſtein, die um 5 Uhr auf Ort und Stele 
ſeyn mtüßfen, find mod gläclich darüber paffrt. Ein hies 
— an farm ein Paar Schrlite die 
runde übertreren, als der Einſturz erfgigte. Ferneres 
Ungtüf bar ſich nicht ergeben. ee 5 


Fer. St, Franffurt, (den 30. April.) Unſere gro: 

n Gaſthäuſer, die mit dem Ende der Meffe verödeten, 
Allen fich wieder, was wir ohne Zweifel dem feither eins 
geisetenen ſchönen Wetter danken. Sollte daſſelbe anhal⸗ 
Jen, fo dürfte auch für die benachbarten Taunusbäder eine 
frühe Kurzeit zu erwarten feyn. Zu Wiesbaden wird deren 
Aufang am 1. Mai dur iur. der Epielbanf bezeich 
mer werden; zu Homburg v d. e aber find die öffent: 
lichen Ginaslpiele wicht nur fchon feit einigen Wochen in 
volem auge, ſonderu ed follen aud bereits ‚die Bauthal⸗ 
ter ſehr gute Gefchäfte gemadıt haben. So macht man un: 
ger Andereu einen engliſchen Loxd namhaft, der au die ſel⸗ 
ben die Summe von 200,000 Frauken werloren haben foll. 

Gropbritaunien. (fondou, 23. April) Graf von 

Shannon, Großpritamifher und Irländiſcher Pair, iſt vor: 
geſtern im 71. Jahre feined Alrerd geftorben. - Ihm folnt 
4m der Pairie fen Ältefter Sohn, bieheriger Biscommı 
Boyle, der ım Jahre 1809 geboren und mit der - jängften 
Tochter des Lord George Scymout vermählt ift. 
. Der „Glober enthält Auszüge aus Zeitungen von Cams 
ton,. in deren unter Anderem gemeldet wırd, Daß der Kai 
fer von Ehina einen Offenfiv « und DefenfiviTraftat mit 
dem König der Birmanen abgeſchloſſen habe, was die Aus; 
fidıt auf einen baldigen Frieden vernichten würde, deun 
man bejorgt nun von dieſer Geite eine Diverfion, welche 
die Englıfhien Truppen in Indien noch mehr befenäftigen 
dürfte. Die Regierung von Indien war übrigens, wie 
es heißt, im Begriff, eine Demonftration gegen den König 
von Ava zu machen. Der Kaifer von China zeigte aoch 
feine Luſt, Unterhandlungen anzufnüpfen. 

— 27. April. In der Eity will man wiffen, bie vor 
läufigen Huterhanbfungen wegen des Handelsverirags mit 
Portugat feien fo weit vorgeichritten, daß die vollftändige 
Abfaſſung deffelben im Laufe der jegigen Woche thunlich 
fei, falls nicht, was kaum zu erwarten fcheins, neue Schwies 
rigfeiten ſich erheben. In Vorausſetzung ded baldigen Ab⸗ 
ſchluſſes wollen die hiefigen Weinhaͤndler beim Hañdelsmi⸗ 
nifter auf eine Schadloehaltung für ihre Vorräthe portu: 
niefifcher Weine. antragen; der Minifter wird ihnen aber 
fAwerticd; mehr als eine Sc zur gung ihrer 
Weine, bevor der neue Zollſah in Wirkſamkeit tritt, bewils 
ligen fönnen.- 

— Die Mitglieder des Shaföpeare-Bereius hielten ge⸗ 
fern ihre erite Iahresverfammilung; der Bericht ergab, dag 
die Finanzoerhälrmife des Vereins äußerſt günftig find. 

— Die Auswanderungsichiffe, welche zu Dublin lies - 
gen, find ganz überfült wir Paffagieren, und Hunderte fah- 
ren täglich mit den Dampfichiffen ab, um ſich in englifchen 
Häfen einzufcyiffen. Außerdem wenden ſſch zahlreiche Aus⸗ 
— der Binnengrafſchaften nach Belfaſt, Gork und 

imerick. 


Fraukreich: (Paris, 28. April) Der Iuflizminis 


fer hat ſich auf der Tribune Glück gewünſcht, daß im Sahr 
1841 nicht mehr ald 90,000 Verbrechen vorgefommen. Wan 
glaubte fchon, Hr. Martin würbe erflären, daß die crimi⸗ 
nelle Bevölkerung ibm viel Zufriedenheit gewährt habe. — 
Andrerfeitd hat die franzöfifche Afademie gefunden, daß in 
demfelben Jahr 1841 mur fleben tugendhafte Handlungen 
begangen wurden. Hr. Martin har ausgerufen, das Bes 
tragen ber tngendhaften Leute fange nachgerade an ihm zu 
ftandalifiren. 

— Doris 29. April, i 
Herzogin von Nemours it biefen Abend um 7 Uhr im Pas 


laft von Neuilly glücklich von einem Prinzen entbunden wor⸗ 


den, der mad des Könige Befehl den Titel: Graf von Eu 
tragen wird.“ 

— Es heißt, die Minifter feyen verfammelt, fih zu 
berathen über die Frage, ob nicht bei Gelegenheit der Ents 
bindung der Herzogin von Nemeurs, welche dem Namends 
tag des Königs jo nahe vorangegangen ift, eine Amnejlie 
für die politiſchen Berurtheilten-proclamirt werden folle. 

— Der Graf von Eu wird, wie man hört, vom KR: 
nig Ludwig Philipp und der Königin der Belgier aus ber 
Taufe gehoben werden, j 

— Es heißt, man werde ein Miniſterium ber Eiſen⸗ 
bahnen bilden. 

— Der König umd die ganze königliche Familie find 
heute nadı Vincennes abgegangen, wojelbit ber Prinz von 
Montpenfier dem dritten Artillerieregiment, worin er zum 
lientenant ernannt worben ift, ein großed Banquet gibt. 
Es find Gedede für 2000 Perſonen gelegt. 

Niederlande. (Aus dem Haag, 25. Arril.) Der 
Prinz von Dranien ift von dem kürzlich erlittenen Unfalle 
fo weit wieder hergeſtellt, daß Se. Königl. Hoheit ſchon 
wieder Feine Promenaden zu Fuß machen kann. 

Stalien. (Palermo, 20. April.) Se. Maj. der 
König von Bayern jcheint ſich unter unferm herrlichen Him⸗ 
mei trefflich zu behagen; der Monardı macht oft mit fleis 
ner Begleitung Ercurfionen zu Zuß in die Umgegend. Ge. 
Maj. bechrte Iehten Sonntag das Gaſtmahl des hiefigen kö⸗— 
nigl. Statthaltere Herzogs von S. Peitro und bie Abend, 
geſellſchaft bei dem Fürften Parfanna mit feiner Gegeis 
wort, Unſere Honoratioren, an folche Herablaſſung nicht 
gewohnt, rühmen fehr die bekannte Leurfeligfeit des Kö— 
nige. — Die Streitigfeiten mit Holland werden hier fehr ernft 
aufgenommen, fo daß man felbft. Serieg prophezeit, was 
aber wenig Glanben . wird. Die ficitianifche Flotte 
iſt durch den jeigen König auf einen ganz refpectablen Fuß 
gefellt worden und die muthigen biefigen Seeleute ftehen 
wahrlich den beiten nicht nah. Man jagt, unier König 
werde nach Aufhebung bed Lagers von Capua am 28. d. 
hier eintreffen. Die Nachricht von ber Einberufung der auf 
proviforifchen Urlanb entlaffenen Seeleute beſtätigt fich. 





Der Maultbiertreiber 
von &t. Pierre 
Gortſetung.) 
- George reichte der Kleinen die Hand; aber das Mäd: 
then ftarrte vor ſich nieder und adıtete nicht auf die Ges 


berde. Schon war der Burſche im Begriffe, tad Mädchen, 


bag er denn doch im Ernte niemald meiden wollte, zu ums 
fangen und eine völlige Ausföhnung zu verfuden, als der 
Bater Amelie's hinter der Hecke hervortrat. 


Ihre Königliche Hoheit bie Frau 


Einen habfüchtigen Mann nannten Du mich Der bi 
ich nicht; aber ein vernünftiger Mann, — * der a 
— 34 bin ſehr ungehalten ‚darüber, daß Du meinem Mi 
dei überall nachſchleichſt Habt Ihr End; alleweil entzweit, 
fo bin ich zum erſten Male mit Euch iufrieden, —8 
dabei bleiben, konnut Euch wicht wieder zu nahe! Ihr paßt 
nicht zufammmen, Ihr habt nur Hader und Zanf miteinans 
der, denn Arm und Reich gejelft fich nicht gut; das if 
wider Bottes Ordnung! Geh’ in's Haus, Amelie 
und vergiß nicht, daß George Dich und Deinen Bater ge 
famäht hat. Du aber, George, bebenfe, daß Dir ein 
Madchen nicht willtommen fein kann in Deiner Heinen 
Hütte, das darin Alles vermißt, was ibm von Jugend an 
als unentbehrlic, erfchien. Gine bürre Ziege ift ein ſchlech⸗ 
ter Erfah für einen Stall von zwanzig feiften Rindern: 
ein Päpchen, drei Ellen um's Haus, flatt eier Sur — : 

Schon gut! — unterbrach George den begüterten 
Bauer — zählt mir meine Armuth nicht ftüdweife ouf. Ich 
weiß, was Ihr fagen koönnt, und bin nicht mehr fo verblen⸗ 
det, auf Eure Tochter zu rechnen. Sie ift Euch ſehr ges 
une ug he we Sms da Ihr es befahlt, 

uch au erlih in Dem gehotchen 

Berhältmf I einander betrifft. gg 

So gefällt Du mir, — fprach der Bater Amelie's — 
Du bift ein verftändiger Menſch, der feine Lage durchſchaut, 
und ich bin Dein Freund, Da fannft Did; deffen für vers 
figgert halten. Höre, was ich fo eben vorher erft für Did 
that! Der Prior von St. Morig ſchickte nach mir um 
eines Maulthiers willen. Der General, der die Franzoſen 
fommandirt, fteigt morgen über den St. Bernhard, er hat 
fih nad einem fußfelten, ſicheren Maulthiere erfundigr, 
und dad meinte if ihm vorgeichlagen worden. Als Führer 
habe ich Dich auderfehen. Du befommit zwei Lomsd'or, 
wovon Du mir nichts abzugeben braucht ; zwei Rouıdd’or, 
verſtehſt Du. mic? Du behältit fie, denn id) bin fchon ents 
ſchaͤdigt. Willſt Du den Auftrag übernehmen und den Ges 
neral begleiten ® . 

George war allzu verblüfft durch fein Unglüd; er 
flug ein, aber er wußte kaum, was er verfpradh, 

So fomme morgen mit Sonneraufgang und hole das 
Thier, — ſprach der Alte — oder ich fan Dir's lieber 
an Dem Haus ſchicken, damit Du Dich nicht unnethig ab» 
müheft, bevor die Meife beginnt, Gage nicht zu raich, das 
it wider Gottes Dronung; laſſe dad Thier mandımal vers 
ſchnaufen; ſchone feine Kräfte, mein Grorge! Ich habe 
viel Vertrauen zu Dir, fonft hätte ih Dich dem Prior 
nicht empfohlen. Gib Acht, daß Du mir feinen Schaden, 
macht, und laß Dir, was meine Tochter betrifft, nicht 
einfallen, daß ich jemald Eure Verbindung geftatten werde. 
So it meine ehrliche Meinung ! 

Der Bauer begleitete den Burfchen aus bem Gehöfte 
hinaus. Langſam und ganz niedergeſchlagen durch fein wis 
berwärtiges Schickſal, ging der Letztere im Dorfe hinab. 


Der Abend war völig ind Thal hinabgefunfen ; felbft, 
die Gletſcher, Die lange im Roſenlichte erglängt hatten, las 
& in nachtliches Dunfel verhüllt, George erreichte feine 

ütte. 

Jetzt erſt beſaun er ſich auf alle einzelnen Vorgänge 
der legten Stunde und betrübte ſich immer mehr, Amelie 
konnte er nicht vergeffen, das fühlte er wohl, wenn er fie 
and) zu el dei ward. Der Bater war ein 
gar zu geigiger Mann, er that gewiß Alles, um einer Aus ⸗ 


ung vorzub Wollte er doch morgen bad Mauls 
—* nn Georgen ud fchifen, damit der Burfche nicht 
im Geböfte zu hätte und der Tochter nicht vor 
die Augen käme. Alles fchien verloren zu fein. Der Zu 
fal und die empörte Leidenſchaft hatten auf einmal zers 
Rört, was der Juͤngling bis dahin ale fein höchſtes Glück 
betrachtet hätte. FRE 

en in ich andy wieder Jäger werben, wie ich's 
war, ebe id) um Amelie warb. Was fol ich mich mm 
Geld und Gut bemühen, wenn ich fie Damit. nidyt gewins 
nen faun? Ich will auf die Berge 
umberfchweifen und nicht länger für Grembdlinge den demüs 
tbigen Führer abgeben. Was ich braudye, bringt mir bie 
Jagd, und für eine andere Perſon werde ich leider nie zu 
forgen haben. — Doß ich fo ſchnell auf. die Befteltung ein. 

ing, morgen den General zu begleiten! Was nügen mir 
eine zwei Lonisd’or?. Ich kann nichtd mit ihnen anfans 
gen, es ıf Alles vorbei. — Gewiß hat fie mid, gelicht, 
wenn ich auch arm war, bid zu dieſem unfeligen Zwiſte! 
Ich habe fie ohne Urſache und jchändlich beleidigt, denn fie 
war ſtets ein -guted Mäddyen, das mir nicht leicht zürute. 
Mein eigener Umnth, meine Eiferfucht hat alle dieſe Aufs 
tritte herbeigeführt. Ich werde mir ſelbſt gram, fobald ich 
fehe, daß ich alleın.die Schuld meines Unglücks trage. 

George verſuchte ein Abenobrot zu genießen; aber ed 
fhmedie ihm nicht, er trug die Schüffel wieder in ben 
Keller hinab und überlegte nun, wie Alles fo ſchlimm ges 
kommen fei, und ob fich fein Mittel entdecken ließe, Amelie's 
Gunf wieder zu erringen. Während er da faß und nadıs 
‚fann, erflang draußen eine Stimme, die feinen Namen tief, 
Der Burſche fuhr empor, der Ten halte. in jedem Winkel 
feined Herzens wieder — er erſcholl aus Amelie's Munde. 
Sogleich Iprang der ehemalige Gem$jäger ans der Stube 
vor feine Hürte hinaus, BF 

Du hier, meine Amelie? — ſprach er entzüdt und 
ſchloß das fieblihe Mädchen im feine Urme. — Wie gut 
und hold Du bit, daß Du erfcheinft, mic, aus meiner 
Angſt zu erlöfen! an 

Id) hätte gefhmolt, George, — flüfterte die Bäuerin 
und fchwiegte fih an den jungen Maun — denn niemals 
wart Du fo ungezogen, ald heute, wäre mur der Bater 
nicht fo hart mit Dir geweien. Es wird mic doch Nies 
mand bei Dir treffen und zum Geſpoötte ded Dorfes machen ? 

Niemand geht fo ſpät hierher, — entgegnete George — 
fei unbeforgt und lad Did, taufend Mal herzen, daß Du 
tamft, um mid) wieder jelig zu machen. 

Berdient haft Du ed ganz und gar nicht, daß ich um 
Deinetwillen fo viel wage, fagte Amclie. 

Nein, Du bift aber da, und ich habe Didy wieder, 
und will Did; liebfofen und Dir alle fchönen Worte nnd 
Kamen geben, die ih nur weiß und erfinden kann! — 
jaudyzte George. — Schilt nicht mehr, id) habe mid) [hen 
felbft genug geicholten. 

Aber du mußt ben Vater wicder beruhigen, autwortete 
dad Mäbkhen. 

Alles will ich thun, was Du verlangit, da ich Did) 
wieder habe, ſprach der Gluͤckliche. 

Du gefaͤliſt mir auch hundert Mat beifer als alle Bu— 
ben, reich und arm, in allen Thälern nnher, und Du braudhft 
gar nicht fo alberm zu jein, mit mir zw fchelten wegen des 
ir u Ich habe wahrlich nichts Hübſches am ihm bes 
merft. 

Aber er gewiß viel an Dir! verfegte George mis Gas 
lanterie. 


chen, auf den Felſen 


Wenn Du mich nur leiden magft, ſo bin ich zufricden 
mit meiner Schönheit, erwiderte dad Mäpdıen, 
(Fortfegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 
Räthfelfherge 

Bon welchen Danten haben wir alled Andere cher, 
ald eine göttliche Komödie zu erwarten? — Bon Pedanten. 

Welche Fallſucht it eine afgemeine Weiberkrankheit ? 
— Die Gejallſucht. 

Welche Gültigkeit muß einem Liebesſchwur fehlen, 
wenn er ächt ſeyn fol? — Gleichgüftigfeit. 

In welchem Rein erblidt die Hausfrau ihre größte 
Koftbarfeit? — Im Kindlein. 

Welcher Spruch hat für Wirthe den meiften Werth? 
— Zufprud. 

An welchen Rabdiefen- ift der größte Mangel? — An 

Paradiefen. 

Welche Nifchen haben bie Holländer in ihrem Lande 
nicht geduldet? — Die Spanifchen. 

An welhem Sad klebt eine Revenüe von vielen tans 
fend Thalern? — Am Wollſack in Eugland. 

Welcher Tod it im Alterthum nicht. worgefonmen ? 
— ber Paletot. 

Nach welchem Beter ficht fich eine junge. Dame in 
der Kirche am liebften um ? — Nach ihrem Anbeter. 

Weldyen Hut fann auch die geſchickteſte Fabrik nicht 
liefern ? — Den Sturmbut. (Eine Blume,) 

Welche Etride werden für ehrliche Leute präparirt ? 
— Fallſtricke. 

An welchem Reif lernt man bie größten Redner fens 
nen? — Am Stegreif. 


Bei einer großen Ueberſchwemmung eines kleinen Städts 
chens, rettete ein Bürger ein Schwein, das er im Stall 
hatte. 

Als er nach der Zeit davon erzählte, ſetzte er hinzu: 
»Icd) war meiner Sau ihr Engel.« 


Ein Gelchrter lad in einem Bude von den Gcheimmiis 
fen der Natur, daß ein fehr breiter Bart einen Dummkopif 
anzeige, er nahm ſogleich ein Licht, um ſich im Spiegel 
zu beſehen, und braunte ſich, aus Unvorſichtigkeit den bal— 
beu Bart weg: Aergerlich ſetzte er das Licht hin und ſchrieb 
am Rande ded Buchs, wo diefe Stelle ſtand: Probatum est, 
en 

Einbeimitches. 
Cheater-Notiy 


C Herrn Rangs Urlaubeablauf machte es im verigen 
Jahre unmöglich, daß er den vieljeitig und öffentlich aud« 
geiprohenen Wunſch, ald „Balentin« im „Verſchwender · 
aufzutreten, gewügen konnte. Wir haben nun dad Ver— 
grügen, auch in diefem Jahre einen Gaſtrollenchelus von 
ihm zu fehen und »c6 freut und um jo mehr“ daß auch 
ber vorjährige Wunich realifier wird. Der Verſchwender 
war immer ehr beliebt und wird wohl aud) yeute jeine 
alte Anziehungskraft wieder bewähren. Möge er nur aud) 
mit der Accurateſſe früherer. Borftellungen in Sjene geſetzt 
werben. 


Anzeigen 


Gefud. 

Ein folided Frauenzimmer ſucht baldmöglichft ein Stübs 
hen oder eine freundliche Rammer bei ordentlichen Perfonen 
in der Mitte der Stadt zu miethen. Muskunft darüber er 
bätt man an der Fleiſchbrücke in Nro. 125. 


Garküchenwirthſchafts⸗ Verkauf. 
Nachdem im Termine vom 26. v. Mtd..für die mit 
L. Rro. 1546 figniete Garküchenwirthſchaft zum  »goldenen 
Hufeiſen· in der mittleren Kreuzgafle dahier ein annehmbas 
res zn nicht erzielt wurde, fo wirb wiederholt Ters 
min du 
tommenden Donnerfiag den 1% d. Mid, Nads 
mittags von 3—5 lihr ° 
im verfäuflicben Haufe felbjt anberaumt, und Kanfglichhaber 
biedurch hoͤflichſt eingelaten von 
dem Öffentfihen Commilllond» Bürcan von 
% St. Schmidt 8, Nro. 104, 


30 vermierhen. 
Ju der Ludwigtſttaffe L. Nro. 418 iſt die erſte Etage, 
welche enthält 3 heizbare Zimmer, einen Altof, zwei Kams 
mern, zwei Küchen, eine Speißfammer, einen verfperrten 
Holzboden, Waſchboden, Holzgewölbe, gewölbte Stallung 
anf 2 Pferd, rinen Plat zur Equipage und s. v. Arpars 
tement, bid Ziel Allerheiligen zu vermierben. 


— — 





— 





Zu vermietben, 
Auf der Veſte Nro. 379 it ein heitered Zimmer mit 
Bert und Möbeln an einen Herrn täglich zu vermierhen. 


— Roßhaar-Offerte. 

Mein beit aſſortirtes Lager von gefponnenen 
Schweif Roßhaaren empfehle ich bei herabgejeß- 
ten Preifen zur gefälligen Abnahme. 

Nürnberg, den 3. May 1842, 


ob. Fried. Goetze. 
Bergſtraſſe 8. No. 418. 


Miethb+Gefuc, 

In der Gegend des Obſtmarkts, Herrenmarkts, Königs⸗ 
firaffe oder Kaiferftraffe, ſucht eine Dame bis Ziel Lorenzi 
eine Molmung mit Bedienung zu mietben, und belieben ſich 
hierauf Refleftirende unter Addreſſe A. Z. an die Exped. d. 
Bl. zu wenden, 


Haud-Berfauf. 

Gemäß Auftrags des Beſitzers wird das 
mit 8. Nro. 290 fignirre Haus am Geiersberg 
dahier and freyer Hand Öffentlich) .an den Met: 
bierenden verkauft und Kizitarionstermin biezu auf 

Montag den 9, May e, Nahmitrags 
von 3—5 Uhr 

um verkäuflichen Haufe felbft anberaumt. Dieſes 

Hand befikt ein Fenerrecht und dürfte fich 

am beiten für viuen Fenerarbeiter oder auch 








feufigen Geſchaͤftsmaun eignen. Kaufsliebhaber 

adet unterzeichnetes Conunifiond- Bürean, bei 

welhem das Nähere zu erfragen if, hiedurdy 
hoflichſt ein. 

Dad öffentli he Commiffiond-Büreau 

von %. Gt. Schmidt, 8. Nro, 104. 


Mitleſer ⸗Gefuch. 

Zur „Leipziger TheatersEhromif« werben von 
Untergeichnetem unter fehr billigen Bedingungen 
hoc; einige pünttliche Mitlefer gefucht. 

George Winter 





titeratur.' 


Bei ©, Winter in Nürnberg, 


8, . 544 
NRathhaus, or 


ift fo eben eingetroffen und zu haben: 
Biographie 


des 
Johann Philipp Palm 
Buchhaͤndter zu Nürnberg. 
Auf Napoleons Befehl erſchoſſen ju Braunau 
Um 2%. Huzuf 1806, 


m 
Nebft einem Abdruce der Gchrift ; 
Deutſchland in feiner tiefen Ermiedrigung, 
als die Beranlaffung zu Palm's Hinrichtung. 
ste wohlfeile Ausgabe, Preis 36 Pr, 


Stadt Theater zu Nürnberg. j 

Mittwoch, den 4 May. Zweite Gaſtdarſtellung des 

Hrn. Ferdinand Fang, Fönigl. bayr. Hofſchauſpieler. 

„Der Berfhmwender“ Zauberiviel in 3 Alten von 

Raimund. Muſik von Genrabin Arcutzer. „Valentin:* 
Hr. Ferdinand Lang ald Gaf. 


Geftorben. 
(Den 27. Mpril,y) Teply, of Kurferfieder zu Et. ge 
bannıd. — Hentelmann, Albrecht, Papparbeiter. — Bridin: 
ger, Ehriſtina Wilhelmina Maria. 


Angelonrmene Fremde ° 











Dresven. Hr. Rimzel, 
Kfm. ». Heilbremn. — Rothe Kos.) Hr. Ginimi, Gablfant ©. 
m t itt. HoF.) Hr. v. Vaſſelet La 
Hr. Butiner, 


.» Pet. Hr. Ammon, Fadr. ». Bayreutb. Dr. Herder, He: 
meiiter a —X Irin. a ah En a an 
. Solinger b. t ” R ; 
en R® ; (Ballfiie) 
Baribau Herr 


pre 

Hr. Ketmmm m. Fam. ». 
Kebımann v. Burghadlad, Kite, 
v. Hobrnaliheim. | 
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Tiefe Zeituna eriärint 


er Zeitung 


Rraafteur: Brorae 

Bunter - de, 
erlag and Kıprbitiom 
ber Kummel'iden _ 


3 Kremer am 
AERSmMER_ werden. 





IX. Jahrgang Nro. 125. 


"Gotthard. (Chr. Himmelf.) 


Donnerftag 5. Map 1842. 





Breußen, (Berlin, 29. April.) Die Kraufheit Sr. 
Maje dat des Könige Withelm Friedrich, Grafen von Nafs 
fau, if nunmehr als völlig geboren zu betrachten. Geilern 
iſt die Reihe ber ärztlichen Büllerind durch das nadhfichende 

efchloffen worden; „Se. Mojefät der Graf von Naſſau 

En eine fehr gute. Nacht gehabt und init Kleinen Unter 
brechungen geichlafen. Alle körperlicien Verrichtungen flub 
faR im natürlichen Zuftande.« 

— 36. April. Bor mehren Tagen find hier vier Küͤnſt⸗ 
ler wegen eines Piſtolen-Duelis gefänglich eingezogen wor⸗ 
ben und zwar unmittelbar nach dem Zweifampie, im wels 
chem einer derfelben am Arm leicht verwundet wurbe.. Zwei 
ber, Berbafteten And als Secundanten betheiligt, Man ber 
dauert, daß diefe barbarifche Sitte aus Reg Zeiten des 
Fauftrechts nun auch unter den Kanſtlern einzureißen droht, 
bie bisher ihre Händel auf eine vernünffigere und geiegmär 
Bigere Weile audzugleichen gefucht hatten. Wenigſtens ges 
bört ein Zweifampf unter Künftlern in Deurichland zu den 
feltenfien Fällen. Bon mehren hiefigen ausgeztichnetin Ju⸗ 
riften ift es bereitä mehrfach zur Sprache gebracır worden, 
in Bezug auf den Zweilampf das weile und wirfjame nords, 
americaniiche Geſetz einzuführen, nach weichem jedem Duels 
lanten vom Staate ein Bormund gelegt wird, ındem mas 
ihu ald einen, der des Gebrauches feiner Vernunft nicht 
* mächtig iſt, erachtet, wodurch ben falſchen Ehrbegrif⸗ 
en am nachdruckvollſten begeguet wird. J 

Sachſen. (Leipzig, 25. April.) Dad von Deſer 
herrührenbe Denkmal für Ehr. Fürchtegott Gellert, wel⸗ 
ches biöher feinen wenig beſuchten und ſelbſt vom fehr vie⸗ 
leu Reipzigern gar wicht näher gefaunten Plag_ im hiefigen 


„Univerfitätögarten hatte, wird jet auf den fogen. Echnedens 


— * —— — —— Puukte unferer Parlan⸗ 
ve Denkmäler di i igne 
le abe allerdings die geeignetite 
Meedlenburg (Schwerin, 19. April.) Gefern 
hat im großherzogl. Schloffe die feierliche Önlbigung uns 
ferd junger Groͤßherzogs von Eeiten der Fanditände im 
fambüblicher Weile durch eine Deputation terfelben ſtatt 
ge; wozu außer den Herren Landwarſchaͤlen v, 
üsow und v. Malgan, von denen Erſterer old Laudmars 
all des Herzogthumg Mecklenburg dad Wort führte, von 
eiten der Mitterichaft und ber Stätte mehre Deputirte 
gewählt ch. 

., Gröpb tannien. (Fondon, 28. April) Die oflins, 
diſche Sompagnie gab geitern dem Marquis Twerdbale und 
dem Sir George Arthur — bie su Gouverueuren ın den 
Prãſidentſchaften Madras und Bombay ernannt worden find, 


in der Londons Tavern ein großes Ga 
aurmsliche Minider geladen Darm naht WOju Aus) 


— Im Bezug auf die oft und Arenge getadelte Käufe, 


Ichfeit der Offier ſteiſen in unferem Deere .,bat lich d 
Herzeg v. Welligton dahin ee fe für * 


das Kri 


ſorgten ernſte Gewaltthätigkeiten. 


Dienſt höchſt vorthellhaft ſei und dem Lande eine bedeu⸗ 
tende Kofteneriparniß gewähre, obgleich allerdings Einzelne 
darunter leiden könuten. Der Herzog behauptet weiter, 
daß gerade dieſe Kauflichteit der oki rftellen feirher die 
brittifche Armee vor dem Charakter eined Söldnerhrered ber 
wahrt habe. 

— Zu Worcefter wurbe am 25, in öffentlicher Bers 
fammiäng, der viele Damen beimohuten, der Beſchluß ges- 
fat, Butſchriften gegen bie Fortſetzung des Kriegs in Mige 
haniſtan und China an Parlament zu richten, unb 


dewſelben vorzuſchlagen, daß man lieber ‚Maßregeim zur 


Beritaung ber Einwohner ihrer Ränder ergreifen jolle, weil 
egiühren der chriſtlichen Religion und den wahren 
Intereflen des Menſchenge ſchlecnts durchaus widerflreite. - 
— Aus Dudley wird unterm geſtrigen Datum gemel⸗ 
bet: Hente Morgen trafen etwa 100 Reiter der Landmiluz 
amd eine Gompagnıe Artillerie mir zwei Kanonen ganz’früh 
Mer ein. Die oberftien Beantten ver Brafichaft find eben» 
falls bier, und haben im Vereme mir den Behörden alle 
Vorlehrungen getroffen, um bie. Kube der. Stadt zu ſichern. 
Die Dragener ſlehen bier und in der gend, wo bie 
Fabrifgnten in großer Unruhe ſchweben. Am nächſten Mons 
Ir wollen die Kohlengenbenarbeiter, wie es heißt, eben⸗ 
falls ihre Beichäftiging verlaffen, weit ibr Lohn berabges 
fegt werben fol. Die Wahrheit if, daß es für fie, wie 
für jede andere Archeiterfinffe in den Gifenbezirfen an Bes 
fhäftigung fehle, ine Ghartiftenverfammlung, bie heute 
hier ftart fand, ‚ging rubig vorüber. i vor bie 
Aflien verwirfenen Gefangenen find unter bieder 
dung nach Stafford abgeführt worden. In ben aufgewies 
gelten Bezirken der Umgegend hat das Militär bis jegt bie 
uhe oufrecht erhalten. = 
— Zu Hawarden in North» Wales ſcheinen bie Keb⸗ 
Iengrubenarbeiter wieder an ihre Beihäftigung gegangen zu 
fein; dagegen berrfchte zu Stourbridge und im ber Umge 
gend wegen Herabfegung des Lohns die größte Aufregung. 
Zaufende von Arbeitern fliehen dort die ärgften Drohungen 
aus, bad: Militär war herbei gerufen und die Reiterei aufs 
geforbert worden, die Behörden bei Sicherſtelung der Pers 
fonen und ded Eigenſhums zu unterflägen. Die Bürger bes’ 
Branfreicb. (Paris, 30. April) An der Borſe 
wurde erzähle, Marihall Soult fen heute früh in der Mag: 
dalenenfirde von einem Schauer befallen worden, ber ihn ges 


nöthigt hate, den Leichencenduct zu verlaſſen nnd fh in 


fein Hotel zurüdzubegeben; man beforgte, bie Berkäiruug 
bürfte ſchlimme Felgen haben. . 

— Das feierliche Peihenbegängnig des Hru. Humann 
fand heute fatt. er Zug ging von dem Hotel in ber 
Straße Nivoli nad der Magbaleuenkirche, Die vier Mi⸗ 
niſter: Önizor, kacave Laplague, Duperre und Souit war 


ren babei zugegen. Der Erzbiſchof hielt bad Todtenamt. 
Humann's fterbliche Nefte werden nach Straßburg gebracht. 
— 29, April. Sechs außerordentliche große Gavallcs 


rie und Infanterie⸗Caſernen werden unverzüglich innerhalb - 


der fortlaufenden Ringmaner von Parid gebaut werden. 
Cie werden ſich an die Hanpt-Baftionen anlehnen und von 
der Seite der Stadt durdy einen Vertheidigungsgraben ges 
fhügt werden. Drei Gafernen werben auf Dem rechten und 
drei auf dem linfen Seineufer angelegt werben. Die Baus 
fiellen auf dem linken Ufer find abgeftedt: die eine an ber 
Vorbderfeite ber Barriere von Fontaineblean, auf dem Abs 
hange von Yori; bie zweite hinter dem Obfervatorium; auf 
der linfen Seite der Straße von Parid nach Orleans; die 
dritte der Mühle von Nangirard gegenüber, Die Bauftel- 
len für die 3 Gafernen auf dem rechten Ufer werden auf 
folgende Weife angegeben: die eine in der Ebene ded Toms 
bean, am Fuße der Batignolled; die andere in ber Nähe 
der Straße von la Chapelle nach St. Denis, die dritte end» 
lid in dem Delta oder verſchanzten Lager der Brüde von 
Flandern im Norden von La Billetre. 


— Die marjeiller Blätter haben vor einiger Zeit die 


Anfunft eined durd die Nepublif Benezuela abgefandten 
Geiſtlichen gemeldet, welcher brauftragt ift, eine gewiſſe Ans 
zahl ſpaniſcher Geiſtlichen zu verfammeln, die zur Wieder 
berftellung der ehemaligen Miffionen bed Landes und De 
Pfarrdienſte beftimmt find. Im der „Gazette du Midi« 
liet man jeßt, daß nächſtens 40 Eapuciner zu Marfeille 
erwartet werden, wo fie fih am Bord eines fchom durdy fie 
gemieiheten Schiffes einfchiffen werden. Ohr durch ben 
Dbergeneral bezeichneter Chef iR der Pater Francisco, ein 
fpanifcher Gapuciner, ber gegenwärtig im Kloſter von 
Marfeille' befindet: , 

Belgien. (Brüffel, 30. April.) Der König wirb 
am 4. wieder bier eintreffen. 

In der Gemeinde Rummen hat eine Heine Emente 
ſtatt gefunden. Der Pfarrer, welcher mit feinem Organis 
ten ungufrieoen war, hatte einen Konkurs ausgeichrieben, 
um die Stelle nen zu befegen. Die Einwohner, unzufries 
den damit, brachten dem Pfarrer ein Eharivarri und droh⸗ 
ten noch Schlimmered. Die zur Hülfe gerufenen Gends 
darmen wurden vom Volke mißhandelt und fahen ſich ges 
nöthigt, ihre Waffen zu braudyen, wobei zwei Menſchen 
vermunder warben. &ie Inden ſodann ihre Gewehre, und 
da noch ein Paar Genödarmen zu Hülfe kamen, fo liefen 
die Leute auseinander. . 

Italien. Der — Mobdenefe« ſchreibt aus 
Modena vom 17. April: „eltern kurz vor ſechs Uhr 
Nachmittags fand mitten unter den feſtlichen Bezeugungen 
der allgemeinen Freude der feierliche Einzug Ihrer f. Hoh. 
ber Prinzeffin Ndelgunde, erlauchten Gemahlin unferd Erbs 
pringen, in diefer Reſiden; ſtatt. hre f. Hoh. zog unter 
dem: Donner der Kanonen ein und hinter ihrem Wagen, 
an deſſen beiden Geiten die königliche Ehrenwache ritt, 
folgten die Föniglichen Equipagen, Faun eine lange Reihe 
von. Wagen, welche zur Bezeugung ihrer Huldigung dem 
Zuge entgegengefahren waren, während längs des ganzen 
Weges das Linienmilitär Spalter_bildere. Ihre Fönigl. Hos 
heit flieg in ber aus diefem Anlaffe befonders auegeſchmuüͤck⸗ 
ten Burg unter den ebrerbierigen Begrüßungen und den 
Segenswünſchen ber gefammten Bevöllerung ab, der fich 
dießmal eine außerordentlich zahlreiche Menge aus bem Um— 
gebungen „Sowohl ald von ber Fremde angefchloffen harte. 
Die Milde. und Sanftmuth der Züge ber Prinzeffin und 
bie Leurſeligkeit Ihres "Benchnens hatten. bei Jedermann 


ben Ruf, welcher in Fetreff ber Anmuth und ber feltenm 
Gaben ihred Geiftes und Herzens derfelben vorausgegaugen 
war, beim erſten Anblick gerechtfertigt.“ 


Tl — —e  ——. 
Der Maultbiertreiber 


von St. Pierre, 





, ‚.„ Bortiegung) 

Id; liebe Dich mehr als mich felbfk;; antwortete George 

NE ni a IR 
ole aulthier morgen früh ſelbſt ab, damit i 
Dich noch einmal fehe, bat fe PN uch 

Dein Bater wird mir herfchiden, fagte er. 

‚Rein! Komme mur vor Sonnenaufgang, ehe dies ge 
ſchieht. Ich muß doch Abfchieb von Dir nehmen, bevor 
Du den gefährlihen Weg machſt. 

Die Fremden haben uns befhämt, der Weg it nicht 
mehr Pur rg zu achten. s 

ei auch höflicd; gegen den General, — fchärfte ihm 
dad beforgte Mädchen ein — nimm ten a ee 
Du zu ihm fommft, und neige Dich etwas tief dabei. Du 
* Did etwas geſchmeidig gewöhnen bei Deinem Ger 

[2 

George verfpradh, bie Mahnungen feiner Geliebten zu 
befolgen. \ 

Auch nimm NRüdfiht in Deinen Neben! Bornehme 
Herren find leicht zu erzürnen. Sei fehr Hug in Fragen 
und Antworten. Sollte Dir aber der General das Miners 
bieten machen, mir ihn zu ziehen, was ſprächeſt Du dazı ? 

Ich bleibe bei Amelie, würde ich entgegiien, — erwis 
——— — ich gebe nicht aus dem Gebirge und von 

r hinweg. : 

But, — verfeßte dad Mädchen — laß Dich aber auch 
nicht mit Gewalt zwingen, bem Heere zw folgen. Dft, 
habe ich gehört, find hübfche, ftarfe Burſche weggefangen 
und unter bie Soldaten geſteckt worden. 

Sie werden fih hüten, mit mir anzubinden! Ich will 
mid; mit einem ganzen Bataillon meffen, wenn fie einzeln 
mit mir ringen, Bis George und dehnte ſich im Bewußts 
fein feiner Kraft über die Gebühr aus. 

Suche nicht erwa Händel mit den Soldaten, haupt⸗ 
fächlidy trinfe nicht mit ihnen, — fuhr die Geliebte fort — 
Du fönnteft dann in Streit gerathen. 

Der Burfche genehmigte ale Warnungen. Endlich 
wollte Amelie nach Haufe gehen. George war bereit, feine 
Geliebte zu begleiten, aber das Mädchen lehnte dieß ab. 

Ich will hier den Weg über den Grund hinauf wan⸗ 
dern, Damit man nicht erräth, wo id; war, winn mir ja 
Jemand begegnete. Wüßte man, wenn ich beſucht habe, 
fo hieße es, ich liefe Dir nach, ich fei gang verfeflen auf 
Did. — ; 

Sei doch ganz verfefien, — fiel Georg ein — das 
ſchadet ja nichts? 

Nein, dir Leute follen mid; nicht verhöhnen! Du bleibft 
ruhig hier zurüd. 

Aber es find fo virfe Soldaten in der Gegend, — 
wandte ber junge Mann ein — id habe oft gehört, daß 
fie junge, hübſche Mädien mit Gewalt überfallen und zu 
Liebkoſangen genötbigt haben. = 

Ich wollte mid; ſchon zu Wehr fegen! entgegnete die 
muthige Jungfrau. 

Nimm mich lieber mit Dir, bat George. 


= Z M - — = —— — 


Amelie ließ ſich nicht überreben ; fie verabfciebete ſich 
järtlich vom ihm und verfchmwand feinen Augen gar bald in 
ber Finfternig. Sept hatte ber Burfche feinen Frohſinn 
und feine EBluft wieder erhalten. Er holte bie Schüuſſel 
nochmals aus dem Keller herauf und verzehrte mit großer 
Heiterfeit feinem Nachtiſch. Dann ſtreckte er ſich auf das 


Lager und ſchlief bald darauf ein, doch nicht ohne Sorgen, - 


damit er ja vor Sonnenanfgaug wieder erwachen möchte. 
1m. 


Das Kofler St. Morig war am nähften Morgen 
von Kriegern belebt, die ſich um den Obergeneral dräng» 
ten. Im Hofe hielten Reiter, warteten Drdonanzoffiziere 
und Adjutonten, drängten fih Mönche, Diener, Soldaten 
und Gebigebewohner durcheinander. Hier theilten die froms 
men Väter Mundvorräthe aus, dort Ind’ man Effecten und 
Munition auf Lafthiere, und.am Eingange bed Gebäudes, 
in der Mitte, fanden zwei Männer von jener berühmten 
Garde unter Gewehr, denen eine lange Reibe von Jahren 
hindurch fein Heer Europa's flegreid, Die Spige bot. Auf 
der Etufe einer Treppe, feitwärts nad ber Kirche bin, 
hatte auch George Play gefunden, der fein Maultbier am 
Zügel bielt und mit nengierigem Auge auf dad Getümmel 


umber blidte. 
(Fortfegung folgt.) 





(Aus Fürth eingefandt.) 


Ein unpartheiifcyes, wohlgemeintes Wort, 
weder für noch mider dad Bädergewerbe, nur zur 
Beleuchtung ded wahren Grundes der Sache, die 
neue Regulirung der Bäderei für Mittelfranfen 

betreffend. 


Bieleicht möchte Folgendes ein Wort zw feiner Zeit feyn. 
A. Gründe für die neue Regulirung. 


1) Es verſteht fich von felbft, daß die hohe Kreis 
regierung fein eigenes Intereſſe, ſondern wur das allges 
meine Befte in der Sache vor Augen haben kann, und daß 
ihr dabei die Erhaltung der Bäder fo fehr am Herzen 
liegen muß, ald die Bedürfniffe anterer Leute. 


2) IR es eine allgemeine Rede, daß diejenigen Ges 
werbe, welche unter ber Raitung fichen, immerhin eine 
ber beiten find, das bemweidt ihre Lebeneweiſe, welche nicht 
bie eingegogenfe ift. ’ 

3) Möchte ed demnach weit mehr wohlhabende Bäder 
ald andere Hanbwerter, z. B. Schuhmacher, Schreiner, 
Dredydler, Weber u. ſ. w. geben. 

4) If die Klage allgemein, daß wir zu Heined Brod 
haben, welches mit Den Getreitpreifen und der Große des 
Brodes PR Zeit der Theuerung in feinem Berbhältniffe 
ſteht. aram haben damals die Bäder verhältuißmäbig 
größeres Bred liefern fönnen, ohne zu verderben? 

5) Haben die Bäder ıhre Kreuzer von dem Fleiſch⸗ 
braten, haben ihr Verbienft vom Heimbaden, ihren Ges 
winn vom Luxuebrede, welches inter feiner Raitung Nicht, 
auch if ihnen überdied nech eine Mannenahrung von 3 fl. 
30 fr. vom Schäffel Waizen und 1 fl. 45 fr. vom Schaffel 
Korn angefegt, und haben gewiß noch Feine Bortheile, 
die wir nicht wiſſen. Man ſollte aljo doch meinen, tiefet 


—— fönnte mit ber neuen Einrichtung wohl zufrieden 
eyn. 
B. Gegengründe. 

1) Gegen die wohlmeinende Geſinnung einer hohen 
Regierung it nicht das Mindefte einzuwenden. 

2 Was die allgemeine Rede anbelangt, daß diejeuis 
en Gewerbe, welche unter der Raitung ftehen, die beffern 
8 fo iſt dieſelbe noch kein hinlängliher Grund, ges 
ſchweige erft ein vollfommener Beweiß für die Nothwen⸗ 
digkeit ber projeftirten Regulirung. Es ift nicht Alles, 
was Viele fagen, gegründet. Dagegen ift das eine allge 
meine Wahrheit, daß die Menfchen in der Regel nie zu 
befriedigen find. Wäre das Brod bidher größer gebaden 
worden, fo würbe man ed ncch größer verlangen. es 
der die Meinung Einzelner, noch Bieler kann unbedingt 
angenemmen werden, Beweile müſſen entfheiden. Was 
aber bie Lebendweife der Bäder betrifft, fo kann man biefe 
im Vergleich wit ben übrigen Gewerbälenten im Ganzen 
doch Iururiöd, d. h. ſchwelgeriſch und prachtliebend nennen. 
Muß denn nicht auch der Bäder um der Nahrung willen 
Manches thun? So prätendirt z. B. der Wirth, daß 
fein Bäder fleißig bei ihm zufprede. Dad muß leßterer 
jeined Bortheild wegen auch thun; und das ift wahr. , 
39) Angenommen, aber nicht zugeflanden, ed gäbe 
verhälmißmäßig mehr wohlhabende Bäder ald andere Hands 
werfer; fo ıft micht zu vergeffen, daß jeder angehende 
Bäder aud ſchon weit mehr ‘Bermögen haben muß, ale 
mancer andere Handwerfsmann, um fein Geſchäft anfans 
gen zu können. Es fey hierbei aber noch ber unbefangene 
Beobachter gefragt, ob er nicht bemerfe, daß die Zahl 
ber reichen Bäder allmählig immer mehr abnehme, uud 
daß ſelbſt fleißige, geſchickte, äußerſt folide und wohlhas 
beude Meifter hinfichtlich ihrer Bermögensumftände weit 
nicht mehr find, was fie waren? 

4.) Die Annahme, daß das Brod zur Zeit ber Theue⸗ 
rung verhältnißmäßig größer war, als jegt, fcheint viel 
für fih zu haben, und es iſt dennody nicht fo. 

Damald hat der Schäffel Korn 50 bis 60 fl., der 
Schäffel Waizen eirca 80 fl. gefoftet; jet keſtet ber 
Scäfel Korn 8 bi 9, ber Schäffel Waizen circa 
18. Damal weg der 12fr. Laib 28 Loth, jeß wiegt er 
5 Pfund und 6 Loth. Damals haben auch Holz, Miethe, 
Dienftbotenlohn, Abgaben u. f. w. nicht fo viel betragen. 
Man redine und vergleiche — 

5.) Die Kreuzer von bem Fleifchbraten gehören feit 
Menfchengedenfen den Gefellen, und der Meifter muß fein 
Holz zur Benerung hergeben. Das SHeimbaden foftet dem 
Bäder ebenfals fein Holz und feine Mühe; fein Verdienft 
dabei iſt gewiß nicht viel. Der Gewinn am Lurusbrode 
ift ebenfalls unbedeutend. Biele Bäder fönnen nur — 
abſetzen, und viele tauſend Bäder gar friued. Auch iß 
das Bädergewerbe, wie viele andere , faft allenshaiben 
zu fehr überjege. So it z. B. in Fürıh die Zahl der Bäder: 
meifter über 50 ‚gefliegen. (Die Zabl ter Einwohner ift 
15,000.) Hieraus ift erflärbar, wie innerhalb 12 Jahren 
14 Bäder, mworunter fehr fleißige und brave Männer, aufe 
hören mußten zu baden. 

Nach der neuen Raitung find dem Bäder vom Schäfs 
fel Waizen If. 30 fr. als fogenannte Mannsnahrung feit« 
geſetzt. Hievon muß er Miierhe, Holz, Satz, Fichten, Hefe, 
Kümmel, Mohn u. f. w, beftreiten, und ſich, Weib, Kind 
und Dieäboten erhalten und belohnen. Id es ihm möglich 
fey, ſoll folgeade Rechnung beweifen: 


Ausgaben bei Berbraud von 1 Schäffe 


Waizen. 
(Hugenommen, es verdacke ein Bäder jahrlich 150 bis 160 Schaͤffel 
Waizen.) 
. Mäß Holz per Schäffel, das Mäß zu 127. 25l. 2ifr. 
6 Pfund a en . 
100 Pfund Lichter für das ganze Jahr, das Pf. 
zu 22 fr. gerechnet, alfo per Schäffll ... — » 13» 
Hefe für ein Schäffel Pe ee — 48» 
Kümmel und Mohn für ı Shäffl ...:..— » 12» 
Befellenlohn per Woche 1 fl., alfo auf Schäffel — » 20 » 
Deflen Koft ıfl. 30 fr. per Woche, alfo auf 1 
Schaͤffel :.: + - SERIEN .-. 38. 
Sahresichn der Magd 20f. alfoaufı Scäffel — 7» 
Derfelben Koft per Woche ıf., alſo auf 1 
ET EEE ENTER — 20 
x Miethzins per Jahr 100f1., alſo auf 1 Schifl. — » 38 » 
euer umd Abgaben per Shäffl ,...,.—» 6» 


Sutereffen für dad Betriebötapital, für Erhals 
tung des Dfens und der übrigen Geräthichafs 
ten, Verluſt an Pfenningen u. ſ. w. pr. Shff. — » 40 » 
Summa der Ausgaben von 1 Schäffel Hfl. 40fr: 
Feſtgeſetzte Mannsnahreng von 1 Schäffel Il. 30fr. 
Verluft ded Bäderd an 1 Schäffel Sf. 10. 
Nach ander” Berechnungen verliert ber Bäder am 
Schäffel Waizen If. mehr, alfo über 5fl, Eben fo ver 
lietr er auch am Schaͤffel Korn bedeutend, was leicht nach⸗ 
zuweiſen wäre, r 
Schlußfolge aus den Gründen pro unb contra: 
ẽs möchten die Bäder fehe wahrfcheinlich doch nicht 
beſtehen, am Ende aber traurige Folgen entftehen können, 
gung 


Anzeigen 


Philharmonischer Verein. 


Dessen XII. Monats - Versammlung ist quf Fret- 
tag den 6, Mai bestimmt und beginnen die Vorträge 
nach 8 Uhr. Die Versammlung wird das Vergnügen ha- 
ben, zwei talentvolle junge Künstler zu hören, Herm 
Hilf aus Leipz'g, Herrn Klein von hier, in Wien ge- 
bildet, der erstere Virtuose auf der Violine, der leistere 
üuf det Clarinette. Die zweite Abtheilung bildet cine 
peue Cantate von Freeh: .Der Frühling. 

Der Vorstand des philharmoenischen Vereins. 
Erdmannsdörffer, Mainberger, Röder. 


: Felfenkeller · Gröffnung 
Ziegelstein. 


Bei qunſtiger Witterung wird heute Donnerstag dem A. 
Diay Nachmittag 2 Uhr von meinem Gaſthhaus aus mt vers 
Härfter Harmonie Mufit im, Fetfenkeller gesogen und \olcher 
eröffnet. - Gutes Fräftiged Sommerbier und kalte Speiſen 
follen die mich Befuchenden faben- und erquicken. 
Kaffee wird wie bisher im Haufe bereitet, 

Um ortfegung des mir bisher gefchenften zahlreichen 
Beſuchs, wofür verbinpfichit danke, Sinnen, empfehle ich: 
mich unter Berficherung beſter Bedienung 

J hochachtungsvoſſ 


J. © ®öF. 





Beſter 


Bupprerbis- Garten. 

Heute Donnerfing, ald am Himmelfahrisfefle‘, finbet 

bie Eröffnung des Sommerkellers ſtatt, wozu hieburdy er⸗ 
gebeuft einladet 
® Michel. 


it — — — — — — — — 

Anzeig e. J 

Die Aufnahme in der Anſtalt der Unterzeichneten findet 
nicht am 8. ſondern am 10. dies ſtatt. * 

Suſette Eiſen, geb. 

Spengler. ! 








— 


Keller⸗Vermiethung. 
Ein guter Felſenkeller iſt zu vermiethen. 8. Nro. 403, 


Stadt Theater zu Nürnberg. 

Donnerſtag ben 5. May. „Steffen kLanger au 
Glo gaue, oder: „Der holländifhe Kamiıt- D 
—— in tr nebſt —— a „Det 

ifer un er Seiler in ı tt 
Bea wife in , von Charlotte 


— — — 





Siefige Schranueupreiſe — 
vom 26 und 30. April. 


HObchſter Durchſchnitts⸗· * 

Drei bed Schäffels. 
Komn..... Bfl 33. Bf. 17 Er. Ti. a48 Mr. 
Maren .. 17 ,»30 » 18» 16 » 15» 6 » 
Gerfle.. 7.15.» 6» 51. 6» 36 „ 
Haber. And 4.34» 4» 20 „ 


Das Korn if gefallen um Sfr. — Der Waizen 
iſt gefallen um 21 fr. — Die Gerfte iſt geſtiegen um 
10 fr. — Der Haber iſt geſtiegen um 1 fr. 


Geftorben, ; 

(Ben 98. April.) Sommer, Jehann Grorg, Tflakerermei- 
er. — Garl, Sa Barbara, Anadwurtmahers. Witwe. — 
eibel, Maria Margaretha, binterlajfene Wirttds Todter. — 

Leigel, Anna Sufanna Katharina, Hefileinmanerd: Töchterleim. — 
&isler, Johanna, hinterlaffene Raufmännd:Tohter. — Helle: 
derer, Georg Albrecht Paul, Biruriftmahers-& öhnlein. ER 
. (Den 29. pri.) Pommern, Klara Helena, BWirtht Wittwe, 








Angefonmene rende 

' som 3. May 1842. B 

(Strauß) Hr, Chinger, Brite ». Treuchtlingen. Hr. Ered» 

ner v. Triet, Hr. Nenmonm v. Würzburg Hr. Gäsperft ». Bres⸗ 
lau, Hr. Heifrich u. Hr. Ciohl v. im, Hr. Irlied 5. Haben, Hr. 
Leinner ®. Shonbaida, Hr. Schett 2. Dranfunt, KAfte. „Hr. Zurit, 
funct. Stemprlamts + Gentreieur v. Ansbach r. *, Faber, Amt 
mann m. Grmahl. v. Brudiat. Hr. Bat, Cand. ». E hwarzenderg: 
Hr. Prette, Fadrikbefiner v. Dilingen. — CBlaue Blade.) HE 
Kaitmann m. Fam. ». Danzig. Hr. Krler © Nugsburg. Alte, Wed 
Schweiger, Gradigerihte-Drrefterin v. Bapreuth. Grin, Dertel_m, 
CS hmefter ». Antbnd, Hr. Giienmonn, Priv. ©. Münden, ‚Here 
Jung, Yatrıfant v. Ebelst ach. ‚br. Weber, Zabrit x. Bamtera; 
Pr. Wei, Cadet d Wurzturg Hr Steinctd Yen, Hr. Gink 
#. Grarda Ar Dinar’ Hr. Brumeit r. Ecauft. SCendgeren 
Frin. Beramann, Pr. Herding. Hr. Aufeer vw. Pavrentb ertt 
fifc.) Hr; Keienfeider, aim, Hr. Scäaffer, Handrlemann 6. “ur 
haufen. — (Mondiseiuny G) Grin. Grembling.n. Bapreneb. 
Hr. Dever, Pfarrer v. Nerbendurg. — (Stadt Erlangen) Dr. 
gan, Afm. v. Örafenfein. — (Rrenpriny }. &) Hr. Haufelß, 
rauereibefiger v. Srali. Hr. Dirſch u. Hr. Dauter, Mmirthe ©. 

Epalt. Hr. Bedihofer u. pr. Meumarkt,. Alte. ©. Bunenhalien. 
Hr. Meyer, Priv. v. Megensturg. ; Dr. Osherricim; Handrldmanı 
aus Würfemtirg. z.. 1.8 32112 


— —— 
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Diele Zeitung ericheint 
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Bayern. (Münden; 2. Mal.) Ge. Durchlaucht 
ber regierende Herzog von Sadjfen » Altenburg, der in furs 
em mit Familie bier eintrifft, wird, wie es heißt, drei 

ochen am biefigen Hof verweilen 'und ſich ſodann ins 
Bad nach Gaftein begeben. — Hr. v. Küſtner befindet ſich 
aus Italien zurüc feit vorgeitern in unferer Stabr, bie er 
Übermorgen verläßt, um flch über Leipzig nad Berlin zu 
ed Auch Marie Zaglloni If durchreiſend hier anges 
oiumen. RR er 

Elq ſtadt, 23. April. Unterrtübt ‘von einem zahfreis 
chen Vereine von Herren und Damen aus den eriten Bas 
milieu .hiefiger Stade, har der fol. Appellationsgerichtoae ⸗ 
ce Hammer dahler mit unermänlichem Eifer eine Dramas 
siiche Vorftehung zun Behen des Kölner Dowbaued verans 
art weiche ‘am Montag den a28. d. Mts. kim Herzogt, 
enchtenbergiichen — 22 — inr Aufführmig kam 
Die ——— wurde erdffnet mit einem paſſenden, 
Yon dem Untermhmer ferbit geſprechnen Prologe und dies 
fen folgten dann zwei Luſtſoiele von Töpfer, ein eimaftis 
ned: „die weiße Pigueicher uud ein dreiaftiges: „Bube und 
Dame, oder Schwache Seiten," welde mır um fo größes 
rem Beifalle von dem zahlreich verſammelten, gewählten 
Publifum aufgenommen wurden, als die meiften der Mit⸗ 
glieder die Bühne früher noch mie betreten hatten umd dens 
noch das Zufammenmirken Aller ein gelungened genannt 
werden fonnte, mit einem foldyen aber gerade dieje beiden 
Stüde Törferd ihren Zweck mie verfehlen wırebn. 

Danfbar fey hier auch noch ded, wo es das öffentliche 
Wohl gilt, immer bereitwilligen Herrn Majors und Sradır 
fommandanten v. Michels gedacht,‘ welcher-mit ber gräßten 


—— die Bataillonsmufit zur Dispoſition des 


ereined ftellte, fowie der Gafinogefelfchaft, welche die Bes 
leuchtungstoften zu tragen überna Der Reinertrag aus 
biefer Borftellung, welcher bereitd dem Bereine zur Beförs 
derung ded Kölner Dombaues übergeben wurde, betrug 
96 fl. 58 fr., eine für Eihftäde bedeutende Summe, fo daß 
durch das ganze Unternehmen neben bem Vergnügen, wels 
ches jener Abend dem Publikum bereitete, auch der Haupt⸗ 
zweck erreidjt, worden ift, nämlich Unterftägung und Förder 
rung jened großartigen und erhabenen deutidhen Werkes, 
woran Seine Majeftät unfer allergnädigier König Ihr 
Allerhöchſtes Wohlgefallen dnrd Wort und Char fo fräfs 
tig ausgeſprochen haben. Eichſtädt if hiedurdy den übris 
gen Städten Baycrns vorangegangen und hat einen noch 
wirffameren Vertrag zum Kölner Dombau durch jerm Bei- 
friel gegeben, welchem ohne Zweifel nunmehr ın diefer ims 
mer wirffamften Art und Weife der Sammlung auch ans 
dere Städte bald nadıfolgen werden. 

Regensburg, 3. Mai. Geftern hatten wir zwei⸗ 
mal Feuerlärm, famen aber beivemal mit dem bloßen 
Schrecken bavon, wofür wir ber Vorfehung um fo mehr 
zu danfen haben, als den Tag über ein fehr heftiger 


(Dietrich.) 


Freitag 6. Map 1842. 


Wind wehrte, und überbieß durch bie anhaltende Dürre 
alles Holzwert gegenwärtig fo audgetrodnet ift, daß der 
fleinfte, irgendivo einfliegende Funke zünden müßte. Man 
fann wicht ernitfich genug zur Achtfamfeit ermahnen, indem 
ein unter andern Berhäftmiffen unbebeutender Brand jetzt 
Beraulaffung zu dem größten Unglüde geben fönnte. — 
Nachmittags brach im dem Walde bei Graß Feuer and 
> verzehrre einen Theil deöfelben. Der Brand fol durch 
Unvorfichtiged Schießen entitanden feyn: — Auf einem 
Mtomaufwärts en Donandampfboot ereignere fich 
biefer Tage ein feltener Rettungsfall. Eben als das Schiff 
in der Gegend von Mühel Ci Defterreichiichen) ‘fuhr, 
Hirjte ein junger Mann vom Bordertbeil über Bord in 
deir Strom, Jedermaun gab ihn verlörem, da er nothwen 
big im das mit aller Kraft arbeitende Rad gerathen mußte, 
Um fo größer war die Ueberrafchung, Als man ihn nach 
Einigen Augenbliden unterhald des Rades wohlbehaften aus 
den ſchaumenden Fluchen auftauchen fah. Er wurde, ohne 
bie mindefte Verlegung erlitten zu haben, wieder an Bord 
gebracht. Die glücdiiche Retiung läßt ſich nur durch den 
Umſtand erklären, daß ter Strom am’ dieſer Stelle ſehr 
tief iſt. In der Zeit, welche der Körver des Hingeſtürzten 
brauchte, um auf den Grund zm gelangen und von da wier 
der zur Oberfläche emporzufommen, rüdte das Schiff fo 
weit vor, daß die Echanfeln des Rads ihn wicht mehr ers 
reichen konuten. Unter tanfend ähnlichen Fallen dürfte es 
aber kaum einmal wieder fo gut ablaufen, - 

Preupen. cZrier, 1. Mai.) Die heutige „Trier, 
Zeitung« enthält einen Aufruf des Hrn, ©, Barjch, Fönigt. 
Regierungstaths, hanfeatiichen Majors und Fönigl. preußis 
fchen Rittmeifterd a. D. ıc., zur Bildung eines Vereins ehe. 
maliger Krieger zum militärifhen Begräbniß verftorbener 
Gameraden, wodurch diefe ehemaligen Krieger von allen Gra⸗ 
ben zu einer Berfammlung nach Trier auf den 5. Mai ein. 
geladen werden, um vorläufig über die Bildung des bezeich⸗ 
meten- Vereins für Trier und über die deßhalb zu ergreifen, 
den Maßregeln Rückſprache zu nehmen. ' 

Großberjogtbum Seffen, (Gießen, 15. Aprif.) 
Die Nachricht, dad Gtaudenmaier den an ihn ergangenen 
Ruf in die hiefige fatholifchstheofogifche Fakultät angenom- 
men habe, hat zwar infomweit ihre Nichtigkeit, daß er im 
Laufe der Unterhandlungen zugefchrieben, aber eben fo wahr 
it es, daß er ſchon, bevor er das betreffende großh. Des 
eret erhalten, fein Wort wieder zurädgenommen hat. 

Großbritannien. (London, 26. April.) Der auf 
den 12 May feftgefegte Bal eostume bilder in dem höheren 
Kreiien den Hauprgegenftand der Unterhaltung , und die 
vornehmen Ladies ſtrömen im großer Anzahl nadı dem Bris 
tiihen Mufeum, um dort Koftüme zu ſtudiren und von 
dem Lurus früherer Jahrhunderte Mufer zu entlehnen. 

Fraukreich. (Parıs, 30. April.) Einem Schrei⸗ 
ben aud Tanger vom 18. April zufolge. warb ber Couſul 


der Bereinigten Staaten, Hr. Carr, von den Stadtbehoͤr⸗ 
den mißfandelt, die ihm nicht abreifen laffen wollten, weil 
die Bewilignng des Kaiferd noch nicht da fey umd ihn 
jelbjt mit Gewalt am der Einſchiffung verhinderten. Der 
Kaifer bat auf erhaltenen Bericht dieied Benehmen gebil- 
tigt. Es heißt nun, daß die zu Mahon fationirende ame, 
rifanifche Schiffeabtheitung dahın abjegeln und für diefe Ins 
fulte Genugthuung verlangen werde. 

— Bei dem geflrigen Feſte zw Vincennes verlag ber 
Marfchall Vatee, an der Spige der Prüfungs» Jury, das 
in_ Folge der Prüfung bee Herzege von Montpenfier abges 
faßte Protofell vor. Der König ließ feinen jungen Eıhn 
ruſen, umarmte ıhn, mwänjcte ihm Gluck und legte ihm eis 
genhändig ‚die Epaulette eines Artilieries Lieutenauts an. 

ierauf hielt Se. Maj. Nevue über die Garniſon, aus dem 
? Artilerie-Regiment und dem 2. Tirailleurs⸗Bataillon bes 
fiebend Er. Maj. ſtellie, an der Spitze der 1. Schwar 
dron, den Herzog von Montpenfier den Truppen ‚vor, und 
er Marſchall Kriegeminiſter lieh ihn als Artillerie Offizier 
anerfennen.. Der. König fügte einige edie und warme Ex. 
zum Lobe.diefer Waffengatrung hinzu Die fönigl. Tafel, 
welche ‚wie jene der Soldaten fervirt war, befand ſich im 
Mirtelpunft. eines herrlichen Zelted. Neben dem Könige für 
Ben-rechtd der Marfhall Herzog von Dalmatien, Infs ber 
Marſchali Gerard. Der Marichal Balle und H. Poiuſot 
faßem beim: Herzog von Montpenfier. Ale Artileries®cner 
rale faßen in der- nämlichen Reihe mit Se. Maj. Die Tas 
fel des Königs befand aus 300 Geveden;. an jener der 
Soldaten zählte man 2000 Gajte, die durch Bedieute in 
woßer Livree ‚bedient wurden. Der König brachte einen 
Zoaft der Armee! Zweitaujend Stimmen autmorteten mit 
dem Rufe: es lebe der. König. . 

Belgien. (Ruremburg, 30. April.) Aus Echters 
nach wird die Nachricht mitgerheilt, daß dort nächſtens 
ber Grlegenbeit des Pfingfifeftes wieder eine Prozerfion 
atıfinden wirt, die viele Fremde herbeizichen jo, melden 
im Jahre 1842 das betrübende Schauſpiel vorgeführt 
werde, wenigſtens 12,000 arme Leute von der Surebrüde 
in die Kırche von Echternach ziehen zu fehen, drei Schritte 
vorwärts und zwei rüdwärtd ſpringend. 

Schweiz. (Berm) Eine Zruppe von Heimathlos 
fen wurde bei Huttwyl an der Beruskuzerner Grenze von 
den Pandjägern beider Kantone bins und bergefchoben; bes 
trat jedoch wieder dad Berner Gebiet und lagerte ſich im 
Anıt Aarwangen, Mit Landjägern in Händel verwidelt, 
die zu ernften Thätlichfeiten führten, fol einer der Heis 
mathlofen von einem Landjäger, wie ed heißt, erihoffen, 
und diefer fofort von dem erzürnten Haufen durd Stein 
wurfe getöbter worden jeyn. Die Heimathloſen wurden 
etäriffen und befinden ſich in Lotzwyl im Verhaft. Kur 
fl —8 ‚find Verbrecher die Etzeugniſſe von Staatöger 


be, = 

Griechenland. (Athen, 12. April.) Einen nicht 
erireulichen Gontraft mir der bier fo ruhig und froh vers 
laufenen Feier des 25, März bilden fo eben eingelaufene 
Nachrichten aus Nanplia nud Lamia; im erfieren 
Orte haben. am felbigen Tage einige unangenehme Auftritte 
jifchen beutfchen und griechiichen Offizieren der Garniſen 
Rattgefunden, und in Kamia wurde durdı die beabfichtigte, 
aber, wie es fcheint, höchſt ungeſchickt angelegte Bergifs 
tung eines Individuums, das Leben vieler anderer Perjos 
nen in Gefahr gefeßt, auf Die ed gar nicht abgeſehen war.. 
Nähere Details darüber fehlen. Immerhin aber it ed 
hoͤchſt tranrig, daß, wie ſich auch aus einem anderen fürz- 


lich vorgefommenen Ereigniffe ergibt, jetzt ein Berbrechen 
in Griechenland Einganz zu finden fcheint, welches bieher 
in den Annalen der Erimingaljuſtiz des Landes unerhört 
war. Zu verwundern iſt, daß bei der großen Leichtigkeit, 
fiy Gifte zu verichaffen, nicht mehr Giftmorbe: vorfommen. 
Mexico, 12. April. Die jegige Negierung it damit 
befchäftigt die Flecken auszuwaſchen, welche die fchuldnofle 
patbie der vorhergehenden Adminiftration auf der Ehre 
des Landes hat haften laſſen. Sie ift befhäftigt ein Ach⸗ 
tung gebietende® Landheer zu organifiren, Schiffe anzuſchaf⸗ 
fen, nm eine Eecadrille zufammenzubringen and ber Welt 
die Wahrkeir vor Augen ju führen, daß Merſeo eher aus 
ber Reihe der Nationen verſchwinden, ald and! nur-einen 
Augenblif zu der Abtretung eines Fuß breit NMades feme 
Zutimmung geben wird. Schon ift gegen Texas die Ani 
tiatıve ergriffen worden, ſchon ift 344 ertheilt Truppen 
egen Bejar vorrücken zu laſſen und in dem fommendeir 
Frühling werben die. Waffen der Repubtif ſſch bed Yandeg, 
dem ‚fie angehören, würdig bemielen haben, "Da ich über 
cugt bin. dab Merico an dem Tage, an welchem es die 

ebellion der Texauer als einen Ach der Gerechrigfeit Aus 
erfenuen wollte, ſo zu jagen fein, eigenes Todesurtheil uns 
tesjchreiben „würde, jo glaube, ich, daß die Negierudg 
vollem, Rechte entichloffen, iſt alles daray gu feben, wenn 
anders, nur Durch ein.joldies Opfer feine Ehre und-fein gu 
ter Name behauptet „werden ‚Fan. Die Zeit, wird's lehren 
Da wir in Teras nicht nur. die abgefallene Droving,. one 
dern auch einen, Staat belämpfen, ‚weliher der Sklaver 
Vorſchub zu ietireii jo; dichr willgenvtr nal, io in die-Dache 
richt „won dem Kractate zwiſchen —3 Rranfreich, Preu⸗ 
Ben, Rußlaud und Deſterreich wegen Unterdrückung des 
Sfiavenbandeld hier mit doppelter Freude aufgeuonmen 
worden. 


— ——— ——— 


Der Maulthiertreiber 


von St. Pierre 





(Bortiegung.) 

Plötzlich orbneten ſich alle Gruppen, ein ehrfurdtwols 
led Schweigen trat am die Stelle des Getöſes, das fo eben 
noch geherrſcht hatte; vom Prior begleitet, ſchritten zwei 
Männer aus dem Portale; der eine von kurzer, hagerer 
Geftalt und einfachem Aeußeren, ber andere in prächtiger 
Uniform, hochgewadjien und von militäriicher Haltung. 
Und jener kleine Mann von etwa dreißig Jahren war Buos 
naparte, der erite Gonful von Frankreich, derfelbe, der zu 
dem Generale Mareecot, der eben jegt neben ihm ging uud 
deſſen Körperform. und Goldflikerei der Menge jo imponirte, 
als diejer vor fünf Tagen von der Recognition des Gr. 
Bernhard zurückkehrte und die Nachricht brachte, daß ein 


Mebergang ſchwerlich möglid) fei, die denfwärdigen, lakoni⸗ 


ſchen Worte ſprach: Alio vorwärts ! 

Die beiden Grenadiere präfentirten die Gewehre, und 
einer der Difiziere winfte George heran, 

Aus der Ehrerbietung, unı welder ſich General Mas 
redcot und der Prior gegen den fleinen Mann benahmen, 
merkte der Manlthierführer wohl, daß dieß die wichfigfte 
Derfon ſei und biefelbe, die er zu geleiten habe. Noch deut⸗ 
licher ward ihm dieß, ald fich der erfte Gonful verabſchie⸗ 
dete, aus der Art, wie derſelbe feine Befehle austheilte und 
wie fie von den Untergebenen empfangen wurden. Die Ber 
flimmtheit und Entfciedenheit der Anſichten, die Buonas 


“ 


parte eigenthümlich war, verfehlte nicht, ihren Eindrud auf 
den jungen Gebirgsbe wohner zu machen, der verwundert 
den Maun anftaunte, weldyer durch fein Machtwort die 
fteilen Pfade des Gebirges auf einmal in eine Heerſtraße 
umgewandelt hatte. : Man hatte George ganz nahe herzu⸗ 
gerufen, der Prior war dem Conſul beim Auffteigen zur 
Hand und verficherte ihm, daß er fid auf den Führer eben 
fo ruhig, wie auf dad Maulthier verlaffen könnte; die Ad» 
jutanten und Ordonanzen zogen ſich zurüd, uud Buonas 
parte ritt zum Thore bed Kloſters hinaus, indem ihm Ges 
orge den Zügel hielt. 

e Der Be war Anfangs wenig beſchwerlich. Die Hö⸗— 
ben wurden: erſt nach und nad) fahreffer, die Bahn enger, 
die Abgründe tiefer., Dem Gonful folgten einige Dffiziere 
vom Stabe und ein Brenadierbataillen; aber dad Maul» 
thier, das ihn trug, war rüfig und von munterem E dhritt, 
daher eilte ed der Suite bald voraus, 

Als die erfle Stufe ded Berges erreicht war. und man 
auf einer rundgewölbten Hochebene anlangte, die einige tau⸗ 
ſend Fuß breit war und au welche ſich immer wieder neue 

elöwände lehnten, um auf ihrem colofjaln Rüden die 

äulen des St. Bernhard über die Weiten empor zu tra⸗ 
gen, faßte Buonaparte nad dem Zaume bes Maulihieres 
und fprang auf dem Boden hinab, um zu Fuß nebenher zu 
wandern. : " 2 
Me weit find wir jet vorgerädt? fragte der Ober⸗ 
general. 

Eine halbe Meile, erwiderte George. 

Wann können wir dad Hospiz erreichen? AR; 

Sn drei bid vier Stunden, wein und fein Schneewet⸗ 
ter trifft. 2 j 

Du läffeft Dein Thier fehr gemächlich gehen; treibe 
ed an! 

Unmöglid, wenn Ihr es nicht überhetzen wollt? \ 

Leider ed EC chaden, fo ſollſt Du Deine volle Zah ung 
dafür erhalten. 

Der Schritt, dem es hat,. it ſchon fchr brav! Ach 
werde mich nicht an dem Thiere verjündigen und ihm das 
Unmögliche zumuthen. 

Buonaparte lährelte. Wie heißeſt Du? 

George nannte feinen Namen, 

Gehört Dir das Maulıhier ? 

Es gehört einem reichen Bauer von St. Pierre, ers 
widerte ber Führer. 

Ihr feid der Herr General Buonaparte ? fragte Ge⸗ 
orge nad) einer Weite. 

Sa wohl. Woher fenuft Du mic ? 

Ich wußte, Daß ich die erſte Perſen des franzöfiichen 
Heeres über ten Berg -geleiten felltee — und von Euch 
wird dod, wahrhaftig genug geiprocen } 

Der Weg theit fih. Welchen von den Pfaten dla» 
gen wir eig? deingrfte der Gonjul. 

ührte ich- einen gewöhnlichen Reifenden, fo würde ich 
ben Weg zur Linken wählen. Ihr werdet den zur Rechten 
vorziehen. Er iſt gefährlich, aber fürzer. 

Du haft ein gured Zutrauen zu mır. 

Euere Scidaten habeu ein noch viel beffered zu Euch! 

Died Lob war gar zu aufrichtig, als bap ed den Mann 
des Krieges nicht hätte erfreuen folen. Er blied an Ge⸗ 
orge's Seite und fagte: 

Aber lieben mid, auch andere Nationen als die Frans 
jofen? Du haſt gewiß ſchon manchen Reifenden über tem 
Berg gebradt. Diefe Fremden und Deine Randedleure, 

« was haben fle für eine Meinung von mir? 


Scht, Herr General, das it verfchieden. Manche rühr 
men Euch ſehr — aber ed geht Euch wie dem Stephan, 
dem Gemsjäger aud dem weltlichen Thale. Er hat and 
viele dw unter ben jungen Burfchen. 

arım ? A 

Weil er ſtärker ift ald die Anderen und fie im Ringen 

über den Haufen wirft, deßhalb haffen ihn Biele: 


(Fortfegung folgt.) 





Einbeimitches. 
Cheater-Bericht 


Sonntag den 1. May. „Steffen Langer gus 
Blogaur, oder: „Der holländifhe Kamin.“ Hr 
gina Scyaufpiel in 4 Aften nebſt einem Borfpiel: „Dir 
Kaifer und der Geiler m ı Aft, vom Charlotte 
Bird Dfeiffer. 

It kein Dalberg da? So hieß es ehemals,’ jeßt ru⸗ 
fen die Theaterdireftoren: „Mad. Birch-Pfeiffer, mie ſteht 
ed mit einem neuen Zugftüde?“ und Die gute gefällige 
Grau, melde aus eigner Erfahrung und Prarid gar wohl 
weiß, wie wehe der Hunger thut, nämlich der Hunger 
armer Direftoren an reich machenden Caſſenſtücken, ſchaut 
fid) uur ein paar Mal unter den hiſtoriſchrn Romanen der 
nächſten Leihbibliothet um und — den Feuten kann gehol⸗ 
fen werben. Aber Mad. Birch hat wirklich alles mögliche 
Seichid, um ald Matadorin. unfrer mobernen Bühnendich⸗ 
ter aufzutreten. Sie befitt Talent, phantaſiere iche Novellen 
aller Phantafle baar und ledig und dennech für 3 Abend» 
ſtunden gewießbar zu. machen,. fie if ferner ein Mufter ed» 
ker Dreiſtigteit und wie fie aus eigner Negimentsführung 
weiß, ift das heut zu Tage auch feinen Groſchen werth, 
darum präientirt fie ihren Zürchern auch zuerft ihre bras 
matijchen Produkte, und gefallen fie denſelben nur halb 
Weges, fo weiß fie, daß auf eine Gonfumtion von circa 
50-60 Bühnenaufalten fidıer zu rechnen iſt. Gie hat 
namlich eine accrebitirte Firma und wer das Geſchäft ein- 
mal fortjegen wird, und im Geifte der guten Mad. Birch 
fortzuarbeiten fih getraut, macht feine üble Spekulation. 
Kur muß ich Darauf binweifen, daß Mad. Bird Pfeiffer 
ſchon verheirarher ift, nämlidy an Hru. Dr. Birch, daß ſich 
alio fjorhaned Geihäft nicht etwa erheirathen läßt, wie 
das heut zu Tage Mode, 

Den „Meifter Steffen von Glegau" aufangend, ift 
der wadere nicht ſchlechter und beffer gehanthabt, als feine 
glüdjeligen Vorgänger. Er fommt fogar mit Kaifern und 
Grafen in nahe Berührung und Hinko bat alfe wenig mehr 
voraus, Man muß nun der Mad. Birch den Ruhm laffen, 
bad fie es verſteht, den Effeft auszubeuten und gefdiidt 
Sconen an Scenen zu reihen. Im Zufammenhaug, ahnt 
man freilich fo etwas von Fabrifarbeit, aber'der He, der 
gutmüthige Parterrift abnt felten etwas von der Mafchinerie 
unter der der deus bereitd fundigen Augen bemerfbar fein 
Weſen treibt. Springt biefer aber Dann and Tageslicht, 
fo kann wohl feiner überraichter feyn, als eben unier Laie. 
Und ift ed nicht auch ein Verdienſt, den Dilettanten und 
Unbefümmerten ein Feſt zu bereiten, ein Ueberrafchunges 
gefchenf für das Artig geweſen feyn ? 

Geipielt wurde, trotz bem draußen die liebe Sonne 
recht maiig und frühlingsluſtig ſchien und wunderbar mit 
der trüben Aufklärung in unferm Theater contraflirte, trog 
dem daß der Kirmeßjubel nicht übel brauste, vor einigen 
aufhorchenden Zuhörern recht com amore. Mitunter wollte 


freitich der große Unfichtbare im ſichtbaren Kaften ein ver. 
Mändtich Woͤrtiein drein reden, allein unfere Schagipieler 
bedurften feiner nicht. Mit der Mad. Birch wird der rou⸗ 
tinirte Darfteller ſelbſt au cas de besein fchon fertig. — 
Meferenten ift babei allerlei durch den Kopf gegangen, 
draußen Maienlüfte nnd Bolfdjubel, bier Birch Pfetfferfche 
Profa, Kunft und Ratur, Künfller und Naturmenſchen, 
fur; noch re mandherlei, aber auf parole nichts Genfur 
widriged. Dazu hat er den erften Dai zu lieb und träumte 
daher lieber von andern Sachen und von dem großen Frübs 


lingstag, der einft, wie man fagt, allen Bölfern anbres, 


chen Toll. 


Der holde May ift da, und mit ihm werben fich die 
aljährlichen Frühlingegäfte, die Mapfäfer, in größerer oder 
minberer Zahl einfiellen. Das dem jugendlihen Gemüthe 
fo verderbliche Spielen mit diefen Thieren dürfte mit Rach⸗ 
druc verboten werden, indem bad Spielen mit ben nied⸗ 
lichen Käfern die Knaben ſyſtematiſch zu Thierquälern 
macht. 





— Auch ein Wort. 

Seit der Einführung des Zunftweſens in Deutſchland 
wurde die Mittelperſon zwiſchen Lehrling und Meiſter mit 
dem Namen Geſelle belegt. Nun ſcheint die Sache eine 
andere Wendung genommen zu haben, oder nehmen zu 
wollen, denn nach der Megulativd Befanutmadhung v. 27. 
v. Mid. in $. 2 u. 3 werden die Mühlgelellen gleich nach 
den Fahrknechten geflellt und mit dem neuen Namen »„WRüts 
tuecht⸗· getauft. 

Wohrfcheinfich hat ſich der Abfchreiter jened Regular 
tivs ober der Setzer damit einen Scherz machen wollen, 
denn von ber verehrten Erlaß-Behörde läßt und lann dieß 
um fo weniger erwartet werben, ald dieſe feit überzeugt 
iſt und beftimmt weiß, day wir Lehrjahre erftehen, uniere 
Lehrbriefe löfen, die Gebühr für das Ein» und Ausicreis 
ben entrichten und Wanderjahre, wie bei jeder andern 
Zunft, ald Gefellen erftehen müſſen, was von einem Fahr⸗ 
kuechte gewiß nicht geforbert wird, es müßte denn jeder 
in Zukunft für die Führung der Peitiche, wozu man jeden 
zwölfjährigen Jungen brauchen fann, das Ritter- Diplom 


erhalten. Alfo Scherz bei Seite! Mir find zwar auf 
Titel wicht geizig, indeß Jedem das feine, und uud das 
Wort: „Bejel.* 


Die ſaämmtlichen Gejellen 
bes Müller-Handwerte. 





Anzeigen. 


F Einladung. 

Nächſten Sonntag ben 8. und Montag ben 9. May 
wird das Jahresſeſt auf dem Roihans gefeiert. Tür que 
befegte Harmoniemufif fo wie für gute Speißen md Ges 
tränfe wird beſtens geſorgt, und ladet zw recht zahlreichen 
Zuſpruch ergebenit ein 

Zouhaus bei Röthenbach, den 5. May 1842. 
Julius Weiß. 





Zu vermietben, 


In L. Ro. 144 ber Kaiierftraffe ift für einen ſoliden 
Herin ein tapegirted Zimmer uebſt Alfoo mit Bert und Ms 
bein täglich zu vermiethen. . 








Empfehlung 
Ungarifhe Hornſpitzen find zu haben bei 
Chriſtian Brud, Eatharinens 
gaffe L. Nro. 629. 


Geſuch. 
Eine zuwerläßgige Perſon, welche auch mit Meinen Kin⸗ 
dern umzugehen weiß, wird geſucht. Naͤheres in der Erped. 
d. Blattes, 








Literaten 0; 
Bei George Winter in Nürnberg, 5. No. 544 


am Rathhaus, ift fo eben eingetroffen: . 


Das Büchlein der Wunder. 


Ein Magazin von fyumpathetifhen, magnetiſchen 
und andern feltfamen Borfdriften und Ge, 
beimniffen zu Erreichung verfhiedener nuhzlicher 
Zwecke. Rebſt der Kunſt, wahrzufagen.und 
die Lorto-Nummern zu berechnen. Bon. 
ne Zweite Auflage, leg. brodirt 
36 fr. —— 
Wanche ſympathetiſche Mittel vertragen fich nicht mit 
einem geläuterten Berftände, aus welchem Grunde. 
biefed nur zum Wohl der Menfchheit verfaßte. Büchlein 
zahllofe Verfolger hatte, aber dennoch kann ihre. Wirfung 
in vielen verzweifelten Fällen nicht abgeläugnet werden, 
denn gerade Verächter und Verſpotter dieſer Mittel mußten 
ſchon jelbft erfahren, daß es Geheimniffe in der Natur gibt, 
die auch der Gelehrte nicht enthüllen fann. Das Büchlein 
ift nicht verfiegelt, man prüfe alfo felbft ! 








Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Greitag. ten 6. May. „Ein Drama ohne Tis 
tel- in 5 Alten nach dem Franz. bed St. Hilaire v..Ferft 
und Fentner. 





Geftorben. 


(Den 29. April.) Zind, Marimilian Iareb Karl Arietrid, 
Rechtöpraktitant. — S ollner, Jodann Michael, Sameidermeiner. 
Kerder, Anna Eufanna, Reibſchmidimeiſters Frau. 


Angefommene fremde 
vom 4 Way 1842. 

(Bapvr. Hof.) Hr. Graf». Heovod.Prinzeuftein m. Fam. Ft. 
Öfterr Beldmarfballieut. dv. Wien. Hr. v, Bredom, Part. v. Ton» 
den. Hr. Matfeld v. Hamburg, Hr. Baumann v. Yeinzig, E Kren 
». Münden, Hr. Lehſe v. Bremen, Sr. Brabmamn v, esden. 
Hr. Wiedemann v. Odentirden Aflte. — (Witt. Hofd) Hr. Dr. 
Wißmüler v. Ansbach. Hr. Walther, Buchhändler ». Dinkelöbuhl, 
Hr. ». Paſchwitz, Protocelit v. Erlangen. — (Straus.) B; Jo 
ned, Hr. Forioth u. Hr, Prahl, Rent. v. Ponden. Hr. Hopfeld, 

. Grahmann v. Berlim, Hr. Baumgärtner, Hr, Dappler, Sr. 
auer v. Wien, Hr. Wirthmann v. Bamberg, Hr. Wenige von 
riedridydrode, Hr. Echuttenhelm v. Granffurt, Hr. Webers Schw. 
münd, Hr. Neuftadter v. Bayreuth, Hr. Belih v. von, Herr 
Dafh, Hr. Fiiher v. Windsheim, Hlte. — (Blaue Glede,) Hr. 
», Drtt v. Heildrenn, Hr Kienzle v. Affalter, Kfite. Hr. Dr. Set: 
ter ». Eöln. Hr. Hofmann, Wdoofar n. GEoburg. Hr. Hildi mut 
Sohn, Gutähef. v. Weinsberg. Hr. Wottinger, Gaftwirtb o. Cingen, 
r. Dabk, Kunftler o. Bremen. Hr. Eardin m. Fam., Conditer v. 
itfet. Hr. Roſe, Fahr. v. Andleben. Hr. Keifenberg vo. Kempten, 

. Braun o. Dinfelsdähl, — Berl Hof.) Hr. Zapf v. Subl, 

r. Gräter v. Jorthaufen, Büchſenmacher. Hr. Sud» Gera Hr, 
Kmidt m. Kam. v. Bayreuth, Kfite. Hr. dorſter, Zabr. v. Berlin, 
Hr. Dr. dickenſcher v. Wunfiebel. 
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IX. Zabrgang Nro. .127, 


Nürnberger Zeitung. 


(Gottfried) 
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Bayern. (Münden, 29. April) Dieſen Mache 
mittag findet auf dem allgemeinen Leichenacker ‚Dabier die 
Beſtattung eines der Individuen Matt, . melde am vergan⸗ 

een Samſtag oder Sonntäg in der St. Peterdlirche das 
en das proterantiiche Gläubenebefenntnig abgeſchworen 
und ſich zur Fathofiichen Kirche öffentlich befannt. haben, 
Eine letzie Unterredung mit dem grofeflantiichen Detau Dr, 
Böfh, wur einen oder zwei Tage vor dem Webertriit,, fol 
auf das Gemürh des Proſelyten einen fo ergreifenden Eins 
druit Aemadır, baden, daß er voch an demielben Abend, wo 
ver Glaubengwechſel Matriefünneh, jeiner, Umgebung als 
genrüchdftanf erichien. _ Wenigſteus ‚bört man dieß Age 
wein verfichern. Gewiß iſt, daß der junge Mann, ei. 
Schneidergeielle ans Mittelfranfen, am Montag jehr jeis 
tig a engen Garten durch einen 
Sprung ind Waſſer ſelbſt entleibte, «Der traurige Borfall 
macht um Te’ aflgrhreinere® "Anfieven, als die geſchäftige 
Kama mic gefäums bat, und zum Theil noch immer nicht 
fäumt, die unglaublichiten Angaben in Umlauf zu bringen. 
® — 3, —* Se-#. De. Mn vo re en 
agern ift dieſen gen halb 9 Uhr, im .erfr em Wohl⸗ 
per U Sratien Purif Ahr — —J———— 
enwfing das Offiziertörpd bes erſten Artilleriereg wentt 6* 
nen erlaudıren Juhaber. — Der Ef. franzöftiche Geſanbte, 
Barom v. Bourgoing, it nach einer mehrmonatlicden Abs 
weſenheit aus Paris wieder hierher zurädtgetehrt, 

Greugen. (Berlin, 39. Apkil) Die Reife uuferes 
Monarchen uud der Fönigl. Priüzen ‚mad Petersburg wird, 
ſo weit es jetzt beſfimmt iſt, ben un ‚erfolgen, und 
nicht, a als 4 Wochen Se. Maj. von und entfernt 
haltet, Id Taronf begibt. fich unier, Koͤnigepaar mit,,ei 
nem glänzenden Hoffaas nacı der Mheinproving, wo Höclt«, 
tagjelbe at Moden lang, abmwechjelnd in Köln, Geblenz, 
Düffelborf, Mauſter umd in der Burg Stoljenfeld reñdiren, 


wird. — Hoſmarſchall vom Meyerrinck ift „bereits mir 
mehren Hofbeamten nad dem Rhein gereit, um dort were, 
ſcdicdene großartige Anorbunngen zu treffen, da man zu dem 


Birdjährigen Mandver dei Düffeldorf, einer allerhedhen, 
Einladung zufolge, auch den Kaifer von Rußland, bie. Kö— 
nige, von Bayern, Würtemberg ‚und Hannover, den Prinzen 
bert GGewahl der Königin Victoria), die meiſten beute 
en Fürflen, mehrere Er,herzöge von Dederteich nnd die, 
Öbne, Ludwig. Philipps erwarte, Bon deu berühmten, 
tiegern wird unter andern auch der Feldmat ſchal Wellings, 
* —* militärifcen en beimohmen. Ans 
ang tober, dürfte dann der Hof wieder nadı der N 
gen Haunikadr —E ? he 

— Der Herr ‚Major Beyer, welcher, befanmtlich im 
verfloffenen Jahre‘ auf Beranlafiung: der Regierung nach 
Boudon geſendet wurbe; um die borrigen Straßemteinigungss 
Ein ichtüngen ın Augeuſchein zu uehmen, nord nur hier am: 







beiden Enden der Fricdrichsſtraße Dampfmaſchinen auffel ⸗ 
fen laſſen wodurch das Waſſer zur Reinigung der Straßen 
getrieben wird, Welche Wohlthan dies für Berlin ſeun 
Wied, deſſen Luſt in einigen Stadtvierteln durch bie: ver« 
fumpften Gaſſen mit dan ſchadlichſten Dünſten angefüllt it, 
bedarf feiner nähern Erörterung. Zwei Stunden.nmerben 
dieſe Dampfinafdinen jeden Tag zum Behuf der Neittigung 
der Straßen in Bewegung geſehht werden. Wie man hört, 
ſellen dieſe Maſchinen aber: ſehr koſtſpielig ſeyn, iudem Dies 
ſelbeu "Auf 900,000 Tihir. verauſchlagt werden mil der Eins 
no für die ganze )Sradbri == Diviin Ben Deflerreichir 
fhen Staaten mun bald eine Verminderung des Briefpom, 
tee" Stan finden wird, v6 werden autch hier allenthalben 
Wanſche laut, daß eine Herabſatzung des ſo hohen Brief⸗ 
geldes bald in Aus ſicht geſtellt werden möchte.‘ Da: ber 
maßigenn Porto ver Bricfverkehr ſich bedeutend ſteigern 
wnede, ſo dürfte die Einnahme der Poſtverwaltung durch 
eine Verminderung des Briefgeldes nicht verringert werden 
wie man es m Oeſterreich riotig erfänutihati 02 
— Gmne fen 25 Apnilsın Daichiefigriätreid wurde feit 

einigen Tagen durch Beand ⸗Unglück erheblich keuaruhigt 
Arie waften Abends: zwiſchen m uud 12 Uhr branute das 
Rittergut Ruchoein vollſtandig ab, nachdem eriteine Stunde 
vorher im dem mur etwa 2000 Schritt eut ſerut gelegenen 
Staper Holland, reiner Kreifed, eine —— Warıbr 
Nhäft: abgebrauut war, : Ann Anften: brannte; fa zw derſel⸗ 
ben Abendſtunde, Das Rirtergus Ruchoczyneh, weiches. mit 
Rurcherim gränzt, ts auf Bad herrichafttidye Wohnhaus eben 
fans vollſtaudig ab, und endtich kam am Akiten Abeuds in 
der nahe gelegenen Stadt Powidz ein Feuer: aus, wehdied: 
64 Griñude in Aſche legte. Der durch die ſe Brände ange⸗ 
richtete Schaden iſt mody mich. feiigeftele,. durfte aber Den 
Betrag: vom 20,000 Nehlra. weit Üiberfleigen. . Der auffal⸗ 
tende Uwmſtand, daß dieſe Btäubr in einem ganz maben Um⸗ 
treite kaft ininer zu derſelben Adenditunde ſtattfaudeu, lei⸗ 
tetichon auf Den Verdacht einer. abſichtlichen Brandſtiftung 
dutch ein md dieſelbe ruchloie Hand. Bei der Wichtigke 
des Gegenſtandes entwickelte die Poligeibe hrde Lie mögliche 
Enerate, und es gelang der durch Den treitlaudrath am Ort 
and Sielle geleiteten Unteriachung, den Brandſtifter in der 
Verſon des 20jährigem Dienſtjungen Joſrph Kilinsfi. zu er⸗ 
mittein uud denſelbeu zum Eiugeſtãuduiß wes⸗ 
bakb’ auch der Ic. Kılmdfı der betreffeuoen Berishtäbehörbe 
übergeben worden, vor ber er, wie werlamtes, deine Bekenmte 
aiffe auch ſchon gerichtlich. beſtatigt hat. Da durch 
kandrath auch der objektive Thatbeſtand in dem Mage 

jelle worden” ul. daß uber die Thaterſcaft des Ki⸗ 
indfi dem. Zweifel obwaltet; ſo it die Bexuhigung der bus 
die ſe Brande im hohen Grade auigeregt gewehe neu Gegtuh 
wiederum eingetreten. Dee ſtilinsti trieb ſſch dienſales im 
der umher and: ſudne feinen Unterhalt durch Mieze 
teim zu erlangen. Dabei will er an mehreren Oxeen uv⸗ 


frenndrich ft worden ſeyn, und er gibt an, daß bar 
durd der Tri 


q Trie 
Da er jedoh noch am demie/ben „Tage, im er 
Rittergut, Rucheczynet a ur 
hatte, ſo kann ein nicht 
zugegeben warden, es durfte vielmeh rrielle 
Geiſtes verwirrung 


bei dem Kilineki verwalten, worüber die 
weitere Unterfudiung enticheiden muß. 


Mürtemberg. (Kiraherm winter Te, Mai) 


Unlere Stadt indTUmgefemplb jet heute früh durcheinen 
1 ober mehrere Thiere der gleichen Gatrung 
und auf einem benachbarten Dorfe ein Kınd angefallen und 
gebiſſen bat; in große Unruhe verſetzt, da alle, Anzeichen 
darauf ſchließen iaſſen, dag derſelbe von der, Wuth befallen 
joy Er hat ſeinen Weg vom bier im die Gegend: von Nur⸗ 
tingen and wen da zurück in ber Richtung ven Goͤrpingeu 
oder! Schorndorf genommen und iſt bis jetzt noch nicht ein⸗ 
XRX J — „ J TEEN 
—3 Hbritaumien, (od om, 27. April.) Die Hofe 
zeitung zeigt an, daß Die Sönigem dem 32jleu Infanterje⸗ 
Negimente geſtattet habe’ den Namen: Gorunua, zur * 
neruug an die dortige Schlacht: aun 16. Januar 1800, bei 
welcher ar bejonders aus zeichnete, in feinen Fahnen füh—⸗ 
ren zu Bit J u > 
n Far Efterhazp hat jest: die Mierhe des Chandes⸗ 
Dowfe, das er fo wiele Jahre ale Gefandrichafte: Hotel: bes 
wohnte, dem Herzog von Buckingham, als Eigenthümer, 
zw Michadhi au gekündigt, und es ſteht home feſt, daß ders 
ſabe nicht mehr als Botſchafter nach Englaud zuruchkeh⸗ 


rem wird. 
— 20. April: Am 26. April hielt. die im vorigen 
Jahre mengegrühdete „Shakspeare Societyr ihre erfte Vers 


fammlung: Gegen: fünfzig Gentlemen waren auweſeud. 
Dıefer Verein, deſſen Präfident der Marquis v. Normanby 
iſt, bat, wie wir feinen Zeit ‚gemeldet, zunächſt den Zweck 
tdeits umdirte, theils vergriffene Schriften herauszugeben, 
welche. die‘ denfwürbige · Litteraturepoche Chakıprarc's und 
feiner 'Zeitgenoffen und überhaupt die Entwictelungs ‚erchichte, 
des einglücen "Drama mäher: zw beleuchten: dienen fönnen. 
Die Zahl der Subferibenten ift bereits 600, fol aber ‚auf 
7000 gebracht: werden. Echon finb:7; Deiavbände an Dies 
ſelben vertheilt und mehrere neue Werke werben in kurzem 
erſcheinen. Die veröffentlichten Bände enthalten: „die Me⸗ 
mofren von Edward Alleyn ;=) die Läſterſchule ‘Cschool 'ofi 
abuse,» au Sheridans 'befannted Stift erinnernd) ; „eine 
Apologie für Eihanfpieler;“ „Ludus Conrentriie ;» „der Streit 
zwiſchen Stolz und: Demuth. „Die anmuthige Comödie 
von der geduldigen Grifeldis Auszuge und Beſchreibun⸗ 
gen der Hoffeſte unter der Königin: Eliſabeth und Jafob I. 
29 — 190 April, Die Amahme der Eintommenſtenerbill 
iſt Jetzt im Umserhanfe als gefidiert zu. betrachten, da dae⸗ 
selbe geſtern dies Hauptclauſel der Bil: mit Äberwiegender. 
Mehrheit im Comite angenommen hat. , ! 
Paris, 2. May) Mau vernimmt;, 

es ſeyen von diploematiſcher Seite Ver ſuche bei Herren. Gui⸗ 
zot gemacht worden, um vie Freitaſſung des Priuzen Lonis 
Napoleon zu erlaugen zu der Miniſter ſoll aber nicht darauf 
ba * ADLER 3 21lıına 77 00% Jeeriuny 
7 Mehrere Dffigiere der Fregatter Belle Pouter » find.ges 
nwärtig..hier, nui nächlter Tage mite dem Prinzen von 
inville nach Toulon abzmreiiem: ' Da die Fregarte eine 
Wehrumfegturgereife machen Avird;. fo fan) fir sdie chinefis 
fareh Meere beſuchem "ohne dag vieh als anctticher · Zweck 
ver Reifeierfhelinu u m Dom nd NSEHEE I 0 N 


nach Rache in ihm erweckt worden ſey. Pairdfammer, it geſtorben. 


— ya Et 


- pllcationsicute- war. — Die-Prü 


Der Graf Domabieu de Sesmaifond ,, Mitglied der 







an 


— J a 





fat: cd 
” 


blich b beſtandenen Pru⸗ 
flug Dieſe Prüfung war dieſelbe, welche die ngen 
beftehen müffen, die ſich zum Eintritte im die 
Schule melden; den Grad, welchen der Prinz erhalten bar, 


bewilligt man aber nur jenen Zoͤgliugen, welche a 
in der dolytechniſche —e— the en 


fonnte aljo den Prinzen nicht zu dem erlangten : 
berechtigen.  - Pr j 03 “ u 4 de 
— Belgien. Am 20. Wort it zu Dinant eine Min 
ktärs Mieuterei Ansgebrochen. Die iu dJ — F 
wirten Soldaten der ‚Diecrplin-Gontpaguie , weigerte Mh 
den ‚ihnen auf wi auperordeutlihen Dieut zu verleben.. 
Der Dffijier im. Dienfte, fuäre unter Ajfüitenz, des. Ka 
ber Contpagilie, bergebend die ‚Ordunug — 
und lie den Commandanten der Compagnie gleich betadhs 
richfigen. _ Die Gegenwart biefed Dffiziers, der. gleich bexs, 
beieitte, reichte hin,, der „Infurrection Einhalt, zu -tbnn. 
Die, bewaffnete 6 die man. bei dem erſten Lärm, von 
8 Tumult herbeigeholt hatte, war glüdlicher Weiſe wu 
nörhig. * 


22* 
u. 


Der MaultBiertreiber 
von St. Pierre — «ch 





®  Bertfehung)- , n 
Buonaparte lachte mud drehte fih um, ald wollte cr 
fehen, ob nicht einer feinet Benerale in der Nähe fei, dem 
er bie ergöglidye Vergleihung m ttheilen fönnte. J 
Seht auf den Weg! — mahnte George. — Die füͤnf⸗ 
hundert Klaftern in den Schlund hinab, verdienen es hon, 
daß man si wenig auf fie achten. ne 

Du haſt mich im der That auf einen fehr abfhüfigen, 
Weg gebracht, bemerkte der Gonful, Als, er im die Tiefe, 
hinabblidre, die fich neben feinen Führer, öffuere, 
Wir Zmei können fon darüber und das Mänirhier, 
auch. Danu aber haben wir vor den Burücgeblieben eis 
nen Vorſprung von wenigſtens einer Viertelmeile. 
Ein Boriprumg ift immer eine gute Sad, fagte Bucs 
naparte. — = au 
"Bei der Jagd und im Kriege, fügte George ſehr vers 
fündig hinzu © u e R Kat 
25 du have’ von beiden. Befchäftigungen einige Kenni— 
niffe — ſprach der Obergeneral. — Bertehtt Du eine Gemfe ’ 
zu erlegen? ee , * 
Ay bah! das iſt nicht ſchwierigz aber fie —D 
fih ihr zu nähern, darin liege die Häuptſache — antwortet 
George. — Den Schuß, wenn man dem Thiere den Weg 
abgeſchnitten hat, that am Ende der erbärnlidifte Scheiben⸗ 
fhuge fo gut ald der beßte Weidmang.*144 = 

Das rrchnere ich ſchon Aues hinzit, wenn ich vom Er⸗ 
legen einer Gemſe ſprach, — entgegutte Bnonaparte, — 
Hoſt Du die Gebirgsjagd erlernt Pr — 

Dtei Jahre lang · habe ich davon gelebt © = -- 

Und warum gatit, Du Dein Gewerberauf? u. 
Es lohut zu wenig: Kür) Einen, wehl gemmg, menn.er 
wicht: wie. braucht und mangd;malı bed ı Sonutage ‚panfirr, 


” ü 
8* Kr 5 —— ns ws nicht 
* Fehl nie h Be gern = — 
ich Fu en, um mir egwa 


dr 


J * 2 * 

And fie it =. Es Tan halb nicht heirathen 

iR, 3 *5 ei A wicht arı iR; at 
te melie 


ib ben. 
= —— Amen en ommen. 
Fi iſt freitich dir — frac Eurnaparte hät, 


ek * Erle — 37 eine 
3 werde Bi 


ſammein⸗ und ein d Bel fans 
franz dann kann der Vater nichts dawider para; daß ich 
um. die Tochter freie. Setzt, Keider! — es dauert wohl 
noch eine Meile. ‚Gefem * ya — Bater ſein Haus 
verboten. 
„ab Deine Geiiehte? Du darf fie alfo gar nich —2* 
IMST par 
Bi — lade! George — abet verrathet fie ie une Bi 
bie: ift zu wir gefomuen. uns mein Haus, weil ich aus ih⸗ 
rem Hofe —— ward. - Und; heute: früh. habe sich beü 
guter Zeit. den Maulefch, dem ‚ae Beilehe beim Vater abs 
—* und Amelie doch an gelprodh en. 
. Buonaparte. iachte mit. Ulio der Mauleſel, für ben 
Du fo bejorgt biſt, nchäst „Deinep, Fünftigen ES chwiegers 


— ich freut wich Eee * ich ihn wieder 


farkt * „erde: 
tobtr j. Au Ali: wühtfen 224 wir ihn wirtuich tät 
Nein, — he A, möchte, ide 
rigen ER, a * Wolke: Day \ te £ A 
berhaupt —* Rebu a 
darauf von ernſteren Gedanfen bewegt. Er ſchwieg * 


feinen" Sitz auf dem "Manfthiereiiieder) ein ud 

— "das Thier wit großer Aufmerkſautfeit an den * 
—ãA eher, bie die Luft — "Ward, ‚die 

Sur: id ge das SHospiz”erbhictten. 

s Hier hielt fi Buonaparte eine Stunde * auf, I 

noß einige Erfri —— ‚dig Anſtalten, die man für 

die So getroffen ‚hafte, 

—* —— u * — Berges Deere Bee etwas 

erholen koͤnnten, e ben ihre Freundlich» 

feit genen bad Pr a0 Kann ken und Suppe 

ausgetheilt Na * du — uk fort. 

Be ga Maulthier pitium ab, brum 
abwaͤr Be % a ot -über. Hr ‚Gleticher pafüren, 
j — Ar eines Echlittend bebiemen, mußte. Eo gewagt 

ber erſchien io beſtand Buönaparte dennoch 
En wei er Badigrdh ‚am — — an's Ziel zu kommen 
je. et te ‚den‘ Ar eu, auf..bem, Eile hinab 


— eine «mich 8 Mar: m uliche ans fi Sicherheit 
\ ufirdye rung auf den ſpiegelgl 
— Yon Sara ‘ Kan er "a 
En. n Atern wre * wieder; * 
— Bahn —— * des Weges geuau kundig, 
er mit Sehne we die See Ber — 
N ——— exVaf man Auch, Fan 
— weisen: 


35 nech un RE PIE: ?, "TER REETR TEEN BE BETT) 


ae fie fihh,.. bevor fie an - 


42* g bes un en Keen die —2— 
abſchied von *8 —— * 


Ich bin mi Dir een Du Ps eine GE 
gauz brav verftandän.® Lebe wohl und ſei ſo gefällig, mir 
diefen Brief an den Prior von ‘Sr. Morig, 2 beitellen;! 
Glacklichen Rüdideg wimſche il 75 117 
George empfing dad 'Schreiben und druckte dem Con⸗ 
ſul ſehr "herzlich die Hand, ehe er ihn verließ! - Die 'Smte 
bed Dberfeldherrn lächelte) aber der junge Mann fah mar 
auf Buoncparte und bemerkte nicht, daß er der Umgebung 
zum Ge —— bed Scherzes dient& Er griff ſodann nach 
feinem Alpenſtocke und kletterte den Weg zurück, von wel⸗ 
chem er bergefommen war. 


: IV, Im) 


Um: anderen Tage, ale fich die Sonne‘ ſchon etwas 
weſtlich neigre, ritt Geocge auf dem Mauithiere wieberi im 
Klofter St. Moritz rin.) Die Mönche fragtem ihm aus/⸗ 
wie Die nReifengegaligen ſei, was er mit dem Gonful ges 
fprodyen habe mie dieſer über die Schluchten gefegt fei, 
— unſer Freund gab reblic Auskunft, Den an den 

drior litß er zuruück, weil der fremme Ma —— 
—* nich ‚augegen, war, 

— großer Freude lenkte Gom Her Third & 
Pirere’ hin.” Bald“ lag das Dorf vor ihm und bad 
Höfte, wo. Amelie baupre Sie war im Garten und ie 
am vorgenrigen Abende mit dein Abmähen des Graſee ber 
icdyäftige, Der’ Jungling zog Das Maulthier in den Stall, 
ſchuttete ibm Futter vor und rilte dann zu feiner Glen, 
ien. Sie flog ihm emgegen 


Schluß fergt) 





Seen 


(Aus Fürth ‚eingefandt.) 

Wir baben jetzt das neue größere Vrod. Das weiße 
davon ift ziemlich idwarg, end will und: nicht rede 
ſchmecken. Das. ſchwarze ichelnt fehr fräftig- zu ſeyn. Kür 
Holzhauer, Steinflopfer, Maurer und Zimmergefellen und 
dergleichen Leute, welche ſchwere Arbeiten. und ‚kräftige 
Mögen haben, faun eg geimud fepn. : Leue aber, die fi 
tticht fo ausarbeiten, belowders , ältere un ſawãcliche 
Perfonen können ed nicht vertragen. -., 


* 





VIE LI 
Maimichfaltiges. 
Der berühmte Pädagoge Salzmann; ſchlug, als ein 


Kind von lünf, Sabren, einf-jcing, a Sphutr figende 
Grofmundt? —X fchr lieb hatte, ak einer ——— 
auf die Arme. Die Frau erſchrack, weinte und rief Eat? 


manns Baker, Diefer fam, riö dem Kleinen die Ruthe 
aus ber Hand und ig 5 "Warum bat du Deine Broßs 
mutter geichlagen ?« elaffen antwortete der fünfjährige 
Salzmann: Ich hab ed gut gemeint, Es ſteht ja im 
Geſangbuche: den alten Meufchen kränfe, das er ten leben 
mag. Sch habe die Grofinutter gefränft, das fie neu 
leben fol.“ "Der Väter lich dig Mu be, die er ſchon zur 
Züchtigung emporhleir, wieder 'ftlifeh , ” und erflätte dem 
Söh den faljayserftamdinen Berger" 2 
wit an ee uueee T *E "Te 
In Prag fchrie fürzlich ex altes Weib,’ die Waaren 
Fett dutte 4.3 alle ap .Eıwas Rühren 


bes), Ka — — Rabsende Is * en ms 
Bat da ih Babterbe, mai dr — * 





»Ungeigem fine 


————— «Verein. 12.0 

-  ‚Sonntag= den 8, Map- findet das Jahresſeſt wit Pro⸗ 
Außtion im Eaale des Bamberger Hofes ſatt. Die erſorder⸗ 

lichen Eintrittskarten für - einzuführende . Verſoven können om: 

genannten Tage. von 2—4 Uhr wei — un 
—* genommen, werden. 

Anlaug der Vortraͤge um, 8 Uhr. os: 
Dies Burhandı 





‚Einladung. 
sun Montag den 9: Map, jur. Maciener des Jahres feſtes, 
fire ·daa „Rieeblatt« Nachmittags und: Abende bey Bm 
— 0 Tai bhiezu ergeben im m. 
” Ron, —— —— 
BE ahnt, Schmeinad. in i 


VEN LK * * 


Frauenthor⸗Zwinger 
Morgen Sountag den 8. May ſo wie alle BB 
Fa künftigen Sonntage, findet gutbeſehte Harmonies F 
DE Mufif ſtatt, wobei ide an guten Felſenkellerbier 
und, pünftlichen ‚neeler Bedienung nichts ermangeln 
DR jaiien. werde. Hie zu ladet ergebenſt ein 
Sean Schröqlſexr. 

















Seſuch. 
Ein Frauenzimmer wünſcht bei einer geſchickten Klelder⸗ 
madierin gegen Lehrgeld Das Kteidermachen zu erlernen. — 
Das: Nähere in der Exped. d. Battes. 





Gefunden 


Bergangenen Donnerſtag den 5. Map hit im Felfenfelldr 
zu Ziegelſtein ein Stüd Geld gefunden worden.  Derierige, 
eier ſich darüber audmeijen Fan, erfährt Das Hibere in 


der Exped. d. Blattes. 
rasch 





"&pTdner W 


an der Pänferstraße. 
Morgen her den 8. "Schnept der — 


cher und chnepf, 


wozu ergebenſt einladet ». 
© Lurm 


um 





Geiud 
Fin inner Menſch von. 15— 16. Jahren wird iogleicp 








dId. Maryusur im Dienite zu mebmen geſucht. ‚Näheres in 
® ber Exrped. d, Blattes. rn 
Einladung. wre 


Morgen Eonntag den &, Man finder im Gaſthaus jun 
»Deter Viſchere — ſtatt. Aufang 4 Um. Wozu 


ergeben einlader .. 
iR ' 2 ‚Hütter zum — Bühm: 





yrhin u) PR 1728 8 t ei Wii ich dni 
u 7 al 


4 —2*— an 
ECnprehihng 

Ungarifde  Hornfpigen, find zu haben bei... 
Chriftian Bruch, Gatharinens # ' 


gaſſe L. Nro. a20. 
NH 


Garkuͤchenwirhſchafts Betauf > 
Nachdem im Termine 'vonm’26 951 Mies. für die mie 





‚K: Rrdı 1546 fignirte ·Gerkũche nwirth faſt Aumn goldenen 


Sufeiien» im'der mittleren Kreuzgaſſe dahſer ein: "annehmbas 
red bee ig nicht erzielt — » wirb te TI ga 
a 
tommenden Duase has den 1. d. Dis. Race 
on so mberags: Won 3-5 her. 

im verkäuflichen: Haufe feibit ——— Kaufslie bhaber 

RA: hoͤflichſt eingeladen von ‚so 0, mar 
u dem — *2 —— ee rau" 


'F Sr. Ehimidr 8. No. 104. 
Theater in Fürth. 
Samftag,, „deu 7. May, Gaſttarſtellung des Ran 
rt gang. „Der Zalisman.r „Poflerin,s 


ften ‚mie Geſang von Neſtrev. Muſit von, Adolph Müller. 
»Zitus Titus Fenerfuche —R Se Ferdinand ang als Saft... 
TT Tgaph Theater zu Nürnberg. h 7 

Sonntag, den 8. May... ‚Dritte Gaftzarkekung Me 
Hrm., Ferdinand Lang, fönigk-bape., Hofſchau wieler. 
Zu deſſen Vortheill, neu einſudut: Der Diig mantı 
des Geiſter bönigs. Zaubermährchen mit Belang, m 


4 Aufzügen ‚von Ferdinand Raimund. Muſit von Boelph: . 

Müder. „Fletian Wajhblaun: Herr Ferdinand. !amg 

4 Gaſt. une HR 
Geitorben D —— — 







Den 39. April.) Pirdermann, Ehridenb, E 
gu Rlenrend. — Chaufner, Elifabetba. Crtantiem 
Angefommene jjremde, ., —* 
Dom, s. Map is44— 
(Bapr. Hof.) Hr. Riunsirein. E 
Pramm ». Cöln, Hr. Keinftein v. Kranffin 5 * 
feld, Hr. ME Giberfeld, "flte. “- ® u “u * 
Eder m. Gem. 8.) Hreidelderg Be) Baum, 
{Straus.) Hr. Erelbeim,p.i Eilingen, «Dr, * * 


ewp », Branffurt, Hr. Flersheimv J r. Ta 
AR Hr, — p, 66 Eine, — 
dr. Arenkel o. Frauffurt Win E. Paul, aulv 


* 
75 
„ 


re Mollv vo. Leipzig. ar Yan, » Sans 5. ‚Gear; 

—— u —52 — SBlaue Du Ener) — 
rantfiırt,, Hr. Dreufuh o Adeldvorf, Sum, — 

®. Dr Stud, Inden S A 


Hr: Gımbmann 
maver ®. Bimberg. ⸗ (Watlfiih. Br "Roırty e. Anedac.' 

Bina 0 Hebingen, Alter (Roi WeHanm) ‚pr. LFI rt 
2. Bien. - Hr, ‚Seljer, Brantero: —⸗ LES 
10] Hr. Schnell, *5 er.». Wörlad. Im.ai 

fte. ». Monheim. Hr. * Priv. v. Bin Eh Dr 

faeind ©.) Hr. Alemm, Afmv. Badnanıh. "Hr, Wein 

Pan ». Neuftadt a... He. Oeth Km. m’ Heilerohmn 
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IX. Jahrgang Nro. 128. 


(Stanislaus,) 


Sonntag 8. May 1841. 





Preußen. (Berlin, 29. April.) Heute Morgen um 
- 6 Uhr vollzog, wie neulich, die ‚biefige Baptiften-Gemeinde, 
beren Zahl immer zunimmt, die heilige Taufe im ſoge⸗ 
nannten Rummeldburger See an 8 Frauen und 6 Mäns 
nern, wobei ſich auch 3 junge Mädchen im dem Alter von 
16 bis 23 Jahren befanden. Bor dem Untertauchen hielt 
der orbinirte Prediger, der Kupferftecher Lehmann, eine 
erbauungävolle Rede, worauf die anmelende Gemeinde, aus 
16 Männern und eben fo viel Frauen beitehend, ein Kir 
chenlied in tieffter Andacht fangen. Nadıdem fidy Die Täuf⸗ 


Inge in den am Ufer für Männer uud Frauen errichteten . 


wei XeinwandsZelten emtfieidet und ein Badchemd umges 
wericn hatten, gingen fie mit der ‚größten Seligfeit in das 
noch jehr false , was auf die. wenigen Zuichaner 
einen ergreifenden Eindrud machte. Sobald die Handlung 
deo LUntertauchend vorbei war, zogen fid die Tänflinge 
an, und liegen ſich dann knieend einjegnen, wobei fie die 
site Ruhrung zeigten. Alles dieß geichah che die mins 


deite Srorang, umd mit der innigiten Liebe, welche übers - 


haupt dieſe Sekte feſt aneinander zu Fetten ſcheint. 
Baxen, Com Reg.⸗Bez. Minden), 1. Mai. Geſtern 
frub um 2 Uhr wurde uniere Stadt abermals von einer 
furdtbaren Feuersbruuſt heimge ſucht, welche in kurzer Zeit 
jeheundzwanzig Mohuhäufer und eine Scheune in Ace 
verwandelte. Die unglüdlichen Bewohner derielben, aus 
dem serien Schlafe auigewede, haben fat nichts gerettet, 
viele Jogar Die tägliche Kleidung eingebndt. Alles, Saat 
und Brooforn, die Kartoffelvorräche find verbrannt, felbit 
mandıes Stuct Bieh ik micht geverset. Um fo größer iſt 
dieſes Ungluck, ald es meiſten heils arme Taglöhner und 
Sandwerter betroffen hat, Die kaum zur Hälfte des Werchs 
ihre Hauſer perſichert haben, und daher nicht im Stande 
find, mut der Verſicherungs · Summe bei der durch dem gro» 
Gen Brand vom 1. Wiai vorigen Jahres, welcher 27 Haus 
ter nebii 6 Scheunen zeritörte, hervor Theuerung 
dee Baumater ials und der fonigen -Baufeften ihre Woh⸗⸗ 
uung 
Hulfruf ergeht au alle Wenichenfreunde! Auch die kleinſte 
Gabe wird von DOrtsvorftande gern angenommen, fie dient 
gar Erleichterung des Unglüds. - 
Vaden. (Karlörube, 2. Mai.) Auch in unferer 
Gegend fieigt Die Theilnabme am Kölner Domban von Ta 
su Tage und wenn noch fein Verein ſich gebildet hat, * 
if der Grund bafür wohl in den politiſchen Verhältniſſen 
zu fir hen, welche im der letzten Zeit die Gemüther in Bas 
ben ‚vorzugsweife in Anſpruch nabmen. Indeſſen hat der 
biefige Kunitverein bereits vorläufige Schritte gerban, um 
einen Verein zu bilden, der ohne Zweifel mit dem Kölner 
Mutteroerein fich in die innigſte Berbindung fegen wird. 
E85 aucht wohl nicht erit bemerkt zu werben, daß bier, 
in einem Lande von gemtichter Vevölferung, beide Gomfels 
fionen ſich in gleichem Maße und mir gleicher Wärme für 


- nahme Beitunmte enthalten. 


wieder aufzubauen. Hier it Hülfe mörbig, Der 


das große deutſche Nationalwerk intereffiren. Es paſſ⸗en in 
diefer Hinſicht die fchönen Worte, welche Duller in ben: 
herrlichen Wechielgedicht über ben Dombau 1862 feinem 
——— Freiligrath zuruft: „Wie Herz an Herz wir zwri, — 
ftant, Ich Karhelif — jo Taufende!« Auguſt les 

wald’d preiswürdiges Unternehmen, dem neulich von Sei⸗ 
ten bed Dombauansfhufles in Köln eine fo freundliche Auf⸗ 

munterung gewerden ill, geminnt ben erfrenlichflem Fortgang. 

Bereitd find mehr ald zwanzig fefte Zufagen geadıteter 

Schriftſteller eingetroffen, welche gediegene Beiträge für die 
»TDombanfteine» zugelagt haben, und es it nun befimmt, 

daß wenigitend ein Theil ſchon im dieſem Jabre ericheimt 

Unter den Sarifiſtellern, welche‘ Beittäge zu liefern ichen 

jegt verſprochen haben, befinden ſich Kaube, 9. König, 

Zulter, Honeck, Schüding, Andree, Garriere, Freiligratb, 

Zingelftedbt zc., alſo Wäuner von verichiedenen Anfichten, 

aber- alle einig und eins ım dem Üntereile für den Dom. 

Der Titel des Werten fol einem Borichlage Lewald's ge: 

wäh lauten: „Dembaufteine dent cher Dichter und Schrift: 

Reber. Gm Jahre der neuchen Grundſteinlegung 1842. 

Ein drittes Rundıchreiben, welches der Herauegeber dem: 

nachſt zu: erlaffen gedentt, ſell nahere Berfchläge. über die 

beantragte Rheiureiſe noch Köln und das definitiv zur Ant; 

Fur dem zweiten Rundichreis 
ben, weiches ar. Yewald jo eben an leine Freunde erlaſſen 

bat, fagt er muter Auderm:. „Weder die deutfche Karıon, 

mod der Kölner Domban bettelten bei der Lıreratu: ; wir 

melden uns freiwillig und bringen unier Theil, wo Alles 

mit vollen Händen. gibt, um unjer Theil, auch ai. den En» 

zen zu haben. Daher muß die Literatur fih durchaus ih: 

zer Würbe angemejjen zeigen. Mit einer abgelegten Kleis 

‚nigfeit, einem dem Pultwinfel entiprungenen Klüchtling, 
“Macht man ald Geber feine Figur. Wir wollen ja bei. 
Reuern mit der That zu dem N im n beutihen Merk; das 

bedingt nur Werthoolee. ba fpendet, nur weil er 

nicht anderd zu lönuen glaubt, der wirft nicht zu unjerm 

Zwede. Ich bafte mit meiner Ehre den mir vertranenden 

Freunden, daß ich nichts Unbedeutended aufnehmen werde 

Gropberzugtbum Heſſen. (Darmftadt,ı. Mai.) 

Das wichtigite Lebendelement uniered Staates if der Ader: 

bau und die damit im naher Relation ſtehende Birhiuct. 

Aus diefem Grunde it ed für deſſen Bewohner von ber 

größten Wichtigfeit, die nahe Ausſicht dazu zu haben, day 

fi ein Unternehmen verwirklicht, welches ſich ſeit gerans 
mer Zeit lauglam,- cber ficher vorbereitet, eine Banf zur 

Berficherumg der Pferde und Rinder für Dentichland. Ter 

Unternehmer diefer, auf Gegenfeitigfeit gegründeten Anſtalt, 

Herr Schindler in Leipzig, befindet ſich ſeit mehren Wochen 

Dabier, um die erforderliche Aurorifation unferer, alles Ge⸗ 

mernuügige und Vaterlindiihe io germ fördernden Staate⸗ 

regierung, die fi eben durch Begünfligung einer. deutſchen 

AVnduſteicausſtelluug in. Mainz ein fo hohes Verdienn er⸗ 


# 


wirbt, za ermirfen. Die, Anftalt, für welche früher Heils 
tronn der Gentralpunft fein fette, fol hier ihren Eig bar 
ben. Ciner unferer achtbarften Kaufherren, Kerr Netz, ber 
fid) befenders durch Förderung der Seidenzucht ein großes 


Berbienit erworben har ‘und: Borficher dei. kocal · Gewerb ⸗ 


vereind it, nimmt "an der Leitung der Anflatt Theil, und 
riner umferer angefehenften öffentlichen Anwälte, der lite⸗ 
rarifdy durch ganz Demſchland wohl belaunt iſt, hat das 
Amt eines Syndicus übernommen. 

Frankreich. (Paris, 2. May.) Vorgeltern vers 
fammelle der König die wadırhabenten Nationalgarten und 
Pnientrupfen mu fi, nahm ihre Glückwüuſche entgegen, 
und bieft ungefähr folgende Rede au fie: „Meine Freunde, 
ja, ed it wahr, Ich habe Alles anfgebeten, um Deu Fries 
den zu erhalten, nicht ben Frieden um jeden Preie, Sondern 
deshalb, um getroft auf den Krieg vorbereitet zu feyn, im 
Fall ein folder auebrechen tellte.- Die Naticnalgarten 
entfernten ſich ganz entzückt über die Art, mit der ſich Se. 
Maj. audgedrüdt. 

— Aus Toulon wird gemeldet, dag bie Ernennung 
des Standalters Bugeaud zum Marſcholl beſtimmt ſep, 
eben f# die Graderhöhung des General Lamoriciere. Einige 
fügen hinzu, General Bugeaud würde gleih nad) feiner 
Ernennung zum Marſchall abberufen werden. 

Belgien. (Brüffel, 2. Mai.) 


Magazin in ter Guiden-Eaferne verftedt gefunden worden. 
Der königl. Procnrator bat fih, in Begleitung der Gens⸗ 
d’armerie, an Drt und Stelle begeben, und ift zum Ver hoͤr 
der Individuen geſchritten, welche befchäftiger waren, die 
Keurage in dad Magazin zu bringen Gin Bericht if am 
den Kriegäminifter geiandt werten. 

Afrika. (Algier, 21. April.) Die Truppen unter 
dem Befehle der Generale Lieutey und Bac find in diefen 
Tagen bier angefemmen. Wir fühlen nacgerate bie mans 
rigen Birfungen der Nadbarkcaft von Ben Salem. Ale 
Augenblicte werden Pferde, Laſtihiere und Schlachtvieh in 
der Ebene wegneführt, im den Wohnungen gewaltfam 
Tiebnäble begangen und die Ermdte geraubt und verwüſtet. 
Am 14. habem einige Araber eine Heerde hinmwengeführt 
nnd die einem bentichen Koloniften angebörende Wohnung 
gänzlich ousgeplündert. Es wird hehe Zeit, diefem Treis 
ben eim Ende zu machen, wozu fein beſſeres Mittel ift, 
als mit dem Oberhaupt won der Mitidja zu unterhandeln, 
der ſich dazu auch bereitwillig erflärt hat; General Bus 
graud aber mill nicht. Der Prozeß: der Rechnungdbeamten 
wird in biefem Augenbli verhandelt. Die Erpeditiond- 
folonne ift; nachdem fie das Gebiet mehrer Stämme vers 
heert, am 16. wieder in Blidah eingetroffen. Die Hads 
jeuren und Bent Naffers find hart mitgenommen, die Wobr 
nung von Ei· Berkhant, dem Lieutenant Abd⸗el-Kaders ab⸗ 
gebrannt werden. Die Armee wird zwiſchen dem 22. und 
24. ſich wieder in Marfch fegen, und zwar nad Mila 
nah zu. Po naun a. 
——— — — — — — — — 

Der Maulthiertreiber 
von St. Pierre. 


— 


— — ESchluß.) in: 
Schon zurüd ? Und Alles gut gegangen? rief fl, . 
Vortrefflich! Ich babe meine Sonate —— — 


Dir haben wir 


j Es find wieder 
ghosphoriide Zündhötzchen in dem Stroh » und Fourage- 


da find fie — das Maulthier iſt nefund und frißt munter, + 
der vornehme General hat mich fehr freundlich entlaffen, — 
gewiß meil’t er min, Kunden zu 

Du biſt dech auch recht: höflich, geweſen? 

Ich weiß wicht, Amelie, ich habe nicht ſehr auf mich 
geachtet, auch war ber Herr Buonaparte gatiz. leutfelig 
mit mir. Wir — ich erzählte ihm. Auch von 

VESRM:.... ann mie an . 

Was haft Du ihm denn von mir gefagt ? fragte Amer 
lie, fehr geſchmeichelt. - geiagt ? frag 

Das ich Dich liebe und daß Tu mich ebenfall⸗ liebe. 
Sieht Du, er meinte auch, daß ed von Deinem Vater uns 
recht wäre, uns tremmen zu wollen, weil ſch utm Sin — 
- der General ift doc; gewihß ein 'gefcheiter, erfahrener 

ann! . 

War er jung, hibfch ? 

Jung war er, auch recht ‚fchön, befonders von Befiht, 
aber er iſt nicht einmal fo groß wie ih. Er reichte mir 
etwa bid an den Mund. \ . 

Waren viele ftolze Leute um ihn? 

* Nein. Wir zogen ganz allein, nachdem wir Gt. Mo: 
rig hinter und hatten. 

„„ Zwei Goldſtücke. Wie viel haft Du wohl jegt Geld 
beifammen? 

Siebenzig Batzen habe ich beſtimmt und ficher, — ent⸗ 
gegnete George — aber damit kaun ich noch wicht einen 
einzigen Ader bezahlen. — 

Wir wollen den Vater bitten, daß er uns eine kleine 
Summe für den Anfang borgt. 

Ad, er wird ſich miemals entichließen, unfere Heirath 
zu erlauben! Wo ift er denn fo eben ? 

Er ift mit dem Herrn Prior in den Kloſterwald ge 
gangen. Bleibe nur eine kurze Zeit: hier, jegt fehrt er noch 
nicht zurück. 

Hat er von mir gefprochen? Hat er Dir nicht einge 


ſchaͤrfi, nicht mehr mıt mir zu reden? 


Kein, das hat er micht gethan. Aber er ſpricht ſtets 
von dem alten Matthaͤi, dem Pachter in Laida, ber fo viel 
Schafvieh befigt. Dem möchte er mic germ zur Frau 


geben. ‘ 

Wenn fein Befferer um Did) freit, fo wollte ich Dir’d 
dody verdenten, wenn Du mir untreu würbef. 

Und wenn ber Beßte käme, ich würde mir'd verbenfen. 

Gute Amelie, jauczte George und faßte das Mädchen 
nech inniger. Aber plöglich ließ er es los und erſchrak, als 
hätte er ein Verbrechen begangen, denn der Vater fam heran. 

Kann man denn fein Kind durchaus nicht vor diefem 
Geintjäger hüten? — ſchalt er, aber gar nicht bötartig, 
fondern mehr wie im. Scherze. — Der Im Prior laͤht Dir 


‘einen guten Abend fagen und Did) bitter, aldbalb zu ihm 


ju -fommen. ©. 

Aha, — dachte George — fe will er mich los mer 
den! — Unwillig entgegnete er dem bartherzigen Alten: 
Ach bin fchen im Kloſter geweien und habe meinen Auftrag 


beftellt.: ' 


Den Brief, meinft Du? Eben deshat ſellſt Du noch⸗ 


mals hinaufgehen,. — erwiderte Auelic’s Bater. — Will 
"Du alsdänn wieder bei mir einfebren, um vielleicht ein paar 
* Worte mit Amelie zu fprechen, das ſteht bei Dir; ich werde 


Dich nicht hindern, bad wäre wider Gottes Ordnung. 
George war fehr dankbar für diefe Erlanbniß. 
But denn, ich will zum Prior wandern! Euer Maul⸗ 
thfer iſt im Sialle, es frißt feine Mahlzeit, ald wenn es 


heute nur einen Spaziergang gemacht hätte, 


Mache, daß Du fortfommft, autwortete der Landmann. 
George fprang binweg. 

der Du Dich mit ihm ansgefähnt? fragte der Bater 

ochter. 
—8* gan, und gar, erwiderte dieſe fchüchtern. 

a8 if recht, fo will ed Gottes Ordnung; Haber und 
Zanf fol nicht ewig währen, — ſprach der Bauer voll 
Salbung — ich lobe Dich darum, ‚meine Tochter. 

‚Ach, mein guter Vater, — bat Amelie — wenn Ihr 
doch endlich erlaubte, daB mich George heirathen darf! 
Er wird ſich und mich iß ernahren konnen. 

Daran zweifle ich ifalls nicht, und wenn er Dich 
Haben will, warım follte ich mich dagegen flemmen? Zu 
heirathen, das ift ganz in Gotted Drbnung. 

Amelie dachte, ihr Bater müfle im Klofterfeller gewe⸗ 
fen fein. Sie begriff diefe Reden nicht und founte kaum 
an ihr überrafchendes Süd glauben. 

Biſt Du denn feiner Fiebe gewiß? — fragte ber Alte, — 
Habt Ihr Euch feſte Treue geſchworeu? , 

Zaufend Mal — entgegnete Amelie — thaten wir bieß. 

Das: ift ganz in Gortes Ordnung und ich hoffe, daß 
George witderfehrt und um Did, freit. 

Befiammt ; — fagte das Märchen — fenft fan ich 
ibm auch nacklaufen und ihm fagen, daß Ihr bei ganz gus 
ter Laune feid. j 

Aber der Bater antwortete nicht. Er ging in ben 
Stall, um den Maufefel zu beinchen. 

Berwirrt blieb Amelie im Garten; fie fonnte ſich kaum 
fo weit faffen, um ihre Arbeit fortzujegen. 

Da jodeite es vom Kloſter her, dab dad Echo faum 
raſch genug zu antworten vermodte. Da ſchallte Jauch⸗ 
gen und Iubelgefchre. Mehr von der Luft getragen äls 
auf ben Füßen gehend, ſtürzte George hesbei und ftöhnte 
arhemiod. Du bit meine Fran, Amelie, morgen, heute 
ſchon! Ich bin ein reiher Mann! Der Ecuful, den ich 
» führte, läßt mir ein großes. Stüd Feld und ein Gehoͤfte 
taufen. Der Prior hat den Auftrag dazu erhalten in dem 
Briefe, den ich ihm bradıte. 


Abfchied. 


Ih ziehe einfam fill ‚hinaus 

In’s freinde Leben hin, 

Um’s Herz if mir's fo öb’ und graus, 
So tief bewegt mein Sinn. 


Zum Teßtenmale gehe ich 
Durch dich, du Gaͤßchen traut, 
Zum letztenmale ſtehe ich 
Bor’m Haͤuechen zeitergrant. 


Du, Litbchens Wohnung, alt und. grau, 
Sichft mich fo düſter an; 
Wenn nun ic deine Fenfter ſchau 
Den’ trauernd ich daran, 


Wie ich fonft freudig aufgeblickt 
Zu ilmen jeden Tag; 

D raus hat wir Pirbihen zugenickt 
Und fah mir liebend nad). 


Dort vor dem lieben Fenfterlein 
Mandy Röschen blühend ward, 

Es blühte dort das Liebchen mein 
Wie Röschen weiß ung zarı. 


feine 


. 


Wenn la ‚ Blnmenflor, 

Der ec — 

Sie mich dann kommen ſah durchs Thor, 

Ward's weiße Roͤschen ro — · 

Nun iſt das Fenſter oͤd und leer 

Und alle ‚Blümtein fort. * 

De ‚menn meint Nöscen ‚bort noch wär, 
är'n aud) die andern dort. 


Doc fe.zeg non dem alten Hans 
Still in ein neues ein, 

Und nahm die Blumen mit. hinaus 
Iu’s Häuschen (hmal ugb Hlefn. 
Dort rubte fie nur kurze ‚Zeit, 
Dann fand fie wieder auf, - 
Und jedesmal zur Frühlingszeit 
Schickt fle die Blümlein rauf. 


Die ſtellen um ten, Schlußftein ſſch 
Bon ihrem, Meinen Haug, ü 
Die neigen und bie. beugen ſich 
Uud richten Grüße aus. 


Bald bläht ein Blümlein roth und weiß 
Und gibt von ihr Bericht; 

"Bald fommt ein Blumlein blau und weiß 
Und ruft: Bergißmeinnicht! 


Mich aber treibt der Schmerz von hier 

Hinausd weit in die Welt, 

Bis ich mein Liebchen baldigſt Dir 

Bin wieder beigefellt. 48. 








Unzeinem. 
Sinladung 
Heute Sonntag. Abend den 8. May produziren ſich die 


* Fiſcher und Schnepf 


mit ganz neuen Piecen im Gaſthaus zum Kronprinzen · in 
Gojtenhef, ‚und ladet hiczu ergebenjt ein 


Se 


Wintter. 


Haud-Vertanf 

Gemäß Auftrags des Beſitzers mird das 
‚mit 8. Niro. 290 figuirte Dan am Geieröberg 
dahier aus. freyer Hand Öffentlid an den Meift- 
bietenden - verfanft und Lizitationstermin biezu auf 
Moutag den 9 May c, Nahmittage 

"none 

im verfäuflichen Haufe felbit anberanmt. Diefes 


Haus befißt ein Fenerreht und dürfte fich 
am beften für einen Keuerarbeiter oder auch 
. fondigen Geſchaͤftsmann eigueu. Kaufsliebhaber 


det uunterzeichuetes Commiſſions⸗ Bürean, bei 


welchem das Nähere zu erfragen ft, hiedurch 


flichſt ein. 
‚Das öffentlihe Commiffiond-Bürcan 
von J. St Schmidt, 8. Rro. 104. 


ROSENAU. 
Heute Eonntag den 8. Day : 
zum erftenmal Bärenreutherſches Lagerbier. 
Morgen, als Montag den 9. d. M., : 
Eröffnung des Felſenkellers 
und des Laubenplatzes ober demſelben mit 
türfifcher Mufil. 

Nahmittags.5 Uhr 
"Einladung. 

Sountag den 8. Map it gutbeſehzte Tanzmuſik anzu 
treffen in der Wirthſchaft zur „Platnerd- Nulage,“ vormaligen 
Bärsgarten, wozu ergebenjt einladet - 

: amp. 


Das Bleeblatt 


von Wehefrig und Wildner fpielt heute Eonntag im Galle 
banfe zu den „Drei Binden" am ber Pauferftraffe, und 
wird mit vielen neuen Piegen recht angenehm zu unterhalten 
ſuchen, wozu wm echt zahlreichen Zuſpruch ſich höfliit 


empfiehlt 
J. M. Stöhr, Gaſtwirth zu den 
drei Linden au der Kauferitraße, 
Bupprechts - Garten. 
Heute Sonntag findet gutbefehte Tangmufif jlatt, wozu 
hiedurch ergeben einladet 
G. Midel 


Empfehlung. 
Best gereinigte Cocus-Nursöl-Soda-Beife und engl. 
Gichtpapier ist wieder angekommen bei 
Hengelein & Güllich, 
Bergstrasse 449. 


Zahnärztlihe Anzeige, 

Der Unterzeichnere empfichlt ſich in allen Zweigen ber 
Zahnarzneikunde; beſonders macht er darauf aufmerkſam, 
Daß er ſich jest der neuverbefferten engliichen Zähne (welche 
fih im Munde fletd rein und unverändert erhalten) zum 
Einſetzen bedient. 


—— 














Maximiliau Brad, 
Konigl. approbirter Zahnarzt aus Speyer. 


Wohnt bei Hrn. Hölbe, Karolinenfiraife 

Nro. 348 über eine Stiege. 

3 Baftbaus-Empfehlung. 

Das Gaſthaus zum qoldnen Zirkele in 
Ansbach iſt durch feinen jehigen Beſiher, Herru 

2 3. Blümtein, in ganz empfehlungswerthem Zus 
ftand geſetzt, da wir und vom einer ſoliden, promp⸗ i 

ten und. billigen Bedienung mehrmals überzrugt, = 
fo können wir daffelbe jedem Reiſenden beitens ' 
empfehlen. 2 

Einige Reiſende. 


& & 
#023200 05600 


m 


Einladung 

ve Sonntag den 8, May Abends findet „Tanzs 

Unterhaltung im „Balken“ lat, wozu ergebenſt 
einladet ‘ 

3 Mm. Pfeiffer 


Zu vermierhen. 

a einer ber lebhafteften Straßen hiefiger Stadt, if 
eine ſehr fchöne Wohnung im erften Eric,” beflehend aus 
3—4 heigbaren Zimmern, mehreren Kammern, Domeſtiquen⸗ 
Stube, Speijelammer, eigener Küche, laufendem Waſſer 
im Haus und allen fonfigen Bequemlicfeiten, an eine 
felibe Familie bid Zieht Lorenzi gegen fehr annehmbare Bes 
dingungen zu vermietben. . Ju fjammtlichen Zimmern hat 
man die Ausſicht auf die Etraße und find heil und heiter, 
Hierauf Reflektirende belieben. ſich in franfirten Brirfen 
unter Ghiffer B. an die Erpeb. biefer Beitung zu wenden. 








Berlaufener Hund. ‘ 
Ein junger Jagdhund männlichen Geſchlechts, weiß und 
fchwarz aetupft, Das finfe Aug ganz ſchwarz, mit einem le 
dernen Halsband ohne Zeichen, hat ſich Freitag den 6. Man 
verlaufen. Wer folhen in Verwahrung hat, wird erſucht, 
denielben gegen Eritattung des Futtergelds in L. No. 771 
der Theatergaſſe znrüdzubringen. 


Zu vermietben, 
An L. Nro. 144 Der Kaiſerſtraſſe it für einen foliben 
Herten ein tapezirtes Zimmer nebit Alto» mit Bert und Mös 
bein täglich zu vermiechen. ; 


Stadt ⸗Theater zu Nürnberg. 
—Sountag, den 8. May. Dritte Gaſtdarſtellung des 
— Ferdinand Lang, Fönigh bayr. Hofſchauſpieler. 

u deifen Bertheil, nen einftubirt! «Der Diemantı 
des Geifterfönige," Zaubermährchen mit Gefang in 
4 Aufzügen von Ferdinand Raimund. Muſik von Areipb 
erg Flerian Waſchdlaur3 Herr Ferdinand Yang 
als Gaſt. 





Angekommene Fremde je 
vom 6. Map 1812. 


De or. Hof.) Hr. Londmann u. Pr. Eltan v. Franffurt, 
Hr. Liebich 9. Elberfeld, Ane: — Roeibe Woß.) 


| j. Krßermann, 
Eängerin, Hr. Roland, Sanger v. Buena. Hr. Lorenz, Kfm. 
». Werms. — (Wırt. Hof.) Hr. Kekwig. Apoibefer m. Eitfeld. 


) v. Ebönbaide. — (Strams.) dr. Lore, Kent, 
rt. Wien. E der 2, Reutlingen, St Blotmanu, hr. Rud v. 
udelph ». ag me Hr. 
rg Hr. Barth v. Bapreuth, 


. Held, % 





Berichtigung. ; 
In Rro: 1935 d. BL. in dem aud Fürth eingefandten 
Artikel, ſiehe Gegengründe Nro. 2, bitter man flat: „Doch 
fururiös ıc,,= zu leſen: „doch nicht fururiöd ıc.« 


Diem Jeitung eriheimt 
teglıd. Drei. ir 
bera srrriehaßr, 48 
wönentl, a fr., 
Ihr. Austrageschäbt f. 
dat Dıerichaßre. Bar 

4maris achmen alle, 


m 
Borlamter Beiclungen 


Nürnberger Zeitung. 2: 


Briehene: Benrie 
Draa, 


an nden ie Lee —F 
a 

*— 9 int ih ana ae nomant a — * 

us * 





L. Jahrgang Nro. 129. 


Preußen. (Berlin, 27. April.) Die Reihe unies 
rer Tirulaturen it jüngft durch Ri Sreirung bed Titels 
„Regifraturrarh« vermehrt worden, auch hat der - Titel 
Rechnungsrath noch dad Erhobungsprädifat Gcheim erhats 
ten, was früher nicht gefchehen ih Die unter der Negies 
rung bes jegigen Königs biäher entitandenen neuen Titel: 
Sanitäres, Kanzleis und Negiftrarur-Rath, vertreten näms 
lich den Hofrathdfarafter, den man-auf feinen eigentlichen 
Urfprung surädzuführen ſcheint. 

Saunover, 
Morgen fand hier eine heilige Handlung Statt, die "noch 
nach Jahrhunderten mit eherner Schrift in den Hides heim⸗ 
ſchen Annalen verzeichnet Reben mind € wurde sämlid, 
um halb 11 Uhr vom: KRammerdireftor vom Boß, -im Nas 
nen Seiner Majeſtät des Königs Eruſt Auguſt von Haus 
vover, der von dem Dom Aibedanr ' ran; Dofeph Merz 
durch die Einweihung und ſonſt Hörhige Geremonien juvor 
gebeiligre Grunditein zum neuen Domthirmban mit großer 
Eolennität gelegt. Rachdein ber ag Aft, dem Tau⸗ 
fende von Menichen aus ber Nähe u u S erne beigewohnt, 
beeubigt war, wurbe elir wufit an ſches Hodamt "gehalten, 
um in Dieiem den Segen des —23140. für ‚dei gluglichen 
Fortgang des Thurmbaues ut 

Portugal. Nach einrm — aus Fiffabon 
vom 25. April in der „Times daben ſich Der Herzog von 
Pualmela und der brittiſche Geſandte ‚über manche ‚Punfte 
der jetzt ihrer Berathung unterliegenden Veriraͤge, ‚Wovon 
der eıne den Handel überhaupt: Anb: ber „andere Dem Scla⸗ 
venhandel betrifft, noch nicht verſtändigen föunen,! und Lord 
Howard. hat, weil. er «i Worderungen: Palmeba’s für 
übertrieben hält, um n u Se beikenanteiehi, an feine Re⸗ 

ierung geichrieben. Deines war g aberzeugt, Daß ber 

bjchluß der Verträge binmen wenig Wochen erfolgen wers 
be. Im Bezug Auf den ‚aan * beftcht unter As 
derm Palmella mit Entſchle * rauf, daß Portugal 
nah Verlauf von 15° San a ‚eojfenstscr riiſte hen 
ſoll. Hinſichtlich des aͤlmella die bedeuten⸗ 
ben Privilegien deichränft ' ja bie Engländer fo 
lange in Portugal genoffeh Aber, Und welde ihnen der 
neue Vertrag ın fine ichi Eatwurfe lienich unge⸗ 
ſchmaͤlert fihern wü u NM Nuntius Tapaccim hat 
geitern der Königin —* vom „Dar e ae & Idene Kofe 
in der Schloheapelle felerlich ie AIſteht 
in einer etrudfifhen Bafe, aus enem In⸗ 
neres von andgejeichneter — geek, der 
fih in vouer Blürhe befinber. ' Der Werth des Geſchents 
wird auf made au 1000'Pfb. Stz gefhäpt. — Kür bie 
gauze Armee if die Einführung Ber yertuffionsfhlöfer an⸗ 
geordnet worden. — Ju Kurzen wirb Graf Raczinsfi als 
preußiſcher Geſaudter dier etwartet. FE Der’ Handel liegt 
jebt in Liſſabon us betditder, und dır der Yerfeswers 
den weder Geſchaͤfte gemacht Ho davon geſprochen 


(Hiob.) 


Hitvesheim, 24. April.) Heute 


Montag 9. Mi 1842. 


Großbritannien. (Rondon, 2. May.) Man hat 
Nachrichten aus Neuyorf vom 10. April. Mir dem Dampfr 
fariff Independent, das fie witbrachte, iſt em Ir⸗ 
ving angefonmmen, der als Minifter der Vereinten Staa⸗ 

“ten nach Madrid geht: Zu Rocheſter iſt wieder einmal 
tin Engländer ni worden, der. ſich in Mac Leod's 
Fall befindet, man beſchuldigt ihn nämlich, 'er ſey dei Zer⸗ 
förung ded- Dampfboord Gareline · zugtgen Rꝛ thärig 


. geweien. Lord Ashburton war zu Washington: angekom⸗ 


men; er hatte eine beſchwerliche Reife gehabt; der „Wars 
—5* auf welchem er die UO⸗derſaet mochte, bliet ba 

ei Brei 

Franfreich. Paris, 8. May.) ieberlandpoft ans 
DRimien: "Eine Depefdie aus Marſrille, beider Regies 
rung: eingelaufen ; bringt folgeude Nachrichten aus Malen 
dom 26. April. „Heute find mit dem Great kivetpool Bes 
richte aus China bis / zum 14. Februar) aus Jellalabad bis 
der 4. Marß und aus Caundahar bis zum 10. März, au— 
geto mmen. In Chiua haben die Euglander drei Stäbdte 
genstminen, newlich Yıipao‘, KTſitee amd Funghe va z die ſe 
Drte liegen 20 dis 40 engliſche Meiten "wi Nahe... "Str 
Henry Pottinger, der am 1.’ Febrwarauf ar 
lam, hat-ben Plan, Kanton anzugreifen 
oncentrirte feine Etrei sräfte ‚in sin ee — auf —* 
vorzurüden. Er hatte’ abgelehut, mit den Eommiſſarien, 
welche der Kaiſer an abgeo-bnet, zu verfehren, und ſich 
vorgenommen, uur mit dem Souverän ſelg gu unterhan⸗ 
bein. In Aigheniſtan ſchien Gentralmajer Pollock nicht 

willens Cindispused), durch "den Pay Khyder voran zu ges 

ben, bevor ihm nicht die erwarteten Verſtärkangen zuge 
fommen, es müßte denn ſeyn, daß Grneraimajer Sale, deſ⸗ 
fen Srelung bei: Jellalabad Erine Aenderuog eriahren batie, 
auf Succurs dränge. = Bu Ghmzuee ame Khelat⸗Ghitzi bes 
haupteten die Brittem ihre: frühere Poſtion. Lord Ellen 
borough, am 28. Februar’ zu Kaſeutta einge iroffen, war for 
fort ald Generalgouverneur proetamirt worden Die Alg⸗ 
hanen hatten Gandahar wit. ‚anl Truppenmaſſen ums 
ingelt ; Generalmajor Reit mad Bupahıen, fe zuruckzu⸗ 
hlagen.“ " 

= Am 28. Januar —— —— Sale 
einen Kriegsrath, um'zu einen Beichinffe zu kommen über 
Mittheilungen aus Cabal; ESchah Soojah harte menlih Sır 
Robert Sale aufferdern iafkn, ſich jurädzugiehen‘; nach lan» 
ie ſtürmiſchen Debatten wurde ‚Aarfchleden;, uhr auf die 
amutbung —— am 14. Februar erſchhen · Adbar 
Khan mir 1200 Mann E und 800 Reutern vor dem 
verfchanzten Lager bei Jellalabad; feine: keune campirreu 
unter englifchen Zelten; der: Afgbame wagte keinen Angriff; 
am 19. Februar. wurde rin Erdbebrir verjpürtg bie Erſchut⸗ 
terung ift zu Peichamur, Ferozepore, Delhi, ja bid nach 
Quellah empfunden worden; zi’ Jellatabad flürzren'vicle 
Häufer und ein Theil der Srkungemet einz Ter Feiud 


benutzte dieſen Unfal nicht; die Garnifon kann fi haften, 
fo lange ihr der Proviant nicht ausgeht. Bon Zeit zu Zeit 
fommen einzelne Soldaten nach Jellalabad, die dem Geme⸗ 
gel auf dem Nüdzug von Cabal entgangen find. Es uns 
terliegt faum mehr einem Zweifel, bad Schah Soojah Bers 
rath geübt dat an den Engländern, die ihn auf den Thron 
von Cabul gefegt haben; dabei üt aber zu bemerken, daß 
feine Partei gang verfchieden ift von der, welche Adbar 
Khan, den Sohn Doſt Mobammed’s, ald ihren Führer ers 
fennt. Die Häuptlinge drivgen in Schah Soojab, Manns 
ſchaft abzuſchicken, um Ghijiee und Jellalabad zu nehmen ; 
man hofft aber, bevor er nadıgebe, werde Generalmajor 
Pollock fih in Bewegung? fegen, feine Landsleute zu befreien. 

— Paris, 3. Mai. „Man verabiciedet in dieſem 
Augenblick, im Voraus, einen Theil der Elaſſe von 1836, 
deren befinitive Dienftentlaffung erft am 31. Dee. 1843 
eintritt. Die Regimenter von Paris und in ben Departes 
menten verlieren dadurch jedes ungefähr 200 Mann ihrer 
älteften Soldaten. 

Staliem (Florenz, ben 23. April.) De ffeutlichen 
Blaͤtiern zufolge hat die Berufung bes Eugliſchen Inge⸗ 
nieurs Brunel nad Turin den Zweck, von ihm begutach⸗ 
ten zu laffen, ob ed möglich fep, durch den oberen Theil 
bed Mont Genis einen Tunnel zu graben, um dadurch beu 
Weg’ zugleich. ndzufürzen uub ficherer zu machen. 

«@chwet; (Aargau.) Hr. Zſchokte gibt unter dem 
Tief: „Eine Selbſtſchau‘“, eine Zuſammenſtellung der wich⸗ 
sigften Greiguiffe feines Lebens. Sie euthalt nad einer 
weitrheitung in Malten’s Bibliorhet Der neueſten Welrkunde 
(1843, I, .1) die Erzählung von der Entſtehung der 
„Stunden: der Andacht und daß Zicoffe ihr alleiniger 
Verfaſſer if, obne daß außer dem Verleger, feinem Freunde 
H. R. Sanerländer-in Aarau, irgend Jemand um diefes 
Geheimniß wußte. Sauerläuder beflätigt bieß. 


* Ein Denkmal. 


Kreuzunach, dem 14. April. Wie man vernimmt, 
wird auf der Eberadurg, auf welcher es mes 
nigftene wieder wohnlich if, eine Spieldank errichtet. 
(Roln. Zig.« pom 16. April IB.) j 

Ein Spieler war, ein frecher, 

Krug Koller und Barret, 

Schwang fletd den Würfelbecher, 

Setzt' Alles auf Ein Breit; 

Sein’ einz'ge Lu das Spielen, 

Erin Hort die Würfelei,: 

Und wenn die Anöcek fielen, 

Danır war fein Wahlipruch frei: 
„Jacta est alea! Ich hab's gewagt !- 


Meift hatt! er's mit den Pfaſſen — 
Wie war bie Kutte ſchwach! 
Doch Rittern auch in Waffen J 
Mit Ehren bot er Schach; ‚ 
:@ah Fürften in die Karte, : 
Trumpft' ab und ſtach gemug; 
In allem Ding beharrte 
Er treulich bei dem Sprach: 
»Jacta est nalen! Ich hab's’ gemagt!« 








» Rei Gott, ein breifter Spieler, 
Ein rechter Unverzagt! 


Ein Schret und Fürchten Bieler 

Ecin fühn: »Ich hab's gewagt! 

Und immer ſpielt' er edflih: 

»Da liegt mein Wurf! feht nach !« 
Das macht ihn jun gefährlich . a 


Den Falſchen, wenn er ſprach: 


»Jacta est alea! Ich hab's gewagt!« 


Drum haben bie Obfcuren 

Und Argen ihn gehaßt! 

Sie folgten feinen Spare, 

Berhegten ihm die Nafthrir 

Sie harten ihm germ gefneihtet, ' 

Den frei'ſten Mann imar&and; 

Er aber floh — geächtet, , 

Und grollte noch verbannt: ’ 
»Jacta est alea! Ich hab's gewagt !« 


Wie warb er umgetricben 

Auf feinem irren Zug! 

Es hat davon geichrieben 

In Treuen manches Buch! 

Lee ſeldſt, auf was für Steinen 
Der flüchtge Trogkopf ſchliefl 
Ich wen’ emdy heut” mir Einen, 


Auf dem er auch eimit rief: uel 
Aueta est aleal Ich hab's gewagt Te ©: 


EScdloß Ebernburg, die Belle, . 
Beipült vom Nahefluß, 
Empfing ibn auf das Belle . _ 
Mit Haudſchlag und mit Kuß. 
Bei Berlichingens Schwager, _ 
Nah mandıem harten Strauß, . 
Ermwarb er ſich ein Lager, 
Und fpielt’ aufs Neue aus! 
Jacta est ala! Ich hab's gewagt! . 


Da fühle ibm Laub und Blüthe 
Der Steele Zorn und Qual; 

Roch heißt im Burggebiete 

Ein Thal das Huttenthal! 
Da lag er ftill im Holze, 

Dem Hirfch gleich, den man hebt; 
Warf immer noch, ‘der Stolze, 


Aus rufend bie zulegt: 


»Jacta est alea!. Ich hab's gewagt!- 
D Deutfdland, beine Großen 
Zu ehren ſtets bereit! i 
Ihm, den die K verftoßen, 
Ein Denkmal weihit dir heut! 
Die Zeit iſt Mälern günkig; 
en ehrt nicht feines; tee 
Ein Denfmal?. Du;enrflunft dich 
Zur rechten Zeit des Worte: 

„Jactu est alea! Ich hab's gewagt‘, 


Und, o, mit weldyem Bilde 
Preif’s ihn bein richt'ger Sinn! _ - 
Mit Helm und Schwert und Schilde 
Stellft du den Hermann hin! 
Mit feinem Bürgerbuche 
Dr Juſtus Möfer ſich: 
in Tiſch mit grünem Zude 
Dem Rürfler Ulerich! : 
„Jacta eal alea! Du haſi's gewagt'- 


Auf Ebernburg,- der Trümmer, 

Da wird das Deufmal ſtehn; 

Da wird ed bald den Schimmer 

Erlauchter Gäfte fehn!. 

Den epheugrünen Stufen 

Des Burgthors nahn fie frank; 

Dann hört man oft wohl rufen 

Zu Hutten’s Preis: „Va banque!— 
»Jacta est alea! Ich hab’d gewagt I« 


Dann wirft-bu wieder fihallen, * 
D Wort vol Muth und Teug, 
Dort in der Herberg’ Hallen, 
Die. der Gerechten Schug'b"- 
Wirſt bis zum Ciland dringemys 
Mo matt fein Auge bradh, 
Wirkt am Geftad' verklingen, 
Wo flerbend noch er ſprach: 
„Jacta est aleal Ich hab's gewagt! 


Was gilt’d, das wird ihn weden! 
Aufdlickt er, wer ihn fört !. 
hr Herrn, wollt nicht, erfchreden, 
enn ihr ein’ Echp hört ! 
Steht {eh und ohne Scheuen, - 
. Spielt ‘weiter, keck und kalt, " H 
Wenn ed wie Wetterdraͤuen ih 
Zurück von Ufnau ſchallt: i 
»Jacta est aleal Ihr habt's grwage?!« 


Darmftadt, 19, April 1842. 
Ferdinand Freiligrath. 





Unzeigem 


Entbindungsd Anzeige 
Die heute erfolgte glüclidhe Entbindung meiner lieben 
Frau von einem gefunden Knaben, zeige Berwandten und 
Freunden hiemit ergebenit an 
Nürnberg, den 6. May 1842. 
Hermann Brud. 
Kupferſtecher. 





Zu vermiethen. 

In einer der lebhafteſten Straßen hieſiger Stadt, iſt 
eine ſehr ſchͤne Wohnung im erſten Etod, beſtehend aué 
3—4 heizbaren Zimmern, mehreren Kammern, Domeftiquens 
Stube, Speijefammer, eigener Küche, laufendem Waſſer 
im Haus und allen fonftigen Bequemlichkeiten, an eine 
folide Familie bis Zichl Lorerzi heden fehr annehmbare Bes 
dingungen zu vermiethen. “ rer Zimmern bat 
man die Ausſicht auf die © —F und ſind hell und heiter. 
Hierauf Reflektirende beliebench im frankirten Briefen 
unter Chiffer B. an die Exped. dieſer Zeitung zu wenden. 





Zu vermiethen, 

In der Kaiferftraffe ift auf der Sommerſeite die erfte 
Etage eines Hauſes bis Ziel Laurenzi oder Allerheiligen zu 
vermiethen, beitehend aus 3 Zimmern, 2 Altoven, 1 Ge⸗ 
findejtübchen, Garderobe, Küche und Epeife. Saͤmmtuͤche 
Piegen find heil, trocken und freundlich. Näheres in der 
Exped. d. Blattes, 


———- 


Zuvermwierhem 
Eiu ‚heiteres, trockenes Schlaffübiner mit Bert. ift an 
eine joliden Heren, oder Frauenzimmer täglich zu ‚vermiethen, 
Näheres in der Erped, d. Blattes; e 


Gefud. 


Eine ‚treue, fleißige und -reinfihe Magd wird ſogleich 
in Dienfle zu nehmen geſucht. Näheres in, der Erpedition 
Diefes Blattes. 2 


is netten 














J Literatur. 

Bei George Winter in Nürnberg, S. No. 544 
am Rathhaus, iſt erichienen und an die reip. Subſeribenten 
bereits abgeliefert worden: ee . 

.,, Schillers . 

dram atischer Nachlass 
na 4 
deifen vorliegenden Plänen ausgeführt in 2 Theilen. 
Erſten Theils zweite Abtheilung 
enthalt: ⸗ 


'DIE KINDER DES HAUSES, 
Drama in 5 Aufzügen, ' Mit einem Etahtjtich.‘ 

Eubjcriptiouspreis jeder Lieferung 12 ggr. oder 54 fr, 
rhein. Die erite Abtheiſung tes eriten Bandes "enthält 
„Warbed», und iſt wie Die bereits verjandte zweite in allen 
guten Buchhandlungen vorräthig; Der zweite Band in zwei 
Eieferungen, auch bereits unter der Preffe, enchält: „Die 
Deaithefer« und „Der Menfchenfeind.« 

Unter vielen günitigen Rezenfionen, deren ſich die Idee und 
die Ausführung diejes Werks zu erfreuen hatten, führen wir 
nur folgende, einem namhaften nordiſchen Blatte entnom⸗ 
mene, an: 


Warbeck. Hiſtoriſches Drama in 5 Aufzjügen nach einem 
Entwurfe von Friedrih von Schiller in beffen 
dramatiſchem Nachlaſſe. Nürnberg, Verlag von 
George Winter. 1842. 


Unfere nenefte dramatiſche Fiteratur hat wenig fo bes 
deutſame Erſcheinungen aufzuweiſen, wie das vorliegende 
hiſtoriſche Drama des ungenaunt gebliebenen aber ficher tas 
lentreichen Berfafferse. Der von unferm unfterblidhen Dichs 
terheros hinterlaffene Plan zu diefer Produfrion bietet allers 
dings danfbare Anhaltspunkte, allein wer nicht mit jener 
ſchoͤpferiſchen, far möchte man fagen überwuchernden Phans 
tafie begabt ift, wie er bei dem Dichter des „Warbeck⸗ auf 
jeder Seite ſeines Werkes fichtbar, dürfte dennoch die Be— 
wältigung bed geborenen Etoffes nicht gleicherweile volls 
bradyr haben, Mau kann Eden Bühnenvorländen nur 
empfehlen, fich der mise en seene!"diefes gedaufen und. dens 
noch effectreichen Srüdes zu 'urörziehen; fie werden ihr Res 
pertoir um ein anziehendes Drama bereichern, ſich jedem 
empfangenden und anerfeımenden Publicum verpflichten 
und die Bühnenkritit wird uns ſicherlich überalt in unſerm 
beifäligen Urtheil unterftügen 


Die Kinder des Haufed. Drama in 5 Aufjägen, 

Nürnberg, von George Winter. 1842. 

Diefed Stüd bilder die zweite Lieferung eines von der 
genannten Berlagshandlung mit eben fo vieler Umſicht mie 
gutem Geſchmack angelegten und. geleiteten literariichen Uns 
ternehmend. Hat der unbefannte Herr Berfaffer ſchon im 
Warbet ein reiches Talent für die Bühne befumder, jo if 


an Don 35 des Hauſes um ſo mehr eine fehr 
in die Anforderung unferes heutigen 
Kane, 9 ch * überrafchende Behandiung der 
pradhe und ge zu rühnen, da wir zwar reich au 
Dutzend ⸗ und Ueberfegungsarbeiten, arın, fehr arım aber an 
ſolchen Stücen find, denen wie, diefem Drama ber Stempel 
dauernden Werthes aufgebrüdt if. Möchten doch die Bes 
— ten, d. b. die resp. Wähler und Beſtimmer des durch 
ühnenrepertoit echt wohl ji leitenden Geſchmackes, 
ee mit jener Indifferenz; an biefer wirfiamen und reichen 
Ericheinung vorüber gehen,-die Jeider ſchon manches Talent 
von der Produftion aͤbgeſchreckt und und jo viel Treffliches 
enthalten; hat. - Sowohl die „Kinder des Hanied; als 
arbeit" find von der Verlagshaudlung wit rähmlicher 
Eleganz ausgeftattet und ſcheuen felbft in ihren Titelfupfern 
die gewaltige 5 nicht, welche fie hinſichts der vers 
ä Bor 14 # Gertafdyen  Schillerformats, 
mit "diejen ' — deutſchen Buchhandels zu bes 
ſtehen haben. Recht. ſehr geſpanut ſind wir auf die beiden 
demnachſt zu erwartenden Lieſerungen, die und den „Mals 
thefer« und iwder-Menfchenfeind«“ ach Schillers befannten 
Entwürfen in feinem dramatifchen Nachlaß liefern werden. 
Jedenfalls refüniiren wir nochmals, und wir hoffen, 
bad — wird uns ſeht bald darin beiſtimmen, daß 
3 in d angeze ten beiden Dramen ebotene ein bes 
deutſames und aufzuminteruded Streben beurtunde 





— Ctadt-Zbeater ju Mürnberg.  . 

tag den 9. May. Erfte Gaſtdarſtellung ded Hrn. 
Fr. Wild, k. f. öfterr.: Hofs und‘ Kaminderfi Id Om. 
Madame Rosner, Kurfürft. Hoffängerin v 12. 
und legte Borftellung im Abonnement‘ „Dt helto, a 
Mohr von Benebi Große heroifdie' Oper in 
Aften. Mufit v. ©; Keofint," „Dibello 1* win. 
„Teödemona ;« Mad. Ros ner als Gaſte. 
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IX. Jahrgang Nro. 130. 


(Viktoria.) 


Dienftag 10. Way 1842, 





Brenpen. (Rö nisäßsrg 30. April.) Nach Pris 
Batrrachrichten aus Berlin wird Se. Maj. der König die 

eife mach Peterdburg den 23. Juni autreten, doch iñ bie 

über feſtgeſetzte Neiferonte dahin abgeändert, daß Se. 
Maj. Über Polen und Bromberg nah Danzig Sich bege⸗ 
ben und dort Sich den 30-Fumi einichiffen wird, Der Aufs 
enthalt in Peteröburg if bid zum 15. Juli beftimmt ; die 
Nüdreife wird bie 
über Köuigeberg und Thorn ſtatt finden. 

. Breslam, 24. April. Ein tragiſches Ereigniß in dem 
Deorfe Breiersdorf bei Liegnitz hat hier viel Aufieben erregt 
und allgemeines Mitleiden erweckt. Ein 1Sjähriger Knabe 
batte auf dem Hofe Hader geohlen und war deßhalb auf 


Befehl ded Amtmannes, eines fehr ſtrengen und harten 


Mannes, für die Nacht in einen Keller gefperst worben. 
Um 10 Uhr hörte der Wächter den Knaben aus Reibedfräfs 
ten fchreien: „Um Gottes Willen, laßt mid heraus, es 
frigt mich auf!- Der Wächter geht fogleich zum Amtmann 
der ihm jedoch fagte: „Laßt ihn immer fchreien! Er wıll 
nur herand.« — Der Ruabe fährt auf gleiche, Weiſe fort, 
der Wächter geht nod; zweimal zum Amtmaun, aber dieſer 
Meibt unerbitrlich. Jener dagegen hatte, weil er ſich felbit 
vor dem Amtmann zu fehr fuͤrchtete, nicht den Diuth, den 
Gut herrn von dem Hülferuf des Knaben in Keuntnid zu 
figen. Gegen 12 Uhr verſtummte and dad Geſchrei, nach⸗ 
dem es fi zuletzt mur noch ald ein leiſes Wimmern hatte 
vernehmen faffen. — Am andern Morgen findet man ten 
Knaben todt, dad eine Bein gauz abgefreffen, das Geſicht 
auf eine gräßliche Weiſe verflümmelt und den Leib aufge, 
riffen. — Der Keller, welcher dem Knaben zum Strafber 
häftniß hatte dienen follen, war. feit 25 Jahren nicht geöffs 
wet worden, und da er fich, hinten im. einem uralten ſehr 
weitläufigen Gebäude verlier, wollte ſich Niemand tiefer 
bineinwagen. Cine Katze, ein großer Hund, die man hins 
unter geworfen, theilten bald des Knaben Schidial, und 
aud das vergiftete Herz einer Kuh wurde weggeichleprt, 
ehne daß man ei ‚Spur von ihm wiedergefunden hätte. 
— Ter gemeine u, welcher, in Schleflen ſich nod fo 
febr zum Nberglauben hinneigt, fabelt von einem überngtürs 
lichen Wefen, einem Bampyr u. f. w. Andere behaupten, 
eine große Schlange, eine Diter ober dergleichen hätten 
dort ihren Schlupfwinfel gefunden. Das Wahre an der 
Sache iſt indeflen,- daß fich in dem fo lange Jahre hindurch 


verichloffenen Raume die Ratten bie iu einer Unzahl ver . 


mehrt hatten — and biefe waren ed, die den entfeglichen 

langiamen Tod des armen herbei geführt... Der 

zen Amtmarm it zur Unterſuchung gezogen und nad) 
uer in Berwahrungsarreft gebradıt werden. 

— I May. Diefen Morgen 5 Uhr wurde bie Lo— 
somotive Silefia auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn eins 
gefohren, einige offene Perfonenwagen waren angehängt. 

er erſte Dampfwagen in Schleſſen auf der’ feft und fchön 


emel zur See und von. da zu Sande - 


gebauten Bahn wurde mit Jubelruf von den an einzelneg 
Uebergangsfiellen verfammelten Zuichauern begrüßt. Die 
Locomorive fann etwa 3 Meilen auf dem Hin» und Rück⸗ 
wege gefahren ſeyn. Am 2. May bed vorigen Jahres 
wurde der Grundſiein zum Breslauer Bahnhofe gelegt, bie 
Erdarbeiten wurben mehrere Wochen fpäter begounen. — 
Se. Majeftät der König haben geruht, dem ſchleſſſchen 
Schulzen ein Dienfzeichen zu bewilligen.  Daffelbe beiteht 
in einer aus den fahleflichen ** juſammengeſetzten und 
wit den preuhiſchen geſchmücten Binde, welche bei den 
Bienftlichen Funktionen um den linfen Arm getragen wird, 

infüro alfo tragen die Schulzen im Dienfte zu Fuß und 

Pferde, außer dem Schulzenſtabe, welcher einen großen 
gelben oder weißen Knopf hat, im dem der Wohnort gras, 
virt, Die allergnädigſt befohlene Armbinde und einen in 
lanvüblicyer Form gefertigten Oberrock; auch barf auf der 
Hauptbedeckung die preußifche National-Kokarde nicht fehleu. 


Sachſen. (Dres den, 4. Mai) Mit dem 


den ⸗ der Prinzeffin Amalie Augufte.von Sachſen beſſert es 


ſich immer mehr und die hohe Kranfe wird jchr bald cin, 
Sommerpalais in der Vorſtadt bezichen. Man darf fogar 
vielleicht annehmen, daß die gerechte Beſorgniß um ihr Le⸗ 
ben früher die Gefahr in ber fle ſchwebte übertrieben bat., 
In der legten Zeit fol ber Peibarjt Dr. v. Ammon befons 
ders durch Anwendung von Chinin die Genefung der Prins 
zeifin erleichtert haben. Dexen vollſt andige Herbeiführuug 
hofft man jetzt um fo zuverſichtlicher als die lönigliche Mut⸗ 
ter der Reconvalescenten in ihrer Jugend ganz ähnliche, 
Kranfbeitdzuflände überftanden haben foll, — Es neht das 


Gerücht, der Graf von Naſſau werde mit feiner Gemoblin 


der‘ Gräfin d’Dultrement im Spätſommer hieher lommen, 
um auf längere Zeit feinen Aufenthalt in Dresden zu neh⸗ 
men. Se. Maj. foll bereits wegen Ermiethung eines Haus 
fed Unterhandiungen haben aufnüpfen laſſen. — Hr. Raus, 
be's „Rofofo« in diefer Tage mit Beifal aufunierer Bühne 
gegeben worden. Es würde noch allgemeiner gefallen has 
ben, wenn. die Schaufpieler ſich hätten entſchl wollen 
ed im Sinne eines Intriguenftüdd präcid zu ſorechen uud 
zu ſpielen. Bon Franzofen dargeftelt, liefe eine ſolche Kor 
mödie freilich am mwenigften Gefahr zu fchlerpen. Die bes 
ſten Pointen in „Rofofo« verloren ſich bier bei diefen uur 
fihrbaren Zufammenfpiele fpurlod. — Ein fächfiiher Edel⸗ 
maun erwirbt ſich gegenwärtig ein namhaftes oͤffentliches 
Berdienft um Dresden, indem er auf einem freien Plage 
mit bedeutenden Koften einen Brunnen errichten läßt, wel 
der der an architektoniſchen —— ſo armen Stadt 
zur weſentlichen Zierde gereſchen dürfte. Profeſſor Scwper 
hat die Zeichnung dazu in Form einer Ppramide eutwor⸗ 
fen. Es wäre zu wünſchen, daß diefed rühmliche Bei 
fpiel einer wueigennügigen Kunftliebe mehrere Nachfol⸗ 
ger hatte und daß wohlhabende Privatleute wieder jo wie 


in Äfteen Zeiten mehr Gutes biefer Art für bad Allgemeine 
ſtiſteten. * ar 

Detmold, 2. May. Der vor riniger Zeit in einem 
unglüdlichen Piftolen: Duelle auf der hannoverſchen Grenze, 
bei Uerzen, von dem Fientenant v. Donop vermundete Lieu⸗ 
tenant v. Kerſſenbruch ı jetzt nach vielen Leiden mit Tode 
abgegangen. — Hier im Lande macht jetzt eine im dieſen 
Tagen erfchienene Brofhüre großed Anfichen. - Sie führt 
den Titel: „Sırdlicher Kampf im Fürſtenthume Lippe, 
und kirchliche Zeugniffe und Veruchmungen ans demjelben, 
von einigen evangelifhen Predigern zur öffentlichen Kunde 
gebracht⸗· Der Kampf bezieht ſich anf -cheoiogifche Prin⸗ 
Cipienfragen bei der Einführung eines meuen Landes-Kate⸗ 
driemnd , md bei der Abeliton des jegf in den Schulen 
gebrauchten. „Leitfabens für ben Religionsunterricht,“ dem 
man zum Vorwurfe macht, daß ihm das rechte chriſtliche 
Element fehle. 

Großbritannien. (London, 3. Man.) Das Eins 
ſtellen der Arbeiten, bis der Lobn erhöht wird, greift ims 
mer mehr um fi. Selbſt rabifale Blätter warnen bie 
"Arbeiter, denm wer wirb etwas dabei gewinnen? Sie rot 
ten ſich zufammen, ſchlagen Fenfter ein, mißhandeln einige 
Polizeibeamte, fehen die Soldaten an, bie einſtweuen auf 
marfchirt find, bis diefe erft blind, dann ſcharf fchießen, 
bis die Kavallerie einhaut, Dann laufen fie auseinander, 
ein Dugend werden eingeſteckt und endlich müſſen die Uns 
dern doch annehmen, wag ihre Herren ihnen anbieten. Die 
Arbeiter find Opfer ihrer eigenen Unmiffenbeit , denn fie 
bedenfen nicht, daß ihre Herren ihnen nicht mehr geben 
können, weil der Handel überall flodf. 

Prinz Albert ift zum Oberſt eines Garberegimentd ers 
nannt worden, was ihm 2000 Pfund einbringt. 

Frankreich. (Paris, 4. May) Ter Minifter des 
Innern bat das nöthige Geld bewilligt, nm dem König Mus 
rat in feiner Vaterſtadt Cahors eine Statue zu errichten. 

— In Folge einer telegraphiichen Depeſche iſt geſtern 
ein Venctianer, der zuletzt Fregatten-Kapitain in Epanis 
ichen Dienften war, verhaftet worden, ald er eben aus der 
Diligence trat. Er fol Spanien mit eier Partie Juwelen 
verlaffen haben, in deren Beſitz er betrügeriicher Weiſe ges 
fommen ſey. Bei der —— man iu der That 
noch viele Diamanten bei ihm. erflärt, er habe fie 
nicht ftehlen wollen, er habe blos feine Zeit gehabt, fie zu 
bezahlen, da er, in die letzte Chriftinifche Verſcywoͤrung 
verwicelt, ſchnell habe flüchten müſſen. , 

— Paris, 5. Mai. Wegen des Feſtes blieb heute 
die Börfe gefchloffen. Der Todestag Napoleon’s gab Vie⸗ 
ien, bie den großen Mann im Grabe noch ehren, Anlaß, 
Blumenkraänze an ber Golonne auf dem Beudomeplaß mies 
derzulegen. Nuch drängte es fich von Invaliden, bie das 
Grab des Kaiſers beinchten, — Der Moniteur publicirt 
tinen Bericht des Finanzminifters an den König’ nebit der 
darauf bin erlaffenen Ordonnanz. Im Betracht, daß die 
Eifenbahnen bedeutende Aenderungen in der Lage der Pofts 
meiſter berbeiführen und ben Relaiedienft gefährden fönnen, 
wird eine Specialcommiflton niebergefegt, beauftragt, Mits 
tel aufzusuchen unb in Vorſchlag zu bringen, weburd ums‘ 
ter Benutzung der Eifenbahnen ter Poſt-Relais dienſt beibes 
halten werten fünne, ? 

Stalien, 
unft Er. Maj. des Königs von Bayern in der Hauptſtadt 
Siciliend erfreuen ſich Allerhöchſtdieſelben ungeſtörten Wohls 
ſeyns und heiteren Behagens. Die ſüdliche Frühlingswit, 
terung trägt hiezu das ihrige bei. Der erlauchte Reiſende 


(Palermo, 27. Avril.) Seit ver Ans“ 


pflegt fait jeden frühen Morgen ſchon, und zwar allein; 
weit ausgedehnte. Spaziergänge in die reizvolle Umgegend 
von Palermo zu-mahen; Abends aber ſieht man benielben 
Öfterssin Begleitung; det Herten’ feiner Umgebung ausfahs 
ren? — Die fich fortwährend vergrößerube Zahl der Dampfr 
boote zeichen dem Feſtlande und der Infel bringt ftetd 
auch viele Fremde nah Palermo und die Gafthöfe find 
überfüllt; ber König aber wird als fein Fremder mehr ans 
—— ſoudern mit Herzlichkeit von allen Ständen be 
andelt. ’ . 
Mehrere und zufommenbe Mittheilungen aus Ztalien 
beftätigen die von einem ımfrer Gorrefpondenten in Palermo 
erwähnten Beſorgniſſe vor einem Bruch zwiſchen Neapel 
und: den Niederlanden. So ſagt ein Schreiben aus Nea— 
pel vom 27. April, nicht von unferm öbnlichen Corrt⸗ 
frondenten: „Seit geftern ift eine vom Minifter des Innern 
an den Intendauten von Neapel gerichtete Mittheilung in 
Betreff der Zwitigfeiten ber neapoliranifchen Regierung mit 
Holland und Belgien von Seite der Handeldfammer an der 
Boͤrſe angeichlagen und man ſpricht auch von einem Circus 
far ungefähr ähnlichen Inhalts, das heute von Seite dei 
Mintfterd der auswärtigen Ungelegenheiten an fänmtliche 
hiefige Handeldconfuln ergangen feyn fol. In jenem Aus 
ſchlag iſt geiagt, daß im dem möglichen Falle (nella posai- 
bile eventualitä) feindfeliger Maapregeln von Seite Holr 
lands oder Belgiens gegen den Handel der beiden Sicikien 
in Felge des momentan zwiſchen befagten Regierungen ent 
ſtandenen Zwiftes, bis folcher beigelegt fey, Ee. Dei ed 
für amgemeffen gebalten babe die Kaufleute und Schiffsei⸗ 
genthümer vermittelt der Handeldfammer und der nrens 
danten der Provinzen zu beuachrichtigen, daß _fle auf ihren 
Reifen zur See alle "diejenigen Vorſichtsmaaßregeln treffen 
ſollen, welche fie zur, Sicherheit ihres Eigenthums für an 
gemeffen halten, noͤthigenfalls ſelbſt die nicht ausgenommen, 


ſich einer andern Flagge ald der des Königreichs zu bedies 


nen. ° Der Minifter fügt bei: nach dieſen beſtimmten Anz 
fündigungen babe die Regierung ded Königs jeden Grund 
zu Neclamationen unter dem Vorwand des Nichtwiſſens 
von- Seite des Handeld und der Kaufleute, welcher Nation 
fie auch angehören, im voraus befeitigt (ha tolto ogui mo- 
tivo di reclamo per ignorunza.) ugleich ergeht an ten 
Jutendanten der Befehl, diefer Bekanntmachung die andges 
behntefte Veröffentlichung zu geben, fie ift jedoch noch nicht 
im Negierungeblatt erfchienen, fondern nur in einer geſchrie⸗ 
benen Gopie an der Börfe angefchlagen. 

Schweiz. (llri) Laudamman und Panbrath haben 
eine Verfügung ertaffen, welde mehrere Berbefferungen des 
Unterfuchungsverfahrend in Griminalfällen einführt. Jedoch 
bleibt die Tortur in folgender Weifer „Das Berhöramt 
it bevollmächtigt, den Juquiſiten im. Läugnungefalle bie 
anf drei Tage in jeder Weche an die magere Koſt zu vers 
ordnen, und Bid 10 Etodftre che auf das Mal durch den 
Bettelvogt anzuwenden. Wenn man jedoch in den Zwangs⸗ 
maßnahmen dieſes Muß zu überfchreiten nötbig fände, fo 
follen die weiteren Bellmachten beim w. w. Nathe ringe 
hoft werden.“ . — 


Der Häßlichſte bezahlt. 


Zum Lord Chefterfieid, fam einft fein Schneider und 
überreichte ihm eine Rechnung, die etwas flarf war. Als 
Ehefterfield folche dutchging und der Echneider fo vor ihm 
fand, machte jener im Srilen die Bemerkung, daß diejer 





der häßlichhie Menfc wäre, ben er.in feinem Leben geichen 
babe. Sept ſchlug der Lord die Rechnung zufammen und 
d fie dem Schneider mit den Worten zurüd: Hier habt 
br Eure Rechnung wieder, ich bezahle Eudy nicht cher, 
bis Ihr mir Jemand bringt, der noch garſtiger iſt, als Ihr 
feid , aber, alddann folt Ihr Euer Geld bei Schilling und 
Dence den Augenblid haben. j ß 
Der Schneider, feiner Echwädje, oder vielmehr feiner 
Stärke ſich bewnßt, bat vor Gert und nad Gott: das 
mwürbe fehr fchwer fallen, meinte er felbit, einen foldyen zu 
ſchaffen, Ce. Herrlichkeit möchten. ihn doc ja damit vers 
ſchonen. Der kord hingegen erwiederte: Was idy einmal 
efagt habe, damit. bleibt es. Eutweder Ihr bringt einen 
— oder Ihr bekommt ohne Klage feinen Schilling von 
Kun — maridı! marſch! 
Mit dieſem Beſchrid fchlich der Schneider betrübt nach 
Hauſe. Verklagen wollte er doch den Lord nicht gern ; deun 
olddann hätte er feine ganze Arbeit ın dem Haufe verlos 
ren, uud er hatte doch an diejem Herrn die beſte Kund⸗ 
fchaft in ganz London, ſowohl wegen. der Pracht, die in 
feiner Garderobe herrſchte, als megen feiner vielen Bediens 
ten, bie jährlich zweimal neue Livree befamen; und dann 
bezahlte er auch am allerpänftlid'fien, Er klagte nun bie 
unalüdliche Grille des Lords feiner Fran, ſeinen Gefellen, 
feinen Radıbarn. Diefe ſchlugen ihm nun zwar viele Leute 
vor, mußten um Ende aber immer gefichen; er wäre lei 
der! noch häßlicher. Endlich hatte zum Giuc einer feiner 
Nachbarn den Einfall: der Direktor von den Spektales in 
London fei in Der That viel häßlicher. Wer war freber 
ald der Schneider. Er fragte michrere nm Rath, und alle 
waren zu feiner größten Freude einſtimmig der Meinung: 
Dad wäre wahr. — Allein num trat ein neuer ſchwieriger 
Punkt ein: Wie bringe ich tem hin, unter was für einen 
Vorwand fan ich den Mann dem Lord ind Haus ioden? 
fragte der Schneider, Doch, da erit die größere Schwie—⸗ 
rigfeit gehoben war, naͤmlich, daß rin ſolches Geſchoͤpf, wel⸗ 
ches ten Edzneider an Häßlicyfeit übertraf, wirklich in ons 
don eriftirte, fo ließ ſich auch leicht auf Mittel denken, vie 
fleinere zu heben, Uud dieſes geſchah auch gleich am ans 
dern Morgen. 

Der Schneider, der zum Glüd verſchiedene Livreen 
vom Ford im Hauſe hatte, z0g eine am, ging zum Direktor, 
beftellte einen gutem Morgen von Er. Herrlichkeit dem Yord 
Chefterfield, und der Herr Direftor möchten doch fo güti 
fein und gleich einmal zu ibm fommen. Der Direktor lieh 
dem Minifter feinen Reipeft mit augenblicklicher Erſcheinung 
vermelden, und unjer Schneider eitte über Hals und Korf 
nad Haufe, zog ſich wieder civil an,’lief, was er laufen 
konnte, nach dem Palafte des Lorde, und ed war hohe Zeit, 
denn fhon fah en.die Equipage des Direftord die Straße 
herunter fahren. Er drängte ſich alſo in der größtem Ges 
fchwindigfeit, ohne ſich melden‘ zu laſſen, in des Yorde Zins 
mer und rief voller. Freuden: Ew, Herrlichteit, num bringe 
ich Einen, der {ft noch ichöner als ich! 

Ghefterfield, der ſich nichts anderes vorfiellte, old es 
wäre ein eben fo fchlichter Mann ald der Schneider, antwerz 
tete: Run laßt ihn herein fommen, wir wollen einmal fes 
ben, — Indem öffnen die Bedienten die Thür ded Zins 
mers, und fiche da! der Direkter von den Spektakles tritt 
herein und fragt: Was Se. Herrlichkeit zu befchlen häften. 

Der Lord, dem befanntlich der Beritand auf dem rech⸗ 
ten Flecke faß, fah augendlicklich was hier zu thun fei; er 
bat den Direktor ſich niederzulaffen und verficherte: daß er 
ſchon lange fi) das Vergnügen gewunſcht hätte, ihn eins 


mir. 


mal zum Frühftüd in. feinem - Haufe zu fehen. Er habe 
ihn deshalb heute zu fich bitten laſſen; baß er aber mit 
diefer Bitte fo wäre übereilt worden, bebaure er vom Hers 
zen. Es fei dad Berfehen eines ungefchidten Domefifen, 
der fein ordentlidied Kompliment auszurichten wiffe und 
dem er hernach feine alberne Beftellung derb vermweifen wolle. 

Während dieſer Entſchuldigung winkte der Lord dem 
Scmeider zu: er hätte Recht; die Bezahlung der Rechnung 
erfolgte auf der Strelle und noch zwei Guineen mehr jum 
Bertrinfen. 





Einbeimitches. 


> Legt vergangenen Sonntag Abends gegen 6 Uhr 

cı. Mai) ging eine Frau von der Straße nach Goftenhof 
auf das Eprittlerthor zn, bei welchem fie plöglich mitten auf 
ber Brücde ſtehen blieb, in größter Eile die Schuhe auszog 
und nun im vollen Galopp die Schuhe in den Händen bals 
tend, durch das Epitelerther die Schmiedgaffe entlang lief, 
wo fie ſich nlöglich im ein paar Herren, welche ruhig ihres 
Weges giengen, einbängte.. Ob es bei der Frau N... im 
Oberſtübchen ſpuckte, oder ob diejelbe auf der Kirchweih zu 
Schweinau vielleicht zu tief: ins Glas gefehen hatte, daß 
fie ſich nicht genierte auf offener Straße einen folchen Uns 
fug zu machen, (denn es liefen viele Leute hinter ihr her, 
welche nicht mußten, was dies alled zu bedeuten hatte) 
wiffen Unterzeichnete nicht, doch können wir nicht unterlaf⸗ 
fen, der Frau N. zu rathen, fünftighin dergleichen “zu un⸗ 
terlaffen, fie könnte fonft, wenn fie durch die Straßen ohne 
Fußbelleidung galeppirt, ihren Fuß an reinen Stein ſtoßen. 
Ein paar die ed gut mit 

der Grau, N. meinen. 


Drannichfaltiges. 


Als Dideror zu dem Buchhändler Panfonfe fam, um 
Proben aus jeiner Encyklopädie zu revidiren, fand er ihn 
beim Anfleiden. Da dieſes, feines ‚heben Alters wegen, nur 
fehr langiam von Starten ging, fo wollte Diderot ihm den 
Rock anziehen beiien und fagte, ald Pankouke ed ſich vers 
bat: „Laſſen Ste mich nur; ich bin nicht der exſte Autor, 
der einen Buchhändler in Meidung ſetzt.“ — Sie baben 
recht, — ermwiderte Pankouke — von den meilten Autoren 
aber werben wır audgezogen. 





Der Baron von H. war fehr fchwerbörig. Einſt fragte 
ihn der Fürſt ven A., wie fib feine Gemahlin befinde ? 
Der Baron verftand: wie er ſich befinde? und verfeßte von 
öfterm Huften, woran er beftig It, unterbrechen: „Nicht 
fonderlih! Ich wende Alles an, um mir Diele Plage vom 
ung zu fchaffen, aber ich werte ‚mich wohl bis am. das 

nude meiner Tage damit derumſchleppen müſſen. 


Im nn nn 
Mnzeinen - 


Empfehlung 

Friſches Seidſchützer-⸗, Pillnauers, Marienbader⸗, Kreutz⸗, 
Eger Sauer ie⸗, Salzbrunnen-, Ragohl⸗, Selterſer⸗, Wail⸗ 
bacherr, Schweſel⸗, Gailnauer · Hechingers, Adelhaid⸗, Pyr⸗ 
monter⸗ und Ludwigsbrunnen ⸗ Waſſer babe ich bereits em⸗ 

pfangen and empfehle ſelbige zur gcueigten Abnahme, 

Nürnberg, Den 9. Map 1842: ° 

Johann Adam Sebaſt Schöpff.“ 


Traueranzeigte 


Bergan Sonnabend Nachts 11 Uhr entfchlummerte 
gu einem beten Erwachen unfer gefiebter Bater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater and Better, 


Hear Joh. Gottfried Schumann, 
BeinniederlagssBättuermeifler, 
in einem Alter von 82 Jahren. Wer diefen Biedermann 
Fannte, wird anfern Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Sudem wir dieſes traurige Ereigniß alten (Freunden und 
Belannten auzeigen, bitten wir um ihre flille Theiinahme, 
und empfehlen und zur fernern Freundſchaft und Wohl⸗ 
gemogenheit. 

Mürnbfrtg, ben 8. May 1842. 

“up ze Die Hinterbliebenen. 


Anzeige und Empfehlung = 
Nachdem mir von Einer hoben Königl. Regierung von 
Mittelfranfen, Kammer des Innern in Ansbach, die Com 
zeſſion ale F 
Steinmegeu- nnd Tüncdermeifter 
gnädigft ertheilt worben ift; fo bringe ich biefed dem vers 
ehelichen hieſigen und auswärtigen Publikum mit der gehors 
famjten Bitte zur Auzeige, mir Das bisher ald Geſchaͤfts⸗ 
führer geichenkte chrende Vertrauen nord ferner zu Theil wer⸗ 
ben zu laſſen, indem ich ganz folide, billige und prompte 
Pedienung verſpreche. 
Mit Hocdadıtung 
Nürnberg, ben 9. May 1849. . 
Johann Peter Epringer 
Steinmegen » und Tanchermeiſter. 
Wohnhaft Lit. S. Rro. 1046 in 
dir untern Thalgaſſe. 

















Zu vermietben, 
In L. Rro. 144 der Kaiſerſtraſſe iſt für einen ſoliden 


Deren ein-tapezirted Zimmer nebſt Alfov mit Bett und Ms 
bein täglidr zu vermiethen. 


Berubard Grob 


aus Gr. Ballen 

empfiehlt auf bem Wohrder PfinaitsMarfte feine ſchon her 
kannten weißen Waaren, and ächtfarbigen, Kättun, Pique 
Bettdecken, Piques und Reifröde und noch mehr in Diefes 
Fach einſchlagende Artikel. 

Verſpricht ſehr billige Preiße, bittet um zahlreichen Des 
ſuch und gütige Abnahme, 

Berfauft In einer Bude auf bem Markt mit feiner 
Firma verfehen. = 


Geſuſch. 
»Die Lehre von den TheilensBrößen (Ra 
chenbuch) von S. F. Zeifinger wird zu faufen gericht. 
Näheres in der Erped. d. Blattes. 


Zu vermierhen. : 
‚ Im einer ber lebhafteiten Straßen hiefiger Stadt, iſt 
eine ſehr ſchöne Wohnung im erſten Stock, bdeſtehend and 
3—4 heizbaren Zimmern, mehreren Kammern, Dome ſtiquen⸗ 
Stube, Speijefammer, eigener Küche, laufendem Waſſer 
im Hass und allen fonjtigen Bequeinlichfeiten, an eine 





folide Familie bis Ziehl Lorenzi gegem ſehr annehimbare Bes 
dingungen zu vermiethen. In ſaumtlichen Zimmern hal 
man die Ausficht auf bie Straße und find heil und heiter: 
Hierauf Neflefrirende belieben ſich in franfirten Briefen 
unter Chiffer B. an die Exped. diefer Zeiting zu wenden, 


Stadt⸗Theater zu Rürnberg. 

Mittwoch, den 11. May. Vierte Gaftdarftellung des 
Hm. Ferdinand Rang, Fönigl. bayr. Hofichaufpieler, 
»Das liederlihe Kleeblatt, ober der böfe 
Geiſt kumpaci vagabumdus. Zauberpoffe mit Ge⸗ 
fang in 3 Aften von Neſtroy. Muflt v. Adolph Müller. 
»Zwirn:: Herr Ferdinand Fang als Gaſt. 











‚Geftorben. 
„Den 2: Bar) Seihter, Una Yohannk Suſanna, Buchbin⸗ 
⸗ er. 


‚(Den 3_ May.) Zipmann, Margaretba, Büttnermeilterd, 
Rittme. — Brauneder. Brorg Fe Garktohmirtb. — Reis 
Mel, Grora, Tünderhandlanger. — Dietricd. Maria Kegima, Ba 
Bermeiterd:ärau. — Burkert, Paulus, zu Soſtendof. — 8. 
lein, Michael. — Dreier, Wolfgang, 


Angekommene Fremde 
vom 8. Map isu2. 

(Bapr. Hof.) Hr. Mandfield m. Fam., Dffisier v. Londen. 

Hr. Brnger, Briteh d. Baiel. Hr. Voges ». Eilenburg. Hr. Aldp« 
ver ». Eiderfeid, Hrn. Gebr. Scharff v. Aranfurt, Afır. (Wirt. 
Def.) Mih Bourjet und Miß Emirh », Yonden. * Hr. Edmwriper 
». Hohenems, Hr. Armed, Hr. Finke, Hr. Bordardt v. Berlin, 
Aflte. Irhr. d. Schaumburg m. Batt., Pirut. v. Anebach. Hr. Bohr 
ner m. rin, Tochter. Hr. Rieghamer, nid d. Regend 
durg. Hr. Wodianer, Hr. Stern. Part. v. Wien. — (Strauf.) 
Hr. Ziegler, Stud., Hr. Repenihow, Cand. ». Bär Hr. Eifer 
v. Hanau, Hr. Yeuhe ». rer Hr, Hinfat v. Edmeinfurl, 
Kfıe. Hr. Welfanger, Winit.»Gefretar d. Bunden. ._ Weber 
m. Som, Fabrifdef. v. Ziheran — (Blaue Glode.) Madame 
Gremmer m. Tochter v. Ufenbeim. n. Ben mit Mutter, Operm 
fängerin v. Dredden. — (Rothe Hatn.). Frhr. v. Aſch m. Fam. 
. Daffau, Hr. Rribaniter v. Wien. Hr. Gunt, Fate. m; 
preuth. — (Stadt Eriguaen) Hr. Heraßein. Haupim. von 


— 


der 





COURSE. 


Nürnberg, den 9. May 1842. 
’echsel-Course. 


Brief | Geld 
ragen 1374 






Bayer. Oblig. a3! %% 
Hamburg ...k.Siebil 146 ° BanknAktien . 
Londow..... 2Mönat 9.57 

Wienin20r..k.Sicht| 101°, 


Augsburg ... k.Sicht 1 





Geld-Course. 


Frankfrt-a.M.k.Sicht' 100 





"in die Messe * je. rc 

Leiprig.....k.Sicbt| 1016 [None Lauimdenee Anh. 

in die * | ee —— 10. 16° 
TR k. Sicht! ın Holt. 104 Stäcke...! 9. 54 
Beriie * Franes-Stücke | “) 

Paris .2.+++ 1Monat| 11 Oestr.u.Holl. Due. ete 5,3 

Franz. Gold......+,* —|. 

Lyon uno. 1 Monat| 11,6% Iprenm, Thlr., ganze 17 

Bremen ....k. Sichti 107%, |5 FrancsStäck.... n. 








IX. Zabrgang Nro. 131. 


Greupen. (Berlin, 2. May.) Verfonen, die mit 
dem Theaterweien jchr vertraut fiud, wollen willen, 
daß das Lirtheil gegen Spontini num auch in- zweiter Ju⸗ 
hanz heraus und dem Könige noch einmal auf Allerhöch⸗ 
Ren Befehl ** ſey, was wahrſcheinlich eine völlige 
Beguadigung bed General: Mufiteireftors zur Folge haben 
wird. Das Urtheil ſelbſt fol auf 6 Monate Gefängnips 


ftrafe lauten. 
Aachen, 6. May. Am‘s. dieſes erfchienen vor bem 


hiefigen Arfiienbofe die Tagelöhner Hubert Falter aus Rars _ 


wen und Nikolaus Pyr aus Eupen, von deuen der erſte 
angefiagt war, am 14, Nov. v. J. auf dem Heuboden 
der dem In zugehörigen, in der Thebeterfiraße zu Eupen 
gelegenen Wohuhäuſer freiwillig Feuer angelegt zu haben, 
weturd dieſe Hauſer nebſt einem Hinterbaou und einem 
benachbarten Haufe eingeäjchert worden, und ber zweite, 
dem Falter durch. Berfprehungen und Hülfcleiftung in des 
jenisen Handlungen wiffentlich beigeftanden zu haben, wos 
durch Died Verbrechen erleichtert und vollbracht worden fey. 
Beide wurden von den Geſchwornen der ıhnen zur Laſt ger 
legten Verbrechen fur ſchuldig erflärt, Demgemäß zum 
Tode verurtbeilt, und die Bolljiebung dieſes Ürtheils auf 
einem der öffentlichen Pläge der Stadt Aachen angeordnet. 

Köln, 5. Mai. Die hieſige Damenwelt il eben das 
mit bdeſchaftigt, Plane zw einer Domfahne zu entwerien, 
bie gemeinſchaftlich ausgeführt werden und über 1000 hir. 
Koſten verurſachen joll. Das Unternehmen wird indeß mur 
von einem feinen Theil der Dombaufrennde gebilligt, indem 
die anderen einwenden, die Kölnerinuen hingen ſchon übers 
flüifg Fahuen aus, und folten, wenn fie zum Werke bew 
tragen wollten, dieſes beffer auf reelle Weile, wie 5. B. 
die edlen Franffurterinnen than; wenn fie 100 Thir. durch 
ibre Arbeit für den Bau gewännen, wäre dieß von größer 
rer Bedeutung ald wenn fie 1000 An eine nnbrauchbare 


Fatme wenderen; um fo mehr, da Köln dadurd den anderir 
Vereinen ein böf 


es Beifpiel gäbe, das leicht Nachahmung 
erwecken fünnte. Wie te ed laffen, wie zerſplit⸗ 
ternd würde e6 werden, wenh Hin ale Dombauvereine fih 
für ihre reipest. Städte und Etäbtchen Dombaufahnen, 
dann wohl Dombauböller u. ſ. w. anfhafften und dadurch 
die Kafle ſchmaͤlerten. "Köln wärte diefes Treiben nicht 
mißbiligen fönnen, da ed den eriten Impuls dazu gegeben 
hätte. Mögen deßhalb uniere Frauen, wenn file ernflich 
für den Dom arbeıten —* dieſes thun, und dann, wie 
bie Franffurterinnen, ihre Arbeiten ausfrielen, damit Köln 
an der Fahne ſtehe, ftatt die Fahne aushänge. 
Samburg, 6. May. 
nad 1 Uhr Morgens drach im der Deichſtroſſe, fo: viel 
man bis jegt weiß, in der Wohnung eines Gigarrenmachers, 
Feuer aus, das benachbarr® Speicher erfaßte, die größten« 
ıhrıld mit leicht brennbaren Gegenitänden angefüllt waren, 
und jo rajende Fortſchritte machte, daß bis Mittag bie 


(Adolphus.) 


"fregdem mürhet das 


fieru om Hummelfahrtsrage 


Mittwoch 11. Way 1842. 


ganze Deichitraffe in Brand ftand, und zwanzig Gebäu- 
lichkeiten bereitd von der Wuth des Feuers vernichtet was 
ren, mut ihnen ein Werth von eirca 20 Millionen Mart. 
Mittags 1 Uhr gerieth der Thurm ber in der Nähe gele⸗ 
genen Nicolaifirche in Flammen, der Glodentharm fürjte 
um 5 Uhr ein, der übrige Theil des Thurmes fo wie bad 
fhöne Gottesbaus ſelbſt, ft rein ausgebraunt. Die Stein 
twiete, der MRödingsmarft, der Hopfenmarkt ward vom! 
Feuer erfoßt und oudy für die Börfenhalle und deren Ums 
ebungen drehte Gefahr, man war deshalb eifrig darauf 
dacht, durch Abbrechung den andern Stadttheil zu retten. 
Auf dem Rarbhanfe hat man die wichtigen Papiere ein⸗ 
gerade, Mebrere zwanzig Spritzenleute und Goldaten 
wurden nod vor einbredender Nacht Opfer ihred Murbeo 
und ihrer Pflihterfülung und man fann fih denken, mit, 
welchen Gefublen wir der Nacht entgegeufchen, da alle 
Kraft der Reitenden und Löſchenden ſchier erſchöpft war. 
Zum Glück lied Abende *%,,6 Uhr dech der Wind nad, 
Geuer immer fort und hat bie Alte 
Borſe, die Börfenhalle, die Bauf mud dad Rathhaus in’ 
Arche gelegt. Die Baufbücer find gerettet. — Jebt brennt 
der ganze Dredwall und auch dem Juugferuſtieg broht Gr» 
fahr, wenn der zwilhen den Dreck- und Neuenwall lies 
gende Graben den sobenden Elementen nicht zum Hinder⸗ 
niß wırd. — Der günfige Waſſerſtand und die größte 
Thätigfeir der aus der Nachbarichaft herbeizeeilten Spritzen 
demmien bie jegt die Wuth des Feuers nicht im Gerings 
len; zahlloſe Schaaren flüchten ſich deshalb vor bie Thore 
und campiren auf der Fanditraffe. Bon gelern Nacht bis 
heute Morgen donnern nuaufbörlich die Geſchütze, welche 
die den Brand benachbarten Häufer zuſammenſchießen, um 
den fürdhterliben Flammen die fernere Nahrung zu ent 
ieben. Auch die Erpeditiouen unferer Zeitungen flub dein 
* zum Raub geworden und der neuen Börſe wie der 
t. Perrifirche drobt Gefahr. — Verzweiflung, Noth uud 
Jammer if, grenzenlos, denn menſchliche Kräfte reichen 
nicht mehr aus. Ein folder Schlag bat Hamburg nody 
nicht getroffen, . feit_ es Acht. RX „Gott die noch tobente 
große Gefahr zum Befen, 5 
Baden. (Karlörudbe, 4. Mai.) Die Freude an 
dem froben Ereigniſſe der fegeuvollen Berbindung J. H. der 
Yrinzeifin Alerandrine mit dem durchlauchtigſten Erbprinzen 
Ernſt von Roburg iſt fo allgemein, die Theilnahme am dem: 
felben fo innig, daß jeder neue Anlaß, dieſe Gefühlsbewe⸗ 
gungen darzulegen, mit dem * Eifer ergriffen 
5 Geſſern fand zur ferneren Feier jener hohen Ver— 
mahlung im Hoftheater die erſte Aufführung der Dyer 
»Johanna d’Arc« figtt, mit einer der Beranlaflung entipres 
chenden ſzeniſchen Pracht und ag Auefattung von 
Seiten der Intendanz, bei glänzender Beleuchtung ded Haus 
fed, deſſen heiteres Auſehen durch die feſtliche Haltung der 
Verſammlung, insbeſondere der reichen und geſaͤnmackvollen 


Toilette.der Damen, weiter erhöht wurbe. Als bei'm -Ber 
ginn der Dper die hohen Neuvermählten mit der großher⸗ 
zuglicheft Familie und deren erlauchten Gäften in der Haupt⸗ 
loge, im fhönften Schmucke der blühenden Jugend, ber 
anmuthigften Holdſeligleit und der freundlichſten Diänulichfeit 
erfchienen, wurdem fie von ben dreimal wiederholten ſtürmi⸗ 
ſchen Jubelbezeugungen des dichtgedrängten Hauſes begrüßt, 
welche eine weitere Bedeutung und eine Staͤrke dadurch ers 
bielten, daß fie zugleich Die Freude bed Publikums ausbrüd, 
ten, ben Großherzog und bie Greßherzogin, KHöchitwelche 
wegen vermandtichaftliher Tranerfälle und durd eigenes 
Ummohlfeyn längere: Zeit vom Veruche des Theaters abge 
halten waren, wieder in‘feiner Mitte zu erbliden. 
Sanmover. (Göttingen, 2. Mai.) Das biefige 
Bürgervorfichercolleguum hat einſtimmig beſchloſſen an die 
allgemeine Ständeverfammlung eine Perition wegen Steuers 
erleichterung einzufenden und den Mayiitrat aufgefordert ſich 
mit ihm zu diefem Zwecke zu vereinigen. Es würde dieß 
die erfte Petition diefer Art and den Fürftenthämern Göts 
tingen und Örubenhagen feyn, mährend aus ten übrigen 
Provinzen ded Königreichs fchen über 70 ähnliche Petitios 
nen in Hannover eingelaufen find. Anch ſpricht mau das 
von, daß unter den Studirenden eine Petition an die Stäns 
derjammfung circulire zu dem Zwecke, die Univerfitätepoligei 
möge nicht jernerhin durch Fanddragener, fondern durch Pes 
delle auegeübt, wenigftend die Zahl der bier ftationirenden 
Landgendarmen vermindert werben. Die Kammern haben 
fd) befanntlich mit diefem Gegenflande mehrfach beſchäftigt 
uud es find dabei Behauptungen über die Stinmung und 
Wünſche der Stubirenden auegeſprochen, zu denen dieſe ſich 
keineswegẽ befeunen. e 
x Aufland. Man berichtet and Finnland: Unſer 
Land geht mit Tangfamen, aber fonjequenten Schritte feinem 
Geſchicke der volftändigen Einverleibung in das große ruf 
fiihe Reich entgegen. Das alte Herrengut ber Familie 
rede, Anjala, ıft mit Mitteln der finniihen Etaatefhffe 
zum Majorat für den zeitigen Generalgouverneur von Finn⸗ 
land, den Fürften Menfchikoff, und deifen Erben, angefauft 
‚worden. Der Borjchlag hiezu ging vom Senate aus, ale 
Danfbegenugung für Berdienfte des Fürften um Finnland, 
murde auch vom Kaifer genehmigt und alddann der Slaufs 
brief dem Fürften zugefertigt. Seitdem ift aber von je 
mand der ein Geburtsrecht an dad Gur behauptet und feis 
nen Kindern nicht vergeben will, ein Einfprud beim Ges 
richte erhoben, und das Hofgericht hat Vormünder ernannt, 
um ber Kinder Sache zu führen. — Bor einigen Wochen 
erfchien eine Berordnung, daß alle Handlungs s und Gons 
tcbücher, um vor Gericht gültig zu ſeyn, durchgängig auf 
Stempelpapier geführt werden müflien, fo wie auch alle 
S chuldicheine, wenn fie verbindlich feyn follen, auf Stems 
pelpapier ' gefchrieben werden müflen u. |. w., mas dem 
Stempelamte. eine große Summe eintragen wird, Aush eine 
erhöhte Abgabe von Spielfarten ift verordnet worden. 
Zürfei. (Konfantinopel, 13. April.) Diefe 
Woche eridtien ein allerhöchſter Befehl, vermöge befien acht 
neue Linieninfanterieregimenter, jedes zu drei Bataillonen, 
gebildet werden ſollen. Die dazu nöthige Maunſchaft wird in 
ten Provinzen Bagdad, Mofful und Baffora ausgehoben wers 
den, die Dfficiere werden aus ben Infanterieregimentern der 
regulären Armee genommen. Jeder tritt mit einem höhern 
Grade in die neuen Regimenter über, - Die fähigften und 
bravften Dfficiere follen dazu auögemählt werden Diefe 
kun werben trefflidhe Infanteriften liefern, denn ihre 
ewohner, meiſt Araber, find ein kräftiger, allen Strapagen 


\ 


wiberfichender Menſcheuſchlag, rafche, unermübliche Fuß⸗ 
gänger, bie zugleich die Tugenden der Mäßigfeit und dee 
Gehorfams befigen. — Die Pforte fühlt ſich fehr beleidigr, 
bag England bie für den ſyriſchen Feldzug überfenderen 
Medaillen zurückſchickte. Der Stein bes unfopes war, 
daß jene für die eugliſchen Soldaten beftimmten von Rus 
pfer waren, während die Pforte dem türfifhen Soldaten * 
fliberne gab, Dabei läßt fid aber bemerfen, 1) baß die 
Pforte noch nie ihrem Militär Medaillen von Kupfer oder 
Bronze gab, fondern ſtets von Silber oder Gold, 2) daß 
bie nad) England gefhidten Medaillen. genau nach dem von 
den höhern engliſchen Dffieirke' eingereichten Berzeichniffe, 
in welchem von ihnen felb "bie Elaſſe der fupfernen Mes 
daillen für die Soldaten angegeben war, angefertigt und fo 
ber hiefigen englifchen Mifften übergeben wurden. Die 
Türfen meinen, wenn England die Medaillen zurückſchickte, 
ed eben fo gut die für dieſe Campagne ausgetbeilten mit 
Brillanten beiegten türkifchen Decorarionen hätte zu üds 
ſchicken müffen. 

Aeypten. (Beyrut, 10. April.) Im ben legten 
Tagen ließ Dmer Paſcha in Ders Kamar die vornehmften 
Schechs und Emirs der Drufen zu fich entbieten unter dem 
Vorwand, mit ihnen über die Klagen und Berlufe der Mas 
roniten zu Rath zu gehen, für welche die Pforte endlich 
ihre Interceffion geltend macht. Sieben Häupılinge fanden 
fich mit ihrem Gefolge ein, aber nach den üblichen Begrüs 
Bungen, nad; Umberreihung von P eifen und Kaffee wur: 
den auf ein mit der Trommel gegebened Zeichen die Thüs 
ren plöglich geichloffen, die Gäfte entwaffuer und gefnebelr, 
vier Beihüge anfgepflanzt und ringeherum die osmaniſchen 
Truppen, 2000 Mann ftarf, aufgeſielt. Nun waren feiner 
vierundzwanzig Stunden vorüber, ald auf den Ruf zu den 
Waffen 5000 Drufen vor Betteddin landen, nm die Aus, 
lieferung ihrer Häuptlinge zu verlangen. Sie hatten ange: 
fangen, das, Waſſer abzugraben und ale Ausfichten ſchie⸗ 
nen ihnen günftig. Allein da rüdten 500 Manı Reguläre, 
durch eine Schaar Naplufer verflärkt, aus Said aus, wars 
fen fih ohne Schwertſtreich in den belagerten Ort und ſchick⸗ 
ten vier der vornehmften Örfangenen nah Said, wo das 
türfiiche Dampfboot fie an Bord nahm. Sie fiben jest 
bier in gutem Gewahrfam auf dem Schloß und dad Dampf: 
boot ift wieder abgegangen, um auch die andern zu heleu. 
Wie man fagt, will die Regierung fie für ihr ganzes bie- 
heriged Berragen, namentlich auch gegen bie Maroniten, 
zur Berantwortung ziehen. Offenbar iſt aber diefe Politik 
auf die Unterbräfung der einen wie der andern berechnet. 





Der Verkauf auf,der Landftrafie, 


In einem Magen mit Bieren, von zwei Jekeys und 
zwei Yafaien zu Pferde, beglerter, kommt Baroner 8., Pars 
lamentemitglied, von feinen Gürere. Indem er ein kleinet, 
dicht mit Buſchwerk bewachienes Gehölz durchfährt, ſtellt 
ſich ihm ploͤtzlich ein Kerl mır einer Spitzbubenxhyſiogno⸗ 
mie und einer zweiläufigen Flinte bewaffnet in ‘Weg und 
ruft den Jokeys zu, fill zu halten. Die Knaben gehordyen, 
die beiden Lakdien aber nehmen Reißaue. Der Menſch näs' 
bert fich jeßt dem Wagen mit feiner Flinte; grüßt Mylord 
ehrerbietig, hält aber dabei feiner Herrlichkeit die doppelten 
Mündungen feiner Flinte * Mylord iſt ohne Waf⸗ 
fen, nicht einmal entfliehen kand er. 

Ich bitte Ew. Lordſchaft um Verzeihung, daß ich mich 


unterftandben habe, Ihnen in Weg zu treten, bie brüdendfte 
Roth — i 

Pine weiter, Herr! Die Schurken haben mid) ver⸗ 
laſſen; ich bin in eurer Gewalt — . 

Gore fol mich verhüten, Ew. Excellenz irgend ein Ue⸗ 
bei zufügen zu wollen ; ich treibe einen erlaubten rechtlichen 

andel — 

’ D ja! fehr ehrlich, ganz ficher. 

Ih bin ein Waffenfchmidt und bin in großer Gelts 
noth. Ich will Ihnen diefe Flinte verkaufen. 2 

Mit diefen Worten zieht: der Commerzirende beide 
Hähne auf und präfentirt bierihfinte — nidyt beim Kolben. 

Macht ein Ende! rief der Baronet; wie viel bebürft ihr? 

Mylord! dieſe Flinte iſt nicht wohlfeil, aber fie ift 

vortrefflih — 
. Und? 

Ich brauche 400 Guineen. 

Ich babe nur 100 in meinem Wagen. i 

Eine Meine Anmweifung auf Ew. Yorbftaft Banquier 
ift mir für dem Reſt Bürge, 

Wie bie fchreiben? 

Hier it Papier, Feder und Tinte. ; 

Ihr feid ein Mann von großer Borfiht. 

Ohne diefe reife ich nie auf den Landſtraßen. 

Zweifle nidyt baran. : . 

Die Anweifung war gefchrieben, die 100 Guiueen bes 
zahlt, der feine Handelemann übergiebt dem Baronet bie 
Flinte, macht eine Berbeugung bis zur Erde und wünſcht 
eine gute und glüdliche Reife. Kaum har fih der Gauner 
zutraulich einige Schritte entfernt , ald dem Baronet plöge 
lich einfält, daß, da er num die Waffe des Räubers habe, 
er ihn feſthalten und zwingen könne, ihm das Geld wieder 
berautzugeben. Düdem ihm dieſes einfälr, bat er auch ſchon 
die Züundpfannen -unterfucht nud im gutem Stand geiunden; 
fchiebt Kopf und Flinte zum Wagenfenfter binous, ſchlägi 
auf. den vorgeblichen Waheniamid am und fchreit ihm zu: 
Unglüdlicher, noch einen Schritt und bu bift verloren! auf 
der Stelle gieb mir mein Geld zuruck — hängen kaunſt du 
did; laſſen wo du willſt. 

Denm Anſchein nach beſtürzt, dreht ſich der Straßen: 
räuber um, bleibt ſtehen und ſagt: Mylord, der Kauf ift 
gethau! die Waare ift abgeliefert, das Geld audtezahlt: 
Ihro Herrlichkeit befigen zu viel Ehrgefühl, ald vap Sie 
mich zum Neukauf zwingen weroen. wollen. Sich geflebe, 
die Flinte iR etwas theuer, allein fie ift vortrefflich und es 
Rand bei Ihnen, Mylord, fie abzumwerfen. 

. Gcang Boͤſewicht! Leg’ das Geld auf den Boden oder 
ich fchieße! 

Schießen, Mylord? — Ha! ba! ha! die Flinte if 
nicht geladen. Mit diejen en verichwinder der Gau⸗ 
ner im Didicht des Holzes; -beftürgt und verwirrt ficht ihm 
der Baronet nadı. : 

Anderen Tages hatte der Bube die Frechheit, feine 
Anmweifung in London bem-Bauquier des Baronets zu präs 
ientiren. Die Polizei, von der Epigbüberei. ſchom unters 
richtet, Täßr ihn fogleich feithalten; es Fommt zum Berhör 
und... einftimmig erflärt die Jury, daß es fein Geſetz 
gäbe, das — den Verkauf von Waffen auf offener Fands 
fraße verbiere. Der Spigbube wird in Freiheit gefeßt and 
Viylord muß die 300 Gnineen bezahlen. 


Chbarabe 
(Dreifolbig.) 

Die erfte Sylbe magft bu fagen, 

Wenn läge Schmäger arg dich plagen; 

Doch iſt's die Sorge, welde fpricht, 

Dann nüßer, ah! das Wörtchen nicht. 

Die Gabe die zwei andre Sylben nennen, 
‚' Empfängt man immer ohne fie zu fennen ; 

Dft macht fie Freude, Öfterd Müh; 

Berfhmähen darf doch Keiner fie. 

Das Ganze it ein ſühes MWors;'r 

Wer flöh nicht gern vom Weltgeibühle 

Zu fo kedeutungsreihem Hort?" 

Auch nennt man fo, im Künſtlerſtyle, 

Ein Allerley, dem Alles fehlt, x 

Wird's nicht von hoher Kunft befeelt. 


Auflöfung der Eharabe in Rro. 123: »Wiederfchen.. 


Einbeimitches. 

Das Gaftfpiel des Hr. Ferd. Lang. 

Mir haben ımfere Referate über die bieherigen Dars 
ftellungen dieſes unfers beliebten Gafted zurüdgehalten, um 
und Bad mehreren Parthieen ein deſto zuſammenfaſſenderes 
Urtheil ‚geftatten zu können. Herr Lang, Mitglied des 
Mündmer Hoftheaterd, if aufgetreten 9 Titus Feuer⸗ 
fuchs · in NReſtroy's Talisman,“ ald „Balehtin» im „Ber 
fchwender« und „Bigrian" im „Diamant des Geiferfönige.* 
Was ſchon von vorneherein günfig für Hrn. Fang flims 
men muß, if fein anftändiges Eröffnen der Scene, man 
wirb nicht gleich par forge de eurricature auf der Dätftels 
ler hingebeutet und unterrichtet, dies ſey die comifche Figur 
der Handlung. Es ift eim ficherer, wohlthuender, man 
möchte fagen nebler Takt, den Herr Lang anſchlägt und 
der nun allmählig und treu dem vorgeichriebenen Gharafter 
fi in den richtigen Tempos bewegt. Das ift heut zu- 
Tage um to viel mehr wertb, als wir leider Gottes fchen 
haben gewohnt werden müffen, den Kemiler zugleich als 
Gefichterfhneider, Gliederverrenter, Rofalwigjäger und 
dergleichen Kunfttücdverftändigen zu bewundern... Am durch⸗ 
greifendften wırfr Hr. Yang aber mit der einfachen und 
gefühldrichtigen Art und Weite, mie er die Töne der ge⸗ 
mütrhöreihen Jovialitaͤt feiner Gharaftere hervorzuzanbern 
verfteht. Er weiß damit, wie 3. B. im Sten Aft des 
„Berjchwenterd,« wenn er feinen Herrn wiedererfennt, 
jeden Zufchaner, — bei dem ber Magen nicht etwa das 
Herz vertrirt, — unmillfübrlich zu ergreifen und auf bas 
Iebhaftefte für ſich zu intereifiren. Es wäre recht fehr zu 
mwünfcen, daß Jr. Yang und noch in mehreren der beſten 
Wiener Poflen feine aufheiternderamd auch fo allgemein 
aniprechende Komif entfalte, fintemalödas Leben im Kreife 
eines Tages uns oft fo manche finkere Miene zeigt, daß 
won dafür gerne zum Erjag am Abend in das Gebiet der, 
durd einen ſolchen Meifter auferweckten, Luſtigkeit flüchter. 

Zu erwähnen ift mod; gerechter Weife, daß Hr. Lang 
in-allen 3 angegebenen Stücken auf das Wirffomfte von 
ben Mitfpielern unterftügt wurde, und daß 3, B. der Fleiß 
des Hrn. Kroll und das Talent unfrer Gaftin, der Mad, 
Julind, eben fo laute Anerkennung fanden, wie fie ſich 
ſolcher Auszeichnungen würdig gezeigt hatten. 


Moannichfaltiges. 
A Kleinlichen Seelen wirb es nicht gar fo ſchwer, 





ſich gu einem glänzenden Standpunkte emporzuarbeiten, 
burch Meinliche Ränfe und Umtriebe, durch unermüdliche 
Zubringlichteit und ‚nie abzufchrestende Chätigfeit. — Groß⸗ 
derzigteit if meint ein far unüberfleigliched Hinderniß, 
nur die Stelle zu erreichen, auf welche. das Berdienft fle 
anweifet. Der Rare hat ſchon dadurch einen großen Bor» 
theil, daß er ſich ausſchließlich zum Ziel und Mittelpunft 
aller feiner Beftrebungen macht. und Schritt wor Schritt, 
ohne Furcht und Schen, ohne Ecaam "und Bram audı 
vor den alberniten und nichtewürdigften Mitteln zum Zweck, 
auf feiner Bahn worrückt. — Die zahlreihen Memoiren 
der Franzoſen gebeu hiezu zahllofe Belege; auch bei und 
werben dergleichen nicht fehlen, wenn uniere Weltiente ſich 
ebenfalls Much, Geiſt und Geſchick zu ſolchen Denfwürs 
Digfeiten angeeignet haben werben, wozu die jegt ſſch ans 
er »voruehme Literature die ſchönſte Aus ſicht 
barbietet : 


— ————— 
Anzeigen. 


Wohnungs⸗Veränderung und Empfehlung. 


Zudem ich mir erlaube, einem verehrlichen Publikum 
zur Unzeige zu bringen, Daß ich meine bioberige Wohnung 
in der Karlitraffe S. Nro. 70 verlaffen und Dagegen mein 
erfauftes Haus 8, Nro. 852 im Epitalbof bezogen habe, 
verbinde ich hiemit die ergebenile Bitte, meine werthgeihäpte 
Kundſchaft wolle mich noch ferner mit iheem Bertrauen bes 
ehren. 

Meiner alten mir fo. werthen Racbarfchaft das herz⸗ 
lichſte Lebewohl, Die neue bitte ich, mich mit Wohlwollen 
in ihre Mitte aufzunehmen. : 

Nürnberg, den 10. May 1842, 

i Audreas PBlödel, Gejlüge 

und Federhändter, 


Nachricht und Empfehlung. 

Privatichrer Frie drich Weiß zeigt feinen ibm wohl⸗ 
wotlenden Gönnern und dem gefammten hochverchrten Publis 
tum hiemit ergebenjt an, daß er feit dieſem Ziel Walburgis 
in der Roſenthalſtraſſe am Pauferplag in 8. Pro. 1564 
wohnt, und ſich bei Diefer Gelegenheit ſolchem von Neuem 
beitens empfiehlt. 








Geſuch. 
Eine reinlibe Magd, weiche kochen kann, wird ſoaleich 
in Dienſt zu nehmen geſucht. Das Nähere in ber Erped. 
d. Blaties. 


re 
Wafferwert- Verkauf. 

Ein unterſchlächtiges Waſſerwerk von beden⸗ 
tender Kraft, mit Schneidſäge, Wohnbaus x, 
deifen Waſſerbau in ganz gutem Zuftande ſich 
befinder, 4 Stunden von bier, it zu verfaus 
fen von TER IS: 

dem Öffentliten Commiffiond-Büreau 

J von J. Gt. Schmidt, 8. Nro. 104. 
Zu verfaufen 


Ein guter Flügel mit 6 Dftaven ift zu verkaufen in 
ber breiten Gaſſe Niro. 459. 


— — 


Garküchenwirthſchafts⸗Verkauf. 
Nachdem im Termine ‚vom 26. v. Mis, für Die mit 
L. Rro. 1546 fignirte Garfühenwirchidaft wm »golbenen 
Hufeifen« in der mittleren Krenzgafle bahier ein annehmbas 
res zur nicht erzielt wurde, fo wird wieberhoit Ter⸗ 
min au 
kommenden Donnerfiag ben 19 db. Mis. Nadıs 
mittags von 3—5 Ihr 
im verfiufliden Haufe felbit anberaumt, und Kaufeliebhaber 
hicdurch höflichit eingeladen pay, 
dem Öffentlichen Gommilftond sBüreau von 
48. Schmidt 8. Nro. 104, 


zu vermiethen. 

In einer der lebhafteſten Straßen hiefiger Stabe, ift 
eine fehr ichöne Wohnung im erfien Stock, befiehend. aus 
3—4 heigbaren Zimmern, mehreren Kammern, weils 
Stube, Epriiefammer, eigener - Rüde, laufendem Waſſer 
im Haus und allen fonitigen Bequemlichkeiten, an eine 
folide Familie bid Zieht Lorenzi gegen ſehr anuehmbare Ber 
dingungen zu vermierhen. In fämmtlichen ‚Zimmern hat 
man die Ausficht auf die Straße und find hell und heiter. 
Hierauf Reflektirende belieben fih in frankirten Btiefen 
unter Ehiffer B. an die Erped. diefer Zeitung zu wenden. 


Anzeige 

Diejenigen Perfonen, - welche ihr Walbhelz and ber Ro 

vier Bubenhof bei Erlangen verfaufen, Fünnen gegen ihr 

Waldbũchlein in 8. Nro. 546 ben treffenden Betrag: ſoglrich 
baar in Empfang nehmen. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 

Mittwoch, den 11. May. Vierte Gaſtdarſtellung des 
Hm. Ferdinand Fang, königl. bayr. Hofſchauſpieler. 
»Das liederlihe Kleeblatt, oder Ber böfe 
BGeiſt Lumpaci vagabundus. Zauberpoſſe mit Gr 
fang in 3 Akten von Neſtroy. Muſit v. Avotch Müller. 
»Zwirn:“ Herr Ferdinand Fang ald Saft. 


Geftorben, j 
(Den 5. May.) 9, Schu, Waria Maad. Hedwig. Bicttas 
fentfabrıfanten- Töcsterlein. — Aus, Jobann Georg, Dralbfadri⸗ 
Pant. — Xo98, Wlifaderha, Meitdoienmahere:Arau zu @reintuhl, 
(Den 6. May.) Dend, Maria Wargareıda, Magaziier Frau. 
Aörper. Jonann Konrad, Pfraguerd.Sohnlein. — Braum, Anna 
Dargarceıba. - 











UAngelommene Fremde 
vom 8. May 18a. y 
au 9 Mangenbeim, Minifterdgattin m. Fam, 
. Hr. Nice». Mangefer, Hr. Gafton Gipeise von 
Nimes, KAflte. -- (Bapr. Hof.) Hr. Cramer ». fur, Herr 
Pirbi v. Eiberfeld, Hr. Scheller 9 Berlin, Alte (Witt. Hek) 
r. Stieglwagner, Steueraffeffer, Hr. Schmoll, Dbertarator von 
ünden, Hr. Schmidt, Pfarrer mit Gattin v. Argberg Hr. Med 
lung v. Wainz, Hr. Stern v. Culindach Kflte. Hr. v. Binzer mit 
Satin y. Goln. Hr. Himmer u. Hr. Muller, Buhhandler v. ang: 
turg — (Strauß) Hr. Fiſcher, Fabrıkbefiger, . Hr, Dederlein, 
Cru.» Münden. . Ru r. Örche, Priv. v. Kegendburg. 
= Dr. Hager v. Romigäderg. r. Schmidt v, Würzburg, Herr 
epf v. Regensburg, Hr. Doänlann v. Brankfurt, Alte. Hr. Farın 
e. ‚Strablenbeim ». Hannewer. — (Blaue Glode.) Hr. Yrimus, 
Artuar v. Münden. Hr. Eimen, Jabrif. v. —— 8 err 
Siein, Händler v. Yaubenheim. Hr. Eteinbeimer m. Eobn ®. af 
ſtadt. BValififc.) Hr. Ruß, Zimmermeiſter v. Trezzendorf.— 
(Reif. DBas.) Hr. Brunner v. Panpenhem, Hr. Beil d. Odern⸗ 
dorf, Alte. — (Stadt Errlanaen.) br. Pula, Ina. v. Erlan: 
en. — (indmwurm.) Hr. Lipfert, Handlungs.Eommis ». Eiraf 
rg. 


(Mit Beilage.) 


= Mürnberger Zeitung. 2: 


Mebafteur: Teorar 





IX. Zahrgang Nro. 132. 


(Pancratius.) 


Donnerftag 12. May 1842, 





Bayern. (Münden, 8. Mai.) Diefen Morgen 
fand die Infpeftion unfrer Landwehr durd) den Kreiscom- 
manbanten von Oberbayern, ‚Se. Hoh, den Herzog Mar 
in Bayern flat. Man belobte Haltung und Anjehen der 
Mannihaft. — Belanntlidy hatte Oberſt v. Schmaltz ſchon 
während feines Aufenthalts in Griecdyenland (als griechis 
ſcher General und Kriegeminifter) dad Unglück durch einen 
Sturz aus dem Wagen ein Bein zw brechen. Die Heilung 
war bereits fo weit gelungen, daß zur gänzlichen Herftels 
fung nur ein nochmaliger Gebrauch der ſtarkeuden Quelle 
von Gaſtein räthlich fdjien. Leider vernehmen wir nun 
aus Briefen von daher, daß Hr. v. Schmaltz daſelbſt aus⸗ 
gleitend dadfelbe Bein zum zweitenmal gebrodıen, eine Nach⸗ 
richt, die alle Freunde und Belamnten diejed verdienſtvollen 
Dffisierd innig betrübt. : 

Breupen. (Berlin, 4. May.) Große Senfation 
macht gegenwärtig dad nun doch erfolgte Ausicheiden des 
Hrn. v. Rochow aus dem Staatsdienft, indem ſeine leidende 
Geiundheit fih in den legten Tagen wieder fo verichlims 
merte, daß die Aerzte den hochverdienten Mann zu dieſem 
Eatſchluß einftimmig bringen mußten. Der König bat den 


Hrn. v. Rochow bereits in einem fchr jdhmeichelhaften Gas " 


binetsichreiben feined Porteftuille's entbunden, und, mie 
man hört, den Oberpräfldenten von Pofen, Grafen v. Ars 
tim» Vpigenburg, zur Uebernahme desfelben beitimmt, von 
deſſen Fahigkeiten und Gharafter wir zu hoffen berechtigt 
find, daß er das für jftzt wichtigſte Minifterium zum Wohle 
der Monarchie leiten werde. Seit ber Anweſenheit ded 
Hrn. v. Arnim im hiefiger Reſidenz hat derjelbe täglıd) 
fundenlange Unierredungen mit Hru. v. Rochow gehabt, 
Trier, den 5. Mai. Geflern wurden bis zum Krahns 
thore dic legten Ueberrefte der alten Stadimauer au der 
Mofel niedergelegt, dieſes veralteten Bolmerfs, welches fo 
lange einen ganzen Stabttheil ijolirt, einen großen Theil 
von Gebäuden weit unter ihrem Werth gehalten und den 
Beſitzern derfelben die Benupung ihres Eigenthums befchränft 
datte. Bon den Trümmern dieſer nutzloſen Antiquirät fes 
ben wir jetzt, Dauk der Euticheidung der hohen Behörden 
und ber rafchen Ausführung durch die hiefige Stadtbehörbe, 
in dad reigende Thal, und erfreuen und der Ausficht, durd) 
neue Gommunicationen mit dem übrigen Theileu der Etadt 
in dem vernadhläffigten Stadttheile ein regeres Leben und 
rfinen Icbhafteren Berfehr erfichen zu ſehen. 
a. Großbritannien. (london, 5. Mai) Mit dem 
Snbalt der jüngften Nachrichten aus China, Oftindien und 
HAighaniftan (Ueberlandrort aus Bombay vom 1. April.) 
iR man im Ganzen zufrieden; es if nicht ſchlimmer gewors 
den und man bat Ausfichten, daß fich namentlich die Trup⸗ 
ven auf den noch in Ajghaniſtan beiegten Punkten bie zum 
Eintreffen der Verftärfungen balten werden. i 
Fraukreich. (Paris, 7. Mai.) Seit eigen Tar 
gen geht die Rede von einer entdeckten Verſchwoͤrung; es 


ben etwa zehn Verhaftungen ſtattgefunden; unter den 

Fretirten it auch Gonfidere, der in den Queniſſet ſchen 
Prozeß verwidelt war, aber freigeiproden wurde. Man 
weiß nicht, ob dad Complott eine bonapartiſtiſche Tendenz 
hatte oder ob die zur Haft gebrachten Individuen zu irgend 
einem andern Zweit Waffen und Munition verftedt hiels 
ten, . Die Polizeiagenten find in Bewegung; heute wnrde 
aud ein Schneider fetgenommen, bei dem man Zündboms 
ben gefunden hat, 

— Dictor Hugo will nächſter Tage eine Reife nach 
Algerien und in den Drient antreten. 

— Briefe aus Barcelona vom 1. Mai melden, dah 
Unordnungen dafeloft ftattgefunden haben; Anlaß dazu gab 
ein Zumult im Theater, wobei aufrühreriiches Geichrei aus: 
geſtoßen wurde, - Die Behörden hießen die Peſten verdops 
pelu und trafen anderweite Maßregeln zur Erhaltung der 
Ruhe, womit der Commandant der Nationalgarde ſich nicht 
äufrieden zeigte: 

»Dtalien. (Neapel, 50. April.) Knieend harrte das 
neapolitaniicbe Bolf den ganzen Tag innerhalb und aufiers 
halb der Pforten des Tempels des heiligen Januarıud auf 
das Ylürfigwerden des verdidten Märtprerblute ſeines mädıs 
tigen Beſchutzers, und fiehe das Wunder ift gefcheben ; lärs 
mend verfündigt der Kanonendonner aller Forts dieje frohe 
Borichaft ten 450,000 Einwohnern, die frohledend ihrem 
Heiligen für diefen neuen Beweis jeiner wohlmollenden Ge⸗ 
finnungen danfen, ihm, der den Veſuv in Ruhe hält und fie 
gegen die Verheerungen dieſes ungeſtümen Nachbars fchuhr, 
Ruhrend iſt ibre Auhäuglichkeit an Diefeu Heiligen. Wie 
haufig wurde jeın Kopf nicht ſchon im feierlicher Procejiion 
durd Die Straßen Neapeld getragen, mit feinem Geſicht 
gegen den Veſuv gerichter, wenn diefer in feinem Grunde 
bebte, in ſeinen breunenden Schluchten einen Theil feines 
Gipfeld verichlang und glühende Lavaſtröme gleich einem 
großen Woſſerfall von oben herab im die Ebene ergoß, Kirs 
hen, Klölter und Häufer mit ſich fortrig und unermeßliche 
Strecken Yandes zeritörte! Nech höre man oft von dem 
fürterlihen Ausbruche im Jahr 1794 fpredyen, wo ein 
mächtiger Feueritrom die fchöne Stadt Torre: del Greco 
von Grund aus verbeertr, feinen Lauf nadı dem Geſtadr 
nahm, wüthend ins Meer hinab brauste, ſich da verhärs 
tete und zur drohenden. Klippe wurde. Damals ſprach ber 
heilige Januarius auch zum ibm „bier ſollſt du bleibin.» 

Florenz, 3. Mai. Geſtern fand in einem der Eäle 
des Palafles Pitti die feierliche Taufe des neugebornen 
Prinzen durdy den Erzbiſchof von Florenz ftatt. Derielbe 
erhielt die Namen Ranieri, Salvatore, Maria, Eiefane, 
Giuſeppe, Giovanm, Filippo, Giacomo, Antonino, Zanchı, 
Luigi, Gonzaga. Pathe war Se. laiſ. Hoh. der Erzberjog 
Ranieri, Bicekönig des lombardiich »venetianichen Konne 
reiche, Die Stelle beejelben vertrat Ge. für, Hob. der 
Erzyerzog Stephan. Abends wurde die Kurpel des Doms 


erleuchtet. — Das Befinden ber hohen Wöchnerin fowehl 
wie ded jungen Prinzen ift fortwährend dad erwünſchteſte. 

Aeypten. (Alerandrien, 22. April.) Hier iſt 
Alles friedlich gefimmt. In Syrien it mehr Wichtigthue⸗ 
rei als ſouſt was im Spiel. Einige Conſuln fpreden von 
der question d’Orient, ald wäre wirflid eiwas daran. 
Die Proteftion, welche bie Franzoſen den Maroniten und 
die Rufen den Griechen, die Engländer aber ben Fein— 
den beider gewähren, muß die Pforte nulificiren. — Der 
von Ddman Paſcha fehgenemmene Großſcherif ven Meffa, 
Mohammed Bensel-Aoun, wird täglich hier erwarte, um 
mit einem Agypptifcen Dampfboote nad; Konftantincpel ges 
ſendet zu werben. 


—— — ——— — 


Der Biſchof von Salisbury und 
feine Couverts. 

Ein Biſchof von Saliéebury bereiete feinen Kirchſpren⸗ 
gel. Es war brennend heiß. Der Biſchof ließ unterwegö 
bat machen, ſtieg aus dem Wagen und ſetzte ſich im den 
@ chatten eined anmuthigen Gebüfchee, um zu frühftüden. 
Ein armer Landgeifilicher fam tes Weges daher auf einem 
elenden Gaul. Als er den Bifchof grüßte, fragte ihn diefer: 

Wohin geht die Reife? 

Nah Fornham. 

Das ift mir lieb! fuhr der Biſchof, ſich brüftend, fort: 
da könnt ihr mir im beften Wirthehauſe eine recht gute 
Mittzgtmahlzeit beftellen. . . 

ven Euer Eminenz allein fpeifen? fragte der Dorfs 
geiſtliche, vieleicht in der Erwartung, dazu eingeladen zu 
werben. - 

Ei freilich ! - 

Der Beauftragte ritt num weiter, Der Ton, mit bem 
der Bifchof zu ihm gefprochen, hatte ihn gefränft ; die Bes 
ſtellung war ihm auf eine fo geringichägende Weiſe anges 
beutet worden, als wenn er unmittelbar in feinem Lohn 
and Brod ftünde; er fann daher auf eine fleine Race. In 
Fornham fagte er dem Gaftwirth, der Bifchof von *® * 
würde gegen Mittag bei ihm eintreffen; er möchte dazu ein 
reiches und möglichit lecfered Mittagemahl, nebſt einem ans 
gemeffenen Nachtiich bereit hatten, und nannte ihm eine 
Menge Namen, die ale mir dem Biſchof ſich dazu einfins 
den würden, 

Der Wirth unterließ nicht, hiernach bie erforderlichen 
Vorkehrungen zu treffen, und als der Bifchof in Fornham 
entraf, war er nicht wenig erftaunt über die großen Aus 
falten. 

Er ließ den Wirth zu fih rufen und fragte ihn aufs 

- gebracht: 7 = j 

Sagt mir nur ums Himmels Willen, mie könnt ihr 
euch einbilden; daß ein einziger Menſch diefe vielen und 
großen Schüffeln mit Epeifen verzehren foll? 

Ew. Eminenz halten zu Gnaden. Es iſt wenigſtens 
für zwoͤlf Perſonen beſtellt worden. 

Für zwölf Perfonen ? 

3a, für den Herrn Biſchof von Salisbury. 

Das bin ich. 

ür den Dedyant von? * * 
as bin ic. 

Den Ehorherrn von Windefter. 

Das bin id. - 

Den Bicar von ?** 


Auch das bin ich. 

Den Direftor ven dem Collegium zu ** 

Mein Ant: 

Den — 

Schweigt! ſchrie der Biſchof. Ich weiß nun fchon, 
wer die übrigen Gäfle ſtud, packt euch eurer Wege und 
laßt nur auftragen. 


Der unbekannte Schulmeifter. 


Es war noch im Girgestaumel ber’ Franzoſen und zu 
Anfange jened_Jahred 1812, das eine fo verhängnißvelle 
Wendung der Dinge "brachte. In einer franzöfichen Des 
partementalitadt wurden Recruten dusgeboben; auf Ddreir 
bis vierhundert junge Burfche, die dort verfammelt waren, 
fonnten ſich nur zehn oder zwölf etwa freilooien, die andern 
mußten, wohl ober übel, den Ruhm, die gloria ihre® Herrn 
vermehren helfen. Bor ber Mairie ftand eine alte Frau 
und umarmte weinend und voll Verzweiflung ihrem einzis 
gen Sohn; eben hatte die gegen Arme doppelt unerbittlice 
Gonfeription ihn ihr we der ihre und ihres franfen 
Mannes einzige Stüße war. Neben den Beiden, bie jegt 
vieleicht für ewig Abfchied ven einander nehmen follten, 
ftant ein junger, kräftiger Bauer; er war glücklicher gemes 
fen, ald der Sohn des armen Ehernares und hatte fich freis 
elooft. Dft ſuchte er die alte Frau zu tröften. Ich will 
ohnedftelle bei Euch vertreten, für Tuch forgen, wie ein 
Freund es nur vermag“ 

Aber die Alte hörte nicht auf ihn und feine Trofts 
worte; wer hätte einer Mutter auch wohl je ben Sohn zu 
erfegen vermodht ? 

Um die Gruppe hatte fich ein Volfshaufe gefammelt, 
in Aller Miene fprach ſſch die febhaftefte Theilnahme aus 
Unbemerft von den Uebrigen, war auch ein Fremder her⸗ 
angetreten. 

Der junge Bauer, Joſeph Bertrand hieß er, hatte ums 
fonft alle feine Troſtgründe erſchöpft, dann war er eine 
Weile zurückgetreten und hatte ſich nachdentlich an einen 
Daum gelehnt. Geht trat er noch einmal zu der Alten, 
»Behalter Euren Sohn,“ rief er, »ich will mid, für ihn ın 
die blaue Jade fieden laffen.“ = 

Lautes Beifalljanchzen erhob ſich rings in ter Menge, 
Sofeph war verwirrt, er wußte faum felbft, welches Op⸗ 
fer er gebracht hatte. Mutter und Sohn fielen ihrem Rets 
ter zu Füßen. Laßt's doc, laßt's doch, was iſt's denn 
weiter, adır Jahre vergehen am Ende fchnell.« 

„Und eine gute That finder immer ihren Lohn,“ ſprach 
eine ernfte Stimme hinter ibm. 

Es war ver Fremde, man fah ihn erftannt an, er aber 
ging gemeffenen Schritted davon und dem Thore bed Stadt⸗ 
chens zu. „Es mag ein Prediger, oder ein Schulmeifter 
fein," dachten die Leute. R 

Drei Jahre nachher, am Vorabend der Schlacht bri 
Waterloo, die Napoleon zum zweiten Male zu eınem madts 
Iofen Manne werben ließ, faß er unter feinen Generalen, 
ihnen Weifungen für die morgende Echlacht zu geben. Da 
trat ein junger Dfficier in's Zimmer, ber ſchou die Abzeis 
cher eines Stabeofficierd trug. Der Sailer hatte für ihn 
fein freundliches Lächeln. »Ich babe Ihnen eine Schuld 
zu bezahlen,» rief er, „meine Reife nady Elba bat wir nicht 
erlandt, ed bi jegt zu thun, aber da ich weiß, Ihr Negis 
ment fteht bier in der Nähe, habe ich es nicht länger vers 
fäumen wollen. Sie find bei Baugen ber Erfte in ein 





feindliches Ouarre gebrungen, Sie haben fich bei Dreöben, 
bei Leipzig, bei Hanau auögezeichnet. Nehmen Cie dies 
Papier, ed it Ihre Ernennung zum Oberſten ; ich hab’ 
Ihnen ja voraus gefagt :. eine gute That finder immer ihr 
ren Lohn.“ 

Der Fremde, den fie für einen Prediger oder Schuls 
wmeifter gehalten hatten, war fein Anderer geweien als der 
Kaifer. — 


Einheimiſches. 
Cheater-Bericht 


Montag den 9. May. »Ot hello, der Mohr von 
Venedig. Große heroiſche Oper in 3 Alten. Muſik 
v. ©. Roſſini. 

Der Jialiener, welcher Shakeſpeare's erhabene Tra⸗ 
goͤdie „Dihello« in ein mufterhaft fopfs und tumpfloſes 
libretto verarbeitete, bat ſich dadurch einen Stein zur zus 
verfichtlichfien Unfterblichfeit_ feines Dichterruhms geſttzt. 
Nber Maestro Rossini, der Schwan von Peiaro, hat ſich 
demmed; in den blühenden Unfinn feines Tertlieferanten zu 
"finden gewußt und und in dem „Othello« eines ieiner beiten 
Tonmwerfe geliefert. Auf alle Fälle können wir es unjerer 
thärigen und ſich wirflic in den enormflen Anftrengungen 
bewährenden Direftion banfen, und dieſe Dper einmal 
wieder, in den Hauptparthieen fo glänzend bejegt, vorge⸗ 
führt zu haben. Das Publilum wird aber um fo einſtum · 
miger mit unſerm Danke ſeyn, als Hr. Direktor Brauer 
von demfelben für die Kunitgenüffe, weiche er im Laufe der, 
jedem Theaterunternehmer fo ungünftigen Sommer-Baifen, 
darbieten wird, micht einmal eine Preiserhöhung in 
Anſpruch nimmt, wie dies doch früher beim Gafl- 
fpiel des Herrn Wildder Ball war. 

Indem Referent num fo eben ben Namen eines unfrer 
reuommirteſten deutichen Operniänger erwähnt, fieht er fich 
dadurd auf deffen heutige Leiſtung in der Titelrofle zurüd; 
geführt. Herr Wild ir ein Phämomen in der Tonmwelt; 
feit Jahren behauptet er fich immer gleich rüftig und ſchlag⸗ 
fräftig auf einem Schlachtfelde, wo ſchon fo viele vor 
und mit ihm erlegen find und noch erliegen werben. Sm 
jedem Eemefter verfünden uns bie Jeurmale, er gedenfe 


ſich zurüczuziehen und auf feinen wohlverdienten Lorbeeren 


ausznruhen,, und immer fcheint fein raſtles thätiger und 
funftdurchglühter Genius in ihm biefen Borjag wieder als 
ein Berbrechen gegen noch fähige Tharfraft ſawankend zu 
machen. Wir gefichen, daß und dieſe, vieleicht von Hrn. 
Wild mie vorgefaßre Inconiequenz, bei jonftigem Tadel 
jener großen Untugend, eine im Intereſſe der Kunſt recht 
angenehme if. Zugegeben, daß ſeine Stimmmittel im Paufe 
feiner langjährigen Thätigkeit, pbyfiichen Anforderungen der 
vorgerücdten Jahre haben nachgeben müflen, befigt Kerr 
Wild aber einen Zalidman, der unſern meiften Dperns 
fängern totaliter abgeht, er verfiebt nämlih zn 
fingen, erift Meifter des Bortrags. Der 2ıe 
Alt des „Dthello« bat wehl wieder am ecclatanteften von 
jeuer hinlauglich bewährten Meiſterſchaft Zeugniß gegeben. 
Wir.behaften ed und jedoch vor, nad) den folgenden gaſt⸗ 
lichen Parthieen ded Hrn. Wild, feinem „Mafaniclo,« 
»Elcazar,- „Radori- und „Eever« ein umfofenderes Urs 
theil über den Standpunkt abzugeben, weldyen unfer Gaft 
in der Gegenwart behauptet, da der Ruhm einer glänzen 
den Bergangenheit ihm bereitd geſichert iſt. Wir haben 
und jegt einem zweiten Gaſte, der Inhaberin ter „Deds 
deurona,“ Mad. Roeuer zuzuwenden. Wir begegnen 


bier fchägendwerthen Mitteln, einem geichmadvollen und 
gebildeten Vortrag, und gleiche Stärfer im dramatifchen, 
wie Bravour⸗Geſang. Mad. Rosner hat mit ihrer ers 
fen Gaftrolle ſchon das Publifum über dad Borhandens 
feyn fo tüchtiger Yequivalente belehrt und den Hervorruf 
mit Hrn. Wild nad) dem 2ten und Item Aft getheilt. Wir 
bemerfen auch, daß beide genannten Gäfte den Geſchmack 
in ihrer Toilette anerfennend vorwalten liefen, wobei wir 
Hm, Ellenberger, der übrigens den „Jago« im Ges 
fang wader durdführte, auf fein curioſes Coſtuͤm oder viels 
mehr auf die Nonchalauce deſſelben, gegenüber dem übrig 
Mitwirfendeu, aufmerkjam machen möcten, Die beiden 
HerrenDebütanten Horft und Wüſteuberg wollen uns 
geſtatten, und erjt nach ıhren ferneren Auftrittsrollen das 
bin erfläsen zu können, inwieferne fie vermögen den Platz 
ihrer Borgäuger, der Herren Ködert und Pademirh 
auszufüllen oder deren bieher anerfannte Verdienſte vers 
geilen zu machen. Wir gehen dabei von dem Prinzip aus, 
daß das Publıfum immer für feine bezahlte Schauluft, das 
für die Fordernug der Tüchtigkeit des Schaufpielers oder 
Sängers in dem auszufüllenden Face ftellen und die Bühs 
nentritik feiner anderen, als dieſer billigiten ber Anfichten 
ſeyn darf. Bewähren jene Herren nun, was fie zu leiften 
angewiejen find, in ihren ferneren Debütrollen , fo follen 
fie und mit Vergnügen bereit finden, dies ohne irgend 
fonftige Ruckſichten, die wir nicht fennen, in diefen Bläts 
teen auezuiprechen. 


* Am 9. May gab Rabbi Hirfh Dänemart 
im Eaale des goldenen Adlers eine mnemonifche Borfiels 
lung vor einem zwar Keinen, aber feine Leiſſungen bewun⸗ 
dernden Auditorium. Unbegreiflich iſt es fchon, wenn man 
ſich denft, daß Rabbi Hirſch Dänemark den Talmud fo im 
Gedachtuiß bat, daß er angeben fann, wie viele Zeilen 
auf jeder Seite der Text enchält, wo eine Püde if, wie 
groß Diefelbe fey, wie der inks oder rechts flchende Goms 
mentar von oben oder unten anfängt n.f.w., aber ans 
Wunderbare gränzt ed, wenn er bei cinem andern hebräis 
ſchen Buch, welches er nie geichen bat, ohne hinzublicen 
ein fogenanntes Ejelechr einbiegen läßt, danı dad Buch 
von Außen anficht und angıbt, weldws Wort bie Epige 
des ringebogeneu Blatted berührt; oder wenn er mit einer 
Etednadel mehrere Blatier des Talmud Durdhilicht und 
dann fagt, wenn die Nadel bis zu Dem oder jenem Blatt 
reicht, jo ſteckt die Epige derielben auf dem oder jenem 
Wort. Dech wir wollen nicht alle wunderbaren Verrich⸗ 
tungen des Unbegreiflihen aufzählen, ſondern mit den ans 
gegebenen uns begnügen und wüntdyen, daß Herr Hirich 
Danemark eine zweite Borftelung geben möge, welcher ges 
wiß eine große Anzahl Wißbegieriger beimobnen wird, Die 
eben fo erſtaunt feyn werten, ale jene am 9. May. A. 

A Herr Hirfh Dänemark bat fih geftern in feis 
ner mnemonifcden Darfielung, die theilmeife & la Fosfo 
Rattgefunden,, erlaubt, einen Fall zu erwähnen, ber den 
meiften Anwefenden unverftändlih war und Diele wenigen 
Zeilen follen zur Aufflärung und theilmeiien Berichtigung 
dienen. Daß Hirſch Dänemark auf liebenemwürdig naive 
Weiſe und nicht mır dem geringiten Anfluge von Gharlas 
tanidmud feine Perſon vorzuftellen weiß tarf beinahe ale 
allgemein befannt worauegeiegt werben und auf Verlangen 
können fpezielle Falle zur Benüge angeführt werden. Auf 
dieſe Art und Weiſe mun introdnzirte er ſich verfloffenen 
Sonntag von jeder Arroganz weit enıfernt ın einem öffente 


lichen Lokale und wußte bort Bilfette zu feiner Darftellung 
anzubringen, wie es jedem zu empfehlen if, der für fein 
Sortfommen und fein leibliches Wohl Sorge trägt. Er 
wußte felbft einer Perfom, die ihm verficherte feinen Ges 
brand; davon machen zu fönnen, well fie am nächiten Ta 

abreifen müffe, mit der naiven Wendung dad Billet aufs 
zudringen, daß für diefen Fall das Bihler ja einem Dritten 
geichenft werden könne. So viel vorläufig, fpäter vielleicht, 
bazu veranlaßt, mod mehr. 





Anzeigen. 


Empfehlung. 

Alle Sorten Schuhmacherarbeiten fir Herren und Damen 
find in meinem Laden an der Fleifchbräde 8. Mro. 807 fer 
tig zu haben. . 

Heinrib Kleining 


ROSENAU. 


Heute Donnerftag den 12. May findet j 
Befangd» Unterhaltung im Freien 
durch 
Herrn Julius Sprenger aus Königsberg, 
flat. Anfang 7 Uhr. 
Hiezu ladet ergebenft cin 


Ködert. 


Berwecjelte Hüte, 
Sonntags ben 8. Man wurden im Gaſthaufe zum Monds 


ſchein zwei Hüte verwechfelt, um deren Austaufh man ge⸗ 
faͤlligſt bitter. 


Bernhard Grob 
aus St. Gallen 

empfiehlt auf dem Wöhrder Pfinaſt-⸗Markte feine fen ber 
konnten weißen Waaren, au äctfarbigen Kattun, Pique 
Bettdecken, Pigues und Reifröcke und noch mehr im dieſes 
Fach einfchlagende Artikel. 

Verſpricht ſehr billige Preiße, bittet um zahlreichen Bes 
fuh und gütige Abnahme. 


BDerfauft in ciner Bude auf tem Markt mit feiner 
Firma verfeben, 


— —— — —ñ— ese e — 
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Zu vermietben. 


In S. Rro. 18. am Hauptmarkt iſt die Ite Etage am 
Riel Laurenzi zu vermierhen. 


Empfehlung. 

Friſches Eeitihügers, Pilinauers, Marienbabers, Kreutz⸗ 
Eger Sauer ice, Salzbrunnen⸗, Ragotzi⸗, Eerlterfers, Wau— 
bacers, Schweſel·, Gailnaners, Fachinger⸗, Adchhaite, Pyr⸗ 
montere und Ludwigebrunnen ⸗ Waſſer habe ıdı berrits em⸗— 
pfangen und empfehle jelbige zur aemeigten Abnahme. 
bi Nürnberg, den 9. May 1842, 

Sohann Adam Sebaſt. Schöpff. 


Barnung 


Ih warne hiermit Jedermann , den früher in Wöhrd 
wobnhaften Wirth zum Lünen, Hofmann, auf meinen 
Namen Geld zu geben, da ich für Feine Rüdzahtnng hafte; 

Sohann Beyer. 








En 
Scheller v. Berlin, Hr. Bennert v. Brüfel, Kite. (Rothe Roh.ı 


Nachricht. 

Allen meinen verehrten Geſchaͤftsfreunden bringe ich hie⸗ 
mit zur Rachricht, daß ich mein: erkauſtes Haus L. Rev. 
1488 B. der Mohrenfiraffe bereitd bezogen habe, und meine 
Fabrik wieder beſtens eingerichtet iſt. Ale werthen Aufträge 
werden mwieber prompt und fhnell beforgt werben, 

9. Leitzmann, Etuid« und Porteſeuille— 
Fabrilant in Nürnberg. 


Ball im nolduen Adler 


findet am zweiten Pfingitfeiertag ſtatt, wozu hiedurch er 
gebenft einladet 
Simon Keht. 


Zu vermierhen. - 

In einer der Iebhafteften Straßen hieflger Stadt, if 
eine fehr ſchöne Wehnung im erften Etod, beſtehend aus 
3—4 heigbaren Zimmern, mehreren Kammern, Domeftiquens 
Stube, Speilefammer, eigener Küche, laufendem Waſſer 
im Haus unb alen fonftigen Bequemlichfeiten, am eine 
folide Familie bis Zieht Lorenzi gegen fehr annehmbare Ber 
dingungen zu vermietben. In fämmtlichen Zimmern hat 
man die Ausficht auf die Straße und find heil und beiter. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in franfirten Briefen 
unter Chiffer B. an die Exped. diefer Zeitung zu wenden, 
ee re ei Men — —— 0 


Lkiteratur. 


Bei G. Winter in Nürnberg, S. Rro. 344 am 
Rathhaus, iſt fo eben eingetroffen und zu haben: 


Sprade ber Blumen 


inglinge und Jungfrauen. 
J geb. zu gf — 








Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Donnerſtag, den 12. May. Gaſtdarſtellungen des Hrn. 
Wild, ff. öfter. Hofs und Kammerlänger und ber 
Mabame Rogner, Kurfürftl. SHoffängerin v. Cafe, — 
»Die Etumme von Portici.- Große Over in 5 
Akten ven Scribe, überfeßt v. Lichtenſtein. Muflt v. Aus 
ber. .Mafaniello-: Hr, Ferd. Wild. „Elvirar: Mad, 
Rosner ale Bälle > 





Angekommene rende 


vom 10. Map 1842. 
(Barpr. Hof.) Mad. Mantfield m. Fam. 9. England. Herr 
r. Edftem v. Amferdam, Hr. Ehött ». Elberfeld, Kite, (Witt 
of.) Hr. v. Podewild, Part. v. Stuttgart. Hr. Perret, Hr. Det 
teldacher, Kflte. v. Frankfurt. Brbr, v. Belkhonen. App.:Ger.:Kath 
d. Afchaffendurg, m. Fam. rin. Haudmann v. Stuttgart. Hr. ». 
Sterrensty 9. Warſchau. Hr. Ehoracjerödv v. Wiina, Rentiere, — 
(Strand) Hr. Görel, Buhbändter v. Stuttgärt. Hr, Curie, 
Prediger ©. Herruhut. Hr. Herrier, Gaftwirtb ». Maffermungenet. 
Hr. Scmitz v. Bremen, Hr. Specht v. Parid, Mile. — (Blaut 
Glode) Mad. Prluger m. Edimweier p. Reaenrburg Hr. Arie 
vonie v. Athen, Hr. Werner v. Meiningen, Stud. Hr. Petres, 
Schauſpieler v. Mariendurg. Mad. Ecknein v. Shalflingen, rin 
Yuber 9. Huttendah. — (Rothe Habn.) ‘Hr. Jocal, Prie. vor 
Laris Hr. Krabier, Kfm. ». Wien. Hr. Rammerer, Kabrifant v 
VPaßau — (Mondidein;, ©) Hr. Menger d Ecaffbaufen, 
Hr. Meuiel ©, Coburg, Buchtinder. Hr. Doderlein, Erub re. fr. 
langen. — (Rrenpriny 5. ©) Hr. Schneider v. Sreutd. Hr. 
Latet v. Erailöbeim, Hr. Bechhefer d. Schwabach. Kflie. Herr 
Stiöpfer, Yehrer v. Bühl Hr. Fiſcher, Munlbefiger v. Schwarzen 
bad. Hr. Kuppredt, Priv. . Ansbach. 
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IX. Jahrgang Nro. 134. 


(Christian.) 


Samſtag 14. May 1842. 





Bayern. (Würzburg 10. May) Heute Nacht 
12 Uhr brach in Heidingsfeld ein Brand aus, deſſen 
man erit um halb 2 Uhr mit großen Anftrengungen Dieis 
fer werden Fonnte und der drei fleine Häuschen armer 
Hadersjeute mit far fimmtlichem darin enthaltenem und 
nicht verfihertem Mobiliar in Aſche legte. Die uns zuge 
tommenen Berichte Magen darüber, daß immer hcd 
eine gute Feuerordnung febie. 

Nürnberg, dem 13. May, Geſtern brannten in 
dem Stunden von bier gelegenen Schweinau zwei 
Scheunen und ein Hintergebäude ab. Die Urſache bes 
Brandes ift noch nicht ermittelt. 

Preußen. (Röln, 10. May.) Die Rebaftion der 
biefigen Zeitung hat ſich bereit erflärt, Unterftügungen für 
Homburg anzunehmen und die erfien Worte haben bereite 
reihe Spenden hervorgerufen. 

Frankfurt, 11. May. Man vernimmt, daß ed im 
Werke ift, nachſten Sonntag, am 15. May, in ber hiefis 
gen Hauptkirche zu St. Gatharinen, unter erbetener Mits 


- wirfung aller mufffatiichen Kräfte unferer Stadt, »Haydu's 


Schöpfung" aufzuführen und den gewiß reich ausfallenden 
Ertrag zum Beten ber durdy die Feuerdbrunft - in Ham⸗ 
burg in Noth gerathenen Familien zu beftinmen. 

— v. Mai, Durch die Bermittelung der für die Bers 
haͤltuiſſe zur Voſt niedergeiegten hohen Senatstommifon ik 
mit dieſer Behörde ein Bergleih wegen bed Briefträgers 
Kreugerd ju Stande gefoumen, über den vor etwa andert⸗ 
halb Jahren von einer großen Anzahl biefiger Haudelsleute 
Beſchwerde erhoben worden war. Durch diefen Vergleich, 
‚ber mit bem 1 Mai in Kraft getreten ift, haben diejenigen 
Perionen, welche durchichnittfih im Jahre 1449 Briefe 
Geden Tag etwa 4 Städe) und weniger erhalten, anflatt 
eiues Kreuzers für den Brief jährlich 12 fl. an bie Ponbes 
börde zu entrichten ; bei einem ſſärkern Briefeinlauf, bie zu 
jedweders Belange, wirb das Doppelte dieſes Averſum be. 
zahlt. Außerdem if auch die Einräumung von befondern 
Bädern an diejenigen Perfonen, die ihre Briefe felber ab⸗ 
holen laſſen, was feither als eine Begünitigung betrachtet 
wurde, an gewiffe, genau beftimmte Bedingungen gefnüpft 
worden. Hiernach werben für ein ſolches Fach 30, 40 


oder 50 fl. jährlich bezahlt, je nachdem daffelbe offen oder 
« verfchloffen oder endlich mit Eintragung der Briefe ven 


tuupft if. 

Srankreich. (Paris, 8. Mai) Cine große Ans 
zahl Hausdurchfuchungen fanden — Morgen Statt, 
namentlich in den Faubourgs St. Antoine, St. Denis und 
du Temp. Ein Weinbändter ın der Straße des Maraibs 
dusTempie it verhaftet worden. Man behauptet, Duenifs 
fer ige fortwährend in der Gonciergerie, und im Folge feis 
ner neuen Yusfagen feien biete leßtern Berhaftuigen ber 
weritellige werden. Vorgeſtern Nachmittags begab fdh der 


Generals Procurator Hebert nach ber Polizei-Präfeetur ; ges 
ſtern Morgen hatte diefer Magiſtrat eine Unterredung mit 
dem Sirgelbemahrer. — Der „Meffager« befchränft ſich 
daranf, m Bezug auf die neuen Verhaftungen den Artifel 
ber »„Sazette des Tribunaur· mitzutheilen. - Der „Monis 
teur parifien“ berichtet: Die Autorität hat, benachrichtiger 
von neuen Umtrieben von Seiten mehrer Indivibuen, Die 
mriften bei frühern GEompfotten gegen den Staat compros 
mittirt waren, und auf die Gewißheit, die fie erlangt, daß 
Wur fgeſchoſſe, Pulver und Patronen durch fie verfertiget 
wurben, ern und vorgeftern 22 Berhaftungen bewerfs 
ſtelligen laffen. Nach diefem Watt beißt der Schneider, 


‚ wobei die Brandbomben x. faifirt wurben, Orit. Unter 


den Berhafteten nennt es, außer Gonfidere und Paucelet, 
einen gewiffen Piegard, der ebenfalld in dem Drocefle der 
Straße des Prouvaires verurtheilt und fpäter amneitırr 
wurde, und fügt hinzu, daß fi unter den Berhafteren 
mehre andere befinden, die gleichfalls in Complotte der näms 


lichen Art verwidelt waren. — Die „Gazette des Tribus 


naur jagt, daß der Inftructionsrichter Jourdain geſtern bie 
Unterjucyung fortgefegt habe, 

— Im „Diemorial de Rouen“ vom 6. Mat lieſt man: 
Eine Arbeiter-Goalition iR am 2. Mai auf der ganzen Eis 
fenbahn » Ktnie, welde die Gemeinde Lery, bei Rouviere, 
burdhzieht und ſich bie an die Seine, in den Umgebungen 
von Matot auedehnt, ausgebrochen. inige Räbrleführer 
begaben fi, nachdem fie eine gewiſſe Anzahl Arbeiter vers 
führt hatten, nach den WWerfftätten der Ebene, und ed ges 
lang ihnen durch Drohungen, Thätlichfeiten und feindielige 
Demonfrationen, wie 5. B. durch Bernichtung und Jer⸗ 
ftreuung der Schublarren und Werkzeuge, alle Arbeiten zu 
hemmen, die auf dieje Weiſe während 24 Stunden einge 
fteilt waren. Auf die Nachricht von diefem Ereigniffe bes 
gab ſich die Juftiz an Ort und Etelle, mit der ganzen bas 
mald disponibeln öffentlichen Macht und ftellte durch eine 
ſchnelle und energiihe Demonftration die Ordnung mwirder 
her. Mehre Beſchuldigte, und namentlich ber Chef der Meu- _ 
terei find inmitten ihrer Gameraben verhafter worden, und 
figen jegt in dem Gefängnffen von Louviers 

— Ein Sournal behanpter heute, Queniſſet befindet fich 
noch in ber Gonciergerie x. Dieſe Nachricht iſt grundios. 
Schon feit ſehr langer Zeit, iſt Queniſſet nach dem Monte 
St.⸗Michael abgeführt worden. Uebrigend find aud bie 
Berhaftungen nicht ſo zahlreich gewefen, ald man behaun- 
tet; zu den I0 Individuen, bie, wie wir geflern meldeten, 
verhaftet wurden, muß man noch & bid 6 hinzufügen. Der 
Suftructionerichter Jourdain war den ganzen geftrigen Trg 
mit dem Berhören ber compremittirten Individuen beſchaf⸗ 
tiger. Man ift fortwährend in gehe Ungewißheit über 
den Zweck dieſer Verſchwörung, die bid jetzt eine ganz ger 
heimnißootle Sacht if. — Das Gerücht war diefen Mer 
gen verbreiten, Gomfldere und Pomceler hätten ſich zu ent 


teiben geſucht, und fie jeien feitdem im Depot ber Präec 
tür ftrenge bewacht. Wir willen nicht, ob die legten Ders 
baftungen ber Policei Befürchtungen eingeflößt haben, alle 
ein Theil der Garniſon von Paris iſt ſeu einigen Tagen 
in ihren Vierteln confignirt, — Der Telegraph hat nadı 
allen Richtungen das Signalement zweier bei der neuen 
Verfchwörung compromittirten Individuen gelandet. Man 
glaubt, daß fie den Weg nach Belgien genommen haben, 
um ſich zu Ditende nach England einzuſchiffen. .. 

Das Korrektionsgericht hat den Gourier bed Theatres 
zu 10,000. Fr. Strafe und Untererüdung des Journals 
verurtbeilt, weil die Angabe von einen Drittel der 100,000 
Fr., 'weldyerjedes Journal ſtellen muß, auf einer Fiktion 
berubt. Man. fieht darin ein Streben gegen die Preile 
im Allgemeinen und hofft, Daß die höhere Yuftanz das 
Urtheil faffiren werde: d ie 
Italien. (Palermo, 1. Mai.) Unter den heute 
mit dem Dampfihiff Palermo ven Neapel angefommenen 
Neiſenden bemerken wir Se. f. Hoh. ben Prinzen Wilhelm 
von Preußen, unter dem Kamen. eines Orafın von Glatz 
reifend, nebſt ‚beffen beiden Söhnen den Prinzen Adalbert 
und Waldemar. 53. f. HH. werben dir intereffante Reife 
die ſes Dampfboots um uniere Inſel und Malta mitmacheu 
und am 17. wieder bier eintreffen. Ge. Maj. der König 
von Bayern bringt den beutigen feſtlichen Tag in dem im 
unferer Nähe herrlich gelegenen Orte Bagaria, auf einem 
randſitze des Herzogs von Serra di Falko zu. 


Mexico. Den neueflen amerikaniſchen Journalen zus 
folge, machte bie Invaſion der Mericaner in Teras feine 
Fortſchritte; im Gegentheil hattem fie fih, nachdem fie San 
Antonio der Berar wieder geräumt, über ben Rio Grande 
zurücgezogen und wurden von 1500 teraniichen Freiwillis 
Ken, lebhaft verfolgt. Kein einziger mericaniicher Eoidat 

and mehr auf teranifhem Boden, doch fcheint die Stärfe 
des Invaflondheered in den früheren Berichten fehr übers 
trieben geweſen zu feyn; mad neuern Angaben beitrug es 
nicht mehr ald 1000 Mann, was doch and) nicht wahr 
ſcheinlich klingt. Präfldent Hufton hatte nicht bioß die 
Häfen des mericanifchen Golfs in Blokadeſtand erffärt, wie 
ſchon früher Pr fordern er hat auch eine Proclamas 
tion und ein Schreſden an Santa Ana erlaffen, worin er 
aufündigt, daß er nun Merico angreifen werde, jedody nicht 
um Eroberungen zu machen oder die Mericaner in ihrem 
Eigenthum oder ihrer Religion zu ſchädigen, fondern bieß 
um die Tyrannei zu entwaffnen. » Seinerfeits aber bar 
Santa Ana zwei englifche Dampfboore angefauft, beiaß 
nun drei Rriegsdampfichiffe, und wollte mit bdielen und 
mehrern Gorveten die Küfte von Terad beunruhigen. In 
ben füblihen Staaten der norbamerifanifhen Union zeigte 
fih die größte Sympathie für Terad, und viele Freiwillige 
waren bereit der. jungen Republik zu Hülfe zu ziehen. Der 
englifche Sun bemerkt, ein Anfchluß von Teras an die 
—— Staaten würde für England ſehr zu fürdten 
u. 





Auf für Samburg! 


Mas ey denn bie Glocken 
an melfahrt fo ihwer ? — 
Sie Mingen, ſeldſt erfhroden, 
Vom Eırand der Elbe ber. 
Wir hören, ſoter entgeiftert, 
Was U Degeden hat, 

Wie Flammen fi bemeiftert 
Der alten Hanfefladt. 


€8 liegt die Stadt in Trümmern, 
Sie ftund Jahrhunder tlang 
Bei ihrer Blagge Shimmern 
Ward jedem Gegner bang. 
So ſtund fie mandı Jahrhundert 
n treuer Bürger Huth, 
Bt, — was die Belt bemundert, — 
tärjt durch des Zeuerd Gluth. 


Des Handetd muntre Hallen, 
Pallaff md Tempel Pracht 
Eie ſind dahin, verfallen 

Der Flamme wilder Macht. 
Dahin in Gut und Habe, 

Der Heimath ſtiller Raum, 
Man fchleppt zum mahen Grabe 
Das nadte Leben kaum— 


„Hier kann Pein Gott uns Fetten! — 


Es retterauch Pein Gert! 
Yrea Tr ir Zweifeltetten 

FR Euer Glauben Spa! — 
Auch Cuch wird Hulfe werden, 
Des Herten Kraft iſt nah, 
Weilt er nicht ſeibſt auf Erden 
Sind feine Kinder da! 


Dr Ihr von deutiher Treue ° 
ad Lied nicht oft gehört, 

Und bat nicht ſteis zufs Meur 
Es glänzend ſich bemährt? 


Bis dat, qui cito dat! 


Drum friſchen Mutb, ihr Brüder, 
An Eid und Alfteritrand! 
Drüdt Euch das Unglüd nieder, 
Hebt Such die Bruderhand! — 


We fllest in feiner Reinheit 

Der alte deutiche Strom 
Eriteht dur Deutſchlands Einheit 
Im Glanz. der Kölner Dom, 

Am Teutoburger Miltde, 

Steht Hermann da, der Held, 
Deß Ruhm die Welt durchſchalte, 
Der Barud Macht gefalt !— 


Den einſt gekrankt im Leben 
So mander, ſchaale Zwerg 
Sicht man in Mainz ich heben, 
Den großen Buttenberg! — 
Aub Dir, Du wadrer üchrer, 
Melandiben, ward rin Stein, 
Ihn jegten Deine Ehrer 

in Nurnderge Mauern ein! — 


Der Luther, deſſen Feuer 

So manden Seit ertartt, 
Gr fteht, des Herrn _Öetreuer, 
Zu Wittenberg am Marft. — 
Der Durer, der ibn ehrte, 
Der grofe Mahlerheid, 

It, Zen von Gebehrde, 

In Nürnberg aufgeftelt. 


Der einit, den Gott im Bufen, 
Die Ideale f 
Der Lieblingsfohn der Mufen 
AH Stuttgart ſeht er da. — 

ich Gothe, Furft der Geifter, , 
Den jeder anrrtennt, 


Der ttunft. wadren Meifter, 


Ehrt Franffurts Monument, 


Es Fangen Jägerhörner 
Ben Lühom’s freier Schaar, 
Hei! wie der wadre Körner 
Mir eins fo fröhlich mar. 
Furs Vaterland zur Leiche 
Erdlaßt er beidenfühn, 

ram ehrt die deutſche Eiche 

en-Helden bei Wohdlin. 


Du Aegteſt fie ſo ſicher · 

Die Feinde, Priegedwild, 
Drum feste, wadrer Blücher, 
Stadt Roſtock Der ein Bild; 
Du friedlih finn'ger Diner, 
Auf Dir ward eind geweiht, 
Dein Bild, o Richter, 
Erhebt A in Bayreuth 


ür die einſt alle Herzen 
efeeligt durch und durd, 
Sir ruht von ihren Echmerzen 
Sanft bei Charlottenburg. 
ie lebt, die ohme Gleichen, 
ur eine Ewigkeit. L 
Doch bat ein ırdiih Zeichen 


N en Ihr Gattenlich’ geweiht. 


und die, des Volkes Wäter, 


Verehtt des Voltes Herz, 
Die Schwert geführt und Feder, 
Verherriicht Stein und MIT 


Ber fie Ale nennen i 
er Vl. der Edlen Schaar — 


Daran man erkennen, 
Was Deutſchland if und war! 


Und dieſe deufſcheu Hrrien, 
Sie ſchlagen @uren gleih 
Sie fühlen Eure Schmerzen, 
Sie iheiten fie mit ud. 


Uns fnüpfen Bruderbande, 

Sept, Deutſche, ailt es, traum! — 
em deutſchen Bäterlande 

Ein Denkmal aufzubau'n. 


Drum auf, ihr wadren Brüder, 

Hier ‘gilt es. ja fürwahr! — 

egt Eure Gaben nieder 

An Baterlandsaltar. 

Ein jeder wirft fürd Ganze, 
Sexr auch die Gabe Mein, 

Die alte Stadt der Hanie 

Erkräftigt durch Berein: 


Mas unter Schmerz und Trauer 
Durb Unalüt fand Dabım. 
Des folgen Hamburgs Wanern 
Baut neu der deuliche Sin 
Mie darf die alte Ctainimburg 
Eat deutſchen Sinne vergeht, 
Durch deutfhe Treu wird Hamburg, 
Ein Phönix nenerfich'n. 
Seorge Winter. 


Die Fabrikarbeiterin. 


(Fortiekung.) 

Man muß bie ungebildete Rohheit der Fabrifarbeiter 
kennen, um dad Erftaunen Scharneck's gehörig zu ermeifen, 
mit dem er diefe Zeilen durchflog. Wer irgend erwas Befs 
ſeres treiben kann, der gibt ſich gewiß nicht dazu her, für 
ein geringes Geld vom frühen : Morgen bis zum fpäten 
Abende an der Mafchine zu Reben. Wer irgend mur einen 
Garten zu bebauen, ein Stück Ader zu graben, hat, ſelbſt 
wer fih mur ald Knecht oder Magd zu vermiethen im 
Stande ift, giebt diefe Art fich zu ernähren der Danaidens 
‚qual ver, Minute für Minute Faden in eine Spindel zu 
leiten, Baumwolle zu zupfen, im einer nuveränderlidien Bes 
fhäftigung, die dem Geifte nicht. die mindeſte Unterhaltung 
bietet, bei dem betäubendften Larmen, im verfchleffenen Zim⸗ 
mer und im befländigen Delgeruche zu verharren. Das Loes 
eines Fabrifarbeiters if kein beneidenswerthed. Deßhalb 
gedeihen derartige Inftirute auc nur in den volfreichiien 
und ärmften- Gegenden des Landes. Und ein Frauenzims 
mer, das mit fo vieler Bildung und Zurücdhaltung fchrieb, 
mitten in einer Gefellihaft zum Theil verworfener, zum 
Theil unglüdlicher oder doch fehr ſtumpfer Menichen ! 

Scharneck fprang auf, riß am der Klingelſchnur und 
gebot dem eintretenden Bebienten : 

Der Factor fol die Güte haben, zu mir herüber zu 
fommen. ogleich, wenn es möglich ift! — Elife Raumer 
lautet ber Name. Das Mädchen muß fehr häßlicy fein, 
ſprach der junge Mann zu fich ſelbſt. Doc er ſchamte ſich 
in dbemfelben Augenblide vor dem Zufammenhange der, Ges 
danken, die er mit biefer bee verband: - Das Mädchen 
Tann auch fchön fein, und iſt dennoch bei fo vielem Geifte 
und fo trefflichen Renntniffen ohne Unterflügung geblieben. — 
Doch warum menne ich diefe Elife Raumer ein Mädchen ? 
Es kann auch eine Frau, eine Wittwe fein. 

Und da denn der aufgeregte Mann von Bermuthung 
1 Vermuthung fprang, ftel ihm ein, am Eude habe bie 

abrifarbeiterin den Brief wohl gar nicht ſelbſt geichrieben. 
Die hätte allerdings der Sache ihr. Jutereffe -geraubt. - 
In weinen gain. (her Maſchine arbe 
n weldem Zımmer nnd an welcher e arbeitet 
Eliſa Raumer ? fragte der Kabrifbefiger. Ma. 
Der Factor zog eine Lifte aus der Tafche: 





Eine Elifa Raumer fleht im Flügel D. Nr. 105. Sie 
zupft Baunwolle. 

Wie alt it das Frauenzimmer? 

Darüber babe ich wir feine Bemerfung aufgezeichnet, 
antwortete der Factor. j j 

Scharneck ſchwieg, denn diefe trodene Erwiderung ſetzte 
ihn in eine augenblidliche Veelegenheit. 

Dieſe Perſon muß Familie haben, vielleicht eine fehr 
zahlreiche, deßhalb erfundigte idy mich bei Ihnen nach dies 
fen Verhältutſſen. Die Naumer hat an mich geichrieben. 
Schen Cie den Brier ſelbſt nach, fuhr der Fabrifherr fort, 
um feine obige Frage zu rechtfertigen. j 

Ewige Bettelei bei ‚bem ‚Bolfe, ſprach der ahnende 
Factor und ergriff das Schreiben. Gleichgültig legte er 
ed nachher «wieder auf den Tiſch. Scharnet hatte verge⸗ 
bens ein Zeichen ded Erſtaunens erwartet Der knöcherne 
Geſchäftsmann hatte nur das Wort Vorſchuß und bie 
Zahl der Gulden mit deu flinfen Blicke erfaßt. ? 

(Fortfegung folgt.) 





Unzeigen. 


Allgemeiner Beachtung empfohlen ! 

Herr Guſtav Ködert, der mit feiner Tochter 
Franziska während Der vergangenen Winterfairon von 
dem hiefigen Publifum mit ſo gerechter Theilnahme begräfit 
worden, beabfichigte ſchon feit länger fih dem Wohlwollen 
feiner zahlreichen Gönner in einem Abſchit ds⸗Conzerte fchliche 
lich zu empfehlen. Er wird dieſen Plan nunmehr an cincm 
nocd näher zu beitimmenden Abend der nächſten Woche ver⸗ 
mirflihen, um die Hälfte des Reinertrags unver 
zũglich an i , , 
unfere unglücklichen Mirbrüder, die armen Ab- 

gebrannten in Hamburg, 
übermeifen zu laſſen. 

Da fehr achtungswerthe Geſangskräfte, u. a. unſer ges 
‚feierter Gaſt, der K. K. Hofopernjänger Herr 5. Wild, 
und die arofh. H. Hofrängelin Mad. Rosner, bereits ibre 
Mitwirfung zugefsge und Herr und Fräulein Köcert uns 
ihr beſtens befannte® Talent noch einmal vorführen werden, 
fo dürfte in Rückſicht Des gedachten wohlthätigen Zweckes 
jene 
große mufifalifhe Abendunterhaltung 
am jo eher die zur Eubfciiption Aufgeforderten zur förders 
lichen Theilnahme beitimmen. 


Ball im goldnen Adler 


findet am zweiten Pfingſtfeiertag ſtatt, wozu hiedurch erge⸗ 
beuſt einladet 


&olvner Dirsch 


on der Rauferitraße. 


Kommenden Item Pfingftfeiertag Schu: ſich die Herren 


Fiſcher und nepf, 


wozu ergebenjt einladet 
‚Sturm 





Zu vermietben. 
In Neo. 555 am Obſtmarkt ift der dritte Etof an 
eine ruhige Familie täglich zu vermiethen. 


Wafferwerk- Verkauf. 

Ein unterſchlachtiges Waſſerwerk von bedeus 
— Balkan neldfäge, — 32 
en Waſſerban in tem ande 
befindet, 4 Stunden — u verkau⸗ 


fen von 
dem öffentli hen Commiſſions⸗Büreau 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


Bernbard Grob 
aus St. Gallen 

empfiehlt auf dem Möhrder Pfingfl-Marfte feine ſchon bes 
kannten weißen Waaren, auch Ächtfarbigen Kattun, Pique 
Bettdecken, Pigques und NReifröde und noch mehr im dieſes 
Fach einfeblagende Artikel. 

Berfpricht ſehr billige Preige, bittet um zahlreichen Be 
ſuch und gürige Abnahme. 

Verkauft in einer Bude auf dem Markt mit feiner 
Birma verfehen. 


S SEEEEIERRIENG 


C findet Montag den 16. Map ſtatt, wozu "ich mate 
beſtens empfehle. 













Joh. Matth. Fuchs. 


———— 


Schießhaus St. Johannis. 
Montag den 16. May, als am zweiten Pfingſtfeiertag, 

findet gutbeſetzte Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenjt eintader 
Friederita Müller, 


Sorns Zwinger. 

Die beabſichtigte große Produftion von den Mitgliedern 
bes TheatersOrchefters kann wegen ber im ürther Theater 
beſchaͤftigten Mitglieder nicht ſtatt finden, dafür 

Harmonie-Muſik 
ohne Entree. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Wilhelm Lur. 


Schloß⸗Zwinger. 
Die. Pfingitfeiertage findet eig. Harmonie Mufit 
Zu recht zahlreichen Beſuch ladet achorfamit ein 
a... $ Rapprest, 


z iegelstein. 
Morgen Sonntag Nachmittag, ald am erfien, und Mons 
tag früh, als am zweiten Feiertag, iſt bei ünig er Witte» 
rung, Harmonie Mufit auf dem felfenfeller, mofelbft belich- 
er Bagerbier und kalte Speifen zur Bedienung verehrter 
Gäfte bereit gehalten werden, 

Es fader zu zahlreichem Befüch hoflichſt 3.6. * 

59. 


— 


— — 





— — — 
Frauenthor-Ziwinger. & 


Ei Sonntag und Montag, als am eriten und 
zweiten Pfingitfeiertag it gutbefegte Harmonie⸗ 


F Mufif anzutreffen, 
Jean Schrögler. 


* 
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Empfeblung 
Achte Augsburger Tucher⸗Würſte, dergleichen ganz feine 
Gothaer Servelat » und. Braͤunſchweiger⸗ Würfe, gut. ges 
säucherten rohen Schinken, Schweins⸗ und Rindszungen ems 
pfiehlt unter Verſicherung billiger Bedienung 
Leonhard Wilnelm, Wurits und 
Rauchfleiſch / Fabrikant am Lauferplatz. 





—— von Hamburg 
AR um Pfr. bei Unterzeichnetem zu haben. (Der Ertrag iſt 
für die Hamburger beilimmt. 
George Winter. 
Anzeige 
— Bei Auguft Rednagel in Näruberg iſt erfchienen: 
Plau der Stadt Hamburg. Preis okr. 

Der Erlös ift zum Beten diefer Unalücsftane beftimmt 

und wird gewiffenhaft an den eriten Hülfs-Eomite üiberfiefert. 
. Theater;in Fürth. 

Samftag , den 14. May Gaſtdarſtellung des 'Herm 
Werdinahd Pang, fönigl. bayriſchen Hofichaufpieler. 
Zum Erftenmale. „Das. ädı aus det Vorſtadt, 
oder: Ehrlih währt am längſten.“ Wolke in 3 
Akten mir Grfang v. Neſtroy. Mufit v. Adolph Brüder 
Schnoferl:· te Sr. Ferd. Lang als Gaſt. 





7 Stadt-Thenter zu Rürn 
tages die Bühne gefchloflen. 


Angelommene 
vom 12. May ı8a2. 

(Bapr. Hof) Hr. Hagen, geh DOberbaufrath ®. Berlin. Hr. 
Beromenn, Kfm, v. Elberfeld. — (Kothe oh. Frhr. v. 
v. Rammercd. — (Witt. Hof.) Hr. —— Dberlieute. 
nant, Hr. Graf Menddorf, Ritimeifter »v. Wien. Hr. Stolv, Weis 
barel, Hr. Burkhardt L Berg, Ane. Hr. Heuber in. Fam,, Mir 
jer ». —— Arsyr Bartotrurier ®. et Died. Heindt 

Bamberg ad. Haffner ».. Diibingen. Ale &ub, ®potbeler 

n Palau, — (Straub) Hr. Efmundi ». Eöln, Hr. 835 von 
Reutlingen, Hr. Imbof ?. Bern, Hr. Weiler ®. mar 
ftein v. Eulzbad, Hr; Rrinmann v. Frankfurt, ——n 
zn Sr. Eaiimi ». Genera, Alle. Hr, —5 Börft, 

Monheim. Wad. Wanner in. Aam. » Wien. (Bier mis 
* Mister, Meſſer m. Gattin ». Wafertrudingen. Dr. 
N v. Bamberg. Hr. Eppinger, Lehrer v. Bapersdert. 

inder, Fabri?. d. Feuchtwangen. rin. Trautmer». Kirdent 
(Mallfifh.) Hr. Weilhaus, Ciülderarbeiter ®. Tugelflade. 
Örunbut, Händler v. Rauſpera. — (Stadt Erlangen) fr 
Schuer u. Hr. Hagen, Etudenten v. Erlangen.. Hr Dr. Erhardt 
». Erlangen. — (Mondibein 5. ©) Hr. Behr, Fabrifaht r, @8- 
mwangen, Hr. @vert, Afm. v, Dreßden. Hr. Drefel. Gaflwirib ®. 
Grin en. — (Rronprim z. ©.) Hr. Wirkt m. Fam, Alfeffor »., 
Bunfedel. Hr. Küfler, Kfm. e Münden. 


berg. 
B den - 15. Map bfeibt en der bes 
— re? ay bfeibt weg Feier 


* bandlung ab. 


Dahıcur: Brorae 


Dick Zeituna er(arter 1) . 

sagl a, Preibl, Nur idten — Dim, 
detg onricliähe. Wir. x BDerlag und Eıprbition 
sr 4 tr. neh [74 — —— 
Ir, rreeze⸗cdere 1. am Rätddanic. 
das Biertetrabr. zur Mrs. bi, wo Jnie- 
aufwarıs achmen aũet. 2 vate afler Urs, der 
Vohamter Beihelunaen 5 i Raum einer Belle ım 
u folgenden Drrvien an: “ 2 Rreuier, far Yu 
im I. Ranon halbiabrig wärtige 3 Arenjer um 
R.1Tte,, im I. a Zäte. wenommen werden. 
im II1.20. Astr, ; 





IX. Jahrgang Nro. 135. 


(Sophia.) 


Sonntag 15. Map 1842, 





Greupen. (Berlin, 10. Mai, Die Communalbe- 
börbden haben aus der Mitte der Stadt 10,000 Rthir. zur 
augenbliflihen Abwehr änfferer Noth an Rahruuge mit⸗ 
tein ıc. für Hamburg beftimmt und es Fa die dahin ats 
quirirten Gegenftände heute mit ben iffen der Ser 
Ueber die Verwendung der auffommenden 
Geldbeiträge wird fpäterhin öffentliche Rechnung gelegt werben. 

— Hier hat ſich bereits ein Privat-Unterlügnngevers 
ein für Hamburg gebildet, am deſſen Spitze dreiffig der ge⸗ 
achteften Namen unfrer Reſidenz prangen. Das Berzeichs 
ni der, Beitragenden, fo wie der Beiträge fo fpäter ver» 
öffentlicht werden. Die königl. Sechantlung hat die Ber 
mwaltınıg der eingehenden Geldbeiträge übernemmen, , 

— 9. Mar, Abends 5 Uhr. Ein Schreiben aus Ham 
burg v. 8. melder das Ende des’ Feuers unweit des Fer ⸗ 
dınand » und Steinthores, nachdem der größte Theil dieſes 
Stadtvlertels abgebramnt iR. Berfchiedene, legte Nacht auf 
der That ertappte Brandflifter, wurden augenblidlich theils 
gehängt, tbeild erſchlagen. Der Senat bat ein Mandat 
erlaffen, das ſolche Seleftbilfe verpönt umd die Ueberant ⸗ 
mwortung der Verbrecher an die Bchörde hit, — ⸗ 

Der Senat bat beſchloſſen zut Befriedigung des brits 
gendſten Bedurfniſſes der Lage der die Zahl au 50000 er. 
reichenden Abdachloſen eine Anleihe zn machen — 

Aus dem Dänischen und Hannöverſchen treffen fortwäh⸗ 
rend Magen mir Löſchmanuſchaften und Victualien ein: ‘ 

Die dritte Nachmittagsftunde des 1. Mais fann als 
diejenige bezeichner werden, im der bie größte Gefahr für 
den fchengebliebenen Theil Hamburgs bejeitigt war. 

Nach Berichten aus Hamburg vom 8. May Abends 
8 Ubr har das Feuer, nachdem es zuerft noch ben Holz⸗ 
Damm und theilmeile den Steinftraffenbezirf vernichtet, aufs 
gehört. — Man tarirt Lie verbrannten Häufer und Spei⸗ 
cher zwiſchen 1700— 2000. Die Zahl getödteter Perfonen 
wer man ned gar night anzugeben, Die Schrecken der 
legten Tage haben bei Zeitgeneffen die Erlebniffe der Ber 
lagerungeperipde in den; Hintergrund gedrängt. : 


Ju der Gatharinenfirde werden die hiefigen Kaufleute 
Morgen Nachmittag um I Uhr zur Beſprechung der noths 
wendigen Magregein ſich verſammeln. 


Um einen Begriff von ber ungeheuern Gluth zu bes 
fommen, welde dad Feuer verbreitere,, reicht die Notij 
bin, daß am 6. Map fünf Meilen von Hamburg ein 
baltverbranntes noch glimmendes, fo weit durch den Wind 
getriebened Stück Tapete zu Boden fiel. Auch bei Lübeck, 
7 Meilen von Hamburg entfernt, gewahrte man mit mur 
den Feuerſchein, ſondern beobachtete auch das Riederfallen 
einzelnet Aunfen, 

Am vien d. ifk der ſeit dem Brandunglüd ſiſtirte Ham⸗ 
burger unpartheiſche Correſpendent wieder erfchienen., Er 


erflärt die. Gefahr gänzlich. beſeitigt, auch find bie beſten 
'Mafregein getroffen einen Wiederauöbrud zu verhindern. 


So greßaber audy dad Unglück war, fo ſiud doch die Haupt» 


hebel der politifchen und commerziellen Stellung Hauburge, 
Bürgerfinn -und Gelbftvertrauen, unerfchüstert. Die meis 
ken Waarenlager, fo wie die Banffonde ſiud yuverfehrt. 
Noch ſteht die neue Börfe ungertrümmert und wird hoffent- 
lich bald wieber geöffnet werden; nach wrhen die Flaggen 
aller Kationen in unferm Hafen, -eine-Bürgichaft, daß Bin 
burg auch ferner ein Gentralpunft deutihen Haudeld fein 
wird, wodurch, einzig ed in dem Stand geiegt wird, .bie 
CS chreden der letzten Tage zu verjchmergen, _ 

Herrlich hat ſich übrıgeas auch ‚bei diefer traurigen Ge: 
legenheit Hamburgs Bürgerfinn 'bemahnt ; Keiner dadıre an 
fi; wer nur erit die Haueter feineg Ficben in Sicherheit 
-wußte-legte Hand and Werf, und ſolcher Sinn läßt hoffen, 
daß dieſe traurige Periode wird glücklich überikanden werden 
und Hamburg bald wieder aus der Aſche emporfleigen wird. 

op der Schaaren von Maſchen, die auf den Wal⸗ 
»Ten und vor den Thoren campirem iſt die Ruhe nnd Dre; 
mung nur durch einzelne Berfuche, die bei ſelchen Aulaſſen 
me ausbleiben,, geitört worden, doch hat man eben foldyes 
Geſtudel, das hie und da auf Diebſtahlsverſuchen ertappt 
wurde, durth:die Polizeibürger (aufgebotene Freiwil⸗ 
lige, die mit Adzeichen und, Scerpen veriehen zur Aufs 
rechthaltuug der öffentlichen Ordnung zufammengetreten ind) 
zur Daft gebracht. AN 

Der Schluß ded erwähnten erſten Blatted ded Ham 
bur;er Gorreipewdenten zeigt Deutlich, wie man dert. auf 
den Ratioualſinn Deutfchlands vertraut, erlautet, wie folgt: 

„Deutidiland, du haft in den letzten Jahren wie im 
Befreuungstriege ein  erhebended Beiſpiel von nationaler 
Einheit gegeben. Auch unfre altberühmte Hanſeſtadt darf 
ſich rühmen unter den erften gemwefen zu ein, bie für 
deutiche Jutereſſen ungebeuere Opfer gebracht haben. ‚Uup- 
wenn der Aufruf für den Sölner Dombau, auch bei ung, 
ohne Ruckſicht auf Goncrifion vielfachen Anklang gefunden, 
fo gilt es jegt ein noch höheres Werk zu betreiben, ein ges 
maltiged Antercffe der Gegenwart zu bedeufen. Es gilt 
der Aufrechthaltung Hamburgs in feiner hohen Bedeutuug 
für die commerziellen Berhättwiffe Deurichlands überhaupt. — 

Mas Hamburg felbft vermag, wird fchon die mädhlte 
Zukunft zeigen, von feinen deurichen Brüdern darf es gewiß 
mit Zuverficht die wärmite Theilnehme und das thätigfie 
Entgegenfommen erwarten. 

Der Umfang der Bernichtungen des unglüdlichen Bran- 
bes, der volle 3'/, Tage dauerte, flellt ſich nun folgender; 
maßen heraus: 

Die Deichftraße, von der Steintwiete rechts zum heil, 
linke gänzlich — die Steintwiete, bie auf rin paar neue 
Gebäude; — fait die ganze Ofljeite vom Roͤdingsmarkt; — 
die Grutztwiete; — der Hopjenmarft; — die Ricokafirde 


mit den auf Dem Kirchhof befindlihen Gebäuden; — bie 
Möneburg, "Vohnenfraße, mit der frühern Bohnenftraße ; — 
Pie Mühlenbrüde; — großer und kleiuer Barftah; — „bei 
dem: Ratbbauie; — Dad Karhhaud; — die Bant ; be 


elite Börfe; — dad Eommerzium; — einige Häuſer vom, 


Heß; — die große Bäderfiraße; — das Eimbed’idhe Hand; — 
rui Tpeit von Dorubuſch; — die Pelzerſtraße zum Theil; — 
die. Filterfiraße; — ein Theil des Fiſchmarktes; — bie 
Schmie x größtentheild (dad angrenzende neue Schul⸗ 
gebäude: blieb-verihoiepzitsder Berg; — bie große und 
Heine Ichannieirnße; — die Kuocheuhauerſtraße ; .— der 
Breite⸗Giebel — der Adolphaͤplatz; — (die neue Börie blieb 
durd ben To : bewährten Parrioten Smith, der noch 
bei jeder brunft feine vortreffiichen Waſſeranſtalten 
zur angenblidlihen Dispofirion ftellte, unverjehrt;, —) die 
Schauenburgerftraße; — die Stavenpforte; — der Plau;— 
der Mönfedamin; — "bieralte Wallſtraße; — der Groß 
feller, — der größte Theil des neuen Walies (Stadt⸗ und 
Pofthaus blieben verfhhont), weht Scheriengang und Voglers⸗ 
wall; — bie Süpfeite der großen Bleichen; — bie fleine 
KRönigäftraße und die Ecke der großen Königeflraße; — ber 
ganze alte Jumgfernftieg bis am den Gerberhof ; — bie Häns 
ter bri der Run; — die Bergſtraße; — die Petritirche 
mit Umgebung; — bie große und fleine Paulſtraße; — bie 
—— mir dem Werks und Zuchthauſe; — das 

pinnbaus; — beim Alfterthor; — der Hotzdamm; — 
beim Drilihaufe; — das Detenfione haus; — bie Roboiſen; — 
die Schadhtftraße ; — die Rofeuftraße; — der Pfertemarti — 
eine Seite ber Breitenfraße ; — tie Gertrudenkirche mut 
Umgebung; — die kurze Twiete; — die Waflertwiete; — 
der Neueweg; — die Lilienftraße; mithin ift über ein Vier⸗ 
theil der Siadt in Afche gelegt worben. h 

Bremer Nachrichten zufolge vertheilet ſich die Zahl ber 
abgebrannten Häufer in den benannten Straßen, ın einem 
Totalbetrag von 1127 Häufern, wie folgt: j 
Deichſtrahe (20 Häufer); Roͤdingsmartt (18 HI; Stein⸗ 

twiete (25 H.); Neueburg (62.7; Bohnenfraße (31 9); 
Hopfenmarft (39 £);5 Heine Jobannisſtraße (23 H.); große 
Zohannisftraße (66 H.); alte Wall (107 H.); Möntedamm 
1355 9.); großer Burftah (53 H.); Kleiner Burſtah (12 H.)3 
neue Mal (50 H.); große Bleihen (10 9); alter Jangs 
fernftieg (30 9); Vergfiraße (24 H.); Zuchthaueſtrabe 
656 9); Holzdamm (36 H.); Robeilen (53 H.); Roſen⸗ 

ſtraße (50 9.7; Pilienftraße (70 H.); Pferdemarkt (20 9.); 
- Schwicdeftraße (36 H.); Filterfiraße (17 9); Pelsftraße 
(15 9.) ; Gerirudenftraßge (34 H.);- Spitalerfiraße (89 H.); 
Steinftraße (K H.); Bäderfraße (? 9.) 

Bei dieſen num oft vorkommenden Bezeichnungen ber 
Hamburger Kofalitäten. möchte ed nicht überflüifig fein, eis 
nige-Audlunft hierüber zu geben: Der Ausdruck Gaife ıl 
m Hamburg durchaus nicht gebräuchlich, Dagegen fommen 
var: Twiete, Gang; Hof, Reihe, Drd, Hat, Hörn, 
Dis Graben, Weg, Kamp, Wall, Berg, Buden, 

rben. 

Brod bedeutet Bruch, Ramp eine Wiefe ober 
Weide auf welcher die Strafen erbaut find, 3. ®. Bas 
ientinefamp, bolländifcher Brof, eben fo erklären ih Berg 
und Wall; Buden find Wohnhäufer von einem Stock⸗ 
werf, nur in Gängen und Höfen zu finden, Erben find 
von Hamburger Bürgern zu erwerbende und nur von biefen 
iu bewobnende Grundftüde, mit oder ohue Zubehör von 
Speihern, Stellen u. ſ. w; — Bänge find nur von 
— zu raſſtrende Straſſen; — Höfe find kleine 

adgafien, deren Eingang meiſt ein Thorweg bildet; Hüts 


* 


ten find Gebäude von 1-2 Stockwerken, die von den 
Bindmühlen des Altonauer Walls beherrſcht werden Had, 
Hörn, Or d, ſud Räumlichkeiten, die durch das Zutammen: 
ſleben einzelner Straſſen entſtehen und entweder ipitze oder 
ſtumpft Winlel bilden; Twieten find ſehr euge Straſſen, 
von dem fäteinifdien Worte twitio. 

Bemerfenswerth iſt auch, daß durch bie ‚Feheräbrun? 
der beiden Kirchthürme von St. Nicolai und Er. Per, 
welche in Gemeinſchaft mit tem, der 1803 abgerragenen 
Domfırhe das Wappen der Stadt, bildeten, vernichtet ſud, 
folglich auch mit dem new ‚and dem Schutt zarten ben Dam 
burg fein Mappen neu gewählt werben dürfte. 

Auch "die — zeformirie Gemeinde hat ihren 
Berfaal verloren, x ihrer gesingten Mitgliederzahl dürfte 
fie es jetzt wohl vorziehen, fidy mit der deutſch seformirten 
Gemeinde zujvereinigen, da ihr Kırcenvermögen. hinreichend 
genug iſt, am den Neubau einer Kirche oder eines Pfarr 
haufes möglich zu machen. ‘ 

Auch find 2 oder 3 Epnagogen, theild ber portugiells 
ſchen, theild der deutihen Judenſchaft gehörig, von meld 
legiere eine erſt vor einigen Jahren mit großer Prache ere 
baut wurde, durch Des Bau zerſtört. 

Nach einer Mittheiſung im der Preuß. Staatézeitung 
aus Hamburg vom Morgen bed Pen Mai datirt, fann 
man 4. B. auf dem alten Jungfernftieg kaum noch den Dirt ber 
seichnen, wo dieſes oder jened Haus früher geſtanden. Die 
Hamburger ertragen das Unglüd, ven dem fle heimgeſucht 
worden, wie Männer. Man tarirt den- Scaden ar 
Mobilien, Warren und Grundwerth jo ziemlich auf 60-80 
Mibionen Mark Bancc. Da dem Gefege gemäß alle 
Srundftüde in der auf Begenfeitigkeit begründeren fädtis 
ſchen General Feuers Afecarang verfichert werden mürlen, fo 
trifft Hamburg dieſer Verluſt allein. Mau wünſcht und 
erwartet daß ber Etaat eine Anleihe machen, bie abgebrauns 
ten Grundſtücke bezahlen und dann bie Pläge von Keuem 
verfaufeu möge, um fo allen Proceffen und Bermwirrungen 
vorzubeugen und daun mit gleicher Kraft und Energie zur 
Erbanung eined geräumigeren, wintelfreieren und fattlicyes 
ren Hamburg zu. ichreiten. So dürfte auch der ſchon lange 
und geheim fomohl mie öffentlich gebegte Wunſch, das 
Rathhaus auf den fchönen freien Play des ehemaligen Mas 
rien Nagdalenen»Kiofters zu verlegen, jegt wo die Nethwen⸗ 
Bigkeit einen Neubau gebieret, in Erfüllung gehen. 

Reider hat -der. Egoismus Felbft die furchtbare Noth 
auezubeuten gewußt, indem -z. B. für einen einipännigen 
Wagen auf 6 Stunden Forderungen von 150-200 Rtbir. 
preuß. gemacht und auch eingegangen wurden. Der unter 
Leitung der mwaderen Patrietin 5* Amalie Sie— 
veting beſteheude Verein für Wohlthätigfeitöpflege, bes 
währt, fidh fortwährend auf das Eingreifendſte. ehrere 
Damen find auf Bockwägen mit Brod und Milch nad 
St. Georg gefahren, um die Armen zu ſpeiſen. 

Wie die Tage allgemeiner Noth eiue Zeit der Trübfaf 
find, ſiud fie auch eine Zeir der Erhebung, im denen ſich 
Kräfte entwicdeln, die Kıemaud vorber geohnt bar. Ein 
Berichteritarter aus Altona der am Sten Nachmittags auf 
dem neuen Jungfernitieg den Scauplap der Berheerung 
anblidte, erzählt, daß, old er alda rined Regenbogens ass 
ſichtig wurde, ber ſich über ben Jacobithurm und ben legten 
Schauplag bed Brandes wölbte, ein Maun, anſchei⸗ 
uend aus dem Handwerſtande, zu ibm trat, und fagte: 
„Das war eine Fenerfäule, nicht wahr?“ und dann: aber 
Gott fprah, Ich will Euch gnädig fein, und zog feinen 
Bogen darüber hin.“ 


m wu..um 
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Mit welcher. Borficht und Thätigfeit der Hamburger Stuttgart. Dilbung eined Hülfpereind. - 
Behörde in diefer Zeit der Bedrängnig, Aufregung und Uns Augsburg. Aufruf der Augdbur Korpäifler © Beis 
örbitung handelte, zeigen die Verordnungen dm Beften, die tung (nad) vorher noch einzuholender Aller Geneh⸗ 


wir, wenn es uns anders der Raum geſtattet, in unſerer migung). 





nuͤchſten Nummer aufführen werden: - 2 
Die Berfl vom Dobitien und Waaren fol Mh nn often. 
auf fo verſchie dene Compagnien vertheilen, daß wohl von Pfingſten, ar im Sonnenglanze 
dem größten Theile berfelben, der ſammtliche Schaden wird Und von Maieniuft umiveht, 
-verjütet werben können. Das im beitern Strahlenfranze 
Erzefle, namentlich durch engliſche Matrofen betrieben, Auf des Jahres Höhen fteht, ' 
«von beuen Blätter melden, ſcheinen ihren Urfprung zu großer Sep gegrüßt! — In Lebens 
"Aengftlichteit und der fügenhaftigfeit der Gerüchte zu danfen. _ Und iu wonui | Zr 
Zie Bekanutmachung der "Behörden thut mindeflens bar, Deffnet ſich die Knot penhälle,) oo 
daß viele Bezüchtigte und deehalb zur Haft gebrachten, ihre . Um entgegen dir zu blüh’n. 
völige Unfchuld erwiefen haben, . ‚ Thal und Hügel ihmüden”fich, 


Pfingften! und begrüßen dich 


, r — 10, 
Der. Berliner Unterſtuͤzungsverein macht unterm Be Ba 


d. befannt, daß das Sechaudlungs - Pampficäff“ „Delphin“ 





bend bed 10. mit 3 Scieppicffen mit den eingeliee. M Lauſcht die new begrünte Flur ; 
— Lebenẽemitteln, Kleidunge ſtücen, Betten, Decken Blumenduft und Biuthenflocken 
und Wafche, welche ſowohl aus Berlin wie Potedam eitte Folgen deiner Freudenfpur. 
geliefert wurten, mach Hamburg erpebirt ſey, eben jo üt ‚Alles prangt in Glanz und eben, 
ein bon der Eibichifffahrre » Geielihaft unentgeltlich zur Stimme en zum Jubeldor, 
Dispofition geſtelltes Segelſchiſſ mit ähnlichen Kieferungen - Und bie rer gen: Hergen heben 
abgegangen. —— ef abadit n hen z 
. ! wir 
Zu der Sicherbeite-Polizei haben ſich noch bie durch Wonnevoll und feierlich). 
ihre Bravour ſchon öfter bewährten und hinlänglich renom⸗ 
—— Hamburger Fiſchweiber geſellt, die mir Stöcken eisen vg rg 
und Hafen den Eingang der verfchiedenen Höfe bewahen Der fie Kämpfe umd Gefahren 
und förmlich als Wache aufziehen. Es diene daber zur Muthig zu beitehen heißt, 
Notiz, daß ſelbſt der roheite Hamburger nichts ärger Und zu allen Bölfern trugen 
fcheut, ald mit einer Genoifin diefer durch ihre, im wirt ⸗ Sie des Meifters göttlich, Wort, 
lihen Sinne des Worts edle Grobheit, anerfannten Und die Himmelsfeime fhlugen 
Zunft zufammenzusreffen. · . ’re Wurzeln fort und fort; 
Schließlich refümiren wir die bis jet kundgewordenen -yiyed reed el, 
Abbülfen von Öffentlichen und Privatanftalten: . 

Berlin. Seitens Sr. Maj. ded Königs und der Pris Seine Lehre ward die Duelle, 
vaten in Folge bereits mitgerheilten Aufrufd und wie aus Die durch alle Zeiten fließt, 
nachfichender Bekanntmachung der föngl. Serhandlungss - , Und dee ew’gen Lebens Melle 
Societät zu erfehen: Die Dampfichiffe der fgl. Sechand» Durch die Erdenthäler giedt; 
lung®»Societät, mebft den dazu gehörigen Schleppſchiffen, Erine kehre ward die Blürhe 
werben höherem Befehl gemäß zum Transport von Gegens Heuer Kunft und Miffenfchaft, 
Händen zur Abhülfe der Noth in Hamburg benugt, und Neuer Andadır im Gemütbe, 
können demnach bid auf weitere Befanntmadyung dem Pus Neuer Yieb’ und neuer Kraft; 
blifum nicht zur Dispoſition geftellt werden Yertin, den Seine Lehre wird beftchen 
9. Mai 1842. — Am 14. di Di. Vorftellung zum Beften Und ıhr Stern nie untergehen. 


der. Abgebrannten im Königftädtifhen Theater. — Kirchen⸗ : . 

foflefte durch ganz Preußen. rd ee Ben 
Ei . . — eneigreg im — — Und bewahrt die Glaubeneflammen 

ro uflfaufführung am gſtſonntage ın der Kathari⸗ Y ’ 

air; Aufruf be ren Bereiet Geſchenk des Senas Und des ew'gen Lebens Wort! 


. Ah! was bliebe diefem Leben 

tes von 100,000 fl.; Borfchuß beffelben vom 1 Milien ; : 
Gulden Rhein. ; Geſchenk des Hru. v. Rothſchild von 5000 u are rg en geben, 
Gulden Rhein. Bern das Hug’ im Tode bricht ? 

Bu: Stadt Bremen. Aufruf ded Senats. Opfert beute rein und wahr 

ölin. Aufruf der Eöllniſchen Zeitung. Bereits find Gleich) der erftien Jünger Schaar! 

an den erfien 2 Tagen 1137 Thlr. 15 Sgr. eingegangen. 8 " 

Hannover. Bewilligung einer Summe von 100,000 Alle Fluren grünen heute 
Rthlru. Seitens der Ständeverfammiun Unterm Maienhimmels zelt 


Leipzig. Aufruf der Behörden. Endung von Die ; Und es tönt dad Pfingfigeläute 
buben zur Bedachung der Obdacholoſen. Freudenbotſchaft aller Welt. 


{ t jede Bruft, 
Und ihr feſtlichen Gefähge 
Gebt dem Herzen Himmelsluſt! 
= Niet, wir begrüßen dich 
unevoll und feierlich! 


önek Fort, ihr Heifgen Klänge, 
hit nie ide Brufl, 





Bupprechts- Garten. 

Heute Sonntag findet qutbefegte Harmonie Muflf, fo 
nie morgen Montag den zmeitem Feiertag -Tanzmufif jtatt, 
wozu hiedurch ergebeuſt einladet 

G. Michel. 





- für die Hamburger beſtimmt. 


"@inladung. 
Am 2ten Pfingffeiertag iR Tanzmuſik im · Sich want 
Wöhrd. mM. Phirfe. 


GaftwirthHfhbaftssBerpadtung. 
: Eine Gaſtwirthſchaft im: einer fehr freguenten Gegend 
hiefiger Etadt , iſt unter fchr annehmbaren Bedingungen. zu 
‚verpachten, Das Nähere. in der Erped. d. Blattes, 


— 


dl: 





—Plhan von Hamburg 
it um Or. bei Unterzeichnetem zu haben. (Der Ertrag iſt 


George Winter. 


Anzeige, 
‘ Bei Carl Felssecker in Nürnberg am Weinmarkt erscheint bie zum Dienstag den 17. May d. J.: 


Grosser Plan von Hamburg 


mit eingedruckter Benennung der Strassen, Verzeichniss aller öffentlichen Plätze, sowie ge- 


nauer Uebersicht des abgebrannten Stadt-Theiles. Regal-Folio. 


18 kr, 


Indem ich mir erlaube: diesen Plan, welcher eine deutliche Ueberpicht der ganzen Brandstätte bietet, zu ge- 
neigter Abnahme zu empfehlen, bemerke. ich, dass der durch dep. Abyatz erzielte Gewinn, als ein geringer Reitrag 


zur Unterstützung der unglücklichen armen Bewohner Hamburgs dienen soll. 
rothe Libien deuflich bezeichnet, wodurch eine schnelle Uebersicht der 
gs: 


Bekanntmachung. 

Bei meiner Durchreiſe nach Haufe, beziehe ich den Wöhrd 
ter Markt und verfaufe in weißen Waaren und gefticten 
Damentraͤgen zu fchr bifligem Preiie, 

Leopold Shöncmann 
aus Hohenems. 


An das verehrliche. hiefige Publikum. 

Der Unterzeichnete wagt im Vertrauen auf fo viele Bes 
weile freundlicher Nachſicht und Theilnahnte, die ihm und 
feiner Tochter Eramcisfa im Paufe des vergangenen Wins 
terd geworden, hiemit zu feinem auf Mittwoch den 18. 
d. M. rn . 

bschieds - Concert, | 
zu welchem u. a. der K. K. Hofepernfänger Herr 3. Wild 
und die Kurfürſti. Helfiite Hofaängerin Mad, Rosner, 


ihre gütige Mitwirfung zugrfagt haben, auf das Ergebenite, 


einzuladen, 
Das Programm jener großen mufifafifhen Abends 


Unterhaltu@g ‚werden dieſe Blätter feiner Zeit mite- 


theilen. au EL. j , 

Die Hälfte des Reinertrags iffevon mir un⸗ 
fern unglüdflichen Mitbrüdern, den arınen Abge— 
brannten in Hamburg befimpt, und wird 
unverzüglidy dem hiefigen hochauſehnl. Magiſtrat 
uberwieſen werden. 

Bill ets zu 36 fr., Familienbillets & 30 kr., find ſowohl 
in meiner Wohnung -bei dem Herrn Theater⸗Agenten SH yfel, 
I. Rro. 762, ale in ver Buchhandlung der Hrn. Rirgel 
und Wiener beim Rathaus und in der Erpedition der 
„Nürnberger Zeitung beim Rathaus, 8. 544, 
zu haben. 

Es empfichle ſich zahlreicher Theilnahme gang ergebenit 

Sujtav Ködert. 


ſtellung zum Vortheil des Hrn. F. Yang. 


Die abgebranuten Strassen sind durch 
Brandstätte gegeben wird. 


ur Rahbride, 
Fingetretener Dinderniffe wegen Fann ich den bevorjichen« 
„den Wöhrder Markt nicht beziehen, welches einem verchrt⸗ 
lichen Publifum hiemit zur Nacricht bringe: 
Bernhard Grob aus Er. 
llen. 


Bierwirthſchafto-Verkauf. 


Auftrags gemäß wird das mit- 8. Nro. 625. fignirte 
Haus mit realer Vierwirsbichbaftsgerechtigfeit zum .„Dabnens 
famm« in der oberen Edltnerdgaffe dahier ons freier Hand 
Öffeneiich an den Meiſtbietenden verkauft, und Ternin bhiezu 
auf 

Montag den 30. Map e. Nahmittage von 
3— 6 Uhr 
im verkäuflichen Wirthſchaftslokale ielbſt anberaumt, zu tele 
diem Kaufeluſtige anturch mit dem. Beifügen höflichit ringe 
faten werten, daß Der Zuſchlag vorbebaltlich obervormunds 
ſchaftlicher Genehmigung erfolat, und bie VBerfaufebedinguns 
gen im Termine befannt gemacht werden, bie wohin nähere 
Aufſchlũſſe ertheilt 
das offentliche Commiſſſone Buͤreau 
von J. St. Erhmidt 8, Nro. 104. in Nürnberg: 


 Stadt-Thenter zu Nürnberg. j 
Montag den 16. May. Sechſte und legte. Gaſtdar · 
Das Mäpi 
aus der Borfadt, ober: Ehrlih währt am 
längfhen.“ Pofle in 3 Aften mit. Gefang v. Nefroy, 
Muſit v. Arolph Müfer. »Schnofrri :« 8. 5 Lang 
als letzte Gaſtrolle. 





Geftorben. 
(Den 1. May) Shmab, Waldurga, Köchin. — Hiftlim, 
Jodanna Margaretha, zu Himpfestof. — Stengel, Masdalena, 
Epıtalpfrünonerin. 


Miete Zeitung ericheimt : 
” 2 ar 
berg BEN as 


um 1. on halbiabrıg 
Pe 
im 1.20, site. 


im der Lummelihen 
a 


Str Mutirage —ã— 4 4 Dificin am Wathh 

h 21 h ie m Ratbhanie, 
= Mienberger Zeitung: 
—— ——— 


BEROMMER_ Werden, 





IX. Zabrgang Nro. 136. 


(Peregrinus.) 


Montag 16. May 1842. 





Bayern. (Münden, 13. May.) 99. DD: ber 


Herzog und die Herzogin von Sadyfen-Altenburg mit ihren , 


Prinzeifinen Töchtern Marie und Therefe werden in den 


erſten Tagen Junius in biefiger Nefidenz eintreffen, wo bes : der Sohn des frühern Hans 
durch Krankheit im Zimmer gehaltener 16 jähriger Ruabe, 


reits die Anftalten zu ihrem Empfang getroffen ſſud. — 
Der von dem Direktor unferer Akademie der Künſte Ober⸗ 
baurath v. Gärtner entworfene Plan zu einem neuen Friebe 
hof (ein längft gefühlted Bedürfniß) I bereitö die aller, 
böcite Genehmigung erhalten und wird wie es heißt noch 
im Laufe diefed Jahres begonnen werden: Derfelbe wird 
in feinem ganzen Umfang mit Arkaden umgeben und dem 


bereite beitehenden, an der Suüdſeite der Stadt befindlichen, 


angeichloffen. Die fädtifche Behörde hat hiezu die Summe, 
von 250,000 fl. bewilligt. 

Negensburg, 14. May. Auch bei und iftder Aufe 
ruf zur Bildung eined Hülfsvereins veröffentlicht, und die 
Theiinabme, die fidy bei dem Pefther Unglüf bier fo leb⸗ 
baft ausiprad, it von der an dem Hamburger noch viels 
fadı überboten, alio wird gewiß es ſich bewähren, daß 
Regensburg nicht zurüdiicht gegen aubere Städte, i 

Breupem. (Köln, 12. May.) Die Herren Weyer, 
kewen, Neven, DOfterwald und Zanoli veranftalten im Lauf 
tee Juni eine Auction a tout prix von Gemälden, Kupfer 


. Aıchcn und Kunftfachen, deren Ertrag für die bebürftigen 


Hamburger beſtimmt if. Gaben biezu, um welche geberca 
wırd übernimmt Herr 3. M. Heberie. 

— 13. May. Die Sammlung zum Beßten Hamburgs 
von der Redaktion der Cölner Zeitung veranftaltet, hat bis 
beute 2299 Rthlir. 28 Sgr. 4 Pf. ertragen. i 

Die Mitglieder ded DombausBereins haben Geftern Siz⸗ 
zung gehalten und fih ale Hilfs-Comité für Hamburg cons 
ttırwirt. Die alsbald vorgenommene “Eitzeichnung von 


Beiträgen erzielte in einer Bierteltunde 5359 Rthir. 25 Sar. 


worunter ſich arögere Summen von 100—1000 Rıibir. bes 
fanden. — Auf dem Secretariar ded DombausPereind wers 
den ferner Beiträge angenommen. . 

Der Theaterdirector Hr. Spielberger wird eine 

* Oper zum Beßten der Adgebraunten geben; auf dem 
aal Gurzench wird zu gleichem ’Zwerr ein großes Gons 
zert veranftalter werden. - 

Berlin, 9. May. Die Natur ber Berlufte, von bes 
men man hier in Folge des Brandes zu Hamburg bedroht 
wird, it jege ſchon mehr ermittelt. Haupt ſachlich find es 
die Getreide · und Produftenhändler, die wegen ihrer großen 
Lager in Hamburg Gefahr laufen. Es find bereits über 


zwamig derjelben dorthin abgereiſt, um felbit für ihr; Ei— 


gentbum zu ſorgen. Glüdlidyerweiie find die Getreideipeis 
wer noch micht in Brand geratben, Ein unverburgtes Ges 
rucht beſagt, der Kölner Dombau ſey auf fünf Jahre filirt. 
Iuded ſteht diefe Mapregel mit dem Unglüd in Hamburg 


in feiner Verbindung, jondern joll bereite vor drei Tagen. 


beſchloſſen feyn. 


Breslau, 6. May. Wir haben einen Unfall eigener 

Art zu berichten. In der Borderwand eines Hanies auf 
der Schuhbrüde war eine große Kugel eingemanert, die 
34 ein feir 9 Mounden 


zu Spielzeug wünſchte. Das Haus wird dermalen einges 
riffen und man willfahrte dem unfchuldigen um fo 
leichter. So kam die Kugel in dad fremde Haus, eine 
Wohnung drei Treppen hodh. Der Rnabe legt diefe vers 
meintliche Paßfugel in Abweſenhrit der Familie in den Ras 
min, um fit an deren Glühen und Ablöſchen zu ergögen.' 
VPlotzlich ſpringt mit furchtbarem Knall die Oramate, > . 
Btüd den Knaden nicht zerichmetternd ober yerreiffend, fon» 
dern nur fchwer verbrennend. Aerztliche Hilfe wurde ale: 
bald geleiftet. Ein paar Zimmer, Küche, Schoraftein u. ſ. w. 
wurden durch die Erſchiuterung demolirt, ‘weiter verlegt 
zum Gläd, Niemand. 

Crefeld, 11. May. Hier hat ſſich bereitd aud eine 
Eomire zur Sammlung von Gaben für Hamburgs durch 
Brand in Schaden gerarbne Bewohner gebilder, und einen‘ 
fo herzlichen als dringenden Aufruf zur Spende müglidyer 
Beitrage erlaffen. ‚ 

Aachen, 13. May. Die bieflge Zeitung enthält: 
von Seiten der Redaktion einen dringenden Mufruf zu 
Beiträgen für Hamburg. ie zeigt auf dad vor 200 Jahs 
ren Aachen betroffene ähnliche Unglück und ermahut, de 
heilige Schuld der Dankbarkeit zu zablen. Daß der Auir 
ruf bereitö Erfolg gehadt, war natürlich zu erwarten. 

Sachſen. (Epnrenfriedspdorf, 9. May.) Bors 
geftern Nachts fam hier Feuer aus, weldyed binnen vier 


* Stunden 7 Hauſer in Aſche legte. 


GChemnig, 9. Mai. Am 7. d. fam in der Brauerei 
des Ruterguts Yıchtenwalbe Feuer aud, welche das Brau⸗ 
haus und neun andere Gebäude in Aſche legte, 

Reipzig, 12. May. Bon Dr. Saß, ber befonders 
bedhalb nadı Hamburg reidte, um alle Norigen zu ſaumeln, 
ericheint bei Reclam babier eine Geſchichte des Ham⸗ 
burger Branded. Der Preis des Exemplars iſt 1jl. 12 fr. 
rhn., und Berr@fer und Berleger verzichten auf jeden Ges 
wiun und wollen ſolchen den Hamburgern zumenden. 

Weimar, 11. May. Die hieſlge Zeitung enthält 
einen Aufruf zur Unterfügung der Hamburger, ber mit 
den Worten ſchließt: Sollte Deutichland,, das wieberers 


“ bobene, erkräftigre Deutſchland, die größte Zierde feines 


Handels theilnabmios in Trümmer bingeben laſſen ? — 
Sauter und dringender noch ald der Dombau zu Cöln ruft 
Hamburgs Aiche um Hülfe, denn bier gür es dem Leben, 
ber erjten, notbwendigiten Bedingung eines -RatiowalsAufs 
Pier es Ar unirer Ehre und-unferm Gluck. Beine 
erflaume eim Sigual zur thätigſten Vereiui der 
Kräfte Deutſchlands. — * 
Braunſchweig, 3. May. Es wird ben Leſern die 


fer Blätter micht ohne alles Intereſſe ſeyn zu erfahren, daß 
eine große Erbſchaft binnen furzer Zeit von Holland aus⸗ 
dezable wird. Die Erben find ein Paar alte Landleute in 
einem Dorfe unweit Schöppenftedt; der Erblafler, ein weit⸗ 
länfiger Berwandter von ihnen, fuchte in der Ferm fein 
Gloͤck und fand ed auf Java, wo er ald holländifher Ber 
amter mit der Hinterlaflung eined fo bedeutenden Bermds 
gend verſtarb, daß, nadı den Koſten bed, von ber brauns 
Iıhweigifchen Regierung geführten langjährigen Prozeffes 
und allen-asidern Abzügen, noch eine Keinfamme von drei 
Milionen holland. Gulden übrig ift. Die Auszahlung wird 
in den nächſten Monaten geidiehen. Die alten Gludsfins 
der haben nur ein Kind, eine Tochter, welche aber ſcheu 
verheirathet iſt und daher fein Gegenftand einer Heiraths⸗ 
fpefulation mehr werben: fan“ & 
Großberzogtbum Peſſen. (Mainz, 11. May.) 
Die biefige Zeitung enrhält die Einladung zur Verfamms 
lung ber Katurforiher in hiefiger Stadt, weldye voriges 
Jahr hinzu gewählt wurde. Dieſelbe wird den 18. Sept. 
beginnen. 
Darmfladt, 12. May. Auf Allerhoöͤchſten Befehl 
findet Morgen im Hoftheater eine große Borflellung mit 
erhöhten Preden zum Veſten der Abgebrannten Hamburgs 


att. 
— Kurbeffew. (Hanan, 13. May. Das entieglihe 
Unglüf, weiches Hamburg betraf, hat auch hier bereite 
einen Hife-Eomite ind Leben gerufen. 

Fr. Et. Frankfurt, 12. WDioy. Die Ecüler des 
Herrn Behaghel haben ein gutes nadyahmungswürdiges Beis 
ipiel gegeben und eine Gollecte für Hamburg veranflaltet. 
Die bier befindlichen Hamburger Handwerler find nach ih⸗ 
rer Heimath aufgebrochen, zum Zeichen ihrer Trauer den 
Arm mit. Flor umwunden — Hamburger Berichte ſprechen 
eben noch fortwährend von engliſchen und ſpaniſchen Mar 
trofn, fo wie von gut gefleideten Fremden, welde 
dad Femer zu verbreiten juchten. , . 

SHolitein. (Altona, 10. May.) Lebendig zeigt 
fih in Hamburg die Reproductiondkraft, die es von jeher 
nad Tagen der Gefahr andzeichnete. 
Trümmer werben weggeichaft, die Sprigen haben jedoch 
noch immer mothwendig. Neben dem Hilfsverein bilden fich 
fortwährend noch fpeziellere Vereine. Das Haupibedürfnig 
find Berten und Kleider und die Unterbringung der Frans 
fen außerhalb Hamburg. Die Blätter wimmeln von Atts 
jeigen, jedermann ſucht fich zu orientiren uud das wieder 
in Gang gefommene Gewerbe ſich mit dem Publifum wies 
ter in Verbindung zu fegen. 

Auffer bannöverifhe Cavallerie und Lübeckiſche Garni⸗ 
fondtruppen ift auch Bremer Infanterie angelangt und hat 
bereitd die Wachen bezogen‘ Sie bivomacquirten diefe Nadıt 
auf dem _heil. Geiftfelde..;- nDas preußifd e Milıtair ‚von 
Berlin und Magdeburg iſt bereits auf Hamburger Gebiet 
angefommen, wird baffelbe nber bald wieder veranlaffen. 

Die Verluſte der Aachener und Cölner Gefellichaft 
werben ſich neuerer Zufammenftellungen zu Folge für jede 
Gefellihaft auf höchſtens 250,000 Thir. belaufen, was bei 
den bedeutenden Fonds gar feinen ftörenden Eindrud her 
vorzubringen im Stande il. Der Sun » Fire « Dffice 


möchte mit 8,000,000, der Phönir mit 5,000,000 Thir. ber 


theiligt eyn. — 


Dad alte herrliche Glodenipiel der St, Petrilirche 
ſpielte zulege noch, che der Thurm zufammenflürzte, den 
erhebenden Choral: Allein Gott in der Höh’ fei Ehr! — 


Die audgeglühren. 


‚Der Eigarrenfabrifant Cohen erklärt die Nachricht, 
daß das Feuer bei ihm ausgebrodyen, für unwahr, und wili 
den Redakteur des Erzählerd deehalb belangen. 

Bremen, 10. May. Die auf heute angefegte Samms 
lung zum Bau der erften Kirche zu Brechinhaven, hat der 
Senat vertagt, um bad dringendere Bedürfnig Hamburgs 
zuerſt berücfichtigen zu Fönnen. Dem Bremer Sin ift 
juzutrauen, daß die ipitere Sammlung für die Kirche dens 
noch gleich ergiebig ausfallen wird, wenn auch die Schwer 
ſterſtadt ihre Kräfte in Anſpruch nahm. 

Hamburg, 10. May. In der erften im Pogenfaale 
heute ſtattgefundenen Berfammlung ded Hanbdelditandes-bar 
ſich die troͤſtlichſte Zuverſicht ausgeiproden. — Nachtraͤg⸗ 
lich müſſen wir erwahnen, daß bei unſerm großen Unglück 
die Eröffaung der-KihmburgsBergeberfer Eitenbucn, freilidy 
ohne alle Geremonie, flattgefunden bat. Es war ein jchös 
ned Zeichen der Humanität, daß die Rofemotive Feuers 
fprigen aus Bergedorf herbeiholte und ſammtliche Flucht⸗ 
linge unentgeltlich dahin beförderte, 

Die Stadtvoſt iſt jetzt auf der Navigatiousſchule auf 
dem Walle, dad Zollamt, in der Neuntädter sNeuflraffe, 
— und Vedde⸗Cowptoit auf der hollaͤndiſchen 

cihe. 





‚Im Stadthaus iſt ein Bureau eingerichtet zur Anzeige 
für jeden Hanbeltreibenden, der fein Geſchäfte zimmer, Comp: 
toir x. verändert. — ' 


Die Angabe, daß die ald Brandflifter verhafteten Mas 
trofen englifche gemefen feyn follen, ficht keineswegs fch, 
fondern wird allgemein bezweifelt. Diebsgefindel mag wohl 
bier Manipulationen probirt haben, aber fein Beifpiel wirk 
lich verſuchter Brandſtiftung iſt conftarirt. Be 

Die Börfe if, trog dem daß, Alles ringäherum nieders 
gebrannt if, vollfommen unverichrt geblieben. Ein Pod 
von der Größe eines Tellerd, welches in einem der obery 
Fußböden eingebrennt ift, kann nicht für eine Beſchädigung 
gelten; man —* dieſe kleine Verletzung ſogar nicht wieder 
herſtellen, ſondern ald eine Erinnerung an dieſe Schredens⸗ 
tage erhalten. 








Diie hannoveriſche Artillerie und Cavallerie it in Be⸗ 
griff und wieder zu verlaſſen. Prinz Friedrich von Schles⸗ 
wig⸗ Holitein hat bei feiner perfönliden Anweſenheit am 
heutigen Tage ſammtliche Hilfsquellen von Schleswig⸗ 
Holftein dem Eenat zur Diepofition geftellt. Die Srabt 
it vollfomnte ruhig. Augenblickliche Neth wird durch die 
Vereine mit weiſer Fürforge zerſtreut. An Beichäftigung 
wird es der arbeitgjenhen, Elaſſe wicht fehlen, und wir 
—* wenn auch geptehten, doch hoffenden Herzens im 
die Zukunft ⸗· 4 

Die Gerüchte, von, Brandffiftungen zeigen ſich immer 
ungegründeter, nad ‚mögen nur burdı Das ſchlimme Dißs 
verſtaͤndniß entftanden jeyn, daß man rien, mit einem 
Raletenkaſten flüchtenden Feuerwerker ald Brandflifter bes 
trachtete und mältraitirt hatte. Reine — 2 find Bes 
richte_ von Stürmen einer Wache, geſetzloſem Zuftand ıc. 
Die Bürgergarde zeichnete fi durch muſterhafte Ordnung 
aus; viele Gomptoriflen und andere junge Leute funfties 
nirten ſreiwillig unter der Bürgerpolizei. — Leider ift aber 
nicht zu läugnen, daß am Eonnabend Mittag (7) Die 
Öffentliche Meinung durd; das Gerücht von Brandſtifiun⸗ 
gen fehr aufgeregt wurde, und einzelne Fremde wirklich als 


‚ 


Opfer ber Bollewuth ge find. — Die Banf hat feit 
Freitag Mittag ihren Sig in der Dammthorſtraſſe. 

Rachftchenn geben wir die gefern verſprochenen Berords 
nungen: 

Riſruf an Freimilige, zur Hülfe beim Loͤſchen. Um 
den bei den Sprigen angeftellten Sprigenlenten und bem 
Militär einige Erleichterung zu gewähren, werben alle Bir 
ger und Einwohner hierdurch dringend erſucht, deu gedach⸗ 
ten Arbeitern ‚dabei den möglichiten Beiſtand zu leiſten. 
Hamburg, den 6. Mai 1542. Die PolizeisBehörde, 

Notificatiom. Bancobürger fordern die Intereſſen⸗ 
ten auf, Die Aufgabe ber eingegangenen Poͤſte im Hanfe 
der Madame Stockfleth in der Dammthorſtraße heute 
von 2. bid 3 Uhr entgegen zu nehmenu€8 kann übrigend 
beute dis 7 Uhr unentgeltlich abgehdrfieben werden und yon 
morgen an bie 3 Uhr. Bis dahin, daß Die deßhalb erfor, 
derlichen Maßregeln genommen And, kann Silber vorgäns 
gig nicht aus der Bauf genommen, noch in dieſelbe einge⸗ 
bracht werden. Diefe Nonfication ift mit Vorwiſſen und 
Genehmigung E. H. Raths erlafien. Hamburg, 6. Mai 
1342. Mittags 12 Uhr. 

Beltannımadung. Es har fih im Auftrage bed 
Senats ein Hülfsverein conftiruirt, um für die Dbvadılo« 
fen nach Möglichkeit ein Unterfommen zu ſuchen. Das 
Bureau it in ber großen Theaterfiraße Nre. 13. Auf 
ter Gänfeweide vor drm Dammthor werden Zelte aufge, 
ſchlagen. Man bemüht fih nod um andere Yocalitären, 
Es it höchſt wuuſchens werth, daß die Bewohner der Neu⸗ 
ftadt, welche ihre Wohnungen verlaffen, dorthin zurüdkeh⸗ 
ren, da dieſer Stadttheil, nadı dem Urtheil Sadverfländis 
ger, did auf weiteres außer Gefahr it. Geliebte Mitbürs 
ger! vergeßt nicht, daß die Beſonnenheit andy jegt und nicht 
verlaffen darf, und daß Jeder nach Kräften feinen Mirbürs 

ern Hülfe fchnidig iſt Hamburg, 7. Mai 1842. Die 
Dolipei » Behörde. j 

Notification. Um einem von achtbarer Hand ger 
äußerten Wunfche zu genügen, ift auf der Polizei ein Res 
giſter niedergelegt worden, ın welches ein Jeder feine, durch 
Die jegige Calamität veränderte Wohnung, namentlich ein 
jedes Handlungsbaus, wo es anzutreffen fey, verzeichnen 
faun und wo zugleich die aufgegebenen Adreſſen nachge⸗ 
ſchlagen werben können. Zu wenden an ben Regiſtrafor 
Bud im Saale des Stadthauſes. Hamburg, den 7. Mai. 

1842. Mbfeiten der Volizeibehörte. 

Belanntmahung. Da fih dad Gerücht verbreis 
tet hat, als ob Branpftifter auf der Thar betroffen 
worden feyen, fo hält ein €. H. Rarh fidy zwar dringend 
verpflichter, die hiefigen Bürger und Eiuwohner zu waren, 
ſolchen Gerichten zu leicht Glauben beizumefien, und auf 
jeben Fall jede deßfaliſige Selbſthniſe im Berfolg eines fols 
chen Verdachts ſtrenge zu umt Au fordert vielmehr 
ale Bürger auf, fid damit zu begnügen, felche auf der 
That ertappte Frevler zu arretiren und fie der Polizeibes 
börde zu überliefern. Dagegen wird Er aber bie irengfie 
Auffiche in diefer Hinficht eintreten laffen, und wird Er, 
falls deunoch wider Erwarten ſelche boshafte Frevler einer 
feldyen Schandthat überführt werden fellten, mit deu fchleus 
migften und Tdrärffien trafen gegen dieſelben verfahren. 
Beſchloſſen iu Unferer Rathöverfommimg. Hamburg , den 
7. Mai 1842, 

Die Polizeis Bürger werden nach den Bataillond «Dis 
firifren des Bürger-Militairs eingetheilt, und ſich ſelbſt wie⸗ 
ber in Compagnicen mad) der Drbnung des Bürger: Milis 
taird abtheiien. 


“großen Dienſte fchon je 


- lauben, mit fdyarfer Ahndung zu verfahren. 


Sie vertichten in Gemeinſchaft mit- ber orbentlichen 
Polizei Alles, was unter den gegenwärtigen Umjtänden zur 
Verwaltung ber Sicherheits» Polizei im weiteſten Umfange 
gehört, jedoch unter der Ober⸗Leifung ber PolizeisBehörde, 
uud; haben fie ‚auf feine Weile, was ben technifchen Theil 


der Löihung betrifft, eiufeitige Auorbnungen zu maden. 


Die Polizeis Behörde hat mit. großem Bebauern vers 
nommen, daß die Herren. Lindlay, Ober⸗Ingenieur, und Gi⸗ 
led, Ingenieur.der Eiſenbahn und Herr Thompion, Inges 
nieur der Mafchinen:Fabrit auf dem Gradbroof, wegen der 
Dienfte, weiche fie mir-unferen Mitburgern, im-Muftrage 
der Behörden, zur, Rettung,upferer Stadt geleitet haben, 
angefeindet und verfolgt werden, and fühlt fie ſich aud dies 
fem Grunde verpflichtet, ihrerſcits dieſen @hrenmännern für 
ihre, „von den wohlthäfigften..KE begleitet geweſenen 
offenttich. ihren, Dank zu bezeigen: 
ar 1842. 

Die Polizei⸗Behörde. 

VBefanntmahung Da an vielen Stellen eigens 
mächtig und widerrechtlih Trümmer von den Brandftätten 


. Hamburg, den 8. 


‚weggeichafft werden, durch das darunter befindliche, zum 


The noch brennende oder glühende Holz aber das feuer 
leicht wieder verichleppt werten fanı, fo wird ein ſolches 
Wegſchaffen, ohne Aufficht der Behörden, hierdurch uns 
terfagt,, umd werben zugleich alle Bürger und Ginwohner 
dringend aufgefordert, um ihrer eigenen und ihrer Mitbfirs 
ger Eicherheit willen, ein ſolches eigenmächtiged Berfahs 
ren weder anzuordnen noch ſelbſt zu befhaffen. Gegeben 
in unferer Rathöverfammtung. amburg, ben 8. May 
1842. “ 

Belanntmahung. .Die Gerüdte über beabſich⸗ 
tigte Anlegung von Fruer in den unverjehrten Theilen der 
Stadt, haben durch Die Unterfuchungen, welche in Folge 
ablreicher Arreitationen vorgenommen find, bieher - feine 

ätıgung erhalten. Dagegen find leider nicht wenige 
Perfonen, auf die ein Verdacht gefalten, bei ihrer Ber 
baftung”gemißhaudelt und ſchwer, in cin- paar Fällen viels 
leicht ſelbſt toͤdtlich verlegt, und dieß hat fogar ſolche Eins 
heimifche und Fremde, namentlich Gugländer betroffen, 
welde bei dem zur Hemmung der Feuersbruuſt mötbigen 
Epreugen von Gebaͤuden murbig. ihr eben zur Rettung 
der Etadt gewagt baben. Judem 8. 5. Rath die bes 
ruhigende Nachticht, dad bie jetzt fein Grumd vorliegt, am 
jene Gerüche abſichtlicher Branditiitung zu glauben, zur 
öffentlichen Kunde. bringt, verbindet Er damit die driits 
gende und eruſte —— dieſe Zeit des Unglüds 
nicht Auch zu einer Zeit des Undanks und ber Verfolgung 
zu merchen und micht, aus gerechtem Unwillen über vers 
meintliche Verbrechen, fi zus Mißhandlumgen fogar Sol⸗ 
er hinreißen zn laffen, dechn -wir-anf das Tiefſte ver: 
pflidrer find. ‚Zugleich aberserflärt E. H. Rath, daß er 
es ald eine nnabweißliche Pflicht betrachten muß, gegen 
Diejenigen, welche fid dennoch ſolche Mißhandiungen ers 
Gegeben in 
Unferer Rathöverfammiung. Hamburg, den 8. May 1842 

Spanien. (Madrid, 30. April.) Ale ſpaniſchen 
Journale, wie bie tes Auslands, beicäftigen ſich in bie: 
fen Tagen mit ber Miſſion des Hrn. Pageot nach London 
und Wien und dem fich daran fuünfenden Gerücht von eis 
nem in Deutſchland gefundenen Anekumftsmittel binfichtiich 
der Bermählung unferer jungen Königin. Möchte ſich das 
Gerücht erwahren!... 

Griechenland, (Athen, 27. April) Am 18. b. 
if in mehreren Theilen umnfjered Landes eine Erderſchütte— 


nung verfpürt worden, am verfchiebenen Orten zwiſchen 
1,24, Minute anhaltend. Ju Ralamata wurden viele 
Häußer befhädigt, in Androuſa flürzten bie Kirchen ein, 
in der Maina wurben mehrere Laudleute durch einftürgende 
Häufer erjhlagen, am 25. April wurbe in Patras eine 
zweite Erichütterung verfpärt. 

Zürfei. (Komftantinopel, 27. April.) Die ttenefte 
Pot aus Beyrut bringt die Nachricht, daß die Bewegung 
der Drufen gegen das feſte Schloß Betteddin, wo ſich 
Dmer Paſcha befindet, mißlungen ift. 


mm U 3 
Anzeigen. 


MiethbGefud. 
Ein kleines Gartenftäbchen für eine einzelne Perfon wird 
fogleih zu mierhen gefucht. 8. Nro. 522 im Kraͤmersgaͤßchen. 





Anzeige 
In unterzeichneter Buchhandlung it angefommen und 
zu haten: 
lan von Hamburg. 
Lithographirt, Deutlich, richtig und ſchön. 
Preis nur 18 fr, 
Nürnberg, den 14. Map 1842. 
‚Riegel und Wießner, 


Planvon Samburg 


it um Dfr. bei Unter,eichnetem zu haben, (Der Ertrag if 
für die Hamburger beilimmt. 





George Winter. 


An das verehrliche hiefige Publikum. 
Der Unterzeichnete wagt im Bertrauen auf fo viele Des 
melfe freundlicher Nachfiht und Theilnahme, die ihm und 
feiner Tochter Grancisfa im Laufe des vergangenen Wins 


terd geworden, hiemit zu feinem auf Mittwocd ben 18. 
d. M. angeſegten 


Abschieds - Concert, 
za mwelhen n. a. der K. K. Hofopergiänger Herr F. With 
und die Kurfürſti. Heſſtſche Hoffängerin Dad, Rosner, 
Are gürige Mitwirkung zugefagt baden, auf das Ergebenjte 
inzuladen, : 

Das Programm jener “großen muflfatifchen Aben d⸗ 
Unterhaltung werden dieſe Blätter feiner‘ Zeit mits 
fheifen. Br“ 

Die Hälfte ded Reinertragd it von mir un⸗ 
ern ungluflihen Mitbrüdern, den armen Abge- 

rannten in Hamburg beitimmt, und wird 
unverzuglic dem biefigen hochanfehnl, Magıftrat 
überwiejen werden. 

Butets zu 36 kr., Familienbiſlets & 30 fr., find ſowohl 

im meiner Wohnung bei dem Herrn IheatersAgenten Hyfel, 
L. Nro. 762, als in der Buchhandlung der Hrn. Riegel 
und Wiener beim Rathhaus und in der Eprpebition Der 
‚Mürnberger Zeitung. beim Rathhaus, 8. 544, 
zu haben, 

Es empfichle ſich zahlreicher Theilnahme ganz ergebenit 

Sufav Köͤckert. 


Anzeige, 
Bei Carl Felssecker in Nürnberg am Weinmarkt erscheint bie zum Dienstag den 17. May d. J.; 


Grosser Plan von Hamburg 


mit eingedruckter Benennung der Strassen, Verzeichniss aller öffentlichen Plätze. sowie ge 


nauer Uebersicht des abgebrannten Stadt-Theiles. Kegal-Folio. 


18 kr, 


Indem ich mir erlaube diesen Plan, welcher eine deutliche Uebersicht der ganzen Brandstätte bietet, zu ge- 
neigter Abnahme zu empfehlen, bemerke ich, duss der durch den Absatz erzielte Gewinn, ala ein geringer Beitra 


zur Unterstätzung der unglücklichen armen Bewohner Hamburgs dienen soll. 
rothe Linien deutlich bezeichnet, wodurch eine schnelle Uebersicht der Brandstätte gegeben wird. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Montag den 16. May. Sechſte und legte Gafdars 
ſtellung zum Vortheil bee Hrn. F. Yang. .Das Mäpdt 
aus der Borfadt, oder: Ehrlih währt am 
längſten.“ Pofle in 3 Aften mit Gefang v. Neftroy. 


Mufit v. Adolph Müller. »Schnoferl: Hr. F. Lang 
als letzte⸗ Gaſtrolle. ar 
Geftorben. 


(Den 8 Map) Vian, Kunigunda. — Müller, Michael, Nas 
aelihmidtgefeßen- Eöhnlein. 

(Den 9. Day.) Wagner, Suſanna Urjula, hinterlaffene 
Wirtos Techtet. — Kobler, Johann Jakod, Tundergeiel,’ Gum: 
dei, Regina, Mebgerd: Mittwe. 

° (Den 10. Ror) Gramming, Marla Ehriſtina Regina, 
zu eng per — Grimm, Johann Themat, Bırtbs 
ſchaftebeſitzer. — Kuff, Jobann Andreas Toierh, Schneidermeiſters 


Sohnlein. — Zahn, Anna Helena. — Arubinefeld, Elcongra 


Babeitr Marnaretha Cabina, Koihgießer,Berlegerd-Todterlein. — 


Fed, Karl Wilhelm Friedrich. 


Angelommene (Fremde 
vom 13. Wan 1842, 
(Rrnrh- RahıErhr pn, Nommann. Tomdetean v. TPaßau. Hr, 


Die abgebranuten Strassen sind ine 





Boael v. Bogelitein, Profeffor d. Dresden. Hr. Dite, Kammer: 
mufitus vo. Dresden. Mad, Hirfiand aus Nordamerita. Hr. aber, 
Went, aus Nordamerika. — (Baur. Hof., Hr. Dr, Geflert mit 
Sattin v. WKünden. Hr. Arauter v Arankfurt, Hr. Komenderg yon 
Berlin, Hr. Luetgens v. Eupen, Hr. Ralame_v, Börad, Kflte. 

r. Wißert m. Fam., Kent. v. England. — eng) aM 

ernbeimer v. Wurtemberg, Hr. Hechinger v. Budau, Hr. na 
®_Dedingen, Aflte. dr. Henning, Commis d. Weifenturg. — 
(Rothe Hahn.) Hr. Kugler m Fam. ». Augtdurg, dr. Schöner, 
Kim v. Bayrentdb. Hr. Huller, Fabrıfanı v. Frankfurt. Hr. Br 
zinger, Beamter v. Coblen., — (BlaurfGlode) Hr Weſer, 
Kfın, v. Nördlingen. Hr. Echmidt, Lchrer v. Rockendach. Fraulein 
Walther d. Zordheim. 








Berichtigung. 

In einigen Blättern der geftrigen Nummer ift eim ſelt⸗ 
famer Fehler ſtehen geblieben, den die geneigten Leſer ent» 
fchuldigen wollen. Ex 1, Spalte 2, Zeile 37 von oben, 
fol e8 „Eonfeifion fast Goncejfton beißen. 





ze Des GeBtages wegen. wird Morgen 
fein Blatt ausgegeben, 


Biete Zeitung eriäitiht 


—— Ur 


ben Dreiica am: 
n 1 — 


im LIE we. 


es Mirnberger Zeitung. 2: 


“um [2 
2 


mwärliae ) Rreuier ser 
arnommen werden. 





IL Jahrgang Nro. 137. u. 138, 


(Liborius.) 


Mittwoch 18. May 1842. 





Bayern. (Münden, 15. Map.) Der am 7. May 


an Se. Maj. den König abgegangene Courier wird bie . 


zum 22. d. aus Rom zurüderwartet, wo dann wie ed heißt 
am 25. oder 26. eim zweiter Gourier an den Monarchen 
abgetendet wird. — Der f. preußifhe Geſandte am hiefl« 


gen Hof, Graf v. Dönhoff, hat geftern Abend unfre Stadt 


verlaffen, um ſich nach Berlin und von da auf feine Güter 
in Oftpreußen:zit begeben: Er wird bi6 Ende September 


wieder bier eintreffen. — Der Profeffor des deutſchen 


Gtaotsrehts an der. Berliner Univerfität, Dr. Döniges, bes 
finder fich feit furzem iu unfrer Stadt und benft einige 
Mowate bier zu verweilen, um zum Behufe feined größeru 


bitterifhen Wertes: Geſchichte des deutichen Kaiferihums«: 


die biefigen Archive und Bücherfhäße zu benügen. Er wırd 
ſich von bier aus wach Stalien begeben. — Das Gerücht, 
daß dem Obriſten v. Schmalg das Bein amputirt worden, 
it unwahr. Nach Briefen die heute aus Gaſtein bier ans 
fanen, it ber Berlanf der Heilung der günftigfle und die 
Wiederherſtellung des Obriſten unzweifelhaft. 


Defterreich. (Ste yr, 5. Map) Die gewerbfleißige 


Stadt Siteyr iſt großtentheils Abgebrannt und mchr als 
2000 Menicen dadurch brod⸗ und obdachlos. Der Schar 
dem wird auf 2 Millionen WB. W. veranfclagt. 

Agram, 4. Map Aus der Freiſtadt Pozrg if die 


äußert betrübende Nachricht eingelaufen, daß durch eine: 


am 29. April entflandene Fenersbrunft mehr als 200 Häus 
fer ein Opfer der ‚Flammen geworben find; das ſtädtiſche 
Rath und Comitatshaus, das Franzisfanerkiofter, die Gries 
chiſche Kirche, mebft alen auf dem Plage gelegenen Häus 
fern find zu Aſche geworden. 

Preupen. (Rönigsberg, 11. May.) Geſtern Bor 
mittag. leütere auf dem biefigen Schloſſe ter hochwürdige 
Biſchof von Ermiand, Herr Dr. Joſeph Gerig, den Eid 
der LUnterthanen: Treue vor Antritt feines Amtes in die 
Hände ded Wirft. Geh. Staats-Minifterd und Ober Präs 
ſidenten von Schön, vor mehreren hierzu ausdrücklich eins 
geladenen Zeugen. 

Aachen, 12, May. Die Aachener Münchner Feuers 
verfiherungd-Anftalt macht befannt, daß, jelbit den ums 


glüdlichften Fall angenommen, ihre Prämien-Referven bins ° 


"reichend find, ale Berbindlichfeiten zu deden, und daß 
Altien-Gapital und Gemwinnreferve von 1,200,000 Thir. im 
Summa jedenfalld unberührt bleiben. 

» Die biefige Biedertafel wird einige Soireen für Ham 
burg veranftalten. = 

Bonn, 13. May. Dabier find bereitd 2260 Rthlr. 

8 Sgr. 10 —* die Comité abgeliefert worden, 

welche ſich fogleich beim @rhalten der erilen Nachrichten 
aus an gebilter hatte. 

s öln, 14. May. Eeit uuferm letzten Bericht haben 

fi) die Beiträge für Hamburg bis zum Betrag von Thlr. 

9667 vermehrt. i » 


„gern beflimmt. 


Eöln,' 14. May. In der Steindruckerei von Ereteur 
dahier it ein Plan des Gölner Domes, nad) ben erfien 
Beitimmungen, erſchienen, und der Ertrag den Hambur⸗ 


Stettin, 19. May. Die hiefige Kaufmanuſchaft, 
der die übrige, Bürgerfchaft nicht nachfichen wird, hat eine 
ubfcription im Betrag von 30000 Mark Banco veran⸗ 
altet und dieie Summe brreitd nadı Hamburg abgefenter. 
Miürtemberg (Stuttgart, 14. May.) An der 
Spige des hier für Hamburg gebüdeten Hilfsvereind ſteht 
der Kanzler von Wächter, Präfident der 2. Kammer. Uns 
fer Hilfeverein hat feine Wirkſamkeit gleich über das ganze 
Land gedehnt, indem er für Eülingen, Calw, Reutlingen, 
Heidenheim, Ravensburg, Heilbroun u. f. w. die Perſouen 
angibt, welche Beiträge fammeln, 
- Baden. (Garleruhe, 14. May.) Auch hier hat 
ſich ein Berein zuiammen gethan, der bereitd Berzeichniffe 
der für Hamburg erzielten Beiträge veröffentlicht, Aus 


Solitein. (Altona, 11. May.) Se. Durchlaucht 
der Statthalter, Prinz von Auguftenburg, fell, mie es 
heißt, beſchloſſen haben, darch das Fauenburgiiche, in Wandes 
bet ſtationirie Jäger⸗Corps (es iſt naämlich nicht bios eine 
Gomprgnie, fondern das ganze Gorps oder vielmehr die 
Cadren deſſelben, welches indeß ungefähr einer Gompaanıe 
auf Kriegefug gleicifemmt, wie denn ouch mur die zum 
Kommando einer Compagnie nöthigen Offiziere dabei fint) 
und durd) ein zutammenzuziebendes Gorps Kavallerie, wels 
ches in der Umgegend einquartiert wird, einen Gendarmes 
rie ⸗ Tordon um —2 zu bilden, theils um das Land 
fihher zu stellen, damit nicht Gefindel aus Hamburg hei 
etwa wider daffelde zu ergreifenden ſtrengeren Polizei: Dans 
regeln dort hineinfalle, tbeild um auch Bagabunden vom 
Lande abzubalten, mıh Hamburg zu fommen, theild end⸗ 
lich, um, wenn ed gemünfcht werden jollte, den Hambur⸗ 
giſchen Behörden Hülje zu leiſten. 

Se. Durdylaucht der Prinz von Anguftenburg, fo wie 
der Herzog von Glüdsburg, welcher Regtere fein Corps auf 
die Nachricht von dem Stande der Dinge in Hamburg auf 
Wagen hierher harte bringen’ laffen und daſſeide ſelba der 
gleiter hatte, find fchon wieder abgereift. Ä 

Die Geſchafte an der Hamburger Börie nehmen ihren 
ungeförten Geh fo wie ebenfall die. Abichreibungen 
der Bank, Zu bieien legten fehr erfreulichen Erfheinungen 
haben die Beſchlüſſe, welche die Kaufmannichaft in einer 
bei dem Praeses Commercii am Pen Morgeus gehaltenen 
Berfammlung gefaßt, fehr viel beigetragen. Diefe Beichlüffe 
gingen, dem Bernehmen nad, zunädft dahin, daß fofort 
die Abfchreibungen wieder beginnen follten, daß es fitr 
ſchimpflich und unehrenhaft erflärt werde, wenn ein KRaui» 
mann, der ** könne, die Umſtaͤnde zur Benutzung der 
Nefpittage in Anſpruch nehme, daß dagegen einem Jeden, 


Maunbeim, Freiburg u. (, w. hört man ein Gleichts. 


der durch bad. Feuer ober beffen Folgen in wirfliche augen» 
biicfliche, Brriegenheit gefommen, die Benugung der Reipits 
tage auf. feine Weife verdacht werden folle. Die Kaufr 
mannſchaft hat fidh endlich gegenſennig gelobt, daß Einer 
dem Anderen durch Diökontirung von Wechſeln und auf 
fonftige Weite alle nur mögliche Hülfe leiſten wolle — wm 
Zihlungs » Einfelungen und Verlegenheiten möglichit zu 
verhüten. Co deutet Alles darauf, daß die Kraft und die 
Sofibität der Hamburger Ranfmannfchaft ſich bei dieſer 
— Br aufs gläuzendfte bewähren werde. 

Nachſchrift. ir vernehmen noch, daß der Senat 
ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Dänemart ers 
halten hat, das auf eine fo rühreude Weiſe d.e Theilnahme 

"an dem Unglüf auedrüdt, weldes die Stadt betroffen, 
daß die Mitglieder davon aufs tiefite ergriffen worden ſeyn 
ſelleu. 

Altoua, 10. May. Der erſte Schrecken iſt vorüber, 
zur find die Nachwehen ſchmerzlich. Die Stimmung iſt 
niedergefchlagen, und die Gelbucrh, weil ed den fleinen 
Händlern an Kredit fehlt, fo groß, daß wir einer ſchlim⸗ 
men Zeit entgegen gehen. Der Anblid der Leichen, die 
man aus dem Schutte hervorgräbt, ift gräßlich; wie viel 
Menichenleben dieſes gefoitet, weiß man noch nicht. Ein 
Mebthändler von bier ging mit feinen 24 Knechten, um bei 


dem Brande zu helfen, fünf derfelben büßten ihr Leben ein. | 


Es werden hier täglich dreimal taufend Portionen Eſſen ges 
locht und den armen Abgebrannten zugeſchickt. 
Samburg, 10: May. Die „Hamburger Neue Zris 
tung" beriditer: Echon lagert Feine Familie mehr im Freica, 
außer denen, die freimillig bei ihren Habſeligkeiten unter 
Zeiten vor dem Stein: There fampiren. Bald wird ber 
alte Schutt Ichwinden, möge auch anderer alter Schutt 
mit ihm entfernt werben und auch ein geifig verjüngtes 
Hamburg, erfiehen! — Bor dem Altonaer Thore ſtehen 
die Zelte der unter dem Major Reuter aus Bremen zur 
Unterftügung gejandten 265 Mann Infanterie, wilde mit 
ter Fübeder Kavallerie dad einzige noch in unferer Stadt 
verwandte nicht biefige (die Rıgebütteler und Curhavener 
Artillerie und Infanterie rechnen wir natürlidy zu dem uns 
feren) Militair it. Geftern Nachmittag trafen aus Pots⸗ 
dom 120 Pioniere ein; am Montag harte der König dies 
fed Kleine audgezeichnere Corps noch gemuftert und fie find 
nit für Hamburg freundlicen Worten entlaffen. Montag 
halb 10 Uhr ging das Tampfboor, der „Falke mit ihnen 
von Potédam ab. Halb 4 Uhr fam er mir ihnen hier an, 
troßdem, daß er von 9 bid 1 Uhr in der Nacht wegen zu 
roßer Dunfelheit in Havelberg und anderthalb Erumden 
nm Brandenburg, wo die Pioniere Munition mitnahmen, 
anhalten mußte. Die Porsbamer Pioniere fanden ſchon 
von Magdeburg er Pioniere am Graebroek vor, 
Adırhundert von Rendsburg mit 10 bi 13 Stück Geſchütz 
bereitd abgefandte Truppen haben geftern auf dem halben 
Wege Rückordre erhalten, ba ihre Hnwefenheit in Hamburg 
und Altina Gottlob nicht mehr norhmendig iſt. Die Gas 
ben aus Altena an das Hülfs-Bürcau dauern fort, bie 
dortigen Kaufleute Ronferenzrach Donner und Etatérath 
Bauer haben jeder 3000 Marf, Senator H—e 2000 Marf 
dem Hülfe:Berein übermact, ähnliche anfchnlide Eums 
men find aud von hirfigen großen Kaufhsrren eingegangen, 
eine Bürgerfrau bat ihre filberne Leuchter eingefandt. Doch 
. wir würden nicht zu Ende kommen, wollten wir alle fchös 
nen Gaben des Wohlthätigfeitsfinnes erzählen. Ben Bers 
lin und. Bremen, wo nad Privatbriefen ungeheuchelte 
allgemeine Trauer herrſcht, geben wir dem Gefühl wohl 


thuende, dad Herz erhebende Berichte, die und eine Bes 
mähr des ſchoͤnen, ganz Deutſchland mehr und mehr ers 
füllenden Einheitögefühls, das die Noth einer Nachbarftadt 
nirgends mehr eine fremde nennt, darbieten. Aus dem klei⸗ 
nen Drte Heide in Dithmarſchen find 2700 Mark beim 
Huůlfs / Verein — “rn 

"Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg 
Schwerin hat einftweilen 30,000 Mark für den Hülfes Bere 
ein angewielen. Zu Schwerin hat ſich ein Central⸗Comité 
ebildet, un Beiträge aller Art zu fammeln, dad an ale 


ehörden und Aemter Aufforderungen erfaffen und für der 


ren zweckmaͤßige Verwendung Sorge tragen wird. 


Von unferen. ungefähr zwanzig Gee-AlfefuranzsGom- 
pagnieen überuehmen nur drei zu gleicher Zeit Feuer« Ris 
fifo, und and von diefen glaubt man, daß fie. ihre Berbind» 
lichkeiten zum Bollen erfüllen werden. | 


Die hergerhebendften Beweife von Theilnahme erfreuen 
und von allen Seiten; übrigens glauben wir nicht, daß 
hier großcd Elend zu fürchten iſt. Der ungeheure Berluf 
trifft fait gang die wohlhabenden Quartiere, und für die 
arbeitende Klaſſe wırd es Berbieuft volauf geben. 


— 12. May. So viel wir aus einer 'glaubwürbigen . 
Quelle erfahren, haben wir leider einem fehr geringfügigen 
Umftande den Berluft ded Sr. Nicolai » Thurmes und der 
dadurch veranlaßten großen Ausdehnung des Feuers zuzu⸗ 
ſchreiben, namlich einem — HabichtsMefte. Im eind die ſer 
unter der Thurm s» Kuppel befindlichen Neſter war nämlich 
ein Stuck Feuer gefallen, und gab, da Waſſer dort binaufs 
zubringen unmöglic war, Beranlafung zu diefem Thurm⸗ 
und Kirchenbrande — Wenn in andern Blättern 
des Kaufmanns Fränkel als Netter des neuen Echuls 
gebäudes einer ehrenden Erwähnung geſchah, fo  füh 
len wir uns veranlaßt, auch heute öffentlich De Mannre 
ehrend und dankbar zu gedenfen, dem wir die Erhaltung 
der neuen Börie zn verbanfen haben; biefer Mann, dem 
wir alle daukbar verpflicdyrer find, if der Bau⸗Conducteur 
Dölfe, welcher mir einer fo unermübdet eifernen Ausdauer 
und Anfrengung auf dem glühenden Kupferdache die ſes 
Gebäudes der Rettung deffelben oblegen, daß er jegt uns 
fähig iſt, feine Füge zu gebrauchen, indem ihin die Fuß» 
foblen gänzlich verbrannt find. — Noch müſſen wir bemers 


ten, baß, als man endlich fait der Gluth ſich bemeiſtert 


hatt, ed nur an einem Haarẽ gehangen, daß dennoch nicht 
aud die St. Georgs⸗Kirche und durch diefe- auch die Bors 
ftadt Sr. Georg mit in Flammen gefeßt worden, denn als 
man dad Feuer in der Macht zu haben glaubte, beganıt 
plöglih der Wind wieder etwas mehr weſtlich zu weben 
nad jchlenderte mun die Feuerbrände unter bie offene Kir⸗ 
chenfuppel durch, doc; glüclicherweile wendete der Wind 
nah kaum einer Bierteltunde ſich wieder mehr ſüdlich, 
und — Hamburg und bie Vorſtadt waren gerettet: 

Der Buchhändler s Verein in Peipgig hat 1700 Rtbfr. 
jur Unterftügung der durch den Brand verarmten Beid-äftes 
genoffen eingefandt. Gleiche Anerbietungen unt Einfentuns 
gen haben-der Verein zur Unterftügung von Buchhändler 
Gehülfen und der Berein der Handlungsdiener in Berlin 
gemacht. 

Die Theater find biöher noch gefcloffen, werben aber 
in furgem mit Vorſtellungen zum Beten der Mbgebrannten 
eröffnet werden. ; 

— Der Senat hat eine Unterftügungbehörde einge ſetzt, 
beftebend aus den Senatoren Dammert, Alardud uud Buſch, 
Paſtor Plarh und Dr. Abendroth. Ihe Sig ift am Jung» 


fernftieg Nr. 22, fie hat bereitö einem Mufruf erlaffen, ine 
dem fle namentlich um Effekten bittet. 

Die Brandfärten dürfen mar von Perfonen betreten 
werben, welche ſich durch Erlaubnißfhein als Baupfab: Eis 
genchämer oder Arbeiter am Ban Iegitimiren Fönnen. 





- Die preußifhe Staatszeitung enthält die Echreiben der 
Regenten Dänemarld, Mecklenbutgs und Oldenburgs, mit 
dem fie die Überfandte Hilfsbefigungen begleiteten. Da der 
Mangel an: Raum uns die Mittheilung für heute nicht ges 
flattet, fo werten mir ſolche Morgen geben. : 

Hürkei. (Bondertüärfifhen Gränze, 4. Mai.) 
Nach Berichten aus Rrajova In der klemen Walachei ſoll 
im eben verfloffinen Monat auch dort ein Complot eut- 
deckt und nur durch emergifhe Maaßregeln der Behörden 
unterbrüdt worden foyn. ; Bier Tage lang war aller Ber 
Tehr, Handel und Wandel geſperrt; die dafelbit befindlichen 
Griechen, Serben und Bulgaren wurden fireng überwacht, 
während die bewaffnete Macht häufige Arteiirungen vors 
nahm. So viel über den Zwed dieſer Couſpiration vers 
lautet, war ed vorzugsweife auf das Leben des dortigen 
Diftrictdadminiftrators, der fic die härtefien Bedrüdungen 
und MWilfürlichkeiten erlaubt haben fol, und auf Plunte⸗ 
rung ber Stadt abgefehen.- Der Diftrisiscommijjär rettete 
ſich durch die Flut. Die Ruhe ift nad) den legten Bes 
richten vollfommen wieder hergeflellt. — Berichten aus Gras 
homo infolge ſtehen die Be vohner ditſes Diftrict6 von den 
Montenegrinern unterſtützt bereite im offener Fehde mit dem 
herzegewiniihen Türken, melde Klobut und Bagrani bes 
fegt halten. Kürzlich verſuchten die Grahovaner das in 
eine Gaferue verwantelte Kicker von Korfierevo im bie 
Luft zu fprengen, was ihnen auch zum Theil gelang; eis 
nige bei diefem Anlaß gefangene Türken follen in Getinje 
enthauptet- worden feyn. Zu einer Hauptaffaire iſt es jes 
doch mod; nicht gefommen. Uuterdeſſen ziehen die Graho⸗ 
vaner im Verein mit den Montenegrinern alle chriſtlichen 
Familien aud dem herzegowiniſchen Bezirk Nilſitſch an ſich, 
überhaupt find die Ghriflen in Herzegowina, die fortwahr 
rend unter dem härteften Drud ſhmachten, in großer Auf 
regung. Die türfifchen Commandanten halten häufige Zus 
fammenfünfte und in diefem Monat fol, wie man hört, ein 
— Angriff auf Grahovo unternommen werden. 

je Montenegriner ſetzen ſich in volle Bereitſchaft; fie mas 
chen bedeutende Anfäufe von Schießpulver und Febensmits 
teln, woran die Grahovaner Mangel leiden. 

Norbamerita. (Baltimore, 14. May.) Inu 
fern Hafen ereignete ſich heute ein traariger Vorfal. Ein 
neued Dompfboot „Meborar das Behufs einer Probefahrt 
150 Perfonen an Bord hatte, flog in die Luſt. Ben allen 
Paflagieren hofft man-dreiffig Verwundete zu retten. 


“ Cinbeimitches. 
Chreater-Bericht, 


Mittwoch, den 21. May. Das liederlihe Klee⸗ 
blatt, oder der böfe Geiſt Lumpacivaga 
bumdus. Zauberpoffe mır Geſang in 3 Alten von Res 
ſtroy. Mufit v. Adolph Müller. 


Referent Rimmt ber vor Jahren andgefprochenen Ans 
ſicht eines Kritifers volltemmen bei, ber fich wünſchte, ein 
turtiſcher Paſcha zu feyn. Fünfzig Beutel hätte er tem 
Autor ded Lumpaci zu Füßen tegen laſſen, als Belchnung 
für die glüdliche Idet, Weißflogb geniale Novelle zu dra⸗ 





matifiren, hierauf aber fünfzig auf. die Juhſohlen für das 
Maltratiren and Herunterziehen des herrlichen Stoffes: 

Herru Rang bot der Zwirn ein reiches Feid zur 
Entwidiung feiner Komik, und Herr Elfenberger zeigte 
in der improvifirten Rittergeſchichte ein eminentes Talent, 
für Seren Fürf in Nordhanfen oder Schred in 
Leipzig zu: fchreiben.. — Was Ddiefe Beiden Rollen an 
der Piece nicht hatten, ermangelt, namentlich nach fo oft 
dagemweienen Vorſtelungen, Alles Interefied, um fo Mehr, 
wenn dad Zufammenfpiel nicht lebendiger geht, als ed heute 
der Fall war. ‚ : 

Donnerflag, "den 12. Day. »Die Stumme von 
Portici.« rohe Dper in 5 Aften von Scribe, über: 
fegt v. Lichtenſtein. Muſik v. Auber. 

Als dieſe Auber'ſche Oper vor einigen Jahren Köpfe 
und Gemürher mit revoltiren half, mochten wohl diejerig 
gen, welche diefe Wirkung berverbrahten, dabei ermas 
mehr Gluth und Leben entwidelt haben, als wenn man 
and jegt mit biefee Oper traftirt. Ich garantire allen 
Regietungen Europa’ dafür, daß und die Auber'ſche 
Stumme wicht andere mehr, Danf fey es deu Kortichrits 
ten ber deutſchen oder richtiger heimifhhen Oper, den Mund 
öffnet, als bie und da zum Bahnen. Noch dazu zum Gah⸗ 
nen che darauf folgende Reflerionen diefer beliebten Gaus 
menübung, denn befanntlich wiffen wir Dentfche unfere 
Reflexionen an alled Mögliche anzufnüpfen. Kann indeß 
und noh etwas on dem Sturm und Drang der Auber'’s 
(hen „Stummen« intereffiren, fo ift es eine folche Mei: 
fterichaft, wie Herr Wild fie in Vortrag und Darftellung 
bed „Mafaniello« zu entfalten verfieht. Das befamte 
Duett wit Herrn Ellenberger im 2. Alt lieferte ben 
grandiofeften Beweis dafür. Schade, daß Herr Wild 
nur, eiue.der Ausnahmen von der Regel ift, ober eigent- 
fi nicht, Schade, wenn man dad oben Angedeutete german 
bedenkt, erwägt uno — einer Reflerion wurdigt. Mad. 
Rosner leiftete und namentlich im erſten Aft, in ber Par: 
thie der Prinzeffin, wieder Burge für eine feltene Kehle 
fertigfeit und eine aniprechende Bortragsmeife. Möchte 
und die wadere liebenewärdige Sünftlerin doch Gelegent ⸗ 
heit gebe, fie recht bald im einer ihrer "berühmten berois 
ſcheu Gefangeparthieen zu vernehmen. Wir wünjhen dies 
um 0 fehnlicher, ald Mad. Roener nnd, mie ed heift, 
mi Echluß dee Maimenats ſchon wieder verläßt. 

— — — — un 
Anuzeigen. 
Eheliche Verbindung. 


Bon miese geſtern voltzogenen ehelichen Berbindung 
benachrichtigen wir hickurd geziemend unfere theuern Ver⸗ 
wandten nnd freunde, und empfehlen nd Shrem fernern 
ircundjcaftlihen Wohlwollen ergebenſt. 

Nürnberg, den 18. May 1842, 

1. W. wül, 
March. Wü, geb. Röhrmann. 





Wohnungd-Beränderung und Empfehlung. 

Daß wir unfere bisherige Wohnung im Laurenzer⸗Pfarr⸗ 
bof verlaffen und unfer erfauftcs Haus L. Mro. 813 in der 
Sohanniegaffe bezogen haben, zeigen wir unferer hochverchr⸗ 
ten- Kundſchaft eraebenjt an, und empfehlen und derſelben 
fo wie dem verehrlichen Gefammipubtifum zu “Terneren, ’altie 
gen Aufträgen in allen Schreincrarbeiten, die nets prompt 
ausgejührt werden. Indem wir und -beftens ber vorigen 


ba in 
——— —— ini aArn Fre 
tiche Aufnahme. 


Nuruterg, ben 15. May 1842. 


—F Joh. Georg Buſch, Cihreinermeifer, 
Bi Madion Bufd, geb. Ott. 


Academie a am Trinitatisfeste 


zum Beſten der durch Brand Berunglüdten in 
» Hamburg. 


WR er ein beilpichofes Braudunglück Hamburg bes 
hat, iſt allgemein befannt und eben fo aligemein iſt 
—3 nahme, welche ſich in aflen Ständen und bei alten 
Bewohnern unferer Vaterſtadt ausfrriht. War es ja doch 
Hamburg, melde große Haudelsſtadt Jahrhunderte ‚lang 
fmit Nürnberg im febendigfien Verkehr flebt und durch eigene 
Boten bit zum Jahre 1809 diejen Verkehr förderte. Darum 
it auch das Gefühl allgemein, auf das Schncuſte zur Mile 
derung der dringendſten Mosh beizutragen. Läßt Die große 
Entfernung ed auch micht zu, Lebensmittel ze. zu fenden, wie 
näher liegende Haudelsſtaͤdte, als Berlin, Leipzig, Dagtee 
burgıc. es bereitd gethan haben, fo hindert doch micte, 
Geipnütfe zu reichen, und wenn auc großartige Oaben, wie 
die eines edlen Monarchen, eined Senats von Frankfurt ıc. 
nicht gegeben werden fünnen, fo wird Lod bie mit biebe und 
bald gereichte Meine Gabe ebenfalle Segen bringen. 
Wir veranſtalten zu diefem Zwerte mit magiſtrat iſcher 
Genehmignug 
am Trinitatisfeſte, Sonntag den 22. May, 


eine grosse musicalische Academie 


im großen Saale des Rathhauſes 
und faben zu derfelben alte mildgefinnsen Bewohner Nürn⸗ 
bergs angefegentlichft ein, 


Als Hauptgegenitand haben wir . 
Mendelsohn-Bartholdys Lobgesang 
(Sinfonie Cantate) 
— welches Meiſterwerk hier zum Erſtenmale gehört 





—— Ausführung erfreuen wir uud ber Theilnahme bir 
verehrten activen Mitglieder Der biefigen muſikaliſchen Bers 
eine, (Liederfrang, philbarmonifcher s und Eingveerin), Des 
Stadt» und Theater⸗Orcheſters, und zur. Berslärfung deſſelben 
der Mitwirfung mehrerer adıbaren Dilettanten, fo daß ſich 
ein Ehor von circa 120 und ein Drcheiter von circa 60 Mits 
gliettrn bilten wird. 

: Wenn im Berlauf ter Eantate Mendelſohns das er» 
habene Pied: „Rum danket alle Gott!e in uniers 
Rothhaufes hehern Hallen ertönen wird, Tann gelte es ale 
Danflied, daß Nürnberg Jahrhunderte lang vor jo 
großem Ungtüd bewahrt worden. it, 

Die in Umlauf kommende Unterzeichnungslifte foft die 
Unternehmung nicht erft begräuben ; dieſe ericheint ſchon ges 
ſichert durch das Bertrauen auf den erprobten Wohlthätig⸗ 
leitsſinn unferer verehrten Mitbürger aller Stände; ſie fol 
nur den Bezug ber Eintritisfarten erleichtern, gleidhrie eine 
bei dem mitunterzeicheineten Buchhändler Mainbirger 
aufliegende Eifte, 

Die auffer ber Sinfonie-Gantate vorfommenden Muſtk ⸗ 


fläite werden, "ätich Tele die Zeu des Anfanzt, durch Ans 
ſchlag⸗ Icttel befannt gemadt, 
Nürnberg, den -14.. Dian 
Eruft —J Srantnufit Dir, 
Carl Mamberger. 


Plan von Hamburg. zur Ueberſicht des grofen 
Brandamahtdö,- ol." Leipz. 
Diefer: Mon, der coterirt atlıes Abgehrannie 
bezeißnet int ro eben eingetroffen. bei 
Riegel und Wiener. 


Ergebenfte Anzeige. 
Dus von mir auf ed angelegte =’: 
Abschieds - Concert‘ 


muß eingetreteuer Umſtaͤnde halber bis auf Weiteres an“ 
gejepe werben. 


— — 


Guſtav Ködere 





Auzeige. 
Dei George Winter in vorrärbig: 


Plan von Hamburg. 
gr. 4. 18Fr. 
Die abgebrannten Stroffen und Pläge find vor Aus 
minirt, uud dies Blatt gibt demnach eine deutliche Lebens 
fiht ter Braudſtätte. 


—n 
— 











- AUngeige 
Dei Aug. Rednagel in Nürnberg ifl abermals zum 


Beſten der Abgebrannten Hamburgs erichienen und ſchea 
heute zu haben: 


Ausfithrlicher an von Hanthurg, 
auf welchem Die Namen der Straſſen eingedruckt und bie abs 
gebraunten Stellen roch vorh beztichnet find, Vrcie 12 fr. 


Zahnärztliche 2 Anzeige 
Der Unterzeichnete emrfichit fih in allen Zweigen der 
Zahnarzneifunde, beionders madıt er Darauf aufmerfiam, 
tag er ſch jegt ber neuverbefferten englüichen Zähne (welche 
fid im Munde fletö rein und. unverändert erhalten) zum 


Einfegen bedient. 
Marimilien Brad), 
Koͤnigl. aprrobirter Zahnarzt aus Speyer. 
Wohnt bei Hrn. Hoͤlbe, Ksrolinenſträaſſe 
Nro. 348 über eine Stiege. 


Stabt-Threater zu. Mürnberg. 
-- „Donnrslag, den 19. May. - Dritte 
der Mad. Rosner. Reu einſtuditt. Die Jüdin- 
große bi hiſtoriſch · romantiſche Oper in 5 Uften von Halevp, 
Reha: Mob. Maria Rosner ald Gall, 
YAngelommene Fremde — 
vom 16 Way 1842. 
— er ER 1. ur A, er; 84 une 
furt. Kite. — Hr, Rüppel ». Eöln, v® jauer », Wallerftei — 











Grau ». Dinterzsuhl & —* — Hr. Dr Alings · 


oar, Advokat v. Dindeld 

Straus.) Hr, Samalte, Mafinif ® — Hr. Braunt ⸗d 
9% Bremen, Hr Däffner ». Frankfurt, Kflte. — lapeı Bde 
Hr, Baufe, Kfm. v. Amſterdam. Hr. Schafer m Sattin, Eoendiier 
». ZrankfurL 
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J 
Sir — 
Beh . 


Bam: Geyer 
en Pe } 
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men werdtn. 


» 





IX. Jahrgang Nro, 141. 


Nürnberger Zeitung 


(Prudens.) 


Samftag 21. Map 1842° 





Defterreih. (Wien, 12. Mai) Am 3. db. M. 
brannten auch in dem Fleden St. Ivan (bei Agram) 62 
Feuerftelen ab, worurd) 92. Familien ıhre Habſeligkeſten 


verloren. 

Preußen. (Elberfeld, 16. Ma Eine vier 
undzwanzigftündige Kollefte bier für die Hamburger hat 
die uugefähre Summe von 12,000 Thaler aufgebradt 


9 17. May. Die Hiefige vaterländtfche Feuerverſiche⸗ 
tungägefellichaft, welche, noch che jiiüerläfflge Notizen über 
die ıhr etwa bei dem Brande zu Hamburg obfallenden Ber 
Iufte eingegangen waren, 1000: Thalet’ Jur Unter ſtutzun 
ver Nothleidenden gezeichnet hatte, hat Jegr. die *rfreund 
Nachricht erhalten, daß fie: bei dieſen Braude gar nmichts 
verliert. u u Be ur | 
MBaden (Rarleruhe, 18. Man): In ber bh 
Anngenen Nodt iR zu Frauenalb (4. Stuben von Her) 
Tuchfabrik und die Altien - Bierbranerei abgebraiint. 
Zum Glück war Alles dffefurirt. ! } 
-Samburg,; 18. Map. Der Schreden iſt vorüber. 
Der Geiſt mird neue Elaſtecität gewinnen. Es wird brifer 
unter und werben, ift Der Allgemeine Troft, den’ man eis 
auter zuſpricht. Un Die Stelle ver Kleinglaubigkeit, ver 
Baghaftigfeit, des Aberglaubens mir feinen theoretiſch und 
practiſch gleich wuhrilvellen Felgen tritt Die Hoffnung, ber 
energefcke Much, der Mare und gefunte Menchenverſtand. 
Mit tem 5. Mai hat, wir boffen ed, das alte Hamburg 
Fein Ende gehabr; es wird ein neues, freies, früiches aud 
Den Trümmern erſtehen. Erhebend wirkt ſchon jet das 
ameiſenartige Gewuhl der zu ihrer — ——— zuruck⸗ 
kehrenden Menfchen; das üppige Grün der Bäume, Felder 
und Wieſen mu und her, und der maflenreidhe Wald, auf 
ten man von der Höhe des Stintfanged herab in umabiehs 
tarır Fänge Bis weit nach Altena hinuber hinabblickt. Ein 
nenes Hamburg wird erfichen, fo rufen mir noch einmal 
mit voller Zuverfiht aus. — Hamburg wird nit allein 
ſtehen, wenn es ſich nice von Neuem bon dem übrigen 
Denrihland abfperrem will, wie es bicher gegen feine tiges 
nen Borlädte gehandelt Hr An’s Vaterland, am’d theure 
ſchließ dich an; das muß Hamburgs Wahliprud; von nun 
om und im Ewigkeit ſeyn. Bieles, war man lange vergeb⸗ 
uch gewünfht und mm deſſentwilken man Uneinigkeit, Streit 
and unaufhörliche® Si» und Herreden nicht geſcheut hats 
* iſt jetzt vermitteſt und erfedigt worden; mancher Knoten 
durch die Flamme geſprengt worden. Bis zu biefem Aus 
gendlick hat die Thorinerre noch vicht wieder begons 
ren. Wir haben jetzt ein erweitertes Erpropriationdgefeg 


mb bermehrre Befagnifl jum @inichreiten der Behörden in . 


eußerördenrlihen Källen- dringender Rotb zu erwarten. Gt. 
"Weorg wir’ ſeinen 17,000’ Einwohnern wird gut Stadt ge 
zogen, die dortigen Kirdhböfe werden verlegt, die era 
überall breiter, die Haͤuſer regehmäfiger und fefter angelegt, 
xrn neues Rathhaus wird gebeut, ahvererjeitd freilich auch 


das freundliche Harvſtehude anderweitig benutzt werben nel, 
fen. Die Waifen werden, was nach Gtaudi Borichlag 
ſchon früher hätte gefchehen fellen, auf das d in Pflege 
und Koſt gegeben und das Waiſenhaus proviſoriſch zum 
Xaid hauſe ewandelt werben. Wir werben: gutes Straf 
fenpflafier, nei auch Gasbeleuchtung erhalte: ‘ Die 
Juben,:weldye bisher in der Mirfkabt mur gebulder. Wurben 
he a. feinen Hänferbefig acquiriren darften, werben 
' wohl mit ihren chriſtlichen Mitbürgera denen fie in 

den Tagen ver Noth redlich beigeffamden haben, gleiche Rechte 


. erhalten. Nur in ben, Alt» und Neuftadt ſcheidenden Quas⸗ 


tieren haben viele von ihnen. ibr Eigentthhum gingebüßt. u 
— Altona, 4 Mat ' Dem Bernehmen mach beträgt 
ber Belauf der abgebrannten Be:bämde im Hamburg, nach 
dem Feuettaſſendach, 38 Miillione! Mart ‚Specwä oder 
Banto (47 Millionen Mart Kourant); und hell fi Fin ans 
geichener Bantier..erbotew haben ‚jene Summe ‚wermistchit 
eurer. ’Unleibe herdeizuſcha ffen. (Der: im buche 
angegebene ‘Work aller Gebäude in Hamburg beiträgt 160 
Kart Gonrant oder 744 Millionen Mark: Sprcied.) ° 
— &ropbritaunien; (konbon,tk Mat) Heute früh 
um 3 Uhr ift Das Pertpaderbort nad Hamburg abge 
fahren; an Bord deffelben befinden ſich zwei Directoren eis 
ner unferer voruchmien Feuerverficherungscompagnien; Auch.” 
von zwei antern bedeutenden Affecuranzgefeilichaften. find 
Beamie- mir abgereit: Der Borfiiger. der Sun, eur 
Arlernramz befinder ſich berems in Hamburg. Diete 
veriditebenen. Compagnien haben mabe an eine halbe 
Mittion Pfund Sterling in Baatem.nah Hem. 
burg abgeſendet, um daraus, fofott nach bem Eintreffen 
des beſagten Paderboord, alle Anfprüädre an fie gu er⸗ 
ledigen und dem durch den Brand in. Verluſt gerarhenen, 
bei ihnen verfichetten, Perfonen bie Berjögeräng zu eriphs 
ren, welcher fie würden aus geſetzt ſeyn, weun fle ihre For⸗ 
derungen in ⸗ Lendon geltend: wachen müßten. — Die. Sub- 
feription für Hamburg iſt bereits auf 10,000. Pb: sangı- 
wachen. Das Dampfpadetboor hat davon 8450 Bid. por⸗ 
tofrei mit nach Hamburg. gmommen, — 
— 13. Mai. Der vielbeſprochene Hofmaskeuball hat 
am 12. Mai mit umbefchreiblihem Ganze ftattgefunden. 
Königin Victoria blieb bis gegen 3 Uhr Morgend, der Lam 
währte aber noch eine Stunde länger, Die M. Poftier ° 
dert alle Höfe Europa's heraus eime ſolche Verſammſung 
von Frauenſchoͤndeit aufzuweiſen, wie fie an Diefem: Abenb 
in Diamantenpradjt die Perfon der. Scuweränin ‚dom Eng« 
fand umgab. 
Italien, (Meapel, 10. Mayı ' Ge. Maj. der Kö⸗ 


nig ven Bayern iſt diefem Weorge um 4% bir im beften 


Wehleyn mit Gefolge won Palermo’ eingeiroffen.. Die We 
berfahrtt in 18 Stumden, anf dent Pordampiihif Warla 
Therefla, von dem fhrönften Werter begünftige, deß michıe 
"zw wünfchen übrig. © Kurz mad. ber, Antunft in Rearel 


beehrte Se. feilianifche Maj. den erlaudıten Fremden mit 
rincen Bewilllommnungsbefuce im Gafthof zum brittiichen 
Hof. Einige Tage vor des Königs Ubreife von Eicilien 
har derfelbe einen Ausflug nach Segeſta zu dem noch mohl 
erhaltenen antifen, Tempel gemacht, der zwei Tage in Ans 
ſpruch zu nehmen pflegt. 


Die Fabrifarbeiterin. 


— en (Sertiehuna) 

In biefem Augenblide öffnere fib die Saalıhür, und 
der Wolf:in der. Fabel trat ein. Er muſterte die Arbei⸗ 
senden. Dann ging er zu Nre. 105. 

. 6 Mas. mag benn die „Bornchme« verichen haben, daß 
der - r borthin kommt? flüfterten die Dirmen, beuen-wis 
4 uhoͤrten, mit unverhofener Schadenfreude und. ſtreck⸗ 
en die Röpfe mit den frechen Geſichtern neugierig ‚vor. 
1 Mer Monn ws fein Buch aus ber. Taſche und rief: 
GEliſa Raumer! 7. : ! 
v +), Dier@erufene näherte: fich um. einige: Schritte.  Ahre 
Wangen waren vonder Verlegenheit purpurroth gefärbt; 
Saudi wagten es bie feſtgeſchloſſenen Kipprn,: ungleiche, ges 
preßte Athemzũge zu: geflatten.: ann Mir: 
ESie Heiße Elife ‚Ranmer ? fragte.ber Factor, um feis 
ner Sache voͤllig gewiß zu werben. 1. 
Ja, antwortete kam: hörbar das geängfiigte Mädchen. 
‚Sie hat an. Herma Scharneck geſchrieben. — Kine 
Todtenſtille herrichte im weiten Saale. Eliſa glenbte 
vor Scham vergehen zu müflen, — Sie hat um fünf Gul⸗ 
den Borfhuß gebeten. — Die Aufmerkſamkeit ber Zuhörer 
ward noch höher gefpannt, wenn dirß möglich war. Der 
Neid. wurde rege, wan fürdtete 
Bewilligung dieſes Vorſchuſſes. — Weiß Sie nicht, daß 
wir niemald den Lohn eher auszahlen, als bis die Arbeit 
gethan it? So gefcheit wie Sie wäre wohl manche Andere 
ned. Daß es Keiner von Euch einfällt, Vorſchuß zu vers 
“fangen! Ein s für allemal ſer's gejagt. Sie, Elifa 
Raumer, befommt ebenfalls feinen Borfhuß! 

Ein anhaltendes Gelächter begleitete den letzten Gag 
des Factord. Unter diefem Beifallözeichen entfernte er ſich. 
Wie angedonnert blieb die Fabrikarbeiterin chen. Alle 
Glieder waren. ihre geläbmt durch dieſe fhonungslofe Be 
handlung. Sie. ſah und hörte kaum, und die Epöttereien 
ihrer durch ben Borfoll gar fehr erheiterten Umgebung ver 
fehlten deshalb, ihre Wirkung zu thun. 

Endlich fam ber Knabe, dem fie vorhin eine Erholung 
zu verfchaffen gefucht hatte, ergriff die Niedergeichmetterte 
mit treuher ziger Theilnahme bei der Hand und führte fie 
an ihren Plag zurüd Wie im Traume fegte Elıfa ibre 
Arbeit fort. Plotzlich entfiürzten. heiße Thränen ihren Aus 
gen und rannen über das erblichene Augeßcht herab, Die 
reizenber „Grübchen ber Wangen wurden erfüllt von dieſem 

Schmerzenswaſſer. 

Indeſſen durchwandelte Julie in Begleitung ihrer 
Aeltern am Arme. Scharnedc's alle Räume bed weitläufigen 
Schloſſes. Und hätte fid, der. junge Mann auch wicht 
durch bie angeborene Würde in feinem Benehmen, durch 
feine ſchlanke Geſtalt und dad mwohlwollende Lächeln um 
den zierlich geformten Mund ausgezeichnet, ein Fabrik 

err if ein Kür im feiner Anfall. Dad Wohl vieler 
Kamilien hängt von ihm ab, er wird von aßen feinen Un⸗ 
tergebenen mit ber ängftlichften Aufmerkſamkeit behandelt. 

Es muß ein fehe angenchmed Gefühl fein, ſolch einen 





; ber factor verfünde bie“ 


fleinen Staat im Gtaate zu beherrſchen, ſagte die Bard- 
nejfe mir einiger Koketterie, gegen Scharneck vorgebeugt. = 

Sie fünnen am beöten darüber urtheilen, meine nd» 
dige, denn Sie üben ein weit ausgedehnteres Regiment über 
eben fo viele ſtelze Mängerherzen aus als ſich Ahnen näs 
herten. Meine Gerricaft, bie ſich auf gegenfeitige Leiſtun⸗ 
gen gründet, ein reines Derhältniß des Gebens und Ems 
pfangens, ift viel unbebentender und befchränft ſich in jer 
dem Falle auf die engen Räume dieſes Schloſſes. 

Ich kann Ihnen verfichern, Herr von Schornel, daR 
meine Tochter fehr überrafcht it durch Alles, was wir bei 
Ihnen erbliden, fagte die ältere Baronin. 

(Fortfegung folgt) A 
a 
Einheimiſches. 

Cheater-BGericht " 

Montag den 16 Mayı. »Das Mädl aus ber 
ann — — währt am längften.« 

ofle in 3 Alten, mit Befang, v. Neſtroy. Muflf. vo. 
Adolph Müller, ur: ae Da FE Zr f WR 
f Ehrlih waͤhrt am längften!. — Ob das alte gute 
dent ſche und bei nnd-sald- aͤchte Münze ausgeprägte Spr 
wort noch für ‚uniere „modernen, und ‚byperculsivirten Zus 
Rände paßt? Ich glaube ed faum, denn alle Tage ſtoßen 
wir auf odioſe und andere Erempel, daß; mitunter. umehrs 
dich auch eine lange Zeit für baar Geld ‚ich auszugeben 
vermag. Was haben wir nicht für Leutchen, die vor der 
Welt mit der prachtvoll ausftaffirteflen Ehrlichfeit prunfen. 
Da iſt z. B. sans eomparaison ein zaͤrtlicher Ehegatte, der 
es dennoch mit ſichtbarem Auge nicht verichmäht, fich von 
feiner zärtlichen Ehegattin mit ein Paar der niedlichſten 
Kopfjierden verjehen zu laffen; der Mann iſt alizuchr 
lich, er wagt feinen Menſchen fo eine Unebrlidhfeit 
änzutrauen; ba gibt ed wieder Andere, die dad Raffine⸗ 
ment vollfommen inne haben und fo mit ihrer ehrlichen 
Miene ſich einen raffinirten Zur nad dem andern maden, 
bid mit einem Male alle Welt den großen Unebrlihen 
durchſchaut. Und fo liefert denn der Tageöverfehr uns 
eine Mufterfarte der ehrlichiten Unchrlichen-in allen Stäns 
den; man wird noch amı Ende fih ein Patent auf feine 
Ehrlichkeit löſen müſſet, um nur Glauben zu finden. 

Wenn „ehrlich“ aber wirklich am längfen währt, fo 
folte unfer „Mädl aus der Borfader ſich auch nicht mit 
diefem ehrlichen Sprüchwort in Compagnie gelegt haben. 
Das macht dem Mädl, felbft wenn fie aus der Bors 
Rabdt, ja wenn fle felbit eine Stiderin und noch oben» 
brein eine Stiderin aus einer Wiemer Borftadt if, den» 
noch wenig Ehre. ar 

Härte Herr Neſtroy geſagt: „lieben Peutcen, mein 
Maͤdl aus der Vorſtadt beabfichrigt Euch Gutmiuhige zu 
foppen, Euren Sinn für Schiclichteit und Auſtand auf 
Die Probe zu flellen, zu prüfen ob. Eure Weiber und Jung⸗ 
frauen noch die Schamröthe. der Weiblichkeit. befigen, zu 
unterſuchen, mie weit ber Scherz zu gehen fi erlauben 
darf, danu dürfte das Stüf „Ehrli währt am längften“ 
in der Beziehung heißen, als mau von vornenherein, por 
Beginn der Scene jebe anfländige Dame aus dem Auditos 
rium eutfernt haben würde. as hat Herr Neſtroy aber 
nicht gefagt und darauf gerechnet, .daf wir die und ſchon 
oft vorgehaltene Prüderie nun endlich bid zum behaglichen 
Ertragen ber allerliebten Zötchen und Equivoquerien abe» 
gelegt. Er traktirt und mir einer Fülle von trefflihen 


Ze: 
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Leute, von —e— 

en witzigen Zweideutigfeit zu te ia di er 
Ki. dennoch gleich darauf Be „das * —2 a 
Kart!“ fo bitte ich die wicht zu den heutigen Zuſchauern 

igen verehrten Leſer dad ald .einen Beweis für meine 

e chen. 
Die Genfur, (über ihre Zweds oder Unzwedmäßigfeit 
bier feine Worte verloren) verwehrt ums Schriftiiels 
fern manche Freiheit des Auedruckes und zwingt und oft 
gu den fait undenglichften Umbülungen von’ Sachen, die 
wicht etwa die Moral ‚gefährden. Jagegen darf ein 2ter 


Alt aus dem „Mädl in der Vorfladt« uniere Damen zu 
r Berlegenheit ey y noch durch das ‚deutliche, 
rk der 3 —* —* igkeiten vermittelſt 

chter 


— männliben Auditoriume 
woglichſt — wird, Wie ſteht es da mit der Ges 


führbung ber wir im May des Jahr 
ee, was ber gefleigertiten 
einen Hlüchrigen Kwel zu 






nem, omaV 


recht⸗ Dürer; »Berei, u 
Ried vereh) dien Mitglieder des Albrecht Dürer-Bereind 
Werden hierdurch benachrichtiget, daß ‚die Schluß ⸗ Generals 
Berfanmilüng für das Verwältüngs-Jabr 18%/,, in weicher 
mach $. 1% u. 19 ver Siatuten der Jahresbericht zu erjlate 
ten und’ auch Die Wahr der Beröinsbräinten pro 1897), vor 
zunehmen ifl, 
> Breitag den 9, v. Mis. Abends, 7 Uhr 

im Albrecht-Dürerhaufe abgehalten werden wird. 


Bezüglidy der Wahl wird daranf aufmerffam gemacht, 


daß diefelbe durch Etimmzettel zu — bat, welche ent⸗ 
weder oder im Berhi 


falle mit 
—— ——— vor, der Verſammlung an das Direftorium 
einzufenden find,- und daß jeder 18 in Nürnberg 
und deſſen Burgfrieden wohnende ordentliche BereindsMitglies 


der, mworunter 8 Künſtler und 10 Kunilircunde, auf frinem 


Stimmzettel zu verzeichnen, und einen Kaſſier noch beſonders 
zu wählen hat. 
Mn. er im grgri in Empfang ge 


18 eg am — x — fü * * t. 


* ————— 
€. PER — Dr Mehmel. 
— — 

— LehrtingeGefuch 
Zur Holzdrechsler⸗Proſeſſion ſucht man 5 lich jungen 


Menihen, von auter Erziehung im Die Lehre zu nehmen. — 
Wo? ſagt die Erped. d. Blatter. 


- Bupprechts- Garten. 


Kommmdn © iemu 
un, won pre ——— et SHarmoniemuflt 
9 Midel 


4 








—— had. CmpfiebtungNÜ 
— verehrten Gönmern und Freunden fo wie 
geſammten Publikum bringe ic; zur Anzeige , 
* 1. d, Medie Paul Neuber t'ſche Wirth⸗ 
I * der Karthauſergoſſe in Pace Abernommen habe, 
om ya mich" zu reihe zahlreichen Zuſpruch ganz er» 
gebeni 
Zugfeih banfen wir unferer vorigen Nachbarſchaft für 
erwichned Wohlwollen, und bitten die neue um ihre sürige 
Aufnahme, wohlwollende Gefinnungeund Zuſpruch. 
Anton Hothiiner. 
Daria Hofmeifer. 


Nachricht und Empfehimmg: Kun 
Meiner werthen Kundſchaft, ſo wie dem verchriiche 
Gefammtpubiifum mache idy Die-ergebenfte Anzeige, © 
Hr: Lehbauer aus Tafelhof nicht mehr als Gef, 
bei mir iſt, und daß ich in Zukunft mein Geſchäft mit 
nehmigung des hochlöblichen Magiftrats durch den von 









fgl. Regierung von Mittelfranfen geprüften . 
Joh. Beit — 2 gi Kai ua 
no 
Bu ER en an en Oel ed dem Zutrauen 


da 
d, durch rn ünd 
Bee a er —— 
ee Werldrehung der sig Bei ıbfüch! nn 
Inter ng er ig en en em t 
Nürnberg, Den 19: Mai 1842. * 
A. MariaSchlent, —— 
der breiten Gaſſe. 
Bezug auf Obiges empfehle ich mich dem verehr⸗ 
lichen Publikum und. bitte, dad dem frühern Geichäftsführer 
der Zimmermeifterd- Wittwe Schlenf zu Theil gewordene 
Zutranen ‚mir zuzuwenden, ‚wogegen ich verfichere, dad 
felbe, fo wie die oben aue geſprechene Empfehlung, in je 
der Hinficht zur Zufriedenheit zu rechtfertigen. 
De recht zahlreichen Aufträgen empfiehlt fih hodadır 
tungsvoll 
Joh. Veit Körper, 
Geſchaͤfte fuhrer hei der Zimmermeifterd, Wittwe 
Scytent. 


Zu vermietben, 
An ein oder zwei Herren find täalich Logis zu vermie⸗ 
tben, wobei auch die Kot abgereidht werden fann. Mäheres 
am m Döcebregenerpiag L. Rro. 22. 


Sorns:Zwinger. 

Bei günftiger Witterung finder heute Samſtag är 
Groducion —* ben ſaämmtlichen Mugliedern des en 
Orcheſters ftatt, wobei ganz neue Piegen vorgetragen werdäl, ' 

Entree 6 fr. & Perfon. 

Hiezu ladet waeheß ein 
Wilhelm Lar. 


Haus⸗VBerkau f. 

Ein im beſten baulichen Zuſtande, ganz maffiv au u anlgp 
bautes — helled. und trocenes — ſo wie mit a 
quemlichfeiten verjehenes geräumiges Haus, auf der Mit 
tagleite gelegen, und in einer frequenten umd ſchönen Straffe 
Bu — 2 täglich un verfaufen. Näheres in der Em 





ſchenkt wird. 
Indem i 
fünftig regelmäßi an den 


















D king 


= Ratlihansanale statt. 


3 Entschädigung nicht zurückgenommen hat! 


Nürnberg, den 20. May 1842. 
Ernst ——— Stadtmusik- — 


Zu Germisthen, 

Stet Paurenzi iſt in der Kobtengaffe, L. Nro. 1108, cin 
Logis über eine Stirge zu vermiethen: 

Stadt⸗Theater zu Nürnberg, 

Conntog deu 22. May. „Der Affe und der Bräm 
tigamm« Lofal- Luftipiel in 3 Aufzägen. Mit Gefang von 
Wrkrep- Mufit von Dtr. 

8* ..@etterie . 
Bu Regensburg heransgefommene Rinimern: 


19 8 24.63.60 


Diefige Schrannenpreife 
vom 10 und 14. Day. 








Obchſter Durchſchnitts· Niedrigier 

j Dreis des Schäffelse. 
Kern,..: TEN TR 50 tr. 7-.emer 
Waini.. Inn 15 216. a6. 2. 
Serle.... 7,30% T»14. 6.66% 
Faber... . 4, .54 » 4488 4 244 
Das Korn iR gefallen um Bf. — Der. Waizen 


Anzeige und —“ 

Das hochverehrliche Geſammipublikum benachrichtige ich hiemit, daß ke 
Samſtag, den 21. ds. Mts. Nachmittags, 

der neuerbaute Felſenkeller in meinem Garten eröffnet und daſelbſt ganz vorzüglich gutes Rager-Bier audge, 

daher um geneigten zahlreichen Zuſpruch ergebenft bitte, bemerfe ich, daß ber Gelienleher dr 

amstagen, Sonntagen und Montagen 

3 aeöfen Kg taß neben prompter und billiger Bedienung für Die Bequewlichtei ber vere 


ah) os Sefelifhaften oder Familien die Beffnang 

P-, 5 en. anderen — nid ben vorbemerften Tagen — wünfde 
| ‚and — ——— mit — entiprochen werden. 

Mit Hochachtung beſteht 


“MUSICALISCHE ACADEMIE 
zum Besten der durch Brand Verunglückten il Hämburg. 


Dieselbe ‚findet nunmehr am' Mittwoch den 25, ‚May Abends 83 Uhr im grossen = 


Der früber zur Aufführung bestimmte Vormittag des Trinitatisfestes konnte nicht dazu 5* en 
54 weil Herr Direktor Brauer, sich stützend auf $. 11. des Thheater-Privilegiums, gegen die Wahl : 
Pheuter vorbehaltenen Tages, bei dem Magistrat Protestulion eingelegt und diese selbst auf das — einer & 


Das verehrte Publikum, welches bereits so ausgezeichnete Theilnahme durch Dekeraiebeunges dafür * 
bewlesen hat, möge dem Unternehmen diese Verspätung nieht enigeltön fassen ! ! 

























ten Guͤſte sonen / ; 


des Helfentellerd au dr 
Br Ay Korn far SB 


dm rem 7 


ig. Sohpteth,." 
Biribfcen — —F 


— —— 
iſt * um 30 fr — Die pr int —— Am 
26 fr. — Der Haber iſt arſtiegen um S.fe 


Geſtorben 
Wieder, Edriffija Waldurge —— 





(Den 14, May) 


kam en Binttin. — Dorn, Johann Paul); Getraidmeſſer 
lıan. Worta Youiia, Werbanfus Arau — Förnen Barbara Hier 
fula, Kramtaufelt-Tögterlein. -— Schmidt, Wargaretha, Ken 
magd. 


Angefommene Freinde 
vom 10. Mar 1848. 


(Rothe Rofi) Hr, Graf Ehrell w. Pleſſen aid Bald 
Frhr. Dean, 1 Den Dechant 5. Paſſau. Hr, Berneuillet. 
tier v. Parie 


— {Bapr. Hof.) br. Mmoth ». Bremen, Sr. e 
bei v. Elberfeldi. Mile-— (Strank.) Ar'Merithöimer €. 
wis. br. Gebhard u. Hr Hr Rattenbufb W 
Rerden, Hr. Geum ei Sad, Hr Kredo in Megenebung, Hr. Gide 
d. Glauchau, Hr. Bohme ». Arantenders, Hr, „Kreitinaper_p.- Pfeti 
beim; Kflte, Br. Dieget m. Art. Ehmweiher, Arm, © Hanau — 
vd tank Blade) Hr. Wiebefing. Or, Dow hr. Kennehaum, 
Bırfigr, Stud. ©. Erlangen. Hr. Keil m. Tochter, ‚Anbrik 9. Hr: 
seusburg. Hr. Pflaumer v. Weißenburg. --Irin— leib—» Eaton 
feld — (Mallfiih.) In, Streit, Bariner,9, Bolı. Hr. Stern, 
Kfm © Wilhennddorf: = (Notbe Han) Hr. Sörgel. Prise. e. 
—V or; Ruſſert, Babrik. no. Adorf, — Bert 6. 
echſtein u. Br. Welina, Lehrer v. Gotha, Hr... Barth, Kim; ®. 
—F Hr. Huber, Yrie. d. Haau - (Sfkadt erlangen) 
x round, Stuͤd Hr. Yeifauf, Pfarrvikar d, Erlangen. 


Rulp v. Arankfurt, 


— — — — 


Dee aetinse eriweımt 
taalah, Dreist, Rorw 
Berg sirielishr. Sr. 
wönentt. a ir. meoil 


v. . ® in Der 
Ike. Rustragerchupr S. Dikcın am Matbhanie, 
Bas Bierirliabr. Bur 8. re, Bi4, wo In 
aufwarıs uchmen alle l, ' gate aller Art, 
Beltimier Bestellungen Kaum cintt Belle 
is lolsentın Pretien ae: \ + 2 +. für Rue 


um 1, Rabon balbiabrıa 
LIT Be.. ton 84. Bfl,3 ten 
im UL.IE dofr. 





Beriag und Ep 


* 
der Eummelten 





IX. Jahrgang Nro. 143. 


(Desiderius.) 


Montag 23. May 1842, 





Bayern. (Münden) Am 18. db. Mıs. verftarb 
dahier der zu feiner Zeit rübmlichit befannte Schauipieler 
und Direftor der Ef. Hofbühne Kürzinger nah mehr⸗ 
jährigen Leiden. Derfelbe gehörte noch Im jene Zeit, in 
welcher unſer Schanfpiel auf der höchſten Stufe land. — 
Ein Mardand, Reinhard, Freuen, Stentzſch, Zucarrini 
und mehrere andere ausgezeichnete KRünftter waren feine 
Gollegen. In den legten Aeiren jwar fortwährend fränf- 
fich, founte er doch nicht ganz jeimem Berufe entfagen 
und widmete ſich bem Unterridwe mehrerer jugeudlichen 
Talente, von welchen die Mehrzahl als tüchtige, brauch⸗ 
bare Schauipieler hervorgingen. — Kürzinger war nicht 
allein dramarijher Künſtier, fendern auch ein vorzüglicher 
Porrraitmaler, und widmete ſich mir vielen Eifer biefer 


Kunil. 
Defterreich. (Bräs, 16. May.) Herr K. Kunft, 
der dermulen mit dem gemölmlschen, d. h. brillanten Erfolge 


"auf rem K. 8. ſtandiſchen Theater Gaſtvorſtellungen gibt, 


im ven dem brandungſücke Hamburgs, feiner Baterftadt, 
ie ergriffen, daß er ſich eutichloſſen har, auf ſeiner Reife 
an jedem Dreier, wo er palfirz, eine Vorstellung zum Beſten 
der Hamburger zu geben. ' 

Preupen, Magdeburg‘ 18 May) Die birfige 
Zeitung theilt Folgendes unter der Form einer Brridifigang 
amt: weiter haden ſich in den legten Tagen bei und die 
felrfamiten Werüchte Über die Berhältniffe umferer fo ſchwer 
beimgeruchten Schweſterſtadt Hamburg verbreitet. Der dop ⸗ 
pelte Unitand, daß von dort aus für fernere Zufuhr dem 
Verderben audgelegter Lebenemittel dringend gedanft wärs 
be, Das-eben ſo die durch uneres hochher zigen Könige Mas 
jeſtat von hier gefandte militairifche Hülfe, mit Ausnahme 
der Pionter-Abrbeilung, ucht verwandt werben fonnte, ift 
von velen Seiten mßverſtanden worden und Dadurch zum 
Theil tine gereiste Stimmung bervorgetufen, bie in mans 
in Gefdäftsbriefen fernere Nahrung fand, in denen aus 
nabeliegenden Handels» Mücfichten der dorrige Zuftand ſich 
als weniger bebenflich gefchitwert fand: Daß wichtige Gründe 
vorlagen, weshalb von der militairiihen Hütfe fein Ges 
brauch gemacht werden founte, fönnen wir aus chen fo zw 
verlä figer Quelle verfichern, als daß unfere Truppen eine 


"rehr freundliche Aufnahme in den Bierlanden gefiinden has 


ben. Bezugs des erfleren Punfted aber erlauben wir und 
darauf aufmerffam zu machen, daß ein großer Theil ber 
von weit ber gelanbten, eitigit verpadten Lebensmittel bes 
reitd verderbt ın Hamburg. anfam, daß ferner, nadı einem 
febr ſicheren Augenzeugen, an den Empfangs»Bireons fitt 
Lebensmittel dort der Zudrang der Hbladenden fo greß war, 
daß felbft-Die vielem Angeftellten nicht wermoditen, alles an» 
zunehmen. Wenn benmah Samburg wegen wirffichen Ue⸗ 
derfluſſes ale fernere- Zufuhr an densinittein, die dem 
Verderben aufgeregt find, mit imtigitem Danf für das Ems 
pföngene abwenden mußte, ſo ſprach es doch frei aus, daß 


an Kleidungsſtücken und Gelb noch großer Mangel ſey und 
foldye milde Gaben mit dankerfülltem Herzen aufgenommen 
werben wurden. Sierauf unfere Mitbürger aufmerkſam zu 
machen, haften wir und um fo mehr verpflichtet, als durch 
die mehrerwähnte falſche Auffaffung einiger Thatſachen fit 
eine lauere Stimmung umter und gebiltet und großen Eins 
And auf die weitere Beifteuer für die unglückliche Stadt 
geäußert hat. Mit vollem Kerzen erkennen mir an, daß 
diel, fehr viel auch bei und bereits geicheben iſt, aber es 
iſt auch eben fo gewiß noch immer viel zu thun, und darum 
wollen wir und durch nichts ım Wohlthun wankend maden 
kaflen, und ſelbſt, wenn bie und da in ber Form gefehlt 
wurde, bei ſolchem Unglück, folder Berwirrung nicht 'allzuıe 
ſtrenge Splitterrichter ſeyn 
— Iſertohn, 18. May. Auch bei und iſt die Theil⸗ 
nahme an dem Schickjale Hamburgs ſehr lebendig. Ger 
ſtern wurden in einer Verſammlung netabler Einwohner 
der Stadt Deputirte zur Abhaltung einer Haus ⸗Gollecte 
gewählt, und ſchon bei dieſer Gelegenheit warb von weni⸗ 
gen Perionen der Betrag von fait: 8300 Rthlru. "gezeichnet. 
ach diefeus lobenswerthen Borgange wird die Sammlung 
zum Berten umierer ſchwer getroffenen deutſchen Lands leute 
gewiß ſehr reichtich ausfallen. Re ‚ 
Eupen, 18. Mai.’ Auch hier hat fidv fofert, nachdem 
die Nachricht von dem ſchrecklichen Unzlücke, das über Hans 
bury gekommen it, eingetroffen war, ein Verein gemicer; 
nm Unterſtutzungen fir Die durch den "Brand Verunglückten 
gu fammeln. Die trfrenitcnie Iheitnahme- gab ſich durih 
reihlide Beitrãäge kuud, und ſetzte denſelben Inden Eranı 
bis. heute: fchonn.2300 Mark: Banco dem EmitalsGonite in 
Hamburg -behändigen zu konnen. 
Hamburg, 16, Mai. Meber den Wiederaufbau tins 
ferer Vaterſtadt wäre voreilig jetzt ſchon erwas Beſtimmtes 
angeben zu wollen; indeſſen glauben wir prophezeiben zu 
dürfen, daß dieſelbe hr ſchönerer Geſtalt emporſteigen werte. 
Folgende Erklärung, bie bereits mit zahlreichen Unterſchrif⸗ 
ten verfehen, liegt auf dem Kommerz Gommtoir zur fernes 
rem Unterzrichnung vor: „Die zerrrämmerte Stadt muß ſich 
ſchoͤner und größer wieder erheben. Staat. und Bürger 
müfen dazu die Hand bieten, Aber der Entſchluß muß 
ſamell gefußt, muß kräftig andgeführt werden. Lim die Be: 
hörden über die Geſinnungen der Bürger. zu berubigen, are 
ben die Unterzeidmeten die folgende Erflärung ab, im der 
Ueberzeugueng, daß ihre Mirburger, wie fie, weun nörbig, 
das eigene Intereſſe dem allgemeinen hintanſetzen werden: 
I) Die Unterzeichneten wũuſchen, daß der) abgebrannıe Theil 
der Sradbt, nah einem anderen, umfalfenden,, im Boraus 


fetgefegten Plane, mit breiteren, geraderen ‚Straßen‘ umd 


Diäten wieder: aufgebaut werbe.. 2). Die Unterzeichngirn 
verbinden. hiermit ben dringenden Wuuſch daß durch Vor⸗ 
ſtellungen bei den reſpektiven Poſtämtern, bie Bereinigung 
fänmitlidyer: Büreaus. .derjelbew: in einem einzigen Gebaude 


oder doch in einer einzigen Straße erlangt werben möge. 
3) Die Unterzeiaineten glauben, daß in Ermangelung einer 
gültigen Uebereinfunft über bie verzunehmenden Aenderuts 
gen, der Grund und Boden durch ven Staat angefauft 
werden muß, und zwar, falls nörbig, durch fofertige Ex— 
proprigtion.“ — Die abgebrannren Kirchen werten vernuths 
tich neu gebaut, vielleidıt auf andere Pläge verlegt werben. 
Dem Bernehmen nad, fellen dıe Trümmer des Er. Petris 
Thurmed gefprengt werden, weil fie Einſturz drohen und 
nech / neulich ein Arbeiter durch ein berabfallended Mauers 
ſtuck erſchlagen worden ift, Noch bemerfen wir, daß auf 
der Eeplanade und dem alten Sungfernfliege vorläufig höl— 
zerne Buden errichtet werten, welche an die Stelle der nies 
dergebrannten Bären treten follen. . 

Das. Stadt: Theater wird mörgen wieder eröffnet, und 
zwar durd; die Dprer- „Gofeph in Aegypten⸗ . Der Ertrag 
tiefer Vorſtellung ift den notbleidenten Abgebrannten beftinmmt. 

Ben Bergedorf, eiuem Stadtchen, das zu Dem gemeine 
fchaftlichen Hauburg ⸗ Lubecker Gebiet gebört, if ein Beitrag 
von 10,000 Marf eingegangen. ; 

— 17. Mai. Der Änblick unferer fonft- fo belebten 

Stadt ift furditbar; fie gleicht nicht einem durch Feuer vers 
beerten Orte, fondern als feyen bie Gebäude Durch ein ges 
waltiged Erdbeben umgeflürzt. Gin großer Theil ter Sıras 
Ben ift noch immer. militairıfch gefperrt und darf nur mit 
Grlaubnißfcheinen betreten werden, weil die großen in ben 
Hellern befindlichen Eteinfshlen » amd andere Rager forts 
brennen und bei Nacht ſchauerlich leuchtend emporſchlagen. 
In dem bereitd dem Zugange eröffneten Straßen find nur 
ſchmale Stege burch die Schutt » und Trimmerhaufen ges 
ſchaufelt, durch welche gewandert ober allenfalls mit einem 
Arbeiterwagen gefahren werben fann. Brüden werben mit 
Hülfe der Preußiichen Pioniere anftatt der verbraunten oder 
cugeſtürzten über Die größtentheils noch vellgeichürteren 
Kanäle gefchlagen, weshalb Die Verbindung zwiichen Alt⸗ 
and Nenitabt, da es in allen hinab » und hinaufführenden 
Straßen gebrannt hat, nur durch deren Umkreiſung ſtattfin⸗ 
det, nordwärts auf den Wällen, ſüdwärts länge dem Has 
fen. Alle Fenſter der ganzen Stadt find burch die Erplor 
fionen. und Sprengungen jerträmmert; :die. Möbeln find and) 
in dem ummerbraunten Theile, weil fait Alles mit fehr wes 
nigen Traneportmitteln flüditen mußte, ſchwer beichädigt 
worden. Am Jungfernſtiege, wo die auf demſelben aufges 
ſtellten geflüdıteten Möbeln und Betteu von. der ungeheuren 
Glut Feuer fingen „ wurden faſt alle Kähne und Gondeln, 
um nicht gleichſalls in Brand zu gerathen, in ben Grund 
gebohrt, zum Theil voll geretteteer Sachen, die im ſchönen 
Alſterbecken umhertrieben. Der Wiederſchein der Glut leuch⸗ 
tete am. Hinnnel nicht blos bis im die Oſtſee, ſondern auch 
in die faſt zwanzig Meilen entfernte Nordſee, wo er von 
den anfegelnden Schiffen aud wahrgenommen wurde. Vom 
Sonntage, den 8. wo dem Brande Gränzen geſetzt worden, 
bis. geftern find in Helge des feit vier Wochen wehenden 
Dftwindes, der die Anfunft der Echiffe aus dem Meere 
hinterte, 406 Eericiffe auf die Elbe und am. die Etadt 
gefommen Welch ein Glück, daß fie mit ihren reichen Las 
dungen nicht 14 Tage früher eintrafen! 

Der Nupen des Telegraphen bat. fich wieber bewährt, 
Er bat Sprigen und Hülfe aus -allen Orten der kLinie gleich 
am: erften Tage bed Brandes herbeigerufen, uud als der 
Pulver s Borrath bier und in Altona bei den. Eprengungen 
verbraucht mar, ließ der Senat die Danneverichen Behörs 

den in Stade. um, Schießpulver und Artillerie erfuchen, wors 
auf nach wenigen Minnten von der Landroflei die Antwort 


erfolgte, man babe nur ein Dampfboot an die Mündung 
der Scwinge in die Elbe binabzufenden, um dad Gefors 
berte einzunehmen. Zwei Stunden nach dem vom Senate 
gefaßten Beſchluſſe donnerten bereitd die Hannoverſchen 
ſchweren Gefüge in Hamburg. 

— 15. Mai. Man hat in den verfchonten Stadtthei⸗ 
len förmliche Diebönefter entdeckt und bringt täglich Wagen 
voll geftohlener Effekten auf das Rathhaus Cunier Polizeis 
bureau). Hamburg if aber auch gewiß bei diefer Belegen: 
heit der Bereinigungspunft aller Bagabunden denlimgegend 
geworden, die, begünftigt durch bie allgemeine Bermwirrum 


“leichten Eingang in unfer Gebiet fanden und, einmal in 


ber Stadt angelangt, unbemerkt ihrem Gewerbe madig: hin 
konnten. 

— Die Zahl der bei dem Brante Verletzten und Une 
— iſt ſehr groß. Man bat jetzt ſchen gegen 100 

eichen gefunden, und doch ift .der Schutt: nur erſt deri ets 
was aufgeräumt, wo ed zur Unterhaltung der Berbindung 
unumgänglich nothwendig war. Und wie Veele werten noch 
dad D'pfer der beftaudenen Angit und Sorge werten, 

,,‚Gropbritannien. (londen, 14. May.) Nach tem 
Börfen- Bericht der beutigen Times waren bis geitern Abend 
fingefähr 10,000 Pfd. au Beiträgen für, die Hamburger 
Abgebranuten eingegangen, und ed wurden davon bercit® 
8400 Pd. mit dem Dampfbeot »Galedenin« an Drt nub 
Stelle Hefördert, Die erfte Aufforderung zu tiefer Kollskte 
ift von dem Handelshauſe der Herren Herman Sillem aus 
gegangen, die dabei den regften Eifer gezeigt haben nub ce 
ſich jegtangelegen ſeyn laffen, ein Gomite zu bilden, meldirs 
die Beauffihtigung Der Sammlungen übernehmen fell; mon 
glaubt, daſſelbe werde baldigſt orgamifirt feyn und die Ne— 
präfentanten der bedeutendften Handelöhäuier ded Kontis 
nents unter feinen Mitgliedern zählen. Die Direfteren ter 
General Danıpfidiffahrte » Gefelichaft befördern die obige 
Geldfendung unentgeldiich und haben jelbft 200 Pfo. unter: 
zeichnen. Eapitain Eheceman, der Eommanbeur der „Sales 
donia“, ſoll bei der Feuersbrunſt in Hamburg einer ter 
erften anf dem Plag geweſen feyn und weſemliche Hülfe 
geleifter haben. 

Wranfreih. (Parie, 15. May.) Es follen Gel⸗ 
der aus Hayti angefommen ſeyn zur Zahlung der im mädı 
fien Jul. fälligen, Zinfen der Schuldverſchreibungen dieſes 
Saats. en 
Borgeftern Abend. rebellirten die Mufifer des deutſchen 
Theaterd; ſie wollten nicht fpielen, ohne vorher bezahlt 
worden zu ſeyn. Man mußte die Wache heilen; mehrere 
ber Zrogföpfe wurden. verhaftet; inzwiſchen founte die ans 
gefündigte Oper nicht gegeben werden. 

— Hr. v. Lad Eaſes Bater, Berfaffer des Memorial 
de St. Heleue, Mitglied der Deputirtenfaumer, ift am 
15. Map in Paſſy bei Paris geftorben. 

Belgien. (Brüifel, 17. May) Die Verwaltung 
ber Bauf von Velgien hat, überzeugt, daß die Einmohs 
ner von Brüffel die Wohltbätigfeit, wovon andere Etäbte 
bed Landes ſchon einen Beweis gegeben haben, nachahmen 
werden, in ihren Bureaur eing Subfeription zu Gunften 
ber Abgebrannten von Hamburg eröffnet. Die Bauf has 
fib au ber Epige der Liſte für 2000 Fr. eingefchrieben. — 
Geſtern Morgens wurde brim Gaffatieuehofe dad durch die 
zur Todesſtrafe verurtheilten Bandermeeren, Banderfwiffen, 
Ban Laethem und Verpraet eingelegte Gaffationsgeinc aufs 
gerufen, Auf das Geſuch ded Hrn. Dedryver, ihres Rathe, 
wurde biefe Sacht auf 3 Wocen autgejegt. — Die Jejuis 
tem zu Brüſſel haben den an ihr Gollegium anſtoßenden 


Theil des ehemaligen Urfulinerflofterd angefauft, um bort 
eine Kirdye bauen zu laffen. . Man verfichert, ein reicher 
Gutsbefiger habe thnen bei diefer Gelegenheit ein Geſchenk 
von 50,000 Fr. gemacht. - 
— nn — — 


Die Vabrifarbeiterin. 


(Fortiegung.) 

Elifa ſtarrte die Dame ſchweigend an. 
holte ihre Worte und reichte ihr das Geld. 

Eo nimm doc und fei guten Muthes. 

Kein, nein,- ſtammelte die Fabrifarbeiterin. 

Was follen wir denn than, um Deme Wintfche zu ber 
friedigen ? — fuhr Julie fort. — Du haft um ein Geſcheut 
gebeten. Hier empfängft Du eb, ö 

Eliſa Airedte Die. Hand micht aus. Lie ſchüttelte mit 
dem Kopfe, und es zucte nm ihren Mund, wie in bem 
Antlitze der Kinder, wenn fie weinen wollen. 

Die Ältere Baroneffe langweilte und ärgerte ſich zus 
aleih. Die Sprödigkeit des Mädchens fam ihr erfünftelt 
vor; die Schönheit der Hilfebedärftigen war durchaus fein 
Grund, die felbftiüchtige Mutter für fie zu gewinnen, 

Wie lange follen wir Dich denn eriuchen, Das anzus 
nehmen, warum Du gebeten haft!- fprach bie junge Dame 
ziemlich bitter. n i 

Ich habe niemals ein Geſchenk verlangt. Ach bat um 
einen Vorſchuß, — ac, die Mutter ift jo franf — ber 
Herr Facter hat wich abgewiefen aud vor. allen leuten im 
Saale geſcholten. j . 

Wann that er dieß? fragte Echarned, in deffen wohl, 
wollendem Herzen jenes Gefühl laut ward, welches dem 
befferen Manne angeboren ift umd ibn zum natürlichen Bes 
ſchützer der ſchwachen Weiblichkeit beruft. - 

So eben war er bier, fluſterte Eliſa. 


Diefe wiebers 


Und er ſprach lant und mit harten Worten zu Ihnen? 


Mit dem .beißendften Epotte that er dieß uud vor den 
Ohren Aller, mit denen ich. von der, Frühe des Tages bis 
zum fpäten Abende arbeite. 

. Die ältere Baronin ſtieß ihre Tochter an’ und flüfterre 
ihr zu: 

Gegen Männer hat diefed Maädchen ein beſſeres Mund» 
werf ald gegen Frauen. . 

Und deshalb find Sie betrübt ? ESie möchten nicht fans 
ger unter diefen Menfdien verweilen, vor denen man Sie 
berabgewürbigt bat. Faſſen Cie ſich. Jenes war der Dies 
ner, ich bin der Herr. Er bat nidırt in meinem Auftrage 
gehandelt, und ich bitte Sie in feinem Namen um Verzei— 
hung. @rlauben Sie mir, daß ich feinen Fehler gut zu 
machen fuche. 

Julie wollte fich jetzt des Goldes entledigen und jo bie 
leidige Sache zu Ende bringen. Aber Eliſa war no im⸗ 
mer nicht geneigt, die Gabe in Empfang zu nehmen. j 

Mir mifen mehr für das Mäpddıen thun — wandte 
fih Scharneck an feine Vegleitung, und dieſe ſtimmte aus 
Qrtigkeir bei. — Elifa fann nidıt anf dieſem Saale fort 
arbeiten. Sie hat beifere Tage gefchen, ihre Sprache rührt 
mic, ihr Anblick ſcheiut ein ſaaweres Geſchick zu verfündis 
gen. Die Mutter ıR frau. Wohin ‚gebört diefe zärtliche 
Tochter anders als an das Bere ihrer Mutter? Gin bes 
fondered gutes Glück bar mir Sie, meine Gnädigen, an bie 
Seite geilelt. Sorgen Eie für die Arme und gebieten 
Sie über meine Kräfte. Fuür Frauenzimmer if oft eine 
fleine Summe eine große Unterjtugung. 


Die Damen: waren gezwungen, tn. Scharneck's Wünice 
einzugehen, Sie benahmen ſich nicht fehr eifrig dabei, als 
bein der junge Mann bemerkte dies nicht. " 

Sie find aus dieſem Dienfte. entlaffen unb werben 
Ihren Unterhalt auf eine angemeffenere Weife finden — 
ſprach Scharnel zu Elifen. — Kommen Sie in die Wohns 
immer hinab, damit wir dad Weitere verfügen können. 

Elifa hatte bei'm erften Worte, welches fie mit Schars 
ne wechfelte, dad Bertramen zu ihm gefühlt, welches uns 
fo bereitwillig macht, unjer Glück und Unglüd in eine frempe 
Hand zu legen. Gie nahm Abfchieb von dem Knaben, der. 
fie recht ungern von fid ließ, und welcher der einzige Menfch 
war, an dem fich die Fabrifarbeiterin in diefem Kreiſe ans 
geichloffen hatte. Dann folgte fie der Gefelfchaft. Aber 
diefe war fchon hinmweggerilt. 

(Fortfegung folgt.) 





Einbeimitehes. 
Therater- Bericht 


Domerftag den 19. May: „Die FZüdim« Große 
hiſtoriſch· romantiſche Oper in 5 Aften von Halevy. 

Kein beſeuders Iodendes Wetter, eine anerfaunt ſchöne 
Oper, hier beſſer ald bieher fonft es war audgeftattet, eine 
accredirte Sängerin ale Gaſt, die ſchöne Oper im Abons 
nement nnd — fo leer, daß nicht geſpielt wurde. Herrn 
Wüfenberg’s Krantheit? Herr Direftor! — „bdiefer 
Mortimer ftarb Ihuen fchr gelegen! — 

Soldye Lauheit muß entmuthigen. — Das reiche Res 
pertoir, bie vortrefflichen Gäfte, das viele Neue, das ges 
boten wurbe, verdiente, mancher ſchwachen Selten unger 
achtet, Die noch vorberrfcen, beffere Anerkennung. Max 
ſollte glauben, ter Sim fürs Theater ſey völlig erloſchen. 


Der Pfingkt-Moutag. 

Raum erfcheit die Tagesfönigin im rofigten Fichte, ale 
fih Hunderte und aber Hunderte zu allen Thoren Nürns 
bergs hinauddrängen. Das Ziel der Einen ift der roman— 
tiſch im Walde gelegene Dutzendteich, die Andern walliahrs 
ten auf den Schmauſeubuck, um in ſchattiger Kühle dem 
Gotte Gambrinus häufige Opfer zu weiben; wieder Aus 
dere wandeln nach Ziegelſteiu's Felſenkeller, wo fle im 
ſchauerlichen Dunkel ber Kiefern die Bormittagsftunden 
unter Luſt und Freude zubringen. Ueberall tönet, Mufik, 
Geſang und fröhliches Jandızen der ven Pier begeifterten 
Menge, Von allen Eränden, Eeſchlechtern und Altern 
find die gewählten Plätze 'erfült. Ciche da jubelt am 
Arme der Kodin der fröhliche Handwerksgeſelle, bert ſcherzt 
mir ver Griſette Ber feingeſchnizelte Dandy, bier in diefer 
feinen Schlucht tanzer nach den Tönen der Gnitarre und 
ter Flöte der Bruder Danziger mit feiner Gelichten und 
jaudhzet vor Fuft und Wenne. Der fleifige Bürger, ums 
ringt von feinen Kindern, figt am wohlgeicheuerten Tiſche, 
fih mit dem "Nachbar traulıch unterkaltend, während die 
zuchtige Hausfrau Butterbrod nnd Wilch unter die Kleinen 
vertheilt. Auf jenen Raſen hat ber hageſtolze Gargon 
Plag genommen und verechrt mit gleichgefinuten Freunden 
bie mitgebradhte Falte Schale, gewürzt durch cın Glas 
Wein, und ſchielt lüftern nad den vorüberwandelnden 
Schönen. Der Hodigefellte und Vornehme fühlt fih bes 
baglich am diefem Orte und grüßt bald bier bald da mit 
leutieliger Miene, und freut ſich des allgemeinen Bolfd- 
jubels. Rothbäckige Knaben und Mägdlein ergötzen ſich 








an kindlichen Spielen, oder flechten Kränze aus Blumen 
und Blättern, und hüpfen dann mit lachender freude zur 
Mutter, mit dem Aueruf: „Geit, ber Kranz ftcht mir 
fhön!« &o dauert das Treiben fort, bis die Sonne im 
mer höher geftiegen ift und baburd am die Heimkehr mahnt. 
Über ehe man ſich um ben heimifchen Heerd verfammelt, 
wird noch eine Maad Bier geleert auf dem Felſentkeller 
bei Wöhrd. Doc wie in den Frühſtunden Jeder vor 
Wonne glänzte, fo glänzen jegt die Meiften vom allzu⸗ 
häufig genoflenen Biere. Die fröblihe Miene wirb zur 
trogigen und heramsfordernden, und, bald ſieht man den 
Kampf der Minstauren und Gentauren fid erneuern, und 
Alles flieht ſcheu vor den würhenden Kämpfern, weiche 
nad geichlagener Edjladıt mit biutigen Köpfen und jew 
riffenen Kleidern nad Haufe wanfen, um nach ein paar 
Zagen ihren Rauſch und ihre Kampfluft im Gefängniſſe 
zu bereueg. Dieß ift die Schattenfeite von ber Bölfers 
manderug am Vfingfimontag, und doc ruft Jeder aus: 
das nächſte Jahr fomme ich wieder!« 6 





Mannich faltiges. 
.Wollte man,» ſagt die Herzogin von Abrantes, „Nas 
oleond Laufbahn anf diefer Erde bezeichnen, fo fönnen fünf 
eitenfteine feinen Weg tbeilen.« Der erfle, gebildet von 
einem Hügel, mit einem Haufen eroberter Kahnen, Maucr, 
kronen, Verträge, Schlüffeln der Städte und mehr Forbern, 
als der Sieg jemals feinen größten Lieblingen verlieh. Tier 


Zweite, befichend aus Pyramiden, Sphinren, Monumenten,- 


toürde andeuten,, daß fein jugendlicher Ruhm dad Echo des 
alten, Afrika nen beliebte. Der Dritte beftlände aus Gonius 
larfadced, Über welchen der republifanifche Hahn fräbte, 
Diefed Emblemsd ungeachtet, würde bie folgende Säule nur 
aus Sceptern, Thronen und Kronen beftehen, mit einem kais 
ferlihen Wappenſchilde. Was wäre die legte Girenze? 
Ein Grab! Ein Grab, welches Forbern, Throne, Kronen 
und Scepter verjchlimgen har, und im der Mitte einer Wüſte 
gegraben if.» 





‚An der Table d'Hote eines Ganhofes”fpreizte ſſch ein 
junger Mann gewaltig, nud fchwadrenirte von feinen Reis 
fen. Es iſt doch fonderbar, fagte er endlich nnter Aus 
dern: in England ſpricht man anderd als man ichreibe, 
ar fhreibe 3.8 Greenwich und ſpricht doch 

rinwitfh. „Run bören Ge, autwortere ein chrs 
Ficher, einfacher Bürgerdmann: des is bei uns in Dentſch⸗ 
fand eben fo. Wir ſchreiben 5.8. Pferd, und Ipredien 
doch Gaul.“ 





Anzeigen. 
Einladung. 


Heute Montag den 23, Man findet im Zöbelciw 
ſcheu Felſenkeller im Contumaz ⸗ Garten 


Harmonie-Muſik 


ſtatt. Wozu ergebeuſt einladet 


35belein 


Unzeige und Empfehlung. 
Meinen verehrten . Gönnern und Freunden fo wie Dem 
verehrten gejammten Publikum bringe ich zur Anzeige, daß 














"Magner, Varia Ehriſtina. Eprzereibändlers.Todier. — 8 


ich feis dem 3. d. M. die Paul Meubereide Wirth⸗ 
ſchaft in der Karthaͤuſergaſſe in Vacht übernommen habe, 
er suniake mich zu recht zahlreichem Zuſpruch ganz er 
gebenit. . 

Zugleich danken wir unferer vorigen Nachbarfchaft für 
erwieſenes Wohlwollen, uud bitten Lie neue um ihre gütige 
Aufnahme, mwohlwefiende Gefinnung und Zuſpruch. 

Anton Hofmeiiter. 
Maria Hofmeifter. 


Haus-—Verkauf. 

In Färth iſt ein Haus mit allen Bequemlichkeiten aus 
freier Hand zu verkaufen; auch kann ein quics Geſchaͤft nebit 
Vaſtwirt hſchaft Dazu verkauft werben, Auskunft gibt Madame 
Erlauger im „Kronpringen von Preußen.“ B 


Pebrling-Befud. 
Ein junger Menfch von guter Erziehung kann hei einem 


Horndrecheler als Lehrling Unterkunft finden. Niberes im 
Dreisterfoden hinter Dem Tuchhaus. 8. Nro, 827, 











Bu vermietben. 


Ohnweit des Gymnaſiums it cin kleines möhlirte® Zim⸗ 
mer mit Bett an einen Gymnafiajien oder fonjligen Idigen 
Herrn täglıch zu verniiethen, und fann aud auf Berlangen 
Die Kot billig dazu gegeben werben. Das Nähere in Der 
Erpedition d. Blattes. 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 


, Montag den 233. May. „Der Affe und der Bräm 
tigam.“ Pokal» Luftfriel in 3 Aufzügen mit Geſang von 
ſteſtroy. Muſik von Der. 


Geftorben. 
(Den 15. Way.) Popm Maria Katharina, Anlanfere.Arau. 
Sch ıllad, Anna Waria Epriflina Charlotte, Ehriiticpers:Wıtime. 


uder, 
Klara Suſanna Wilhelmina, Cdmeidermeiter&iran. —- Daah, 
Wargarerma Barbara, Zummergefellen Tochter zu Tafehof 

(Den 16. May.) Gebhard, Johann Im Bernhard, Birch: 
halt ers · ẽ ebnlein. — WBube, Joan, SarneidermentersZöhnlein 
zu Steindibl, — Brunner, Jodann Konrad, — Zöllner, Chris 
tan Gottfried Friedrich Milpelm. — Mehmeier, Gcerg Ehri« 
Horb, Badermeitterd:Söbnlein.  " 

(Den 17. Bay.) Bernrentber, Jodaun Michaei, : Pirdaner 
und Wirthtjohnlen. — Brunner; Philopuma Janente_ Brirderike, 
Kaufınannd: Tocterlein. -- Baper, Eopbie Henriette Chriſtina ku 
ferre, Handtungd:-Commis-Töchterlein, “ 


Angekommene yremde 
vom 21. Map Ban. Eid 

(Bapr. Hof.) Hr. Kebler, Notar v. Weiiendeim. — (Witt, 
Hof.) Hr. Steiner m. ©., praft. Arzt vo. Garlerube.. Hr. Mel: 
Dinger m. Tochter, Kevierforiter v. Hrided, Hr. War m. Gattin, 
Lie ute nant v. Wiesbaden. Hr. Heslforn ». Horb, Hr. Bauer von 
MWarerttein, Hr. Gödife-m, kam. v. Yeipzig, Afte -— (Straus.) 
Hr. Schellbach, Fugenieur, Hr Ctevhan, Prodſteigericha Aktuar r. 
Leivzig. Hr. Fudr, Mechanıfer, Hr. Dr. Balfer- v. Girefen, Hr. 
Hilebrandt, Echuflehrer v. Bingen. Hr. Dr. Wetternih, Hr. Dr. 
Eouie u. Hr, Dr. Köbler v. Mainz. Hr. Wild v. Ansdach. Here 





— 











Hrerit v. Umiterdam, Dr. Braun v, Markibreit, Afte. rn Baron 
v. Molius, Dberjittent. v. Wien. — (Blaue Slede.) Hr. Mever, 
Dart. v. Hamburg. r. Graf ». Pappenheim, Hr. v. Wachter, 
Stud v. Erlanarn. r. Amon m. ®at., Bermalter v. Anebach 


Hr. Schneider, Eonditer #. Hof Hr. Faulned m. Tochter, Gail- 
wirtb.». Scorngau. — (Rothe Habn.) Hr. Müler. Ingenieur 
». Neumark, Hr. Bubler, Kim. v. Saley. Hr. Finf, Studeut 
2. Hefdelderg. — (Stadt Erlangen) Hr. Euler. Hr. Sion 
ner, Studenten. Ir. Tauber, Kamor v. Erlangen. Hr. Neir, Yen 
ver v. Gunzenhauſen. 


va folgenden Breiien an: 
rm I. Ranon yalbijahrıq 
TAT Er... im IL. 23ER. 
im m a. str. 





Die vom dem 
Hanudlungshauſe Jacobfohn und Rieß unter der Kaufmann 
fchaft veranftaltete Sammlung zum Beften der verunglück⸗ 
ten Hamburger (befonder® deren, welche durch ihre Stel⸗ 
fung wicht an den Öffentlichen Unterſtützungen Theil nebs 
men. können) hat den erfreulichſten Fortgang. Am Schluſſe 
der. Sonnabende-Börfe: (den 14.) waren bereitd- 11,000 
Thlr. eingegangen. Das Reſultat der Goflecte fält um fo 
reichlicher aus, ald ben. einzelnen” Gebern perſönlich bie 
riſte zur Beiſteuer vorgelegt wird. Erfreulich if ed, daß 
das große Unglüd, welches Hamburg, getroffen, audı, fo 
weit die Runde davon dringt, eben fo große Tbeilnahme 
erwet. Das hochherzige Beiſpiet unſers Alergnärigiten 
Königs wirkt daneben wie cin Aufruf für ganz Deutſch⸗ 
land und ned über deſſen Gränzen hinand. , 
Glogau, 17. Mai, Die Nachricht von dem trauris 
gen Geſchicke, welches das befreundere Hamburg betroffen, 
erregte bier um fo größere: Theilnabme, ale Glegan's Um— 
gegend ſelbſt erft vor einigen Jahren der Edanplag eines 
rofden, durch dem Durchbruch der Oder-Dämme herbeiges 
Fuhreen Elended war nnd damals den Unglücklichen von nah 
und fern die kräftigſte Hilfe zuſtrömte. Doher trat- ouch 
gleich auf die erſte Nachricht von dem großen Umfange des 
verheerenden Brandes bereits am. 11. Mai unter Erlaß eis 
ner geeigneten Aufforderung ein’ Berein zur Annahme nd 
baldigiten Beförderung von Beiträgen für: Hamburg ous 
Glogau und der Umgegend zufammen, und konnte’ bereit® 
am Sonnabend die Summe von 750 Thalern und eine 
recht anſehnliche Sendang von: Räfite‘, Kleidern, Berren 
(unter Anderem z. B:'700- Ellen neue Leinwand und 450 
Hentden, wornnter 200 ganz nee) dem Gentraf» Hilfs 
Berein ın Hamburg. überfande werden. . Sämmtliche Effefs 
ten, fo fortirt und verpackt, daß am Ort und Stelle mögs 
Lt bequem darüber diepenirt werden kann, gelangten mit» 
telft unentgeldliher Schnellfuhre nach Berlin, um ven da 
eligit weiter befördert zu werden, nnd werten am 19ten 
vder 20fen in Hamburg eintreffen Noch immer gehen 
fernere Geld⸗Beitrage ein, auf die man ſich jest beſchräntt. 
e Fr. St. Franffurt, 17. Mai. Das grägtiche Un— 
glüf, das ſich Auf der Berfailler Eifenbahn, linkes Ufer, 
ereignere, hat auch hier eıme Debatte über die Frage ers 
Pu ch es nörhig fen, die Wagen der Eıfenbahn ver 
biöflen zu halten. Man glaubt, Daß died wenigſtens bei 
der letzteren Wagen⸗Klaſſe unumgänglich nöthig fey, um Uns 
gludsfallen, die durch Unverfichtigfeit ber Tingesitprieren 
herbeigefuhrt werden, zu begegnen. Werben Sie e6 glau⸗ 
den, daß geſtern Abend, als der Wagenzug der Taunus— 
Fifenbahn Das vorletztemot nach Mainz fuhr, ein Brannt⸗ 
weinbrenner unterhalb Höchſt — der- erflem Station von 
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hier — es magte, während bed Fahrens aus dem Wagen 
gu ferıngen, weil er etwas vergeifen hatte. Der Telllubne 
büfre aber ſchwer fein vermefiened Wagſtück. Er prallte 
an dem Schlagbaum des Uebergangs wider, fiel mit dem 
einen Beim auf die Schiene, and in einer Sekunde war der 
Fuß oberhalb des Knöchels vom Bein getrennt, Beſtimmt 
iR —— die Einfalt: dieſes Menſchen die Urſache ſeines Un—⸗ 

®. 
v Samburg, 18. Mai. Es wird mit Eifer in der Auf⸗ 
räumung des in. den Straßen aufgehänften: Schuttes, iv 
wie der. Entfernung der noch Gefahr drohenden, ohne Stutze 
dafchenden Mauern fortgefahren. Nicht ohne Beforgm 
mar man im’ dieier Hinſicht für: die zertrümmerte Petri— 
Kirdie und deren Thurm, ven welchem Yegterem ſchon vor 
ein raar Tagen ein Manerſtück herabgefalen war und cis 
nen Arbeiter  erfchlagen harte. Es wurde deshalb geftern 
eine Maueriprengung eines Eritengebäudes der Kirche vor⸗ 
genommen, Indesß ſoll ſich bei gemauerer Unterſuchung jet 
ergeben haben, daß wenigſtens das eigentliche Thurmge: 
mäuer bis zur Ubr hinanf, oder wieimehr bie zu der Stelle, 
wo ſich Die gänzlich zerflörte Uhr — ein berübmtcd Kunfrs 
wert — befand, ſeſt genug“ iſt, um ſtehen bleiben zu fönnen. 

In einer der Hamburger Korreſpondenzen ver Preu: 
ßiſchen Staats⸗Zeitung findet fſich die Behauptung, 
fur die Menſchen ſey verlaufig geſorgt, es ſey zu wün— 
ſchen, daß die allgemeinen : Rolleften in Deutſchland due 
drirlich für den Wiederaufbau der beiden Nırchen Beftmn.t 
würden: Mir glauden- nicht daß die fremme Ariichtibter 
dae Mittel rechtiertigt, männlich eine, innmtten der aUmälig 
mehr" nnd- mehr fich" im - ihrer befenbere allgemein uud tief 
eingreifenden- Wirkung (die ſich übrigens ın ıhrer ganzen 
Groͤße vieleicht erſt zen Anfang des Winters herauejtellen 
wird) ıh Bezug anf die Mittelllaſſe erkanuten Norh, wirk⸗ 
lich veliftändige -Unmwahrheit,- Die-möglicherwrife die allge⸗ 
meine Theilnahme des Baterlandes paralyſiren 1?) fönnte.* 

Ein Brief eines Hamburgers aus‘ Mancheſter vom 
Item d. berichtet, dan große Hänſer ſich an'die E pipe ei. 
ner Subicriprien” für Hamburg geftellt haben und bereits 
namhafte Beiträge zuselage find; ein Gleiche ſey auch in 
Liverpool, Feeds, Hull ic. zu erwarten.‘ 

— Der Werth der verbrammen Gefonialmaaren wird 
auf 5 Millionen Marf Banco berediner. 

— Auf der Eeplanade werden bölzerne Buben‘ und 
Fäden gebanet, freilich ein febr küͤmmerlicher Behelf für die 
zierlichen und prachtvollen Magazine, die fonft in-der Berg⸗ 
ftraße, in den Jehannisſtraßen, auf Dein‘ Meuenwalle, Der 
Neuenburg und der übrigen jetzt eingeäfcherten Gaſſeu die 
Bewunderung: der Fremden anf ſich zogen und Mäufer ans 
lodten, aber doch ein Beweis der Thätigfrir umd des Mu— 
thed. Möchte die Aenßerung eines grachteten, jet im Nadıs 
barlornde lebenden Hamburgers fich ımmer mehr bemahrhris 
ten: „Ic; habe Mir die Niedergeſclagenheit und Muthlo⸗ 


figfeit viel größer vorgeſtellt und freue mich von. ganzer 
Eerie über den Muth ber Hamburger. 

Frankreich. (Parid,.16. May.) Allmählich zeigt 
es fich, wie gegründer die neulich ausgefprochene Beſorg⸗ 
vip war, ald ſey der Regent yon Spanien ein Werkzeug 
des britiſchen Gabinerd. Das von ihm geiprachene Wort, 
unter den Granden Epanirud mürde fich für die Königin 
ein würdiger Bemahl finten, fteint eine leere Bravade, 
tie Dftentatton einer Zeibititändigfeit geweſen zu ſeyn, bie 
er weit entferne ift zw befigen. Man erfährt eben aus 
Madrid, bad Eipartero gewiſſen Vorſchlägen, welche einem 
hohen” Wunſch in England entiprechen, ein willfähriges 
Ohr gelichen babe und daß Großbritannien im Begriff iſt 
in der Bermählungsirage abermals einen Sieg gegen und 
iu feiern, Man wirft der in Frankreich- regierenden as 
milie eine übertriebene Füriorge für ihre dyñaſtiſchen ne 
teteffen vor; man wird wohl bald gewahr werden, daß 
andere nicht minder bemüht find, die Eure und die Macht 
ıhrer Berwandten und Gognaten wahrzunehmen und zu bes 
fördern, fo daß die Sache eined Prinzen, den man aus 
der Liſte der Gompetenten geſtrichen wähnte, zum zweitens 
mal in Madrid auftaudıt. 

— 18. Mai. Der Teauergottesdienſt für den durch 
feine Auhänglichfeit an-Napoleon fo befanut gemwortenen 
Grafen Pas Caſes wurde geftern, feinem legten Willen ger 
mäß, in der Stille abgehalten. Ald Sir Hudfon Rome den 
« Berftorbenen von St. Helena fortichichte, erfannte der Raijer 
feine Ergebenheit in folgendem Schreiben an: „Zhr Beueh⸗ 
men auf St. Helena if, wie Ihr ganzes Leben, ehrenbaft 
und ohne Tadel gewefen. Mit Vergnügen erkläre ich dies. 
Ihre Gefeufhaft war mir norbwendig. Wie viele Nächte 
haben Sie während meiner Krankheit bei mir gewacht! 
Sollten Sie eined Tages meine Frau und meinen Eohn 
ſehen, ſo umarmen Sie diefelden flatr meiner. Empfangen 
Sie meine Umarmungen und die Berficerungen meiner 
Hocha chtung und Freundichaft.“ 

Belgien. (Brüsfel, 19. May) Graf Hompeld) 
hat bier einen Aufruf zu einer gegemieitigen Garantıe zwi⸗ 
ſchen Nationen ergeben laſſen. » Die Berheerung Hamburgs, 
fagt er, iR eine jener Rataftropben, welche die ganze Welt 
treffen. Einzelne Hülfe reicht nicht aus. Wie viele Famu 
dien geben dabei unter! Bei fo großem Unglud föunen felbit 
gewöhnliche Berficherungsgefellidhaften nicht genügen. Hier 
gibt es nur Ein Mittel. Man fiebt jept in feinem Nach⸗ 
bar nicht mehr einen natürlichen Feind, fendern ein Brus 
dersBolf. Mögen ſich alio die Völker vereinigen und durch 
ihre Regierungen Theil an der Wiederherftellung Hamburgs 
nehmen, unter der Bedingung, daß bei Ähnlichen Fällen auch 
wieder andern geholfen werde. Franfreih, Eugland, Bel 
gien, Holland, ganz Deutidlond und Defterreich haben drei 
Miliarden Steuern: Geſetzt Hamburg verföre an Priv.ts 
Eigenthum für 100 Mil., to machte das nur 3 pGt. für 
die drei Milliarden. Belgien zäble 10 Mill. Grundftener, 
man brauchte alio nur 3 Zuſatz-Centimen zu erheben. Wer 
würde diefe nicht gern zahlen? Die Füße, in welchen dieſe 

ülfe eintreten fol, müßten genau beftimmt werben, Die 

ammern find in den meiſten Yänvern zuſammen. Man 
ſchlage ein ſolches Gejeg vor, und ed wird einflimmig ans 
genommen merben.« 

Italien. (Rom, 14. May.) ine heute früh aus 
Neapel eingerroffene Eſtaffette überbrachte die frohe Kunde 
Se. Maj. der König von Bayern merde heute Abend hier 
eintreffen. Der hohe Reifende hat Neapel geitern verlajjen 
und gedachte die vergangene Nacht in Terracina zuzu⸗ 


bringen: — Heute früh ſtarb bier der f. preußiiche Bene, 
ralconful, Ritter Balentini, Chef des befanuten Bandier⸗ 
hauſes, in einen Alter von’ 82 Yahren. 

Erbweiz, Thurga u. Am Auffahriefeite wurde die 
Gemeinde Biſchoffs zell während des Morgengottesbieniteh 
durch Feuerlärm aufgefchredt. Ein ITjäbriger Bube, wels 
cher ſchon mehrere Verſuche gemacht hatte, der Zucht feines 
Meiſters zu entrinuen, glaubte das ſicherſte Mittel darin zu 
finden, wenn er Diefem dad Haus verbrenne, fo daß er 
wicht mehr arbeiten könne. Der erſte Verfuc wurde ent 
deckt und vereitelt, dad zweite Mal gelang ed und das Hans 
bed Meiſters brannte nieder. Der junge Böſewicht, wels 
her eingezogen it, fol ſchon in feinem Alten Jahre ſich 
einer Branditiftung ſchuldig gemacht haben, 

Zeilin. Yugano Das Griminalgericht hat. vers 
floſſene Woche zum Zode durd das Schwert verurteilt : 
Advocat und Großrath Poglia, Advocat Pomerta und den 
Prieter 3. Chiapella, Viele andere, politischer Bergeben 
angeflagt, wurden auf lebenslang. zur Kettenſtrafe verurs 
tbeilt. Im Lande herum erweden dieſe Urtheile das tieiite 
Graufen, feigenden Abſcheu vor einem Reyiniente, wild rd 
alſo graufam Bergehen an andern beſtrafen möchte, die es 
vor wenigen Jahren felbit beging. 





Die Fabrifarbeiterin. 


(Fortiehung.) 
11. 


— wenn man's nicht ein Biden deſſer müßte, 
enn morgen wirft in allen Ehren 
Das arme Gretchen nicht bethören 
Nud alle Seelenlied' ihr idworen. 

„Baul oom Eätte, 

Ale Eliſa in die Zimmer hinab fani, die dem Kabr:f; 
berrm zur Wohnung dienten, ichien ed, ald habe man ihrer 
vergeflen. Das Madchen ſaß über eine Stunde lang im 
Borgemace, chne daß nach ihr gefragt ward. Deun Schar⸗ 
net war von. tauiend Gedanken belagert; er er unerte ſich 
der Fabrifarbeiterin nicht eber, ald bie er zufällig durch die 
Sale ging, in ber dad Mätchen auf weiteren Beſcheid 
wartete, 

Zwar hatte der Fabrikherr die Damen erfuht, tie 
Boüftrederin..en feiner Wohlthätigfeit zu werben, allein jegt 
wollte man ſich zu einem Epagiergange anſchicken. Auch 
hatten dir Baroneſſen nichts weiter von Eliſa erwähnt und 
waren überdieß nicht fo zart fchonend gegen die Arme ge: 
weien, ald ed der Mann, an den fie ihren Brief gerichter 
hatte, wunſchte und für nothwendig hielt. Deshalb befchloß 
er, feine Vorſchläge und Anordnungen ſegleich jelbit zu mas 
den. Er kimgrlee den Kammerdiener. 

Id wunſche einige Leibwaſche in Ordnung gebradis 
zu wiffen. Jedenfalls verfieben Sle ed, wit der Nadel eben 
fo geiſchickt umzugehen ale mir der Feder. Ihr Brief madıt 
Ibrem Herzen und Ihrer Bildung alle Ehre, ſchämen Sie 
fidy deſſelben uicht. Mein Diener wird Ihnen Leinwand 
übergeben und Zie davon uuterrichten, welche Arbeiten wir 
zunäcjt brauchen. Zugleih uchmen Cie dieſen Pentel, — 
ich bin zu eilig, um Ihnen eine beftimmte Summe abzuzäb⸗ 
ien — und rechnen Cie mir von deffen Inhalte den Preis 
Ihrer Arbeiten ab. Sorgen Sie für Ihre Fran Mutter, 
bleiben Sie an ihrer Seite und bedienen Sie ſich vorläuftg 
diefer Börſe ganz als Ihres Eigenthums. Denn ich fann 
Ihnen Beſchaftigung ‚genug Äberweilen, und ee wird viele 





* 
leicht eine Eiurichtung in meinem Hauſe ſtattſinden, die mir 
eine weibliche Beihilfe ganz unensbehrlid macht. 

Scharneck grüßre mit herglichee Artigkeit und war vers 
{diwunden. Der Beutel blieb in der Hand Eliſens zurüd, 
der Kammerdiener brachte ein Ballen feiner. Linnen und 
bie Mufter dazu. — Elifa hatte nicht Zeit, eiwas zu eut⸗ 

gnen oder mar ein Dankeswort zu ſprechen. Sie wußte 
aum, wie bad Alles fo raich gekemmen jei, als fie aus 
dem Schloffe hinweg dem Dörfcyen und ber Hütte zueilte, 
der Mutter und den Geſchwiſtern das plöglihe Gluck zu 
verfünten. > 

Es wär gegen die Mittagfiunde, als Eliſa fehr raſch 
über deu Berg ſtieg, an deffen jenieujgem Fuße ihre jeßige 
Hennath lag. Der Glückliche dlickt um fi, der Ungluds 
Ische ater über fih. Des Einen Augen bängen mis Luſt 
an ten Reigen der Erte. Für ihn ſchmückt fidh der Wald 
nit grünem Haar, und der Morgen falbt fur ihm die Yos 
den der Bäume mit duftendem Than. Ihm fingen die Büs 
gel, itm blühen die Bumen. Ter Andere geht an der Ans 
muth tes Lenzes worüber, ohne fich au derielben zu entzüs 
den. Die Erde, Die ihn fränfte, wird von feinem Auge 
verschmäht, und dieß erhebt fich zum Simmel, Deu dort 
ſuchen wir Alle einen Befig, wenn wır bier unten einen 
Verluſt beflagen, 

Elifen war die Gegend noch niemals fo prächtig er 
ſchienen, denn fie war noch nimmer mit fo freudigem Her— 
jen durch diefelbe gewandert, Und jegt. mußte fih Alles 
wenden, die Armurd im Haufe, ber Geſchwiſter Trauer 
und die Krankheit der Mutter. Echarned hatte gewiß viele 
Bedürfiiffe und fonnse noch viele Anfträge ertheilen. Wie 
viel enihielt wehl der Beutel? Er war ſehr ſchwer und eis 
gentlich noch immer fremdes Eigenthum. Er folte deehalb 
der Mutter unangetafter übergeben werben. 

Dort blübten wilde Roſen am Feldrame. Eden heute 
Morgen hatten die Knoepen mit purpurner Lippe berübers 
eat auch geftern Abend; aber es war tem Mädchen 
nicht eingefallen, fich einen Etrauß zu pflüden. Sept wis 
derftand fie der fiummen und doch Io beredten Aniprache 
nicht. Geflügelten Scrittes wandte fie fidı daun in's That, 
sm Ende des Dorfes fand die niedere Hütte, wo die Ges 
!iebten wohnten. ie fagen beim kärglichen Mable, ale 
Eliſa eintrat, Auch die Mutter war vom Bette onfges 
ſtanden. 

Wie, Du, Elifa? riefen die beiden Schweſtern, ein 
Paar Zwillinge von dreizehn oder vierzehn Jahren. 

Wır haben Arbeit befommen, an der wir Ale fleißig 
fein können and die ſich beſſer Ichnen wird, — antwortete 
dad Ältere Mädchen. — Aber wie befindet Du Dich, Du 
liebe, kranke Mutter? Du ſollſt Dein Recept haben, es half 
Dir flet®, wir ſchicken es zur Apotheke in die Stadt, ich 
bringe Geld und hier die Leinwand, die wir nähen werden. 

Aber wie ging dieß Alles fo ſchneul ? fragte die Mutter. 

Elifa erzählte den Hergang, wie fie beimlidy an Schar⸗ 
ned geichrieben, um einen Vorſchuß zu erhalten, damit das 
Mürterchen ihre Arzner befäme, wie der Factor erfchienen, 
ber abſcheuliche Mann, uud fie geicholten habe vor allen 
Arbeiterinnen, und Daun der Kerr felbft mit zwei vräctig 
gefleideren Damen, woven die jüngere wohl feine Braut 
ſein möge. 

Und jegt baben wir, was wir braucen. Bon dem 
Beutel nehmen wir fo viel, als wir wollen, und ſchreiben 
es auf, und technen es ob. Eo haben wir's ausgemacht. 

Die Freude iſt ebenfalls eine Arzuei. Die beforgte 
Mutter ließ ſich ae Umſtaͤnde genon erzählen, aber uirgenos 


fand fie einen Grund des Verdachtes. Sicher war Schar, 
ned aus dem reinen Antriebe fo übrraus gütig geroefen, 
und man kounte ſich feiner Wohlthaten bedienen, ohne in 
Herzen zu erröchen. Allerdings war die Börfe allju reich 
gefüllt. Allein dem Milionär find hundert Thaler von mes 
iger Bedeutung ald dem Armen ein Grofchen. Gott hatre 
feinen Engel geiandt, und die Mutter genad durch das Ge— 
fühlt des Gtüded allein und ohne Nachhilfe des Aporheferg. 
Eliſe ſpeiſ'te mit großer Eitun von dem Rartoffelge- 
richte. Dann ging fie mit den Ihren an die Arbeit, und 
om Abende wurden ſehr vergnügt die Meinen Einkäufe ber 
forgt, deren Koſlen man bisher nicht beftreiten. fonnge, 

"Die alte Martha fam nach Haufe. Ihr gehörte die 
Hütte, in der die drei Frauenzimmer wohnten. In glüd- 
licheren Tagen war fie Eliſens Amme gewefen und jeßt die 
Zuflucht Derer geworden, von deren fchmerbelaftetem Ziide 
fie ein koſtbare Genüſſe empfangen hatte um des. Kindes 
willen, das fie an ihrer Bruft geläuge. Die Zeit und die 
— hatten A fchr verändert. 5 

ie gute Martha theilte die allgemeine Kr i 
Sandgenofien. Man blieb lange besaden di * Bart 
figen in traulıchen Geipräden. Erſt aid ed aus ber Däm- 
merung Nacht gewerden, fchrteu Die Bewohner des Meinen 
Hauſes in die inneren Räume, deffelben zurüd. -. 

Um diefelbe Zeit fuhr auch die Familie ded Barons 
von Edrarned’s Schloſſe ad, Der Fabrifherr füßte Inliene 
Dand beim Abſchiede mit großer Inbrgpft, und ein leiies 
Zuden in bei weißen Fingern, die er mit feinen Fippen 
berührte, traf ihm wie ein elektrifcher Schlag. 

Sie kommen dech recht daid nach Wiederamf fl⸗ 
ſterte die junge Tame, und die Aeltern luden laut and drin« 
gend, zum Beruche. 

Ich komme bald und dann — öfter, wenn Bir er 
lauben. e 

Ter Wagen rollte durch die alterihüuslichen Thore. 

t$ertfegung folgt.) r 





Charade 
(3weitplbig.) 
kant eines Buchſtabs nur ut die erite_ der Sylben; die 
j Letzten, 
Eagen was Jener eft thut, tem es am Geide gebricht; 
Aber wo find wir das Ganze? — 6 anders ale kurt, 
. wo das heiße 

Fieber des Lebens ſich kühlt, in dem traumloieften ESchlaf. 

Auflöiung der Gharade in Wire, 131: -„Snllieben.- 
— —— — — — — — — — —— 


Mannichfaltiges. 
Ein neuer Orpbend, 


In einem Yandädıdıen Galizien’6 hatte unlängit‘ cim 
armer Geiger auf dem Kırdhweibfelte gefpielt,, und rrebse 
am nachſten Morgen mit feiner Biolme im +-Arnır wohlge · 
muth nach Haufe. Ta wird er auf der großen Weide, die 
er durchſchneiden will, einen Stier gewahr, der mit ge⸗ 
ſenttem Kopie und fürchterlichem Gebrülle auf ibn Inse 
Mürzt. Der geängfere Geiger wollte ſich duf einen Baum 
Aüchten, hatte aber aus Angſt nicht die Kraft dazu; ım 
die er ſchrecklichen Lage, feinen Tod vor Augen, fam ibn 
der glüdliche Geranfe, tie Gewalt der Mufit zu. vers 
fuchen ; ‚er ſetzte daher zitternd Die Violme an und frich 
fürdıterlih über die Saiten. Bei den eriten Tönen fierte 
ihn das wüthende Unthier am, ſchnaubte farchterlich und 


tauerte ſich endlich, als er immer weiter: fpiekte,ı wühige zu 
ſeinen Füßen; nieder, Der berubigte Muſiker wollte dieſe 
Gelegenheit ergreifen um fortzuſchieichen; doch faum: war 
ren die leiten; Töne der Violine verflungen, fo rüftete fich 
der Etier von neuem zum Angriffe, nud es blieb dem ars 
men Geiger nichts: übrig, als im Ecmweiße feines Anger 
fichtes. ſo lange dem gehörnten Ungethüm ein Concert zu 
geben,, dis endlich jemand: zur Hilfe: herbeieilte; furwahr 
keine. beneideuswerthe Lage! j 


K urz und bünd ig. 
Zwei Engländer, beite Quäder, von denen der eine 


in; London, der andere in Philatelphia wohnt, führen eis 


nen: Briefwech ſel, deflen Fafomiemus der echteſte Sparta⸗ 
uer- beneiden würte. Jener am Driaware wii z. B. den 
om. ber, Themſe fragen, ob bei ihm etwas Neues von Be— 
lang: vorgefallen: ſey. Er ſchreibt ihm alfo folgenden Brief: 
Phi. 2. Jan. 1835. 
Freund. » 
Joh. 8... 
Das Fragezeichen war Alles, was er zu fügen hatte, 
Nun amtwortege der Londoner, welcher nichts von Be: 
Prutung zu melden hatte, in folgender Weile: 
Konden, Februar 46. 1835. 
Freund. 
0 
. Them. Wol.... 
Diejen Leuten wirb es wohl einerlei ſeyn, ob das Brief: 
gehrimmiß geachtet wird, over nicht. . 
Ein Inglänter fchrieb and Hamburg, ald bie Flame 
men: eben fein Haus erfoßren: „Welch ein Echanfriel! 
Welch fchredliche Lage! 36 Stunden chne rafirt zu ſeyn 
und 24 Stunden ohne geyeflen zu haben.» 








Am seinen, 
ROSENAU. 


Mittwoch ben 25. May, Abends 7 Uhr 
feste Gefangs > Unterhaltung 
m 


vo 
Herrn Inlind Sprenger aus Königsberg. 
Ergebenft .lader sein . “ 
. KR ödremt, 





Zu vermiethen. 
In der Nahe des Gymmafiumsd it cin heiz- 
bares Züunmercyen mir Bert und Möbrlu taglid) 
zu vermierhen. Näheres ın der Exped. d. Bi, 








Eoncert- Anzeige 
Dienftag den 24, Map: 


ABSCHIEDS- CONCERT 
G. Körkert und Tochter. 


Frier Theil: 1) Hamburgs Troſt und Zutunftoblick. 
Gedicht von W. U Lieboldt. 2) Arie von‘ Bopeldieu 
Koͤckert.) 3) Recitativ und. Are v. Mozart (Franziska 


Köckern) 4 Duett v. Mezart (Frin. Steinert und 
Köder.) 5) Männcrguartett. 

Zweiter Eheil: 1% Schweizers Heimweh, von Proc 
(Frin. Steiner) 9) Gr Ecene und Arie von Nuber 
(Ködert.). 39 Recitativ und” Arie von Pfum (Fräulein 

Ködert.) 4) Männerquartett. 5) Abſchied von Nümbergi 


ey” Die früher angefündigee Mitwirkung des Hn. Wild 


md der Mad. Roener wird hiemit widerruien, da Erſterer 


Krönftichfeitshalter Nürnberg bereits verlaffen hat und Letzte⸗ 
rer die zugeſagte Theilnahme ven Herrn Theater: Direktor 
Brauer verweigert worden iſt. 

Eintrittefarten zu 36 fr, Ramilienbiltert zu 30 fr. find 
in der Rirgel und Michmeriden Buchbandlung nächſt der 
Hauptwache, in Der Erpedition d. Blattes, in Der Wohnung 
des Gonzertachers, L. 762, und Abende im Bamberger 
Hof am der Caſſe zu haben, 

Anfang 5 Uhr. 
Stadt:Thenter zu Nürnberg, 

Tienfing den 24, May. Gafls und. Beuefice-Berfc- 
lung der Madame Maria.Rosner »Don Juan, ober 
der feinerne Gafl.- Große Oper in 2 Anfzügen von 
Rochlitz. Mufif von W. A. Mozart. „Donna Yuna ;- 
Madame Marie Rogner als Gaſt. 











* 
Angefonmene fremde | 

som 211. Map 1842. 

(Rapr. Hof.) Hr. Ainzeldach, Dart, Hr. Weber, Rim., und 
Arau ». Deufer v. Augiburg. Hr”. Blant vr. Kluriberg, Hr. Tuve 
r. Eilenburg, Mflie. Hr. Hofrath Hammer von Kirchberg. 
Altrest, NMeſſor v. Oebringen. — (Watt. Hof.) Hr, Bar. a, 
wis v. Dresden. Hr. Abel, Drofurator v. Stuttgaardt. Hr. Tarat 
Yanaıner v. Paris. Hr. Schaller, Bılddauir v. München. Hr. Mit: 
ter, Sradtger.. Direfter v. Strauting. Hr. Leow, Afın, vr. Berlin. 
Hr. Bohef, Fakr. v. Borstam, — (Etrauf.) Hr. Jorriſſon Stud. 
e, Hrindberg. Hr. Blumgarı v. Harburg. Hr. Scerger d. Qebdurg, 

r. Noth, br. Buchuer u. Hr. Henninger v. Kiningen. Mad. Herbit, 
Ari Dangler u. Hr. Bar. d. Welſen v. Sawabach. — Blaue 
(de, Hr: Simon, Kfm v slöbnrahanien Frin Mirdmanm r. 
Kerhelbeim. — Wall fiſch) Hrn. Gebr. Edlgmm vr. Zedam, 
Budan. Mllie. 
Ganier, Oderſager v Hohrmaltbeim, , Hr. 











Nürnberg, den 23. May 1812. 
Effecten-Course. 


„m emom. em 


Wechsel-Course. 





|Brief | Geld |Papr. | Geld. 
Amsterdam.. k. Sicht 137%, jBayer. Oblig.ä 34 “ io 
Hamburg ... k.Bicht us, »  Bauk-Aktien. 67/8 


Ladw.- Kanal-Aktien 73", 
London ...+- 8 Monat 8. Is6 München — Angebur- 

— ger-Eisenb.-Aktien | 
Wien in 20r., k. Sicht 101° ‚Nurnberg-Fürtber do, 
Augsburg... k.Sicht| 300 n - 
Fraukfrt.a. M.k. Sicht! 100) \ Geld-Con se. 





"Io: 







in die Messe, | | je hab. gencht 

SE . $Friedr. u. Aug. d’er 9,36 

Leipzig... .k. Sicht! 10,6 Neue Lonisd’or...". 1 — 

in. die Zu { \Souverainsd'or ..... ’ 10.16 
k.Sich 105 Hof. 10 4 Stücke... 9.6® 

——* * I, _,; | Francs-Mücke...! _®. 73 

Varin . 1 Monat 116°, Oestr.o.Holl.Durc. etc. 44 
"Franz. Gold........ .— 

Lyon „2... 4 Monat 164 "Press, Thlr.. wanze‘ 1.186 
Brewen ....k. Sicht! j107'4:5 Franes-Stück:...» 2.20 | 
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IX. Jahrgang Nro. 145. 





Nürnberger Zeitung. 


(Urbanus,) 


or: Beurer 
inter. — Eins, 


wärlıee 3 Arcaır am 
GEROMMER werden. 


Mittwoch 25. Map 1842, 





Bayern, (Münden, 21. Mai.) - Der Poftdireftor 
Schweizer and Zürich war in den jüngften Tagen mır einem 
Mitglied des dortigen Direftoriums in unferer Stadt, um 
fidh mit der hiesigen Generalpoftadminiftration über den 
Gorrefpondenzzug von Bayern nad) Zürich uud einen weitern 
Theil det Schweiz zu benehmen. — In ber hiefigen königl. 
Erzgieherei herridt dermal ein ungemein reges Leben. Die 
zweif feloffalen Ahnendatuen, welde Ende Septemberd im 
Thronfaal ded Fehbaues aufgeftellt werden, find bereits 
ſammtlich gegeffen, und zehn bavon ganz; vergolber, während 
Lie legten beiden, nedſt noch zwei Candelabern weiche gleiche 
falls fur den Thronſaal beſtunmt find, var ihrer Vollen⸗ 
dung nahen. Run fommen demnähft tie Moummente für 
Darmftadr, Karlörube und Frankfurt an die Reihe. Die 
Modelle diezu find von Schwanthaler größtentheild ſchon 
fertig gearbeitet, die 19 Schub bohe Statue ded hödıfkielis 
gen Gredberzogs kudwig ven Heſſen fogar ſchon zum Er 
guſſt eingeformt; fie kommt auf den Louienplag zu Darm⸗ 
ade auf eine 114 Schuh hohe Säule zu Rechen. Das 
Tenfmat, welches zu Karlsruhe dem vercwigten Großher⸗ 
zog Leopold errichter wird, erhält zur foloflaten Starur auch 
ein Piederial von Erz, wie auch für das Gocthedentmal 
ein gleiches, reich mit Basrelicfe verziert, beftimme if. Zu 
gleicher Zeit legt Profeffor Sıhwanthaler die-lente Hand am 
das felcilale Moden der Davarız, jo daß ım nachſten Jahr 
wir dem Gaße begonuen werben kann. im neuer cben fo 
erfreulicher als ehrenvoller Auftrag wurde der Anſtait in 
dem zu gießenden Denkmal für Meffina. Bildhauer Ten 
neranı in Rem ift mit der Modellirung bed regierenden 
Königs von Neapel befchäftigt, und wird badfelbe den 
nachſt nach Munchen zum Guß ſenden. Diefe Statue muß 
aus einem Stuück gegoſſen, und binnen Jahresfrift vollen⸗ 
det nach Meſſina geſendet werden. 
Samburg, 19. Mai. Um 12tem d. hielten, wie fchen 
ermäbnt, die bier und im ber Umgegend befindlichen und 
eingebürgerten Engländer im Brittiidren Konfulate eine Ders 
fammlung unter dem Borfige des Britiſchen Grichäftsträs 
gers, Hiren Dberften Hodges. Derfelbe eröffnete dieſelbe 
mit einer fehr Attdringlichen Rebe, worin er unter Anderem 
äußerte, er bärtd bei re eigenen Regierung feine größere 
Bereitwilligkeit finden können, Leben und Eigenthum Britis 

fer Unterrhanen zu fihern, als der biefige Senat gegen 
ibn an den Tag gelegt, Im feiner langen und ſchwierigen 
mititariihen Raufbahn habe er keinen furdtbarern Aubiick 
erlebt, ‚alt das Echaufriel, weldes Hamburg dargeboten, 
und die Rage feiner 30,000 obbachlofen Einwohner. Ans 
Sangend die böswiliigen Beichuldigungen, die einige Uebels 
geffunte gegen Engländer verbreitet, fo fey er ed dem Ges 
nat uod den Behörden ichuldig, zu erflären, daß fie die 
größte Sorgfalt angewandt, um bie Urheber Dieies Ge⸗ 
ruchts zu entdeden unt zu beftrafen. Uebrigens fey zu bes 
werten, daß ein ahnliches Geſchrei in den Engliſchen Die 


tnfsftur:Bezirfen gegen Engländer oder Aue laãuder erhoben, 


ähnliche Erzeſſe zur Folge gehabt haben würde, und zudem 
habe fein Engländer bei biefem Anlaß fein Leben verloren. 
Er erwähnte .bierauf der Danfjagung, weiche der Senat 
ten drei Brittiſchen Ingenieurs, den Korea Lindley, Giles 
uud Thompſon, abgeftattet, und verlas ein von Herrn Syn⸗ 
ditus Sieveking zu diefem Behufe am ihn gerichteted Schreis 
ben. Auch erwähnte er eines burchreifenden Engländers, 
errn Sfinner, der fich bei den Hülfsleiſtungen befonders 
ätig erwielen, fo wie der Mannfchaft zweier Gngliichen, 
Kauffahrteifchiffe. Er wies auf die langjährigen und viel 
fachen Verbindungen hin, die zwiſchen England und Ham: 
burg beflünden, und ſprach die Hoffnung aus, daß bie 
Bande der Freumbichaft durch dieſes Unglüd noch euger ge 
Mnüpft werden würden. Der guten Ordnung und Reſigna- 
tion, die mer der öbdadhlofen Mafle herrichten, wußte er 
nicht genug Leb zu zellen. Nachdem er auf die Unterſtu⸗ 
—— hingewie ſen/ welche Hamburg dereits won feinen 
Deutichen Mirbrüdern gm Theit geworden, ſprach er die Ue⸗ 
rugung aus, daß England in diefem guten Werke nicht zu⸗ 
üdfitchen werde. Auf Antrag bed Herrn Parifh, den Herr 
Rameden unterküßte, wurde eine entfprechende Petition au 
Ihre Majeſtät die Königin Bietoria einmüthig beichloffen. 
Eben fo einmürbig ging ein von Herrn Steer geflellter und 
von Kern Swaine unterftügter Autrag wegen rined Ani 
rufs an die Vereinigten Rönigreiche Großbritannien uud 
Irland dur. Zur Verwaltung der aus England’ überiem 
deren Gelder wurde ein aus dem Herrn Oberſten ag 
als BVorfiger, und den Herren Steer, Boyed, Swaine, 
dit, ben Prebigern Herren Dewar und Rheeder, fo wie 
von Herren Roß, Charles Parifh jun. und John E. Names 
den beſtehendes Sonit& ernannt, 

Seftern wurde im Stabi Theater zum Beſten der Abs 
gebrannten „Joieph im Aegypten“ gegeben. Bor Anfang 
der Borftellung war die Direction und dad ganze darſtellende 
Perfonal aufıder Bühne verfammelt. _ Der ältefte Director, 
Herr Mühling, trat vor und fprach im Namen Aler fol 
gende herzliche Worte an das Publitum: „Wr erfcheinen 
bier vor Ihnen tief und ſchmerzlich bewegt und berührt, 
wie Sie und umfere ganze liebe — ſonſt fo fchlite — Stadt. 
Unfere Runfgenofien, in deren Namen wir bier mit reden, 
werben und bald folgen und die Darſtellung beginnen. Bers 
Mändige Männer, die wir beöhalb befragten, rathen es fo, 
unfere Behörden wünfchen es, alſo gebietet es die Pflicht 
der Selbſterhaltung fo vieler Familien, die an und hängen. 
Bir haben uns entſchloſſen, dem großen und herrlichen Bei 
fpiele der Gefammitheit der Bateradt zu folgen. Wir wol- 
len Wie treu und feſt aneinander halten, und das Ganje 
wieder treu und feft am der hochherzigen, jetzt fo unglüdki- 
ben Stadt. Das Meine Scherflein, weiches wir bene auf 
dem Brand⸗Altare wiederfegen, iſt nichts — aber ber Wille 
ut der Muth, der und alle bejeelt, Ihnen in den wenigen 


Mußeſtunden eine beſcheidene und gemüthliche Erholung ans 
zubieten: dad wollen Sie, an deren Güte wir num einmal ger 
wöhnt find, auch jest freundlid, wohlwollend und nachſich⸗ 
tig aufnehmen. ort fegne Sıe-und die Baterfladt. 

Die „BörfensHolle* bemerkt mit Bezug auf einen in 
ten „Berliniichen Nachrichten“ enthaltenen Artikel über die 
Hamburger Feurröbrunft: „Die tbeilweiien Mängel unfes 
rer Einrichtungen find während tes Brandes deutlich genug 
geworden und haben ſich bereits. auf mannigfache Weile 
fant genug fund;egeben, als daß man fürchten ürfte, es 
werde die ‚drohende Stimme der Warnung auch dieſesmal 
überhört werden. Hoffentlich wird auch in der befenieren 
Beziehung, welche der Verfafler jenes Aufſatzes im Auge 
bar, endlich_der Weg zum Veſſeren eingejchlagen, und nicht 
nur eine weitere Beſchränkung ber in der Etadt felbit ges 
lagerten- Moffen feuerfangender Stoffe, fondern auch bie 
fo eft vergeblich angeregte Verlegung des Dicht vor den 
Thoren der Stadt befindlichen Theermagazins endlich. zu 
Stande gebracht werden. Audererjeits aber würde mau 
viel zu weit geben, wenn man im Ernfte behaupten wollte, 
das die Anhäufung der brennbaren Stoffe die alleinige Urs 
fache der fo weit verbreiteten Verheerung gewefen fey. Wir 
fdweigen von den Mängeln, welche fid) im den zur Uns 
terbrüdung ded Feuers angewandıcn Maßnahmen fundges 
geben haben; die öffentliche Stimme hat ſich auch darüber 
ausgefprodhen, und jeder Billigdenfende wird eingeftchen, 
Daß fich der in fo gewaltiger Macht entwidelten Ratur⸗ 
fraft die Menſchenkraft nur ausnahmsweiſe völlig gewach⸗ 
fen würde gezeigt haben. Aber darin muß jeder Auweſende 
dem Berfofler ded erwähnten Aufiaged eutfchieden widers 
fegcchen, daß fi, wie er es ausdrückt, die Natur bei 
dem Unglück neutral verhalten habe. Abgefehen davon, daß 
die große, lauge anhaltende Dürre alles Holgwerf an ten 
Häulern für das Fener noch empfänglicher wie gemähnlich 
gemacht habe, und daß zu Anfang des Feuers die Ebbezeit 
die Kanäle fah troden hielt, fo daß menigftend fein, Ue⸗ 
berfluß an Waffer vorhanden war, herrfchte während faft 
der ganzen Dauer des Brandes ein mitunter Aurmähnlider 
Wind, der dem Feuerftoff unaufhaltiam vor ſich hertrieb 
und alle leichteren Gegenflände mit folder Gewalt durch 
dıe Lüfte jagte, daß man felbt angebrannte Bücher und 
Brief» Konvolute vier bis fünf Meilen von hier, gefunden 
bat. Sol von einer Neutralität der Natur die Rede ſeyn, 
fo fann man fie höchſtens nur als eine kompenfirende Neus 
tralität bezeichnen , die ſich darin äußerte, daß der Sturm, 
der den Brand verbreitete, ihn auch dem unſchädlichſten 
Zielpunfte, der Alfter, zugetrieben hat.* e: r 

Ein hauptfächlich mit Getraide verfehrendes Handlunges 
haus hat geitern feine Zahlungen ſuspendirt: die Paſſiva 
jeflen 700,008 Marf betragen, jebod; von ben Altivis übers 
mogen werben, ; 

Wie mar hört, murben bei dem Brande auch dem in 
Dresden lebenden- Grafen Waderbarth über 5000 jeltene, 
richtige hiftoriihe Werke und mehrere fofibare Gemälde, 
ſaͤmmilich in Kiſten gepatkt, bie er bei einigen Bekannten 
fichen hatte, von den Flammen verzehrt. 

Fr. St. Krakau. (Krakau, 17. Mai.) Der bis 
rigirende ‚Senat hat auf den an ihn ‚gerid;teten Wunſch der 
Krafauer Bürger, daß ed ihmen geftatter feyn möge, eine 
Sammking für die Hamburger Abgebrannten zu veranftals 
ten, durch eine Verfügung vom 13ten d. hierzu die Einwils 
ligung ertheilt und ben Herren Rirhmayer und Hölpel die 
Entgegennahme der Beiträge anvertraut. 

Großbritannien. Rondom, 14. Mai.) Den Ic 


. 


ten Nachrichten vom Cap zufolge, bie bis zum 16. März 
reichen, waren bort 249 männliche Neger von. St. Helena 
ei ıgeführt worden. Der Grund dazu war der Mangel on 
Einwanderungen von Arbeitern aus England; man hat aber 
Bedenken über die Angemeffenheit jener Refrutirung. 

„Wranfreich. (Paris, 20. May.) Das Schloß Malı 
maifen — voll Erinnerungen an Napoleon und Gofephine 
— ift an. einen Spanier, Hrn. Sanchez verfauft werden’; 
man fagt, er habe die Acgnifition für Rechnung der Kö— 
nigin Marie Ehriftine gemacht. . 

Mol& und Thiers fehen fich täglich im Pavillon Mars 
fan beim Herzog von Orleand. “a 

MN ederlande. (Amferdam, 17. Mat.) Es iſt von 
unferer Regierung beichloffen worden, im ganzen Reiche eine 
Kollekte für die unglüdlihen Abgebrannten Hamburgs zu 
veranftalten. 

Italien. (Rom, 16. May.) Die Ankunft Er. Mai. 
des Königs von Bayern erfolgte vorgeftern Abende nad 
Abgang der Pol. Mehrere unfrer erften Sünftter hatten 
ſich auf Villa Malta eingefunden, um den hohen Reifenden 
su bewillkemmen, der ihnen feine Freude ausdrückte, mie: 
der in Rom zu ſeyn. Im Publitum ift der König bie 
jegt nicht erfchienen, da Negierungegefcäfte feine Zeit in 
Anſpruch nehmen und der Gabinetscourier morgen mit Des 
pefchen nach Münden abgefandt werden fol. 

Afrita. Nah einem Schretben aus Philippe: 
ville vom 6. Mai hatte mau aus Gonftautine Nachricht, 
daß General Negrier mit 3000 Mann und 1000 Pferden 
abgezogen war, um im Gübmweiten den -Stamnı der Ha: 
ractas zu beſuchen und bie Steuern einzufammeln. Man 
laubte, daß er 40 bid 50 Tage im Felde bleiben werte. 

brin Price, Beieblöhaber des oberen SKreifed von Phi⸗ 
lippeville, war auf die Nachricht, daß die Kabyles, durch 
einen fanatiſchen Marabout verloft, fid in greßer Anzahl 
verfommelt hätten und die Convois bedrohten , eiligſt mit 
1200 Mann zu Fuß und 300 Reitern aufgebrochen, um 
fie zu zerſtreuen. Am 3. May wurde er in einem Engpaffe 
von mehren Taufend Kabyles angegriffen; das Gefecht 
bauerte von Vormittags bid in die Nacht, und endigte mit 
der Flucht des Feindes, der fehr viele Todte verlor. Die 
Franzoſen zählten 12 Todte und 57 Verwundete. Am ans 
dern Tage kehrte die Colonne nach Philippevile zurüd. 


nm 


Die Fabrifarbeiterin. 


(Fortiehung.) 

Du fannft Dich nicht beſſer placiven, mein Kind, fagte 
bie Mutter, . 

Und der Mann ift allerliebft, er hat eine echtadelige 
Tournure, lobte die Tochter, j 

In fernen Kelern liegen Weine von älteen Stamm: 
baume, bemerfte ber Vater und flopfte den Meerſchaumkopf 
am Kutſchenſchlage aus, e 

Man darf gegenwärtig nicht mehr allzu difficil fe, 
wenn es ſich um die Geburt haudelr, — fuhr die Mutter 
fort. — Scarned ift reidy wie ein Fürft und eingerichtet 
wie ein Kaufmann, bad heißt glänzend und bequem zugleich. 
Zu wirft Did; wohl entfchließen, Julie, 

Deine Schwärmerei für den Rittmeifter wenigftend ift 
ziemlich im Abnehmen. 

Wie konnteſt Du Dich je für einen Menjhen intere ſ⸗ 
firen, der Dich offenbar gar nicht beachtete? Tas ganze 
DOffiziercorpd und alles Civil machte Dir. den Hof bei den 





legten Herbftmandoren. Der -einzige Rittmeiſter, der bei 
= —* verſagte Dir ſeinen Beifall. Und deßhalb liebſt 
Du ibn ? Dazu iſt fein Vermögen fo unbedeutend, daß es 
im Hafer aufgeht, den feine Pferde brauchen. Und Ritt- 
meifter Welche Stellung follte Dir der Mann verichaffen ? 

Du nimmſt meine Neigung zu erufthaft, Mamo. Mir 
gefiel der Soldat, weiter ift es nichts. Ich glaube, Schar⸗ 
ned gefällt mir beffer. j 

Und ber Luxus, den er um Did verbreiten, und bie 
Herrfchaft, die er Dir einräumen wird! Papa wird alt, wir 
haben feinen Sohn. Scharneck mag fid den Kamen und 
die Titel Derer von Wiederau verleihen laffen und unjer 
altes Geſchlecht fortführen. Dann ift alles ın Drdmung. 

Aber mein Gut befommt er erſt nach meinem Tede, 
fiel der Baron ein. 

Er braucht ed auch nicht. eine Einnahmen find zehn⸗ 
fach fo groß als die unferen, berubigte die Gattin ben 
Gemahl. Ne: 

Weißt Du, gnädige Mama, daß id; mich über das 
Mädden auf dem Baummollenfaale ärgerte? 

Die. Purpe hat mid) ebenfalls durch ihr Betragen aufs 
gebracht: Aber laß Dır fein graues Saar deshalb wachſen, 
liebes Kind. Was die Männer thun, bevor fie nnd hei— 
rashen, dürfen wir ihnen nicht machtragen. Und C chharned 
bat allzu große Gelegenheit, feine Saunen erfült zu jehen. 
Das ändert fi, wenn er ein Wiederan geworten ift. 

Du glaubt doch nicht, daß er tem Märchen geneigt 
it? fragte Julie etwas erfchroden. j 

Dumm genug war es dann, daß er uns feine Echöne 
vorfteßte. Aber er war in äußerfter Berlegenbeit. Unbes 
greiflih! Hätte ich Recht, fo mußteſt Du Dich darüber bins 
wegſetzen. Was wurde denn aus dem eigenfinnigen Dinge ? 

Ich babe den Scharneck nicht wieder an fie errinnert, 
und er hat des Mädchens eben fo wenig gedacht.“ Der 
Kammerbdiener wird wohl unfern romantifdıen Auftrag übers 
nommen haben. Das Gold habe ich dem Eigenthümer wieder 
zugeftellt. , , - 

Wenn Du erft verheirathet bift, jo magft Du unr ein 
wachſames Auge haben. Scharneck ift fehr lebhaft, und 
fein Beruf führt ihm: täglich mehre hundert Märchen vor, 
die zum Glück nicht alle fo hübſch und fo anmakend find, 
als diefe Elifa Raupe oder Raum. Ich fage Dir, biefe 
Perſon verftand ſich auf ihren Bortheil. Es it gut, daß 
fie unferer Theilnahme nicht weiter aufgedrungen ward. 
Wenn ber Pühel erft fo'viel Aeußerlichkeit und Gelbftges 
fühl gewinnt, jo if er im Stande, er entreißt den beiferen 
Ständen alle ihre Vorzüge. — Kutſcher, fo fabre doch qu! 
Wie lange dauert ee, ehe wir den Berg hinauf kommen! 

Aber Scharneck genießt des beften Rufes. 

— Ganz redıt, meine Tochter. Allein niedrig finnfiche 
Bezichungen — und dieje mögen ibm fremd fein, — find 
bei Weitem weniger. gefährlih, als diefer Zartfinn, dieſe 
Beitechlichfeit durch eine liebliche Sprache, durch ein fleh⸗ 
endes Auge. Wer ſo leicht reizbar iſt, gibt oft ein Stück 
ſeines Herzens her, welches eine andere Perfon ungern vers 
miffen möchte. Und am Ende, was wird aus allen folchen 
Scenen? Mitleid auf der einen, Dankbarkeit auf der audes 
ren, endlidy Verführung von beiden Seiten. 

Die Baroneffe war eine Dame von Erfahrung. Uber 
Julie hörte nur mit haldem Einne anf diefe Behauptungen, 
Scharneck hatte ein Schloß, einen Reichthum und eine Per 
fönlichfeit, die ihr fehr zufogten. Doch der Rittmeifter war 
- mwenigftend noch pifanter. 


* 


Se Fabrifherr Tieß fidy durch feinen Kammerdiener 
enttleiden. 

Weden Sie mic morgen nicht gar zu früh. Es 
müßte denn etwas Wichtiges vorfallen. 

Der Lafai verneigte fic. 

Da fällt mır das Märchen von heute Mor 
tem Sie die Reinwand übergaben. Wo wohnt fie 

Sch weiß nicht einmal ihren Namen, Herr Scharneck. 

Elifa Raumer. Gie wird feiner Zeit ſchon wieder: 
fommen. 

Der Ballen, den ich ihr auf Ihren Befehl überant⸗ 
wortete, ift das Geſchenk Ihrer gnädigen Tante und mins 
deſtens hundert Gulden merth. i 

Es ſchadet nicht. Seien Sie unbeforgt. Gute Nacht. 

Der Kamimerdiener ſchlich leife hinaus und drüdte die - 
Thür geränfchlos hinter fih zu, denn Echarned lag ſchon 
im Berte. Allein die Unruhe in feinem Herzen ließ den 
jungen Dann nicht fogleich zum Schlafe kommen. 


ein, 


IV. 


Was? Nicht cin Schauſtuck? Kein Seſchmeid'? 
Was jeder Handwerkasdurſch' im Sädel fpart, 
Zum Angedenten aufbewahrt, 
Und Lieder hungert, lieber beitelt! 
Fauſt von @äthe. 

Ein Frühlingsmorgen auf dem Lande gleicht Alles aus, 
was die reichen Städter den ärmeren Dorfbewohnern ge: 
genüber an Herrlichkeit und Luft befigen. Was ift eine 
Ballnadıt gegen einen Sonnenaufgang! Was find die 
harten Diamanten der Krone von Brafilien gegen bie Mils 
fionen flüſſſger Brillanten, mit denen der Herrgott tagtaͤg⸗ 
lich feine Fluren ſchmückt! 

Eliſa ſtand, von der Freude geweckt, am Morgen des 
folgenden Tages zeitig auf. Sie warf einen innigen Bia 
auf bie Pagerfätten, wo noch die Mutter und die Gefchmis 
fter ſchliefen, verließ mit vorfichtigen Echritten die kleine, 
braune Kammer und trat zu Fran Martha in die Hauds 
flur. Die Frau hatte bereits ein luſtiges Keuer im Dfen 
entzündet, und es fort auf bem Hrerde das Waſſer, mit 
welchem fodann dad Frühftücd bereitet werben follte. 

Das heilige Gefegbuh der Mahomedaner enthält eine 
Vorſchrift, die allerdings zuweilen und in einzelnen Fällen 
fireng und unbilig erſcheint, die aber, wie mande andere 
Dinge im Koran, aus dem tiefften.und natürlichiten Ger 
fühle hervorgegangen if. Der Prophet befiehlt nämlich: 
»Dad Weib, welches ein Kind fäugt, if die Mutter bie 


ſes Kindes und fol nad) göttlichem und menſchlichem Ges 


fege dafür” gear.“ 

Sobald ie Lippe eines Kindes nur die Bruft eines 
Weibes beruhen hat, find die Rechte alle erworben, die zwi⸗ 
ſchen Mutter und Kind obmwalten. z 4 

Gortſegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 


Das einfache Frübftüd. 

. Zwar ift die Zeit vorüber, im welcher ed Kaiſer gab, 
die für eine Schüſſel mit Pfauenzungen 60,000 Sefterzien 
audgaben, wie Bitellins, und Königinnen, welche dem 
Eifig einen Hautgeüt verlichen durch Beimifchung vom fauit: 
großen Verlen, wie einft Kleopatra, aber noch immer 
gibt ed von Zeit zu Zeit Heine Beiipiele von Verſchwen⸗ 
dung, welche Darum nicht Immer von Königinnen umd ge: 


-trönten Häuptern ausgehen. Im neuerer Zeit finb bie 
Künftier durch die Großartigkeit ihrer Einnahmen oft in 
‚ten Fall ‚gekommen zu verfüchen, ob ihre Ausgaben diefels 
ben durchaus nicht überfleigen Fönnten. Liszt gab bei 
feiner legten Unmefenbeit in Berfin, bei einem, für bie 
Armen von ihm veranfiälteten Goncerti, 20 Yeuied’ord 
für eine Eintristefarte ; ein beinahe zu großmüthiges Ber 
nehmen. Eine Parifer Eängerin übertraf ihn jededh an 
unnüger Verſchwendungs ſucht. Als fie fürzlich den Beſuch 
Auber’d empfing, der für fie eine neue Rolle geichrieben, 
meldete man ihr, daß das Frübftüd bereit -fey. Ich lade 
Sir nicht ein, fagte fie zu dem berühmten Conweuiſten 
gewenter, dieß hieße Ihnen einen fdhledten Etreich fpies 
den, denn ich frühftüde fehr einfach, etwas Bred, Wafler 
und eimige Früchte. Cie log nicht, demm ald man in den 
auftoßenden Saal trat, erblidte Auber eine ungeheure 
Schüſſel, gefühlt mit — Erdbeeren. Man darf nicht vers 
geſſen, daß biefe einfachen Früdte vor 14 Tagen in 
Paris einen Cours von 2 Franfen per Stück hatten, ber 
feinem Fallen unterlag. 

Die Teipziger Goncertfäle werben nächſtens fänmtlich 
mit Bligableitgru verfchen. Es gibt mämlich bort Sänger 
rinnen, welche Echubertfche Kieder mit electrifcher 
Wirkung vortragen. 


—— —— — — — — e e—— — — 
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Mittwoch den 25. May Abends 5 Uhr 
findet. die von uns angekündigte 


grosse musicalische Academie 
Besten der Abgebrannten in Hamburg 


im grossen Rathhaussaale statt. 
Der Eintrittspreise ist 1 @. 


Eintrittskarten sind bis Mittag bei dem Buchhändler 
€. Mainberger zu huben. 


Ernst Blumröder. 
Stadtmusikdirecter. 


Im Jammerthal 

findet Donnerſtag den 26. May B, * 
Harmouie-Muſik 

ſtatt, wozu einladet ER 
Anfang 7 Uhr. * 


ROSENAU. 


Mittwoch ben 25. May, Abende 7 Uhr 
legte Geſangs⸗ Unterhaltung 
om 


v 
ern Julius Sprenger aus Königsberg, 
® Ergebenft ladet * — 
Köchert. 


€. Mainberger, 


"Gr im m. 





DBerloren 
Bergangenen Samitag wurde ein feines Sacktuch, gelb 
und roth, mit einem Frauennamen bezeichnet, verloren. — 
Der Finder wird erſucht es im Porlborn, 8. Nro. 525 ge⸗ 
sen Belohuung abzugeben, . 


‚Beinmarnn m ©., rrer v. Yiofeld. 
robit 9. Kaufbeuren. — AS IFARE) 


"burg. 


Verkaufs angeige und Empteblung. 
Da ich mein Gefchäft mr noch kurze Zeit fortzus 
führen gebenfe, fo beabfichtige ich, mein, 

„in allen Schnitt: und Modewoaren‘“ 
nod immer ſehr gut affortirted Waarenlager zu 
herabgejegten Prerßen zu verkaufen, Ich erfaube mir daher 
ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem Zuſpruch hoͤflichſt 
einzuladen. 

Nürnberg, 1842. 


®. 9. Firuhaber. 
Felfenteller bei Ziegelftein. 


Ich erlaube mir cin verchrfiches Pudfifum zu benach⸗ 
richtigen, daß mein Felſenkeller auch Mittwoch den 25 Map 
und fofort außer den Eonntägen icden Montag und Mitte 
woch gedffner if. Ich bitte um Fortfegung Ihres gütigen 


Bejumt. 
I. 6 GG}. 


3uverfaufen ’ 

Ein noch faſt neuer Prod nebſt Hrfen, beides von fhmars 

zem Tuch," iſt billig zu verfaufen, Naͤheres in der Erpe⸗ 
dition d. Blattes. 











Gefuſch. 

Su einer größeren Stadt Würtembergs wird für eine 
beitehende Kartenfabrif ein Mann geſucht, Der mit dem Ges 
fehäfte vollfommen befannt if. Es find für ihn Die anfläne 
digiten Bedingungen geſtellt, mod angenchmer wäre ed, wenn 
er über ein Kapital von 12—1500 fl. diſpomren und folde 
auf geſchaͤftlihe Rechnung einlegen fünnte. Nähere Ausfunft 
ertycit Die Exped. d. Blattes, , 





Zu vermietben. 

Ohnweit bes Gymnoſiums ift ein. kleines möblirred Zims 
mer mit Bert an cinen Gymnaſiaſten oder fonjligen ladigen 
Herrn tägl zu vermiethen, und kann auch auf Verlangen 
die Kofi billig dazu gegeben werden. Das Nähere in der 
Erpedition d, Blattes. n 





Geftorben 

(Den 16. May) Waflermann, Eteptan, Gutöbefiger zu 
Hummeliein. — Leitam, Jobanı, Dachdedergeſel. — Kıyler, 
ũnna Waria, Zabrikarbeiterin. 8 

(Den 17. Way.) Wörrlein, Ernſt Auguſt. — Bü, Anna 
Eliſadeiha. Schneidermeiſters⸗ Irau. 

(Dem 18. May.) Wagner, Barbara. — Pickel. Jatobina, 
Stednabelmaherin. 


Ungelommene Fremde 
vom 23. Wan iBa2. 

(Bapr. Hof.) Hr. Baron v. Gedendorf, Kammerherr_ um 
@utöbefiger v. Unterjenn. Wagler m. Sam, Domainenpädier 
v. Holflein. Hr. Heer, Afm. v. Granffurtl. — (cRothe Rob) 

r. Leighton u. Hr, Thormes, Rent. v. England. — Hr. Erortet, 

v, London. — (Bırt. Hof.) Hr. Ritter von Koözanye, Guts⸗ 
befiner o Salzburg. Hr. Truhn, Tonkünfler v. Berlin. 
Ara Mad. de GErignid u. 

r. War’ens, Arduieft ». 
idmar. Hr. Müller d. Rigingen, Hr. Schürer v. Würzburg, Hr. 
Ked v. Hirbau, Alte. Hr. Eahrriter, Afeffer v. Gaffel. ®. 
Dann, PoRarcefit v. Amberg. Hr. Dürihmidt, Kfm, v. tel. 

t. Pfander, Hofrath ». Gorha. Hr. Heldig, Fabrifant v. Erfurt, 
Blaue @lode.) Hr, ». Kubmdberg, Stud. v. Münden. Hr. Dr. 
Bart, Hr. Gregeriud, Carmelıter, Hr. Müller, Priv. v. Rury 

9. Hr. Pilrenthal v. Kearnddurg u. Hr. Maar 9. Ansbach, Aflte. 
(Rothe Hahn.) Hr. Ecarpf » Ba paen, Hr. Mailer pon 
Dresden, Priv. — (Monpdfhein ı. &.) Hr. Bauer, EL. son 
Kigingen. Hr. Dr. Keim, praßt. Arzt m. Bat. ». Mit. Bechhofen 
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— “cnommen werdta. 
IX. Jahrgang Nro. 146. (Beda.) Domnerftag 26. May 1842. 
Sreugen. (Aus der Mark, im Mai.) - Zu Bis Enthuſtasmus, feit wir die Holde in unferer Mitte fehen, 


nen, einem Dorf zwifchen Unna und Hamm, murbe vor eis 
- nigen Tagen eine alte Kirche abgebrohen. Beim Aufgras 
ben bed Fundamentd fand man unter den zwei nadı ber 
Dftfeite liegenden Eden dieſer alten Kirche, zwei große, 
rauh behauene, 7 Fuß lange Eichenſtämme, die einmal durchs 
gefpalten waren, und eine Höhlung entbielten, die der gem 
eined Menfchen ähnlih war. Die darin liegenden Reſte 
überzeugten die finder bald, daß ed zwei Särge waren. 
Der noch gur erhaltene, kräftige Schädel, ließ anf einen 
Mann fchließen, der in feinen beften Jahren in diefes Grab 
eingefargt wurde. m der Mitte, nach der untern Ceite 
diejer Auchöblung war eine vieredfige, einen Zoll weite Deff⸗ 
nung. Das Alter dieſer Kirche reichte vielleicht bis in's 
zehnte Jahrhundert. 
Magdeburg, 5. Mai, Der 'Geiſtliche ber hiefigen 
ifrachitiihen Gemeinde, Philippſon, iM im Begriff, eine 
Miffionsgefelichaft des Judenthums zu fliften. Ihre Haupt 
abſicht gehr dahin, das Judenthum in feinen eigenen Anger 


börigen zu heben und zu fräfrigen; von der üraelitiſchen 


Emancipationefrage, von den Tempels und Eultusreformen 
wird gar nicht die Nede ſeyn, eben fo wenig von einer 
Polemit gegen Ehriſtenthum und Kirche, wenn auch natürs 
Ich der chriſtlichen Judenbefehrungsgefelfchaft bierdurd) in⸗ 
Direct entgegen getreten wird. 

Sachſen. (Weimar, 18. May.) Nachrichten aus 
Gotha zufolge, if das Marimum ter von der Feuers 
verfiherungebanf nah Hamburg zu zahlenden Eumme 
1,900,000 Rthir.; hievon geht jedech das ab, mas gerets 
tet werden, und das ift ficher eine fehr anjehnliche Summe, 
wie fich dieß bereitd bei mehreren Berficherungen, bei deren 
einer jogar neum Zehntel .geyertet worben war, erwieſen 
bat. Zwei Bankbeamte find nad Hamburg 'gereift, um 
dieſe Angelegenheit zu ordnen und den Schaden zu beden, 
wozu die Baarfchaften der Bank audreichen werten. Nadıs 
ſchuſſe find daher nur nöthig für Braudichäden, Die ſich 
vieleicht noch im Laufe dieſes Jahres ereignen könnten. 
Die gorhaifche Feuer» Verfiherungs-Bant wird rechtlich und 
ehrenvoll fortbeftehen, und Deutfhland wird fein großes 

National⸗Inſtitut gewiß nie finfen laffen. Gerade bei dies 
fem N Unglüdsfalle bewährt fich die fefte Bafis, weiche 
ibr Gründer Arnoldi ihr gegeben, nemlich: Gegenfeitigfeit. 

Die gothaifhe Bank hat bereits eine Million Thaler - zur 
Derfügun für die Brandfchäden noch vor Ermittelung ders 
felben in Inter überwiefen. 

. &oburg, 18. Mai. Der Einzug unferer liebensmürs 
bigen Erbprinzeifin in biefige Nefltenz, welcher am 14. d. 
Narıtfand, wird flets eine der wohlrhuendften und heiteriten 
Etelen in den Annalen Eoburgs einnehmen, Der allges 
meine Ruf von der Anmurh, von ber ſeelenvollen Lieblich- 
feit und den Tugenden der badiſchen Großherzogetochter 
ging ihr voraud, und die Freude der Bewehner ward zum 


ein neued Mitglied unferes Fürftenhaufee, Der Empfang 
der Erbprinzeſſin war fehr feierlich und wurbe zum doppels 
ten Feſt durch die Weihe des Pfingſtfeſtes — ein herrlicher 
Frühlingstag lachte mit dem ganzen Reiz ded Mai’d über 
nferer im dieſer Jahreszeit ungemein Tieblichen Gegend. 
&s war Sonnabend, Arbeit und Berufögefchäft abgethan 
und ein beiterer Sinn wie felten bemädhtigte fih ber Ger 
müther der Cinheimifchen fowohl, wie der Tauſende von 
Fremden die von nah und fern herbeiſtrömten. Unfere als 
ten Straßen und Thore lächelten im Schniud von Triumph 
bogen, Yltanen, Wappenichildern, Feſtons uud Fahnen. 
Durdy die nimmer ruhende Sorgfalt, bie Bauluft und den 
dirchgebildeten Zinn unferd Fürften hat fich das alte Eos 
burg feit eier Reihe von Jahren wahrhaft verjüngt und 
ift in Betreff neuer anfehnliher Bauten hinter feiner ans 
den Schweſterſtadt zurücdgebliebenen. Ueberall, namentlich 
auf der Sübdfeite der Stadt erheben fidy neue freundliche 
aus und dad mad Banıberg führende Thor mit feinen 

mgebungen bietet ſelbſt ungeſchmüttt ein angenehmes Bild 
dar; im dieſem Augenblick pranget es mit gothiſchem 
Epigbogen, Wappen, Fahnen und Eſtraden. Aus dies 
fem Tdore walite ein feitliher fchöner Zug unter eis 
nem Zubrang von Tauſend und Mbertanfend den hoben 
Neuvermählren entgegen; ed war ein finnboll conftruirter 
Gewerbjug in mittelalterlicher Tracht angeführt von Rittern, 
Knappen und Herolden zu Reß, Pagen und ſchön gefleide: 
ten Jungfrauen mit Fahnen in den Händen, außer einer, . 
welche flatt der Fahne die Wappenichilder und Embleme 
der Stadt trug und deren "Genius vorſtellte Es läße fich 
annehmen, daß die Bevölkerung an diefem-Täge bis zu der 
Zahl von 30,000 geſtiegen war, welche fich im bewegteſten 
eben durcyeinander drängte und dennoch blieb Sıtte und 
Ordnung vorherrichend bis fpät am Abend wo eine Illu⸗ 
minaripu,des Schloßplatzes die Feſtlichkeiten dieſes Tages’ 
befürtoß. A erften Pnugfifeiertag fand “große Cour fiatt 
und am. Abend des zweiten erjchien die hohe Neuvermählte 
zum erftenmät im Theater wo ihr Empfang von Seite des 
Publikums der berzlichite und raufchendfte zugleich war 
Man bemerkte, daß die junge Fürſtin ihrem erlauchten 
Schwiegervater gerührt die Hand trüdte als während bes 
Prolog das Schloß von Karlsruhe im Hintergrund 
der Decoration zeigte. . 

Grogherzugtbum Heſſen. (Bingen, 19. Mai) 
Wir hören mit Vergnügen, daß der Prinz Karl von Preus 
en die »„Elifenböhe bis am die Ufer des Rheins gekauft 
Ihe um anf diefem veigenden Punkt eine Bild bauen zu 
lafen. x 

Mecklenburg. (Schwerin, 16. May.) Das 
Gentralcommte für die durch den Brand Verarmten in Ham: 
burg hatte fi an den Senat der freien Hanſeſtadt Dam» 
burg gewandt, um in ſichere Erfahrung zu bringen, welche 


Art von Unterſtützungen bort am willfommenften ſeyn 
werde. Nach der am 13, d. eingegargenen Antwort, daß 
die vom Senat in Hamburg conitituirte öffentliche Unter⸗ 
Rügungsbehörde zwar alle Gaben entgegennehme, es in⸗ 
deffen wünichenswerth fey, daß dieſe thunlichft in baarem 
Gelde beſtänden, hat das hiefige Gentral-Gomitö an dem⸗ 
felden Tage die erfte Gelbfendung von 5000 Rebir. nad 
Hamburg beihafft, der fofort eine zweite Sendung von 
5000 Rthlr. folgen wird. 

Großbritannien. (Rondon, 19. May.) Eine Rus 
beftörung ungewoͤhnlicher Art begab fih am Pfingſtſonn⸗ 
tage in ber farholifchen Gapelle zu Broadgreen bei Croy⸗ 
don. Gegen 11 Uhr, ald das ebet verlefen war, und der 
Priefter, Hr. Moore, am Altare fand, trat ein Mann, der 
in der Nähe eine Bierfchenfe bat, an ihn hinan, und vers 
langte die Bezahlung einer Rechnung für gelieferted Bier, 
Der Geiſtliche entgegnete, daß dies weder bie fchidliche Zeit 
nod der Drt für eine foldhe Forderung fei, und erfuchte 
ihn fortzugehen. Statt deffen aber fielen zwei oder drei 
Männer gewaltfam über den Geiſtlichen her, fchlugen ihn 
ind Gefiht, zerriffen fein Meßgewand, und mißhandelten 
ibn auf jede Art. Andere Lente eilten dem Driefter zur 
Hülfe, und es entfland eine fürmliche Rauferei in der Gas 
pelle. Die ſogleich aus Groydon gerufene Polizei brachte 
die Nädelsführer bed fchmählichen Exceſſes zur Haft, fie 
wurden aber nach gelieferter Bürgſchaft, daß fie ſich bei 
den * Aſſiſen auf Vorladung ſtellen würden, wieder 
entlaſſen. 

-— Das „Glasgow-⸗Chronicle⸗ berichtet: Am 12. las 
gen zu Greenoc nicht weniger ald ſechs Schiffe mit vollen 
Daffagierladungen für verſchiedene Häfen von Amerifa. Leis 
ber find die meiften ber in dieſem Jahre Ausgewanderten 
durchweg viel ärmer, ald alle früheren; dies gilt beſonders 
von den Audwanderern aus Glasgow, Paisley und andern 
Fabrifbezirfen. Einer großen Zahl derfelben mußte durch 
öffentliche und Privat-Beifteuern geholfen werden, und in 
manchen Fällen nahm man bie Armenfonds in Anſpruch, 
um Familien fortzufchaffen, die außerdem dieſen Fonds für 
immer zur Laft gewefen wären. Biele diefer Auswanderer 
bringen nur bad Minimum des zur Ueberfahrt vorgeichries 
benen Betrags von Mundvorraſh mit, und manche Famis 
lien haben nicht einmal einen Koffer oder Kifte, um ihre 
Kleider oder Lebensmittel darin aufzuheben, fondern tragen 
ihr Biöchen Habe in Bündeln bei fi. 

Sranfreih. (Paris, 21. May) Man liest im 
„Monitenr,« der Kriegeminifter, Marihall Soult, habe 
durch Befchluß vom 22. April eine Gommilfien zu Paris 
niedergefegt, welche: ſich mit Redaktion einer Grammatif 
und eines Wörterbucdhe der Berber⸗ und Kabylen 
Sprache befchäftigen fol. Zu dieſer Commiſſion, als 
deren Präfident Amadee Jaubert ernannt iſt, wird 
auch ein Iman der Moſchee zu Bougie, Sidi-Ahmed-Bens 
el-HabgisAli, nach Parid berufen. 

yon, 17. May. Ohne zu wiffen, baß man in Pas 
ris für Hamburg fammle, haben mehrere hiefige Häufer 
einen Aufruf zur Beiſteuer erlaffen. Bei dem Danieders 
liegen des Handels wird man nur auf 20,000 Franfen 
rechnen fönnen, Wenn wir und irren, werben wir un 
fern Irrthum gern befennen. 

Stalien. (Rom, 5. May.)  Thorwaldfen fcheint jet 
ziemlich entſchieden und beftimmt den Entfchluß gefaßt zu 
haben Rom nicht mehr zu verlaflen. Wenigſtens hat er 
fih dahin’ erklärt bie Rücreiſe auf feinen Kal zu Lande zu 
machen; wenn er gehen follte, würde er mit der zum Trands 


port feiner Kunftihäge beflimmten Fregate reifen. Mer 
möchte aber wohl glauben, daß fich der rüftige und arbeuds 
luſtige Greis zu einer fo langwierigen und einförmigen 
Reiſe enrfchließen koͤnne ? Unter der Arbeit hat fich der 
große Künftler wieder neu verjüngt. Bom frühen Morgen 
an bid jur fpäten Speifeftunde, die gegen 5 Uhr Abends 
fälr, iſt er unabläfflg vor dem Thonmodell beichäftigt. 
Was er fhafft, erregt allgemeine Bewunderung. Dabei 
thut er fich ſelbſt miemald genug. So hat er jeine fchöne 
und mit Recht geferte Gruppe der bret Grazien, von der 
ibm eine Wiederhotung in Marmor aufgetragen worden, 
neuerlich ganz umgearbeitet und dabei wejentliche Verände⸗ 
rungen angebradıt. 


nn 
Die Fabrikarbeiterin. 


(Fortiegung.) 

Es ift feine gleichgiltige Sache, welch’ eine Perfon 
ben neugebornen Menfchen zuerft mit ihrem inuerften eben 
tränft und nahrt. Nur zu oft wird dieß vergeffeu! Man 
nimmt feine andere Ruckſicht bei der Wahl einer Anıme 
als die der phofiichen Gefundheit, und bedenkt nicht, daß 
ſchon nach dem Sprichworte zugleich mit der Muttermildy 
auch Gedanfen und Empfindungen in den jängen Erbenbürs 
ger übergehen. Ein wechlelfeitiged Gefühldverhäftniß bleibt 
aber immer in Amme und Säugling zurück. Bon der ei» 
nen Seite eine Art von äÄlterlicher Bea; von ber als 
beren eine findliche Zärtlichfeit — auch bei und no, die 
wir ung burd; eine weibliche Lebensweiſe, und durch raffl» 
nirte Genüffe fo weit von der Natürlichkeit entfernt haben. 
Martha hatte das Mädchen nicht vergeffen, das an ihrer 
Bruft gelegen. Ihr Gatte und ihr eigenes Kind waren der 
Frau Eheilen hinmweggeflorben, ihr Herz hatte mandıen Ver⸗ 
luft erlitten, aber die Liebe für den ſchönen Sängling war 
ihr nicht entriffen worben. 

Als daher Elifa jegt zu Martha fam, warb fie von 
biefer mit al’ der Herzlichkeit begrüßt, die wenig Worte 
macht und nur Perfonen einer mäheren Verbindung eigen 
iR, Die Bäuerin mufterte die Geſtalt ihres Lieblings mir 
einem gewiſſen Selbftgefühle, weldhes den Antheil verriech, 
den fie ſich an der Schönheit Des Mädchens zuichrieb. 

£ — ſind ſtets die Erſte, Elischen, wenn der Morgen 
aufgeht. 

Die Mutter ſchläft immer fo ſpät erſt ein. Die Sor⸗ 
gen und der Kuunner halten fie oft fange munter: 

Aber ich höre Sie gewöhnlich bis im die tiefe Nacht 
mit der Mutter plaudern. 

Ich bin jünger amd bedarf nicht fo viel Schlaf. Einige 
Stunden reichen hir, mich ganz rüftig wieder berzuftellen. 

Es if wahr, Sie find ein flinfes, gejundes Mädchen. 
Wenn nur Gott feinen Segen ferner gibt, daß Sie wieder 
zu Reichthum und Stand fommen. 8 zerfchneidet mir 
dad Herz, wenn id Sie und die Mutter und bie jüngeren ‘ 
Sefhwifter in gleicher Dürftigkeit mit mir fehe. Unfereint 
befindet fih wohl bei diefer Armuth, denn man vermißt 
nichts. Aber die Mama und Cie, Lieddyen, uud die Klei⸗ 
nen! Wie ganz anders wurden Eie erzogen, wie fehr has 
ben Sie fi verwöhnt ! 

Mit weipliher Schwäche ging Elifa in diefe Gedan⸗ 
fen ein. Sie ließ den Kopf herabfinten und fpradh: 

Wie glatt war ber Fußboden unferer Zimmer, und bie 

enfter waren mit werthvelleren Stoffen verhangen, ald die 

leider find, die ich jegt trage. Wir hatten jede Freude, 





jeben Ueberfluß! Wenn nur die Mutter den Wechſel biefer 

Dinge überlebt. : Wir Jüngeren müffen und fchon hinein 
iden! . 

“ Wird es fi denn niemals ändern? Was für ein mädy 

tiger Herr war ber Bater! Alle die |. und Bor: 

nehmen der Stadt waren feine Freunde! Und wollen deun 

dieſe nichts für die verlaffene Familien thun? 

Du weißt ja, daß man und ben Bater nad) feinem 
plöglichen Tode zum Betrüger und Diebe ſtempeln wollte! 
Dieß war das größte und ſchmerzlichſte Unglüd, das und 
traf. Mein Bater, der reblidyfte, edelſte Mann, follte bie 
ihm anvertrauten Kaffen nicht trem vermalset haben. Es 
fanten fih Differenzen in benfelben, und r&,ward ein Pros 
seh angeftelt. Meine Mutter bradıte ihr ganzed Bermös 

en auf, um ben ehrlichen Namen ihres Gemahls zu retten, 
ed gaben wir hin, und was am dem öffentlichen Geldern 
fehlte, wurbe erfegt. Aber der Ruf des geliebten Todten 
ward dadurd nicht erhalten. Wir waren arm, und ber 
Rame meines Barerd war gefchände. Da mochten und 
fonnten wir nicht länger in ſolch' einer Stabt der Ungerech« 
tigkeit leben. Unfere Habe war rein aufgegangen, Selbſt 
bie hübfchen Kleinigkeiten, die wir an Geburttagen und zu 
Meihnachtgefchenfen vom Bater erhalten, hatten wir vers 
kauft. Wir befaßen nichts weiter ald dad, was wir mit 
zu Dir hierher brachten, verraufchten unfere Gewänder aus 
Sammet und Eeide mit der bürftigen Tracht, die und jetzt 
bededt, und entflohen allen entwürdigenden Wohlthaten und 
höhnifchen Angefichtern. v 

Martha fireichelte dem Mädchen die Wange. 

Das kann ſich Alles noch zum Beßten fügen, — ſprach 
fie und wußte freilich nicht, wie, — und Elifa, Sie find 
fo ſchön und fo gut, daß Sie gewiß einen recht braven 
Mann befommen. 

Ach, liebe Martha, idy werde wohl niemals heirathen. 
Ein Mann aus einem höheren Stande kann mich armes 
Mädchen unter ſolchen Umftänden nicht nehmen. Ich will 
mein Glück darin ſuchen, durch meiner Hände Arbeit die 
Mutter zu ernähren und ben Geſchwiſtern mandmal ein 
Bergnügen zu bereiten. 

Diefe und ähnliche Gefpräche hatte Elifa täglich in ben 
zehn Wochen, feit fie mit den Ihrigen bei rau Martba 
wohnte, mit ihrer Amme geführt. Allein man wiederholte 
diefelbe Unterhaltung eben fo oft, ald ed Morgen wurde. 
Elifa klagte, u von ihrer Mutter, gern Jemandem 
ihre Noth, und Martha tröftete eben fo‘ gern. Und heute 
fonnte man einen fröhlichen Beſchluß machen, denn das 
Maͤdchen hatte nicht mehr nöthig, zur Fabrik zu geben, 
ein Geſchäft, das ihr unendlich fauer ‚geworden war, nnd 
ed waren bie Mittel und Ausſichten zu einer etwas forgens 
freieren, weniger bedrüdten Zufuuft. vorhanden. Aud war 
die Mutrer genefen, und dieß war nicht die legte Veranlaſ⸗ 
fung zur Hoffnung und Freude. 

Dad Waſſer am Feuer brodelte auf und verlangte 
die Nufmerkfamfeit der. Frau Martha. Elıfa ging und öffs 
mete die Thür, durch welche der heile Sonnenſchein in's 
Haus fiel, Wie friſch war ed draußen! wie jugendlich läs 
helte die Erbe! und der Himmel war heiter und blau. 
Eliſa blickte hinein in die azurne Unermeßlichfeit, bis ihr 
bie Thränen über die Wangen rollten vor wehmüthigem 
Entzüden. : 

Ein blauer Himmel predigt eine heilige Beruhigung in 
unfer Herz. 

Die Bäume fanden recht ſtattlich im Strahle der 
Morgenfonne. Die Bögel faßen in den Zweigen und fans 


Schaar hervor, burch lebendigen 


gen die Frühmelte. Fern am Fuße ded Berges flieg ein 
blauer Rebel empor, ber die Nacht hindurch über dem Fluſſe 
gelagert hatte und jegt langfam an der waldigen Höhe em⸗ 
porfiomm. 

Drau Martha hatte wenige Hausthiere, denn ihr ges 
hörte nur ein Meines Stück Land neben ihrem Haufe. 

Elifa entließ die Gaͤnſe aus dem Pferd. Nicht, wie 
auf einem Ritterhofe fürzte eine unzählige, fchnatternde 
lügelſchlag die Arbeit der 
furzen rothbraunen Beine unterflügend und in einem breis 
ten Zuge nach dem Teiche hinabflatternd. Selbſt das Thier 
des Armen -fennt die Beichränktheit des Eigenthums. Die 
drei weißen Gänfe der Frah Martha machten langſam ihs 
ren furzen Weg am Haufe dahin zum Waffer, Hier erſi, 
auf dem weiten Dorfplank, bewegten fle fich freier, ſtreck 
tem die Flügel aus, erhoben tin fchnatternded Gefchrei und 
fuchten ſich ſodann Grasweide und Gefellicyaft. 

(Fortfegung folgt) 


— —— — — — — — — — — — 


Einheimiſches. 


(Fingefandt.) 

Es befteht eine polizeiliche Verordnung, baß vor dem 
Fahnenfal fein Händler auf dem Nefmarft kaufen barf, 
und doch geſchieht ed bisweilen, ja die Händler bereden 
ſich vorher mit den Refträgern, daß fle erft nach demfahs 
nenfall ihre Sachen zu Marfte bringen follen. Da follte 
firenger verfahren werden. 





Monnichfaltiges. 


Dos neue Gefängniß in Paris 

enthält nidyt weniger ald 1216 Gemädher, welche fich theilg 
über, theils unter der Erde befinden, und fol gegen vier 
Millionen Fronten gefofter haben. Kürzlich fand man eined 
Morgens einen Zettel an der Mauercde dieſes grandiofen 
Gebaͤudes, und baranf folgentes Epigramm in Knittels 
reimen: 

Die Koften find fehr hech, aber das Hans ift doch zu Mein, 
Denn ale Echelme von Paris gingen doch nicht hinein. 


Wer aufbrauft um 'nen Quarf, viel lärmt und ſchimpfet 
ehr, 
Hat Pulver auf der Pfann’ und Feines im Gewehr. 


Diftiden. 
Dumont 'dUrvilte. 

Der du, männlich gefaßt, dich ficher gebettet im Eidmeer, 
Fallſt der verzehrenden Glut ſchrecklich ald Opfer anheim. 
St. Petrithurm in Hamburg. 

Ans urchriftliber Zeit ein erfchütternd erhabened Sinnbild, 

Wie, Gott preifend, im Feu’r heiter ein Martyrer ſteht. 

j Uhbland®). 

Eänger der Sage, wie haft bu bewährt dich ald Sala⸗ 
mander ! 

Sagenhaft klingt ed, doch iſt's: dich mur verfchonte die 
Blut. W. S. 


*) Die Buchhandlung Perthes, Beſſer et Mauke rettete beim 
r hamburger Brande vom ihrem ganzen Lager nur ein Esemplar 
von Uhland’d Gedichten. 


Man ſchreibt aus Berlin: - Einer unferer Mitbürger, 
ald er. die Schhredendborfhaft aud der alten ehrwürdigen 


Hanfeftadt, ald er den Ruf feines hochherzigen Könige. 


vernommen, hatte auch bald feine Liebesgabe zur Unten 
Rügung dieſer Hilföbebürftigen bereitet; er bedurfte aber 
zur Kortfhaffung der Sachen eines Faftträgere. Ein fos 
nenonuter Edenftieher war bald gefunden, ber die Sa ⸗ 
cheu bereitwillig wegtrug. Ald man ihm aber feinen wohl⸗ 
verdienten Lohn geben wollte, ſchlug e6 ber brave Mann 
aus, „weil ed für die armen Abgebrannten ge 
ſchehen ſey.· 





Anzeigen. 
Anzeige ‘ 


Da ich. bie obrigkeitliche Grloubnig erhalten habe, Uns 


terricht in den Elementen ber Mathematif (Ziffer und Buchs 
tlabenrechnen, Algebra, Geometrie und Trigonometrie) ers 
theilen zu Dürfen, fo erlaube ich mir, mich hiermit dem alle 
gemeinen Wohlmolieg und Bertranen zu empfchlen. Ich 
werde mich beftreben, dieſen Unterricht gründlich und Deuts 
lich, und nach Umſſaͤnden, dem. Bedürfniffe des Einzelnen 
angemeffen, zu _ertheilen, und fomit dürfte Diele Anzeige, 
bei ber anerfannten Nothwendigkeit mathematifcher Kenntniſſe ıc. 
für junge Künftter, Handwerfer und reifere Schüler befons 
ders beachtungswerth erfcheinen, 

; Leonhard Marz, Zinngieper. 

AInderftraffe S. Nro. 1155. 


_ Bäderey- Berkauf, 
Ein Haus mit realer Bäderey-Gerenhtigfeir, 
in der frequenteften Hauptthorftraffe dahier liegend, 
—* Familienverhaͤltniſſe wegen verkauft. Rähe— 
res im 





öffentli hen Commiſſions⸗Büreau 
von J. St. Schmidt, S.Mro. 104, 
Empfehlung. . 
Bon dem Hochlöblichen Magiſtrat zu der Erlaubuiß ger 


langt, 
Wachst üſch e r 
führen zu dürfen amd. bereits damit im zwerfmäßiger Aus— 
wahl verjehen, empfehle ich mich Darin zu genelgtem Zufprudh. 
Ebhriftian Eella. Lit. 8, Rro; 977 
bei den Salzfiſchern. A 


—Geſuch.“ 
Es wird eine nicht ſehr große, aber noch gutbeſchaffene, 
am liebſten ſchon zu einem Sparherd eingerichtete, eiſerne 
Platte zu kaufen geſucht. Naͤheres in der Erped, d. Blattes. 


Abſchied. 

Indem ich mich hiemit von einem verehrlichen Publikum 
mit dem herzlichſten Danke für die mir und meiner Tochter, 
während bes vergangenen Winterſemeſters bezeugte Theile 
nahme, verabſchiede, thut es mir fehr leid, die Hoffnung 
einer Fortdauer berfelben aufgeben zu müffen, ta Herr Dis 
reftor Brauer fich gemüffigt gefehen hat, einen mir früber 
augefandten Jahrescontract mit Hülfe mir unbefaunter Clau⸗ 
fein zur felbftbeliebigen Zeit aufzuheben. _ Im andern . Falle 








würbe ed mir zur größten Ehre gereicht haben, meine unb 
meiner Tochter Kelfte ferner dem mir gütigſt wohlwollenden 
Publifum zu widmen. 

Ergebenfter ' ! 

. Guſtav Ködert. 


Bierwirxthſchafts-Verkauf. 

Eine reale Bierwirthſchaft auf der Sebalder 
Seite, welche ſich nicht nur des häufigen Be— 
fuchd einer ganz ſoliden Kundſchaft erfreut, fon- 
dern auch viele jchöne Lokalitäten enthält, die 
eirca 300 fl. Mierhe abwerfen, ift täglich zu 
verkaufen durch 

das öffentliche Commiſſions-⸗Büreau 
von J. St. Schmidt, 8. Nro. 104, 


Geſuch. 
Man ſucht ein Kaſerrealrecht zu kaufen. — 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Zu vermiethen. 
Ju der Nahe des Gymnaſiums iſt ein heiz— 
bares Zimmerchen mit Bett und Möbeln täglich 
zu vermierhen. Näheres in der Erped. d. Bl. 


Stadt · Theater zu Nürnberg, 
Donnerſtag den 25. May. »Vor hundert Jahren, 
oder der alte Deſſauer.“ Eittengemälde in 4 Aften 
von Dr. Raupar. 














‚ Geftorben. 

(Den ı8. May.) Rämpf, Johann, pitalpfründne. — » 
ehenbaufen, Auguſta Slementna Dorothea, Keftors-Ritme. — 
leiöner, Adam Schreinergeſel. — Schreiner, Warn Wagda: 

ena, Parernoftermaherd:Wittwo. — 

(Den 19. .) © deu, Jobann Priedrid, Tofenfabrifane 

u ®ojtenbof. — Nupprect, Johann Konrad, ehemaliger Wırıh 

dpel, Jodann Michael. Müblbeiger — Woblleben, Unna Su— 
fanna Kegina, Spielmgarenfabrifanten:Tocterlein. — Ehelibhorn, 
Jöbann Bartbplemaus, Schreinere.Söbnlrin . 

Angefonmene Fremde 
vom 4. May 1842. 

(Baor. Hof.) Hr. Dr. Zleifher v. Adorf. Hr. Eirger ron 
Mainz, Hr. Hummel 9. MA. Breit, Alte, — (Rotbe Kon.) Hr. 
arriion m. Fam, Kent. v. Londen. — (Witt. Hof.) Wadame 
aper m. Tochter, Poftbalterin v. Shmabmunden. — (Btrauß.) 
Hr. Wurzdurger v. Wemmingen, Hr. Gans v. Frankfurt, Hr. Lılz 
v, Hageran. Hr. Braudach ». Eöln, Hr. Haderſack d. Bamberg, Hr- 
rei v. Augsburg. Hr Wünſch v. Würzburg, Hr. Bernauer: von 
Vorchheim, Hr fer v. Hüderswagen, Hr. Barſchütz v. Berlin, 
Hr.. Tröger v. Wuhhedel, Hr. Pröfel » Ehemnis, Hr. Commichau 
». Barmen, Rflte. . Woodgrana, Kent. ». England. Hr. Frever 
u. Hr. Schrattan, Kent. v. England. — Hr, Wälder, Poftfefretar 
v. Bamberg. — (Blaue Siode) Hr, Walter v. Connenderg. 
Hm. Gebr. Frank o. Dbereldbad, Kilte. Hr. Högerle, ®. Lienten. 
v. Bamberg. Hr. Frank, Maler v. Konigdderg. — Hr. Reig, Gh: 
rurg v. Naumburg. Hr. Flach, Tyrograph v. Kegendburg. Bert. 
Hof.) Hr. Yandauer Priv. v. Anstad. Hr. Leidel, Am. v Augs⸗ 
burg. Hr. Linbenböfer m. Gatt., Zabrifant v. Stangengrün, — 
(Rothe Hahn.) Hr. Arld m. Fam, Burgermeider v. Wltderf. 
r. Obermaver, k. Zollderwalter v. Erlangen. Hr. Narr, Priv. ©. 
Meumarkı. — (Wiener Hof.) Hr. Helbig, Fabrif » Grfurt. — 
Aronprinza.®) Hr. Zobel, Rutmeiſter v. Würzburg. Serr 

wars, Afın. p. Hamburg. Hr. Schmidt, Water v. Büntera. — 
Stadt Erlangen.) Hr. Engeldardt, Bildhauer v. Lunedurg Dr. 
Kenling, k. Rechnungskommiſſar ». Erlangen. 


— — 
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IX. Jahrgang Nro. 147. 


(Lucianus.) 


Resalirun; Beoree 
Winter — Deus, 
rlag unb Krediten 
dert um in elınen 
Alein am Ruthbauie 


renjer, für Bub 
wortise 3 Rremger am 
“nommen merdtn, 


Nürnberger Zeitung. ==: 
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Vaiern. (München, 24. Mai.) Am rerfloffenen 
Sonntag batte in Haidhauſen ein feierliche Hodamt und 


bierauf. bie Prozeifion im Freien zur Danffagung wegen » 


dem Verſchwinden der Cholera Natt. 

Es war in der That auffallend, daß man in dem lets 
ten Tagen mehrere Firmtinge, beiderlei Geſchlechts, mit 
ihren Pathen in dem Bodffeller und in den übrigen Bods 
ſchenken erblickte. Dieß find die Pläge nicht, mo die Firnts 
linge einen für fie fo wichtigen und heiligen Tag zubringen 
follen ; doch ift es ihnen weniger ald dem Parhen ‚zu vers 
argen, welche fie dahin führen — Wirklich, es war ein 
unaugeuehmer Anblick für den Ingendfreuud, der in Zukunft 
wohl nicht mehr ftatt haben fellte. — 


Deiterreih. (Trieſt, 18. Mai. Der Brand von 
Hamburg erregt auch hier allgemeine, Theilnahme. — Wir 
leben bier noch fo zu fagen im firengen Winter; feit vier 
Moden baben wir faft ununterbrochen Regen und Wind 
und au Eummerkleider ift noch nicht zu denfen. Auch aus 
Itatien laufen ähnliche Berichte, ein. Die Deaufbeerbäume 
baben ın ver Lombardei ungemein gelitten, ‚die Seidenwürs 
mer haben feine Nahrung und müffen verfommen. Die 
Preife für Seide haben fich- daher bedeutend gehoben. 
Briefen aus Genua zufolge fell in dem dortigen Ufergebiete 
auch det Delbaum fehr ſchlecht ſtehen und geringe Hoffnung 
bieten. — Aus Gatania wird geſchrieben, daß dafelbit in 
Flge der Differenz mit Holland alle Verfchiffungen nach 
dem mittelländifchen Meere dem Welten zu eingeitellt find, 
da mem ſich unter ficilianifcher Flagge Gefahren andzufegen 
befürchten. Wie wohl man an einer fried!ichen Ausgleichung 
mar wicht zweifelt, fo übe doc die fragliche Angelegeuheıt 
we nadıryeiligen Einfluß anf. den füditalienifchen 

jerfehr. 


.  BDreußen. (Berlin, 18. May.) Die Theilnabme 
tur Hamburg, Die ſich hier erwas abgefühlt harte, weil 
ſich das Geruͤcht verbreitet hatte, die von der hiejigen 
Büngerſchaft nach Hamburg gefandten Deputirten jryen 
von den dortigen Behörden fehr fait aufgenommen werben, 
bat ſich jegt wieder verftärft, da neuere Berichte jened 
Gericht als völlig ungegründet barfellen. Es finden hier 
—— — ſieben verſchiedene Sammlungen für die Abge⸗ 
rannten ſtatt. Man kann wohl annehmen, daß im Gate 
zen hier, mir Einjchluß der beiden Geichenke des Kenigs 
und ber Commune, über 200,000 Thir. zufjammenfommen 
werden, — Heute früh ging auf der Eiſenbahn von hier 
nach Halle ein Zug ab, der ein eigenthümliched Grauen 
erregte. Die bisher in Spandau betinirt geweſenen Bers 
brecher wurden naͤmlich nach dem in Halle erbauten nenen 
Sefängmffe tranevortiet, und faßen in den Waggons zum 
Theil in Giſen geichleffen und von bewaffneten Mannſchat⸗ 
ten umgeben. Auf deu vericiedenen Bahnhöfen, wo ber 
Zug anhält, ift alles militäriſch befegt, umd im den Fleines 


ren Erädten (Trebbin, Zahna ıc.), die keine Garnifonen 
befigen, war die Schützengilde aufgeboten. 

Fr. St. Frankfurt, 23. May. Dad Schidfal Hams 
burgs hat auf hiefigem Platz eine Theilnahme gefunden, die 
faum zu beichreiben if. "Alle Stände wetteifern nach Sträf: 
ten ber Schmwefterftabt beizufichen. Außer den aus Staats⸗ 
mitteln; der Stadt Hamburg bereits überfandten hundert: 
taufend Gulten, haben die in den Quartiereu der Stadt 
durch die Hülievereine veranlaßten freimilligen Einſamm⸗ 
lungen heute jchon die Eumme von 85,000 fl. eingebracht, 
eine Summe, welche 100,000 fl. erreichen wird, wenn noch 
ber Erlög des von dem Frauenverein eingerichteten Bazar 


“ binzu femot und fich mir ben meiteren Einnahmen verbin⸗ 


det, welche aus mehreren noch zu gebenden Gencerten zu 
erwarten jtchen. 

Samburg, 21. Mai. Die techniſche Section der 
Baus Deputation it mit ihren berathenden Mitgliedern, ben 
Herren Ludolph, Ehateauneuf und Klees Wülbern bereits 
mis ‚Prüfung eines won dem Engliſchen Givils Ingenieur 
Lindley eutwerfenen Entwurfs zur Ichöneren Wiedererbauung 
der abgebrannten Stadttheile nach einem ipftemarifchen Plane 
beſchaſtigt und wird Die unmöglid von einem Fremden hin» 
länglich zu berüdjichtigenden Folalbedärfniffe G. B. in Rüd- 
fiht auf die unentbebrlichen sheilmeife zu erweiternten Ras 
näle) in Betracht ziehen. — Auf der Eeplanade und au 
den mach der neuen Börfe führenden Wegen werden höfs 
gerne Buden zu Väben errichtet. Bor tem Steinthore ers 
baut Profeſſer Aerienfeldt, im Auftrage des Hülfd-Bereing, 
zmedmäßige auf längeres Bedürfniß berechnete Wohnun— 
gen, indbelondere für Haudwerker. — Bierzehn der eriten 
biefigen Danteldhinfer ſollen fich zu einer Vorſchuß⸗Geſell⸗ 
ſchaft vereint haben, Die Geld auf Waaren und Policen 
vorſtreckꝛ, um ber in deu Verhältniffen ded Augenblids lies 
genden Stockungen und Berlegenbeiten mittlerer Häufer aus— 
zubelfen. Jedes ſchießt 10,000 Mark Pro. fogleich ein und 
leiftet Burgſchait für 300,000 Mark. Die Geſellſchaft lei⸗ 
ſtet ibre Boritirfe ju Wechſeln auf 300 Tage nach Sicht, 
für welche die ganze Geſellſchait ſolidariſch hafter, und die 
fie im Norbfalle ſeibſt dielontirt. Hoffeutlich ‚wird das Na— 
here über dieſes fo eminent an der Zeit ſeyende verbient- 
liche Inſtitut der Deffenelichkeit nicht entzegen bleiben. * 

Ein Theil der bei der Wirderberftclung der Brüsten :c. 
beidhäftigten Preußiſchen Pioniere ift bereits geflera wieder 
in fein Standquartier zu Magdeburg zurückßekehrt, wohin 
iguen feine zweite Abtheilung im wenigen Tagen felgen 
wird; die GardesPioniere kehren ebenfalld in dieſen Tagen 
direft nach Berlin zurüc, und es wird baun nur noch eine 
fleine Abtheilung dieſer Truppen hbauptiächlich zum Bebufe 
der noch rorzunehmenden Sprengung von Gebäuden für eir , 
mige Zeit bier zurückbleiben. (Yeider jellen bei ter letzten 
Srrengung einige Militaird verlegt worden fepn.) 

Mirhrere der größeren Geſtwirthſchaften Hamburgs, 


die meiftend auf bem alten Jungfernitieg etablirt waren, has 
ben bereits Mittel gefunden, ıhren Betrieb zum Theil in 
anderen Gegenden der Stadt wieder aufzunehmen. Eo if 
die „alte Stadt Fondon« jegt nach der Dammthor-Etraße, 
das Hotel „zum Kronprinzen« nadı der ABC» Straße, bie 
„Stadt Parid« nach ber Esplanade verlegt worden, und 
von „Streitd-Hotel,« deffen VordersÖrbäude geiprengt wors 
den, wird bad Hiyterhaus zur Aufnahme ven Fremden in 
Stand gefet. j j 

— 30. Mai. Wir haben fo eben die Nachricht erhal 
ten, daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland 50,000 Gil 
berrubel zur vorläufigen Unterlügung der Abgebrannten bes 
willigt hat, - - Nr 

Die öffentliche Unterfügungsbehörbe publicirt ein neues 
Vergeichnig der von Hiefigen eingegangenen Beiträge. 
Man bemerft darunter 25,000 M. B. vom Senator es 
nifch fie ſich und feine vier Geſchwiſter. 

Spanien. (Madrid, 11. Mai.) Der Kongreß bes 


ſchaͤftigt fih mit der Diefufen des Budgets; für die Eis 


vilfifte werben 33 Millionen Realen gefordert; ber Krieges 
Minifter verlangt 452 Millionen; der Marine-Minifter 85; 
von 600 Millionen follen, nad dem Antrag der Budgete⸗ 
Kommifften, 74 Millionen geftrihen werden. Bon einer 
Borforge für die Zinfen der Staatsſchuld iſt nicht die 
Rede. — In der heutigen Sitzung entſpann fich, auf eine 
Anterpellation ded Herrn Olozaga, eine Debatte über bie 
aus einem puritanifc »conftitutienellen Skrupel entftantene 
Frage, ob der Finanz Minitter berechtigt geweſen, einen 
Kontrakt vom Regenten unterzeichnen zu lafen und dann 
feine und der anderen Minifter Signatur über der ded Res 
genten anzubringen. Der Finanz Minifter gab zu, es ſey 
died ein Fehler gewefen, für welchen er ganz allein verants 
wortlich wäre Olozaga entwicelte, wie ſchwer der Fehler 
ſey, begnügte fldy aber, denfelben für fünftige Zeiten ind 
rechte Licht geftellt zu haben, und war fo großmüthig, bie 
Sache auf ſich beruhen zu laffen. 

Großbritannien. (fondon, 19, May.) Heute wuber 
der 23fte, Geburtstag der Königin Bıctoria gefeiert, wel» 
cher eigentlich auf den 24. May fällt (geb. 24. May 1819.) 
Um 10 Uhr Vormittags hielt Prinz Albert, von den Her 
ogen v. Cambridge und Wellington und einen glänzenden 
Ösemeralfab umgeben, Wufterung über die im St. Jameds 
Part aufgeftellte Garde zu Fuß und zu Pferd. Letztere 
bat anftatt der Feberbüfche Roßſchweife erhalten, was ſich 
fehr gut ausnehmen fol. Der Prinz wurde von der vers 
fammelten Volkemenge mit lautem Zuruf begrüßt. Nads 
mittags hielt die Königin im St. Jamed-Palaft ein gläus 
zended Dramingroom, wobei das diplomatiſche Corps, die 


hohen Staate» und Hofbeamten u. f. w. Ihrer Maj. ihre 


Gluͤckwünſche darbradıten. 

Belgien.. (Lüttich 22. Mai.) Man lieft im heu— 
tigen Journale de Riege: „Die Dper Moſes hat, bei ihrer 
zweiten Aufführung durch die Deutſche Truppe eine hinreis 
dende Wirkung auf das Auditorium hervorgebracht, welches 
leider noch in fehr geringer Zahl erfchienen war. So ift 


ed wahrfcheinlich, daß und diefe Geſellſchaft wieder verlafs 


fen wird. Die wahren Mufitliebhaber, und ihre Zapt if, 
fcheint es, viel Meiner, ald man glauben follte, werde fichers 
lid bebauern, das fchöne Iyrifdye Repertoir derfelben nicht 
ganz — zu koͤnnen.“ 

chwe (Zürich, 16. Mai.) In Zürid hat ſich 
unterm 14. 
Kung Hamburgs gebilbet, der in feinem öffentlichen Aufruf 
fügt: Außer der allgemeinen menfchlichen Theilnahme has 


ai ein Berein von Deutfchen zur Unterflüs ' 


ben die Deutfchen noch eine befonbere bringende Pflicht, dies 
fed Unglüf als ein gemeinfames, ganz Deutſchland betrefs 
fendes zu betrachten und mit tragen zu helfen. Wieverhers 
geſtellt werden fol Deutſchlauds erite Handeldftadt, an 
welche ſich fo viele nationale Erinnerungen und Hoffnungen 
fnüpfen. Die in der Schweiz lebenden Deutfhen fönnen 
bei diefem heiligen Werf nicht zurücdbleiben und ed betarf - 
gewiß mar der Bezeichnung eines Weges, um das allgemeine 
Gefühl zur fruchtbringenden That zu machen. - Es werden 
daher die Deutſchen Landeleute in der Schweiz gebeten, 
Sanımlungen zu veranftalten und deren Ertrag hierher zu 
fenden, von wo fie fo ſchnell ald möglidy nach Hamburg 
übermaht werden follen. Ueber das Nefultat wird feiner 
Zeit öffentlich Nechenichaft abgelegt werden... Die eingehens 
den Gelder zu empfangen find bevollmächtigt dte Herren 
Bau Dr. Bobrif, Job. Jak. Gunz, Profeffor A. 4. 8. 
ollen, Profeſſor Dr. Higig, Profeffor Dr. Köwig.* - 


Die Fabrikarbeit:rin. 


(Fertiebung.) 

Außer den Gänſen übernadyteten auch Hühner im 
Stalle. Sie waren aber bereits auf’s Feld hinausgewan⸗ 
dert, zum großen Verdruſſe des begüterten Nachbars, der 
eine Widenfaat unweit des Dorfes hatte, von der ſich die 
Hühner nur felren ohne dringende Aufforderung trennten. 
Ueberhaupt waren die Hühner ber Frau Mariha etwas 
biebijcher Natur. Cie lebten in guter Eintracht mit dem 
Geflügel des wohlhabenden Nadıbard. Ein großer brabans 
ter Hahn, eben in jenem weitläufigen. Gehöfte angeſtellt, 
war ihr Freund und Beichüger. Denn Frau Martba des 
ſaß nur Hühner und beleidigte den brabanter Eultan 
durd; feinen Nebeubuhler. Deßhalb führte er ihre Hühner 
auf feinen Sraziergängen fehr artig mit fih und zog fie 
zur Zafel, die der reihe Bauer gad. Die Eier aber leg— 
ten Marıha’d Hühner gewiſſenhaft auf den Neitern der 
Wittwe nieder. Diefe Neſter wurden jegt von Eltſen un— 
terſucht und die Ausbeute hiumeggetragen. 

Damit waren die Ergötzlichkeiten des Morgend abge. 
than, und die Arbeit begann. Frau Martha aber ging 
auf's Feld hinaus. R 

enn man dem Unglücklichen Alles entreißt, wad ibm 
werth und theuer geweien, wenn bie Freunde bad Grab 
verfchlingt und jede Freude abgeitorben ift, die ihn bereinft 
entzücte, ihm blich ein unermeßliches, töfkliched Gut: die 
Erinnerung. Ueber unfer Juneres hat feine Macht der 
Welt zu gebieten, und wenn und die äußere Welt verrieth, 
fo flüchten wir und zu der Welt in unferem Herzen. Auch 
fie bat ihren Himmel und ihre Sterne. 

Unfere Grinnerung fnüpft ſich gern an gewiffe Orte 
und Tage. Wir verbinden ferner mit einem fächlichen Be⸗ 
fige häufig einen geiftigen. Warum fchägten wir fonft eine 
Schleife vom -Gemwande der Geliebten jo hoch? Was gälte 
und eine Locke, die wir von-der-GStirm des todten Freuns 
bed ablöſ'ten ? Eine getrodnete Blume, ein welkes Blatt? 
Unfer geiftiged Auge verlangt feinen Wegweiſer und feine 
Gedenttafeln eben \o, wie das förperliche. Berpflanzt man 
und hingegen gewaltfam auf einen gan andern Boden, wo 
und fein trauliched Zimmer, fein Baum, feine Raienbauf 
unter demfelben an Stunden mahnt, in benen eine Feier 
erhabener Weihe unfere Bruft durchdrang, raubt man ung 
plöglich alle die Kleinen Unterpfänder und Gaben der Fiche, 
dann verdoppelt die Seele ihre Kraft. Eic braucht feine 








äußere Anregung mehr und fpiegelt unaufgefordert ben gans 
zen Glanz der untergegangenen Sonne verbeppelt und mit 
bumdertfältiger Strablenbrechung zurüd, wie dad Meer und 
der Aether thut, bevor es Nacht wird, s 

Niemals ftanden die Heldenthaten und die Helden von 
den Pyramiden, von Marengo und Auſterlitz fo 
lebendig vor des großen verbannten Heerſührers Geiſte, 
niemald verfehrte er fo heimifch und vertraut mit feiner 
ungebeueren Bergangenbeit ald in jenen Tagen, da er ges 
fangen anf dem entlegenen Helena ſaß. Nicht das Ents 

ieben alled Befannten nnd Werthgewordenen, nicht die 
ri Fläche ded Meeres, trennte den Katfer Europa’e 
von dem Gedächtniſſe des Volbrachten und Erlebten. Mit 
jedem Fuß breit, um weldyen fi der Körper bed Heroeu 
von dem Schaurlatze feiner Werke entfernte, rücte der Geiſt 
dem lebendigſten Gedächtniffe derjelben näher. Miles, was 
geideben, iſt ein .Ereigniß, welches und bleibt, und dies ift 
Dad Menſchliche in und. Nur die Betien baten feine Ers 
innerung. i 

Kein Menſch am ſich ift unwichtiger ald ber andere. 
Nur die Stellung bedingt für Andere die größere oder mins 
dere Bedeutſamkeit eıned Jeden. Deßhalb Menden wir dies 
fen koloſſalen Vergleich ganz poſſend auf die Wittwe nub 
ihre Kinder an, die, um ſich durch ihre Hände Arbeit zu 
ernähren ‚-fih zuſammen nirbergefcht hatten und mit mun⸗ 
terem Eifer zu fchaffen begannen. Gie hatten ebenfolld eine 
Gejchichte ihrer Seele, an ber fie fidy erholen Fonnten. 

Sie riefen fih die Tage der Ehre und bed Prunfes 
und einer glüdlihen Häuelichfeit zurüd und fahen folge 
Geſellſchaften im ihr niedriges Zimmer jchreiten. Dort brus 
ben war das Ardeitgemach ihres lichen Baterd, des hoch—⸗ 
aeachteren Mannes. Die Stutzuhr ſchlug zehnmal an die 
Glocke, der brongene Amor trat bervor und nahm den Pfeil 
and feinem Köder, Elija ging, dem Bater zu meiden, bie 
Stunde fei um, und er müfle in’s Minifterium fahren. Die 
ganze Familie geleitete den Haus herrn bis zur Treppe. Der 
"alte Kanzleibote empfing bie verſchloſſene Mappe mit den 
Akten, der Barer küßte die Seinen berzlich, und dann hörte 
man den Wagen dem Echloffe zurollen. Es war eine oft 
wiederholte, aber immer gleih große Luft, wenn er des 
Nachmittags wieder unten vorfuhr. e 

Das Johannisfeſt war ftetd ein Freudentag für und — 
ipradı die Mutter. — Du weißt, Eliia, wir gaben ver'm 
Jahre eine Fete zu Johannid. Der Tater mar noch fehr 
wohl auf. Er mar immer völlig geſund. 

Und wie jubelten die Gäfte, Mama, und wie freigebig 
wären fie mit den Berficherungen ihrer unveränterliden 
Hochſchaͤtzung und Freundſchaft. Als der gute Bater Narb, 
fannte und Niemand mehr. Ale waren damit einverflans 
den, er habe die föniglichen Gaffen zu feinen Privarandgas 
ben gebraudt. Db diefer ſchmähliche Irrthum jemals noch 
entdeckt wirb? \ 

Scmerlid, mein Kind, — feufjte die Mutter — ich 
bet Alles auf, der Sache auf den Grund zu kommen, und 
die Schuld fiel immer wieder auf meinen Gemahl, Eueren 
Bater, zurück. Es if unmöglid, daß er dad Verbrechen 
begangen, aber wir find nicht im Stande, ten Weg ın bie 
ſem Labyrinthe nachgumeifen, 

Und dabei dulden wir Armuth und leiden Noth. Tu 
wirt Dich fehr ſchwer an die tauſend Beichränfungen ges 
wöhnen, denen wir und unterwerfen mußten. 

Id? Elifa, meine Tochter, warum beflagft Du mid ? 
Ich trauere nur um GEuretwillen. Meine beiden jüngeren 
Kinder bedürfen noch fo fehr der Erzie,ung und Ausbils 


dung! Und Du, welche hoffnungvollen Pläne hatte ich mit 
Dir und für Deine Zukunft! Die Huidigungen, die man 
Dir darbrachte, galten nicht allein dem Reichthume Deines 
Haufes und dem Einfluffe Deines Baterd. Ich hatte meıne 
Lieblinge unter den jumgen Männern, die fi Dir nähers 
ten. Ich hoffte, Dein Herz und mein forgfames Mutter 
ange follten Dir den Beßten derſelben aͤue wählen. Cage 
wir, Elifa, jetzt iſt Ales dahin, Du kannſt ohne Scheu mit 
mir reden, haft Tu nicht für irgend Gemanden etwas Tie⸗ 
feres —— 

liſa blickte ihre Mutter eine Zeit lang ruhig au. 
Dann aber verzog ſich das wunderherrliche Ängeſicht des 
Mädchens zu einem unwillkürlichen Weinen, wie damals 
im Saale der Fabrik. Die kippen erzitterten, dieſe purpur⸗ 
nen Pforten des Herzens, im Auge fammelte ſich ein gros 


‚ger Tropfen, Eliſa ſchüttelte langſam das Haupt. 


Du verſchweigſt Deiner Mutter ein Geheimniß, deffen 
Laft fie Dir tragen hilft, wenn Du aufrictig bit. Der 
Afeffor Mühlenheim fpielte gern mit Dir auf dem Flü— 
gel, aber er war Dip zu empfindfam. Der Jagdjunker — 
wie hieß er doch? — richtete Dir Deine Bügel ab. Der 
Kittmeifter von Frank fuhr Dich in feinem Schlitten, als 
der Hof die Partie nadı dem Waldfchloffe machte. — 

, Wir waren an jenem Abende fehr heiter, — fiel Eliſa 
ein — das Thaumerter, fo ärgerlich ed auch. anfangs auf- 
en ward, veranlaßte den hübichen, improviffrten 

al. 

Mochteſt Du Dich nicht fehr germ mit Frank unters 
halten? Auch war der Dffizier der legte unferer Freunde, 
der fid, von und trennte, ein Betragen blieb ſtets dafe 
felbe zarte und rückſichtvolle. Er ſchied erft von und, ale 
wir ih ſelbſt erfuchten, uns unferer Einſamkeit zu überlaffen. 

Du thateft dieß, gute Mama. Ich würde mich freuen, 
wenn ber Kittmeifter wenigſtens unferen jegigen Aufenthalt. 
fennte. Wir find ihm ja ganz verichollen. 

Die Mutter fann cine Weile nad. Donn nahm das 
Geſpräch eine andere Richtung, an der auch dıe beiden jüns 
geren Madchen ihren Anrheil hatten. — 

. (Fortfegung folgt.) 





Mannichfaltiges. 
Die Bräfin Witt. 

Die Grafen Witt zeichnete fich durch orientalifche 
Schönheit und europäifche. Grazie aus; fo oft-fie an dem 
Hofe von Paris erichien, erregte fie allgemeinen Enthuſi⸗ 
acmus. Borzüglich ſchön waren. ihre Augen und man 
fagte ihr dies jo oft, daß fie ed ſelbſt unwillkürlich nach⸗ 
ſprach. Eined Tages fragte fie Marie Anteinette: „was 
fchte Ihnen, Gräfin? Sie ſeben unwohl aud.« — +-.Mas 
jeität,« antwertete fie, „meine jchönen Augen ſchmerzen 
mich.” j 





Unzgeinen 
Zu.vermietben. 

Ein ganz nen bergerichtete® kogio, zwiſchen der Karıs 
linen und Adlerſtraſſe, enthaltend: 1 tapezirtes Zimmer, 2 bı8 
3 Kammern, Küche, großen Vorplatz, Holzboden, Kellerans 
thejl und ſonſtige Bequemlichkeiten, iſt täglich oder bie Paur 


renzi zu vermiethen. Auch iſt Dajelbjt ein großer Boden und 
Remite zu v rlaſſen. Nãheres in der Erped. d. Blattes. 












Berlobungsd = Anzeige, 
Unſere ſtattgefuudene Berlobung zeigen wir 

Verwandten und Freunden hiemit ergebenjt an. 
Nürnberg, den 26. Map 1842. 


Helena Schufter. Bi 
Garl Pfaudler 
aus Gotha. 


N NÄL N URN AU y 
YVerkaufsanzeige und Empfehlung. 


Da ich mein Geſchäft nur noch kurze Zeit fortzus 

führen gedenke, fo beabfichtige ich, mein, . i 
„in allen Schnitt: und Modewaaren“ 

noch immer fehr gut affortirtes Waarenlager zu 
berabgefegten Preißen zw verfaufen. Ich erlaube mır daber 
ein geehries Publikum zw recht zahlreichem Zuſpruch höflich 
einzuladen. 

Nürnberg, 1842. 








— 8iernbaber· 
Schloß⸗Zwinger. 


Dad Muſikchor des hier garniſonirenden Inf⸗Regiwents 
Erbgroßherzog von Heſſen beabſichtigt mit erhaltener Erlaubs 
miß vorgeſehter Behörde 

fünftigen Samſtag den 28. d. Mıe. bei 

\ ainfliger Wierrerung 2 

eine Produktion ausgezeichnerer Muſikſtücke 
auf den Schloßzwinger zu geben, j 
. Der volle Ertrag. ‚des von allen Cintretenden jelbit zu 
beſtimmenden Enfrecgeldes iſt zu Dem ſpeziellen Zwed der 
Unterſtützung „des, bei dem Brande zu Hamburg fo hart 
betheiligien Lehrperſonals bertumme, daher cs wehl nur Dies 
fer Anzeige bedarf, um recht zahlreichen Beſuch zu erzielen, 

Anfang 5 Uhr. 


Ball im Saale des Bamberger Hofes RE 


F findet fommenden Eonntag ſtatt, wozu ich mich x 
BE beilins empfehle. * 











0 
30 


Joh. Matth. Fuchs. 


Zu vermiethen. 

Ohnweit des Gymnaſſums iſt ein Feines möblirtes Zim⸗ 
mer mit Bert au einen Gymnaſiaſten oder ſonſtigen ledigen 
Herrn täglich zu vermiethen,“ und kann auch auf Berlangen 
die Koft billig Dazu gegeben werden. Das Nähere ın per 
Erpedition d. Blattes. r 

BakferevnsVerfanf Wr. 

Ein Hans mit realer Backerey-Gerechtigkeit, 
in der frequenteften Hauptthorſtraſſe dahier liegend, 
wird Familienverhaͤltuiſſe wegen verkanft. Nähe— 
res im 

öffentli ben Commiſſions-Büreau 
von G. Et. Schmidt, 8, Niro. 104. 


Bupprechts- Barten. 

Kommenden Eonntag findet zur Feier des Jahresfeſtes 
qutbefegte Tanzmuſik ſtatt, für gute Hefenfüchlein, fo wie 
für ausgezeichnet gutes Ledererſches Sommerbier am Felfens 
keller wird beſtens geſorgt ſeyn, und ladet ein hochverehr⸗ 
liches Publikum hiedurch ergebenſt ein 

G. Miden 








Einladung. 


Künftigen Eonntag und Montag, zue Feyer des Goſten⸗ 
böfer Jahresfeſtes, ladet ergebenft cin und bitter um zahle 
reichen Zuſpruch 


MWintter 
. zum Kronpriuzen. 


Bierwirthſchafts-Verkauf. 
Eine reale Bierwirthſchaft auf der Sebalder 
Seite, welche ſich mid mm des häufigen Ber 
ſuchs einer ganz foliden Kundfcaft erfreut, ſou— 
deru and) viele ſchöne Lokalitäten enthalt, Die 
eirca 300 fl. Miethe abwerfen, iſt raglich zu 
verkaufen durch 
das Öffentliche Commiſſions-Büreau 
von J. St. Schmidt, S. Nro. 104. 





Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Freitag, den 27. May. Zum Erftenmale: 
Obrift von 18. Jahren:« Luſtipiel in 1 Aft nad 
dem Franz. v. Bath. Hierauf: „Der Freund in der 
Noth.“ Poſſe in 2. Nten won Adolph Bauerle. 


Geſtorben 
(Den 20. Map.) Feuerlein, Jobann Friedrich Jakob, Kauf: 


nn. . 

(Den 21. May.) Herrmann, Johann Chriſtian, Wildruf⸗ 
und Horndreber. — Bad, Jehann Leenhard, Zurfelitmmionneiter,. 
v. Barennes, Wilhelm äriedrih Maria, Fol. Buchhalters Sohn. 
Po ven Jebann Leonhard, Taylöhner. — Bobeim, &rorg Berm- 
ard, 


— — — 








Der 


Angekommene rende 

vom 25. Mav 1842, _ 

(Rethe Rob.) Hr. Müller m. Fam. Kfm. Grin. Lange ven 
Dredden. - (Bapr. Hof.) Hr. Haduet p. Yürfih, Dr. Waad v. 
Mannbeim, Hr. Cahn ». Mainz, Alle — (Witt. Hof.) Hrır 
Vorges m. Garsin, Afın. v. Wien: Hr, Bouddotroff, Part. r, Et. 
Peteröturg. Hr. Defoterei, Chevalier v. Brajilien. — (Straus.) 


« Hr. Duvenbrad, Gutdbefiger v. Heidelberg. Mad. Meer v. Brüffel. 


r. Meur, Proprietär, u. Mad. Meur vo. Rivalled. Hr. Graf ton 

adv. Bruſſel. Hr. Major v. Trieſt, Hr. Red v. Pforzheim, Dr. 
Teuctler u.-Hr, Etrelin v. Wft. Breit. p Glänger u. Hr. Mul⸗ 
ler dv. Sranffurt, Hr. Enge ». Duffeldorf, Hr. Bruder v. Beneve. 
Hr. Hopre v. Colingen, Hr. Eturdberg v. Yennep, Hr. Nottbaft v. 
Bamberg. Hr. Dumas v. Gonftantinopel, Kflie. (Blaue Glode) 
Hr Bohl v. Schneedera, Hr. Degen vo. Bayreuth. Hr. Eihen und 
Hr. Koienfeld ©, Bamberg, Alte. Mad. Fichtner d. Andbad: — 
(MNotbe Hahn.) Hr. Shlen?, Fabrif. v. Bayreuth. Hr. Yub-v. 
Haaknau, Hr. Planf u. Hr. Sauter, Aflte. v. Herdbrud. Hr. 5 
br, Prie. v Peipzia. — (Wiener Hof.) Hr, Werther, „®. 
Reuftadt a.d.9. Hr. Pirfer, Gonditer v. Würzburg. — (Mond: 
(bein 3: ©.) Hr. Caſſello u. Hr. Trompeter, Ate. v. Augeburg. 
Hr Lemert, Oberichreiber m. Fam. v. Mir Josheim. Hr. Hahner, 
Candidat der ‘Wechte v. Weißenftadt. — (Kronprinz. ©.) Herr 
Etrrmeper o. Keidendat, Hr. Eimpmanmı u. Hr Neumarfi von 
Gunzenhauſen, Ante, Hr. Bolker, Brie. d. Munchen. 


rom |, Mapon Halbianria 
ꝛant Er... im I. a. Tten 
im 11.08. &8r. 


= Mürnberger Zeitung. 


wärtiae 3 Rreupr am 
ERGMmMER WErdtE, 





IL Jahrgang Nro. 148. 


(Wilhelm.) 


Samftag 28. Man 1842 





Bayern (München) Seine Majefät der König 
baben allergnadigſt zu befehlen ‘geruht, daß bei der am 
Fronleihnamerage ftart habenden feierlichen Brozeifion, 
welcher Se. königliche Hoheit ber Kronprinz md Se f. 
KHob. Prinz Luitpold mut Begleitung des großru Gortege 
beimehnen, das den Hoffläben und ntendanzen zugehe⸗ 
rige höhere Perfonal ſowohl als jenes der füngl. Minis 
fterien, und der denielben untergeordneten Stellen und es 
börden erfcheinen folle.- Man ericheinn in Galla:Uniform 


"und kurzen werfen Beinkleidern, und verſammelt ſich am 
Donneraͤag den 26. May um 8 Uhr in der Meiropolitau⸗ 


Pfarrkirche zu U. . Frau, von da ausgehend, noch ter 


allergnadigſt beftimmten Orduung, je zwei und zmer, mit 


ter Prozeifion. Unmittelbar nach dem Klerus folgen: ber 
den Zug ’eröffnende f. Hof⸗Fourier; der f. Kammersfuus 
rıer; tie k. Geremonienmeilter; dad Sancriyfimum; Seine 
fömgliche Hoheit der Kronprinz, HöchſtIhren Ordonnanz⸗ 
Difizter zur Seite; Eine königl. Hoheit Prinz Puitpeid, 
Hoͤch Ihren Heitavalıer zur Seite. 
Negensburg, 24. Mai. Die bie zum geftrigen Tage 
für dir Abzebrauuten in Hamburg beim biefigen Gomite eins 
gegangenen Gelder betragen 3255 fl. 21 fr. 
Röobz, im Kreije Oberpfalz und Pegensburg, den 21. 
Mai 1842. Das traurige Loos unſerer deutihen Schwe⸗ 
teritade Hamburg, das fortwährend ein Tag dem andern 
erzähle, mabnt unwillkurtich wieder an das ſeit zwei Jah⸗ 
ren bere:t® jo hart bedrängte vaterländifdie Srädtchen Rötz. 
Bekanutlich traf dasſelbe am 23. Auguft 1840 das traurige 
Yeos, beinahe gänzlih rin Raub der Flammen zu werden. 
Rep zählte damald 163 Häuſer, von diejen wurden mir 
Eirchluß der Kriebboffirde 10 gar nicht, 9 mehr oder we⸗ 
ner, alle übrigen aber total beſchaädigt. Das Feier, weis 
es bei tem Hantelemann Niklas Neger ausbrach, 
datte mir einer ſolchen Scmelligkeir um fich gegriffen, daß 
in der furzen Zeit von 9%, bis gegen 1 Uhr Rachte alle 
davon ergriffenen Gebäude in lichten Flammen aufloderten, 
und ihr gefammter ‚Inhalt dem gefräßigen Elemente zur 
Beute wurde. Was das Elend noch fteigerte, mar der 
Umfand, daß ſich in der Stade fo viele Städel befanden, 
und die Heu » mıd Getreiteärnte foviel ald vorüber war. 
Wohl erweckte das überaus große Elend ſogleich das Mits 
leid unferer Nachbarn, indem durch Ueberfendung von Bred, 
Mehl, Getreide, Fleiſch und Kleidungeſtücken namentlich 
von Keunburg vorm Wald, Waldmünchen, Wiuk 
larn, Roding, Cham, Furth und Stamgried ter 
erſten und dringendften Notb gefteuert wurde. Die Bei— 
Reuer an baarem Gelde betrug bie jegt, 1862 fl. 47%, fr. 
Diefe edlen Gaben floßen von der Stadt Regeneburg mir 
200 fl., von der Redaftion der Pandbörin im München 
-S16 fl. 6fr., vom f. Landgerichte Roding 150 ſi dä fr, 
vom Magiftrate der Stadr Cham 166 fl. 12. fr. — Ber 
merfenswerth if, daß ſelbſt durchreſſende Engländer und 


Schweizer zur Beſchwichtigung der Noth ihr Scherflein beis 
trugen. h 

Nacrräglic folgten an Geldbeiträgen noch vom kön. 
Landgerihte Roding 41 fl. 58 fr., von dem f. Landge⸗ 
richte Kögting-57 fl. 23 fr., vom f. Chevaurlegers⸗Re⸗ 
giment König in ‚Augsburg 50 fl., vom f. Infanterieregis 
mente Prinz Karl daſelbſt 25 fl., vom Hrn. Pfarrer Arts 
munn zu ‚Oberdietinr 159.f. 35., vom Magiftrare von 
Unterviehtadh 38 fl., von der gräfl. Dumoulinſchen 
8 ſchait in Winklarn 33 fl., und das übrige von obiger 

jammtiumme von mehreren Gorporationen und Privas 
ten, — Tauſendfach, ſchreibt ter Berichtererſtatter, vergelte 
der Herr den barmberzigen Spentern ihre milden Gaben ! 

Doch, fahrt er fort, was jell diefe verhältmfmäfig 
nicht undedentende Eumme fur jo viele, deren Immobiliar⸗ 
Schaden uber 300,000 fl., der gerichtlich erhobene Mobis 
liarſchaden 100,000 fl. beträgt. Der Magiftrat ſtellte zwar 
allerhochſten Ortee die alleranterthänigfe Birte um Bewil⸗ 
kaung eiuer allgemeiner Kollekte, oder Gewährung einer 
jonftigen Unteritüpung; alleın ohne den gewünſchten und 
fiher gehofften Erfolg. Und fd frhen die armen Räßzer, 
vom denen nur zwei mir ıhren Modilien (weit unter dem 
wabren MWerthe) alle aber mir ibrem Immobiliar verhält 
mißmaßig nur ganz gering aſſekurirt waren, auf ihre eiges 
nen ſchwachen Kräfte ſich beichränft. Was fie aus ber 
Afefuranzfajje erhielten, ‚betrug nur die Summe von 
205.000 fl. 

Die Nerbmwehnungen, welde in aller Eile hergeſtellt 
werden mußten, waren und find, in fomweıt folche noch ſte⸗ 
hen, mit Ausnabme fehr weniger, micht viel beifer, als 
ſchlechte VBiebftälle, und viele Unglüdliche mußten in den 
nicht eingeſtutzten &emwölben ihrer Stallungen and Keller 
wohnen, wie der Verichteritatter ale Augenzeuge bezeugt. 
Schredlih war für die Bewohner von Rög der Winter 
18%... Nach langem ſehnuchtevollen Harren fam endlich 
mit dem Ende des Juliue 1841 der qenchmigte Gene⸗ 
ralbaurlan zurnd. Doc bei der ſchon fo weit vorgerug⸗ 
tem Bauzeit kennten nur wenige zu banen anfangen, und 
dieſe mußten frech ſeyn, vor Winter ihre Fuhrungsmaueru 
unter Dach zu Bringen, ud ein Zimmer zur nothdurftigſten 
Wohnung einzurichten. Aoer wıe waren dieſe Wohnzimuet 
wahrend des jtngit verflejfenen Winters und Frügjahres 
berchaffen? Ben Den Wanden lief das Waſſer herab, uuo 
wären bie Bemohner ſolcher Zımmer nicht Ichon turch die 
vorhergegangenen Drangiate, namentlich durch die Strenge 
des Winters 18%, abgehartet geweſen, jo. harten fir zu 
Dugenden dahin fterben müfen. 

Wohl regen ſich jegt Aller Hände, um bei gegenivärs 
tiger güniger Witterung ihre Wohnungen ın Zeuen em- 
perbringen, und fo im nächſten Wınrer etwa Doch wieder 
meitfchlicher wohnen zu Finnen. ber meld, euer traurs⸗ 
gen Zutunft ſieht Roͤß entgegen! Die meiſten Eimoohnet 


hatten ſchon vor dem großen Brande Schulden, welche eben 
noch von einem früheren großen Brande herrührten Run 
müffen fie dieſe —* vermehren, wenn ſie anders 
noch audreichende Hypothekobjefte bieten Fönen.  Deum in 
Folge der ueuen Anlage der Stadt müflen alle Häuſer von 
ihren biöherigen Plägen verrudt werden, wodurch alte ganz 
neue Grundauffübrungen urabmeislich geboren fiud. Das 
durch gehen denn auch ſehr viele Keller, ein nethwendiges 
—8 in jedem Haufe, verloren, mid müſſen demnach 
neue gr werben. Für all’ dieſes erhalten ſie feine 
Eutfhädigung, indem fie ſich unter einander feldit entſchä ⸗ 
digen mirßten. Es iſt ſohin leicht erfihtlich, daß auf Ge 
bäude und Grundftüde Edwitenlaften fommen, welche von 
Generation zu Generationen nicht getilge werben fönnen, 
ja vielmehr man Eigentbümer in Bälde zwingen wers 
den, feiner Vaterſtadt den Rüden zu fehren. * 
Unſere Pfarrkirche kann mir ihrem Einfommen nur bei 
aler Sparfamfeit die laufenden Ausgaben deden; die Alles 
ya mit 2500 fl. iſt faſt abſorbirt, und doch find 


furan 
noch Tauſende zu ihrer Wiederherſtellung nothwendig. Das 


Schuthaus liegt im Schutte, und die Baupflicht bat bie 


bürftige Schulgemeinde. — Die Eommuue, welde burd 
ibre fparfamen Einnahmsquellen fchen vor dem Brande ıhre 
Audgaben kaum deden konnte, muß nun zur Zahlung der 
auf circa 1600 fl. fid) belaufenden Diäten der f. Kandges 
richtd » und Baufommilfion, zur Herſtellung unabmwendbarer 
Stadtfanäle, zur Aufführung des Nathhaufes und ber Thors 
warrhäufer und zu anderen durch den Brand herbeigeführten 
Ausgaben eine Schuld von circa. 35,000 fl. fentrahiren. 
Bei dem Kummer über die Abtragung dieſer Schuld iſt 
jwar der Pocalmalzaufichiag in Ausſicht getellt ; allein nad 
der bereits —*—— Durdjidmittsberecnuug iſt derſelbe 
zur Deckung nichts weniger als ausreichend. 

Dieb iſt dad Bild unferer trautigen Lage, ober 
‚mehr nur ein Schatten der Wirklichkeit. j 4 

Breupen. (Köln, 24. Mai.) Die hiefigen ‚Buch- 
drucker und Schriftgieder Schülfen haben fi, wie immer, 
fo auch neuerdings, wo es ſich won der Unterſtützung ihrer 


KAunftgenofien in Hamburg handelt, höchſt ehrenwerth ge-. 


zeigt. Vorgeſtern fand in einem öffentlichen Saale eine von 
mehren Mitgliedern der Du Mont⸗Schauberg'ſchen Officin 
veranftaltete mufifalifchbeflamarorifche Abend⸗Unterhaltung 
Statt, im welcher fich mehre anerfennenswerthe Talente 
zeigten und bie einen Ertrag von 31 Thlrn. aufbrachte, der 
tofort ben brodlos gewordenen hamburger Buchdruckern zus 
fließen wird, für die ſich im Altona ein eigener Hülföverein 


gebildet hat. . j 

Baden. (Karlsruhe, 23. May.) Die geſtrige 
Aufführung des Ton Juan zum Beften der abgebrannen 
Hamburger, welche zu verboppelten Gintrittspreiien ſtatt⸗ 


fand, hat eine Einnahme von 1497 fl. geliefert, worou 


nach Abzug der Koften ein Ertrag von etwa 3400 fl. für 
den bezeichneten Zwed übrig bleiben wird. 

SHamburg, 21. Mar Mir leben noch immer in 
einer geipannten Stuumung. Zwar ift feit geftern dem 
‚mistleren Raufmannsitande durch den Hülfeverein dadurch 
eine Erleichterung zu Theil, geworben, daß berfelbe auf 
Woaren mittelft von ihm auf 3 Dionate ausgeſtellter Wech⸗ 
fel Vorſchuß gibt, und auch mittelbare Wechſel discontirt; 
allein hier und da ift bie Verlegenheit noch ſehr groß und 
man zählt bi6 heute ſchon 3 Handlungen, melde bie Zah: 
lungen baben einſtellen müfen; ein Getreibebändler, ein 
Manufalturiſt und noch eine Handlung, deren Berpflich- 
tungen 200,000 Mt. Bco, betragen folen. Man iſt ims 


a\;N 
viels 


mer noch ungewiß, ob afle biefige Affecuranzgefellichaften 
werden zahlen koͤnnen. Für die f. g. Brandverſicherungs · 
Aſſociation· fürchtet man ſehr, wenn der Staat ſich nicht 
ind Mittel ſchlaͤgt; auch weiß man noch nicht, wie es 
mut der f. g »Bunfren Affecuranzgefelihaft” fieht ... An 
Geichäfte it kalm zu denfen. ' 
en. (Madrid, 16. Mai.) Das große Dans 
fet, welches Esparterq dem Infanten Franz de Paula ges 
geben hat, dauerte von bald acht Uhr bis Mitternacht; es 
wird darüber nichts bemerkt, ald Daß - feine, Teand ausge⸗ 
bracht wurden. — Der Regent behantelt den franzöſiſchen 
Geihäftsträger, Hrn. von Glücksberg, mit zuvorfommender 
Artigkeit und hat ihm eine Ejuladung zu allen feinen So- 
ireen zugehen laſſen. — Zu Ghiclana hei Gadir haben am 
11. Mai einige Unrahen Narrgefunden; das Belf erhob 
fid gegen Die Stadtbehörde, weil diefe eine Stener ausge⸗ 
Ihrieben hatte, Der empörte Haufen mußte durch die Trupe 
pen zur Orbuung gebracht werden, wobei es einige Todte 
und Bleifirte gab. — Der Carliſtenchef Felipe, den man.- 
nad Franfreich entwichen, glaubte, hat ſich wieder mit eis, 
nem Trupp feiner Anhänger in den Gebirgen von Garalos 
nien fehen laſſen. , 
Großbritannien. (Rondon, 21. May.) Hr .Eols 
uhoun, Conſul der Hanfeftädte, gibt den Verluſt, welchen 
mburg durch den Brand vom 5. May erlitten hat, auf 
175 Mid. Franken an, wovon 75 Mill. auf Immobilien 
fonmen, ' . * 
drautreich. (Paris, 21.. May.) Die deutſche 
Dper in Paris iſt gänzlich geſcheitert. Um ein Reiſegeld 
für das Perfonal derielben aufzubringen, wird nun zum 
Beſten beifelben ‘die legte Borfteluag (Fidelio und Nacht⸗ 
lager) gegeben. j } 
Italien. (Benebig, 12. May) Bor pin paar 
Tagen it der regierende Herzog Wilhelm von Brauns 
— bier eingetroffen und dürfte bis Ende d. MR. in an— 
ſerer Stadt verweilen. Bei feinem Ausfluge nah Rom 
fol der Herzog vem Pabite mir vieler Auszeichunng aufs 
genommen worden ſeyn. In Bologna angekommen, wurde 
dem Herzog eine Ehrenwache gegeben. 5 
Bon der Stalienifhen Gränge, 12. May. 
In Folge der legten Studenten⸗Erzeſſe in Piſa, weßhalb 
die dortige Univerfirät geſchloſſen wurde, find ſpäter noch 
zahlreiche Verhaftungen unter den. Studenten daſelbſt vor⸗ 
genommen worden. 





Die PFabrifarbeiterin. 





(Fortiegung.) 
V. Er 
. Und Du, mat har Dich berackuhrt? 
ir Wie innig fubl' ich much gerührt! 
; Was willt Du bier? 2 
f „Hau von So tde 

Scharneck mochte eine mißliche Arbeit vor fich liegen 
haben. Es paßte ihm Feine Keder, und er zerriß ein Com: 
cept nach dem anderen. Vielleicht eine jchwierige Aueeıns- 
—— Eine verwickene Nebnung? Ein. Antrag, 
Velen euehnigung von der gewandten Abfaflung bedingt 
war - 

Er fchrieb allerdings einen Antrag, nämlih einen 
Heirathdantrag. Die Baronefje Julie von Wiederau, Die 
vor fünf Tagen das Schloß und die Fabrif ihres Liebhabers 
befichtigt. hatte, war der Preid, um deu der yabrifherr warb. 


Er tauute "feine; Stellung. - Er wußte, daß er wich genug 
fei, um jeder Dame des Landes die Hand bieten zu dürfen: 
Auch wollte er feine Vorzüge der edein Geburt gegen 
in's Picht ſtellen, ohne jebody anmaßend ober fränfend zu 
ericheinen. Dekhalb wog er jedes Wort ab, und deßhalb 
braucdte er in einer Stunde mehr Federn und Papier ale 
fonft bei den dringenditen Geſchaͤften in einer Woche. 

Der Kammerdiener fam ſehr zur ungelegenen Zeit, um 
Semanden anzumelden, 


Sehen Sie nicht, daß id; arbeite? — fuhr Saarner 


auf. — JR 8 denn erwa ſchon Zeit, Beſuche vorzulaſſen? 
Und ich bin müde, das ift Ihnen aucd unbekannt, tehr er 
müder von der gefrigen Jagd. 
Weßhatb ftören Sie mih? 

Der atai ichien om dergleichen augenblidliche Aufbrau⸗ 
fungen gewöhnt zu ein. Er wartete den Plagregen ab, ın 
der Hoffnung , daß die Soune fofort wieder jheinen mülle. 

Es mag da fein, wer da will, ıdı mag Niemanden 
feben. Ich mag ; 
früber Zeit ſchen beläftigr. 
Wer if denn draußen ? j 

Tas Nähermädhen, Herr Ecarrud. ; J 

Dad Naherwädchen? — riri der Herr noch jormis 
ger. — Was geht mich ein Rahermädchen an! Bin ich Io 
ſclecht bedient, daß ich der Wälcherin meine Hemden zus 
zäblen und bei der Näberin bie angefertigte Arbeit prüfen 
muß? Sie find ein ſeht unbraudbarer Aufwärter. 

Es if das Märchen, dem ich auf Ihren Beichl die 
belländifhhe Leinwand ven der gnädigen Grau Tante ges 
geben habe. 

Sch weiß nichts mehr davon. Eie können ſich entfer- 
nen. Sind wır der Perion etwas ſchuldig, fo zahlen Cie 
gegen Quittung. 

Eben veehalb före ih Cie. Tas Mädchen it und 
Geld ſchuldig. Sie haben ihr eine Börfe voll Gold und 
Courant geſchenkt. 

Ah, die Fabrikarbeiterin! Das keunten Sie gleich bes 
merlen. Warum machen Sie ſich erſt Verdruß. 

Es ſchien nicht, als ob der Latai gerade viel Berdruß 
aus der Unterredung gehabt habe. ie Lakaien find ein 
eiended Geſchlecht. Alle kLaunen ihrer Herrſchaft haben fie 
erfahren, und machen: ſich aus feiner michr einen Aerger. 
Des Menſchen befferer Theil, ſein Wille und dad, was dar⸗ 
aus entipringt, fein Zorn, geht verloren in eınem Kafaien. — 
auch in einem Etaatslafaien. s 

Nun, diefes Mädchen laffen Eie vor. 
Elifa Ranmer trat ein. Scharneck begrüßte fie ſehr 
arti ı 


Sagen Sie, ıdy fei krank. — 


® Die fertigen Arbeiten babe ich an Ihren Diener übers 
geben. Ich fomme, um neue. Aufträge zu erbitten ; zugleich 
wunſchte ich. Sie erlaubten mir, hen dad Geld zu bes 
rechnen, weldied Cie mir in einer fo unverhältnißmäßig 
großen Summe im Boraud gezahlt haben. Die Börje cut: 
hielt. — 

Wollen Sie mir die Freude entziehen, Ihnen ein Ger 
ſchenk machen zu bürjen ? ch bin 10 glüdlich, die Eumme 


ſehr Leicht enrbehren zu fönnen. Arbeit wird fid ned; übers- 


‘ reich für Cie finden, wır werden dad gleich berasben und 
beipreden. Allein die Zahlung dafür kommt ned) bejonders 
anf meine Rechnung. 

Scharned veritand es, feine Wohlthaten auf eine aufs 
ferorbentlich feine. Wäſche darzubieten. Eliſa fühlte fich 
durch das Gewinnende feined Tones, durch den freundlichen 
Ausdruck ſeines Geſichtes raſch gencigt, die Gabe anzunch 


N 


Was wollen Sie denn.‘ 


auch gar nicht willen, wer mich in jo . 


—* ſo wenig Uebung ſie auch hatte, Almofen zu em⸗ 
pfangen. 

Sie dankte mit niedergeſchlagenen Blicken in ihrem und 
der Ihrigen Namen. 
Ktonnen Sie mir Ihre Gegenwart für einige Augen- 
blide vergdunen? Ich habe aus Ihrem Schreiben gefehen, 
dad Sıe bei Weitem über Ihr gegenwärtiged PVerhältniß 
hinaus gebildet und unterrichtet find. Leihen Sie mir Ihe 
ren Rath. Ich möchte einige Zimmer decoriren. Die Gars 
dinen, die Geräthſchaften, Alles fol fo übereinitimmen, 
daß fih eine — Dame wohl darin fühlen würde. Die 
Stube neben meinem Boudeir zum Beifpiel möchte ich be⸗ 
fonders forgfältig anfpugen. — 

Elifa war bereit, Scharned's Wunſche zu genügen, 
Sie: hörte feine Vorſchläge mit al’ dem Ernite an, dem 
rauen bei jo hochwichtigen Angelegenheiten offenbaren. 
Mir Geſchmack und genauer Kenntniß der neueſten Moden 
ercheilte fie ıbren Rath. Der Fabrikherr, anftart fi nur 
um feine Angelegenheiten zu befümmern, wurde fehr neu⸗ 
gierig. Jedes Wort Elifend nörbigte ihm immer mehr 
Hodjachtung ab. Er fügte felbit zu feinem Berragen, in 
dem er fih von Anfang an to zuvorfommend ald möglich 
dargeftellt hatıe, noch einige Züge befonderer Anerfenntniß 
hinzu und hätte ſich gern die Frage nach den näheren Ber; 
bältniffen ded wunderbaren- Mädchens erlaubt, Allein er 
war zu zartfühlend, um dieß geradehin zu than. Doch er⸗ 
forfchte er wenigitend die Wohnung Eliiend, - * 
Das Mädchen ging, und Scharneck verſprach, ihr bie 


Stoffe zu überichiden, aus denen fie Die Bortänge und 


Alles, was zur Draperie eined Zimmers gehört, bereiten 
ſollte. Was nicht vorräthig mar, wollte er einfaufen, und 
Eliſa harte ihm die Namen-der Zeuche ind dad Maß ber, 
felben motirt, Der Fadrikherr machte fidh ein großes Ver⸗ 
guügen daraus, die Grmächer, die dereinit feine Frau ber 
Jiehen ſollte, recht prächtig und geſchmackvoll auszu⸗ 
ſdunucken. 

(Fortfegung folgt.) 





Ynıriaen 


Empfehlung. 

Bon dem Hoclöblichen Magijtrat zu der Erlaubniß ge 

langt, ö * 
Wachstücher 
führen zu Dürfen und bereits Damit in zweckmäßiger Auswahl 
verſehen, empichle ich mich darin zu gencigtem Zufpmuc. 
Ebhriftian Eella. Lit. S. Nro. 977. 
bei den Salzfiſchern. ; 


Einladung. 

Morgen Eonntag den 29. Man ift qutbeiente Tanz⸗ 
mufif in der Wirthſchaft zur »Patners Anlage (vormals 
Birsgarten) ‚anzutreffen, wozu unter Berjicherung reeuer Be⸗ 
dienung ergebenſt einladet 

Rampeé 


Befud. 
Es wird ein jofides Maͤdchen von 15—16 Jahren tägr 
lich in Dienſt zu nehmen geſucht. Näheres ın ver Erpedition 
Diejed Blattes. 
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 güniger Witterung ‘ 
ausgezeichneter 
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volle Ertrag des 

* Entrergeides oe fprgielten 
des, bei Dem Brande zu Hamburg fo a 

- Lehrperſonals befimmme, daher es wohl nur Dies 

fer Anzeige —— um rede zahlreichen Beſuch zu erzielen, 

ie Das gedruckte Programm ter aufzuführenden 
Mufitjthele it an der Kaffe zu haben, 
Anfang 5 Uhr. 


— — — —— — — 


Scloß⸗Zwinger. 


Zu der heute ſtatifindenden großen Mufit- Pros 
duftiom fader Unterzeichneter ein vercehrungsmwärbiges Publis 
tum hiemit befonders ein, mit dem Bemerfen, daß für vor 
vo gute warme und falte Speiſen, ſowie für qute Ger 

ute beftens geforgt it. Abend⸗ findet Juumination des 
Swingets ſtatt. €: Ruppredt 


Sorns⸗Zwinger. 


Heute Sounabend den 28. May finder im Falle güns 
fliger Witterung 
"große Produktion von den Mitgliedern des 
Theater-Orchefters 
ſtatt. Entree & Prrion 6 fr. 
Hiezu lader ergebenit ein 
Wilhelm evt. 


Haus: Bertauf. 


Ein im beiten baulichen Zuftande, ganz maſſiv aufge⸗ 
bautes — heiled und trodenes — fo wie mit allen Bes 
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IX Sabrgang Nro. 149. 


(Christiana.) 


Sonntag 29. May 1842 





' Ba Münden, 25. May.) Die von bem 
Borftadt-Theater-Unternehmer Hrn. Joſ. Schweiger sen. 
zum Beften der durdy den Brand verunglüdten Hamburger 
gegebene, gelungen zu nennende Darfellung der „Grifeldie« 
hat ein erfreutiched Refultat, 162 fl. Remertrag geliefert. 
— Auf der Hofbühne wird morgen die Oper „Garbarina 
Cernaro⸗ von kLachner, zum Bellen der Abgebrannten im 
— 

© Augsburg, 16. May. Herr Köhler aus 
Nürnberg bewährte bier fomohl in einigen PrivarGirkeln, 
als auch in einem öffentlichen Goncerte feine künſtleriſche 
Meifterfchaft auf dem Pianeforte. eine Empfehlungen, 
welche er aud feiner Vaterſtadt am die angefehenften Fa⸗ 
milien mit hieher bradjte, berechtigten uns ohmebin, das 
Schönile zu erwarten, welches er auch im der That bes 
währte. Gin eigenthümlicher Reiz lag in frinem Spiele; 


durch eine einzige Paffage oder Ronlade wußte er für das—⸗ 


felbe einzunehmen, und wenn er auch micht wie viele umfs 
rer jeßigen Hlavierfpieler tobt, rafet und lärmt und fcheins‘ 
bar weniger Braveur entwidelt, fo weiß er durch Eleganz, 
Niedlichfeit und wunbervolle Annmth fih reichen Eriag jur 
verfhaffen. Herr Köhler wird bei feinem eifrigen’ Streben 
fi mod; großen Ruf erwerben. °) 

Bamberg, 27. May. Der —*1 geſtern zum 
Beſten ter abgebrannten Steyerer von Seite des hieſigen 
Landwehr · Muſt Eorps veranſtalteten muſikaliſchen Produk⸗ 
tion in Bug war, mie vorauszuſehen, ein ſehr gläͤnzender. 
Es find 172 fl. 52%, fr. eingegangen. 


Preußen. (Berlin, 22. May) Der König und 


die Königin befinden fich bereitd wieder in Sansfeuci, mo 


bene auch die Frau Kronprinzeffin von Dänemark ermars 
tet wurde, die noch immer an ihrem väterliden Hof im 
Eırelig verweilt, von wo fie in diefen Tagen (über Ber⸗ 
tn auf der Eiſenbahn) einen Beſuch in Deſſau abftattete. 
Der Kömg beehrte vorgeftern die erfie Vorſtellung ven 
Meyerbeerd Hugenotten, die hier einer wahrhaft glänzenden 
Erfolg gehabt, mir feiner Gegenwart. Durch ein Miß⸗ 
verftändniß über die Art der Einflechtung des herrlichen 
Lutherliedes „Ein? veſte Burg iſt unfer Gott“ bat ſich bie 
Aufführung biefed Werkes hier nm mehrere Jahre verzögert, 
obwohl Berlin, ald Geburtsort des Componiſten, nächſt Paris, 
das die Oper bei ihn beftelt, dad größte Anrecht Darauf hatte. 
Mit rauſchendem Beifall begrüßte dad Publikum den Meifter, 
als er an die Spitze des Orchefterd trat; die Muflf wurde 


*, ®ir veröffentlihen diefen Artitel — der Yugdburger Aben 
ge entnommen — im \ntereffe unferer Stadt um fd lies 
, ad gewiß jeder Mitturger die allgemeine Würdigung, die 
unserm gefhäßten. Kanddmann zu Theil wurde, mit Bergnie 
nca vernehmen wird. Auch dir andern Augsburget Slätter, 
fa mie mebrere. ung au Srliht getemment drinn Sorrsipen, 
denzen, fallen gleich günstige Urtbeile uno werden Hrn. Roh 
ler- wohl erimuntern, Bald wieder auf neuen Außkügen ſich 
neue Theilnahme md Anerkennung zu erwerben. . 


allgemein, obmohl auf franzöflfchem Boden entſtanden ober 
vielmehr für eme franzoͤſſſche Bühne zuerft fompenirt , bed) 
ald eine Schöpfung deutſchen Geiſtes anerfannt, was ſich 
auch bei dem ara Arien Hervorruf des Tondichterd, fo wie 
in‘ einem Gedicht aus ſprach, das ihm im Namen der Mit 
glieder der fönigliden Oper mit einem Lorbeerkranz, dem 
er jedoch beicheiden ſich entzog, überreidt wurde. Heute 
werden: die  Hugenosten zum zweitenmal nnd ‚übermorgen 
werben fle zum Bellen der Abgebrannten Hamburgs gege⸗ 
ben, was bei dem felbft zum erhöhten Prreilen fehr großen 
Andrang gewiß eine beſonders reihe Einnahme gewähren 
wird, Madame Schröders Devrient aus Dresden, melde 
die Hauptrolle gibt, fpielt und fingt mod immer mit bem 
am ihr gewohnten Feuer und ferienvollen. Ausdruck. 

‚I. St. Frankfurt, 25. Maya Das von Herrn 
Capelimeiſter Guhr zum Beiten ber durch die Keueröbrunft 
vom 5-8 May in Noch gerarhenen Bewohner der Statt 
Hambarg:vrramfalere und am 15. May in ‚der St. 
Garbarineufirhe zur Aufführung getommene Dratorium hat 
eine baare Einuahme von PI6 fl 36 fr, netto ergepen.- 

Hamburg, 20. Dar Morgen werden der Ober: 
praſſdeut Floitwell ans Magdeburg, der Oberbürgermeifter 
biejer Stadt, Hr. Frande, der Preußische Ingenjrurmajor 
Hofmann, welder bier die Eprengungsarbriten eingeleitet 
hat, ferner die Stabiverordueten ung und Nieſe aus Ber⸗ 
In, die den 3000 Eentner beiragenden Tranéport von Yes 
benemitteln, Decken, Betten und Befleidbungsgegenfänden 
bicher geleiter harten, fammtlidy die ſe Stadt wieder verlais 
len. Man vagt, die Herren wären nicht ganz befriedigt 
von der Arr und Weiſe geweien, wie der t die Gas, 
ben des Königs und der Königlichen Nachbarſtadt aufge 
wenimen babe; allerdings iA wohl iu mancher Beziehung 
formell geiehlt worden, was man jedoch durch den großen 
Drang der Geſchäfte und der einander binderuben uud 
rengenden Umſtaäude eutſchnldigen mag. Gewiß iſt der 
Sinn, im weichem die patres urbia das Dargebofene em. 
pfangen hatten, derſelbe geweſen, in beim rd von ber, gan» 
jen GEinwohnrrfchaft aufgenommen wurde; nämlich das 
wärnfte und ber zichſte Danfgefübl, Nur ans, diefem ii 
auch io manches herbe Wort zu erllaͤren, was man hier 
über: ten Ernat bört.: Allein mau erwäge die Umſtände 
Die Geichäfte mad allen Richtungen und Zeiten bin wo» 
son erdrücdend, dre Gaben au Pebendmitteln für den Augen» 
blick in ter That ſo reichlich von allen Seiten Barca no 
daß man in Berlegenheit war, wie. fie beunge werden fönns 
ten. Das Brod muß zu Zwirbadeu: geröftet ‚werben, dar 
die ungeheneren Maſſen von Bekleidunge gegenſtänden, De 
en, Betten, fehlte ed in der That an Raumen fie unter⸗ 
pa bringen. Man hat zwei große Säle zu 300 und 350 
Marl menoslic; mierbeu when, um dic Vorräthe wur aui ⸗ 
amipeidsern. Auch miiſſen fie erſt jortirt wirdem, da fie bei 
den ungemeinten Andrang in Berlin ganz jo verladen wer 


den muhten, wie fie in dem verſchiedenen Packeten eingin⸗ 
gen. Far jetzt mögen ſelbſt die Bekleidungsgegenſtaͤnde wes 
niger morhwendig erſche inen z doch det Herbſt uud, Winter 
werden kommen, ed wird ben zahlteiden Armen bei allen 
mit der rauden Jahreszeit ſteigenden Bedurfniſſen ſchwet 
fallen, ihre Wimerbetleidung zu beichäffen: ale daun wird 
die Wohithat fühlbar werden und je mehr, als bis dahin 
eine gehörige Arorbnung und Eintheilung der Borräche eine 
zwedmaßige Vertheilung vorbereitet bat. Uebrigend haben 
jene oben erwähnten kühtern Berührungen auc nur anfüng« 
lich Gtatt-gehabt,. bevor bad hierbri Hbipaltende Geſchafts⸗ 
verbältniß gehörig geordnet war. Mit jedem Tag iſt die 
Berftändigung Mlarer geworden, und die Deputirten Berlins 
werden Hamburg gewiß nicht verlaffen, ohne überzeugt zu 
feyn, daß die Gefinnung ber wärmiten Anerkennung hier 
allgemein berrfcht. Diele zeigt ſich ganz beionderd in der 
Art und Weile, wie man bie nügliche Hülfsthätigkeit der 
Preußiihen Pioniere hier würdigt. Ueberall fpricht man 
das febhaftefte Erftaunen über den anhaltenden, rafchen, 
umfichtigen Fleiß derſelben aus. Sie arbeiten in den Flee⸗ 
ten, an ber Reinigung berielben und an der Heritellung der 
Schieufen, oft bid an den Leib im Waſſer ſteheud. Die 
Schleufen werben heute ober morgen wieder in Ordnung 
feyn; alsdann it die Kommunikation auf den Fleeten her, 
geftellt, und die Abführung ded Schuttes in Maſſen wirde 
möglich. Die geftern gemachten Sprengungsverſuche find 
günſtig ausgefallen; fie follten nur zur Prüfung dienen, ob 
die Thurmmanern von St. Perri noch nicht ſo erſchüttert 
wären, daß die ferueren Berfuche gefährlich würden, oder 
gar die Abiragung eintreten müßte, Sept werben bier Mir 
nen mit in einandergreifenden Wirfungsiphären angelegt, 
um bie eine. Mauer, welche ſich um einige Fuß geneigt Hat 
"und dadurch Gefahr droht, umzuwerfen. Das Mauerwert 
iſt — fo feſt wie Eiſen und im Thurme fogar 5 

uß ftarf. 
5 — 211, Mai, Geftern Bormittagd 10 Minuten vor 
11 Uhr flog ein untermisirter Flügel ber Wetrilirche — ber 
ber Bergraße zugefehrte, ſammt einem Theile der Mauer, 
der fich am der daran floßenden, mit der Fronte dem neuen 
Johanneum zugewandten Ede befand — im bie Luft. — 
Es war eine ftarfe Erploflon, und die Auſtalten waren von 
den preußifchen Piomeren gut getroffen; da jedech Die 
Steine zum Theil weit auf ben Berg hinüber fielen, 
bielten mehrere Perfonen ſchwere Gontnfionen.” ‘Die ganze 
Schuljugend ſchaute dem Vargange im. inneren Heofrsume 
des Johanneums zu. Much auf der Hälfte des großen Burs 
ftah, ferner über den Meinen Birrfab-nach dem Hopfen 
marfte Bu mar heute die Paflage frei; der Hopfenmarft 
namentlidy bietet ſchon ein ziemlich, von Trümmern gereie 
nigted Vieref dar. An der Gradfellerbrüde atbeiten die 
prenßifchen Pioniere unverbroffen; das Riederreißen dauert 
am vielen Stellen-fort; von dem Bleichen wird bereits viel 
Schutt weggefahren. — Faft jeder Tag iſt mit einem, wohl 
ſchon in früheren Verlegenheiten begründeten, Faliſſement 
bezeichnet, Borgeftern erklärte fi das Hans Feldmann 
¶ Kornhandler) infolvent. 

— 23. Mai. Geſtern Morgen von 4 Uhr an wur 
den die Silber» Vorräche der Banf aus den Kellern des abs 
vn Banfgebäudes nach den Kellern der neuen Börfe 

eſchafft. 
v Bon acht hiefigen Buchhandlungen ift ein Eirfular au 
ihre Kollegen ergangen, in welchen ed unter Anderem heißt: 
„Wir machen Ihnen hierdurch die ſchmerzliche Mirtheikung, 
daß bei der: großen Feueröbrnuft am 5., 6.,7.und 8, Mäı, 


ker - 


bie unfer guted Hamburg betroffen und beffen reichen T 

in Afche gelegt hat, ben Unterzeichneten ir jum Theil * 
weſend auf der Leipziger Meſſe, oder von da auf der Heim⸗ 
Schr, begriffen — ſämmtlich ihre Wohnungen und großen 
Fager, dir ihren und ihrer Vorfahren Reicithum und Ctolg 
aue machten, rafdy nach eittander ſo vernichtet wurden, baß 
fein Blatt davon gerettet werben kounte! Diefed und bes 
troffene ſchwere Schickſal hat und tief gebeunr; — mir 
haben alles verloren, — nur den Muth nicht! Mit Bottes 
Srülfe ſchreten wir aufs neue zur Herſtellung w tr 
idjäfte, wozu jegt fchen jeder ſich ein Fofal_verihafft hat; 
fo. hoffeh wir in wenigen Tagen fämmtlich unfere Ctelung 
wieder einzunehmen und das Verlorene durch Anfiretgung 
und neue Thätigkeit zu erfegen, und dem Buchhautel dad 
zu bleiben, wa® wir ihm biöber geweſen find.« 

, Spanien. Die Arbeiter einer Tabackeſabrik in Ces 
villa rotteten ſich rlöglid am 10, d. zufammen und durch 
zogen die Stadt unter dem Ruf: Tod dem Regeuten! Es 
lebe die Republit! An den beiten folgenden Tagen wurde 
ber Auflauf Der Arbeiter fo drehend, daß er durd das 
Einſchreuen der bewaffneten Mächte auseinander geiprengt 
werden mußte. Der politiiche Chef von Ervilla erließ am 
12. eine Ordonanz, ber zufolge jeder Arbeiter, weldyer in 
einer Berfammiung von mehr ald ſechs Perfonen, auf offer 
ner Straße angetroffen würde, gefangen geſetzt und vor 
ein Kriegögericht geftells werden folite. In Chiclana, im 
der Nähe von Cadiz, fam es in der Nacht vom 11. auf 
den 12. zu einge Handgemenge zwifchen ben bortigen Ein⸗ 
wohnern und einer Gavallericabtheilung. Die Urſache das 
von war Die Auflchnung der erſtern gegen ihr Ayuntas 
miento, weil dasſelbe mit Erlaubniß der Provincialdeputa- 
tion eine Taxe angeordnet hatte, die zur Belleidung nad 
Bewaffnung der Wiliz dienen follte, 

Gropbritannien. (London, 21. Man.) Zu Lis 
verpool wurde kurzlich unter dem Borfige des Mayor. eine 
Öffentliche Berfammlung gehalten, und dariu die Eröffnung 
von Uurerzeicnungen für die Hamburger beichleffen. - Bers 
gebens wiederjegten fid, ein Ehartiſt, Hr. Macartuey, und 
andere Redner, iudem fie zu beweiſen fuchten, dab Hundert ⸗ 
taufende von Armen im Lande feien, die bei nech größerm 
und hoffuungsioferm Elende weit nähere Anſpruche auf die 
Mildthatigkeit ibrer Mitbürger hätten, als die Abgebranne 
ten in den reichen Hamburg, dem von allen Geiten bes 
reits die anfehnlichiten Gaben zuflöffen. 

Schweden. (Stodholm, 15. May.) Die Im 
ventirung der von Guftav IN. der Univerfitätsbibliorhef zu 
Upſala vermachten Haudſchriften iR nunmehr vollen 
det, und. jegt fellen fie geordnet und gebunten werben. 
Unter den Papieren hat man drei Banknoten von zuſam⸗ 
men 200 Rthliru. gefunden, bie wehl durd einen Zufall 
dazwiſchen gelemmen waren. 


—— — — nn mn 
Die Fabrikarbeiterin. 


. (Berttegung) > 

Sept nahm er das umterbrechene Pd Ar 
wieder auf. Seltſamer Weife dachte er bei ben Lobeser⸗ 
hebüngen, die er feiner Erforenen in dem Anhalteichreiben 
zoßte, fortwährend an ben Liebreiz, die holde Befangen⸗ 
heit imd ben unerfünftelten Adel der ehemaligen Fabrifar⸗- 
beiterin. Er hätte es vielleicht nicht ungern gefeben, wenn 
Elifa eine Baroneffe, oder lieber die Baruneffe Julie ges 
weſen wäre, . 


Der Bricf ‚war det. -, Der Figer ſetzte ſich zu 
Pferde, um ihm nach ederdu zu dringen. Scharneck 
wollte in die Hauptſtadt abreiſen und hatte deßhalb um 
baldige Entſcheidung gebeten. { 

Gärte der Bote den Inhalt bed Briefes gekannt, fo 
hätte er ed gewiß für ein böted Dmen gehalten, daß ihm 
unterwegs ein Unfall traf. Als der Jäger in das Gehölz 
einrirt, wo die Grängmarfen ber Wiederauer — 5* 
begannen, ſcheute ſich der Gaul und warf den Reiter in 
ten Graben. Der elegante Brief wurde dadurch fo zer⸗ 
fnittert, daß der Ueberbringer eine Entichuldigung für nothe 
wendig hielt. Allein er nabm einen anderen, Vorwand, 
denn Niemand erzählt'gern freiwillig, daß er durch feine 
Ungeſchicklichteit oder Ünvorſichtigkeit vom Roffe Mürzte, 
und das ſtumme Gehölz verriech ja ben Vorfall, nicht. 
Ermwas Anderes iſt's, vor der Fronte eines Bataillons der 
Bürgergarde vom Pferde zu fliegen. 

Der Jäger brachte: eine mündliche Anzwort von Wie⸗ 
deran, die allgemein uud fehr höflih war. Echarne hatte 
auch fo überrafch nicht auf die förmlidye Genchmigung feis 
ner Werbung gerechnet. 


v1 
Vergeßt nur niht, dem Schneider einzufdärfen, 
Dap er mir auf's Genaue mipt, 
Und das, fo lieb fein Kopf ihm iſt, 


j t . 
Die Hoien feine Falten cd ER —— 


In der Haupiſtadt gab es ein Kaffechaus, welches 
von ben jüngeren, ober wenigſtens ben unverheiratheten 
Leuten der befferen Erände, wenn dieſer Ausdruck nicht 
etwa ald nnzeitgemäß verworfen wird, zablreich und gern 
befucht ward. Ein gured Kaffeehaus ift eine Wohlthat 
Gottes für alle Männer, die entweder fo viel Geld, oder 
fo wenig Geſchäfte haben, daf fie ben größeren Theil ih— 
ser Tagteſtunden dem Vergnügen zumefien können. Nicht 
der Gerränfe wegen, die ſich hier. in reicher Auewahl fin 
den, oder ber Leckereien halber, die, ohne den Hunger zu 
ſtiden, denn diefer muß forgfältig für die Hauprmahlzeiten 
aufgefpart werden. den Gaumen angenehm fipeln, die Eh 
luft reisen, oder einen verdorbenen Wagen: wieder herſtellen. 
Diefed Alles fann. man ſich im eigenen Haufe durch feine 
Bedienung entweder bereiten, cber herbeiholen laffen. Auch 
gebt man nicht auf's Kaffeehaus um der Zeitungen ober 
ded Bilards willen. Wo fände man im unferer Zeit nicht 
Sournale? Und welche Kneipe ift fo erbärmlidh, daß fie 
fein Billard aufftellte? Alte diefe Dinge find Nebeniachen. 

.Ein Kaffeehaus. hat eine viel wichtigere Bedeutung. 
Hier empfängt man feine Geſellſchaft, hier beipricht man 
die Ereigniffe des geſtrigen Tages und beſtimmt die Luft 
barfeiten für den heutigen, bier macht man Bekanntſchaf⸗ 
fen, fließt Freundfhaftbündniffe, ficht feine Meinung durch, 
fümpft feine Händel aus. Das Kafferhaud iſt für nniere 
Zeitgenoffen bad, was das Forum für die alten Römer 


war. 

Das Kafferhaud, von dem wir ſprachen, lag im Mit: 
telgunfte des vornehmen Theiles der Hauptftadt und war 
vor. neum Uhr des Morgens weder gelehrt, noch befucht. 
er folte fo zeitig da einiprechen ? Um die genannte Stunde 
aber kamen bereits einige derjenigen Männer, die außer 
dem Müßiggange noch ein feines Rebengeihäft trieben 
und Mcceffiten, Bolontaire in Handlungshänfern, Studis 
rende auf Akademieen, Lieutenants oder fo etwas Jugend⸗ 
Liched waren, um zu frübftüden. 


Sie halten: fpäter eine‘ 


Weile, "was fle Arbeit benamfeten, und mußten ſich daher 
früher ſchon einmal verfammeln, um für die anderen Stuu⸗ 
den des Tages ein Unterfommen zu befprechen. 

Es war.ded Morgend neun Uhr. Die Elaffe von 
Staatöbürgern, deren wit eben gebashten, war bereits in 
den Perfonen einiger ihrer Mitglieder im Kaffeehaufe res 
präfentirt. » 

Was wird heute Abend aus der Darftellung ded Ro» 
bert, der Teufel? — fragte ein Maler, der, halb phan⸗ 
taftiich, halb modern gefleidet, bei'm Thee ſaß. — Sie hals 
ten den Anzeiger in der Hand, Baron, fagen Sie mir, ob 
die Aufführung Dper noch ftatefinder. 

Der Hert, an weldyen fich der Künſtler wandte, fuchte 
die Annonce auf und gab Beſcheid. 

Wollen Sie die Oper hören? — fragte ein junger 
Dottor. — Bir dachten daran, eine Wufferparthie vorju⸗ 
nehmen. 

Du ſchließeſt Di nicht ans, Raphael von Urbino, — 
fiel der Referendar Bud ein — ih habe ein Gedicht, 
bie Meernire,“ geſchrieben, welches ich Euch im Kahne 
vorlelen werde, Pi 

Der Referendar ift zum Berzweifeln mit feinen Ges 
dichten, murmelte der Lieutenant Troll in feinen Bart 
hinein, der noch viel Zufunft hatte. 

Ein junger Engländer, der, die beutiche Sprache gründ⸗ 
lich zu erlernen, in der Hauptſtadt lebte und. deßhalb täg⸗ 
lich um neun Uhr ausging, damit er die Vorleſnng um 10 
Uhr regelmäßig an der Billarbtafel verfäumen fonnte, res 
dete den Dffisier an: 

Sie begleiten und doch in jedem Falle? 

Der Lieutenant, den Neferendar feiner Gedichte we⸗ 
gen ſcheuend, erwiderte: 

Nein, Herr. Ich reite mein junges Pferd aus. Der 
Burſche verdirbt mir das Thier fonft. Tu, 

Goddam, — ſchrie der Brite, — ich reite lieber mit 
Ahnen, ald daß ich mir auf der fleinen Pfüge umherſchiffe, 
die man bier zu Lande einen Strom nennt. ' 

Superbe, — verlegte der Krieger — allein idy werde 
mein Pferd nur Trab gehen laffen. Und: Sie jagen ber 
ſtaͤndig Garriere, : 

In diefem Augenblide traten zwei Perfonen, der Eine 
in Rittmeifterungform, der Andere in Givilffeidung, in’s 
Kaffechaus, die offenbar mit dir Morgengefellfchaft in feis 
nes näheren: Bezuge flanden. Ihr eren war gejeßter, 
ihre Gefichter zeigten einen größeren Ernſt. Und wenn 
auch dos Alter und die bürgerlichen Berhältniffe der ans 
fommenden Seren ber Bekannt ſchaſt .und dem Umgange 
mit ben Berfammelten nicht entgegenflanden, fo waren doch 
die Rıchtung des Geifted und die Handlungsweiſe der Beir 
den ganz verjdjieden. 

(Sortfegung folgt.) 





Anzeigen 


Zu vermierben, ' 

In einer frequenten Straffe Sebalder Seite bahier, iſt 

ein ſehr ſchönes Logis täglicdy zu vermiethen. ‘ Das Nähere 
in der Erped. d. Blattes. 


Gefud. 
Es wird ein ſolides Mädchen von 15—16 Jahren täg« 
fich im Dienft zu nehmen gefucht. Näheres in der Expedition 
diefes Blattes. 





NRehbenfhaft 

über ben Ertrag der am 25. May zim Beiten der Hanıbars 

ger Abgebrannten gegebenen muflcafiihen Acabemie. 

Für 524 Billette find bear eingegangen fl. 608. 43 fr. 

Dieſes erfreuliche Refultat ift von und heute bem Senat 

der freien Stadt Hamburg berichtlich angezeigt, die Summe 
ſelbſt aber dem hieſtgen Hütie-Berein zur Koften-Erfparnig 
übergeben-mworbden, bamit fie mit ben angemieen. Beiträgen 
eingefandt. werbe, 
(28 konnte Died gany unverkürgt gefchchen, ba die 
unentgeltliche Mitwirtuing der Mitglieder Des Stadt⸗ und 
Theater⸗Orcheſters, die foftenfren- Aufnahme der Infertionen 
in alle hiefige Blätter, bie gleich koſtenfreye Lieferung ber 


UnfchlageBettel, Texte und Eintrittskarten durch die Drucke⸗ 


reien der Herren Dr. Campe, Sebald und Kümmel, 
eine große Erwarniß herbeifuͤhrten, ber Magiſtrat aber bie 
ufführungsfoften auf- bie Kaͤmmerey⸗ 


Dad Bewußtſeyn, zur Linderung. menfchlichen 
Unglucks beigetragen zu haben, lohne Alle, welde 
zur Aufführung mitgewirkt, wie Diejenigen, welde 
durd zahlreiche Theilnahme und durch erhöhere 
Beiträge das ſchöne Reſultat des Ertrags herbeiger 
fuhrt haben. 

Wir danken Allen herzlich für das und bewie⸗ 
fine Bertrauen. 

Nürnberg, den 26, May 1642, 

E. Blumröder. 
Sadimuſtt Diercter. 


"Verkaufs-Anzeige und Empfeblung. 
Da ich mein Geſchaͤft nur noch kurze Zeit fortzu⸗ 
führen gedenke, fo beabfichtige ich, mein, 

„in allen Schnitt: und Modewaaren‘ 
noch immer ſehr gut affortirtes Waarenlager iü 
herabge ſetzten Preißen zu verkaufen. Ich erlaube mir daher 
ein —— Vudlitum zu recht zahlreichem Zuſpruch hoͤflichſi 
einzulaben. 

Nurnberg, 1842. 


€. Mainberger. 





®. &. gienbaber: 


Biberrwf. 

Die’vom 12. b. M. in Nro. 132 dieſes Blattes ent» 
baltene Warnung gegen ben früher im rg wohnhaften 
Birch zum Löwen, Hoffmann, wiberrufe ich hiemit. 

Johaunn Beprer 


Einladung. 
Künftigen Montag und Sch von 


Fiſcher und S ehnepf 


im Garten um Kronpringeri in Goſtenhof. s 
Wintter zum Rronprinen. 


Zu vermierhen. 

Ohnmeit des Oymnafiums nt ein Meines möblirtee Ins 
mer mit Bett an einen Gymhaflaften oner fonitigen ledigen 
Herrn täglich zu vermiethen, und fan aud auf Verlangen 
die Koſt billig dazu gegeben werden. Das — in der 
Expedition d. Blattes. 








Siegelstein. 
tag, ben 29. Map, , « 
om Feifenteher, mo — — —— 
3 G. @öe. 


Das Hlerblatt 


ſpielt morgen Montag Den 30. May im Gaſthaus zum Dis 
ter Viſcher.“ Anfang Abends 8 Uhr. Wozu ergebenit ein⸗ 


ladet Er Hütte r 
* Zuvertaufen. 

Ein Forte⸗Piano (Kafelform) noch ziemlich neu, von 

Biber, iſt zu verfaufen. Das Nähere in der Erp.d. Bi. 


Zu vermietben, 


An der Rönigeitraffe L. 107 ift eine hefle und — 
Sodlafſtelle zu vermiethen. 


BierwirtbfhaftssBerfauf. 


Auftrags gemäß mird das mit 8. Nro. 625 fignirte 
Haus mit realer Bierwirthichaftsgerechtigfeit zum Hahnen⸗ 
famm» in der oberen Editnerägaffe bahier aus freier Hand 
Öffenelich an den Meiftbietenden verfauft, und Termin hiezu 














au 
Montag ben 30. May e. Nachmittags von 
3— 6 Uhr " 


im verkäuflichen Wirthichaftstofafe ſelbſt anberaumt, zu weis 
em Kaufeluslige audurd mit Dem Beifügen höflichit einges 
laten werden, daß der Zuſchlag vorbehaltlich obervormunt⸗ 
jbaftlicber Genehmigung erfolgt, und Die DırfaufobeDdinguns 
acn im Zermine befanmt gemacht werden, bis wohin nähere 
— ertheilt 
4 Las öjffentliche Commilfiond « Bürcau 
von J. Et. Schmidt 8. Nro. 104. in Nürnberg, 


Stadt-Theater zu f zu Nüruberg. 


Sonntag, den 29. May: „Dreipig Sabre ans 
dem Reben eined Spielers. es in 8 
Alten nach dem Franz. von Maurer, 


Geſtorben. 
(Den 23. Way.) Mideld, Gallus, Generalmajor. — Mes 
wann, MWibelm, Dandlanger. — Reih, Wargareida, Salimätt 
deiinerd: Tochteriein, 


Angefommene Fremde 
vom 97. May 180%. 


Ba Eilfan, Kfın. Furt. 
—— + Ber, rg .. ) @r. ir 


octer v. Goburg. 
84 en eg v. Fu Hr. Fun, "Faudger.A an * 
de ollfeld r. Dr. Lang v. Regensburg. — (Strauß.) Dr. Bar. 
—— —— v. Wien. Irln. Bed v. Hanau, Hr. Echetel, 
. Hr. Kick v. Dres Hr. 2 v Berlin, Bert 
Sutsdeſttzer - Dult- 











Hormung, vi et n Jam v. Andhach * —* 


rang, 

Butsteiter u An ef) Hr. Ku 
: Ei —— — 
v. en 

Hr. — 4 —28 


Tier Zeitum sericheint 
—— 4. Rurm 
berg — ar “ir. 


wönentl. 4. fr,, med [24 n . Tu 
Itr. Austrägenchübe f. cin am Marhhaure. 
das Mierh sur „Seo, BAb, mo Inte 
auswärts nehmen aue t. > rate, aller Mrı,: der 
Voramier Betrlungen Raum ciner V m 
# ben Breiten am u 2 Rrenier, ub- 
wärtige 


Realiene Mror 4 
Bin “, 
Brom und Orpeditisa 

der mm rPimes 
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IX. Zabrgang Nro.. 150; (Wigand.) . Montag 30. Map 1842. 





Bayern. (Platting, 2%: May.) Eine erſchreck⸗liskirche verfuct worden; alte Weiber prophezeihen die Fin 


fiche Macht dinchinachten wir heute. - Am 21.'d. Nachtd 
batb 12° Ahr ertönte der Ruf - feuer!» und wedte bie 
Einwohner Platting’6 aus dem Schafe. Die Scheune Im 
Hintergebäude ded Bräuerd Zaver Brümdf ſtand in Flam⸗ 
men, und das Feier, durd den ſtarken Wind angefacht, 
ergriff die auf der oberm Eeite befindlichen Häufer fo ſchnell, 
daB in Zeit von einer Stumde 20 Dächer oder ſogenannie 

irfte im Brande ftanden, darunter 7 Häufer, das Uebrige 

cheunen nnd Stallungen. Auch das Haus des Herrn 
Bürgermeifterd Friedt ıft unter den Abgebrannten. Daß 
dad Feier fich nicht weiter verbreitete, danken wir haupts 


ſachlich der thätigen Hülfe der Bewohner der Umgegend' 


und Deagemdorf’s mit deren vorzäzlichen Feuerſpritzen. 
Aus den Hauſern murde ziemlich viel gerettet, fo daß an 
Mobitien eben nicht fehr viel verbrannt. Kein Menſch 
verungluckte durch einen Cturz ober dergleichen. ° Dem 
Bräuer BründI verbramten 8 Maftochlen, 6 Kühe, 2 
Schwtine und 1 Geiebod. "Der Unblick des brüfenden Bier 
beß, das man fühlechterbingd nicht mehr retten konnte, war 
wahrhaft ſchauderlich. 
wurde indeß alles gerettet. Der Schaden kann ſich auf 
ungefähr 18,000 fl; belaufen. Wodurd das Feuer entitans 
den, konnte bisher noch nicht ermittelt werden.  Mebrere 
Dacher benachbarter Häufer brannten ſchon an einzelnen 
Stellen, wurden aber durch eifriges Zufammenwirfen fterd 
wieder gelöſcht. 

Defterreih. (Wien, 35. Mai) Herr Adorh 
Bäuerte, Redacteur ver, durch Neichhaltigkeit umd Ge⸗ 
fdımad ihrer Mittheilungen weisberühmten Wiener Theaters 
zeitung, bat bei dem Brand» Unglüd,’ welches die Stadt 
Steger betroffen, wieder feinen ſchon fo oft umd glänzend 
bemäbrten Edel » und Wohithärigkeitefinn bewährt, indem 
gr. ſein Geichäftsbürenu zur Annahme ‚von milden Qeiträs 
gen eröffnet, In Folge feines Aufrufs find bereits über 
700 fl. Eonv. Münz eingegangen uud an jene Unglüdlichen 
abgeliefert. Ehre dem braven Helier in Schidfaldnörhen. 

— W. Mai. Geftern fand in den Gewächsbäufern 
des f. f. Hofgartens das alljährliche glanzvolle Blumenfeft 
mit Dejeuner dansant Stäft‘ weldiem IJ. MM. der Kais 
ſer und die Kaiſerin, fo mie, mit Ausnahme der Frau Erz 
beriegin Sophie, färsmtliche Erzherzog: und Erzherzogiunen 
des Kaiſerhauſes beimohnten, und wozu, mie gewöhnlich, 
auc bie hier beglaubigten Botſchafter und Gefandten eins 

» geladen waren. 

Samburg, 22. May. Geftern ift nun andy die Pafs 
‚Sage zwifchen dem alten Jungfernftiege umd der Bergitraße, 
die "aber felbft gleich der nachſten Umgebung des Petrithurms 
noch unzugänglich ift, vermittelt zweier Nothbrücken (für 
Fußgãn er allein) eröffnet worden. Neoch immer  fauichen 
unheimliche Gerüchte auf. So erzählte man heute fruh, es 
wäre in voriger Nacht ein Einbruch in bie große Michae⸗ 


Dad Vich aus dem übrigen Häufern 


ng.der Neuſtadt zum 26. May: Dan würde frei 
lich die Verſammlung der. erbgeieffenen Bürgerſchaft von 
ſelbſt umterbleiben. Dieſer nächſte Bürgerconvent, dem ſehr 
wichtige Eutſcheidungen vorgelegt werben ſollen, wird einer 
durchaus zuverläjfigen. Privasmischeilung. zufolge, am 2. 
Juni ftattfinden. 

— 24. May. Se. Duxchl. ‚ber Deriog ppm Auhalt⸗ 
Bernburg haben ſogleich nach Empfang. der Kunde vom, 
Brandringlüf in Hamburg, zur Beibülfe für die Nothleis 
denden umferem hochedt.. Rath die Summe von 1000 Kıbir.. 
überfandt, uud außerdem zu gleichem Zwede eine Kollelte 
im ganzen. Lande angeordnet, deren Ertrag ſpäter nachge⸗ 
liefert wird. nr 

Hamburg, 26. May. (VOrivatnachricht.) Eine ziem⸗ 
Mich genaue Zuſammenſtellung derjenigen; Liebeegaben, welche 
bis beute in Folge des und betroffenen Brandunglüdd aus, 
Deutſchland md dem Auslande an den. hiefigen. Hülfsver⸗ 
&in-eingegangen find, ergiebt Die Summe von 1,610,009 Mit. 
Hamb. Bee. So dhöchſt erfreulich nun auch dieſes Reſul⸗ 
tat. ıft, muß doch auch bemerft werden, daß jene die Mil 
lion überfteigenten 610,000 Mart Bco, kaum hinreichen 
merden, 3. ®. die Fortſchaffung des Schuttes und bie Rei⸗ 
nigung unfrer Flecte damit zu bereiten. Folglich, bleiben 
und bis jetzt nur eine Million zur Dedung jener ungehrus 
ren Ausgaben, welche zur Rinderung des, namenslich. une 
ter dem Fleineren Mittelftande, großen Nothandes, erfor⸗ 
derfich ſind. Naturlich ift jet an, ein Eingehen ausleben: 
der Forderungen der Handwerker u. ſ. w. faum zu denfen, 
nur-die Kaufleute werden vermögend ſeyn, durch Ueberwen⸗ 
fung ver diverſen Guthaben unſers gewerbtreibenden Mits 
telſſandes und. newer Aufträge einer Stodung im innern 
Haushalte deffelben entgegenzuarbeiten. Ueber fihlagen” wir 
am die Beiträge, : welche wir wohl noch von. d Edels 
much ded In⸗ und Auslandes zu hoffen haben, fo bürfte 
die Geſammtſumme fidh., wobl., bis. zu 5 Millionen (als 
Marimam des Anichlages) ſteigern. Wie viel bleibt abrr 
ſelbſt dann noch den eigenen Kräften Hamburgs überlaſſen, 
und wie falich brurtheilt man uns, wenn, man dieſe Selbits 
erfenneniß uud Nichttäuſchung Aber unſere ‚Lage, "was und 
noch zu. than Nbrig bleibe, als undanfbare Nidyrachtung 
der uns jo hocherirenenden, ehreuden und tröftenden Theu⸗ 
nabme ze Mitbrüder in der Nähe und Ferne, anredı- 
nen wıll. ” n 
—  Braunfchwrig, 19. May. . Am 13. d, wurde von 
faſt ſammtlichen hieſelbſt anweſenden Buchdruckern Lunges 
fahr ao san der Zahl) beſchloſſen, den Durch bie im Laufe 
diefed Monats von der furchtbaren Feuers ei T 
-burg. ſo ſehr heimgeluchten Runfgemofiens-APß, Thif. 
aus eigenen Mittrin ‚zur Unterftügung gugwienden. Mögen 
die übrigen. Guchdrucker Deutſchlands, deren Unterſtuützunge⸗ 
Ann ihren” Eollegen o wielfaxy befanut iſt, auf ahnlicht 


Weife nach Kräften zu Hülfe eilen, damit fo bald ald 
möglich die dringendfte Noth gemüldert werde! 

‘ Großbritannien, (London, 20. May.) Die Kir 
nigin, welche neuerdings Schneeglödchen, ihr Tieblinges 
rferd, baguerreorypifiren ließ, wurde von dieſem Lichtbude 
vosentzüdt, ‚daß fie fofört Befehl gab, auch alleihre Lieb⸗ 
lingsbunde daguerreotypiren zu laſſen. — Dem Direktor 
ded Drurylanetheatere, Macreaty, wurde biejer Tage wer 

en feiner Berbieufte um das Narionaldrama, befonderd um 

Ehstefpeaie, ein Gefdienf, von. einer Anzahl Liebhaber 
des alten-Dramas--übergeben, beftchend in einem pracht⸗ 
vollen filbernen Gefäß mit Schyildereien aus Shaleſpeares 
Dramen. 

— 23. May. Heute Morgen wurde zu Newgate der 
Mörder Daniel Good, der befanntlic; feine Geliebte Jane 
Foned ermordet und dann anf erſchreckliche Weife zerſtück⸗ 
et hatte, 'unter Zulauf einer ungeheuren Menſchenmenge 
m. Bis zum legten Augenblick betheuerte er feine 

uſchuld. 

Belgien. (Luremburg, 20. May) Wenn Luxem⸗ 
burg nicht im die erfte Reihe der Städte trat, welche ihre 
Unterftügung den unglüdlich.n Brüdern in Hamburg aubo⸗ 
ten, fo darf der Grund davon nicht in dem Mangel au 
Mitgefühl gefucht werden. Der Grund it vielmehr. darin 
zu fnchen, daß ung die Nachrichten aus dem Norden Deutjch» 
lands, ald demfelben entfernter, immer etwas fpät zufoms 
men, und daß man die erfien Zeitungs-RNachrichten für übers 
trieben hielt. Nachdem man über die traurige Gewißbeit 
nicht mehr in Zweifel feyn fonnte, wurde das Civil» Gous 
vernement erfucht, eine kandes · Kollekte zu-veranlaffen, wozu 
jedoch daffelbe ohme höhere Genehmigung feine Zuftimmung. 
nicht geben durfte. Dieb verzögerte die Sache und es bils 
dete fich deshalb ein Privat⸗Huifs⸗Verein, der in diefen Tas 
gen feine Thätigfeit entwideln wird, Iſt dabei auch auf 
: eine Einſammlung bedeutender Fonds nicht zu rechnen, da 
dad Rand nur wenig wirklich; reich zu nennende Leute bes 
figt, fo kann man doch überzeugt ſeyn, daß beſonders bie 
Fandfeute nach Kräften beiftenern werben, wenn ed ihnen 
nur auf die rechte Art begreiflic gemacht wird, für welr 
dien edlen Zweck fie ihre milde Hand anithun follen, 

Die Kollette, welche die Garnifon bis zum gemeinen 
Soldaten hinab umfaßte, wird bald beendet feyn, und es 
ift wirffich rührend, wenn mam vernimmt, wie fo Biele 
freudig ihren letzten Behrpfennig auf den Altar der Bars 
herzigfeit niederlegten. , j 4 

Jtalien. (Bon der italienifhen Gränze, 
16. Mai.) Ziverfäffigen Berichten aus dem Haag zufolge 
hat die holländifche Regierung feinedweged die Abficht, ges 
gen Neapel feindlih aufzutreten eder, wie es allgemein 
hieß, Kapet duszurüften, und die im Römiſchen verbreitete 
Nachricht, daß bereits drei fieiltanifche Handelsbarken durch 
hollaudiſche Kreuger aufgebracht worden feien, beruht ſicher 
euf cinem Irrthum. — Inzwiſchen ift die Sage, daß 
Frankreich und Defterreich in jenen Gewäflerä kreuzen laf⸗ 
fen, um der Möglicyfeit von Feindfeligkeiten vorzubeugen, 
nicht ohne Grund ift, und eben fo wahr ift, daß Franfreich« 
fich zu BVermittelung der‘ Differenzen angeboten har. — 
£ Brick aus Nenpel fprechen von einer Reife des Prinzen 
Adalbert von Preußen nah Brafilien, wohin er ſich auf 
einer fardinikhen Bregatte einſchiffen wolle. 

Dänemarf. (Kopenhagen, den 20: May.) Aus 
Drontheim wird über. den Zuftand, in welchem ſich 
die Abgebrannten befinden, gemeldet, das Feuer habe uns 
grfähr 300 Hänfer, von 800 Familien bewohnt, verzehrt, 


und ba diefe nicht höher ald für 200,000 Species verſſchert 
gewejen wären und wenig oder gar nichts gerefter hätten) 


„ jo fönne man leichtlich erachten, DAR die von milden Gas - 


bei erwartende Unterftügung nur geringen Erſaß für: 
das Verfürne a win 4 ** * Be. 
 Zürfel. (Konffautinopel, 4. May.) Der «Gon-, 
ftitutiounel« berichtet aus Konftantinopel dom. 4. May |. 
Das Namendfet des Königs der Frauzofen ift am 1.:May 
hier gefeiert worden. Die, Brigg „Ia Mefanges, inter Den 
Commando des Hrn. Las Gafre ‚gab Die -gebräudhlicheir 
Salven. Um Mittag wurden die Grüße! dur eine fürs 
tiſche Fregatte, durch die öfterreidiifche Wrigg „Monterner 
eulie,. durd eine xuſſiſche Brigg und ein rusfiibeds und 
durd ein engliſches Dampfſchiff gegeben, die_fämmtlich- par 
veifirt waren und in der Bay de Ja Gornesb’or wor. Anfer 
lagen. Bei dieier Gelegenheit hatte ein Verfall Statt, ber 
ſchwere Folgen hätte haben fönnen: unter den 6 Signals 
flaggen, welche die „Mefange« pavoiſirten, befand ſich eine 
mit ben rufflichen Farben. Der Commandant ter ruſſiſchen 
Brigg fand, daß fie nicht ſchicklich aufgeftett war, und 
fandte an Bord der „Diefanger einen Offizier, um ſich das 
rüber zu beflagen und zu erklären, baß, wenn fie wicht uns 
verzäglic abgenommen würde, man an Bord des rufflichen 
Schiffes die franzöfiihe Flagge au dem entehrenditen Drte 
des Schiffes aufpflangen würde. Hr. Las Caſes befand 
fid) nicht an Bord der »Melange-; er war mit feinem 
ganzen Stabe bei dem Herru v. Bonrqugney. Der .Dffis 
eier der Quatierwache warf ein, daß diefe Klagge ein Gigs 
nal und nicht die Flagge Rußlands fei, indeß ließ er, die 
Golgen einer Weigerung befürchtend, die Flagge herabnch- 
men und gab unverzüglich dem Hru. Las Cafes daven 
Nachricht. Dieſee Iegtere holte bei Hrn. v. Bourguenep 
feine Befehle ein. Hr, v. Titou befand ſich dort ; er mi 
biltigte ſoͤrmlich dad Benehmen des ruffifhen Commandan: 
ten, der ſich einige Augenblide fpäter zu Hru. Las Gafes 
begab, um ſich zu entichuldigen. 
‚ Bon der türfifchen Gränze Zum erfien Male 
in diefem Jahre haben die in der Nähe Couſtantinopels ſich 
befindenden ruſſiſchen Schiffe an der Feier des Namensfe— 
ſtes des Könige Louis Philipp Theil genommen. 


Die Fabrikarbeiter!n. 








(Hortiehung.) 

Der Lientenant fand auf, tm dem Nittmeifter eine 
Verbeugung zu machen. Der Referendar begrüßte den juns 
gen Mann in bürgerlidier Tracht ebenfalld mit einer Ach⸗ 
tung, wie man fie einem Vorgeſetzten beweif't. ı 
Diie Beiden danften mit weltmäfiniicher Höflichfeit und 
zogen ſich in ein Fenſter zuruck, wo fie ſich lee und am 
gelegentlich unterhielten, y' I 

Wie heißt der Dffizier, der dort mit dem Affeffor yon 
Mühlenheim Pla genommen hat ?. fragte der poetiſche 
Neferendar und ſuchte feinen Hut. j 

Es iſt der Herr von Frank, antwortete der Lieu⸗ 
tenant Troll. 

Die gebaltlofe Gerichtöperfon beftrebte fich, feine Freunde 
für die Wafferfahrt verbindlich zu machen, und der Brite 
ſuchte einen Theiluehmer an einer Billärtpartie, denn bie 
Zeit der Borlefimg war bereitd fo nahe, daß der wißbegier 
Engländer an eine anberweite Unterhaltung deufen 
mußte. 


Die beiden Herren im- Feuſter beſprachen ſich fortwaͤh · 
rend ſy hſtheiniſter Hat: Die Untenfubung wieder 
aufgenommen ? fragte der Rittmeifter mit bligendem Auge, 

Was kam er auch: Anderes "hun? Der: Proceß wird 


übrigens: vom behten Advöcaten in der Grabriberriehen, meine‘ 


geheimen Vorarbeiten find fo weit gebieben, daß die Sache 
von ihm außerordentlich befchleunigt werden fann. 

. Qffeffor, Du bit ein prädtiger, geſcheiter Zunge, — 
ſagte ‚der Rittmeifter mir einer aufrichtigem Her zensfreude — 
Wahrhaftig, ich wünfchte ich wäre im Stanve, Dich eins 
mal mitten and ‚dem mörderlichſten Handgemenge mit Ges 
fahr meined Lebens herauszuhauen. Du haft Deine Rechte 
tüchtig erlernt und befipeft einen Muh, Deine Sache durdı- 
aufechten, den ich Deiner zarten, empfindſamen Seele nies 
mals zugetraut hätte. Du biſt wie ein Mann aufgetreten, 
der den Kopf und dad Herz auf dem rechten Flecke hat. 


Mint Du eine Flaſcee Wein trinken ? Komm’ and dem - 


Mefte hier hinweg, das nur von.alten Tagedichen oder uns 
bärtigen Burſcheu befucht wird. Burgunder, nicht mahr ? 

Der Affeffor ſchutteite verneinend mit dem Kopfe und 
erwiderte: 

Ich danke Dir, Frank. Ein ander Mal laß und ein 
Glas auf bas fernere Gelingen unferer Pläne lernen. Heute 
babe ich den Vortrag im Collegium und muß fehr früb ım 
der Sitzung fein. Was habe ich denn übrigend für Did 
erhan? Du danfft mir, als ob ich Dir ſelbſt Ehre und 
Bermiges gerettet hätte? * 

Run — ſiehſt Du — alerdings, — entgegnete ber 
Soldat, unter wireerhottem Räudpern — mich geht die 
Sache nicht mehr ait ald Did — Tu madıft mir eine 
ganz gute Bemerkung. ‘ 
befannt, Beide gleich gern geſehen, auch waren wir eben fo 
einmütbig von vorm herein überzeugt, ber Gehrimrach fei 
der ehrlichſte Maun von der Welt, und man begehe ein 

. Berbreen an feinem Namen, feiner Leiche, feiner Familie 
Aber wo die Scurferei ftaf, dad haft Du herausgefunden. 
Deßhalb bin ich Dir fo vergnügt. Und ich habe Dich tüdıs 
tig angetrieben, das mußt Du mir doch zugeſtehen. 

Mid trieb, ich will Dir es wicht länger verihmeigen, 
meine Neigung für Eliſen weit ſtärker au, ald es Deine 
täglichen Ermahmungen je vermocht hätten. Sekt wird 
der Ruf ihrer Familie wieder hergeſtellt, ihr Vermögen zus 
rüdgegeben, und ich müßte die Geſinuungen Sr. Majeftät 
fehr verfeunen, wenn der König bei dieſem außerordenlis 
chen Falle nicht noch beſonders einfchrirte. Wäre die Fran 
von Raumer nicht fo raſch verſchwunden, man hätte bereits 
etwas für fie gethan. Der Edelmuth, mit Dem fie ıhr Ber 
mögen aufopferte, um das Verfchuiden, weldies man bem 
Geheimrarh aufbürdete, zu tilgen, hat einen tiefen Eindruck 
bei. Hofe gemacht. Ich bin felig, daß ich das Geheimniß 
entdedt und der nichrewürdigen Intrigue den Hals gebros 
chen habe. Meint Du wehl, daß wir Elifa einigen Dant 
jollen wird? 

Der Rittmeifter hatte dem freunde fehr aufmerkfam, 
zugleich aber audı fehr befremder zugehört. 

Eine Erflärung: fordert bie amdere, — fagte er — 
Du fommfl mit mir Deiner Erörterung fehr umngelegen, 
Mühlenheim. Ich ſelbſt liebe Eliten. Deßhalb glaubte id) 
eben, ich fei Dir fo unendlidy verpflichtet. 

Made Dir feine Kopfichmerzen, Alter, — verfeßte ber 
überrafchte Affeffor — Du harteft bieher manche Bortheile 
vor mir, Deine ſoldatiſche Geradheit, Dein Arußered, Deine 
Pferde. Aber dießnal habe ich den Eavalerıften zu Fuß 


Wir waren Beide in dem Haufe‘ 


überhelt.. Glaubſt Du nicht, daß Elifa, nad) diefem Dienfte 
etwas für mich, fühlen muß? 

Leider, haft Du Recht, Du entfeglicher Febermenſch! 
Das kann ich dafür, daß ich nicht fudirt habe! Ich hätte 
an Deiner Stelle accurat wie. Du gehandelt und meinen 
Dan eben ſo ficher, zu. Ende geführt. Aber höre, hute 
Dich. Es gibt gewifle, Enbpunfte der Freundichaft, Lagen, 
wo, felbit alte Kameraden, einander nach den Haaren fals 
fen. Du kanuſt ein Duell an den Hals befommen, ein ganz 
energüiches Duell, 

Dann habe ih Dich, Du braves Soldatenherz, Du 
willſt mic, aus einem mörberlichen Handgemenge bauen. 
Sieh, ba wäre fchon fo. bald die Gelegenheit Ba,’ mir einen 
Dienf zu leifien. Du ſchlägſt Did für mid. 


(Bortfegung folgt) 


Einbeimitches. 
Cheater-Bericht, 


» Freitag, ben 20. May (zum Beſten der Abgebrann- 
ten ‚in Hamburg) :und Eonntag den 22. May: Mo— 
naldesdhi, oder die Abentheurer.“ Scaufpiel in 
5 Aften von Heinrtdh Laube. 

.Das if die Zeit der jdıweren Noth, oder das iſt bie 
Noth der, ſchweren Zeit, naͤmlich für die Apoftel der neuen 
dramatıfchen Fiteratur,. um dem. vielen beurfchen Nichtbe⸗ 
greifenden ihre Sendung um deſto begreiflicher zu machen 
Bor allen Dingen mußte da imponirt, bie Driginafität um 
jeden Preis auſchaulich uud bewunderungsmerth heraus⸗ 
eftelt werden. Und wie ſchwer if es in unferm aufges 

frten Jahrzebend, wo. fhon die Tertianer — * 
richtige Tragoͤdien ſchreiben, noch etwas recht Driginelled 
zu erſinden und ſich ein Pateut darauf zu verſchaffen. Die 
Mitglieder des ehemaligen jungen Deutfchlande waren es 
nun, die vor Allem ein, Corps freiwilliger DOrigiualdichter 
jegen dad bereits fo fattlihe Bataillon derlleberfeger und 

earbeiter zu organıfiren stradjteten. Gutzkow als einer 
ber Heerführer har durd Geiſt, Schärfe und gefällige Goms 
binatiom ſchon einen Theil jener Plänfler aus dem Felde 

eſchlagen; ıbın mangelt aber dennoch Originalität der Ers 
tung, Daran laboriren wir ernftbaften, reflectirenden 
Deutſchen überhaupt in allen Zweigen der ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen Literatur. ent ift ein zweiter Gorgphäe, Herr H. 
Laube, mir einem "Goncurrenzdtamas und Luſtſpiel, „Mor 
nalsdeschi⸗ und „Rococo« aufgetreten. Wieder feine Dris 
ginalidee im beiden Piegen, wenn auch nidyt Bearbeitung, 
wie man bie und da behaupten. wollte. Die Geſchichte des 
Tutelhelden von, erfterem Drama iſt befannt genug; die 
wunderliche Ghriftine von Schweden fennt mau. ebenfalls 
and vielen, ihr gewibufeten Schriften biftorifcher, reinan⸗ 
tijcher und portifcher Richtung. Die Verdienſte des Laube 
fhen Drama’s find neu; hie und da ber pifantefte Dialog, 
welcher ſelbſt den Anflug der Benialität nicht entbehrt, eine 
Scenerie, die meift den nöthigen Anforderungen des Theas 
tereffefrd entipridyt, wie man denn überhaupt Dem, Stüde 
Seit aufregende Kraft, Schärfe der Keflerion nicht ab» 
fprehen fann und wird, Wie fieht es dagegen mit, den 
Anforderungen aus, die idy an dem Dichter puncto Ges 
fühls warme und wahren Schilderungen von Seelenzufläns 
den feiner Charaftere zu machen befugt bin? Kähl "und 
bürftig genug, nach meiner individuellen Meinung. Und 
wie es ſcheint, ftimmt die Mafle des Auditoriumd bamit 
überein, denn man hat ſich bei der Gefuͤhlsaffectation, 





bei manchen gebtechfllen Floe 
Bilder und Redeformen 
— may: 3 gakhe, 9% 
hen mit Ä 
übern 0 fen fe E 
nf "von diefem Erfolge feines zn 
Er nt mtt ſolchen Herren‘ ift nA ju Tpäßen , ja 
erechnen es Euch nicht mal als Verdienſt an, daß 
ud) heute zum Beſten der Abgebrannten enmuyriet. 
Mn °4 auch die Schüler aller Oruen, Herr Laube 
vr j “zechte Weber geworden! — Nun glaubet's ih⸗ 
wen gder mir, oder feht Cuch das Drama: „Meonatsbeshi«‘ 
noch einmal am, den Herr Direftor Brauer u. a. tine fo 
überrajchend-[höne Austattung des vierten Altes verliehen. 
Was die Darſtellung —— Pe war Hr. Stein 
Monaldes ane in 


mutter ais Seen⸗en brav, wo 
er fi die Mühe genommen- hatte, ſich auf fein tignes 
Memorium und nicht anf den unheimlichen Geiſt ber Uns 
terwelt zu verlaſſen. Mit einem folchen, Dialog, wie im 
Monaldeschi, wird man nicht jo leicht fertig, wie mjt den 
unfrer lieben Ueberfeger und Schauipielsfabrifanten, wo ein 
utinirter Darfteller den ſchleppenden Styl oft noch nach⸗ 
elfen und verbefferh falm: Wie wäre es gemeien, wenn 
ere Steinmäller, um doch auch etwas für eine gute 
Ei zu thun, „diedmal wenigftend« zum Beften ber Abs 
gebrannten beffer gelernt bine? — Mad, Eltenberger 
als „Shriffine« wußte fo lange gefalen, als fid der Dialog 
ruhigen Herübers und Hinüber, im Sarcatmud und dır 


“ bewegte. Als fie aber die Laune, den herriſchen Mm 


igenfinn, die Königin Chriftine zu zeichnen haste, ges 
vie Pr zu fehr in einen wicht gang wehlthuenden Parhos; 
fie gab fait. Energie, gefpteiztes Weſen, far möchtt man 
fagen, fie war zu fehr — Theaterföngin. Indeß find 
wir überzeugt, daß die wadere Darftellerin dieſe Klippe 
bei einer Wiederholung des Stüdes zu vermeiden wiſſen 
wird, Mad, Jntius fonnte ſich nicht in das Sylphen⸗ 
artige, Schwärmeriide ihres Chatakters hineinfeben ; fie 
blieb zu fehr auf der Oberfläche deſſelben. Die Rode iſt 
“eine ſchwierige, mie die der Ehriſtine; der Dichter hat 
Jeine noch nicht gehörig gereifte Thenterfenntniß, gerade 
.an ber oft nur feiggirten Charafteriftif diefer beiden Figuren 
feineg Stüdes dargelegt, Dem Darfteller bleibt. aljp' zu 
thuu’' übrig, wo es ber Dichtuiig mangelt. . 

Anzeigen. 

- Zu vermiethen. 

In einer freundlichen Page hleſiger Stadt iſt die erſte 
Etage von 6 bis 7 Zimmern, 8 bis 4 Kammern. bedür⸗ 
fendenfaltz auch Statlung und Wagenremiſe zu dermiethen. 
Näheres, in ber Erped. d. Blattes. —* 


Haus⸗uud Wirthſchafts Verkauf 

Eine reale, unbeſchränkte Bierwirthſchaft um 
akober Viertel dahier liegend, von welcher das 
aus 106 fl. Miethe abwirft, if taglich aus 


eyer Hand zu verkaufen, oder auch gegen ein 
kleines Privathaus zu vertanfchen. — 
‚Näheres im 


Ä ‚ent ei, Gonmiong-Pärcan 
von St. Schmidt, 8. Nro, 104. 






'man, Part. v. 


3u vermiethem 
Ohnweit ums ifk ein kleines moͤblirtes Zim⸗ 
‚einen; Gymnaßaften ‚oder foniligen: 


s& 


Er Au vermietben. . . i 
Kin: einer frequenten Straſſe Sebalder Seite: bahier., iſt 
ein sehr ſchdaes Logisutäglich zu verniethen. Das Nähere 
n der Exped. d. Blattes 6⸗2 Im“ 
Zeu wertaufen, on 


' Ein Forte Piane (Hafetform) mer: ziemlich; nem, von 
Biber, iſt zu verfaufen. Das Näbere-in der Erp.b. Bi. 
— — 


Haus-⸗,Verkauf. 


Ein in der Nähe der Port, ‚anf der, Sommerſeite Ticgens 
des, ganz, folid und modern Aufgebauted, mit vielen Ber 
quemlichkeiten verſehenes Haus, iſt eingetretener Familleuver⸗ 
— wegen, unter Ichr billigen Bedingungen. zu verkauftn 

ur : 


das Öffentliche Fommifiions + Yärdau 
von J. Et. Schmidt S. Nro. 104. in Nürnberg. 


Stadt Theater zu Mürnberg. 


Montag, den 30. May. Vierte Gaſdarſtelung von 
Madame Marie Rosner. »Iellonda.r Große Diper 
in 3 Alten von &, Gehr. Muſit ven Dr. Louis, Spobr, 
»Jefondaı Mad. Nosner als Gall. - 


F — ——— RR - 
j en 24. Wan) John, Kaiharina Eakina Helen Alınt« 
Bafen.Gontrokkurs-  Bhterkei. — Briredleim, — Cana: 
Wittwe. — Bogel, Bıltelm, Handlanger. — Kölbel, Warıa 
Iherefia, Sebaftian:E pialerin. — img. Johann, Deiamentiergei 
erd.Sohnlein. — Safer, Jobaun Jakod, - Bubenderg, 
ohann, Beilandgärtnere:& obnleın Genenbof. — Kuppredr, 
lena Wargarerba, Mirths Töchtericin in Yupereditdgarten. 
Den 25. May) Hummer, Johann Warn, Burnerd:Echn: 
dem zu Hummelliew. . ! - 


Uingefommene Fremde 
vs AA 
(Bapr. Hof.) Lord u. Lady Dorcheſter v. London, Dr; Bar. 
». Sredow ». Bredow, Hr. Grob v. Aranffurt, Hr. Ar von 
Coldmane, Hr. Belt: 
tof o. Langenberg, Hr. Richter m. Batt. 9. Chemmis, Alte, Pr. . 
K J r. W. Watheme, Kent, o. 
nos auf Shiop Eog- De ai —8 Ger gehe 
rer v. Düren. Hr. Haniel v. Kuhrort, Warl. Birnen, 
. Hof.) Herr 


r. 
ıt 
et. v. Stahefbaufen, Gutahe — 











t 

t 1 ger. Brin v. Stengel n. 
Grau Profeffor Genfihen u. Fein, Büh ». Mm. Hu Schubert 
». Hanau, Hr. Yirzala v. Hellsbronn, Hr. Beroljheimer o. nt: 
furt, Aflte. Frau Gräfin Abelmann, Eammerer und Bümmeleitt »- 
@rutrgardt. Mad, Hofbauer ©. Pripgig.: Frhr ». Zandt, 2.d. Tun 
fer o Andtah. — (Btraus.y) Hr. Role, Prediger v. Dänemark. 
Hr. Blafen v. Reichendach, Hr. Baffalı r, Poien, Hr. Martin ®. 
ma, Aflte. Hr. Ur, Forſter v. Fürftened. — (BI. Slocke) 
r. Gos. Yıeut... Hr. Ladner, Werkmeiſter v. Bambera. Hr..Herr- 
ofender Mever. Deton. v8 — 


(Keibe Hahn.) Dr. Cteinmüler m. Gatt., Hr. Sauter, Kflte., 
Bi Bad, Brauereil ».: Strafiburg. Dri " dr. Örel, 
abrik. p. Bamberg. Hr. Memmunger, Priv.,n, Drettcn. >, 
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"mx Jahrgang Nro. 151. 


(Petronella,) ' 


Dienftag 31. Map 1842. 





Bayern. (Münden, 38. Mai.) Geſtern Morgens 
farb bier mach längerer Kranfheit der Setretär bei der 
Generaladminiftration der f. Voten Aloys Joſerh Büfs 
fel, ein fruchtbarer Schriftiteller auf bellerriftifchenm Feld, 
der ed wohl verdiente jetzt n feinem Hingange für fo 
manche gediegenere Schrift die Auerkennung zu finden, bie 
ihm während ſeines Lebens — verfagt geblieben. 
Der da weiß mit was für Mittelchen heutzutage litterari⸗ 
fcher Ruf gemacht wird, den ein Autor gar nicht ſelten 
viel mehr feiner Perſon und geſellſchaftlichen Stellung als 

. dem Werthe feines Buchs zu verbanfen hat, der begreift 
freilich wie ein befcheidenes Verdieuſt mittleren Rangẽ um: 
beachtet bleiben kann, während gefälhge Recenfenten unb 
Salonslöwinnen das unbeſcheidene Verdienft allerletzten Ran⸗ 
ge in den Tempel zehnjähriger Unfterblidjfeit einführen. 

em verftorbenen Hrn. Büſſel fand feine Eoutiffenreißerei 
zur Berfügung, weder eigene noch fremde, — Büffels Schrif⸗ 
‘ten würden gefammelt wohl 8 bis 10 Bände füllen ;, wir 

“ führen bier nur an: „Poetiiche Btüthen. Amberg 1810;5« 
die Tramen: “San Pietro von Bafelica;“ Hero und 
Teanderz „traf Albrecht von Altendurg;* „Zapolvasz. 
„Profris und Kephalod;r „das Ct, Ipbanniefind- und 
„Windelmannz;e — die Romane: „die Hochalpe ze die 
Pitgernächte des Meifterd Titorhens;e „Ger s und Minnes 
fabrten des Nono-Norpr« und die in der Charitas für 1843 
abgedrudte Nouvelle; »Stainer, der Geigenmacher.“ Im 
Jahre 1831 erfchien fein „Sonettenfrang aus deu noriſchen 
Alpenz;" 1833 ber Romanzenchyeind: „dad Pebewehl Dts 
te’8 I. Könige von Griechenland ;« und im Jahr 1836 in 
der litterariſch⸗artiſtiſchen Anſtalt zu München die klangvel⸗ 
In Ganzonen: bed Kaiferd chatten,“ die man Gauty's 
„Kiiierliedern wohl ar die Eeite fegen darf. Der Berlor: 
Bene lieferte reichliche Beiträge in verſchiedene Zeitfchriften: 
"m Welchſelbaumers Orpheus, die Brechaue'jd en Brätter 
für Literarische Unterhaltung, die Wiener Zeitichrift, die 
Ztuttgarter Pandora, ins Morgenblatt u. a, — Püffel war 


om 15. März 1789 am Hochauger Pfarrei St. Martın bei” 


Yofer im Salzburgiſchen geboren ald der Chu eines ger 
ſchickten Bildhauers und Steinſchneiders, gehörte alle feiner 
Geburt nach dem im meuerer Zeit wieder fo ſangreich ger 
wordenen öfterreichifchen Volksſtamm an. Er widmete fih 
den Sameralwiffenfchaften und, —* 1814 in Bavern ange⸗ 
ſtellt, verſah er 28 Jahre fang feinen beſchwerlichen Dienft 
als Poſſheamter mit der gewiffenbafteften Punktlichkeit, waͤh⸗ 
rend jede freie Stunde Auf litterariſche Arbeit wid das Stu⸗ 
Kin Sta Pidier und lebender, Sprachen‘ verwendet wurde. 
Das nannte er feine Erholung. Der Ruf eines alrkn Bir: 
..gerd und muſterhaften Famiſienvafers folgt ihm ind’ Grab. 
Heute wird in unferm FO Sof s "ud Narichdithedfer zum 
Beſteu der Hamburger Abgebrannten Lachners Der’ „Ras 


tharına Gornaro, Königin von Eppern« ‘gegeben, teren Bis 


brergo Büffel nach Sr. Geerges treifhdr ibertrageirhar und 
bie num zu jeinem Requiem wird 


Brengen. (Bont,-26. May) Geſtern Abends 
um eilf Uhr iſt bier ein Erdbeben allgemeim bemerft wor 
ben. Die Möbeln haben ſich bewrgt und ſchwebende Ger 
geuftände in den Zimmern find im fchwingentde Bewegung 
derathen. Viele Rente haben fich Schr erfchredt und manche 
find gar at ihren -Häuferu gelaufen. Wie weit ſich dad 
Erobrben verbreitet hat, iſt noch nicht befamnt, » 

.. Dalle, 21. May. Die hiefige Haus + Koflefte für 
Hamburg bat bis jege bie Summe von 950 Rıhir. baar 
ergeben. Die Seitens des hiefigen Handeleſtandes gefam- 
melten Gelder betragen circa 1400 Rtbin An geräucher 
tem leiich find won bier 6725 Pd. (Speck, Schinfen und 
Wurf) in 9 Kälfer verpadr eingefentet worden, deegleichen 
‚032 Pfd. Bohnen in 6 Sad, 192 Pd. Erbin in I Sad, 
246 Pd. Nudeln in 8 Kiften. Das hier angrfaufte Brod 
iſt — wie auch in Magdeburg auf bie erhaftenen Nächrich⸗ 
ten gefilichen — zurüdgenommen. Daſſelbe ift bier zu eıs 


. nem etwas ermäßigten Preiſe verfauft ımb bad Geld wird 


eingefender werden, Die vollftändige Rechnung wird in eis 
nigen Tagen gelegt, und über "bie ſpezielle Verwendung 
Mutheilung gemacht werden. Bis dahin wird auch die 
Abfendung der Kleidungeſtücke, Leinwand, Betten ıc. ers 
folgt feyn. 

Editernah, 25. May, Mor einiger. Zeit wurde 
erwähnt, Daß in diefem Jahre bier, wieder eine Proceifion 
‚Hastfinden würde. Dieſe Proceiftion wurde in jedem Jahre 
bier. abgehalten, und Zaufende von Menichen, von Nah 
und Fern nehmen daran Theil. Du dieſem Jahre fol die 
Zahbl ver Thesinebmer über 13,000 betragen haben ; dns 
neunzehnte Jahrhundert hat noch viele Neberlieferungen aus 
tem Mittelalter aufzuweiſen, hierzu gehört auch die Echter— 
‚nacher Sproceffien. Tauſeude von Menichen bilden Reiben 
von drei bis vier, Die ſich durch angefaßte Tücher mit ei— 
nander verbinden, und mau ſpriugen fie, von ber bie preu⸗ 
Brihe Greuze bildenden Brücke anfangend, einen Sprung 
rechts, einen linfs, und daun einen. vorwärts. machend, 
nach dem Tacte einer Muſif, die dazu geipielt' wird, eine 
halbe Stunde Weges weit durch das Erädtchen bid zu der 
jen eits deſſelben getegengn Kirche. — Diele Proceifion jet 

zum Andenken dieuen an die große Veitéstanzepidemir, weldhe 
in den 70er Jahren des 14. Jahrhunderts die Rheiulande 
heintuate. Dieſes Schauſpiel zicht eine Menge Zuſchauer 
. aus der Umgegend, beſonders aus Trier, an, und dient 
omit als eine ergichige Rahrungsquelle für unſer Sridıs 
chen. Wer übrigens nicht ſelbit ſpringen will, kaun dieſes 


ran: andere fire ſich thun laſſin 


Großherzogthum Beffemi’(Darnehta dt, 23. Day.) 
sFreligraib har vor einigen Tagen unſere Stadt verlaſſen, 
"ah’die Sommermenate in- St. Gear ammthrin, mb er ſich 
erngemitthet hat, juzubrürgen.? Man rwartet von biefem 
andlitiereigenden Mfenehalte trefftiche Fruchte feiner Muſe. 


Hamburg, 25. May. Die preußiſchen Pioniere ver 
laffen und jept Abrheilungsweife, fo wie Diejenigen Arbcis 
ten, deren Ausführung fie nadı dem Wunſche des Senat 
übernommen hatten), beendigt. werten, 
Dant und die Anerkenmung Aler, welche den Fortſchritt übe 
ker Arbeiter beobachteten, und inebefondere der Behörde, zu 
weicher fie im nähere amtlidye Beziehung getreten waren. 
Bei der Eröffnung einiger verichütteter Waller» Communis 
cationen haben biefe Truppen durch Ihre deharrtiche, geords 
iete TChärigfeit ia futzer Zeit viel geleitet, und ebeu fo 
war bei der Spreugung eines fhon fange baufälligen Theis 
led der St. Petri-⸗Kirche die Präciſſon und Wirkung der 
atgelegtem Minen von deſonderem Intereſſe. — Es war die 
Aufgabe, die am der Sübfeire bed Thurmes belegene Ede 
des urfpränglichen Eeitenicdyiffed und eines ſpäter angebaus 
sen Nebenichiffes niederzuiegen. Die Mauern derſelben ſtan⸗ 
de ‚bedeutend and dem Leth, ſſe waren zwar bisher durch 
Anter im Innern gehalten gewefen, jegt aber, nadıdem biele 
UAnfer von dem herabgeflürgten, außerhalb am Thurm ats 
gebracht gewefenen Ölodenjpiele zerſchlagen waren, in meh⸗ 
zeren Richtungen zerriffen und nicht mehr, beizubehalten. 
Dabei mußte dad Mauerwerk des Thurmes, deſſen Gonfers 
virung man gleich Anfangs befchleffen hatte, fo wie der 
übrige Theil der. Kirche vor machtheiligen Erſchütterungen 
bewahrt, auch -auf das verjchont gebliebene ſüdliche Portal, 
welches gute Sculpturen enthält, Bedadır genommen wor⸗ 
den. Diefe Aufgabe if mit dem befriedigendften Erfolge 
gelöiet worden Die erfte, verſuchsweiſe gemachte Epren- 
gung bewirkte eine Trennung der Mauer des Schiffes von 
‚ber. Thurmmauer; bie unerwartet fräftige Wirkung des ın 
Ermangelung gewöhnlichen Eprengpulverd gebrauchten feis 
nen Spgdpulverd, ſchlug indeß aus der von der inneren 
Seite ber Mauer angebachten Kammer nach Außen durch, 
und veranlaßte fomit einige wuvorhergefehene Deraugemeuts 
in den Quaderſchichten des Fundaments. Hierauf wurden 
vier Sammern von Außen in gleihen Abitärten in der 
Mauer angebradıt, beren fait genan gleichzeitige Exploſion 
in wenigen Gecanden die ganze Mauerecke von 98 Fuß 
länge, 5 Fuß Die und 64 Fuß Höhe niederlegte, ohne 
den Thurm und fonflige angrängenbe Gemäuer im windeften 
zu beichädigen. Für fochverftändige Zufchauer war die Beo⸗ 
badıtung der Einfachheit und Schnelligkeit der Vorbereitun. 
gen, wie bie Ruhe und Ordnung, weldye beim Abfeuern 
herrichte, von gleich großem JIntereſſe. 

Wie aMentbalben, har ſich auch die Theilnahme am 
Unglüde Hamburgs in dem fleinen Travemünde auf eine 
rührente Weiſe fundgegeben.‘ Im Srädtchen felbft find 1000 
Mark, auf dem Lande 400 Mark eingegangen unt bereits 
nach Danıhurg gefandt werben. . 

Epanten. ine wadrider Gorrefpondenz hatte neulich 
gemeldet, an dem Pallaſt, Esrartero bewohnt, ſei ein 

ettel mit den Worten: „Hier wohnt der Regent, aber ges 
genüber wohnt jener, der Epanien regiert,“ angeſchlagen 
werben. Dem Pallaft gerade gegenüber wohnt der englis 
ſche Gefandte Hr. Arten. Die. Briefe vom 17. Mai mels 
den nun bie Verhaftung bed Officiere, welcher in der Nacht, 
* dieſer Zettel angeſchlagen worden fein ſoll, den Dienſt 

atte. 

Großbritannien. (London, 24. May.) Der Prinz 

von Joinville und der Herzog’ von Aumale ſind im- Laufe 
des machten Monats in England zum Befud ermwartet.- 

Frankreich, (Parie, 26. May.) Man fagt, es ſey 
abermals rin Unglüd ‚auf der Verſailler Eiienbahn paffirr ; 
doch ſoll Niemand dabei umgelemmen feyn;.cd ift nur von 


Sie Begleiter der’ 


einigen Jeichten Berlegungen bie Rebe. Die Erfenbahns 

commiffton fol den Dienit auf der Bahn des linken üfers 

vorläufig fuspendirt haben. - 

— 0 99 de nm FW nee ee 
me: vom a. die Ha 

brannten unterjeihtle. — [ DO Too 

Niederlande. (Amfterdam, 25. May.) Geſtern 
hatte zum Beten ber abgebranmten Hamburger rine Bots 
ſtellung im houand. Schaufpiethauſe Narr, deren Brutto 
Ertrag ſich auf fl: 304, C. 17 1% belief, - weiche - Summ 

an sr hamburger Commiffton dahier eingehändiget wer: 
en wird, , ‘ 

Dänemark, (Ropenhagen, den 21, May.) Zu 
Gothenburg batte die Hamburger Feuerdbrunft * 
culation zu Wege gebracht, vornemlich in Nägeln, wovon 
409 Kiten aufgekauft worden waren, Drei eine Fahr 
zeuge waren nach Hamburg befrachtet worden... 4. +. 


a—— ÖL 
Die Fabrikarbeite rin 





vet 
(Fortiehung) ER ofen 
Der Rittmeifter öffnete die Augen, wo ich wer 
F zuvor. f — or * 
ber Du wirft Vernunft annehmen, Aſſeſſor, i 
mich, ich weiß es. ' 9 * ie u 
— Zeit die Uhr? fragte der bürgerliche Staates 
Fünf, Minuten nach zehn. Meine Uhr geht gend 
nad) der — ae ee * 
So lebe wohl. Ich muß zur Sitzung. — 
Aber, Aſſeſſor, nur auf Eliſen kommt zuletzt Allet an. 
gt was weiter? 3* 
enn ich fie für mich gewinnen kann? g 
Dann — ber Fall iſt unbenfbar — doch verſuche Dein 
Heil! dann habe ich Iediglih für Dein Glüd gewirkt. 
Der Rittmeiſter hätte dem ſcheidenden Freund für dire 
ſes Wort umarmen mö Zum Erjage brüdte er ihm 
die Hand fo heftig, daß der Juriſt das Geſicht verzeg. 
tap und werben um Elifa, ohne Groll und ohne Rache, 
Du nah Deiner, ich nadı meiner Weife. 


Abgemacht. Leb’ wohl. 
Der Nıttmeifter ſaß allein. Der Affeffor ik ein vor 


“ trefflicher Menſch, — ſprach er bei fih — und wehn ıda 


Eliſa fo keunen lernt, wie ich ihn kenue, fo nünmt fie ihn, 
hätte er ſich auch nicht bereus die gultigiten Anjprüche anf 
ihre Hand. verfchafft und verdient. Ein Jeder wirbt nach 
feiner eigenen Weile, Ich muß ihm zuvorkommen, denn 
beim Aumächtigen, ich hätte das Mädchen nicht wergeffen, 
märe auch niemals wieder ein Wechſel ihres Glückes nach 
dem legten Ereiguiſſe eingetreten. Und ich hoffe, Eliſa iſt 
mir geneigt. enn ich te auffinden könnte! Das wäre tt 
was. Uber der Freund? Wir haben uns ſtillſchweigend 
die Verſicherung gegeben,‘ alles Mögliche aufzubieten und 
ohne Grol den Steger arjuerfennen. Ich muß um Urlaub 
nadyfuchen uud dem Aufenthalte der Wittwe nachſpaten. 


Die Richtung, die ſie bei Ihpr ‚Mpreils, peuomupd, if mir » 


zum Theil bekaunt. “Uber wie wenig bilft es mir, zit wife 


fen, durch welches Thor fie außpaifiste? Ein Yand uk fein 


Mantelſack, in dem man jeden verloren gegangenen Knopf 
wiederauffinden muß. j ö 

Ein Gruß unterbrach diefe Betrachtungen. 

Sie in der Refidenz, Herr Scharneck? 


— — 


Geftern eingerroffen. Wie geht, ed, Fieber Herr Ritt⸗ 
int — 
ch danfe, gut. j 

Sie fhienen verftimmt zu fein. Was fehlt Ihnen? 

Nichte, bie Hitze droht heute arg zu werden, fie drüdt 
mich, .werfeßte der Rittmeifter und fügte ärgerlich darüber, 
daß er im feinen Betrachtungen unterbrodyen worden war, 
bei fi hinzu: - Wenn id; doch ben guten Mann mit feis 
nen läftigen Fragen loswerden könnte! 

Mir befommen vermuthlicd ein Gewitter. ch möchte 
meine Geichäfte beforgen, fo lange ,wir trodenen Weg has 
ben. Gott, ed ift Alles fo, weülänfig in der Refidenz. Wo 
ift bier in der Näbe eine Ha dfung mit Seidenzeuchen ? 

Ich wi mich befinnen. : , 

Und von wem nimmt jegt die höhere Welt ihre Dos 
dejachen ? — 

Wahrhaftig, ich weiß — wo das Concert gehalten 
wirb, erwiederte Frauk zerſtreut. Se . 

——— en baß der Rittmeiſter nicht Luft 
habe, ihm Auskunft zu ertheilen. Er ſetzte ſich ‚nieder uud 
blärterte in einem Notizbüchlein. Der Offizier wolte feine 
Unhoͤflichteit wieder gut maden. 

Sie fragten nah der Oper ? 

Gott behüte, Herr von Frank. Ih flörte Sie wohl 
zur Unzeit. Verzeihen Gie wir, , : 

Nein, ich bin Ihnen eine Antwort: fhuldig geblieben. 
Seien Cie verſichert, daß mid; nur eine wichtige, innere 
Aufregung fo umartig machte, Shre frage zu Überhören. 
Man kanıı nicht zu jeder Zeit über ſich gebieten, 

Franf war zu gutherzig, um Gemanden ohne Roth 
weh zu thun. r glaubte, er habe Scharneck beleidigt, 
und bemühte ſich jest, ihn zu unterhalten. 

Eine Damenhand, wenn idy nicht irre, — ſprach er, 
auf ein Blatt befchriebened Papier deutend. — Kommen 
Sie oft nad Wiederau ?Und ift Zulie noch jo ſchön 
wie fonft? j 

Diefe Schriftzäge find nicht von ihr, antwortete 

harned. 


Behauptete ich das etwa? Sie werben roh? Ah, 
befter Scharneck, Sie find in Verhältniß mir der Wiederau 
geireten. Ihre Befangenheit befiasigt dies. Betennen Sır 
nur. Sch verrathe nichts : 

Ih wünſchte eine Verbindung mit ihr zu fchließen und 
habe deßhalb die entipredhenden Schritte gerhan. 

Und die Notizen für die Eintänfe rühren alfo doch 
von Julien ber? . Me e \ 

Rein, von emem feltfamen Mädchen — Elife Raw 
mer — mwenm wir und etwa hemte Abend treffen, ſo ‚will 
ich Ihnen eine Art romantifcher Geſchichte erzählen. 

Der überrajcdte Rittmeiſter aber bat ſogieich um biefe 
Geſchichte. — *553 

Als Scharneck die dringend geforderte Mittheilung bes 
endigt hatte, ohne zu begreifen, woher die ylögtıde Theil 
nahme des Offiziers entipringe, tie um jo-anffalender war, 
je mehr fie gegen die frübere Zerfizeutheit ‚deifelben Man 
ned abitad), jaß Frank eine Meile nachdenklich bei feinem 
Bekannten. Er hielt das Papier im ber Haud, anf dem 
Eliſens Notizen ſtanden. 
Eie ſagien mir, daß Sie Einkäuſe für Ihre beabſich⸗ 
tigte Vermaͤhlung mit · der Wiederam in der Reſidenz mas 
chen wollen, — ſprach der Ritimeiſier und ſchien eine Art 
von Beruhigung, darand. zu fchöpfen, als ibn Scharweck 
diefen Sag uochmals betätigte. — ‚Die Wiederan ift cin 
prüchtiged Weſen. Sie find ein beneidenswerkher Mann. 


z 


Die Bemerfungen- auf :bem Zettel brauchen Sie wohl noch? 
Über es iſt im. der That erflaunendwerth, was Sie wir da 
von ber Fabrifarbeiterin erzählt. habın. Sehr insereffant, 
sn augen Bor. Wann reifen Sie auf Ihre Bergung 
ur 

Wollen Sie mid; ‚hegleiten und das räthfelhafte Mäd- 
chen felbft fehen, welches Ihr Mitgefühl in fo hohem Grade 
rege macht ? 

Nein, ich möchte die Wiederan’s beſuchen. Ich 
bin der Familie großen Dank. fchuldig, denn ich hatte mein 
Quartier bei ihr, als wir im. vorigen Jahre im jener Bes 
end cantonnirten,. md wurde fehr aufmerkſam verpflegt. 

ann alfo fahren Sie zurüc ? 

Heute Abend oder morgen in der Frühe, je nachdem 
ſich meine Handeldgefhäfte befeitigen laſſen. ‚ 


(Hortfegung folgt.) 


Einheimiſches 
Cheater- Bericht 


Montag den 23. Map. „Der Affe und der Brän 
tigam Pokal» Lurfriel in 3 Aufzügen mir Geſang von 
zu be Ott. 
Vielſeitigleit ig die Parole des Tages! Dabei kann 
man beſtehen, wenn man auch nicht immer reich dadurch 
wird. Gin tüchtiger Meifter in feinem ach, aber nur in 
einem, er bleibt immer ein — einfeitiges Talent. Klimmt 





‚zur Höhe hinau und verſucht das Kumfltüd, gleichzeitig 


and der Tiefe auch etwas herausgnftfchen,, und "bie tt 
fagr: Bravo, ſeht einmal dad Teufelögenie! — Ich will 
damit nichts weiter angebeuter haben, ald daß man ale 
Darfirller eines Affen fi) fo wacker verfiellen font, daß 
man am einem Drang-litang nidrd Menſchliches mehr ges 
wahr wird, und wie man mieber als Menfch das Affen, 
tbum äffen fan. » Darüber hat Herr Neſtroy auch ein 
Stüd geibrieben, das: „der Affe und der Bräutigam" 
heißt, und da Herr Neſtroy ſchon fo viele Sünden an dem 
Gert des Jahrhunderts glüdlicd; vollbracht hat, mag ihn 
fein Gewiffen auch über diefe berubigen. 
— —— — — — 
—nmzeigen. 
Emptehlung. 


Nahe und entfernte Gönner beehre ich hiedurch zu be⸗ 
nachrichtigen, daß mein Kommifjionslayer , von 
4: chteu 


Bremer. und Davannab-Eigarren, 
beſtehend: im feinen Jaques Mro. 8, 2, 4; bdiverien 
Woodvilles mit Havannah + Einlage, faperfeinen- Sr. 
Domingo '%, Har. D. 2..1. mb. F, 2. La:-Gen- 
stantia, Hav. Cabarras Nro. 3,:2,1;- Fernan- 
dez, Canaster '/, Hav.; ertrafeinen Carwayal, La 


-Fama, La Norma, La Britania-et Pajizos; 


ferner: extrafeinen, Tres Amigos, Dos Amigos, 
Hav. Perrossier, Sylvia et Flora Re alia, er 


ftere in Origmalpackung von Y/, » Kirichen & 250 Erfid und 
letztere desgleichen in %,os Kiſichen a 700 Stüd, außerdem 


noch ertrafeinen wurmfligigen Rollen-Varinas- Cuua- 
ster, aber nur bei Roften von 10—15 E., für Die Some 
mermonate jo hinreichend verwoljlindiger it; daß ich hierauf 


» 


eingehende ſchaͤtzbare Aufträge prompt und zur Zufricbenheit 
uche refpectiven Herren Abnehmer werde ausführen können. 
Die billigt zu ſtellenden Preife veritehen ſich frei hier 
gelegt, pr. eomptant zahlbar; auf Verlangen werde ich von 
den beiebigt zu bezeichnenden Gattungen und Nummern, uns 
ter Beifügung einer ausführlichen Preisfifte , Proben gegen 
villige B raltung verabfofgen Fallen. . 
3u ferneren wohlgeneigten he und Zuſpruch em⸗ 
pfehle ich mich hochachtungsvoll und ergebenſt. 
Nürnberg, den 27. May 1842. 
3 8. Held, PBinfenzisten Lit. 
S. Nro. 1204. an der neuen Gaſſe. 


Garten: und Wirthfhafts-Verkauf. 
Ein circa 5 Morgen großes Gartenanweſen, 
befter Bonität, mit realer Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
Feir, ſehr geriumigem Haufe, und Sradelıc., nabe 
bei hiefiger Stadt, und bei jegigen Conjunkturen 
außerſt vortheilhaft gelegen, iſt täglich und im 
Gegenhalte zu. feiner Rente ſehr billig zu ver— 
kaufen. Debfalllige Anfragen beantwortet 


das — Commtiffions-Bürcan 
von J. Se Schmidt, 8. Nro. 104. 


Haus- und Pfragnereys Berfauf. 


. Ein im Jafober- Viertel auf der Sommerfeite liegendes, 
ganz ſond md modern ausgebautes, mit allen Bequemlich⸗ 
deuen verſehenes Haus, worauf die reale Pfragnerei 
Gexechtigkeit haftet, in eingetretener Verhältniſſe wegen 
unter ‚fehe annebmbaren Bedingungen zu verkaufen, - Das 

Naͤhere im, der Erped. d. Blattes, 








Belfanntmadung. 
Die Einuahme bei der am Gamflag den 2. dies ſtatt⸗ 


gel undenen 
Muſik-Prodnktion 
für das Hamburger Lehrperſonal betrug 
r 


** 
weiches mit dem waͤrmſten Danf für die zahlreiche Theil⸗ 
nahme und vielſeitig dabei bewieſene uneigennügige Unters 
ſtützung des Unternehmens befannt gegeben wird. 
Diele Eumme geht dem’ Unterſtüthzungs -Comité zur 
beabfidhtigtem Verwendung zu. 8 
Nürnberg, den 30. A 1942. 
"Die Unternehmen, 





* 


. Berteren 

Bomias. den 29. Many wurde zwiſchen Buch und Nürn⸗ 
berg eine Pörzeftains Pfeife, mit Neuſſlber⸗Beſchiäg verloren. 
Der rebliche Finder wird erſucht, Diefetbe gegen -einen Aros 
nenthaler Belohnung im dem Gaſthoͤf zur blauen ‚Slate zu · 
— * 

1 
Zu vermierbem: 


Ohnweil des Gymnaſſums iſt cin Meines möhlirteg Bims 
mer mit Beit- an „einen Gpmmafialicn oder, fonitigen, ledigen 
Herrn täjfıd zu vermietben, und. fann, au auf Berlange 
die Koſt billig Dazu, gegeben werten. Das Ni — in ine 
Expedilion d. Blattes. 





"Biber, ih zu verkaufen. 


— 725Bexlaufener Hunb. — 
Ein kleines, weißes, halbgeſchorenes Spitzhündchen, 
(Bolognefer) männlichen Geſchlechts, bat ſich verlaufen, Wer 


ſolches zurücbringt,. erhält ein. gutes. Dougeur. DasNähere 
in der Erped, d. Blattes, 





Zu vermietben, 

In einer frequenten Etraffe Sebalder Seite dabier, tft 

ein. Schr, ſchönes Logis. tägficy zu dermierhen. Das Nähere 
in, der Exped. d. Blatigs 


Gefud. 
Ein geſchickter Eteindruder — ſosleich dauernde Arbeit 
ñnden. Naͤheres in 8. Nro. 490 








8 u verkaufen 
Ein Forte⸗Piano (Tafelform) noch ziemlich nen, von 
Das Naͤhere in der Exp. d. Bl. 





Geſtorben. 
(Den 25, Dar) Brudner,, Barbara Mm —* Ahlen: 
ſchmidto. Wutwe. — EC hmidt, Katharina en — MRüller, 
Anna Era, Doſendrehers Frau zu Steinbühl. — Müller, Eimen 
Paulus, Dofendreberd-Söhmleim zu Steinbühl — Conrad, Grorg 
Christoph, eg ren 4 u Soſtenbof. — Meſver, Ra: 
tharina Eliſadetha, Rothgieser meiſte ro· Tochter lein. 


Augefonmene: Fremde 
vom 20. Map 1812. 


. (Rothe Rob) Erbe, wm. Urmenyi, General,Majer v. * 
r. Boding m. Gatt,, Huttent her v. Aſctact hutie Hr. N 








—— —* Hr. Ereuger, Kfm. vo, Fran — Or se. 
8 Kfm. v. Paris, Baor. An » Mad. ae am. ®, 
England. Hr. Meder = einig, Hr, beiman, ‘pr. San v. * 


orel, Hr. Siciens v. Aachen. Kfite — (Mitt. Def. 
—— dr Satt,, Dberlieut. v. Andbab. Brhr.. vo. he 


Oberl v. Triedderf. — (Strauß) Ark A. fei * 
ſchaft, 3. Mentſoff m. Gatt. v ih Petersburg. hr Sböre 
*8 v. Franffurt, Hr. — ».. Stuttgart, brirt ©. ae 


Buchler v. Mancheſter, Aflte. Hr. Eifentrager, Bhtebei. von 

* — (Blaue Glode) drx. Hein v. Br Hr. Waiman 

v. Treudtlingen. Hr. Schäffer v. Ansbach. ad. Wikter v. Bap⸗ 

—5— Hr, Roder 9. Madach. Hr. Müller v. Eltmann. Hr. Mauer 

gi Vonhaim v.: Bamberg. — (Rothe Habm) Hr: Buhler 

a v. ng, Hr. Ceitinger v. Stuttgan. ‚Hr. Piabier 
PD. . 


— — 


COURSE. 


Nürnberg, den 30. Hay 1842 























sum een — — 
M echsel-Course. Eifeeten-Cour. 
{Brief | Geld Papr. ri 
Amsterdam. .Kk,Sicht| '2817%%:  [Baver. — —* * 102%, 
* ank Aktien; — 
Uamburg k.Siehkd 147 Ludw.-Kanal-Aktien; 79%, 
‚Is6  1München - Augsbur- * J 
London 4...» - 2Monat|. 9 wer-Eikerib. Aktien Pe 
Wien in 20r.. k: Sieht 101" Nürnberg-Fürther do.) aM 08 
Augsburg... k.Sicht 100° — ——— A 
53} 130 a Eu 
Frank a MR Sa" Tl @Geld-Course, 
in &k Mebke Tr — 
Friedf. #) Aug.! diorf: igS> 
Leipzig .--«: k- Sieht) ku x Neue: Louisd'or..;ul IT 
iu die Messe) | Somyerainsd'pr —* * 
Serlin Siein IMs, Hol. 10 4 Stücke. , sh 
| | ad Franes-Stücke., 
Paris. - 11 Mönat 116949 kiesft Hol. Dirk‘ sur w 
, — sand. Geld 
Lvon nu — Thin . same) * a 
Bremen k. Sicht 1074, 5 Frances Stück 


Dien Beituna ericheint 
tagl &. Breis !. Rurm 


im 1.20. te, 


- 


Resten Wearar 
er 2 


tehlähr. 48 kr. z Berlag und Erpebitiee 
She a Ir and ZZ ⸗ — 
Ihe. Hustmageachübr 1. atdbawıc. 
e 13 ro. 544, ms e · 
aus Birne. dr rate aller “der 
Volamier Behelungen , Raum ciner 1a 
ve lolaenden Drehen an: . u. 
um |. Ranım y rise mwärtige 3 Areuper am 
R.17 Be.. im II. 2 - . acnommen merdin, 





IX. Jahrgang Nro. 152. 


(Nicomedes.) 


Mittwoch 1. Zuny 1842. 





Bayern. (Münden, 29. May.) Dielen Morgen 
flarb hier im Alter von 80 Jahren Karl Friedrich Wide⸗ 
fing, königl. bayr. Geheimeramh, Gomthur und Nırter 
mehrerer Orden, vieler Alademien und gelehrten Geſell⸗ 
fbaften Mitglied. Im Jahre 1805 nad Bayern berufen, 
ward er zum Chef der Minifterialjectiou für Straßen» und 
Waſſerbau ernannt, und wirkte als folder überaus cins 
Außreih bis zum Sahre 1817, wo er in Peuflon trat. 
Der Berftorbene war unftreitig ein Maun von umfaſſeudem 
Wiſſen uud raflofer Tätigkeit, der namentlich um bie 
Heranziehung geſchickter Ingenicure und um die willen 
ſchaftliche Ausbildung der dieſer Brauche ſich widmenden 
Individuen ein weſentliches Verdienſt hatte, wenn auch 
feine eignen Bauten nicht immer glüdliih waren. eine 
zahlreichen literarifchen Werke fihern jeinem Kamen ein 
daue rndes Andenfen. Er hinterläßt eine 22jährige Witwe 
und zwei Söhne, von der eine 51 Jahr, ber. andere 11 
Monat alt if, — Tretz der berrlihen Witterung die ins 
ger Ude, war geiler unfer Hoftbeater, wo zum Bes 

en der Verunglüften in Hamburg Lacners Garharına 

Gornaro gegeben murbe, ſehr zahlreich beiucht, fo Daß die 
Finnahme über 1100 fl. betrug. Es war Lied bie zehnte 
Gorftelluug der beliebten Oper. 

Nürnberg den 31. May. Geftern Abeud entleibte 
fidh der Commis eines biefigen fehr angeschenen Handlunge⸗ 
bau’ed durch einen Piſtolenſchuß. - 

Kempten. der Nacht vom 23. bis 24. dieß iſt 
das Wehuhaus ſammt Stadl ded Bauern Anton Heukel zu 
Schwarzen, Gemeinde St. Lorenz hieigen Geriditd, abge⸗ 
braune. Das Feuer fam im oberu Theil ded Wohnhantes 
unterm Dach zuerft and und dürfte durch den Kamin ents 
fianten ſeyn. Der Brandſchaden fel fi auf 100 Guſten 
belaufen. 

Niederbayern In der Nacht vom 18. auf den 
19. Man I. 56. brannte das Wohnhaus des Benctift Ras 
mel zu Rheitheck, f. Landgerichts Grafenau, nebit Stadel 
und Stallung und ſaͤmmtlichen Effeften ab; das Vieh wurde 
jeroch noch gerettet. Der Brandicaden to fih auf 600 fl. 
belaufen. — Das Feier fol aus Fahrläßigfeit entſtanden 


t yn 
Würtemberg. (! 

sr Abend emtlud ſich ein fchwered Gewitter in Stromen, 
theilweiſe mit Meinen Schloſſen begleitet, über uniere Mars 
fung und verurſachte in deu den reichſſen Segen veripres 
enden Reben Schaden. Der Blig flug im dem gauz 
maifiven Echnellenberger Thurm, ohne jedoch denfelten 
weientlich zu beſchaͤdigen. Zu gleicher Zeit ſchlug der Blig 
in dem eine Stunde von hier entfernten Pfarrdorfe Schlier 
in Die untere Mühle, töbtete einen Sohn der Müllerin - in 
de Wohnſtube, zerſtörte einen großen Theil des Gebaudes 
und der Mübteinridirung und fuhr an dem von der Mühle 
in den Stadel lauſenden Glodenzug im jenen. Das Feuer 


(Ravensburg, 25. Min) Ge, 


wurde zum Gluͤck dur aldbaldige Hülfe ſogleich erflict. 
Dagegen braunte in Bligenhof, Gemeide Pfaͤrrich, In Folge 
des nemlichen Gewitterd ein Stadel ab. — Belt 
Gewitter haben wir einen erquidenden Regen, der unfere 
herrlichen Fluren nen belebt und im unfern Wieſen ‘dem 
Beobengras reichlihe Lab fpendet. 

Großberzogtbum n. (Worms, 26. May.) 

on Kıederreißen eımed alten Haufed wurde dor einigen 

gen ein jüdiicher Grabitein gefunden , der fehr alt fenn 
fol, Bei dem hoben Alter der hiefigen Sudengemeide, Die 
ihre Einwanderung über mehrere Jahrhunderte vor Ghrifti 
hinaueructt, it jeder nun zu erwartende Aufichluß buppelr 
iutereſſant. 

Fr. St. Fraukfurt. Die in der letzteren Zeit in 
unierem Stadtwald fo bäuffa vergefommenen Waldbräude, 

“fo daß es im 16 Tagen nicht weniger ald funfzehnmal 
brannte, haben die Ueberzeugung ergeben, daß diefe Wald⸗ 
brände dur Boeleit angelegt find. Es ift deshalb gerecht: 
fertigt, daß das Fork-Amt unferer Stadt eine Ber von 
Emhundert Reicherbalern auf Eutdecuug der Braudfifter 
gelegt bat, dem es iſt dem Forit- Perfonal nicht möglich), 
durch dem angeftrengteiten Dienft die Brandfegungen zu ver⸗ 

“ verhindern. Glücklicherweife wurden aber die Waldbrände 
immer gleich wieder gelöſcht, fo daß die Schaden, die fie 
angerichtet, nicht bedeutend find, R 

SDamburg, 26. May. Specielle ge en ftellt ale 
eingeäfchert heraus: 61 Strapen, 120 Gänge und Höfe, 
1992 Haäuſer und Speicher, 1716 Sähle, 498 Buden und 
468 Keller. Dadurd wurden obdachslos 21,526 Einwoh⸗ 
ner, ohne Kinder gerechnet. 

Bei der Feuerdbrund ſind durch Unglücdfälte verlegt 
worden 107 Perjouen, darunter 43 feichte, 52 mehr ober 
weniger bedeutende, 8 gefübrliche Berlegungen und 4 Pırs 
fonen, Die bald nach ihrer Aufnahme im Kraukenhauſe ges 
ſtorben. Verletzt find davon am 5. Mai 27, am 6. 2. 53, 
am 7. d. 20, am 8. d. 6 und am 12. d. ı Perſonen. Als 
„bei bem Feuer getöbter, find bis j gt 26 Perfonen gefunden, 
wovon nur 15 noch keunnich waren. Ad augegeben vers 
den ned 28 Perionen verh:ht. Merfwürpigerweiie zablt 
man unter den Berlegten und Gerödteten nicht einem Juden. 

Unter den, aus Yltona, vereint, wir Den, Sprügen, ju 
unjerm Beiſtand Herbeigeeilten, find leider 5 altonaer Ein— 
mwohner, Heinrich Wilheim Kunge, Heinrich Wagner, Stans 
Soltau, Jürgen Hungen, Maanus Schwennſen, in ıhrein 
fchönen Berufe, zu retten, ein Dofer des Todes gemorden ; 
doppelt traurig, da die 3 Erſtgenaunten Frauen binterfäis 
fen, deren eine ihrer Entbindung enrgegenfleht, eitre jweıre 
ein Meines Kind zu ernähren hat. 

Sogar im Zuchthauſe zu Gelle haben dir Srräflinge 
beichloffen , ihr erſpartes, fauer erwerbenes Geld, im Brs 
trage von 27 Thlr. zur Unterflügung der Ungrüdlichen nach 
Hamburg zu liefern. » 


‚Welche jchredlihe Wuth die Feuerflammen gewonuen, 
läßt fih daraus entnehmen, daß unzählige Sands, Felfens 
und SKiefelfteine, die ald Abweifer und als Vorjegen gedient, 


der Gluth zerfplister inauder lagen 7 
von Die fehönen Einbeubäun Bed —* ege ſiud ſammn⸗ 
lid, verbraunt undolaſſen ſich wohl twieder er⸗ 
ſehen 


Spanien. Vorgefiern früh wurde die von hier nach 
Franfreih a zu — geringer Eutfernuug von dem 
Shore, bern efallen. 

At e, 23. May.) Der Be) 
richt · aAber das Bergwerkoweſen macht, wie ſolcher aus zugs ⸗ 
weiſe von dem Zeitungen verbreitet wird, immer mehr Aufs 
fehen. Geber, dem einiges Nechtögefühl inwohnt, fdrämt 
fich gemfermaßen der Theilnahme am den hier aufgedeckten 
Greneln, wenn ſolche auch nicht weiter gegangen, ald daß 
ich Jahr und Taͤg die Gemüffe feines KRohlenfeuers gefals 
len Taffen, ohne gefragt zu haben, durdy welche Mittel dies 
ſes fo. gemeinnügige Vroduft zu- Tage gefördert und befons 
ders, wodurch es feit ein paar Jahren fo viel wohlfeiler 
geworden. Es ift nun offenbar, daß letzteres vorzüglich 
durch die Bearbeitung von Nevieren geſchehen, weldye mie 
hätten bearbeitet werden follen, da die Lagen fo dünn find, 
daß fait nur Meiber und Kiuder die niedrigen Gänge zu 
durchkriechen vermögen, und dies mit einer Mühe, Bes 
ſchwerde und Gefahr, melde allen Begriff überdeigt. Na: 
türlich fucht jeder Betheiligte die Schuld auf den Anderen 
zu ee und unter Anderen büßt auch die Seiftlichfeit 
dafür, daß fie Höhe und Niedere gewöhnt hat, fie aus— 
fchlieglich als „die Kircher zu bezeichnen. Denn nun heißt 
es von vielen Seiten (ſogar ım Dberbaufe wurde es auds 
geſprochen), es ſey eine Schande für die Kirche, daß ſie 
ſolche Greuel habe fo lange dulden fönnen. Die Laien, 
welche dieſe Abfdzenlichkeiten verübt und geduldet, Fünnen 
wenig damit gewinnen, daß fie die Verantwortlichkeit auf 
die Geiflichfeit allein werfen wollen. Die Biſchöfe follten 
allerdings von jedem Pfarrer periodiiche Berichte über den 
phyſiſchen und ſittlichen Zuftand ihrer Untergebeuen verlans 
gen und, wo die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel nicht 
audreichten, ben ſich vorfindenden Uebeln abzuhelfen, follten 
fie auf ihren Stellen im Parlament die Nation jo lange 
zur Gewährung derfelben anfordern, bis Diele fie geleiliet 
habe. Wäre Piefed gefcheben, jo hätte feine Verwilderung 
unter den Bergleuten einreißen können, daß es fogar ges 
ae geworten, jegt Verbeſſerungen zu verſuchen. Die 
Regierung, welche billig noch weitere Berichte abwarten 
will, um nichts zu übereilen und durch unreife Geſetzgebung 
die Uebel nicht etwa zu verfihlimmern, hat fürd erite fich 
mit der Hinzufügung einiger Klauſeln zu der neuen Armens 
Bill begnügt, wodurd; den Armenpflegern, wenn fie Kinder 
in bie Geht geben, großere Weſicht auferlegt und über die 
Tehrlinge genauere, Auffiche zur Pflicht gemacht wird. Lord 
Si hley aber, deffen menſcheufreundliches Streben ſchon manche 
Verbeſſerung in der Behandlung der Habrif » Arbeiter, und 
be'onderd der Kınder, die in dım Manufakturweien befchäfs 
tigt find, bewirkt bat, und deffen Bemühungen eben die 
Kommiſſion zur Folge hatten, welche die fraylicyen Bergs 
arbeitös Greuel and Licht gebracht, hat bereits im Unter 
haufe feinen Eutſchluß angefündigr, ein Gefeh dagegen vors 
zufchlagen. Wie die öffentliche Meinung geftimmt ıft, muß 
es ein durchgreifendes ſeyn, d. h. die Beſchaftigung junger 
Kinder und Weibsperfonen von jedem Alter muß fireng 
verboten werden, gleihviel, was auch die Folgen jeyn mögen. 
Irantreih. Paris, 26. May) Das Gerücht 


fugt jedoch hin daß Nirman 
e e leicht ‚wert 
£ t anf 


verbreitet fich, daß geitern wieder eim Unfall auf der Zifens 
bahn von illed Clinfes Uier) Statt gehabt habe, mau 
eblieben, ſondern 
wfeien. Man ſagt, 
‚beichloflen, daß: der. 
L N t werden ſoll, bis Die, 
Edarbeiten, die auf diefer Linie noch zu machen find, gänze 
lich beendiget feien. — Die Occupations-Armee von Algier,, 
welches zu Ende des 3. -1840 nicht 60 — 65,000. Mann 
überjlieg, ift im 5. 1841 auf 80,000 Manu gebrachäem \ 
den.” Jetzt beträgt ihr Effectiv⸗Beſtaind 83,000 Mama 
glaubt: Dap-Diele Frage eine ſehr lebhafte Diecuifiomimter 
Kammer veranlaffen werde. Mamfpridt von mehren Amms 
dements, Die zum ‚Kriegs: Budget vorgeſchlagen werden ſol⸗ 
ien, und die den Zweck hätten, den Effectiv-Beſtand unſe⸗ 
rer Decupationd» Armee zu vermindern. Es ſcherut ger 
wip, daß im dieſem Augenblick eine große Gahrung in der 
polytechniſchen Schule herrſcht. Man ſagt ſogar, ve ſei im 
Kriegsminiſterium ernſtlich die Rede davon, die Organiſa— 
tion die er Schule abzuändern. Die Uniform fol abge 
jchafft werden, die Zöglinge follen nicht mehr in der Schule 
wohnen, fonderu in der Stadt logiren, und den Zöglimgen 
der Rechtd » und Arzneifchulen gleich geftellt werden, 












Die Fabrikarbeiterin. 





CHortiegung.) - 

Selbft diefe kurze Frift war dem Rittmeifter unerträg 
lih. Mit Mühe verbarg er feine Ungeduld und ben 
Schmerz, den er empfand, daß es mit derCheneren fo weit 
gekommen und fle gezwungen gemwefen, ald Spinnerin 96 
meine Dienfte zu verrichten, den Mißhandlungen elender 
Menſchen auegefegt und der nadteften Dürftigfeir preidges 
geben. Dennoch trug die Freude, Elifens Aufenthalt ent 
deckt zu haben, den Sieg über dieß Mirleid davon, und ee 
ſtürmten allerlei widerftrebende Gefühle durdy die Bruft des 
Soldaten, wohl auch einiger Neid, daß Scharned Gele⸗ 
geuheit gehabt hatır, das Mädchen zu unterflügen und mit 
ibm in ein freundliches Verhältniß zu treten, Sein Ent 
ſchluß war raſch gefaßt: Urlaub und zu Pferbel Wire 
derau lag nur cine halbe Meile von Eliſens freiwillig ges 
wählten Eril entfernt. 

Sie baben eine feltfame Stimmung, lieber Franf. 
Bald find Cie überheftig, bald todtenfiil. Was gehr mit 
Ihnen vor? — fragte Scharneck. — Jetzt gen Sie wies 
der jchweigend da. So reden Sie mir doch. Um's Hims 
meld willen, was fehlt Ahnen denn? Kann Ihnen ein 
Freund helfen? Gebieten Sie über meine Mittel, 

.Geld? Nein, ich theile meine Keen Einkünfte jo em, 
daß id) ausfomme. Allerdings habe ich fein großes Ber 
mögen, aber fie wird mich aus. diefenm Grunde nicht ver 
fchmähen. . 07 st; 

” Scharne begriff den Offizier nicht. Diefer fuhr forf. 

Kommen Sıe, fommen Cie, daß wir Ihre Gänge bes 
felen. Und werden Sie heute in Geſellſchaft geben? 
Nein? Daran thun Sie wohl. Widmen Sie fidy ganz Ihr 
rer Angelegenheit, dann wird fie defto rafcher befchleunigt. 
Ihr Abenteuer mit der Fabrifarbeiterin iſt fehr originell. 
Aber erzählen Cie es nicht weiter. Sie fennen die rohen 
Wie und die boshaften Epöttereien der Männer. Stehen 
Sie mit dem Afefor Mühlenheim in freundfhaftlicher 
Verbindung? — In wenig naher alfe. Ter brave Mann, 


einer unferer geſchickteſten Juriſten, ift gegenwärtig fehr bes 
ſchaͤftigt, unendlich = —— ſonſt riethe ich 
n, den guten Aſſeſſor einmal zu beſuchen 
* — 
er mit fo überfeiner Schlauheit verfahren. Er dewunderte 
feine Kriegsliſt, indem er ſich zugleich wegen Diefer Ver⸗ 
fchlagenheit - in feinem Herzen des Verraths beichuldigte, 
tenn er hatte noch miemals mit fo verdeckten Karten ges 
ſpielt. Scharneck aber mußte durch beit'näditen Zufall dars 
auf hingeleiter werden, Elifen ale Die Tochter des verſtor⸗ 
beten Öcheimrathed von Raume-r zu erkennen. Es 
war beinahe wunderbar, daß er nicht jet Ichon darauf ger 
"fallen war. eön der ſamöſe Procp war Um ficher nicht 
entgangen, und die Familie die fo-plögfih um guten Was 
men und Bermögengefommen, fange genug der Gegenſtand 
des Tages geſpraͤchs gernefenso Jet Pachıen freilich nur woch 
die treueren Freuude an die unglüdliche Witwe, denn das 
Ereignid war für die Uebrigen veralter. 

Aues lag dem Difizier daran, der Erfte zu fein, der 
Eliſen wirder entgegeuträte. . Nur die möglichite Erle ent⸗ 
ichied bier. Die Wirderaufnahme des Proceſſes mußte üb» 
rigend Die ganze Sache abermald aufrübren, erneuern. nnd 
zum Thema ber algemeinen Unterbaltung machen. Keine 
Zeit gab's zu verlieren, oder Laufende wußten bald, was 
Frank noch gern als amsiclirßlichrd Gcheimmig : behalten 
wollte. ._ I a iz 
. Was winfhten Sie von Modeſachen? Ich führe Sie 

fell zu Biondi. Dort iſt jetzt das Geſchmackvollſte zu 


haben. 
Der Rittmeiſter ſaßte den Fabrikherru beym Arme und 
geleitete ihn. . n mr 

Auch einen Schneider, der Ihnen den Hochzeitſtaat 
anfertigt, braudven Sie. Nehmen Sie den Mann, der für 
mic arbeiter. Wenn eine Kleidung nicht Aut, -jo acht das 
, Anfehen ber ganzen Perfon verloren. Alles muß genau 
paffen, oder ed, taugt nichtd. Keine Falte, kein Drücen, 
Alles bequem und prall zugleich. Sn 

Ihr Schneider wird vernrthlic, Uniformen viel beffer 
liefern ald einen bürgerlichen Anzug, verſetzte Scharneck. 

Das Tennermwerter fol ihn regieren, — fuhr der Kitts 
meifter heftig auf — wenn er ſich micht znfammenrofft. Sa⸗ 
gen Sie ihm nur, er fei Ihnen bon mir emrfchlen. Sem 
Brad muB, anfcıließen, ald eb er auf dem Körper bes In⸗ 
babers gewachfen märe. 

(Fortfegung folgt.) 

—aaa — — — — — — — 


Einheimiſehes 
Theater- Sericeht. 


—— 24. May. »Don Juan, oder der 
Reinerne Saft» Große Oper in 2 Aufjugen von Roch⸗ 
litz. Muſik von MW. A. Mozart. 

Die Etadt Salzburg jolten ſich unſere heutigen Com⸗ 
voniften zum Walifahrreort erfieien, vor einem gewifien 
Hauſe, das mir dem einfachen Namen: Mozart gepert 
if, anf beide Kniee nicderfallen mud flchen: Herr der 
Muſit und scheinen Künſte, vergieb und die Dr: itigfeir, 
bein langmüthiges Ohr mir unferen Gompofitioneunfinn, mit 
Zrempetengelametter und‘ Paufettivirbel, mit todenges 
fäute und dem Fertiſſime aller Zeiten geplagt zu haben, 
Und dan follten die Herren hübſch ür fich gchen und fich 
einmal recht gründlich ım die Werke jene® Mannes einjtus 
diren,> vor deſſem Geburte hauſe ihnen fo eben das Licht der 


Erkenntniß aufgegangen. Wir. würden dann die Compe⸗ 
niſten wieder zu jener — Einfachheit, die ſich einen 
foftbaren Schatz von Melsdien bewahrt hat, zurüdfchren 
fehen, zu jener Weltmuſik, die und 5. ®. aus dem „Don 
Juans fur alle «Zeiten und für Ader Ohren entgegenſchallt. 
Wennm nun wirfere Theater-Direftoren und einen ſol⸗ 
chen Ohrenſchmaus vorzuführen beabſichtigen, fo find wir 
Ihnen dafür allerdings in _gewiffen Hin⸗ und Rückſſchten 
Dant ſchuldig. Und wiederum compenflrt ſich dieſer mit 
den Anforderungen, welche wir am eine, mır einigermaßen 


befriedigende Aufführung des Dom Juan zu madyen haben, 


und bie dennoch jo felten erfüllt werden. Im jenem Falle 
verzichtet man zum Beſten unierer Ohren "und unfrer mes 
diocten Bühnenzuflände dennoch ‘gerne’ anf jenen Genuß. 
Die heutige Aufführung war uns num in fo ferne eine 
höchſt intereffante, ald wir ben jchwierigen Part der 
„Donna Yana,e jenes Prachteremplard deuticher geadelter 
Mufit, in den Haͤnden einer Künitlerin mußten, die nas 
mentlich durch Die gediegene Durchführung diefer und ähn⸗ 
lic; geichtiebenen Parthieen, bereits Ruf in der deutſchen 
Tonwelt beſitzt. Madame Rosner bar nach jeder Num⸗ 
mer den einſtimmigſten Berfall eingterndtet und iſt mir” 
Hervorruf in der Scene und nach dem Aften beehrt wor 
ben, Etwas bad bei dem, den Verhältniſſen fich ans 
ſchmiegenden jdimacenZheaterbeiugh, derfelben zu um noch 
grögerem Berdienft gereihen darf. Wir dürfen aber diefe 
Zugeländniffe des Auditoriums um fo mehr theilen, ale 
Dad. Rosner mir ihren waderen hervorragenden Mitteln 
gleichſam ald die Trägerin der newtiigen Aufführung bezeich⸗ 
net werden muß, Wir mollen nämlich Hrn. Seiler alle 
möglichen Verdienſte nicht abitreiten, nur das Dürfen wir 
wohl verneimen, Daß er uns nämlich einen Don Juan dars 
äuitellen, ſpauiſche Gluth, Ghevalerie, Grazie und alles 
bied zur Kunſt der Berführung von — Spanisrinnen 
benugend, "zu entwicken, verſtünde. Dägtgeh war der 
Vortrag mehrerer Nummern eben als Vorcray von Ge— 
Jangsptegen recht amiprechend. Gbenio imponitte Hr. Eis 
lenberger als „Leporelfo« durch feine wundervolle klang · 
und umfangreibe Stimme. Sollten denn Fleiß, Eifer und 
feter Wille wicht jeue ſeltenen Naturgaben mit den heut + 
gen Anforderungen an dramatıfdıen Gefang und Epiel, im 
eigenjten, nothwendigſten Intereſſe vereinen laſſen. 
Die Leiſtuugen des Hru. Horft (Eemthur) und der 
Dem. Teißring (Zerline) beten recht erfreufiches „und 
fo andy in-tas Eimembie eingretfendes. Herr Horſt ift zu 
feinem Bühnen Rovıgiar mir einem anfprechenden Aeußern 
und vorfrefflichen Etimme begadt. Einer anhaltenden Uns 


paplichkeit dürfen wir es zurechnen, daß uns dieſe Vor⸗ 
züge nicht früher kund grgeben werben konnten. "Da uns 
aber das nähe ‚Reperteir, noch mehrere Opern in And 
fiht Belle, dürfte ſich dan dazu um deſto mehr Gelegen: 
heit barbieten: , BB EEE PER EZ 


Unzjzeignen 
TIRRBIZITTERARIFATRTRET Sr 
4 Empfehlung, 


Bei, linterzeichnerem find friiche Kırituden 
i zu haben und empfichit Daher kolpe beſtens 
38 Wippiinger 






Konditor 
an ber Muſeumsbrücke. 
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Traueranzeigt. 


WMui blutendem Herzen zeigen theueren Verwandten und 
Freunden den nach Gottes unerforſchlichen ng geitern 
küh 1,8 Uhr in noch wicht vollendettm S53jlen Lebensjahre 
on der Brufiwafferiucht unerwartet erfolgten Tod ihres ins 
nigſtgeliebten Gatten, Batırd, Bruders uud Eihwagers, Les 
Bädermeifters 
Herrn Johann Briebrid Fick 
mit ber Bitte um ſtilles Beileid ergebeuſt am 
Nürnberg, den 31. Map 1849. 


bie fämmtlihen Sinterbliebenen. 


— Ernladung. 
Zur —— des Goflenhöfer « Jahresſeſtes findet Heute 


Mirtmwmodh 
Sarmonie Muſik 
ſtatt, und ladet hiezu ergebenft ein 
Caroline. Wirth 
zum Butermanns- Garten. 


BGolducr Schwan in Wöhrd. 
Donnerſtag den 2. Juny 
Harmonie : Mufik 
im Garten. Anfang 5 Uhr. 
M. Pfirſch. 





3u verkanfen. 
Eine ganz neue Chaiſe, melde eins und zweiſpannig 
gebraucht werben kann, iſt zu perkanisu.. Naͤherco m Der 
Erped. d. Blaties. 


anzeige und Empfehlung. 

Mit einer großen Muſterauswahl ron geprägten 
Metallbuchſtaben aus ter königl. würtemb. und königl. 
bapriich priveligirten Fabrik von 


Schneider, Geisel & Comp. 
in Stuttgart bier angefommen, erlaube id mir, dieſes 
ſchoͤne Fabrikat hiemit beſtene zu empfehlen. Die Buchitar 
ben eignen ſich zu 
Handlun 8= und Geſchaͤftstafeln, 
namentlich auch an Gaſth dfe, fo wie zu größeren und 


fleineren 
Ausbängefhilden 
jeber Urt. — Die Preiße find Außerft PBilig. geſteilt; für 
ädıte und bauerhafte Feuervergoldung wird Garantie geleis 
Het. Die Muſter find nur für heute und morgen im Pofale 
des Heren $ M. Bolles, Kaiſerſtraſſe Mro. 135, gut 
Anſicht aufgeitehtt, woſelbſt auch gefäulige Anfragen bean 
woriet wub Auftraͤge angenommen werben 
Rürnberg, den 31. Man 1842. 
von dem Geſchäftsführer obiger Zabrit, 


Im Jammerthal — 
iſt nachſten Donnerftag 


Harmonie-Musik. 


wozm ergebenſt einladet 





Suſette Grimm 





@inladuna. 

Mittwoch Den 1. Junn gibt es zu St. Leon 
bardı' Allapaterie: Suppe, Tauben und 33 
wozu ergebenſt einladet 

-D 2. Adam, 


—— 
Von dem Hochtootichen Magiſtrat zu der Erlaubniß ge⸗ 


langt, 
Wachs t üſch e r 
führen zu Dürfen und bereits Damit im jiredmäßiger Auswahl 
verſehen, empfehle ich mich darin zu geneigtem Zu ſpruch. 
Ehriftian &elle. Lit. S. Rre. Mm’ 
hei den Salzfifchern. 


Dffene Stelle 


Ein Mädhben von 13—15 Jahren, anter Erzichungq, 
wo möglich vom Sande, fan in ein audmärtiges Ladenge⸗ 
irhäfte eim qutes und dauerndes Interfommen finden. Nähe⸗ 
res in L. Neo, 250 im der vordern kedergaſſe. 


Garten: und Wirthſchafts— Bertauf.- 


Ein circa 5 Morgen großes Gartenanweien, 
beßter Bonitat, mit. realer Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
keit, ſehr geraumigem Haufe und Stadel xc., nade 
bei biefiger Stadt, und bei jetzigen Eonnnkturen 
außerſt vortheilhaft gelegen, iſt täglich und im 
Gegeuhalte zu feiner Reute ſehr billig. zu ver— 
kaufen. Deßfallũge Anfragen beantwortet 


das öffentliche Commiſſions- Bürean 
von J. Er. Schmidt, 8. ro. 104. 


— — 





Zu vermietben. 
In einer frequenten Straſſe Sebalder Seitc dahier, it 
ein ſehr ſchönes Loqis tgnuch zu vermicchen. Tas Nähere 
in rer Erped. db. Blattes. - 








N rn 








— — 


av 
Bapt. Hof) Sr. "inet m, 4 „gear, —V * 
. Naben, 


Eispr v. Hohnt evwin v. Balel, R * v. Srantırih. 
Kite. — (Ritt. Hof.) Hr. Bref vr erlin. Pr. Wird, 
Kim. ». ambur dr. Wolf, Vehsrrmalter v. Baldfafen. — 
Sıraus. Hr: Üüredt ©. Geburg, Hr. Mufler v. Stuttgart, 2 
edum ® 8« Hr. Adreſch u. Hr. Be Br v. Neuffa 
Artörmweber m. Frin —— v. —— — 
—32 — r. Sonnenme ER 
dam, Pr. nahet ®. Bent, ya des — 
Hr. VANemand, Maler v. * Im, Beten . of 
tab. 


Hr. Bareid, Stadıger.:R Hr. Beinparier 

m. Gem. Bürgermeitter v. —— a Auen. Magnat v. Mm 
Sn. — (Bl. Slrde.) Hr. Berlet v. — aſchedaa 
* Jierſohn. Kflie. Arbr. d. Egleffüein m. Gat.. Kevierforier 
: Tue. — (Wallfiſch) Hr. Beſels ©. Zürch. r& — r 
a. hr. Dolmwepel v. Nobr, Rfte. — ert Hof.) hr 
— Emseti “2 Hofmamı, Priv. ». Andtam. 

H meljel, Afım.. ». rg — „gone Hahn) Herr 
Köhnirın, Eehrer .n. Breitn, ef. 9. Henienfelt. — 


— T @.) 


* Fi "r en dr. — 
2 Sommfär, e FF a 


singer. Gatmirtb, Hr. Fort 


Wedel, Hr Höih rn. Hr. Samidt u. Ansdah. Aflıe. * * 
renwitz, * >. Ahuaen. — en Erlangenı dr Eden 
ger u. Hr. Gummi, en v. Grlangen. = 


Nurnberger Zeitung 


Medatten: aeerat 
Biest: =, Deus. 
Betlag und Erbebiriow 

der Tümm ei'jhen 


märtige 3 Arcuier 
aenommen werden. 





(Marquard.) 


Donnerftag 2. Juny 1842. 





i Bayern. (Münden, 30. May.) Ju demfelben 
Augenblif, dba Se. Maj. unfer geliebter König von dem 
unermeßlichen über die deutſche Schweſterſtadt Hamburg ges 
tommenen Branbunglüde während Ihres Aufenthalts zu 
Mom durdy die Zeitung volle Nachricht erhielten, haben Als 
lerhoͤchſtdieſelben an Ihren Minifer des Innern v. Abel 
dad nachſtehende fo eben hier — Handſchreiben 
zu erlaſſen geruht: „Rom, 22. May 1842. Mein wer⸗ 
tber Minifter, durch die Zeitung das ungeheure, Hamburg 
—— Unglück vernommen habend, ertheile Ich hiemit 
die Weiſung, dad in Meinem ganzen Königreiche gefommelt 
werde zur Unterſtützung der durch Dielen Braud um ihr 
Vermögen gefommenen oder brodlod een Hamburs 
ger. öchten die Bayern, fo wie alle 
diefer Gelegenheit das Gefühl berhätigen, daß wir alle eis 
nem gemeinfhaftlichen Baterland angehören! Das Ergebniß 
der Sammlung ift Mir anzuzeigen. "Der Ihnen wohlges 
wogene Ludwig.“ 

Nürnberg, 31. May. Zu dem geftern gemeldeten 
Selbſtmorde gelellte. ih im Lauie der Iehten 24. Erunden 
ein neuer. Ein junger Mann, Friſeur von hier, erfchof ſich 
geitern Abend in der Gegend des Judenbühels. Die Urfas 
chen find bis dato nidjt befannt geworden. 

Negendburg, 30. Map. 
Hamburger Stadttheater und audj bei Ihnen engagirt ges 
weſene, Buffo Herr Buſch trat bier geftern ald Luſtig in 
der Bauerle'ſchen Pofle: „Die falfhe Catalani« auf nnd 
erceflirte als folcher fo fehr, ‚daß er nach jeder Arıe raus 
ſchend applaubirt und am Schlufle ſtürmiſch gerufen ward. 
Mit ibm gaſtitte eine Dem. Kellermann ald Hannchen 
welche mit Herrn Pfeiffer der den Rummelpuff recht 
con ameore baritellte, ebenfalls ſich im die wirberbolten Beis 
falldbezeugungen des Abends theilte. Hert Buſch wird hier 

uch 3— 4 Mal auftreten. 
a Die von-dem hicfigen GärtnersBerein zum Beßten der 
Abgebraunten Hamburgs und der bief. Armen vom 22. bis 
26. May veranftaltete Blumenausſtellung hat theild des 
berrlihen Genufles, den felbe bot, theild des edlen Zweckes 
wegen, die lebhafte Theilnahme des biefigen Publifums ers 
- — gewiß reichliche Brutto⸗Einnahme von 237 fl. 

r. erzielt. j 

. Perlesreith, 235. May. Nicht ohne Schaudern 
erinnern wir und noh an den legten fürdterlichen Brand 
dahier, bei welchem ſelbſt die Wafferreferve mitten in ber 
breiten Gaffe des Marked ausbrannte, und: wovon man 
bie Wuth der Flammen im ihrer um fich greifenden Schreck 
lichkeit ſelbſt von der Ried bei Paffau aus beobachten 
konnte. Man deufe ſich nun die Verruchtheit einer aber» 
maligen Brandiegung! Am 22. d. Mte. wurde nämlich 
io Marfre Perlesreith, F. Laudgerichts Wolfſtein, in die 
Dekonomie-Gebaude des Hufichmiedes 3. Kopr, Macıre 
halb 12 Uhr Feuer gelegt, welches aud) fon uhr ſich 


Teutſche, auch bei, 


wieſen. — 


Der eine Zeitlang am 


griff, jedoch durch ſchnelle Hülfe der Einwohner glädtich 
jelöiht wurte. Den Bemühungen ber änßerft ihätigen 
Gen’darmerie /Mannſchaft unter dem Stationsfommans 
danıen Klatz gelang ed bis zum 24. d. Me. früh, mo 
auch bie f. Landgerichts: Eommiffien von Wolfitein bahier 
— den muthmahlichen Thäter auszumitteln und zu 
er e". 23 
übe, 26. May. (Privamadır.) Gleich nach dem 
—— jener Berichte, welche uns das ſchreckliche Schick⸗ 
al unſrer benachbarten Schweſterſtadt Hamburg meldeten, 
ard von unſerm Senate ein Commiſſär in der Perſon 
s Senater Behrens dorthin deputirt und ein Auftuf 
ur ſofertigen Hülfeleitung erlaſſen. In Folge deſſelben 
* an Geldſpenden circa 33, 000 Mk. Gour. eingegangen. 
runter befinden ſich von dem Verein junger Leute zum 
Beften der Armen eine Gabe von 1500 ME., von der Ges 
ſellſchaft Goncordia, and Handfungsdienern beftehend, eine 
Boch 500 Mt. Cour. Letzterer Berein hat überdies für 
halfebevürftige Collegen eine Summe von 200 ME über 
ine im Zivolirheater des Hru. Hörner veran⸗ 
ftairete Verſtellung zum Bellen der Abgebrannten brachte 
jedoch gar fein Reſultatz ein gühfligered Dagegen das zu 
ähnlichen Zweck veranftaltete Gongert des Herrmann'ſchen 
Grfangvereind. nn 
amtburg, 27. May. Ueber den Anblid, welchem 

ber abgebrannte Theil -unfrer Freiftadt gewährt, gibt und 
eine db. X; hier erfchienene Brochüre folgende intereffante 
Mittheilung: „Selten oder nie wohl hat ſich eine Ruinen, 
maſſe in der neuern Zeit maleriſcher und herrlicher darge ⸗ 
ſtellt. Denke man ſich im Vordergrunde ein klares, filbers 
helles Waſſer von der Breite des ganzen Gemäldes, - die 
Alter; im Mittelgrunde einen Erdwall, den Jungſernſtieg, 
don zwei Reihen junger, fo eben entfnofpeter, aber jekr 
wieder verfengter und winterlih erſtarrten Rindenbäume, 
unterbrochen nur oder vielmehr für das Auge getheilt durch 
die beiden auch größrentheild zerftörten Pavillons am Mir 
fteritrande und darüber hinaus in breiter und tiefer And« 
debnung die mweißgranen Ruinen im der bunteften Berwirs 
rung und den feltfamften Formen, zw ihren Füßen aber 
Alles ringdenm von Schutt und Steinen überdedt. Keine 
Straße it bemerkbar, Alles erfcheint wie Durcheinander ge: 
worfen. Hier ſtehen größere, dort kleinere Wandreſte, hier 
ganze ober im Zickzack hafbgebrodyene Mauern, aus denen 
die andgebrannten Fenſter mit ihren hohlen Deffningen 


> und unbeimlic; und tiefmelancholiſch anſchauen. Dort wies 


der liegen ſchwarze Maſſen aufeinander gerbürmt, und bier 
ſtehen die altehrwürdigen Thurmrumpfe wie träumend von 
dem ganzen Zuge des Mittelalterd und thränenreic über 
ein fo kleinliches Befchlecht, welches ſſe zum Andenfen an 
jene fromme, frohe Zeit nicht zu erhalten: vermochte, oder 
a: verbergen fle ihr Finmmerichwered Haupt nur, - weil ſie 
ſich in dieſer ihrer Ermiebrigung vor dem, Auge der glänr 


genden Sonne nicht fehen laſſen mögen. Und von al ben 
volfreihen Straßen, von dem Menſchengewühl, welches 
jüngft noch fo fröhlich und berriebiam ſich hier umhermälzte, 
iR gar nichts vernehmbar. Kem Herz von allen Hunters 
ten und Zaufenden, bie jüngit hier nod) fo glüdlih und 
heiter waren, ſchlaͤgt jetzt am diefen Stätten, in diefen 
lautlofen Räumen; hoöchſiens fliegt ein irrender Bogel ne 
geſcheucht darüber hin und wagt ſich eingedenk der fürch⸗ 
derüchen Kataſtrophe, kaum auf bie eine ober andere 
Mauer zacke niederzulaſſen, in der Beſorgniß, eine rothe 
Feuerzunge möchte ploötzlich aus den ſchwarzen Spalten wie⸗ 
der herverlodern und ihn verſchlingen, denn noch glütt fie 
wie eine pechartige Maſſe und draͤngt ſich ſparlicher blauer 
Rauch zwiſchen den Geſteinen hervor; eder es zieht ein 
Spritzenmann, einſam und verlaſſen von feinen verſchütte⸗ 
ten uͤnd getoͤdteten oder verſtummelten Gefährten, mit 
weißem Kittel, ber noch vom Waſſer trieft, und mit ges 
jenftem Haupt, einen langen Sıab in feiner Hand führend, 
mühfem und befdwerlich über bie Trümmerhaufen einher, 
um daheim mac peinlicher Trennung heffnungsreich und 
tief bewegt Weib und Kinder am fein Herz zu drüden,« 

Um. den wahren Verlauf jener Schredendtage im feis 
ner ganzen Vieidentigfeit anzugeben, wag bier auch eine 
darauf bezügliche Anefdote ihre Stelle finden: Man wollte 
zu Anfang der Roſenſtraße ein Haus nieberfchießen , und 
der dienſthabende Offizier, welcher bineinging, um nachzu⸗ 
feben, ob auch noch ein lebendes Weſen dariunen ſey, fand 
einen alten Mann, welcher ganz ruhig in feinem großen 
Stuhle fa. »Schnell hinauf, Alter, wir ſchießen Dir 
ja das Haus über dem Kopf zufammen.“ „Ad Gott,« ers 
wiederte jener fo ruhlg wie vorhin, „da werden Gie doch 
fo lange‘ warten müſſen, bis meine Schwefter, die zum 
Thore hinaus iſt, wieberfömmt." — „Unmöglih, es it 
feine Minute zu verlieren. Alſo nur ganz ſchuell hinaus,“ 


— Ra, wenn ed denn durchaus ſeyn muß — id) fanıt 
aber. leider nicht gehen.“ — „So will ih ein paar Gars 
diem hohen, die Dich hinaustrogen follen.« — Gejagt, 


gethan., Und wie ber Offizier mit feinen Leuten kömmt, iſt 
der Alte auf und davon, eine andere Thüre angelehnt und 
der Alte in feiner Kammer. — „Wie, Alter, und jest noch 
fopven fe — „Ach, ich wollte nur erſt das Feuſter ſchließen.“ 
— „‚Bie — indem wir dad Hans niederſchießen wollen ?!« 
— „Ja, Sie haben gut reden; meine Schweſter hätte ges 
fholten, wenn es nicht gefchehen wäre.“ 

Unter den vielen Brodüren mit denen wir gelegentlic) 
des und betroffenen Brandunglücks überſchwemmt werden, 
find eben die meiften nichts weiter als ein kables Excerpt 
aus unfern Journalen. Cine Schilderung des Brandes, 
angeblic; von einem Augenzengen in Commiifien bri J. W. 
Goͤdſche in Leipzig erichienen, it obeubrein mit 5 lithogras 
rhirten Anſichten verfeden, von Denen namenticd ber Pros 
ſpect unferer zerſtörten Perrifirche, und des alten und neuen 
Jungfernftiegs total verzeichnet find. — - 

Spanten. (Madrid, 21. May) Der Infant D. 
Francisco fdyeint nicht geneigt, die Hauptſtadt zu, verlaffen; 
er wird ſich erſt dann entfernen, wenn bie Regierung ihm 
die Nothwendigkeit davon begreiflih machen wird, 
Infant genießt bier wenig Popularität. Kürzlich hat er 
die caftilianifhe Empfindlicyfeir auf eine fehr fonderbare 
Meife beleidiget. Mit feiner Familie dem legten Stierge⸗ 
fechte beimohnend, wurde der Infant, nad) der Erſchöpfung 
der Stiere, die im Gircus gefämpft hatten,-von dem Alcas 
den gebeten, zu erklären, ob man dem Volle einen Gnaden⸗ 
Stier, das legte dem National⸗Geſchmack für diefe Arten 


Der: 


von Schaufpielen bargebotene Dyfer, welches ed verlangte, 
bemwillige a foflte. Statt bejahend zu antworten, mar der 
Prinz unſchlüſſig, und das Volk zeigte fogleich fein Miß— 
vergnügen darüber, daß der Yufant, den Gebräucen der 
Prinzen des föniglihen Ha zuwider, nicht auf der Stelle 
feine Forderung bewilliget HAe. Als der Prinz ſich hiers 
auf in den Prado begab, hatte er den fchlimmen Einfall, 
daß er den jüngften feiner Söhne auf den Kutſcherſitz ſtei⸗ 
gen ließ; das Volk fand, dad man nicht auf diefe Weiſe 
die bem fönigl. Geblüte gebührenden Nüdfichten. erwerben 
müſſe, und es fehlte nicht viel, daß das Volk mit Orangen 
nadı dem Wagen des Prinzen geſchleudert hätte. — Die 
Staaid-Finanzen find fortwährend bei Weitem nicht in cis 
mem blühenden Zuftande Der Entſchluß der Negierung, 
ſtets eine effective Streitmacht von 200,000 Mann vermits 
telft der jährlichen Aushebungen von 25,000 Mann auf den 
Füpen zu halten, wird bedentende Ausgaben .für das Land 
nach fidy ziehen. 

, XZürfei, Franzöſiſche Blätter melden aus Ronftans 
tinopel vom 9. May: Riſa-Paſcha, GroßsPallaftmars 
ſchall, erbitterter Feind der Reformen, ift von einer uns 
——— befallen. Die Aerzte zweifeln an ſeiner 

tettung. Der Großwelfier muß das Bert hüten in Folge 
einer Wunde am Schenfel, die ſich wieder geöffnet hat ; 
die Aerzte fürchten, daf bie Amputation nothig werde. 
Tahir Pafıha hat im Miniſter⸗Conſeil vorgeichlagen, einen 
Commiffar nadı Tunis zu fenden, um dad Benehmen des 
Dey zu beauffihtigen ; allein der Suftan hat ſich dieſem 
widerjegt, indem er hinzufügte, er wolle Franfreich, feinem 
guten Verbündeten, feinen Grund zur Unzufriedenheit geben 
und er hat befohlen, den Intriguen des Fürften von Gas 
mod ein Ende zu machen, welher die Gemüther gegen 
Frantreich aufzuregen ſucht. Der Sultan hat die Gehäl 
ter Fethi Pafcha's erhöhet, mnd er hat ihm in einer bes 
willigten Audienz viele Zuneigung bezeigt. 





Die Fabrifarbeiterin. 





(Fortiebung.) 

Scharneck blickte den ehedem fo gefegten, ruhigen Mann 
abermals zweifelhaft aı. 

But jegt. Hier ift Biondi und dort brüben dad Ge 
wölbe von Rafhig, wo Gie fo viel Sedenwaaren und 
Kattune finden, daß fie ihr Schloß fammt den Thürmen 
uud Mällen damit bedecken können, Mein Schneider wohnt 
auf der Königeitraße. Die Nummer des Haufes habe ich 
Shnen notirt. Gute Gefchäfte. Ich reife voraus. Eilen 
Sie, daß Sie mich bald In Wieberau treffen. 

Der Rittwmeiſter ſtürzte zu ſeinem Oberſten und bat um 
Urlaub. 

Weßhalb 2 fragte der Commandeur. 

Der fubalterne - Dffizier errörhete in jener Scham, bie 
einem Maune unendlich liebendwärdig anfteht, und flotterte: 

Famitienangelegenheiten rufen mid. 

Er empfiug dad Erbetene. 





VII. 


Das hat der Zufall gut getroffen! 
Und mein Gefang'ner warit denn Du. 
„Kauf von @öthe- 


Um diefelbe Abendzeit, ald der Nittmeifter auf Cou— 


rierpferben die Herrichaft des Freiherrn von Wieberau er⸗ 
el fann —— noch immer ſehr ernſtlich über das 
räthfelhafte Beträgen Frank's mad. — Wir fehen häufig 
ben Wald vor lauter Bäumen nicht, wenn wir dem Urs 
fprunge irgend eines Dinges nachforſchen. Am verblendet⸗ 
ſten aber find wir in der Regel in der Beurtheilung deſſen, 
was uffs jelbft begegnet, ober unſer Herz nahe angeht. Die 
Abreiſe ded Rittmeifterd ach Wiederau, ſeine Geiſtes abwe⸗ 
ſenheit ‚bei der Unterhaltung mit Scharneck, gewiſſe Ausru⸗ 
fungen, feine feurige Haft, dann wieder feine zurückhaltende 
Kälte, dies Alles zuſammengenommen wollte ſich nicht gut 
vereinbaren laſſen. Der Fabrikherr überlegte alle einzelnen 
Worte uud VBemerfungen bin und her — ber Zufammens 
bang wäre villeicht. fur einen Anderen nicht fehr ſchwierig 
heraue zuſinden geweſen — aber Scharneck erfannte ihn 
nicht. Vielmehr gerieth er auf elnen von der Wahrheit ganz 
verſchiedenen Schluß. . Sin 2 

s Fob, weldes Frank ber Baronin Julie ertheilt 
—— ihm das Feier in das Dunfel, der Ritt 
meifter liche die Wiederan. Er war zu ihr gereif't, nur 
um fie noch einmal unvermählt zu fehen, oder wohl gar, 
um die Berbintung zu hindern. 


Scharneck war weder fo ſchwach, noch fo verliebt, um 
über dieſe feine Entdeckung fehr in Unrube zu gerathen. 
Sie ſchmeichelte vielmehr feinem Selbſtgefühle, indem fie 
feiner Wahl jhhmeichelte. Mit Gewißheit glaubte er, dem 
Nittmeiſter bei Weitem überlegen und feines ‚Gtüdes ficher 
zu fein. Daum bor fid ein angenehmer Triumph für ihn 
in der nächiten Zufunft dar. enn Julie hatte ibm ihre 
Neigung nicht undentlich verrathen, feine Perfönlichkeit 
fonnte fich mit der des Nebenbublerd recht wohl meffen, 
feine Verhältniſſe endlich, was den Reichthum aulangte, 
waren unvergleichlich glängender als die jedes Cavalerieoffi— 
ziers im Heere. 

Jetzt aber ſchloß Scharneck nicht mehr unbefangen. Er 
wog jede Aeußerung nach dem eben angegebenen Geſichts⸗ 
punfte ab. Deßhalb war ed ihm auch verdächtig, daß er 
vom Rittmeißter um Mühlenheim befragt und vor einem 
Befuche bei demſelben gewarnt werden war. Mochten die 
Arbeiten des Affefford immerhin noch fo bedeutend fein und 
feine Etörung vertragen, mit ihm mußte er ſerechen. Biel 
leicht ‚lieb fih dort Ttwas ergründen. — Ein Geihäftes 
mann hat leicht eine Beranlaffung gefunden, um ſich an eis 
nen Quriften zu wenden. 
Mühlenheim noch an dem nämlichen Abende auf, allein er 
traf ihm nicht an. Eben ſo vergebens war ein Gang am 
anderen Diorgen-in die Wohnung” bes. Affeflord. Der ketz⸗ 
tere, den Proceß mittelbar leitend, der die Raumer'ſche Fa⸗ 
milie betraf, ließ, vom Miniſter Ayforifirt, einen Caſſende⸗ 
amten arretiren und nahm deſſen Pariere.in Beſchlag. Der 
Mann, der verhafter ward, war"ein Untergebener des Ge— 
heimrathes geweſen und hatte, den Plötztichen Todesfall ſei⸗ 
ned Vorgeſetzten benutzend, den ſchlauen Betrug andgeführt, 


deſſen Wirkungen der Wittwe fo verderblich geworden. 


waren. 


Nicht richtiger ald Scharneck beurtheilte Zufie ſammt 
ibrer Mutter die unerwartete Ankunft dee Herrn von Franf 
auf,ibrem Gute. Was fonnte den Nittmeilter fo piöglich 
veranlagt haben, die Familie aufzuluchen, als eine zärtliche 
Neigung für die fchöne Jungfrau umd die Angſt', Dis zu 
verlieren, die er im Geheimen angebetet hatte? Bei mans 
hen keuten bedarf jedes Gefühl erit einer befonderen Gähs 
rung, che es zum Durdbruche kommt. Zu dieſen Reuten, 


Scharneck fuchte den Herrn von 


bie fi) erſt Mar werben, wenn der äußerjte, entfcheidende 
Augenblid eintritt, rechneten die beiden Frahen den Offizier. 
(Sortfegung folgt.) i R 
nenn 
Einbeimitches, 
Metallbuhftäben. 

Einen neuen erfreulihen Beweis von den Fortſchritten 
der Induſtrie geben die hier im Haus des Hrn. Glafermeis 
ſters Bollet im der Adlerſtraſſe auf furze Zeit zur Anfiche 
ded Publitums ausgeſtellten Mufer von Metallbuchitaben 
in-vergoldetem und verfilberten Metall aus einer Stutt⸗ 
garter Fabrit, welche, fo viel une bekannt, auf die Anfers 
tigung biefer neuen Art von Buchftaben, außer mehreren 
andern Staaten, auch vom unferer Regierung ein ausſchließ⸗ 
liches Privitegium auf vier Jahre erhalten hat. Die neue, 
änferft gefäuige Form diefer Buchftaben ift oval und erho⸗ 
ben. Sie laſſen ſich beinahe in allen Richtungen lefen, mas 
fie zu WUushängefchilten und Firmas an Handlungen und 
Gaithöfen praftiich anwendbarer macht, als die gegoffenen 
fantigen Bucyftaben ; auch werden jene vermöge ihrer ova» 
len Form weniger als diefe durch die Witterung leiden. Bes 
kauntlich wird das Gilber in der freien Luft leicht trüb, 
aus welhem Grunde die in Berfilberung ausgeführten ihs 
sen Glanz nicht lange beibebalten dürften, und baher den 
Vergoldeten der Vorzug einzuräumen if. Iu Bezug auf 
äußere Ausfattung der Gewölbe ſteht unfer Nürnberg noch 
mancher kleineren Refivenzftadt nach, wie jene Buchftaben, 
bie großen zu Firmatafel, die Mleineren zu Tableaur, Waa⸗ 
renver zejchniſſen u. f. m. häufig verwendet und vor die Fens 
fler gehängt werden, und einen fehr gefälligen Effekt her—⸗ 
dorbringt. Bon der Billigfeit der Preife haben wir uns 
überzeugt und müffen und wundern, wie bei folcher Eledanz 
und auſcheiuend großer Solidität zugleich etwas fo billiges 
geliefert werten fanı. — 


Anzeigen. 
Albrecht-Dürer-Verein. — 
Die Vereinsbeamten des Albre cht⸗Dürer-Ver— 


eins find nach ter Geſtern Hattgefuhdenen Wahl: 
I. Directoe Her Dr. Mehmet. 
u. 


“ » Hauptmann Ritter von Red. 
J. Eceretair . Dr. Briche. Maper. 
u. " » Renten Berwalter & aller. 
Caſſier Hauptmann Ritter von Bauer. 


Ausfhuß: Mitglieder: 

Herr Dr. med. Bod.i ” i 

. Bildhauer Bromig. 

» Bildhauer Burgidbmiet. 

Aupferſtecher Fleiſch mann. 

»  Eoniervator und Profeffor Ritter ıc, Heideloff. 

WMaler Georg Kenner. 

Forſtmeiſter Seippel. 

Altuar Vies. > 
Kaoufſmann Wagler, 

»  Kupferiteber Wagner. 

Kupferſtecher Walther, 

»  Korjtimeilier Winfter, 2 

» Kaufmann und Hand.⸗Appell-Get.⸗Aſſeſſer Wi, 

» ehren Wolff, 


was nad Vorſchrift des $. 12. der Gtatuten hierdurch zur 
öffentlichen Kenniniß bringt 


Nürnberg, den 1. Zuny 1842. 
Dad Directorium. 


Haus⸗,Werkauf. 

Eis Haus in ſehr ſchoͤner Lage, in der Nähe ber Veſte, 
Eommerfeite, folid und. modern ausgebaut, mit Hofraum, 
Yumpbrunnen, dann allen Bequemlichkeiten ift zu werfaufen 
und kann ein beliebiger Theil des Kauſſchillings auf demiels 
bem ſtehen bleiben, — Näheres in der Erped. d. Blattes. 








Berfleigerung 
Freitag ben 3. Juny Bormittage 9 Uhr findet im Haufe 
L. Rro. 290 neben den 2 blauen Ecblüffeln eine Berfleiges 
rung von Zinn, Kupfer, Schreinzeug und mehreren andern 
Sachen ſtatt. 








Gür Mufiffreundel 
Dag hier neuerer Zeit mit fo ungetheiltem Beifall auf 
genommene Lied: 
Die blauen Augen 
oder: 
» der Pofilion von Modfau 
it für Guitarre arrangirt bei Unterzeichnetem (Handfeehof 
Nro. 452) täglich zwiſchen 10-12 Uhr Vormittags billig zu 


haben, 
Fiſcer. 





Empfehlung 
Schiff» Theer zum Auſtreichen von Holzwerk if 
zu Haben bei , 


m. Forderreuther. 


L. 332. 


Haud- und Wirthſchafts-Verkauf. 
Eine reale, anbefchränkte Bierwirtbfchaft im 
Jakober Viertel dabier liegend, bon welder das 
Hand 106 fl. Mierhe abwirft, ift täglich aus 
ener Hand zu verkaufen, oder aud) gegen ein 
fleined Privathaus zu vertauidhen — 

Näheres im 5 

öffentlihen Commiſſions⸗Büreau 

von St. Schmidt, 8. Nro. 104. 


Lehrling» Gefud. 
Zum Buchbinder- nnd Portefeuille⸗Geſchaͤft wird unter 
annehmbaren Bedingungen ein Pebrling in Die Pehre zu neh⸗ 
men geſucht. Näheres in ter Exped. d. Blattes. 


Hand-Berftauf. 

Ein in der Nähe der Pop, auf der ECommerfeite liegen⸗ 

bed, ganz folid und motern ausgerantes, mit viclen Be— 

aucmlichfeiten ‚verfebenes Haus, it eingetretener Bamilinvers 

hältmifje wegen unter ſehr bilfigen Beringungen zu verfaufen 
durch j 





n 


tae Öffentliche Commiſſſeue⸗Burcan 
von J. Et. Ehmidt 8. Nro. 104. in Rurnderg 





Zu vermierhen. 
Am Oberbergauerplah Nro, 22 üt ein Logis mit Bett 
und Möbeln zu vermicthen. 
Auch iſt Dafelbit eine Kammer mit einem Bett billig zu 
vermiethen. 





— — — 
Zu vermietben. 
Sa einer frequeuten Straſſe Sebalder Seite dahier, iſt 
ein ſehr ſchoͤnes Logis taͤglich zu vermiethen. Das Nähere 
in der Exped. d. Blattes, 





titeratur. 
Bei G. Winter in Nürnberg, 8. Rrv. 544 am 
Rathhaus, it zu haben: 


Kurze Lehensgeſchichte 


am 26. Auguſt 1806 auf Napoleons Befehl zu 
Braunau erſchoſſenen Nürnberger Buchhändlers 
Johann Philipp Palm. 
Preis 6 fr. 2 


StadtsTheater zu Müruberg. 


Donnerflag, den 2. Juny. Zum Erfienmale: „Die 
Dpfer des Schweigens... Drama in 5 Aften von 
JImmermann. 

Lotterie. — 

Zu Näruberg herausgekommene Nummern: 

87 50 81 47 50 

Siefige Schraunenpreiſe 

vom 24 und 28. Map, 
Hoͤchſter Durchſchnittẽ⸗ Nirdrigiter 
Preis Des Schäffels. 

Kom..... 8 fl. 30 fr. Ti. 15 fr. fl. 54 fr. 
Waizen 16.15 » 15 » 23. 14. 21 „ 
Gkerfie . 7.40% 7.20. 6-50 . 
Saber.... 8.48. 4.302. 4.18. 
Das Korn ift gefallen um 4. — Der Walzen 


tft geftiegen um 5 fr. — Die Gerſte it gefliegen um 
6 fr. — Der Haber iſt geiliegen um 5 fr. 
UAngelummene Fremde 
vom 31. May IB42. 


(Rotbe Rob.ı S. D. Für u. Aürdim » Wrede o. Reichen 


fbwand. Yu Gräfin v. Saladen v. Godenbrr Or. Graf. rom 
Schladen, Regg.⸗Aſſeſſor v. Colu Zrer. v. Bibera, Landmarſchal 
m. Jam v. Meiningen. — GBavf. Hof.) Hr. Kid v. Stutigart, 


Hr. Broßman v. Schleitz, Kite. Hr. Dr. Poht m. Gat r. Leipzig 
(Witt. Hof) Hr, Schnadel v. Hüderdwagen, Hr. Dmtel ®. 
Mannkgim, Hr. Bucter v.:Mandefter, Hr. Burger, Hr. Grob + 
Bampitg. Kflte. Irft, v. Holz o. Alfter Hr. v. Mafei, Ritt 
meiſter v. Bamdero. Hr. Dr, Mifmüder v. Ansbach. Hr. Maltber, 
Buchhandler ». Dintelfbüh. Hr. Braf Rindsmauni, Hr. Graf Wien: 
laut v. Gent. — (Slaue Glokte, Mad, Hemilt m. Temter, Hr. 
Boli ier, Rent. v. Bruſſel. Mao. Schropp m. Sohn u. Tochter v. 
Bamberg. Hr Barci; v. Wilzheim, Hr. Lilienthal m. Cohn von 
Kegensburg, Hr. Schöner v. Schmeinfurt, Kflie. — (Strauf.) 
Hr. Koder, Viarrer v. Wauer. Hr. theim m. Tochter ». Al 
ınenau, Dr. Schreider v. Zell, Hr. Erdling ». Würzburg, Hr. De: 
ran o. Baſel. Hr. Sicgel v. Würzbnrg. Kflte. Hr. Barennes. 
Kent, v. Englard Hr. Burger v. Peipgig, Hr. Detinger v. Tuben: 
gen, Hr. Yauerer ©. Regensburg, Buchhandier — ert,. Def 
Hr. Koaler, Gerihtsbalter m. @rlangen. Hr. Verhuckt Wıltentrra, 
dr. Bauer v. Jena, Sud. — (Stadt Erlangen) Dr. Bla- 
fing. Buabandler ©. Erlangen. 


Dicte Jeitung orten Rip Bearar 


Nüurnberger Zeitung. 223: 


wärtige I arenic in 
ACHSmmcH = 





IX Jahrgang Nro. 154. (Eraemus.) Freitag 3. Juny 1842. 
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Näruberg, 2. Juny. Geflern und Vorgeflern was bie Feuersbrunſt wernichteten Immobillarvermögens, ſaßt 
ren ir im der traurigen Notbwendigfeit, Todesfälle ans ſich der Schaden, den fie dem eng; zugefügt, auch 
eigen zu müffen, die Durch Handanlegen an ſich ſelbſt ent nur annüherungsweife ar fdägen. ir wollen uus hier 
unden, Heute beklagen wir ein Opfer eines unglücdlihen bloß mit einigen Details bejchäftigen, welche diejenigen Ges 
Zufalls. Ein Fabrifarbeiter in Wöhrd, aus Gräfenberg genſtände berreffen, bie außer ihrem wirklichen pecuniären 
gebürtig, it Nachmittag um 4 Uhr beim Baden veruns anch noch einen, fo lange fie unverkauft bleiben, freilich 
glüdt, und wurde, in Gegenwart von Kameraden, die nur imaginären, geiflig firtlichen Werth haben. Wir mei- 
nicht im Stande waren rettenb beizwipringen, ein Cofer men die Büren, Man wird eher zu wenig al® zu viel an- 
des falfchen Elements, Spätere Rettungsverfuche waren mehmen, wenn man die verbrannten Bände auf 14, 
fruchtlos; die Reiche wurde erſt Abende 8 Uhr aufge Mill. angibt. Bon dem Fager der meiften Buchhändler, 
fuuben. ‘ welches zu einem nicht unbedentenden Theilen ans gebunde⸗ 
Decjterreich. (Wien, 25. May) Die Sammlune nen Werfen beftand, iſt faſt nichts gerettet worden. Bei 
gen für die verunglüdten Bewohner Hamburgs verfprehen Hoffmann und Eampe wurden jahlreihe Manuſeripte, um 
audy bier den beiten Erfolg, obgleich der öffentlihe Wohle ser ihnen eines von Deine, geborgen. Beſonders bei Per: 
tbätigfeiteffun, dorpelt, nemlic zugleich von den Abges these CHeffmann und Gampe baben wenigſtens ihr, Leipfiget 
braunten, der Stadt Steyer, in Aufpruch genommen wird. Lager übrig behalten) ift der Schaden wahrhaft unerfeglia. 
Auf der von dem hieſigen Handeldftand für Hamburg eins Franzöſiſche Werke in feltener Auswahl, engliſche in einer 
geleiteten Subſeribtion finder man bie erften Häufer mit je treffiichen Sammlung feit 1820, farmebifche, ‚norwegkide 
3000 fl. 6. M. -unterjeidiner.'— Auch von hier wird zn Mb amerantiche, bie nicht leicht in dieſer Meitenfolge wie 
der fitbernen Hechzeit der kaiſ. ruſſtichen Majeftäten eine = der zu erhalten find: Alles dieß gerieih Freitags (6. Manı 
Milton zu Ueberbringung der Glückwünſche unſeres Hofs zwiſchen!! und 2 Uhr Mittags im Flammen nnd war m 
vorbereitet. Man vermurbet, daß damit ein Prinz des wenigen Picrielfiunden (purlos vernichtet. — Die Stim-⸗ 
faiferl. Haufes beauftragt werde. wung der Mittelfiaffen wird von Tag zu Tag gereigter und 
Brenpen. (Cleve, 24. May) Ter eined Mordes man fürchtet, wenn nicht baldigft, beſonders ın Betreff der 
mit Borbrdacht befchuldigte ‚Ludwig Heiftermann hat beure Bieberſchen Wffecuranz, von Geiten des Staates etwas 
vor deu Aſſtſen fein Urtheil erhalten. Er follte einen ges Ausreichendes geſchiehn, eine heftige Aufregung. Mit der 
wiffen Arzt umgebracht haben, der in einer Sache Zeuge Zufammenberufung' der Bürgerfchaft ſcheint ſich der Senat- 
geweien war . wodurch Heiftermannse Vater zur Hinrich- auch nicht bereiten zu wollen; aber jedes Einhalten: dürfte 
tung verurtheilt worden; meil nun ein Zeuge erflärt, der das Uchel nur noch ärger machen. Man finder, daß. für 
Ermordete habe den Beſchuldigten beftig gereist, iſt er die Armen zu viel, für die gewerbtreibende Bevölkerung zu 
zwar zu fchendlänglicher Gefängnißftrafe verurtbeitt, aber wenig geichicht. Die Armen follen ſich ſchon ſehr wähle, 
von der Hiurichtüng befreit, da fein Vorbedacht nadızus rich, genuß-ihhttg- umd arbeitsſchen zeigen. 


‚weiten if, Geine für ihm zeugente Geliebte hat einen der ropbritannten: (fondeon, 27. May.) Derarofe 
Betaſtungé zeugen geftern fo ſehr befeidigt, daß man fie Ball zur Unterftüäßung der Gpitatfieldd-LBeber im Theater 
hat verbaften müſſen. Ihrer Majeftär der Königin fand geſtern Abend Ratt. Bir; 


j Samburg, 24. May. using eines Privat chreibens. toria war mit dem Prinzen Albert uud tem ganzen Hof 

Der Anblit Hamburg’ ift nod immer jammerool. Hun⸗ dabei zugegen. ER . 
Derte von Magen und Edjiffen und Taufende von emfigen Branfreih. (Paris, 28. May) In der geſtrigen 
Handen find in Bewegung, um den Schutt zu entfernen, Sitzung der Deputirtenfammer kamen bei der Die ; 
der die unabfehbare Braubftätte überdedt, aber alle diefe cuiſion des Kriegsbudgets die Hinrichtungen von. Gonitatı, 
Kroftanftrengung verfchläge noch nichts. Mon gehrim ties titte, der Hafen von Algier. md die Vefeitigung von Parıs 
fen Hohlivegen von Edjutt und Ruinen, die an vielen Dre zur Sprache. Das „onen. d. Deb.- enthält darüber rı- 
sen, wo Steinfohlen öder Korn gelagert war, ned immer nen Artikel, aus welchem wir Folgendes ausheben: Der 
raudıen und brennen. Geſtern babe ich verſucht, nur die Marſchau Seult hat die Hinrichrung.der muſelmanniſcen 
bis jetzt aufgeräumten Straßen zu durchwaudern; ich vers Auſtiz grauſam genaunt, und er hatte Recht. Wenn minm 
mochte es aber kaum bis zur Hälfte und kehrrte mit den‘ die Menſchen, ohne fie zu hören, ohne ſelbſt ihre Identitat 
ſchmerzlichſſen Gefühlen zurüd, von denen ich mich lange gu conflatiren, auf einen bloßen Verdacht ,. ohne Beweut, 
nicht erholen fomite, Bon vielen Häujern it im wahren ohne Zeugen ‚- ohne contradictoriſche Debatte hinrichtet, fo 
Sinne ber Pop nicht wieber zu finden. Die Handwerket thut man etwas, was die civilifirten Nationen oft gerhan 
uud Heinen Verkäufer bauen ſich Buden und Baracken auf haben. Zeigen davon ſind die Mebeleien von Lyon im J. 
‚Dem Wale, um dort ihr Geſchaͤft zu betreiben. g 1703; aber dies if nicht minder graufam, meil ed kurdh 
— 216. May. So wenig, wie der Verluſt des durch urſeren Belegen und umferen Gebräuchen fremde Bölfer ges 


x 


ſchieht, und ber Marſchall hatte Recht, die Hinrichtungen 
energijch zu branbmarfen. Seine Entrüftung it ein gutes 
Beifpiel, und wir wünſchen, daß fle jene belehre, welche bes 


baupten, daß ber Kriegszuſtand alles rechtfertige, und welche 


die Araber durch Screden uud Hiurichtungen civiliffren 
möchten. Hierauf erflärte der Kriegeminifter, wie Die Pros 
vinz Gonfantine einen Augenblick der Schauplatz der ges 
richtlichen Erceffe hat werden fünnen, welche man mit Uns 
recht dem influffe des dort conmmandirenten Generals zus 
ſchreibt. Die Provinz Gonftantine hat ihre Kocals Jufiz, 
ihre eingebornen Nichter, ihre ſchnelle Procedur behalten, 
wie fie ihre Verwaltung durch Stämme, ihre Religion, ihre 
Gebräuche, ihre natürlichen Chefs behalten hat; fie har ihre 
Gadis wie ihre Scheils behalten, Der franzöftiche General 
conmmandirt die Oecupatioustruppen; er leiter die Militärs 
Operationen; er it ebenfalls ber politiſche Chef der Pro: 
vinz. Allein er faan weder an der bürgerlidien, noch an 
der: gerichtlichen Ordnung cıwas abändern. Dies ift die 
Drgonifation der. Provinz. Cie if das Wert des Mars 
ihalld Valee. Der General Negrier batte fie nur zu hands 
haben, und er hat dies bis jegt mut Erfolg getban. Nire 
gends hat man ſich der Herrſchaft Frankreichs leichter ges 
fügt, noch fie folgfamer ertragen. Jetzt betklagt man ſich, 
daß die Eingebornen, ſich ſelbſt überlaffen, diefe Freiheit 
wißbrauchen, um fidy mit Leidenfhaft zu richten. Man 
wirft der-frangöfiihen Verwaltung vor, daß fie wie es ihr 
Recht, vieleicht ihre Pflicht war, den Fifer und die Strenge 
dieſer bei den Drientalen gebräuchlichen fummarifchen Ju—⸗ 
ſtiz nicht gemildert hat. Wir begreifen dieſe Klagen und 
wir hoffen, daß fie zu Gonftanıine werben gehört werben. 
Mit Unrecht hat man die Beichuldigung einer foftematifchen 
Unwmenſchlichteit und biutgierigen Grauſamkeit auf einem 
frangöflichen General laften laffen wollen. Wenn Blur mit 
- einer ſchrecklichen Berfchwendung vergoffen worden ift, fo 
it dies die Schuld der arabifchen Juftiz, welcher die Gas 
pitulationen das Schickſal der Angeflagten Preis geben; 
eine Juftiz, die man fünftig beauffichtigen, die mau ihrers 
ſeits richten muß; eine Juſtiz, deren Sprüche, weiche man, 
wie jene: der hödhflen Glerichtebarfeiten der wohlwollenden 
und wieder gutwachenden Gontrole der königlichen Präros 
gative unterwerfen muß. j E 

Belgien. «Brüffel, 26. May) Die Flamäudis 
ſchen iteratoren ſuchen ſich immer mehr mit der Deutſchen 
Literatur zu befremnden und verfuhen, Die Meifterwerke 
der feßteren in ihre Sprache zu verpflanzgen. Go eben ers 
icheint von Herrn Bleeidhheuwer bie leberfegung des er» 
fen XTheild von. Göthe, in welcher ſich viele gelungene 
Partieen befinden follen. 

Afrika. Aus Toulon fdireibt man v. 23. May: 
Die Berhältniffe zwiſchen dem Bey von Zripoli in ber Bars 
barei und dem englifchen Conſul im diefer Regentichaft has 
ben einen ſolchen Eharafter ‚von Bitterfeit angenommen, 
daß der Bire-Atmiral Owen, Oberbefehlshaber der britis 
ſchen Eöcader im Mittelmeer, am 12. d. die Linienſchiffe 
„Howe,“ an defien Bord die Flagge des Gonire-Admirald 
Maſon weht, „Tunderer- und die Brigg „Savage won 
Malta nad Tripoli bat abgehen laffen. England fcheint 
die Zurüdberufung des jehigen Bey, Askar⸗Ali zu fordern. 
Eine große Bewegung von Dampfidiffen hat feit einiger 
Zeit zwifhen Malta, Tunis und Tripoli Statt, 





Die Fabrikarbeiterin. 


* Go⸗rtſfehung.) 

Die Mutter hatte ihm pwar niemals vorzüglid wohl 
gewollt, denm dazu war er zu ftofj, zu fühl und im geiellis 
ger Hinficht zu unbedeutend geweſen. Allein bed Frank 
ein geachteter Mann, ein Piebling der Damen war, und 
vornehmlich daß er die Tochter verehrte, wenn er ſich dieß 
auch fehr fpät erft merfen ließ, das muß ihm im den Aus 
gem der Älteren Baronin allerdiugs zum großen Vörtheile 
angerechnet werden. Es gibt keine Murrer, die Dem zürnte, 
ber ihrer Tochter huldigt. Es war pinter der gnädigen 
Mama ganz recht, daß ſich noch ein gmeiter Freitt rinfand. 

Auf Julien hingegen hatte die Zurücdhaltuug des Int: 
meifters bei feiner früheren Anmwejenheit einen Eindrut ge⸗ 
macht, der bis jetzt noch fortwirkie. Es war ihr eine ſeht 
reizende Genugthuung, daß der Diann, der file verber uns 
beachtet gelaffen, während fle fo gern gerade von ihm ber 
mundert worden wäre, jegt erſchien, um vielleicht Aniprüche 
auf ihre Hand zu erheben. Und mahrbaftıg, fo unbetimmt 
ift die Iaunenhafte Neigung der Madchen, die mehr @igen: 
fin als Herz, mehr Weltbildung als inneren Werth befie 
Gen, die jüngere Baronin war fehr zweifelhaft, ob fie den 
Offizier vor dem Fabrifherrn begünftigen ſollte, denn weun 
Scharneck hinfichtlich feiner Bermözensumftande ein Mann 
nad; dem inne der Neltern war, fo fügte hingegen Frant 
ber Eitelfeit Juliens nech mehr zu. . 

Am andern Morgen, um die Stunde nach dem eriten 
Frühſtück, wo der Gaft und der Wirth zuſammenzukommen 
pflegen, fehlte der Nittmeiſter. ; 

Der Kammerdiener fagte mir, daß Herr von Frant 
audgegangen fei, um die Morgenluft im Walde zu genies 
Ben, bemerkte Frau von Wiederan. . 

Der zärtlihe Schwärmer, — fügte Julie hinzu — 
wer hätte ihm fo viel Empfindung zugetraut, ald er wäh» 
send des Herbfimanceuvres hier lag. 

Stille Waffer find tief, ließ fih die Stimme des Ba- 
rond durch eine Wolfe vernehmen. Der Freiherr war ein 
leidenfchaftliher Raucher. Wenn er einen neuen Meer; 
fdiaumfopf befommen hatte, fo wagte fih fein Frauenzims 
mer ohne dringende Veranlafung in die Nähe feines Zim— 


uerd. 

Und wie widerftrebend bezeigte fidy derſelbe Mann ge 
en jede meiner Meinungen! — fuhr bie jüngere Dame 
ort. — Er fränfte und verlegte mich fogar. Das foll er 
mir jet "büßen. . 

Dad Reiten der ‚Damen fand er unanftändig. Und 
fiher fonnte es ihm micht unbefannt fein, daß Du wie die 
Amazonentönigin im Sattel figef. 

Ich habe feitdem kein Pferd wieder beflisgen, erwiberte 
die Tochted der Mutter. 

Scarned wird Dir ein fo gefundes und unfchuldiges 
Vergnügen nicht wehren. Du fannjt Dir einen volljtändis 
gen Marftall halten, wenn Du die Gemahlin diefes Mil- 
lionärs bift. 

Julie rümpfte die hübſche Naſe. 

Ich mag einen Mann nicht, der mir nichts verwehrt. 

Sorge befhalb nicht. Dergleichen finder fih. Doc 
Dein einjam umberirrender Schäfer bleibt lange and. 

Kommt er, fo ſchickt ihn zu mir. Er fol den neuen 
türfifhen Taback probiren, befahl der Baren und verließ 
die beiden Damen. , OR 

Spiele mir feinen dummen Streich, meine Julie! Des 





Rittmeiſters Auweſenheit ift mir nicht unmillfommen, denn 
es ift fehr vortheithaft, wenn ber eine Freier bemerft, daß 
andy. noch Andere biefelben Wünfche: hegenz; ‚aber weiter 
bürfen wir wicht gehen, Bleibe bei Deinem Vorſatze umd 
made. durch Deine Heirath die erſte Partie im Lande. Ein 
Nitemeifter bleibt -dody immer nur ein Rittmeifier, wenn ihn 
ouch alle -Ealons — ren Menidien nennen; 

eld i enwärtig Allee. f 
r de er reader hat Frank dieſes Geld nicht, 
dann wären alle denfbaren Vorzüge in einer Perfon vers 
einigt. 

’ Indeſſen war Juliens vermeintlicher zweiter Werber in 
das Dorfen gegangen, wo Elifa mit ihrer Mutter wohn⸗ 
te. Scarnek hatte es ihm benannt und die Frage danadı 
gar nicht beſonders ‚beachtet. Denn die meifteu Offiziere 
haben einen fehr ausgebildeſen Ortefinn. Die Gegend, in 
der fie einmal eine langere Zeit verweilten, prägt fich ihnen 
feſt ein mit allen Berggruppen und Gebüſchen, Flüßchen 
and Stegen Bei Erzählung einer Benebenheit erichöpfen 
fie fin Fets in der Beſchreibung des Platzes und ber ges 
naxeren Augade feiner Lage. Es gehört bei ihnen zum 
Geichäfte, das Terrms ıu fennen. Spricht man von einer 
Sache, die im einer ihuen mit fremden Gegend vorging, 
to fann mau allemal anf eim ſicheres Wo und Woher 
rechnen. 

* Goritſetzung folgt.) 
— — — — — — — — u 


Kunſtnetiz. 


Färth. Das Diorama des Hın. Kubitz, wehches 
eirea 43 Gemälde von Schweizer⸗-kLaudſchaften darſtellt, 
verdient mehr ald gewoͤhnliche Beadtung. Es ſiud in 
demſelben die wundervollen Naturſcenen mit wahrer Kunſt 
nachgtahmt. Am ausgezeichnetſten möchten unter andern 
erſcheiuen: 

Der Waſſerfall v. Piſſevah. 


Das Schloß Spirtz am Thuuerſee, bei Mondfcein. (ins _ 


vergleichlich Schön.) 

‚Die Ausfiht pon Ber, gegen die. Alpen. 

Freiburg mit der Drahrbrüde, 175 Fuß über dem Alm. 

Das ir mit cinem 800 Fuß hoben Wars 
ferfall. 

Die Stadt Bern. 

Züridy mit Umgebungen gegen den Eee und die Alpen. 
Wahrhaft paradiefiich.) 

Die legten drei Darftellungen hat bereits Hr Engel, 
Mahler zu Um, aufgenommen. 

Es wäre zu wünfden, daß auch in biefiger Gegend 
ein tüchtiger Künſtler Gebraud von vieler dioramiſchen 
Sammlung machte. . 

Bon einem KRunftfreunbe. 


Einheimiſches. 
Cheater- Bericht, 


Freitag, den 27. May. Zum Erftenmole: „Der 
Obriſt von 18. Jahren“ Luſtſpiel in 1 Alt nach 
dem Franz. v. Bath. Hierauf: 
Roth. Poſſe in 2 Akten von Adolph Bäuerle. 

, „Zwei recht aniprechende Bühnenprodufte, wohlgerignet, 
ein Publikum zu unterhalten, wenn nur nicht draußen Die 
hebe Sonne gar fo maiig ſchiene und in den Keifentellern 
bie unter Umftänden und Berhältniffen fo verzeihliche Bier, 
trinkluſt cultivirt würde. Ging mu and) heute gerade fein 





„Der Freund in der‘ 


finfterer Geiſt durch das Theaterhaut, fo war ed auch 
eben fein humorreicher, fondern ein: ſtellenweis ſich und 
andre langmweilender. Dank ben Bemühungen der, Damen 
Dulius und Leißring, die im letztgenannten Stücke 
wenigftend Durch friſche und natürliche. Darftellung jenen 
Seit momentan zu beſchwoͤren verftanden und das. Publi- 
kam im befter. Laune ſcheiden ‚ließen. : 


——— — — — — — — 
Anzeigen. 


Fleiſchmanns-Garten, 
Morgen Samſtag finder eine Produktion. des; Herrn 
Tenoriſten 
Inlins Sprenger aus Königsberg 
ſtatt, mie beliebigem in feiner Weife vorge 
ſchriebenem Entrce 
Der Erirag biefer Abendunterhaltung iſt deu 
Abgebrannten zu Röz in der Oberpfalz 
beitimmt, und es bedarf wohl nur der Dinweifung auf Die 
in Rev, 148. b. Bl. enthaltene Schilderung bes dortigen Uns 
glücks, um zahlreichen Bejuch und erfreufihe Gaben erwars 
ten zu dürfen. Hat Nürnberg mit gewöhntem Eoelfinn die 
regite Theilnahme an einem Weltunglück gezeigt, wird cd 
auch nicht zurücdbleiben, wo ed gilt, Das agfeihgroße , wenn 
auch niche jo greit hervortretende, Elend. des Landsmanne zu 
mifdern. 


Empfeblung. 


Make und centiernte Gönner beebre ich hiedurch zu be⸗ 


nachrichtigen, Daß mein Kommifjiondfäger von ir 


echten j - 


Bremer. und Havanuah-Eigarrei, 


brjichen®: im feinen Jagnez Pro. 3,2, 15. diverfen 
Woodvilles mit Havannah > Cinlage,” fuperfeiten St. 
Domingo %, Hav. D. 2. 1. und F. 2, LaCon»- 
stautia, Hav. Cabannas Nro. 3, 2, 1: Pernas- 
dez, Canaster !, Hav.; vertrafemen Carwayal. La 
Fama, La Norma, 4a Britania et Pajizos; 
ferner: ertrafeinen Tres Amigeas, Dos Anigos, 
Hav. Perrossier, Sylvia et Flora Regalia, cr: 
ſtere in Origmolpadung von Y,, s Kitchen à 250 Stück und 
letztere Detaleichen, in "gs Kiſtchen à 100 Erüd, außerdem 
noch extrafeinen wurmſtichigen Rollen-Varinas-Camae- 
ster, aber nur bei Rolien von 10-15 &., für die Eoms 
mermonate jo binerichend nervottjländiger It, Daß im bieranf 


-eingehende ichägbare Aufträge prompt und zur Yufriederiheir 


meiner reipectiven Herren Abnehmer werde ausführen können. 
Die billigſt zu ſtellenden Preife verſtehen ſich frei hier 
geltat, ‚pr. eomptant zahlbar z auf Verlangen ich vou 
den beliebigſt zu bezeichnenden Gattungen und Hummern, uns 
ter. Beilägung einer ausführlichen Preisliſte, Proben gegen 
vilfige B rgütimg verabfolgen laſſen. 
Zu jerneren wohlgeneigten Auftränen und Iufpruch em⸗ 
pichle ich mich hochachtungsvoll und ergebenſt. 
Nürnderg, den 27. Mon 1842. 
8% Held, Binſengäßch en Lit. 
8. Nro. 1204. an der ncuen Gaſſe 


Geiud. 
Ein Portefeuilles Arbeiter kann Beidyäftigung finden in 
L. Rro. 1483 B der Mohrenftraße, 





Anzeige und Empiehlung. 
Da trgebennt Unterzeichneter ſchon feit einigen Jahren 
Unterricht im Gchönfchreiben ertheilt, fo erlaubt er ſich 
Ihewerdinge, vefpeftive Eltern, melde ihre Söhne die Hands 
Yung erlernen laffen wollen, insbeſondere den werihgeſchaͤtz⸗ 
ten Handeldftand darauf aufmerffam zu machen, daß noch 
außer falligraphiich-, bei ihm ortographiſch⸗ ſchreiben, ſowie 
Srilifiren merkantiliſcher Briefe, gelehrt wird, außerdem 
wünicht derfelbe noch zu dem ſchon befüchenden Lehreurſus 
bei Anfang biefes Monate, an Mittwoch und Camflag 
Rachmittagg,.. Schüler, welche noch die Klaſſe beſuchen, 
anzunehmen!” Much feruer empfielt ſich derfelbe einem vers 
ehrlichen Publifum zu allen falligraphifcen Arbeiten und 
Schreiben von Firmentafeln, Blechſchildern, Grabjchriften ıc. 
uud fleht recht viclen Aufträgen entgegen 

Yohann Dominicud Matti, 
Lehrer der Kalligraphi in der innern 
Paufergaffe 8. Nr. 1000. 


Für Gefangs- Freunde, 
„Der belichte Ruſſiſche Dreifpann“ 
das ſogenaunte Picbchen: 
Die blauen Augen 

mit den einzig nur allein in meinem Beſitz ſich befindenten 
Abmweihungen, Das eine fo feltene freundliche Aufnabme ers 
mnelt, Überall mo ich es fang, gebe ich von heute am litho⸗ 

graphirt allen Geſangoſfreunden um 6 fr. 
Suliud Sprenger. Tenoriſt 
onut KRönigeberg. 
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oder 





meriofal mit Harmonie-Muſit und Felſenkeller⸗ 


* 
J. A. Kubn. ie 


⸗ 
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SCHERE 
Kleiner Ball im goldnen Adler 

findet am fünftigen Sonntag jlart, wozu' hiedurch ergebeuit 

einlader - 


" Bier cröffnet. 


Simon Kebr. 
BEIRTERSSTERSERFIIDDER 
Empfeblung, Ka 

Täglich. find frifhe Kirfhfuchen zu haben bei 





J. © Wipplinger Aonduor 

ander Mufeumsprüdr. Ka 

FREEETISTCTSGCNEEOTTN 
aus:-Bertauf. 


Ein Hans im fehr fcöner Page, in Der Nähe der Veſte, 
Eommerfeite, folid uud motern ausgebaut, mit Hoftaum, 
Pumpbrannen, dann allen Bequemlichfeiten ut zu werfaufn 
und kann ein befichiaer Theil des Kaufſchiuings auf demiet⸗ 
ben stehen bleiben. — Näherre in der Exped. d, Blattes. 





f Zu dermietben, 

Ein Zimmer mit Bert und Möbeln it am. einen ledigen 
Herrn zu vermiethen. Wu fann auf Berlangen bie Koil 
billig dazu gegeben werben, Das Nähere in ber ‚Erpe 
dition d. Blattes. z 


Berfleigerung 

Am nächten Montag den 6. d. M. fräh DO Uhr werben: 
die zur Berlaffenfhaft des verlebten Fal, Herru Generals 
Majors von Niels gehörigen‘ fünf Pferde, nämlich 3 
Reirpferde und 2 Chaifenpferte, dann eine nor gang meue 
Ehaife, fo mie das vorhandene Reitzeng und Pferbegefchirr, 
im von Haller’idien Haufe anf dem Egivien-Plage dahier, 
gegen aleich baare Bezahlung Öffentlich veryieigert ; wozu Pieb« 
haber höflichſt eingeladen werden. 





Empfehlung— 
Von dem Hochlöblichen Magiſtrat zu der Erlaubniß ges 


langt, 
Wachst ühche r 
führen zu dürfen und bereits Damit iu zweckmaͤßiger Auswahl 
verſehen, empfehle ich mich darin zu geneigtem Zufpruch. 
u Ebriftian Eella. Lit. S. Rro. 977 
bei’ den Salzfiſchern. 


Geſuſch. 


Ein geſchickter Steindrucker kann dauernde Arbeit fin, 
ben, Näheres in 8. Nro. 490. 





— — 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 
Freitag, den 3: Juny. „Mer wagt, gewinnt. 
Luſt ſpiel nach dem Fraug, in 2 Alten von Forft und 
Leyginer Hierauf zum Exfienmahle: „Der Menter.: 
Fartipiel im 1 Akt nach dem Franz. Von Yembere. 








Angekommene fremde 
vom 1. Jung 1842. 


(Bavr. Hof.) Mad. Zodweod m. Jam. - Hr. Batemann m. 
gm; Rent. vo, England. Hr. Scholler m. Gat., Rea. Commiſſär r. 
andebut. Hr. Bauer, Appel.,Ger.-Direftor v. Eihfadt. Hr Nor 
folino u, Hr. Bahr, Aflte. v. Aranffurt. — (Rothe Ko.) Frau 
Gräfin p. Waiflet m. Fam. Frau v. Vornewych d’Angeit m. Gam.. 
Hr, Bar. v. Baillet, Kent, v. Belgien, Hr. Balmer, Hr. v. Ehe 
drefo, Kent. v. Paris. Hr. Better v. Freiburg, Hr. Bauer v. Gin 
pingen, Hr, Krieger v. Gera, Aflte. — (Witt. Hof.) Er. En. 
Frhr. v. Hormayer, P. d. Kammerer, geh. Rath u. Mintiter. Reſident 
m. Gem., Hr. Shimen, Weinhändler v. Münden. Hr. Etbnurer, 
Adeofat m. Saweſter v. Erlangen. . Sr. Durdi. Prinz Friedrich v. 
Cadyien-Altendurg. — (Strauß.) Hr. Lauerer v. Kegendbrrg. Hr. 
Warrecke v. Frankfurt, Hr. Seefried v. Windtheim, Hr. Zanner ». 


Bucarek, Hr. Rolmann ». Leipzig, Aflte. Hr. Dr. Rapp v. Kott- 
meil. — (Bl. Blnde.) Hr. . D r ». Godurg. Herr 
Brudmann, Candidat, Hr. Reichenderg. ©. Hotlafai v. Münden. 


Hr. Taduno, Bierdrauer ». Graubünden. Hr. Nenner v. Regendtg. 
(Maltfiih.) Hr. Yindig, App-Ser. Acceſſ. v. Eichſtedt. Arin. Rice 
mann m. Bruder vo: Gunjendaufen. (Rothe Hahn.) — v. 
Ehorr m. Fam. v. Berlin, Hr. Dürer. Afm. v. Ecehlig. Herr 
Muller, Decbaniter vr. Wien. — (Stadt Erlangen) Hr. Göbel. 
“fm. ». Eamweinfor, Mad. Bühler v. Gronig. — Wonpfährin 
3.8) Sr. Herbit, Jadr ». Donauwörth. Hr. Wirrmanı m. &., 
Kim ©. Kom. Wap. Löffler v, Koıb. N 


— — — — — — 


Berichtigung. 
Yu den einheimifhhen Artikel Zeile 3 v.. oben leſe 
ſtatt Adierſtrahe: Kaiſerſtraße. ei nr 
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IX. Jahrgang Nro. 155. 


das Dicrteljahr. 


1. Rasen halbıshrig 
Ba tree ai ante 
im 11.28, 5fr. 


2 Müurnberger Zeitung. 


' Binde Wisrse 
inter — Denn, 
Terlag une Erbrbuten 
in der Lummerıtın 
Dificin am Natbhanır, 
A, Miro. Bi, ma Sartı 


rate aller Nr, Der 


wärtige 3 Krenjer an 
aeno aat werben. ı 





(Carpasius.) 


Samftag 4. Juny 1812 





Bayern. (Würzburg, 30. May) Durch die 


Huld Sr. Maj. des Königs erhielt das hier garwiionırende 


Inf, Regiment „Rönig Dito von Griechenland“ neue Fahe 


nen, deren feierliche Weihe getern Vormittag anf dem Erers 


äierplage vor Dem Sanderthor ftattfand. Am Morgen ging 
die Meveille'mit Mufit. Die ſammtlichen Wachen wurden 
für den Tag von den Truppen des Artillerie-Regiments 
»Zoller« verfehen. Bormittags balb 10 Uhr zog unter flins 
genden Spiele dad Regiment, in zwei Barailione formirt 
und in größter Galla, aus der Caſerne auf den Frerziers 
las, an deffen Südfeite unter eiuem Zette cin’ mit Bäns 
wen und Trophäen fing mmgebengr Feldaltar errichtet 


war, 'Zu beiden Seiten befanden ſich die Birften JI-WRIR. 


des Konige und der Königin. Vor dem Zelte waren fur 
die geladenen Honoratioren ber Stadt eigne Plätze beſtimwt, 
die ſich auch, unter ihnen Se. Exc. der Hr. Reg«Präſident, 
fehr zahlreich erngefunden haben. Um 10 Uhr trafen Se. 
tijchefl, Gnaden ein und verridreren dad heil. Meßopfer, 
während Die" Muſik feierliche Ehoräle aufführte. Zur Line 
fen des‘ Attares bejanden ſich anf einem Tiſaee die neuen 
fehr reich und ſchoͤn gearbeiteren Falnen, welche‘, bercits 
eine Stunde vorher durch eim eignes Commando dorihiu 
gebradır worden "waren. Dad ne Fran bildere sein nach 
dem Altare bin offened Viereck. sährend des erfien und 
letzten Evangellums hielten die Junker die neuen Fabuen, 


die Offiziere ihre Säbel body empor, um damit anzudeuten, . 


daß fie Diefe ihren von Er. May. verliehenen Zeichen der 
Ehre bis Auf den letzten Blutstropfen vertheipigen ‚wollten, 
Nachdem die heil. Handlung, vollendet wor, wurden tiefe 
Fabren wieder auf den eigene bereiteten Tiſch gelegt. Ce. 
biipön, Gıtaden traten vor den Altar, und als die beiden 
Junter fh anf ihre Kniee miedergelaffen batten, ertheilten 
Se. biſchof. Gnaden den Fahnen Die Weibe und fügte fie, 
wvᷣprauf Die Junker den biidöfl. Ring füßten. 
Der Herr Biſchof hielt hierauf eine ergreifende Rede 
und begann die Ceremonie des Nägeleinſchlagens, indem er 
im Namen der ‚allerheiligften Dreifaltigkeit die drei eriten 
Nägel einfhlug; ſodann vollzegen den namlichen Uft Ce. 
Ef der Senerallieutenant, Herr von Zaudt, Ge. Er, 
sr. Regierungspräfident, Graf von Fugger-Giött, die HH 
verale ©. reis und van der Bart, die anweſenten 
Stgndesrerſonzu nach ihrem Range, die Offiziere, Unter— 
offiziere und eine Derutation der Soldaten des Regiments. 
ie „herren Junker ergriffen die neuen Fahnen und ſtellten 
ich iu Die Mitte des Negimentcd, zu gleicher. Zeit würten 
den kur Sergeanten bie alten Fabnen neben dem Altare 
niebergelegt. Der, Kegimentiommandent, Nitter von Wil: 
ter, ſprach folgende ekhoe — Regiment: 
„Negiment! Ich brauche wohl micht 4 die hohe hehre 
Redeuntung, weiche Die Fahnen ın allen Zeiten für die Heere 
batten, zu erklären. Wir wiſſen Alle, daß fie von jeher 
die Zeugen unſerer Handlungen ud Thaten, jo wie das 


Sinnbiſd der Ehre dieſes hoͤchſten Gutes: des Soldaten wa ⸗ 
ren; daher wollen wir, eingedent unfrer alten Fahnen, die 
und beute verlaſſen, als Bayerns Srieger, ſteis gewohnt, 
ihre Treue mit dem Tod zu befirgeln, dem. ur, den 
wir auf bie neuen, eben durch die Hand des Prieſters ges 
fegneten Fahnen jet leiften, unter allen Wechſelverhälniſſen 
des Krieges treu erfüllen. — laßt und nun fdhwören, Dies 
fen Fahnen zu „folgen, wohin auch immer König und Bas 
terlaud und rufen, fie mit der größten Selbitanfepferung 
zu vertheidigen. und. muthig zu fiegen oder zu erben, wenn 
das Schickſal es aljo Über und. verhängt.” 

Der Fahneneid wurde hieranfi verlefen und von ſaäͤmmt⸗ 
lichen: Offizieren , : Iutereffigieren und - von- der. Manuſchaft 
geteiter. Em ferrliches Tedeuun und Salven beidzloffen die 
Zu Ehren ded Tages wurde die gefammte Mannſchaft 

von ihren Dffigierem -bewirshet. hattet zut anger 
gemeſſenen und wurdigen eier des erbebenden Aktes ſtatt 
einer bei feichen  Feitlichfeiten gemsöhntich  -Nattfindenven 
Schmauſerei die amehnlide Summe von 100 Thlrm zur 
ſammengeſcheſſen, um fie ocn verunglüdten 
Hamburgern zuguftellen "Ein erfreuliched Zeichen, 
wie alle Sränte in allen. Gegenden unfers großen deutſchen 
Baterlands als Brürer ſich umfäfjen, 

Nürnberg, 2. Juny. Auf dem Egydienplatz wurde 
rin Hand beinahe gänzlih ausgeſtohlen. Die Herricait 
‘war auf ihrem Gute mad“ dieie Gelegenheit benußten tie 
Diebe, um mit aller Vequemlichkeit ihren Raub zw volt 

führen. j 
, Augdbnrg, 31, May. Im Orte Orößfihighe: 
fen find am 28. dieß früh zwei Wohngebäude, das eine 
den Schreiner Anton Schweigarb und dem Schtteider Jo— 
hann See, dann das andere deu Geſchwiſterten Franzſota 
und Joſerha Lieb gehörig, abgebranut. Der Brauditin; 
den wird auf 2000 fl. geihägr. 

: Regensburg, 2%. Inny. Vorgeſtern Vormittag 10 
Uhr bradı über den 2 Stunden von hier entfernten, Markt 
Abbach und über die, Markungen von, Oberdorf, Hohenge: 
‚bradying m. f.-w. ein furchtbared Hagelwerter. mit aolfen: 
brudäbnlichen Regen los, das an Feldfrüchten, Bäumen 
amd Hauſern großen Schaden anrichtete, „Die ‚Felder abriß 
‚und kie Erde von den Bergabhängen ſchweumte, überhaugr 
viele Spuren giner argen Verheeruug- hinterließ. 


Preußen (Zitfıhan, 27. Mäy) Am Heftrigen 
Tige Fand auf der in Unſtret Rachbatſchaft beiegenen Fürit- 
lich Rempischeit, Beſitzung Merzig die Traumtg des Grafen 
‚Eberhard zır "Stofberg. Ürrnigeront mit der Pringeffin Marie 
Rrut · Schleiz⸗Koſttitz Rate." ·5 F 

Magdeburg, 28 May. Die velare und letzte Ab⸗ 
theilung der zur Huͤlfo leiſtung von hie mad) Hamdurg ge⸗ 
= 


‚janbten Pioniere iſt geftern Abend mit dem Dampfſchiff hier 


wieber eingetroffen. 


Großberzogtbum Seſſen. (Darmſtadt, 29. 
May) Wie wir vernehmen, ift einem ber oberrheiniſchen 
Dampfboote „Adler⸗ abermaid ein Unfall begeguet durch 
einen Bruch an der Mafchine, fo Daß ein vorbeifahrendes 
fölnifches Boot die Paffagiere deſſelben aufnehmen mußte. 
Näheres über diefen Vorfall it und noch nicht befannt ges 
worben. 


Frankreich. (Paris, 80. May) Heute um Mit 
tag fand das feierliche Reichenbegänguiß bed Hrn. Aguado, 
Marquis dr lad Maridmas, im der Kirche Unterer leben 
Frau von Roreno fintt. Unter den Peibtragenden bemerfie 
man Decazes, Debelleyme und Thierd, 


Belgien. (Antwerpen, 28. May. Seit 2 Tas 


gen find auf der Gifenbahn ungefähr 300 deutiche And: 


n 


wanberer angefommen, bie fih an Borb des amerifanifchen 
Dreimaftere „Harveft« einfchiffen werden. Man verfichert, 
daß bie amerikaniſchen Dreimafier „Albree« und „Naviga- 
tor« ebenfalls andere Auswanderer, bie noch aus Deutiche 
land anfommen follen, erwarten. Man bemerkt unter ih* 
nen ganze Familien, Kinder neben GOjährigen Männerıt. 
Die deutſchen Auswanderer ziehen ſämmtlich nad bem 
Norden Amerifka's, während die auswandernden Engländer 
ihre Richtung nach der füdlichen Halbkugel nehmen und das 
Neu: Wales des Süden (Neu: Holland) und Neu⸗Setland 
bevölfern werben. = , 





Die Fabrifarbeiterin. 


(Bertiegung.) 

Franf ſchlug den nächſten Fußweg ein, bad Dorf war 
bald erreicht, allein bas Haus, in dem Frau von Raumer 
ein Obdach gefunden, war ihm nicht bezeichnet worden und 
alſo noch aufjuiuchen. Nadıfrage wollte der Kittmeifter 
nicht halten. Er wauderte daber an den Häufern und Ges 
böften vorüber uud erwartete von einem Zufalle die ges 
wänfchte Entdeckung. j 

Der Jugend und der Liebe ift dad Glück immer güns 
fig. Als der Rittmeiſter um die Ede bog, an einem grüs 
nen Weidenzaune binabzugeben, begegnete ihm ein Mäds 
hen, in einfache, wenig foftfpielige Stoffe gefieider, einen 
Krug in der Hand. Es war Elifa. , 

Franf wäre ihr gern entgegen geſtürzt, aber er fühlte, 
daß ihm feine Glieder den Dient verſagten. So fehr er; 
ſchütterte ihm Elifend Anblick in der Tracht Der Dürfuigleit 
und Armuth. Die äußere Form ift von einem weit mädıs 
tigeren Cinfluffe auf und, ats wir es zugeſtehen mögen. 

Ald der Nittmeifter die Jungfrau zuletzt fah, war fle 
bereits jo arm als heute und’ weit hoffnungsloſer, aber fie 
trug noch die Kleider des Reichthums. Jetzt harte fich 
nichts verändert ald die Korm, ed mar fogar bie Gemwißs 
beit vorhanden, daß der erfreulichſte Wechlel der Dinge eins 
treten würde, dennoch ward ber Offizier durch bie Begegs 
mung heftiger bewegt, ald man ed von feinem Charatter 
hätte erwarten follen. So tragen wir oft wunderliche Ge⸗ 
danfen im und, mit mit benen wir ganz freunblid) verfehs 
ven — werben fie aber auf eine gewiffe Art ausgeſprochen, 
fo fchandern wir vor benjelden zurüd. Das Wort ıft aber 
nur eine Ferm, wir bad Kleid, 


+ 





As ſich der Offizier gefaßt hatte, war er meine Un⸗ 
rede verlegen. Eliſa ftand vor ihm, bleich und erſchreckt, 
aber ſchon öffnere ſſch ihr Mund gi-ienem bezaubernden 
Fadıeim, (das ſchonen Mefichterin Die Weihe ertheilt, Cie 
war gewiß ebenfaus überrafcht, jebon nicht angenehm. ; 

Mein gnädiges Fraulein, — dab hätte wie eine ro, 
nie geflungen, jegt, wo der Atlas einem baumwollenen Ger 
wande Play gemacht hatte. — Mein Fräulein, Cie balten 
einen irdenen Waſſerkrug in der Hand uud müffen wohl 
bie Geſchafte einer Aufwärterin verfehen. Auch diefe Br: 
——— —— —— Name Elita, der hing 
n ab von Der niereren Arbeit, oder be rächti 
Schmude, dieſer blieb übrig. | * — 

Eliſa, — rief Franf — Sie ſehen bleich aus. Dam 
fen Sie Gott, Ihr Kummer it geendet. Die Unſchuld Ihr 
red Vaters wird erwiefen, die Ehre Ihres Hau ed gerettet 
Ich komme ald der Bote diejer froben Kunde! : 

IR es wahr? — ftammelte das Maͤdchen mit zittern: 
der Lippe. — Meine Mutter, meine gute Mutter, ih muß 
es ihr ſchnell melden, ut ed wahr? 

Der Affeffor Muhlenheim liefert, vermurhlid während 
ih mit Ihnen ſpreche, den Van im Feſſeln an die Ger 
richte aus, der fein Verbrechen unter dem Cargbedel feines 
Vorgeſetzten begraben glaubte. 

So eile ich zur Mutter. Cie ſtirbt vor Freude! . 
‚Der Bote, welcher diefe Nachricht überbradte, Rand 
allein und flastte der Entflohenen nad. Er wagte ed nicht, 


. ihr fofort zu folgen. 


Die Frau von Raumer gedachte nach Empfang die 
eutzüdenden" Kunde des Mandes nicht ſogleich Pr 
eilig aufgemacht hatte, ihr den Troft in ihrem Leide ju 
ben. Sie ſaut auf ihre Knie, danfte Bott, daß er Hilfe 
gefendet, und fprah: Du wirft gerechtfertigt im ode, 
tchmählich verfannter, geliebter Gemahl. Blicke herab, wenn 
du es vermagft, aus jenen lichten Räumen des Himmels 
und fich’, wie das Herz deines treuen Weibes zuerit Deiner 
Ehre gedenft, wie ihre erften Freudenthränen um deßwillen 
fließen, daß ferner aud fein Schatten von Verdach auf 
dem Rufe des Gatten ruhen wird. Um diefen Preis gab 
ich mein Eigenthum dem Gefege hin, und ich hätte de& ei- 
genen Lebens nicht geſchont, weun dieß gefordert worden 
wäre. Über der Here har Alles zum Beßten gewendet und 
chne mein ferneres Zuthun die geichmähte Unſchuld an das 
Licht gebracht! Lind Ihr, meine Kinder, betet mit mir. Das 
höchſte Gut iſt Euch zurücgewonnen, der Stolz auf den 
Namen Eurers Vaters. ch werde wieder in den Beflg 
ter Mittel fommen, End; fortzubifden und zu erziehen. Der 
Gott, der mich und Euch hart prüfte, hat und wieder aufr 
gerichter aus unſerem Elend! ; 

Elifa war auf die Banf’ gefunfen und bedeckte mit deu 
Händen ihr weinended Ungefiht. "Die beiden. Zwiling« 
ſchweſtern faßten die Mutter bei'm SKopfe, herzten ‘und 
füßten fie und richteren fie auf. R 

Und Fraut iſt hier, und er brachte und die Borfchaft ? 
— fagte die Mutter mit verflärten Blicke. — Ich habe 
diefen Ehrenmann nicht falſch beurtheilt. Seine Freund» 
ſchaft entfernte fid} niemals von und. Eliſa, wo ift der 
treue Menſch? Soll er keinen Theil haben. an feinem 


Werte? 
(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Eheater- Bericht. , 
Sentttag, den 29. May. »Dreißig Jahre and 
dem Beben Eines Spielers“ Ehanfpiel in 3 
Aften nach dem Franz. von Mauren — 
Es war eine prächtige Zeit, wie dies und ähnliche 
Stüde fo recht en vogue waren; bie Heldenſpieler feier 
un Triumphe, der. erſte Liebhaber lieferte jenem und ſich 
ES uecurd , bie erfte Lirbhaberin konnte darauf rechnen, Daß 
nıcht allein ihre Toilette fortwährend dem "Lorgnettenfener 
-qusgefegt blieb, fie am auch möglichſt wohlfeil mit Pas 
thos, Handeriugen und effectvollem Epiel mit dem wild 
romantiih aufgelößten Haar zu einem das Haus durch⸗ 
dröhnenden Aprlaus und 6—Tmalıgen Herverruj. Am 
Ende folher Erüde war die Bühne. regelmäßig vom Hin⸗ 
tergrund bis zum Prescenium mit erdolchten und erichefles 
nen Leichen, mit biaffen Selbmördern und. unſchuldig es 
opferten bedeckt. Eine Thräne im ſchönen Auge wankte 
das gerührte Auditornum nah Hauſe. Die auf ben welt 
bedeutenden Brettern Gemordeten aber rafften fih vom ger 
fälligen Scheintode auf umd ſeufzten bewegten Gemütbee: 
„vollbracht wär’ unier Tagewerk!“ Bich und binterber 
Hand das claffiihe Epiel der refp. Heroen deutſcher Schau⸗ 
ſpielkunſt ſchwarz auf weiß in ben Lokal⸗Aunalen verzeich⸗ 
ner Das waren ſelige Stunden! i 
— Zur Feiter des Tages — es war nämlich der legte 
Sonntag im Map — gab man und num ein ehrenwerthes 
Stuck aus jenem Regime, bie durch Lebruu's Danufeript: 
Verhandlungs⸗Prozeß mit Herrn Commilfionstarh Gerf ın 
Berlin und durch — gar feine Einwirkung auf die ven 
härteten Gemüther profelfionirter Epieter hinlänglich ber 
fannten: 30 Jahre u. ſ. w. — Hu, wie da die Leiden⸗ 
ſchaften wellen uud ſich ſchwellen, brauſen und ziſchen und 
find bald mit Verwirrung, bald mit übermenſchlicher Ruh⸗ 
rung, balb mit Haß und wieder mit herzinnigem Mitleid 
erfüllen. Daß doch die genialen Gemütheportraitirer, welche 
wir und einft direct ans Paris verfchrieben, ebenfalld der 
aligebietenden Modegöttin zum Racheopfer fallen mußten! 
Ja, meine Kieben, es ift aber! einmal fo und nicht anderd, 
und Ihr müßt Euch ander neueren dramatifchen fiteras 
tur,. Die Euch auf die fo lang maltraitirte Einfachheit zu⸗ 
rücdzuführen beabfichtigt, . Trofled erholen. — 
Gejpielt wurde mit einem Eifer und einer Luft, die 
uns nur in fo ferne bange macht, als fie das Gelüfle zu 
jenem gluͤcklich Börübergegaingenen, ſo eben gefchildertem 
Zuftande unferer dramatiichen Müſe, hie und da auf's 
Neue ermeiten köͤnmte. Wer IfE immer vorurtheilsfrei und 
meiterblifend . genug, um bei dem fchönen Tiraden deren 
eigentliche Hohl und Nuplefigkeit zu erkennen? — Die 
Herren KroH und Iulius, fo wie Mad. Eltenbers 
ger erſchienen am Schluffe auf den raufcenden Hervors 
ruf des Anditorlume. h Bpinnenfreifer. 





Gefteru duellirten fich zwei Spitalpfründuer, von wels 
hen ber eine Das Dhr einbüßte: Die Urfade zu die ſem 
bintigen Zweitampf fol ein zwiſchen beiden Gontrahenten 
in ber Schlachtobei Regensburg im Jahre 1809 entftandes 
ner Streit hergegeben haben. 





Wenn ein paar Bürger ruhig vor einem Wirthshanſe 
figen und ſich tranfich unterhalten, fo darf dieſe Gonvers 
jation, welche feinen Nachbar ört, nicht länger ald bie 
10 Uhr dauern, welches fehr loͤblich if. Aber die Nadıe 


barn des Jammerthald Gaben ſich die Donnerflage Abends 
feiner ſolchen Ruhe zurerfreiiem, deum da dauert die hätt 
mendfle Blechmuſik,  vermifht mit gropem Geſchrei, bis 
nach 12 Uhr. Iſt das loblich? 


En — — — 
Anjzeigen,. 
Trauceranzeige. 

Heute Nachmittag halb 4 Uhr entſchlief ſanft und ſeelig 


zum beſſern Erwachen unſer theurer, inniggeliebter Vater, 
Schwie gervater, Bruder und Onfel, te 
Her Georg Friedrich GSpeifer, 

Kaufmann dahier, im vollendeten 66. Lebensjahre an den 
Folgen des Schleimfiebers. — ’ 

Der das biedere, raſtloſe Streben des BVerblichenen, Die 
treue, zärtliche Sorgfalt für die Eeinigen kannte, "wird uns 
jern Schmerz ermeffen und uns flifte Theilmabme ſchenken. 

Nürnberg, Enprael, Kirchheim unter Tcd, 

ten 24. Juny 1842, F 
Die fämmtlichen Hinterbliebenen. 


Danktund Bitte 
Alten den theilnehmenden Perfonen welche hei der, mir 
fo betrübten, Brerdiqung meines feel. Mames zugegen was 
ren, ſoge ich biemit meinen wärmjten, imigſten Danf, mit 
der Bitte zu Gott, daß er derartige Stchickfale fern von Ih⸗ 
nen halten möge. 





Maria Magdalena id. 

Birermeijterd: Witte. , 

Zugl. ich verbinde ich hiemit Die ergebene Auzei e, daß 

ih das Geſchäft meines feel. Mannes, mit Hüffe meines 

Sohnes, unveraͤndert forsführe, umd ſchmeichte mir mit der 

Hoffnung, daß das Zutrauen, welches meinem ſeel. Maung 

in ſo großem Magaße zu Theil wurde, auch mir ferner er 
haften werte, 


— 








Anzeige. 

Bei meiner Abreife von hier, fühle ich mich verpflich⸗ 
tet dem gerbrien Publikum meinen herztichten Danf für die 
mir gewordenen gütigen Beweiſe des Wohlwollens hit mit 
ergebenſt abzuſtatten. .. 5 . 

Zugleich, aber finde ich mich bierdurch weranfaßt, das 
von dem priviligirten Theoterbeſitzer Sem Brauer ge 

mich angewandte Verfahren biemit zur öffentlichen 

unbe zu bringen. —J ch 
s Rachdem ich nämlich inter dem 26. April d. I. mich 
mit ihm über einen im-Laufe des MaisMonates zu vollens 
denden Eyllus Gaſtrollen contiactlic geeinigt, war als Hor 
norar desſelben außer einer. runden Summe zugleich eine 
ſolche ald Hälfte eines Netto⸗Beneſi jes fipulirt. Voller 
Vertrauen anf einen fchriftiichen Bertrog forderte ich meine 
Garantie am Tage nach der Benefijporfielung von Herrn 
Brauer.“ Nachdem ich zwei Tage ohne Antwort geblieben, 
erhielt ich ouf eine wiederholte höfliche Anforderung, end» 
lich am dritten Tag einen Beſcheid, dahinlautend: „Daß e# 
ibm, — dem vriviligirten Theaterdireftor Herrn Brauer — 
fehr auffallend vorfomme, daß ich eine beftimmte Summe 
fordern wolle, — da ich mich doch erinnern mülfe, mün d« 
Lich auf ſolche verzichtet zu haben.“ 

»  Abgefehen von der Drciſtigkeit diefer mir nie zu Sinus 
gekommenen Behauptung, enthielt jenes Schreiben des Hen 


Brauer mehrere — Indelicateſſen, bie ich einer fpäteren 
Bekauntmachung vielleicht noch werth finde. 
Ich glaube nicht, daß dieſe und: ähnliche Vorfälle mei⸗ 
ner Kunſtgenoſſen einen beſonderen Vorgeſchmack der ihrer 
bier wartenden resp. Annehmlichkeiten geben. werben; habe 
übrigens bereitd meine gerichtlichen Maßregeln in dem vors 
liegenden Falle genommen. , 

In Hochachtung 

- Marie Rosner, Kurf. Heſſiſche 
UP — oa Hoffäugerin. 
“ Freundsrbafts - Verein. 

Zur Beyer des Jahresſeſtes finder Sonntag den 5. Juny 

Er großer Ball 
ſtatt. Anfang 8 Uhr. an en 


Der Borſtand. 
Borns⸗Zwinger. 
— — ‚den 4. Juny, jo wie alle 
. darauf folgende Samftage finder bei günftiger 
Witternung große Produktion des vollftändigen 
Theater-Orchesters 


ſtaͤtt, wozu. ergebeuſt vinlader 
—— W. Lux. 








— —— nn 
ni 
Schloßz Zwinger. 
Der gehorſamſi Unterzeichnete beehrt ſich hiemit, einem 
verehrlichen Publifum die ſchon früher beſtandenen Geſelt— 
ſchaftstage ergebenſt zu empiehlen, als: Mittwoch, Sams 
ſtag und Eonntag, umd findet an dieien Tagen, wem 
die Witterung günftig it, voltjtäntige HarmoniesMufif 
ſtait. x 
"Ar Sonntage it wieder große Jllumination dee 
Zwingers. 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
C. Rupprecht. 


RESET 
2 Frauentbor-Zwinger... & 
ESonntag den 5. Jun gutbeſehte 
Harmonie Mufih, 


= wozu ergebenit einladet 
geam&drögler 


Schießhaus zu St. Sohamnis, 

Sonntag den 5, Yuny finder gutbeſetzte Tomzmufif ſtatt, 
wozu. ergeben einladet Er - 8.8 
. .; * Friederifa Mütter 
Haus—Verkauf.— 9— 
Ein im’ beiten baulichea Zuſtande, ganz maffiv anfgr: 
bauten — helles und trockenes — je wie mit allen Be 
quewlichleiten verſehenes geränmiged Haus, anf ber Mit: 
tagieite gelegen, und in einer frenuenten und fchönen Strafit 
ſtehend "ft täglich zu verlaufen. Naheres m der Er 
ptditien de Bi. — ⸗ * 








eut v ‚Munden. 


Goldner ir sc 
an der BAR AR 8 b 
Sonutag den 5. Juny Nachmittags 4 Uhr wird 
Her Tenoriſt Spreuger aus Koͤnigeberg 
in meinem Garten eine nr ihrer 
Auswahl don Gefängem >: 
vortragen. Hiezu ergebenjt- einfadend wen 


11 


RE En rm. 
kebriing-Gefud. 3 

Zur Kurſchnerprofeſſion wird ein 'guterzugener junger 
Menſch von ſoliden Eltern gegen billiges Lehrgeld in die 
rehre zu nehmen geſucht. ‚Näheres in der Eirpen.d. DM. '' 


—— 











Empfentang 2 

Sonntag den 5. Juny finder gutbeſetzte Tanzmuſik und 

Abent s Belcuchtung des ‚Garten ſtatt, wo zu recht zahlrei⸗ 
ben Zuſpruch ſich empfichtt 

Felir Metzher. 


Fleiſchmanns-Gärten. 


Heute Samſtag findet eine Produktion des Herrn 
Tenoriſten RIEF x ya 
Julius Sprenger ans Königsberg 
Rott, mit beliebigem in feiner Werſe vorge 
ſchriebenem Eutree. 

Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung iſt deu 
Abgebrannten zu Röz in der Oberpfal 
beſtimmt, und es bedarf wohl nur drr Hinweiſunge auf Die 
in. Nro. 148. d. Bl. enthaltene Schilderuug des dorfigtu Uns 
glücs, um zahlreichen Beſuch und erfraifute Gaben? erwar⸗ 
ten zu Dürfen. Hat Nürnberg mit gewöhntem Edrifinn "Bie 
regte Theunahme an einem Weltimgfäct gezeigt, wirte es 
auch nicht zuruckbleiben, mo c# gilt, Das alarharefe, Ark 
auch nicht ſo grell herekriretende, Etend dee’ Landemanns zu 
mildern. ra 
mm mm mm nn 2 

Etadt⸗Theater zu Mürnberg. ' - 
— Sonmtag den 5. Jun. Zum Erftenmale: : „Der 
Tyran Gafton von Malined, oder'’die Erobe; 
rung von Nancy.“ "Grofes Spektaket⸗Schauſeiel in 
5 Alten don W. Vogel. 








— 


Angekommene Fremde — 
oem 2. Juny 1942, ı 33m AB 
(Rothe Rof) ©. D. der Fürk Wrede. m. Gatt:r: Reihen: 
—3 ärbr, v. Truchſeh m. FJam v, Birnfeld. Frhr, ©. 
eh m. Fam. v. Ansba. Frhr. v. Crailsheim m. Fam v. & 
tab: — (Bahr vr au Grafin von La Cörree vn,’ @ 
rau Bardnin Einſtedel pn Dresden. Hr. Dr. Amen⸗ 
x. Erlangen. Dr ——— Hofſanger d. Carlaruhe. hm 
Hr. Wallertein, Kflte, Hr. Haud m. Satlin, Vanauier v Ar 
— (Strauß) Hr’. Bawr ». Lennep, Br. Wunid ©. 








burg, Hr. von der Pordien m. Fam, Hr. Eibtadh v. Fran 
Sr. Koller ». Kempten, Hr..Nötrhaft' v' Bainderg, Hr. Klampein- 
drir u. Dr. Sala v. Yermsia, Hr Zeile p. Parıd, Mies , Bat, 


d. Eanjenbad p. Münden, Brfr..2. Bertid. v. Wege 
(BtaurStede Hr. Bufters v. Gera, Hr. Steitery 


Hr Wkirikomity, Priv, » RT 


Sr. Wuüler v Mamdockheim. tel Br Michel ae s 
yelcort. Hr. ©. Kern, Gontedlenn-pKegenädurg, Hr. Priter, Mo 
vierforstergchiilfe.n.. Unsergüitinge uber Habe 4, Düy ven 


Kleinlanzheim, Dr. MWisflee v. Arankfurt,. Priv, DraS nt,.D8r 
Ponom vr, Selen). Hr.’ Ziehler, Afni, ©. Dresden. —— 
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Nürnberger Zeitung. 


Rebattenr: Benree 
Winter — Drus, 
Derlag uud Frprfitien 
in der K um elicen 
ffirin am Ratbbauıe. 
„re. SAt, we Int« 
ader Ne, der 
eite — 
F wu 
mwärtise 3 Arruirr am 
Aenommen werden, 





IX. Jahrgang Nro. 156. 


(Bonifacius.) 


Sonntag 5. Junp 1842. 





Bayern. (München, 2. Jung) Die Sammlnn⸗ 
gen für die Berunglücdten in Hamburg, welche durch die 
50 Diftriftövorftehber unferer Stadt vorgenommen werden, 
follen, wie nicht anders zu erwarten wur, rine bedeurende 
Summe ertragen. Wie bei feiner Gelegenheit wird Bayern 
umd feine Hauptſtadt auch dießmal nid;t zurüdbleiben, wo 
ed gilt Theilnahme an fremdem Unglück zw bethätigen. 

Nürnberg, 4. Juny. Faſt fein Tag vergebt, ohne 
daß wir einen Unglücksfali zu beflagen haben. Kaum har 
fidy die Kunde eines Unglücks, der Sturz eined Kindes in 
den Stabtgrabeu Gott ſey Dank als tügeuhaft, erwieſen, 
fo erfahren wir, daß ein Kind ertrunfen, ein andered 
überfahren worden if. 

Defterreich. (Wien, 29. May) Herr Ealomon 
Freiherr von Rothſchild bat für die, bei ber legten Feuers— 
brunſt verunglüdten Bewohner der Stadt Steyer einen 
Geldbeitrag von Fintaufend Gulden E. M. zu Handen dei 
Bürgermeitere diefer &.f. Haupt: und Refidenztadt erlegt, 
welcher Betrag dem Magiftrare zu Steyer zur entſprechen⸗ 
den Bertbeilung überfendet wird. 

Sachjen. (Reipzig, 1. Juny.) Gleichwie die feine 
dithmarfiiche Dorfſchaft Heide gleich nach dem Brande Ham ⸗ 
burgs aus ihren gewiß geringen Mitteln den Abgebrannten 
biefer Stadt eine Geldfunme von 2700 ME. zuiendete, und 
fo im Verhältniſſe durch dieje ihre Gabe ſelbſt mit Königen 
und Furften wetteiferte, jo wahrhaft groß im Kleinen iſt 
aisch der Aufruf, den zwei Dienftmädcen unlängft an ihre 
Standesgenoſſinnen erließen und der folgendermaßen lautet: 
„An Leſpzigs Dienftlente. Unter den unglücliden Ein—⸗ 
wohnern Hamburgs befinden fih gewiß aud viele Dienft- 
bolen, die durch den fchredtichen Brand al’ ihr Hab’ und 
Giut verloren haben, Die Unterzeichneten, in gleichen Ders 
battniffen lebend, fühlen fih veranlaßt ihre hicfigen Mit 
dienſtboten aufzufordern, das Unglück ber bedrängten Sams 
burger Dienſtleute durch Beiträge, nur für dleſe Um 
tertügung beſtimmt, nach Kräften zn mildern. Much 
die Heinfte Gabe wird ihren Zweck nicht verfehlen. Den 
riette Benndorf. Roſine Höritz ſch. — Sollie die 
vorſtehende Aufforderung Berückſichtigung finden, fo erbietet 
ſich zur Empfangnahme und Fünfrigen —— Min⸗ 
na Einert, Catharinenſtraße Nro. 6 im 3. Stock. 

Hamburg, 30. May. "(Auszug aus einem Privat 
fhreiben.) Unter Wohnhaus folre in der Schreckensperiode 

feichfalld bemolirt werden; nachdem wir ed mit dem bes 

en Theile unferer Mobilien vertaffen hatten, zog eine fo 
Irede Rotte ein, die audı alles, wos nur den geringfien 
Wecth haste, mit fih nahm; denfen Site, felbft die Schtößer 
and Drüder on Thürem und Pulten blieben und nicht eins 
mar, Sie fönnen leicht denken, daß unfer Schaden mits 
hin micht unbedeutend iſt, zumal da wir bei der Bicbers 
schen, Geſellſchaft verfichert find, die am wenigiten Procente 
zahlen kann, wenn ihr miche vom Staate geholfen wird. 


” 


i 


Freilich {fR der Wohlſtand meiner Veltern, durch Tangiähr 
tige Sparſamkeit erzeugt, nicht zerſtörtz aber die Schläge 
fiud doch recht fühlbar. Bon. nniere MWaaren haben wir 
gerade nicht viele verloren, es find aber durch den Trands 
port bie meiften verborben, 

Rührend und erhebend find aber die Beweiſe großer 
und berhätigter Theilnehme, die und Hamburgern von als 
len Seiten zu Theil werden, diefe werden auch Wunden 
heilen, die tierer und fchmierzbafter old Die Unferen find. 

— 29 May. Co it denn der fürchterliche Tag vorr 
fiber, für welchen die Unglüfsprorheren den 5 bee 
noch übrigen Tpgites von Hamburg verfünbigten. Wir har 
ben des wirklichen Uebels ſchon genug, und können und die 
traurige Mühe eriparen, noch nened hiazuzudichten. Beſſer 
ift ed, daß wir an die Wiederherſtellung des Verlornen beus 
fen. Geftern wurde, mit der Neinigung des Neuenwalles 
und der großen Bleiche begonnen. Der alte Jungfernſtieg 
für ſich mit hötzernen Buden, ebenfo Die Eeplanade, auch 
der bieherige „Verg.“ — Allgemeine Klage und nicht ſel⸗ 
ten auch Saure Wehklagen hört man über ven Staud bir, 
Virber'uben Aſſercuranz äußern. Sie und da wird behauß⸗ 
tet, ſie lönue nicht mehr als 17 pGr. zahlen; Andere bes 
richten, alle Diejenigen, welche unter 3000 Mark verfichert 
hätten, würden voll, die Anderen verhältnißmäßig fchr WR: 
nig auegezahlt erha'ten. Nuf volle Befriedigung durdı den 
Staat dringt ein großer. Theil der Bürger it einer Perw 
tion, an deren Spitze ſich der Advocat Dr. Eden gefellt 
bat. Alle redlichen Leute find der Meinung, daß, went 
nicht die Unzufriedenheit eine gefährlihe Höhe erreichen fotl, 
big Berhätiniffe der: Bieber'ſchen Affecuranz baldmöglichſt 
öffeurlich auseinandergefegt und. Mittel angewandt werden 
müjjen, um dem Ruin und dem Unmillen des Mittelftanbes 
vorzubeugen. "Was dem über Hamburg hereingebrocenen 
Miigeichite ein eigenthumlſches Gepräge und eine erhöhtere 
Bedeutung verleiht, ft nicht der Umfang der Keuerebrunit, 
die Größe des Verluſtes, die A Umwandlung, 
die und im einen tiefen Abgrund hinabſtürzte: es iſt wie: 
mehr das im Gefolge diefed Brandes erſchienene Bewußt— 
feyn, Daß in Hamburg Vieles der Aenderung, der Berbefle- 
rung, mir einen Worte, der Reform bedürftig fen, vo 
vieles fchon langſt Beraltete bereits vor Jahren hätte ats 
geichafft werden müfen und jegt in munden. Städen eine 
tahola rasz ſich gebtlder babe, auf die mar fogar eine neue 
Mazuu charta ſchreiben dürfte. 

Grußbritanuten. (ondon, 277. May) Die nckh 
immer in nichrerer Fabrikdijtrieten Eugſand's und Schott 
land's vorherriarende Noth hat die Regierung veranlaft, 
einen Nufruf an die Mildthätigkelt ber Nation ergehen zu 
laffen, Es geſchah diefed durch ein vom 31. d. M. batirs 
te6 an die Erzbiichöfe von Ganterburn und Morf getichtes 
ted Schreiben der Königin, tm welchem fle diriciben befugt, 
eine Eollette tn ihren Kirchſprengeln anzuertuen, derem Er⸗ 


gebniß Me ber Banf von England einzuienden haben ; zu 
weichem Behuf das Schreiben der Königin an einem ber 
nächften Sonntage in fämmtliden Kirchen verlejen werden 
foll. In Felge deſſen hat der Biſchof von London bereite 
am 20. die nötbige Verfügung an die Geiſtlichen des Yons 
doner Sprengels erlaffen und derſelben eine kurze Darſtel⸗ 
tung des Elend®, weiches im einigen der am harteiten bes 
troffenen Fabrildiſtricte vorkerricht, beigefügt. Er hebt bes 
fonderd Stodport und Paisley hervor, wo der Im Handel 
eingetretene Stilftand und die dadurch herbeigeführten zahle 
reihen Faliffements eine Menge Arbeiter der Arbeit und 
aller Subfiftenzutittel beraubt haben, fo daß unter Anderem 
in Stodport eine große Anzabl von Arbeitern ihre Habjeligr 
feiten bis auf das legte Stüd zu verfegen und zu verfaufen 
genöthigt geweſen find und in Paislay (Schottland) ſchon feit 
mehreren Monaten 12,000 Perionen nur durch die in Eng: 
land und Schottland, ja felbit in Dftindien (wo ſich eine 
Menge Scottländer befinden) erhobenen Genributionen am 
Leben erhalten werden. An der Spitze ded zur Unterftügung 
der Fabrifarbeiter zufammengetretenen Gomites ftehen die Erz⸗ 
bifchöfe von Ganterbury und Nork, die Bifchöfe von London, 
Ghefter und Ripen, die Lorde Stanley und Ruſſell. Die 
Königin hat diefem Comite bereitd 500 Pſd. St , Eir Robert 
Perl 100 Pd, St., Sir 
ter Herzog von Buccleuch 200 Pfd. St. überwiefen. Für 
eine befondere Claſſe der Nothleidenben, die Seidenweber 
von Spitalfields, ıft gefteru in Opernhauſe ein glänzender 
Ball gegeben worden, dem die Königin, ihr Hofitaat_ und 
eine große Auzahl von Mitgliedern des Adeld und der Gens 
ty, fo wie des biplomatijchen Corps, im Ganzen etwa 
2300 Perionen beimwohnten. Die Ausitattung bes Feſtes 
wird als überaus gianzend geſchildert. Der ganze innere 
Raum ded Opernhaufes war in einen großen, mit prachts 
vollen, ſcharlachenen Draperieen verzierten Salon in Zelt 
form verwandelt worden, die Geſellſchaft ſehr reich gefleis 
det, die Damen fänmtlid) in den Stoffen von deu Spitals 
fieide⸗Webern fabrıeirt. Die Königin verweilte mit ihrer 
Begleitung etwa zwei Stunden. . 

Wranfreich. (Paris, 80. May.) In einen Moers 
genblatt lieſt man: Befehle ſind, wie man ſagt, nad) Breit 
gefandt worden, unverzüglich zwei Kriegsſchiffe nach Haiti 
abgehen zu laſſen. Der Stanteftreich des Präfidenten Boyer, 
weicher die Miinorität aus der Repräfentanienfammer vers 
trieben hat, flößt Beforgniffe über die Zufunft diejer Juſel 
ein; man befürchtet Unordnungen. “ .. 

— Im „Memorial de Rouen“ lieſt man aus Vernon 
vom 27. May: Diefer Tage hatten hier in Folge der Ges 
rüdhte von einem Gomplot Verhaftungen Statt. : Ein ges 
wiffer Dupray, Hutmacergefelle, 19 Sabre alt, aut ber 
Umgegend von Vernon ıjt Toriwährend im Gefangniß und 
bat ſchon mehre Verhöre beitauden. Man ſagt, die es Ins 
dividunm habe ſchon Entdeckungen gemacht, die wichtig ges 
uug feien, um Polizei / Maßregeln zu nehmen, damit die Per⸗ 


fen ded Königs mit mehr Vorſichtsmaßregeln umgeben werde, - 


ald Se. Maj. zu nebmen erlaubte. Die Inſtruction wird 
fortgeſetzt, und heute find mchre Perionen ald Zeugen berus 
fen worden. Ein Anftreicher, der ſchon in den legten Tas 
gen verhaftet unb wieder in Freiheit gelegt worden war, 
iſt von Neuem eingezogen worden. . 
— Die Feuersbrünfte folgten in Lyon aufeinander. Am 
27. aan Mittag brach Feuer in einem Hauſe in der Bors 
ftadı Vaſſe aus; drei oder vier Perfonen wurden babei vers 
munder. Am mämlihen Tage Äbends drach Feuer in ber 
Bouteillefraße aus, und am 29. wäthete bad Feuer mit 


James Graham 100 Pfd. St.,, 


einer gewiffen Heftigfeit in einem Haufe ber Pasage den 
Bun de . — a Nachſchrift ded »Coutrier de 
yon. vom 29. meldet, daß durch die fchnelle Hül 

Teuer gelöfdyt worden fei, _ . = Mr Baum 

7 Vor dem. Aſſtſenhofe des Iſeredepartements ſtand 
kürzlich ein, Kerl, Namens Bondrier, der ſeinen Vater, ei⸗ 
nen achtzigiahrigen Greis, durch Anzüudang der Scheune, 
worin er fchlief, umgebracht hatte. Das Verbrechen war 
erwiejen, und die Jury ſprach ihr »Schuldig,“ erklärte aber 
dabei, daß mildernde Umftände vorlägen, und der Bas 
termörder wurbe bloß zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt. — 

M ederlande (Rotterdam, 39-May.) Die Com⸗ 
mifften zur Unterftügung der Abgebranmten von Hamburg, 
zu Amſterdam, zeigt im „Amiterd. Handelsblatt« an, daß bei 
ihr an milden Beiträgen bis zum 30. May im Ganzen 
18,207 fl., 501, 6. eingegangen find. - Ber der Direction 
des „Umfterd. Handelsbl.- ‚waren ferner bis zum 30. May 
zu demfelben Zwecke im Ganzen eingegangen 5944 fl. d1 €. 





Die Fabrikerbeiterin. 





(Fortlegung.) 

Es iſt nicht fein Wert! — ſprach Frant eintretend. — 
Diefer Moment, deffen Zeuge ih war, gibt mir alle die 
Redlichkeit zurück, die ich, werblendet von. meiner Leidens 
Schaft, für einen Tag vergeffen konnte. Sie fehen, ich bin 
nicht weniger gerührt als Sie felbft, und alle beſſeren Stim⸗ 
men meines Herzens find laut geworden. ch mag der 
Gewalt diefed Ereigniffes feinen Widerftand leiften. Mühs 
lenheim hat Tag und Nacht für Cie gefonnen und geats 
beitet, Und nur mein Gefühl, nicht meine Thätigfeit, fonnte 
an feinen Beftrebungen Theil nehmen. Ihm ift die Ret⸗ 
tung zuzufchreiben,. jeinem unermüdlichen Eifer, dem feiten 
Vertrauen anf die gerechte Sache bes feligen, hochverehrten 
Raumer (doch dieß theilen wir), feinem Scarffinne ges 
lang ed, die Fäden zu entdecken, aus bemen dad Nep ber 
Ruchloſigkeit gewebt war. 2 

Und er ſchickt Sie, und dieß Glück zu melden? 

Eben darin liegt mein Verrath an ihm. Er ſchickt 
mich sicht. Sch beſtehle ihn um die Frucht, bie er gepflegs 
nub erzogen. r wußten beibe Ihren Aufenthalt nicht. 
Es fannte ihn Niemand in ber Stadt. Aber Scharneck 
der Fabrifherr, war zufähig in der Reſſdenz und hatte eis 
nen Zettel von Eliſens Handſchtift mit ſich. Diefer führte 
mich” zu Fragen und GErörterungen. Ich hörte, duß Sie 
Ihren Schmerz hierher getragen. Aber mein Geheimniß 
fie ich Niemanvden ahnen. And Scharned eriech es nicht. 
Der Affeffor hatte mir furz "zuvor das Refultar feiner Er 
Öffnungen gegen den Suftizminifter mitgetheilt und mir dad 
Gelingen feiner Pläne triumphirend erzählt, ed war unter 
und zu Vertraulichfeiten gefommen, die mir ben Kopf vers 
wirrten, und ich reif'te hierher, der Erfte zu fein, der Elis 
fend Mutter die Wentung der Dinge verfündigte. Go bes 
trog ich Mühlenhein. ! 

Sie find fehr hart gegen ſich ſelbſt. Mas verübten 
Sie für einen Betrug? Unfer Danf wird nicht vermindert 
gegen den edlen Mühlenheim, ba er nicht feld und nicht 
juerft anweſend ift. 

Es ift und bleibt ein Verrath, gnädige Frau, — Sie 
verftehen mich nicht völlig — der Aſeſſor hebt Eliſen. 


Und noch immer kann ich nicht zugeben N daß Sie ſich 

0 heftig anfchuldigen. ’ 
' . mwird mir aferbingt nichts helfen, daß ich hinterlis 
flig handelte. Während fle geflohen und vergeffen waren 
von ihren ehemaligen Freunden, liebte id) Eliſen fo innig, 
mie ich fie geliebt hatte in den Kagen ihres Glanzes. Ich 
war von Joͤnen hinweggewiefen worden, nur deßhalb blieb 
ich entfernt. Jetzt, als Ihre Sterne wieder anfgingen, 
wollte ich auch den Stern meiner Liebe leuchten fehen. Und 
ich fam befhalb Mühlenheim zuvor. . 

Elifa fhaute nicht auf. Mit zuſammengepreßter Bruft 

hörte fie diefe Belermtnifle . 
Und wenn Sie audy die Wahrheit ſprächen in Bezug 
auf Ihren Freud und Ihre eigene Neigung, fo würden 
Sie doch in umierer gegenwärtigen Lage eine ſchnelle Ent 
fcheidung nicht Verlangen, Machen Sie ſich weiter feinen 
Vorwurf. Wir danfen Ihnen für Ihren Eifer und werden 
Mühteiheim feine Dienfte fo hoch anrechnen, als fie es 
werth find. , j 

Der Rittmeifter fühlte fein Herz fehr erleichtert durch 
die freimuthig abgelegten Geſtändniſſe. — 

Fann ich Ihnen in Etwas gefällig ſeyn? Sie müſſen 
fich dieſer Lage entreißen und ben Berbältniffen wieder au⸗ 
gehören, unter welchen fie in Zufunft leben werden. Wo⸗ 
mit Tann ich Ihnen beiftehen? Bor allen Dingen, meine 
ich, verlaffen Sie dies Haus und kehren Cie in die Refle 
deu; — ns , 

ieber Herr, — verfegte die Geheimräthin — biefe 
Hütte ift mir lieb geworden. Ich mag mich nicht bei dem 
erften Sontenftrahie der Hoffnung von dem ſchützenden Dbr 
dache entfernen. Sahen dieje Wände meinen Jammer, fo 
follen fie aud den Anfang unferer neuen Freude fehen. 
ch bleibe hier, wenn meine Abmelenheit in der Reſidenz 
nicht etwa durch befondere Rüdfichten geboten wird. 

Und ich gleiche meinen Fehler and, indem ic) fofort an 
den Aſſeſſor ſchreibe. 

Mo haben Sie in der Nähe Ihre Wohnung genommen ? 

Auf dem Gute Wiederau. 

Vermeiden Sie alles Aufſehen. Nur meine Freunde 
follen vor der Hand meinen Aufenthaltsort willen. Auch 
dem Herrn Scarned, der ſich unferer mit großer Uneigene 
nügigfeit angenommen, legen Sie meine Bitte an’d Herz. 
Er wird nicht lange in Zweifel feyn, wem er feine Unters 
ſtützung bot, wenn er die Ereigniſſe des Tages befpredyen 
bört. Sagten Sie nicht, daß ein Gaffenbeamter heute 
Morgen verhaftet werden folte? Am Mittage iſt die 
ganze Houptſtadt des Gerüchtes voll. 


Scharneck if vermutlich indeffen hierher abgerelöt.“ 


> werde ein Billet für ihn auf dem Schloffe abgeben 
lafen. B 

uls Franf von Elifen Abfchied nahm, ſprach er: Es 
it wahr, gethan hart Mühlenheim Alles, was in feinen 
Kräften ſtand. Allein nur die Gelegenheit, nicht der Wille 
mangelte mir, Ihnen zu helfen. Wenn Mühlenheim kommt, 
dann erfahren wir wohl aus Ihrem Munde, wer von uns 
Beiden der Beglüdte fey? 

Sie drängen mich — an dieſem bewegten Morgen 
fann ich nichts verfprechen, mein Herz iſt von taufend 
Empfindungen zugleich beitürmt. Nebmen Sie unferen 
Danf für Ihren herzlichen Antheil und leben Sie wohl. 

Allein ich darf mwisderfommen und Sie wieberfchen ? 

Kehren Sie zu uns zurüd, fo oft es angeht, ohne 
da Sie die Aufmerkfamfeit der Teure allzuſehr auf uns 
ienfen. 


Der Rittmeifter sing nad; Wiederau zuräd, 

Der gute, liebe Mann. Nicht fo, Mutter? Die 
Ehrlichkeit leuchtet ihm aus ben Augen: 

Aber im Grunde Magte er ſich nicht mit Unredht an. 
Denn ich fürchte, wenn Mühlenheim. zum Lohne feiner 
That Deine Hand verlangte, Elifa, fo betrog er ihn wirks 
lid um diefen Preis. 

Die Jungfrau verbarg ihr Antlig am Bufen ber Mut⸗ 
ter und flüfterte: 

Nicht heute erfi, Mama, betrog Franf den Herm 
von Mühlenheim darum — wenn man meine Liebe einen 
Preis nennen fann. a 

(Fortfegung folgt.) 
Worträthſel. 
(Dreifpldig.) 
Mer mic erräth, kann mir entzieh'n, 
Wie folgt, gar viel, und ohn' Bemüh’n: 
7) Mander, Name, Marie, Mine, 

Amor, Norma, Mare, Marine, 

*) Ahorn, Horn, Hirn, Ad, Harm, Mohn, Nie, 

Hora, Arie, Harmonie, 

Chor, Ohr, Emir, Heim, Reim, Manier, 

Arm, Reich, Mai, Hain, Echo, Mir, Hier, 

Dheim, Rache, Rom, Mohr, Rahmen, 

Rein, Rhein, Mein, Main, Abmen, Amen. — 

Mög’ es Dir recht bald gelingen, " 

Al Died in ein Wort zu bringen. 9. ©. 

„Beborgen.“ 


Auflöfung der Charade in Nro. 144: 


*) oder: Name, Homer, Marie ır. 
**) oder: für Ahorn und Ah — Aderon. 





Befanntmadhung. 
(Die Kirchweihen und f. g. Jahresfeſte betr.) 
Bom 
Magiftrat der Fönigliben Stabt Nürnberg 
als Poticey- Senat, 
Die Verordnung der f. Regierung ven Mittelfranfen 
K. d. J. vom 12. Febr. 1849 verbietet alle f. g. Kirch⸗ 
weihen, die nicht gleichzeitig mit dem Pfarrorte, fondern an 
befondern Tagen gehalten werden, weil biefe mit der Ber: 
anlaffung und. Bedeutung der Kirchweihfeyer durchaus im 
Miderfpruche ſtehen, und bie Tanzgelegenheiten zum größten 
Nacırhe für die Eittlichfeit, für den Wohlſtand und. das 
häusliche Glück ganzer Familien, ind Maßlofe vermehren. 
Diefelbe wird hiemit wiederholt in Erinnerung gebradıt, mu 
dem Beifügen, daß auch die fi g. Johresſete, welche nichts ” 
anders find, als masfirte Kirchweihen unter einem andern 
Namen, unterfagt werben, * 
Demnad find verboten : 
die Veſtner⸗, Goftenhöfers,, Edymaufengarten, Rofenaus 
oder Bleichers-⸗, Tafelhöfers, Webers und jede ans 
dere f. g. Kirchweihe, welche nicht zugleich mit der 
Kirchweihe des betreffenden Pfarrfprengeld begangen 
wird, 
Im Kranfheitsfalte bed 1. Bürgermeifters 
Dr. Shwarzenbad. 





Anzeigen. 
Rupprechts⸗Garten. 


Heute Sonntag gutbeſetzte Harmoniemuſik am Felſen⸗ 
feier, wozu hoͤfüchſt einladet 
G. Michel. 


Einladung. 
Sonntag den 5. Jump finder bei Unterzeichnetem gutbe⸗ 
ſetzte Harmoniemufif ftatt. Für gute Speiſen und Gectränfe 
nebit Hefenfüchlein iſt beſtens geſorgt und ladet hiezu erges 


beuſt ein ; en; 
M. Kadeder 
zum ſchwarzen Kreuz in Steinbühl 
Empfehlung 

Bon heute an find alle Tage 

; Kirſchenkuchen 
ganz und Portionenweiſe zu haben, und empfiehlt ſolche zur 
gefaͤlligen Abnahme beitens " 








— 


Ehrifl, Heinr. Geyer, Conditor 


naͤchſt der Hauptwache. 


St. Leonhardt. 
Morgen Montag den 6. Juny gibt es da— 
ſelbſt gut gebratene Tauben und Huͤhner nebſt 

Gansbraten, wozu hiemit ergebenſt einladet 
H. B. Adam. 


Goldner Schwan in MWöhrr. — 
Montag den 6. Juny 


Harmonie: Mufik 
im Garten, ; Anfang 5 Uhr, 














AUunftionss Anzeige 


Im Haufe 8, Nro. 184 am Marplage Dabier wird 
Montag den 6. Zuny von Morgens 9 Uhr an eine öffents 
liche Verfleigerung nadıbenannter Gegenſtände, gegen gleich 
baore Bezahlung abgehalten, nämlich: Kledungejtüdte, Schreins 
werf, ‚Epiegel, Zinn und Kupfer, Porzelain, Gläfer, eine 
große und cine Meine eiferne Calle, Eilber und - Pret.ofen, 
Kunftgegenjlänte ven Bernftein ic. und Uhren; unter letzte⸗ 
ren befindet fich eine große frauzbſiſche, 14 Tage gehende, 
Stunden und Viertelſchlagende Pendule, mit eigenem Reprs 
titivnswert. 


Gefud ” 
Ein ſolides, gebildetes Frauenzimmer wünſcht man auf 
bad Zimmer zu nehmen, Naͤheres in Der Exped. d. Blattes. 


= % SR A A Ä N, BE % 
SEREOEBEAHH 
Empfehtung. 2 


® Die ſo beliebten Kirſchkuchen find täglich 
BO: friſch gebaden zu haben bei i RO: 
X Conditer am 
Abrecht-Dürers.Plap. 4 


KR 3. 6, Maper. 
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Ziegelsteim. 
Sonntag, ben 5. IJum, „Harmonies Mufik« 
am Felfenfeller, wozu ergebenſt einladet 
A S. So. 


Verſteigerung. 

Am naͤchſten Montag den 6. d. M. fräh 9 Uhr werden 
bie zur Berlaffenfchaft des verlebten kal. Herrn ' Gencrals 
Majors von Nickels gehörigen: fünf Pferde, nämlich 3 
Reüpferde und 2 Chaifcnpferde, Dann eine norb ganz neue 
Chaiſe, fo wie das vorhandene Reitzeutg ind Pferdegeſchirr, 
im von Halller'ſchen Haufe auf dem Caidiens Plage Dahier, 
gegen aleich banre Bezahlung Öffentlich verſteigert ; muzu Lieb⸗ 
haber höfkchit eingeladen werben, 





Kirſchen-Kuchen 
täglich, friſch gebacken, empfiehlt die 
HOeusner⸗Würſching'ſche Mellsiteren, 
Ludwigstraße Nro, 279. 


Garten-und Wirthſchafts-Verkauf. 


Ein eirca 5 Morgen großes Gartenamsefen, 
befter Bonität, mir realer Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
keit, fehr geräumigem Haufe und Stadel ıc., nabe 
bei hiefiger Stadt, und bei jegigen Conjunkturen 
außerſt vortheilbaft gelegen, iſt täglich und im 
Gegenhalte zu feiner Rente jehr billig zu ver- 
faufen. Deffallfige Anfragen beantworter 

das öffentliche Commiſſions Bürean 
von J. St. Schmitt, 8. Niro. 104. 
Stadt⸗Theater zu Mürnberg, 

Sonntag ben 5. Juny. Zum Erſtenmale: „Der 
Tyrann Gaſton von Malines, oder dir Erobe— 
rung von Nancy.“ Großes Spektakel-Schaufriet in 
5 Aften von W. Bogel. 

Geitorben. 
(Den 23, May) Schmidt, Elie, KaufmanmdGattin. 
(Den 29. May.) Schmidt, Noina Viargaretha, hinterlaffene 


Kuttihere: Tochter. — Hafner, Johann Midacl, Schneiderweiſters⸗ 
Sohnlein. 











— — 





Augekommene Fremde 
Fom 3. Jung 1842, 
(Bapr. Hof.) Mad. Ehmidt, Praͤſtdenten Gattin v. Ambera. 


Hr. Deſenm. Gait. v. Dresden, Hr. Mapfer v. Neuvork, Hr. Bar- 
Der 2.7 Clermont, Hr. Keuter v Aachen, Mite. Hr, Ehildern, 


Kent. v. Yondon. Hr. Hammer, Hofraih v. Kibberg. Hr. Altremt, 
—7— v. Dehringen. — di othe Roh.) Fror. m Ruit u. Srin- 
v. Ruit, Suftsdame v. Bubigbeim — (Witt. H0f) Pr Dr. 
Stempel. Irfr. v. Senffertin m. Fam. v. Neufadt. Grau Varouin 
». Engelhardt m. Zam. v. Pererdburg. Hr. Reifenderg m. Gattin, 
Rent. v. Aruffel. Hr. Walther Buchhandlunge-Sommis ». Fred 
den. Mad, Stetch ©. Yerpzi rin. Yora u. Theona v. Ponikau' ». 
Cosſruden. — 345 chlegeſmiſch v. Crefeld. Hr.-Arbri- 
ier », Creuxnoca. Hr. Neumaier v. Con. Hr. Staudt u, Maın;, 
Hr. Siihere on. Worzdurg Sflte Hr. Dr. Bode v Zeudtwangen, 
Hr. Wanfır, Amtman v. Böhmen. Hr. Prenger, Ober.Lieuten, ». 

tohmardrin. * ». Schanzenbach. Stud. v. Regensburg .— CB1. 

lode.) Hr. daſſold, Kfm, Erin. Degen m. Schmeher, Wat. Der. 
tel u. Mad. Brünfıtann v. Bayrcuth. Hr. Bud, Fabrık. ». Wort: 
weil, — (Menbfhein;. ©) Hr. Hod, Afıtar v. Amberg. Hr. 
Kirdihof, Priv. v, Ansbach. — (Arompringy. ©.) Hr. Salerius, 
Amtmany », Meuvettelsau, Hr. Baron m, Grandhrim. v.. Ansbach 
Hr: Shwarzdig u. Hr. Held, Priv. v. Ansbah. Hr. Priei, Hände 
ler d. Ipstrud. h 3 
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IX. Jahrgang Nro. 157, 


(Benignus.) 


Montag 6. Juny 1842.- 





Bayern. (München, 3. Juny.) Nach ben neues 
flen aus Rom hier angefommenen Briefen Coon 27. Way), 
welche das erfreulichſte Wohlfenn des Monarchen berichten, 
werben Se. Maj. nicht vor dem 20. d. hier eintreffen. — 
In den nächflen Tagen erwartet man am Hofe die Anfunft 
der herzogl. Sachſen⸗Altenburgiſchen Familie. — Der us 
ter dem Ramen Halm befannte dramatifdıe Dichter Frhr. 
v. MündBelinghaufen befinder ſich feir geſtern in unjerer 
Stadt. 

Se. Maj. König Ludwig har für Hamburg 15,000 fl. 
beigeiteuert. . 


Kürnberg, den 5. Juny. Die vergangene Woche 
ferien wie vom Fatum zu allerkei betrübenden Ereiguffen 
gleichlam auserwahlt. Nachdem wir fait täglich im die 
traurige Norhwendigfeit verisht waren, Selbſtmorde ober 
Ungtüdsfäle melden zu müffen, endete der Samftag mit 
einem Feuer, das gegen 6%, Uhr im Hauſe bed Haubelds 
mannes Schutzmarlins im ber Königsſtraße (Frauen— 
thorſtraße) auskam und ſich zuerſt mit einem furchtharen 
Rauch ankundigte. Durch den Eifer und die Thatigkeit 
unferer vorsrehlichen Feuer, und Netrungsanftalten, ward 
daffelbe jedoch bald bewältigt. Der Brand entſtand auf 
einem Heudoden und hat demgemäß deu aufgebäufren Bors 
rarh von Heu und Stroh fait gänzlich verzehrt. Iſt Died« 
mal fait nur der Dadıfluhl ded Hintergebäudes ein Raub 
ter Flammen geworden, fo hätte der Schaden ein fchr 
bedeutender werben fönnen, wenn das feuer in der Nadıt 
ausgebrochen wäre, indem die Sprigen ſelbſt bei der, der 
Hülfe günitigen Tageszeit, aber der um fo ungünfligeres 
Fofalıät, nur mühlam anzufommen vermpchten. Leider ift 
das wadere Ellenberger'ſche Künſtlerpaar nid.t unbeder⸗ 
teud bei jenem Brandungiüc betheiligt, indem daſſelbe die 
Immer unter dem Ausbruchsort des Feuers bewehnte. 
Wir wollen jedoch hoffen, daß der Schade im Ganzen ein 
ſehr maßiger ſeyn wird. — 


Samburg, 22. May. Durch die Hru. J. F. Kittl, 
Ufo Horn und J. Bergmann wurde am I4ten b. in Prag 
en Goncert zum Bellen Damburg’s veranftalter, weiches 
einen Rein⸗Ertrag von 1485 Mf. Bed. ergab. Durch Hrm, 
€. 9. Donner in Altona {ft diefe Summe bereite dem biejls 
gen Senare überniacht worden, 


Da nach den vorliegenden Anmeldungen, zu der vom 
Hälfs: Vereine intensirten Errichtung eines Bazare für grö⸗ 
Gere Laden und kleinere "Stände begründete Ausficht vor⸗ 
handen if, fo werden Diejenigen, beſonders die Inhaber 
größerer Faden, melde ſich dort eim Focal zn ſichern wün— 
ſchen, erfucht, fih Morgens von 9—3 Uhr im Burran der 
Section für Wohnungen, netter Iungfernilieg Nro. 18, bie 
Donnerſtag, den 26flen May incl, gefaͤlligſt einfinden zu 


wollen, woſelbſt der Riß und bie Bedingungen zur Einficht 
und Unterfchrift aufliegen. 

Die Brutto⸗Einnahme der Borftellung in Stadttheater 
betrug 603 Dit. dB. Des Tivoli⸗-Theaters 525. ME. 

— 31. May. Motrificarion. Da ber Trandport 
bed Silberd und der Gontanten der Bank in dad neue Los 
cal im dirfen Tagen beſchafft if, und Die Bank fih nuns 
mehr wieder in der Tage befindet, den Diepofitionen ber In⸗ 
tereſſenten anf die Silber » und Lehncontanten Genüge zu 
leiften, fo zeigen Banco-Bürger mit Bormiffen und Geneh⸗ 
migung ©. H. Raths hierdurch am, daß die in der Notifte 
cation vom 6. May gemadıte deffallfige Beſchränkung hier 
mittelft wieder aufgrhoben wird, und ben Beikommenden 
wieder frei ficht, auch an bie Silber » nnd Pech» Gonten 
wie vor diem 6. May abzuichreiben. Hamburg, den 26. 
May 1842, 

— In der Börſenhalle fie man: „Die heutigen 
Gemeinnutzigen Nachrichten enthalten bie tehr geitgemäße 
tringende Wirte eincd hiefigen Kauſmanns an die Affecns 
ranzcompagneen, den Abgebrannten wenigſtens einen Theil 
ihres Schadens gleich zu eriegen, um dem Ruin vieler Far 
uilien vorzubeugen, Diefe Bitte ift um fo billiger, als die 
fämmtlichen englischen Anflalten, wie auch die fölnifche Ges 
ſellſchaft, mit Zahlung ihrer Schäden ſchon feit längerer 
Zeit eifrig beichäftige And und wie es heißt, die Aachener 
Compagnie ſchon alles bezahlt hat. Am fo mehr darfınan 
baber auch von dem biefigen Gempagnıen und der Gerhaer 
Bank daſſelbe erwarten. Wir willen recht gut, daß tie 
Hamburger Sompagnien liquidiren und die Gothaer Banf, 
ehe fie zahlen kann, erfl- ihre Nachſchüſſe einziehen muß; 
alein a Conto Zahlungen werben ja dadurch gar nicht ber 
hindert, and follten fie nicht Aattfinden, wozu wäre dan 
bie bon ter Gothaer Banf flüfflg gemachte Million beftimmt? 
Möge diefed Wort eine gute Etatt finden !« 

Dem Veruehmen nach mird morgen bie Wahl eines 
gelehrten Rarhe- Mitgliedes an die Stelle des kurz vor dem 
Brande verftorbenen verdienten 3. &. Möndeberg ſtattfin⸗ 
den. Die -Berjammlung ber Bürgerſchaft wird Dagegen 
wohl noch nicht in den nächſten Tagen ftatthaben fönnen, 
da fo unendlich viel zu bedenken it und ſo viete- Anterrffe 
und Meinungen ſich turchfrengen. , Mögen nur dieſe In- 
tereffen und Meinungen ſich nicht auf. Koſten der Ehre und 
ter Wohlſart der Stadt geltend machen und ınöge das 
Ben eiiiwejen in ver Geſinnung der Bürgerichaft eine den 
außerorbeutlichen Umftänden entfprechende moralifche Stütze 
finden,’ ohne welche die beite Verfaſſung wirkungelos if 
und der weiſeſte Rath nichts fruchter. Die ſelbſtverleug ⸗ 
nende und‘ vertragendvolle Geſinnung feiner Bürger noch 
mehr ald die Weisheit feiner Behörden wird enticheiden, 
mie Hamburg aus dirſer Feuerprobe hervorgehen wird, und 
ob nicht von berfelben ein moraliiher Brandfleck zurifbleis 
ben wird, der ſchwerer zu vertilgen feyn moͤchte, ald bie 


Außeren’ Spuren des ſchrecklichen Brandes, Meorte aber 


t & freilich nicht. 
- — (Danzig, 28. May.) Geſtern Mor: 


"gend 13, Uhr, brach auf Mastenbuden, in einem Stalle 
"ein heftiged Feuer and, welches micht nur dieſes Gebäude, 


fondern auch einige angrenzende Wohnungen und die erſt 
vor drei Jahren mit großem Koſtenaufwande zen erbaute 
ichr ſchöne Eymagoge der Mattenbudiſchen Gemeine in 
Aſche verwandelte. Um 3°, Uhr gerieth nech em Hinter⸗ 
Gebäude in Flammen und es trat ent fo gefährlicher Augen 
genbli ein, daß die Reſexven bes Hurgerlöfchterne von 
den Sammelplägen herbeigehelt werden mußten. Gegen 5 
Uhr Morgens war auf allen Punkten dad Feuer übermäls 
tigt. Der Thürmer der Langgarter Kirche läutete Ipäf, 
der der Et. Marienkirche unverantwertlicd ſpät Sturm, das 
durch ward Das Anlongen der Hülfe verzögert, Ein dem 
Trunfe ergebener Fuhrmann, der wabrſcheinlich im Rauſche 
das Unglück herbeigeführt hat, iM verhafter worden. 

Spanien, (Madrid, 24 May) Geſtern fpradı 
man von einer Bewegung, die nächſtens ausbredyen würde, 
um die Gonftitution von 1812 zu proclamıren. Dad Sig— 
nal dazu ſollte auf dem Stierpiage gegeben werden, Man 
hab-, wurde hinzugefügt, wenn bie Bewegung ſich verbreis 
tet hätte und allgemein geworden wäre, die Abficht, Jun—⸗ 
teı zu verfammeln und dem Sturme gemäß zu verfahren. 
Die Autoritäten haben ale Verfihtemaßreyeln für einen 
Tolchen Fall getroffen. Mehrere Negimenter ind cenfignirt 
worden. Der Tag ift indeß ruhig vorubergegangen, aber 
ene tiefe Beforgniß bewegt nicht weniger fortwährend die 
Semüther. Jeder fragt in den Straßen feinen Nadıbar, 
was aus ber revolutionären Bewegung werde? Ginige 
glauben, fie fei auf den 13. Juni auegeſtellt. 

Aus Doiedo fchreibt man: 
Chefs ift am 39. Map Abends, in Verbintung mit dem 
ingerimiftiichen Alcade zur Feftbaltung einer, der Galreren 
grichritten, welchenach Balladolıd uhren, und in welcher Pers 
ſouen reiften, die in ihren Päſſen Ramon und Raphael Gas 
ſtillan und Marca de la D Zopato genaunt find. Man 
bat in den Koffern dieſer Individuen Metall in Barren, 
eine große Anzahl falfcher Münzen jeder Art, fo mie die 
zu ihrer Fabrıfatien nöthigen Geräthſchaften gefunden. Die 
Verbrecher find glei nah Madrid gelandet worden. 

"Großbritannien. (London, 30. May.) Es hat 
abermals ein Attentat gegen dad Leben der 
Königin Victoria fattgefunden. Der Sun beridıtet 
in einer dritten Edition ſeines Blatted von heute: Secchs 
Uhr Abende, Wir vernehmen, durch einen Eilboten von 
Green-Parf, dag von einem jungen Monn von refpectabeln 
Anfeben, etwa 23 Jahre alr, ein Berfuch auf dad eben 
der Königin gemacht worden it, in dem Augenblid, wo 
Ihre Majeſtat in einem vierfräunigen Wagen von ber Spas 
zierfahrt nach Buckinghampalaſt zurüdfam. Umberfichende 
Perſencn ſahen, wie der junge Mann eine Piltele nach der 
Königin. abichoh ; man fch das Feuer bligen; zum Glück 
aber ging die Piſtole nicht los. Der Thäter wurde ſogleich 
fefigenommen. Es wird erzählt, geſtern ſchon ſey auf, die 
Königin geichoffen worden; man babe aber bes Frevlers 
nidt habhaft werden fünnen. - Der Borgang von heute 
Abend. wurbe durch Sir James Graham dem Premiermis 
nifter Sir Robert Peel in der Sitzung bes Hauſes der Ges 
meinen, zur Kenntniß gebracht. 

Frankreich. (Paric, 30. May.) Im Augenblice 
wo der Regent von Spanien auf die ungweideutigfie Weiſe 
isige freundlichen Gefinnungen dadurch befunder, daß er ten 


Ein Agent des politiſchen 


Herzog von Glücksberg veranfaßt, fich offiziell vorſtellen Fi} 
laffen, um an dem von dem Negenten dem Infanten Frans 
cieco de Paula angebotenen Baukett Theil nehmen zu füns 
nen, ergriff der General Harispe eine am ſich wenig bedeu— 
tende Maßregel, die aber mit dem verſöhniichen Beifte ber 
Spaniſchen Regierung in fchroffem Wiverfpruche ſteht. Drei 
Rompagnien vom 43. Regiment ftehen in Behobia in Kan— 
tonirung; die Offiziere begaben ſich gewöhnlich auf-die ans 


‚dere Seite der Brüde, um dort in einem vom Franzöflichen 


Damen gehaltenen Etabliſſement ihren Kaffee zu trinfen; 
dort trafen fie mir Spaniſchen DOfflzieren zufammen , ımd 
bald Neirär- ſich zwiſchen ihnen die freumdlichften Berhäft 
niſſe ber; dieſe Vertraulichkeit fcheint den oberm Militsirbe: 
hörvden keineswegs zu gefallen. Der General Hari⸗ pe ſchicte 
eiuen Geueralſtabs⸗Offizter an Ort und Stelle mit dem Be: 
jebl, eine Unterfuchung zu veranlaffen und ihm über den 
Strand der Dinge Bericht zu erſtatten. Am 19, traf Sr 
Deveaur (died ı der. Name des Offiziere) in Behobia ein, 
am 21. wurden die drei Kompagmen abaelöft und durch 
andere erjcht, deren Difiziere Die Nrengften Beſehle erbat» 
ten haben, uuter keinem Borwande die Demarfationsiine 
zu Üüberichreiten. Außerdem muß der das Detafchement be— 
fehlende Dffizier feinen Obern täglidı Bericht abfatten. 

— 31. May. Nach dem geitrigen Leichenbegängniſſe 
dee Hrn. Aguado haben deifen Gattin und Kinder durch 
die MWoehltbätigfritd-Bureaur S000 Fre, an die Armen vers 
theiten laffen. 

— Die der Eclaverei wie durch ein Wunder entriffes 
nen Gefangen Abd sel» KRäders- find am 24. May anf der 
Rhede von Toulon angefommen, 

— Eine merfwürdige Hochzeit iſt in dem lebten Tagen 


zu Berbind, im’ Asne⸗ Departement, gehalten worden. Die 


zum Banfer geladenen Säfte beftanden aus 5 Einäugigen, 
ı Hinfenden, 2 Budeligen, 1 Einarmigen und 1 Winden. 

Algier, 25. May. Die Gefangenen, welhe Abd-Gls 
Kader entlaffen hat, find in einem Zuftand von Elend und 
Entblöſung tepten Sonntage bier angelangt, von melden 
man ſich ſchwer einen Begriff macht. Was das Berdienft 
ber Handlung aber ganz aufhebt, if die Erflärung,. die fie 
mirgebracht haben, daß von Seite dieſes Häuptlings Fünftig 
fein Quatier mehr würde bewilligt werden. So fällt aljo 
diefer Mann nach einigen Schritten zur Civlliſation wieder 
Konz und gar in die Varbarei zurüd, 

So eben iſt eine Subfeription für die Hamburger Ab: 
aebrannten eröffnet worden. Man hat die überrheiniſche 
Hülfe bei den Ueberſchwemmungen in Süpdfranfreidr nicht 
vergeffen und will fich jegt nicht undanfbar finden taffen, 


= m ” 


Die Fabrifarbeiterin. 








. (Fortiegung) 
ö VnE, 
Sie ſcheint ihm fehr gewogen, 
Und er ihr auch. Dae iſt der Pauf der Welt. 
„Juni“ von Böthe 
Ich bitte Did, Väterchen, fdride die Genehmigung 
von Scharneks Werbung ab. Deine Tochter wird, ſich 
font wahrbaftig durch. den arınfeligen Rittmeiſter noch waıt« 
kelmüthig machen laſſen. nd geberdet er ſich midit wie 
ein trofllofer Maun? Gedanfeules figt er da, faum wagt 
er ein Wort zu fprechen und ſchickt Briefe einertig nach 
der Haupiſtadt, die er geſtern erſt verließ. Sben je hat 


er an Scyarnef ein Billet gerichtet. Zu einem Duelle aber 
darf ed unter feiner Bedingung fommen. Wenn die Hers 
andforderung geicheben ift, fo müjjen wir einjdreiten. 

Alfe: ermabnte die Fuge Freim von Wiederau ihren 
Ehewirth. Dieſer fchrieb, und ein Reiter brachte den Brief 
an Ort und Stelle, Scharneck kehrte am Abende aus ber 
Nefidenz zutuck. — 

Julie aber war ſehr uneinig mit ihrem Herzen und 
ifrem Berftande. Es war ein gar zu pifanter Dann, der 
Herr von Frank, und feine Geftalt war in jedem Falle 
in der Uniform impofanter ald die Kari Scharneck's chne 
ein Mititairkteid. Wie ſchön fieß dem Dfftzier feine Ber 
zmweiflung! Wie romantiſch: Und wenn es zwiſchen ihm 
und dem Fabrikherrn zu Neibungen fam, meld’ ein Eclat 
hätte ein Duell für die Umgegend hervorgebracht! Die 
ichöne Julie kennte ſich das gar nicht herrlich genng auds 
malen. , 2 - 

Beim Mittagstiſche eröffnete ber Vater dem Gafte 
abſichilich, Daß die Verlobung feiner Tochter mit Karl 
Sa arneck farfinden werde, wenn der Fabrifherr einigen 
unberentenden Erforderniſſen entipräche. 

Franf erhob fein Glas und frech auf bad Wohl des 
Paares an, das bald ein Brautpaar ſein ſollte. Beide 
Damen ſahen deutlich, daß die Hand des Offtziers zit 
terte,, daß fein Lächein erzwungen mar; ben man flcht 
immer, was man wünſcht. N * 

Julie entgegnete dem Vater, die Sache ſei ja nech nicht 
fo gewiß. Dabei legte ſie mit deſtimmten Ausdrude tie 
Hand aufs Herz. Die Mutter bat den Gaft um Vers 
ſchwiegaheit. Ar j 

Ter Nirtmeifter aß troßbem mit vielem Appetite, nas 
türfich blos um jeinen Seelenkampf zu verbergen, und bie 
jüngere Baroneffe war fehr beiorgt, daß ıhm ber Faſan 
etwa ichaden möge. 

Am Abende deſſelben Tages fam Scharneck nach Wir: 
derau. Er hatte den Brief vorgefunden und wollte feinen 
Dant dafür- ausipreden, zugleich aber auch einige Anmus 
thunaeır ablehnen Die man ihm von berfelben Seite ger 
macht hatte. Fluchtig verficerte er dem Rittmeiſter, er 
habe feine Zeilen erbalten, und fügte hinzu, indem er den 
Zeigefinger an die Lippen legte: 

In jedem Falle rechnen Sie auf mid; — mein Ehren: 
wort zum Pfande, 

Man muß ein Duell geheim halten, font wird ed, 
wonn nicht durch die Woligei, durch die Freunde bebins 
dert, Man bemerkt, die Damen von Wiederau warcı jchr 
art im Combiniren. B 

Scharneck harte mit der Familie im Geheimen zu Iprer 
chen, und der Rittermeifter zog fich zurück, 

Ste haben, verebrter Baron, — hob der Rabrifherr 
am — in Irren Briefe den Wunſch ausgefprechen, ich möge 
mir Ihren Ramen und Ihre Titel verleiten laffen. Dieſe 
ehrenvolle Korberung ſcheint mir, da Sie ohne Cohn find, 


teinedwegs unbillig. Allein ich kann derfelden nicht Genüge , 


Iriften. Mein Roter hinterließ mir die Güter, in deren 
Beſitze ich bin. Schon die einfache Danfbarfeit gegen ihn 
würde von mir verlangen, feinen Namen heilig genug zu 
schien, um ibn mit feinem anderen in der Weit zu vertaus 
ſchen. Aber nicht einmal hinzufügen darf ich meinem 
Namen Ihren adeligen Titel. Mein Vater Arbritete ſich 
aus dem niederſten Stande bie zum erſten Kaufmanne tee 
Reidyed empor, Er war vom Yande gebürfig, dort erze⸗ 
gen und diente ald gegmungener Knecht drei Jahre lang 
bei der Gutéherrſchaft. Früher gab man ihm die Erlaubs 


* 


J 


niß nicht, ein anderes Gewerbe zu ergreifen. Dieſe drei 
Jahre hat mein Bater nie vergeffen. —* impften ihm ei⸗ 
nen unauslöſchlichen Haß gegen alle feudalen Einrichtungen 
ein. Er war ferner ſehr fol auf den Namen ded Bürs 
gerd. Er zahlte dem Staate dur den lebhaften Betrieb 
feiner Handlung jährlich jo viele Steuern, als faum eine 
ganze Stadt von mittlerer Größe Grundzinfen an den Rös 
nig gibt, oder die Rittergüter. einer ganzen Provinz zahlen. 
Warum har ein Mann, der für das Gemeinwefen von fo 
großer Wr ift, nicht die Mechte und die Ehren, dic 
ihm gebühren Warum zieht man ihm den erften beßten 
faulen Edelmann vor, der ruhig den Ertrag des Fleißes 
feiner Bauern verzehrt? Und Sie erinnern fidh, daß in frür 
herer Zeit die Geburt mehr Borrechte verlieh als jegt, 
und Laß diefe für die Bürger oft fehr drüdend waren 
Vielleicht war ed eine Schwäche, ein Borurtbeil meined Das 
terd, er ärgerte fich ſtets, weun Emporfömmlinge um die 
Adele ertheilung nachjuchten. Als er ein Millionär war, 
wollte ihn der Fürft in den Freiherenftand erbeben. Mein 
Barer nahm dieß nicht an. Er zeigte allen Stolz auf den 
Ziel eined Bürgers. Als er ftarb, legte er mir folgende 
Werte an’d Herz: „Ehre ein jeder Bürger den Bürners 
fand, daun wird er geehrt fein. Die Ariftofratie und das 
Feudalweien hat mir drei Jugendjahre meines Lebens ges 
raubt. Du wirft niemals einer Kafte angehören wollen, 
der dein Bater einen jo ſchliumen Dienft verdankt. — 
So fichen tie Sachen. Wil meine Gemahlin die Auszeich- 
nungen ihrer Gedurt mit in meine Ehe herüberbringen, fo 
möge fie dieß thun. Sch bleibe Scharneck, einfach Karl 
Scharneck, und will den Grundfägen meined Vaters nicht 
untreu werbon. 

Mehr durch diefe Darſtellung und die Motive der Sache 
als durd die Sache ſelbſt beleidigt, fuhr die Baronin auf. 

Ich mußte nicht, daß Ihr Herr Vater unter dem 
Zwangsgefinde gedient hat. Das haben unfere edeln Borr 
fahren allerdings nicht gethan. - 

Daum waren fie ſtets reich und geehrt, mein Bater 
warb es erit. 

Und Sie weigern fi beſtimmt, unferen Namen und 
unſer Warpen zu führen? £ " 

Sıe legen ſelbſt einen fo Übergroßen Werth auf Ihre 
entfernten Ahuen, daß ich mich ſchaämen wide ‚- nei» 


ned Teiblidyen Vaters Befehle zu vergeſſen. 


Gortſetzung folgt.) 





Einheimiſches. 
Thrater-Brricht. 


Montag, den 30. May. Jeſſonda.“ Große Oper 
in 3 Aften von G. Gehe. Muſik von Dr. Louis Epohr. 

Mehrere Pariſer Journale berichteten neulich ganz ein- 
fach, — andere Leute würden fagen einfältig, — ihre rein. 
Herren Neferenten hätten fidy dort bri der. Aufführung der 
Spohrſchen Jeſſonda, etwas bedeutend ennnyirt. Sollen 
wir Deutſche und nun über dieſen zweideutigen Erfolg ‚eis 
ner unjrer vortrefflühften Opern ärgern, oder anuehmen, 
daß die Schumann'ſchan Opernfräfte nicht im Stande war 
ren, den Kranzefen den Wersh jenes Tonſtücks begreiflich 
zu machen? Ich denfe, dem Aerger veriparen mir uus auf 
alle Fälle, bis und vielleicht ein geiftreicher Franzoſe zu 
belehren vermag, da und dort ſtecke der Fehler und biete 
Aulaß zur Langeweile. Und was die gedachte Aufführung 
anberrifft, fe dürften unfere Landsleute wohl auch nicht 


ganz von allerlei zu Geſicht und Gehör gebrachten Mäns 
gein freizufprechen feyn, denn bekanntlich bedingt die Jeſ⸗ 
fonda fchon einen Aufwand tüchtiger Kräfte, Die heutige 
Aufführung jemer Spohr’fchen Oper verdanfen wir mur 
wohl unfrer talentreihen Gaftin, der Mad. Nosner, die 
durch ihre Stimmlage und Methode ganz befonderd für 
ben deutfchen Gefang befähigt ift und unter Spohr's eigner 
Direction jene -Parthie mohl öfter gefungen haben mag. 
Es konnte alfo vow ihr der Intention des Tondichters um 
fo geminnreicher für den Erfolg ihrer Peiftung gefolgt wers 
den. Madame Rodner hat von dem Auditorium auch, 
namentlich für ihre im zweiten und letzten Afte entwidelte 
glänzende Meifterichaft einen reichen Applaus und ben Hers 
vorruf am Schluffe davongetragen; und es freut und im 
Sjntereffe des Gelammterfolges, daß Herr Ellenberger 
¶ Triſtan) fih nuſter Gaftın und feiner Rolle fo würdig, 
wader im Spiel und Gelang, jeigte,- fomit an der Ehre 
bed Hervorrufs gleichen Antheil nehmen durfte. — Noch 
it — da wir nur die hervortretenden feiltungen 
der mitwirfenden Kräfte, nicht etwa einen Gomädienzettel 
mit Randbemerfungen, — zu geben beabfichtigen, des Hrn. 
Horft, als fräftig durd feine Durchführung des ſchwie- 
rigen Parts des Daudau in Das Enſemble eingreifend, hier 
ju erwähnen. Die Ghöre und dad Orcheſter zeugten durch 
gräcife und marfige Borführung von einem anerfennungss 
werthem Eifer beim Einftudiren und veranlaffen und dem 
Heren Kapellmeiſter Grobe dafür dad gerechteſte Lob zu 
zgollen. 


EEE 
Anzeigen. 
Berichtigung. 

(Beripiter * 

Ein unbekannter (7) Schütze, der im Dunkeln wacht, 

ſchießt feit einiger Reit ſeine Buſchmannspicile aus dem Hin— 

terbalte des Fürther Tagblattes auf Die biefige Theaterdirec- 

tion umd äuſſert ſich namentlich fehr ſpitzig darüber, Daß bie 

Tireftion nur Die Hälfte Des Reinertraged abgegeben hat, 

welche übrigens beiläufig geſagt eirca 75 fl. und micht, wie 

wahrſcheiulich aus aleider Quelle in manche Blätter überges 

gangen, 16 fl. acliefert bat. — 


Es iſt fonderbar, Jemauden vorschreiben zu wollen, wie 


viel er ſchenken ſoll, und bämiih grung, Den geringen Ertrag 
ſo halb und halb der Dircfiion verwerfen zu mollen: hat 
doch das TivolisTheater in übel für Hamburg nichts ten« 
tin! — Schlimm genug it ck, aber gewiß mia Echuid 
der Direftion, wenn Laubes „Monatdesdne weniger zieht, 
als die Poffen des Wiener „Aritophanes« (I), zu bewuns 
dern aber, doß ermähnter Buſchmann ſolches verausfah, 
So etwas ficht man mit Schrecken ipäter, und far ſich's 
von einem kunſtſinnigen Publikum mid recht denfen wollen. 
Noch bleibt Dem Wahn zu begequen, als ob der Direfs 
tion fl. 75 Entſchaͤdigung geboten werten wären für Geiiate 
tung der Oratoriumsaufführung au einem Theatertag. Ron 
einem Vertrag war gar micht Tie Mede, da die Unrerhands 
tungen gar nicht jo weit gudichen. Wenn übrigens Durch die 
»tusübung eines theuer erworbenen Privilegiums einer aanzen 
Eorporation Zwang angerhan wird, fo möchte Die Schuld 
wohl dahin fallen, von woher ſolche unumicränfte Freihei⸗ 
ten ohne verberige Rückſicht auf Deren mögliche Benützung 
ertbeilt worden find, Die verehrl. Redaftionen,, melde Die 
Fürıber Notiz publizirten, werden boffentlids zur Steuer der 
Wahrpeit diefe wahre Darlegung aud "aufnehmen. 


+ 


Offene Etelle 
In einer Drathfabrif kann ein junger unverheiratheter 
Mann, welcher dies Geſchaͤft gründlich erlernt hat, und auch 
von der Dratbiliftens Fabrifation Kenntniffe beſitzt, — feine 
Brauchbarfeit und Solidität aber durch Zeugniffe genügend 
belegen kann — dauernde Arbeit und guten Lohn finden, 
durch DAS 
Allgemeine Cummiffiond-Büreau 
von 9. Götz 8. Neo. 771. " 


Berliorem 


Am vergangenen Freitag Abends hatte Jemand auf dem 
Jakobeplatz eine grüne und lila geitreifte Taſche, in welcher 
ſich ein Sacktuch, cin Schlüſſel, nebit einen Beutel mit circa 
8 fl. befindet, verloren, Der redliche Finder wird gebeten, 
Diejelbe gegen eine angemeifene Belohnung in die Erped. d. 
DI. abzugeben. j ‘ 





— 


Zu vermiethen. 


Ohnweit des Gymnaſiums iſt ein kleines möblirtes Zim⸗ 
mer mit Bett an cinen Gymnaſiaſten oder ſonſtigen ledigen 
Herrn täglich zu vermietben, und fann auch auf Berfangen 
Die Koſt billig dazu gegeben werten. Das Nähere in ber 
Erprtition d. Blattes. 


Stadt⸗Theater zn Nürnberg. 


Montag, den 6. Juny. 12te und letzie Vorſtellung 
im 10. Abonnement, Erſte Gaſtdarſtellung des Hrn, Oben⸗ 
hofer, Greßh. Bad. Hoffänger von Garleruhe. „Das 
Nachtlager von Öranada« Große Oper in 2 Ah 
ten von Kind, Mufif von Gonradin Kreutzer.  „Pring 
Regent:“ Herr Oberhofer ale Salt, 


Geftorben. 


(Den 30. May.) Stierbof, Jobann Grora, Backermeidert 
Söhnlein. — Sammelmann, ‚Johanna Karolina, Pilaierermei: 
fterd: Todterſein. . 

(Den 31. Mav.) Fid, Jehann Andreas, Baderneiler, — 
Kerler. Snton. Echuhmachermeilter. — Körper, Jebann Ernit, 
& tertnadelmabermrilter. — Habdertumnf, Jedann Wartın. Butt 
nermeiſter. — Böhmlanmder, Andrend Georg, Wirtbs: Eöhnlein. 
Leipold, Jebann Agatius, 
® (Den 1. Jung.) Abraham, Margaretha, Bleiftifimahers: 
Aitve. — 











Angekommene fremde 
vpom 4. Junv, 1842. | 

(Rothe Rob) Er. Durkl. Fürt Czartorveci m. Grm. Er. 
Durdi. Prinz Gontantin u. Grorg Grartorgsfi vn. Wien. Herr ®, 
Herrfeld. Hofrath, Hr. v. Herrfeld. Rent, v. Frankfurt. Hr. Zahn 
m. Zam. Viarrer v. Dommern, Hr. Sternhauber m. Fam., fm. 
v. Münlkeim. Hr. Bedirop, Rent. v. Bendome. Hr. Schwars, 
Gaftaeder v. Eichſtadt. — (Bapr. Hof.) Er. Ere. Frir. v. Mr 
drian, P, Hra.Prafident w. Frhr. ©. Lerchenfeld, P. Reg Sehretärn. 
Andtad, Hr, Gdardt m. Kam. v. Wandefter. Hr. Klee v. Krank 
fint. Hr. Simens v. Londen, Hille. — (Wirt: Hof.) Er. Dural. 
Fürt Galisin m. Gefolge *, Wien. Hr. Bar. du Boi ». Pariß, 
Sr Picho. Negonant v. Tours. — (Etraus.) Hr. Wölh e, tr 
penie, Hr. Eülger u. Hr. Wobert e, Wunden. Hr, Kramer em 
Abevdi. Hr. Mieberger ». Söln, Hr. Pinter v. Mt. Breit. Hr. En; 
gel ». Stuttgart, Hr. Polzuer do. Kenendbura, Rilte. Hr. Zumot, 
Rentamtmann ». Burgbernheim Mad. Hoffmann v. Schweinfurt. 
Hr. Anton m. Fam., Berghuttendirehor » Böhmen. — CBlane 
Mlode.) Hr. Gotze, Fahr. v. Chemnitz. Hr. Weiß, Priv. v. Wien. 
(Rothe Hahn.) Hr. Steinbuler, Hr. Cauter, Kflte.. u. Herr 
Rob, Brauereidefiger v. Straßburg. r. Wels, Kanzliſt e. Erlan- 
gen. — (Koupdideiny. ©) Hr. Vierziafann. Aſſeſſ,. Hr. Der: 
nauer, Rendant r. Herzogenaurach. Hr. Wullderger, Runfdändter 
» Münden. 
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Hamburg, 1. Juny. Morgen werden wir die erfte 
inhaltſchwere Bürgerfchaftd-Berfammlung im neuen Roth— 
haufe haben, in welder die Senats-Vorſchlage über bie 
für bie fommenden Maßnahmen einzufchlagenden Wege bes 
rathen werten ſollen. Rach einer zwar nur ungeführen, 
aber doch wohl nicht allzuweit von der Wahrheit entferns 
ten Schäßung bürften fich unfere materiellen Brandſchäden 
auf etwa 150 Millionen Marf Banco (75 Millionen Rtbir.) 
betaufen. Zu derem Erfage möchten etwa folgende Quellen 
von außenher fließen. freiwillige Beiträge aus allen Theis 
len Deutſchlands und anderer Länder 2 pet. des Schadens 
(3 Milionen Mark Banco), Zahlungen durch auewärtige 
Verſicherungen 10 pEt. des Schadens. Der hiefigen Feuers 
kaſſe Entfchädigung ungefähr 20 pGr., die aber nur durch 
eine vom Stagate zu eröffnende Anleihe von etwa 30 Mit 
lionen Mark Banco (drei Viertel des verbrannten bremus 
baren Säuferwertbed) herbeizufchaffen feyn bürften, und 
die nicht nur verzinft, fordern auch allmälig getilgt wer 
ben wmüſſen. 
Quellen noch 58 pGt., ober über zwei Drittel des unge 
beuren Verluſtes, durch uns ſelbſt zu tragen, ungerechnet 
ter wohl nicht gang in ber Stadt aufzubringenden Anleihe, 
Noch ift zu allem biefen hinzuzufügen, die Wertblofigfeit 
der Aftien unferer hieflgen a wei Berficherunges 
Eeſellſchaften, großentheild in Händen ven Wittwen und 
anderen Zimdhaltern, die einen fehr beträchtlichen Theil 
ıhred Einfommend aus ihnen zogen. 

Großbritannien. (London, 31. May) [Morbs 
verfuh aufdas Leben der Königin Bictoria.] 
Um %,7 Uhr gefen Abends Fehrte die Königin net dem 
Prinzen Albert in einer wierfpännigen offenen Kutſche von 
ihrer gewöhnlichen Spazierfahrt im Parke nadı dem Bur 
dinghampalafte zuräd. Ober Arbuthnet, der dienſthabende 
Stallmeiſter, ritt ganz nahe hinter beim Lagen. Gerade 
als letzterer an Gouftitution-hill vorüberfuhr, wo Orford 
vor zwei Jahren feinen Mordverfuch auf die Königin mach⸗ 
te, und faum 10 Schritte von bem Flecke, wo derfelbe fein 
Artentar volführte, trat ein junger Menfch von dem Ges 
finder her raſch bi® auf etwa 3 Schritte an den Wagen 
richtete ein Piftol anf Die Königin und drüdte ios. 

um Glück jedoch verfagte ihm die Waffe, indem das Puls 
ver von ber Pfanne brannte. Ehe er einen zweiten Bers 
ſuch machen fonnte, an den er jeooch nicht gedacht zu has 


ben fcheint, Da er das Piſtol rasch in bie Brufttafche fette,“ 


wurde er von einem Pollceir Gonftabler, der ihm fchon frit 
einer Biertelftunbe, an einer Pumpe Ichnend, beobachtet und 
aus feinem fonderbaren Benehmen geargwohnt hatte, daß 
er eiten Gelbftmord beabſichtige, ſofort feſtgenommen, wos 
bei ihm ein gerade vorübergehender Soldat der Fufliers 
arde augenblilich Beikand leiſtete. Lepterer hielt beim 

örber fogleich von binten beibe Arme feit, und ber Gons 
ftabler entriß ibm das Piftol. Er wurde Merauf eiligſt nach 


(Lukretia.) 


&o bleiben alſo nach Abzug der angegebenen. 


* 


Dienftag 7. Jump 1842. 


ber Portierloge des etwa 300 Schritte entfernten 
von dort in einer, Chaife unter Bewachung nach i 
ſten Stationshauſe, und nach kurzem Bermeilen daſelbſt in 
das Munſterium des Innern gebracht. Im der Portietloge 
wurde er vom Policei-Inſpector Ruſſel durchſücht; man 
fand in feiner linken Weſtentaſche eine Kugel und loſes 
Pulver. Ob das Pifol, ein gewöhnliche Sartelpiftel mit 
einem Flintenichloffe, mit einer Kugel geladen war, iſt noch 
nicht gewiß befannt; einige Angaben lauten fonderbarer 
Meife dabin, daß die Fabung ſchon herandgezogen, andere 
aber, daß es eben abgeſchoſſen geweſen fei. Der Mörder 
murde im Minifterinm des Innern, wo fich bie aus dem 
Ober » und Unterhaufe, welche beide ihre Eigungen ſogleich 
aufboben, alsbald herbeigchoften Minifter verfammelten, uns 
verzüglich verhört, und alsdann in das Tobfieldsgefängnig 
gebracht, wo man ihn im eine befondere Zelle fperrte und 
unter firengiter Aufficht hält. Der Berhaftere ift ein juns 
ger Menfch von etwa 20 Jahren, Namens John Francis, 
und ter Sohn eines Maſchiniſten beim. Couventgardenthea⸗ 
ter, eined rechtlichen Mannes, dem er feit tinigen, Dionas 
ten, mo er cin lodered Leben führte, davon gelaufen war. 


- Das Refultat feiner Vernehmung iſt noch unbefannt. — 


Tie Königin und Prinz Albert eifuhren dad Attentat erit 
nad der bes Thaͤters. — Welche Urſache Fran⸗ 
eis zu Begehung feines Mordverſuches bewog, iſt noch un⸗ 
ermittelt; nad Ausſage feines Vaters unb anderer Zeiger 
at er nie von ter Königin gefprodyen, noch viel weniger 
ipfallen über fie audgebrüdr. Be 

— feider ift ſchen vorgeſtern ein Attentat auf die Kir 

nigin geſchehen, über beffen Urheber jedoch noch zuverläſſtge 


» Augaben fehlen; ob daefelbe ebenfalls von Francid verübt 


wurde, wie einige Blätter angeben, ift daher noch unges 
mie; man weiß mar, daß der Thäter entfam. Dem »Btlobe" 
jufolge famen zwei Brüder, Namens ka 3 am Som: 
tage 6 Uhr Abende zu Hrn. Laurie und fagten ans, daß, 
als die Königin Nachmittags um 2 Uhr mit dem Prinzen 
Albert aus ber Kapeile zurüdfuhr, ein Mann eilig ein Pir 
fol unter dem Node hervorgezogen und auf bie Königin 
gerichtet hätte; ob das Piſtol verfagte oder der Mann feibit 
abzudrüfen uhterließ, fei nicht bemerkt worden. Er babe 
bie gerufen: „Sch wollte, ich hätte es getban!« hierauf 
dad Piſtol wieder eingefteft und ſich nach dem Greenpart 
fertgemacht. Fin ältlicher Mann, der dies Attentat mit 
angefehen, habe geäußert, daß er den Vehörben die Anzeige 
madıem würde, wenn er nicht die damit verbundene Unruhe 
und Zeiteinbuge ſcheue. Diele Ausfage der Gebrüder Bes 
arfon wurde zu Protofell genommen; ob noch weitere Aırs 
gaben über dies Attentat vom Sonntage und über die Ders 
jon tes Thäters vorliegen, muß ſich fräter heransftelfen 
— Eobald die Königin und Prinz Albert nach dem 
Attentate in den Palaſt jurückgekehhrt waren, holte Graf 
Mensdorf Dir Hetzogin v. Keat, welche von der Königin, 


deren Nerven durch bad Geſchehene nicht im Mindeften ers 
fchüttert ſchienen, eben fo zärtlich als beiter lächelnd em⸗ 
pfangen wurde; bie Herzogin aber war tief ergriffen, fie 
fiel der Tochter um den Hals und zerfloß in Thränen. Die 
Königin verficherte, daß fie nicht die mindefte Unruhe oder 
Unwohlfein verfpüre; ihre Mutter mögte ſich a berubis 
gen. Noch dem Diner, das in ziemlich ernfter Stimmung 
abgehalten wurde, hatte eine Abendgeſellſchaft Statt finden 
follen, die jedoch auf Geheiß der Königin abgefagt ward. 
Im Palafte herrichte begreiflich große Aufregung. Das Ats 
tentat des vorigen Tages war vertujcht worden; man wußte 
zwar, daß etwas vorgefallen war, jedoch hatten nur wer 
nige Perſonen im Palafte von den näheren Umftänden Kunde 
erhäften. Der zweite Mordverſuch fchloß jedoch alle Ver⸗ 
behlungen aus, und die große Veftürzung wurde durch den 
Gedanken an die Entfchloffenheit gefteigert, wemit der Thä⸗ 
ter, wie dad Gerücht befagt, zweimal ein ſolches Attentat 
verübte! Die Nachricht von dem Attentate verbreitete fich 
geftern Abrnd wie ein Lauffeuer in der Hauptftadt, und 
Hunderte von Menfhen frömten ohne Verzug vor den Pas 
laft, wo fie ſich nicht eher beruhigten, ald bis die Königin, 
von lautem Jubelgefchrei empfangen, auf dem Balfone ers 
fchien. Eine Menge vorncehmer Herren und Damen fuhren 
nad) dem Palafte, um fich nad) dem Befinden der Königin 
zu erkundigen. Heute Morgen war ber Palaft ebenfalls 
von dichten Menfdienmaflen umgeben, welche irrig erwarte: 
ten, daß die Königin eine Spazierfahrt machen werde und 
ihr bei diefem Anlaffe ihre Leyalität anedrüden wollten. 
Das Zuftrömen der Kutſchen des Adele, welder der Könis 
gin Glckwunſchbeſuche machte, dauerte den ganzen Bors 
mittag fort. ‘ 

— Den Directionen ber verfchiedenen Theater wurde 
dad gnefchehene Attentat alsbald mitgerheilt, und vor den 
Hegiffeuren dem anweſenden Publicum verkündet, welches 
überafl die Nachricht, daß bie Königin Unverlegt geblieben 
fei, mit dem größten Enthufiadmus und beit lauten Rufe: 
„Gott erhälte bie Königin!“ aufnahm. Das geſammte Säns 
gerperfonal ſtimmte nledann die Natlonalhymne au, welde 
von allen Anwejenden begeiftert mitgefungen ward. In. der 
deutfchen Dper, wo der „Freifchüß" gegeben wurde, fangen 
Herr Staudigl und Mad. Sdjodel, von dem Chore begleitet 
dad „God sare de Quéen“ in ‚engliiher Sprache. — In 
der FondonsTavern. hielt gerade die kön. Seeſchule unter 
des Grafen Habdingten Vorſitz ihr Jahresfeſt. Dieſer machte 
den Amvejenden die Anzeige von dem Attentate, deffen 
Miplingen die Lebhaftefte Freude erweckte. — Die fchon 
früher gefungene Nationalhymne wurde fogleich wiederholt, 
und ald Hr. Hebbs ein paar auf den fchändlichen Mords 


verfuch bezügliche Zeilen einfegte, erhob ſich Die ganze, Ges - 


ſellſchaft und klatſchte ſtürmiſchen Beifall, 
Frankreich. (Paris, 31. May.) Im Memorial 
de Rouen lieft man aus Vernon vom 17. Mai: Ein Huts 


niadhergefelle, Namend Dupray, 19 Jahre alt, fiht immer - 


noch im Gefängniß. In Folge feiner Ausſagen follen mehre 
Arreftationen vorgenommen worden ſeyn, unter andern auch 
ein Malergebülfe. Es follen ſeitdem noch flärfere Mafr 
regeln in Bezug auf bie Sicherheit bed Hofes und insbeſon⸗ 
bere des Königs genommen morden fepn. 

— 1. Zuni. Bon einer neuen Sataftrophe ift heute zur 
berichten. Drei Eifenbahnen find vernichtet — die Kammer 
hat fie wenigſtens vernichten wollen, und darunter iſt die 
ichöne Bahn, von Straßburg nah Baſel, zweiunddreißig 
Lieues in der Fänge, bad Großartigie, was Franfreich in 
diefer Art bis jegt aufzuweiſen hat: fle geht durch ein reiches 


Land und hat die beruhigendſte Zufunft vor fih; ed bedarf 
nur nod ſechs Millionen, um die beideu Enden einerfeits 
bis Bafel, anderfeitd bis Straßburg fortzuführen; ohne 
beide Punfte kann fie ſich nicht halten; die Kammer hat 
die ſechs Millionen verweigert! = 


ng 
Die Fabrikarbeiterin. 


(Fortiehung.) 

Mas meint Du, Julle? WIE Du Madame 
Scharned werden? fragte der Baron ganz treuberzig, 
ohne den Worten einen für den Werber beleidigenden Sinn 
unterzulegen. 

Das Mädchen rümpfte' die Nafe, 

Sprechen Sie ſich frei und offen aus, Baroneffe. Ich 
werde nur ein Bündniß wünfchenewerth finden, das mit 
Ihrer inneriten Genehmigung geichloffen wird, Ja noch 
mehr: id) verlange von meiner Frau, daß fie ſich durch 
meine Hand und meinen Namen geachtet und erho: 
ben fühlen fol. 

Wenigſtens werden Sie mir alddann eine kurze Be: 
benfzeit geitatten. 

Aus diefen Worten des felbftfüchtigen Mädchens Fang 





‚eine wegwerfende Verächtlichkeit, die nicht einzig in dem 


Tone lag, in dem fie geiprochen wurden. 

Mein Fräulein, dieſe Bedenkzeit erläffe ich Ihnen, ins 
bem ich meine Werbung folchergeftalt zurücknehme 

Der Baron drüdte dem Fabrikherrn ehrlich die Hand, 
indem er fagte: Ohne Groll, Herr Nadıbar. Cie befigen 
meine ganze Achtung. Wir bleiben Freunde, 

Aber der junge Mann, fo befönnen bis jeßt, war nicht 
im Stande, zu antworten. Er ging ſchnell aus dem Ges 
Mache und verlieh Wirderau auf.der Stelle. 

Diefe Bürgerlichen bleiben ſtels plump. Es iſt Kei⸗ 
ner unter ihnen, der nur etwad von Fagon zeigt. Der 
arme Nittmeifter it Dir gewiß, Julie. Lergere Didy nicht, 
mein Kind, etwas Bermögen hat er auch. 

Wohl ärgere idy mic), guädige Mama, und mit Grund, 
—— Sohn eines Hofknechts hat mir den Abſchied 
gegeben. 

Mit Nichten, meine Tochter, — ſagte der Baron — 
er hat nur die Bedingungen nicht erfüllt, unter denen wir 
bieje Heirach eingehen wollten. 

Diefe Mißheirath, verbefferte bie Mutter. 

Ad nein, Herr Scharneck war, dem Eigenſinn abge: 
rechnet, mit dem er ſich gegen unferen Wunſch flräubte, 
ein bortreffliher Mann! entgegnete der Baron und fchludte 
wie ein Menfch, der fih an fein Leibgericht erinnert, 

Aber es klebt ihm der Anvertilgbare Flecken feiner Ge 
burt, bäueriiche Aufrichtigfeit und flegelhafte Grobheit, an. 

Nun, die Iegtere war ‚nicht immer dad Kennzeichen 
bed dritten Etandes, i 

Wunderlich, — fahr die Mutter fort, bie fich im Her- 
zen bei Weiten mehr gefränft fühlte, als fle ed am den 
Tag legte, — daß der junge, zuvorfomimende Mann plötz⸗ 
lic, fo abftoßend und übermüthig ward. ch begreife dieß 
Verfahren nicht, wenn nicht etwa bad Billet bed Rittmeis 
fterd — Muth hat der Abkömmling eines Krämers nicht — 
ihm die Heiratheluft verjagt hat. Er mochte nicht Kugeln 
wechfeln und zog ſich alſo ſchlau genug aus der Schlinge. 
Es iſt nicht anders möglid. Sonſt wäre er ruhiger und 
nachgiebiger aufgetreten, Gr hätte ſich wilfähriger gezeigt, 


wir wären zum Theil zurüdgetreten, wie überhaupt ber 
Vorſchlag nur eine Nebenfache war. Der fatale Rittmei⸗ 
ſter — oder die Dirne vielleicht, die Raupe oder Nau- 
fher? Im Iegteren Falle kehrte er vieleicht zurück und 
bereute. 

Um ſich ſodann von mir mit Verachtung fortſchicken zu 
laffen, — fagte Iulie und warf den Kopf empor. — Id 
wünjche mir Glück, daß ich der Nebenbuhlerichaft einiger 
hundert Arbeiterinnen entgangen bin. / 

Die Familie ging zum Abendbrote, und man rief den 
Nittmeifter, damit er Theil nähme am Mahle. 

Sagen Sie aufrihtig, Rittmeifter — Sie find unter 
Befannten und Standeegenoffen — mie finden Sie eine 
Terbindung zwifchen einer adeligen Dame und einem pürs 
gerlichen Baummollenweber ? fragte die ältere Baroueſſe. 

Meinen Cie etwa Scharned? — verfegte der⸗Offizier 
erflaunt. — Ich habe ihn ſtets ald einen Mann. gefannt, 
deffen Freundicaft fo ehrend ift als die des beften. und 
gelehrteften oder mädhtigften Mannes. , i , 

Meine Tochter faun ſich nicht entfliehen, ihm die 
Hand zu geben. 

Eie erichreden mich. Her Scharned fand fein Glück 
in der Ausſicht auf feine Verheirathung mit dem gnädigen 
Fräulein. . 

Achten Sie einem alten Namen, eine glänzende Her 
kunft für nichts? 

Für fo viel, ald ein Jeder Bortheil aus biefen Borzüs 
gen zog und gebilveter an Geiſt und Herz ift ald ber ges 
meine Daufe.. 

Ein Mafel bleibt ſtets an bem Plebejer zurüd, 

Laffen Sie und bei'm Thema bleiben, un fo mehr, ba 
ich rücfichtlich der legten Aenferung nicht Ew. Gnaden 
Meinung bin, Warum, wenn ich dieß wiſſen darf, verwers 
fen Sie, mein Fräulein, ben geiftoollen, Schönen, reichen 
Mann? Wir wollen und nicht verhehlen, daß der Stand 
eined Mannes, der fo vielen Leuten Brod gibt und fo for 
loffale Geſchaͤfte -Teitet, gegenwärtig der geachteite iſt. Die 
Anficht unferer Tage iſt völlig verfhirben vom ber Meinung, 
welche das vergangene Jahrhundert beherrfchte. Und mö⸗ 
gen wir babei verlieren oder — bie herrichende Mei⸗ 
nung unferer Zeit ift der Vernunft nicht fo fern ald ges 
wiffe, veraltete Vorurtheile. 

. Was Frauf ausſprach, das war ber Familie Wiederau 
bereitd deutlich gewefen, Wem wäre e8 auch heute etwas 
Neued und Unerhörted. Aber dennoch ärgerten fich die 
Frauen fehr, daß der. Dffizier widerſprach.“ Er verfehlte 
ſich offenbar. 

en Die Baroneffe rüdte ihrem Zwecke mit der Frage 
näher: 

Juliens Hand warb von Scharnet audgefchlagen, weil 
er die Bedingung nicht erfüllen wollte, künftig unferen Nas 
men’zu-führen. Doc daß dies ein Vorwand tft, leichter 
ein. Ferner dürfen wir und auch fchmeichen, daß. Juliens 
PVerfönlichfeit nicht der Grund des Bruches fe. Meine 
Tochter hat immer eine gute Stellung in jeder Gefellfchaft 
eingenommen, und Scharneck bat ſich eifrig genug, zuleßt 
im einem  eigenhändigen Edhreiben um fie beworben. Es 
muß etwas dabinter verborgen fein. Willen ir, oder er 
rathen Sie, was es it? 

Herr Scharnet hat mic nie mit diefem umfaffenden 
Vertrauen beehrt. 

Aber Sie fichen in Briefwechſel mit ihm ? 

Diefe Angelegenheit ift noch ein Geheimniß weniger 
Perſonen. 


* 


Die Mutter nickte der Tochter zu und fuhr etwas ge⸗ 
reist fort: 

Hatten Sie etwa einen. Grund, Herrn Scharneck eins 
zufhüchtern? 

Keinen. Bei einem Manne bürfte dieß auch feire 
Schwierigkeiten haben, und idy möchte ed ungeftraft nicht 
wagen. 

Dffenherzig gefprochen: Sie errathen vielleicht, weß⸗ 
halb Scharneck Julien aufgibt, wenn Gie ſich auf den Ins 
halt Ihres Billets befinnen. 

Jetzt war der Rittmeifter der Dupirte. Er dachte an 
Elifa von Raumer und an feine Eröffnung gegen den Fas 
brifherrn. Alles angelt nach diefem Einen, und Ale haben 
dur ihre Dienftleiftungen größere Anſpruche ald ich auf 
das Mädchen, — klagte er infeinem Herzen. — Scharneck 
bat durch mid ben Stand und die Verhältniffe feines 
Schützlings erfahren; vielleicht liebte er Elifen ichon früher, 
ohne fl dieß zu gefteben. Mein Brief zerriß die Sceider 
wand, und er hatte ſich feiner Neigung zu der Fabrifars 
beiterin wicht länger zu fchämen. Deßhalb verließ er 


Julien. 
Schluß folgt.) 





Einbeimitches. 


* Daß noch niemand gejubelt und gejodelt hat über 
unfer vortreffliches Sommerbier, dieß nimmt mic Wunder! 
Möchte denn nicht irgend ein genialer Bierwirth demnächſt 
einige Fäffer Mündhners, oder auch Laufer .„Stühleind“s 
Dier fommen laffen, um ein förmliched Feſt darüber zu 
feiern, daß wir unfer wohlichmedendes, fräftigenährendeg, 
nicht betäubendes und allerlei gefährliche Blatwallungen 
"veranlaffendes, furz unfer altes, oder meinetwegen auch 
vorjährigesd Sommerbier. wieder erlebt haben, Danf 


fey dem ac. R 





Anzeigen. 
Unzeige nnd Danf. 

Man verfehlt nicht, ben verehrlichen Theilnehmern an 
der zum Bejten der Abgebrannten m Rö;, vom Hrn. Spren: 
ger im Fleiſchmanns⸗Garten veranjtafteten Abendunterhaltung 
tie ſchuldige Anzeige zu machen, daß trotz dem flörenden 
Fenertirm, der zu ber gejehten Anfangsſtunde, Die erft die 
meiſten Gaͤſte erwarten ließ, entitand, der Betrag ber freis 
wiltigen hiezu gefpendeten Beiträge ſich auf 17 fl, 9 fr. bes 
bie, "welche heute durch gütige Vermittlung Eines wohllöb⸗ 
lichen Magijtrats an den Stadtmagiſtrat Röz verabfolge 
murben. — Herrn Sprenger, deſſen Peiltungen ſich des 
aftgemeinften Beifalls „und der lebhafteſten Anerfennung er 
freuten, {ey hiemit noch der herzlichſte Danf für feine ſchöne 
uneigennügige Handlungsweife und ſchließlich der Wunſch aus⸗ 

Sgefprochen, daß zum Beſten unfrer Landsleute diefe Feine 
Unternehmung Nabahmung finden möge. 


Erflärung 
Privarverhäftniffe eignen ſich nicht vor das -Öffentfiche 
Forum, und die Hochachtung gegen das ſehr geehrte Publis 
füum muß mir deshalb verbieten, der fogenannten „Anzeiger 
der Hoffängerin Frau Marıa Rosner üffenllih zu erwies 
bern und die Motive derfelben, fo wie dad wahre Sachver⸗ 
hiltnig, hier vorzulegen. 








Ob die Anfprüde ber Fran Maria Rosuer an mid) 
rechtlich begründet feyen, wird der Richter, ob die Art des 
Auftretens gegen mich angemeffen und würdig fen, möge das 
verehrliche Publifum entfcheiden, ” 

Nürnberg, den 6. Juny 1842. 

Suftav Brauer, 
Direftor,ded Stadttheaters 


Fleiſchmanns-Garten. 


Auf. allgemeines Verlangen finder morgen Mittwoch Abende 
Unsrhaftung vom Herrn 


Aulins Spreuget aus Königsberg 
flatt. Wozu ergebenjt cinlatet 
Sleifhmann 








Zu vermiethen, 

Sa der Mähe der Poft ift ein möblirtes Zimmer, mit 
einem Bett, an einen ledigen Herru täglich ober bis kommen⸗ 
des Ziel Laurenzi zu oermiethen. Mäberes in der Erpedition 
d. Blattes. 








Neifes Gelegenpheit, 

Morgen Mittwoch den 8. Zuny fährt Lohnkutſcher Bits 
termann, in L. Rro. 607 auf ber Echütt, nach Augsburg, 
und wunſcht noch einige Perfonen dorthin mitzunchmen. 





Berlborem 

Eine graue mit grünen anafchnüren verfchene Kinder: 
Mühe iſt vergangenen ESamſtag Abends unweit der Porenzers 
Kirdye verloren gegangen, Der reblidıe Kinder wird, gebeten, 
dieſelbe gegen ein’ Traufgeld in L. Nro. 708 der Kühneries 
gaſſe zuräktjupringen, ® 
f EN * 





Unzeige und Empfehlung. 
Da ergebenft Unterzeichneter ſchon feir einigen Jahren 
Unterricht im Schönſchreiben eriheilt, fo erlaubt er ſich 
neuerdings, refpeftive Eltern, welde: ihre Eötne die Hands 
fung* erlernen laſſen wollen, insbefondere den werthgeſchaͤtzten 
Handelsitand tarauf aufmerkſam zu machen, daß noch außer 
Fattigraphifchs,. bei ihm. ertographiichsichreiben, ſowie Styliſi⸗ 
ren merfantilifcyer Briefe, "gelehrt wird; außerdem wünſcht 
derſelbe noch zu dem fehon bejlehenden Lehrcurſus bei Anfang 
diefes Monats, am Mittwoch und. Samſtag Nachmittags; 
Schüler, welche noch die Klaffe befuchen, anzunehmen. Auch 
feruer empfielt ſich derſelbe einem verehrlichen Publifum zu 
allen kalligraphiſchen Arbeiten und ſchreiben von Firmenta— 
fein, Blechſchildern, Grabſchrifteü ze. und ſieht rechl vielen 
Aufträgen entgegen 
Sohann Dominicus Matti, 
Lehrer der Kalligraphi in der ingern 
Laufergaſſe 8. Nro. 1009. 


Zu vermiethen. — 
Ein Zimmer mit Bett und Möbeln iſt an u | tebigen 
Herrn zu vermietben. - Auch kaun auf Verlangen Bir Kor 
biltig dazu gegeben werden. Das Nähere in den Expe— 
bision. d. Blattes. 











giteratrur. 
Bei George Winter in Nürnberg, 8. No, 544 


am Rathhaus, iſt erjchienen und an bie reſp. Subſeribenten⸗ 
bereits abgeliefert worden: - 


Schiller'3 
bramatischer Nachlass 


deffen vorliegenden Plänen ausgeführt in 2 Theilen. 
Erfien Theild zweite Abtheilung 


_ emibält: _ 
DIE KINDER DES HAUSES, 
Drama in 5 Aufzügen. Mit einem Stahlitid. 


Eubferiptionspreis jeder Pichernng 12 gar. oter 64kr. 
rhein. Die erite Abtheilung tes erfien Bandes enthält 
»Marbecd«, und iſt wie Die bereits verfandte zweite in allen 
gnten Budipandlungen vorräthig; der zweite Band in zwei 
Licferumgen, auch bereits unter der Preſſe, enthält: „Die 
Matthejer* und „Der Dienfchenfeind.“ . 





Geftorben. 


(Den 1, Jung.) _Beer, Heiurich Sigmund, Kaufmann. — 


Chr ver, Mapd. Philippina Katharina, Kanfmannd:Rittme, — 


utb, David, Satteldaummacher. — 
ndsergeiell gu Galgenbof, 2 R ‚ 
(Den 2. Jung.) Kettendörfer, Kunigunda, Aufpringerin 

zu Gotenhof. — Bär, Friederita Magdalena Shrifephora, Plate: 
rergefellen: Tochterlein, 


Mohr, Chriſtoph Wilhelm, 


Ungefommene Fremde 
vom 5 Jung 184% 

(Rothe Rohr Hr. v. Stadler m. Gatt. v. Neuburg. Hr. 
Bland, Ment. v. England. Hr. Diez, Hoffanger v. Munden. — 
(Bavr. Hof.) Hr. Aatobe, Kfm, v. Luted, — (Mitt. Hof) 
©. D. (ag > Lömenfein Wertheim. Hr. Hubib, Domaineratb von 

eubab. Hr Graf v. Guttenhofen x, Wien. Hr, Wunpter,. Per 
alter ». Varpenhrim. Hr. Hähnteln, Gran Oberkontroltur v. Zrev 
fina. Frau r. Charpentier m. Fan. v. Dresden. Hr. Themen m. 
Satrin, Rfm.». Augsburg. — (Strauß) Hr. Mahr d. Echmem- 
furt. Hr. Braun, v. Frankfurt. Hr. Strelin m. kam. ». Wit. Breit. 
Hr. Pilmann v. Wien, Aflte,. Hr, Alertsbammer m. Gatt., Pot 
halter v. Neumarfı. Hr. Wagner, Diltrifts-Bommifar ‚v. ‚Franken: 
burg. — (Blaue Glede) Hr. Hryder, Grometer m dom. von 
Kegendburg: Hr. Angerer, Keolior v. Würzkurg.- HrRömer, Br. 
Herold, Etud. v. Erlangen. — (Rothe Hahn.) Hr@irgel, Afım. 
v. Neiheutad, Hr. Wolf, Priv, v. London, Hr, Alzich, Zabrikant 
v. Yapalı, — (Kronprinz z. ®.) Hr. Rüderl, Efut.v. Ansbach. 
Hr. ‚Kanzler, Lehret 6, Bruchſal. Hr. Kern, Pris, d. Regensburg. 


Er COURSE ... 


Nürnberg, den. 6. Juny 1842. 
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IX. Jahrgang Nro. 139. 


(Medardus.) 


Mittwoch 8. Juny 1842. 








Bayam (Münden, 5. Yumi.) Beftern hatten mwir 


einmal’ wieder, was jedoch, wir. fagen es mft Freuden, 


höchft- feiten it, ein trauriged Schauſpiel zu fehen: Gin 
Individuum des qualificirten Mordes. ſchuldig, zum Tode 
verurtheilt, jedoch von S. M. dem König mir Kettenitrate 

nabigt, wurde Mittags von 11 bie 1114 Uhr ver der 


Fohnfefte auf der Schandbühne ansgehellt md fondch’an:- 
die fönigl, Strafarbeire-Anftait in der Au-abgeliefert. Der 


Verbrecher heißt. Georg‘ Buchberger, 24 Jahre aft, ift 
in Deiterreich gebürtig, wurde aber in der Gehend von Tes 
gernfee, unweit des Dorfes. Nanndofen von einem Vetter 
erzogen. Dieſen feinen Verwandten and Erziehungsvater 
wmordere vorbedächtlich genammter Buchberger, um ſich ſeines 
Vermögens zu bemächtigen. Der Verdacht fiel’ nleid; auf 
ihn umd er wurde in Neumarkt am Inn, wo er nach voll 
brachter Thar auf Beſuch war, verhaftet und der tompetens 
ten Behörde überliefert; Derſelbe war einem hiefigen Ins 
fanterie» Negimente als Gemeiner einverleidt. — Wegen 
Kranftjeit des Verbrechers wurde die Zeit der offentlichen 
Aueftellung auf der Scandbühne von der ſonſt üblichen 
Stunde auf eine halbe Grunde redntirt, eh 

Nürnberg, 7. Juny. Heute Morgen erichoß fich 
wieder ein’ hiefiger Handlungd-Commid auf der Alerwiet . 

Oberndorf, 1. Suny. Abends 9 Uhr. Ein ſchwe—⸗ 
red Unglück hat unfere Stadt heimgeſucht. Heute Mittag 
3 Uhr brach babier Feuer aus, welches in wenigen Stuns 
den 34 bie 35 Gebäude in der mittlern Stadt in Aſche 
Iege. Der angeftrengteiten Hülfe der ſchnell herbeigeeilten 
Nachbarſchaft gelang ed, die übrigen Cheile ber Stadt, welche 
ehr bedroht waren, zw retten. ‘ i 


Hamburg, 1. Zuny. Es ergeht in der „neuen Zeis 
tung» die Auffordermmg an Alle, welche in jenen Tagen (des 
Brauder) aus Hamburg auf-dem entſetzeuvollen Schauplatze 
anweſend waren, im Namen der Wahrdeit und ver guten 
Sache, alle ihnem befannt) gewordene, der Veröffentlichung 
mürdige Thatfachen, die zur Aufklärung jener fürctbaren 
Katäftrophe, zur Kunde der Menfhen und Zuflände, wie 
jene Tage fle prüften, ‚dienen fönnen, am die Untengenannten 
die der. Entgegennahme ſolcher fchriftlicher oder mündlicher 
Berichte auf Erjuchen ſich unterzogen haben, möglichft ſchlen ⸗ 
nig mirzutheiten (anonyme Berichte koͤnnen nur deruckſi chtigt 
werden, wenn fie ſich auf wahrhaft gemachte Zeugen be⸗ 
ziehen), damit and dieſen Mittheilungen, unter Benutzung 
der ſonſtigen Quellen, eine 'parteis und leiben ſchafts loſe/ abet 
moglichſt wahrhafte Beſchreibung zifammeitgefteikt: werden 
koönne. — Un der Spitze dieſer Aflociariom von Männern, 
welche die bezeichneten Dittheilungen entgegennehmen tollen, 
Mehr der von der Zeit der Belagerimg. Hamburgs: ber bes 
fannte Oberfifteutenahr Mettierfamp, ‘Bon dem übrigen 
zehn Unterzeichteten befinden fi nur fünfim Hamburg und 
teren Gebiet, die übrigen: in Wedel, Sarburg,:.Gelle und 


Tühed. Daß es übrigens bei der beabfichtigten wahrhaften 
Darſtellung ‚nicht: blos auf "bie gemifienhafte Prüfung ; ber 
Thatſachen, fondern auch ruf Auffaffung und Färbung aus 
fommt, wenn: ed nicht blos auf eine. nüchterne Konſtatiruug 
des Tharbeitandes abgeſehen iſt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Der Geiſt iſt es auch hier, der lebendig macht, und dieſer 
kann kein anderer: ſeyn, als der, von dem geſchrieben ſteht, 
daß er in alle Wahrheit leitet. Jede andere Auffaſſung 
einer Begebenbeit, die fo tief in das ſittliche Leben eingreift, 
und in der Gottes Fugung ſich jo. ſichtbar offenbart. har, 
wird immer mehr. oder weniger den Stempel menſchlicher 
"Schwäche, Eihfeitigfeit oder. Feidenichaft an fich tragen. 
- Gropbeitannien, (Caudon, 1. Jun.) Die allge: 
meine. Freude über 'die ginckliche Erhaltung der Königin 
gab’ ſich geitern Nachmittags in: rührender Weiſe fund.. Bon 
4 Uhr. an wuchs die Bolfdmenge vor dem Budinghampas 
lafte mit jeder Minute, weil man richtig vorausfepte, daß 
die Rönigem, trotz des Attentats vom Borabend, ihre ge⸗ 
wöhnliche Seazierfahrt machen: werde... Rach 42Uhr ers 
ſchienen die fongl. Vorreiter in Scharlachlivree, und die 
"Königin folgte in einem offenen Vierſpänner, von dem Prin- 
zen Albert und dem. Herzoge von Sachen Meiningen begleis 
tet, und obine alle milisäriiche Estorte? Graf Mensdorf 
und feine Söhne, fo wie zwei Stallmeifter folgten zu Pferde. 
Sobald der Füniglihe ‚Wagen - außerhalb ded Palaſtes ers 
ſchien, erfüllte ein. Donnerndes Bivatgefchrei der unzähligen 
Volksmenge die Lufr; alle Hüte und Tafchentücher wurden 
geſchwentt, umd der laute Ruf: Gott erhalte die Königin! 
erſcholl von taufend Stimmen. Dre Königin fah ruhig ımd 
"gefaßt, wiewohl etwas rörher and, wie gewöhntih. Cie 
und Prinz Albert danften links und rechts durch Lächein 
und Berbeugungen. Diefelbe Scene‘ wiederholte fih auf 
bem ganzen mit.wohlgefleideten Perfotten dichtgefülften Wege 
längs Conſtitutionhill nach Piccadillp. Bei dem Triumph: 
bogen, Arsleyhouſe gegenüber, und bei'den Zhoren, die in 
den Hydeparf führen, war das Gedränge Ko groß, daß man 
ernftliche Unfälle beforgte. Ju Hydepark hatten! fidh mehrere 
"hundert Reiter aufgeteilt , welche die Königimstemillfomms 
‘ten. Die ZaM ber Adelsequipagen im Park war ſo groß, 
"dag die Königin mır ſangſam fahren kontıre, Auf ihrem 
Ruckwege nach deu Palafte begleitete‘ fie: abermals der Ju⸗ 
beiruf des Volkes. — Abende erichien die Königin in ihrem 
Theafer,,ald bereitd die Nationalhymne gefungen war, und 
die italieniſche Oper ‚begonnen hatte. Kaum erblidte das 
dichtgedrängte Publicum ſie in der Loge, ald der allgemeine 
Applaus losbrach und geraume Zeit anbielt. Sofort wurde 
vbad ısGad save the, Qusen, von Neuem gen; wobei 
ſich Lablache und die Perfiami, obwohl in ber Oper wicht 
beſchäftigt, dem übrigen Perſonale auſchloſſen⸗ Am Schluße 
‚jeder Etrophe erhob ſich ein neuer Beifallsſturm; inbe ſon⸗ 
dere rief die Zeile «Bentter her enomies (Zerflneue sähre 
; Feinde) den .tobendftem Jubelruf hemon ı. 379.402 3.007 


— 


2.7 Heute Morgen begab fich ber Bater bed John Frans 
28 jur Sir I. Graham, um einen Befehl zu erlangen, daß 


er in Nemgote zugelafien. werde umd Fine Unterredung mut, 


feinem Sohne baben dürfe. Es wurde ihm emmiedert, daB 
er ſich deßhalb am bie in der City weuben müffe: 
Der alte Francis fagte aus, daß ein Sohn erſt im Nor 
vernber 20 Jahre alt werde, und daß er nicht begreifen 
fönme,. was ihm zu dem Verbrechen getrieben habe, Grit 
feit 6. Wochen, fei fein Sohn von ihm fort, habe aber Sonn, 
tage’ In der Regel bei ihm peinält, ohne daß ihmıje ſin 
Betragen- oder feine. Reden irgeud--aufgefallen irien. Außer 
Arbeit fei der Sohn erft feit wenig Tagen geweſen. 
4 Sun Ueber das Atientat des John Fram 
ers find noch feine neue weſentliche Aufſchlüſſe bekaunt ges 
worben. Daß 'Erachwiß der Verhöre wird natürlich geheim 
ehaften. Der Gedeimerath hat den: Gefangenen in An⸗ 
Flagehand erflärt. Es ſcheint ermieien, daß Francis vor 
inehreren Tagen einen Drohbrief in den Wagen der Körs 
gin geworfen und bereits sam’ Sonntag «29. Moi) einen 
Morbverfucd; gewagt hat, als die Königin ‚aus der Ras 
De fam. ae BL 
ki Frankrelch. (Paris, 3 Juni.) Die Regierung 
kat durch den Telegraphen Nachricht erhalten, ‚daß die ins 
diſche Uebetlandpoft am 1. Juni zw Marieille angefommen 
ift und Depeihen aus Bombay bie zum 2. Mai mitge⸗ 
bracht hat. (Hier zu Frankfurt wolre man beute — am 
;5. Juni — wiflen, bie mir der oſtindiſchen Poſt über Surg, 
Alerandria und: Matra nach Marfeide gekommenen Rach ⸗ 
richten aus Afghamiftan lauteten ungünftıg für: Die brittiſchen 
Waffen, Die anglesindifchen. Truppen hätten — fo heißt 
es —- eine Niederlage erlitten.) r 


Die Fabrikarbeiterin. | 


— Sthtußd 
Sie ſchweigen, Herr von Frank? 


„Ich wundere mich, daß Sie Kenntniß von einer Au⸗ 


pelegenbeit haben, die ich Ihnen fremd glaubte uud nicht 
u. wollte, da das Geheimniß nicht mein Cigens 
hm i j 
Frauen find ſchlau. 
Sehrt ſchlau, ſagte der Rittmeifter, 
Wir haben alſo das Rechte getroffen? 
Ich darf kaum zweifeln. 
** Offizier ging fehr mißmuthig auf fein Zimmer 
zurück. . 
Eeit Frank ber einzige Bewerber war, den Julie noch 
hatte, ‚gefiel ex ihr ‚meit weniger. Die Mutter aber war 
völlig unzufrieden., , Der Nıtmeiftet hatte ihre, herrlichften 
Pläue durchtreuzt, und ſie haßte ihn beinahe. 
u Te ER 
11 4 1 1X, \ I #1 s 
und ſelig, wer Da at, 
— — 
— ii — —— 
rn Bormittage darauf ging gar Frau von 
MRaumer. Als er au das Haus fam; —— Scharnecdꝰs 
Equipage vor demſelben. Der Rırtmeifter "war. fehr vers 
ſtimmt. Es war eine Dicharmonie in Wiederau eihgetre⸗ 
ten, die ihn beengte. Die 1ränePerfon ermättete Auf⸗ 
ihlüffe von der anderen: Alle mißrerſtanden ſich. Das 


Frühfüc war peinlich geweien. Jeht kam ch nener Schlag 
Scharneck's Beſuch bei Elijen. un ag 


Doc, fizıer ei, richt” 
u Batleh. 36 Pit WR Richt "voreilig "Hai 


” 7 Scharned: verwunderte dh micht, ald Frank eintrat: 
Aber er N es fih kalt, a Wir willen, 
welches Irrthums wegen, vet 
Herr Scharneck it fo gütig, uns feine Wohnung an 
— zübteren. Er verreift auf mehre Monate und will und ei- 
Aatge Zimmer feines Schloſſeg indeffen rinräumen. Allein 
ich erklärte Ihnen. ichen gelern, „und. Sie. mögen.ed.betä- 
tigen, Herr Rittmeiſter, doß ich die Entiheidung meines . 
Seyudjald in Biefem meinen Yiyt’ abwarten milk 47 
Sie Trflärten, Dieß , ‚gnäpige Fran’. Allein ich finde, 
da Sie vorläufig nicht ım Die Mefidenz zurücktehren wollen, 
den Borichlag des Herrn Scharneck ſehr anurbmktde 7.7. 
Euiſa hatte ein zu klares Aupeficht, als;daf- der Nitte 
meißter nicht über feine Furcht berubigt worden wäre, mit 
der er er seinem neuen: Kebenbuhler zu: begegnen, glaubte 
Ihre Augen hatten ihm bräutlich gegrüßt. Er heffte Alle, 
and der Fabrıfbere wollte ja abreifen. Dich that:em 
Liebhaber wicht, am-menigflen-ein.beghmftinter. - -° r- 
— So bitte ich, machen Sie mir die: Fremde, in meine 
Beflgung einzuziehen. Sie erhalten die Zimmer. meiner 
"Tante, Die den Sommer im Bade zubringt, und ich habe 
das Vergnügen;,. für. einige Zeit wenigſtens mein Schloß 
als Ihren Aufenthaltsort glüdlich ‚preilen zu können, Ich 
ſelbſt bin in einigen Stunden ſchon fern von diefer Gegend. 
Frau von Kaumer war genötbigt, machzuneben. 
Man traf fogleich Ynftals, in Die ueue Wohnung rin 
anziehen: Auch Marsha ging mit der Familie. Dir arıme 
draw follte ſich nicht wieder von den: Perfonen trennen, 
mit denen fie bereitwillig ihre: Hutte getheilt hatte. «+: 
Der Wagen Scharneck's war nur für. vier Verfenen 
‚erbaut. Die Mutter, die beiden Zwillinge und Eliſa fie 
en ein. Der Nittmeifter und der Fabrifherr mußten zu 
wandern, was in einem anmuthigeh Thale und in ber 
ſchönen Jahreszeit eben kein Ungtüd if. 
Anfangs ſchritten die beiden Männer einſylbig neben 
einander. Sie beipraden gleichgultige Dinge, um nicht un» 
artig gegen einander zu erfcheimen. Ein Jeder ennuyirte 
ſich dabei auf eine befondere MWelie. Endlich nahin die Un 
terhaltung eine bezüglichere Wendung, ' en 8 
Sie glauben heute Abend im ber Nefidenzanulangen ? 
Ich hoffe, gegen Mitternacht dort: eingutreffen; — ver⸗ 
ſetzte der Fabruthert. — Bon dort will ich. ein Gtüd in 
‚die Welt hinaus reifen. : wire 4 
Nicht: ſpater als Sie bin ich morgen ebenfall wieder 
in der Hauptſtadt. is nm 
Wollen Sie Wie derau ſo raſch werlaſſen Ich hätte 
eglanbt,; Sie würden dort länger zuruckgehalten werden, 
Seit Der geitrigen Kataſtrophe befinde ich mich. wicht 
wohl bei bem: Barom i i * 27 
Unbegreiflich, oder ich bin wegen Ihrer Neigung zu 
Julien ſehr im Irrthum. ee ee ee 
Das Madchen iſt Schön, nichts weiter. Ich babe, fie 
nieuials mit anderem Ange: angefehen: als mit dem des 
gewöhnlichen. Wahlge falleus. Fe E 
von Weßhalb eilten Sie, da fie von meiner Berbindung hör- 
‚tet, ſo raich hierher ©. AD 1, 
Der Familie Raumer wegen; ‚Ich kannte den Auf⸗ 
„enthalt der Geheimräthim bis; dabin midıt., Durch Ihr 
Abenthener erfuhr ich -denfelben. , Schrieb ich Zhnen birß 
auicht geſteru ſchon / —W 


— — — —— 


ESie lehzten mir) blos bie obwalteuden Verhaͤttuiſſe aus 
tinander und baren um Verſchwiegenheit, indem ‚Sie mir 
hen: Rang und Gtaud meiner, ehemaligen ‚ Babrifarbeiterin 
eröffneten. Das Scidjal_ der Geheimräshin, und ihren 
Kinder rührte- wich ſehr. Die Geuugthuung, die Familie 
auf mein Schloß zu laden, glaubte th. dem Madchen, nach 
der Behandlung, die ſie von meingm Factor erbuider hat, 
uldig.au ſ 24 

kant sn ſehr auguerteanen, horach der Milk 
meifter feurig. 7% — u et 

<. Die: Mänter gingen jept Arm in Arm weiter. — 
Scharneck war nachdentlich geworben, endlich ſagte er: 

Mein Verdacht ſo ſchlecht gegründet er war, verhärs 
tete mich geſtern bei. ber Berhandlung noch urehr. Doch 
in's gut, daß es fo fam und daß ich das Mädchen ohne 


Herz wicht zur’ Frau erhalte, Was ift-dieje Julie gegen 


eine Elifa! Und: nm enrlid; verſtehe ich Ihr Beträgen 
fieber Franf. Sie gr“ 8 een‘ A 54 

WMauhlenhenheim iſt mein NRebenbubdler. 

Es ſind yet die Zwillinge; übrig. : Wenn ber fs 
feffor : Müblenbeim = ath geworben if, fo mag er unter 
Etifens Schweitern wäbten. j 

— gristmeißer war ſehr erfreut durch dieſes Aus⸗ 
funftmittel. 


Nadıdem die Geheimräthin von Scharneck gehörig in 


die neue Behaufung ringewielen worben mar und ber Ritt⸗ 
meiiter in Wiederau Abſchied genommen hatte, wobei Julie 
unfichtbar bieb, und die ältere Baronin den Dffizier Ans 
fangs nur erftaunt und betroffen, dann fogar jhnöde und 
ergrimmt- behandelte, beurlaubten fi beide Herren auch von 
den Gliedern der Raumer'ſchen Familie. Sie fuhren mit 
einander in die Nefidenj. Auf halbem Wege brgegnete ih⸗ 
nen der Affeffar, der die. Documente mit ſich führte, um bie 
Geheimrärhin in den Wiederbeſitz alles deſſen zu jegen, was 
fie verloren hatte: Der König hatte einen Machtſpruch 


n. 

ur Rittmeiſter ließ den Juriſten umbeforgt weiter fab- 
ren. ‘Er hatte beim Adieu einige Worte mit Elifen ge⸗ 
wechſelt, die ibn über jedem bangen Zweifel erhöben hatten. 
Frant war feined Zieles ficher und machte den gelehrten 
Freund fehr gutmüthig ouf die Zwillinge aufmerfiam. Mühs 
lenheim erflärte ſich nicht weiter, fondern_ fegte feine Reife 
baftig fort, ? 


> Es war ein Jahr nach dieſen "Berfällen vergangen, 


als die freiberrliche Familie don Wiederam drei Anzeis 


“ gelarten erhielt, einer Berbeirathung und zweier Bers 


Isbungen! Shared und Mühlenheim hatten fi 
die Zwillinge als Brämte erforen, der Rittmeifter aber führte 
Elifenfchen jet als Gattin heim, 

Julie ärgerte-fich an biefem Tage fo gründlich, daß fie 
fih ein Gallenfieber zugog, wevon ein unverwüſtlicher gel⸗ 
* Teint zuruckblieb, welcher der Blondine ſehr hahlich 
onftand. 

Man glaubt, der Baron werde bei der Belebung feis 
ver ‚eben erledigten Plarrerſtelle nur, anf unverchelichte Can⸗ 
didaten Ruͤchſicht nehmen: 





Anzeigen. 
Gegen» Erklärung. 


Der 5 2, und 5 4 meines mit Hrn. Direftor ©. 
Brauer unter dem 26. April 1842 geſchloſſenen und. von 


beiden Contrahenten unterzeichneten Vertrags lautet folgens 
dermaßen: 


5 2. — — Uebrigens vird der Madame Rosner noch 


bie halbe Nelto CaſſenEinnahme Einer Beuetfide⸗Vorſtellung 


m: Laufe bed Vertrages bewilligt und Jwar Die der Mas 
dame Rosmer :zufommenbe Hälfte mir 70 fh 
gar a nit irt, was über: Diefe Summe und die Unfoften eins 
geht, gehört ebenfalls zur Haͤlfte der Berefigiantin. 9 => 5 
9 4. Madamt Rocnererhätt auch im Fall einer Lan⸗ 
destrauer oder ſonſtigen Veranlaſſung zum Schluß der Bühne; 
das nad. der Zeitdauer ihrer bid dahin gegebenen Gaflvors 
ftetungen ſich deredhnende Honorar ebenſo das unter $ 2 ans 
geführte Benefize, wenn es! die ſchon bereitd früher ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollte. — 7 Ä 
Auf meine, in Folge diefed Vertrags: an Herrn Direk 
tor gejtefite Bitee, am Auszahfung der Garantie von TO. _ 
erhielt ich endlich am 27. Mäy' folgende Antwort: ,_ 
ne Er MWohlgehoren A 
geehrte Zufchrift erhieft ich’ richtig und erlaube mie zu erwigz 
dern, Daß es mir leid thut Ihre Wünſche um fofortige Uer 
bermachung ded Honorare nicht erfüllen zu können. —— 
Jyr Auſinuen, eine Summe für die am Dienſtag ſtatt⸗ 
gefundene Beneftzevoritetung zu, zahlen, fommt mir fehr aufs 
fallend vor. Eie werden ſich wohl erinnern, daß Sie nach 
münpdticher Lebereinfunft, bei der Mahl ded DBenefizeg, 
nachdem Eie bie von mir gewählte Oper verworfen, auf Ihre 
Gefahr, trotz meiner Cinreden, den Don Juan wählten, und 
auf bie Garantie verzichteten, wahricheintih in der Hoffe 
nung, eine befiere Einnahme zu erzielen. Daß Sie mir 
durch Die Wahl Diejer Oper fo wie Ihrer Garlfpiele einen 
nicht geringen Schaden zufügten, wiſſen Sie Selbſt am Beſten 
zu beurtheilen, da Jhnen der ſchlechte Erfolg befanmt it; 
ich begebe mich jedoch bieburch aller Urtheile, warum fo wenig 
Antheit Ihre Darjteiiungen erweckten. De BE ! 
: Mir aller Achtung >. at ; J 
ergebeuſt m: ’ 
Cunterz.yn Braiwen 
Ich frage nun, ob nach ſolch' einem Verfopten Pris 
vatverhaͤltniſſe ſich vor das Öffentliche Forum eignen oder 
nicht, und op bei gänzliber Unwahrheit Der von 
Hrn, Brauer in. feinem Briefe angeführten Data's, meiie 


Anfprüce an ihm re dielich begründet find oder nicht. — 
Wußte ih dod am Borabend meines Benefizes noch nichts 
von demjelben, da mir Feinerlei Anzeige, auch nicht einmal 
von der Wahl des Stüdes, von Hrm Direktor Brauer ger 
worden war! — . Re — 
Uebrigend thut ed mir, dem fo freundlich aufgenommes 
nen Sajte, fehr leid, das verehrlihe Publikum Nürn⸗ 
berg’s mit ſolchen Busethanderkchungen behettigen'z mäffen, 
und bfeibt dies auch — mit meiner Appeltation 'an div Ges 
rechtigkeit des Richters — mein legtes Wort in’ diefer An⸗ 
gelegenheit. > 
Nüfnberg, den 7. Juny 1842. I 
us). Marie Rogner, Rurfürſti. 
Seſſiſche Hoffängeri 
‚Gefud, an 
Ein. folider gewandter Auslaufer,,, welder verheieathet 


iſt uud nebenbei einige Herren bedient, fucht, da er noch 
einige Stunden des Tages frei hat, Diefelflen durch iche ber 


Nürnberg den 27. May 1842. 








— Beſchaͤftigung aus zuſiulen. Das Mähere in Li Nro. . 


Das. Direckorium. 
ERBE Re; 
Albrebt=sDürer-Bereimb- 
ficht firb veranlagt, Darauf aufmerffam zu machen, baß wach 
einer taͤngſt beſtehenden Ortnung die permanente : Kunſtaus⸗ 
ſtellung im Albrecht ⸗ Dürer⸗ Hauje nur für die Mitglies 
der des Mibreht-DürersBereins und für 
Fremde, umd zwar in den Monaten April bis Geptemb. 
inch. von Morgens 8 Uhr, bis Abends 6 Uhr, uud in Den 
Monaten November bid März imel, von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 4 Uhr gedffuet. it. j 

‚Nürnberg, den 6. Zuny 1842 ‚ 

‚ I: Director 1: Geerctair 
Dr Mebmel Dr. Fr. Mapver. 

j Danferfattung. 

Allen denjenigen Menichenfreunden, welche bei den ung 
vergangenen Samſtag betroffenen Brandunglück fo hilfreiche 
Hand boten umd ihr Wohlwollen und ihre Theilnabme an 
diefen für und fo ſchrecklichen Ereiguiß fo herzlich bethätig⸗ 
ten, ſprechen wir hiermit tiefgerührten Herzens unſern bes 
ften Dank aus, mit den Wunſche, daß ed ung vergönut fei, 
bei freudigeren Gelegenheiten unſere Danfbarfeit hierfür her 
weiſen zu fönnen. F 

Nuͤrnberg, den 7. Juny 1842. 

Johanu Schutzmarlin. 

Doris Schutzmarlin, 
geb. Conrad. 





Haus-Verſteigerung. 

Das Haus 8. Nro. 151 an der Carlsbrücke, auf dem 
die Kramläufelei in realer Eigenſchaft haftet, und das 
ſich, feiner vortheilhaften "Rage wegen, zu jedem anderen 
Geichäft eignet, da ein Laden in demfelben fh fehr gut 
rentiren würde, weil die Haupiſtraſſe zu Nürnbergs bes 
deutenditen Gafthöfen vorüber: führt, iſt der Eigenthümer 


gefonnen; im‘ Wege der Berfleigerung. zu veräußern,» und - 


ſetzt hiezu Termin auf 


Montag den 13. Juniys an, 


der im, Haufe felbt abgehalten wird, wo bann die Bes * 


Dingniffe-befannt gemacht werben, auch wird ein. Feines 

Städelein, welches fih am Einritt der Pegnitz befindet, an 

demjelben Termin mit verſteigert. Wegen Einfiht ber 

Objekten wole man ſich gefälligft an den. Eigenbümer im 

Eifigbrätlein ſelbſt wenden, wozu zahlungsfähige Kaufe: 

liebhaber eingeladen werden. j 
Rüruberg, ben 7. Juny 1842. 








9 Empfehtung „ 

Spazieritöde, neu angefommen, nach ‚neucftem Geſchmack 
aſſortirt, empfiehlt. zur ‚gefäffigen Abnahme 

I. U. Srädtler, Dredsfer. 

‚ Jatkoboſtraſſe, 





Zuvermiethen. 

Ein ſchoͤn möblirtes Zimmer nebſt Affen iſt täglich oder 
bis naͤchſtes Monat an ‚einen pder zwei folide Herren zu vers 
miethen, auf Verlangen kann auch die Koſt dazu gegeben 
"werden. Das Nähere in Niro. 568 der Breitenjlrafie. 

2 ö—⸗—ñ— en 


- Unfrage: uud Bitte 


" Sollte Jemand im Beſitz des Hamburger Correſponden⸗ 
ten, Jahrgang 1815-1838 ſeyn, fo mürde er die unters 


VLubeck, Aflte. m (Ritt. 
. 5. Stern v. Culmdach, Alte Hr. Arie 


* 


zeichnete Erpebitiom durch leihweiſe Mittheilung deſſelben dant- 
barlichſt verpflichten und find wir gerne bereit, dieſen Dant 
für die Erfüllung unſerer Wirte, wie es in unſern Kräften 


ſteht, zu bethaͤtigen. 
Erpedition der Nürnb, Zeitung. 


anzeige — 
Der ruſſiſche Dreiſpann, oder: die blauen Augen, 
mit Singſtimme und Guitarrebegleitung ſind lithographirt um 
6fr. pr. Eremplar, in der Wint ex ſchen Buchhandlung und 
bei Unterzeichnetem zu haben. "in 
Julias Sorenger, 1 wehnhaft 
Mrd. 1199: In Der Meucngaifer 


Fleiſchmanns Garten. 
Auf allgemeines Verlaugen findet heute Mittwoch Abente 
Unterhaltung vom Herrn , 
Julius Sprengersaus Königsberg 
flatt. Wozu ergebenſt einladet 











Fueiſchmaun. 








—Zu vermiethen. 4. 

Ohnweit des Gymnaſiums iſt cin kleines möblirtes Zim- 
mer mit Bert an einen Gymnaſiaſten oder ſonſtigen / ledigen 
Herrn täglich zu permiethen, und fann auch auf Verlangen 
die Koſt Billig dazu gegeben werden. Das Nähere in der 

Erpedition d. Blattes, ne ' 


Reife» Gelegenheit. 
Heute, Mittwoch den 8. Juny, fährt. Lohnkutſcher Bir 
termann, in L. Nro. 607 anf der Schitt, nach Auasbutg, 


— — ie 


Stadt ⸗Theater zu Nürnberg. 
—— * 9. Juny. Erſte Gaſtdarſtellung des 
Herrn Joſeph Reichel, Mitglied des Stadttheaters in 
Hamburg. »Die Zauberflöte Grobe Oper in 2:Ufr. 
ten von Schikaneder. Mufif von W. A. Mozatt. «Sas 
raſtro:· ¶ Hr. Joſeph Reichel als Gal. 
Geſtorben. 


(Den 2. Juw.) Speißer, Georg Friedrid, Kaufmann. — 
— Gugler, Anna Eberhardine. Mechanikus Tochterlein. — Sol? 
cd, Kath, With. Auguſta, Conditors:Tochteriein. — 
Angefommene. Fremde 
vom 5. Junvo 184%. - 
(Bayr. Hof.) Hr. Hutſchenreuter, Hr. Heuer v. Frankfurt, 
Hr. Hanze v. Laidach, Hr. Wenerdterger’B Barid, Hr.’ Zapobi wen 


Hof.) ‚Dr. ı v. Etrinati m. Gat., 
Griesheim; n, Coburg: pr Erfurt v. Eoblem. 
, Doeringegieur ». Er« 

langen. Hr, Heres, Oderrechnungs Rath ©. Munden.” Hr. Redinine 
m. Kam; Dart. ». Möstau Hr, Müller, Krrit: nnd Stadiger 
Aſſeſſor, br. Thatmaver, Kreis und Stadtger.«Erped. d. Bürzberg 
Hr. Dr. Ahiömüler v. Ansdach. — (Straus.) Hr. Bartheimer, 
Rehuungs-Keoikent v. Prag. Ht. Anmvat, Hr. Galander, Rent v. 
England. Vi immermann, Ben ‚®. Shemnig. Hr. Pobt, Part. 
» Wien’ Hr Meichel,  Opertnfünger v. Hamburg. Hr! Kramer v. 
Dinkelsbühl, Hr. Eiienbeimer ». Teburg Kflte.: (Blau @indr.) 
2,0 v. Aobler m, Fam. ». Ehriufeld. Hr. Litienthal m. Ephn. 
.v. Regensburg. — (Ballfirh.) Hr. Blümfeld, Sorachleb 
rer, Hr. Erligeberger, ‚Antiquar v. Bapreutb. — (Rothe Hahn.) 
Hr. Belfer, Hr. Yabendurg, Affte. d. Pforiheim. Hr. Echmik, Pri . 
v. Regendburg. — (Mondieinz. ©) Hr. Com, Etud. ». Er- 
langen. Hr. Ulman'm. Scdmeiter, dr. r. Thurnau. Hr. Mirfi 
m. Nice © Dantendorf. . (Rronprin Ik ®) 
Brauereitei,, Hr. Hrinlein, Wühldef, v. Anstach Hr. 
v. Dettingen. * — Ber 


Hauptm., Irin. v. 


‚gr. Hörner. 
Färner, Ort. 
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IX. Jahrgang Nro. 160. 


Bayern. (Münden, 6. Juni.) Die Aufunft der 
Eadrien - Altenburgiichen Herrichaften,  weldye flit dieſen 
Abend beffimmt ift, dürfte einer Unxpaßlichkeit "der Herzo⸗ 
Jin wegen erjt in einigen Tagen erfolgen. Dirje hohe Fa— 

ilie wird, wie man vernimmt, etwä drei Wochen ain 
hieflgen Hofe verweilen, ſich ſodann nach Gaſtein, und von 
da zu einem Beſucht nach Berchtesgaden begeben. ⸗Sẽ. 
Durchl. der regigrende Herzog von Braunſchweig erſchien 


geſtern im Schauftielhanſe in der Lege Er. königl. Heb. 


ded Krouprinzen. — Freiberr v. Hörmayr, konigl baveri⸗ 
ſcher Minſterpreſident bei Den Dameıtätieh, ut hier ange 
femme. 00070" : — 
Vilshofen, May. Geſtern Nachts wuide Daud, 
Strallungen:e. des Bauers Pargrap zu Yaid'von der 
Hand eines Mordbrennerd in Aſche gelegt. Ein eben vors 
übergebeuter Bauernburiche bewerkte Das Individuum, wel⸗ 
ches Feuer in Die ſegenannte Schupfe legte. Er rief ihm 
zu: „Mad machſt da da, du breunſt ja ganz Haid ab?« 
Dre Verion- nahm hierauf Die Flucht. Mittlerweile ſchlug 
Die Klamme immer mehr empor,-dber Burſche rilte vor 
Paugratz's Sählaffammer, und weckte dieſen. Im Fluge 
war der Bauer auf ben Fußen und juchte durch Schlagen 
mit Brettern und Balten Die Wuth des Feuers zu Das 
vie. Allein umfonf, bie Flammen bartew bereus mädırig 
um ſich gegriffen. Pangrag mit einigen bifreihen Rach- 
baru drang nun in die Stallung und riß das Pond, die 
Owchſen, Kühe und Kälber berans: Im Danie ſelbſt fennte 
mau num ein paar Bettdecken retten. Der Kaſten, worin 
das Geid und Wäſche ſich defand, war gang mir Feuer 
ungeben, amd atles Uebrige rettungeles verlereu. Der 
Jammer und tad Elend ber argebranusen Familie iſt gren⸗ 
jeried. — ⸗ 
Augsburg, 7. Jun. Aus zuverläſſiger Quelle er— 

ſahren wir, Taß Se. Meaj. ter König gerubt baden, pri 
dem Außvelfe des aftiven Heeres die Emfuhrung emer 
neuen Arc von InfanterierZäbein zn gerchmigen. Diefel- 
beu ſud breit und ſchwer, aber tehr kürz, noch kürzer als 
iche der Artillerie, Da in den Gewehrfabriken bereits 
eine arede Anzahl ſolcher Sabel neuer Art vorraͤthig And, 
I werden ſolche⸗ alebald bei den Unjanterie » Negimmgern 
uud Sügerbataillens eingelihrt und Dir biäberigeim Upservifis 
Ad Zätel aller Art in die Zeughänſer adgelieiert. Die 
unfer erhalten Dagegen den Sfftziero-Satel, fe wie der 
Wutmeiter, Regunentes ufid Varaillens 5 Tambenre, "Le 
Hautb oiſten und uberhaugf jene Airetefigiete, WdE vom 
Ariöiweiel abwärrg, lange“ Nöte tragen, ven böherigen 
Kerbiäbel behalten. ẽ 

* Neuß⸗Schleitz. (Schleitz, 6 Junv. Geſtern 
ereignete ſich hier der .betrübente Unglücsralt, Daß 'wähs 
9 die balbı Dede des Theaters bis zum 


ar. 


Nürnberger Zeitung. 
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töder und etliche 30 verwundet wurden, von welche 
eiuige ſchwerlich davon Foutmen werden. — 


4 


Letzteru 


Großbritannien. (Roudon, 2. Juny.) Auf ihren 
Spaierfahrten mar die Königin bieher bloß von rindurein- 
gigeh" Stallmeiiter „begleitet, der hinter dem Wagen ritt; 
fünftig werden immer zwei Stallmeiſter, wie bies ſchon bei 
der vorgeſtrigen und geitrigen Fahrt der Fall war, ihre Bes 
gleitung bilden, und zu beiden Seiten des Wagens reiten. 
Mau“hofft, durch dieſe Maßregel von künftigen Attemtäten 
abzuichrecken. 

— Ileber Francis und fein wiederholtes Artentat auf 
die Körigin erfahre man aus Den benrigeit Blartern terug 
Neuce. Die verwuthlich aus dem Piſtol abgeſcheſſene Ku: 
gel ſcheint noch immer nicht aufgefunden werden zu fein; 


das‘ Danprbeweismittel "grgen den Angeklagten“ feiftt ale 


tod. Am Errmaa Mergen war Francis in rinem’Gaffe: 
hawie Ter Alforbftrape; er bare ein 'Pifter bei fidh, dae er 
bein Wengehen forafälig. in tie Rocktaſche fedte. ° Der 
Grhverneit des Gefaugnißes "Wen" Tothin « fitrs, weht 
Fraucis Montag Abents ipär gedracht wurde, bat Audges 
fans, daß er die, dere an lu gerichteten amtlichen Fragen 
Über Namen, Stand und Wehnnng mit fefter Srimute wo 
anſcheinend ganz gleſchmüthig beaintwörteren '. Als man ihır 
fragte, eb nice ſeiin Vater Gomiſſenſchieber am Covrutgar⸗ 
Denthearer jet, eugegnete er Mm erwas emträftetenr Tour: 
-Souljenidieber?- Kein! Er it Bühwenziimtermann.“ As 
mar ibm ſräterhin fragte, eb er Geld babe, nm fih Sreie⸗ 
au Bauten, erwiderte er ziemlich Heinkat, daß eriohne Geid 
1. Der Genperherik meint, ibm fchon früher im Gersah:: 
ham gebabt zu haben,” kaun ſich aber nid mehr auf dıe 
Urſachen Pefinnen. "Man gab Krancis ein Zimmer für ſih 
ällein, wo er die Nacht über ‚von einem Schließer, der bei 
ibm Taf, bewacht ward. © Morgens erhielt er ie gewöhn— 
lie Sejüngniffen, die er chme weitere Bemerkung mt gt» 
dem Apretu zu fih nahm. Mährend des Bormirtagsaebers 
lie man ihn im Dee ſrazieren achen. — 8 Francka vor: 
geiiern aue Tethill-fieſds in Repppate anlangır, blieb er 
nach Alnabme der’ Handichellen-cne Wiertelitunde im Wer: 
zummer, wo er fich jehr kateblilrıg umſah, 117d mis den Macs 
wer ganz gleichgultig ſich unterhiele Sein Audfehen wer: 
rieihe triine Aufreang nd er hatte ſich volfonmmen in der 
Gewalt. Ueberhaust Tag mm feinem qanjen 'eitherigen Wr 


ragen naht, was rarnd anf Geiñespetwirrung Inden 


konrte. Auch“ in Nwegate erhtelt er’ ün eigenes „Zimmer, 
wo bei Tag und bei Racht zwei Wachter ihn nidet aus 
‚den Augen laſſen burſen. Er ſchltef geſund, und wurn 
veriduifrenmißtg nm 6 Uhr geſtern Morgens gemeift. Um 
Mittag her man ihn anderthaſd Stunden laug im Sefdnn 
nähere u obergehen, und nhrte ibn dann tie ein Summer 
zuruck. Nienaid warf Fragen aurıha achten Selle Mur 


* 


ter und Schweſler ſuchten geſtern um Zulaſſung in New⸗ 
gate nach, wurden aber abgewieſen. 


Frantreich. (Pa ris, 4. Juni.) Die Ueberlando⸗ 
voſt aus O ſt udien iſt zu Marfeille angekommen. Sie 
bringt Nachrichten and Bombay bie zum 8. May. Man 
erbält’tamir wictige Berichte aus Afabaniftan, aber nur 
wenig, bedeutende Mittheilungen aus Ghina. Das neuefe 
Tarım aus Mocao iſt vem 19. März Die glämgente 
Seite der Dereihen aus Dftindien it, daß General P o l⸗ 


{o € mit 8000 Monn fo glüdlic und ge'dhidt geweien iſt, 


den KybersPap — die furchibarſten Defileen Gentrals 
aſtens — fait chne Verluſt zu foreiren, umd wohl unzwei⸗ 
feihaft die Hecrabtheilung zu Tidrelalabad entjegt hat. 
Sir Robert Ente blieb ſoſt gleichzeitig Eieger in einem 
Zuſammentreffen wit Dem Afghanen. Die dunkle Seite 
ded Gemälted, welches in den neneften. Berichten aufges 
rofft wird, ‚zeigt fih in dem Gall von Ghuzuce; 
die engliſche Beſatzuug in diefer Feſtung mußte capıralıren 
und it aufgericben eber in den Händen des Feindes. Man 
war au keforge für die Beragungen von KRandahar und 
Khelatey· Ghilzie, dic, 8000 Maun ſtark, von allem Suc⸗ 


curd an Lebene mitteln abgeſcnitten find und geudthigt ſeyn 


Pürften, mach Onettah zu, marjciren. General England 
tomind.er Namen!) it auf Dem Weg zum Entiag zurüds 
geſchlagen worten nnd bat fir nöthıg eradyiet, ſich bei 
Quettah zu verſchanzen. 


Nach Berichten aus Philippeville, dem neuen Das 
fen der Provinz Konftantine, vom 24 Ray murde en Ans 
griff der Araber nachdrüdlich abgefihlagen- ‚En Marabut 
hatte ihnen den Glauben eingelößt, die franzoͤſiſchen Kugrin 
tönnen nidyts anbaben, fendern werben au ıhrer Haut ab» 
prallen. So rüdten fie dann, 4000 Dann ftarf, gegen das 
rager el Elarufch , auf dem Wege nad Konitantıne, vor. 
Ter Kommandant Montauban ließ fie heranfonmen, fogar 
zebn Echritte vom Lager eine Fahne aufeflanzgen. So wur ⸗ 
den fie immer fühner, Der Marabut fenerte fie an; ihre 
Weiber bereiteten in einiger Eutfernung den Sieges Kue⸗ 
kuſſr. 
ger; ſammtliche Flinten und die mit Kartätichen geladenen 
Kanonen murben loegefeuert. Zugleich iprengten 114 Reis 
ter unter die beſtürzten Araber uud meßelten fie nieder.‘ Haft 
alle feindlichen Fußgänger blieben auf dem Schachtfelde ; 
man zählte dreihundert Todte. Auf franzoͤſiſcher Seite was 
ren nur ein Dffizier und ein Sergent leicht verwundet. Die 
Befagung des Lagers beitand ans 500 Mann zu Fuß und 
314 Reitern.. 


Damburger Sachen 


— 


Eine der trefflichſten Anordnungen ded hochmweifen Se⸗ 
mars if die Ars der Verwendung ber eingelaufeuen und 
einlanfenden Unterſtützungs ⸗Gelder. Es werden, wie es 
heißt, namentlich den aͤrmeren Leuten, deren Verſicherun⸗ 
gen eine beftimmte Summe nicht überfleigen, diefe förm⸗ 
Inch abgefauft. Dadurch wird in ber That auf vielen Geis 
. ten gewonnen; bie Abgebrannten erhalten den halben Werth 

ıhred verſid erien Vermegens, fallen aber der Maffe und 
den Unternägungefonds nicht wieder zur Lat, die Aſſecu⸗ 


rauz Sejelihaft wird nicht überfirömt, und der Staat er 


.zu helfen warm bejeelt. 


Plöglich bligte ein langer Feuerfirabl aus dem Yas 


reicht am Teichteflen, was das Wänfchendwertheite Ift, näms 
lich den Anfauf der Grundfüde. — Wenn aud das bie 
jegt in Deutfchland und im Auslande zuſammengebrachte 
Geld im Vergleich zu dem- Totalverlußt unierer Stadt mins 
der bedeutend. ericheint, ift ed doch erſtaunlich, welche Sum: 
men bei diefer Gelegenheit und mit großer Schnelligkeit zu 
Tage fommen, Was man nie im Vaterlaude erlebt hat, 
dazu gibt Hamburgs Unglüd jegt Beranlaffung: Megie: 
rungen, Pürgerichaften,, Kunftvereine, Alles reicht ſich Die 
Haud zu einem geweinſchaftlichen Zwed, Alle befördern 
gegenieirig das Sireben nad Hülfe. Die Hannoverſche 
Stände-Verjammlung bat 100,000 Rthlr. zur Unterflükung 
anegefegt. Im ganzen Lande wird cellectirt, un ere nad“ 
ſten wıe unfere fernſteu Nachbaren find vnn gleichem Eifer 
Der Greßherzeg von Heilen: Darms 
ftadt har 4000 Gulten gegeben; in Kranffurt betrug in 
wenig Tagen die Gollecte 70,000 Gulden; ale Zeitungen 


. ‚enthalten Aufrufe zur Hülfe, die Theater Ipielen aue waris 


für die Hamburger Armen, Eoncerte werden zu ihren Fans 
fen arraugirt, kurz es ift eine Lebhaftiglkeit der Tbeilnahme 
fur uns fund. geworben, anf die wir eben fo ſtolz feyn bürs 
fürfen, als-Ae und aufs Innigſte rübren muß. Und dieje 
Theinahme wird gemiß gute Früchte tragen, fie hat in 
Schmerzenetagen dad Band ber Verwandtſchaft feiter ges 
fnupit, ald es vielleicht in Freudenjabren geichehen fonntr. 


Der Plan zur neuen Straßen-Anlage det abgebranu⸗ 
ten Theile unjerer Stadt iſt ſchen in voller Arbeit und 
von Sadıfennern find bereits Gutachten über diefe Regulis 
rung eingeholt, um Beides in nächſter Bürgecſchaft zur Ber 
rarhung und Beſprechung vorlegen zu fönnen. 


Mit den zerichmolgenen und verbrannten Drudereien 
haben die meiſten Journale eine Stockung erlitten, die für 
einige toͤdtlich gemorden zu fein fcheint. - Mehrere Blätter 
werben eingeben, ‚andere fangen ‚wieder an und holen das 
Berläumte nadı, jo gut es unter ten bewandten Umfiänden 
gehen will; denn die armen Setzer haben ihre liebe Noth, 
fie müffen ſich dad Material zwiammenteihen und flicken und 
füden und Nacht und Tag arbeiten. Der Zelegraph er» 
fcheine mit Anfang der nächiten Woche mieder, die neue 
Hamburger Modezeitung bat. iu dieſer Woche em? neue 
Hummer ausgegeben, der Eorreipondent, Die Börienbale 
find wieder im alten Fahrwaſſer und in vier bie ſechs Wo - 
chen wird außer den eingegangenen Blättern in ber Ham: 
burger Jourualiſtik feine Luce mehr zu verfpüren ſeyn. 


Der Magier Alerander, welder gegenwärtig in 
Stertin auf dem Theater Verſtellungen giebt und gleid 


"Herrn Philippe die Unmöglichfert im Hut, und das 


Sricheinen von Waſſerbecken mit SGelt fiſchchen Cohne Ehinre 
fiiched langer Gewand) protuciet, hat, von ber Nachricht 
der großen Feuerebrunſt im Hamburg tief erſchüttent, amd 
der freundlichen Aufnahme gedenfeud die ihm dort bei feiner 
Anmwerenbeit geworden, ſogleich befchloffen, für die Berum 


glüdten nach allen Kräften turch Vorſtellungen beiguflenern. 


Nadıdem die große St. Michaeliskird e den alten Linus 
ten aus dim Gaftanie mährend der jchredlichen Feuers» 
brunft zum Aufenthalte gedient hatte, fand am verlegten Sonn⸗ 
tage bereite ter öffentlicye Gorteedieuft in derſelben ftatt. 


Die Verſammlung unferes E enätd findet gegenwärtia 
bei Herrn PFürgermeifter Dr. Barıeis flat; temnädk 
wird das hiefige Waiſenhaus zum Rarhbauıe rıewen, u » 
die Waifenfinder, für die man aufän lich das Wand beder 
Schloß zu miethen beabſichtigte, wae ſich aber mdt ree li⸗ 


firte, Sollen nach Lübeck unter Obhut aebracht werben. 

Ein Vorfall, wie ter gegenwärtige, daß eine Senato⸗ 
ren» Wahl fo lange wie diesmal audgejegt worten, ift bis⸗ 
her wohl noch nie vorgefommen. 

Die „Neuen Damburger. Blätter“ bemerfen mit Recht 
in Bezug auf die Thorſperre: „Daß ſchonjetzt die Thors 
fperre wieder eingeführt, muß, fo unentbehrlich auch dem 
Staate biefe Einnahme ſeyn mag, jedem drüdend ericeis 
nen. Dan- bedenfe nur die große Zahl der aufs Land ger 
flüchteteu Abgebrannten geringen Staudes, die, um nur «is 
nigermaßen ihren frübern Gelchäften nachzugehen, den Tag 
über in der Stadt zubringen müſſen — daß auch diefe, des 
nen ‘o Vieles geraubt, jeht noch obendrein Thoriperre bes 
zahlen fellen, iR und bleibe eine harte Madregei.- 

Auf der Pfauenin'el bei Peredam, dem bekannten Lieb⸗ 
linge » Nufenthalte des verftorbenen Könige von Preußen, 
mil man am Freitag den Gten und Eonnabend den. Tteu 
"May einen höchſt eigenthümlichen Braudgeruch bemerft has 
ben, den man dem von Hamburg berwehenden heftigen 
Winde zwchrieb. Es Yingt dies erwas unwohrfceinlic, 
indeß iſt es rwident, dag von Hamburg aus brennente Tas 
vetenftüce fünf, uud glühente, leuchtende Funken jogar 
fieben Meilen meir getragen wurden, 

Das Königfäbdter » Theater zu Berlin bat am I4ten 
zum Beſten der Abgebrannten eine Vorſtellung gegeben, bie 
durch einen von dem Echaufpieler Juſſt gefprocenen,, von 
Sörmig gedichteten Prolog: „Hamburgs Trübfal, Hams 
burgs Hoffnung’ eingeleitet wurte., Die Preife waren ers 
boht worden. — Audı die Berliner Singacademie wollte noch 
um Kaufe Des Dir. May die Gompofirion des Fürſten Rads 
ziwitl zum „auf“ zur Aufführung bringen. In allen 
Öffentlichen Recalen werten Goncerte zu demfelben milden 
Zwede gegeben. 


Der befannte Berliner Müngmarbein G. Loos hat. 


eine Denfmünze auf die Feuersbrunſt 
fürzter Neinertrag den unglüdlichen 
Ben foll. 

Am Eonntage, ald am erſten Pfingfitage fand im Tis 
voli erſte Borkellung nad dem ynglüclichen Brande flatt, 
zu welcher Gelegenteit von Herrn Dr. Bärmann ei 
ſceniſcher Prolog verfaßt worden. Die ganze Brutto⸗Ein⸗ 


eprägt, deren unvers 
bgebrannten zuflies 


nahme biejer, mit aufgehobenem Abonnement jattgefundenen - 


Torftellung, die ſich auf circa 525 Mark Courant belaufen 
hat, batte Herr Maurice fur den HülfesBerein beflimmt. 
Die Verfommlung befand meiſt and Herren, 

Ein Zımmergefell, von langer Anitrengung auf dag 
Aeußerſte ermüdet, flüchtete ſich in ein nähe gelegenes Hand, 
jegt- fi dert in einen Winkel nieder und entichlummert, 
Ploͤtzlich vernimmt fein Ohr einen lauten Ruf, €ob auch 
Yeute im Haufe!) er ſpringt auf und Licht vor fich erblict 
er ein verbängnißvelles Pulverfaß, beftimmt, jened Haus 
in einen Schutthaufen ju verwandeln. 


(Fortfegung folgt.) 
— —ñ —ñ —ñ —ñ — — 70 
Mannichfaltiges. 
KW Kaffeebereitung auf foltem Wege. 
Dieie von Gräfe früher gemacte_Erfindung font 
in Berlin jetzt fehr im Aufnahme und wird mänılid) die 
Kaffeebereitung auf faltem Wege überall bödhft praftifc) 
befunden. Der Kaffee wird mie fonft (gut it ed, jehr 
fein) gemah'en und alddann kaltes Wafler, wie ek vom 
Brunnen kommt, darauf gegoffen. Mit zmeimaligem Uns 


# 


rühren läßt man ben Aufguß etwa eine Stunde sieben uud 
man hat deu jchönften Kaffee, den man entweder falt ges 
nießen eder durch dem Zuſatz warmer Milch erwärmen 
kann. Wenn man ſich den Morgenkaffee durch einen Aufs 
guß am Abend bereitet, ‚fo hat man am Morgen einen: 
viel fhönern nnd ſtarkern Kaffee als auf dem bisherigen 
Wege. Die Sache wird befonderd in Berlin, nachdem fle - 
fih durchaus bewahrheitet hat, lebhaft aufgegriffen und 
verbreitet. In der That har auch die Unabhängigkeit, in 
welde die faffeetrinfenden Gefchäftsiente badurd von der 
Smiäfrigfeit der Dienftboten und anderen Bufäligfeiten 
gerathen, viel Anziehendes, 

‚, Die Königin Victoria bat dem König und der Kö⸗ 
nigin von Preußen durch den Preußifchen Conſul in Ron: 
don mehrere Geſchenle zuftellen Inffen, darunter eine goldene 
Wirge nebft einer dazu gearbeiteten Amme, welde ein 
ſaugendes Kind, ähnlich dem Prinzen von Wales, in ihren 
Armen hält, -ein goldenes Zerzerol, aus welchem beim 
Abfenern Toilette + Gegenfände hervorfpringen, eine Tabas 
tiere von Moſaikgold mit allegoriichen Erinnerungen an die - 
Zaufe des Prinzen von Wale , zwei coloſſale Hammeld» 





leulen x. 





Die- Bewunderung der Americaner gegen die Deutfche 
fängt. .reht gründlich von unten auf = Sir And —* 
immer ganz begeiſtert von den Beinen der deutſchen Täns 
zerm Fanny Elsler. Sie reist dar ganz America, 
die Inſeln nıdt ausgenommen und erntet überall Ruhm 
und Preis und Geld. -In Havanna allein’ bat fie fürzlich 
‘40,000 Dollars verdient. Cie chidte von Zeit zu Zeit 
einen —* ihrer —— nah Wien. Es haben fidh mehs 
rere Damen mit Kunfbeinen aufgemacht 
KElöler’ichen Acer Achren iu —8 — — 


— ———— — — — 
Anzeigen 
Bejhäftss und Haus— Berfauf. 
Ein Gefhäft- nebit einem nicht allzugroßen Haufe, int 


wegen · Familienverhaͤltniſſen zu verkauien. Naͤheres in der 
Erpet. d. Blattes. 


Zu verfaufenm 
16— 18 Eentner qutes altes Deu find, meil Das Pierd 


weaaegeben wurde, fogicich zu verfaufen, Dad } Ahere in 
L. Nro. 673. ‚ 


— — 








i Bitte 
Herr Iheaterdireftor Brauer mid von mehreren Theaters 
freunden gebeten, das jo belichte Eltenbergeriche Künis 
lerpaar durch eine Benefiz⸗Vorſtellung für Den am Soun⸗ 
abend erlittenen Brandſchaden einiger Maßen zu entichädigen, 
” Mehrere Iheaterfreunde, 


— 








Zu vermietben, 
In der Kailerraffe iſt die erſte Etage eines auf der 
Mitragfeite gelegenen Hauſes zu vermicthen, beſtehend aus 
3 Zimmern, 2 Alkoben, 1 Geſindeſtüͤbchen, Garderobe, 


Küche und Speiſe nebſt ailen andern Bequemlichkeiten, alle 


dieſe Pıeen find beit, trocken und freundfih 











Berlioren 
Bergangenen Sonmmuag wurde in Almoshof eine goltme 


’ 


Siecknadel verloren - keine Leyer vorſtellend) Ter Finder 
wird, gebesen, die ſelbe gegen ein Tougeur in ber Katharinen⸗ 
gale L. Nro.585 abzugeben. 


Rüge 


Ju Nra 159 diefer Blätter fpriht Mad. M. Ro. 


ner ihre (egten Worte, in einer Sache, die nur durch fie 
zur Öffentlichen wurde. Man gönne mir nun die paar 
erftew, mir dur das Gefühl für Recht und Wahrheit 
abatdrungen (fo wenig mich and Diele Angelrgeubeit über: 
Yaupt berühren mag.) In denſelben Zeiten, in deuen Map, 
Nosuer Hrn: Director Brauer gänztıdhe Unwahr 
beiten vermirft, macht fie fich euer fo gröbl dien Füge 

uldig, daß fie wohl hätte errörhen nnd die Dienfterfliiiene 

and einhalten dürfen, melde fie nicherſchrieb. — Es heißt 
in jenen Ztiten: »Wußte id doch am Borabend 
meined Beneſfizes uodh nidts von demielben, 
da mir Feineriet Auzeige, gudı nicht einmal 
vonder Wahl des Stüdet, geworden war. — 
Wie, foltte ich Mad. Nosmer-nict mehr erinnern, dab 
ich nun anf Ihre Spezielle Bitte Die mic ſeuſt nicht zus 
feinmelre Partie ded Don Iwan übernahm, daß fie ge» 
gen mich ausſprach: „Herr Braner habe ihr ale Veuefizr 
‚Aichenbrödel" vorgeſchlagen und icheine mit ihrer Wahl 
(der Dper Don Imam) nicht eigperſtanden, weshalb ich 
ion deſonders darum bitten-möge, ihr die felbfigewänlte 
Sper zu geben? Sollte Mad. Rosner, vergeſſen baben, 
Bag vom Tage on, wo ich ihr verſprach, Die Parthie zu 
versehen, Bid zum Tage ber Aufführung (ber genau ber 
gleih anfangs feſtge ſetzte blirk) ſo viel ‚Zeit tmue 
Ing, daß ich bie Mole nen fernen fonnte? Das Alles 
fee Mad. Mosner nicht mehr willen? — Nuu, je will 
ich bierinig übrem Gedächtnige zu Düfte lommen und ertlä— 
ven, daß das weine mir dieß Ace fo trem bewahrt bat, 


Daß ich bereit wärs, kur nötbigen Halle meine Ausſage eit« 


Lich zu befräftigen, 
Ter Wahrheit ihr Recht. } 
"9. Seyler, Trermiänger. 





3un rerwietbem 
Ju Der Nähe des Rathhauſes und Sebalt uskirche in 
ein ſehr heiteres Konis, welches 5 bE 6 heizbare Immer 
und ſenſtige Beguemlichfeiten em, zu permmerben. Tas 
Maͤhere in der Erped. d. Blattes. 


kauf-Geiud. 
€. Ottregaes deutſches Leſebuch, Iſter Band, und 20 
s 25 weiches- ungeleimees Makulaturpapier in", und 
. Bogen wird zu kaufen geſucht. Naͤheres in Dir Erped 
dieſes Blattet. 








Zu vermietben. 

Gin Sinner mit Ber und öpein iſt am einen fcdiarı 
Hetrn zu vermiethen. Auch kaun anf Verlangen. Die Ken 
villig Dazu gegeben werden. Dos Narere meden Gıre 
dition d. Blattes 


mit Singſtimme und Guitarrebegleitung ſind lithographirt am 

Gfr. pr. Exemplar, in der Winter'ichen Buchhaudlung und 

ber Unterzeichnetem zu baben. . 
Julius Eprenacr, wohnhaft 
" MNep. 1199 in der Nenengaffe. 


. Ar Brenwald. Stallmeiſter Wien. ($ronpring ı 6G.) 


- 


- fiteratur 
Beir®, Winter in Nürnberg, 8. Rie 544 am 
Rathhaus, it zu haben: j 


Kurze Lebensgeſchichte 


am 26. Auguſt 1806 auf Napoleons Befehl zu 
Praunau erſcheſſenen Nürnberger Buchhändler: 
Johanu Philipp Palm. 
Preis 6 fr. 


se 





Stadt-Tbeater zu Mürnberg. . 
Tonzerftag den 9, Juny. Erſte Goftdarftellung be 


Herru Joſerh Reichel, erften Bäſſiſten des Stadtrbeas 


terd zu Hambura, fo wie des Hrıt. Diez, eriten Tenos 
riſten des königl. Heftbeaterd zu Mündey. „Die Zauber: 
flöte. Große Oper im 2 Akten von Schikaneder. Muſik 
von W. A. Mozart. - »Saraſtro:“ Hr. Joſcph Reichel 
ald Gaſt. „Kamine: Hr. Diez alt Gaſt. Her Hof 
fänger Diez war fo frenndlich, auf Erfüchen bed Herru 
Reichel für diefe Vorſtellung bie Parıhie bed „Tanrine« 
ald Gaſt zu übernehmen. 17 7 








Siefige Schrannenpreife 
vom 31. Dan und #) Sm, 


Hoͤchſter Durchfchnittẽe⸗, Miefrigiier 

Vreis des Schäffels. 
Kum..... SR. Ar SH — Ir. vn. 30. 
Maison... 164 6» 14 m 40 u 13.» 42» 
erir.... 7239“ 1,.%. 6.54.» 
Saber... In 42 E urn 1 In— » 


Tas Korn it gefallen um 15.fr. — 
it geinten um 43 fr — 
7 fr. — 


Der Waizen, 
Tie Gerjte iſt geſtiegen nm 
Ter Saber iſt gefallen am 3 fr. 





Gejtorben . 
(Den 2. Jr) Ehbmidt, Era Bartara, Etatuffabrifanten- 
Fran, — Lepbauer, Heinr.b, Zinmergeſellen Sehnem zu Gal⸗ 
genhef. — 





— — u — 


Angekommene remde 
seem 7. Junv 1812. 

(Rothe Rob.r Hr. Meidhardt, k. d. Megier. Rath v. Mur 
den. Hr. Boding m. Batt., Hüttenwerfäbeikier v- Adbabkurte. — 
Bavr. Hof.) Arir, v. Percenfeld, Aran Baronin v. Honauer r. 
Unstad, ‘Hr. Beriog ». Vennep, Hr. Peters v Koln, Hr. Bed v. 
Rranffurt, Alle. Hr. Aunarngel m Arln. Tochter, Aorofat r 
Hambera -— (Mitt. Bof). Ar..p Rieder, Viruf, m. Antbarb, 
Sr. ». Birber, Pieutn. ». Auadburg. Hr. v. Ringel, Regierungs; 


"raib a. Nunchen. — (Etrauf.) Mar Gudlin, Prien. Ser 


Br, Prie. v. Paris. Hr, Preil e. Örrield, Pr: Daig 2. ‘Bamfa., 
Kr. Wolf d. Echwelnfurt, Hr. Etodleim n. Wandernhrim, Hr. Sple— 
gel er. Mandefer, Hr. Borkenitein n. Hr. Anſchitz v. Winterthur. 
Hr, Weſtermann d. Daran, Afte Sr. Sindermabler m. Gartın. 
“mar v. Schwernfurt. Hr. o. d. Piorieg, Kim. v. Frankfurt. Sr. 
Hmm, Kanzterdirefter v. Reichendera — (Blaue Blod'e 9 
Örcnrs. Areibefey 2. Yhenbeim. Hr. Butermapn, Sim. vo. Mi 
win. Wad, Preidr. Con. Hr. Reim, Ardutelt nr Aranffnrt 

Beattiir,y Mob Erin 7. Auterfſ. Mad, Gliödner v. Mer 
Hr Schmdi. Kine v. Snbern. — Perl. Sof) Hr. Bars von 
Sumepentera, Yıeut. v. Münden. Hr. Etrohimeire, Priv. no. eh“ 
in. CNontideim z.B) Hr. . reteracch u, Adam vr Et. Sn 
ten, Hr. Aterfi, Kin, v Oftheim Hr. Igel, Fatııf € un 
ar 
Rei u. Hr. MWertbeimer r. Ellingen, Hr. Muller v. Bamtera, Er 
Keitinger » Irgeliatt, Kite. Hr. Dr. Laud u Hr. Kanzliu Ya! 
let e, Anerach Bar? 


* 


Nürnberger Zeitung. Ei. 
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IX. Jahrgang Nro. 161. 


(Onophrius,) 


Freitag 10. Juny 1842. 





Bayern. (Schwabmünchen, 6. Juni.) Heute 
ereignete fich hier im der Nähe das Unglüd, daß ein mit 
Holz beladener Wagen umſtürzte, und den Knecht des hie⸗ 
figen Bierbräuerd Schneider erfhing. Der Berunglüdte 
war ein fleißiger, vechtichaffener Menſch, und wird allges 
mein bedauert. 


Kemp ten, 4. Juny. Heute Abends 5 Uhr erſchoß 
der Gefreite Iofeph Straußmaier der 4. Compagnie des 


dahier garnifonirenden k. Iinfant.»Regimentd Pienburg, im . 


Eompag. Zimmer den Tambour Andreas Himmer. Ein zu 
Mitragezeit zwiſchen beiden Rattgehabter unbedentender 
Streit fol Straußmaier zu dieſer ſchrecklichen Rache vers 
antast haben. 


Brensen. (Berlin, 3. Juni.) Der Minifter des 
Innern, Hr. v. Rochew, bat am 28. Mai an ſammtliche 
Dberpräfidenten ein Gircular,, die Bilderceniur betreffend, 
erlaſſen, worin eine neue Erleichterung der beftehenden Gens 
furverorduungen auegeiprochen mwırd. Es ſey bieher ange 
nemmen worden, daß Bilder, welche durch Yıithegrarbie, 
Kupterſtich, oder fonft zur Vervielfältigung und zum Bers 
kauf beftimmt waren, der Polizeiceniur unterworfen ſeyen. 
Der Miniſter bat ſich jedody nunmehr überzeugt; daß „die 
Bildercen'ur. der geießlihen Grundlage entbehrt;" indem 
aus allen beftehenden, fogar dem älteren Gefegen ſich feine 
ſelche „uräventive Beichränkung des Verfehre ‚mit Biltern 
berieiten ließe.- Es dürften mithin künftig, da „die Gene 
fchon ihres fingulären Eharafterd halber, überall der ſtrie⸗ 
teilen Auslegung bedarf und auf das ihr durch pofitiwe Ges 
Vege angemiefene Gebiet fireng begrenzt werben muß,“ die 
zur Vervielfältigung und zum Berfaufe befimmten Bilter 
nicht mehr der Polizeicenfur vorgelegt werben, „wobei es 
ſich jedech nach dem gefeglichen Beſtimmungen von felbit 
verfteht, daß jete auf einem Bilde angebradıte Schrift, ber 
vergängigen Drudererlaubniß des erdentlichen Genfors uns 
serhiegt.“ Die Auffiht der Polizei habe ſich daruach auf 
die Schauſtellung und Verbreitung unfittlicher, anfößiger 
nud obicöner Bilder zu beſchranken und Dagegen’ die geſetz⸗ 
lichen Repreffivmaßregeln» zu ergreifen. Demzufolge wird 
das Reſcript über ‚die Bildercenfur vom 21. Jan. 1823 
aufgehoben. - 


Königsberg. Unter dem brieflidhen Mittbeilungen 
enthalten die „Säcflihen Vaterlandeblätter · vom 31. May 
folgende ‚Notig: „Am 14. May ıf endlich das vielfach bes 
rittene Urtheil gegen Dr. Jakobi angelangt, und ibm io» 
fort vorgelegt worden; es lantet zwar auf 2 '/, Jahr Fe⸗ 
Nungsfirafe, fpricht aber den. Berurtbeilten vom der ſchwer⸗ 
ſten gegen ıbm erhobenen. Beichuldigung, der des Hochver⸗ 
rathe, gänzlich frei. Das Gericht erfanute die Strafe we: 
aen „Beleidigung Er. Diajı des Könige» und „mnehrerbier 
tigen Tadeld der Yandesgejege.- — Dr. Jakobi läßt ſeine 
Bertheidigung erſter Inſtanz drucken, vornehmlich um die 


Meinung zu widerlegen, als habe er feine Schnid anerfannt - 
und fi auf Grunde zur Nahficht geflügt.« 

Samburg, 1. Juny. Dem Bernehmen nad wird 
dad Stadttheater für den übrigen Theil des Sommers feine 
Borftelungen fuspendiren, Hr. Gornet foll fich mit der Oper 
nad Kopenhagen begeben, Hr. Mübling einftweilen in Als 
tona fpielen wollen. Das Medienburgiiche Poſtamt ift wies 
der in das alte Fofal (Königsſtraße) eingezogen; die Reiche: 
por (Thurn s und Taxisſche Poſt) it von morgen ob nach 
dem Speerdort in die Nähe des Johanneumd verlegt: Zur 
Bereinigung aller Poftvureans in Ein großes Gebäude iſt 
kaum eine Ausfidit vorhanden. j 

Sannover. (Lüneburg, 1. Juny.) Am 17. v. 
M. iſt in dem Dorfe GroßBreeie, Gerichts Gartow, bei 
beftigem Rordoftwinde Feuer ausgebroden, wilches in we⸗ 
nigen Augenbliden 7 große Wohnbäuier und 14 kleinere 
Haujer und Nebengebäude in Aſche legte. — Das Wohn» 
haus des Großklöthuers Johann Barteld in Mienenbüttel, 
Amts Meieburg, iſt in der Nacht am 21.0. M. ein Raub 
der Flammen geworden, und bat ſich dabei leider der trans 
rige Fall ereignet, daß im demfelben die Haudfrau nebıt 
drei Tochtern von 11, 4 und 1'/, Jahren und ein Schaafs 
birt von 14 Jahren verbrannt fine, Auch hat jümmes 
liches Bieh bie auf 2 Ochſen, mır welchen der Eigenthüs 
mer abweſend geweien ift, in ben- Flammen den Tod ges 
funden, wie denn aud alle übrige. Habe des Mannes vom 
Feuer verzehrt it, da eme Hülfe von Seiten der Orts— 
bewohner bei Eutdetung des Brandes gar nicht mehr chuus 


lich geweien ſeyn joll. 


Spanien. (Madrid, 25. Mai.) Bidher befand fich 
in den Zeugniffen, welche über dad Betragen der Offiziere 
ausgeitelt wurden, eine Beſcheinigung „Über chrüftliche Auf ⸗ 
fübrung und Anbänglichfeit an die Perſon Ihrer Majeſtat 
der Koͤuigin und deren rechtmäßigen Regierung. Unter 
dem I8ten d. hat der Regent befohlen, diefe Rubrik von 
uun an zu unterdrücken. . 

Großbritannien. (London, 3. Juny) Bei dem 
vorgeftrigen Yever der Königin wurde den befannten Ma: 
fern Hayter und Roß die Ritterwürde verliehen. Geitern 
beiuchte die Königin mir ihrem Gemabk--und dem Grafen 
Menodorf- die Weſtminſterabtei, und hielt heute Geheimes 
rarhefigung im Budingbompallafe. 

Frankreich. (Paris, 5. Juni.) Telegraphiſche 
Depeſche aus Baponme, 4. Jung. . General Rodil ik, 
mach Empfang einer Eſtafette von der Regierung, unver: 
zuglich von Toloſa nah Madrid abgereist. Der Regent 
bat die Präfidenten der beiden Kammern beauftragt, Tas 
neue Gabiner zujammenzufegen. Man wußte am 31. May 
zu Madrid. nichts Neues über die minifteriele Grifie. 

Belgien. 1Brüfiel, 4. Jung.) Die Herjoge von 
Orleans und von Nemourd. find geitern bier angefommen. 
Bei Hofe war bei diefer Gelegenheit großes Diner. 


STiederfanide. (Motterdam, 3. Juuy.) Geitern 
Abend hat hier bei der Rüdkehr der Scutterij von den 
Feldübungen, mit der. Mufit an ihrer Spitze ein ſehr ernjts 
Najer Aufruhr Statt gehabe Die Veramaſſuug davon iſt 
dem Edhreiber nicht genug: 
umftändlichen, Brricht Darüber geben: zu Fontenz> jo viel it 
gewiß‘, dap-eim außergewöhnticher Andrang von Böswillis 
gen Statt gebabt bat, und daß man einem oder mehren 
Officieren die Erauletten abriß, während einem andern Of⸗ 
ficier der Degen mit Gewalt entriſſen und zerbrochen ward, 


und. dab einige Dfficiere. ſich genöthiget ſahen, ſich ihrer : 


verfönlichen Sicherheit wegen du Privathäuſer zu flüchten, 
amı weldyen dent auch Fenſterſcheiben zertrünmmert wurden. 
Die ftillen Nachtwachen, welche zw dieſer Zeit (ungefähr 
945 Uhr) auf ihrem Poften waren, haben ſich ſich ſehr 
tapfer benommem und die Auituhrer bald in ihrem) Murbs 
willen geſtort· Es ihr zu wunſchen, daß unſere Nädtifdie 
Regierung ſich dieſen Vorfall ſehr ernſtlich augelegen ·laſſen 
fein, und, ſo viel in ihren Kräften ſteht, zu ſorgen juchen 
wird; dapı bei den Feldubungen des 2. Bataillons in midi 
ſter Woche ſich ſoiche Schandlichkeiten micht wiederholen 
werden. 

Schweiz. (Bern, 4. Juny.) Geſtern Morgen wurde 
durch den eidgenoifiihen Dberit Zeiger von Unterwalden 
die durch den eidgenöiffichen Kricgerath vorgejchriebene Ins 
ipection über ein Bataillon Infanterie auf dem mahe bei 
der Eradt gelegenen Wylerfeld vorgenommen. Nachdem 
die Perfonalinfpection volleudet war und während das ges 
jammte Stabeperfonal ein Frühflüd einnahm, eutſtand in 
Folge von Nedereien Streit zwiſchen einigen Studenten und 
einigen Miligfotdaten, wetcher damit endigte, daß der das 
Bataillon commandirende Oberſt Steinhauer den unruhig ⸗ 
ften unter den Studenten durch’ ein Paar Mann auf die 
Hauptwache in der Stadt abführen lieh. Died mochte beis 
läufig um 11 Uhr. Morgens ſtattgefunden haben. Das Bas 
taiflon erercirte darauf ım Feuer, ohne daß irgend eine weis 
tere Störung vorgefallen ıwäre. Bei den Studenten aber 
hatte die ungewöhnliche Arreftation eines der ibrigen große 
Anfregumg hervorgebracht ; eine Anzahl von 50 bis 60 ſam⸗ 
melte fich beim Zeitglocken⸗Thurm, wo das.Baraillon, wenn 
es in die Caſerne heinıfehrte, vorbei kommen mußte; bie 
einen fprachen von Befreiung ihred Gollegen auf der Haupt 
wache, die andern von anderweitigen Demonftrationen und 
erhigten fich fo gegemieitig die Köpfe. - Gegen 3 Uhr rüdte 
dad Bataillon wieder ein, voraus ald Avantgarde eine halte 
Compagnie Jaͤger. AS dieje bei dem Trupp Erubdenten 
vorbeiziehen wollten, wurden fie mit Pfeifen, Geſchrei und 
wirtlichen Infulten empfangen. Der commandirende Offi⸗ 
zier ließ, ohne ſich lange zu befinnen, feine Jäger mit ges 
jalltem Bajonet auf die Studenten eindringen; dieje, welche 
eine fo ſchnelle und fo deutliche Antwort auf ihre Demons 
ſtration wohl nicht erwarter hatten, ftoben eiligſt auseinans 
der; mehrere vertheidigten ſich indeffen mäunlidh mit ihren 
Ziegenhainern und veranlaßten dadurdı die Jäger von ihren 
Kolben Gebrauch zu machen. 4 bis 5 Studenten wurden 
gefangen , von den Jägern unter den Arm genommen und 
gegwangen in Reih' und Glied mir ihnen weiter zu mars 
ihren. Ald das Bataillon ſelbſt beüm Zeitglodenthurm ans 
langte, war die ganze Emente bereits ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Später. follen nocd einige Arreſtationen uuter den 
Studenten erfolgt fenn. Die ganze Nacht hindurch durch 
freugsen ſtarke Parronillen die Etraßen 'und auch heute noch 
find zwei Compagnien Infanterie ın ihren Gafernen cons 
fignirt. 5 


befann:, um einem wahrhaften, _ 


Gbina. (Makao, 14. März.) Vier ver ättenkh 
Hong- Kaufleute re den Verſuch gemacht, ſich mir 
Pottinger in Unterbondlungen einjwlaflen: Die Mandarie 
nen möchten) Daß cite neiitrate Macht einichreite und febein 
der! Hoffnung, daß’ es Frantfreich nelingen werde, «imen 
Woffenftiäitand zu bewirken. Den Mandarinen it. «B.aber 
im Grunde blos um Zeitgewinnung zu thun Die Song 
Kaufleute wiſſen recht gut, daß ihr Vermittelungdantrag 
feine Aufnahme finden wird. * 


Hamburger Sachen. 





3 (Rortiehumg) ' 
Bei dem’ großen Mangel an Wagen und Pferden, die 
Habe der dem Brande Entfliebenden zu rerrem; ſah man 
unter Audern auc einen mit Dchjen beſpaunten Wagen 
über den Wall zum Eteintbore .binausfahren. : Auf einer 
andern. Stelle ſpanuten ın Ermangelung. von Dferben sich 
einige Zimmerleure vor einen Wagen und zogen ihn eıne 
lange Strecke Weges fort. _ . . 
Der Petri-Thurm, welcher am Dienftag Abend um 
6',, Uhr geiprengt werden follte, widerſtand der großen 


- Pulverkraft und blieb unerichüttert eben; nur ein Theil 


der Kirchenmauer flürzte zuſammen. 

Das am 20Oiten May eingetroffene Englifche Damrf: 
boot „Countess of Londsdale* bririge aus Fondonanden 
ze Hülfe-Berein: 2000 wollene Deden und 1000 

elte, 

Folgendes. iſt das officielle Verzeichniß der abgebrann⸗ 
ten Etraßen, Häufer, Eähle ı.: 61 Etraßen, 120 Hüte, 
1992 Häufer, 1716 Sähle, 498 Buden, 468 Keller. Der 
Flächenraum, über den fih der Brand verbreitet, beträgt 
317,860 Quadrat: uf. 21,626 Einmohner find obbadıloe. 

Dieier Tage war ein Bauer mit feinem Sohn zur 
Stadt gefahren, die Ruinen zu beichauen. Als er vom 
Johanneum aue das weite Trümmerfeld überfah und fein 
Sohn der Gefahr erwähnte, in welcher auch bie Kirche 
und dev Thurm von St. Jatebi fich befunden, Außerte cr 
naiv: ‚Ja, min Jung, wenn düſſe Thorm nich fo mit 
Kopper beichlagen weit, jo jegf du em gewiff nich mehr 
dojtahn.* 

Eine, Wittwe, im der Gegend bed Bergeé wohnent, 
hatte ſich in der Stunde der Gefahr mit unfagliher Muhe 
und durch große Geldzablung endlich einen rüftigen Arbeires 
mann verichafft, der ıhre werthvollſten Sachen tradhtens 
merfe nach einem am Speersort baltenden Wagen zu bes 
fördern augewirſen war, und der ſich andı dieſer Arbeit 
mir großer. Halt und Willigkeit zu 5 bis 6 Gängen unters 
169. Ald alles Vraftifable nun “fomit bid auf die legte 

racht fortgefdiafft war, uud der Arbeitämann vom vors 
legten Gange zurücktehrte, rieth er der Madame, nun zu 
eilen, da der Wagen bald abfahrı , worauf er mit. feiner 
Laſt dem legten Weg antrat. — Die Frau raffte num einige 
leichte Sadıen für ſich zuſammen, warf nod einem thräs 
nenvollen Blick auf die zurückgelaſſene Habe und folgte dem 
ihr bereits weit voraudgeeilten Träger, Als fie aber 'an 
Drt und Stelle fam, hatte der fleißige und voramebezahlre 
Mann nichts von Allem dort abgeliefert. Ob. aus Irrtham 
oder Bosheit, bleibt dahin geftellt, auch iſt und nicht bes 
fannt, ob die Sachen wieder aufgefunden worden find. 

In der Gegend der Schmiedeſtraße arbeiteren mehrere 


. 


Sprigenteite mir übermenſchlicher Auſtren ung‘ und «6 
Mlebte ihnen die Zunge am Gaumen. vor Hunger, Durft 
und Erfhepfung. Der wadere Brauer K— erfuhr foldied 
nicht ſodaid, ais er einige Tonnen-Bier hinſchaffte. Uns 
dere Brachten Brot herbei, aber Brot ohne Butter wollte 
dennoch nicht recht munden, und es wiachten ſich Darum 
zwei wadere Männer, der Gärtner P. und der, Runilina- 
ler B. auf, um dad Fehlende herbeizuichaffen. 4 
berg traf man einen offenen Butserfeler, und die Frage: 
eb gute Butter zu haben ſey? wurde mit. großer Dandelds 
freundlichfeit. bejaht. “Die Herren ſchmeckten deshalb einige 
Faſſer Durch, und nach geſchehener Prüfung. ladete einer 
von ihnen das am beiten befündene Faßchen mit den Wor— 
ten auf: ort wird ſchon Alles bezahlen, und damit ging 
ed fort zu den Eprigenleuten. Der Butterhändler hatte 
ned nie einen fo ſchnellen, aber auch nie einen fo unintes 
reffanten Kauf geſchloſſen, acceptirte jedoch — wenn auch 
mir einem langen Geſicht — die Aumeitung. Die erquids 
ten Löſcher arbeiteten mit erneuertem Eifer, und die But⸗ 
terbredichneider hatten für 3 Tage Vorrath. 

An jenem unbeimlichen Sonnabend, wo fo beängftente 
Gerüchte tie Stade durchkteuzteu, daß felbft die Behörde 
Notitz davon zu nehmen nicht unteriaffen fonnte,. hatte in 
der Gegend der Kohlhöſen und fräter des Valentinekamps 
*" eim ehrlicher Schuhmachergeſell dadurch Die Aufmerffamteit 

des Bolfes und den. Verdacht vwerrätherifcher Abfichten auf 
fid) gezogen, weil ein lang bis auf die Schultern berabhäns 
gendes Haar und. ein fürchterlicher, kufchiger Kinn » und 
Stnebelbart feiner Geſtalt etwas Unheimliches verlieh. Eden 
infultırte man ih auf fehr fühlbare, das Schlimmfte bes 
- fürchten laffende Weile, al6 ein befannter Bürger die Gas, 
ranrıe für ‚feine Schuldloſigkeit übernahm und den Beleis 
Digten rertend in ein Haus entführte. Wie der Blig aber 
war ber Volkehaufe binterdrein, and obgleich er ſich durch 
Lorftellungen -befänftigen ließ, und die für. die Rechtlichkeit 


des Beſchuldigten geleiftete Bürgichafte. acceptirt wurde, 10 . 


mußte fich ber Verdächtige deunoch bequemen, über Haar 
und Bart, den unheilvolen Urjadien des Irrihums, jofert 
Standrechr balten zu laffen; einige aus dem „Haufen kapp⸗ 
ten den Haarwald und die Bartwilduiß, und der arme ges 
angfiere Schubmadyer durfte arg geicoren, nunmehr unges 
ichoren nach Haufe traben. 


(FSortfegung folgt.) 





 —— @inbeimitches. 
CTheater-Bericht, 


Domerftag, den 2. Juny. Zum Erfienmale: Die 
Opfer des Schweigens Drama in 5 Akten von 
Immermann. 

Durch die Wahl dieſes Stückes har Hr. Brauer abers 
mat bemiejen, daß er. ſtets bemüht iſt, dem Publikum nicht 
nur Neues, Sendern auch Gutes zu bieten, aber leider 
feunt dad Publifum dieſes Streben des Hrn. Direktors 
nicht an, welches der ſpärliche Beſuch des Theaters faft 
täglich beweist. Ueber das Stück ſelbſt wollen wır michte 
tagen, da es allgemein als em trefflihed Drama aners 
fannt if, und nur den Munich ausſprechen, daß es bald 
wiederbolt werden möge. Taucred,“ Hr. Tijchendorf, 
ſpielte jeine Rolle mit Anftaud und wahrer ‘Liebe, nur 
Schade, daß fein Organ für unfere fübdenrfchen Chren 
eımas hart Hingt., Herr Steinmüller ald „Manfred« 
hatte zu wenig Herzſiches an ſich, und ſcheiut auf dir an 


Am Meps - 


ſich unbedeutende Rolle gar ‘feinen Fleiß verwendet ju has 
ben, denn er. ‚ mande Stellen gerade ſo vor, als 
wenn er ſagen wollte: Freundchen, habt Ihr: Feine Ei— 
garte für mich? Herr Jultus {retin) gab und ſtatt 
eimed intriguanten Geheimfcreibere einen Mepbifiopheles in 


° Declamation und Action... Die Krone des Abend war Mas 


dame Eitenberger (Ghismonda), welche die gehorfame 
Tochter und zärtliche ‚Geliebte mit- einer Wahrheit und 
einem Gefühle varftellte, welches aller Herzen aufs Tiefte 
ergriff. Die fübrigen Scaufpieler und Scäufpielerinnen 
leifteren nach ihren. Kräften Gutes. m 

Gomparjerie wie gewöhntich,, Coftüme ned) unter 'ger 
mwöhnlich, denn ein Geheimſchreiber mit. kurzen Hoſen und 


‚langen Etiefeln paßt nicht für dieſe Zeit, fo wie der Ans 


zug der Hofdamen ıc. Daß die Schauſpieler für das Publis 
fun? gar feine Achtung haben, beweißt der heilloſe Spece 
töfel, ten fle hiuter der Bühne machten, fo daß die Zus 
ſchauer ſich gemörhigt fahen, laut ihren Unmillen fund zu 
geben. Möge Achnlidyes nicht mehr vorfallen. 


Cheatsr-NMotig wi 

Wie ſehr fih es unfere Direction angelegen feyn läßt, 
billigen Wünjcen ſchnell entgegegenzufommen, beweißt 
dad morgende Benefiz uufres wadern Künftlervaared € ls 
lenberger,dad nad dem faum ausgeſprochenen Wunſche 
bewilligt wurde. Es it Eteffen Ranger diezu gewählt 
worden, welches Stüd bier mit ungetheilten Beifall aufges 
nommen wurde, und woru Mad. Eileu berger,mie in als 
len Parthien, die dies geftatten, ſich auf das Vortheilhaf⸗ 
teite bereits mehreremale ausgezeichnet hat. Herr und Mao, 
Ellienberger beiden die Gunft des Publifums in io 
uugetheilten Grad, daß es wohl nur noch ber Andeutung 
auf den Zweck des BVenefizes bedarf, nemlich den durdy 
Braud kürzlich erlitteren Schaden zu erfegen., Wöge fin 
die allgemeine ausgeſprochene Theilnahme aud) materiell 
recht Fräftig bewähren. 





*Auf dem Wege nach dem Dugendteich ficht gewöhns 
lid, ein Bettler mit einem abichrecenden Gefichte, weldes 
er zu benügen ſcheint, das Mitleiden der Borübergehenden 
zu erregen. Solche Feute follte man nicht auf öffentlicher 
Straſſe dulden, indem dadurch mandes Unheil entſtehen 
fahn. " 
lu nen. 

Anzeigen. 
An ein verehrlihes Publikum. j 

Die unberufene incompetente Einmiſchung des Dperns 
jängere N. Ecyler in meine Bezichungen ju Hrn. Ihens 
terdireftor Guſtav Brauer zwingt mich, aufs Neue 
mich an die Öffentliche Meinung zu wenden und jenen Opern: 
finger N. Seyler als einen hausfreundicaftfichen Helfer 
in Direftionsnöthen und Berlegenbeiten, den es felbit auf 
eidliche Bekraͤſtigung boshafter Entjtellungen nicht aufomnıt, 
hiemit zu Denunciiren. . 

Tsäre Herr Diveltor Brauer eine Dame, fo würde ich 
glauben der Opernjänger R. Seyler hätte bier eınmal aus 
„Ddienjtbefliffener« Galanterie für Dies oder richtiger denſelben 
an feinem Gewiſſen und feiner Ueberzeugung — wenn er beis 
des anders bejigt .— geſündigt; jet aber wo er Die abacs 
nupteften Waffen gegen eine wehrtofe Dame kehrt, über⸗ 
gebe ich ihm ber richtenden Meinung des Publifums und crs 


ſuche ihn, den Dauk für feine „bienfibeflitener Vertretung 
da’ abholen zu wollen, wo ſich für. ihn gewiffe Sympathieen 
bereits geöffnet haben. ' 

Uebrigens ändert dies nichts im ber Seflalt, wie Here 
Direftor Brauer gegenüber feinen ſchrift lichen Verträgen, 
ſich bereitd dargeſtellt hat. Worigeiechte und Klaubereien 
und ganz von der Sache abweichende Einzelnheiten aͤndern 
einmal nihed au documentariſch. nachgewieſenem Bers 
trags druch. 

Marie Rosner, 
ſurſür tlich Heſſiſche Hofiängerin. 


Emptehlung. 

Daß ſchon Viele gejubelt und gejodelt haben *) mad 
dem Genug des Nürnberger Sommerbiers, davon iſt jeder 
‚überzeugte, und cd wäre Daher für Nürnberg eine große 
Schande, von Münden oder Fauf einige: Faͤſſer Bier foms 
wen zu laffen, um ein förmlides Feſt au fevern; dazu ges 
nügt unfer Nürnberger Bier ‚gewiß auch. Es wird alio 
näctfommenden Montag im Mepler’ihen Garten⸗Lokal 
ein Fer mit Ausſchenkung eines großen Faßes Ehmidr 
ſchen Felienkelterbierd gefciert, wobei gutbeicgte Harmonice 
Mufit, Abends Beleuchtung ‚des Gartend mit Trausparen⸗ 
ten und paßenten Gedichten ſtattfindet, zu welchem Feſte ſich 
zu recht zahlreichem Zuſpruch ergebenjt empfiehlt 

Belir Mepler. 











Anze ige. 
Daß mein hiefiger Aufenthalt nur noch von 8 
ger Dauer ſeyn wird, ‚zeigt hiemit ergebenit an 


Maximilian Brad, 
‘ fönigl. opprobirter Zahnarzt aus Epener: 


Haus: Berfauf. 

Ein in der Portergaffe, ganz nale om Epittlerthor, auf 
ter Eommerfeite liegendes Haus, mittlerer Größe, arüßtens 
theils neu erbaut, wird billig verkauft. Näheres im 
Öffentlihen Commilfiond s Büreau von 

J. St. Edmitt 8. Nro. 104. 


Garten- und Wirtbfhaftd- Verkauf. 


Ein eirca 5 Morgen großes Gartenanweien, 
beöter Bonität, mit realer Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
feit, jehr geräumigen Hanfe und Stadel ıc., nabe 
bei hiefiger Stadt, und bei jegigen Conjunfturen 
äußerſt vortheilhaft gelegen, iſt täglich und im 
Grgenhalte zu feiner Rente ſehr billig zu ver— 
kaufen, Depfalllige Anfragen beantworter 

das öffentliche Commiffiond:Bürcan 
vn J. Gt. Schmidt, 8. Niro. 104. 


— — — — 


Kupprechts-Garten. 
Kommenden Sonntag finder gutbeſetzte Tanzmuſik ſtatt, 
wozu hiedurch ergebenſt einladet 


Adrtaͤgi⸗ 








G.:.Midel 


Zu vermiethen. 2 
Ohnweit des Gymnaſiums ift ein Meines möbfirted Zim⸗ 


+) Siehe Rro. 158 Einhe imiſchet 





mer wit Bett an einen Gymnaſiaſten oder ſonſtigen Iebigen 
—— täglich zu vermiethen. Näheres in der Erpedition d. 








titeratur 
Bei G. Winter in Nürnberg, 8. Rro. 544 am 
Rathhaus, iſt zu haben: 
i Der n 
elegante Kaffees und Theetifch 
ober 
Anmweifung, wie man Das Lob, eine Gefellfchaft 
delifat und doch wohlfeil bewirthet zu baben, 
erbalten fann. 


Ein ⸗ 
Handbud 
für 
Damen, Kaffee: und Gaftwirtbe. 
Bon - 
Gottlo Gerlah.” . 
Eonditor. 
Preis 2 fr. 
Burſchikoſes Wörterbuch 
ber 


Studenten » Sprade. 
alten deutſchen Etudenten, insbefondere dem jungen Zu— 
wachs gewidmet, von einem bemoosten Daupt: 
Mit einem Titellupfer. 16. geb. 15 fr! 





Stadt-Theater ju Nürnberg. 

Freitag, den 10. Jung. Zum Portbeil des Herrn 
und Madame Ellenberger. „Steffen langer aus 
Glogau, oder: der bolländifhe Kamin. Dris 
ginal · Schauſpiel in 4 Aften und einem Boripiel: „Der ' 
Kaifer und der Geiler" im 1 Aufzug ven Charlotte 
Birch Pfeifer. 





Geftorben. 

(Den 4 Jum) Zopfo, Melchtor, Buntvarierfabrifant, — 
Degen, Jebanna Regina, Dredigerd binterlafiene Toter. Bın;. 
Ytofina, Voſamentiermeiſters Frau. — Bauer, Jakod, Bleiſtiftar⸗ 
deiterin⸗Sohnlein zu Steindubl. 





Angekommene Fremde 
som 8, Junv 1842. 

(Bar. Hof.) Hr. Schreiner m. Tochter v. Planen, Hr. Gau 
ver v. Lyon. Hr. Korb v. Augtburg, Hr. Rhodius, Hr. Dfaff ron 
Leipgia, Rilte. Hr. Wardenburg m. Gatt. u. Tochter v. Bremen. — 

Rothe Koh.) Irfr. ». Marndorf m. Fam. v. Miltenberg. Jraw 

v. Horitia D’Aubiann m, Fam. v. Roſtock Hr. John Breafon, Kent. 
v. England, Mad. Rufled, Echmidau, u. Irin. Koblſtock u. Thes 
mas ». Gotha. — (Witt. Hof.) Hr. More m. Gatt, Ment. von 
Yondens Hr. Ritter ©. Kozarın, Gutfdefiger » Salzburg. Herr 
Weber, Him. 9. Naben. Mad. Erenael » Münden. (Straus.) 
dr. Mubeid v. Heidenbeim, Hr. Volldract ». Hanau, Alte. Hert 
Schreder m. Bat. und Scweſter, Pfarrer v. Fort. Hr. Hartuma. 
Ingen. ». Zurich. Hr. Gribel, Techniker v. Etenin, Hr. v. Teac: 
tew, Hr. Hager, Hr. Bed, Hr. Echneideberaer, Stud. v. Erlanarıı 
Hr. Sturm, Fabrıtb.. Sr. Fiiber m. Sohn ». Cedura — (Blaue 
Stode.) Frau e. Pöhnig, Arau v. Bernbard, frau r. Under v. 
Bamberg, Arcıfr. 9. Bıeler m. Tochtern p. Memingen. at. Bar: 
ſal v. Varıd. Arau v. Forfer m. Tochter v. Bapreuth. (Kothe 
Hahn.) Frl. Emil v. Yandebut. Hr. Yandaur m, Bart, 2. Here: 
trud, Hr. Echarrer, Brauereibef,, Hr. Mederer, Gaſtwirth. Herr 
Cörgel, Priv. v. Hersdruch . 


IX. Jahrgang Nro. 162. 


ieye 
rs Breit, Wurm 


Beitun: 
berg eirichahr. tr, 
mtl, 


vom 1. Ranon Halblanrıg 
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MNuüurnberger Zeitung. 2: 


im IN.IR. hr. j 


Redaktenr: Brorar 
Bıntdr. - Diua, 
Berlag und Erpediiion 
ander Eummelimen 





Bayern. (Münden, 7. Juni) ' Die Sammluns 
gen für Hamburg in unfrer Stadt liefern fortwährend die 
günſtigſten Refultate und die Baarfendungen, die von den 
Diſtricten außer Münden einkommen, find wicht minder 
anfehnlih. Ich habe hier machträglich zu melden, daß 
gleich im den. erſten Tagen nach Bckanntwerdugg des Uns 
glücks ZI. kk. HH. der Kronprinz und der Prinz Karkvon 
Bapern jeder 1000 fl., dam Se. f. H. der Prinz Luitvold 
500 fl. als Beiträge einſandten. — Der ’f, griechiiche Oberits- 
lientenaut Feder, ein durch Intelligenn wie durch periöns 
liche Tapferkeit ausgezeichneter Offtzier, ter ſich ald Goms 
maudaut der Mama um die Berubigung dieſer wichtigen 
Provinz Griechenlands fehr verdient gemacht bat, iſt geſtern 
bier angefommen. Gr gehörr zu demjenigen bayeriichen 
Offizieren, die ſich am längiten dem Dienjte des griechi⸗ 
ſchen Staatd gewidmer haben und denen ihre Thatigkeit 
en danfvared Andenken unter allen unbefangenen. Griechen, 
ſichern wird. . 

Preupen. (Berlin, 2. Juni.) Jüngſt it wieder 
in unierer Rähe, bei Freienwalde, einer jener jelttamen Ehe⸗ 
bundniſſe geſchloſſen worden, bei dem 1elhfk der Naifichtigrie 
fein Veto auörufen möchte. Die Braut, melde fidh zum: 
vıertenmale verheiratbete, war 103 Jahre alt, der Bräntie, 
gam 60 und einige. Uurer den zahlreichen Kindern der juns, 
gen Wırrwe befand fid ein Sohn von 80 sahren. 

— Er. Maj. der König gerubte heute einen vom Se— 
mate zu Hamburg. hergefandten Abgeordneten, der im Nas 
men der hart beimgefuchten Hana deu tiefgefühlteften Daut 
fur die derjelben höheren Orts geſcheukte Theunahme bier 
aueiprechen follte, eine buldvolle Audienz zu ertbeiten. Auf 
den geäußerten Wunfch des Senats find geſtern unier Pos 
Izepranvent v. Purtfammer und der’ biefige Stadtbaurath 
Yangerband auf allerhöchften "Befehl ſchleunigſt nach Ham— 
burg gereiſt, um dort einige Anerdiungen für Sicherheit 


» der Bewohner und für vorzunebmende Neubauten zu treis 


ten. — Vorgeitern haben die Lieutenants v. Werder und, 
Hiller v. Saertringen im. erften Garderegiment, io wie der 
Yıeurenant_d. Gersdorf beim Gardeſchutzenbatailion, ihre vom 
Könige geitattete Reife nach dem Kaukaſus angetreten, um 
dort ben ruſſiſchen Feldzug gegen die Bergvölker mirzumds 
macen. Es iſt denjelben außer freien Reifefoften noch 20 
Thaler monatliche Gehaltdjulage bewilligt worden. — Der 
Dauptmann v. Wildenbruc bar ſich vor einigen Tagen ichen 
ald preußischer Generatconful nady Syrien begeben, in wels 
«er Eigenſchaft derfelbe einen Jahrgebalt von 5000 Thaler, 
beziehen fol, . 

Sachſen (Leipzig, 5. Juni.) Auf der künſtlich 
angelegten Höhe, welche bie Ausficht in uniern Port ges. 
währt, wird von Morgen an die neue Aufftellung von Gbris 
ſtian Furchtegott Gelert'o Monument der Achtung und Dem 
Schutze des Publikums anvertraut jeyn. Das Monument 
ward urjprünglich dem Dichter von dem Buchhändler Wendler 


(Barnabas.) 


"Mk. Bro. 


Samftag. 11, Juny 1842. 


errichtet; als dieſer 1799 ſtarb, fam es durch Schenkung 
an dir Univerſttät und zwar zur Aufſtellung im Garten des 
Paulinercollegii; im Jahr. 184 traten Univerfität und Rath 
m Linterbandluug, um die Denfläule zu einer Zierde uns 
frrer Promenade werden zu laſſen. So hat nun dag Äußere 
Zeichen der Grinnerung am den frommen Naturfreund. 
Gellere feine Stelle in Gottes freier Natur gefunden, 


‚ während eım-andered Denfmal für, den chriftlichsfrommen 


Dichter in unferer Jobanniefirce errichtet wurde, 

- Samburg, 4. Juny. Dic zweite Daniburger Ser 
und Feuers Aflecuranz » Compagnie fordert ihre Berficherteu 
auf, ihre Policen 'zurüd;nreichen, damit fie annullirt wer⸗ 
den können uud Lie Prämie für die noch nicht abgelaufene 
Zeit zurichzuenpfangen. Die fünite Hamburger Compage 
mie thut ein Gleiches. Sie berechnen ihren Schaden auf 
2,600,000 ME. Beo. und ihre Zahlungemittel-auf ‚080,000 
Beide Compagnieen beabfidhtigen fid) zu reors 
gamifiren. Die Parrweuche Compagnie bat das bereits ge— 
than und zeidnei aufs urue wieder. . Man intereffirt ſich 
ſeht lebhaft für die Wiedererrichtung der Bieberſchen Ans 
ſtalt und wil fie dann uber ganz Seutſchland ausdehnen. 
Das. Gerucht von einem durch Die Engliſchen Gompagnieen, 
nachgefuchten Privilegium ſcheint falich geweſen zu fen. 
Diere Sompagnicen haben einen geweinſchaftlichen, den je: 
tzigen Berhaltnifen nach mäßigen Tarif feitgefeßt, dem ſich 
die Deutſchen ſo ziemlich augeichloffen haben. Die Gothaer 
Dank macht jedoch eine Ausnahme und zeidınet mwohlfciler. 
Ihr Agent jagt übrigens jedem ſich neu Verfichernden or: 
fen, daB er zum Nachichuffe mit beizutragen habe. Der 
Maungel an. Verfiherungs» Gelegenheit ift noch immer fehr 
fuhlbar, beionders Da ſeit dem Brande und eine große Maſſe 
von Waaren zugeführt it. Zwei Amfterdamer uud eine‘ 
Bremer Compaguie baben deshalb hier Comptoirs eröffner. 
Auch ein Inipeftor der Pariıer Compagnie PUrbaine iſt zu 
gleichem Zwede hier. Die Enalifhen Compagnieen und die 


Aachener find fo befegt, Daß fie wenig mehr annnebmen; 


die Koͤlnijche macht fich noch täglich befanntz die Eiberfel: 
der, früher wentg bier befannt, fängt auch au Geſchäfte zu 
madıen. Auger den. Ihnen ſchon angezeigten’ Anftalten find 
neh die Parıfer Compagnie de Plltion und die Altonaer 
⸗genſeitige Anftalt bei dem biegen Brande berheiligt, er: 
In angeblich mır 500,000 Fr., legtere mir 70,000 Marf 
Banco. Die von öffentlichen Blättern gegebene Nachricht, 
das die Engliſchen Sompagnieen zuerit gezahlt hätten, was 
(vamals) uoch Feine Deutihe gerhan babe, war unrichtig. 
Die Aachener har zuerſt bezahle und iſt fdron ſeit mehreren 
Tagen. damit. ferug. Die anderen fremden Gompagnien 
zahlen ebenfalls, prempt. Die Gothaer und die Hambarger 
find in öffentlichen Blättern aufgefordert worden, wenigſtens 
u Couto Zahlungen zu leiſten; e6 it aber befanur, dag die 
Gothaer bereits einzelne Poiten abgeführt bar: 

— 29. Mai. Kody immer ſchlagen bri der feit zwei 


Monaten ‚mit ganz geringer Unterbrehung andauernten 
trofenen Witterung die Flammen an mehr denn huudert 
Stellen der Branpftätte hervor, was bei Nachr einen wahr 
haft ſchauerlichen Anblit gewährt. Sonderbar mag es klingen 
und doch ift es fo, daß man ba, mo dad Feurr auebradı, 
ned} jetzt löichen muß. Selt einigen Tagen har ınan aus 
gefangen den Schutt aus den Gaffen zu räumen und auf 
ten Promenaden zum augenblidiichen Unterfommen Häuſer 
von Holz zu bauen. Jetzt, wo man erit allmahlıdy ven der 
Betäubung erwacht, die Folgen des Unglugs nur erſt ın 
ihren Anfängen fich zeigen, die Wechfelwirtungen noch wicht 
zu berechnen find uno deren Auegang noch gar nicht ſich 
erfehen laßt, it im Allgemeinen eine Abgeilumpftbeit vor⸗ 
herrſchend. Allein bei manchem wird fpater die Verzweif⸗ 
lung eintreten und ſolches auch für die Allgemeinheit ſchlimme 
Kolgen nach fich ziehen. Die Unrerftügungen, jo über alles 
Erwarten bedeutend fie uns vom Orten zufließen und die 
für unfere Stadt eine nie zw tilgende E hrenſculd bilden 
werden, fönnen und nicht retten; der gröpte Theil davon 
wird Immer den eigentlichen Armen zu gure fommen muſſen 
denn der Minter wird gar zu große Norh nur ſich führen, 
Wie man die Sache betrachten mag, eine Anleihe von 50 
Millionen und wenn das nicht reicht, von voch mehr, iſt 
unter den gegenwärtigen Umſtänden das einzige Arsfunftes 
mittel, um ur einigermaßen in eine Ordnung zu gelangen 
und eine allgemeine und durchgreifende Hulfe zu gewähren. 

Fr. St. Frankfurt, 8. Juny. Nachdem ber Des 
träg der iu biefiger Stadt und deren Dorfidaften zur Uns 
terftügung der  Abgebrannten in Hamburg veranjtaltesent 
Collecte am 27. v. M. dahin: eingejendet worden war, hal 
hoher Senat von Hamburg folgendes Schreiben anher ers 
lafjen: ‘ 
e „Mit der innigften Rührung haben bie Untergeichneten 
der von ihnen eingelegten Unterſtützungsbehörde den mittelſt 
verehrlicher Zujchrift Eines hoben Senats zu Frankfurt am 
27. May eingefandren reichen Ertrag ber dortigen Samms 
lungen von 88000 fl. für die Opfer der Feueredrunſt vom 
5. May zugeftellt. Diefe Vehörde wird den großen Beitrag 
im Sinn der großmüthigen Geber verwenden. Schwerlich 
hat die Geſchichte ein Beiipiel fo hülfreicher Theilnahme 
aufjuweifen, mie biejenige, wedurd) das Unglück Hamburgs 
zul einem Unterpfand friedficher Eintracht der Voller, nas 
sionalen Bewußiſeyns des deutfchen Bundes, und ſchweſter⸗ 
licher Freundichaft feiner freien Städte geworden. Die Uns 
terzeichneten ergreifen mit wahrer Freude diefen Anlaß zur 
Wiederholuug ihres herzlichſten Danks und ihrer hochach⸗ 
tungsvollſten Ergebenheit. Hamburg, 1. Juny 1842. 
Der Senat ber freien und Hanſeſtadt Hamburg. (aez.) 
Bartels, Dr, Präfidene des Senats. (g4.) Lappen—⸗ 
berger, Dr., Archivarius. f . 

Großbritannien. (Roudon, 4. Juny.) Man uns 
terhält ſich ſeit einigen Tagen ſaſt nur von dem angeblich 
bevorſtehenden Bruch zwiſchen England und Franfreic. Auch 
wird verfichert, es ließe ſich ſchon beobachten, daß det Bots 
fchafter Sainte Aulaire ſehr kalt von den Miniſtern behan⸗ 
delt werde. Im Unterhaus ‚hat geitern Lord Fitzgerald, 
Praſident des oftindifchen Bureaus, ald er von Lord Beaus 
wont über die Vorgänge in Afakaniftan befragt wurde, das 
vollfommen gute Einvertändnig des Londoner Hofes mit 
dem von Et, Peteröburg fehr belobt. (Die Debare find 
darüber aanz empfindlich und machen aufmerfiam, wie ja 
doch die Befürchtung ruffiiher Intriguen zum unbeilvollen 
Zug über den Indus verlodt babe.) 

Belgien. «Brüffel, 6. Jung) Der Momiteur 


-Strafrurhe über Hamburg ausftrede. 


enthält heute ein Königl. Dekret, welches die Rage der aus— 
wärtigen Offiziere _beitimmt, die urjprünglich nur bie 2 
Jahre nach dem Frieden beibehalten werden follten. ie 
werben jet definitiv bleiben, doch müſſen die enigen, welche 
bie Naturaliſation, noch nicht haben, fie nachiuchen. Gin 
anderes Dekret enthält eine neue Organifation des Genies 
und der Artillerie. Erſteres wird aus eınem Stabe und 
einem Regiment zu 10 Kompagnien mit einem Kommans 
dauten beitehen. Die Artillerie erhält 4 Regimenter und 
einige Pontonmierd, Arbeiter x. 








Hamburger Sachen. 





(Fertiegung.) 

Einem beim  Brande recht fleißig geweſenen Stegreif⸗ 
Ritter murde von feinem noch viel jleißigern Nachbarn, 
nach beitandener Gefahr, in vertramicher Abendunterhaltung 
vorgehalten, daß er fich felber nicht beſſer bedacet, da das 
fiebe (Hut ja. doch nur in Flammen aufgegangen wäre, wenn 
nicht thätige Meufchen ihr Leben beim Erretten zur Wage 
gelegt. Der leer andgegangene Herr Nachbar öffnete bet 
die ſer Gelegenheit fein Herz und erzählte, wie es ihm eis 
gentlich recht „ſchnaackſch· ergangen ſey. Er habe nämlich 
einer fleinen Ziehwagen vol allerlei werthooller Sachen, 
wobei auch ein verteufelt fluger Papagey in einem Bauer 
befindlich geweſen, bereits jo gut wie aufs Trockne gehabt; 
fo wie er aber von der Hauptrettungsftraße habe ſeitwärts 
ablegen wollen, hätte jedesmal der Pavagey aus vollen 
Halle: Spigbube! gefchrieen, fo daß ihn alle Leute mit 


» verdächtigem Auge angefhaut, und er nicht, Mutb gehabt; 


jeitwärts von der rechten Straße zu lenken; dieſe Ecene 
wiederholte ſich zu dreien Malen und- die Eadıen famen 
dadurch wieder an den rechten Mann. v 

Au einem der verhängnißvollen Tage ericienen ein 
paar alte rorhäugige Weiber in der Nähe bed Feuers, räs 
fonnirsen Über dies und daß und äußerten ziemlich laut Die 
Meynung, das fei eine Strafe des Himmels, der jeine 
Ein Rämmiger Ars 
beitsmann fragte die Alten, womit wir denn wohl Die 
Strafe verdient hätıen. Da war nun fehr ſchnell die bes 
liebte Antwort bei der Hand, wegen unferer Unglänbigteit; 
wir "glaubten richt mehr an died und das, wie unſere Bor 
eitern ıc. »Was mich betrifft — erwiederte ber ſtämmige 
Arbeitsmann — fo glaube ich noch eben- wie meine Groß 
mutter, Daß es Heren giebt, und daß fie von. Gottes und 
rechtswegen verbrannt werden müffen, und dabei flreifte er 
feinen Ermel auf und machte ein ſehr ernſtes Gefiht. ‚Die 
Weiber nahuen ſchnell dad Haſenpanier. 

Es werden nod immer 2 Edyornfieinfeger, wovon der 
eine ein Geielle, Der andere der Sohn eines hiefigen Meis 
ſters, vermißt. 

Bei der hieſelbſt ſtattgefundenen Feuersbrunſt vom Streu 
bid Sten Man find verlegt werden: 407 Verjonen und zwar 
am 5ten May: 27 Derionen, am öten: 53, am Ten: 20, 
am Sten: 6, am 12ten: 1. Bei Dem Feuer getödter und 
bis jetzt gefunden find 26 Perfonen. Bermißt werden noch 
28 Perjonen. Die Folgenden find anerfanıt und reclamirt 
worden. 

Heinrich Rathens, Solvat der Sten Comp. 20 
Jahr alt, Am 5ten 8 !,, Uhr Morgend von einem einſtür—⸗ 
zenden Giebel erfchlugen, 


Hprinrid Sonrad Rod, Sprügenman ber Sprütze 
Nr. 17, 65 Jahr alt. Am-Sten- Mittags in der Deich 


»ftraße von einem herabftürgenden Balfen erfchlagen. 


* 


"und dennoch in ſich geadeltiten Converſation, 


Hand Helmwig und Hermann Chriſt. Wendel, 
Rohrmänner der Eprüge Nr. 12. Erſterer 42, Letzterer 
54 Jahr alt. Am Sten getödtet auf dem Rödingsmarkt. 

Withelm Weechmann, Dberfeuerwerfer. Um 
nefommen- bei Sprengung der alten Etadt London auf dem 
Jungfernitieg. 

An der Echliefutheträde beim @radfsler find 16 Pers 
fonen umgefommen: 

Johann Roren; Schröder, Gverführer, 21 
Jahr. . 

Rudolf Heinide, Maurergefelle, 42 J. 

Carl Rofenbecder, Sutmader, 36 9. 

»Heinrich Conrad Harjen, Yohntiener, 30 J. 

Heinrich Wagner, Arbeitemann, 35 J., und 

Klaus Eoltan, Arbeitemann, 31 J., beide Als 
tonaer. 

Peter Hinrih Witt, 
22..% 

Keun-find noch nicht anerfannt. 

Hand Jakob Faje, murde am 6. ſchwer ver 
wunder ind Allg. Krankenhaus gebracht, und flarb nach 6 
Stunden. ‚ ‘ 

Georg Peter Friedrib Gubl. Am Tten mit 
jeridimeitertom Hiynſchaͤtel nad dem Alg. Krankenhauſe 
gebradıt, farb nach einer Stunde, R 

Baſilius, Zimmergefel. Berlor beim Eprengen eis 
ed Hauſes auf dem Berg, wehin et beim Ausbruch des 
Feuers mit der dem Allgem. Krankenhauſe gehörigen Sprüte 
geeilt war, beide Beine. Rah 12 Stunden geftorben. 

Mitbelm Boffelmann. Wurde am 121en in ber 
Bobnenflraße durch Einfturz von Mauerwerk ſchwer verlegt 
und ins Alg. Krankenhaus gebrabt. Starb am 13ten. 

Hermann Projahn, Glavierflimmer. 61 ';, Jahr. 
Wurde am 13ten durch ein vom Perri⸗Thurm herabitürzens 
des Maucrflüd gerüstet, 

(Schluß folgt.) ' 


Eoldat'ter 4. Comp., 





Einheimitches. 
Cheater-Bericht 

Freitag, ten 3. Juny. „Wer wagt, gewinnt.« 
kLuſtſpiel nach dem Franz., in 2 Alten ven Forſt und 
rentner. 
Luſtipiel in 1 Akt nach dem Franz. von Yembert. 

Zwei Luſtſpiele, die Durch eine jorgiältige Darftellung 
ihre Einmwirking auf das Publıfum nicht verfehlen können 
und dennoch als Dichtungen jelbit. fo viele. Mängel und 
Unnatürtichfeiten barbieten. Wie wird denn die ſpaniſche 
Etiquette, ja ſelbſt die nothwendigſte Art und Weiſe des 
Bewegens in der Hofluft, auf eine fo curioſe Manier vers 
längnet werden können, wie es in dem erſtgenannten Luſt⸗ 
jeiel der Fall it? Wo bliebe da die Grajie bee ſich bes 
wußten Ariſtocratiemue, die Aumuth der ungezwungenften 
bie vielerlei 
Rüdfichten; die mehr denn die 10 Gebote in Jedem eins 
geprägt ſeyn müſſen, der das Gehege eined ſpaniſchen Ho⸗ 
fes betritt. Nein fo dummdreiſt — denn bier ift es fein 
männlider Freimuth mehr — wird fein Lientenant im das 
malıger Zeit agirt, feine Herzogin ſich fo altern gebebrber 
haben, fein Thberhofmeifter fo weit vom spiritus familiaris, 


Hierauf zum Erfionmable: „Der Mentor.» j 


ber jenem hohen Poften feſt anflebte und ohne dem er, oder 
das Amt für ihn micht da war, ſich entfert haben. Man 
wird einen jungen König von Spanien.nict Raum für 
Knabenſtreiche, die fih in's Negiment drängen, laſſen und 


‚eines Könige Mutter wird nicht auf fo legere Weife die 


Einfälle und Gelüfte ihres Sohnes ohne Meiteres fanctions 
niren. Wir glauben einmal nicht an die Fabel des Stücks, 
wenn und bie Vorführung beffelben auch beiuftigt. Und 
dieje erheiternde eg 1 mußten wohl die anerfannten 
Talente, beionder6 der Mad. Elllenberger (König) 
und des Herrn Julius Cald Dberhofmeifter) hervorbrin⸗ 
gen. — Was den »Mentor anbetrifft, bewegt ſich 
ſelbſt die Stuben⸗Philoſophie nicht mehr fo engbräftig und 
hölgern, ‚wie es der Titelrofle zugemuthet wird. Hr. Ju⸗ 
lius bat indeß den, für die eſammtwirkung als foges 
nannte banfbare Parthie zu bezeichnenden Gharafter ein 
eigenthümliche® ſpannendes Leben abzugewinnen verftanden, 


‚obgleich er wiederum Schatten und Licht micht immer aes 


hörig zu vertheilen ſchien. Sollte ein Pedant nicht feine 
von ihm erachtete Reinheit der Anfichten eber in dad all 
gemeine Geleis zu bringen fuchen, ale fidh von Jedermann 
durch Starrſinn und ſtolze Abionderung feines Iderhgan- 
ges auffalend abſcheiden wollen? Doch ‚immerhin, * 
Julius eutwickelt in allem feinen Dargebungen das ach- 
tungöwerthe Streben, dem Pubfifum die Ueberzeugung zu 
verihaffen,. daß er mir Eifer und Fleiß an’d Studium feis 
ner Rollen geht. s 


® * 





Die Geſangvorträge des Herrn Sprenger von 
Königsberg verdienen mit allem Rechte Erwähunng in dies 
fen Blättern. ; f ’ 

Wer diefen Sänger Zeit feines Aufenthaltes bahier noch 
nicht hörte, der juche ihn auf, denn Act gefühlvoller Vors, 
trag. eine reine Hangvole Etimme und befonders fehr vers 
nebmliche Auefprache, durch welde dem Auditorium auch 
fein Wort entgeht, zeichnen Hrn. Sprenger aus, babei 
gefällt fein heiteres, artiges, gefälliged Benehmen, und hies 
durch zieht er die Gunſt eines Jeden, der ihn hört, an ſich. 

Dem Bernehmen nach wird Hr. Sprenger heute 
Sonnabend auf der alten Beite Vorträge für ‚die Abges 
brannten zu Nög, und in den nächſten Tagen auf dem 
Horndzwinger dahier geben, alwo man fi von der Wahr: 
Br bes in dieſem Artifel Ausgeſprochenen gewiß überzeugen 
ann. ; f 
— —ñ —— —— 

Anzeigen. 

Garten: und Wirthſchafts-Verkauf. 

Ein eirca 5 Morgen großed Gartenamwefen, 
beter Bonität, mit realer Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
feit, fehr geräumigen Haufe fund Stadel ıc., nabe 
bei hiefiger Stadt, und bei Regen Conjunkturen 
außerſt vortheilhaft gelegen, iſt täglich und im 
Gegenhalte zu feiner Rente ſehr billig zu ver— 
kaufen. Depfalllige Anfragen beantworter 

das Öffentlihe Commiſſious-Büreau 
von J. Gt. Schmidt, 8. Niro. 104, 


Anfrage und Bitte 
Eofite Jemand im Beſitz des Hamburger Correfpundene 





* 


ten, Jahrgang 1815 — 1838 ſeyn, ſo mürbe er bie untere 


zeichnete Expedition durch leitzweiſe Mittheilung deſſelben dank⸗ 


barlicit berpflichten und find wir gerne bereit, dieſen Dauk 
für die Erfüllung unjerer Bitte, wie es in unfern Kräften 


ſteht, zu beihätigen. : 
Ze Erpedition der Nürnb. Zeitung. 


Zum gebarnifhren Mann 
j in der Fifhergaffe. 
Eamjlag den 11. Jung, Abends 8 Uhr, 
Gefangs » Unterhaltung 
.. von Dem 
Tenoriften Herrn Sprenger aus Königäberg, 
wozu ergebenjt einladet 








keridabaum. 


Gorns Zwinger. 
Sonntag den 12. Juny, Nadımittage 4 Uhr, 
‘ Gefang-Unterbaltung. 
= von · Herrn 
Julius Sprenger and 
Hiezu ergebenjt einladend 





K onigsberg 
Sr W. kur. 
EEE OESEOESEOTE 


Ball im Saale des Bamberger Hofes F 







beſtens eimpielsle: 


\ wozu ich mich * 
Einladung. 
Eountag den 12. Juny iſt qutbefegte Tanzmuſik anzu⸗ 
treffen in der Wirthſchaft zur Plattners-Anlage (wormaligen 
Bärsgarten), wozu ergeben einladet 


. Ramp. 





Gaſtwirthſchafts-Verkauf. 

Eine im beiten Betrieb ſteheude Gaſtwirthſchafts-Gerech⸗ 
tigfeie I. Klaſſe nebſt Haus, einem Gaͤrtchen, kleinem Gars 
teuhqus, Stallung ꝛc. iſt zu verkauſen. — Dieſe Gebäude 
befinden. ſich in eben fo angenehmer als frequenter Lage ganz 
nahe der Stade und Eiſtubahn. Kaufluſtige erfahren das 
Miähere durch Tas 

Allaemeine Commiſſions⸗Burean von 
H. A. Goetz, 8. Nro. 771. 


Haus-Verſteigerung. 
Das Haus S.Nro. 151 an der Carlsbrücke, auf welchem 
die Kramfänfelei in realer Eigenſchaft haftet, und das 
ſich, feiner vorrheilbaften Rage wegen, auch zum Betrieb 





eined jeden andern Geſchäfts eignet, da em Laden in Dems ' 


ſelben ſich jehr dut rentiren würde, weil die Haupiſtraſſe 
zu Nürndergs bedeutenditen Gafthöfen vorüber führe, iſt 


der. Cigenthümer gefennen, iw Wege der ‚öffentlichen Berr . 


ſteigerung zu veräußern, und jegt hiezu Termin auf 





. 


. Montag bem 13. Juny Bormittagd von 
10—1% Uhr i 
an, ber im benannten Haufe felbft abgehalten wird, wo 
bann bie Bedingungen befannt ‚gemacht werden, auch wird 
ein Stäbelöin, welches fih am Einritt ber Pegni befindet, an 
bemielben Termin mit verfleigert. Wegen Einfiht der 
Obielten wolle man ſich gefälligſt an den Eigenthümer im 
Eiffigbrätlein ſelbſt menden, und, werben zahlungsfähige 
Kaufe liebhaber biemit eingeladen. 
Nüuruberg, den 7. Juny 1842. 


cr  Einlepdping 

Sonntag den 12. Juny findet im neubergericbteten Saale 
des Gaſthauſes zum König von Bapern gut beiepte Tanz⸗ 
muſik ſtatt, zu welcher um recht zahlreichen Zuſpruch gebeten 
wird. Heute ben 11. Juny, ſo wie alle darauf folgende 
Samstage, it Abends fehr gute MapatrisEuppe, je wie 
fonjtige warme Epeifen, zu moͤglichſt bilfigen Preiſen zu _ har 
ben, wozu, jo wie zu der .obengngezeigten Tanzmujif erge⸗ 
benſt eiladet 





Sophie Ehrlein, zum König 
‚von Bayern am Obſtmarkt. 





Gefunden 
Vom Ausbacher Weg, hinter Echweinau, bie nach Rürns 
berg, hat Jemand mehrere, im einen zuiammengeſteckte, Ger 
traid ⸗ Saͤcke gefunten, und fann der redbtmäßige Cigenthüs 
mer diefelben nach richtiger Legitimation gegen Eriat; ver Eins 
rückungs · Gebũhr wieder in Empfang nehmen. Wo, jagt die 
Erpedition d. Blattes. 





Reiſe-Gelegenbeit. 
Lohnkutſcher Herbeſt in der Tucherſtraſſe fährt Montag 
ben 13. d. mit einer leeren Chaiſe naw Bamberg und ſncht 
Perſouen dahin mitzunehmen. 





Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 

Sonntag den 12. Juny. Zweite Gaſtdarſtellung des 
Hrn. Reichel, Erſten Barfiften- des Stadttheaters m Ham— 
burg. Robert der Teufel“ Große romantiiche 
Oper in 5 Alten nach Scribe von Pichtenftein. Muſik von 
Giacomo Meyerbeer. „Bertram: Hr. Joſeph Reichet 
als Gaft. ; : " 


Angelommene Fremde 
“vom 9. Junp 1808. , 


(Rotde Rob.) Hrbr. v. Bulow.Wendhaufen, Hofmarſchall v 
Braunikmeig. Hr. v. Autitſchech m. Samın, Wajor im General: 
Staab ». Münden. Hr. Sclumberger, Propriet. », Hhrımd, — 
(Bavr.. Hof.) dr, Bar. v. Anorr m. Arin. Tochter, Major von 
Wien, Hr. Leconte v. Marıd, Sr. Haufe v. Bremen, ‘Dar, — 
Witt. dor. He dv. Arfiner, Wajor 0. Regensburg. Hr. Bil 
kr, Schuldenchziant, Hr. Wuljer, Kfm. v. Pfaffenhofen Madame 
niiberd u Mad. Kortmeier v Bremen. — (Strauß) Hr. Hol: 
fetter v. Münden, Hr. Wagner v. Berlin, Kflte. Mad, Model m, 
2 Toechtern v. Unsdach. Hr. Erhmidt. Dekan, Hr. Dr. Haupr, Yen 
rer ». Dritinaem.. Hr. Hava. Neferendär, Hr. Bolerer, Botarceifük 
?. Hanau, Hr. Dietrich, Forſtmeiſter v. Stemwieſe. — (Blaue 
Slode Hr. r. Kullberg, Rammerjunter v. Stockbolm. Arber. v. 
Raab. Dr. Dahm o. Koſmar. Hr. Branfel v. Wurzturg. Hr, Gop 
ringer ». Reutlinaen, Aflte gIrin. Friedrich». Hollfeld. Walfiſſch 
ör. Berbud, Stud. v. Menderg. — (Nothe Hahn.) Watamr 
Wıilinger d. Urt. Breit, Hr. Scleicher. Prie. ı. Arantfurı, — 
"Berl, Hof) Fehr ©. Aufien, Huterauttbeliger v Oberauffeg. Hr- 
Raihrd. Kfm, m. Bamterg Hr. Dr. Kiedet 0. Berlin. 
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Sonntag 12. Juny 1842. 





Bayern, (Münden, 9. Yun) Die herzeglich 


Sadıfen-Altenburgiihen Herrfhaften. find diefen Nachmittag . 


4 Uhr bier angefommen. Ihre Maj. die Königin fuhr ibren 
durchlauchtigſten Berwandten bis zur-eriten Station entges 


en. — Se. Durch. der Herzeg von Braunidyweig hat une 


ere Stadt verlaffen um fih nad Braunſchweig zurücdzubes 
geben. — Der durch feine fiterarifchen Berdienfte befannte 
Baron v. Neiffenberg von Brüſſel befinder ſich bier und 
wird, wie man vermimmt, eine Bejchreibung unferer Stadt 
berandgeben. . 
Aihaffenburg, 2. Juny. 
allerwärts in Bayern nur auf die allerhöchſte Eutſchließung 
unseres Königs warteten, um unfern unglücklichen Brüdern 
in Hamburg beizufiehen, hat audı in unferm armen Spei— 
fart, an deſſen Borbergen unfere Etadt Ichnr, ein höchſt bes 
klagenswerthes Brandunglück ftatt gefunden. Die Zahl und 
Größe der Gebäude ſchrumpft zwar gegen den Brand in 
Hamburg ſehr zuſammen, aber wahrlich die Roth it für 
din Einzelnen größer. Ju Heinricsrhal, einem Dertchen 
im tiefften Epeffart, find 24 Häufer niedergebrannt. Zwan⸗ 
zig Häufer in folhem Orte find die Hälfte der Wehnun—⸗ 
en. » Ein folhed Haus iſt höchens 800 Gulden werth 
troh vet ed, faum ein Stein ftügt ed, und Den Inhalt 
bezahlen vielleicht "300 fd. Was hat der arme Speflarter 
viel? Die Kınder fchlafen auf Paubiäcden, es deckt ihre 
Bloße ſelbſt gewebte Leinwand, ſchwarzes Brod it feiten, 
Grütze und Kartoffeln nehren fie. Ob wohl die Hälfte der 
Kinder unter 70,000 Speffartern jemals Fleisch gegeſſen 
bar? wir bezweifeln ed. ber wer kann fie hören? fie ms 
gu es mich, fie können ed nicht. Wer möchte, dürfte ihre 
Armurb ſchilderu? Wer hört fie? wen feinen feP> Sie 
leben veritedt im einfamen Waldgebirge; kaum berritr ein 
Neifender ihre Wiefen und rauhen Waldpfade. Hunger teis 
den fie ale Jahre; was in einer Stade jährlich verdirbt, 
mwärde von ihnen erfehnt. Cie haben Maugel an Feld, 
Mangel an Arbeit und Arbeitslohn und müſſen aud noch 
zu der eimigensPuldader, welche unfer König zu ihren Guns 
Wen errichten fieß, die Chauſſee von Lohr hicher, durch Bes 
meinde+ Beitrag zufchießen, jo daß diefe Gunſt ihnen eine 
Yak-mwurde. Go if der Speflart. Und in einer der ärn.⸗ 
fien "Gemeinden brannten 24 Häufer ab, aber auch ihre 
Borräshe, ihre Eaarfrucht, ihre Labſucht verbrannte. 


Sannover, 3. Juny. Gm der Sigung der zweiten 
Kammer unferer Stände vom 28. May, bei der Berathung 
der Anträge der Militärcommiffion, ftellte ein Mitglied‘ ct 
nen in Weſentlichen dahin gehenden Antrag: bei diefer Ges 
legenheit Se. Maj. den König zu erſuchen bei dem hohen 
deutſchen Bunde auf eine Reviſion der Kriegsverfaſſung zum 
3wefe der-Erleidyterang der Bundesftaaren, ſey es im Wege 
"ver Verminderung Der Gontingente oder der invern Einrich⸗ 
tung, thunlicht binzuwirken. Der kurz motidirte und bes 


Während wir bier wie , 


fprochene Autrag ward, einiger dagegen geäußerten Beden⸗ 
fen ungeachtet, von geringer Major:tät angenommen. 
Baden. (Mannheim, 5. Jung) Geſtern ſchon 
iR ein großer Theil der Offiziere bes 8. deusfchen, Armee: 
korps, welche hente ihre gewöhnliche Jahredverfammlung — 
diesmal zu Schwetzingen — halten, bier eingetroffen. 
Nach 3 Uhr brachte dad von Mainz kommende Dampfboot 
die großherz. beffiichen Dffiziere, und bald darauf famen 


die badiſchen Offiziere von Raſtadt und Karlsruhe mit dem 


Bon Etrafburg fommenden Boote. Die Offiziere der Gar: 
niſen Mannheim empfingen die Ankommenden am Rheine, 
und die Herzlichken des Empfanges zengte Davon, wie fire 
nig das ‚Band der Waffenbrüderſchaft die Offtziere des Ar 
hieecorpa umſchliugt, in deifen deutſch Fräftigem Zufanmens 
halten für die deutſche Sache fo Vieles bedingt if. Nach 
6 Uhr famen noch mehrere würtembergiſche Offiziere und 
wurden von deu bereits VBerfammelten mit herzuicher Freude 
empfangen. In Schwetziugen felbft werden heute noch die 
baverifchen Dfnziere aus Lardau, Speyer und Germersheim 
der Verfammlung ſich anſchließen.“ Ten Abend verbrachten 
Die fammtlidyen Offiziere ım „tolläntiichen Hofe,“ umd es 
wurde da der bentich ar Sache mandı Imited, freudiges Soc 
gebracht. Ich hatte nie geglaubt, daß bei Männern, bie 
nicht: gerade beiontere wiſſeüſchaftliche Zwecke zufammenfühs 
ron, die nur ſich Sehen und genießen wollen, daß da der 
Eruft ſich dech jo durchziehen könne, wie idı es hier geie⸗ 
bın habe. War die Freude faut nnd kräftig, fo bewies dech 
wand ernſtes und fürniges Wort, daß man ein ſolches Zu; 
fatımenfein als höher und bedeutungsvoller erfannte, als 
eine bloß gejellichaftliche Bereinigung. Es hat lange ger 
Dauert, bie wir Deutſche zu einem Ickendfrifchen Geſammt⸗ 


“fine und erheben fonnten, und. Einzelnen mag es in beſon— 


deren Febendverhaifniffen nody ſchwer halten, ja, dies ſelbſt 
verzeihlich ſein. Noch Maicher-mag fich leider zuerft als 
Wüttemberger, Schwabe oder jenftiger Landee angehöriger 
anſehen, und dann fo nebenbei als Deutſcher. Die dent: 
ſchen Heere aber find einig and ſtark in der Erkenntniß, 
dag das Narionaiweoht die. Befonderhäit der Stämme unter 
ſich zufammenfaßt, dag fie deutſche Mrieger find, durch den 
Bund zu einem großen Ganzen gteinigt. Davon find dieſe 
Zufammenfünfte währhaft tröfliche Zeichen. Möchten fie 
nur immer mehr und in flets weiteren Streifen die Dautichen 
Heete verbinden, wie dies jegt ſchon durch die Theilnahme 
der bayeriichen Offiziere an den Berfammlungen derer des 
8. Armerforpd angefangen worden ift. 
Hamburg, 6. Juny. Erites Verzeichniß den Geldbei- 
träge, welche zur Wohilfe der durch den Brand Yentflande- 
nen Noth von Außen eingegangen find: k 
Bon Er. Mai. drin Könine ven Dänemark 199,000 ME. Bee. 
Ton Er. Maj. dem Könige von Preußen 5,000 Eric‘ 
_ YPor. Von Er. König. Koh. dem Herrn Großherzoge 
von Mecklenburg ⸗Schwerin 10000 Rehlr- N?5. Von 


Sr. Maj. dem Könige von Sachſen 1,600 Sick. dor. 
Bon Sr, Ködigl. Hob. dem Herrn Großhereoge von TI 
denburg 2,000 Ste. Ro’or. Bon der freien Stadt Frants 
furt 100,000 $1. 
Herru Herzoge von Anhalt:Bernburg 200, St. Yo'or. 
Bon Sr. hochfürſti. Durclaudıt dem Herrn Herzege von 
Anhalt» Deßau 1,000 Rthlt. Preuß. Ben Er. Kömgl. 


Hob, dem Herrn Großherzoge von Heſſen upd bei Rheiu— 


4,000. 1. Bon Sr. Köntgl. Hoh. deu Herru Örefhers 


joge von Baden 8,000 FL. Ben Ihrer Königl. Hoheit— 


der frau Großherzogin 1,000 A. Von Er Heh. dem 
"Herrn Markgrafen Wilhelm 600 1. Bon Sr. Hoh. dem 
Herrn. Marfgrofen Marımilian 6LO FI. Von Er. Hoh. 
dem Herrn Kar Egon Fürft von Fürftenberg 600 Zt. 
Bon, Sr. Hob. dem Erbprimen Karl von Fürftenderg 
200 5. Yen Sr. Hoh. dem Prinzen Maxiunlian von 
Kürflenberg, 200 Z1.. Bon Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Kngland, 50,000 EilbeRubel. Ven Er. Maj, dem Kö— 
nige der Frauzoſen 20,000 fr. Bon Er. hochfür ſtl. 
Durcht, dem Herrn, Herzöge von Anhalt-Cöthen 200 
Std, Edror. Bon Er. Koͤnigl. Koh. dem Herru Greß⸗ 
berzoge von Medienburg:Etrelig „300 Eid. Ld'r. Bon 
Sr. Maj. dem Könige von Würremberg 10,000 $1. Bon 
Ihrer Majeftät der Königen 1,000 1. Ben Er. hech— 
fürftt., Duichlaucht dem Herrn Herzoge Karl von Brauns 
fapweig I00 Guineen. Bon Er. Zurdlaudıt dem Herrn 
Kürften zu Thurn und Taxis 12,000 INF. Ert. Bon Er. 
-Durchl. dem Herrn Landgrafen Gottfried ven Hohenſtein 
300 Me. Bro. (gortſetzung folgt.) 


Nach diefem am 31. v. M. Abends abgefchloffenen - 


Verzeichniffe war der Betrag tiefer Gaben bie bahin circa 
1,600,000 It. Bco. Der Berrag ber biefigen Gaben war 
bis babin 73,000 M. Bco. t 
bie dahin überhaupt eingegaugen circa 270,000 ME. Bro. 
Total circa 1,943,000 I. M. Bco. 

Gropbritannien. ondou,4. Juny.) Aus Portes 
month wird berichget: Das Flagenſchiff des Contreadmirals 
Perth, welcher den, Oberbefehl am Gap der guten Hoffhung 
ubersehmen. foll, wird feine Fahrt dahin ſchwerlich eher ans 
treten, ald die Regierung mit dem nachſten Dampfidiff die 
erwarteten Nachrichten aus Walhington empfangen bar, nach 
deren Inhalte fie die Inſtruktivnen einrichten muß, welde 
dem Admiral fein Verfahren binfihtlich ber Echiffe unter 
amerikaniſcher Flagge veridreiben werden. Jeder Difizier 
der an ber -alrıfanıichen Küfte war, oder überhaupt mit den 
Kınftgriffen und Berrügereien der Sklavenhaudler befaunt 
it, erklärt offen, daß die brittiſche Regierung, wenn fie in 
die Forderung der Uniondregrerung einwilige, wonach jedes 
Schiff. mit aufgeſteckter amerifaniicher Flagge dor der Durch⸗ 
ſachung geſchuhzt feyn ſoll, am. beſten share, ſofort alle an 
der afritaniichen Küfte zur Verhütung des Sklavenhandels 
fationinten ‚Krenzer beiuifehren zu fallen und abzulöhnen, 
da-ihre Dienite fernerbin dort ganz nuglod werben müßten. 
Schon unser den gegenwärtigen Umfländen wird die ſer Handel 
durch angeblich omeritanı die Schiffe weit ſtärker getrieben, 

als dur alle übrigen Schiffe zuiammen, und die brittifcen 
Kreuzerfapitäne finden grope Schwierigfeis, ihre Pflicht gu 
erfüden, ohne fi verateriihen Klagen und Beſchwerden 
der Unionsregierung zu Gunfien. folcher Piende-Amerifaner 
aus zuſetzen. Dft kommt es vor, daß Schiffe, Die. erwiefene 
Sklavenhändler find, ‚angehalten und durchſucht werben; 
ihre ganze Mannjchait beficht ans Vrafilianern, aber es 
befinder ſich ein einziger Norbamerifaner an Berd, der die 
Mode des Gapisang und. Eigenthümers übernimmt, umd 


Bon Er. hochfurſtil. Durchlaucht dem’ 


Ber dem HülfeBereine waren, 


deſſen Frflärung in- den meiſten Fällen, wenn anders ter 
engliſche Offizier nicht ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich 
laden will, dem’ Sklavenſchiffe zu fofortiger ungehinderter 
Weꝛter fahlt verhilſt. — an 

Jronfreicb. Paris, 7. Zuny.) - Queniffer, der feit 
feiner BVerurtheilung zum Tode und der darauf erfolgten 
Strafummandlung noch ‚in der Gonciergerie gefangen ges 
halten wurde, und wie man hört viele Beiucde empfing, 
iſt in der Nacht auf Ichten Montag weggebradt worden, 
Der Wagen, welcher ihn abbolte,- wurde - nacı-iucm weſt⸗ 
lihen Sechafen zu birigirt. 

China. Dei neueſten Nadırichten aus China zufolge 
follen nun auch, wie in Kanton. holländifche Genieoffiziere, 
fo in Pefing ruſſiſche Offiziere angekommen ſeyn, uud jeit⸗ 
ber eifrig die chineſiſchen Soldaten rinüben. Es mag Diele 
Angabe auf der beitändigen Anwefnheit einer rurflichen Miſ⸗ 
fion, befchend aus Rufen, welche chiucſiſch lernen jollen, 
in Peking beruhen. Generat Sir H, Gough, Beichsha- 
ber der Landtruppen bei der Erpedirion, hatte den Augriff 
auf Hang then fu aufjegeben, um em Korps duncfitber 
Truppen, das fid) bei Yu yan zufammengezogen hatte, zu 
zerſtreuen. 





Hamburger Sachen. 





(Schluß.) 

Am SGten Morgens, wurde auf dem Neuenwoll der 
verbrannte Körper eines noch unbrfannten Maunes aus 
dem Schutte gezogen. 

Am Yrein wurde in ter Sobammieitraße, dem Krämer: 
Amthauſe gegenuber, ein unbefannter Leichnam aus ten 
Trümmern gezogen. Iſt bis jetzt nicht anerkannt werden. 

Euf durch Mißhandluugen Verwundete wurden ing 
Algen. Krankenhaus gebracht: Dovon find 4 ſchwer, 6 
lticht verlegt, Einer it am 14ten geftarben. 

Die Thätigfeit der händearbeitenden Glaffe war am 


erfien Zage ichr Hau und die Bölerei bar viel Echuto 


daran, daß das Feuer jo ſehr um fidy gegriffen; am zwers 
ten Tage, ale man ſah, Daß Das Feuer eben ſo wenig die 
Hütte des Tagelöhnerd, als den Pallaſt ded Reichen ver: 
ſchoute, da erit wuchs nach und nach die Thätigleit, aber 
das Feuer harte nun zu viele Macht befommen. Hamburg 
ber vom Donnerſtag gegen Mittag an bie zum Eonnabene, 
ein Bild des Jammers dar, wie wır ed wahrend der Bes 
logerung vun 1813 bier nicht geben haben. - Ein Ber: 


"gleich mit der Auswanderung ven 1813 Jäßt fih wohl nicht 


gut machen, weil Die Leiden zu mannigiacher At find. Tas 
mald wurden die Menichen, von, den ‚Übrigen gejagt und 
dem Schickial ohne Auedcht uud ın dem Taufe, des firen 
gen Winters überlaffen mud, dad überdies noch ohne verr 
jönliche Sirterheit. Sept trieb ‚die Flamme die Menſchen 
hinaus, aberiim Day Monat und nur auf drei- Tage, wo 
doch Hülle ion wieter gereicht, ward. Wer daber bie 
Leiden der Belagerung ver tief aus dem Grunde emmpfinte 
den, dem fünnen Dice drei Schreckenstage mir ihren Fol 
gen nicht fo grauenhaft verfommen. Wil ich aber die a. 
flörung der Stadt mit jener von 1933, wwie fie inuerkaik 
der Ningmauer und in ben Vorſtadten ſtattgefunden, pas 
rallefiren, ſo kann ich die „gegenwärtige nur als die grüö«- 
Hefte annehmen, indem lo viele jchöne, -greße Palläſte dabei 
verloren gegangen find. Der ſchönſte und zugleich ver fojis 


ſpieligſte Stadtiheil, die Zierbe unferer-Stadt, it dahin uub 
gebören Millionen dazu, um dlefe geſchlagene Wunde nur 
einigermaßen wieder vernarben zu ſehen. "Das Elend ut 
areß, aber größer war’ es doch i813: denn ale die Tau⸗ 
ſenden "Damals wieder jurüdfehrten, mar die augenblickliche 
Hulfe nicht ſogleich, wie jetzt, vorhanden, Linderungen ih⸗ 
nen zu gewähren. Das Schmerzhafteſte, was uns jrtzt bes 
gegnet, iſt unſern Verluſt zn empfinden, wie wir's 1813 
nicht in gleichem Maaßſtabe empfinden konnten, weil mir 
damald rerniger wohlhabend waren, wie wir es jegt find. 
Das Bild des Fliehens war grauſendafter wie im Sabre 
1813. Die Flammen ſchlugen überall über dem Hopf zus 
fammen und die geängfteten Menſchen befanden ſich foit in 
alten Straßen, mir ihren Habjeligfeiren, in einem fortwäh—⸗ 
renden Gedraänge. Dabei waren fie überell Dem ärgſten 
Prebereien vieler der Arbritdicute und vieler ter Fuhrlcute, 
bejenterd aber der vem Lande, ausgejept. Für ernen Heis 
nen Wagen voller Effecten kaum '/, Erunde Wegs mußs 
ten 50 und 40 Mi, bezahlt werden. Die Forderungen gins 
gen fogar ned weiter: Statt feinem leidenden Mitbruder 
enſtweilen für ein Weniged rinige Nächte Herberge zu vers 
hoffen, wurden pr. Nacht 2 uud 3 if. für zwei Perfos 
nen fchamlee und ſelbſt auf hamburger Gebiet, namentlich 
in Et. Pauli, gefordert. Zu dem zeigte fich nech im deu 
legten Stunden diefer Schredenepericde ‚in der Stadt und 
mitten zwiſchen der brennenden Flamme ein Geift der Habs 
jucht, der Verleumdung und- der Verfolgung. Bon dem 
Wenigen, was mander arme Familien Vater noch gerettet 
zu haben glaubte, wurte ihm gleichjom unter ken Händen 
Zeſtohlen, ja die Frechheit gemeiner Seelen ging theild fo 
weit, daß man mir nichts dir nichts Wagen mit den fdöns 
- fien und theuerſten Mobilien anfüllte, und fie ohne Bormiis 
fen der Eigenthümer fort und in Sicherheit führte. Grau— 
ſam iſt das Berfahren zu nennen, welches man da und bort 
fogar gegen Diejenigen, melde ſich gegen die Arbeiter fo'lıs 
beral zeigten, ſich erlaubte. Unter mchreren Thatfadyen nur 
eins: -Der Beſitzer der Alfter- Halle und der Geuditerey, Hr. 
Siovanely, deſſen oral nahe daran war, auch vom ber 
Flamme verzehrt zu werden, fpendete der. vor feinem Han'e 
arbeitenten Mannıchaft reichlih und nach Maofgabe, Ta 
dieied Mannes Frau am Tage dee Auebruchee des Feuers 
ven zwei Mädden entbunden und er ſich dadurch nech mehr 
der Eorge bingegeben fühlte, mußte ibm um ſo tiefer Die 
Anzeige erfhüttern, daß fein ſchanes Yocal ge'prengr wer⸗ 
den ſellte. Schnell ſuchte er daſſelke zu ſdließen und zu 
verlaffen. Es blieb aber verſcheut, und als die Gefahr 
vorüber war und er jurüdfchrte, waren alle Thüren erbres 
dien, dad Innere verwüſtet und das beſte geſtohlen. Dian 
verlangte nun noch Vebenemittel, wahrſcheinlich wor men 
.ım der Meinung, ed mürde bier von Staatdwegtn Eſſen 
und Trinten verabreicht. Hr. ®. gab nun andı den Reſt 
Dreis, ließ eine große Tonne, welde Gh in deffen Küche 
tefand, unt Portwein und Waſſer fullen, wozu er Die eins 
jg Übrig gebliebene Pipe bergab, und dozu ließ er aus feis 
uer Taſche Brod und Lebensmittel für Die ganze vor ſei⸗ 
nem Hauſe arbeitende Mannicheft berbeiichaffen. Auch Dei 
ven Gonditerey, unſtreſtig die eleganteite in Hamburg, if 
leider? gang gerrrümmert : die Ichönen und theuren Mars 
motplatten und die großen Trumeaur find muthwillig zer 
Icdilagen, die Keller erbrochen uud was du VBorräthen von 
Geiranken gelunden, ward entweder auegeleert oder aeftob- 
len. Durd einen altonaer Bewohner find der grofe Ertes 
gel im Fefezimmer und die großen Luftres in, der Kalle ges 
rettet. Diele graufame Behandlung hat re, G. aber dech 


nicht: abhalten laſſen, beit! Hälfsverein 50 ME. für bie Lei⸗ 
dem feiner Mirbrüder und Mitichweitern zu-übergeben. 

Zu bedamern it ed mur, daß man die beſten nnd thä⸗ 
tigen Männer Englands, ebenfalls mit in die Gathegorit 
von Feuer» Anlegersi gebracht und verfolgt bar, Männer, 
benen dad Dublifum micht genug für ihre Aufopferung bei 
dem Sprengen vieler Hänjer, welches fie fo geſchickt und 
mit großer Umficht betrieben, danfen kann. Es, ichien mit⸗ 
unter, ald würden die Memichen angefeft von dem Ater- 
glauben shörigter Unfinnverbreiter. So wurden eines Mor: 
gend der Schretenstage mehrere Menſchen mit Schnurrbär⸗ 
ten arretirt und zugleich einer muthmaßlichen That befchufs 
digt; unter mehreren, weldye man auf ſolche grundlofe, Muth; 
mapang bin zu arretiren beabfichtigte, befand ſſch atıch der 
überall befannte gatmüthige Menſchenfreund, der Tyroler 
Hercules E. Roppo,- welcher mit feiner Fleinen Mannſchaft 
eben fo uneigenwüßig wie zuvorkommend dort hülfreiche Hand 
feiftete, mo ihm auf feinem Wege Hülfe nöthig fchien. Bei 
mancher Familie bat dieſer wackere Fremde fich durdy feine 
unaufgeforderte Hülfe Liebe und Achtung erworben. — Aue⸗ 
gejeichnere Yänner fand man bie und da, Profeiforen und 
Gelehrte fcheuten fich nicht, fett Hand mit an Die Spritztu 
zu legen und legten Badurdy den beften Beweis von ihrer 
Denfungsart auf den Altar der allgemeinen Menſchenliebe 
in der Stunde der Gefahr ab, Auch Staatömäuner find 
in Hamburg nicht. zurüchgeblieben und haben dem Beifniel 
aefrönter Hänpter in andern. Staaten bei ähnlicher Noth 
nachgefolgt. 





Einheimiſches. 
Theater- Bericht 

Eonntag den 5. Jun. Zum Erſtenmale: „Der 
Torann Gaften von Malınes, oder die Erobe 
rung von Nancyr Großes Spektalel-⸗Schauſpiel in 
5 Alten von W. Bogel. ” “ 

Hätte der alte Bühnenfchrififteller Vogel nicht den 
„Amerikaner, „Ebriftine von Schweden,“ Adelma, · 
„Mene und Erfag* und ähnliche jahrelang in Wirffamteit 


” gebliebene wodre Schaufpiele geliefert ;. fenbern einzig und 


allein Das beutige- Jammerprodnft, jo müßte man die trüs 
ben Tage, in denen er chne ftügende Hand der Schaufpies 
ler, die ibm Triumpfe, der Direftoren, die ıhm wolle 
Gaflen zu danken baren, ſein Alter zubringt, für eine 
Sırafe dieſes Madımerfs Bolten. Geipielt wurde heute 
denn Stud ganz entſprechend und nur Hrn. Ellenber- 
gers Leiſtung ig der Erwähnung werth. Mad. Julius 
würden wir bdanfen für Ueberughme der Partbie der von 
dem Schred bes betroffenen Brondunglücks krank gemorbes 
ven Mad. Ellenberger, wenn es nicht beffer geweſen 
wäre, eine alte Repetition, ald dieſe alte Novität, die 
Gott ſey Danf um ',,8 Uhr fdion zu Ende war, zu geben. 
— Die Nichtskönner waren die gemöhnliden und werden 
gewiß mit der Zeit-an jeder Buhne auf dirjem ſehr unbe⸗ 
ſchwerlichen Weg ihr Keritemmen finden. ‚. Drr Szenerie 
und: Ausftatrang, Die died Stück einzig und allein vor dem 
Fal bewahren fan, entbehrte es leider gänzlich. 








* An vielen Drten iſt ed Sitte, daß die Mufifer fo 
lange ivielen, bis feine Gaſſe mehr da find, oder dag 
eine gewiſſe Etunde feſtgeſetzt iſt, zu welcher die Muſik 
endiget. Auf dem Ziegelſteiner Felſenkeler haben die Her⸗ 
ren Maſiter jedoch eine andere Ordnung eingeführt, denn 


fie hören baſelbſt gleich nach 7 Uhr zur ſpielen auf, nach⸗ 
dem der Einſammier vieleicht zum dritten Male, und zwar 
mit einer beifpiellofen Harmädigkeit, feine Ronde gemacht 


bat, feßen ſich dann in zwei für fie befimmte Chaifen und - 


fahren blafend davon, Läudlich — fittlih??? 





Unzeigen. 
j Erwibdberung. J 
Auf die letzte Erpectoration ber „mehr 
Iofen-_ Dame habe ich .nody einige Worte zu ermitern, 
Herr Ellenberger hat midy befugt, meine Ausſage im 
Nro. 160 in 
wie die Zeit, in welche diefe Wahl fällt, noch mit feinem 
Zeugmiffe zu belegen, — Es -ficht freilich zu erwarten, 
dog die „wehrlofer Dame mit ihrem Runftgenorfen und 
Helfer Lin Orthographie und Erpfifirung 1!) - feinen Anſtand 
nehmen werden, noch Einen des Mangels an: „Bewillen 
und Veberzeugung (!h)* und Gott weiß, was Allem zn ber 
züchtigen. Barum and wicht ? Iſt doc diefe Waffe nen, 
nicht „abgenügt«, und iſt's eine,»mehrlofer Dame bie ji 
ſchwingt! — i r - 5 
Und num für immer genug. (Dick zum Troſte bed ges 
ehrten Publifums.). n : 
an N: Seyler. 





Tmpfehlümg. 
Heute Sonntag find Erdbeer- und Weichſel— 
kuchen zu haben bey . 
Conditor Gener naͤchſt der 
Hauptwache. 


Dutzend-Teich. 
Heute Evuntag den 12. .Zunn findet autbeſetzte 
Harmonie: Mufik 
ſtatt, wozu hiemit ergeben einladet 
. x Fiſfcher. 


Ziegelsteim. 
"Gonntag, dem 12. Jun, »Harmonie-Muſik« 
am Felfenfeller, wozu ergeben einladet ‚ 


Nr J I G. Götz. 
3u.vertanfen 








Im Gaſthaus zum Mondichein auf dem MoH nad‘ 


der DeutihhaussKaferne werden von Eountag Den 12. bis 
Dienstag, ben 14. Juny 


ſehr fhöne weiße Abornbretter 
von verjchichener Länge und Dicke, Parthicweis verfauft. 


Anzeige. 


Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen: 


QAuittungsbuͤchlein! 
Ein unenebehrlihed Hant buch für alle, welche in Sterbe⸗ 


kaſſen legen, mo man nict nur ſogleich fehen, wie viel 


man bisher bezahle, ſondern auch jede gemachte Zahlung 
ſogleich durch Quittung nachweiſen fan. 


Preise Gr. 











— 


Grorar Winter 
8. 544. 


Bezug anf die Wahl der Mad. Rosner,- fo, 


Opernfänger. 


: @mpfeblung. 

Daß chen Viele geiubelt und geiobelt haben *) nach 
dem Genuß bed Nürnberger Sommerbiere, davon iſt jeder 
überzeugt, und es wäre Daher für Nürnberg eine große 
Schande, von Münden oder Lauf einige Faͤſſer Bier kom⸗ 
wen. zu laffen, um ein förmfiches Feſt zu feyern; bazu ger 
nügt unfer Nürnberger Bier arwig auch. Es wird alle 
nähitfommenten Montag im Meglericden Garteu⸗kokal 
ein Feſt mit Ausſchenkung eincd großen Faßes Shmide 
ſchen Felſenkellerbiers gefeiert, wobei gutbefegte Hormonie⸗ 
Mufit , Abends Beleuchtung des Gartend mit Transpareu⸗ 
ten imd paßenten Gedichten ſtattfindet, zu weldem Feſte ſich 
zu recht zahlreichem Zuſpruch ergebenjt empfie hlt 

9 Felir Mepler. 





— — — 
BSorus⸗Zwinger. 
Sonntag den 12. Juny, Nachmittags 4 Uhr, 

Geſang-Unterhaltung 
von Herrn 
Inlinus Spreuger and 


Hiezu ergebenſt einladend 


Königsberg 


- 1%. Zug 


Stadt:Tbenter zu Mürnberg. 

Seimtag den. 12. Juny. Zweite Gaſtdarſtelluug des 
Hrn. Reichel, Erften Baififten des Stadtihratere in Hams 
burg. „Robert der Teufel» Große romantiiche 
Dper in 5 Aften nach Scribe von Fichtenftein. Muſſk von 
Giacomo Meyerbeer. - „Bertram: Hr. Joſeph Reiche! 
als Gall. . 


Lotterie _ 
gu Münden herandgefommene Nummern: 


83 28 79 59 68 
Geitorben 
(Den a Sum.) Schmied, Maria Glifahriba Barbara, Bier 
drauerd rau. 
(Den 5. Jump) Penzauer, Joſerh, Fabrifarkeiter zu Stein. 


duhl. — Krigler, Auna Henriette Zeltzitad, Werermetiterd: Töch⸗ 
terlein, 


— ——— — 





Angelommene Fremde 
vom 10. Junp 1832. / 
(Bapr. Hof.) Hr: Ritter ndListenfels, Pf. Hauptmann r, 
Riem. — (Bırt, Hof.) Hr Burkhärd m. Frin. Tochter, Domat- 
nemDirchter v. Echwarzenberg. Frau Do EpplemHärtenfein mit 
Toter v. Aranffurt. Mad. Erikeder v. Hannover, Hr. ». Stro⸗ 
ber, P. Bergmeifter 9. Bodenwöhr. Hr. Fleiäner ». Wundbera, Hr. 
Pauly ». Et, Ballen, Hr. Weipmann v. Yeipzig. Hr. Erfurth von 
Soburg, Aflte. — (Strauß) Hr. Mußer v. Stuttgart. Hr. @i- 
fenbeimer m. Gatt. ». Echmweinfurt, ‚Hr: Eutre v. Wachen, Hert 





Friedlander v. Berlin, Hr. Rahlendeck v. Hehenbrim, Hr. Stirner 


r. Wegenddurg, Hr. Gatbarev u. Hr. Zuccerin v. Parma, Kilte. 
— (Blaue Bipde.) Hr. Siovaneli m. Fam ». Magdeburg, Sr. 
Hetzrick vo. Ederddorf m. Gat., Kite Hr. Schridemantel, Anoıhefer 
v GEreufen. Hr Schudel v. Münden. -— (GRothe Habn.) Hr. 
Reichel, afm. v. Augadura. H“. Sannauer, Fabrifant v. Meiden 
Hr. Herdegen, ‘Priv. v. Lübel. — (Mondibrin;. ©) Hr. Dei 
ser, Pfarret 9. tim. Hr. Schachenmever v. Kempten, Hr. Trur 
dinger v. Drimingen, Hr. Aüpinger v. Mft. Breit, Kflie. Hert 
Threoderi. Ranzlerraib m. Fam. v. Münden. (Kronprinz x.) 
Hr. Doffup, SM... Hr. Dein, Priv. ©. Bugdburg. Dr. Muler und 
Hr. Seid, Dec, v. Deitingen. 


>) Bir Mro. 158 Finheimifhes. 


Beitums erichet 


1 mn nanrıa 
AL; er. ton 11. DR SMEn 
im HI.2@ ale. 


IX. Jahr gang Nro. 164. 
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= Nürnberger Zeitung 
ofamıer Briielungen ’ . ai — Aut 


(Tobias.) rn 


Repaticnn;. Br’arar 
Winter — Dıwa. 
PBerlag und Orprdiuns 


mwöärtige I Areuut am 
atusmmen werden, 


Montag 13. Juny 1842. 





Bayern. (Speyer, 2. Gun) Bei ber ungebeuern 


Menge von Maifäfern, welche fidh dieſes Jahr in unferer , 
Gegend einftellten, faud man es hier zweckmäßig, auf das _ 


Einfangen und Tödten diefer fhädlichen Thiere einen aus 
der Stadtfaffe :ju emtrichtenden Preis zu. ſetzen: für den 
Hektoliter wurden ı fl. 36: fr. bezublt. Nimmt man (nad 
dem Ergebniffe einiger angeftellten Zäblungen) an, daß auf 
den kiter 400 Stüd fommen, fo find ungefähr 17 Miuienen 
Maikafer hier abgeliefert worden. Der Roitenaufwand das 
bier betrug etwas über 700 fl. Es iſt nur Schade, daß 
die eingefangenen Käfer nicht zur Erlangung von fett fir 
Wagenichniere u. dgl., oder aber als Dungmirtel bemupt, 
fondern daß fie meiſtens in den Rhein geworfen wurden. 
Defterreih. „Die Ayramer Zrg. meldet: „Am 26. 


April, um 3 Uhr Rachmittage, fiel in Der Gegend von Wirs . 


iyana im Per felo unter Donnerſchlägen und eincın 
35 Minureu anhaltenden Geröfe rin Meteerftein; der Fall 
acſchad mir, ſauſendem Geräuſch auf einen Acker und drang 
ein Schuh tief im die Eros. Als der Stein ‚fortgenommen 


wurde, wog: er wur, uch etwas über 2 Po. öril jeder“ 


der Herbeigeeilten ſich cin Stückchen ale eine Seltenheit 


davon abgeichlagen harte. Der Stein mar brüchig, der Bruch 


förnig und aſchgrau, mit röthlichweißen, glänzenden, ocker⸗ 
gelben Körnern eingeſerengt. — Auch ein zweiter Meteor 
fein fiet am“ demfeiben Zage cine halbe Meile von dem 
erſteu entfernt, von dem aber nur nech einige Roth vor« 
handen find, ba von diefem nocd mehr weggeſchlagen wurde.” 
Portugal. (Liffabon, 20. May ) Borgritern wurde 
der fontgl. preußiſche Gelandte, Graf von Naczunefi, von 
ährer Majeftät der, Königin von Portugal in feierlicher 
Andienz empfangen. j ' — 
Großbritannien. (London 6. Juni.) Die Königin 
int, heute mit dem Prinzen Albert und dem Hoje unter Dur 
Tgrencdcorte nach Windſor abgereift, um am 10. nach Yons 
den zurückzukehren, da au bieiem oder. am folgenden Tage 
der König umd die Koönigin der Belgier zum Beluche bei 
der Köngin eiuntteffen werden. Die Herzogin von Kent 
bar fih-aufi 
fhönerungen vorgenenginen worden find. Auch die Königin 
Wurwe hat heute London mit. Bushey vertauſcht. 

— Ueber Johm Francis erfährt man nichts Neues; ins 
zwiſchen if der Waffenfchhmied ausgefunden worden, bei 
welchem er die Piftole, womit er auf die Königin geichoffen 
getauft har. i . 

, {Im Unterhaus hat Hr. Ferrand angezeigt, er werde 
die Motion ſtellen, das Haus möge eine Adrefie an bie 
Kö agin richten, den Norbftand im Pande zu beklagen’ und. 
die Gewährung einer Million Pfund Sterting zur Unterftups 
ung · der wir — Voltoklaſſen vorzuſchlagen. 

—' Der 
Kefihte der Königin, wo fie ſich jetzt Öffentlich zeige,- die- 
Lirfungen ded figren Attentats bemerfe. Sraf'vop fie 


— Belgien. 


Aſſenho 


Eanditz Frogmore begeben, wo große Ver- 


fehe bemerkt, daß man dentlich anf dem 


ſonſt immer heiter audgefehen gabe, zeige ſich jetzt eine uns 
verfennbare Unruhe. Im allen Kirchen if am Gonntag 
für die glückliche Rettung Ihrer Maj. gebeter worden. 

— Bei Mancheſter haben die Chartiften wieder eine 
Berfammlung gebalten und diesmal hatten Mehrere Gewehre, 
Ein gewiſſer Maredon erflärte, alle müßten ich bemaffnen, 
zur Königin geben und von ihr die Volks⸗Charte verlangen. 
Menn fie fie bewillige, gut; wo nicht, müffe man fich der 
Waffen bedienen. » 

— In der Apothefer-Halle, einem Bildungs Inkitute 
für Apotheker, machte geſtern Hr. Hennel, der erſte Erpes 
rimentaliſt dafelbit, einige Werfuche, als plöglich eine Erpios 
fion Sratt fand und den unglüdtichen Hennel zu Atomen 
zerſchwetterte. Das Hintergebäude, in melden dad Erye⸗ 
riment gemacht wurde, ift ganz zerftört. Es ſcheint, Kerr 
Heunel war mit Füllung einer neuen Art von Bomben be 
ſchäftigt, von denen einige ald Probe nad Judien geſchick 
werben follten. * A . ' 
'(Brüffel, 6. Iuny.) Heute wurde‘ dad 
durch tie zum Tode. verurtheilten Banderneeren,; Vanderſ⸗ 
miſſen, Verpraet und" Van Paerhem gegen da@ Urtheil dee 
von Brabant eingelegte Cafationdgenuh vor 
dem Kaflatiomehefe verhandelt. Der Rath Lefebre erſtat ⸗ 
tete den Bericht iu diefer Sache. Sieben Mittel wurden 
zur Unterftugung des Goffationdgefuchs vorgelegt. " Maır 
vermuthet, daß Diefe Sache morgen oder übermorgen werde 
beeudiat werden. ’ 

turemburg, 5. Juni. Geftern Abend ift der Kö⸗ 
nig Großherzog ım Fort des Fetſchendof angekommen, wo 
ibn die berittene Ehrengarde erwartete. Der König wurde 
dort durch die Autoritäten empfangen nnd begab fidy durch 
die Voritädre Glauien und Pfaffenrhal im die mit großem 
Lurus zu Walferdinge für ibn ‚bereiteten Gebäude. -Iene, 
weiche dieſe Gebäude im Jahr 1930, wo fie zum Geſtüte 


"dienten, faben, haben fie nicht wiebererfannt; fie find in 


eine wohrbart föuigliche Nefivenz im einem herrlichen Thale 
umgewandelt. Das Erdgeiheß wird durch den König be 
wohnt; die erfle Etage it für die Herzoge v Oricans und 
v. Kemeurd vorbehalten, wenn fie dem Könige tinen Beſuch 
machen follten; der Prinz'v. Dranien, deriferien: erlauchten 
Vater begleitet, bewohnt“the jıneite Etagern Eine - Viertel: 
ſtunde nach feiner Ankunft ging ber König, ber: in Bürger 
Mleidung angefonımen war, ans und machte, in der Uniform 
eines Übererftjiers ceö Yuremburger Gontingentd, eine Pros 
menade im Ehrenbofe und ım Garten. Man glaubt, daß 
der Aufershalt Er. Maj. etwa 8 Tage Dauern werbe; die 
Ehrengarde verfieht den milltariſchen Dienkt beim Könige 
Oregherjeg. i . . 
Italien. (Neapel, 31. Mon.) ° Die geftrige araße 
Feſtvornelung im Thrarer Bar, Carlo aus Veranlaſſung 
des Nomenstags Er. Maj. des Königs. vwereniiste Datcibfk 


‚eine grepe Wire von Zuſchauern ſowohl Freder 016 Ein⸗ 


deimiſcher. Unfere junge anmuthige Königin ſchwanm in 
einem Meer von Brillanten, Neben ihr jaß Prinz Mit 


beim von Preußen, ihm zur Rechten die Königin Mutter 


und an fie fchloffen fi in bunter Meibe der König und die 
fämmtlichen Mitglieder der fönigl. Familie nebſt den beiven 
Prinzen Adalbert nnd Waldemar, des erfteren Söhne. Ger 
genüber glänzte in noch jugendlicher Friihe von Roſen bes 
fränzt die Frau Prinzerfin von Mafa. Prinz Wilhelm wird 
mit feinen beiden Söhnen morgen mit dem Dampfichiff nad) 
Genua abgeben, von wo and ſich ber Ältere auf einer fars 
diuiſchen Fregatte nach Brafilien einzuſchiffen gedentt. 
Rom, 31. May. Ge. M. der König von Bayern 
fährt fort ſich eifrigft mit Beſichtigung der Vrertwürdigfeis 


ten des alten Roms fo wie der Mufeen und Galerien und 


der Ateliers der deurfben Künſtler zw beichäftigen. Bei 
mehreren ber letztern fol er Behellungen und Anfäufe grs 
macht haben. In wünfcensweriber Geiundhelt hat der 
funftliebende Meonar mehrere Landaue flüge in die nächſte 
Umgebung vorgenommen. Geftern war eine Anzahl Künft« 
ter vom König zu einer Foͤte in einem bekannten Local eins 
geladen, welches er jebedmal bei’ feinem hieſigen Aufenthalt 
befacht und wo kei der herablaffeuten Freundlichkeit des 
Königs immer die ungezwungenfte Fröhlichkeit herricht. — 
Die täglichen Proceiflonen des Frehnleichnsme feſtes werden 
häufig durch Gewitter geört. Diefe Gewitter, von unges 
wöhnlidh großen Ste fen begleitet, vereiteln leider die Hoffe 
nungen des Landmanns auf eine fegendreiche Ernte, die 
noch vor kurzem bei allen Felt früchſen in. Ausficht war. 
Borgeftern kam ein folded Sturmwetter über Nom, wo es 
m Gärten und om Fenfterfcheiben eine arge Berheerung ans 
richtete. Der Orkan warf Feuereſſen herunter, entwurzelte 
Bäume und beraubte die an 500 Sabre alte prächtige Pis 
nie im Garten Eolonna auf dem Monte Gavallo, Sehe 
Zierbe fie war, eines großen Theild der Krone. Dieſe um 
die jegige Jahreszeit feltene Wuth der Elemente ſcheint fich 
aud den Menichen mirgetheilt zu haben: mehrere graufens 
erregende Morbthaten find in den lehten Tagen vorgefoms 
men. Ein Mord an einem Knaben verübt erregt allgemeis 
ned Entfegen, zumal ein Geiſtlicher aus Genua, Oheim des 
Kindes, dedielben befchuldige wirb, es wird fich zeigen ob 
mit Recht oder Unrecht. — Die von den Künitlern veran⸗ 
Raltere Sammlung für die in Hamburg Berarmien erfreut 
fih eined gedeihlichen Fortgangé, feit Prinz Henrich von 
Preußen fo wie die deutihen Diplomaten und mehrere ans 
dere Herren ihre Beiträge gegeben. Das Haus Torlonia 
bat fi mit 2500 Franfen dazu unterzeichnet, 

Rom, 2. Jung. Die deutichen Künfler gedenken dem 
Rönig von Bayern. Sonntag Abends in der Billa Malta 
einen Fackelzug zu bringen. Ueber die Abreife des Könige 
ſoll noch nichts Beftimmtes bejchloffen jepn. Es wurde ihm 
immer ſchwer fib don der ewigen Stadt lodzureißen. 

Auftralien. Privatbriefe des berühmten Seefahrers, 
Sapitän Roß, aus New⸗South⸗Wales vom 22. Nov. mels 
den, daß er im Begriffe Raud, feine Abreife von dort ans 
zutreten, um die Regionen des Südpols zu durchforſchen, 
und biefes langerfebute Ziel wo möglich zu erreichen. - Die 
Mannfhaft war volfommen gefund und in der trefflichiten 
Etimmung. Fans er feine gegentbeilige Weifungen von 
ber Abwmiralität empfängt, wird Gapitän Roß über feinem 
ſchwierigen Unternehmen bis zum Schluße des Jahres 1843 
zubringen, und alddann nach England zurüdfehren. Eollte 
er jedoch gejwungen fein, in jenem rauhen Klimo zu übers 
mintern, fo wird er feine Abreife nothwendig bis Ende 1944 
erſchieben müſſen. 


Der arııe Schufter. 


Ein Fremder ſprach zu Baldrian:. 
„Freund! hr ſevd ein geichidter Mann. 
„So ſchöne Etiefel, wie Ihr macht, 

» sat noch fein Schuſter ausgedacht, 
„Und diefe Schube, zierlich, fein, 
„Sind für ein Fürftentöchterjein. 


„Mas thut Ihr bier, im kleinen Ori? 
„Zieht in bie Stadt! Geht mit mir fort! 
„Wer fo geſchicktes leiſten kann, 

„Der iſt dert bald ein reicher Mann 
Doch Baldrian, der Schufer, ferucht: 
„Mein werther Herr! das geht dech nicht. 


„Für bie Geſchwiſter, alle klein, 

„Muß id; mod; der Berforger ſeyn, 

.Und ſebt Ihr dort die Mutter nicht? 
„Zeit Jahren liegt ſie krank an Gicht 
„Daun — Herr! wer feinen Kreuzer hat, 
»Wird nicht gleich Meifter in der Stadı,- 


„Was fann ich für Euch thun? fagt am, 
„Shr ſeyd fürwahr ein Ehrenmann ,“ 
Berfegt der Fremde, tief bewegt, 

Und einen Plan er überleat. — 
»„D’Herr! Borge mir der Handelsmann 
„Was ich von Leder brauchen faım 


Mär’ mir geholfen! Sicherlich 


.Mit feinem Kürften tauichte ich. 


"Bon einer Meffe zu der andern 
Würd’ ich mit meinen Schuhen wandern. 
Gab' mir der liebe Gott dieß Glück, 


Kam' Ruh’ und Freude mir zurüd,-, 


Kaum ſprach der Schuſter diefed Wort, 
War auch der fremde Herr jchon fort, 
Und eine voDe Börfe fand 

Erftaunt der Arme in der Hand. 

Zum Sranfenbett der Mutter hin 

Eilt er mit treuem Kindesſinn. 


Wen Rettung in der höchſten Noth 

Sit je zum ſeel'gen Anblid bot; 

Wen niederbeugte Schmerz und Darm, 
Und wer da unverfchuldet arm — 

Der keunt der Freudethräne Werth, 
Der weiß, wie man Gort danfend ehrt! — 


Daß fi ein Here von hohem Stand 
Beim armen Baldriau befand, 

Bing wie ein Lauffeu'r durch den Dre; 
Und faum war nodh der, Fremde fort, 
Har jeder Nachbar ſchon bedacht, 

Wie er ſich dieß zw Nugen maqht. 


Und in die fleine. Hütte trat 
Hand Baus des, Schuiter’s Freund und bat — 
Sobald als er das Gold gewahrt, 

Recht freundlich — fo nad) Borger Art — 
Es möcht ibm Baldrian im Glüd 

Freund bleiben, wie im Mißgeſchick. 


Erzaͤhlt ihm dann von feiner Roth 
‚ Und wie ihm nur der liebe Gott, 
Durch feinen treuen Baldrian 
Aus allem Elend reiten kann. 
Der Schuſter hält ſich überreich, 
Und gibt mit frohem Herzen gleich. 


Sobald der Bader dieß erfuhr, 
Holt er den Lohn für feine Kur. 
»Ich hatte — ſprach er— lang Gern, 


„Bezahlt nun, weil Ihr fünnt, die Schuld. 


»Sch. hab’ von Mitleid tief bemegr, 
„Die Mutter Euch bisher gepflegt. 


Wer guten Freunden leihen fann, 
„Zahlt erft die Schuld, ald Ehrenmann.“ 
Und tief gefränft durch diefed Wort 
Zablt Baldrian. Kaum war der fort, 
Fand ſich im engen Kämmerlein, 

Wer was zu fordern harte, ein. 


Ter Miethzind für dad Häuschen if 
Berfallen ſchon feit Monarsfrift, 

- Und für das kleine Acerſeld 

Berlangt der Schulze auch fein Geld. 
Der Müller droht mit Hungerdnotb 
Zahlt er ihm nicht fein Mehl und Brod. 


Bergebensd ruft nun Baldrian 

Das Mitgefühl der Nachbarn an; 
Stelt vor, daß ihm bei furger Friſt 
Wie ihnen mehr geholfen it; 

Und er ald braver Handwerksmann, 
Sie durch die Arbeit zahlen fann. 


»Stoßt mir die Mutter nicht. in's Grab, 
„Bringt mich nicht an den Bettelftab, 
„Die Hülfe, die mir Gott gefandt, 
„Sept mich allein in beffern Stand. 
„Habt nur noch kurze Zeit Geduld! 
„Durch. Broderwerb zahl’ ich die Schuld. 


&o flehentlich der Schufter bat, 
Doch feiner mit ihm Mitleid bat. 
Sie treiben höhnend mit ihm Echerz 
Und ihr verſtocktes hartes Herz °, 
Wil nur durch Geld befriedigt ſeyn, 
Läßt ſich auf fein Verfpredien ein. 


Dit Thränent in dem Auge: flehr 

Der Arme, ‚mie fein Glück entflicht, 
Sein ‚Herz mar jo gepreßt, fo ſchwer, 
Ihm blühte keine Hoffnung mehr. 

Die Mutter ſeufzt; Barniberz’ger Gott, 
Erlöfe mic; aus dieſer North! 


Cie ward erhört; es bricht der Schmerz 
Und Kummer ihr das Mutrerherz!:— 
Wie hart auch diefe Prüfung fei, 

Eind alle Feiden nicht vorbei. 

Denn fdimerzlichtiefe Kränfung ward 
Dem armen Schuſter aufgelpart. 


Ein Wagen hält am Fleinen Haus 
Und eine Dame fleiget aus, 

Des Fremden Gattın war's, im Land 
Durd ihren fchnöden Geiz beiannt. 


x 


Erfundigen wi Ach die Dam’, 
Wer denn das viele Geld befam? 


Ihr Mann — fagt fie — verſchwendet viel, 

Eest feiner Großmurh gar fein Ziel. 
Sie fieht nun — da fie dieß nicht ‚liebt, 

Ob er Unmürdigen nicht gibt? 

Dad war nun, mie man denfen fann, 

Ein Donnerſchlag für Baldrian. 


Sie fand. fein Leder, fand frin Gelb — 
Und ale ber Arme ihr erzählt, , 
Wie man fo hart mit ihm verführt — ' 
Schwand auch die allerlegte Spnr 

Ded wenſchlichen Gefühle in ihr. 

(Der Bei; erniedrigt bis zum hier.) 


Wie eine Furie geißelt fie, 

. Mit Namen, die der Porffe 

‚Zu niedrig find, den armen Mann, 

Did er’s nicht mehr ertragen fann. 
Fühlt er Ah auch von Vorwurf frei — 
Sie treibt ihn bis zur Naferei! — 


Wie ein, geſcheuchtes Reh entrann 
Der’ tiefgebeugte Baldrian 
Dem Walde zu. — Der Wahnfinn hält 
Allein ibm noch in diefer Welt. 
Was brachte ibn denn wohl fo weit? — 
. Die Selbſtſucht, Ruücſichtelofigkeit! 


So endete ein guter Sohn; 

Das war der unverdiente kohn = 
Des Fleißes, der Geihidlichfeit, . + 
Des treuen Bruders Zärtlichfeit! 

Und ned; fo mancher Ehrenmann 

Sat auch ein Loos wie Baldrian! 





Logogrypnb. 
Ich bin ein’d der Riefenwerte 
Bon ded Menihen Künftlerhand, 
Und ein dauernd Unterpfand 
Bon der Bormelt Etolj uud Stärfe. 
Manches liegt in, mir veritedt: 
Räder, die ſich zart verfchränfen, > - «- 
Und dein Thun und Laffen lenken, 


E Durch drei Zeichen leicht entbedt; 


Das, wornad die Helden fireben 
In dem thatenreichen Leben; 

Das, wornadh ein Jeder firebt, 
Wenn das Herz ihm bang erbebt; ' 

Und mas doch für Menfchenherzen 
Minder taugt ald Kampf und Gdimterzen. 


Auflöfung des Morträthfels in Nro. 156: Monarchie 


Einheimiſches 
‚Cheater- Bericht, 

Montag, den 6. Juny. „Dad Nachtlager von 
Granada. Große Oper in 2 Aften nad Kind. Mufit 
von Gonradin Kreußer. . 

Eine der beliebteften Opern unſers Repertoire, immer 
befucht, immer beifällig aufgeommen und im Ganzen im» 
mer mit Prägzifien und bed Gegenftandes würdig durchge» 





führt. Hr. Dberhofer von Carlsruhe zeigte ſich als 
“ .Prin ‚Hegent« und befäbigter Künſtler. ie werden im 
Lauf feines Gaſtſpiels fpezieler auf ihn zurädfommen und 
bemerken heute mır noch, daß namentlich fein Spiel eine 
. größere Gewanbtbeit und Sicherheit zeigt, ald man von 
Sängern gewöhnlic in Anſpruch nehmen darf. Er wurbe 
theilsehmend. empfangen und am Schluſſe gerufen. - 


Donnerftag, ben 9, Juny. »Die Zauberflöte» 

4 Oper in 2 .Aften von Scifaneder.. Mufit von W. 
Mozart. 

Kae nnſere Bühne mit ihren dermafigen Kräften Aus 
tes leiten kant, wurde gegeben. . Die- befannten Schwä⸗ 
chen ae ie € freilich auch wieder hinnehmen, Wo aber 
fo ausgezeichneter Genuß geboten mir, - wie durch Herrn 
Reichel ald Saraſtro, muß man ein Auge, weun North 
tbut Beide zudrüden. Ueber Hrn. Reichels Peiltungen 
ind Detail einzugehen, wäre Ueberfluß. Sein gefeierter 
Name ſagt Alles, und garantirt natürlich auch für den 
rauſchenden Applaus, SHervorruf:c, "der ihm zu Theil 
wurde, Doppelt genußreih wurde der Abenb durch die 
Mitwirfung des 
al® „Tamino.« Mir bedauern, daB und das herrliche 
Vergnügen ihn öfter zu hören, nicht zu Theil werden fann, 

Rühmend dürfen wir Herrn Ellenbergerd als 
. Papageno erwähnen, er war im ſchönen Künſtlerbund 

wit allen Ehren der Dritte! — 





Steffeu Langer aus 
Dri⸗ 
„Der 
in 1 Aft von Gbarlotre 


Freitag, beim 10. May. 
Glogau, oder: der holländifde Kamin. 
ginal⸗Schauſpiel in 5 Aften nett einem Vorſpiel: 
Kaıfer uud der Erilen- 
Birch⸗ Pfeiffer. 

Zum Vortheil unirer beliebteften Bühnenmitglieder old 
Erſatz für den ibmen kürzlich gewordenen Brandjchaden, 
bei fehr fpärlich gefülltem Haufe!!! — 

„Ein böjes Dwen!- murmelte dad Boif. 





Unzgeigen 
ROSENAU. 


Dienftag den 14. d. Mes, 


Große Produktion, des Theater⸗Orcheſters. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Abends auch ifche Beleuchtung des Baumſaals, 
- farbige Feuer x, 


"Bu Ehngang iſt für Diefen Tag das untere Thor ger 
dffnet, dagtgen Das obere geſchloſſen. 

Der Uirerzeifhinete cwpfichit ſich zu zahlreichem Beſuche 
und erfucht die verehrlichen Abounenten höflichſt, Pie Gefell- 
ſchaftskarten zur Vorzeiqung bei Dem Portier, gefälligst mit⸗ 
zubringen, da ohne diefelben ver Eintritt nicht geſtattet were 
ben kauu. j 

Hochachtunge vel 


Köchert. 


nn — —— — 


Zu vermiethen. 
Ein ſchoͤner heizbarer Laden in der Nähe des Morktes« 


mt. mie oder ohne Pogis zu wermietyen. Näheres ın ter Er⸗ 
pedition d. Blattes. 


dr. Diez vom Münchner Hoftheater 


"der Epmmerieite liegended Haus, 


Im Rammerthäl 


- finder heute Montag den 13. Juny 


fremde Blechmufit 


ftatt, wozu ergebeujt einladet IH 
; Eufette Örimm. 


— — — m — — nn — * 


Zu vermiethen. 


Eime. hetle und reinfiche Schlafſtelle it zu vermicthen in 
L. Nro. 107 in der ‚Königäftraffe. 


zb © 


Nenenthor⸗Zwinger. 
Montag den 13. Juny, Adtads 8 Uhr, 
Sefangs » Unterhaltung 
von Herren 
Julius Sprenger aus Königsberg 


Hiezu ergeben einladend 





eine. 


h Haus:-Vertauf 
Ein in der Lottergaſſe, ganz nahe am Epittlertber, auf 
mittlerer Größe, grüßten« 
theils neu erbaut, wird billig verfanft. Nüberes im 
« dffentlihen Commiſſſons⸗ Bürrau ven 
J. St. Schmidt 8. Nro. 104. 





Zu vermietben. 


Ein Zimmer mit Bert und Möbeln it am einen fediaen 
Feren zu vermirthen. Auch kann auf Verlangen die Keit 
billig dazu gegeben werden. Das Mänere in den Expe⸗— 
birion d. Blattes. 


" Stadt-Theater zu Rürnberg. 
Montag, den 13. Jung. »Figares Hodzeit.- 
Diper in 4 Alten. Muft von Mozart. „Sigaror: Kerr 
Reichel als dritte Gafrolle. _ . 


Geftorben. 

(Den 6. Junv.) Bauer, Georg Adam, Drathge ders Sehnt 
— Seidel. Brora, Stednadrimahers:Söbnlein. — Dietzel, Je 
hanııa Marin Kärolina. 

(Den 7 Aum.ı Rehm, Barbara, Ehreinermeiterd: Frau. — 
Kittier. Katharina, Kothgiehermeifterd » Tönterlem. — Feb 
Maria Margaretha. Bader meiſters Tochier. — Sonne Mi faud, 
Handlungdiener. 


. Ungelommene Fremde 
pom 11. Jun ‚842; 

(Rerbe Reh. Hr. Robert Yorfhar Yat @®- GEnalant. — 
Ar. Gräf, Rim. v. Barmen. — (Baor. Döf. rt. Bar. v ae 
wanz, Gutitef. o Ungarn r. Bohm,' MBinjbirerter. Hr. Rem: 
berg, Part. v. Wien. Mad. Füfe, u ge] v. Köthen (Witt. 
Hof). Hr. Graf v. Louvencourii v. Ve Hr. ». Beijenberarr, 
Tirefter, w: Hr. Hermann, Kfm. v. Gölingen. Hr. Rogner. Kim. 
». Farubauſen. — Strauß.) Hr. Ihne v. Barmen, Hr. Meir u. 
Hr. Meutadler v. Bavreulh, Aflıe pr. ©tahlın, Aabriftefißer » 
unn Hr. Scroder, Rurferhämmerbeiger v. Mänten, Hr. Yeop. 
Uintiouar w. Bodenbeim. — (Blaue Glode Br, Weyer. Ober 
eontroleyur 9. Menburg. Hr. Wenfel, Kfm. v. Chemnitz. Hr. Bie- 
coni m. Gat. v. Garara, Hr. Heller, Bildhauer v. Athen. Breri. 
Hof.) Frhr. v. Sedendorf, Kitterguttefiger v. Wonfurt. Hr. Bar. 
v. libelll, Haupim., Hr. Bar. ». Ko, Yieut., Hr. Thiman, urzt ®. 
Tilfen. Hr. Baron d. Simen ». Bredlau. Hr. Riger. Rfm. ren 
Volkach. — (Kethe Hahn.) Hr. Fuhrer v. Aſchaſſendurg. Herr 
Merchel v. Leipzig, Kfite. Hr. Schader, Priv. v. Wien, (Wiener 
Hof) Hr. d. Shlaig u. Hr. Ziel. Etud, 8. Erlangen. — (Biadt 

Erlangen.) Hr. Bläing Bushändter p. Griangen. 
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Dienftag 14. Juny 1842 : 





Bayern. (München, 11, Jung.) Se. Maj. ber 
König der Belgier hat dem königl. bayeriſchen Krıegeminis 
fier Generalmajor Freiheren von Gumprenberg das Groß⸗ 
freuz, dem Hauptmann Fuchs im Arsillerieregiment Prinz 


Euirpold das Ritterkreuz des königl. beigifdien Yeopolders. 


dens verliehen. (Hauptmann Fuchs war mit Lebernahme 
des in Belgien gefertigten; für unjere Keflungen beſtimm⸗ 
ten eifernen Geichüged beauftragt.) Briefe aus Er. Pur 
teröburg vom neueſten Datum melten, daß Se. kaiſ. Hoh. 
der Herzog von Peuchtenberg im Lauſe des Monats Sep 
tember bier eingutreffen gedenft. — Wie Eduard Devrient 
im Scäuipiel, erntet Dermal in unſerer Oper der Teneri 
Härtinger vom Mannheimer Hoftheater außerordentlidien 
Beifall, und man hofft, daß er für unſere Bühne ge— 
wonnen werde. Härtinger, ein geborner Bayer, hat auf 
biefiger Univerfltät ald Mediciuer promovirt, 5 
— 5. Jung. Eined der wenigen Feſte von höherer 
Bedeutung, die wir bier zu feiern gewohnt find, it das 
fögenannte Lınnefel. Uriprünglih lag es in der Abſicht 
des Stifters, unferes durch feine natürhiſtoriſchen Forſchun⸗ 
gen bekaunten Proſeſſors Dr. Martius, daß es nur von 
Männern vom Fach und ihren Schülern begangen werten 
follte. Nach und nach ſchloſſen ſich durch Einladungen und 
durch Selbſtkommen Andere an, und jetzt iſt's ein Feſt für 
wiſſeuſchaftlich Gebildete aus allen Ständen. Pro:. Mars 
trus eröffuete die vorgeftern unweit München in ſchöner 
Gegend, zu Ebenhaufen begangene Feier: durch einen län—⸗ 
gern, ſtreug wiffenfhaftlihen Vortrag vor vielleicht 200 
Zubörern, Es folgte ein Mahl von gegen 100 Gedecken, 


deſſen Theilnehmer mreift Profefforen und Studenten wären. - 


Darauf em Zng zur, leider verfümmerten Yinneeidye; dann 
eiauge und heitere Unterhaltung, endlich Wanderungen in 
die nahegelegenen Zähler oder zum Wurmfee. Erft gefern 
fch:ten die meiſten Theilnchmer zurüd. 

Breusen. (Berlin, 7. Juny.) Wie verlautet, fol 
für das Militär noch ein Orden geringern Grades geſtif⸗ 
tet werden, welcher ebenfalld an einem Bande, wie dat des 
rothen Adlerordend getragen werden fol. — Dichrere hie 
fige We. Bildhauer find jegt mit dem Modrlliren der 8 
Gruppen beſchäftigt, welche Die hiefige Schloßbrüde zieren 
ſellen. Die Koften diefer Gruppen, mweldye in carrarifchem 

„Marmor zweiter Gattung. ausgeführt werden follen, find 
auf 64,000 Thaler vetanfchlagt und den Künſtleru dicie 
Summe in der Art zugefichert, daß für jede Gruppe 8000 
Thaler ausgezahlt werden follen, für- welche nicht übernäs 
Fıge Vergütung der Künfller alle Koſten zu beſtreiten hat. 
Dem Bildhauer Drade iſt die Gruppe übertragen, welche 
eine Bictoria darftellt, die einen aus dem, Kampf. für das 
Vaterland zurüdfehrenden Helden befränzt. Es fell Adı 
dieie Gruppe namentlich anf die Areimilligen im Fretheite- 
tampfe bezichen. Profrffor Wichmann macht die Gruppe, 
einen gefallenen Helden darſtellend, melden die Sirgesgötr 


tin mwieber aufrichtet und ermuthigt., Der Bildhauer Wre⸗ 
don, welcher in Bezug auf die Aueführung nadter Sta⸗ 
tuen einer unferer vorzüglichiten Bildhauer genannt erden 
kann, ift mit der Grupre befchäftigt, welde bie Iris, eis 


nen Helden zum Olymp führend, darſtellen. 


Unter deu biefigen unglüdlicen @reigniffen findet be 
fonders das tragiiche Ende eine, dreiundachgigjährigen Be: 
amten- viele Theunabme, der ſich wegen Kaflende efte er 
ſcheſſen bar. Er felbft mar, wir haben ihn früher perfön« 
lich gefamt, ein fehr einfacher Mann und jedem Furud ab: 
geneigt, feine Söhne aber; welche im der Armee ald Offt 
ziere dienen, follen ihn zu ſolchen bedauerlichen Uebergrifen 
veranloßt haben. ‘Die ungtüdtidre Page muß für, den alten 


j 


Mans am fo qualvoller geweſen feyır, ale er feld in sei 


ner Jugend fcht energeidie Echriften gegen die Verſchleude⸗ 
rung der Domatnen und der Staategelder geichrieken hatte. 

&amburg, 7. Juny. Inter den Städten in Ena- 
land, welche ſich durch ıhre Theilnahme an dem Unglück, 
Bas Hamburg Leireffen, auegezeichnet haͤben, befindet ſich 
aud tie Stadt Sul, wo auf Biränlaffing der Derren 
Ger und Comp. eine Sammlung zu Gunften der Abge- 
brannten veranſtaltet werden ift, melde im Ganzen die 
Eumme von 1104 Pfd. 14 Ch. erachen bat. “ 

Gropbritannien. (London, 7. uni.) Der durch 
fein wiederholtes Eindringen in den Palaft der Königin ker 
Fannt gewordene Burſche Jones if, wie ein anftralifchre 
Blatt vom 3. Dec. meldet, ald Ausmantderer gu Eyducn 
eingetroffen. Die Regierung "bat dieſes Mittel ergriffen, 
wu die Königin vor feinen künftigen Befuchen zw bewahren. 

— Die Bermählung des den:quirotiichen Maranie ron 
Woterferd mit der Tochter unſeres -Botfchafterd in Peterd, 
burg, Lerd Stuart De Nothefay, ‚wird übermorgen vor fich 
achen, und die Tranuıng durd den Erzbiſchef von Armagh 
volljogen werden. Der Marquis bat feinen Freunden ſcherz⸗ 
baft berheuert, daß er jetzt den legten feiner vielen dummen 
Streiche zu machen gedenfe, 

— Im Unterhauſe fudte geflern Bord I. Ri 
fell um die Ertaubnip, nach, ſeine Bil zur befferen Entde: 
dung der Beſtechung bei der Wahl von Parlamentermitglie 
dern einzubringen. Er äußerte, daß fein Zweck mehr dahin 
ache, von der Beſtechung dadurde abzufchreden, daß er die 
Mittel zu ihrer Entdefung wirfjamer made, als derfelben 
turch erhöhte: Strafen Einhalt zu thun. Zur Grreidung 
feined Zweckes ichlage er ver, den besheiligten Parteien zu 
geſtatten, Liſten von igthen Wählern einzureichen, die nach 
ihrer Berficherung bei irgend einer Wahl beftochen worden 
feien ; dieſe Wähler aber follten ihres Stimmrechte beraubt 
werden, wenn fie nicht beweifen könnten, dadfelbe fire rc» 
lich auegeubt zu haben, Dem Wahlcomite folle die Boil- 
macht ertbeilt werden, ım gewiſſen Källen eine Schadloe hal⸗ 
tung zu bemilligen, jo wie, nörbigenfolls unter Beihäfe der 


. Bebörte, Waterjuchungen anzuftchen, fobald- «6 glaube, daß 


ur Berbehlung der Beflechung unreblidie Ucbereinfommen 
Glen en wien. Werde cine Perition übergeben und 
darin die Mflage auf umfaflende und anegedehnte Beier 
dung geftelt, fo nt 
in derfelben Weiſe, wie bei einer Wahlpetitiou, verfahren 
und die Bezahlung der Koften, je nach den Umſianden, ents 
weder dem betreffenden Unterhausmitgliede, deſſen rechtliche 
Wahl angefochten werde, oder den Pertonaren zur raſt 
fallen; werde win Wahlkörper ber mfaffenden Beſtechung 
überwiefen,, fo” folle er fein Wahlrecht verlieren. Um der 
Schwierigkeit zu begegnen, Bills zur Entziebung des Wahls 
rechts durch das Parlament zu bringen, fol die Unrerius 
dung über die einem Wahlkörper Schuld gegebene Beſte⸗ 
dung von einem Gomite gelcitet — weiche s aus Mu⸗ 
gliedern beider Häuſer, und zwar aus ‚oder 5 Mirglietern 
des Unterhaufed und aus 3 oder 4 Pairs zufammengejegt 
ſein, und "unter dem Vorſitze eines von ber Krone zu ers 
nennenden Paird ichen wird. 
übliche AntisBeftehungserd fol abgeihafft werden, da ber 
ſelbe nur zu häufig zu der Schuld Der Beſtechung noch je € 
ded Meineides' hinzufüge. Die legte Beſtummuug ber Bill 
lautet dahin, daß jede Zahlung irgend einer Geldſumme an 


Wähler oder an deren Familien, mag fie vor, bei oder nach 


der Wahl gefheben, ale Veehung detrachtet werden feb: 

Sranfreic. (Paris, 7. Juny.) In Nantes has 
ten Unruben im Theater-fatt gefunden. Die Oper war 
eingegangen, weil die Munizipalität ihre Zuſchuſſe aufaes 
hoben hatte. Dis Wublifum verlangte aber eine Tper und 


mußte zulegt von. Truppen herauegetrieten werden, aber 


nicht, ohne daß vorher. alles, was mict nagelfeit, war, 
ım Haufe zerſtört worden, Cpäter wurden noch die Fen⸗ 
fter eingeworfen, t 
ten. * Die ganze Garnifon war auf den Beinen. i 

— 9 Moͤy Es gebt- das Gerüdt, Espartero ſey 
Milens, die Gonfitution von 1812 herzußellin, um je die 


Dauer der Regentichäft zu verlängern. Nach der Verfaſſung 


von 3812 ift die Königin erſt im 18. Jahr volljährig; 
nad der von 1837 fchon im 14. _ 
Im „Meoniteur parifien- lieſt man: Eeit ber Hatts 
deldminifter auf der Tribune erklärt hat, daß ber Zou auf 
teinene Garne und Gewebe nächſtens erhöhet werden folle, 


Neigt die Einfuhr auf eine ſchreckliche Weiſe. Spekulanten 


haben in England ungeheure Einfäufe gemacht, die fie ſich 


teeilen, in Franfreidy einzuführen, bevor ber Tarif erhöhet 


wird. . 

Italien. (Rom, 4. Juny) Bei der Schlubprozeſ⸗ 
ſſen des Fronleichname feſtes am Donnerſtag auf dem Play 
vor St. Heters- Dom gebalten, folgten ihr Se. Heil. der 
Map, fo wie fämmtliche Garbinäle- zu Fuße. Der König 
von Bayern befand fih' chne ale Auszeichnung und ohne 
Brfolge unter der Menge um dem Umzug beizumobnen, 
Ze. £, Hoh: der Prinz Wilhelin von Preußen it mit ſei⸗ 
rem Gohne dem Prinzen Adelbert vorgeftern Abend von 
Nerpel komm nd, hier eungetroffen. Heute wird, dem Kö⸗— 
nig von Bayern zu Ehren, die Villa des Fürften Torlos 
nia vor der Porta Pia durch die Aufrichtung eined der 
rom Simplon gefommenen Deeliefen eröffnet. Nach Sons 
nenuntergang ſoll ein Feuerwerf abgebraunt werben und 
im Caſino diefer Billa wird ein Bau Ratıfinden, Es find 
zu diefem Fer an 6000 Billete ausgegeben. 

— 16. May. Nach offlciellen Berichten in itolienis 
ſchen Blättern ift die Todcoſtraſe am den neun ım Aquila 
Berurtheilten vollzogen.  &6 ſell, wie Woblunterrichteie 
verfihern, Anfangs der Wille ded Könige gewefen ſeyn, 


ſolle bei der Prüfung und Untet ſuchuug 


Der jegt bei dem Wahlen - 


wobei mehre Menſcheu vermunder wur⸗ 


ale ber Theilnahme an ber worjährigen Nevelte ihrer Stade 
gegen die Regierung Ueberwielene, dern Zahl ſſch auf 80 

belauft, ın Maſſe erfchießen zu laffen. Aus Mückſicht aber, 
daß die größe Zahl Adelige oder doch angefehene Landbeſttzer 
waren, ift die Guillotine gewählt worden. Diefe harte Ber 
ſtrafung türfte indeffen fchwerlich geeignet feyn, die Reſte 
ter noch in der Gegend von Aquila verbergenen Garbonari 
günfliger für die Regierung zu ſtimmen. Leber die Theil- 
nehmer an dem Complot ven römiicher Seite ift hier noch 

nichts entſchieden. " a i 

Schweiz. Schweizer Blätter ſchreiben: Die Berni— 
ſche Regierung hot für einen Hirtenbrief des Biſcheſs ron 
Bafel, wornrd derſelbe den Glaäubigen das päpftliche ur 
bilaum und das Geber ded Popſſes, für Die” berrängte 
waniſche Kirche zu keten, verkündet, dad Plazet errbeilt * 
Aargau Dagegen hat dem betreffenden biſchöfflichen Kreie— 
ſchreiden das Viſa verweigert. — 

Schweden (Stockhohm, 1. Jun.) Der Rrons 
pring und die Kronprinzerfim geleiteten dieſer Tage den 
Erbprinzen, der eine Uebungsteur auf ber Dftiee antrirt, 
an Bord. - Der Abihied der. Krenprinzeifin von ihrem 
Eohne bot eine böchſt intereflante Zamilieniceue dar; mon 
erblichte in ihr nicht die Pringeffin, fondern nur dir zärt« 
lich lebende Mutter, Der Antritt machte auf alle Anmer 
fenden einen rührenden Eindruck. Bei der Abfahrt fan 
dem Kriegsichiff ein Dampficiff voll Damen entgegen, 
weiche den jungen Prinzen mit wehenden Schnupftüchern 
begrüßten. Er iſt bereits fehr unterrichtet und hat die 
Runen von Sfaraborg fehr geſchickt abgezeidner. 

Gbina.‘ Der Franzeflie Vire» Konful zu Macao 
war mebft zweien feiner Laudslente bei einem feiner Aue— 
flüge am Ufer ſeſtgenemmen und fehr rauh behandelt wer⸗ 
den ; man jcheft auf fie, und fie wären faft ums, Leben ger 
fommen. „Kur mit großer Schwierigfeit. gelang es ihnen, 
zu eutkoumen. 

In einem Schreiben aus Ningpo ‚vom 13. Januar 


beißt ed, daß die Chineſen es bereits je weit in ihren Forts 


farırten in der modernen Kriegefunft gebradır hätten, Daß 
fie Shen aufingen, Dampffdiffe zu bauen. - 





Das Donnerwetter. 


Auf Wald und Flur lag eim ſchöner wonniger Soms 
mertäg, und trieb die Menſchen aus deu feinen uud gros 
fen Häuſern der Stadt in Öertce liebe, ireie Luft, das 
Einzige in’ der Welt, worauf alle lebenden Weſen gleichen 
Anipruch babın. Alle hatten, bei den veriduedenitien Mit— 
teln, nur einen Zweck, fie. fuchten die Freude ; alle hatten, 
auf verſchiedenen Wegen, nur ein Zıel; em ſchönes Dörfe 
chen auf einen Berge, Las dem Auge eine freundliche Aus 
ſicht auf’ eine weite Ebene, die mit blauen Bergen begrenzt 
it, darbot. Die wallenten Züge müſchten fich bunt Durch 
einander; ein ſchlichter Bürger ſchritt bier bedachtig neben 
feiner Frau, nud ſah woblgeſällig auf feine ſechzehnjährige 
Tochter, welche in der Matte mehrerer Freundinnen girg, 
die fie zu der Parthie eingeladen, er ſtellte Tergleichungen 
an, und mußte ſich gefleben, feine Luiſe ſei doch Die cher 
fie; dort ſah man horbenmeife die Henoratioren der Stadt 
gehen, geheime und öffentliche Räthe mit Familien, Profeſ⸗ 
foren mir Weib und Kind, flachehaarigen Knaben und liebr 
lichen Madchen in ſchönen Sonutagekleidernz Polizeibeam- 


tem unb Privatbogenten mit lauge harrenden Bräuten, Pfar⸗ 
rer und Kaufleute mit alten und jungen Frauendildern. 
Hier eilte ein Schwarm Handwerksbur ſche vorüber, Die ſich 
von ihren weiten Reifen nah Wien und Berlin erzählten, 
oder in corruptem Zerte ein lateinifches Lied fangen, das 
fie jüngft den Studenten abgelernt- hatten; dert bog eine 
Schapr Mufenföhne in den Wald, eine müntere kräftige 
Tugend mir friichen, frohen Biden und vielveriprehenden 
Formen. - Ganz zulegt kamen Spielleute mit blanf geputz⸗ 
ten Trompeten, Hörnern, und ausgefiedelten Geigen, mir 
Flöten und Glarineten, ın, denen klingende MWalzeriöne ruh⸗ 
ton.” Die ‘Jünger der Tonfunft hatten ıhre_bejondere Luſt 
am dem blanen Himmel und den goltenen Eonneuftrahlen, 
denn fie ſchloßen ganz confequent, je fchöner die Witterung, 
tefto mehr. Leute, je mehr Leute, defto mehr Geld; und da 
batten fie recht, denn das liebe Geld ıft im Leben, trog 
tem Ablengnen abftrabireuder Phaloſephen, dennoch eine 
Haurtſache, und es wird fih wehl ſchwerlich, meter durch 
Syutheſis noch Analyfis, deduciren laſſen, wie wan ehne 
Seid einen anſtändigen Wandel fuhren könne. 


Die Pläge auf dem eingezäunten Wieſengrund unter 
ſchattigen DOtftbäumen vor tem Wirthehauſe des Dörſcheus 
wurden immer jeltener und der Wirth immer unrubiger, 
wie er fo viele keute gleich ferne uud aufmerkſam würde 
bedienen fünnen, . 


Die Afademifer, immer zu einem Trunfe bereit, hatten 
durch Hitze und Bewegung, doppelten Turft befommen, und 
riefen iu gemiſchten Siimmen nach Bier und die Hand. 
werksburſche, Deren höchſte Glücieeligfeit es in neueren 
Zeiten geworden ıft ben Studenten in Tracht uud Gebräus 
chen nachzuahmen, nicht minder, 


Das gute Audichen des Biers aus einem friſch ange- 


ſtochenen Faß, regte in allen eine beiendere Trinkinſt am, 
und jo oft em Bürger einen fleinernen Krug erhielt, und 
den zinnernem Defel geöffner hatte, fonnte er es ſich nicht 
verfägen, feinen Nachbaru deu weißen Schaum in eig'nen 
Ausbrüden lobend, zu zeigen, zulegt aber Die Frage beizu⸗ 
ıugen, ob dieß nicht ein Bier mir ein Del fiy? In Ber 
Küche 'war dad Genus femininum neidäftig, den Heerd 
umgaben Kaffe kochende Parthien von Diätchen und Krauen, 
die ſchnell von andern erſetzt wurden, welche jdren auf den 
Pag am Feuer pränumerrt hatten. Das Brenen dieſes 
braunen Saftes dauerte eine geraume Zeit feıt. Zumeilen 
rar en Burſche ım die Küche, angebiich ſeine Pfeife aus 
zünden zu wollen, eigentlich aber in ber Abſicht fich mit 
diefem oder jenem Mätdıen, das er anf tem freien Plage 
ſchon lange vergebens mir dem Augen -iuchte, einige Augen» 
blicke zu unterhalten, gewöhnlich von dem ſchoöͤnen Tage ſeine 
Anrede beginnend. ' J 


Nach Beihmwichtigung der Mägen, begannen die Mans 
derungen nach ber fdıönen Yudficht, und in dem weiter uns 
ten, liegenden Wald, aus dem die Jungfrauen mir grünen 
Kränzen zurückkamen, bie fie aus Epheu und einfachen Wald⸗ 
biumen gewunten hatten, und zur Ertumerung an den fres 
bean Tag, entweder mit nadı Hauſe trugen, und in ihrem 
Stübchen aufbiengen, oder bei Gelegenheſt freundlichen Bitts 
ftellern gümiıg rrichten. In den mannigfaltigſten Gruppen 
beaaben ſich jung und alt dorthin, wo ber Blick über einen 
tunklen Fidenwald ſich weit hinausträgt, deſſen leiſes 
Rauſchen eine frendige Rührung in der Bruſt des Beſchauers 
ermwedt. : 


Pitten in dieſes rege Treiben traten zwei junge DMäns 


"ner, vom denen ber. eine. Mathematifer, der andere Actuar 


bey, dem Laudgerichte war.- 
Gortſetzung folgt), 

——— — — — — —f — 
Mannichfaltiges. 
Die Familie des angeſehenen Kaufmanus Fee in Flens⸗ 

berg trägt in ihrem Wappen eine ‚balbgefüte _ Fiaſche 

Folgende Thatfache wurde hierzu die Veranlaffung. Chris 

ſtian 3°°, der Urgroßvater des jegigen Vorſtehers der’ 

Haudlung, diente vor. mehr als hundert Jahren in dem 

damald zwiihen Schweden und Dänemark flatt' findenden,; 
außerſt blutigen Kriege ald gemeiner Soldat. Gleich nady 
einer, von den Dänen gewonnenen Schlacht hatte der alte 

8, der auf dem, von feinen. Randeleuten behaupteten 

Schlachtſelde Wache hielt, mit Mühe eine: Klaiche Bier 

erbalten, die er eben an den, durftigen Mund feßte, um 

ſich zu erlaben. Da vernahm er dem bittenden Ruf eines 

Schweden, ber, beider Beine beraubt, fehnfüchtig um ei⸗ 

nen Trunk bat. F war eine mitleidige Serle, er fah in 

dem Flehenden nicht mehr einen Feind, ſondern einen. Lei— 
deuten. Seine eigene Durftedqual vergeffend, beugte-er 
fid) über ihn, und reichte ihm bie volle Fiaſche. Aber in 
demelben Augenblicke feuerte der heimtückiſche Scmebde, 
um zum fegtenmale feinen Nationalhaß zu befriedigen, eine 
Piſtole auf den milrbärigen Geber ab. Ueber dielem aber 
wehte win guter Engel; der Schuß ging fehl. Ruhig er 
griff FS die Flafche, trank felbe halb aus, und reichte 
fit dem waffeniod Sterbenden mit den Worten: Du Schlin; 
gel, jegt kriegt Du nur die Hälfte! — Ein hoher Off: 
gier, der nicht ferm davon ein Zeuge biefer Scene war, 
theilte dieſelbe dem König mit, welcher den wadern Krie— 
ger belohnte, und ihm ein Warprır ertheilen lich, in dem 


- die halbgefullte Flaſche das vorzüglichite Emblem ift. 





Einbeimitches. 


Auch ein Wort über das hiefige Lagerbier. 


Zrog der in der pol. Befanntmachung vom 21. Januar 
1839, ntell.sBlatt Nro. 11 entbaltenen Verfügung der 
f,. Regierung, wornach die Brauer, denen durch den Tas 
Ri die Möglichkeit gegeben it, geſunde und fräftige 

zaare zu erzeugen, mach der ganzen Strenge des Ges 
ſetzes angebalten werden follen, das Publikum mit gutem, 
geihmadvollen Bier zu verichen, dauern die gerechten 
Klagen ‚des Publifumd gegen die Mehrzahl der hieſigen 
Braner von Jahr zu Jahr über die abfcheulich bittern 
Diere fort, und Die Beſchwerde über die unangenehmen 
Folgen des Genuffes dieies ganz gewiß ungefunden- uud 
tarıfwidrigen Gebränes find allgemein. : 

Ale Einwendungen der Bräuer widerlegen fih von 
felbR durch die wohlſchmeckenden Biere in der: nächſten Um⸗ 
gebung, 3. B. zu Erlangen, Yauf, Schwabach my und es 
fteht unmwiderfprechlich feit, daß unfere hieſigen Sommer; 
biere (mit wenigen Ausnahmen) im hohen Grabe hopfens 


‚reih und maigarm, daher weder geſund, noch ſchmack⸗ 


haft, noch kräftig find... IR Lem aber fo, fo wäre die 
Nealifirung des m der Bekanntmachung vom 21. Jan. 1820 
angebrehten Verfahrens ſebr zu wünidıen. 

Einer im Namen Vieler. 


— 


Un 1 eigen. 
ROSENAU. 


Dienftag- den 14. b. Mts. 


Große Produktion des Theater⸗Orcheſters. 
Ynfang 5 Uhr Nachmittags. 


Abends chinefifche Beleuchtung des Baumſaals, 
farbige Feuer ıc.: 


Zum Eingang ift für dieſen Tag das untere Thor ges 
Öffugt, dagegen das obere geichloffen. 

Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zu zahlreichem Beſuche 
uud erfucht Die verchrlicen Abonnenten böflidıft, die Geſell⸗ 
ſchaftstarten zur Borzeigung bei dem Portier, gelältigjt mit⸗ 
zubringen, da ohne dieſelben ber Eintritt wicht geilattet wer⸗ 
den fann. 

3” Da das Einſammeln für die Muflf heute nicht 
ftastfindet, fo werben die Herren hiemit höflich erſucht, beim 
Einsrist ‚zu honoriren. 

Hochachtungs voll 
Köchert. 


—— — 








Berlorenm 
Gin AMutſcherhut von Wachstuch mit goltuer Treſſe 
wurde geſtern Nachts vom Dötſchmannéplatz bis im die ins 
nere Laufergaffe verloren. Der redlide Fender wird gebeten, 
denſelben gegen Erfenntlichfeit in 8. Nro. 1015 in der ins 
„nern Paufergaife abzugeben. j 





Berlorem. 

Bom Hallplag über den Steig bid zum Woiengifärd 
hat jemand geitern Vormittag einen Lebeudverficherungfe 
Schein verloren. Der redliche Finder wird erfücht beniele 
ben, gegen ein guted Donceur im Haute Nro. 62 in Wöhrd 
abzugeben. 








Zu vermiethen, 


Ein geräumiges Garten⸗Logis iſt taͤglich zu vermierben. 
Das Nähere in der Erpedition d. Blattes. 





Zu vermietben, 


Gin’ Zimmer mit Bett und Möbeln iſt an einen fedigen 
Herru zu vermiethen. Auch kann auf Berlangen' die Koit 
billig Day gegeben werden. Das Nähere in der Erpe⸗ 
bition d. Blatteo. 





Aneige. 


Wei lnterzeichnetem iſt erfchienen : 


——— 


lg un utbehrliches Hantbuch für alle, welche in @terbes 
kaſſen legen, wo ‚man nicht nur ſogleich ſehen, wie viel 
man bisher bezahlt, ſondern and jede gemachte Zahlung 
ſogleich durch Quujtung nachweiſen Fann. 
Preis 6 fr. 


* 


Georac Winter. 
8. 544 


Herabgeſetzter Preiß! 
Um mit den wenigen vorhandenen Eremptaren völlig 
anfzuraͤumen, erlaſſe ich das Exemplar nachſtehenden Werk: 
chens, fo weit der Vortath reicht, ſtatt des bicherigen Prew 


— 





die Küche und deren Einrichtung, 


ſes on AOfr., um Ir, mad empfehle td gu gemeigter” 
Abnahme, * 


George Winter: 
Die fleißige 


Hausfrau 


Küche und. Keller. 
Nützlhiche Unterbaltungen 
über 


die Speiſe⸗ Aammer, ben 


Keuer, und .andere Öfongmilde Gegenſtäude. 
Zür 
junge Frauenzimmer, 
infonderheit 
für angebende Haudwirtbinnen. 
Nebit einem Verzeichniß 
des nothwendigen Küchengeräthed von Kupfer, Meyſing, Zinn, 
Eifen, Blech, Glas oder Kryſtall, Porcellan, Fayence, ar 
meinen Thon, Holz ıc., nach der Zahl angegeben, wie ſol⸗ 
ches im einer mohleingerichteten Haushaltung von riner oder 
der andern Art vorhanden fenn fol. 





Ungelommene Fremde 
som 12. \unp iB1M. a 

(Bayr. Hof.) Hr. Yinn, Kfm. o. Weida. — (Rothe Ref.) 
r Bar. d. Salvador v. Holland, Hr. Hinſtzius wm. Berlin. Berr 
med Bes u. Hr. Seoffteſon », Enaland, ent. dr. Hinfiziud, 
Auftızramm m. Gem. ©. Berlin. — (Kite. Hof.) dr. Bar.r. Bm: 
vfen, Drerlieut. v. Wien. Hr. Deder, Afm ». Walmedo. Herr- 
Thbamad, Geometer.v. Erlangen. Hr. Haußmaun, Bapauicr m Wat. 
». Cedurg. — (Blaue Binde.) Arau Grafin ». Ei.berg. Ober: 
leut.«Sattin v. Ambera. dr. Gebhardt, Mfın., Hr. Korbammer, 
rıv, 9. Trieſt. Hr. Eiefird. Waler v. Berlin. — Walhitid) 
r. Hindle, ff. Hefmunfus v. Wirn. Grin. Schwarz v Nugsturg 
r. Weder, Rabr. v. Mürzderg. — (Ctotı Grianarm,ı Ser 
Echminger, Stud. v. Erlangen. — (Mondiarins ©.) Matanıe 
Fiber m. Tochter v. Grlangen. Hr. Ermann, Stadtichulldeie wm 
So Malen, Hr. Hedtel, Gaſtwirth. Hr. Zialerer. Rarbermei- 

fer v. Koh. Hr: Heim, Revicrfotſter u. Sam. ® . Hrüddrenn. 


COURSE 


Nürnberg, den 13. Juny 1812. 


eo 








Wechsel-Course. Eiffecten-Course. 
‚Brief | Geld Papr. | Geld. 


Amsterdam..k.Sicht; 1817%4 


Bayer. Oblig. 43'/,"/s, 
Ban 5 Sicht! 147% 


”» Bauk-Aktien.. 





PR A 


Hamburg . N Ludw. - Kanal-Aktien a. \ 
Landen ..... a t 9.56 München - Augsbur- 
Ka * | ger-Eisenb.-Aktien ' Tat, 
- Wien in 20r.. re Nürnberg-Fürther do. * 
Augsburg ...k.Sicht! 100 — 
Frankfrt. a. M.k. Sicht] 100 Geld-Course. 
in die Measei | z.hab. grocht 
halpeig....&. Sicht! 105 ee 
in die Messe, iSouverainsd’or ».... Io. 
Rertin ......k.Sicht ans [Hof 104 Stücke...) 051 
‚ N | 0 Franea-Btücke.. .. 
Paris ......1 ee 11,04, - |Oestr.u.Hall.Duc. ee. 5.9 
: Franz. Geld....:... 5 — 
Iren ......0Menat 18 BA Prenss, Thlr., ganze 1.45 
Bremen x. Sıcht 2.20 


- 1074 5 Franes-Mück..ı.. 


Diek Zeitung cricheimi 
tagl a, Dreis 1. Rurm 
vera wirrieliahe. 
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tz... im I. ꝛa xr⸗ 
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anne; Degen j 


Berlas and Fa be 
nen Tummtliden 


— Nürnberger Zeitung.: 





IX. Jahrgang Nro. 166. 


(Vitus,) 


Mittwoch 15. Suny ) 





Defterreih. Hirfchberg (Böhmen) 31. May. 
Unter die Zabl der Städte, die in diefem Fruhjahr and 
Feuer vernnglüdten, gehört fei geſſern auch Hirſchderg! 
Geſtern, den 30. May, Nachts um 10 Uhr, bradı die 
Flamme in einem Stalle durch Unvorſichtigkeit des Pierdes 
tnechtes aus und verbeerte dem größten Theil des Stadt⸗ 
chend. Trog der vielleitig herbeigeenlten thatigen Hülſe 
fonnte man der Wuth des empörten Elements nicht iruher 
Schranken fegen, ald bis 110 Hauſer ein Opfer berjelben 
geworden. Der ganze Marfıplag, das Pfarrgebäude, das 
Rtathbane und das 1080 von ten Freiherren von Heißen— 
Hein erbaute Epital liegen in Trummeru. Die ſchoöne Stadi⸗ 
firdse fonnte nur mit Mühe gerertet werten. 


Preum en. (GBarmen, 9. Zum.) Nachdem heute 
vor drei Wonaten cine umjerer bedeutendſten Spiuncreien 
mit furdhtbarer Feuerewuth ganz in Aſche gelegt wurde, 
bradı heute Abend 7 Uhr um dieſe Stunde ın der Baum⸗ 
woll- Spinnerei ded Ira. Barthels⸗Feldhof bier ein Feuer 
aus, wodurd unjer Stadırheil Wurperfeld wieder ichr bes 
drohr wurde, dem aber durdy dic Fräftige und (huelie Hulfe 
der hieſigen Löſchmannſchaften und Bürger in einer Stunde 
fo weit Einhalt gethan wurde, daß die Gefahr verſchwand, 
und es beim Dache und der dritten innerrn Etage blieb. 
Die phärige, umfichtige Theilnahme aler Stänte am dros 
headen Unglüc dieſer fo allgemein geachteten uud behebren 
Fabrifherren verdient beienders hervorgeboben zu werden. 
Yeider find Bu wadere Männer beim Einſturz der Trum— 
mer und einer Giebelwand verlett worden, insbejontere has 
ten wir unfern dienfteifrigen Polizet-Eergeanten Hackhauſen 
zu befianen, dem-beide Beine gebroden. Es mwırd Dafür 
gefergt, daß die’ vielen Arbeiter bald wieder beichäftige 
werden. 

Düffetdorf, 3. Jung.) In ter biefigen Kunftreis 
„terbude Blondin's harte einer der Artiſten das Ungluck, vers 
wichene Woche im rafenden Nennen vom Pferde zu fürzen 
und ſich dermaßen zu verleken, daß er vorgefiein an den 
Folgen der Verlegung geſtorben iſt. 


Samburg, 11. Juny. And der Fortſehun des bis 
sum 31. May reichenden erſtei Verzeichmſſes der ( eid· Bei⸗ 
träge theilen wir wieder nachſtehende Polen mit: 

Huckeswagen. May I8., von der Geſellſchait Harmo— 
nie 1000 Bco. Mi. Halle. "Map 30, von Verein 2000 
Deo. DE. Königeberg. May 21.; von Herren Guthzeit 
und Enner 500 Bco. Mf., May 23., durch den Bere 

5000 Bo. Mt., May-24., von Herri NR Bordiard 200 
Bco. ME. Kriende dei Uedem, in Vorpommeru. May 
20, von Herrn von Vorfe 500 Rthlr. Preuß. Kvrit. 
Dan 24, Sammlung des Magiſtrats 41 Mıbir. 13 Egr. 
Liegnitz. May 18., von den Zeglingen der königl. Ritter⸗ 
Akademie 59 Nehlr. Preuß.  Yirpfladt. Map 23., eine 


Eammiim ron 435 Rihlr. Preuß. Magdeburg. Man 27., 
von den Bewohnern und der Kaufmannſchaft 20,000 Kthir. 
zum: May 30., vom Drchefter:Bereine 114 Rthlr. 4 

r., 1 Yd’or. und em Duk. Neuß. May 31., von dem 
hochloͤblichen Gomite 1000 Bco. Mt. Norchaufen. May 
18, eine Sammlung durd den hochlöblichen Magiſtrat 80 
Eroor. Neu⸗Ruppin. May 26., eine Sammlung von 405 
Nrbir. Preuß. Puttbus. Map 20., von dem geehrten Fels 
tern und Zöglingen des Pädagogiums 116 Rihlr. Porter 
dam. May 28, von Hrn. leide 20 Rthlr. 11 gÖr. 
Memicherd. May 2=., von den Serren Safenclever und 
Sohnen fir ch und mebrere Bürger 2000 Bco. Mt. Ser 
lingen. Day 21., von dem Verein 1600 Bco. Mt, May 
24, ven Herren 9. u. E, Höller und deren Cemtoir⸗Per—⸗ 
ſenal 200 ce. Wit, Map 27., ven Herren 9. u. €. Dil 
let 200 Deo. ME. Spandew. May 18., Kollefte durch ben _ 


* bedstöblichen Magiftrar 216 Nebir. 12 Gr. Preuß. Sagan. 


May 18, Samminug durd den hechlöblichen Magilrat 
und Herren Etadtverordncte 300 Rebir. Preuß. Seehan: 
fen im der Altmarf. Man 18, von Derrm %. E. Schultz 
1000 Bco. IE. Grehauren am Alard. Map 28, Eamm: 
lung durdy den hochlöbdlichen Magiftrat 134 .Rrhir. 20 Gr. 
Pr. Schönau bei Benthen, in Niever-Schleficn. May21., 
von Hra. Yezat.»Rarh Jordan 400 Beo. ME. 


Ter Kaiſerlich Deſterreichiſche Gefandte, Herr von Kair 
fergfeld, hat dem Senat eime auf außerordentlichem Wege 
echaltene Rimeſſe von 60,000 Fl. E. M. als den erften 
Ertrag der in der Stadt Wien für die Abgebrannten von 
Hamburg eingeleiteten Suſcriptionen und Sauımlungen zuge⸗ 
ſtellt. Unter dieſer Summe it ein Betrag von 40,000 Al. 
GE. Ma begriffen, welche Se. Majeftät der Kaifer aus Al: 
lerhöchſtdero Privarfaffe zu dem wehlthätigen Zwede beige: 
feuert haben. Der Werth dieſes Kailerlichen Geſchenkes 
wird durch Das Schreiben erhöht, mit welchem Er. Ma— 
jeſiat der Kaiſer den Dank des Senats für die von Aller— 
höchſtdemſelben bei der erſten Nachricht ven dem Braudeé 
getroffenen Maßregeln zu erwiedern geruht. 


— 9. Juni. Nächten Montag wird nun endlich die 
mit ſolcher Sebnſuch erwartete Verſammlung der Bürger 
faraft feyn, welche freilich Durch Die wichtigen vorbereiten; 
den Arbeiten ſehr verzögert werden mußte. Als Haupır 
Gegenſtande der ihr vorzuiegenden Dinge nennt man fol 
gende: 1) Ein Dantfel wegen Abwendung der Bernidır 
tung der Stadt durch Die ſichtbare Gnade Gottes. 2) Der 
neue Bauplan’ des abgebraunten Bezirke. Er enthält, dem ° 
Bernebmen nach, ſeht wichtige Berbeiferungen. Breiterimas 
chen der Straßen mit- Hinwegräumuung der bieherigen Ders” 


kehrs⸗Hinderniſſe in ihnen durch Hans # und- Kellertrerpeu, 


Ausbaue, Abweife und dergl. ferner Aufſtelung der neuen 
Börie als Mitrelpunft des Wiederaufbaus, ihre Zugänge 
lichteit durch breite Straßen flate des biehrigen Sades, 


Raumgewlunſt durch dad Wegfallen einiger Häuferreiheu 


und Meiner Waſſerlaufe, Fuhrung des Jungfernſtieges um 
"alle drei, der Stadt zugefchrte Seiten der Binnen + Alter, 


wodurch dieſes fchöne Becken ringeum von Epaziergangen 


eingefaßt wird u. ſ. w. 3) Beichaffung einer Anleibe zur 
Stügung der gefeglichen Aädrijhen Feuer-Raſſe, nicht aber 
wie biet oder da mohl thdricht gemeint ward, für reine, 
dem freien Willen angehörige Vrivat-Inſtitute, wie z. B. 
ieberiiche Berfiherungs-Ajfociation. 4) Ermwählung einer 

r Konimilfion aus Senat und. Bürgern, zu nöthigen, 
rößtentbeild 1814 fchon in Vorſchlag gemefenen Reformen. 
ine der wichtigen unper dieſen durfte ſeyn, Gig und 
Stimme in der Bürgerihaft nicht mehr lediglich vom 


Grundbefige abhängig zu machen, wie dies nur einer vor⸗ 


nbergegangenen Zeit entiprechen konnte, welche fein anderes 
fächliched oder geiſtiges Beſitzthum kannte. ferner veräns 
Berte Wahlart der Bürger s Vertreter (Dber»Alten, Sechzi⸗ 
der, Hundert Achtziger), Erdftigere Kongentrirung der gros 
Bencheils im gemiſchte Deputationen zeriplitterten Berwals 
tung in einen Mittelpuuft u. dgl. m. Später dürften bie 
Einfegung eines Obergerichte „ deſſen Mitglieder wmcht im 
Senate figen, fo wie die Fürſorge für den höchſt vernam- 
löffigten Bolfs-Unrerricht, Gegeuſtände der kommiſſariſchen 
Ferathungen werben. _ 


Spanien. (Madrid, 30. May.) Geitern, Sonn 
tags, fand keine Sigung Ratt. Man erfuhr jedoch Abende, 
dad alle Miniter ihre Entlaffung verlangt harten und ber 
Regent entſchloſſen war, fie ihnen zu bewilligen. 

Bis diefen Abend hat der Regent noch fein neues 
Kabinet gebildet. Die öffentliche Meinung bezeichnet Hrn. 


Gortina ald den neuen Präfldenten des Minifteriumsd, ins . 


deffen fcheint ed dein Megenten ſchwer zu werben, einen 
Entfchluß zu faſſen. Der Congreß ſtellte heute feine Sıguns 
en auf fo lange ein, bid das neue Miniſterium gebildet 
eyn würde. 

Großbritannien. (fondon, 8. Juni.) Die heute 


in der fürigl. 'Sarelle von Whitehall vollzegene Dermählung 
des Marquis von Waterford mit Miß Stuart hatte rine 


Unzabl Neugieriger, und Darunter fehr viele Damen, berbeis 


gezogen, welche ben ‚vielbefprechenen Bräutigam fenen woll⸗ 
tn; ed fanden jedoch nur wenige Begünftigte Einlaß. Der 
Erzbiſchof von Armagh traute den Fljährigen Marquis mit 
der 23jährigen Braut. Nach einem Frühſtuck bei dem Vas 
ter ber leßtern, Lord Stuart de Rothefay,-reiften die Neus 
vermählten aufs Fand. 

. — Der „Morning »Serald» will nadı dem Schreiben 
einer Dame aus Indien wiſſen, daß die unfchnidige Urfache 
der Unglücksfälle in Afghaniſtan ein — Weib ſei. Am 
nämlich fich, feiner Frau und ıhrer „weiblichen Begleitung 
eine ungefährdere Reiſe von Gabul durch die unruhigen Bes 
irfe von Ghilzie nah Bombay zu fihern, habe Sir W. 
Gy Ragheen die Ghilziechefs im Cabul zu einer Gonferenz 
berufen, uud ihnen zugemutbhet, ſeine Begleiter auf- dem 
Wege durch ihr Yand zu fein. 


doſt an führen wolle, uud fofort die Empörung befchloffen, 
deren Ausbruch fo traurige Folgen hatte. . 

— m Dberhanfe fragte Ford Kinnaird, wie die kraft 
des Schreibens der Königin für Pie notbleidenden Arbeiter 
eingufommelnden Gelder verwender werden follten. Der 
Herzog v. Wellington cm wortete, die eingehenden Gelder 
würden dem ſeit 1825 ın London beſtehenden Gomite zur 
Mbhülfe der Fabrilnoth überwiefen, und von dieſem im 


Die Chefs aber hätten ges , 
argmohnt, daß der Geſaudte fle ald Gefangene nah Hin 


Sinne des königl. Schreiben aufs zwedmäßigſte verwendet 
werden. Die Bil zum Schuge des literarifchen Eigenthums 


ſchritt hierauf um eine Stufe vorwärts, wobei die Erörte⸗ 


rung derielben für einen fünftigen Tag vorbehalten wurde. 

— Geſtern Abend wurde in der officielen Gazette Eine 
Protlamation befannt gemacht, wodurch alles unwichtige 
Gold außer Girculation gelegt wird. Da eine große Menge 
leichter Sovereignd im Umlauf find, fo-muß durch diefe ums 


„ abwendbar gemordene Maßregel für viele Perfonen bedeu⸗ 


tender Nachtheil entftchen. 

AFrankreich. (Paris, 9. Juny) Im „Monitenr 
parifien beit man: Seit zwei oder drei Tagen fuchen ge— 
wiſſe engliſche Blätter, man weiß nicht zu weichem Zwecke, 
traurige Nachrichten über die Geſundheit des Könige zu 
verbreiten. Aufangs haben. mir dieſen hächerlichen Grjühs 


- bungen, von deren Faifchheit ganz Paris ſich vorgefern 


noch hätte überzeugen können, feine Aufmerfiamfeit aeichenft. 
Aber, weil man fie wiederholt, jo muß man mohl die enge 
liidyen Journale belehren, daß der König ſich nie beſſer ber 
funden bat. Se. Maj. fährt täglich aus, führe den Vor— 
fig im Miuiſter-Eonſeil, und widmet ſich allen Arbeits, 
welche bad Staatsoberhaupt betreffen. . 

— Der Minifter der auswärtigen Angelesendeiten madır 
häufige Ausflüge wach Neuiliy ; ed vergebt fein Tag, wo 
er nıcht zu einer Privar- Audienz gerufen wird. Gieflern 
Morgen hat er ſich wieder dorthin begeben, 





Das Donnerwetter. 





(Fsetlehung.) ) 

„An diefer Stelle ſtand ich ſchon oft," forad der Als 
tuar, nachdem fie eine Weile ſtill die Ausſicht berrachtet 
batten „und jedesmal entdede ich neue Reitze an-ihr. Wie 
ben heute Streitberg beleuchtet if, ſiehſt Du, dort on jener 
weißen Kapelle auf Dem Berge etwas rechts liegt die Ruine. * 
-Ja wohl» antwortete derandere, und mir üt fo, ald fünnte 
ich diefen lieben Ort gar nicht. feben, obne an die guten 
Forellen zu denken, die ich ap, fo oft ich dort war, und 
an die guten und ſchlechten Witze, die-in dem Fremdenbuch 
geriffen find.* Cie blieben noch einige Zeit Reben, dann 
giengen fie an das Wirthshaus zurück, fonnten aber nirgend 
mehr Plag im Freien finden, und mußten ſich bequemen in 
die. obere Srube des Wirthshauſes zu Reigen, wo fie noch 
ein ganz kleines Tiſchchen fanden, auf das fie ihr Bier 
ſtellten, dieſer Plag war übrigens Defwegen angenehm, weil 
mau von ibm aus alle unten Sigenden überfehen fonnte. 
„Wir haben nichts verloren" nahm der Mathematiflebrer 
das Wort, „daß wir unten wicht mehr Platz fanden, hier oben 
haben wir Zeit und Gelegenheit über die ganze Welt du 
drunten Bemerkungen zu macen. 

Komm laß uns an das Fenfter treten, — Ach, dba 
figen ja an jenem langen Tiſch, die den Ton angeben wollen, 
wenn ed auch das tiefſte D. ıft, das man auf einem An- 
firumente greifen fan, den Studenten gerade gegenüber, 
natürlich, damit die Fräulein eine Augenweide haben, wenn 
fie von ihren Geriditrümpfen aufleben, Die unr an öffent 
lichen Orten in die Haud genommen werden, wie fie je 


ſchön Flaffenmärig abgerheilt find, oben fiyen die älteren 


Damen, dann die jüngeren Frauen, die Scheidewand bilden 
Bränte, die fib ſchon felig in den Fraurnſtand binubers 
träumen und nicht Daran denfen, daß f:eh für fir gar leicht 


ein für diefed Reben. bauernder Traum fein dürfte, unten 
figen die Jungfrauen, oder wie fie lieber genannt ſein wollen, 
die Fräulein. Eich’ umr, wie das Volk coquettirt, es iſt 
unausitehlich ; betrachte dort jene Braut des Privarbocenten 
5*, deren Schifflein noch gauz led wird, ede cd im den 
E heftandshafen einläuft, mie ſie mit der Forgnette umbers 
fpäbt, während ihr Bräntigam von eınem feiner Collegen 
verdet in, mit dem er wabrfheinlich einen literariſchen 
Streit über die zwölf Tafeln angefnupft hat. Du bift auch 
au bedauern, ſchmachtende Braut, felbit, wenn ed in den 
Kreis der Wahrjheinlichfeit fallt, er werde bald Dir die 
Hand am feſtlichen Altar reichen, denn jage nur ſelbſt, ficht 
der Menich nicht auf, ald habe an ihm die Natur die Ans 
gabe: .„zwifcken zwei Ent punkten eine gerade linie zu zichen, 
volfommen gelöt? Das find erbauliche Ausfichten für 
rıne Braut, die aus Piebe verbampien möchte, wie Schwe— 
feläther in dem Vacuum ter Luftpumpe.® R 

„Das bat midırd zu fagen," ermwiederte der Afuar, die 
‚nimmt zu Eurogaten ihre Zuflucht, aber ſchlimmer ſteht es 
mir feiner Profeffür, von der ſeine Heirarh abhängt, ‚denn 
daß er old Privardocent fich vermählen wird, ift bei feinem 
Mangel an Vermögen faum zu glaube, da er, jo fange 


er im Amte it, erit drei Zuhörer harte, die bloß deßhalb ' 


ſein Collegium befuchten,. weil er es publice lad, Tarin 
liegt der Grund feined Jammers, darum feufzt feine Braut. 
„er it denn die ihm gegenüberfigende Dame mit 
hobem Srizenfragen ?, fragte der Mathematiker, y 
»„Ebenfalld Braut» ermwiederte der Afıuar, „0 Freund, 
die bat ed ganz beflimmt im Händen, ihr Bräutigam, ein 
Doctor utriunque, Der ſich hier niederließ, um fih zu bes 
firmen, auf welchem Bebrftnhl Deutſchlands er feine Gelehr⸗ 
famfeıt auskramen wolle, hat ihr es fchriftlich "bezeugen 
müffen, daß er fie eiuft zur Bram zu nehmen, gefonnen und 
eutſchloſſen ſei. Dad Dofument ift in optima forma juris 
aufgefieüt, ed fann ihr daher gar nicht fehlen, weun es 
and; in einigen Dejennien erſt gefchieht. Iſt das nicht cine 
berrliche Satyre ? dad zarte Verhältniß der Liebenden geht 
bier in einen Afford über, wie ed ohngefähr bei Pierdes 
und andern Berfäufen gefchieht.- „ft der Bräutigam nicht 
da Pe fragte der Mathematiker weiter, O ja, antwortete 
dr Aftuar, dort figt er neben dem Gcheimenrarh und hört 
dem erorbitanten Gerlauder diefed Alten zu. Wenn der 


Menſch lange in meiner Nähe wäre, fo Fönnte er mich gar 


Verzweiflung treiben. Die vorige Woche fam ich zufäli 
in einer Gartenwirthfchaft mit ihm zufammen, und Da aufs 
fer uns Niemand Da war, fo fpradıen wir und gegrnfeitig 
an. Unſere Unterhaltung nabm bald eine pelitiſche Wen— 
dung, mar aber auch bald zu Ente. Seine Hauptmeinuns 
gen waren die, dad ein Ergat ohne Gonitirunen viel glück⸗ 
Iıcher lebe, als ein verfaffungsmäßiger, und als Beweis da» 
fir führte er Preußen an, defien König nie in feiner gütis 
gen Sorge für fein Volk zu erfhöpfen fei, mir wurde, als 
bärte ich Tollkirſchen im Leib, er aber fuhr fort, daß aus 
diefen Berfaffungen Freiheiten für Die Kationen erwüchſen, 
die fie zu ſchwindelhaften Thaten binriffen, und alles Her 
und Mobl untergrüben, durch die Freibeit der Preſſe, eine 
Aftergeburt Dee Tenſtitutionsweſens meinte er, fei das Band 
jwifchen Volk und Für zerriffen, und den Jeurnaliſten die 
Mac in bie Hand gegeben, jete Schwäche des Monars 
dien und der. böberen Eraatddiener, die doch eigentlich nicht 
vor ten großen Haufen zu bringen ſcyen, offenfunzig zu 
machen. 
(Sortfegung folgt.) 








@inbeimitches. 

Der io eben hier eingetroffene Herr Johann Hinble, 
eriter Gontrabafflit des f. f. Hofburgtheaters in Wien, bes 
‚abfichtigt auf feiner Rüdreife von Paris, hier im Thea⸗ 
tergebände. rim Eonzert zu geben, wozu der näcfte Freitag 
beſtimmt wurde. Herr Hindle bat fi ‚überall den uns 
getheifteften Beifall erworben und wurde von dem Gonier: 
datorium im Paris mit der Medaille beehrt. Wir freuen 
und alfo, Nürndergse Mufiffreunden den bevorfehenden, 
—— Abend, und die gütige Mitwirkung des Hru 

eichel, der einige Piegen vertragen wird, anzeigen zu 
können. Bor dem Gonzert kommt bier zum Erftennate das 

cdiegene Fußfpiel der Frau von Weiſſenthurn, „Des 

alers MeiferKüd- zer Aufführung, was um fo 
dankenswerther if, da die dramatiſchen Vorläufer bei Con— 
zerten und mufifalifchen Abendunterhaltungen, gewöhnlich 
zur aus hundertmal Dagewefenem, beftehen. Hr. Hindfe 
wird auch bier die überall errungene Anerkennung finden, 
und gewiß werden fi die Mufiffreunde die Gelegenheit 
nicht entgehen laſſen, dieſen Künftter und feine Leiſtungen 
lennen zu lernen. u 


Moannichfaltiges. 


Dem flichenden Feinde muß man Brüden 
bauen, ift ein alter und eim guter Spruch, wur darf 
derſelbe nidt auf Koſten des Nachbars ins Merk gefept 
werden. En Danziger Schiff war ſeit langer Zeit fo fehr 
mit Ratten geplagt, daß der Gapitän auf dem Meere für 
die Sicherheit des Schiffes. ſewohl ald der Mannfrhaft in 
Sorgen ſtand. Judeſſen lief er glüdlich in Fiverpol ein 
nnd ging Dicht neben einem Fahrzeng vor Anfer, das Käfe 
geladen hatte und nach London fegein wollte. Der Gapitän 
bemerfte bald darauf eine große Bewegung unter den Rar 
ten: fie hatten die Käſe gewittert und bezeugten durch 
Hinauffiettern an den Schiffsrand ein fehnliches Verian— 
gen, an den anderem Bord zu gehen. Run, fagte der Ca— 
pitän, wenn ihr einen fo greßen Appetit zu Kaͤſe habt, fo 
geht halt hinüber und laßts euch ichmeden. Er ließ in 
der Nacht ein Breft von feinem Schiffe auf das Kãaſeſchiff 
legen und ſah mir großem Vergnügen, mie ſogleich die 
ganze Legien Ratten, welde fein Schiff vermüfter hatten, 
zu feinem Nachbar hinüber defilirte. DenTag darauf ging 
dieler, ‚ohne es zu abnen, mit feinen Gäften unter Segel, 
und ber Danziger rief ihnen glückliche Neife zu. 


Es ift_befannt, welche Pächerlichkeiten mitunter Fir⸗ 
was durch Sprachfehler, als unrichtige Schreibart, :falfche 
Interpunftion u. f. mw. bieten. Das nen hergerichtete Gaſt⸗ 
haus zu Gerolzhauſen, Logs. Ochienfurt, prangt mit der 
Firma: .Gaſthaus zum Ochlen Sohann Schwab.“ 


A Es gab Einer dem Ghurfürften Friedrich dem 
Weiten von Sachſen den Rath, fi der Stadt Erfurt 
zu bemächtigen,, denn es mürde ihm nur fünf Mann 
koſten. Da fragte der Ghurfürkt den Man: „Wilik 
du einer von den Fünfen feyn 


YUnjeiaen 
Reijegelegenheitd:Gefudh. 


Einige Perjonen münfchen, bid Donnerſtag eder Freitag 


pr. Gelegenheit nach Muggendorf bittig mitzufahren. Näheres 
in der Erped. d. Blattes. 


e -Gefud. 
In einer Portefeuille⸗Fabrik werben brauchbare Arbeiter 
angenommen. Mäheres in ter Erped. d. Blattes. 


Befanntmadung. 








Nachdem das Aufgebot des am heutigen zum Verkauf 


in Auction ausgebotenen, am Trödelmarft 8. Nro. 151 ges 
tegenen Haufee, worauf bie Kramkäufeley⸗Gerechtigkeit hafıcı, 
nicht genehmigt‘ werben fomnte, jo wird hiermit cin anderwei⸗ 
tiger * auf i 
Mittwod.' den 22. Auny.d J. 
feitgeicht „ an welchem Tage Das verfäuflihe Objekt den 
Meintbietenden zugeirblagen werden fol. 

— den 13. 1842. 













antenne 
Der Unterzeichnete bat Tür die Defiper ber 9 
Uſten Auflage der Bocadt-Polizet- Verordnungen den 
< Preiß der Iron Auflage, weiche ten Nachtrag Der [99 
z letzten 6 Sabre. enthält, ven 36 fr. auf 24 fr. 
sc herabgejegt, und empfichir Diefelbe zur zahlreichen 
5 Abnahme. 


Kürmberg, am 14. Juny 1842. 
Müller, Magiſtrats-Regiſtrator. 9 


NR 


Fleiſchmanus-Garten. 
Heute Mutwoch Deu 15 Yan 
Geſangs Unterhaltung 
von Heren 
Antins Sprenger and Kontgeberg. 
Anfang Abends 8 Uhr, 
Ergebenſt einladend 
I ci idmaun. 
Garten- und Wirthſchafts-Verkauf. 
Ein eirca 5 Morgen großes Gartenauweſen, 
beßter Bonität, mit renter Warhſchaftsgerechtig— 
keit, ſehr geraumigem Hanſe und Stadel ic, uabe 
ber hieſiger Stadt, und bei jetzigen Conjunktureu 
außerſt orrheilhafr gelegen, iſt täglich und im 
Segenhalte zu feiner Reute fehr billig zu ver: 
fanfen. Deßfallſige a en beautwortet 
das öffentlihe Commiſſions-Bureau 
von %. St. Schmidt, 8. Miro. 104, 


jeige 
Bei Unterzeichnetem iſt erichtenen : - 


Duittungsbüdlein! 


Ein uncutbehrliches Hantbuch für alle, weiche in @ierbe» 
taffen legen, wo man nicht nur ſogleich Sehen, wie wirt 
man bisher bejzahlt, fondern auch jede gemachte Zahlung 
ſogleich durch Stang nadweiien faun. 

Preis 6 fr. 





— 





Gcorae Winter. 
Ss. 544. 


KReifes Gelegenheit.‘ 

Den 16. oder 17. d. M. fährt Lohukutſcher Herb 

in ber Zucherftraffe über Regensburg nad) Palau, und fucht 
dorthin Perfonen mitzunehmen, 


Anzeige. 
Der ruffifche Dreifpann, oder: die blauen Augen, 
mit Singſtimme und Guitarrebegfeitung find litbograpbirt um 
6 fr. pr. Erempfar, in der Winterjhben Buchandlang und 
bei Unterzeichntem zu haben. 
Juftus Eprenger. wohnhaft 
Nro. 1199 in der Neuengaſſe. 


N Bau I 9 
Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine im beſten Berricb ſtcheüde Gaſtwirthſchafts-Gerech⸗ 
tiafeit II. Klaſſe nebſt Haus, einem Gaͤrtcheu, kleinem Gar⸗ 
tenhaus, Stallung ꝛc. iſt zu verkauſen. — Dieſe Gebäude 
befinden ſich in eben fo angenchmer als frequenter Page ganz 
nabe der Erade und Eiſenbahn. Kaufluſtige erfahren das 
Naͤhere durd Das 











Allgemeine Commiflions:-Bhrean von 
HO. A. Goetz, S. Neo. 771. 


fiteratfur 
Bei ©, Winter m Nürnberg, 8. Nro. 544 am 

Rathhaus, it zu haben 

Sung, Dr 9. Vorleſungen über tie moderne Piteratur 
der Deutſchen. gr. 8. geh. 2. 2a fr. 

Anweiiung, aründficde, durch rohe Kartoffeln vers 
treſſliche Defe zu bereiten. 9 fr. 

Bud, Das fleine, voll Min über Min und Porn Ober 
Poren, oder Pufrpumpe für Hypochontrien und Leute 
die gern ladıen. 16. geh. 27fr. 

j Cammlungen 
leicht ausfübrbarer Vorſchriften 
zu den jmönten und eteganteſten 
. : — 
Strumpf- Randern 
“und andern feinen Stideriyen. 
Zwei Hefte, jedes dr. 








Stadt-Theater jun zu naratea 


Deunerſtag den 16 Juny. »FFigaros Hochzeit.“ 
Oper in 4 Alten. Muſit von Mozart. „Figaro⸗: Herr 
Reichel als dritte itte Göftrefle., ; 


Geftorben. 
(Den 8. Tune.) Fur, Jehann Georg, Buhbinderd, Söhntein. 
Taglieb, Tromas. Tagıönnert zu Orosreuth, — Bayer, Jebsen 
Validaus Ebruitan Erni, Handiungstieners:Göhntrin. 


Angetonmene Fremde 
som 13. Junv 181% 

(Baer hof.ı dr, Cotner Gerers Depneet. Part v. Rotter- 
dam. Hr. Pr Samimke re. Frankfurt. — (Witt. vo 8 D 
Arte. Örore. Duſſtldorf. Arbr. ». Nündtera m Gattin, Mint 
biiiger pn Orerdeinbah. Hr. Bedert, Kuterauttbefger m. Satım 

Sreften’eri. Hr. PDaufico, Garolier © Jarruıra — (trau) 
Pr. Dr. Braun o. Müngen. Hr. Dr. Moier 2. Bubenbanfen. Pr 
Hirſch. Hr. Yeminger d. Bamberg, Hr. Warr v. Yeinzig. Hr Borfın 
baaen, Hr. Fieerpruhaufen ®. Srefeld, Alte. Blaue ode» 
ad, Krauſe m. Tochter v..Wandep. Frin. Braun ©. Dettingen 
Arm. Hiriel ». Amberg. Dr. Volk, Krvieraebülfe e Oberfeld, — 
(Stadigrlangen) Hr: Hermten, Daupim. ©. Sınderg 
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Dounerftag 16. Zuny 1842 





+ Bayern. Regensburg Gegenwärtig gafirt 
auf hiefigem Stadttheater außer Herrn Buch, der u.a. ald 
Luſtig 2 mal das Publicum- zu clectrifiren verftanden, Ma— 
dame Pirfcher vom Hoftbeater zu Darmitadt. 
öffnet ihre Gaftrofen heute Abend mit der Norma und wird 
in eirca 14 * zu einem Gaſtſpiel in Nürnberg nad) 
dort abreiſen. geht ihr der günftigfte Ruf voran! 

— Die Walhalla ift bis auf die Nordfeite äußerlich 
vollendet, doch find noch bedeutende Arbeiten für die celois 


fale Treppe erforderlich, weldre vom Uier der Donau bie ° 


an das Prachtgebände führen jolleu. Sieht man die rund 
um Dasjelbe gelagerten Steinmaffen und vergleicht nur die 
Läifigfeit der Arbeiter jo begreift man micht recht, wie das 
Alles zum 18, Dctober d. J. beendigt ſeyn wird, noch mes 
niger wıe man zu dieſer Zeit. die Et. Salvatorkirche am 
Fuße des Felsberges fertig bringen will, “Da man nun 
audı von einer neuen Bruce fpricht, die ſich bis dann bei 
Deonouftauf übers die Donan ſchwingen fol, muß doch zu 
allen dieien Arbeiten noch cin Eifer entwickelt werden, der 
fich Referenten bei dem Beſuch der Walhalla eben nicht thäs 
tig zeigte. Dagegen wird an dem practvoll angelegten 
Schloß des Fürften Marimilian von Thurn und Tarié in 
Stauf, wo derſelbe Se. Majeftät den König ım Oftober zu 
emrfangen und zu beherbergen gedenkt, ein um fo viel rus 
fligeres und emfigered Leben und Schaffen bemerft. 
> Qejterreich. (Wien, 6. Jund ) Gelegentlich der bies 
figen Sommlungen für die Abgebrannten in Hamburg, iſt 
es ald dharafteriftiich hermorzubeben, daß unter andern. vor 
dem Hochaltar in der Erepbansfirche ein mit rorhem Sammt 
bef'eideter Tiſch ftand, der mit einem Grucifir und zwei 
brinnenden Lichtern verfeben war und eine Tafel zeigte 
mit der Infchrift: „für die durch Brand verun 
alündte Stadt Hamburg“ Die geſpendeten Opfer 
waren fehr bedentend. . 
Preußen. (Berlin, 3. Juny.) 
eines Verurtheilten" , welche vor einigen Tagen bier ers 
fchnenen find, machen ein ungewöhnliches Anfiehen in der 
Yefewelt. Man glaubt den Helden der Erzählung nicht in 
England, fondern in nähern Kreiſen ſuchen zu müffen, 
So remanhaft das Erzählte, klingt, fo iR doc nicht zu 
verfennen, daß demielben, viel Hahres zu Grunde liegt. 
Eine unüberlegte Handlung und fo mächtig eingreifende 


Folgen ! 


Sachſen. cHildburghaufen, 11.’ Juny.) Die, 


» Dorfzeitung* enthält eimen Bericht über Di? Cataſtrephe 
zu Schleij, worin gefagt wird: „Der unglüdliche Baus 
me.iter Des Fürften mußte flüchten, mm fich vor der Wuth 
der empörten Menge, Die nach einer Wehnung zes, ſichet 
zu ſtellen. Das Militar mußte einſchreiten, die Murhe-wies 
der herzuſtellen. Im Rugenblick fehlte es an Aerzten, ta 
mehrere von ihnen vom Unglück theilweiſe mit betreffen 
waren. Dad Tragen der Todten and Verwundeten nad) 


‘ 


Sie er⸗— 


„Die Memoiren 


ihren Häufern gab einen traurigen Anblif. Man bereitet 
dad Begraͤbniß der Erfchlagenen. Die meiften Opfer find 
aus der Stadt. Gin Reifender, zwei Schüler vom Gym⸗ 
nafium, mehrere Kandieute aus Nachbarsdörfern, fehren 
nicht wieder in ihre Heimath. — Die neuere Bauart, mit 
Geſchmack, aber, ohne Solidität, hat wieder eine ſchwere 
Schuld auf fih geladen; und zu den Unglücksfällen im 
Großen, die dieß Frübjahr vom Brande in Hamburg und 


-der Eiſenbahn in Parıd brachte, gibt der Tag in Schleiz 


einen erichüttrrnden Beitrag. E 
“Samburg, 10. Juny. Ce. Majeflät der König ven 


"Schweden har an den Senat folgendes. Schreiben gerichtet: 


„Tres Chers et Grands Amis, J’ai regu, par Pinterme 
divire de Mun Ministre pres de Vous et de Votre  bonne 
ville, ia lettre que Vous M’avez adresse en date du 24. 
Mai dernier. nd aentimeus que Vous M'y exprimes ne 
euvent que M’ötre precieur , ainsi que la justice,' que 
ro rendes’ü ceux, que de Mon cöte, Je, conserve tuu- 
jours pour Vous. Vots avez ee instruits? de la douleur 
que M'a cause In ealamite dont Votre bonne ville,a dıe 
la vietime, et J’y -joins bien sinceremen, l'et pressiou de 
Vestime que M'out inspires Votre resiguation daus le. mal- 
heur et Votre eınpressement & prendre des mesures pour 
en diminuer les funestes eſſeta la Providence bénira, Je 
Vespere, Vos patriotiques eforts. Sur ee, Je prie Dien, 
qu'il Vous ait en Sa sninte et digne garde, &tant. Voire 
bon ami (unterz.) Charles Jean. Au Chäteau ‘de: Stock- 
holm, le 2. Juin 1842.* j 
Es bar fih cin: Berein 
Et. Petri⸗Kirchenbaues. 
Großbritannien. (Fondon, 19. Jumy.) Der Auf: 
ruf der Königin für die morhleidenden Arbeiter, den fle mir 
einer onfchnlihen Beifteuer begleitete, hat ſchen vielfachen 
Anklang gefunden, fo daß bei dem Gomite bereits 15,000 
Pid. Er. eingegangen find. Auf der Lite Reben die Kön'- 
gin Wırtme mir 300, Prinz Albert mit 200, die Bank ven 
Eugland mit 500, die Krämernnungimit+200 Pf. St, Der 
„Ölober meint, daß die Summe mindeftens auf das Dox; 
pelte und Dreifache der bisherigen Beiträge Reigen müſſe. 


gebilder zur Förderung des 


‚wenn fie dem Zwecke, wofür fie beftimme fei, auch tur iu 


erwa entieredien folle, und feßt hinzu, daß die Namen der 
Gomite; Mirgfieder binfänglihe Burgſchaft für die umſic⸗ 
tigite und mügfchfte Verwendung der Gelder gäben.: Wie 
übrigens‘ 40 — 50,000 Pfd. Er. ver Noth von jo vielen 
Hunterttauienden brod'ofer Fabrifurbeiter audy nur »inetwas“ 
abhelfen Fönnen, darüber ertheiit der „Glober keinen nähe 
ren Aufichluß, obgleich er dem berrichenden Elend einen eis 
genen leitenden Artıfel wirmet, werin er fügt: Die in ven 
legten Tagen aus Irland und Schottland eingenangenen 
Nachrichten, biftätigen die ſamerzliche Thatſache, dan in als 
len drei Theilen de vereinigten Königreichs ‚die außerſte 
Noth in bennruhigentem Grade vorherrſchend iſt. Mit 


"Recht haben gewiſſe Mitglieber der Regierung die Gebufd 
belobend anerkannt, welche das Volt unter feinen gehänften 
Feiden bewiefen hatz wir erjehen jedoch mit Bedauern, daß 
in Irland Gewalt gebraucht und ein mit Mehl beladenes 
Boot. vom Pöbel angegriffen wordes if. Als augenblickliche 
Hutfemaßregel mag das Schreiben der Königin gute Wir, 
fung haben, aber die Privatwohlthätigkeit wırd ſich ale uns 
eichend zur Beleitinung der Uebel erweiien, wornnter ein 
—5 Keil der Bevölkerung leidet. Im allen Richtuns 
geh. jcheimt die Arbeit und Beſchaͤftigung abzunehmen, wähs 
zend die ‚Febenemitrel überall im Preite fteigen; jo lange 
aber dieie nicht fo wohlfeil werden, wie fie auf dem Feſt⸗ 
fomde find, fünnen unfere Fabrilauten auch mit denen des 
Continents auf muferen bieherigen Ablagmarkten im Auss 
lande nicht erfolgreich, concurriren; fe muſſen allo die Ers 
yengang. ihrer: Fabrefare immer. mehr beichräufen, und bie 
‘Zahl der. brodlofen Arbeiter muß immer größer werden. Die 
" Rormjcala bat Sir, N. Peel beibehalten, und dadurch dem 
Bolfe wohlfeilered Brod verjagt; dagegen erleichtert fein 
Zarıf die Einfuhr einer Menge von Artikeln, weiche bieber 
einem. anfehnlichen Theile unierer Bevölterung Unterhalt gas 
ben, fortan aber mit den auslandiichen Preifen die Gons 
eurreng nicht werden aushalten fönnen. th 

— Die »Times“ enthalt folgende Mitiheilung, deren 
Werth vorläufig dahin geſtellt bleiben muß. Schon lange 
war in- den höberen politifchen Kreifen der Glaube an eine 
neue chriftino-carliftiiche Verſchwoͤrung gegen Eöpartero als 
Negemen, von Epanien verbreitet, aber bisher hatte man 
noch ‚feine. directen Beweiſe dafür erlangt. Einiges Licht 
wird jegt auf dieien Grgenftand durch ein und mirgerheils 
ted wichtiges MftenRüd geworfen, durch eine Rote namlich, 
‚welche die gegenwärtig in Parıs lebende Erfönigin Marje 
Ehriftine an ihren Schwager Don Garlos geicrieben bat, 
der jegt ald Stnatögefangener in Bourges weilt. Dies in 
franzöflfcyer. Sprache abgefaßte Schreiben lauter: „An Ce. 
f. Dob. Don Garlos, Infanten von Spanien ıc. In Folge 
der Antwort, welche Sie wir durch das Organ des Gene⸗ 
rald N — auf meine erfte mündliche Botſchaft ertheilt has 
ben, glaube ich nicht, länger anftehen zu dürfen, Ihnen das 
ganze Vertrauen zu bemweifen, welches mir Ihr perfönlicher 
Sharakter einflößt. Das Schickſal bat mich gleich Em. kön. 
„ob. verfolgt, und was noch mehr iſt, ich bin für den Aus 
genblick von meinen erfauchten Kindern getrennt. Im Nas 
men der. heiligen Religion, die und befeelt, fo wie zum Bes 
fien der Spanier, melde, durd einen von mir mit Wohl 
tboten überhäuften Mann fortgeriflen, auf einen Augenblick 
ihre: heilige Pflicht: vergeflen haben fönnen, werben wir zus 
lammenmirken für ein Unternebwmen, welches, obgleich ed im 
vorigen Ceptember nicht den von mir gewünicten Erfelg 
batte, von dem, Angenblide au, wo mir gememfam handeln, 
in feiner heilfamen Wirkung nıdır feblichlagen wird. Mil 
fig werde ich die vernünftigen Bedingungen unterzeichnen, 
welche Sie. mir aufjuerlegen für angemefjen erachten wer⸗ 
den. Ihre ergebenftie Marie Chriſtine.“ Diefes vom 14. 
März datirte Aktenſtuck wird. jwerfeldohne die Beachtung 
unferer Regierung in Auſpruch nehmen, da dicjelbe, voraus» 
‚gelegt, daß fie, ed, für echt bält, einige Erläuterungen von 
der frangöfifchen Regierung zu begehren, berechtigt if. Wır 
unfererieitd ſehen über dieſe Angelegenheit noch einigen weis 
teren: Aufichlüffen entgegen. 

H:eberlande. (Quremburg, 9. Juny.) Heute 
‚Vormittag um 11 Ubr find die erwarteten franzöflichen 
Prinzen, der Herzog von Orleaus und der Herzog von 
Nemour, an unferer Zeitung vorbripaffirt und ohne die Stadt 


zu berühren nach Walferdingen weiter gefahren, ua da⸗ 
ſelbſt im Schloffe Sr. Maj. unferm König Großherzog eis" 
nen Beſuch abzuflatten. Zu der heute Nachmittag 5 Uhr 
ebeudaſelbſt ſtattfindenden königl. Tafel find unfer Gou⸗ 
verneue und Commandant fo wie die Adjutanten geladen. 
Um 8%/, Uhr heute Abend großer Ball, dem die hieſige 
Yürgerfhaft gibt‘, und dem alle höchſten und. hohen Horte 
ſchaften mit ihrer Gegenwart beehren werden, j 

Schweden: (Stodholm, 31. May.) Die vier 
Pakete, welche unter den Papieren Gußav's- IH. ‚gefunden 
wurden und die Aufichrift führten: „vom regierenden Kö— 
nig meined Geſchlechts zu öffnen,“ ſſud auf Befehl Er. 
Maj. dem Freimaurerorden überliefert werdem, “weil ans 
gezeigt mar, daß fie Areimaurerpapiere enthielten, Sie 
wurden in. der vorigen. Woche in der hiefigen. Freimanrer- 
loge unterfucht, wobei im Namen der Univerfität Upiala 
ber Domprobit Thorfander zugegen war. Alle Papiere, 
melde nicht zur Freimaurerei gebörten, würden adgelonr 
dert und vom Domprobit nad Upiala zurüdgebract, 

Danemarf. (Kopenhagen, 6. Jun) _ Beim 
Parolebefebt ıft heute eine Bekanntmachung wegen Anlegung 
der Epaufetten bei der Armee ‚veröffentlich. worden. Anı 3. 
Jung ift dem Gommanteur Wulff, Kammerherr, General: 
abdjutant für ben See⸗Etat, Gommandeur vom Danebrog 
und Danebrogsmann, Gontreadmiralsharafter beigelegt 
worden. Außerdem haben noch andere Avancemente und 
Gagenerhöhung beim See⸗Etat Rattgefunden. Die Ernen- 
nung des Commandeurs Wulff zum Gomtreadmiral, if zur 
‚Erinnerung an den Tag,. am welchem derfelbe im Sabre 
1808, .ald. Chef, der. Kanonenflottilfe in Nakſtov, mit 4 Ka- 
monenböten eine engliihe Brigg im großen Belt eroberte. 
Unfere Studenten haben, 100 bis 150 an der Zahl, deu 
neulihen Beſuch der fchwediichen. Studenten dieſer Tage 
durch einen Bejuc in Lund. erwiederi. : 





Tas Donnerwetter. 





; (Bertiegung.) 

Ein warnende® Beijpiel aus der neueren Zeit lieferten 
bie Franzoſen, die blos allein deßhalb um fo uneininig feien, 
meil fie die Journale in Schuß genommen, und dadurch 
die Revolution herbeigeführt hätten. Mir der Bolfdauffli- 
rung verbielte es fi gerade fo, wie mit. einem fpigen 
Meſſer ın den Händen eines umvorfichtigen Kindes, fo mie 
fluge Aeltern ihre Kinder von ſchädlichen Inſtrumenten ab: 
balten müßten, fo ſei es die. Pflicht.der weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Behörden, dem Bolfe gerade nur ſoviel zur ‚geifligen 
Verdaung zu geben, daß es leben koͤnne. 

Died alles fagte der Herr Geheimeratb mit einer Zus 
verſicht und einem Nachdruck, daß ed den Anichein hatte, 
als hielt er jeden anders Denfeuden für. dumm und ‚Bott 
weiß, wad. Ich dachte in vielem Augenblicke nicht daran, 
‚was ber Mann für ſchlechte Begriffe von Weltgeſchichtt 
und, vom Weltgericht habe, ob er es mit einem preußiichen 
Kammergericht ın gleiche Kathegorie ſtelle, und. fo. weiter, 
turz, ich antwortete ihm gar nichts. Es war. mir ge 
rade fo, als einem, den man recht hoch hinaufichaufelt 
während er um Gotteewillen bitter, man möge nadhlafer. 
da er dieß nicht vertragen Tonne; mich einmal einen Schinf 
Bier konnte ich mehr genießen, denn ich fand, daß es ber 
Geheimerath ſtichſauer geplantert hatte. Ju meiner Ber 


ei - 308, .ich : bie Uhr. aus ber Taiche, und mit 
kt —A ng, daß ich nun auf, bie —A ei⸗ 
len müßte, ER nach einer Weite kam idy wieder zu mir, 
und-mußte, geflehen, daß. man zehnmal lieber die holera 
‘morbus befommen, als nur einmal fold” einen Sermon aus 
‚hören. follte. 

Warum laden ‚aben jest ‚die. Damen fo. beitig ?« 
fragte. der Mathematifer. „Sie werden wieder ein Pröbs 
chen ihres Anftanded und ihrer Bildung geben,“ erwirderte 
der Aftwar, „jener niedliche Menſch, der fait in Compli⸗ 
menten untergeht, iſt ein Pariſer, der hieher fam, um teutſch 
zu lernen; er benügt nun jede Gelegenheit, ſich mit den 


und befucht zu dem’ Eude vernünftigerweiſe Geſellſchaften, 
Gorcerte, Bälle, well er aber febr gebrochen teutſch Ipricht, 
jo wird er überall, wie Du eben jetzt and) bemerft haft, 
nicht alein von ungezegenen Frauenzimmern, fondern jogar 
von jungen Männern, deren Aniprüche auf. den jogenanne 
ten guten Tou nicht gering ‘find, verladht. Dadurch wird 
um def junge Menidy, dem es mit der Erjernung ‚unierer 
Sprache wirklich Ernſt iR, eingefhüchtert, und gelangt alſo 
dadurch weit ſpäter zum Ziel. 
Jüngſt wurde im Caſſino getanzt; der Franzoje konnte 
aber jelten eine Tänzerin erhalten, und haste er einmal dies 
ied Glücd, fo wurde er auf alle nur erdenklich⸗ Weiſe ger 
nedt; er tanzt ehr fchlecht, das iſt wahr, allein ich ſolite 
meinen, eınem Fremden fönnte man ein. kleines Opfer brins 
gen. Ale, der Tanzordnung nach, ein Cotillon an die Reihe 
fam, brachte der Vortänzer eıne Tour an, in der einer von 
zwei Herrm durch eine Dame eimm Korb erhält, immer 
war ed der Frangofe, dem der Korb unter allgemeirten Ges 
lächter gereicht wurde. Nah dem Echluße bed Tanzes 
fom er zu mir und flagte in bittern Worten über dieſe 
Rohbeit. Ich ſchaͤmte mich im. dieſem Augenblid, ein Deuts 
ſcher zu fein, und hätte ihm als ein phlegmatiicher Jar 
der die Antwort geben mögen: „God dam, es find Teut⸗ 
je; denn es fiel mir ganz heiß ein, wie fein-ich ın Franfs 
reich behandelt wurde, und wıe man alle meine Fehler mit 
Delitateſſe zurechtwieß. Ich tröftere ihn damit, dah es 
nicht überall in Teutfchland fo ſei, mie er jelbſt erfahren 
fönne, wenn er feine Reife durch unjer Baterland vollenden 
würde, und fügte am Ende bei, daß man midjt leicht im 
einem Yande fo fein behandelt würde, wıe in Frankreich. 
(Fortfegung folgt.) 


@inbeimijches. 
Unfug 


Ein Glas Bier, zwei Stückchen Brod, deren aus ci» 
nem Grofcenlaib zwanzig zu fchneiden find, und auf ſechs 
Kreuzer nichts herand — Das ıft zu arg! — Ein Süd 
des Brodes if zur Einfiht und als Beweiß der Wahrheit 
tei ber Ervedition dieſes Blartes niedergelegt; läßt fich der 





fraglihe Wirth die wicht ‚zur. Warnung dienen, ſo folge 


jein Rame. 
Diedmol danfe erd dem Glücke 
Daß wir ibn nicht nennen, 
Man würde ſonſt erfenuen 
Den Wirth 


Mannichfaltiges. 
AIn Bom dom hat man ein Platat heruungetragen, das 
5. Fuß hoch und zwei. Fuß breit war, auf re #77 
heuren Buchftaben folgendes zu lefen ftand: Mord, Mord, 
Engländer! Leſet, wenn ihr Fönnt; von Anfang did zum 
Ende dieſen berzjerreißenden Bericht. Hr. «Beirh hat ihm 


‚anf einem Meeting in der Stadt Grirling erzählt-und ſich 


von der Wahrheit jelbft überzeugt. In einer Stadt, nicht 
weit von Gtirling, wärb ein junger Diana, won gutem 
Ausjehen, der ‚einige Kartoffeln geſtohlen hatte,“ von. der 
Polizei verfolgt. Sie fand in: feinem: Hauſe eine ‘alte 


Mutter und zwei Schweitern, die der junge Mann, mit 
+ Sitten und der Sprache unieres Votkes befannt zu maden, 


feiner Arbeit ernährte. Ein Topf fland anf dem euer. 
Die Polizeimänner fanden in demſelben ein Stück von ei» 
nem todten Hımde, was die Armen mit den geffohlenen 
Kartoffeln verzehren wollten: Died gefchieht unter einem 
chriſtlichen Minifterium im England, im geſitteten Schott⸗ 
land, einem Lande der Arbeitiamfeir und Mäfigteit! Dies 


iſt fein einzeiner Fall. Tauſende verdungern’ um was; in 


allen Theilen des Reiches fallen die Opfer der KaſtenGe⸗ 
fengebung, der Hunger erzeugenden Gefege! Und ned 
immer hangı der Fluch des Monopols über uns! Nom 
immer befudeln die verfluchtem Korngeiege das Geſetzbuch 
Englands und vernichten ficherer, wenn auch ſtiller, als 
Pet und Schwert, Euch und Eure Kinder. Engländer, 
Scotren, Irer” Wie lange wollt: ihr noch diefer ſchreien⸗ 
den Ungerechrigkeit unterwürfig ſeyn ? Wie lange wollt 


ihr hoch Theiluehmer diefer nationaten Sünde fryn ? _, 





Ein ziemlich gefleidveter Hantwerfäburfche lam in das 
Haus einer Wittwe, in der Abficht, fie um «in Almojen 
anzuierechen. Er klopfte befcheiden an die Thüre und auf 
ben Ruf: herein! öffnete er fie. Weil er aber fah, daß 
die Wittwe gerade vom Mittageffen aufgeftanden war, fo 
verwantelte er feine Bitte ſchnell in die — um etwas 
Speije. Sie ließ ihn hereintreten und bei den Ueberbleids 
fein Plag nehmen. Er that ed und langtezu; eine Wurſt⸗ 
hälfte auf einem der Teller getraute er ſich aber. doch nicht 
ungebeißen zn berühren. Bie Frau, "ie ſein Bebenfen 
wahrnahm, jagte wohlmeinend: „Rehm Er die Wurit 
nur immer; ich würde fie font dody meinem Mops gege⸗ 
ben baben.« Der Handwerksburſche wurde roth und er- 
miederte: „Da werden Cie mich ſchon bei dem Mops 
gütigft entfchuldigen, daß ich ihm zuvorgefommen bin.“ — 
Jetzt erröthete die Frau und ahnere, daß der arme Hand⸗ 
werföburfche wohl auftändiger. Leute Kınd ſeyn möchte 





Unzeigen, 
Entbindungs Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeige ich hie 
durdy an, daß meine fiebe Tran heute früb fünf. Unrwen 

einem gelunden Knaben glüdlich entbunden worden iſt. e 
Nürnberg, den 15. Juny 1842. ' 
Dr. yriedrich Maper. 

Im Rammerthal 
finder heute Donnerftag den 16. Sum 


Harmonie: Mufie 


start, wozu ergebenft einladen 





Eujette Grimm. 


Anzeige 
Man, wünscht, gegen sehr billiges Honorar, Flügel 
und Fortepianos zu stimmen. Wo? auf der ‚Fäll 308. 








——— Bekanntmachung. 

In Bezug anf meine frühere Bekanntmachung, das ich 
neben Tem Betrieb "meines Dekatier⸗Geſchaäftes von "Einem 
hochtbblichen Magiſtrat die Erlaubniß erhalten habe, mit den 
wen mir eingerichteten Dampf Apparat Bertfedern zu reim⸗ 
»gen, finde ich mid veranfaßt, auf mehrere an mich gerich⸗ 
‚sere Anfragen hiemit bekannt zu madıen: ' a 


"ENG ih die zu reinigenden Berten abholen und wieder 


unentgeltlich zurhctfenden laſſe; 


2) werden auch auf Verlangen die Ingefieder von mir auf 
das Eorgfältigite gewaschen, Sollte letzteres nicht vers 
langt werden, fo kann ich cin volijländiges Bert ti 

24 Etunden zuräd befördern. , 

Das mittelſt meines geeigneten Lokales und meiner Bors 
ſorge keine Federn vertauſcht, noch auf irgend eine Art ver⸗ 
loren gehen können, fo ſchmeichle ich mir, recht viele Auf⸗ 
träge zu erhalten, wodurch ſich Die verehrten Perſonen, weiche 
mir ihr Bertrauen ſchenken, ven ber Zweckmäßigkeit und 
Nüplihfeit Der Leiſtangen meiner Maſchine überzeugen werden. 

Nürnberg, den 15. Juny 1842. 

4. Thieme 
Tuchbereiter in Lit. S. Niro. 1224. 





Zu vermietben. 

Ein Zimmer mit Bert und Mebbein it an einen trdigen 
Herrn zu vermieden. Auch fann auf Berlangn Die Koſt 
bittig dazu gegeben werden. Das Nähere in der Grpes 
tirin d. Blatreo. 


Neiies Gelegenheit. 1J 
Freitag den 17. d. M. führe Lohnkutſcher Herbit 
in der Tucherftraſſe über Regensburg nad Paſſau, und ſucht 


dorthin Perſonen mitzunehmen, 
——— —— 


— 















Tehbrling-Gefucd. 
Ficfes Blaties. 
— 
— ———— 
Iiten Auflage Der Local-Polizei⸗Verordnungen den 
2 heraßgeiegt, und empfichte Dirfelbe zur zahlreichen > 
; | Müller, Mac'iſtratä-Regiſtrator. 
* 
—— 
Herr Nicolaus Gevter. war fo ſchlau, feine Ent 


Zur Birfelichmidteprofeifion wird ein junger Menich in 
Empichbtung 
Preig Der Aen Auflage; weiche Den Nachtrag Der 
Abnahme. 
8 94 EV 
U RAUS IN 
geguung *) abdrucken zu karten, Da Madame Rosner bereits 


die Lehre zu nehmen geſucht. Das Mäbere ın Der Exrped. 
z ——— 
Der Unterzeidmete bar für Die Vefiner der 
testen 6 Jahre enthält, ven 36 fr. auf 24 fr. 1» 
Nürnberg, am 14. und 1842. 
Gegenwort. 





"Miro, 168, 


Seyler vielleicht nicht 


— 


- Dr Een und Dr. William Sient, 


* 


abgereist war; er ‚greift nun zu ben Heinfichiten Waffen imb 


wilt an Ortographie nnd Stylifirung mädeln. Sein 
Aufſatz verräth aber bei Gott! auch feinen Heinfius und 
Adetung. Einen guten Rath gibt man aber Hm Gens 
ler hiemit: Spiele mit Namen unterlaffen zu wollen, Da 


‚man fi fonft veranlaßt finden könnte, Gleiches mit Gfeichem 


au vergelten md ſehr verantwortung'sfofe, Herm 
angenehme MWortwige zu 
machen. Berltanden? — Ba 
Stadt’Zhrater zu Mürnberg. 
Dennerſtag den 16. Juny. »Figaros Hochzeit 
Dper in 4 Alten. Muft von Mozart. Figaro⸗Hert 
Reichel als dritte Gaſtrolle. 


Sieſige Schrauueupreiſe 
vom 7. und 11. Juny. 











Hoͤchſter Durchſchnitts⸗ Nicdrigiler 

Preis des Schäffels. 
Korn..... Sfl. 12 fr. ra 7. —M 
Waizen 15.30. 141.18. 13. — . 
rite 7.43. :7 2.30. Tae—, 
aber 4.4. 4» 34. 4.24. 


‚Das Korn ür gefallen um 7 fr — 
it gefalfen um 22 °frr — Die Gerite it gefallen um 
7 kr. — Der Haber iſt geſtiegen um 5 fr. 

AIR ee u er 


Geitorben. 


(Den 2. Jun) Dann, Georg Thomas, Ahlenibmidtmeiter. 
Denelbdecd, Margaretha Jakobina, Wırtbe:Töchterlrin. — Badı 
fhuner. Aına Maris Wargareiba, Dapiermabert. Tochter. Dei 
nife. Karelına Auguſta Warıa, Tapezırs. Arau. — Fund, Baberrz, 
Yerhicners:Töhterlein. — '@aliter, Joranı Wilhelm, Batrıtar: 
beiter zu Balgenhof, . + 

ıDen 10. Yung) Sith 
jelen: Fran zu Steinbuhl. 


Der Weizen 





erhorn, Helena Bartara, Zımmerac: 


— — — — 
Angekommene Fremde 
vom 14. Junp 184% 

. (Bapr. Hof.) Ze. Dura. Erbprinz won der Leyen v. Rast. 
Fürft Yascarafo Cantacuzen m. Fam, ». Iafe, M. Burr m Fam.. 
Kent vo. Enatand Hr. Goenen-Örvers:Depneof,“ Part. on. Netter. 
dam. Hr. Dr. Schminfe o, rantiurt. — (Rotte Kon, ah 
Hobeiten Prinz Aldrecht und Prinzeffin Nibrede ». Preufen. Arte. 
v. Mau, Hofdame, Graf d. Dohna, Rammerberr, dr. Baron ren 
Wanteufel, Adzutant, Hr. v. Bod, Gch:Sekret. p. Berlin. Herr 
3 Kent. v. Gnalant. Hr, Rubn 
v Aranffurt,, Hr. Dreiie v. Erfurt, Hüte. — Wıtt..Hof) Ibro 
Errellenz Breifrau ©. Weſſenderg v. Earlsruhe., Hr. ©. Her” mit 
Sem, %5. Keg Kath, u. Frau v. Renifh ©. Bapreum. (Ctraus.) 
Hr. Wildenau v. Würzburg. Dr. Hafner v. Haufkeuren, Hr, Fran; 
r., Rurzburg, Hr._Yeromte 9. Diion, Rflte. Hr v. Tincen, Yen 
?, Amberg. Hr. Epeier m. Bruder, Control, v Windsheim. Mar. 
Sunther 2, Aranffurt, — (Blaue Blodr.) Hr. Louis le Grand, 
Kent. ». Darıd. Hr. Dr. Schamberger. Prof. d. Bamberg“ Herr 
Endtrich. Maler, u. Wad. Wolf v. Regensdurg — (Watlfiid.) 
& Daper, Afın. ©. Bapreud.— (Rorhe Habn.) Hr. Kouffehr, 

rır. ». Audorf. Hr, Waver, JFabr. v. Wegendburg. Hr. Mıimmir, 
Aunler x. Jena. — (Monbdiseinz. ©) Hr. Alt, Brio. e. 
Vorchhtim. Hr. Sreugburg. Chemiker ». Heldbnra. Hr. Enaerrifer, 
Sechnittwareubandſer ©. Bambera. hr. Wrkdera, Nesierungsrath m 
Gum. v. Gotha. — (Rromprıny 4. &.) rau Oberlieue. Ories: 
bammer u. Dr Trausıng, Reviſor v. Bambera Hr. Herz, Dirrte, 
hauttet v. Würzburg. pr, Yindner, Priv. ©. Bern. Hr. Kubm u. 
Dr. Beyer, Seripraft, 9. Bayreuth 





— on 
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. IX. Jabrgang Nro. 168. 


(Volkmar.) 


‚Freitag 17. Zuny 1842. 





Bayern. (München, 14. Inny.) Heute Morgen 


5 Uhr it der zweite an Ge. Maj. den König nah Rom 
abgejandte Eurier wieder hier angefommen. 

nd fich bei deffen Abgang von Rom im erwünſchteſten 
en und gedachte am -24. Juny in Müncen einzus 
greifen. . 
PBreupen. (Berlin, 9. Zuny) Ge. Maj. der Kö⸗ 
wig hat die Bewilligung ertheilt, daß der Fortbau des 
Kölner Domes mit dem Baue des einen Tburmes, welcher 
fich nur im fehr mäßiger Höhe über der Oberfläche erhebt, 
begonnen werden fol. 

F— 9 Juny. Mit Beſtimmtheit wird verficert, daß 
bad Urtheil zweiter. Infkatry üder den bier allgemein belieb⸗ 
ten und geichägten Piteraten Eichler auf Freiiprehung ab 
instantia lautet, da. volltäudige Beweismittel fehlen. 
felbe war befanntlidy wegen unehrerbietiger Neußerungen ges 

n Se. Maj. den König angellagt, und zu 1%, Jahre 

eſtungsſtrafe verurtheilt, und hat diefe Strafe bereitd im, 

agbdeburg feit ungefähr drei Monaten. angetreten, nadj« 
dem er ichen die Lnterfuchunggzeit, ebenfalls gegen brei 
Monate, im Gefängniß zugebracht hatte. in folher Fall 
beweift abermals ‚dringender als viele andere, wie nothwens 
dig eine Reform nnferer Griminalgeießgebung if. Die Freis 
ſprechung ab instantia bemadıtheiltgt denfelben übrigens in 
bürgerlicher Beziehung durchaus nicht, da ſein angebliches 
Vergehen nicht der Art war, daß eine entehrende Strafe dar⸗ 
auf härte erfolgen - fönnen. 

Der Buchhändler E., beffen Geſchäft faſt ausſchlie hlich 
in. frommen Schriften beſtand, bat ſich erhängt. Er war 
ein. Dppechonder im höchſten Grade, und dies ſcheint auch 
der einzige Grumd der That geweſen zu fein; denn er war 
meder religiö® befangen, noch in financiellen Berlegenheiten, 

Der Berein gegen Thierquälerei, ber fich bier vor eis 
nigen Wochen conftituirt hat, fordert in einem Gırculare 
fanımtlıhe Geiftlihe uub Lehrer auf, ihn durch Belehrung 
der Jugend in feinen Beſtrebungen zu unterſtützen. Dev 
Verein wird wohl werfen, daß er eine höchft überflüffige 
Perion ift, die. auch im Bunde mit ſammtlichen Geiſtlichen 
und Lehrern nichts ausrichten -fann, fo lange der Staat die 
Tbierquälerei nicht beftraft.: Er.follıe alfo mir aller Kraft 
nur dahin zu wirken fuchen, daß ein derartiges Geſetz ge⸗ 
geben würde, und dann — ſich aufläjen; denn alles Ue⸗ 
brige würde ſich Dann von felber finden: 

— Köln, 13. Jung. Wir erfahren aus officieler 
Duelle, daß die kölnifche Feuer «Berficherungs » Gefellihaft, 
»Eolonia," bereitd-am 7. d. M. mir ihren Brandſchäden⸗ 
Regulirungen und Bezablungen in Hamburg zu Ente ge 
fommen war, deren Betrag ſich auf 113,200 Thaler bes 
kauft. » Es iſt fonach die Tolonia*; bie erfle unter deu 
vielen Berfiherungeanftalten. geweſen, welche ſchon innere 
halb Monatsfrift die Ermittelung und-Tilgung ber fie bes 
treffenden Schäden, im ihrer ganzen. Tetalurät, vollbringen 


Der Wonardh 


"Abgebrannten in Hamburg hat 1670 Rihlr. 10 


Ders 


‘viele derfeiben auch ihre Wohnu 


du töunen fo glüdlid war. Um dieſes fdnvierige Werk 
u Stande zu bringen, waren zwei ihrer Jufpectoren fo 
Ihnen dahin’ gegangen, daß dieſelben mod ‚während des 
Brandes zur Etelle waren , denen noch zwei Hülfsarbeiter 
von Köln nachgeſandt wurden. Es if diere Thärigfeit vom 
den Hamburgern aud dermaßen anerfanne worden, daß im 
der legten Hälfte ded Monats May 900 neue Verſicheruugs⸗ 
contracte bei der General-Agemtur der Colonia in Hamburg 
abgeichloffen wurden, die eine Prämienfumme von 34,169 
Thalern einbrachten. ; 
Pojen, 70. Juny. Die biefige Sammlung für die 
gr. incl. 
80 Thaler im Fed’or. betragen, Es befinden ſich dabei 15 
Thaler, . die bei Gelegenheit der 14tägigeu” llebung ven 
Wehrmaͤnnern des (Gneſenſchen) Kandwehr, Bataillons 37ſten 
InfanteriesRegiments „für die verunglückten Deutſchen Ka⸗ 
meraden in Hamdurg· geſammelt wurben. 

Mürtemiberg. (Stuttgart, 6. Juny) Der Res 
darteur des „Deusichen Gourierd« D. Weil, iſt wegen’ ei⸗ 
ned Artitels, welchen er in ſein Blatt aufnebmen wollte, 
ber aber von der Eenſur geſtrichen wurde, als der Injurie 
gegen einen Cenſor ſchuldig, von dem königl. Gerichtehoſe 
des Neckartrejſes zu einer Geldſtrafe von 40 Fl. verurtheut 
worden. 

Großberzogtbum Heſſen. (Mainz, 13. Jung.) Heute 
wurde Jacod Nagel, Handeldmanı von, Feopoldshafen, 
angeklagt der Schriftönverfäliwung, -burd den Ausipruch 
der Geſchworenen, unter. näheren: Modificationen dieſes 
Verbrechens für ſchuldig erklärt, und von dein Aififenbofe 
zu einer Gorrectiondhausfirafe von drei Monaren verurs 
theilt, . . 

Fr. St. Frankfurt, 12. Juny. Heute früh it das 
hier der fürfttich thurn « und taridiche General Por» Directions- 
rath, Alexander Frhr. vom Element, mit Tod abges 
gangen. 

Hamburg, 10. Jung. In der Borftadt St. Georg 
in eine Beränderung ſtark im Werke: Die Zimmermeifter 
hatten auf dem iogenannten Borgeich ihre Werfpläge und 
en. Die Stadt hatte ihr 
nen;den Gebrauch derſelben bemilligt.: Jetzt müſſen jedoch 
dieſe Plätze von dem Leuten verlaſſen werden, uud als eine 
andere Stelle dazu iſt ein Theil des Hammerbroocke (die 
etwas tief liegenden Wirſen, welche von dem Stadideiche, 
dem fogenannten grünen Deiche, dem Ausſchlägerweg ung. 
den Häuiern am. fogenaunten Hünerpoften eingefchloffen. wer: 
den) beflimmt. ‚Zur Trodenlegung dieſer Pläge wird eine 

oge Menge des Schuttes verwandt, amd bereitd-ein 70, 
uß‘ breiter Graben burd den Hammerbroof nach dem 
Stadrveiche hingezogen, wo derfelbe mittelit einer: Schleuſe 
mit der Eibe in Berbindung gelegt, was auch den Holj- 
Transport ſehr erleichtern wird. Es ſcheint, daß Diele 
Miapregel wohl auch auf eine Vorbereitung der. Bereinigung 


mmiling . 


der Stadt mit Et. Georg hindenten möchte, wovon fo viel 


geſprochen wird. ge die Gewinnung von Play für die 
tadt wird auch ſchon jegt Dadurch ges, 


Neubauten in ber 
arbeiter, daß der zwiſchen dem Neuenwall und der alten 
Mallftraße belegene Kanal, welcher ſich ın der Nähe ber 
Kınft — am alten Jungfernftieg — ehr ausbreitete und 
ein Meines Aliterba’fin biidete, auch ſo hieß, mit Schutt bie 
zu einer-angemeflenen Breite ausgefüllt wird. 
franfreich. . (Baris, 11. Jung.) Der Hr. Minis 
fter des Innern veſias heit im der Deputirtenlammer 
folgende SER ZE 3, 

Proclamation \ „Die. Seffion von 1842 
der Pairsfammeriund der Deputirtenfammer 
“if gefhlofien- j 

Die Depwirten trennten ſich unter dem Rufe: »E6 
lebe der König!- : 

In der Pairdfammer überreichte der Präfident ded Con⸗ 
feild obige Preclamation dem Hın. Cauzler, welcher fie 
verlas. 
— Die Brieſpoſt von Paris nach Lyen iſt fpäter ans 
eefommen als gewöhnlich. Durch die Hitze und Dürre, 
verbunden mit der Schnelligkeit des Fahreus, waren die 
Näder in Brand gerathen, und man mußte Halt machen, 
um dad Feuer zu löfchen. Der nämlihe Unfall it dem Eou⸗ 
rier aud dem Güden begegnet. In England beiprengt bei 


jedem Relais ein Stallinecht die Achſen mir Waffer, und 


dieje Vorfichtdmaßregel verhütet Unfälle dieſer Art. : 

: — Nie baten ohne Zweifel zur päpflichen Marine 
gehörende Echiffe vor dem Louvre angelegt. Borgeftern ſah 
man die päpflicche Dampf-Escadrille dort vor Anker legen; 
fie kommt aus der Themfe in die Seine und gebt über Pie 
Rhone in die Tıber. Es find mur brei große Barken, bes 
ren jede zwei Apoftels Figuren auf ihrem langen Pavillon 
bat: jene, welche den h. Verrus, der die Schlüffel des Pas 
radieied hält, und den he Panlus, der mut" einem großen 
Schwert bewaffner it, zu Parrouen hat, ſcheint mit kurus 
ausgeihmüdte Einrichtungen zu haben. Die Escadrille 
wird heute. Paris verlaffen, um die Seine aufwärts zu fahr 
ren; allein ungeachtet ihres geringen Ziefganges faun man 
furdten, daß fle bei dem Feiner Waſſerſtande aufgehalten 
nerbe, j 

— Die Pairdfammer bat im Berfolg ihrer ger 
Eigung das Einnahme, Burger für dad Dienftjahr 1843 
mit 120° gegen ncun Stimmen angenommen. 

Anfland. (St. Petersburg, 4. Juny.) 
zum 28. v. M. ſind bei dem hiefigen Gomire zur Luters 
ftugung der Hamburger Abgebrannten eingegangen: 45,462 
Rubel 30 A. Süber, 22,521 Rubel Bant-Aff. und 1000 
Marf Banco, An der-Epige der Unterzgeihnungen fteben 
Stieglig und Eomp. mit 10,000 Rubel Silber und P. Por 
nomarew mit 5000 Rubel Silber. Dad Conzert des Hrn. 
Liszt hat 13,252 Rudel 50 Hop. Bank: Aıfignationen eins 
getragen. _ ———— 

Ehina. Mit dem neueſten Berichten aus Macao fol 
auch nachſtehende dhincfiihe Prellamation gefommen feyn: 
„Der große Miniſter Sche nnd der Ehrfurcht gebietende 
General Yih machen die-Einuahme von Nuig po, Xing 
bae und Chin hae befannt. Seit die rebelliihen Barbas 
ren Unrube und Berwirrung erregt und die Grädte beiept 
haben, hat das Volk große Leiden zu befteben gehabt, was 
den ſchrecklichſten Haß hervorrufen muß. Es bat bad Ers 
barmen des böchſten Herrſchers erregt, daß bu, o Bolf, 
dem Mißgeſchick des Krieges ausgefegt geweien bit, und 
daß deine Familien getrennt und zerſtreut worden: deßhalb 


bat er ſeinem General befohlen, mit ſeinen Truppen vorzu ⸗ 
rücen, am euch mitten and Feuer und Waſſer zu retten. 
Eeine Gnade haf den höchſten Grad erreicht. Auch haben 
wir jegt vernommen, daß die rebelliihen Barbaren in dem 
Städten wohnen, vermücht mit den Einwohnern und in 
gegenjeitiger Ruhe. Aber wißt ihr, worum bie Barbaren 


ſich ded Mordes und Berderbend enthalten? Möge das 


brave Volk von Fu fien und Ganten, dad von demfelben 
Feinde argegriffen worden,ieucd eine Warnung ſeyn. Ihr 
habr end gefürchtet, voerl “ihr nicht widerſtehen fonuter, 
aber traut nicht den Berficherungen bed Feindes. Ihr wißr 
nicht, daß die große Armee heranzieht, um die rebellifchen 
remden zu vernichten. Sie werden euch danm-in Die erfle 
chlachtlinie ſtellen, euch den Pieilen und Steinen auszu⸗ 
fegen, oder euch veranlaffen, falſche Berichte von den Leis 
ben des Bolfed zu machen, um unjern Angriff aufzuhalten. 
Aber wenn die Gelegenheit vorüber if, werben ıfie euch im - 
die Gefangenſchaft führen und eurer Güter berauben. Und 
doch ergebt ihr euch der Ruhe, bi ihr in ewiges Eleud ges 
Kürze jeyd, denn, wenn die Städte zerſtort werden, wird 
ed Ichwer feyn, Den Weizen von der Streu zu ſoudern, 
und euer Leben wird geopfert werben. Deßhalb flieht im 


‚ferne Dorfer- und verbergt euch, damit ihr nicht als Ver⸗ 


rätber ericheint. Die Friſt, bis die große Armee die Res 
bellen vernichtet, wird nicht mehr lange dauern, dann könnt 
ihr in eure Wohnungen zurücdkehren, und das Glück der 
böchften Ruhe gemenen. Halter unfern Befehl und eure 
Abſicht geheim, damit die Barbaren euch nicht in Bande 
kgen und an der Flucht hindern können. 





Das Donnerwetter. 


. (Bortiegung.) 

Dieß machte ibn zufrieden, und ich mußte ihm mehr—⸗ 
mals verfprchen, dieß meinen Londemänninnen zu fagen. 
Die Dffenheit, die ſchöne Zierde unſerer Ratipn, überſchrei⸗ 
ter zumeilen ihre Örenzen, und wenn es dem. ichlichten, ge 
raden Teutichen auch nicht zu verargen if, daß er fich nicht 
in die Subtilifäten der franzöſiſchen Courtoiſie finden fan, 
weil er zu ernft ift, fo faut er auf ber andern Eeite in 
gerechtem Tadel, wenn er Leute aus fremden Nationen def 
wegen befpötrelt und bewitzelt, weil fie feine Sitten und 
äußerft ſchwere Sprache nicht fo leicht faffen fönnen, dem 
er zeigt ſich in dieſem Halle rob, und bios daher rührt es, 
daß wir bei fremden Voͤlkern je-verichrieem find. . Betruchte 
nur, wie unanftändıg fich ‚bieie Mädchen betragen, fomm’, 
laß uns von dieſem Fenſter gehen, ich jehe ſolche Auftritte 
gar nicht gern. 

Hier it es viel freundlicyer,-fagte ber Altuar, nachdem 
er ein anderes Feuſter geöffnet. hatte, „da fit die einfache 
Bürgerwelr:« 

„Du haft red," -ermwiederte ter Mathematifer, nad» 
dem er zu ıbm getreten war, »„Ungezwungenbeit und mun 
tere Laune ſprechen fich hier Deutlich aus. Wie treuberzig 
dort ein Bürger dem andern die Hand ſchüttelt, fie Ichels 
nen fidh Jauge nicht gefehen zu baben, und nun ihre Freude 
über dieſe zufällige Zuſammenkunft zu äußern. Ach ba 
figt ja auch mem Herr Eollege, der Profeffor Zahl. Das 
it wohl eine der treuſten Seelen, die uurer Dem Monde Ir» 
ben, er fennt die Falichheit und Hinterfift mır dem Kamen 
nad‘, mit einem Wert, er ift ein ächter Edhwabe.« 





„ber fein Aeußeres vermachläffige der Mann gänz 
lich,“ antwortete der Aktuar, „mie ſah ich einen faubern 
Rot an ibm, feine Haare hängen immer fo unordentlidy 
nm fein Geficht, ald würde nur bei aufferordentlichen Ge⸗ 
legenheiten ein Kamm durchgezogen, und an feinem Barte 
ſcheiut ein Barbier falechte Epefularionen zu machen. Wie 
er nur -jegt wieder andficht.« ; 

„Es iR wahr,“ verjegre der Mathematiker, und ebens 
deßwegen urtheilen aud Biele. fo ungünftig über ihn, überall 
beißt es: „ehr gelehrt; aber ein Schwein, ich habe 
die ſes ihm ſchon oft geſagt, auein es fruchtere nichts, im 
feinem gewöhnlichen wabenten gab er mir immer zur 
Antwort, es ſei ein alter» Fehler von ihm, die äußere Form 
nicht in Betracht zu zieben, indeß wolle er heber einen 
ſchmutzigen Red böben, ald ein ſchmutziges Herz. Gerade 
fo bält er es im feinem Dans, wenn feine Frau ſich die 
größte Mühe gegeben, Ordnung und Reinlichfeit herzuſtel⸗ 
len, und er ıft eıne Biertelitunde zu Dame, fo meint man 
gerade, ber Feind fei da geweien.* . 

Ev eben bat er mich geichen, und wird nun gewiß 
fogleih zu ung fenmen, er hat ſchen den Krug ın der 
Hand.“ Pald darauf trat er mit ‚einem freuntlichen : 
»Gortgrüß’ Euch, ibr Herren, warum hier oben fo alleine ?« 
in's Zimmer, „Weil wir und unten nicht um einen Plag 
raufen wollen,» war die Antwort ber Beiden, „indeß at 
es bier_cben fehr hübſch, man hat den Genuß der Muſick 
wie unten, und kann alles beffer überjehen.- — 

„Erhen Sie nur eimmal_ dorthin,» tief der Altuar, 
was bebruter wohl bie heftige Bewegung der Etudierens 

ten? „Was iſt denn vorgefallen? fragte der Marhematis 
er den eintretenden Kelner. Diefer ſagte, daß der Polis 
zei Kommiffür geholt werden ſei, weil in ber Stadt ein 
Student ım DueR erficchen worden wäre „Um Gottes 
willen,» fagte der Profefjer, »das iſt im kurzer Zeit der 
dritte, der jo elend um tas Leben kommt; ein ſchaͤndlicher 
Unfug, das Duellmefen!« 

„Der, wie die Erfahrung nachweidt, toeder durch die 


neichärfteneu Strafen eingeſtellt zu werben vermag,“ fiel - 


ber Attuar ein, »noch durch die vernünftige Audeinanders 
lequng, der Aweifampf fei ein Ueberbleibſei aus den -rohen 
Zeiten des Menſchengeſchlechto und eine greße Verlegung 
ter Moral. Täglich treten tüdtige Jünglinge auf die Men— 
jur, die die berrtichfien Grundräge haben, und es id:ön und 
erhebendb nennen, für feine Rechte zu kämpfen. Denfen wir 
nur an unſer Efubentenieben zurüd, wir waren ja felbft 
ron dieſem fladernten Feuer entflommt,“ 

"Ja wehl,“ beſtätigte der Matbrematifichrer, sumb fo 
lange den Studierenden ihre Freiheit bleibt, und dieſe kann 
man ibmen rechtlich nicht nehmnen, wird das Duell ein noths 
wendiged Uebel bleiben, denn Durch as Zuſammenleben mehbs 
rerer hundert junger Peute, müſſen, bei der verſchiedenen 
Reigbarkeit der Gemüther, Beleitigungen verkommen folgs 

“lich auch Genugthuungen, und die erhält der Siudent, nach 
feinem Gefes, durch das Duell. bi 

‚Aber unſchädlicher könnte man dad Uebel machen, wenn 
man die Stoßwaffe ſtreng verböre, hingegen bei Duellen, 
bie mit Hicbja lägern in’s Reine gebracht würben, nad-fichs 
tiger wäre, ohngeführ, mie ed im Großberzogthum Baden 
it, wo eın Duell zwiſchen Studenten, wenn es unter den 
gewöhnlichen Formalitäten vor ſich geht, nur eine adhttäs 


gige Korzerfirafe mach ſich zieht, hingegen fehr ſtreng ges ' 


rägt wird, ‘wenn auffergemwöhnlicdye Waffen dabei getraudyt 
wurden,“ . 
»Was mic, betrifft,“ erwiederte der alte Profeſſor ſo 


ihre Furchtloſigteit an den Tag, 


wurde ich denjenigen in’& Tollhaus ſchlaen, der ſich fchlägt, 
‚wein ich die Macht dazu hätte, weil id; ben Zmweifampf 
für höchſt lacherlich und vernuuftwidrig halte, und ich fann 
nicht begreifen, wie Ihr Herren ihm das Wort reden mögt,* 

Der Attuar und fein Freund wollten jwar mit aller 
Kraft gegen den Alten ihre Meinungen behaupten, allein 
ed war vergebens. — Gie hatten lange und eifrig über 
diefen Gegenſtand fich unterhalten, als ein fernes Rollen 
des Donnerd fie aufmerffam machte, daß ein Gewitter in 
Anzug ſey. „Nun wird es hier: oben hald lebendiger iver- 
den“ nahm der Aktuar das Wort, „und Diefer Platz fängt 
an im Werthe zu fleigen. Der; Wind: treibt fein lofes 
Spiel in den Loden der Mädchen sunp degt ſich ungeftüm 
in bie Falten der Kleider, es fallen fchen einige Regentro» 
pfen. Wie jegt alles durcheinander rennt, und Hüre und 
Halstücher zufammenrafft; alles fucht uuter dem · Dadıe 
Schuß, und die Thüre ift für die Hereindrängenden zu fchmal. 
Diejes bunte Gewuhl gewährt einen hüdfchen Anblick, den 
wir entbehren müßten, wenn wir und felbft unter der bes 
unrubigten Menge befänden. Das Gewitter fcheint übris 
gene jehr ſchwer zw werden, und gerade hieher zu ziehen.“ 


* v 


Bald waren alle Zimmer des Wirthähaufes angefüllt, 
und die Gewitterwolken ſtauden gerade über dem Törfcen. 


Butz und Donner folgten ſich unanfhörlih, und der Regen 
ergoß ſich in Strömen. Die Stimmung der Einzelnen war 


-fehr verjchieden,. die meiften hatten eine unbeichreibliche Angſt, 


Einigen fdywebten leife Gebete auf den tippen, Andere flags 
ten, daß jo viele Menfchen im Zimmer wären, die Stuben. 
ten wigelten über die Aengftlichfeit der Damen, und legten 

r r 1 man hörte Bemerkungen, 
wie ſchon ſich es bier im Geſellſchaft fterben müßte, wie 
man bie Reile in bie andere Welt zufammen maden könnte 
und jo weiter; Wenige, worunter der Marhematifer fich 
befand, ergößte das prachtvolle Meteor. Mir Ruhe hatte 
er eine Zeitlang das erhabene Schaufpiel betradhtet, als er 
dicht hinter ſich die Worte hörte: „Wenn ich nur wüßte, 
wo ber Bater wäre.“ Er ſchaute fhnel um, und fein Blick 
traf dad Auge eines fchönen Mädchens, wie es ſchien, die 
Tochter enies Burgers. So hatte noch fein Auge anf ibn 
gewirkt, mit einemmat glaubte er, es hätte fein ganzes We⸗ 
fen Hingenommen, in diefem Augenblid jitterte Das ganze 
Haus von eınem Donnerfhlag. „Um Gottes willen, dießs - 
mal hat es gewiß getroffen,“ fagte leile das. Mätchen. 
»Ja wohl und ich glaube jehr tief,- antwortete er darauf 
und fah. fie bedeurungsvoll an, daß fie erröthere und die 
Blicke zu Boden jeufte. * 


(Schuß folge.) 
— — — — — —ñ— —— 
Einheimiſches. 


Unſerer Sechs beſuchten wir letzthin den Caual und 
machten beun Caſernenwirth Vogel Mittag. Wir aßen: 
ſchwarze Brodfuppe, Rinpfleifc uud Shweinefleifdh geſot⸗ 
ten Durcheinander (und nicht mehr fruch) mit grünem Sa⸗ 
fat, und bezabiten für das Effen fl. 3. 1% Er., fage drei 
Gulden und 12 Kreuzer. — Wäre ed nicht wünſchenẽ wer th 
im Intereſſe des Publikums, wenn ſolchen Lemen ein Zas 
rif gefegt würde? — Gerne vergönut man den Mirthen 
billigen Rugen, aber was zu arg if, if au arg, und vers 
dieut öffentliche- Befauntmadyung und Rüge, daß fi das 


Pablifum vor Schaden hütet Und andere ſich ein Erempel 
daran nehmen und nicht. fo unmenſchlich ſchnuüren. G—. 

» Geftern früh ereignete fih ein Scandal auf ber 
Schütt,. ein Mepgerburfche weidere feine Schaafe anf dem 
Grafe bei der Pegnig als die Leute ſchon ihre Wäfche zum 
Bleichen dort hatten, umd ‚trieb biefelben gerade auf bie 
MWälke, fo daß diefe -Peute gezivunaen waren, mach vors 
bergegangener fanerer Arbeit ihre Wäiche wieber ein zuwei⸗ 
chen. Könnte dieſem Uebel nicht abgebolfen werben? Man 
glaubt nicht, daß man den Bürgern hier dieſen Grasplag 
einiger Bulden Nugen wegen entziehen wird. 





Nacıträglich zu der Geſtern gegebenen Notiz über Hru. 
Hiudle, müfen wir noch ald Zeichen feiner anerfannten 
und bewährten Meifterichaft erwähnen, daß berielbe in 
Paris fiebenundzwanzgigmal” zum Spiel veram 
laßt wurde. Paris, der Sammelylag ber größten Notabis 
firäten,, ſpendet ſolche Theilmahme wobl mur dem Auſſer⸗ 
ordentlichen, und wir fühlen und deehalb miederholt vers 
anlaßt, bie Aufmerkfamkeit, ded Publitumd auf dem ers 
mwähnten Rünfler zu richten. — 





Anzeiqgen. 


Empfehlung und Bitte. 


Der Unterzeichnete hat die Ehre bie ergebenſte Anzeige 
zu maden, daß er das bieher padıtweife in Beſitz gehabte 
Aumeien zum, „Ehmanfewgarten- fäuflich angetreten 
bat, und ladet Deehalb ein verchrliches Publikum zu Der anf 
Sonnabend ten 18. Juny ſtottfiudenden Mepeliuppe,. und 
Sonntag den 19. Juny zu qutbefegter Tanzmuſik ergcbenit ein, 


für guten Bräten, Fiſche, Backwerk, befenderd Heſenküch⸗ 
Zugleich. verbinde ich Die gehor⸗ 


dein, iſt beſtens gejorgt. 
famite' Bitte, das mir bieherige Vertrauen unverfürgt zu 
ichenfen. Guter und reeler Bedienung wird ſich ſtets bes 
ſtreben 
Schmaußengarten, den 17. Juny-1842. 
I; Bilbelm Höppel, 
Wittiſchafts⸗ und Gartenbejiger. 





, a Erwiberung 
Der Einfender des Artifeld, „Unfug bet. (S. Nro. 167) 
wollc.entwebder bei geeigneter Behörde Klage flefien ober ſich 
perfönfich an Den Unterzeidweren menden, Damit er ſich über 
zeuge,. daß dem fraglichen. Vorfall ein Mißverſtänt niß zu 
Grunde liegt. ). Angriffe ohne Namendunterfchrift weiß das 
Yublifum zu würdigen. 

; Georg Adam Bad 
zur Kettenbrücke. 





.n rt ö 
*) Maß, mie und_verfihert wurde, darin befteht, daß die Zabr 
lung nicht an die Derfon geleiftet murde, welte dat Ver 
langte brachte, und bie Empfangerin für dad Wort Glas 
and: Maas. F 





; Anzei ge. 
Der ruſſiſche Dreifpann, oder: die blauen Augen, 
mit Singſtimme und Guitarrebealeitung find tithograpbirt um 
6 fr. pr. Eremplar, in dee Winter’ichen Buchhandlung und 
bei Unterzeichnetem zu haben, 
Julius Eprenger, wohnhaft 
Neo. 1199 in der Neuengaife. - 


Kupprerhte ⸗ Garten 


Kommenden Sonntag findet gutbeſetzte Harmoniemuſik 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
G. Michel. 


Zuverkaufen. 

Eine ganz moderne Garnitur Seſſel und Sofa von Nuß⸗ 

baumholz, gut gepolſtert, mit Baſtzeug überzogen, iſt zu 

verfaufen bei : . EI 

i Joh. Loͤhner, Echreinermeilter. 
8. Nro. 1077 am Sand. 


Offend Ereilfe. 

In einer Drathfabrif kann ein junger unverheiratheter 
Mann, welcher dies Sefchäft gründfich erlernte hat, und auch 
von der Draspiliftens Fabrikation Renntniffe befige, — feine 
Branchbarfeit und Sotidirät ‚aber durch Zeugniſſe genügend 
belegen Faun, — dauerude Arbeit und guten Lohn finden 
durch das j 

Allgemeine Commiffiont-Bürean von 
9.9. GoeB, 8. Nee. 771. 
giteratur \ 

Bei ©. Winter ın Nürnberg, S. Rro. 544 am 


Rathhaus, ift zu haben: 


Neues und unentbehrliches 


Kochbüchlein für Stadt und Land, 


indbeiondere für Mädchen und Hausfrauen. Enthaltend 
die in der Küche zu machenden Erfparniffe, das Verfer— 
tigen der Speifen, Einmacen ‚der Früchte, Cinfalzen 

des Fleifches u. f. w. 96 Seiten. .brod. Pr. 2 











Ctadt:Theater zu Nürnberg. ° 

Freitag den 17. Jung. „Gonzert« des Hrn. Sobann 
Hindte, eritem Contrabaſſiſten des ka f. Hofburgtbeaters in 
Wien, unter gefalliger Deitwirfung Bed Herrn Joſephs 
Reichel. Vorher zum Erftenmale: „Des Malers 
Meiftertüd“ Luſtſpiel in 2 Alten von Frau von 
Weißenthurn. 








Geftorben. 
Den 11. Jung.) Kurs. Kunigunda, Dienftmaad 
Den 12. Gung) Weger, Wargaretha Chriſtina Barbara. — 
Wolf, Jobann Chriſtian, zu Goſtenhof. 
(Den is Juny.) Kasperlein, Katharina Barbara, Be. 
ftandgarımerd:Todsterlein zu Geftenhof. — Napvartil, Franz Fried: 
rıh, Aurſchnergeſell. 3 


UAngelommene fremde - - 
vom 15. Junp 1842. 

(Baor. Hof.) Hr» Miltenberg ». Augsburg, Hr. Dbilirpi von 
Frankfurt, Hr. Dvertad v. Nahen, Hr. Haus v. Burtibeid, Hr, 
Wieduſch v. Chalong, Kflte Hr. Bar. v. Wagenhoff. Dffizier von 
Schwridnig. Hr. Graf v. Crladh v.- Meudatel. — (Wirt. Hof): 
Hr. Ehrentaum, Kfm. v. Berlin. — (®trauf.) Hr. Burf u. Sr. 
Rettich 0 Frankfurt, Hr. Kingmald v. Bajel, Hr., Hebers, m. Cat 
v. Wailand, Hr. Fleiſcher v. Heidelberg, Hr. Ball v. Stuttgart, 
Hr. Arauß © Regensburg, Hr. Arnſtein v. Paris, Kflte. er? 
Audre de Zufrenäfy u, de Molinau, Edelleute 9. Rußland u. Mol 
dau. Hr, Erufiert, Part, u. Hr, Graf v. Chamare vo. Wien, Frın, 
Lampert v. Bregenz. — (Blaue Glode) Hr. Pllaunger, Juwel 
v. MWeiffendurg adame Vogel ». Ansdach. Frin. Weber „Mürn 
den. — (Rothe Haba.) Hr. Ciegel, Afm. vn. Reibentab. Hr 
Ecduipkler, Werkführer v. Neumarfı Ht. Koh, Prie. v. Bayreunn 
Mondidein;. ©) Hr. Berter, Rechnungs Revier v, Ausbach. 
Hr. Merl, Dfarrer m. Niece 9. Denfendorf. Dr. Roſenauer von 
Gunzenhausen, Hr. Anshacher o Ellingen, Aflıe- Mat. Yındner v. 
Hodnedt. 





Bi: 
ray “lr. 


Bayern (Würzburg, 14. Jung.) Geftern Wachs 
mittag entftand in dem Orte Billingehaufen einefehr ' 
bedeutende Feuerobrunſt; wie man hente früh erfährt, wur⸗ 
ben 40 Gebäude ein Raub bed Elementes, welches um fo 
verberblicher mwüthere, ald der Drt fehr großen Mangel 
an Waſſer hat und fi die Einmohner größtentheil® auf 


bem Feide befanden. Noch fehlen weitere Nachrichten über 
. bie Art der Entftehung, die Größe des angerichteren Scha⸗ 


dens und ob bei dem Unglüdfe auch Menſchenleben zu bes 


trauern find. 

Defterteih, (Pefth, 10. 
wir eine ziemlich eruſte Echneideremente. 
Scmeidergefellen, etwa 1000 an der Zahl, hatten hinſicht⸗ 
lich hrer fogenannten Spitalcaſſe einige Differenzen mit deu 
Zunftvorfichern. Sie verlangten einen Rechnungsausweis 

und ba man biefen ihnen nicht gewährte, jo ftellien viele 
"die Arbeit ein, rotteten fich jufammen und zogen in Maffe 
ind Freie. Geftern Nachmittags wurden einige Pikets Gar 
vallerie hinaus beorbert, und gegen Abend wurden etwa 40 
Individuen gefangen eingebracht und in das proviſoriſche 
Rathhaus abgeliefert. In der Nacht verfammelte ſich aber 
eine grede Auzahl Menfihen, meiſt Schneidergeieileu und 
Behrbuben, vor dem Rathhaus die Auslieferung der Gefans 
genen fordernd; da dieſes Anfinnen natürlich nicht gewährt 
wurde, wurde Gewalt verfuct, man berammte dad Thor 
und ein gewaltiger Steinhagel flug alle, Fenſter ded Haus 
ſes und die Straßenlaternen ein. Einige Abtheilungen Gas 
vallerie befeßten das Rathhaus, und da der Unfug auf der 
Straße noch fein Ende nahm, reinigten fie ben Platz und 
- bie umliegenden Straßen von den Geſindel, wobei es ohne 
einige Berwundungen -von beiden Seiten nicht ablief, da 
auc gegen das Militär Steine gefchleudert wurben. Aber 
noch heute it der Plag vor dem Rathhaufe (eigentlich dem 
Gebãude der Septemviraltafel das jetzt wegen des Umbaned 
des alten Rathhauſes proviforifch zum Nathhaus dirnt) mit 
Menſchen angefült, und da es heißg daß aud die Schu⸗ 
ftergefellen, deren es bier über 3000 ‚gibt, ähnliche Abfichten 
b ben follen, ſo iſt man fo ziemlich auf einige weitere Er« 
ceife biefer Art gefaßt, obwohl alles phne ernſtliche Folgen 
ablaufen dürfte. - nd 

Württemberg. (Stuttdart, 12. Juuy.) Fräulein 
Agnefe Schebeft hat ald „Norma; von der hieſigen 
Bühne Abfchied genommen, auf der fie me wieder erſchei⸗ 
nen wird, da fie fih mit Dr. Strauß, ber durch fein 
„Leben Jefu« und durch feine Berufung zur Profeflur der 
—— nach Zürich allgemein bekannt geworben ıfl, ver» 

at. E 


Baden. (Heidelberg, 10. Dun.) Das Muſit⸗ 
Fett, welches aMjährlich in bem geräumigen, von prächtigen 
Rnisen umgebenen und reich gefhmürdten Scloßhofe ges 
trıert wird, iſt in diefem Jahre auf die Mitte des Monats 
Jaly angejegt morden. Es wird dir Schöpfung ven Hadyn 


Juny.) Geſtern erlebten 


Die hieflgen - 


Fiaey u 
lag and Gmpebitted 





aufgeführt werten. Mehrere berühmte Künſtler und Künfts 
ferinnen fellen bereitd die Hebernahme der Solopantbien auf 
—— Weiſe zugeſagt haben; und nicht blos in 
ezug auf die Aufführung, ſondern auch in Bezug auf die 
Zahl der zu erwartenden Gäſte von Nah und Fern vers 
ſpricht das dierjährige Feſt befonders glänzend zu werdeu. 
Samburg, 10. Juny., In dem Erſten Verzeich—⸗— 
niß der auemwärtigen Beiträge find ſchließlich nachfichente 
Poften aufgefubrt: € 
Stettin. May 14., von Hrn. J. © Graff's Erben 
200 Beo. Mt. May 14., die Herren Vorſteber der Kauf⸗ 
mannfcaft-30,000 Bco. Mt., May 28, von berfelben 
5000 Beo. Mt. Stolberg bei Aachen. May 28. von der 
Bürgerichaft 626 12 Bco. Mi. Crralfund. Way 26., von 
den Handiungebienern 108 Nthlr. Preuß. May 27., Bei⸗ 
trag der vier Lamklöſter zun Bau ber afgebrannten Kir 
en, durch den Magiftrat 4000 Bee. Mt., von den Her 
ren J. F. de Greve n. Go, Vritrag von 19 Wohlthätern 
2779 co. Mi. Torgan. May 14., von der Kramer⸗AIn⸗ 
uung 100 Rthir. Dreud, Trier. Mat 24, durch bie Trier⸗ 
ſche Zeitunge-Redaktion, Samml. 400 Rtbir. Pr. May 
31., durch diejelde 400 Rehlr. Pr. Unna. May 25, von 
dem Gomite 260 Rihlr. Br. Cour. Bierien, Rheinpreußen. 
May 26, Sammlung dafelbft 1300 Bro. Mi. Weißen, 
feld. Map 30, eine Sammlung durch den hodlöbl. Ma: 
itrat 323 Rihlr. Pr. . Weißenfee. May 21., eine Sammr 
ung durch den hochlobl. Magiſtrat 36 Rıbir. 15. Gr. Pr. 
Werben. May 20., von den Herren Forſtmaun und Hoffe“ 
manıı 1000 Bco. Mf., May 26., aus einer Sammlung 
der Einmohnerichoft 794 17 Bro. Mi. Werl. May ıy., 
von dem Frauen Verein 430 Rıblr, Pr., von der Gewehr⸗ 
fabrit»Urbeitern des Herrn P. J. Malherbe 24 Mihir. 17 
Gr. Wolgafl: May 17., von den Herren Handlungs⸗Com · 
mis 120 Beo, May 19., von Herrn Kommerzien⸗Rath 
Homeyer 2000 Bro. j 
— 8. Yung. Wie verfchiedenartig die Wirkungen des‘ 
werd fein können, davon daben fich bei Dem unglucklichen 
rande merfmürbige Beweile gezrigt. Bekanntlich iſt dad 
in den Gemwölben des tingeäfchertn Rathhauſes aufbemahrte 
Silber, der Banfjend, in dem Senterrains der neuen Börie 
zur einſtweiligen Aufbewahrung niedergelegt, und eine ges 
nane Aufmägung bat, obgleich fih 4 Siberbarren von der 
Gluth geſchmolzen gefunden haben ‚ergeben, daß fein Loth 
Silber an dem Bantſchatze fehlt. Dagegen hat der Befiger 
emes Hauſes in der Vehnenftraße der Bau Deputation ons 
gezeigt, daß es ihm gelungen fei, zu dem unter feinem Hauſe 
befindlichen Eidfelter zu kommen, ‚und Daß er fein dortiged 
Sıs ın volfommen ungeſchmolzenem Zuitande gefunden habe ! 
Er hat deßhalb um die nöthigen Anordnungen gebeten, daß 
er ſein Eis, welches er auf 400 Mif. anidyiägt, beransnchs 
men und anderweitig unterbringen könne, Aa feinem Trte 
haben wohl die Flammen ärger gewüther, als gerade ın ber 


* 


Bohnenftraße, wegezen im Nathhaufe, welches größtenthrils 
niedergefpremt if, eine viel geringere Gluth geweſen -jein 
muß. Die Erhaltung des Eiſes iſt nach der Mittheilung 
von Neifenden wohl dadurch erklärlih, daß namlich bie 
durch die Sandwüſten von Syrien und Aegypten reiſenden 
Caravanen ihr mitgenommenes Trintwafler dadurch abtüh⸗ 
len, daß fie ihre Waſſerſchläuche in dem glühenden Sande 
verfcharren, und ein hellloderndes Feuer Darüber auzünden; 
es fcheint alfo, daß bie Flamme den Wärmefloff dem dars 
unter befindlichen Boden entzieht. 

Großbritannien. (London, 10. Juny.) Als der 
ſchändliche Verſuch auf dag, Feben unſerer geliebten Königin 
fatıfand, war ich franf und nicht, im Stande, au Sie zu 
{chreiben, um Ihnen einiges Näheres daruber mirzutheilen. 
Rum ift die erſte Aufwallung vorüber, und während Irder 
nicht nur im -verorbneten Karchengebet, fondern auch in ber 
. Tiefe des Herzens Gott für die abermalige Erbaltung der 
Monarchin danft, iſt ed aud eines Jeden Wunſch, deB 
man diefesmgl dem Nechte ſeinen Lauf laſſen und den Vers 
brecher wenigftend mit lebenelänglicher Deportatioh beitras 
fen möge. Man tadelt jegr allgemein jene milde Politit, 
"welche Orferb’s Berfuch als ein Werk des Wahnſinus em: 
pelte, wodurch nun diefer junge Taugenichto auf öffentliche 
Koften ein Schlaraffenleben ın dem fchönen, geraumigei 
uud höchſt bequemen Irrenhauſe Beblam fuhrt, und man 
glaubt, daß Francis feinen. Verſuch aus feiner anderen Abs 
fiht gemacht habe, ald um eine eben fo gute — 
zu erhalten. Odgleich man eine Kugel bei ihm fand, ı 
«8 doch eben fo zweifelhaft ald im vorigen Falle, eb das 
Piſtol wirklich ſcharf geladen war. Uebrigens hat die Kö— 
nigin bei diefer Gelegenheit wieder Kigenichaften an den 
Tag gelegt, die fie bei einem muthigen Volke nur noch bes 
kebter machen müffen. . > , 

— 11. Jung. Man bat aus Weitindien die unanges 
nehme Nachricht erhalten, dad das Dampfboort Medina am 
11. May nahe bei Turt's⸗Jeland an einem Felienriffe ges 
fcheitert ih; Mannſchaft und Paflagiere wurden gereitet; 
von der Fadung ift Vieles verloren gegangen. Un Bord 
der Medina befand ſich Ford Elgin, -ber zum Gouveneur 
von Jamaika ernannt it, mit feiner Gemahlin und Lady 
Charlotte Bruce; Yord Elgin konnte kaum feine Depefchen 
in Sicherheit bringen; was er ſouſt bei ſich hatte, war 
nicht zu retten. Am 5. May kom das brittifche Kriegeichiff 
Illuſtrious mit Biceadmirel Eir Charled Adamd an Bord 
nadı Havannab, mwofelbft ed noch 12. May ım Hafen lag. 
Am 8. May ift die engliiche Brigg Helen Symers mit eis 
ner Ladung von 1200 Kiften Zuder am Gingang dee Has 
fend von Hapannahran einer Sandbanf geicheitert. Am 
12. Mai wurde dad Wrak und ein Theil der Ladung vom 
brittiichen Gonfuf*verkauft. Fonny Els ler befaud ſich noch 
zu Havannah, gedachte aber, bald nach Merico abzureifen. 

Frankreich. (Paris), Ein polizeigerichrliches Ers 
fenntniß vom 8 macht großed Aufſehen unter den Geldieus 
ten. Hr. Bıllette ift wegen Börlenipield oder Parieripecus 
lation auf Differenzen (marches à terıne) in Betracht, daß 
zu einem gefeglichen Hautel eine Depouirung von Efferten 
erforderlich ift, zu einer Buße von 500 fr. und der Wech⸗ 
felagent, Hr. Baglen, ber ıhm dabei Dienfte leiftete, von 
5000 fr. verurtheilt worben. Das Journal des Debard 
bemerkt, das Gericht müfle bei diefem Urtheil nicht erwo⸗ 
gen haben, daß dadurd der öffentliche Eredit in feinen Eler 
menten bedroht werde, weßhalb zu hoffen fey, dad Ober 
gericht werte eine nach den Bedürfniſſen der Epeche nicht 
bͤleß für Frantreich, jontern für ade Nationen Europa's 


‚war die Bahn wirder ım Stande, 


.ten ſich fogleih an Drt und Stelle begeben. 


sochwichtige Frage einer reifen Prüfung unterwerfen. Der 
„National® dagegen wünſcht dem Publifum Glück dazu, 
daß endhch die Juſtiz einmal verächtlihen Echwindeleien 
Einhalt thue, mir welchen der öffentliche Gredit Tediglich 
nichts zu fchaffen habe, die aber im Namen der öffent» 
lichen Moral, der Ehre und Sicherheit der Familien längit 
nicht hätten geduldet werden ſollen. 

Belgien. (Brüffel, 13. Juny) Geſtern um 4 
Uhr. wäre der nanze Zug, ber von Füttih nach Brüffel 
ging, far das Opfer der Nachläffigfeit eines Beamten ge⸗ 
worden. Bei der Kurve zwiſchen Bilvorde und Brüffel 
war der Erzentric. nicht ridrig geftellt um die Lokomotive 
ging natürlich aus dem Geleiſe. Zum Glück hatte der Ma⸗ 
ſchiniſt die Gmftegegenmwart, ſogleich den "Dampf herauszu; 
laffen und fo die Sshnelligkeit der Lokomotive zu mäßiaen. 
Trogdem find durch den Sıop ‚mehrere Wagen- beichädigt 
worben und einige Perſouen erbielten Kontufionen; eine 
Perfon wurde bedeutend verwundet. Eine Stunde ſpäter 
Die Direktion hat eine 
— — angeſtellt, um den Urheber der Strafe zu übers 
wenn. 

Dem Moniteur zufolge fol Niemand verlegt ſeyn. Die 
Lokomotive warf um; mehrere Wagen waren jedoch noch 
im Geleife geblieben und die Reifenden feßten in diefen und- 


‚mit einer.von Brüffel zu Hülfe gefommenen Lokomotive ihs 


ren Weg fort. Die andern Wagen wurden in die Wielen 
berabgeworfen, um Den Weg frei zu machen. ° Seit 6 Mo- 
naten find am Dieer, der Ueberſchwemmung ausgeſetzten 
Stelle, Tag und Nacht Arbeiter nöthig geweien.. Der Mis 
niſter der Arbeiten und der Direftor der Eiſenbahnen batz 
— Der Anblick 
der umgeworfenen Wagen bat das Gerücht von der Ber 
ſchaädigung der Perfonen veranlaft. 


x 





Das Bonuerwetter. 


Schluß.) 

Das Gewitter zog weiter, und olle eilten aus der ban⸗ 
gen ſchwülen Luft des Zimmers in das Freie, wo die Bäume 
lieblich dufteren. Das Zimmer war ſchon ganz leer, ald 
der Aftuar feinen Freund wie aus einem Zraum auffchüts- 
telte. „Der Sturm ift vorüber« ſagte er „laß uns hinaus 
aus Dieier dumpien Etube, aber was fehlt Dir« fuhr er 
fort „Du biſt plöglich wie umgelimmt.“  Diefer fonnte 
nichts antworten, ſondern zog dem Freund raſch die Treppe 
hinunter. Als fie auf dem freien” Plage vor dem Wirthe- 
hauſe ſich befanden, wo die Meiften noch. abwarteten, bis 
fidh das Regenwaſſer gerlaufen, und bie Wege gangbarer 
wurden, ſagte er ungeſtüm; „Hilf wir ſuchen Freund 
was fo tief auf meine Seele wirfte, fol mir nicht eins 
blos flüchtige Erſcheinung bleiben.“ Der Aftuar faßte dieß 
nicht, folgte. aber dem Ungrduldigen, bis er mit einemmol 
anbielt und ſprach: „Dort int ſie, fiht Du jenes zarte 
Geficht mit dem fanften Augen.“ „Ach for verießte der 
Aktuar lachelnd „if ed dem trof’'nen Mathematikus, einmal 
warm im Serzen geworden? der ſich noch jüngit mit prah⸗ 
lendem Munde rühmte, nie etwas für das weibliche Ges 
fchlecht fühlen zu fönnen. Wo märe tenn al’ der Cham—⸗ 
pagner zu finden gewefen, den Du vor Kurzem verwerten 
mwolteft? Hatte ich wehl recht oder hatte ich Unrecht, "als 
id) Dich) damald, wie Du jo eifrig behaupterefl, man könne 


über jebe Regung des Herzens Herr werben, auf bie Zus 
funft verwies, und Dir Schillers Worte citirte ? 

Das ift der Liebe heil'ger Götterftrahl, 

Der in die ‚Seele fchlägt, und trifft nnd zündet, 

Wenn ſich Berwandted zum Verwandten —* 

Da iſt fein Widerſtand und feine Wahl. j 

Es löet der Menic nicht, was der Himmel bindet. 

Co erwas läft-fich voraus fagen, ohne daß’ man die 
Weisheit vom Dreifuß nimmt; ed kann Dir zwar gelingen, 
Deinen Hunger oder Durft einige Zeit hindurch zu befams 
pfen, allein es ifl etwas Unmöglidied Dir verzunehmen, nıe 
hungrig eder durftig werden zu wollen; eben jo fannft Tu 
zwar aus verſchiedenen Gründen eruſtlich nie zu heirathen 
befchließen, allein vergebens müh’ft Du Dich, liebliche Eins 
drüde von Dir abzuhalten. Beides hat einen entgegenge 
fegten Weg, der Borfag tritt aus Dir heraus mit Krait 
und Mürde, fobald ts Deine Männlichkeit zuläßt, allein 

" was das Herz regt und. bewegt, dringt in Dich hinein mir 
unwiberftchlider Zaubermadt, und nimmt Did) ‚gefangen, 
wie Du nun felbft einfiebft.* „So ift e8,+ ermiederte raſch 
der Mathematiker, „ob ich gleich, che ich dieſes Mädchen 
fah, eher an tie Möglidyfeit der Quabratar dee Cirkele ger 
glaubt hätte.“ . 

Auf dem Heimweg, den ein ſchöner Abend recht ans 
genehm madıte, erzäblte der Altuar feinem Freunte, Daß 
jened Mädchen feine Nadıbarin und bie. Tochter eined ans 

eichenen Bürgers ſey, das er ſchon oft mit Woblgefallen 
— habe. Freund, ich heirathe dieſes Mädchen, ſo 
it ed," rief freudig der Marbematifer, und fuhr nach der 
Unterbrediung feines Freundes, daß ihm Süd zu wünfben 
ſey, wenn er fie zur Frau bekäme, fort: „Mergen wıll ich 
zu ihr gehen, will ihr fagen, — aber was werde id) ihr 
Tem eigentlich fagen und in welchen Worten? Wie farg 
cuf einmal meine Gedanfen find, und wie ſich der gepriefene 
Reichtbum unferer Sprache im bittere Armuth verwandelt, 
Könnte ich jetzt mein Gefühl in ein Wort drängen, das ihr 
meine Piebe erichlöffe und« — „Das ift nicht nöthig,“ fiel 
der Aftuar ein, „bier fprechen Blicke am beredteften, wenn 
Du indeffen Rath annimmt, fo gebe ich Dir folgenden: 
gebe zu dem Barer und bitte um die Hand der Tochter, erhältit 
Du fie, fo giebt ſich das Uebrige von jelbft, wenn micht 
Umftände vorhanden find, die ed unmöglich machen, erhättit 
Du fie nicht, fo refignire männlich, und Du biff von Bors 


würfen und den Qualen einer unglüdlicen Liebe frei. Ber . 


berzige dieß und fchlafe wohl," fagte er; alö fie an feinem 
Hauſe fanden nnd ſchieden. 
a 

% 

Am andern Morgen ſaß Meter Fremmel in feiner 
MWertftätte, und muferte ein Srüd!Arbeit, das der Lehr⸗ 
junge ihm übergeben hatte” „IR das auch eine Arbeit für 
einen Kerl, der ſchon im zweiten Jahr feiner Lehre Nicht ?« 
fagte er, auf.den zitteruden Junget'gutretend, „ift Das Por 
Airer, wo man jeden Keilftrich feht.?" Dir Met der Sonn: 
tag mit feinen Tummeln noch im’ Kopf, aber wart, Kerl, 
ih will Dir ıbn beranstreiben, und dad ganze Heer von 

 Nänfen und Schwänken,“ das noch dabei fig. Wil Tu, 
daß ich mich fchäme, wern man Did nach Deiner Fehrzeit 
zum Gefellen madıt? Sollen mir Deine Aeltern Vorwürfe 
machen, Du hattet bei mir nichts gelernt, weil ich nicht 
ſtreuge genug gegen Dih war? dafür ıft zu helſen, von 
morgen -au gehit Du feinen Tritt mehr aus dem Haug, 
verſtehſt Du, .feinen Tritt mehr. Da, nimm Deine jaubere 
Arbeit wieder, und wenn ich nach der Politur nur ned) 
den geringften Feilſtrich merke, iſt der’ Griff nicht fpiegel« 


Ihre Tochter befigeu fol.“ 


“am dritten Tage beiuchte er ben Meiſter wieder. 


blant, fo fchlage ich Dir die Zähne im den Hals, denn 
wer ſchlechte Arbeit liefert, fell auch nicht effen.« Die Bußs 
predigt würde noch lange fortgebauert haben, denm wenn 
einmal der Meifter im Zuge war, fo ließ er nicht gerne 
nadı, fo gut er fonft ed auch meinte, allein es flopfte an 
der Thüre. Auf ein fhmurrendes „Serein,“ deun ein Bes 
ſuch fam dem Meifter gerade ungelegen, trat der Mathes 
matifer in die Werfftätte, und grüßte den alten Frommel. 
Was fteht zu Befehl, mein Herr?“ fragte diefer fo freund« 
lich, als es ihm feine Heftigkeit zuließ. „Ich befehle nichts,“ 
antwortete jener, „ic komme mit einer Bitte.“ „Wenn es 
in meiner Macht ift, fie Ihnen zu gewähren,» verſetzte 
Frommel raſch, „jo können Sie auf mich zählen.“ Ich 
bitte um die Hand Ihrer Toihter,“ fagte der Mathematis 
fer in ernflem Tone, und fuhr, als der Meifter barüber fehr 
erflaunt war, fort: .ich well mich deutlicher geben, geftern 
fah ich Ihre Tochter, und liebte fie; heute erfuhr idt, daß 
fie tie Achtung der Stadt genieße, und bin gefonnen, fie 
zu heirathen, jo fern Vater und Tochter wollen. "air 
find Sie denn? fragte der Meiſter. „Ich bin Profeflor 
der Marhematif am biefigen Gymnofium, war die Antwort.“ 
„Haben Sie denn ſchon mit meiner Tochter gefprochen %= 
fengte Frommel weiter; „Nein,“ antwortrte der Mathemas 
tıker, „ich wollte ohne des Vaters Willen und Willen nichts 
thun.« „Das iſt fehr ehrlich von Ihnen gedadıt,« erwies 
der er, „umd ſtellt Sie in meiner Achtung fehr hoch, allein 
hier ift viet zu bedenken. Laſſen Sie mich ruhig ausreden. 
Ich befige fein Bermögen und fann meiner Emma nichts 
ur Mitgift zufichern, ald die Ausſteuer, die einer ehrlichen 
ürgerefrau gebührt, wofür fie beffimmt if. So iſt fie 
auch erzogen, aufer dem Geſangbuche und einigen Fleinen 
Erzählungen hat ſie nichts gelefen, fle fanıt nur den. teut» 
ſchen Walzer tanzen und ihre Singfchule ift die der Vögel 
im. Walde, vafür aber hat fle ein gutes Herz, heilen Vers 
ftand, und giebt gewiß eine gute Hausfrau." „Hören Sie 
mich nun auch ruhig an,“ fagte der Pro:effer, „meine Etelle 
trägt ſoviel, ald ich und meine fünftige Familie, wenn Gott 
fie mir fchenten will, brauden, um anftändig zu leben, und 
was das Liebrige berrifft, fo fuche ich ein ungefünfteltes “ 
Mädchen, mit allen den liebenewürdigen Eigenſchaften, die 
Aber find denn Ahre Yeltern 
zufrieden mit allem, was Sie tbun?= fragte der Meiſter 
efpannt. »Die fchlafen ſchon lange,“ veriegte der Profeis 
Tr „und hätte idy auch nech das Glück, fie zu befigen, fo 
Fönnte ich darüber ebeufalld die gewiſſeſte Zuſſcherung ges 
ben.“ Wenn dem allen fo ift, fo will ich nicht länger 
mehr im Wege flehen,- veriegre Meier Frommel, „nun 
weiß aber Emma, die doch, bie erfte Melle daber fpielt, noch 
nichts, fommen Sie in einigen Tagen wieder, id) ſelbſt will 
mit ihr darüber —— 
Bol Freude .eilte der Mathematiker zu dem Aftuar, 

und fündigre ihm den gliflichen Erfolg feines Unternchs 
mens. an.. Er fonnte bie. Zeit nicht erwarten, in der er 
von Emma ebenfalls die Zufage zu erhalten hoffte: Schon 
Es thur 
mir leid, Herr Profeffor,“ ſagte dieſer, „daß ih Sie nicht 
meinen Schwiegerſohn nennen kann, meine Emma will nicht 
heirathen und ich will fie nicht zwingen, Ich habe ibr alle 
möglichen Borftellungen gemacht, aleın fie blieb- bei ihrem 
Vorſatz.“ Der Profeffor gieng trübe aus dem Haus, uns 
ter der Thüre ſtand Emma, und wurde fo roth, ald er ihr 
in’d Auge fah, wie damale, ale er fie zum erftenmal ges 
feh'm Er grüßte fie, und gieng, fie aber ſprang zu ihrem 
Vater und rief freudig aus: „Iſt ed diefer, dem ich meine 


'Kand reiden fol, dann, lieber Bäter, willige ich mit Freu⸗ 
dem ei, denn old mich fein Blick zum erſtenmal traf, ges 
lobr' ich mir heilig und fbener, ihm oder feinem zum Altar 
folgen; warum ich es that, weiß ich bis heute nicht zu 
gen, von innen herans trieb ed mich dazu an. Hätte ich 
ıbm doch nur das vorigemal zu Euch gehen fchen, fo wäre 
das ganze Mifverftändniß wengefallen.« 
Bald war ber‘ Profeffor von Allem unterrichtet, Er 
“ beirachete Emma und lebie fehr glüdlid. Am Hochzeitabend 
tranf der Aktuar auf des Brautpaars Wohl, und ſchloß feis 
nen Toaſt mit den Worten: »Es iſt ein böler Spruch: 
andas Donnermwetter ſchlahe d’rein!e« fo aber foll je⸗ 
teemal dad Donnermwetter drein fchfügen. 
ü r% 


Unzeinen. 


Sreundschafts = Yerein. 
Montag den 20. Jung finter Protuftion im Enafe bes 
-Bamberger Hofes ftatt. Die Dazu erierberliden Karten für 
Fremde merben Sonntag von 2 bis 4 Uhr im Bamberger 


Sof abgegeben. " £ 
2 Der Vorſtaud. 


ROSENAU. ; 


Montag den 20. d. M. bei günjliger Witterung 


” das Bierfeft, 


mit türfifcher Mufif, welche Nachmittags 5 Uhr beaimt. 


Abends Illumination, Trauspareute, Farbenfeuer. 
Der Singang am untern Thor wird Abeunds 
geſchloͤſſen. 
Die verchrlichen Abonnenten werden gebeten, Die Geſell⸗ 
ſchaftstarten mitzubringen, da ohne dieſelben der Eintritt 
nice geſtattet werben fünnte, B 


Gaſtwirthſchafts-Verkauf. 
Erimne im beiten. Betrieb ſtehende Gaſtwirthſchafts⸗Gerech⸗ 
tigfeit II. Klaſſe nebſt Hans, einem Gaͤrtchen, kleinem Gars 
tenhaus, Stallung ꝛc. iſt zn verkauſen. — Dieſe Gebäude 
befinden ſich in eben fo angenehmer ats frequenter Page ga 
nahe‘ der Stadt und Eiſcabahn. Kaufluſtige erfahren va 
Mähere durch Las 








Allgemeine Commiffion&-Bireau von 
9.9. GorH, 8. Nro. 771. 


Nachricht. En 
Hern Bach diene biemif zur Nachricht, daß biefe Pers 
fon, welche mir das Verlangie brachtt, feine Frau ferbit 
war, an welde aud ſo gheich die Zahlung geleitet wurde, 
folglich ſteht hier Die Rede von einem Mißherſtändniſſe ganz 
Im Widerſpruche. — v 
Sollte übrigens Herr Bad, bei feiner Aufforberung, 
einer gerichtlichen Anzeige bebarren, fo ſtehe ich ihm jeders 
zeit nebſt einem Zeugen zu Dienſten. 
Migpertiändnife und Unverſchämtheiten meiß dad Dublis 
kum zu Unterſcheiden. a : 


J Zu verkaufen. 
Ein ſchöner Kanarien-Vogel mit dem. Weibchen, das 
eben, in der Brut iſt, iſt mit Dem- neuen Einwurf: Kajten um 
billigen Preis zu verfaufen. Näheres in ter Erped. d. DB. 





- In Bittermanns- Garten 
findet naͤchſten Sonntag 
. Harmonie: Muſik 
und Abends Illuminativn des Gartens flatt, und ladet hiezu 
ergebenft ein . ⸗ 
Carolind Wirth. 


Haus-⸗Verkauf. 

Ein am Hallplatz gelegenes, in gauz gutem Bauzuftande 
befindliches, für einen. Gewerbtreibeuden paſſendes mittel- 
großes Haus, ift zu derkaufen durd das 

e Allgemeine CommifliondsBureau von 
9%. Goetz, 8. Nro. 771. 


Haus-⸗Verkauf. 

In der, äußern Lauferſtraſſe iſt ein qut gebautes, imit 
Laden und Hofraum verſehenes Haus mittlerer Größe taͤg⸗ 
lich zu verfanfen. , 

Gefättige- Anfragen wolien unter Addreſſe L. B. in der 
Erped. d. Blattes abgegeben werben. 














‚Theater in Fürth. 

Samftag den 18. Juny. „Belmonte und Com 
auge, oder die@ntführung aud dem Seraıl.“ 
Dper in 3 Aften von Bretzuer. Muflt von W. A. Mozart. 
„Dsmin: Hr. Joſeph Reichel als Gall. 


Stadt-Theater zu Nürnberg. 

Sonntag, den 19. Juny. »Belmonte und Com 
ftanze, ober die Entführung aus dem Gerail.“ 
Oper in.3 Aften von Bregner. Muſik von A, Mozart. 
„Osmin:“ Hr. Joſeph Reichel ale 4. Gaſtrolle. 





Angekommene Fremde 
vom 16. Jung 1812. 


(Rothe Roh.) Hr. Suger, Kent. v. Wien. Hr. Ehrentad, \ 
Kfm. v. Mandeiter. — (Bapr. Hof.) Hr v. Rederath 9» Erefeld 
Hr. v. Zulehen v. Montjoie, Hr. Achrmann ». Eoblem, Hr. Arm 
». Frankfurs, Sflte. — (Mitt. Hof.) Hr. Ecudtel d. Häderd 
wagen, Hr. Wagner v. Bayreuth, Kflie Hr. Waaner, Fabrik. ». 
Bayreuth. Hr. v. Gefler, Staatdrath v. Peteräburg. Hr. Preis: 
wer? u Hr. Salathe, Part. d. Baſel. — (Straus.) Hr. Maanrr 


.d; Berlin, Hr: Chriſt v. Hanau, Hr, Gerretfer v. Wien, Hr. Troit 


vd Ebemnig. Hr. Lambrecht v. Schweinfurt, Hr. Higfeid ». Matm, 
Kite, Hr. Sicindauer, 'Pofl:Erprditor, Hr. Alertöhamer, Poithal. 
ter, Hr. Bauneder, Thierarzt x. Meumard, Modes, Eheb u. Kofe 
tin v. Bomber. Hr, Dvrel, Eand. v. Neubura. Hr. Merner. Br: 
Tandtinaftafanzlit, Hr. Graf v. Rofenftein v. Wien. Hr. Bolman, 
rt, v. Eoburg. — (Blaue Slocke.) Hr. Duell, Hr. Sebin umd 

r. Schwab, Stud, v⸗ Grionupn. Hr. Haber W. Weiffendorf Herr 
ieferleffe, Jäger, Hr. Dredkler, Juwei. v. Wien. Grin. Rralı r. 
Eruttgart. = (Waltfifh.y Hr. Deimeel, Rfm. u, Hohr. Herr 
Hager. Det. » psheim-i- (Kothe Hahn.) Hr. Hörig. Lehre 
v. Gruden. Hr. Fuchs mi Fam Drofefor v. Berlin Hr. Dr. Tür 
ger v. Eprver, Madame Winter m. Todter v. Ber — Berl. 
N Schr. ©. Aufied m. Bam., Mittergurdbefiser v. DOberaufich 
r. Bol v. Gungtura, Hr. Ulrich v. Peipzig. Kite Hr. Moler, 
Stud. o, Irma — 1Bamb. Hof) Hr. "rauf. Kfm. #. Mieder- 
Ketten. — Wiener Hof.) 9. Pırder, Pfarrer m. Gatt. » Rirds 
-— (*ronpring 4. ©.) Arhr. v. Truties, Hr. Dr. Nuser, 


ienn 
Hr. Hellinger, Gaifwirtb ». Anddah. Hr.. Lembrecht, Atuar ren 


aſau. Hr Wild, Gemunden, Hr. Schercer r. Aalen. Kfte, Frau 
Pfarrer: Wart » Binkwangen 
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RE dei herauuahendem Quartal laden wir zum Abonnement anf diefe Blätter unter den 
— neben den Titel angegebenen Bedingungen‘ ergebenft ein, mit ver Bemerkung, daß die 
‚nenen Pränmmeranten von ihrem Einerirt au bis zum Beglum ded fommenden Duartald die bis 


dahin erfcheinenden Nummern gratis erhalten. 


Die Erped. der Nüruberger Zeitung. 





Banern. (Münden, 15. Jun.) Ce, f, Hoheit 
der Kronprinz, ift biefen Morgen über Yandeberg nadı Heh— 


henſchwangau abgereift, um mehrere Tage Dafelbfi zu verweis . 


en. — Der geftern aus Nom über Medena zurückgekehrte 
Gabinerefourier brachte über das Pefinden Ihrer k. Hob. 
der Örbprinzeifin Erzherzogin Adelgunde -Die- erireulichfte 
Kunde und Briefe dieſer Fürſtin an ibre Eönigl. Mutter. 
— Der Erbprinz von Hohenzollern: Zigmarıngen ift Dielen 
Morgen bier eingetroffen. Er. Durdıl. ſezte Rachmittags 


die Reiſe nad dem Dad Kreuth fort, wie bie Frequenz 


jehr lebhaft zu werden anfängt. j 
Kannyver. (Fallersleben, 10. Jung.) nder 
Nacht vom 5. auf d. 6. d. M. hat im dem Dorfe-Rots 
sorf, in der äußerftien Spitze des hieſigen Amirebrzirte 
gelegen, eine furchtbare Feuerebrunft gewüthet. Las ganze 
Dorf, mir Ausnahme eined Aderheird, der Kirche und 
Schule, wurde in ein paar Etunden eingeäſchert. 72 
Hauſer und Nebengebäude find von den Flammen verzehrt; 
9 Aderleute, 8. Kothſaſſen umd gegen 20 Hauslingsfants 
lien haben Alles verloren, denn bei der aroßen Dürre und 
tem fchnellen Umfidigreifen- des Feuers fonnte michte geret⸗ 
tet werben, : Das Unglück ift groß., Der vaterländiiche 
Wobtrhärigfeitefiun, fo fehr er auch Durch die vielen Uns 
glücksfalle ähnlicher Art in Anpruch genemmen wırd, hat 
ſich Ichen gu oft bewährt, als daß Diele Ungtncticdhen nmicht 
ee Erleichterung ihrer Noth von demſelben beffen dürtien. 
Br. Zt. Frankfurt, 16. Juny. Die bier anwe⸗ 
ſende Directzon der Eonnengas: Gemyagnie har gefiern Abend 
gegen 10 Ubr in ihrem Vocale auf der Yedenheimergafie 
ven erſten Berſuch mit dem neusrtundenen Erbellunges und 
Veleuchtungwiittel gezeigt. Sacdrriflänbige, die dabei zus 
gegen waren, werfichern, bis jegt noch fein weißeres, belles 
ree, geruchlofered und weniger fladerndes Gas zur Ber 
leudıtung von Zimmern und Straßen geichen zu haben. Es 
hatten ſich viele Perſenen vor dem Hauſe verrammelt, Die 
beionders aufmerfiam gemacht wurden Durch eine im Hefe 
brennende Gaeflamme, bie eine ſolche Helle verbreiteie, daß 
mar im vierten Stock bequem leſen köͤnnte. ir man vers 
nimmt, iſt die ſes nenerfundene Beleuchtnugsmittel um ciuen 
Preis herzuftellen, Der auch ben untern Ständen erlauben 
wird, fich deſſelben mit Vortheil gegen Den bisherigen Kos 
ſtenanfwand zu bedienen. 
— Grit zwei Tageh iſt in den. heitern und falhienabs. 
len Räumen des Mülbene’ichen Hauſes der Bazar eröff 
net, den ein Verein edelgefinnter Damen zur Uuterflügung 


. ben zur feßten Statte zu geleiten; 


ber.Hamburger Übgebrannten veranfaltet und eröffnet hat. 
Wie zu erwarten ſtand, führte audı Diefes Unternehmen, 
gleid) begiinftige durch Dem wohlthätigeh Zweck und den eis 
gen:bümdichen Gbarafter der Juitiative, zu einem erfreuli⸗ 
dien Örgebniffe. Der Abfap der zum Berfauf ausgeſtellten 
funitreidien Arbeiten ging ralch voran, — was nicht zu 
verwundern war, da die Bluthe unferer Fraueuwelt theilg 
zur Auoſtattung des Bazars beigetragen hatte, thrild felbit 
ten Verkauf der an ſich Schon lodenden Gegenſtände übers 
nommen hatte. Man darf annehmen, dad die Summe ber 
von Franffurt aus den Rothleidenden in Hamburg verichaff- 
ten Spenden ſich durd deu Ertragded Bazard um einige 
Tauſend Gulten erhöht bat. 

Neupslöreiz (Schleiz, 8 Juny.) Noch immer 
herrſcht ein ſehr bewegted eben in umerer Stadt, Ber 
nah und fern firömen Dienichen herbei, theild um die Stätte, 
wo fo Biele ihren Tod fanden, in Augenicein zu nehmen, 
theild um ſich von dem Befinden wen freunden und Ver— 
wandten zu überzeugen, theils and um babingegangene Lies 
Allgemeine innige Theile 
nabme ſpricht fich bei Allen ans md wirft linderud. auf 
viele Semüther, die, von der Schreckensſcene noch immer 
tief ergriffen, durch das fortwährende Lauten mit allen 
Glocken, durch fchauervole Erzählungen und durch Dir vie⸗ 
len Leichen züge noch mehr amfgeregt werden. Bereits 
find 13 Verunglückte dem Scheoße der Erde überges 
ben, Die übrigen 10 folgen jenen noch heute nach ; 50 junge 
Xeute wechtelten geitern im Hintragen ihrer geſchiedencu 


- Mitbürger ab, und es übergreifend, es mit anziıieben, wenn 


dieſe Zrauerzüge, gewöhnlich 2 auch 3 Särge,'von vielen 


Hunderten gefolgt, Dem entfernten Gottesacker zuwandern. 


Wie gebt es ader wobl zu, dad auch nicht Eins Geiüſt. icher 
jene Tranerzüge begleiter? Nur aufgefordert bat Einer der 
Herren Geiſtichen eine Rede am Grabe eined Werunglück⸗ 
ten gebalten, uud man wundert fich allgemein, daß die hier 
angeitelleen and sehr geachteten Geiſtlichen ihre Theilunahme 
nicht mit. der Thar bezeigen. - Wenn auch für den 12: vd. 
M. ein allgemrures Todtenfeſt hier abgehalten werden ſou, 
wenn auch nicht verlangt werden fann, daß an jedem Örabe 
eine Rede gebalten würde, jo möchte es Doch frierlicher, er⸗ 
bebruder und der Sache angemelfen geweſen ſeyn, wenn eı= 
mige ter geiftlichen Herren jeden Trauerzug begleitet, me 
wengſtens den Segen geſprochen batten. Möge nun Gout 
bie trauernden Hinterlaffenen bald wit der Kraft und der 
Fulle ſeines Troſtes ſegneu, und befonders auch unſern viel⸗ 


‘ 


geliebten, allverehrten Fürfen, ber, bei feiner unendlichen 
Herzendgüte, durch jenen Unfall tief barniedergebeugr ıf, 
bald wieder aufrichten. e 3 
ftranfreicb.: (Paris, 14. Juny.) Telegraphiſche 
Depeche. Der Marechal⸗de⸗Camp, in der Provinz Algier 
cemmandirend, an den Kriegsminiter. Algier, 10. Junp. 
Der Generalgouverneur (Bugeaud) iſt au 9. Juny um 3 
Uhr Nachmittags zu Blidah angefommen. Die Dioiſion ven 
Dran und 2000 arabifche Reiter, unfere Verbündeten, bie 
mit dem Generalgouvernrur zogen, werden heute (am 10. 
Juny) zu Bildah eintreffen; ebenio auch Die Kreerabtheis 
lung des ‚Oberften Changarnier. Die Unterwerfungen (der 
- Stämme) vermehren ſich in dem Umgebungen von Blidab. 
Der,große Stamm Mouzaja befinder fid) unter den Stäms 
men, welche ſich bereits unterworfen haben, 

— Im Widerſpruch mit den authentifchen Nachrichten, 
wornach el 8. Juny das ſpaniſche Gabinet noch nicht fors 
mirt war, meldet die Privatcorrefpenden; aus Madrid 
vom 7. Juny, Rodil habe dad Perfonal der neuen Bermals 
tung organifirt und man ſey nur noch in Unterbandlung 
über das Programm. Die Kamen der neuen Minifter wers 
den in dem Schreiben vom 7. Juny angegeben, mie folgt: 
Rodil, Almodovar, Gapaz, Fandero, Gomez, Perrez — letz⸗ 
terer für die Finanzen, bie wuntefte Stelle der ſpaniſchen 
Staarsvermwaltüng. Diefe Gombination würde fein Glück 
machen, dieweil alle Mitglieder der Goalition auegeſchloſſen 
find. An der Puerta bel Sol werden übrigens noch ans 
tere Miniſterliſten colportirt. 

Belgien. (Brüfiel, 13. Juny.) Der Caſſations— 
bof hat heute die Sache in Betreff des. Caſſationegeſuchs 
‘ver Herren Bandermeere, Banderfmiffen, Berpraet und van 
Laethem gegen das Urtheil des Aſſiſenhofs ven Brabant, 
welched fie wegen Complotts und Attentats gegen die Sis 
cherheit ded Staats zum Tode verartbeilt, entichieden. Der 
Präffdent fprach ein mweitläufig motivirtes Urtheil, welches 
die fieben angerufenen Gaffationemitrel beieitiget. Dem zus 
folge hat der Hof, auf den Vericht des Hrn. Raths Yes 
febvre nnd auf die übereinftimmenben Anträge des erſten 
Generals» Advocaten Hrn. Dewandre, das Caſſationéegeſuch 
verworfen und bie Kläger in die Koſten verurtheilt. Der 
Eigung wohnten vorzüglich eine große Menge Mitglieder 
des Advocatenſtandes und einige Verwandte und Freunde 
ber Kläger bei. 


— Die Ancchlagzettel, welche ben Verfauf der durch 


ben freigefprochenen Parent veröffentlichten Brofhüre: „Das 
Eomplctt und die Staatégewalt,“ anzeigen, find von Neuem 
au dem Fenfter eines unbemohnten Hauſes in der Nine de 
la Mapalaine angehefter worden ; ferner fand man dert eis 
nen- Anfetstagzettel mit den Worten: „Drei Durchſuchungen, 
zwei Säifien, eine willfürliche Haft von vier und zwanzig 
Stunden, Und Verbot, anzuheften.“ Biele Weugierige blies 
ben vor blefem neuen Hauſe Reben. 
Italien. (Mom, 9 Juny.) 
wacte Ce: Maj der König von Bayern feinen Abfchiedes 
befuch bei-dem heit. Barer, daun bei Sr. f. Hoh. dem 
Prinzen Wilhelm von Preußen, Abends begaben ſich alle 
deutiche Künſtler nach der Bila Malta, um in feierlichen 
Aufzug den fcheidenden Konig bei Kadelichein eine Nadıts 
mufit und ein über Nom weit biufchallendes Lebehoch zu 
bringen. Der Monarch fam im den geräumigen Hof herab, 
ſprach mit jedem einige freuntliche Worte: und drückte der 
Veriamminug feine freude aus die Deutfchen in der Fremde 
fo eimig zu finden, hiadentend auf die-in Deutſchland in 
der legten Zeit fo allgemein ſich fund: gebende Gınigfeit, 


‘ren wird! 


Geftern Vormittag’ 


welche durch feited Zuſaumeuhalten bereitö fo ſchoͤne Früchte 
artragen und. noch beveutendere zu. tragen verſpreche. 
Heute früh verließ und der König. Er ging von Billa 
Malta aus zu Fuß, begleitet von vielen Künftiern, die beis 
den Beteranen Thormwaldien und Reinhard an ber Epike, 
bıs ans Thor dei Porolo, mo Se. Maj. fidı erſt in Wa: 
gen fegre um fich über Perugia, Florent, Modena nadı 
jenen Staaten zu. begeben. — Fat aleichzeitig reilten die 
beiden Söhne des Don Garlod von bier über Loretto nadı 
Modena ab, wo ihnen der Herzog einen Palaft zu ihrem 
einjtweiligen Aufenthalt augewrelen. 

Schweiz. (Wallis) Die bier andauernde Hitze 
äußert ıhre Wirkung auf traurige Weiſe, inpem das Ker- 
ven» und. hitzige Fierer in hohem Grade -heyeicht und ſchon 
mehrere Perjonen im blihenditen Alter ald Qpfer dabins 
gerafft hat. E dr CnKar 


ng} 





Franz Liszt an Heinrich Heine, 
wDriginalbrıef, mitgetheilt ron Eduard Bega) 
Benebig. 


I stood in Venise on the bridge of sighr, 


Ei, mein Gott, ja, ganz wie Byren und ganz mie 
mebre Taufente ‚ven Thoren, Die nach ihm aefemnten 
find, um auf feiner Epur einige Broden von Prefle aufs 
juraffen, de durch ihr rauhed Berühren alebald in ab- 
Ichenliche Grmeinpläge verwandelt find. Nun denn, ich 
war zu. Benedig, als ein alter Freund, greßſer Kunſtlieb⸗ 
baber, von Paris zu mir fommt, die Nummer der Re- 
vee Musicale, wie ſchmackhaftes Frühobft in der Hand hals 
tend, welche dem zweiten ihrer vertrauten Briefe enthält. 
Diefer Freund it geraden Weges gefommen, wie er mir, 
dad Poſtbuch in der Hand, beweist; aber fein gerader 
Weg hat ihn mach Mailand zu Lucinis Fresken geführt, 
nad Bredeia zu Morettod Gemälden, nach Verona zu 
dem Grabmal der Scaliger; nad Vicenza zu Paladios 
Paläften; nad) Padua zu Donatellos Basreliefs. Chur 
Zweifel ift er ganze Wochen in Ertafe vor diefen Meifter: 
merken geftanden und bringt mir erſt heute am 15. April 
mit einen höchſt lobenswerthen Eifer, Ihren Brief vom 
5. Februar. Sch laffe Innen meinen Danf fir alled, was 
Sie Schmeichelhaftes für mich darin fagen, durch die Ver— 
mirtlung eined andern Freundes zukommen, der in diefem 
Augenblit nach Frankreich zurüdgeht. - Diefer iſt aber ei 
mwüchender Natuarforicher;- Gott weiß wierwiele Aneanlonen 
und Gelomilze er beim Liebergang über oe analyfis 

Wer kann errachen, wie HeldLage, Monate 
und Jahre eine Flechte, ein Moos, eing Heuſchneckengrille 
ihn am Abhange des Stelvio, oder af Gipfel - des 
Sauft Gotthard zurüchaften werden? - Bıs dahin: 

Kann Köng, Efel, oder ich and Nerbeir. 

Thut nichts: laffen.Sie und plaudern, als läge zwi⸗ 
fhen uns weder Zeit neh Raum, ſchwatzen wit zufams 
men durch die Berntirtiung der’ Sylphen, Gnomen, Niren, 
Poltergeiſter, Ihren Ddeuticheg Brettern und auch etwas 
meinen Verwandten, wenn ich mich wicht irre. Wenn die: 
fer Brief Ihnen zukommen wird A.wern er Ihnen je zu« 
fommt, fo werden fie Ahnen fchon lange Alles, mas er 
enthalten wird und mehr noch, in's Ohr geflüſtert haben... 

Erfahren Sie denn zuvor, was Ste eben nicht eritan« 
nen wird, daß der Jhrige nicht länger als cine WViertelr 


ftunbe im meinen Händen geblieben iſt; er iſt mir ents 


wifcht, ohne daß ich es gewahrte und bevor der Tag zu 
Ende war, hatte Jedermann zu Benetig die geiftreichen 
Zeiten gelefen, in welchen mein Freund Chopin fo zierlich, 
mein Freund Berlioz fo ehrerbietig, bie Herren Kalfbrens 
ner und Thalberg fo verfländig und Ihr untertbäniger Dies 
ner ſo fantaſtiſch figuriren. ann ſtellen Sie ſich mein 
tiefes Erſtaunen und meine auſſerordentliche Verwirrung 
vor, wenn Sie fönnen, als plöglich alle meine venetiam⸗ 
ſchen Freunde, einer nad dem andern fommen, bie bie 
Phantafieen Ihres Nachtiſches für Ernft genommen haben, 
und von mir über die verfchiedenen politiichen und philo⸗ 
ſophiſchen Phafen, die mich durchlaufen zu laſſen, Sie ſich 
das Verguügen gemacht haben, Recheuſchaft verlangen. 
Der eire bittet mich um alles, ihm mein Saint Simoni⸗ 
ftifh cd Gewand ſehen zu laſſen; der andere, ihm die letzte 
Fuge vorzufpielen, die ich nach den Themen ‘der Palıns 
genefie kemponirt kabe; ein dritter finnt vergebens darauf, 


mein Leben eines guten Teufels mit der farholiichen Strenge. 


zu vereinigen; ein vierter nimmt mein Piand offen für 
eine höltiite Mafdine... Sch weiß zulegt wicht mehr, auf 
men ich nur bören fol; es iſt ein geregelted Verhör; ich 
glaube mich in die Zeiten der Staatsinquiſitoren verjeßt... 
Gluͤcklicherweiſe ziebt eine Barfe unter meinen Fenſtern 
weg; fie führt Miufifer; eine fchöne männliche Stimme 
fingt mit Begleitung ded Chores: La notte e'é bella... 
E:e ziehen nach dem Lido, ich rufe, daß man ihnen folgen 
muß; wir fpringen in meine Gondelz niemand deukt mehr 
an mich noch an meine Doftrinen; ich bin für dieſen 
Abend gerettet. Aber nein, denn von ber Epazierfahrt 
zurüd, femme ic, felbit auf den Gedanken, Gbren Brief 
wieder zu leſen und finde nun eine, ich weiß nicht welche 
ernite Grefinnung, weiß micht welche Art und» Weiſe von 
Ueberzeugung, bie durch taufend liebenewürdige Plaifantes 
rieen dringt amd mich troß meinem Willen zu einer eruften 
Erwiederung auffordert. " 

WFortfegung folgt.) 








Einbeimitches, 
(Eingefandt.) 


Jemand, deffen Tochter die höhere Töchterſchule bes 
ſucht, glaubt den Wunich vieler Eltern biermit audzufpres 
chen: daß nzan den Echülerinnen dieſes Inſtituts, Doch auch, 
wie es in allen Schulen ter Fall if, die Mittwoch Nach—⸗ 
mittags zu ihrer Erholung frei lafjen möchte. 





y% Me 


„Sn zeinen. 
- Mtzend - Teich. 


Heute Gonntag den 19. Juny finder wider gutbejchee 
Harmonie: Musik 

Hart, und.ladet hicmi alle Bekanpicu und Freunde höftichit 
ein _ . R . Georg Bilder, 
.  Freundschafts - Verein. 

Montag den 20. Jung finder Produktion im Saale des 
Bamberger Hofes ftatt. Die Dazn erforderlidien Karten für 
“ Fremde ‚werten Eonntag von 2 bis 4 Uhr im Bamberger 
Hof abgegeben. “ 


Der Borftand 


Anzeige und Empfehlung. 
Allen unfern "Gönnern, Freunden und Bekaunten, fowie 
einem. verehrlichen Publifum bringen wir hiemit zur e*geben- 
ften Anzeige, daß wir das Gaſthaus zum 


-Bärleinbuter 


in der Oberwöhrdjtraffe fäuflich übernommen haben und las 
den diefelben zu zahlreihem Beſuch hiedurch ergebenit cin, 
indem. wir und angelegen feyn laſſen werten, ſtets den Wins 
ſchen unſerer verehrten Gäjte zu entſprechen. 

Durb warme und falte Speiſen, fo mie andauernd 
auted braumes und Doppelfarnbahrrbieh, nebit 
billigen und auten Weinen hoffen’ wir 'unkeines 
zahlreichen Zuſpruchs erfreuen zu dürfen. ° —5 

Unſerer frühern merthgeichägten  Nachbaridäft Tanken 
wir für die vielen Bewerſe ihrer bisherigen Freultöfchaft und 
bitten um Fortdauer derſelben, und die neue um gůtige Auis 
nahme in ihre Mitte, - j 
Joh. Leonh. Trinflein, 
Safobina Trinkleim 















EHER] E11) 

= Empfeblun 

I 3 Kirfhene nnd Weihfelfuhen 

A täglich friſch gebacken, empfiehlt vie ) e 
RA Heußner- Würfhbing’iche Fein-Bäckerey. ® 


Ludwigeſtraſſe L. Nro. 279. k- 


TEIOBERBBBTLuR 
Eintadung „| 

Daß fünftigen Montag das afljäbrlihe Nofenfet mit 
Sarmonie Muſik und, Abends Tanzynterhaltung nebſt Beleuch⸗ 
tung Des Gartens gefeiert wird, made ich hiemit befannt 
und Inde ein verchrinches Publifum fo wie alle unfere Ber 
fannten zu recht zahfreidem Beſuch ergebenft ein, indem 
wicder ein großes Faß gutes Schmidi'ſches Felfenfelferbier 
ausgeichenfe und gute Bedienung verfichert wirt von 
Selir Metzler. 


Empfehlung. 


Bon einer auswärtigen Fabrik habe ich cin wohlaſſor⸗ 
tirtes CommiljiongsPager veridictener Fade und Firniße, alt! 
Bernfeintad in 5 Nummern, Gorallad, weh 
und oftindiihen, Olanzs Yeindtfieniß, Damars 
lad, Eiſen-Holz⸗ und Lederlack, rorben Möbel: 
lad, Goldlad, Buchbindertad, Ladfirwip 
für Kupferkihe; ferner: Copal um Sandafac 
in Spiritas, Möbelpslitur, weiße, gelbr .und 
braune u. f. m. erbalten und empfehle diefeihe® cmer ge⸗ 
fälligen Berůckſichtigung um fo mehr, als die Qualität ſaͤmmt⸗ 
licher Bade bei richtiger Bebandiung alten Anforderungen ents 
fpreshen und Diefelben zu Fabrikpreißen abgegeben werden, 

Ebrift. Finf. 
Lit, S. Nro. 1406. 


Empfeblung. 
Ich Unterzeichnerer etlaube mir wiederholt befannt zur 
macen, daß ich das Gaſthaus zum Hofmann“ vulgu 
»Eifiabrärlein""füuflich übernommen, und den am 
Neuen Thor gelegenen Zwinger gepachter habe, und lade 
ein hochverehrtes Publilum zum gütigen Beſuch beider Los 





han 


falitäten ergebenft ein, indem ich verfichere, daß ich durch 
Verabreichung guter warmer und Falter Speiſen, ſo— 
— wohl in als außer dem Hanfe und auf dem 
Zwinger, insbefondere auch frifchen Bieres und reiner, 
biliger Weine, mir bie Zufriedenheit ber verehrten Gäfte 
zu erwerben und zu erhalten fuchen werde. 

Zugleich bringe ich zur Anzeige, daß von Morgen an 
fin Erfigbrätiein ein billiger guter Mittagtifch eröffnet if, 
wezu ergebenft einlader ; 

Nürnberg, den 19, Juny 1842. 

. DB.» Lind. 


— 





Lebtes Wort. 

5 Dim Kern 9. nur jo viel, Daß Herr Dr. Göſchel 
beugen kann und wird, daß meine Frau feit zehn bis 
zwölf Tagen nicht mehr den Keller betreten tarf. ein 
Glas Bier wurde ihm von meiner Ediwägerin verabreicht 


und er zahlte au meine Kran, bie m feiner Machtarfchaft, - - 


ohne Antheil am Geſchäft zu nehmen, tab: Wer mich mit 
jeinem Beſuch bechtt und neuerdings kerhren fellte, wird 
mir das Zeugniß geben, daß es in meiner Wirrbichaft 
reell zugeht, und ich fann mid demnach wehl über das 
Geſchrei eines bungrigen Kläffers hinwegſetzen. Dies if 
mein letztes Wort in der Sache, da ich ſelbſt der Mei 
ung des Hrn, H. bin, daß das Publikum weiß, mas es für 
Mißverffändnigß und wad es für Unverfchämtbeit 
zu balten bat. Möge aber jeder Geihäftemann vor 
ſol chem Zufprud, wie der des Hrn. H. bewahrt bleiben. 
" G. 9 Bad zur 

. Kettenbrüde, 
Wir find ter Meinung, daß Herr H., Der ſich um 
einen Veriuſt von 2 fr. Öffentlich rühre, viel fiherer- ſeinen 
Zweck erreicht hätte, wenn er, alser auf feinen Scchſer 
nichts zurlichempfiug, ſich ganz ruhig, Die ihm gebätsrenden 
fr, 2 Pf. erbeten hätte, tie ibm gewiß wicht verweigert 
werden wären, Urbrigens erlauben wir ung, dieſen⸗SEtreit — 
mindejtend in unjeren Tergterium — für geſchloſſen zu ers 
tlaͤren; Die Eacherwird zu kleinlich! 


Die Redaktion) 


— 


Empfehlung. 

Heute Sonntag find Kirſchen-⸗, Weichſel- und 
SErdbeer⸗Kuchen, ſowie auch VauilteGefrornes 
zu haben bei 
Tonditor Geyer nächſt Der 

Hauptwache. 


— V —— 
Fr: Frauentbor- Zwinger. * 
HR Eommtag den 19. Juny quebeichte 3% 
& Harmonie-Muſik, 


wozu ergebenſt einlatet 

Eeauae NIE 
Einladung. 

Heute Eonntag ten 19. Zunp wird zu Allmeehef das 
Rofenfeh 


gefciert, wozu ergebenſt ein'adet 


Near Schrögler. a 


Sch 


Zu verfanfen 
Ein volflänbiger Daguerre'fcder Mpparat von J. Hel⸗ 


fer ft bittig zu verfanfen. Näheres in ver Exped. d. DI. 





Ziegelstein. 
Sonntag, den 19. Sum, »Darmonies Mufil« 
om Felfenfeller, wozu ergebenit einladet : 
\ : I. G. Gög. 





Kapital-Gefud. 

Eitftaufend Gulden werden anf erſte Hypo⸗ 
thek zu entnehmen geſucht. Hierauf Refleftirende 
belieben ſich ſchriftlich in freien: Briefen, bezeich- 
net B. K. an die Redaktion, d. Bl; zu’ weuden. 





Zu vermietben, 


Ein Zimmer mis Bert und Möbeln iſt an einen febigen 
Herrn zu dermiethen. - Auch kann auf Verlangen die’ Koſt 
billig dazu gegeben merden. Das Nähere in der: Erpes 
dition d. Blattes, 


Stadt⸗Theater zu Nürnberg. 


Sonntag, den 19 Jung. „Belmonte und. Eon 
fanze, oder die Entführung and dem Serail.« 
Oper in 3.Aften von Vregner. Muſik ven A. Mozart. 
„Demin: Hr Joſeph Reichel als 4. Gaſtrolle 


, Geitorben. : 
Den KERN)  Enemann, ‚Margareta, Wutsbeiipert, 
Wittwe. Iran, Jobann Chriſtian. Maurergefele. 











Ungefonmtene Fremde 
vom 17. Aump 184. 


(Bapr. Hof.) Hr. Graf Widenburg n. Hr. @b, Beamter ron 
ri. Arbr. ©. Murgturg m. Jan. m. Minden. Gran Mirden 
rathin Atega u. Arau Ürefeffor Thite v. Heuteldera. — (Rotbe 
Hof.) Hr. Graf ro. Hatzield a. Kheintand, Hr. Bareu Garentid; 
KRumbeid v. England, Hr, Bor. v. Salrador ı. Holland, Kent, — 
Arien Hof). Hr. Harimann, Erud. ©. Erlangen. Hr. Brenifing, 
Am. v. Hrrifam Mat. Schotte m rin. Toter v. Bırlin, Her 
Xord Graham, englifher Gefandter v. Yonton. — (Strauß.) Hr. 
Hörner v. Heilbronn, Hr. Gutruf v. Pforzheim, Hr. Onarl on. Ha: 
nau, Kilte. Art, Starvff v. vrap, Hr. Bar. v. Helbritt, Kamı 
‚merberr- v. Gotha. Hr. Bar. n. Rrhru, Pt. Mittmeiller ©. Prag, 
Hr. Schneider m Gatt. v. Bamberg. Par, Hr. Donderf: u. Hr. 
Berhardi v. Dietenhofen. Briv. Hr. Dapreld, Gaftwirtb ». Rerlın. 
Hr. Elinten, Kent. v. England. — (Blaue Glode) Arfr. ron 
Touroa, KıttmeiftersBWitime m. 3 Cöhnemo Brünn Frin. Schaal 
2. Aalen: — (Kotbe Hahn.) Pr. Aorier. Am. v. Pion. Pr. 
Kohl, Priv. v. Sturtaart. Hr. Schweif. Run v. Lindau — 
MondſcOein ©) Hr. Hofmann, Stud. ». ventdurg. hr. 
Heriwig, Hr. Eevin, Hr. », Que, Hr: geieriz. @tap v. Erlanger. 
Hr. Meier, Priv. v Efnegart. Hr. Eteinbaupr, Stalmeiiter von 


Masau. Hr! Schmidt, Wiarreerwefer », Gumzenbaufen. 





Notiz 
Wenn der Finfender des Gedichtd: „Die Handwer; 
fer unter fid, oder der Seiler und der Brauer,’ feine 
Eopie davon bar, bedauern wir feine Mühe; es iſt bereite 
dem Mafalarurfafien übergeben, dba wir nicht geneigt 
ind, unſer Dlatr zum Organ felhen Schmutzes berabzw 
würdigen, Die Redaktion 
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= Miienberger Zeitung. a 


Dedeltene: Beorge 
Winter. — Den 
Berlag und Ererbitiom 
ın der Eommeltuten 


2 Sreuser, tur Au 
wärtige 3 Arcmıer am 
MEBOMmER WITUCH, 





IX Jahrgang Nro. 171, 





(Silverius.) 


Montag 20. Juny 1842. 


Bei heranuahendem Qnartal Iaden wir zum Abonnement auf diefe Blätter unter den 
neben den Titel angegebenen Bedingungen ergebenft ein, mit der Bemerkung, Daß Die 


neuen Pränumeranten von ihrem Eintritt an bid zum Begtm des kommenden Duarrals Die bie 


dahin erfcheinenden Nummern gratis erhalten. 


Bayern. (Münden, 15. Juny.) Bon dem Drs 
dinariät des Erzbierbumd Münden und Freyſing iR unterm 
27. May Folgendes kundgegeben worden: „Wegen der trau—⸗ 
rigen Berhältniffe, welche ſchon ſeit vielen Jahren bezüglich 
der katholiſchen Kirche und ihren treuen Anhangern in Spas 
nien obwalten und weldye bereits dahin gedichen find, daß 
jene in der orrdauer ihrer Einheit erfchüttere und im 
ibrem bieberigen Verbande mit dem redtmäßigen Thers 
baupte der algememen Kirche mächtig bedroht ıft, haben 
fih Se. paͤpſtl. Heil. Gregor XVI. nach allen bisher frucht · 
108 angewandten Bemühungen zug Erwirfung,ber Einigkeit 
ded Geiſtes durch bie Bande Die Friedens bewogen gefuns 
den nunmehr zu Dem vereinigten Gebete aller Gläubigen 
ihre Zuflucht zu nebmen, damit Gott, der Allerbarmende, 
die über Spanien verhängte jo ſchwere Prüfung abkürzen 
und durch jeine Gnade deu kirchlichen Frieden zurüdführen 
wole. Zu dem Ende haben Höchtdieſelben mit vaterlicher 
Sorgfalt gerubt im einem apoſtoliſcheu Schreiben vom 22. 
Febr. d. J. alle Patriarchen, Primate, Erzbiſchöfe und Bis 
ichöfe der katholiſchen Kirche dringendſt zu ermahnen, baf 
fie in diefen Bedrängniſſen der Kirche nicht nur ihr ınbruns 
ſtiges Geber mit dem Sr. päpftl. Heiligfeit vereinigen, fons 
deru auch den ihnen anvertrauen Elerus unb das farholis 
ſche Dolf hierzu eifrig ermuntern. Damit aber diefed Ges 
bet der Öläubigen vor Gottes Thron um jo mehlgefäliger 
ericheine und deito zunerfichtlichere Erhörung finden möge, 
baben Se. päpftt. Heiligkeit allen denjenigen einen volltems 
wenen Ablap zu eriheilen geruht, welche 1) innerhalb eines 
Zeitraums von vierzehn Tagen reumüthig gebeichtet und 
die heilige Gommunion würdig empfangen und weldıe 2) 
während dieſer vierzehn Tage die von dem Biichof beſtimmte 
Kirche dreimal andächtig bejucht und jedesmal in derielben 
uach der Abſicht des Dberhanpted der fathol. Kirche fur die 
Grhaltung des Friedens und der Einigfeit in derfelden eifs 
rigit zu Gott gebeten haben. In Gemäßheit dieſer väter 
Ischen Geflanung Sr. päpfll. Heiligkeit werden num — nad) 
erfolgter fönigl. Genehmigung zur Publicafion — lämnits 
liche Pfarrvorſtaände der Erzdiöcee Münden und Freyſing 
hiemit beauftragt in ibren Seelſergsbezirken öffentliche Ser 
bere zu dieſem Zwecke anzuordnen, die Gläubigen zur leb⸗ 
baften Theifnabme an denfelben zu ermahuen nnd ihnen die 
Gnaten fund zu geben, beren fie fich dadurch zu ihrem en 
„ren Serlenheile theilhaftig machen lönnen.“ (Folgen wär 
here Bellimmungen.) 


— 17. Jung. Ter hiefige Hülfsverein zur Unterfür 


- Die Erved. der Nürnberger Zeitung. 





sung der burch Brand verunglüdten Bewohner Hamburgs 
ut noch fortwuhrend in veller Thatigkeit und Me Camm- 
lungen, die noch lange nicht beendigt find, ertragen bis heutt 
in Winumen allein gegen 12,000 fl., Davon find bereits 40,000 
Rec. nadı Hamburg überfaidt worden. Hiczu kommen nun 
bie Summen, welche Die Munifijenz Er. Maj. des Königs 
und des kenigudſen Hauſes zu dieſem wohlthätigen Zweck 
deſtimmie, dauu ber Errrag ber unter dem Hieſigen Hau⸗ 
delsſtaud veranſtalteten Sammlung. "Aber auch in den üb» 
rigen Rreien des Königreichs toll die Wirkſamkeit der 
Hulfsvereme zu dieſem Zwed zum The fehr günfige Re: 
fultare heferm nr: J u — 
Marktbreit 16. Juny. Dieſen Morgen um 4 Uhr 
ging das Schaff «udwige nach Frankfurt ab und femıt 
har der Dieun der Waindampficiffe begonnen. Die Pre: 
befahrten fielen trog des merrigen Wofferſtandes aufs beiie 


and. . 

Preußen. (Berlin, 9. Juni.) Wie man hört, 
hat Ce. Wiaj. ber König gleich mach dem Gintreffen der 
Yadırıdt von Dem Artentat auf die erbabene ‚Mutter ſei— 
MB erlauchten Parhen eiuen Brief vol innigiter Theilmahne 
nach Louden gejchrieben; man glaubt, daß Hr. Bunfen brs 
auftragt wird, denſelden der Königin zu überreihen. — 
Gore ſey Dank, unjere Kriminal » Zuftiz wird wohl baid 
von einem Makel beireit werden, der ihr ſchon manche 
Vorwürfe vom Auslande zugezogen: Man gebt namlich 


dom um, Die Strafe durch das Rad abzufchaffen. 


Mürtemberg. (Stuttgart, 10. Jum.) Die 
„Ziuttgarter Allg. Zeitung“ fiarreibt: Das Unerhörte, 
Ungebenere iſt geichehen! Gin Literat, ein Zeitungefchrei« 
ber, ein pelitiſcaer Exfluchtling iſt in eine Deutſche Kanı- 
mer gewahlt, noch mehr, er iſt legitimire worden! Marhy 
in Baden, We mar indeß eine Ichwere Geburt, und wird 
hoffenilich was Rechtes daraus hervorgehen. Trefurt meiner, 
da Weathy vor ringen Jahren wegen politiſcher BVergebru 
Ochteibe Berdachte!) verhaftet und darauf landeefluhrg 
gewerden ſey, jo befinde füdy fein öffentlicher Karafter in 
mafulıriem Zuſtand. Sander eutgegnete, wei Gerichte— 
böfe haben entichteden, daB fein Grund zur Untertuchung 
vorhanden war. Uno Angefid;te dirfer Thatſachen waare 
ein Abgeordneter, ben unichuldıg Verfolgten deshalb, weil 
er verfolgt, worden, für branftandnundmwerrh gu erklaren. 
Andere weinten gar, „weil Warhy fernen feiden, notofidten 
Erwerb habe, fey er an das mareriche Inierefie des Fais 
dee nicht gelnäpfan —-. She ihr da die Werfelgumg rs 


Materialigmud gegen ben Spiritualismus! Höret ihr den 
Grundfag dieler finfern Epoche niedrigen Geldberriebe, 
weicher ungefähr fo lautet: „Mau wähle den Baucr; er 
pängt durch Edielle und Keth mit den Barerland juram- 
wen. Man wähle den Eeifenfirter; er hängt mittelſt Des 
tur Edwer gezogenen Doctes mit dem Vaterland zus 
kommen. Man wähle den Errjereiftämer; er hängt durch 
Schwefelfaten mu dem Barerland zuiaumen. Man wähle 
ten Echreiber und Abfchreiber 5; previſoriſch hänge er mit 
teift des Gauſekiels mit dem Vaterland zu ammen. Dan 
wähle den Bramten;- er häugt mut dem Wuute au ben 
Früfen bed Barerlandee. Aber wählen nur nicht den Didıs 
ter; er iſt ein Lump. Wähler nicht den Fiteraten; er iſt 
ein Bürger. in einem geitigen Utepier. Wähler nich den 
Zeitungsicweiber; er hat feinen feiten Erwerb, Usb ends 
lich wählet ja feinen politifch Anrüctigen; er geht Darauf 
aus, daß ihr mir Kindern und Kindesfindern verhungeru 
Veit. Hüttet end; vor dem Geiſt! der Geiſt iſt euer Frind, 
und hat Fein Recht auf dem Fandrage vertreten zu werden.“ 
— D mein Gott! es liegt eime ſchauerlich währe hats 
ſa che dieſem Beauſtandungsgrunde gegen den Literaten 
Mathy zu Grande, — die Thatſache, daß die Männer der 
Preſſe als eapite eensi augejehen werden.» 

* Samburg, 13. Juny Am 9, d. wurden Die auf 
das Gebiet geflüditeten abgebraunten Hamburger durch den 
Busbruch einer Feuersbrunf in Horn an der Holiteiniiden 
Hränge erichredi, bei deren Loſchung die Hulfe, melde das 
in Eciffted liegende Kömigl. Daäniſche mfanterie Detaiche 
zent, fo wie die Gendarmerie, leitete, tie ruhmlichſte Er⸗ 
wähnung verdient, 

Die KirdensBehörde der Borftadt St. Pauli, die bes 
reits vor einiger Zeit angefangen, eine Sammlung zu vers 
enfalten, um ıbr Gotteehans mir einem Thurme ju fdımüs 
den, hat jetzt beſchleſſen, Die eingegangenen Gelder den 
beiben abgebrannten Kirchen der Stade zu überweiſen und 
die Ausführung ihres eigenen Plaus von einer ungerrübten 
Zeit zu erwarten, ; 

Frankreich. (Paris, 15. Jung) Der Mefager 
erffärt Die jeit zwei Tagen umlaufenden Geruchte von einer 
Iminrection in der Provinz Gonitantine für durchaus falich. 
Die Regierung bat feine irgend bedeutende Nachricht aus 
ber gemannten Provinz erhalten, 

Spanien, (Barcelona, 7. Juni.) Geſtern Nach— 
mittags begegneten Arbeiter, welche auf ter Rambla fear 
zieren gingen, zwei ıhrer Gameraten, welde eine Kappe 
und Hemten von fremden Eioffe trugen; fie entriffen ibs 
nen diefelben und verbrannren fie auf der Stelle, ſelbſt in 
Beifein einer großen Menge Nach den Reglemente Des 
Webervereius haben dieſe geſchworen, nur Landeswagren 
zu faufen, und jene zu verbrennen, die als aueländıd.r ers 
kaunt werben würden. Dieſes Ereigniß bat eine fehr 
idimerzlide Eenjarion hervorgebracht; die Arbeiter haben 
fih am 9b nd verlamimelt, aber fein anderes Eymtom von 
Usorduung bat Stait gelunden. Die Autoritäten haben 
nicht machgeluchg,, die Ketten zu zerftreuen, 
Drohendes hatten; fie gingen um 8 Uhr andeinander und 
Alles Tchrte zu feinem normalen Zuftaude zurück. Man ift 
von tem erften. Eindruck, den dieſes Ereigniß mitten in der 
befuchteften Promenade der Stadt verurſacht hatte, zurüds 
gefommen. Man glaubt, daß die republifanifcye Partei 
einige Unordnungen zu unterhalten fuche; allen Died wird 
ihr wicht ‚gelingen, wenu die Autorität ſich Achrung vers 
ſchaffen will. 


- Belgien, (Brüffel, 14 Junp) Die cin der v. 


dıe nichts 


4 

N. 3. gemeldete) Umwandlung der gegen Vandermee, Baus 
derimiffen, Verpraet und van kaethem audgeiprodener Zos 
deeſtrafe beftätigt ſich. Durch Beſchluß vom 13. d. hat ber 
König bie Todesſtrafe gegen Die Herren Generale Banderfs 
willen in jepe tebenswieriger Zwangsarbeiten umgewandelt. 
Die Herren Berpraet und van kLaethem haben die Umwand⸗ 
lung der nämlidyen Strafe in jene zwanzigjibriger Zwangd« 
arbeit erlangt. Die Austellung am Prauger it zu. Ouns 
ften der vier Berurtheilten aufgehoben worden. 

— 15. Juny. Heute Morgens bebauptete man allenthalben in 
ber Stadt, Ludwig Philipp ſey ermordet worden, nnd Die 
Mörder hätten ibren Strrich nicht verfchle, mie bei allen 
andern Gelegenheiten, wo die Farſehung die Tage Diried 
alleıt Freunden des Friedens jo tbeuern Fürſten fo fidffar 
geihügt hat. Ohne an dieſe Nachricht zu glauben, baırı 
ten wir mit Ungeduld der Ankunft ded Ceuriers von Pas 
rise, und er bradıte und bie Nachricht, daß in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt Aues rubig ip und Ftankreich fein neues Verbtechen 
zu beflagen bar. . 





Franz Liszt an Heinrich Heine, 
Driginalbrief, mitgetheilt von Eduard Bega) 
Fertichuna.) 

Einer der Uedelſtände unſerer Zeit iſt Die Publizität, 
welche durch die Vreffe den Gefühlen und Gedanfen bes 
vertrauten Lebens gegeben wird; wir Künftler begehen 
das große Unrecht uns einander zu beurrheifen, nicht mer 
in unfern Werfen, fondern audı in unferen Perſonen umd 
und gegenfeitig vor dem Publifum erſcheinen zu taffen, das 
wir anf dieſe Weife oft ziemlich unfein, fan ſters höchſ 
ungenau, mit emem Theil unferer Exiſtenz befannt mar 
hen, welche fein Nachforichen mindeftends zu unſerer Leb⸗ 
geit achten follte. Dieje Att und Weile des Treibens 
zum’ Wohl der öffentlichen Neugierde und der Kurie piy 
chologiiher Anatomie ift bei uns beraitd zur Gemohnr 
heit geivorten: niemand hat mehr dad Recht ſſch zu br 
flagen, weil niemand geichont wırd; übrigend muB man 
wohl faägen, daß bie Melr,ahl von mus micht zu um 
gehalten über eine Bublizirär iſt, die, lobend oder tabelud, 
ihre Namen mindeilend für einige Tage in Umlauf ießt. 
Sol ich es Ihnen gefichen ? Ich gehöre zu diefen nicht. 
Wenn die Kritik ſich an mich, den Künftler, richtet, laffe ich 
fie gelten, ober vermwerfe fie, in feinem alle würde fle 
mich verwunden fönnen; aber wenn fie darauf fommt, 
den Menſchen beurthellen zu welen, Dann erhebt ſich im 
mir eine ungefüme Empfindtichfeir, bie ſich an das ges 
ringſte Wort hält. ch bin, Sie willen es, noch fehr 


» jung, mein Herz bat zu fRarfe Pulfarionen,  ald daß ich 


getuldig lirte, daß man die Hand darauf legt und fie 
zähle; was ich bewundere, wae ıch haſſe, was ich boflt, 
bat zu tiefe Wurzeln in- meine Seele geſchlagen, als 
daß man ed fo leicht offen und nakt darlegen könnte. Wan 
bat ed wohl eft mir feindiichen Abfichten getban, dann 
babe ich mir Stillſchweigen granımerter. Heute thuu Sie 
ed mit Freundes Hand und dem Freunde gilt meine Amts 
wort. 

Eie befthuldigen mich einen unfteten Eharafter zu ba- 
ben und zum Beweiße zählen Sie die zablreihen Dinge auf, 
die ich, nach Ihnen, mir Feuereifer erfaßt habe, bie philc- 
ſorhiſchen Pferdeſtaͤle, aus denen ich wedielöweife mem 
Stedenpferb. gewählt habe. Aber, fügen Cie ſelbſt, jeite 


dieſe Beſchuldigung, die Sie anf mir allein laſten laſſen, 
wicht, wm billig zu ſeyn, auf unſerer ganzen Genetation la⸗ 
hen? Ich allem bin aiſo waftet im ber Zeit, im welcher wir 
leben ? oder find mir nicht vielmehr ale, troß umierer jchös 
nen gothrichen Armieflet und unferer Poiſter & la Voltaire 
fehwanfend zwrichen einer Vergangenbeit, bie wir nicht 
mehr wollen und einer Zukunft, die wir noch nicht lennen. 
ind Sie felb, mein Freund, ber Sie in diejem Augen» 
blick Ihren Theil des weltlichen Elendes jo heiter hingunehs 
men ſcheinen, ſtets ſehr Ret geweien ? 

As ſich vor Kurzem Ihr Land fir Sie ſchloß und 
Sie in uniere Mitte famen, von allen Parteien ale eine 
wichtige Hölfe in Anipruc genommen, warın Sie da mit 
einem Diale und auf mmer entichleffen? Hat es. nicht iu 
Gegenrheite viele Erunden, viele Tage gegeben, wo Sie 
ſich ſchwankend in Ihrer Meinung gefühlt haben. Haben 
Sie, der Sie ald Deufer and Dichter eine hobe Miffien 
zu erfüllen hoben, ſteis genau die Strahlen Ihres Str 
ned unterfchieden ? 

Als ich damald den Eaint »Cimonififden Predigten 
neben vielen Anderen beimohnte, die einen deſſeren Geminn 
als ich, aus dar, and Dieter fprudelnden Quelle aeidöpfe 
tem been gezogen boben nnd heutzutage ganı behäbig im 
ben Fauteutls des Juſtemilieu fipen, ſah ich Sie, den ber 


rühnmten Zichter, von weitem, wenn id mic nicht täniche, . 


im das Alerbeitigfe eingeführt und Sie fürchteten nicht es 
jeäter zu geflchen, indem Sie den Vater Enfantin ein ſcho⸗ 
ned Buch mwidmeren, im melden Sie von ihm verlangen 
mir ibm durd Zeit und Raum zu verfehren. 
Nech frärer erlaubte mir das Wehlwellen, mit tem mid 
Heır Ballanche beehrte mir Ihnen bei ihm zufammen zu 
treffen und zuweilen dad demüthige Eche der Bewunderungs · 
bezeugungen zu machen, bie ibn, in Ihrem Munde ſchwei⸗ 
chelhaͤſt ſeyn konnten. Da waren nir, Cie und ich ſebr 
unfter, denn der große Philoferh har in Wahrheu die Zeit 
nicht an Erneuerung feiner Dienblen zu denlen. . 

Es it wahr, daß Sie ſtets befier als ich des Kreuzes 
von Golgatha entbehren fonnten, dech haben Sie Die Des 
ſchuldiaung zu Denen zu gehören, Die es für den Heiland 
ver Welt aufgerichtes haben, mit Energie zuruckge wieſen . ... 
Und mas fagen Eie zur Jakobinermüe? Köunte man 
le nicht beim Durchiuchen ihrer Garderobe, etwas verblis 
chen, vielleicht etwas abgenügt, namentlich etwas beſchamt 
wieder finden, ſſch hier zwichen einem aus ter Diode ges 
fommenen Sclafred und turdlöderten Pantoffeln zu fes 
ben? D, mein Freund, glauben Sie wir, keine Beſchuldi⸗ 
gung von Unbeftändigkeit, feine Anflanen: das Jahrhundert 
it franf, wir find Alle mir ibm franf und jchen Sie ber 
arme Mufifer bat immer noch die mindeit ſchwere Veront⸗ 
wortiichfeis, denn er, der weder Die Feder führe, noch den 
Degen trägt, kann ſich, ohne zu große Gewiſſens biſſe feiner 
intelfeftuellen Wißbegierde überlaſſen uud ſich nach allen 
Seiten bin wenden, wo er das bicht zu gemahren glaubt. 
Er figt oft fehlecht.auf dem Tabeuret, das ihm zum Eipe 
dient, aber er beneidet Doch jene nicht, Die in ihrem Egorss 
mug ſeſtgeſeſſen die Augen ihrer Intelligenz Ichlieend, nur 
durch Mund und Magen zu leben ſcheincu. Mein Freund, 
nicht wahr, wir geboͤreu zu Dielen nicht ? wir gehören nicht 
dazu, wir werten me Dazu geboͤren. 


Schluß folgt.) j 





Charade 
(Dreifgldig.) 
Die Erfien 


Begleitend Dich auf allen Wegen 
Sieht Du mich folgen immer wieder, 
Kommt Finfterniß und meine Brüder 
-Mir öfters feindlich auch entgegen. 
Ich bin, obgleich des Lichtes Sohn, 
Doch nur das Begentheil davon. 
Dritte Sylbe. 

Schon in der frübjten Jugend Zeiten 

« Sur dad Kind ın mir fein harmlos Gluck; 
Ah, noch fennt fein unfchuldsooler Blick 
Nicht meines Weſens Hölenfeiten. 
Doch was dem Kinde Freuden ſchafft, 
Wird oft beim Mann zur keidenſchaft. 


Dad Ganze. 
Ich laß’ Gebilde vor Dir fchmeben, 
Die ſpurlos wiederum eutweichen; ‚ 
Du kannt dem Menfchen wohl vergleichen 
Ihr unftär eilend, kurzes Veben. 
Des Edien Thun: nur fpielt durchs Grab 


Sich jenfeitd noch als Lichtbild ab. A. S. 
Nuflöfung des Logogrvrhs in Nro. 164: Thurm, Uhr,‘ 
Ruhm, Ruh.“ 

Maunichfaltiges. 


Die vaterländiihe Induſtrie. 

Die gute alte Peruckenzeit, die- wir zum Glucke ſchon 
fange hinter uns zu haben glauben, hat- uns doch noch 
to manchen Zepf ats Adenfen im Feben zurüdgelaflen. 
Mir reden bier von der Mode, in der wir unjere 
ganze Natienaltracht eıngebüßt, und Die wir ESchande 
ſſt's zu jagen, bis zur affenmäßigen Nachmacherei herab⸗ 
geſunten, faft wöchentlich auf telegraphifchem Wege aus 
Haris beziehen: wir mollen nur jagen, was jedes deutſche 
Gemüth empören muß, daß wir ſelbſt unfere eigenen vas 
terländiitien Erzeugnife, die Arbeit unſerer Hände, mit 
ausländiichen Namen benennen. Man bört fo tagtäglich 
von deurfchem Handel und deutichen Produften, vom Auf⸗ 
ſchwunge der Gewerbe und Induſtrie, daß man weht 
meinen follte, es ſey Die alte Ehre der Zünfte wieder zu⸗ 
rücgefehrt und alle Gewerbe wüßten, was fie dem Ba 
terlande ichultig ſeyen. Aber, wo ißt man noch me einem 
Löffel, der nit mir dem Kamen Yyon oder Paris ger 
brandmarft if, obwohl er direct aus der eindenmiſchen 
Wertiſtatte fömmt ? Wo bünſtet man, -mit einer Bürfte, 
die nicht eine Vignette von Fonden h.. 1. w. trägt, obwohl 
fie nie auch nur über einen Siadtkangt gefommen? Eng: 
Iiche Werkzeuge, englifche Futterale, engitiche Hüte, Alrs 
trägt den Sport und die lügenhafte Verachtung unferer 
National » Induitrie an der Stirne, ald wenn wir uns 
des vaterländifden Namens zu ichämen hätten ;- «6 fehlte 
uur noch, daß wır unfer bayeriſches Vier auch engliichen 
Porter nennen. Ruſſiſche Politik, auch engliſche und 
franzöſiſche Krankheit u. ſ. m. ſind ſpruchwörtlich gewor⸗ 
dei; was aber unſern National-Eharatter berrifft, ſo 
tauter ed: Deutiche Zreue! Haben wir und alfo des 
deutſchen Namens zu-ihämen? Bei Ler ımmer tiefern Ent 
wardigung unferer Nation find wir audı um unfer natie⸗ 
naled Seibſtgefuhl gefommen und-der Fremde, der füh) 


böher zu tragen weiß, hat uns darum mit Recht auch ben 
‚Namen Deutſcher Michel angehängt. — Das bürgers 
lihe Selbftgefühl, dad gewerblihe Vertrauen muß alfo vor 
Allen gehoben, die vaterländifde Ehre -muß dem Audlande 
egenüber gerettet werden, daun wird auch beutfche Indu⸗ 
Arte ſich heben, und die beutiche Flagge wieder auf den 
‚Meeren wehen. Es wäre endlich Zeit, daß jeder Fabri⸗ 
font gehalten würte, alle feine Produfte unter rigenem 
Namen und vaterländifher Firma umzuſetzen: wenn er 
aber nicht erröthete, fie ald franzöfifche oder englifche Arbeit 
an den Mann zu bringen, daß man ihn firafe und. im 
Wiederholungsfalle ihm die Waare confiscire. Dann wird 
bie falſche Modefucht nach Artikeln von aueländifchen Nas 
men im Volk oder beffer: im Publikum ſich bald verlieren 
und die Schäge der Reichen werden fortan nicht mehr, hatt 
dem inländifchen Handwerker nüglich zu werden, aus pus 
rem Uebermuth ins Ausland fließen. 





—Anzeigen. 


Garten-Eröffnung. 


Unterzeichneter ladet ein verehrliches Publikum ſo wie 
alte feine werthen Freunde und Bekannten zu der heute Dions 
tag ben. 20. Juny ſtattfindenden Eröffnung feines neuen Gars 

"ıensPofals und Kegelbahn ergebenſt ein. Gute Harmonie 
Mufif, jo wie abmwednelnder Geſang und deklamatoriſche 
Borträge werden die Geſellſchaft auf Das Angenchmile uns 
terhalten. Für kalte und warme Epeifen nebſt ausgezeich⸗ 
netem Felſenkellerbier und qute Bedienung iſt beſtens gelorgt. 
Abends Gartenbeleuchtung und gricchiiches Feuer. 
Job. Leonhard Hartung. Gaſtwirth 
zu Den Drei goltuen Kronen in Der hintern 
Berjchlagergafie. 


Fleifhmanud- Garten. 
Montag den 20. Juny 


Abend-Unterhbaltung 
i von Herrn L 
Zulind Sprenger aus Königsberg, 
nicht blos durch Gefang , Tondern es wird Derielbe in einer 
Kunſtfertigkeit mit dem Munde Pfeifen) bervertreten, eine 
Kun, womit Herr Eprenger in mehreren. Dofe und antern 
Eoncerten die ungetheilteile Anerfennung fand. 
In Diefer Kunſt wird Herr Eprenger vortragen: 
Bariationen von Mayſeder. 
Der Damon, abwechfelnd Gefang und Pfeifen. 
Bariationen über das Bud! „Die blauen Augen,“ von 
Sprenger; — oder Cavatine aus der Oper: „Der Bars 
bier von Sevillo,“ v. Roifini, 
Anfang 8%, Uhr. 
Hiezu ergebenft einladend 


— — — 


zu= 


Fleifhmanm. 


— — — 


Haus-⸗—Verkauf. 
Ein am Hallplatz gelegene, ia gauz gutem Bauzuſtaude 
befindliches, für einen Gewerbtreibenden paffendes mittels 
großes Haus, it zu verfaufen durch das 
Allgemeine Commiſſions⸗Bureau von 
2. U. Goetz, 8. Ro. 771. 


Einladung 
Daßz heute Montag das altjährlibe Nofenfeft mit 
Harmonie ⸗Muſik und Abends Tanzunterhaltung nebſt Beleuch⸗ 
tung bed Gartens gefeiert wird, mache ich hiemit bekannt 
und lade ein verchriihes Publikum fo wie alle unfere Bes 
fannten zu vecht zahlreichen Beſuch ergebenit ein, indem 
wieder ein grodßes Faß qutes Schmidt'ſches Felſenketlerbier 

ausgeſcheukt und gute Bedienung verſichert wird von 
Felix Meplen 


‚Mittwoch den 22. Jung findet eine muflfafiiche Pros 
duftion von Mitgliedern des Thraterordeiterd in Nürne 
berg, auf der Sophienquelle bei Gründberg fatt, wozu ers 
gebenft einlader 








gar, Verwalter. 


Garten und Wirthſchafts-Verkauf. 
Ein circa 5 Morgen großes Gartenamefen, 
beßter Bonität, mit realer Wirthichafrsgerechtige 
feit, fehr geräumigem Haufe und Stade xc., nabe 
bei biefiger Stadt, und bei jegigen Conjunkturen 
Auperit vorrheilbaft gelegen, tt täglidy und im 
Gegeuhalte zu feiner Reñte fehr billig zu ver— 

kaufen. Depfallige Anfragen beannvortr 

das öffentliche Commiſſious-Bürean 

von %. Sr. Schmidt, 8. Rio. 104, 





titerater. 
Ba. Winter m Rürnterg, 5. Nro 544 am 
Rathhaus, iſt zu Haben: 


Neueſtes uud allgemeined Kartoffelkochbuch 

für Jedermann, welches deutlich und gründlich lehrt, bie 
Kartoffeln auf das Mannigfaltigite zu benußen, tnebes 
fondere die ſchmackhafteſten Gerichte davon herzuftellen. 
82 Seifen. brod. 9 fr. 








Stadt-Theater zu Nürnberg. 
Mentag, den 20. Jun. 

: .Rococo« 
Zeitgemälde in 4 Aufzügen von Bänerle. 








Ungefonmene Fremde 
rom 19. Junp 1812. 

. (Rothe Rohr Hr. Henry Glarde, u. Hr. Leopold Clarcka, Ken 
tiere ©. England. — (Bapr. Hof.) Hr. Nol v. Gießen. Dr. Voier 
2., Bremen Hr Polmy v. Sunderdhaufen, Kite. Hr. v. Mayer Yarı. 
v. Wien, Hr. Dr. Baſt v. Yaudau, Hr. Sunther, Stud. iur. v. urn 
burg, Hr. Sutau, Offzier o Jglau, Hr. Humpel, Advokat v. rap 
(Butt, Bet) Hr. Aummert, m. dam. Kıttergutsdei. v. Schierißz. 
Hr. Wadel. Paffor v. Hagen. - (Straus.) Hr. Dane ». Lenz 
Hr. Wild ©. Berndurg, Hr. Sulzer v. Burgbernheim, Hr. Bordquet 
» Heidenheim, Hr. Wernhard ©, Breslau, Hr. Wird v. Müniter, 
pr. Yon u. Hr. Appel v. Zulda, Hr. Stöber v. Bamd. Hr. Keuing 
surf. v. Yangenfalze, Hr. Arltermann, ®. preus. Bergwerks Inge 
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IX. Zabrgang Nro. 172. 


(Albanus,) 


Dienftag 21. Zuny 1842: 





dahin erfcheinenden Nummern gratis erhalten. 


Badern. (Cham, 15. Juny.) Bergangene Woche 
ſtard dahier der Nagelihmidgefele Baumann aus Res 
eneburg. Show feit mehreren Jahren fuchte er, arbeitds 
eu, fein Reben durch verſchiedene Kunftftüde zu friſten, 
die er den Bäften in Wirkhehäufern gegen Heine Gaben 
vorzeigte ; unter andern verichludte er Steine, Die er zu 
diefem Zwecke immer bei ſich führte, und da fie immer 
wieder von ihm gingen, trug er fein Bebenfen, die ſes Kunits 
ſtuck vielfältig in Anmendung zu bringen. Seit ungefähr 
ſechs Wochen gingen indefien die vertihludten Steine wicht 
wieder ab, und vermuthlich im der Abficht, fie Durchgutreis 
ben, ließ er nicht ab, immer wieder neue ia feinen. Magen 
m befördern , und gab es fogar den Leuten zum Velten 
einen Unterleib zu befühlen,, der durch einiges Schürteln 
das Geränfh eines Steinhaufens von fih gab. Baumann 
fam am 8. Juny unwohl bier an, und äußerte den Wunſch, 
bier eine Kur mit ſich vorzunchmen, indem, wie er meinte, 
- bierireh die Steive leicht aus dem Leibe zu bringen wären. 
Allen watürlich gelang dieſes nicht; er litt furdyerliche 
Schmerzen und gab nach ein paar Tagen feinen Get auf. 
Bei der gerichtlichen Obducrion fand man. in feinem Wagen 
die far unglaubliche Zahl, von 74 Efeinen, alle von längs 
ficher Forn, von deuen die größten gegen 5 Zell langund 
1 Zoll Did waren. . in 
Am 12. Junv Abends zwiſchen 4—5 Uhr wurde zu 
Kelheim der Kanalarbeiter Joſeph Brerter von Muſchen— 
tried, Herrſchaftegerichts Winklarn wegen Erzed nud Rau— 
ferei arretirt. Anf dem Wege zur Frobnfefte entiprang er 
‘dem ihn traneportirenden Gentarın, flüchtete in Die vors 
beifließende Donan, in welcher er aber allem Anſchein 
nach ohne feinen Willen bald im die Tiefe gerierb, und ers 
tranf. Der keichnam wurde‘ zur Zeit noch nicht aufgefunden. 
Megendburg, 18. Jung) Er. Durchlaucht der Fürſt 
von Kantafuzenodg Schwiegerſohu Er. Erd. des Grafen 
° von Armamısyerg auf Schloß Egg) - reiete heute Morgen 
nach einem Irägigen Aufenthalt von hier ab, um fich mus 
mehr nach fünfjahriger Abwefenbeit im Ausiar be der Auffor⸗ 
derung des Kaiſers von Rußland zu ftellen und die Direcr 
tion feiner großen Güter in der Meldau zn übernehmen. 
Zur Verbeſſerung der dortigen Bodenkultur, hat der Fürft 


bedeutende Beitellungen auf eugliſche Dampfadergeräthe, 


Pflüge, Drefde und Saemaſchinen gemacht. 

— Nachdem Durdı einem, im: fernen Srecialitäten fos 
miichen Irrthum zrouchen Direktion und Zettelträger, die 
Ihnen uculich annencitte erſte Gaſtdarſteluug Der Matame 


x 


Bei heranuahendem Driartal_Taden wir zum Abonnement auf dieſe Blätter unter den 
neben den Titel. augegebenen Bedingungen ergebenft ein, mit der Bemerkung, daß die - 
‚neuen Pränmmeranten von ihrem Eintritt au bis zum ? 


eginn des fommenden Duartald die bis 
Die Erped. der Nürnderger Zeitung. 


Pirfher „Norma nicht ſtattgefunden, begann dieſelbe 
geitern mit der Gräfin in „Figaro'd Hochzeit⸗ vor einem 
durchweg befeßten Haufe, uud gab uns eine Meifterfchaft 
fund, die nicht anders ald zu jenem, fich nach jeder Num⸗ 


mer fleigernden Enthuſiasmus, hinleiten fonnte,,. der ſich 


dena im Hürmilchften Applaus und Hervorruf Bahn brach. 
Mad. Piricher ift eine feltene Erſcheinung in der, Kunſt- 
weit; fo großartige Mittel werden ſich ſelten wieder mit 
fo viel Talent und liebenewürdiger Anſpruchs loſigkeit ver⸗ 
einigen, Man kann wohl annehmen, duß Herr Direktor 


“Pfeiffer mit unfrer Gaftin in der unginfigften Theaterzeit 


fein „befied Sejhäft machen wird, da Mad. Pfeiffer 
ſchon vor drei Jahren bier -fehr gefiel und fich jegt bereiis 
Borausbeftellungen zu deu fünftigen Gaftvorftelungen häu— 
fer. Etwas, das der Uueigennüßigfeit und Neellıtät des 
Hru. Pfeiffer von Herzen zu gönnen af. Auch Hr. Pirfcher 
eröffuer am Sonntag feine Gaftdarftelungen mit dem Fer 
dinand in Kabale und Liebe.“ Sowohl der ihn begleis 
teude günftige Huf in ber Kunſtwelt als feine ganze äufers 
fie Präientation laſſen und audy von ihm dad Gelungenjte 
eıwarten. . j a 

Preußen. (Berlin, 2. Juny.) Rach der „Leipt. 
Ag. Zt. ſoll Hrn. v. Schöns Äbſchied nicht in den gna« 
digiten Formen erfolgt fein. Man fagt fogar, eine Erelle 
bes deßfallſtgen Schreibens laute ungefähr folgender Dias - 
en: „In Erwägung Ihres ſehr angegriffenen Gefundheites 
zuſtaudes enttinde Sch Cie auch von der Verpflichtung, vor 
Mir zu ericeinen, wenn Ich den Ort Ihres Aufenchairs. 
beſuchen · ſollte.“ 

— 10. Juny. Es iſt neulich aus London berichtet 
worden, daß ein Beamter Namens Simpſon nicht zum Eite 
elajfen wurde, weil man ihn des Acheidmus überführt. 
uch in der Provinz Sachſen, int Dberlantögerichtöbezirk 
von Halberſtadt, iſt karzlich ein ähnlicher Kal vorgefom, . 
men. Ein Dann, der bei einem Vegräbpiffe die ewige Se— 
ligfeit laugnete and Dagegen ſprach, wunde gleidyjads als. 


ungültiger Zerge erflärt, 


.; Pambng, 14. Juny. Cine amtliche Befanntmadhung 
zeigt jegt an, Daß cine Verſammlung erbgefeffener. Bürgers 
(haft am 16. Juny im Waiſenhauſe Statt finden werde. 
Das bremer Militär verläßt beute die Stadt wieder, um 
nad Bremen zuruckzukehren, nachdem es den eben fo ſchwe⸗ 
ren als nügliden Dien net Treue und Ausdauer veriehen. 
Ihr Lager auf dem heiligen Geififeide wurde heute Bor 
mittag ſchon abgebrochen. — Der Hülfsvereiu zeige am, 


daß, da jest die dringendften Bedürfniffe hinſichtlich ber 
Vertheilung der Lebensmittel, fo wie, nachdem an mehr ale 
3800 Perfonen auegerheilt worben, ber Bekleidung befries 
digt, und dadurch Die vorhandenen Borrärhe fait gänzlich 
erichhöpft feien, ſolche Vertheitungen von jept an nur auds 
nahmemeife Statt finden können und deßhalb die allgemeine 
Anmeldung dazu aufhören müfle. . - 

— 14. Zuny. Befondere Erwähnung verdient Die Uns 
erfchrodenheit, mit welcher die Mannfdaft des vor Altena 
anf der Eibe fintionirren Königl, Däniſchen Kanoneubootes, 
unter der Anfühe ibres Offiziers, das zum Sprengen 
erforderliche P air — der Feuerabruiſt vem Stadt⸗ 
hauſe nach der’ igen, Johanniehrafle brachte. Ben fünf 
Mann nahm eth ‚jeder ‚ein Faß mit 100 Pfd.-auf die Schul: 
ter und folgte fo, ‚v8 Zunfen umfprüht, durch Die dicht⸗ 
gedrängte Menfchenmehge und durch brennende Gaſſen dem 
mit der Sprengung beauftragten Ingenieur, der deu babeı 
nadı Sermanndart bewiejenen. gelnjfenen Muth rühmend 
anerfennt. } * 

Spanien. (Madrid, 9. Juny) Die Cabinetscriſis 
{ft vorüber; die Lite der nenen Minifter wird mergen-ın 
der „Bazeta= erfdeinen. Es find die ſchon befannten Pers 
fonen, nemlih: Rodil, Almobovar, Capaz, Fer 
raz, Taudero und Becerra. Es ſcheint, daß ber 
neue Finanzminifter die meiften Schwierigkeiten gemadıt 
bat, bevor er ſich entſchloß, das Portefenille zu übernehs 
men; er machte eirfe doppelte Beringung, einmal, daß 
ihm frei ftehen müſſe, alle Angeftellte- in feinen Bureaus 
wach Gntbefinden zu entiaffen, und daunn, daß ber Regent 
verfrreche, die Cortes aufzulöfen, falls fie dem Gabinet 
die Majorität weigern follten. 

Frankreich. (Paris, 15. Auny.) An der Börfe 
waren heute wieder die feltfamften Geruüchte. Es war aber, 
mals von der Unpäßlichfeit des Könige die Rede, und die 
Eprfulanten fchienen wirflidy daran zu glanben, und zwar 
fo, daß die Effeften wichen, obgleich nicht dad Mindeſte 
daran war. Aus Madrid wollte man ebenfalld an der 
Börfe wiffen, daß die Berfaßung ven 1812 proflamirt, der 
Regent unterbrüdt und drei neue ernannt“ worden ſeyen. 
Ss viel ift gewiß, daß dies Glauben fand, welches ſchon 
viel fagen will. Died hat aber feine guten Gründe. Die 
Börfe ift aus befannten Gründen übel geſtimmt und der 
hohe Etand der Papiere gibt Raum genug, aufs Fallen zu 
fpefuliren. Es fol heute eine telegraphiſche Depeſche aus 
Spanien eingetroffen fegn, deren Inhalt aber Niemand kenut; 
daher vermuchlicdh die auegeiprengren ſchlimmen Gerüchte. 

Beigien. (Brüffel, 14. Jung) - Der Independant 
enthält in feiner heutigen Abendausgabe folgenden Artikel: 
Heute Morgens behauptete man allenthalben in der Stadt, 
Yubwig Philipp fey erınordet worden, und die Mörder häts 
ten ihren Streich nicht verfehlt, wie bei allen anderen Be— 
legenheiten, wo die Vorichung die Tage diefes allen Freuu—⸗ 
ben des Friedens fo theuͤten Fürſten fo fihtbar geſchützt hat. 
Dbhne. au diefe Nqchricht au glauben, harrten wir mit Uns 
geduld der Ankuuft des Couriers von Paris, und er brachte 
und die Nachricht, daR km dieſer Haupiſtadt Alles ruhig ſey 
und Frankreich fein neues Verbrechen zu beflagen hat. 

Amerifa. Schrediiches Erdbeben auf ber 
Infel St. Domingo (Haythe Berluft von 
10,000 Menfchenleben. Das am 14. Juny in Fis 
verpool eingetroffene Dampfihiff „Acabia,s weldyes Boſton 


am 1. und Salifor am 3. Juny verließ, theilt machitehens- 


den Bericht ded „Nem+Morf Erpreße mit: Durdy die Ges 
fäligfeit ded mit der Brigg „Neilfon« aus Port au Prince 


auf St. Domtngo bier eingetroffenen Gapitänd. Morris has 
ben hir den in diefer Stadt erfcheinenden „Patrioter ‘vom 
11. May erhalten, welder über ein furdirbared Erbbebei 
Bericht erflattet, dad am 7. May, Nachmittags 5 Uhr, auf 
jener Jeiſel Start fand. Der Hauptverluft an. Menſchenle⸗ 
ben, worüber wir Kunde haben, erfolgte zu Cape Haytien, 
welche Stodt gänzlich vernichtet wurde. Sie enthielt etwa 
15,000 Einwohner, wovon zwei Drittel umgefommen fein 
folen. Das Hrrannahen bed Erdbebens wurde in Port 
au Prince durdy'große Hitze nnd fchwere Wolfen verfüns 
det, welche die benachbarten Oftgel bedẽdten und der Rich⸗ 
tung von Südweſt nad) Nordoſt folgten. Die vor Anfer 
hegenpen. Schiffe verſpürtch, nach Angabe der Matrofen, 
ben Stoß, bevor fie die ‚Hänier erſchüttert ſahen, woraus 
man folgert, daß der Stoß. von Weiten ber kam. Zu Port 
au Prince wurden Ban deutlich zwei Stöße verfpürt, des 
ren zweiter drei Minuten, der erſte aber nicht ſo lange 
dauerte, Alles eilte fogleich, aus den Häuſern zu fommen, 
und bie erſchteckte Bevoͤllerung füllte die Etraßen. Hätten 
de Stöbe nur ein wenig länger gedauert, jo wäre Port 
au Prince, nach dem +Patriote,- der Schauplog eines ähte 
lichen Unglüds, wie im 5. 1770, geweſen, deſſen fchaurige 
Erinnerung auch fogleich alle Grmürher durchdrang. Der 
» Patriot» verficdert, daß faum ein Haus oder eine Mauer 
in Port au Prince fei, welche nicht etwas gelitten hätten. 
Manche Häufer ud ſaſt unbewohnbar geworden. Die Bor 
derfeite des Senatshaufes, an welcher fid dad Mappen der 
Republik befindet, ift losgeriffen nnd zerbrochen; Das Innere 
blieb unverletzt. Am daranf folgenden Samdtage und Son 
» tage erfolgten abermalige Erbflöge. Die Melle wurde ums 
terbrodyen;, die Auweſenden rannten nad allen Richtungen, 
während viele Frauenzimmer iu Ohnmacht fielen, Ar Mons 
tage um 12 Uhr und am Dinstage wurden wiederum Erd⸗ 
ſtoͤße verſpurt; es fchien feitdem den "Einwohnern, ald cb 
fie, wie der Patriete⸗ ſſch ausdrückt, auf einem fortmäb- 
rend zisteruden und Iebefiden Boten gingen. Die Wittes 
rung war Diefe ganze Zeit über verändertich, bald Außerit 
heiß, bald regnicht, bald heiter, bald ſturmverlündeud. — 
Ein Schreiben aud der Stadt St. Marc meidet, daß man 
dort das Erdbeben fehr ſtark verfpürte, und daß einige Häus 
fer zerjtört, viele aber bedeutend befchädigt wurden. Bon 
Menfchenverluft wird nichts gefagt. Zu Gouaives waren 
die Erpflöße noch viel heftiger,“ und der größere Theil der 
Häufer fürzte ein. Gleichzeitig brach eine. Feuerebrunft 
and, während fein Tropfen Waffer in ber Stadt war. Alle 
Häuser, welche nicht miederbrannten , litten durch dad Erbs 
beben. Die Kirdye, das Gefänguniß, der Natienalpalaft, 
ter Schatz umd das Arjenal wurden fämmtlich vernichtet. 
Nech am antern Morgen erfolgte ein gewaltiger Erdftoß. 
° Die- Zahl der Tedten und Berwundeten war noch nicht er 
mittelr. Alle Gefangenen, welche nicht in den Trümmern 
des" Gefängniſſes begraben wurden, waren entwifcht. — 
Weiterhin weldet der „New-Dorf Fipreß: Die Stadt Cape 
Haytien if gänzlich verſchwün en, ‚nub mit-ihr zwei Drittel 
der Bevölkerung.” Die Fainikien, welche eutfommen konu⸗ 
ten, find nach Föffette geflohh, Wo, fie fih ohne Obdach, 
ohne Kleidung und chne Lebensmittel befinden, Der präfis 
dent von Haytihat den Aerzten und Hoſpitalbeamten bes 
fehlen, die Stadt Port an Prince unverzüglidy zu verlaffen, 
um den unglüdlichen Beiftaud zu leiiten. Andere Hülfe als 
fer Art jollte fofort zur See dahin geichicdt werden. — 
Nachſchrift. Wir fügen zu obigen traurigen Nachrichten 
aus Gape Haytien noch hinzu, daß wenige Stunden vor 
der Abfahrt ded Gapitänd Morris ein Courier aus jener 


Stadt in ‚Port au Prince mit ber Trauerfunde eintraf, 
daß nach dem Erbbeben ein Feuer ausbrach, welches am 
Montag (9. May) dad Pulvermagazin und mir ibn den 
unglüdlihen Neft der Einwohner vernichtete, die dem Erb» 
beben entfommen waren. Die Städte St. Niolad und 
Port Pair follen gleichfalls zertört fein. Aus andern Theis 
ien der Juſel harte man, als Gapitän Morris abfuhr, noch 
feine Nachricht; man muthmaßt aber, daß alle Städte im 
Nordtheile der Juſel ein Trummerhaufe ſeien 


—— —ñ —ñ— 


Franz Liszt au Heinrich Seine, 


Driginalbrıef, mitzethelit von’ Eduard Wege.) 
iu > 


(Schluß) - 

Um aber biefen feierlichen Ton, der fa wie ein Bor 
wurf Mingt, während ich Ihnen im Begentheil den liebe⸗ 
voten Dank ſchulde, zu verlaffen, wiffen Sie wer in dies 
fem Augenblicke meine Stedenpferde find, die ich mit Vor⸗ 
hebe umfaffe ? D, dieemal bin ich gewiß fiher, aß Sie 
nichtd zu wideripredien finden werden, es find dieſe alten 
ehernen Pferde, diefe traurigen Wanderer, welche fo viele 
Gegenden und Dinge gefehen haben und bei dem Fall von 
vier Reichen zugegen waren! es find jene Lieblinge ber 
Großen, die Konftantin nicht laffen wollte, er ter Rom 
ließ! die Dandolo wicht ausſchlug, er, der Konftautinopel 
ausfchlug!- und die Napoleon haben wollte, er, ber bie Welt 
hatte! Hier find‘ fie num an ihren alten Wohnert zurüdges 
fehrt; die Pforten von Sankt Markus Effnen ſich noch un» 
ter ihren Füßen. Welche feltiame Veränderung hat fid) 
während ihrer furrjen Abweſeuheit ergeben! wo iſt denn der 
Doge? mo find die Patrizier, die ihm zum Gefolge diens 
sen ? wer it died Volk, das gleichgültig und ſchweigſam auf 
den marmornen Borpläen, unter den Kuppeln von Moſaik 
einhergeht ? der Pallaft it verödet, ter Pas if ſtumm; 
fein Giegeögeiärei mehr, fein Jauchzeu; Größe, Berberbs 
uf, Screden und Nuhm, Alles ift in den Abgrund ber 
Vergangenheit geſtürzt. Faliero's ſchwarzer Schleier hat 
ſich über die ganze Republik gebreitet ; eine ungehörte Sprache 
durchſchallt die Yufı; die edelu Renner erkennen die gewehn⸗ 
ten Stimmen wicht wieder; nur nech ba oben fehen fie anf 
feiner afrifanifhen Eäule ihren alten eheruen Gefährten, 
den geflügelten Löwen von Eanfı Marlud, der immer nod) 
die Fluthen überfchaut. , » 

Ich tänfche mich, es gibt noch andere Freunde, die Ih—⸗ 
nen bleiben, diefe zahmen Vögel, dieſe zurranlichen Tauben, 
die ohne Furcht um fie flattern und ſich wie ebedem auf 
ihrer regungelofen Mähnen niederlaffen. Die geflügelte Res 
publif, welde ihren Uriprung den ſymboliſchen Spielen des 
Kardoligiemus verkaufte, besticht mach, jung und lebendig, 
nachdem die andere längit “aufgehört. hatte zu ſeyn. Der 
Staat, der mit fo viel Ehrgjalt für feine Nahrung forgte 
ift nicht mehr, aber tn eh ltr größten Unfälle hat 
ſich das Bosf der vielgeltebtent Tpgel erinnert. . Jeder, arm 
eder. reich, ‚bat feinen Theil gegeben, Tamız fie nicht das 
Unglüd der Zeit gewahr- würden und fortführen über "der 
Rerbenden Stadt zu fchweben, wie dad Audenfen einer las 
chenden Zugend über dem Fahlen Haupte eines fdylaftruns 
fenen Breijee. 

Eind Eie je in Venedig geweien ? find Sie je auf 
ben fchläfrigen Gewäffern in-der ſchwarzen Gondel dem Ca⸗ 
nalazzo, oder ben lifern der Giudecca entlang geglitten ? 
Haben Sie das. Gewicht von Jahrhunderten auf Ihrer zer⸗ 


-„Nein, Kind, ed war unfer 


fchmetterten zum laften gefühlt * haben Sir biefe warme 
und dumpfe kuft geathmet, die Sie beflemmt und in eine 
unbegreiflihe Mattigkeit verfegt? haben Sie die Strahlen 
bed Mondes ihre bleichen Tinten auf die Bleikuppeln des 
alten Sanft Markus werfen jehen? Hat Ihr Ohr, beum- 
rubigt durdy dieſes Schweigen des Todes, dad Geräuſch 
gelucht, wie das Auge in ber Finfterniß eined Kerlers das 
Fichte fucht ? Ya, ohne Zweifel. Dann fennen Sie vieleicht, 


- was es am poetiich troflofeften auf der Welt gibt. 


tionen des fentimentalen Touriften” ja "fallen und das if 
eben nicht fehr Ihre noch meine Sad, Uebrigens läutet 
die Glocke der Kapuziner zum mitternächtlichen Gotteddienft, 
das ift die Stunde; wo ich meine Dfeife von Stehginfter 
auf der riva degli Schiavoni rauche, indem ich weich zumeie 
len‘ frage, was doch die geheime Gewalt ift, die und ges 
nähert hat, fie, die arme Binfe aus den Sämpfen des adrias 
tifchen Meeres und mich, dad Kind der Donau, um zer⸗ 
brocden zu werben, fie durch mich, dieſen Abend, nachdem 
fie mir gedient haben wird, eine Stunde leeren Träumereien 
nachzuhaͤngen, und ich morgen dburd eine unbefanhte Hand, 
nadıdem ich zu was gedient haben werde? Sch weiß es 


nicht. 
$ Liszt. 


Ich glaube aber, ich 'bin im MN in die Erflamas 





Einbeimitches. 
: (Singefanbt.) 

3 Es wäre jebt an der Zeit, befonders da fid) 
ſchon eine verehrliche Comite zum heurigen Volks⸗ 
feite. conftarirt bat, den Jüdenbühl einftweilen 
umzutaufen, um im Kal die Sandmwüfte auf dem 
Ludwigsfeld immer größer wird fo daß man 
immer meer Etaub einfchluden müßte, " einen 
andern zweckgemäßen, des Feſtes würdigen Dat 
in. Bereitfchafe bätte. Der Judenbühl, in The: 
refica- Hain umgewandelt, würde alled darbieten, 
was an Mat Dazu nöthig ift, beſonders da das 
koſtſpielige ud zweckloſe Rennen nicht mehr 
ſtattfindet. 

Bon einigen dem Staub feind, der Ge— 
ſundheit aber fiir andere wohlbedachten 
Mirbürgern Nürnbergs und der Um— 
gegend. ‚ 


DVrannichfaltigeb. 


Eine junge Romanheldin war. ins Waffe? geftürzt, und 
fchen dem Ertrinfen nahe, als plögich A Hetter fie dem 
nahen Tode entriß, und ohnmächtig nadı Plaufe trug. Bei 
ihrem Erwachen erflärte fie ihrer Kamil:e jogleich, daß Sie 
ihren Rettir, oder uſemals beirathen wolle. — „Mein find, 
ſprach der Bater, „Das iſt nicht möglich" — Warum nicht ? 
Iſt er deun ſchon verheirarher? — „Nein,“ ft es vielleicht 
ber junge Menfch, der in unferer Nacbaricaft wohnt? — 
Kenfeundländter Bullen: 
beiger!« 

Ein Bräuer von N. war ein fudirter Mann, und 
in ſemer Wohnſtube war uebſt einem großen Vorrath ges 


Ieinten Mader Auch. ein: großer ‚fchäner Erdglobus zu ſehen. 
er 


rdglobus war ‚für ben Bräumicel ein. ganz unbes, 


kanntes „Ding; 
„Hans Herr! was ift denu- das für ein: Inftrument ?° Das 
iſt eine Weltkugel ! antwortete ber Bräuer. . „Ad! verfeßte 
der Bräumicel, eine Weitfugel, fo ſeyd doch andy fo 
gut, und zeigt mir die Weltkegell« . 


Im Sahr 1794 wurde im Preußiichen die Feier eines 
mit Fraukreich abgeichlofenen Separatfriedens auch kirch⸗ 
lich begangen. Da led ſich unter anderm ein. Prediger 
alfo vernehmen Ihr, geliebte Zuhörer, habt Vorzüge vor 
vielen andern. gehabt, und feyd Gott dafür Dank ſchuldig. 
Mir haben gefäet und geerntet; wir haben ‚Haus und Hof 
behalten, und es iſt — Gott Lob! — aud noch viel 
liebes Vieh unter ung! ee 


en 
—Anzeiqgen. 
Hüber'ſcher Wirthſchafts-Garten 
in der Schildgaſſe. 


Heute Dienitag Abends 8. Uhr " 
Gefangd-Unterhaltung 
Se von Herrn — 
Julius Sprenger aus Königsberg, 
wozu ergebenſt einladet 
Wittwe Huber. 





Vertoren. 

Montag Abends wurde vom Horns⸗Zwinger hinter ber 
Manier: bi6 in den Peunshof, ein filberner Damen Armring, 
in ‚Form einer Kette, verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten , benfelben gegen eine Velohnung in Mro. 992 auf 
dem Steig zurücd zu bringen. £ 








—Zu verfaufen 


Eine Drehbanf iſt billig zu verfaufen in der Schlot⸗ 


ſegergoſſe Nro. 1433. 





Verloren. 

Ein Notizenbuch, auf der einen Erite ein Blumenkrug 
mit Blumen in Emaille in fAmarzen Horn eingelegt, wurde 
Diefen Morgen von dem yon Holzſchuher'ſchen Haufe durch 
beu Laufer⸗ESchlagthurm bis zur hinteren Beckſchlagergaſſe 
verloren, Der rebliche Finder wird gebeten, ſolches gegen 
gute Belohnung im Bayerſchen Hof abzugeben, 


Zur Nachricht. 


Der auf. Mittwoch den 22, d. M. anzefehte Verkaufe⸗ 
Termin des Hauſes L. Nro. 151 iſt bie auf weiteres’ cine 
geiteftt. J 





Anzeige... 
Der ruffifcye Dreiſpann, oder: die blauen Augen, 
mit Singitimme und Guitarrebeglcitung find lithographirt um 


6 fr. pr.Eremplar, in der Winterihen Buchhandhung und 
bei Unterztichnetem zu haben. i 


Sulius Sprenger. wohnhaft 
Nro. 1199 in der Neuengaſſe. 
Zu vermisthen. 
In der Kaiferftraffe Nro. 140 it in der zweiten @tage 


— 





er deutete. daher auf denſelben und fragte: » 


» ». Frankfurt. 


-br. Römer, Hr. Schelfmann, Hr. 


eine Schöne und freundliche Wohnung an eine life Famille 
am Ziel Allerheiligen zu vermierbhen. . . 


KRapital-Gefud. 

- Eilftaufend Gulden werden auf erfte Hypor 
thek zu entnehmen gefucht. , Hierauf Reflektirende 
belieben ſich fchriftlic in freien Briefen, bezeicy 
ner B. K.- au die Redaktion d. BE. zuwenden. 





‘ Anzeige. 

Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen: 
Quittungsbüͤchlein! 

Ein unentbehrliched Handbuch .für aile, welche in ESterbe⸗ 
faffen legen, mo man nicht nur ſogleich ſehen, wie viel 
man bisher bezahlt, ſondern auch jede gemachte Zahlung 
ſogleich durch Quittung nachweiſen kann. 

Preis 6 fr. 
George Winter. 
S. 544. 


m — — — — — — — 


Augekom mene (fremde 
vom 19. Jung i842. 

(Bapyr. Hof.) Hr. Graf von der Goly and Düffeldorf. 
Schoneg ». Chalond, Hr. Wedefind ». Köln, Hr. Schmidt» Bre 
üteh, KH. — (Rothe Ro.) Hr. Giulini, Fabrifbefiger v. Mann- 
heim. — (Mitt. Hof.y Hr. v. Todenwarth. Pieut. 2. Caſſel. Irhr. 
v. Aufieh, Kittergutsdeiger v. Aufſer. Hr. Pöhler-». Plauen, Hr. 
v. Pofern v. Leipug, Alte. — (Strauß) Hr Doret, ?. k. priv. 
Fabrifinhater v. Bervierd, Hr. Dberfram, Gefandticafts : Atiache 
Hr. Dr. Botbe m. Fam. v. Leipzig. rim. Hein o. 
Bambera. Hr. EdhM v. Berlin, Sr. Braf v. Barmen. Hr. Morme 
v. Zranffurt. Hr. Oberhof v. Ludenſcheid, Hr: Roſenſtein ©. Frant: 
furt, Hr. Brauufchmeig v. Leipzig. Hr Sondheim v. Würzburg, 
Kflre. — (Blaue Blode.) Hr. d'Ordenni. Gonful m. Fam von 
Leipziv. Hr. Hahn, Part. m. Fam, v. Piraus." Hr. Auner, Pönigl. 
Schioävermalter v. Bamberg. r. Gentil v. Alpenau, Hr. Gehlert 
r. Horiteın, Pfarrer. Hr. Rauert Buchdrucker v. Sorau. Hr. Te 
fer, Hr. Monaiſcholl. Hr. Raſcher, Hr. Tanıra, Gonditer ». Chur. 
(Rothe Hab.) Hr. Strebed v. Rachen, Hr. Waver ». Sulzbach. 
Klier. Hr. Schmidt, Control. v. Bergjaßern — (Stadiärlagens 

Popp, Stud.. u. Hr. Dr.. Er: 
hatdt v. Erlangen — Wondfchein z. ®)- Hr, John, Eand. v. 
Breslau.» Hr. Hedtel, Ponftallmeiiter v. Korb. Hr. Prof. Zleiſch⸗ 
mann u, Hr. Dr. Roſenmulier v. Erlangen. 


COURSE. 
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Nurnberger Zeitung 


Medaltrur: @rerae 
Winter. — Drad, 
Berlög und Erpebitium 

Der Eummelinen 


mwärtige 3 Rreupr am 
NCHDMUMER BELdEN,, 





IX. Jahrgang Nro. 173. 


(Achatius.) 


Mittwoch 22. Juny 1842. . 





Le Bei heranuahendem Quartal laden wir zum Abonnement auf diefe Blätter unter den 
neben den Titel angegebenen Bedingungen ergeben ein, mit der Bemerkung, daß die 
neuen Prämumeranten von ihrem Eintritt an bid zum’ Beginn des kommenden Quartals die bis 


dahin erfcheinenden Nummern gratid erhalten. 


Die Erped- der Nürnberger Zeitung. 





, Bayern. Am 12. Juny Abends 10 Uhr fiel zu 
Dingolfing zwifchen den beiden Brüdern Sebaftian und Jos 
-Janı Seidt, ledige Taglöhnersſöhne von dort, in ihrer 
Wohnung ein Streit vor, wobei Leßterer von Erſterem 
durch einen Meſſerſtich in die Bruft getödter wurde. Der 
"Thäter ift bereits verhaftet. 

Preußen. (Coblenz, 15. Juny.) Mit der Eröffs 
nung der Badeſaiſon in Ems wiederholt ſich auch dieſes 


Jahr das betrübende Schauſpiel, daß hieſige Bürger und 
Handwerker an Sonntagen hinübereilen, um am grünen 


Tiſche das mühſam in der Woche Erworbene in wenigen 


Augenblicken zu verlieren. Es werden Mapregeln getroffen 
“tung euthalt folgende Todesanzeige: 


werden, daß bie Namen aller biefigen Handwerker, welche 
fih in Ems am grünen Tiſch berreffen laffen, öffentlid) zur 
Kunde ihrer Mitbürger gebracht werden. j 
Berlin, 11, Juny. Nach einer VBerorbaung vom 
2. April 1842 fell die Beſtimmung ded Allgemeinen Lands 
“rechts: „daß Geſellen, welche au den zur Arbeit beitimmten 
Tagen nicht arbeiten. wollen, jondern lieber fpazieren geben, 
nt Gefängnißfrafe von 3 — 14 Tagen beitraft werden 
follen,* überall in Anwendung kommen. £ 
--— Sn Berichten aus Düffeldorf vom 16. Juny 
in der »Elberf. Ztg.- heißt es bezüglich des neulichen Bram 
bes: Es fehlt und nicht an Sprigen, jedoch an Waſſer und 
Thatigkeit derfelben, überhaupt an einem das Loſchweſen leis 
tenden Organ. Daß das Feuer fich nicht auf das Militärs 
Hofpital u. f. w. verbreitete, hieran waren die gümtigen 
Momente Schuld, dad dad Waarenlager eine die und feite 
Mauer befaß, innerhalb welcher die Gluth, ohne ſich vers 
breiten zu können, nadı Zujammenfallen des Daches, gebuus 
ben gehalten wurde ; ferner, daß Winpftille befand und die 
Mauer des bedrohten Seitenflügeld des Lazareths feuerftit 
war. Es bleibt hinſichtlich der Organiſation unfere Löſch⸗ 
anftalten fehr viel zu wünſchen übrig, um größere Berwüs 
Rungen abzuhalten, wenn 5. B. die enggebauten und wenis 
ger zugänglichen Straßen durch Feuer bedroht werden ſoll⸗ 
ten. Nicht minder ift zu rügen, daß dem Raubanfällen des 
Pöbeld nicht frühzeitig geung Einhalt gethan werden koun⸗ 
te, denn bevor Durch Polizer und Militär die auf die Stra⸗ 
den gebrachten Mobilien bewacht werben fonnten, wurden 
die beſtürzteu Bewohner der nächſten Nachbarſchaft von 
euer. Gruxve gemeinen Gefindeld gemaltfam überfallen und 
unter dem Bormaude, retten zu wollen, nicht nur in dem 
Grade beftohten, ‚daß manchen mich ein Hemde gelaffen 
wurde, fonbern dag ſelbſt abſichtlich alles zerträmmert wurs 


‚schließt jetzt ein Grab. 


de, was nicht Begenftand der Nettung werben Fonute und 
brauchte... Was bat Duſſeldorf von einem folchen Gefindel 
u erwarten, wenn, was Gott verhüten wolle, größeres 
nglüd über diefe Stade einbredyen folte? — Hoffentlich 
werden die jegt gemachten Erfahrungen einen Fingerzeig zur 
Abhütfe folder Raͤubereien abgeben. 

Gopberzogtbum Heſſen. (Darmftabt, 18. Juny.) 
Wie wir veruchmen, hat die zweite Kammer der Stände 
geitern den Borfchlag der Regierung, die Haupteifenbabnen 
des Großhrrzogthumd auf Staatsfoften zu erbauen, durch 
Stimmenmehrheit angenommen, 

Kurheſſen. (Danau, 19. Juny) Die hiefige Zeis 

‚In Homberg 
brach, wie öffentliche Blätter bereits gemeldet haben , in 
der Nadır vom 9. auf den 10. d. M. Feuer aud. Meine 
brave einzige, an den Bädermeifter Fink verheirärbete 
Schweſter war et, die das Unglück hatte, mit brei ers. 
wachienen Kıudern in den Flammen den Tod zu finden. 
Beim Wegräumen des Scutted fand ſich der Leidmam — 
0, es iſt graßlich! — ohne Beine, Arme und Geſicht, und 
von den Kindern einige Knochen. Diefe Ueberreſte um: 
Der furchtbare Tod meiner Schwe⸗ 
fer, die ich über Alles liebte, und die mit feltener Ges 
fa;wifterliibe an mir hing, wird mir bis and Lebensende 
vor Augen fchweben. Verwandten und Defannten wollte 
ich von Diefem großen, für mich unerjeglichen Berluft Nach⸗ 
richt geben. Kaſſel, am 14. Juny 1842. Ritter, 
Oberpoſtamts⸗Aſſiſtent. 
- Holſtein. (Altona, 16. Juny.) In der heute ſtatt⸗ 
gefundenen ————— ber Altona⸗Kieler Eiſen⸗ 
dahn⸗JIutereſſeuten bar ſich die Geſellſchaft, dem Vernehmen 
nah, uater dem Namen Chriſtian's VIII. Oſtiee-Bahn; 
konſtituirt. Im Laufe von zwei Jahren glaubt map die. 
Bahn vollendet zu haben. 

Samburg, 16. Jung Die Bremer Truppen, welche 
feir dem 9. Mai, alfo über 5 Wochen, bier waren, und 
fo bereitwillig den fo ſchweren Dienit bei den Branditellen 
mit unjerer —E getheilt haben, find vorgeſtern Mit⸗ 
tag um 2 Uhr wieder nach Bremen zurüdgegangen. Der 
Kommandant, Dberft v. Stephani, hatte die Dffyiere zum 
Diner in feinem Haufe fo wie der hauſeatiſche Verein die: 
felben zum Frühflüd in der London Tavern eingeladen, bei 
wetter Gelegenheit von unferer Seite oft bie Gefühle ter 
inuigſten Dankbarfeir gegen Bremen und feine braven Irurs 
pen ansgeſprochen worden find. Um den, Truppen bern 


Abmarfch das Geleit zu geben, hatte ſich ber Oberſt, der 
Dperftskientenant, der Major nnferer —— mit ihren 
Adjutanten, fo wie noch einige andere Offiziere, an ber 
Millernthordwache verfammelt, wohin auch, dad Mufif:Eorps‘ 
Horniften und Zamboure, beordert ware, Um 1',%, Ubr 
marfchirte der Major Reuter mit feinen Truppen Kbeiläufig 
2 Gompagnieen), wit anferer Mufit an der Spige, aus dem 
Lager ab; der Oberſt mit den übrigen Dffigierem ging dens 
felben entgegen, und blieb dem Major Reuter zur Zeite, 
und fo marjchirte man gemeinichaftlih zum Dampfichif, 
indem das gefammte Mufit: und HornifteusGorps ben bes 
liehren Bremer Marſch fpiefte. * Nachdem die Truppen vor‘ 


dem Dberften defilirt waren, wurden fle — — und 


um.2 Uhr fuhren fie unter lautem Hurrab-Rufen, und nadıs 
dem der Dberft das Bremer Bataillon hatte hoch leben laſſen, 
wozu dad Mufl:Gorrs deu Tuſch fpielte, ab. Noch einige 
Zeit blieb unfer OffigiersCorps au der Fähre. ſtehen, und 
dad Winfen mit Hüten und Tüchern, fo wie das Hurrah⸗ 
Rufen und Muficiren dauerte fort, fo lange man ſich ſehen 
konnte. h i 
. Dänemark. (Roppenhagen, 13. Inny.) Nach 
der neuen Armee-Reform ift die Totaiſtärke der Armee auf 
—— folgende: Die Artillerie-Brigade, außer dem 
eugs Etat (Handwerker) 3409 Mann. Tas Ingenieurs 
Torps 289 Mann. Die Feibgarde zu Pferde und die Gars 
des Hufaren 494 Mann. 6 Dragoıfer sRegimenter 3462 
Mann. 17 Infanterie » und 5 Jäger» Barailone 15906 
Mann. Die Teibgarde zu Fuß 500 Mann. Zufammen 
24150 Mann. — 
Spanien. (Madrid, 9. Juny) Die Wahrheit in 
Betreff des angeblichen, durch mehrere Zeitungen verbreiter 
ten, Schreibens der Königin Ehriſtine an ihre Tochter Iſa⸗ 
bella ift jegt befannt. Die Infautin Garlota, welche bei 
diefem Facium verleumdet wurde, hat in wiehrere Journale 
ein durch den Grafen von Carſent unterzeichnered Dementi 
einrücden laffen. Der wahre Berfoffer dieſes Schreibens 
nnd mehrer andern iſt eim fehr ausgezeichneter und fehr 
geiftreicher fegirimiftifcher Schriftfleller, Hr. Nerrement. Er 
hat wehl herzlich lachen müffen Über die Wichtigkeit, bie 
mar politifchen Gorrefpondenzen brilegte, deren Duelle Nies 
wand beffer fannte als er. ri 
Bon der fpanifhen Gränze, 12. Juny. Felip, 
der Guerilla» Anführer it Katalonien, ift am 3. an der 
Epite von 60 Mann in die Stadt Ripoll gedrungen; hat 
den Fonftitutionellen Alcaden gefangen genommen, die Mili⸗ 
zen⸗Kapitaine und mehrere reiche Fabtifanten ‚der Patrios 
‚ten anfgehoben und einen“ Poften von 14 Mann, der bie. 
ne Sefosung bildet, entwaffnet. Der von dem Borges 
allenen in Kenntniß gene Poſten von Campdevanol, zog 
ieich nach Ort und Strelle. Bei frinee Annäherung floh 
Slip, feinen Raub wit ſich nehmend. Der ganze Bezirk 
von Oliot hat fid in hr rd Pain un die Bande zu 
verfolgen. '— Der Bediente bed General Urbiötondo hat die 
Flucht ergriffen. und die. Popiere feines Herten milgenoms 
ment; ed follen fich barımter Papiere von höchter Wichtigs 
feit befinden, die anf die Begebenheiten ded Monats Dftos 
ber 1841 ein helles Licht werfen, Trotz ben Rachtorſchun⸗ 
gen der Polizei iſt er nicht eingebracht worden und hat ver⸗ 
muthlich die Gränze überſchritten. 
Großbritannien. Kondou, 15. Juny.) Aus 
Portssmouih wird berichtet, daß bie Regierung ſich gegen 
die Mannſchaft des Schiffts Pique,“ ‚welcher. diefer Tage, 
nachdem, die fönigl. Proclamation wegen der nicht wollwich⸗ 
tigen Goldfläde bereits erlafien war, ausbezahlt wurde, fehr 


unräühmlich benommen habe, indem biefen armen Reuten ihr 
fänmtlicher Sold in zu leichten Sovereignd aueberahlt wori 
den fei, fo daß, fie beim Auswechſeln an ver Eifenbahn⸗ 
Siotion 16. von jcdem Städt I Shil: eingebüßt Kästen... 
a, 14. Iunp.i. Die deutſche Operngelellichaft im Con 
ventgarden ⸗ Theater ſetzt idre Vorſtelungen auf eigene Rech ⸗ 
nung fort, nachdem ihr Direftor ſich entfernt und das Pers 
fonal fich felbit überlaffen hat, Sie gab am Mittwoch 
Mieyerbeerd „Nobert“, worin der Tenorift Breiting zum 
legtenmal bier auftrat, Staudigl gab den Bertram,’ m 
Schodel die. Iſabella und Mad. Stödl-Heinefetter die n 
Das Sms war zahfreich deſucht z 

- Wraufreib. (Paris, 15. Jum ) Man liest im 
Journal von Bergerat eine Aufündigung, welde gewiß 
manche junge Perfonen vom Grande "interefficen wird. 
„Radıricht an das Publifum. — Der Hr. Bicomte te ka⸗ 
peyriere, von Koͤnigen und Fürften, Bilhöfen uud Kar 
dinälen abitammend, und der vormald über Leben und Tod 
zu entſcheiden hatte, fan dem Privilegium, Geld fchlas 
gen zu dürfen, den Vorrang über den hoben Adel has, mit 


‚einem Worte durdy feine, Geburt zu den erſten Familien 


Frantreiche gehört, indem er von Pharamund abflammt, 
bietet feine Titel ud feine Größe einem ehrbaren Fräuleliı 
von Stande art, welche ftch zu verehelichen geneigt wäre. 
Schlanfer Wudye, anfgewedter Geiſt, volllommene Lies 
benswürdigfeit, im Befige alles deſſen, was erforderlich 
it, das Herz und Gemürh einer jungen Frau zu feffeln, 
wäre es Schade, wenn er ungefannt bliebe. Für nähere 
Nahreifungen wende man ſich an die Expedition des Jour⸗ 
nald von Bergerac. . . 

— 16. Inny. Marſchall Soult bat rin Nundfchreiben 
an die Befehlehaber der Gensd’armerie erlaffen, damit wäh: 
rend ber Mahloperationen die Gensd’armen überall den bürs 
gerlihen Behörden zur Verfügung fliehen. — Die meiten 
Perfonen, welche bei der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe entweder 
nahe Verwandte eimbäßten, ober felbft mehr oder minder 
ſchwer verwundet wurden, follen in eine friedliche Berftän« 
dıgung mit der Gifenbahngefelfchaft eingewilligt haben. — 
Es ſcheint gewiß, daß General Bugeand nicht einmal für 
die Tage ber Wahlen Algerien wird verlaffen können, und 
daß überhaupt im Laufe diefes Jahres an feine Ruckkeht 
richt zu denken iſt. 

Toulon, 12. Juny. Der berühmte Liszt iſt am 9. 
b., beiapen mit den Rubeln Rußlands, von amburg zu 
Düufirhen angetommen. Am 10. it er mit der Poſt nach 
Paris abgereift. Er mar mit einem öfterreichiihen Paſſe 
verjehen, in meldem dad Signalement aus dem Grunde 
weggelaffen war, weil der Inhaber Ruf genug habe, um 
überall betaunt zu fein, eelebritate sun sut nötus, . i 

+ Stalien. (Rom, 31. May) Dem vereinten und an 
geftrengteiten Bemühungen mehrerer Deutichen- Diplomaten 
tft ed gelungen, durch ıhre Interceffiom ‚bei den geifklichen 
Tribunalen für Die des Kirchenfrevels überwieſene Deurfche 
Baronin eime'milde, ſtatt der geſetzlichen Strafe auézu⸗ 
wirfen. Die Dame hat das geraubte Gut der Kirche von 
Santa Erote in Gerufalemme wieder erftarten, eine ans 
ſehnliche Geldbuße erlegen umd Nom mit der polizeilichen 
— verlaffen muſſen, ſich hier nie wieder ſehen zu 
aflen. = 
, Kürfet, Feucroͤbrunſt in Salonici,. — Ans Salonicht 
Ben man vom 20. May: Am 17. vd. am 9%, Uhr 
rach plößlich mit eimer großen Heftigfeit in einem im 
Türkifchen DBiertel gelegenen Haufe Feuer aus. In wenis 
gen Augenbliden machte der Teand fchredtiche Fortichrfite; 


“. 
‚ein Heerb bei ſich über ‚einen. bebentenben Damm 00h, 
und * ia A war —8* luͤcklicher Weiſe er⸗ 
laubten zahlreiche mit einer bemerkenswerthen Schnelligkeit 
durch die Sorgfalt ded Geuverneurs geſammelte und euigſt 
am: die- Stelle des Unglucks gebrachte Hulfsmittel das Feuer 
u umzingeln und ſich mach Verlauf einiget Standen des⸗ 
feiben. gs breriſtern. Allein dies gelang nicht ohne Mühe 
und ungeachtet eines ſtarken Negend, der am Morgen fiel, 
beburfte ed .ded ganzen Eifers und Muths ber ürbeiter, 
welche durch bie mart bed Paſcha angefeuert wur⸗ 
den, um ſich bed Feuers zu bemeiſtern. 





Muff und Buff. 


Eine rährende Geſchichte. 


Ich wil bir, mein geneigter Leſer, eine ganz einfache 
Geſchichte von nem Menfchen und von einem Hunte erzähs 


fen, nicht von einem außerordentichen Menfchen, ber auf, 


dem Felde der Ehre, oder auf-jenem der Wiſſenſchaft oder 
Kunft gefiegt hat, jondern von einem fchlichten armen Teu⸗ 
fel, — nicht von, einem Hunde, der. hundert beipunberuße 
werthe Kunſtſtücke gefaunt hat, fondern. von einen gan 


gemöhnlichen, nicht einmal ſchönen Hunde, - Diefer Menſch 


aber. und dieſer Hund liebten ſich wechfelmeife gleich, R4 
waren zwei Freunde, was bei den Menſchen fehr felten iſt; 
bei denen gewöhnlich nur Einer der Freund bed Antern 
it. Beide liebten fih um ſo mehr, old fie von Niemand 
Antern geliebt wurden; denn außer dem, daß Beide häßlich 
waren, waren fie aud arm. Sie frühſtückten fehr felten, 
mittagmahlten batb fchlecht, bald mittelmäßig, wie ed ber 
Zufall gab, und außen zu Abend niemals, Diele letzte Mahl 
zeit "a ihnen ver Schlaf, aber nicht in einem Bette, 
denn Beide, der Mann unb der Hund, lauerten ſich ger 
mwöhnlic anf altes Stroh, das fie irgendwo. aus geſchüttet 
fanden, oder das ihnen manche barmherzige Seele abſicht⸗ 
lich unter ein Hausthor hinftreuen ließ. 

Der Mann hieß Muff und ber Hund Puff. Muff 
übte alle Handwerke aus, weil er feines recht gelernt hatte. 
Er murde meiftens für gefingen Lehn zu ben ermübendften 
Arbeiten gebraudıt. Puff fonnte gar uichts, nicht einmal 
aufwarten, ex. folgte wur feinem Herrn überall, theilte mit 
ihm fein Brod, tete ihm die Hände, erwärmte ihm bei 
Radıt die Füge, und Tiebte ihn. Eines Winters wurde 
Puff kranf. Muff wargegwungen, ihn zwei ganze Tage 
auf einem Strohhaufen allein diegen zu laſſen. Um dfisten 
Tage fand ſich aber fein Strob mehr, und der arme Puff 
zitterte vor Fieberfron auf der feuchten Erde. Muffern 
ihn zu einem Tbierarzt, um ihn pflegen und heilen zu late 
fen." Der Thierarzt forderte die Begablung für acht Tage 

vorhinein. Muff verkaufte: feine Weſte und fein -dritees 
Hemd, um diefer Forderung Genüge zu’teiften. 
Aber Puff's Krankheit war ſchwer, umb zog ſich in 
" die Large. Muff befuchte feinen Hund zäglic und bradıte 
jede Stunde, in welcher er eben feine Arbeit hatte, bei. feis 
nem Freunde zu. Aber ein Krieg begann und Muff 
wurde zum Soldaten genommen. Das bätte ben armen 
Murf nun zwar ſehr erfreut, wenn ibm Puff hätte fol 
en fönuen, denn der Soldat bat Brod genug, ein Lager, 
leider, — aber Duff kounte ſich leider noch gar mc 
aufrecht halten, Muff verkaufte alfo alles, was er noch 
hatte, legte das Almoſen dazu, welches ihm noch einige Mits 


durch welches das Regiment gegogen war: 


letzterer Dper vor und, 


leid bunhite En ze Dinar 
Veh harte e he feinem nach ab. 

Dhs Regiment aͤnderte öfters feine Station, Muff 
hatte nur eime, Sorge: feinen Hund. Er ſparte ſich feine 
Lohauug Kreuzer für Kereuzer vom Munde ab, mid fchiefte 
das Erſparte von Zeit: zu Zeit dem Thierarzte, aber bie- 
pe * — er en lodern Kameraden anvers 
traut, der auf Urlaub na r Hauptſtadt gin 
böſe Menſch vertrank das un ae. ” ** 

Eines Tages befam Muff einen Brief, er war vier⸗ 
zehn Tage gelaufen, und trug die Eee Are Er, 

\ Brief war 
von dem Thierarzte, welcher ihm meldete, daß, wenn das 
Koſtgeld für den Hund, welcher bereits völlig gefund fei, 
nicht laugſtens binnen vierzehn Tagen begahlt jeyn würde, 
er fih gezwungen fühle, den Hund zu verfaufen. 

» Muff zitterte am ganzen Leibe, fein Herz zog fich zw - 
fammen, er tief mit-.bem Briefe im der Hand zu feinem 
Oberſten, aber, als er dort reden’ wollte, brach fich feine 
Stimme in ein unverſtäͤndliches Schludzen, er fonnte nur 
bad Unglüdspapier hinhalten und weinend ſchreien: „Puff, 
mein arıner Buff.“ 

5 Gortſetzung folgt.) 





. “ Einbeimitches. 
Cheater-Bericht. 


Die vergangenen Tage vom 11. bid 19. Juny brach⸗ 
ten und „Mobert der Teufel“ und zwei Mozart'ſche Toms 
dichtungen,, »Figaro's Hochzeit“ umd die „Entführang aus 
dem Serail,« und gaben und Gelegenheit, Herm Reis 
held eminente Gaben ald »Bertram,“ »Figaro⸗ und 
„Demin« zu bewundern. Schade, daß in „Robert der 
Teufel“ und der „Entführung fo gar fehr viel von dem 
anffer dem Gufte wirkenden Perfonate zu wümſchen übrig 
blieb, und nur damit iſt es zu entfchuldigen, wenn man 
in gerechter Eelbftichäßung und vier fchöne Nummern in der 
„Entführung“ entzogen hat. Wir haben einen Zertel von 
in welder Herr Reichel vor 
dritrhalb⸗ Jahren gaftirte, und vergfeichen Ihm mit dem 
jetzigen. Wo ſeyd ihr him, ibr Zeiten ? — Herr Reichel 
erfteute, ſich natürlicherweiie troß des herrlichen, ben ‘Theis 
terbeſuch Sehr hemmenden Wetters, des Tebhafteften Beifalis, 
fo mie ſchon die Leiſtungen unſers Orcheſters und ‘Meyers 
beers und Mozarıd Wunderklaͤnge uns Yo mauche Schwäche 
der Darfteller vergeffen laffen. — Rod müffen wir einer 
auffallenden Erſcheinunug, - der-Vorträge bed Herrn Gontras 
baifiten HindIe aus Wien, vergangenen Freitags, ge» 
denfen. Dieler Künſtler leiftet auf feinem ungefügen Ins 
frument das Unglaubliche, Möge er mehrfachen fchen 
Folge leiften und ſich nochmals hören laſſen. — Das dem 
mufttalifchen Theil der Vorftellung -vorgehende Stüd „des 
Malerd Meifterfüd« iR ſehr unterhaltend und ‚warb gut , 
gegeben, bejonderd erceirte Hr. Futiud ale „Girelamo.* 





’ p ı 4 
— Anzeigen. 
Stelte⸗Geſuch. 

Ein ſolides Mädchen, weiches in Nähen, Waſchen, 
Bügeln und allen weibfidren Mrbeisen weht ' erfahren. it, 
wünſcht bis naͤchſtes Ziel als Jungfer oder Erubrumäbden 
Uuterfunft- Näheres in den Baden 54 auf din grünen Markt. 


Verkaufs Anzeige und Empfehlung. 
Da ich mein Geſchäft nur noch kurze Zeit fortzus 
führen gedenfe, fo beabfichtige ich, mein, 

„in allen Schnitt: und Modewaaren‘“ 
noch immer fehr gut affortirtes Waarenlager zu 
herabgeſetzten Preißen zu verfaufen. Sch erlaube mir daher 
ein geehrtes Publitum zu recht zahlreichem Zuſpruch höflichſt 
einzuladen. \ 

Rürnberg, 1842. 
©. ©. Frnbaber. 


i VBerloren 

Eonntag Abends murde vom HorndImwinger hinter ber 
Drauer bis in dem Peunthof, ein filberner Damen Armring, 
in» Form einer Kette, verloren. Der redliche Finder wird 
gebeten , denielben gegen eine Belohnung in Nro. 992 auf 
dem Steig zurück zu bringen. 


Haus-⸗Verkauf. 

Ein am Hallplatz gelegenes, in gauz gutem Bauzuſtaude 
befindliches, für einen Gewerbtreibenden paſſendes mittels 
großes Haus, iſt zu verfaufen durch das —— 

Allgemeine Commiſſionẽ⸗Burcau von 
H. A. Goetz, 8. Nro. 771. 


Zu vermiethen. 


Ein Zimmer mit Bert und Möbeln it an einen ledigen 
Heren zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen die Koit 
billig dazu gegchen werden. Das Nähere in ber Erpes 
ditivn d. Blattes. 


vs Geſuſch. 

Ein geübter CartonagesArbeiter, der auch von der Buch⸗ 
pinderei Kenntniffe har, kann fogleich Unterkunft finden, — 
Das Nähere in der Erped, d. Blattes. - 


Lehrling: Befud. 

In eine Buchdruckerey, mit welcher eine Redaktion vers 
bunden if, -wird — unter Zuflhherung forgfältigiter Ausbil 
dung nnd Erlernung nicht einſeitiger Buchdruckerkunſt — ein 
mit gründfichen Vorkenntniſſen der deutſchen, fat. und franz. 
Sprache, guter Hanbichrift, und mit Zeugniffen feiner Eitts 
tichfeit verfebener, nicht über 15 Jahre alter, junger Menfch 
in die Lehre zu nehmen geſucht durch das 

Allgemeine CommiffionsBürcau von 
9. A. Goetz, 8, Nro. 771. 














giteratur 


Bei ©, Winter in Nürnberg, 5. Nro. 544 am. 


Rathhaus, it zu haben: 
Sammlungen 
leicht ansführbarer Vorſchriften 
zu ben fayöniten und elegantejten 


Strumpf-»- Rinde 


und andern feinen Stidereyen. 
Zwei Hefte, jedes 9 Fr. 


Abhaudlnug über eine beſondere Vegetation 


ter Gewaächſe durch den Guß. Bon Dr. Friedrich Auguſt 
Claus. 1842, broſch. 18 fr, — 


en 


Der vollfommene und -zuverläßige Degraiſſeur. 
Ober: 

Grünbliche Anweiſung, alle möglichen Flecke aus feidenen, 
leinenen, baummwollenen und wolenen Stoffen ohne Nach⸗ 
theil der Farben und ber Zeuge, ferner aud Möbeln, 
Dielen, Papieren ıc. zu bringen. Rebft Anleitung zum 
Putzen und Reinigen, Bleichen und Waſchen verfchieder 
ner werthvoller Gegenſtände. Ein höchſt nöthiges Hilfes 
buch für jede Haushaltung. 1842. brofc. 36. fr. 

Abhandlung über die Cacteen u. deren Veredlung, 

nebft der Behandlung hinfichtlich der "Blumen ſelbſt. Bon 
Dr. Griedrich Auguft Claus. 1842. broich. 18 fr. _ 

Abhandlung über die After, 
hinſichtlich gefüllter Fioren. Bon Dr. Fr. Auguſt Claus. 


1842. broſch. 18 fr. 5 
Sicfige Schranuenpreife 
vom 14. und 18. Juny. 
Höchiter Durchſchnitts⸗ Niedrigſter 
Preis bes Schäffels. 
Kort..... si. 12 fr. Bil. 2. 7 fl. 30 kr. 
Maizeit... 16 » 54 » 15 » 32» 1x2 — * 
Gerſte .... 82838 7 30. 7 —— 
Haber ... 6512 4.48. 4.30. 
Das Korn iſt geftiegen um Ofr. — Der Waizen 


ift geitiegen um 1. 14kr. — Die Gerite iſt gejliegen 
um 10 fr. — Der Haber ift geitiegen um 14 fr. 


Geſtorben. 


Den 15 Jung) Hadler, Jobann Baptiſt, Eiſenbahn ⸗Such ⸗ 
halters Sohnlein. — Guͤllich, Anna Barbara, WirthdTocterlein. 

(Den 16. Junv.) Dummier, Eva Bartara. 

(Den 17. Jung.) Stampfer, Jobann keonbard, Huffdmidt- 
meitter, — Bach, Ulrich, Rothſchmidigefell. — Rumpf, Sophie, 
Kettord. Witwe. - — 





Angekommene rende 
som 20. Junv 1819, 
(Rothe Roh.r J. D. der Fürk u. Fürkin-Wrede v. Reicen: 
ſchwand. ẽt. Bar, v. Remeckdazy von Gurahontz. Truchſeñ Hal: 
Sekretar &, M. des Kaiſers v. Ockerreich m. Zam. v. Wien. Hr. 


"Senard v. Poon, Hr. Komtan v. Paris, Kite. — (Bavr. Hof.) 


sr. Delderman ». Toln, Hr. Brecht v. Ciberfeld, Hr. Müller v. 
Erefeld, Kiflie. — (Wirt. Hof.) Hr. Geiger, Afm. v. Würzburg, 

r. Shmidt, Patrimomalrichter v, Dderſteindad. — (Strauß) 

r. Hotzhey » Reuftadt, Hr. Hoffman, Hr. Reinmen ®. Franf- 
furt, Hr. Teuchtler v. Mt. Breit, Hr. Schalfhäufer v. Amiterdam, 
Hr. Mertens v. Elberfeld, Hr. Maver v. Crefeid, Hr. Stodes von 
Bamberg, Kfte. Hr. Ruf, Ingenieur v. Neumarkt. Hr. Bar. v. 
Kettwig, Inſoektor v Hannover. Hr. Dirfely, Driv. v. Coburg. 
ER Baron v. Feiligih, Rent. v. Bayreumb. Dr, Ertel, Maler von 

euwied. — (Blaur Slode) Hr. Hr. Wiliam Elefer, Rent. v. 
England. Hr. Dr. Marmutd v. Würzburg. Hr. Dr. Lutz v. Weilfen: 


burg r. reiner, Apetheker m. Fam. v. Uffenbeim. r. Sale: 
el», Eoran, Hr. Batter v. Kisingen, Kilte. Mad. tier r. 
rüfel. Hr. Nustein, Kaplan, Hr. Yaudenderger, Händler. 


Simon u. Gutberz v. Scheüligz — (Wallfiſch) Hr. Neumniter, 
Maler v. Lowenſtein. Frin. Waier v. Dannorer. Hr. Krauß, Hant: 
ler v. Bamberg. - Hr. Etaudinger v. Weinendurg. Hr Hahn, Kfm, 
». Hürden. — Gothe Hahn.) Hrn. Gebr. Raum, Kflte, von 
Sıraßburg. Hr. Dlump, Gaftwirth m. Tochter v Amberg. Herr 
KRühnlein, Apeibeker v. Regensburg. — Berl. Hof.) Hr. Scure · 
wis, Gran. Rammerihreider v. Wernigerode. Hr. Yeben, Dekora⸗ 
tionsmaler v. Cedurg. Hr. Eimon, Cand. v. Heidelberg. Hr, Kau+ 
port, dabt. v. Bamberg. — (Stadt Erlangen) Hr. Hoffman. 
Kim rn. Bamberg. — (Mondidein z— “ Hr. Ratut vr. Bucht. 
r. Doderlein ©, Steinbard, Pfarrer $r. erj, Fabrıfdei.n. Horb 
Kronprins 3. ©.) Hr. Schneider v. Greig, Dr. -Haulı ». Gon- 
mingen, Hr. Priot v. Indbeud, Alte. Hr. Gipfert, Gonditor von 
Warſchau. Hr. Beyer, Hr. Kleber, Sandler y. Würtemberg. 


Diete zeſtung erfbeint” 
tegbe. Breit 1. Rürm 
berg wierieliabe, MB tr. 


aden Dreifen an: 
1. Ravon halbiabrig 
„17 fe., im II, 20.3388, 
uLaR. 


= Nürnberger Zeitung. 
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ratt aller Wer, 


AEROMIMER WerötH, 





AX. Jahrgang Nro. 174. - 





(Basilius.) 


Donnerftag 23. Zuny 1842. 





RE Dei herauuaheu dem Quartal laden wir zum Abonnement auf diefe Blätter uuter den 
neben dem Titel angegebenen Bedingungen ergebenft ein, mit der Bemerkuug, daß die 


nenen Pränumerauten von ihrem Eintritt .an bid zum Begim des fommenden Duartald die bid 


7 


dahin erſcheinenden Nummern gratis erhalten. 


Die. Erped. der Nürnberger Zeitung. 





Bayern. (Regensburg, 21. Zum) Bon bier 
aud bewegte fidy heute Morgen ein anfehnlicher Zug Glau—⸗ 
biger nad) der Wallfahrtöftate Mariaort zum wunders 
thätigen Gnadenbilde der heil. Sungfrau, unter Bortragung 
der Sacrilegien und Kırchenfahnen, um Regen für die 
durch, die anhaltende Hitze halb ausgebörrten Saaten zu 
erflehen. - > 

Münden, 17. Juny. Vorgeftern famen in einem 
nen] in der Gterngaffe zwei: Kanomiere in. einen 

ortwechfel,. es fam zu Thätlichleiren, wobei einer den ans 
derm mit dem. Säbel die eine Hand abhieb. 

Niederbayern. Am 14. Juny früb 4 Uhr brach 
in dem von Walburga Zwidennflug bewohnten Nebeuges 

„bäude des Bayerd Stchtan Zwidenpflug zu Kirchenrettens 
badı, f. Landgerichts Mitterfeld, Feuer aus, wodurch das 
Wohnzimmer und die Nebenfammer und alle Effekten ver 
genannten Weibsperfon, welche Tags zuvor, um ihre Ber 
wandten zu befucken, die Wohnung, verichleffen, verlaffen 
hatte, und zur Zeit bed Brandes noch nicht zurücgefehrt 
war, ein. Raub der Flammen wurden ; durch ſchnell anges 
wandte Mittel-wurbe dad weitere Umfichgreifen des Feuers 
verhindert. — Am 13. Jung früb 8 Uhr wurde ın ber 
Kolber der Leichnam ter ledigen Göjährigen Schubmachere» 
tochter, Magdalena Eidinger. von Scwirndorf, f. Yandges 
richts Landau, aufgefunden. Mau vermuther, daß die ſelbe 
bei ihrer Körperfhmwäche und in ihrer Geiſtes zerrüttung, an 
der fie, etwas litt, aus Unuorfichtigfeit in das Waffer 
gefallen ſey. si ; 
Preußzen. (Berlin, 21. Juny) Heute findet im 
K. Schauſpielhauſe eine Bokftelung det franzöpichen Ges 
ſellſchaft des Herrn Ducour zum Beiten der Hamburger 
Abgebronnten flatt, in welcher auch Fräulein v. Hagın als 
Veltaire in dem 2actigen Vaudeville: „Voltaire en varan- 
ees,“ (brfannt in der Ueberfeßung unter dem Tirel: „Bols 
taire’d Kerien),“ aber nur für dies einzige Mal, mitwirken 
wird. Die Künftlerin ſoll in Folge mandyerlei Mißhellig⸗ 
Reiten mit, der. Intendanz fchon : früher beabfichtige haben, 
ſich ganz nud gar der franzöfiden Bühne zu widmen, viels 
Leiche, fol ihr ‚heutiger erſter Auftritt der Deffentlichteit ei⸗ 
ven Beweis. für,ihre, desfalfige Qualification liefern. 
‚x 16. Juny. Die —2 Kaufmannſchaft hat 
neulich. allerhoͤchſten Orts ein Grſuch gegen die Erneuerung, 
des Barjeivertrags mit Rußland eingereicht. 


1. 
Trier, 17. Jung. Der Prinz von Heilen, Geuver⸗ 


neur von Luxemburg, it geftern Abende, von daher foms 


mend durd) unfere Stadt paſſirt. — Bei dem geſtern Mors 
gens 2'/, Uhr audgebrodyenen Feuer in Irfch (Kreis Saars 
burg), duich weiches von den 110 Hänfern mit 693 Eeelen, 
welche Dieter Ort zählt, 31 Wohnhänfer und 22 Nebenge⸗ 
baute :eingeälchert wurden, bat leider and ein Einwohner 
von Irſch feinen Tod in den Flammen gefunden... Die abs 
gebrannten Gebäude find glüdlicherweiie größtentheild vers 
fihert: — Der Zuftand unferer abgebrannten Nachbi rn in 
Waſſerbillig ut derart herzzerreißend, daß die chriſtlid e Naͤch⸗ 
ſtenliebe unſerer guten Trierer und des gauzen Landes mudt 
genug in Anfpruc genommen werben kann. Obdachlos uud 


‚halb befleider irren Schaaren von Männern, Frauen und 


Kindern umber, den Beruf ihrer. Habe beweinend,, und 
nad) Nahrung und Kieitung ruſend. Aufaßfreiem Felte 
muß der größte Theil — und banınter viele Kranke, Kins 
ber und Greiſe — übernachten, ohne Decken, ‚obne Yeinwant ; 
eine kalge Nacht , eın Degen bringt durch Krankheit md) 
größeren Jammer zu dem Brandunglüd:  Belleidungegegeus 
ande und Vertzeug find darum die dringendſten Bedürfuifie; 
für Brod wırd von dem nahen und ferneren Dörfern gie 
forgt, Die „Barmherzigkeit. ded nördlicheren Theiled Dre 
luremburger Landes iſt dur ein neues Brandunglüd in 
Etolzenburg, bei Vianden, einem der ‚ärmften Dörfer des 
Landes, in Auſpruch genommen, Herzzerſchueidende Scenen 
werden erzählt, Davon nur eine: Ein Bater glaubte ſeine 
Kiuder im Brande untergegangen ; fie waren aber nach Diers 
ters geflüchtet; ale er ſie dort gefunden, begegnete er an⸗ 
deru Einmohnern diefed Ortes und rief, halb wahnfiung 
vor Freude: Das ift der. glücklichte Tag -meines Lebeus; 
id) habe Alles verloren, aber meine Kuder gerettet! . 

Gropbritaunien. (London... ;Iuup-). , Der 
Proceß wegen des Attentats Francis wird nachdem „Globe« 
yoch in ‚der gegenwärtigen Seſſion des Geutratcrimimalges 
richte, und, zwar ſchon morgen, zur Verhaudlung kommen, 
Die Zeugen find: bereite vorgeladen, uud dag Berfahren fol 
um 10 Uhr jeinen Aufang nehmen. Man glanbt,,deß das 
Urtheil ſchon morgen Abend ‚gefprochen werden dürfte, 

— Seit einigen Wochen befinder ſich eine. Deputation 
aus einer Anzahl von Fabrifitäbten dahier, aim ſich mit Lord 
Aſhley und andern conjerpativen, Mitgliedern: des Alnserhau- 
ſes über die, Schritte zu berathen, weiche etwa zur Abhülie 
der, Noth in dem Fabrifbezirken geſchehen könnten. Die 
Deputatien fand überall, den beiten Empfang ,. das Reful« 
tat, ihrer Unterhaudiuugen iſt aber noch unbefannt,, Sngwis 
ſchen werden die ſchlimmen Verichte aus den Provinzen im⸗ 


mer Ärger, und ed ift nicht abzufehen, woher unter ben bes 
ſtehenden Berhältniffen dauernde Abhülfe fommen foll. Aus 
- Falmouth fchreibt man, daß in den Bergwerfebezirten weft: 
Ih von Truro 4—5000 Mäuner nebft einer beträchtlichen 
Anzahl von Weibern, Knaben und Mädchen, Die in den 
Zinn » und KRupfergruben ber- dortigen Gegend arbeiteten, 
ohne alle Beichäftigung ſiud. NY 
iranfreih. (Paris, 17. Zum.) Es iſt hier eine 
Flugſchrift erfchienen, welche ibrer Sonderbarfeit wegen eis 
ner Erwähnung verdient, wenn fie and fonft chne ale Bes 
deutung ift. Gie betrifft einen gewiflen Fürften Alcrander 
von Genzaga und feine Anfprüdıe auf Mantua, Guaſtalla, 
Gaftigliene u. f. w. Voran ficht eine Lebensbeſchreibung 
diefes Fürften, welcher, ich weiß nicht, wie vielen Sefechten 
und andern Sriegevorfällen beigewohnt haben fol, ohne 
daß man recht erfieht, unter welchen Fahnen derſelbe ges 
fochten bat. Dann fommt ein Schreiben des Fürften an 
den Papft, welcher demüthig gebeten wird, ſich des Ber 
drängten anzunehmen, und wo möglich ibm zum Beſitz der 
Güter feiner erlauchten Vorfahren wieder zu verhelfen, welche 
dem paͤpſtlichen Stuhle, fo wie ganz Italien, chemald große 
Dienfte geleifter haben folen. Dieſes Schreiben ift datiert: 
Baden⸗Baden, den 30. Januar 1842° Ein Herr Ponte 
res des Gauds har eine Verftellung an den Kaiter von Des 
ſterreich beigefügt, worin er ebenfalls demüthig bittet, dem 
Fürſten ein Stückchen von Stalien geneigteſt abtreten zu 
wollen. Dieje Großmuth werde ihm, dem Kaifer, wenig 
Abbruch than, und eine bedeutende Gunft für den Abkomm⸗ 
ling der berühmten Ganzaga’s fein. Es wird fait nichts 
über ein fo verfpäteted Geſuch, welches allenfalls am Wie⸗ 
ner· Cougreſſe hätte vorgebradyt werden fünnen, weiter ges 
fagt, noch das Stillſchweigen erflärt, welches der Bittftels 
ler- über feine Anfprüche. länger als 25 Jahre beobachtet hat. 
— DerſHerzog v. Orleans begab fich geftern mit dem 
Prinzen von Samen Weimar nad) dem \nvalidenhotei, 
bielt über ſämmtliche Invaliden Revue, und befidhtigte dars 
anf in ber Gapelle den Sarfophag Napoleons; ine Ehrens 
wache, bioß aus folchen Invaliden beſtehend, welche das 
Kreuz der Ebrenlegion erworben haben, Rand unter" den 
Waffen. . Der interimiftiiche Geuverneur, General Petit, 
welcher dem Koifer bis zur Abreife von Fontainebleau treu 
bfieb, hob den auf dem Grabe liegenden Degen auf und 
fagte, indem er ihn dem Prinzen von Saclens Weimar bins 
reichte, mit dem Auddrude des Etoljed: „Dies ift der Dis 


gen von Anfterlig und Wagram!» — Der Prinz erwies. 
derte: «Bon Wagram? Dann muß ich ıhm kennen; denn 


ed war zu Wagram, wo ich das Mitrerfreuz der Ehrens 
legion empfing, welches ich jegt trage.“ Dieſer Beweis von 
Achtung genen das Andenfen Napoleon’d rübrte den Gene— 
ral bid zu Thränen; unverzüglich nahm er ertie der zahlreir 
dien Kronen von demi&rabe, und üverreichte fie dem Prins 
zen, der fie mit gleicher Rührung empfing. 

Belgien. (Dftende, 16. Juny.) Geltern ift bag 
fonigl. eugliſche Dampfſchiff „Ariel« (welches den Poſtdienſt 


zwiſchen unferm Hafen und Dover verfieht) hier angekom⸗ 


men, um den König und die Königin der Belgier an Bord 
zu nehmen und fie nach Loudon zu bringen. Der König 


und die Königin werden mit dem Herzog von Brabant - 


beute bier erwartet. — @in ſchweres Unglück hätte beis 
nahe bei den Arbeiten an der Eifenbahn von Gonrtraf ftatt 
gehabt. Mehrere mit Sand beladene Waggons geriethen 
bei Molideron-auf Kiöge, die man freventlicher ife auf 
die Schienen — hatte. Durch den ſtarken Stoß 
wurden drei Waggons zertrümmert und der Mafchinift und 


‚können: 


ein: anderes Inbividunm wurben verwundet. Man fah 
einen Meunſchen die Flucht ergreifen. Die Juſtiz it mit 
der Unterfuchung befchäftiget. 

Italien. (Neapel, 11. Iuny) Nach einem eben 
erichienenen fönigl. Decret fönnen ohne Rückſicht auf die 
Dienitzeit Die Givilbeamten dor dem Alter von 65 Jahren 
und die Militärs von der Fand» und Seemacht vor zurüds 
gelegtem 60ſten Jahr feinen Anſpruch auf Penfionirung 
mehr machen. — Dad, biefige Tribunal ſprach vorgeftern 
über drei Sicilianer, die eined vorbedachten Morbes übers 
wiefen wurden, dad Todesurtheil und zwei Neapolitaner, 
bie Dabei hülfreiche- Hand Leifteten, Asjährige Kettenftrafe 
aus. Naͤchſten Monar wird die Bertheidigung eines Taub⸗ 
ſtummen beginnen, der ebenfalls, eined Mordes beichuldigt 
ft; der Angeklagte wird ſich wermittelft eines Dolmetſchers 
verſtaͤndlich machen — 

Florenz, 16. Juny. Se. Majeſtät der König von 
Bayern iſt dieſen Morgen um 2 Uhr über Perugia, von 
Rom fommend, bier eingetroffen und im Hotel Schueiderff 
abgeftiegen. Derjelbe, wird wahrjcheinlich bereitd Dielen 
Abend nad) Modena weiter reifen. — Cingegangenen Nach— 
richten aus Parma zufolge ift Ihre Maj. die Frau Erz 
herzogin Marie Luiſe nach Deutſchland abgegangen, um in 
Iſchl wieder die Bäder zu gebrauchen. 

‚Rupland (Perersburg, 27. May) S.M. der 
Kaifer haben nachſtehenden Ufas, die Unerdrückung des 
—— betreffend, an den dirigirenden Senat ers 
aflen: 

„Unfer erhabener Vorgänger und vwielgeliebter Bruder, 
ber verfterbene Kaiſer Nierander 1., glorrerchen Andentene, 
hat in der denfwürdigſten Zeit feiner glorreichen Regierung, 
als der in Wien verfammelte Gongref der Monarchen die 
neuen Grundlagen zu den politifchen Verhältniſſen der eus 
ropäifchen Mächte teititellte, erkannt und im Uebereinftims 
mung nit feinen Verbündeten feierlich erflärt, Daß der uns 
ter dem Namen bed afrikaniſchen Negerhandels befannte 
Handelezweig von ben Tugendhaften und Aufgeklärten aller 
Zeiten mit Necht ald den Grundjägen der Philanthrovie 
und den Geſetzen ber öffentlichen Moral zuwider berradhtet 
worden“fey, und daß nur die befonzeren Umftände, bie zur 
Entftehung dieſes Handeld Anlaß gegeben, und die Schwie⸗ 
rigkeit, ibn ohne vorbrreitende Mapregein zu unterbrüden, 
bisher der Fortdauer eines fo gehäffigen Handels bi zu 
einem gewiffen Grade ald Enſchuidigung hätten bienen 
Ale Souveräne Europa's, die den parifer Bers 
trag vom 18. (30.) May 1814 unterzeichneten, gingen 
baher die Verpflichtung ein, geweinfam umd durch alle ib» 
nen zu Gebote ſtehende Mittel ayf die Unterbrüädung die 
ſes Handels auf allen Punkten der Erde hinzumirfen. Uns 
geachtet ihres lebhaften Wunfces, Dielen” fo wohlthätigen 
und fo nützlicen Zweck zu-erreichen, hatten fie indeffen, um 
die Intereſſen ihren reipectiven Unrerthanen: zu fchonen und 
and Nachgiebigkeit gegen die Gebraͤuche und ſelbſt gegen 
die feit Jahrhunderten eingewurzelten Borurtheile, im Bor: 
aud nicht die Zeit beftimmet, in welcher jede Macht ed mägs 
lich und angemeſſen finden würde, den Negerbandel fürms 
lich zu verbieten; ed wurde vielmehr die endliche Feſtſtel⸗ 
lung’ diefed Zermind den birecten Unterbanblungen zwiſchen 
den Höfen überlaffen.. Seit dem Erlaß diefer GErflärung 
ift der Negerhandel von fat allen Regierungen Europa’s 
und Amerifa’s verboten“ worden, „uud, gegenwärtig ift ein 
Special-Bertrag zwifchen Uns und Ihren Majefläten bem 
Kaiſer von Oeſterreich, dem König der Franzofen, der 
Königin von Großbritannien und dem Könige von Preußen 


€ 


binfichtlich der wirffamften Maßregeln abgefchloffen worben, 
die zu nehmen find, um zu verhindern, Daß jener Handel 
nicht heimlich fortgefegt were. Durch biefer Vertrag iſt 
nicht bloß feſtgeſteüt, den reſpectiven Unterthanen ber cou⸗ 
trabirenden- Mächte zu verbieten, oder dad Verbet zu ers 
neuern, den Negerhantel in ben Beſitzungen oder unter ber 
Flagge diefer Mächte zu betreiben, oder fidy dabei durch 
Kapitalien. oder Schiffe, auf directe ober inbircete Weiſe 
irgendwie zu betheiligen, ſondern auch entſchieden, daß je⸗ 
der Berfuch der Erneuerung oder Fortſetzung dieſes Hans 
deld tem Derbrechen der Seeränberer gleichgeftellt werben 
fol, und daß alle dabei. beichäftigten Schiffe jedes Recht 
auf Schutz, das ihnen die Flagge der einen oder ber ans 
deren contrahirenden* Macht! gewährt, verlieren follen. 
Racdedem Wir ale Beſtimmungen diefed Bertrages fanctios 
nirt, befehlen Wir, daß hinführo jedes Individuum, dad 
geletzlich überführt wird, Negerhandel betrieben ober auf 
directe oder indirecte Weiſe daran irgendwie Theil genom⸗ 
men zu-baben, dem «Gericht übergeben und den von Unfes 
ren Gefeben gegen die Ereräuberei vorgefchriebenen Sıras 
fen unterwerfen werden fol. Der birigirende Senat wird 
Sorge tragen, alle nöthigen Mofregein zur rünftlichen 
Ausführung des Grgenmärtigen ‚anzuordnen. Petereburg, 
26. März; (7. April) 1842. (Gez.) Nicolaus.“ 


Afrita. (Tunis, 1. Juny.) Bor einigen Tagen 
wurde ein dein Framzöfifcen Konfulat angetheiter Beamter 
bei einem Spazierriet don zwei fanatüjchen Mauern anges 
griffen; fie faßten fein Pferd bei den Mähnen und zogen 
ihre Schwerter, als plöglich die andern Reiter herangeſpreugt 
famen, worauf die Angreifenten bie Flucht ergriffen und 
nadı dem Sıdi Monfar, dem beiligiien Schützort von Qus 
nis flüchteren. Die Sache wurde dem Bey berichtet, wels 
cher die Mauern ergreifen und fle zur Galeerenftrafe und 
Boftonade verurtheilen lied. Der Beleidigte legte aber ſelbſt 
ein gured Wort für die Verurtheilten ein, jo daß ihnen die 
Körperftrafe nachgelaffen wurde. " 





Mauff uud Puff. 
Eine rührende Geſchichte. 
ii (Forttegung.) . 

Der Oberſt hielt ibm für verruckt, er meinte aber io 
aus vollem Herzen, in feinem. Schmerze war etwas jo Wahr 
red, in feinen Thränen etwas io Bittered, Daß ber gute 
Dberft. ihm zuredete, ihn troͤſtete und ſich von ihm die Ges 


ſchichte erzählen ließ. 
„Herr Oberſt,“ ſagte Mutf am Schluſſe feiner Er 


zählung, „im Ramen des Hitmmeld, im Namen- deffen, was, 


Ihnen auf der Welt das Liebſte iſt, beichmöre-ich Sie, laffen 
Sie mid fort vom Regimente, laſſen Sie mich zu meinen 
armen Puff. Geben Sie, wenn Sie mir feinen Urlaub 
geben, fo muß ich dach fort, ich muß ohne Erlaubuiß fort, 
muß eutflichen, ‚deferriren, ich muß meinen Puff retten, er 
darf nicht. verfauft werben.» — 


Aber,“ fiel ihm der Oberſt ein, »wenn ich bir auch 


den Urlaub gebe, du haſt ja keinen Kreuzer Geld, um die 
Reife zu wachen.“ j “ 


Ic werde bie nach der Hauptſtadt bettelu, antwor⸗ 


tete Muff, “man wird mir ein Srüd Brod und ein bis— 
chen Stroh nicht verfagen. Ach, mein Herr Oberſt, mein 
guter Herr Oberſt, laſſen Sie mich nur fort." 


„Ein Soldat darf nicht betteln, und dann, wenn bu 


‚nach der Hauptftabt koͤmmſt, was fann das heifen? Wenn 


du den Thierarzt nicht bezahlen kaunſt, fo wird er div beir 
nen Puff felbft noch in deiner Gegenwart verfaufen.- 
„Ich weiß nicht, was ich thun werde, Herr Oberft, 
aber gewiß werde ich meinen Puff nicht verfaufen laffen. 
Er if mein einziger Freund, wär’ er nicht gewefen und 


- hätte mir fo freundlich geliebfoft, mich fo wehmütbig anger 


ſchaut, ich wäre mehr ald einmal vor Kummer frank ges 
worden, Ad, wie wird fi bad gute Thier-freuen, mich 
wiederzufchen! Ich werde ben Thierarzt bitten, ihm zu 
Füßen fallen, ihn umbringen, wenn er mir meinen Puff 
verkaufen. will.“ f 

Der Oberſt gab. ihm fünfzehn Gulden und fagte ges 
rührt: „Gehe zu deinem Puff. = Muff küßte die 
Hände des Dberften, und wollte ihm auch die Füße füffen, 
aber der Oberſt ſchickte ihn zum Adjutanten, um fich for 


gleich von demfelben den Urlaubepaß audfertigen zu laſſen. 


M uff hatte 78.Meilen zu machen, aber er reifte mus 
thig ab, feinen Paß in der Tafche und feine fünfzehn Guls 
den im Gzafo eingenäht. Er marfdirte tapfer fort und 
troßte der Müdigkeit, dem Regen und Winde mit ber freus 
digen Hoffnung, jeinen Freund, feinen treuen Puff wies 
derjüfehen. Am zehnten Tage langte er endlich in. der 
Hauptſtadt an, ganz ermattet, ja hinfällig, und doch begab 
er ſich fogleich, ohne irgendwo anzuhalten, zum Ihierarzte; 

Diefer war eben ſeht befchäftigt. Man bedeutete Muff 
zu warten., Er verlangte feinen Hund zu fehen, allein der 
Diener war nicht mehr berielbe. Diefer kannte weder 
Muff noch Puff und fagte, ed fei ihm verboten , irgend 
Jemanden ohne ausdrüdlihen Befehl ded Herrn Dofters, 
in.die Kuranftalt zu laffen. 

„Kennen Sie meinen Hund nicht ?« fragte Muff- zer 
heiße Puff.r — „Rein,“ antwortete der Difher, „bei und 
heißen alle Hunde ..Pſt!“ — „Er iſt,“ fuhr Muff fort 
„er iſt röthlich und feine rechte Vorderpfote ift weiß.“ — 
„Db, es gibt viel rothe bei und, und um ihre Pfoten hab’ 
ich mich ned; nicht befümmert. 

Muff ging im der lebhafteften Ungebuld im Vorzim⸗ 
mer auf und nieder. Seinem Buff wußte er bier, viel 
leicht nur durch eine Thüre von ihm geſchieden. Ach, wie 
wird er jegt noch traurig ſeyn, und wie fchreien und au 
ihm hinaufipringen, wenn er ihn miederfieht! 

„Mein Herr,“ fagte jetzt der Diener, „Sie fünnen zu 
dem Herrn Doftor hineingeben.» j 

Muff Rürzte in die Kammer und zog feine 11 Guls 
den ‘2 Kreuzer heraus, melde ihm von, der Reife übrig 
geblichen waren, — „herr Doktor‘ mief er, „ic fomnie, 
meinen Hund abzuholen.” N 

Der Thierarzt erfannte ihn nicht gleich — »Heißt 
Euer Hund nicht Puff? fragte er dann. 

„id, gan recht, Puff.- . 

„Wann fam er in die Auftalt ? 

„Ar einem Samftag im Febrnar.* 

„Wie fieht er aus?“ 

„Rörhlich, mit einer weißen Vordervfote rechte.“ 

„ga, der wurde vor acht Tagen verfauft, weil jein 
Koftgeld wicht bezahlt worben ift.« 

Muff wurde bleih und war dem Umſinken nahe, 
Dann fchrie er: »Verkauft ?« 

"Ja," antwortete ‚der Arzt, „Die Schuld betrug zwölf 
Gulden und ich brachte ihm nur. für acht Gulden aa, Ihr 
feid mir alfo nech vier Gulden ſchuͤldig. Ich will: Euch 
einen Empfang ſchein geben.“ : — 


Wo iſt er? 
„Der Empfangſchein? Hier, gebt nur ben Reſt, 
„Nein, wo ift mein Hund, mein Pufft« 
Ach weiß es nicht.“ 
Muff faßte den Arzt wüthend am Halfe und fchrie: 
»Wenn Ihr mir uicht fagt, wo er ift, fo erdroßle ic Euch.“ 
AIIn der langen Straße, fo viel weiß ich, aber weder 
ber Käufer, noch die Hausnummer: find mir befannt.« 
cESchluß folgt.) 





"Unzeigen. 


| Im Jammerthal 
ift heuie Donnerſtag den 23. Juny bei günftiger Witterung 
Harmonie: Mufik, 
wozu ergebenit einladet 
Suſette Grimm. 


Horus⸗Zwinger. 


= Donnerftag werden fid) die Herren 


ifcher und Schnepf 
mit‘ ganz neuen Piecen prodnziren, wozu erges 
benft einladet 
W. Lur. 


Geſuch. 
Man ſucht ein Reiſe⸗Chaischen zu kanfen. — Tucher⸗ 
ſtraße 8. No. 1129. j 


Anzeige 
Im Gafthaufe zur . 
" Stadt Frankfurt 
wird von heute an Farnbacher-Bier geſchentt. 


Geſuch. 
Ein geſchickter Steindrucker kann fogleich dauernde Arbeit 
finden in 8. Nro. 490. 


Mitlefer-Sefud. 
Man ſucht in der Gegend ber, Fül einige Mitlefer zum 
Correfpoubenten v. u, f. Deutſchlaud. Das Näbere in der 
Exped. d. Blattes.. 


Kapital-Geſuch. 

Eilftauſend Gulden werden auf erſte Hypo⸗ 
thek zu entnehmen geſucht. Hiergauf Reflektirende 
belieben ſich fchrifrlich, in freien Briefen, bezeich- 
net B. K. an die Redaktion d. BL. zu wenden, 


Zu vermietben, 
An Nro, 415 der Karolinenftraffe iſt an einen ledigen 
Hertn ein Logis zu vermiethen. 

















Tehbrling- Gefud: 
Zur Riemerprofeiiion und Mutzenmachen wird ein hunger 
Menſch von guter Erziehung im die Lehre zu nehmen geſucht. 
Das Nähere in der Exped. d. Blattes, 


- 2. Wien. (Wiener 9 
» Difpef. — (Kronprinz }. 


Delfanntmadhung 

Die unterzeichnete Direktion hat fie, bei” bem in hemerer 
Zeit ſehr geminderten. Theaterbeſuche. veranloßt ſeher müffen, 
in Folge der ihe vom hohen Magiſtrate ertheilten Bewilli⸗ 
gung, die Bühne anf die Dauer: der mächiten vier: Wochen, 
und bid zur Anfunft des k. Hofſchauſpielers Hm. D Bring, 
welche am 18. fünftigen Monats erfolgen wird, zu: fchließen, 

Zudem bie. Direktion ſich beebrt, :biefed: Dem . Iröchverehrs 
ten Publikum mit‘ denn Bemerken zu eröffnen, daß bie noch 
rückſtaͤndigen Abomememsvorſtellungen während der Anweſen⸗ 
heit des Hru. Dörimg werden nachgeholt werden, verhatrt 
in ausgezeichneter Horacbtimg : n 

Nürnberg, den 20. Jünh 1842. 

die Direhion des hieſigen Siadttheaters 
Guſtav Brauer. 
eiteratur. 

Bei G. Winter in Nürnberg, S. Nro. 544 am 

Rathhaus, ift zu haben: 


Abhandlung wie alte Weinſtöcke zu beunben, 
daß damit viel junge Stöde erziehlt werden. Bon Dr. 
Fr. Ang. Klaus. 1842. brofh. 18 fr. , 
Wie werden die gefüllten Dahlien oder Georginen 
behandelt , daß man fih im falten Glima: die ſchönſten 
Floren davon verfprechen kaun und wie erzielt man reife 


Saamen, die die fchönften Spielarten hiefern?: Bon 
Dr. fr. U. Elaus. 1842. broſch. 27 fr. 


Rotterie 
Zu Regensburg herausgefommene Nummern: 


7 57 43 30 61 


Angefommene Fremde 
vom 21. Jump 1842, 

(Bavyr. Hof.) Hr. Bar. v. Kövert,” Rammerberr Sr. Has 
dermann m, Sohn, ach. Gonferenzratb ». Eorurg. Hr. Adtıme, 
MWajer, u. Hr. Harrifon, Part. 9. England. — (Bitt. Hef.ı Hr. 
Michael m. Frau, Gutödrfiger 9. Reckiendurg. Hr. Zeufer, Dber 
lieut. ©. Ausdach. Hr. D’Dreille, Afın, v. Dffeübach (Strauß) 
Hr. Bapler v. Windsbeim, Hr. Meugad v. Frantiurt, Hr. Böbn 
». Mannheim, Hr. Mayer v. Bopen, Hr. Weinert m. Gau. v. Dels. 
nis, Kflte. Hr. Dr. Felſenthal v. Menstadh. Hr. Bauınblatt, Spr: 
zigl · Commiſſar v. Pirmafeny. Hr. Bernhard, Pfarrer v. Rräpderf. 
Blaue Glocke. Hr. Corneli, Nentenmeiter m. Ball. u. Schwa- 
gerin v. Schwarjenderg. Hr. Sol m. Gatt. ». Eglofitein. Herr 
Bartholeme v. Magdeburg, Br. Mauerhöfer v. Pangenau, Hr. Rex 
©. Bamberg, Kflıe Hr. Wolfeam; Pfarrer v. ‚Eitenfladt, Herr 
—5* Pf —— v. wen 3 — ne von 

asien. Hr Braudlein, Emd:’ 2. Zur. Hr of, rıkant 
v. Banreuth. — (Walifiſch) Hr. Deiterlider, guafer m tppe- 
bean, Sn Bureau zu Münten, Hr: Brofünger, Proruraror, Hr, 





ranf, Zinngiepermeitter v. Reichenhall, Hr. Stüber, Sattler-pen 

eiffendurg, — Rothe Habn.) Hr. Bar. ». Deihafen,. Mitten 

sutsbeiiger p. Fidmandde t. Schmender u. Hr. Salamon, Air. 

Fi ) br. Dr. DOrrtel, Prarrer m. Fam. »- 

.) dr: 9. Hreuderg m. Fam rn Yıkan 

e Dr. Walther ». Ausdach. Hr. Ulmer, Inipeltor- ». Windsbac. 

ai 'Pfarroerwefer v. Echwadach. Hr. Nemert,: Aüniler 
v, Bamberg. ’ . 


Berichtigung. 
‚ In Rre. 172 d. Bl, Seite 1, Spalte 2, it Zeile 12 
v. o. flatt Mad. Pfeiffer, Mad. Pirfcher zu leſen. . 


bee Zeitung ertächt 


— Nürnb | it — 
NMürnberger Zeitung 


» 


IX, Jahrgang Nro. 175. , 


RE. Dei Iherannahenden Quartal laden wir zum Abonnement auf diefe Blätter unter, den 
neben dem Titel angegebenen Bedingungen ergebenft ein, mit der Bemerkung, daß die 
neuen - Prämmmeranten von ihrem Eintritt an bid zum Beginn ded kommenden Duartald die bis 





(Joh. Täuf,) . Freitag a, Juny 1842. 





dahin erfcheinenden Nummern gratis erhalten. 
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Bayern. (Münden, 20, Zuny.) Wir können die 
befimmte Berfiherung geben, daß S. M. der König Ihr 
Borhaben auszufprechen gerubt haben, dig ven der Nords 
gränze Bayerns über Hof, Bamberg, Nürnberg und *7 
burg führende Eiſeubahn bis Lindau auf bayriſchem Ger 
biete fortzuiegen.- 

— 11. Juny. Ce. Maj. der König, Allerhöchſtwel⸗ 
der bis zum 24. d. Mid. dahier eintreffen werben, begeben 


ſich fodaun nach Berg am, Starnbergeriee, wolelbit bereits 


zum Enpfang Sr. Majeſtät alle Vorfchrungen getroffen 
werben. , i 

. Endlich nadı einer anhaltend äufferft trodenen Witte⸗ 
zyug erfreuten wir und geftert eiues Gewitterregens. 
Mittags ‚gegen 12 Uhr entleerte ſich ein heftiges Wetter 
über der Stadt und ſchlug der Blitz in-einen Baum des 
englifhen Gartens. Die nachſte Schranne wird wahriceins 
lid). gunftiger auefallen und der Wucher, der am legten 
Samftag ſich ſchon eingeniftet hat, zmverläffig wieder auds 
getrieben werben. 5 . 

Würzburg, 18. Juny. Far täglich fallen hier uns 
ter. deu Beſuchern der vielen Feljenfeller Streitigfeiren vor, 
die wicht. felten, entweder mit lebeusgeſährlicher VBerwuns 
dung: oder, mit fofortigem Todtichlag endigen. So hatte 
vor ‚einigen Tagen abermald ein Kampi Matt, in. Folge 
deſſen ein Burfche von Zellingen nid ‚weniger als zchn 
Siichwunden erhielt. Zwar wurde er aldbald noch in ber 
Nacht ind Julinshofpiral gebracht, Narb aber fchon nad 
wenigen Stuuden. Kaum war dieſes gefdichen, als die 
prüdende Hitze und die Menge des genofienen Bierſtoffes 
aud ‚ferner einen Trupp poetiiher Dandwerfägeiellen zur 
Ausführung olympifdyer Spiele iflerte, wobei in einem 
Faufttamrfe einer derfelben gleichfalls höchrt ‚gefährlich in 
die Augen, verwundet, wurde, Much dieſer wurde in das 

" Anlinshoipital gebracht. Den Schluß dieied Tages madıte 
ein, Steinregen, ‚vom einem Haufen Betrunkener auf ein 
Haus im-Mainviertel. 
“a, Deitereeich, - (Wien, 10, Sun.) . Der Ungarifdıe 
Braf;‚Waterford,. der brfaunte Graf Sandor, Schwieger⸗ 
ſehn des Fürften Metternich, haz in dieſen Tagen zum rs 
gögen der Zuichauer, den Eifenbahnzug ven Lieſing na 
Wien zu Pierde ‚im Galopp begleitet, und iſt gleichzeitig 
wit der. Lokomotive am Starioneplage eingetroffen. Seiur 
Freunde, die ſich in einem der Waggons befanden, jubelten 
dh zu, aller Die migigen Wlsener. meinten „‚nadybem ber 
edle Graf mit dem Bettels Train (jo "uennt die vornchme 


“ geiprocbenen Wunſch der katholiſchen Studirenden: 


Die Erped. der Nürnberger Zeitung. 


Welt denjenigen Train, der unterwegs. auf jeder ‚Station 
Paffagiere aufnimmt, und folglich von Baden, herein öfters 
4 Ztunde braucht) gefahren, fo fey es feine Kuuſt gewer 
ſen. Bon Piefing, ? Stunden von hier, bis Wien wurde 
an 3 Crarionen Halt gemacht und der Graf hatte jedes⸗ 
mal Zeit zum Raſten. = . 

Preupen, (Bonn, 19. Juny.) Das Geläute aller 


Glocken verfündigte geftern Abend gegen halb 7 Uhr die 


Ankunft des Herrn Goadjntors von Köin, Herrn Zohan: 
ues von Geiſſel, Erzbifchefe von Iconium, in. unferer 
Stadt. Nachdem Ge, Erzbiihöfliben Gnaden bei ; dem 
Herra Grafen von Fürſtenberg Stammheim, abgeflirgen 
waren, empfingen fie gleich die farholiichrthenlogiidye Fa⸗ 
eultät, die gefammte Pfarrgeiftlichkeit der Etadt, die Ehefs 
und Deputirten der föniglien und ſtädtiſchen Gollegien, 
namentlich auch den Herru Oberbürgermeifter an der Spike 
von Deputationen ded Stadtrathd und der verſchiedenen 
Kirchenrärhe, fo wie des Gymnaſiums, unterhielten ſich 
fehr im Einzelnen mit denfelben, ‚nahmen beſonders den 
durch den Defaw der fathalifcherheologiichen Facultät aus; 
ihren 
aüverchrten geiſtlichen Oberhirten mit einem Fadelzuge ehr 
furchtsvoll zu bewillfommnen, freundlichkt an, und verfügs 
ten fich noch in die nahe gelegene Münfterfirdye ‚; um von 
der Yocalirät, wegen der heute vorzunehmenden heil. Fürs 
mung, Kenutniß zu nehmen. , Die ſchäue Kirche war zu 
diefer Handlung im Iunern geſchmackvoll verziert, Gegen 
halb 10 Uhr bradyten die Studirenden Tem Herrn Erzbis 
ſchof einen ‚glänzenden Fackelzug, ‚der ſich que dem breiten 
Müniterplage ſchön entwicelte. Nachdem drei Studirende 
der Farholiihen Facultät fich in das mit mabrbaft ‚fürs 
licher Pracht beleuchtete und ausgeſchmückte Palais, verfügt 
und Einer derielben Namens aller Gomilitonen dem. hoben 
Prälaten ihre Huldigungen dargebracht hatte, erſcholl dem⸗ 
ſelben von der fackelträgenden Menge und. in Verbindung 
mit ‚dem zahlreich verſammelten Volke ein dreimaliges Lebe⸗ 
hoch. Der Herr Erzbiſchof trat auf den Balcon und redere 
ut und ‚allgemein vernehmlich zur ſtudirenden Jugend eben 
o herzliche als beſcheidene Worte, die auf alle Anweien, 
deu. dem tiefiten, Eindruck machten. , Hochderfelte ‚danfte ii 
Namen der. Kirche und bes xeligisien Principe :überhaurs 

r Die Ehre, die ihm,. als Vertreter der extern, liebreich 
argebracht ſey, uud wünfchte den Stubirenden feimgu Se⸗ 
gen. Heute wird, die firdliche Handlung von, dem Seern 
Er bdiſchof in der Münfterfirche mit einem feierlichen Hoch⸗ 


’ 


te eröffnet, und bann wird berfelbe zuerſt bie h. Kir 
er vi Genoffen diefer Pfarre ertheilen. Zu bem heus 
tigen Diner, weiches der Herr Erzbischof bei dem Herru 
Grafen von Fürftenberg- Stammheim einnehmen wird, ſind 
von diefem die Geiftlichkeit, Die Chefs und viele Perſonen 
von ber Univerfitär, den Behörden, dem Stadtrathe und 
den verfchiedenen Kirchenräthen u. |. m. eingelädei. 

Die hiefigen Damen, welche eine Berloofung zur Un— 
terflügung der Waiſen des hamburger Brandes beſorgt und 
davon der hamburger Unteritügungsbehörde 700 Thir. 20 
Sgr. ringefandt baden, erhielten von dieſer ein ganz bes 
ſouders anerfennended und herzliches Dankichreiben, weiches 
das heutige „Bonner Wochenblatt veröffentlicht hat. 

Trier, 18. Juny. _ Schon wieder ſiud wir in der 
traurigen Nothwendigfeit, überein neues Brandunglüc zu 
berichten. In dem nur 2. Stunden von hier entfernten 
Dorfe Koenen brach geftern Nachmittag Feuer aus, dad 


durch die Bauart der meiften mit Stroh gedeckten Häuier 


und durch die ſchon fo lange anhaltende Trodenheir begüns 
Rigt, in wenigen Stunden au 15 Gebäude in Aſche Irgte, 
troß der angeſtrengten Hülfe, welche die zahlreich aus der 
Nachbarſchaft und von hier herbeigeeilten Mannjchaften und 
€ eräthe. leiſteten. Ä 
—— (GKlausthal, 13. Zuny) Nach eis 
nem Zeitraume von fait 9 Jahren. bat in ber Nacht vom 
11. d.M. unfere Stadt wieder ein Brandunglüd betroffen, 
deſſen Urfache bis jetzt zwar nicht erforicht, jedoch nach 


allen Umftänden nicht in Böewilligkeit, ſondern in Unvor⸗ 


ſichtigkeit gm ſuchen iſt. Sieben Häuſer find: abgebrannt, 
und durch dieſen Brand ſiebenzehn Familien mit zufammen 


69 Perfonen obdachlos geworden, von denen viele zu den 


anz Armen, andere-zu den durch ihre Arbeit und etwas 
pe Bari Verhältniffe Ernährten, Niemand aber zu den 
üterten gehört. > . - 
2.2 ns, 18. Jung. In bem eriten von ber Uns 
terftügungs-Kommiffion des Senats befanur gemachten Ders 
zeichniffe von Beiträgen befindet fich ein ſeltſamer Druds 
oder Schreibfehler, der fait im alle Deutiche Zeitungen übers 
gegangen. Es if nämlich unter den Geichenfgebern fürft- 
Fichen Standes auch ein Randgraf Gottfried von Hohen 
beim, mit einem Veitrage von 300 Mark aufgeführt. Die 
Grafen eder Kandgrafen von Hohenheim, denen dieſe im 
ehematigen Ober⸗Sächſiſchen Kreife gelegene Grafichaft ges 
"hörte, find jeboch bereitd feit dem Jahre 1699 auegeſtor⸗ 
ben.  Dbiger Beitrag von 300 Mark ift durch den Fahri— 
fanten Gottfried Landgraf zu Hohenheim, einem Städtchen 
im Sächflichen Erzgebirge, eingefandt, und bies hat zu der 
feltfamen Meldung Anlaß gegeben. j 
Spanien. (Madrid, 11. Jung.) Im heutigen „Pas 
triota« fie man: Wir haben vernommen, daß die Kegierung 
efern mit ber fpanifhen Bank von San-Fernando einen 
Eonrract für einem. Werth von 15 Millionen Rcalen unters 
zeichnet hat, welche zur Zahlung des nähen Trimeſters der 
Sproc. innern and äußern Rente beflimmt find. Ein außer, 
ordentlicher Courier iſt gefteru Abends mit verſchie denen Ris 
meffen äbgegangen, worunter 7 Millionen an die Ordre der 
Banf auf die HH: Rothſchild von Fondon durd Hrn. Das 
niet Weweller, Reprätentanten dieſes Hauſes zu Madrid, 
geſtellt find. . 5 r 
Bonden Gränzen Cataloniend fdreibt man: 
An den Umgebungen von Vich haben die meilten Gutebfiger 


ihre Randhäufer verlaffen und ſich in dieſe Stadt geflüchtet, - 


ans Furcht, in bie Hände der "Banden zu fallen, welche 
dad Fand verwäften, und beren Zahl ſich täglich mehrt. Zwi⸗ 


‚(dem Berga und Ripoll find 13 Soldaten in die Hände 


Felips gefallen; er hat deren 3 getödter, 1 verwunder und 
die 9 übrigen enswaffner in die erflere-biefer beiden Städte 
zurücgelandt. Außer der Bande Felips, welche die zahle 
reidhjie iſt, zähle man deren im hohen Gebirge eine von 100 
Mann, bie durch "einen gewiffen Gomez commandirt wirb, 
Kud- eine andere von 30 Mann unter den Befchlen eines 
ehemaligen GarliftensChefs, genannt PMantemunt. ; 

Grogbritannien. (london, 17. Zuny.) John 
Francis, der fid) am 30. May eined Artentars gegen bie 
Königin Victoria ſchuldig gemacht hat, ft am 17. Yung 
von dem GentrabGriminabGericht zum Tode vernrtheilt 
worden. 7 


‚Im Unterhaus wurde eine Motion bes Hru. Ferrand, 


‚eine Adreſſe an die. Königin zu votiren und darin amszus 


brüden, daß es erforderlich fey, die Summe von Einer 
Million Pfund Sterling. zur uterftüßung der Nothleiben⸗ 
den im Lande auszuſetzen, — mit reiner Mehrheit von 100 
Stimmen (106 gegen 6) verworfen. 

Ju Galway ẽIrland) it ebenfalls ein Tumult audges 
brochen, welcher durch die Theurrung veranlaßt worden 
Am 13. durzegen viele Arbeiter die Straßen und brachen 
ale Fäden auf, wo fie Kartoffeln vermutheren. Das Mi 
itair und die Polizei wurde aufgeboten, aber mußten fi 
vor der Uebermacht zurüdzichen, Der Kommandeur drohte 
mehrmals, feuern zu laffen, wenn man lähger mit Steinen 
werfe, that ed aber doch nicht. Abends war die Stadt 
beleuchtet, um den Sieg des Volkes zu feiern. Die Noth 
ift fo groß, daß, wären die Pebensmittel auch halb umfonft 
zu —— es den Leuten dennoch unmöglich wäre ſie zu 
kaufen. ; 

Frankreich. (Paris, 18. Juny.) Der Baron von 
Richemond, bie fih ald Prärendent anf die Krone Frank⸗ 
reichs unter dem Titel Lubwigs XVIT., Herjzogs der Rors 
mandie, einige Berühmtbeit vor dem Afſiſenhof erworben 
har, iſt geftern wegen Bruch feines Bannes, kraft eines 
Mandats des Seine⸗Präfecten, zu Neuilly verhaftet wor 
den. Nicht wegen feines frühern. politifchen Benehmens 
fpürte man dem Hrn. von Richemond nach, ſondern es 
fheint, daß im der Provinz wegen, unter dem Namen Her 
bert und Claude Perrin, durch ihn verübter Prellereien mehr 
vere Urtheile gegen ihm erlaffen worden find, bie ihm unter 
Aufſicht ſtellen, und unter dieſem Ichten Namen war das 
Mandat auögefertiger, kraft deffen er verhafter werben iſt 
Diefer Mann, defien Leben jo merkwürdig uud fo bewegt 
war, iſt ganz geläbnt, und kann Faun gehen. Er läugnet, 
daß er.dad unter dem Namen Glaube Perrin befannte Ins 
dividunm fei; er hat, wie es ſcheint, auf-feine-poliichen Ans 
fprüche verzichtet, und war befchäftiget,.eine Alfecuramz-Ger 
ſellſchaft zu begründen, welche den Ramen „Ta Bonne Foi“ 
annehmen folte. Er iſt in das Depot der Präfectur ger 
bracht worden, ’ i 

Mnpland. Wenn man Berichten Glauben beimeffe 
faun, bie in Stodholm aus Rußland eingegangen, fo har 
ben die Gerüchte von Niederlagen, welche bie rufftfchen 
Truppen durch die Ticherfeffen erlitten, ſſch bemahrheitet. 
In mehren auf einauber gefolgten Affairen hätte dag Krieges 
glüd ſich für die Gebirgsbewohner erflärt, und ed gingen 
die ruſſiſchen Heere dort jegt mur noch vertheidigungäweife 
u Werte. 

, Amerifa. (Portau Prince, 1% May.) Ich 
fchrieb Ihnen geftern per Pater; ob und wann aber biefer 
Brief von Gap-Haytien abgeht, weiß ich micht, da wir ges 
ftern aus der Umgend des Caps die Nachricht erhielten, 


i 


bad biefe Stadt burd das Erdbeben vom Tien db. ganz zu 
Grunde gegangen iſt. Ich meldete Ihnen geftern das hier 
am befagten Tage flattgefundene ftarfe Erdbeben, das wir 
indeß nur in- geringerem Maße hatten und beffen Urſache 
im Norden: der Infel liegt. In Gap Haytien brach zugleich 
euer aus, wedurd ein ganzes Stadtviertel eingeäfchert 
wurde. Das Gap ſelbſt folt wie weggefegt und ganz vers 
nichtet ſeyn und die Eee darüber hingehen. Die jhlımmite 
Beſtätigung diefed Unheils ift der Umitand, daß gar feine 
Nachricht direft vom Gap fommt,. noch irgend ein Augen 
jeuge den Zuftand der Stadt meldet. Man fagt, es foll 
mr ein Haus fichen geblieben feyn und wenigitend zwei 
Drittheile der Bevollerung unter den Ruinen begraben lies 
gen. Im Süden if das Erdbeben weniger, je mad) ber 
größeren Diftance vom Gap geſpürt worden. Daß ber eis 
ner folden Kataftrophe in Geichäften ‚gar nichts umgeht, 
können Cie denfen. Nach dem großen Erpbeben am Tien, 


welches 1 Y, bid 2 Minuten umausgefegt dauerte, waren 


die Stöße hier fo ftark, daß man kanm auf den Beinen jtes 
ben bleiben -fonnte, und haben wir bie diefe Nacht fortwähs 
rend Heine Stoöͤße gehabt, Die fteinertten Hänfer find alle 
mehr oder- weniger beichäbigt; wir haben ed ber eleuden 
Bauart unferer. fehr biegfamen Baraden zu danken, daß 
nicht Alles über den Haufen gefallen iſt. Die Leute ſchla⸗ 
fen faſt alle auf den Straßen, und bei jedem Stoß ftürzt 
Alles auf-die Knie. - Diefer Zufand dauert nun fchon fünf 
Tage. Cie können ſtch das. Gefühl der Unruhe denken, 
worin ſelbſt die entfchloffenften Männer fhhweben; die Weis 
ber liegen ‘überall in Krämpfen und Ohnmachten. Man 
glaubt, daß wir es jest überffanden haben, da die Stöße 
immer fchwächer werden. Unſere Frennde im Gap ſind 
wohl alle Opfer diejes fchredlihen Natur » Ereigniffes ges 
worden. Wir fehen mir banger Erwartung näheren. Nach⸗ 
richten von daher und dem übrigen Norden entgegen. 

Kuba, 6. Aprıl. Unſere Juſel iſt das Opfer einer 
fonderbaren Betrügerei geworden. Gin Amerifaner fam mit 
einer Ladung von 600 Negern bier an, bie er leicht abs 
ſetzte; aber drei Wochen nachher verfhmäanden diefe Neger 
in einer Nacht von den verfciedenen Pflanzungen, ohne 
daß man einen einzigen wieder einfangen konnte. Den fols 
genden Zag nahm man eine große Bewegung im Hafen 
wahr; 600 Europäer gingen an Bord des Sciffed; wels 
- ‚ed die Neger überbracht hatte und nach Jamaitka adfahs 
'ren wollte. Man ftellte eine Unterfuhung bei den KRolos 
niften.an, welche Die Neger gefauft hatten; von ihnen ers 
fuhr man, daß dieſe in dem legten Tagen vor ihrer Flucht 
in.Folge einer Krankheit flellenweife weiß geworben jeyen. 
Ein Mpothefer has erklärt, daß er für den Kapitän des 
abgefegeltem Schiffes eine große Menge ſalpeterſaures Sil⸗ 
ber bereitet habe: Es iſt daher wahrfcheintich, daß, der 
- Kapitän auf dem Schiffe feine Ladung von Neuem fchwärzt 
und fie von Juſel zu Inſel verkauft. Die falschen Neger 
waren eine -Gefellichaft von Bagabunden aus allen Käns 
dern, die der Kapitän in den Salem von Nordamerifa aufs 
geleſen hatte. 








Muff und Puff. 


Eine rährende Geſchichte. 





— EGEchlus.) 
Muff tief in die lange Straße, er durchging ſie zehn 
mal, allein es war eben Sonntag und alle Läden geſchloſ⸗ 


fen. Er fchlief in einer armfeligen lechten Rueipe:i 
dieſer Straße. Am andern en er fein Darhim 
en der Straße aufs Neue an, er fah in alle Laden, ging 


“in alle Häufer, fragte überal, befam aber feine genügende 


Aus kunft. — 

Am zweiten Tage, als er eben vor der Thüre eines 
Nagelfchmieds verüberging, hörte er einen 35 „Mor“ 
rufen Muff wendete fih um, und ach diefer A so r war 
fein anderer als fein Puff, der eben aus dem Laden dei 
Nagelſchmieds fam und beufend vor Freude auf feinen al- 
ten Heren zuftürgte, an ihm binanffprang und ihm die Hand 
ledte. Miüff bob ihn auf, küßte ihn und fing an laut zu 
ge = ge püff feinem Azor, aber Yzor, 

er nun wieder Pu eworben war, rü i 
den ——— Freundes. v.00en Ai nit * 
er Ragelſchmied trat nun heraus und gab dem de 
einen Stoß mit dem Buße, um feinen Ile —* 
ſttafen. Muff gab dem Nagelſchmed den Stoß mit der 
Fauft znräd. Andere Arbeiter traten aus ber Merfftätte, 
a * Keen zu ir eine Rauferei entfpann fich, 
te Wache Fam, führe Mu ort 
— — —* fort und dieſer mußte auf 
m andern Morgen kam Muff wieder zur Werfflätte 
des Nagelfchmiede, der ihm mit lbs Diiene — 
were. F Ih fomme nicht, um Streit zu fuchen,“ fagte 
Muff, sim Gegentheit, ich bitte Euch recht bemütbig, 
Mkeifter, wolle mir einen Dienſt erweifen. Ich bitte Euch 
auch recht fehr um Vergebung meiner geftrigen Heftigfeir 
wegen, aber jebt, der Hund ift mein.“ 

Wie ? fchrie der Ragelſchmied, „der Hund wäre 

— —— rad für einen Dieb? — Mar, 
n, komm ein wenig heraus find gib Zeugenſcha x 
ich nicht für Nor adıt Gulden bar — ſt. 0b 
stıeber Her!» antwortete Maff, „ich will ja nicht 
fäugnen, daß der Hund jegt Euch gehört, da Ihr ihn recht» 
lich an Euch gebracht habt, aber früher hat er mir gehört 
und ich fomme, um Euch zu bitten, mir ihn jebt ‚wieder zu 
—— re > ” diefen Morten trat Muff unter 
ie e ber Werkftätte und bemüht: i i 
Hund zu erbliden. * * so ab 
„ „Nein,“ verfegte der Nagelfhmied, „das Thier thut 
mir gute Dienfte, und mad fo vielen Sünden, welche ich 
vergebend abzurichten fuchte, werde id denjenigen, der ſich 
prächtig zur Arbeit fchickt, nicht wieder weggeben“ _ 

In dieſem Angenblide fah Muff feinen Puff, e 
mar an ein Rad angeſchmiedet, welches er drehte. Mufp 
Herz brach. — „Mein Herr, fagte er, nidy gebe ‚Ihnen 
amanzi —* für den Hund.“ al 

„ „Nicht, body,“ erwiederte der. Nagelſchmied, »i 
den Hund gefauft, und behalte ihn.“ * — 
er — rief der Soldat flehend, „ed.ift 
nun ſchon faſt ein Jahr, daß wır und nicht.gefeben N.“ 

„Mas geht das mid, au? — 6* 

In dieſem Augenblicke that Puff einen Schrei. Muff 
wollte in die Werkftätte flürgen, der Nagelſchmied hielt ihr 
zurüf. Muff balte fchon die Fauſt, aber er gewann noch 
Maͤßigung über ſich felbft, i 

„Mein Hinmelle fragte er, „wa iſt denn dem armen 
Thiere?« — „Bermmuthlih hat er Euch geichen und das 
Rad ſtehen gelaffen, da verdient er eine Zücdhtigung.“ 

Herr,“ ſchrie Muff, »ich geb’ Euch Ales, was ich 
habe, acht und zwanzig Guiden, und meine Schreibtafel, 


und ein Hemd, und zwei Schnupftücher, und einen alten 


Muttergottedzwanziger, den ich als ein Andenken an meing 
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te der Ragelichinied, Pi * den Hund 
nicht her, wenn Ihr mir hindert Gulden dafür auf 
den Tiſch legt.“ 


Muff wollte auch reden, Aber Die Arbeiter fomen und 
jagten ihn fort. Am andern Morgen lauſchte er wieder 
am die Wertſtätte bermm. Duff Mich wieder einen, ‚fe 
Syerg ’jerteißenden Schrei ans, und er ſah diefmal, wa 
bie Urſache davon mar. 
hatte angehaften, wodurch das Rad fehen geblieben war, 
—— Aupfte ihn ein Arbeiter Hinten mit einem glühenden 


ie flürzte Muff fort, und fam des andern Mor⸗ 


.h nicht wieder. — Er war alfo vermurhlich, wieder zu 
*4 Regnnente zuruckgetehrt? — Nein. — Niemand ſah 
ihnmehr, und man hat nie erfahren, was mit ihm ges 
fche 


Mıräk:ıhı 





Einbeimireber. 


Die Mitglieder unferer Bühne, durch ben plöglichen 
Schluß, derfelben, in mar zu erflärlice, Berlegenheit geſetzt, 
Babichtigen eine Abhülfe, in einer Aypellation an die Güte 
unſers, die Kunſt in waderen Künftiern ehrenden, :Publis 
tums —— Sie haben ſich daher zu einer Vereini⸗ 

gung ihrer resp. Jutereſſen eutichloffen und werben. mit.der 
Weka, „ale ihre Kräfte für das Vergnügen ihrer Göus 
ner" aufjumendeu«, demnaͤchſt ihre Berfrlungen aufs Neue 
im deu, Ihnen zwar durd eine Maßregel (?) ihred Diret⸗ 


recht hinterfcheidenden Publikums, entzogenen- Mufrentenrpel 
beginnen, Drei unfrer achtbarſten Bühnen » Mitglieder, Me 
Sinne Hyfel, Steinmüller und Julind.baben bie 

ertretung vor der Deffentlichfeit für Die Dauer des Schlufr 
R der Bühne übernommen. Gewiß wird alfo jene Appel⸗ 
—— an das Wohlwollen unſers Publit ams feine erfolge 
loſe ſeyn. 





Anzeigen. 
Kupprerbts- :Barten. . 


e —*— din fiudet z37 — ſtatt wozu 
— einladet 
Ku G. m irch el. 


"Schießbaus St. Johannis. 


Die Unterzeichnete ‚gibt ſich die Ehre, hiermit zur ges 
fälligen «Beachtung attzujeigen, daß naͤchſten Camitag, als 
dem  Borabende der Johannis⸗Kirchweih, HarmonicoMufif 
auf dem Schichplatze ftattfinder; wofeibit für. diefein - Abend 
dem -verehrlichen Publikum ter freie Zutritt gelatret tz; ers 
mer, daß während der Kirchweih ausgezeichnete olla polrida- 
Euppe, vorzüglideer Gansbraten, ſowohl in dem Haufe, ale 
auf Beſtellung aud außer Demfelben, verabreicht mird, und 
daß an-en beiden Kirchweihtagen Tanzmuſik fattfindet. 





Indem ich ſchlicklich bie Verfihierung gebe, Daß ich be⸗ 


mühe ſeyn werde, durch vorzügliches Belfenfefterbier und 
ſonſtige ausgezeichnete billige Epeifen und Getränfe, mir, be 
affeitige Zufriedenheit zu erwerben, ſehe ich zahlreichen ges 
mgu' Befuch Entgegen, 


Sriederifa Mütter. 


Der Hund hatte ihn bemerkt, und - 


tofs astähloffenen, wie aber der Gunſt des Recht und Une 


Ermwiber ung, 
h.. In Beriehung auf die in Mro. 168 :d. Bl. enthaltene 
‚Anzeige wegen Uebertheurrung in meiner Wirthſchaft, ſehe 
ich mich. zu marbfolgende — gejwungen:. Der ei 
‚wohlbefannten Herren, die ſich beflagen, waren zehn uud 
‚nicht, fehd, und Diefe zehm aßen nur acht Portivuem. 
Da alio —8* einmal e ine Portion auf den. Mann kommt, 
And es waren, Die. Männer dabei, . die einen. Schlag zu 


«machen gewohnt find, fo iſt es nicht zw ‚erwarten,  baß. fr 


dickſatt wurden. Das Fleiſch war übrigens. friſch, wie eg 
and) nicht anders ſeyn kann, denn es bleidt auf dieſem 
Plage niemals welches ‚übrig, und in der ſchwarzen Vrod⸗ 
ſuppe wären ‚Eyer; nad) dieſer Berichtigung wird man bie 
Zee von 3 fi. 12 fe, nicht zu theuer finden, auch hat ſich 
dieſelbe fin.bemeidete Herren noch dadurch ‚vermindert, Daß 
fie zwölf Kreuzer ſchuldig geblieben find , da das Geld. nicht 
weiter Inngen wollte, weshalb: diefen Männern mod der qute 
Rath. zu. geben iſt, wenn ſie wieder ‚Bandparthien machen 
und: ordentlich. effen. wollen, : fich- mit Geld zn berſchen, im 
andern Falle thun fie freilich beſſer, wenn fie ſich ein Stück 
Brod und eine Knackwurſt von zu — enger Das 

e, 
—— * dir 





Einladung 

j Nächflen Sountag den 36... und Montag den 27. Junp 
als zur Feyer der. Johannis⸗Kirchweib, iſt im. der Wirchichaft 
zur Platners, Anlage (vormaligen Birsgarten). gutbefegte 


»Tauzmmfil- anzutreffen. Für vorzüglich gutes. Felſen⸗ 


keller⸗Bier fp wie warme und falte Epeijen ıl deſtens Sorge 


getragen, und ladet bien ergeben ein * 





Zu vermietben, 


In Nro. 415 ber —— — iſt an— einen —* 
Herrn ein Legis zu vermieten. 





Geitorben. 


(Den 18. Jun.) Shönamsgruber,; Maria Chritina, bin 
tertaffene Backermeiſters Toter, — Sommer; Feligtas Eibilla, 
Grospfraanerdfrau. — Winterbauer. Wargaretha Chritina, Eu 
dıla, Echnridffiheitter&, Frau. — Heimlein, Katharina ‚Barbard, 
Roihfhmidtdreatlermeittere: Rittwe. 
—— an nn a ER EEE 

- Annefommene rende 
som 22. Tunp 184%, ’ 

(Bapr. Hof.) Mad, Abeag nebit Tochter, Mad. Ti. Hei 

dribera Hr. Hiahferd: «Burr mt Fam. Kent ıo - Pomban. 1 Here 
Schulte v Erefeld, Hr. Holzapfel .r. Seru, —* (Bi Ai 
Hr. v. Hretingen m. rin, Schwelter, regiert... he 
dr. Daum vo. Münden, Hr. "Paufnt ın. SL ® Yu Kur, a 
Mord. Dalmener u. Gotzl's Berhind. — (& raue) | 
Pronrietar v. Paris. Hr. Muntkelt v Gera; 
Prüd, Hr, Meutaens v. Mit. Breit, Hr, 33 ” "Tr. 0m 
Samidt ». Yeirsa, Hr. MWinfter ». Be 9r.& —Nn 
CEhemnitz. Kite Hr. Schuback. Stud. Hamburg, ? 
Glode.)_ Hr. Stahl. e. Drtenburg, AI Sellau ®. — 
Held m. Bat. ». Regensburg. Arte. Ar. Heinrich· Architekt von 
Dresden. Hr. Meolfrum, 8 m, v. Herdbrud.-, Mad. Kantler m. 
Tochter v. Erener.. ODr. Thalmger. Babrik. v. Huttendab, — 
(Rotbe Hahn.) Hr. MWirthmuller, Oberfsreiber, v. NHipfenberg. 
Hr. Polinaer, Hr RNau, Hr. Wäher ©. Mırgdburg, Mre. Hr. Reni- 
fellie, Priv e Adorf Hr. Dr. Lirdersfron u. Hr. Echridemantel 
e, Erlangen sr. Arenzer, Drofefler m. am. p. Goturg 
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IX. Jahrgang Nro. 177. .. @eremias.) Sonntag 26. Juny 1842. 





ze Bei herammahendem Duartal_faden wir zum Abonnement auf diefe Blätter unter den 
neben dem Titel angegebenen "Bedingungen ergebeuft ein, mit der Bemerkung, daß die 
neneu Pränumeranten von ihrem Eintritt au bis zum Begim des fommenden Dnartald die bis 


dahin erfcheinenden Nummern gratis erhalten. 
” ; ns Die Erped. der Nürnberger Zeitung. 


Bayern. (Münden, 19. Juny.) Geftern fand ebörigen Dorf, Limmer, die Zeit des jährlichen Schühen⸗ 
die Beifegung der Reihe einer vornehmen ruſſiſchen Dame Vet ein, dad man aus Gründen nicht abſchaffen will. 
nad griechtſchem Ritus ftart. ? Die gewehrloien Banern baten nun mindeitend auf. die 
23. Jung. Geftern Abend ift unfer geliebter Kronpring Dauer des Feſtes um ihre Büchſen, und erhielten den its 

„K. H. von Hohenſchwaugau hier eingerroffen. Auch Prof. gemiöien Rath, da alle Beitanflalten bereits getroffen feyen, 
allmerayer, der zwei Jahre in Aſien zubradjte, it das Feſt gauz wie gewöhnlich zu feyern, uus dem deſten 
ſtern gurücgefebrt. . Schuß aber zu würfeln, mas aud geihah. — : Dielen 
Ansbach, 23. Juny. Unfer Vollksfeſt, wobei ein Schütztufeſten verdantte Hannover jur Zeit des Freiheits—⸗ 
großes Vogelſchieben ohne Einlage und Standgeld gehalten krieges jeine eingeübten Gasen; fommen die Frauzoſen 

e 


wird, finder heuer wieder vom 8 — 10ten July ftart. jeßt einmal wieder, jo konnen die Bauern mit ihnen wär: 
Kemmartb, 20. Juny. Vorgeſtern Mittag brach fein. 
in der Hofmarkt Ebnath Feuer aus, wodurch in wenigen Prenpen, (Berlin, 21. Juny) Der König reift 


Stunden 9 Häufer, worumter bad große Hirichbergis nächſten Donverftag uach Petersburg, fehrt jedoch bis 
ſche Bräuhaud, und 200 Schäffel Malz der Flaumm zum zum 15. July von dort wieder zuruck und trifft bis zum 
Raub wurden. BR 26ten auf Schloß Erbntannsdorf in Schlefien ein, 

Poppenhaufen, Landgerichts Weiher 18. Jung. wohin ihm die Königin nach einen Beſuch bei ihrer Schwe— 
Borgeftern dranuten babier drei Häufer ab. Der Schaden ſter, der Prinzerfin Johann von Sadıfem zu folgen 
wird auf 1500 fl. tarirt; die Veranlaſſung iſt noch nicht gedenft. Um dieſe Zeit wird bafelbit Prinzeifiu Maria, 
ermittelt. i EN Braut des Kronpriuzen von Bayern, durch dem Dompretis 

Bamberg, 4. Juny. -Unfere Einwohner find in ger Strauß confirmirr werdem — Das Obertenfurcolie: 
der freudigſten Bewegung, da man für ganz beilimmt hört,  gium, nodı immer ohne Präfidenten, fol ‚zwei Griminalbes 
daß unfer geliebter Kronprinz nad feiner Bermählung amte ald Mitglieder erhalten; ald eines derfelben bezeichnet 


Bamberg zu feiner Refidenz wählen wird. j mou den rüubmlichft befannten Griminaldirector Hißig. 
Egalfing. Am 17. Juny wurde der Dieuſtkuecht Würtemberg. (Stuttgart, 24. Juny) Engliſche 

Andr. Dobihamner beim Fällen eines Baumes durch den Blätter bringen uenerdings Nachrichten von unferd kande⸗ 

Umfturz. deffelben getödtet. mannd: Molıque glänzenden Erfolgen. Die Londoner 


— Dberfranfen. Das Zunebmen des Branduns ı Journale flellen ihm im die Reibe der erſten lebenden Bios 
glücks bei uns hat von Seiten der fönigt: Regierung, den linvirtuoſen, und Dubliner Berichte fprediem über fein am 
Befehl einer Revifion der Brandverfiherungsanftalt hervor Vlen gegebene Gongert gleiche Urtheile aus, Moligue wird 


gerufen. bald, mit meuen Ruhmesfrängen bededt, zu und zurüd- 
Deiterreih. (Wien, 20. Juny.) Grjbergog Jos kehren. ev 
hann beabfihtigt den, nichſten Heron Rartfindenden, Mands — Das famofe Sendſchreiben ay den Minifter des 


vern in Nheinpreußen beizlwohnen. — Der Erzherzeg Pas Intern fol and der Offizm des Herrn Hinter in Schaff⸗ 
latinus mird in diefer Woche hier erwartet. — Zu Modena . haufen hervorgegangen ſeyn. 


farb der dem dortigen Hofe zugetheilte General Major von Fr. St. Frankfurt, 18. Juny. Die letzten Tage 
Stanzani. — Der preuſſtſche Geſandte Hexr von, Ganiz brachten uns einige Unglücksfälle. Ein Raminfeger erſchöß 
tritt ın dieſer Woche eine Urlanbereife na Italien an. fh aus fehlgeichlagener Hoffnung, feine Meıfterin, eine 


Saunover, 20. July. Bor kurzem murte im der Wittwe, eheliden zu können. Kurz darauf folgte auf 

Nähe ein Jäger, wahrſcheinlich von Wilddieben erfchoffen, eiche Art ein adırbarer Bürger aus Deiperation, meil 
gefunden. Solche‘ Ermordungen achmen bei der enormen: feine Fran als Schlerin in eine famoſe DirbeesBerjdichre 
Strenge ünſerer Forftgefege immer mehr überhane. Die  .verwidelt if. 
Unterſuchung und feſtgeſetzte Geldprämie fieferte noch feine Schleig, 18. Juny. Es if eine firenge Unterſuchung 
Entdeckung Um nun Achnliches zu verhüten wurden allen über die Uriache des kefannten Unglüds durd den Eins 
Eingefeffenen des Amtsbezirke, indem obige Mordthat vor⸗ ſturz des Reithauſes angeordnet, und deren Führung bem 
fiel, die Büchfen weggenommen. Nun trat in eimem hiezw Baurath Eberhard in Gotha übertragen werten, 


,‚ ». Juny. Auf das Schreiben, werin 
der Senat Ihrer Majeflät der Königin von Großbritannien 
für die Ueberjendung von Zelten und- Decken and den Kös- 
niglihen Zeugbäufern, fo wie für die Eröffnung-einer Sub⸗ 
feription zum Beiten der Abgebrannten feinen Danf aus— 


ſprach, iſt im Engliſcher Sprache nachſtehendes Erwiedes 


rungs⸗Schreiben der Königin eingegangen : 

„Bictoria, von Gottes Gnaden Königin der Vers 
einigten Konigsreiche Grosbritannien und Irland, Beribeis 
digeria des Glaubens u. f. w. emtbieter den Bürgermeiftern 
und dem Senat der freien Hanfeftadı Hamburg Ihren Gruß.“ 

»Bute Freunde! Wir haben das Schreiben erhalten, 
weldied Sie nuterm 24ſten Ing ar Monats an Uns ridır 
teten und worin; Gie für den Beiftand, der von England 
aus denen geleiftet worden, welche durch die letzte furcht⸗ 
bare Fenerdbrunft, gelitten, Ihren Dant ausſprachen. 

„Indem Wir die in Ihrem Schreiben enthaltenen Ges 
finnungen ber Freundfchaft nnd Zuneigung auerfeunen und 
Ihnen dafür danfen, verfihern Wir Ihnen, daß Wir das 
aufrichtigfte Mitgefühl hegen mit dem Elend, in welches ſo 
vice Bewohner Ihrer alten Stadt durch jenes furdhtbare 
Unglüd verfegt worden, und daß es Uns zum wahren Ders 
guügen gereicht hat, zu ihrer Unterſtützung etwas beitragen 
zu föunen.« 4 . 

»In der Hoffnung, daß ed Ihnen unter bem Beiftaude 
der göttlichen Vorſehung gelingen werde, die Wirkungen des 
Unglüds, welches Sie betroffen, buld wieder gut gu ma⸗— 
hen, empfehlen Wir Sie dem Schutze des Allmächtigen.* 

»Gegeben an Unſerem Hoflager in Schloß Windfor, am 
8. Zuny im Jahre Unſeres Herrn 1842 und im fünften 
Zahre Unferer Regierung. Ihre gute Freundin Victoria, 
Königin. (Grgengez.) Aberdeen“. 

Spanien. (Madrid, 17. Jung) Das nene Mir 
nifterinm ift gebifder: General Rodil, Eonfeipräfident und 
Kriegsminifter; Graf Almodovar, Präfident des Senats 
und Staatsminifter; Zumala Garreguy, Juſtitzmini⸗ 
fier; RamonsGalatrava, Finauzminiſter; Cayaz 
Marineminifter; Torred-Solano, Miniſter des Ins 
nern. — Der Infant Don Franz de Pauia hat. das anges 
botene Commando über das erite Bataillon Nationalgarde 
zu Maloga angenommen, 

Großbritannten. (Rondon, 14. Juuy.) Im Unters 
hauſe ift ein Antrag ded Herrn Diumptree, welder das 
Berbot. des Eifenbahnfahrens an Sonntagen bezwecken follte, 
mit 105 gegen 8 Stimmen durchgefallen. 

"Sambridge, 14. Juny. Geftern ſtürzte während 
einer Vorſtellung die Gallerie des Theaters mit gewältigem 
Krachen auf die jn den Logen befindliben Perſonen berab. 
Shne Verwundungen ging ‚ed natürlich nit ab, doch kam 
Niemand ums Leben. . . 

iranfreich. arjs, 20. Jung.) Hier bat fi 
eine duftſchiffahrtsgeſellſchaft, betreffs meteorologifcher Uns 
terfuchungen gebilder und den eriten Verſuch bereitd gemacht. 
Herr Delcourt, der den Ballon beftiegen hätte, verlor jedoch 
durch das mit Stidftoff geichwängerte, aus dem ungern Theil 
des Ballond auffteigende Gas das Bewußtſeyn, fam aber 
Benno glüdlich herab. In der Nähe befindliche Bauern 
zerriffen den Ballon und dad ausftrömende Gas überwäls 
tigte den faum feiner wieder mächtig gewordenen Luftſchiffer 
bergeftalt,, daß er auf zehn Stunden dad Bewußtſeyn verlor. 

In der Rechtsſchule verweigerte Proftſſor Bruward 
einem fchriftftellernden Advofaten den Fintrirt zu feinen Bors 
leiungen, obgleich dieſer die nöthige Erlaubniß erhalten hatte 
und unterbrach bei deffen Erſcheinen feinen Vortrag und 


ließ ihn hinausweifen. Man ergriff num für und. wider 
Parthei und es gab eine häßliche Scene. Die Sahe wird 


.Btalten. (Modena, 19. Juny.) S. M. ter Ri 
nig von Bayern find. vorgeftern hier augefommen. Derres 
ſerende Erbherzog und fänmtlihe Mitglieder des Eitenfis 
hen Hofes waren ihm entgegengefahren. ©. M. gedenkt 
drei Tage im traulichen Familienkreiſe zu verleben, - und 


erſt nächiter Tage entſchieden werden. 


beſucht die Sehenswürbigfeiten und. müglichen Anftalter uns 


ferer Reſidenz. Auch einer Vorſtellung von Donizetti’s 
„Liebestraufe wohnte S. M. in Begleitung des ganzen 
Hofs bei; 

‚Parma, 16. Jung. Die Fran Erzherzogin Marie 
Louise ift zum Gebrand der Wider: in Iſchl abgerfist. 

N ederlaude, (Mäſt richt, 17. Juny. Das benache 
barte Dorf Graham iſt durch Brand gänzlich zerſtört wor⸗ 
ben, in Banlcoulers zündeten ‚die Ganalarbeiter am 6. d. uns 
vorfichtigerweile -in einem unterirdifchen Gange Fener an, 
welches die bretternen Wände ergriff und acht Arbeiter 
durch Erſtickung das Leben fofkete. 

Belgien. (Brüfiel, 20. Juny.) Bandermeere und 
Tanderimiffen find von der Todesftrafe zu 20jähriger, Vers 


praet und Ban Lacthem zw 1Ojähriger Haft, und nady dem 


Erftaud zu I0jähriger polizeilicher Aufſicht begnabigt. 


Nußlaud. (St. Petersburg, 14. Juny.) Fünf 
undadırzig nadı Siberien Berbannte, die fid durch gutes 


»Zerragen auszeichneten, haben am Jahrtage der Bermählung 


des Großfürften Thronfolger Gnadenbeweiße erbalten. Uns 
ter andern bürfen 13 ‘in den Staatsdienſt treten und 35 


find von der Zwangsarbeit befreit worden, 


— Petersburg, 15. Jung.) Der Prinz Friedrich 
der Niederlande und feine Gemahlin find anr 12. d. in Pe⸗ 
terähof eingetroffen. 

Zürfei. (Ronfantinopel, 8. Jung.) Der ehe: 
malige Seradfier in Syrien, Ahmed Zeteria Paſcha, iſt 
tiefer Tage geftorben. In Trapezumt verſchied der dortige 
Gouverneur Ddman Paſcha. 

Afrika. (Cherchel) Man meldet folgendes tragi⸗ 
ſche Ereigniß: Eine 9 Mann ſtarke Escorte der Mäher, die 
ſich unglucklicherweiſe zuweit entfernte, ward von einer bes 
beutenden Ucbermacht arabiiher Weiter überfallen, 5 getöd⸗ 
tet, den Gergeanten der Kopf abgefchnitten, und zwey offen 
* zu gleich tragiſchem Ende, mit ſort geſchleppt, nur Einer 
entkam. 





Der Nagelſchmied zu Paris. 


.. (fortheguchad) 

Ich kehrte mic) um und, gewahrte einen Fleinen biden 
Manıt, mit firuppigen Haaren und eur wahren Rhabar 
bermine; er hatte eime kurze Tabafönfeife im Munde, bie 
Arme bloß bis zum Ellenbogen, und in ber rechten Hand 
einen Hammer. 

Es war der Citoyen Nagelſchmied, num mein Lehrherr. 
Neben ihm Hand ein Korb voll Kohlen. “Der Eyklop nahm 
ihn, fchüttete die Kohlen auf die Erde, und indem er mir 
mit dem Finger darauf zeigte, ſprach er: „Niedergefegt!« 

Ich danfe.» 

„Nun — wie Ihr wollt, aber feht, es fönnte etwas 
lange währen, bis der Papa fommt.« Lind bei dieien Wors 
ten fletſchte der Citoyen Nagelichmied grinfeud die weißen 
Zähne, und da id) noch immer jögerte, faßte er mid) bei 





beiden Schultern,‘ umb, brücte mich auf ben Kohlenhaufen 
nieder. j een 

„Da Sie meinen Vater fermen, mein Het, fo wiffen 
ESie auch vermuthlidh, wohin er jetzt gegangen iſt ꝰ · Fragte ich. 
—Nach Haufe vermuthlich 
Ohne wich! We 
„Hm! vielleicht will er den jungem Herrn hier. bei nnd 


„Nun, und warum denn nicht ?« 

In diefem Bugenblide ſchlug eine hölzerne Wanduhr 
Neun, dann ſchrie ein Guckguck neunmal und eine große, 
hagere Figur in der Kleidung eines Weibes trat herein, 
drei. ungeheure Stüde Btod in der Hond haltend, welche 
in der Mitte audgehöhit nud nilt gemeinem ſtinkenden Schmiers 


käfe verfleifterr waren: Es war des Nagelſchmieds Frau; 


fie gab das größte Srüd ihrem Manne, das zweite ihrem 
Sohn, der: ohne was zu ſprechen, den Blaſebalg weiter 
trat, und das dritte bot fie mir. 

Nun” fiel das Band vollends von meinen Augen, ich 
begriff die Abficht. meined Vaters ganz, Er wollte einen 
Rageiſchmied aus mir machen. Aber ich- hatte ihn auch auf 
dad Aeußerſte getrieben, — Ich meinte bitterlich. 

Acht Tage vergingen fo; id mußte abwechſelnd mit 
dem Sobne vom Hauje auch den Blaſebalg treten, Koblen 
tragen, ſchüren, Hägel flopfen und fortıren u. f. w. Ich 
arbeitete da, aß da, fehlief da, und im den Ruheſtunden 
durfte ich mich höchitend unter der Aufficht des Herrn oder 
der Frau im den Hof fegen und mit den Nachbarn ſchwätzen. 
Ein paarmal verfuchte ich ed zwar zu entwifchen, aber wenn 
es mir auch gelang, unbemerkt. aus dem Hauſe zu fommen, 
fo faßte mich gleich ber verdammt Mann mit dem Kittel, 
und bad legte Mal zog er mir auch die Ohren dabei fo 
martialiich, daß ich alle Fuft zur Freiheit verlor. ' . 

; Nadı einem Mongate fam mein Vater, mich zıt ſehen. 
Ich brach bei feinem Anblide in einen Strom von Thräs 
men aud. Gr aber fragte mich ganz falt, wie es mir gehe, 
brüdte mir zwei Sechöfranfenftäde in die Hand und wünſchte 
mir wieder wohl zu leben. 

Zwei Monate nachher kam er ‚wieder und meldete mir, 
daß ich. am nädıften Tage (ed war ein Sonntag) unter 


Aufſicht nach Haufe gebracht werben würde, um cinen Tag 


dort zuzubringen. Sch einen Tag im Hotel meines Vaters 
zubringen, in Hembeärmeln mit vom Ruße geſchwärzten 
Händen uud dem ledernen Scurzfel? Wirklich fab ich 
Sonntags früh den Kammerbiener meined Baterd fommen, 
einen Bündel unter dem Arm tragend, weraus er mir Slieis 
der gab. Pierre führte wich erft ind’ Bad und dann mad 
Kaufe, wo ich dann doeh, ort fei Danf, keinem Nagel 
fchmiebsjungen mehr ahnlich ſaha 

Meın Vater ſagte mir, dnß er heute bei Barras 
fpeifen, und mich mituehmen"werbe. Nachdem er mir fehr 
empfohlen hatte, meinen Augen zu wählen und über meine 
Sitten zu wachen, verließ er mid. Co fprang ich aus 
ber Straße Huchette nach dem Schließe Lurembourg jn die 
Säle eines Bolkedireftord. . ’ 

Man fpeifte um 4 Uhr. Ich fuhr mit meinem Vater 
bin, der mir auf dem Wege fagte, daß dort ein Dutzend 
Gäfte ſeyn würden. Was man faum glauben wird, und 
was doch bie lauterfie Wahrheit if, war das, daß mein 
Vater ‚verfprocen "hatte, mich mitzubringen, um der Geſell⸗ 
ſchaft einen Spaß mit mir zu machen. Man wird gleich 
ichen, wad.man mit mir trieb. 


(Schluß folgt.) 


‘ @inbeimifches. 
Wer am vergangenen Dienftag Abends in der Nähe 
ber Rorengertirdie war, Fonute fehen, wie ſich gegen 8 ihr 
ein Strom von Menſchen aus den Thüren diefes Tempels 
ergof und fi) in buntem Gemimmel in ‘die angränzenden 
Strafen zerſtreute. Die Veranlaſſung diefer zahlreichen 
Zufammenfunft zu ungewöhnlicher Zeit war ein feltener 
‚muficahfher Genuß, ten die zuvorkommende Güte des 
Herrn Drganiften Nußbiegel auch in diefem Jahre wies 
der feinen zahlreichen Freunden und “überhaupt dem mufiks 
liebenden- Publikum bereitete, indem dieſer bewährte und 
tüdjtige Orgelfpieler abermals ‚Gelegenheit bot, feine große 
Kunft zu bewundern, Ju fünfzehn Piecen bemühte ſich 
ber unermüdlihe Künſtler, die Bielfeittgfeit und bewundes 
ruugswürdige Fertigkeit feines Spieles, füwie ben Umfang 
und die Kräfte feines Inſtrumentes den Zuhörern zur Ans 
ſchauung zu bringen. . Die Auswahl der vorzutragenden 
Strüde beftand zunägıft aus den ſchönſten, länaft ale clafr 
ſiſch anerfanıtten und.in das allgemeine muficalifche Be— 
wußtſeyn übergegangenen Ghorälen, deren Wahl un fo 
glüflicher zu nenuen war, ald cben fie geeignet find, die 
hohe Einfachheit und, Würde diefer Gattung recht, lebhaft 
empfinden zu laffen, und einen mwohlthuenden Gegenfag zu 
bilden gegen die maaßlofen Ueberladungen und ‚die üppige 
Broderie moderner Muſik, welche fo oft in-vermwidelten 
Harmonieen und chromatiſchen Uebertreibungen, die deu eins 
fachen muficaliihen Sinn ftören, ihr Ziel und ihre Ehre 
fucht. Die Orgel iſt ed indbefondere, die vor allen andern 
Inftrumenten Auſpruch macht auf das fchöne, richtige Maaß, 
weiches, ohne gerade muficaliicher Gedantenarmurh — daß 
ich mid) fo ausdrücke — zu verfallen, doch fich ferne hält 
von den die eigentlihe Sphäre überfchreitenden ' Ertravas 
ganzen, bie jege fo ſeht an ber Tagesordnung find. und fo 
haufig. mit Applaus begrüßt werden. Wenn irgend ein 
Juſtrument, jo verlangt die Drgel, daß man ihren Gbas 
rafter reſpectire; ſie ſträubt ſich mit Nachdruck gegen Als 
les, was ihr üder ihre Beſtimmung, dem Feierlichen und 
Religiöſen zu dienen," zugemuthet wird, j 
ESchluß folgt) 


Der im feinkomiſchen und chargirten Fache rühmlichſt 
betaunte Darſteller Herr Gonrad Dobbelin, Regiſſeur 
des Hoftheaters in Coburg und Gotha, befindet ſich ſeit 
einigen Tagen bier. Peider treten die zeitigen Zuſtände 
unfrer Bühne auch diedmal dem Wunſche vieler Freunde 
achter Daritellungefunft, Heren Döbbelin in’ einigen Rols 
len auftreten zu ſeben, hemmend entgegen, und wird aud) 
dem größeren Pudlikum dadurch BER Genuß entzogen, den⸗ 
felben in der Reibefolge jener ehrenmerthen, Gälte, bie ung 
feıt länger mit ihren Talenten ehfröuten, einen Pak und 
die Zugeftändnüffe der Künſtlerſchaft Uberweiſen zu Fennen. 

Frage 

Iſt's dem den Seifenfiedern wieder erlaubt, dad Um 
ſchlitt in ihrer Behaufung auszuſchmelzen? Wie es z. B. 
alle Freitags und Samſtage in der Glaragaſſe geſchieht. 

D. 








Anzein en. 


Traueranzeige 
Werten Freunden und Bermandten widmen, wir, d 





traurige Nachriche von dem am I3. d. erfolgten Hintritt 
unſers heben Vaters, Bruders und Großvaters, des Herrn 
et Wa idinger, 
us fies Beiteid Bitch 
Behenjteln und Närnderg, ben 22. Junp 1842. 
die fämmtliben Dinterbliebenen. 


= Beiud. 
Eine „geichte welche mit bornen Kindern 
umzugehen weiß, — in Dienft 3 nehmen gefucht. 
Des. Nähere in Krpedy d. Bi. 


Ma ent Einladung ' i 
Der Belanhimaking im Intelligenz Blatte "Mo. 73 
Breeitag den 24. Yung, ’zweiter FBöhrder. Beichenfaffe betrefe 
send zufolge, finden fich mehrere Mitglieder erfler Wöhrder 
Leirbenfafie veranlaßt, alie verehrlichen Mitgkieder legtgenann· 
ten Kaſſe darauf aufmerkſam zu machen, daß Halbjahr⸗Rech⸗ 
nung erſter, nicht zweiter Wöhrder⸗Leichenkaffe, heute Comm, 
sag den 26. Juny im Gaſthauf⸗ sum rothen+Roß in Wöhrd 
Nlattfindet, und Taden daher höfliyft wegen Berathungen um 

‚ sahlteichen Zufprum ein j 

‚Wöhrd, den 25. Zum 2842. 

mehrere Mitglieber. 


Doſtkuchen md Banille-Gefrornes 
iſt heute Gormtag vorräthig bei , 
Eonditor Geper näcft der Hauptwache. 


Befanntmadung. 


Sammtliche wirkliche Lohnbediente ſehen ſich veranfaßt, 


einem hohen Adel und verehrüngsmürdigem Publifum befannt 
zu maden, daß fie bei qui 
zweiter md Dritter Kiaffe berechtigt find, im i 
Livree vorzugehen, nur auf ausdrückliches Berlang 
Trauerhaufes find die Meßner und Kalliganten zum Vorgehen 
zu verwenden, und erlauben ſich Obengenannte einem geehrten 
Vublitum ſich hochacheungsboi zu empfehlen. 
Nürnberg, den 23. Juny 1842, 
? . Die fämmtt. beredtigten 
Lohnbedienten. 


Ro federers- Garten. 
Heute Connräg "den 26. Juny findet zur Feyer ber 
Johannis· Kirchweih gutheſehte 
a onie : Mufik 
und Montag den 27. ung „Zanzmufif« ſtatt, und ladet 
alle Befannte und Freunde hiemit ergebenit ein * 
* Rudel. 


— Nachricht. 

Den verehrlichen Sudſeribenten auf „Schlegee Na 
poleon biene hicmit zur Nadıricht, daß Dies Werk mit 
dem demnädit erfcheinenden 14, Hefte gefclofen it. 

Leipzig, den 14. Yuny 1842, 

. Robert Friefe 

Bortwährend vorraͤthig bei 

George Winter 
B. 544, 


- anzeige en. 


Mit hochobrigleitlicher Erlaubiß zeigt die Unserzeidn 
mit an, da fie gegen ein mıäßiges Honorar Unterricht 


idenfärben getragener Gegenftände, als: Ehawls, Tücı 

der, Spitzen, Mantillen, Blonden und Kleider in I 
en, innerbatb 8 Tagen ertheit. nr 

Zu gleicher ‚Zeit färbt diefelbe getragene Gegenftänbe | 

Seide und feinem Ehalis, und verfpricht fehnelie und billig 


Bedienung, ; F 
. Henriette Schramm.) Wheeitr 
gaſſe Rro, 770, 2 Stiegen hoch 


Rapiral-Gkfuc 


Cilftaufend Gulden’ erde auf "Shpo: 
lebe ichrift ete riefen ⸗ 
* —x an die Redaktion dv. Bl zu Teen. 


Mitlefers Gefud. e7 
Zu den im EStuttgart herauskommenden, ſeht Gefichten 
Unterhaltungsblãtieru: »Erheiterungen,« werden Mio 
leſer gefucht. Das Nähere in- der Erped, d. Bl. 7° 


SIODTTOTSCTERBESETUTERUTT 
— Empfeblung. 
Kirſchen- uud Weichſelkuchen 
J empfiehlt täglich ſriſch gebacken 


Job. Konr, Maver, Eonditor 
am Albrecht / Direr· Pay 

eee LITT 
Ziegelgsteim. eh 


Conntag, den 26. Jun, »Darmonie» Marit- 
am Belfenfeler, wozu ergebenft einfader 2 


3. 8. Sso. 
Geſtorben. 
en 19. Jung.) Reuder aer, Auna Mar Bäder: 
BE Fr AR, 2 Loos, Wolfgang, Heinrich, ei 
nn 


Angefommene Fremde = 


Dom-24. Juny 1842. 


— 


TG 
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(Bar. Hof.) Hr. Graf.v. Achrenthal v. Prag. Fran 2. 
ming ®. Augsburg. Frin v. Molding v. Um, * Neidtharlt r\ 
otsdam. Hr. Efiers: ». Grefeld, Mflıe. 7 (Rotbe Roos 
Imid, Kent. ». Enjtand, 5 4,8 Graiisheim ».60 
drin. v. Graildheim v. Andtac. Hr. Et n, fm. » 
cRıtt. Hof.) Hr. Graf Humwiki v, Wien. Hr, Schust 
». Edinburg. Hr. Pieper m hatt, Mıh® Bern (Straus) 
r. Graf v. Kunigl, Major v Many Hr. Ri Bud 
r. Dr. Gifher, Ardidiafonugd v. Yerpgig. dh, 
burg. Hr. Yichtenderg v. Duren, dr. Pauld ». Ehreißheim, 

» Burger v. Mien, metton ». Im, Hr. ». Welfer e.D 
burg. Hr. Herold no. Stütengrun, Mır. Br. Baron », fer m. 
Bat v. Gunzenbaufen. Hr. Bar. v. Eusom, Octefha r, 
Vedlendurg, — (Blauer ð lode.) . ärhr. ». Keigenften, d 
mann, grau ». Wahr ». @ger. rhr. v, Pel oven, Pau 
tei v. — Hr. diſcher, Priv. v Dune (RM atlfirm.\ 
Mad. Waver v. Kot. Hr. m t., &fm. » —* 


Hetbe Habn.) Hr. Faber, Mr@iteft dnnee 37 ! 
a 8 m —— — 


Mondiurin;. ©) Hr. Mever, Crud. ». Erlangen, Mo, Klınas 
ohr, Kandribtert:Bar. m. Jam. v. Gunzentauien. Hr. Zm®,” Zum. 
fabr. d. Keutlingen. £ 








IX. Jabrgang Nro. 178. 


Nürnberger 


(Philippina.) 


» 


Ei — 
Ser eroedauea 


Montag 27. Juny 1842 





Bei herannahendem Quartal laden wir zum Abonnement anf dieſe Blätter unter den’ 


neben dem Titel angegebenen Bedingungen ergebenit ein, mit der Bemerkun 
neuen Präntmeranten von ihrem Eintritt au b 


dahin erfcheinenden Nummern gratis erhaften. 

— — 

Bayern. (Münden, 23. Juni.) Auf der There⸗ 
fienwieje wird. für das nächſte Ottoberfeſt eine neue Eins 
faffung des. Plaged der Bier» und Weinlokale hergeſtellt, 
auch jollen mehrere neue Buden für die. dortigen Wirth⸗ 

ſchaften gebaut werben, 

Im der £. Erzgießerei wird ungemein thätig gearbeiter 
und dieſes Inſtitut foit täglıds ven Fremden befucht, ‚welche 
über die dortigen Meifterwerke ihre Bewunderung nicht ges 
ung auddrüden könuen. ‚ 

Man madır nun. abermals ‚unter. dem Yfarthore eine 
Probe mit einem Straßenpflafter, welches von vieredigten 
Steinen zufammengefegt if. — Am Eude wird fich das 
Helzrflaſter doch noch als das. befte bewähren. ‘ 

Die getroffene Berfügung, daß den hiefigen.bürgt. Schurie 

eiſtern verboten ıft, ſich Borrätbe von Tuch zu halten, 
hat zusern Dris die Veflärigung erhalten. 

Die’ hieſlge Hauptſchutzen Ge ſell ſchaſt veranſtaltet am 
nächften Freitag zur Feier des Ramenojeſtes ihres allgemein 
geachteren Vorſtandes Herrn Varon v. Weveld ein Feſt⸗ 
ſchießen mit 18 fl. Beſten und 38 ahnen. . 

Ju der Nacht von gefteru auf heute erhob fich ein furcht⸗ 
barer Sturm, welcher in den Aulagen in der Umgebung der 
Stadt manchen Schaden an Bäumen anrichtetete. 

Dienſtag Nacmittags wurde zur Probe zum erſten⸗ 
wale mit den Glocken der neuen Fudwigsfirche geläuter:: 
Der Ton Verielben wär ein ſehr feierlicher, 

‚Dermalen find wieder fehr viele ehemals griechische 
Zoldaten, ven Griechenland zurüdffebrend, in unferer Sradr.. 
Die Kleidung derſelben iR doch eiwas beifer , ale die der 
früher Zuruckgekehrten. : . 

Der verfloffene Samftag war fir Viele ein Unglücs⸗ 
tag, da vier Fälle ſich ereinneten, die großen Sammer bes 
reiteren,  Der- 1%jähtıge Sohn eined Geometers ertraußbeim 
Baden in der. Yiar. Pinem Zimmermann am Kechel wurde 
die Hand.beinahe ganz abgebauen. Zwei Männer wurden 
in Folge eines Erceſſes bedentend geitodien. Mur der Au⸗ 
bobe ber der Auer Schiefflärte ſtuürzte eiu Wagen mir 2 
Vierten beivanııt, über den Berg herunter. . 

— ugéburg, 25. Nuhp. Mm 24. gaben Die Mirglie⸗ 
der der Oper vom Hoftheater anf biefiger Bühne Douet- 
«8 „Pichesrranf.- Das Haus:mar abermals aur bejetzt 
and der Beifall- that ſich bei- jeder - Piece enthuftattiich Mund. 
Die Erinnerung diefer genußreichen Abende, melde zu er⸗ 
tem edlen Zwecke uns dieſe Künftler- verfhafft, werden 
fange in unſerm Andenken fortloben. ie dee Sen 


daß die 


is zum Begim des fommenden Duartald die bis 


Die Erped. der Nürnberger Zeitung 


„24. Juny. Die drei Vorſtellungen, welche bie 
Mitglieder der Münchuer Hofbühne für die Hamburger 
Lellegen in unfrem Schauſpielhauſe gaben, er zwedten eine 

iunahine von 1745f. Die Gemeinde übernahm einen 


beil der Regiefojten. 

Preußtzen. (Köni Berg) Dir am 21. May feſt⸗ 
geſetzte Vorstellung zum Beiten abgebrannten Hamkurs 
ger konnte wegen Mangel an Tbeilnadme nicht Ratıfinden., 

Berlin, 23. Juni Vorgeſtern feierte eine ker ges 
fihägteften Kunſtlerinnen des Königlichen Theaters, Mad. 
Louije Schröd, den Tag, anmeldem fle dor fünfzig Jahren 
die hisjige Buhne betreten, bei weicher fle ſeiidem winter « 


brechen gewirkt hat, Wadıdem fe ein halbes Jahrhundert 
au derjelben Bühne wuſterhaft gemirft, haben Se. Majrhär 


der. Konig gnädigſt bewilligt, daß ſich die Künſtierin jetzt 
zurückziehe, doch wird bad ihr beſtimmte Benefig erft im 
Herbſie d. J. ſtatifinden, da ſie vorher ihre etwas ange⸗ 
ariffene Geſundheit durch eine Badereiſe mehr zu befeſtigen 
wanſcht. 
Sachſen. (Gotha, 22. Juny.). Bei dem erwaͤhn⸗ 
ten Uaſall durch Emſturz des Gerüſtes der Ehrenpforte 
find 4 Zimmerleute erſchlagen worden. — 
Naſſau. (Biebrich, 2;, Juny) Die Vermahlung 
der Prinzeſſin Marie mit dem "Füriteu von Neuwied hat 
Leben in unjre Stadt getracht, aud auc "einen unange⸗ 
nehmen Exzeß. Zu dem beſtimmten Feuerwert wareh Schaa⸗ 
ren Wiesbadener auf der Eiſenbahn gekommen, Da aber 
der Regen dad Vergiügen flörte und "alle Zuſchauer auf 
einmal auf Die Rückfahrt drangen, fo ward eine ſolche won 
der beitinimten Zeir veranſtaltet, die dadurch einem Zug 
teerer Wagen begegnete, wodurch eine gtemenloſe Verwir⸗ 
rung entitaud, Das Publikum ließ ſeinen Verdruß an den 
Waggons and, ſchlug Feuſter und Thüren: ein, getttß_ die 
Borbange nnd zerſchuitt die Politerfiffen. Trotz der Ver⸗ 
wirtung ereignete ſich fein Unfall. ee 
“ 'Damburg, 20. Juny. Aus dem Steinen: der abge⸗ 
brannten Hauſer werden vor dem Steinthor Zaterims woh⸗ 
nungen errichtet. 
— 21. Imy. Hier wird mit Recht über den Mich: 
wucher geflogt, und gewuufcht, daß der Etaas dieſen Kim 
het mie jedem anderu energiſch ſeuern möge, Mauche 
Bürger ſiud inbuman genug, das Brandunglück zu beuutzen 
und das drei und vierfache billiger Unſprüche zu ſordern. — 
Dir Abſtiumung der Barger ſchaft im Konvent v. 16. bat Zur 
trauen mad: Einviſtanduiß quf- allen Seiten gegeigsl u 


die Berfammlung war zahlreicher ald je. Trotz widerſtrei⸗ 
tender Intereſſen find ale Vorſchlage des Rarhes bis auf 
einen Yunft angenommen werben. : 
Spanien. (Mabrid, 11. Zuny.)- Wenn die Rö- 
nigin im Prado anf» und abfahrt, ıf ed Sitte, daß die 
übrigen Equipagen im Vorüberfahren anhalten und ſämmt⸗ 
liche. Perfonen fich grüßend. in ihren Wagen erheben, Selbſt 


der Jufant Don Francioco folge mit feiner Familie dieſem 


Beifpiel. . Um deſto größer ‚war der Unwille des Publw 
fumd, ald man feit neulich gewahr wurde, daß gerade die 
Gemahlin des Regenten es umterläßt, fich, wenn die Koͤni⸗ 
aim vorüberfährt und fie begrüße, im ihrem Wagen zu er+ 
heben. Die Einwohner Madridd haben noch nicht vergeſ⸗ 
fen, daß die Königin Marie Ehriftine ftets ihren Wagen 
anhalten ließ, wenn fie dem ihrer: Koöͤniglichen Tochter ber 
gegnete, und dadurch mit einem glänzenden Beiſpiel der 
bem Throne gebührenten Achtung voranging. Als fi ge 
ſtern Abend bie. Herzogin abermals Lie angegebene Bernadis 
laſſigung zu Schulden kommen ließ, rief man ihr von mehs 
teren Seiten zu: „Levautarze!«. (fiehen Sie auf!) Die 
Herzogin ift dabei gewöhnlich von ihrer Kıdıte, Donwa His 
laria Eſpartero, begleitet, welche fich diejeibe Anmoßung 
herausnimimt. Winige hieſige Blätter machen jehr bittere 
Bemerkungen über dieſes Beuehmen. — 

Der Palaſt des Regenten it nunmehr fo eingerichtet, 
daß er ihm beinahe ald Feſtung dienen fann. Der Palaſt 
hiegt auf einer Anhöhe, deren" Fuß an allen Seiten durd) 
bobe Mauern eingeſchloſſen if. Eine Gitterthür, die fo 
ſchmal if, daß faum em Wagen zur Zeit durch biefelbe 
vaffiren fan, bilder ben einzigen Zugang, der an ben Pas 
laſt ſelbſt hinaufführe. Dieler iſt jo hoch belegen, daß man 
aus den benachbarten Wohnungen, die ohnehin ziemlich ent, 
fernt find, nicht in das Innere Deffelben hinemſeben faun, 
Deflenungeachtet. erfchienen vor wenigen Tagen mehrere Ars 
beiter im einem aufgehobenen Kiofter, weldes den Wırtwen 
und Waiſen ım Kriege gefallener Dffiziere zur Wohnung 
dient, und vermanerten auf anddrüdlihen Berchl des Res 
genten olle Fenfter, aus denen man eine Aueficht auf ſei⸗ 
nen Palaſt hatte. j 


Großbritannien. (Ronbon, 20. Juny.) Das Cents 
ral-Eriminatgericht hat vorgeltern einen gewiſſen Cooper, 
der einen un Dienfte ihn verfolgenden Policei⸗Eonſtabler ers 
ſchoſſen ‚harte, zum Galgentode verurtheilt. Das Berfahren 
dauerte 43 Stunden, worauf die. Jury. nach. kurzer Beras 
thung ihr Schuldig ausſprach. Der Richter zeigte an, doß 
der pirtwe bed Ermordeten eine Geldfümme aus öffentlis 
chen, Mitteln angewifen werben, folle. ° . 

Der tapfere Bertheidiger von Jellalabad, General Sale 
ift von der Königin zum Großfreuz des Bathortens ernannt 
worben. „. 

Nächftend werden wieber zwei Sciffe mit 4285 Mann 
Zruppen direet nadı Hong-Kong in China abgehen. Anis 
ſerdem find 561 Mann nach Bengalen, 306 Mann nad) 
Mabrad und 536 Daun ach Bombay beordert worden, 
—* Einſchiffung binuen 3 Wochen bewerffielligt werden 
oll. 

— 21. Juni. Am Sonnabend hat der Herzeg von 
Wellington fein jährliches Bankett zu Ehren der Schladit 
von Waterloo gegeben. Prinz Albert war der einzige An⸗ 
wefende, welcher nicht bei jenem Siege mitgewirkt: hat. Die 
Zafel war wie gewöhnlich mit den reichen Geichenfen ges 
ziert, welche der Herzog von verfchiedenen Ländern erhalten, 
mit dem Silberſchüſſel, die er von Portugal, dem Schilde 


5 


bed Achilles, den er von London, den Kaudelabern, bie er 
vom Sailer von Rußland erhalten, 

, - +38. Juny. Zwiſchen dem 24ften und 3iften März 
liefen ‚die Böte der an ter MeftsAfrifanifchen Küfte kreis 
genden Englifchen Schoouer „Pluto- und „Rola« in dei 
Gallenasfluß ein und jerflörten, ungeachtet fie das feuer - 
von 7 Kanonen zu beftehen batten, die dortigen Kaftoreien 
für den Sklavenhandei. Die befreiten Neger, 260 an der 
Zahl, wurden nad) Eierra Leone gebradıt. Bon dem Kreu⸗ 
zer „OGris waren die Portugiefiichen -SHävenfchiffe „Düs 
queſa de Braganza- und „Ürcuied« genommen worden: 
Belgien. GBruſſſel, 22. Ian) Nach bem geſetz-· 
lichen Beſtimmungen müßten bie —XR* Verurtheilten, 
nachdem ihre Strafe in Zuchtbaus verwandelt worden, dief⸗ 
in Vilvorde abſitzen. Man glaubt jedoch, daß die Strafe 
mod; immer in bloße Einfperrung (Detention) -gemildert und - 
daß ihuen dann ein anderer Aufenchaltsert angewieien werben 
wird. : Ein Journal will ſchon wiſſen, Vanderſmiſſen werde 
blos 5 Jahre Feſtungsſtrafe in Huy und Bandermeeren eben 
fo-viel- in Bouillon erhalten. 

Schweiz. (Appenzell, 16 Juri.) Der Wirth Mas 
genauer und der Dr. Graf, welche geſtern von Gonten bie 
ber zurüdfehrien, hatten das Unglüf bad das Pferd bei, 
dem Gontener Steig in ftarfen Pauf fam, beider Brüde 
bie Lanter abdrüdte und davon jagte. "Die beiden Männer 
ſtürzten über die Brücke in den Abgrund und verfchieden 
nad einer halben Stunde. * 

‚ Saron, im Juni. Der hiefige Pfarrer weigerte. fich, 
ein Kind zu täufen, ba fein Vater der jungen Schweiz ans 
gehöre. Hierauf vollzog in Grgegenmwart vieler Berbins 
beten ein Advofat wit feierlichen Ernſte die Taufhandlung, 
der ein mit Kanonendonuer abgehaltener folenner Kinbtaufe- 
ſchmaus folgte. ; 

Norwegen. (Bergen, 13. Jumy.y Die Hite hat. 
hier bereits 25 Gr. R. im Schatten erreicht. Schon Ende 
v. M. hatte man reife Feld-Ertbeeren. Das Korn: ſteht 
vortrefflih, im Gerhenburg find. die Gerftenpreiie geiliegen.. 

Griechenland. (Athen, 12. Zuny.) Die ruffifche 
Regierung läßt cin Geſandtſchaftshotel erbauen, deflen Kor 
fieu anf 400,000. Silberrubel: veranfchlagt find. — Hams 
burgs Unglüf hat zwar. den Geiprächkoff. gebildet, aber 
troß dem, was Damburg wihrend des griechiſchen Kreis 
heitdtampfied für Griechenland .gethan hat, war die Etim- 
mung. und, Fuß zum Geben fo lau, daß dic - Bemühungen 
der Conſuln Däuemarke, Hannover, Belgiens und ber Nies 
derlande, ein Gomite zu bilden, : vergeblich waren, uud feine 
Sammlung zu Stande gebracht werden konnte! 

Indien. Es find Mittheilungen in London eingetrofe 
fen, welche befagen, daß zu Jubbulpoor in Indien, auf dem 
Gebiete der Ditinvifden Kompagnie, nördlich von Nagprore 
und im Süden von Benared ein fehr deunruhiger Aufftand 
Statt gefunden. Au zwei Beiagungen find Befehle ergam 
gen, nach Jubbulpvor, an 300 Eugl. Meilen -eutfernet zu 
marſchiren. Man fihreibt den Aufruhr der Urfache zu, daß 
die garnifonirenden Regimenter Befchl erhalten haben, wach 
Afghaniſtan aufzubreden. Nur cine ſchwache Abtheilung 
blieb in dem Plage. 

Afrifa. Berichte vom Borgebirge der guten Hoffnung 
bis zum 23, April wollen wiffen, daß die ausgewanderten 
Bauern zu Port Natal Willens feien, ſich der Befignahme 
ihres Gebiets durch die dahin abgeſchickten britifchen Trups» 
pen zu widerfegen‘ ü 

Amerifa Die Madrider Blätter berichten aus Has 
vannah: Die Erpedition, welche gegen die Regen im öflir 


* 


lichen Theite „ber Juſel a 
efehrt. Diele Neger hatteu befanntlich bie ‚Freiheit der 
elaven: ausgerufen, umd bie Ermorbung der Weißen vers 
fucht: Die Erpedition banerte 3 Monate, und war wegen 
des langen Marfched durch unmegfame Einöden, welche zu 
dein Verſtecke der entlaufenen Sclaven führten, Außerft bes 
ſchwerlich, fo daß, da ſich Mangel au Rebenemitteln hinzn⸗ 
efellte, etwa 50 Soldaten umfamen. Die meiften Reger 
find. wieder zu-ihren Pflanzern zurüdgekehrt. . 








Der Nagelfchmied zu Paris. 


(Schluß) 
Mein Vater war im Ganzen ein fehr.jovialer Mann, 
und es war. nicht das erſte Mal, daß ich mit ibm bei 
Barras fpeifte. Beide waren durch die innigfte Freund⸗ 


D 


{draft verbunden, und ich hatte oft mit ben Kindern des 


" Haufes gefpielt. Ein einziger Gaft war ſchon zugegen, ‚als 
wir eintraten, und dad. mar Herr von Talleyrand. 
„Ab, das ift.ja der fleine Gufav! Wo. zum Heuter has 
ben Cie denn geſteckt, men Junge, daß man Sie fo lange 
nicht gefehen hat!« Ich. wurde bis hinter die Obren roth 
und. blidte, meinen Vater mit einer flehenden Miene an, 
für mich zu antworten, - . 
Mein Vater, mit einem wunderfhönen Windhunde bes 


fchäftige, den der Herr vom Hauſe erſt befommen harte, : 


fah meinen ängſtlichen Blick nicht, oder wollte ihn nicht 
feben. 

Herr v. 
ich antworteie: „Ich fomme eben vom Fauder (ed war ımı 
Monate Dezember.) i 

„Bom Yande? fo? jeht?, und mit wen?“ 

Neues Erröchen, neuer Blick auf meinen Vater, der 
nicht antwortet. : 

.Und,“ fuhr er nach einer Paufe fort, „wie ſteheu bie 
Studien ? Haben wir.in der Diplematif fehon den Nagel 
auf den Kopf getroffen! Hei he! hei Wie alt find wir 
denn !« . un . 

„Bald fechzehn Jahre.“ ! 

Er drehte, fi) ‚um vor wir und ſtellte fi an, als ob, 
ein harter Körper ibm am die Schuhe fließe. Zu Bar 
ras gewendet, rief eri „Freund! Sie haben da Nägel 
in Ihrem Parquet.“ 

„Nägel?“ fragte der Direktor? 

„Nägel?“ fragte auch mein Bater, der num bie 
Hündin zu liebfofen aufhörie, - 

Dreimal das Were: Nägel hinter einander! Ich fand, 
wie bei meinem Nagelichmied, anf Kohlen. 


„Apropos!« fragte Talleyrand, „me waren Eie. 


anf dem Pande, mein Freund? Ihr Vater bat ja ein Yaudr 
baus im Saint» Eloub.* — 

Mein Vater hatte wirklich dort ein Haus, und ich 
machte ein bejahendes Zeichen, noch ſtärker erröthend. 

In dierem Augenblicke wurde ein neuer Gaſt angemel⸗ 
det; ich glaubte nun, man würde ſich nicht weiter um mich 
befummern und mich zu Athem kommen laffen. Kaum halte 
der Angefommene, «8 war der Maler Jfabey, den eriten 
Höflichfeitöbezeigungen Genüge geleiftet, ald ihm Barras 
einen Rupferitih an der Wand des Salons zeigte. „Sehen 

ie hier, mein lieber Kunſtler,“ ſprach er, „hr neueſtes 
Meiſterſtuͤck, ich wollte einen der erſten Abdräde davon has 
ben, er it vor ber Schrift. — „Das if fehr galant,“ 


werdin war, iſt puruick⸗ 


Talleyra nd wiederholte feine Frage, und 


antwortete Jſa bey, „aber dad Bild hängt zu hoch, mer 
zum Henker hat den Nägel eingefhlagen? — „Melden. 
Nagelf« — „Rum den Nagel, woran der, Rahmen 
hänge.“ — „Und was fehlt ibm denn, dem Nagel?“ 
fragte mein Bater, das Wort mit einem Lächeln auf mich 
betonend. 

‚Mir, dem armen Schladhtopfer, drang der Nagel mits 
ten ins Herz. Bier Männer gegen ein armed Kind! \ 

Während des Eſſens ließen fie mic, in Ruhe, und idy 
hatte- Uriache zu glauben, der (Friebe werde nicht mehr uns 
terbrochen werden. Da. meldere man den Gitoyen Bonür. 
parte. Er wird'eingeführt, empfängt einen Stuhl und 
ein Glas Champagner, und bald fommt er im ein fehr leb⸗ 
hafıes Gefpräch um Garmot, auch einem der (Hüfte, über 
die Feldartillerie. Bonaparte entwidelt die tiefiten tedys 
nihen Kenntniſſ., und bietet eine Werre an, daß er die 
Zahl der eingeinen Stüde, ja die Zahl der Nägel ange 
ben wolle, die bei Verfertigung einer Laffete nochmendig 
feien. Died Thema bringt mann die ganze Gefellichaft wies 
ber auf das Terrain meined Märtyrebumd, und Bonas 
parte, ber: nicht mit im Komplote gegen mich 'war,- flieht 
* erbleichen, und fragt mich, ob ich mich unwohl ber 

nde. 

Wirklich war man gerwungen , mic; nadı Hanfe zu 
bringen, wo mich ein ftarfed Fieber. befiel, und ich mehrere 
Mocen frank darnieder. lag. Während meiner Krankheit 
beinchte mich mein Lehrherr Nagelichmied. j 

"Als ich wieder geiund wurde, bat ich meinen Bater 
auf.den Knien, mich nicht mehr in die Straße Huchette zu 
ſchicken; er geftand ed mir zu. ch wurde der —R 
junge Menſch im ganzen diplomatiſchen Bureau und liebte 
und ehrte meinen. Vater bis an ſeines Lebens Ende. Dem 
Sinübergegangenen danke ich jegt noch die grauſame, aber 
ſehr heilfame Lehre. 


Ginheimifches. 


(Schluß ded geftern abgebrochenen Artifeld, dad Spiel des 
7 Hersn Organiften Nußbiegel betr.) ,: 


‚Damit, foll jedoch keineswegs behauptet werben, als 





ob fünfleriiche Handhadung dieſes Inſtrumentes audges 


ſchloſſen ſey, und als ob nicht eine geſchickte Hand daſſeibe 
theilweiſe über. die Sphäre, in die ed zunächſt eingeſchraubt 
zu ſeyn ſcheint, hinaudzuführen vermöge. Den Beweis 
lieferte und dag kunſtfertige Spiel des ſein Juſtrument voll« 
ſtandig beherrſchenden Herrn Organiſten. Eehr dankens— 
wertb erichten ed, daß derſelbe die herrlichen und tiefein—⸗ 
greifenden Chorale ſeines Repertoire's wenigſtens theilweiſe 
ın ihrer erhabenen Einfachheit vortrug; bei andern gab er 
Getrgenheit, dur angebrachte Goloraruren die Kanftfer⸗ 
tigfeir feines Spiele zu bewundern ; wieber andere murs 
den unter Beiziebuug eines trefflichen , ſtark befegten Ges 
faugehored al höchn erfreuliche Weiſe erecutirt. Es war 


* dieje Vereinigung ded Drgelipieled- und Gefanges eine fchöne 


Manifehation des muſicaliſchen Geiſtes, und der Eindruck, 
den, die Hörer Tavon empfluden mußten, und der nod ges 
hoben wurde durd; die Großartigkeit der Umgebungen, ins 
mitten der in fliller Größe, prangenden Kunſtdenkmale des 
mwunberbaren Domes, unter dem magiſchen Lichte der in 
glübend. m Farbenſchmelze fchimmernden Fenfter, ‚war ein 
erhabener und läßt ſich ſchwer beichreiben. Es liegt außer 
unjerm Zwede, das geiammte Detail und afle einzelnen 

punkte diefer Produftion, derem nicht wenige find, 
(mode erwähnen nur den Schlußcheral den erſten Abtheiliuna 


mit bem zaubervollen Piano der fo glädlih gewählten 
Einlage, Stabat mater, fo mie den impofanten hündertſten 
Palm, ber als Finale dos Ganze frönte) hervorzuheben ; 
es muß died, fo wie die volle uud umfaſſende Würdigung 
bed Spieles des Herrn Organiften ven mit ben muficalis 
{hen Myſterien näher Vertrauten und in die eigentliche 
Techuik des Infirumend Gingeweihten überlaffen bleiben ; 
auch kommt es hier, wo, wie.bei aller Kunft, der unmit⸗ 


telbare Genuß die Hauptjache bleibt, weniger auf Worte - 


an: ‚aber bad erfcheint als dringente Pflicht, dem wackern 
Künftier, der mir aufopferuder Bemühung Durch fein Tas 
lent feinen Mitbürgern ein fo edles und ſeltenes Verguü— 
en bereitete, fo mie auch dem höchſt achtungswerthen Ges 
angchor, ber durch jeine erfolgreiche Mitwirkung dem Gate 
zen eine mwürdige Vervollſtändigung gegeben, öffentlich den 
wohlverdienten Dauf -auszufpreden, was biemit um io 
mehr geihiebt, als ſonſt keine Gelegenheit gegeben ift, fir 
einen jo reichen Geuuß, der chue Zweifel viele Borbereis 
tungen, Anſtreugungen und feltit mir Heften verfnäpite Ver⸗ 
anftaltungen erforderte, irgend eine entſprechende Entichäs 
digung zit bieten. N. 





Unzeigem 
Anzeige. 


Die Unterzeidmete macht einem hochverchrten Publikum 
die ergebenſte Anzeige, daß: fie den feit ficken Jahren in Be— 
fig achabten Laten um Meiſteriſchen Kaufe am Weinmarft 
verlajien, und dagegtu jenen am Eingang des Epitahefg 
vedws,. nahe. bei. den Ealzfilchern, . bereits brjogen hat. Brrs 
biudlichſt Danfend für bisher geſchenftes Zutranen im ihrem 
Geſchaͤft, bitter fie ihre verchrte. Aundidiaft von dieſer Pas 
Denveränterurg acfüllige Notiz zu uchmen, da fie firte mit 
den ueueſten Muſtern in alten Stickerewaaren verfchen fern 
wird, fo wie fie ibre übr'gen from befannten Artıfel, in 
bisheriger erprobter Güte und zu billigſien Preißen, anger 
legtut lichſt empfichtt. Bei Liefer Berantaffung erlaubt fie fh 
zugleich «in vellſtaͤndiges Sortiment Strick und Stickperlen 
zu geneigter Abnahme zu empfehlen, da fie durch Eimgung 
mit einem Veucdiger Haus, foldhe zu den Fabrikpreißen 
abzugeben im Stande iſt. 

Die Wohnung der Unterzeideten befindet fich im Haufe 
des Herrn Sumelier und Geldarbeiter Häberlein, Lit, 8. 
Nro. 13173 am Epitalplah, und indem fie der verehrten 
Nachbarſchaft, ans der ſie fdeidet, mäÄrnmien Danf jaat für 
jo. viele Bewene aͤchten Wohlwollens, bitiet fie zugitich Die 
verehrte. jetzjge uns freundliche Aufnahme. 

Nürnberg, den 27. Jump 1842. 

Sophie Falkner. 
Putz⸗ ‚und Sticktreiwaarennändlerin 
im vaden hinter Der katholiſchen Kirche 
am Spitalhof. 








Bertaufeuer Hund. 
Fin junger, brammer, lanabehängter Hübmerhrnd hat 
fih verlaufen, wer ſolchen in ro. 608 auf der Schutt zu⸗ 
rüfbringe, erhält ein gutes Dorecur. : 








 Beridtiaung. 

Auf den in Nro. 175 ber hiefigen allgemeinen Zeitung 
enthaltenen Aufſatz: theatraliſche Vorſtellungen im biefigen 
Sauſpieldaus während der. Schlußzen betreffend. in meis 
hen namentlig aufgeführt wird dap.die Hru. Hyſel, Steies 


müller und. Julius ald Gomite ‘von ben Mitgfiebern ‚er 
wählt worden feien um unter deren Leitung Borftelungen 
zu geben, fo erflären hiermit fämmtliche. Mitglieder ſo wohl 
den Inhalt als unwahr, als auch, daß ihnen allen *) das 
Erſcheinen, ded in Form ſehr unpaffenden Aufſatzes gänz: 
lich unbefannt war; und erfuchen zugleich dem unberufes, 
nen ©*) Verfaffer und Einſender künftig dergleichen unter 
laſſen zu wollen, ba dieſe Schreiberrien nidst geeignet find 
den Nugen zu befördern wohl aber dem Inſtitut ale auch 
ber Stellung eines jeden Mitgliedes Schaden zu bringen. 
Die ſämmtlichen Mitglieder ded 
Rürnberger Theaters, 





—J 
owy 2? 


LadensEröffnung. 

Einem hohen rel nebſt einem verehrlichen Publikum 
zeige ih hiemit eraebenſt an, daß ich meinen Laden Nro. 2 
nädft der Fleiimbrüde mit einem wohlaſſortirten Pager von 
Bold» und Silberwaaren, nach neueſtem Geſchmack verfertigt, 
eröffnet habe, mit der Bitte, mid mit recht vielen Aufträr 
gen zu beebren, wogegen ich Die promptefte und dilligſte Bes 
Dienung veripreche. J 

Nürnberg, den 27. Jüny 1842. h 

n Ban, 
Juwelier, Gold u. Bllber 
ürbeiter. 
Danffagung 

Meinen lieben Nachbarn nebſt den anweſenden lieben: 
Mitbürgern, welche mich bei Tim am 23. d. M. Ubente 
menchelmörderiſchen Ueberfatt aus der Hand des vermeaenen 
Menſcen befreiten, und zu feiner Arretirung bfreiche Dand 
leifteten , mache ich meinen verbiudlichſten Dank, und bitte, 


dad fie Gottes allmächtige Hand vor allen Unglüdke fäuen 
behüten möge. 





2.07 


Abraham Eapinger, 
Kchriing+ Gefud. 


Einen jungen Memden von foliden Aeltern wünſcht man 
imter aunebmbaren Bedingungen zu einer fibönen und gang · 
baren Profeifion in die Lehre zu nehmen. “Das Nähere in 


der Ervped. d Bl 

— —— — Ú —— — — — — 
LehrlingGeſfſuch 

Zur Hol dreos ler⸗Proſeſſien (auf Dem Bande) wird ein 

junger Menſch von honetten Eltern in Die Lehre zu mchmen 

geſucht. Das Nähere in der Epprd. d. Di. 


Ungefonmene rende 8 
rom 25 \lup man. 

(Rothe Rob.) Hr. Kotinien v. England, Hr. Colle d. Braun. 
fhwers, Rentierd. — (Bayr. Hof.) dr. de Moel m. Aam.r. Fein 
‚Hr. Bokelmann v. Bremen, Nent.. Hr. Ediwari #. Frankfurt, Ar 
Fed ın. Sart. v. Mormd, Aflte Hr. Hibredt, Offizier #.-Barreitk. 
or. Bar. v, Wrriude Gutedeſtzer e. Brüßl. Hr, Bedete, Befret., 
Hr. Dengler, Bräwer, Hr. Schießl, Wird vo. Wien. (Mıte nei.) 
Sr». Aheffen. Mca-Rath. Hr. Hrngier, f Portallmeiter p. And 
tab. Hr, Swurmana v. Barnırın. Dr. sur m. Sebn v. Plafen 
burg. — (Straus.) Ara po. Drlbaich u. Arın. Barorır 2. Bann. 
ftadt. Hr. Koienitein u. Hr. Wüller p. Frantfurt, Hr. Ruden nor 
Munden. Hr. Konner v. Heurhnara, Mflte. Arın. Dabım. mm. ame 
Eamwrtörn,.n. Erigardt. Hr. Dr. Prois d. Hamturg. Hr, Irens. 
berf, Lehtet ». Sonneberg. Ardr. d. Stod. Pd. Rammeriunfer, Wr. 

Ir. Bar. Swelbag © Münden. — (Blaue Slede) berr' 
elf. Kim» Yengenfriv. Hr, Muller, Zatr. d. 'Kegcusdurg 
(HKothe Dahn.) Dr. Sevin v. Wainı, - Dr. Bohm vr. Wılndrerg, 
Kflte. “Hr. Adler, Prie. m. Gatt. v. Wünden. . Hr. Kluhted, Eiuo. 
v. Heidelberg: Hr. Maner m. Toter, Def. w.  Rmitigem. i 
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iX. Kobrgerz' Nro. 190. 


“ (Leo, Josua.) 


Dienſtag 28. Juny 1842- 
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neuen Pränumeranten von ihrem Eintritt. au bis 


dahin erfcheinenden Nummern gratis erhalten. 


Bayern. (Münden, 25. Juny) - S: Mai. ver 
König traf Geftern Abends ',; 9 Uhr unter dem Jubelruf 
von Taufenden bier eın. Schon zwei Stunden früher win» 

melten die Straßen gegen Perla hin von Perſonen aus 
Uen- Ständeg. ©. Majenärt mar fihtbar ergriffen von 
Farb ungebendhelten Ausdruck der Liebe ſemes treuen Volkes. 

Rötz in der Oberpfalz, 22. Yun. 1842, Der Mas 
giftrat der Stadt Sure bar mitelt Sihreibin wen 
6,21. d. M. an den Magiftrar von Roͤtz die Eumme von 
17 jl. 9 fr. Üüberfender, welche Hr. Sprenger, Sänger yon 
Königeberg in Franken, bei einer in einem Wirtſchaftsgar⸗ 

‚ten ju Nürnberg gegebeten Geſangs-produktien als Einnahme 
erzielt und für die abgebrannten Nöger hinterlegt hatte, — 
Se unglücklicher die Menſchen find, deſto höher ſchätzen fie 
jede Gabe, welche ‚ihnen jur Linderung ihres Unglückes ges 
reicht wird, und zu einem deſto größern Dante fühlen fie 
ſich gegen die Geber verpflichter. Und jo ſprechen die Uns 
tergeichneten' im eigenen und der übrigen jo, unglücklichen 
Hörer Namen Ihren, Hr. Sprenger, die Berficherung, aut, 
daß auch Ihre fo edle Gabe im Ned anerfennender und 
danfbariter Erinnerung der Unglücklichen bleiben erde, 
Der Herr fegne Ihnen taufendfady Ihr Opfer der Barms 
herzigfeit! Regensb. Ztg. 

reußen. (Berlin, 20. Juny.) Meyerbeer if 
(mie Ihr Blatt wohl ſchon tielbere) zum Gencral:Mafits 
ireftör ernannt worden. Dem näheren Sergang, der eden 
fo. ehrenvoll für unfern erbabenen kunſtfördernden Pionars 
hen als für Den genialen Künſtler ift, erzähle man ſich fol⸗ 
gendermaßen: Schen früher hatte der Künig jenen Kunftter 
angegangen, die Stelle eines Geheral-Mufikdireftors hieteibft 
ju übernehmen, was dieſer bid-jegtt.aber , immer ‚abgelehnt 

, hatte, ‘Der glänzende: * den die Hugenotten m den 
legten Wochen auf unſerer Bätincheierten, ließ den Kö— 
nig wieder auf feinen. früberen Wunsch zurücfonmmen, und 
da der Meyerbeer wegen ded Atgenübris, au dem er litt, 
an. dem Mahle nicht harte, Theil nehmen fonnen, welchrs 
ber König den neu ernannten Ordenerittern' pour le me- 
rite.in Sangjonci,gegeben, fo würde er eine Woche‘ ipäter, 
als ſich ſein Uebel erwas gebefiert harte, "von "Dem Kouig 
% einer freundicaftlihen Sotree eingeladen, wotei Er. 

aj. die zarte Aufmerkfamkeit gehabt harten, den biendenben 
Sonnenſchein durch grüne Rolesur in den efenfchafrezimmern 

‚ zu dan.pfen, und am Abend das Yampenficht durch grüufarbigee 
‚Glas zu mildern. Ale ſich die Geſellſchaft anfidete, mn der 
König den Klinfiler bei Seite, ud fragte ihn abetmale, 


"wegen 10000 Dit. ev. — 


Bei herannahendem Dnartal_Taden wir zum Abommement anf diefe Blätter unter-den 
neben dem Titel angegebenen: Bedingungen ergebenft ein, mit der Bemerkung, daß die 


zum Begiun des fommeuden Duartald Die bis 
Die Erped. der Nürnberger Zeitung. 


ob er nicht ald Generals Mufltvireftor hier fungiren wolle, 
da er ſich zwar den größeren Theil des Jahres in Maris 
aufhalre, indeß doch lets einige Zeit bei feiner Fomllie in 
Berim zubrınge. Meyerbeer, gerührt von fo vieler "Anfı 
mertramfen und Güte, Fonnte dieſen Wunſch nicht ganz ab: 
lehnen, uud enfgegnete, daß, wenn Er. Maj. damir gedient 
wäre, dad er vier Monate im Jahre die. hirfige Oper Isis 
te, er jehr gem dies Amt übernähme, Hierwit erfiärre 
ih der König vollkommen zufriedeugeſtellt, und erwiederte 
fhergemd:, „So erlaube ıh mir, Jhnen für jeden Monat 
1000 Rehlr. anzubieten." — „Wenn Em. Maj. nichts da: 
gegen haben, fo din ich ſo frei, emen anderen ® g zu 
machen. Die 4000 Ribir., welche Ew. Maj. mir zuge 
dacht haben, tönnen einer dem König. Theater Fhienden 
Primadonna zu gute kommen, für deren Engagement ich 
Sorge tragen werde; ich „Ielbf "werde es mır zur Ehre 
ſchatzen, auch ohne Died während ver vier Monate’ ale re» 
heralMufikdirdfrer hrer zu -fumgiren, da meine Verhältniſſe 
es mir jehr wohl neftatten, auf einen Gehalt zu verzid⸗ 
ten.» — Gegen 'dieien uneigennutzigen Vorſchlag des Kuufi⸗ 
ters mechten Se. Maj. nichts eiuwenden. 
Würtemberg. (Tuttlingen, 23. Juny) Geſtern 
Abend batten wir em heftiges Gewitter "der ‘Big’ ſcelug 
zwei Stunden von bier an der Straße' nach Stocach m 
ein einzeln ſtehenees Aroned Haus, das ſammt Schener 
niederbrannte. Verungluckt it, Gore ſey Dank, Riemann. 
Fr. St. Frankfurt. Die Vermädtung zweier jünz 
gem Mirgtieder'ver_ Rothichildichen Familie, wovon fo viel 
geiprachen wurde, "finder erft im Auguſt fhatt. > > « 
Samburg, 18. Zuny. In dem rien Verzeichniß 
der ſaͤmmtlichen vom' 8. Juny- Abends "bie zum 15. Inny 
“Abends bei der Unterftägumgs-Bihörde eingegangenen Geid⸗ 
beiträge ſind folgende Poren anfgeführt: Von Er. Durd: 
laucht dem. Zeraege 5 Schus wige Holte in ⸗ Sonderburg⸗ An⸗ 
guſtenbutg 2000 ME. Er. Bow Ihrer Majeſtat der ver: 
wucweten Kaiſerin von Braten, Gerzugin won Braganza 
100 Pd. Cr. Bon Cr. 'Königtihhen Hobeit bem Groß⸗ 


berzoge zu Sachſen Wennat Eiſenach 2000 Frhir, Pr. Grr. 


Von Er. Majetär tem Kömge ven Schweden und ker: 
Die Total+Eınnahme der’ die 
ber eingegangenen "Beiträge briräut, dieſem Dritten: Vers 
zeichniſſe jufeige, 'nngefähr 1,500:0n0 Rrhir Pr Gourant. 
Öranfrerb. (Straßburg."21. Jump) An Gel 
mar waren geftern eruſtliche Unruhen anegebrocen, ver⸗ 


anlaßt durdy metyerrer Bürger Widerſetzichtrit gegen einen 


k 


Munizipalbefhluß, der Derfteigerung bed früher unentgelt- 
lich verabreichten. Gemeinbeholges nnd deſſen Erlös zu üfs 
fentfihen Bauten beſtimmte. Durch Requifltion wurden 


Truppen berbeigezogen., und nach einigen Berhaltungen . 


+ die Ruhe wieder bergeffelt. 


Schweiz. (Bern, 19. Juni.) Geſtern Radımittag, 


4 Ubr kündigten 28 Kanonenihüffe den Schluß uniers 
. Rantonalichießend an, das ſich in ben legten Tagen. nod) 
ziemlich großartig geitaltere. Cine. befonders angenehine Er. 
ideinung war am legten freitag dad Auftreten eines ‚eins 
fachen Yandmäddend auf deor Echügenitande, welches mit 
funftgerechter Hand und troß des fie der Seltenheit‘ wrgen 
umwogenden Gedrähge®, fünf Stichjummern ſcheb, und 
aud am Samſtage ihre, Geſchicklichteit in den Kehrſcheiben 
eigte. an — 
—* Tefſin. In der „neyen Zeffiner Verfoffung ift ein 
Artifel, welcher die Hau * ber Burgerrechtter⸗ 
werbung für Fremde feftks Em geiftlicher Herr wolle, 
daß unter diefe Bedingungen auch die ‚aufgenommen würde, 
es müfle Einer katholiſch jeyn. Zur Vegrundung dicſes 
Antrages flellte er das Schreckbild der paritaͤtiſchen Gemein⸗ 
den a worauf Battaglini entgegnere: „Sole Zweilel, 
ſelche heuchleriſche Befürchtungen werden verbreitet, um bie 
Leitchtgläubigen aufzuhetzen und edle und großherzige Ideen 
in ihrer Geburt zu eriifen.- Der Autrag, der nur Kar 
tholifen zum Bürgerrecht zulaffen wollte, wurbe verworfen: 

Griechenland. (Athen, 12, Jung.) Der 1. Juny, 
unfers geliebten- Königs 2Bfter Geburtstag, ward fererlich 
begangen. Morgend großer Kirchendienſt, Aufwartung 
des diplomatiſchen Corps und aller Erellen, Mittags Dis 
ner von: 80 Gebeden bei Hof und Abends glänzendes 
Feuerwerk, _ . 

Aupland. (Petersburg, 14. Jung.) _ Der Chef 
der Küflenlinie am idiwarzen Meere, Gen.» Major Ahnrep, 
berichtet an das Kriegeminifterium eine "neue Heldenthat, 
durch welche ſich die an der Dftfüfte bes ſchwarzen Meeres 
gegen bie meuterifchen Bergvölker agırenden rutfiichen Trups 
pen auf bag Neue mit ruhmmürdigen Lorbeern gefrönt has 
ben. 
ein, Schleichhondel treibendes, Fahrzeug aus der Zürfei au 
der Mündung des Flußes Hapezly (7) angefommen war, 
das die Feinde ſchon an das Uier gezogen hatten. Er bes 
fahl dem Jeſſaul Barachowitih, mit dem dort freifeuden 
afow’fhen Truppen unverzüglich an den gedachten Punkt 
abzugehen und das Fabrzeug zu verbrennen. Auf ſechs Boos 
sen fegten fih 200 Mann Kofaden und’ Eoidaten vom 5 
sfchernomoriichen Linien⸗Bataillon, fegelten zur gedachten Fels 
fenfchlucht Hazozai und trafen. hier die. Ticberfeffen mit zwei 
Kanonen. Der Jeſſaul Parachomitich err ichte mit ‘feiner 
Mannſchaft fo vorſichtig das Ufer, daß felbit die wachha⸗ 
benden Tſcherkeſſen, bei aller ihrer ſouſtigen Wachſamfeit, 
nichts davon gewahrten. Der Staatskapitan Michailowöky 
eilte ſogleich mit ſehr gerlugtrieMaunſchaft in den Wald, 
griff hier. die Feinde kühn, ungruchtet ihm won dieſer Seite 
die“ größte Gefahr drobre,“ mar heftigent Gewehrfener ar, 
indeſſen fich ber Ing.skieut. Folkmut mit fedhd Kanonen und 
einigen Bolontärs auf das Fahrzeug warf und es verbrannte. 
Auf das erſte Signal fürzten. die Ticherfeffen herbei, eröffs 
neten aus ihren zwei. Kanonen eine Salve auf unfere Böte 
und feuerten heftig auf unfere Tiraileurs im Walde. Der 
Jeſſaul Barahomitid; hatte ſich unterbeffen dem Ufer ges 
nähert und hinderte ‚nicht nur die Bergvölker am Löſchen 
des Fahrzeugs und am Retten der MWaaren, fondern vers 
band fid) mir dem Staatskapitän Midailowsti. und dem 


‘ 


Der „Chef ter 2. Abrheilung ber Küfte erfuhr, dab . 


Lieut. Folklmut und nahm ihnen beibe Kanonen ab. In 
diefem Gefecht wurde nur ein Gemeiner getödtet, zwei Kos 
ſacen⸗ Officiere und fieben Gemeine verwundet. Der Gen. 
Mojor Abrren erwähnt in. dieſem Bericht noch einer zwei» 
ten ausgezeichneten That unferer Krieger. Im April bes 
richteten zwei. friedliche Tſcherkeſſen dem‘ Chef des Forte 
Navaginsk, Obriſt⸗Lieut. Pofüpkin, die Feinde beabfichtigten 
auf einen aui einer ‘Anhöhe errichteten Thurm rine Rano« 
nade zu eröffnen. Pofüpkin cite fogleich auf diefe erhaltene 


Nachricht mit einigen Soldaten vom. 8. tſchernomoriſchen 


x 


Finien » Bataillon auf, den Plog, wo die Kanonen aufge 
ſtellt waren‘ und mahın den Bergvölkern ohne Verſuſt von 
unferer Seite. zwei, iferne. Kanonen von. großem Cali⸗ 
ber, Se. Mai. t Kr hat ‚bei der Vernehmung- bieiee 
Berichts Folgende at: „Den fi in Dielen Gefechten 
ausgezeichneten Offteren fu angemeflene Belohnungen zw 
verieihen, den GemÄnk ‚aber, drei Suberrubel auf den 
Mann. Ihre tapiern" Thaten ſollen der ganzen Kriegsmadht 
auf offiiiele Weife mirgerheilt werden.“ _ . 





Der Marodeur. 


Es war die Stände bed refreseo; man hörte in einem 
Dorfe Caſtiliens von fern den traurigen, janften Gefang 
von mauriſchen Balladen, ven Takt. der seguidilles und die 
Zanzınelodie des bolero. Die ſchwarzäugigen, halb unter 
dem- Schwarzen Schleier verbüllten. Töchter Spaniens ber 
mwegten nadhläfftg an der Edjwelle ihrer Thüre die Fächer 
aus Palmenbiättern, währenr ernite Sennores in den bune 
felfarbigen Mänteln, ‚mit den breiten, ſpaniſchen Hüten, mit 
Guitarren an einem Bande om Halle und den Dolch im 
Nermel,' zu Gunſten ihres gefangenen Königs conipirirten. 
Seit eigen Minuten richteten fih alle Buͤcke des caftilis 
anifchen Dorfes nach einem einzigen Punkte, ine fandige 
Straße, welche ſich wie ein weißer Gürtel um das braune 
Gebirge zog, feffelte die allgemeine Aufmerkſamkeit. Doc.“ 
bet dieſe Straße nichts Belondered; nur zwei Neifende jah 


, man auf derfelben. Der eine trug eine braune Jade mit 


mehreren. Reiben Knöpfen-und fang mit heller Stimme eine 
alte Heldenromanze, welche die Glötchen feined Maulthie⸗ 
res mit leiditeim Geflingel begleiteten; ed war ein reicher 
Dergbewohner von der Sierra, Der Fußgänger neben dem 
ſpaniſchen Eänger, der die Hände auf dem Nüden zuſam⸗ 
mengelegt und die Dienſtmütze auf das cine Ohr gedrückt 
hatte, war ein franzöflicher Grenadier. „Ein Franzofe!« 
riefen die Gaftiliamer leiſe, „und allein!«e — „Grin Negis 
ment iſt nicht weit, Kinder ,‚« ſprach ein alter Hirt, „ich 
babe die eriten Wachſtutt hefeben, als ich meine Ziegen nach 
Haufe trieb.” te DaB — 

— Thut nichts ‚entgegnete der Lebhafteſte, »wir 
müffen den Franzoſen Hhrbrihgen, laugſam, fo daß ihm das 
Blut» tropfemmeije unter der Klinge unjerer Dolche ent ⸗ 
firömt.« ur 

— „Ich,“ fiel cine alte Frau in einer Basquina von 
fhmwarzem Zeuge ein, »ich icalpire ihn, um aus feinen Tor 
then Haaren eine fohöne Perüde für meinen Hund zu 
machen.“ 

Man hörte die Trommeln wirbeln in ber Sierra. Die 
Verſchworenen zogen entfegliche -Gefichter, bie Dolche vers 
ſchwanden fchnel wieder in den weiten Falten der Mäntel; 
ein gewaltiger Haß fpradı aus Aller Zügen, aber im Grunde 
fürgteten fie fid) doch. Bald wurden die Thüren und Zen 


fierladen lärmend zugeworfen, und bad Dorf blieb ſtumm. 
Sm diefem Au _. erſchien der Spanier und jein 
iter vor dem Dorfe. 

nn Bun Dorf geben? Nein,“ ſagte der Grenadier, 


wich gehe fpagieren, umn mich zu zerſtreuen und — zu bos, 


»tanifiren. Ich mıßtraue Ihren Landéleuten; man rede mir 
nicht von Feuten, die fid) mit Chocolade und Zuckerwaſſer 


beraufchen; jeder Waffertrinfer ift mir zumider und vers» 
j 


dachtig.. Ich denfe.darüber wie Gäfar.« . 2 
’ hr fürchtet vielleicht, Daß ein Guerilla hinter dies 
fen alten Eichen lauere ?= fagte der Spanier mit einem 
füffigen Gefichte. * —* 
ee Ir Guerilla! Einige € irten, ‚die in Schluch⸗ 
. "ten, Büfchen und hinter Heden veift WMxieg führen. Pfuil⸗ 
„Die Guerillas ängſtigen E Pi ach, weil Ihr- fie dis 
in unfere Wälder verfolgt. Be * Mühe dies, Sennor 
Frances, denn die Guecrilleros ha tügel, um Euch zu 
entfommen; Gehen Sie dort die beiden fleiten Bergipigen, 
die zwei Meilen auseinanderftchen? Nun, Sennor, ein vers 
fotgter Guerillero tritt mit dem linten Fuße auf bie eine 
und mit dem rechten auf die andere Epige.“ gs 
— „Eine ſchoͤne Stellung,“  bemerfte faltblätig ber 
Soldat bed Kaifers. - . . 
"Rum aber,“ fuhr der berittene Meifende fort, indem 
er den Kopf feines Mautthieres nach dem ſtillen Dörfchen 
zuwandte, „füfle ich in aller Demuth die tapferen Hande 
Euerer Herrlichteit. Golt befohlen, Sennor soldato, mögen 
Sie taulend Jahre leben.“ BE 
— Sch kenne das,” entgegnete der Grenadier, indem 


er feinen Schnauzbart ſtrich, „und wünſche Ihuen daſſelbe. — 


Ein auter- Kerl von eingm Feinde,“ ſetzte ber ehrliche Frau⸗ 
o ür fidh, hinzu. , 
. = u dem Augenblide rief.eine fee, farfe Stimme am 
Abhange des Berges: „Zum Teufel Näpoladrone! Viva ei 
rey Don Fernando!» , tk Si 

„Ein Spaniet! — Aber wahrhaftig,“ fegte der Gre⸗ 
nabier nach furzem Schweigen binzu, »wir ‚greifen ein Bis⸗ 
dren zu raſch nach ihren Fleiichtöpfen. „Bei den jleiichtöp 
fen fällr mir der unfrige ein, der mich heute Abend im tar 


ger erwartet. Klug muß man fern! Wenn mic die earajos - 


beim Maroudiren ertappen, hängen fie mich; fo lange auf, 
bis der Tod dem Erperimente folat. 
Gapitain — erichoffen! Bringe ich nichts zuräd, jo werde 
ich gehänfelt und auegelacht wie ein Refrur. Lieber gehängt 
oder :erfchoffen, als ausgelacht; iſt es überftanden, jo iſt es 
vorbei. Wahrhaftig, wenn der »leine Gorporali» im den 
vrfluchten Bergen wäre, würde er unmwillführlich mut plüns 
dern müflen.“ RER 

Hocerfreut, ein Opiat für fein Gewiſſen gefunden zu 
haben, ‚blieb der-Örenadier ‚vor einer herrlichen Heimen grüs 
nen Wiefe zwiſchen hoben Felfen ſtehen. - 

„Niemand fieht mich,“ ſagte er und fragte fich hinter 
dem Ohre. „ch ſehe ein Kalb; es iſt zwar etwas bürr, 
aber im Kriege muß Alles gut ſeyn. Gott, wie mager das 
Kalb if; Faule Spamer, warum mäjter Ihr Eier Bich 
‚nit? Zugegriffen!« Tas Kalb ging bald wider Willen dem 
Lager zu. „Jet aufgepaßt,“ murmelte der Örenadier; „der 
Hauptmann verliebt in vem Punfte feinen Spaß. Wie 
mache ich ee? Es iſt nicht leicht, den Burſchen da ind-Fas 

er zu bringen. Wenn ic meinen grauen Mantel hätte, 
o hing ich ihm denjelben um, feßte ihm meine Mütze aur, 
inge mit ihm Arm in Arm, und er könnte im Nothfalle 
ür einen Refruten gelten, denn, diefe beiden Arten Gefchöpie 
gleichen einander. Ah da fänt mir etwas ein!“ 


. ranın zwiſchen ihm und bem Kalbe blieb, 


Erwiſcht mich mein | 


Und et ſuchte ſchnell in allen Taſchen und Hüpfte vor 
Freude, als er ein Stüd Bindfaden fand. Das eine Ende 


deſſelben dand er fer an ein Bein des Kalbed und das an⸗ 


dere an das feinige, doch fo, daß ein ziemlicher Zwifcdens 
Raum hatte er 
dieſe Operation beendet, ald er am Ende des Weges feinen 
Gapitain in- eigener Perfon herreiten und eine gewaltige 
Staubwolke um fich verbreiten ſah. Diefer wohlthätige 
Staub begrub den Bindfaden, der dad Kalb zog, ganz und 


gar. 
50 fommft Du her?« fragte, der Offizier. 
— „Hier ganz ins der Mähe,“ antwortete ber Sol⸗ 
dat: mit unveränderlicher 5* gtln. 
„Warum folgt Dir dad Kalb Schritt für Schritt? 
“ „Herr Gapitain, ic) fan? es nicht fragen, denn ich vers 
fiehe fein Wort Spaniſch. Ic glaube, es folgt mir aus 
Freundfchart.« " z . 
Das iſt drofig,» entgegnete. der junge Dffizier und 
feste fein Pferd in Galopp. i 
Der Grenadiet lachte in den Bart und fchlich fich ver⸗ 
gnügt mit dem Kalbe in’s Lager. 


Einheimifches, 


in Einlauf jeigt. an, daß der Einfender in ber Frei⸗ 
bank Zeuge war, wie ein hier, erft nach dem fiebenten 


de v 





" Schlag fein: Dafeyn: endete und bie Tödter ihre Freude an 


diefer — — ey hatten. Er äuffere den Wunſch, daß die 
Borftände des Vereins zur Verhütung der Thierquälerei 
auch auf folhe Steuen ihr Augenmerk richten und Die Ber 
hörde zur Abhilfe veranlaffen mögen. Die Sache, it fo 


güt gemeint, daß mir fie hiemit gern veröffensfüchen, bes - 


merfen dem verehrlichen Einfender aber nur, daß es gewiß 
nur einer einfachen Anzeige bei der Polizey oder einem 


" Mitglied befagten Bereind bedarf, um Abhilfe, zu gewärs 
tigen, . . 





Anzeigen 
"ECbelihe Verbindung. 


Nahen und fernen Freunden und Verwandten zeigen 
wir unſere cheliche Verbindung hiemit an, mit der Bitte 
um Fortdauer ihrer Freundſchaft und Gewogenheit. 

"Nürnberg, den 26, Juny 1842. - 

j Johann Georg Kugler, 
Jeanette Marg. Kugler, 
gb. Daucher. 

Erwiekerang 

Herr Vogel, Gafernenmirgb,uhat eine fegenannte Er⸗ 
wiederung gegen die wegen Alebertheuerung fich bes 
fdhwerenden Gaſte einrüden laſſen und: hofft, das Vublikum 
durch dickthuende Morte zu täuſchen. In dem erften Aufſatz 
mar nicht bie Rede, daß man nicht genug hatte (man hatte 
gleih recht genug, denn das frifche Fleifh ward noch 
obendrein weggeichenft) jondern nur, daß das Geborene zu 
theuer war, und ouf dieſer Behauptung bleiben wir nod. 
Da wir übrigens das _beftellte Eifen auf 6 Tellern erhielten, 
fo famen wir. narurlich nicht auf die Ider, daß Einzelne 








ſich ihre Portion in Bruchtheilen hätten aus diefen Portienen 
» zuiammenfticheln follen. — Ton Echutdigbleiben ift gar feine 


Rede, nur wurden bei der Rechnung vom Aufwärter 3fl. 
24 tr, ald man zum zweitenmal fragte-3 fl. 12 fr. vers 


ML — 


fühiot. Hakürtih, Jahlte man. Beßtered, neben den Bier wa 
Kara für, 6 fx, Bfod grtra, gezahlt, worden. . Mid 
Hear Bo gel vieleicht, dem Ätatienifchen Gebrauch einführen 
nach ‚welchen man ,wit dem Wirth das Beſtellende vorher 
Aksorbiren mug, u ver Ochnellerep ſicher geftellt zu ſehn 71 
Die. nabigen Sclußworte machen, ich in Hrm Bogel 
Munde ‚rec! tomii, ‚dad. Waryme ‚wird er. fich felbit 
fingen (daten, wir, ahtz wiſſen, daß. wir allerbings ‚lieber 
eine ante Knackourft mitnehmen und eine frugale Mahls 
geit um 4 fx dalten, ald, eine gleichfalls fr u ga le mit air, 
bezahlen, Adijew,. Herr Vogel und wenn Cie wieder ents 
gegnen, fo bleiben Sie beider Babrkeıt er 
——— — * — — a — — 
Huber her Werchfhafts- Garten 
h im et ih idgaſte. ; 
Heute Dienftag den 28. Junn 
 Gefangs-Unterhaltung 


von Herrn 8. — 
—Julius Sprenger aus Königsberg, 
wogu ergebenjt einladet 
ia \ Witwe Huber. 





Auzeige. — 
109. Mit hochobrigleitlicher Etlaubniß zeigt die Unterzeichnete 
hiermit, an, daß fie gegen ein mäßiges orar Unterricht im 
Eridenfärben getragener Gegenjtände, als: Shawis, Tücher, 
Bänder, Spihen, Mantilten, Blonden und Kfeider in 21 
Farben, mnerbatd.8 Tagen ertheift. j 

Zu>gleiher Zeit färbt Diefelbe getragene Gegenflinde in 

Seiden und ſeinem Chalis, und verfpricht ſchuelle und. biflige 

Bedienung. 
Henriette Schramm. Theaters 
gaſſe Nro, 770, 2 Stiegen hoch. 





" Entgegnung “0. 
Auf die, angeblich von „fammtlihen Mitgliedern ꝛtc.“ 
audgehende j. g. Berichtigung im geftrigen Blatte nur fo 


viel, daß Herr Steinmäller den angefochtenen. Aufiag 


in 175 beranlaßt,” deffelbe in feiner Gegenwart und nad) 
feinen Wünjchen verfaßt und von ihm die Bevollmaͤchtigung 
zur Aufnahme im Namen der Herren Hpfel und Julius 
ertheilt worden ift. Uebrigens bitten wir bie „jämmtlichen 
Mitglieder“ oder deren Protpceiften nicht von „Schreiber 
reien“ zu reden. Das it, gelinde gefagt, ein unverftändis 
ger Ausorud befchränfter Gefühle. 


Verkaufs.anzeige und Empfehlung. 


. Da ib mein Gefbäwtrur noch kurze Zeit forsus 


Führen gedenfe, fo beabfichige ich, mein, | 
„in. allen, Schnitt: und Modewanren“ 
mod. immer ſehr gut ajjortirtes Waarenlager zu 
herabgeiegten Preißen zu verkaujen. Ich erlaube mir Daher 
ein geehrtes Publitum zu recht. zahlreichem Zufpruch hörlicht 
einzuladen, 
+ Mürnberg, 1842. 
+ . ©. &. Firuhabet. 





— — — —e — ——— 
iu. * Bekanntmachung. 


. Eimmitliche wirkliche Lohnbediente ſehen ſich veranlaßt, 
einem hohen Adel und verehrungswürdigem Publikum bekannt 
su machen, daß fie bei allen Leichenbegängniſſen erjler, 


"London ... 2 Monat! ß 


qmester and, deine er, la, di Gib, here 


ivree vorzugehen, nur auf ausdrückliche 3 
Zrouerhaufes, find, die Meßner und Kalliganten zum Berge 
au verwenden, und erlanben ich Obenggnanpte einem geehrten 
Publifum ſich hohadtungsvell zu empfehlen. * 
Nürnberg, den 23. Juny 1848. — 
Die fammtl, berehtigten 
- eöhnbebienren. 


Kapital-Gefiuh. 
Es werben bis Ziel Paurenzi. 11,000, auf ein hleſiges 
Nahrungshaus zu aatniehrmen aeinıt. Shbriftliche Anzeigen 


" unter ben Ziffern" Bl H-seforgt die Erped. d. Bi. 
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de riatigung. 


In dem geftrigen eınbeimiichen Artikel, "Zeite ine, 
lies vringeihräufre ſtatt sringeihraubt. . 
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Die v geuena er ocei 
. Drei t. Rum 
Kr. tr 
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folgende: 
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dernöwerthen Erfindungen berühmte Afuftiter Fr. Kaufmann 
aus Dreeden wird nun auch naächſtens bier in Münden in 
einem Gonzerte feine kunſtvollen Jufirumente hören laffeu. 
‚Diele Iuftrumente find zweierlei Art, felbftipielenbe und ges 


fpielt werdende. Zu erfteren gehören da® Symphonion und 
dad Chordaulodion, welche ein Kleines. Orcheiter reprälen« 
tirend,, durch eine flannenerregende unendlich Complicırte 
Mechanik einen. fo ſchönen Bortag entwickeln, daß der Zur 
börer fait dad. bewegende Uhrwerk vergibt. Namentlich iſt 
‘ed Herrn Kaufmann gelungen durch eine ſehr finnreiche 


Vorrichtung ein Anwachſen und Abnehmen ded Tones, ein - 


Eilen und Zurüdhalten im Zeitnaaße hevorzubringen, das 
bisher bei derartigen Kunſtwerken für unmöglich gehalten 
wurde. Kerner das Spalpingion, beftehend aus neun Troms 
peten nebit Paufen, ein eigenthümlich conftrwirtes Zungens 


werf, welches mit einer Präcifieu und Reinheit Märſche ıc. " 


ja fogar das Halleluja von Händel fpielt, die nidstd zu 


wunſchen übrig laffen und das namentlich in’ der Höhe Töne 
bervorbringt, bie mit folder Sıcyerheit durch meuſchliche 
rippen nicht hervorgebracht werden fünnen. Das Jutereis ı 


fantefte aber bleibt immerhin feiner Gonflruction nach der 
Zrompeter:Automat. Diefer Trompeter bläst nicht alleın 
mit diuer nie fehlichlagenden Sicherheit biB in die höchſten 
Töne, fontern auch auf einer und derfelben Trompete jweis 
ſtimmige Säge. Genannte vier Inftrumente wırken aber 
auch zufammen, wobei der Zuhörer anßer Sorge jein fan, 
daß ſich eines der Juſtrumente beim Paufiren verzähle. Es 
mag Hrn. Raufmanı Jahre langes. Studium gefofter haben, 
Liele verichiedemartig ſich beimegenden. Kräfte zu dieſem Zus 
lammenwitfen zu zwingen. Das nftrument, welches Hr. 
Kaufmann felbft mir Meifterfhaft und tiefem Gefühl ſpielt, 
iſt dad. Harmonichord, deffen innerer Bau noch Geheimniß 
des Erfinders. ‚Sein Ton if bald der einer Heinen Orgel, 
bald der einer Harmonifa bis zum Sänfeln der Aeolsbarfe, 
macht übrigens auch in Verbindung mit Geſang eine treffliche 
Wirkung. "ps 


Am verfloffenen Donnerftage ereignete fich hier ein ſehr 
bellagenswerthes Unglück. Die Judenwittwe Hirſch ficherte 
ſich uud ihrer zahlreichen Familie ſeit mehreren Jahren Das 
durch ihren Lebensunterhalt, daß fie für ihre Gemeinte 
einen Lat zum Neinigen und Putzen der Mobilien aniers 
tigte. Derjelbe wurde aus mehreren zündbaren Stoffen, 
besonders ZTerpentin, ‚gefoht. Am Dommerlag Morgens 
war fie wieder mit der Bereitung felchen Lades berichäftigt, 

- als ſich auf winmal durch irgend einen Unfall die ganze 
Maffe ‚entzündere, und die unglückliche Wirtwe fo jämmer: 
lich verbranmnte, Daß fie om felben Tage noch eine Beute 
des Todes wurde Much zwei ihrer Toͤchter wurden -ziem- 
lich ftarf beſchadigt. Tas Feuer ergriff and) mehrere Ges 
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rätbfchaften, wurde aber burd die ſchnell herbeigerilte amd 
thãtige Hulfe ın feinem Keime noch erflidt. 

Nürnberg, 28. Juny. Hente Bormittag. um gehn 
Uhr trafen I. M. die Königin v. Württemberg ımd. 3. 
K. H. die Prinzeffinnen Catharina und Augufta, von Stutt⸗ 
garr bier'em und fegten um 2 Uhr ihre Reife nad Bad 
Kifirgen fort. 

Donauwörth. Der Gemeinde Wertingen it vom 
17. auf den 18. d. durch einen Korfmoor,Brand, welcher 
fit auf 9 Tagwerf ansbreitete, ein anfehnlicher Schaden 
ermachien. j 

Harburg. Im Orte MWörnisoftheim hat am 17. d. 
ter 30 Jahr alte. Soͤldner Kafpar Wiedemann in feiner 
Schlafkammer mit einem Halstuch fih erhängt. Derfelbe 
hinterlaßt eıne Wirrwe und zwei Kinder. Melancholie fol 
ihn zu dieſem ſchrecklichen Schritt veranlagt haben. In— 
demfelben Zuftande erhängte ſich die 77 Jahr alte Bauere- 
mintmwe Barbara Epp von Stein, Gerichts Kenrpten, am 
15... im ihrer Schenne, 

Wembing Am 21. d. brach ein heftiges Gewitter 
in der Nahe vom Orte kaud auf, oße Schloſſen in 
Menge fielen, die die Frid- nnd Gartenfrädte in der Um: 
gebung ber Orte Faub, Trentel, Polzingen, Urdheim, Do- 
fingen und Hagau größtentheild vermieten. Uederdies 
erhob fih and, ein fchr ſtarker Sturmwind, der an vielen 
Häniern die Dachungen und enter mehr oder minder ber 
ſchadigte. RZ 

Findau. Am: 22. Morgens 2 Uhr brannte in Lautrach 
bei Bregem, eine Topetenfabrif ab. Abende 9 Uhr erhob 
ſich ein heftiger Gewitterſfurm, von unbedentendem Regen 
begleiter, der befonderd in den Dbftgärten großem Schaden 
anrichtete, indem. er Bäume knickte und eine Menge Doit 
abfdrürtelte. Er gab den Stürmen im Frühjahr an Stärfe 


“nichts nad, feine Bewegung erfolgte ‚Steßmwerle, fo tan 


Maunhe, deren Hier ſeiner Nichrung dlosgeſteut waren, 
durch die beftige Erichärterung zu der Bermuthumg weran: 
laßt wurden, es feyen Erdſtöße damit in Berbindung. — 
Die Beiträge für Hamburg belaufen fich wis heute etwas 
Eine Thearervorftellmg von der hieſgeu 
dramatiſchen Gefelichaft zum Beſten der Abgebramnten 
warf 217 fl. ab. Die Garrengeirtiihafn auf ver Mauer 
veranſtaltete zum Beſten der Steyrer vime Porterie von 
125 Gewinnſten (zum Theil werthvolle) welche von wohl- 
thätigen Händen eingeſchickt wurden, und in weniger als 
24 Stundeu waren 2250 Loole ü6 fr. abgeſetz. Nächfteng 
werden zum, Briten der Steyrer von der dramatiſchen Ge— 
jenfhaft noch ein paat Vorſtellungen gegeben, 

%* Defterreicb. (Drag, 22. Jump) Dem. Fran 
zieta Köckert (Ihrem Publikum freundlichſt betaunt) 
iR, nachdem fie ale „Marier in FEzagr und Zimmermany- 
nnd „Zerlines in „Don Juan“ arben Here Pod vom 
Braunjcweiger Hoftheater mit großem Beiſal gafırı, ‚mir 


1000 fl. &. M. jährl. Gage. für unter findiged Theater 
cwonnen worden. Zugleich gaftirte hier der rühmlıchfi ber 


anute Tenerit Hr. Schmezer nud ber allbelanute Wie— 


ner Komifer Herr Scholz. j ; 
, Samburg, 21. Juny. Seit geitern Abend bat die 
bedeutende englifhe Manufafturwaarenhandlung Sammel 
Orpenheim u. Gomp. ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Ur 
ſache fcheint hauptfächlih auf der plöglichen Ereditverja⸗ 
gung einiger englifhen Wechjelhäufer zu beruhen, nachdem 
doch das Haus Oppenheim feit dem Brande 200,000 ME. 
bezahlt haben fol. Die Maffe wird unzuveriajftz zwiſchen 
600,000 und 1,000,000 Mart Banco geihägt, weven wobl 
das Meifte auf England fallen wird, edgleich auf Die 


preußichen Rheimländer dabei betheiligt ſeyn werben. Das 


Hauptgefhäft beftand übrigens. im Umjage eugliſcher Mas 
nufafturwaaren. Man bat Hoffnung, das Hr. Dppens 
beim zu voll bezablen wird, wenn man ihm Zeit zur Bes 
richtigung feiner Geſchaͤfte “läßr. . 

— 233. Jung. In dem beutigen Rath + nub Bürgers 
Ronvente richtete der Senat jenen Antrag hinſichlich des 
in dem Rath» und Bürger »Konvente vom I6ren d. M. 
übrig gebliebenen Diffeufiv in Betreff der Mutel zur Det⸗ 
fung des Feuerlaſſen ⸗Schadens dahin: j 

1) die zur Verzinfung und Tilgung der für den Erſatz des 
Feuerkajien » Schadens zu fontrabirenden Anleihe. jährs 
lich erforderlicde,-auf I p@t. des verfiderten, verbrenns 
lichen Werthes angenommene Summe wirt von den, 
jur Zeit ded Brandes vom 5. bie 8. May d. J. tu 
ber Generals Zenerkaffe verfiberten Grundſtücken der 
Stadt und der Vorſtadt St. Georg, durd Cutrichtung 
einer jäbrlicen außerordeutlichen Keuerfailen » Zulage 
ven 4 per mille der jegigen Verſicherung⸗ Summe, ſo 
wie eine Feuerfaffen- Defungsitener, nad der Moda— 
lität der jetzt beitehenden Gruudſteuer, uud zwar für 
jege alljährlich zu 1", Unfägen derjelben, in mehreten 
jährlichen Terminen herbeige ſchafft, weldie_ beide Erbes 
bangen bis zur Tilgung der Anleihe ſtattſiuden follen, 

- wegegeif aber diefe Erhebung der bisherigen Grund⸗ 
fieuer für dieſe Grundſtücke während berjelben Zeit 
ivegfällt. . 

Eventwaliter wird zu dieſem Zweck, übrigent unter 
gleichen Berimmungen, die Erhebung von 2',, Grund⸗ 
feuer-Anläger nach den beitchendau geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, — unter Weglaſſung der 4° per mille Feuers 
faffen-Zulage — zur belieben feyn; wobei es jedoch ter 
Beliebung €. E. Ratbes mit der Rath⸗ und Bürgers 
Deputatiou vorbehalten bleibt, hinfiditlich einzelner ſpe⸗ 
zieller, ein beſonderes großes Mißverhältniß zu der 
Berfiherungs- Summe berbeiführenden Verhalturſſe, bes 
fondere vermittelude. Bertügungen zu treffen. 

2) Inſofern nach dem Reſultate der Anleihe und des zu 
erfegenden Schadens fih eine Ermäßigung der jährlis 
chen Quote in Zufunft old zuläffig erweiſen würde, 
fo fol drofalls das Weitere beantragt werden, 

Zudem die am 16ten d. M. unter I]., 3. beantragte 
und bemilligte Erböhung der jegigen Grundfteuer für 
alle übrigen Grundflüfe, welche die außerordentliche 
Laſt nicht tragen, reip. um die Hälfte und auf das 
Doppelte; fo wie die sub Ar. 4 erwähnte gejeglidy bes 
chende Erleichterung für die .abgebranutea Grunds 
ftüde, wouach ihnen ber Betrag einer einfachen Grunds 


Reuer bis zu Eude des Jahres 184% zu erlaffen iſt, 


unverändert bleiben; fo wird ed dagegen: 
3) einer weiteren Ermägung gegen Ablauf ded Jahres 


1843 vorbehalten, cb.und im wie weit eine Fertdauer 
der letztgedachten Erleichterung für die, dann etwa noch 
nicht wieder erbaueten Grundftüde mit dem jährlich 
erforderlichen Bedarf für die Anleihe vereinbar iſt; fo 
wie auch 

4) einer weiteren Vereinbarung ©. €. Raths mit der 

Rath» und Bürger Deputation überlaffen bleibt, bie 

etwa nothmendig erachteten weiteren Berfügungen zur 

Berbinderung ven Mißbräuchen bei der Erbebung und 

den Reclamationen der vorgedadyten Steuer, inſofern 

diejenigen, für Die Grundftener beitehenden Anorbnun:- 
gen nicht genügen würden, zu bejchließen. 

Beim Schluſſe unſeres Blattes (fügt die Börſen—⸗ 
halle binzu) war die Erbgeſeſſene Bürgerfchaft noch ver 
fammelt und die Reſolutionen derfelben auf die vorſtehenden 
Propofitienen des Seuates noch nicht befannt. 

In den Gemeinnügigen Rahrichtem befinde 
fih unter der Uederſchrift: „Berliner Gaben für uniere Ad— 
gebraunten; ein Artikel, in weldem bei Erwähnung ber and 
Berlin gekommenen reihen Sendungen au BeHcidungd:Ge, 
geuſtanden, Walde, Berren a. ſ. w., des berzlichen Sinnes 
gedacht wird, mit welchem diefe Gegenſtande dorgebradyr 
worden, was namentlich aus zahlreichen, eben fo einfach als 
rührend abgefaßten Begleitungsfchreiben hervorgeht, die bei 
fehr vielen Einiendungen fidy vorfanden. 

Wranfreidh. (Paris, 22. Juny.) Das Handelsge⸗ 
richt der Seine hat den Er:Rotar Lehon in Fallit-Zuſtand 
erklärt, die Eröffnung des Faliments auf den 16. März 
(Tag feiner Verhaftung) fegefteht, die Anlegung der Sie 
gel in deffen Wohnung und überal anderwäris, wo «# 
nöthig feyn wird, fo wie die Fortdauer der Haft des Fals 
liten verorduet. 

Geſtern wurde ein Offizier in's Irrenbhaus gebracht, 
welcher fich eiubildete, eine Eutdeckung gemadt zu haben, 
durch welche er eine ganze feindliche Armee zerjtören und 
die eigenen Foldaten unfterblid machen fönnte. Cr war 
eben im Begriff, einen feiner Kameraden nnd deffen Frau 
zu töten, um ſie wieder in's Leben zurüczurufen,. Beide 
fonnten nur mu Mühe and den Händen des Wahnſinnigen 
geretter werden, 

Niemciewicz bat jetzt auf feinem Grabe einen Deufs 
ftein mit der Jufchrift erhalten: Julia: us Orsinus Niem- 
ciewiez Eques Polouus, Patriam Quamdıu vixit eoluit. 
Exul Obit Parisis MDCCCXLIL Dichter, Geſchichtſchrei⸗ 
ber, Soldat und Mitglied aller aufeinanter folgenden ges 
ſetzgebenden Verfommlungen bat Wiensciemic; befauntlich 
über 50 Jahre an allen Wechſelfällen Polens Theil genom⸗ 
men. Man fammelt jegt, um ihm ein ‚pefferes Denfmal zu 
fegen uad bat tchon 9000 Fr. zufammen. 

23. Juny. Der Generaiftitihalter Bugeand iſt deu 
13. in Algier, von Moftaganem zu Lande fomiend, einge, 
tiefen. Der Monitenr Algerien vom 15. enthält eimn 
ansführlicen Bericht über Lie Reſultate des legten Felde 
zugs. Der Prinz von Helen, Neffe des Königs von. Dir 
nemarf, iſt den 11. im Algier eingetroffen. . 

Bom Kranz TÜberrbeine, 21. Juny. In mehr 
reren Ortſchaften des Oberrheine, wie in Oberfauffen (Be— 
ziert Belfort) und in Illfurth (nicht weit von Mübihaufen), 
bradı in voriger Woche Feuer aud. In legterem Otte 
brannten 40 Wehnhäuſer, Scheunen nnd Ställe ab. Ju 
diefer Gemeinde, welche ohnedies micht fchr bemittelt if, 
herrſcht dadurch begreiflicyerweife großer Sommer und uns 
befchreibliches Elend. Das Feuer war in dem Hühnerſtall 
einer fehr armen Fran auegebrochen. 


® % 

Amerika. Eine Zeitung von Boften bringt ein Echreis 
ben aus Havannab vom 19. May, nadı welchem das fpas 
nifche Schiff „Ronda« am 30. July 1841 anf feiner Fahrt 
von Guba nad Corunna unter dem 42 Längen » und 35 
Breitegrade das Wrack eined großen Echiffes antraf, wel⸗ 
ches bis zum Waflerrande niedergebrannt war, und welches 
der Gapitän für. dad Mrad des. verfchwundenen Dampf 
ſchiffs Präſident« hält. Das Vorder» und Hintertheil 
des Schiffed waren nicht mehr vorhanden, fo daß er alſo 
diesurfprüngliche Fänge nidıt angeben faun; er maß jedoch 
das Wrad Schritt für Schritt ab, und fand es etwa 120 


Fuß lang. 


Eine Nacht in der Diligence. 


Es war im Sabre 1819, ch zählte damals zwans 
jig Jahre, beiaß ein Herz voll Fiebe und einen Kopf voll 
angenehmer Täuſchungen. Zwanzig Jahre! glüdlidied Als 
ter, wo das Veben ſich vor unfern Blicken mit einem phans 


taftifchen -Gefolge von Freuden und Wundern entrollt! 


Stunde ded Enthufiasmus und bed Glückes, in die Exiſtenz 

des Eterblichen geworfen, gleich einer Roie in der Wüſte. 
Trügender Spiegel der Zufunft, in welchem man nur die 
vergoldete Oberflache der Welt und der menfchlichen Ges 
fühle erblidt. Dich himmliſche Frühlingszeit befaß ıch, als 
ich von meinem Pater die Erlaubniß erhielt‘, eine Reite zu 
machen. Ich wählte mir zuerfi Trieſt. Das Meer! dad 
große unendliche Meer, diefes fichtbare Element lockte mich 
dahin. Ich felfte fie ſehen, die grbße herrliche Kokette, als 
len Schiffen zulächelnd, welche ihr von. den vier Enden der 
Melt ihre Gaben darbringen. 

Dieß waren meine Gedanfen und Gefühle, als ich im 
Gaflhofe auf und wieder-ging, während bie Pofttnechte bie 
Koffers auf den Diligencewagen mit. Ketten bejeſtigten, 
und die Poſtillens die Pferde anfpannten, welche mich und 
meine poetiſchen teen davonziehen feliten. Es war ſchen 
dunfel und ich fuchte im Schatten einen Damenhur zu ers 
tpäben, deſſen ſchöne Trägerin beftimme wäre, einige Bruns 
den an meiner Eeite zu verlieben, und der ich die Eindrücke 
der Reife mittheilen fünnte. Mit zwanzig Jahren arbıner 
jeder Gedanke Liebe, jedes Gelühl kemmt in diejem Alter 
mitten aus dem Herzen. EG 

— Man war zur Abfahrt bereit. Der Konduftenr trat 
noch zum Wageniclage,. und rief die Paflogiere auf, um 
ſich zu überzeugen, daß auch alle gegenwärrig ſeſen, und 
ibre Pläge eingenommen haben. Er vief oliv: „Frau von 

. Welling, und Fräulein Tochter!’ — Eine ſchüchterne 
Stimme antwortete aus dem Wagen: „Wir find ſchon da !« 
und ich ſah im der Diligence etwas Weißes fich bewegen. 
Sch war entzückt darüber, daß ich mit zwei Frauen in ten 
rolenden Koffer eingepodt werden follte. 

Der KHenduficur rief weiter: „Derr von Knotling,“ 
nad ein Dieter Herr ſtieg bald in den Wogen, balb murte 
er von dem Kondufteur nachgeſchoben werden — „Herr 
Doftor von Etredenberg!- Ein junger Mann warf 
ichnell das Ende ciner Gigarre weg und ipreng in die Die 
figence. Run kam ıch an Die Weihe, ich flieg alſo cın, und 
placirte mich fo artig ad möglich zwildien Die beiden Das 
men, welche nur einen Heinen Huſten veruchmen ließen, 
und mir nach Möglichkeit Play einräumen. Sch war io 
vergnügt darüber, daß ich kaum ben Druck eines breien 
Fußes verfpürte, welcher dem fechflen Mitreiſenden anges 


linte Racıbarin alt war. 


hörte, ber nach mir eingeftiegen war, und feine langen Beine 
nicht in Die gehörige Ordnung brachte. 

»Sigeft du gut, Adel'chen!“ fragte meine Dame, zur 
Linfen und beugre ihren Kopf vorwärts. in Faternens 
ſtrahl fiel dadurch auf ihr Geſicht und ich fah, daß meine 
Id) harte alfo das Fräulein Toch⸗ 
ter zu meiner Rechten. Ich, wartete begierig auf einen 
zweiten Paternenftrahl, der diefe beleuchten würde, und er 
tbat mir den Gefallen, und — o Himmel! was erblidte 
ich? die fchönfte Perle, welche aus der Hand ded Schöpfer 
hervorgegangen war: faftanienbranne Locken walten bis 
auf den Raden herab, in fchwarzen Kohlenaugen zwiſchen 
langen Wimpern malte. fich die Giuth der Seele, ein Münd⸗ 
hen, fo frifch, fo rein, daß man ibm anſah, es fei noch 
von feinem Liebedfuß eutweiht, -und Dabei eine fo rubige, 
ich möchte fagen, melaucholiſche Haltung, einen fo blaflen 
Teint, weldye wohl zeigten, das ganze Leben diefed Mäd- 
chend fei in ihr Herz zurücgetreten. Sa, dad war. das 
Werb, von dem meine Träume voll waren, dad Phantom 
meiner Einbildung, die erfehnte Geliebte; ich hatte fie nun 
in der Mirklichfeit geieben, fie foß neben mir, ihre Schul» 
ter berührte Die meinige, ich fonnte ihren Athen einbaus 
chen, ihre Hand drüden, mein Kopf brannte, mein Herz 
ſchlug gewaltig. 

Plötzlich waren wir aus der Stadt und ben Vorſtäd— 
ten hinaus gefommen und rollten nun auf der breiten Lands 
ſtraße dahin, ohne ein anderes Fıcht, als jenes der blinfens 
den Sterne. Ein friiher Abenpwind fühlte meine brennen: 
den Wangen, und die raltarion meiner Ideen, und nadı 
und nach verfiel ich in eine fanfte Träumerei, deren Thema 
meine fchöne Unbekannte war, DT ich liebte fie fchon, dieſe 
Serrliche, liebte fie mit aller Kraft meiner Seele. Mein 
Gedanke verſenkte ſich in die Zufunft, mo meine göttliche 


‚Adele ihr Schickſal an dad memige kettete, ich hielt fie 


in meinen Armen und vernahm Die füßen Worte: Ich 
liebe dich“ von ihrem fchönen Munde. 

Ihr, die ihr zwanzig Jahre alt ſeid, und ein feuriges 
Herz hadt, erſtaunet nicht über Die Schnelligkeit, womit 
dieie Flamme emporlederte. In ſolchem Alter bedarf es 
ja nichts, als die Nähe eines intereſſanten Weibes, die Be— 
rübrang ihres Kleides, und die Beleuchtung einer einzigen 
Sıtraßenlaterne, um in Fener und Flamme zu gerarhen. 

Ic hörte die Arhemzüge der Mama, melde ein. füßer 
Schlummer ruhig und gemeſſen machte. Der junge Dofter 
hatte eine ſchwarzſeidene Nachtmütze bis über Lie Naſe her 
abgezogen und der dicke Herr ſchnarchte ein Erkleckliches; 
fein Nachbar aber’ hatte vollauf zu thun, um fich bed Ues 
berfalles auf jene Schultern zu ermwehren. Die Nacht war 
dunkel geworben. Ich wagte es Den Arm meiner unbes 
fannten Schönen anzufaflen, und an diejem hinabgleitend, 
fam ich bid zu ihrer Hand welche auf ıhrem, Knie ruhte. 
Obſchon meine been in dieſem Augenblicke ganz rem ro: 
mantifch waren, fo fürchtete ich dech, mit einer Art ns 
dignation zurücgemiefen zu werben, allein Adele blieb une 
beweglich und ich ſtaunte. Ermuthigt durch vos Schweigen 
des lieben Kindes, und durch den glücklichen erſteu Verſuch, 
drückte ich Die liebe weiche Hand, und mir war, als ob fie 
mir durch den Handichuh einem leichten Druck erwiedette. 

E Schiup folgt.) 


Einheinifches. 


Mebrere Mitglieder der Harmeniegejelicaft ſprechen 
hiermit den Wunſch aut, „das löbl. Direktorium molle Herrn 





Sprenger verudgen „ im Zwinger eine Abendunterhaltung 
zu geben.“ 
nn 
| Anzeigen. 
Travmeranstige 


Alten Auten Wremmden und Bekannten unſers feligen 
Sohnes und Bruders, des _ 


 &onrad Gteigmanı, 


bieherigem Wänmerfmeifters zu Nürnberg, geb. ben 12. July 
1803 dahler zu Roßitaft, machen wir hiermit deffen heute 
den 27. d. Mts.Nachmittagd um 3 Uhr an der Halejchmind 
ſucht erfolgten fanften Tod befannt — danken nicht nur ſei⸗ 
men Vorgeſehten, ſondern auch allen feinen guten Freuuden 
und Bekanutru für Die liebrvoſſe VBchandiung und Freund⸗ 
ſchaft, weiche fie ihm währmd ſeines Auſenihalts in Rürme 
berg keztigt haben und bitten fie, und ihre Theilnahme an 
drefein herben Berluft im Stillen zu ſchenken. 
Die Beerdigung wird freitag den 1. July abgehalten, 
Nachmittag um 2 Uhr. ; 
Roßſtall, den 27. Juny 1842. . 
Der tiefgebeugte Bater, Jatob Steigmaunn 
und des Berflorbenen einziger Bruder: Goh, 
Steigmann, beide Maurermeifterim Ropitall. 


Wohnungs-Veränderung. 

Verehrten Freunden und Bekannten bringe ich hiermit 
ergeben Die Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung 
Am weißen Thurm verlajien, und Dagegen meine neue in 
Nrd. 355 Ber Carolinenſtraſſe bezogen habe. Der bisherigen 
Nachbarſchaft für die mir-bewielene Freundſchaft und Theil⸗ 
nahme herzlich danfend, - bitte ıch Die neut um gütige Aufs 
. nahme. Zugleich empfehle ich mich einem verehrten Publis 
kum in Aflen vorfommenten Buchbinders und Galanteriears 

beiten, und verjvreche prompte und billige Bedienung. 

Joh. Berah. Daucher, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
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Erfiärung 

Die Untergeihneten erflären hiermit, daß Herrn Stein 
mälter durdaus feine Vollmacht zur öffentlichen Anzeige 
‚eines interimiſtiſchen Direktoriats, melches mie erlitirt bat, 
von ihnen gegeben worden und erfuchen Denfelben zugleich, 

fich ihrer Ramen nicht mehr eigenmächtig au bedienen, ' 
2 8 € Hyſel. ?. Jutius. 

Mitglieder der hiefigen Bühne, 


Kalfrenthber Felfenfeller. 


. Bei dem am Donterftag den 30. Juny dahier zu hals 
tenden Kirfchenfefte finder gutbeiegte 


Harmonie: MWufit 


ſtatt. Das fon befannte gute Felfenfellerbier, fo wie die 
Auswahble von verſchiedenen Epeiien läßt mich einen zahl 
reichen Zutpruch erwarten, und lade daher meine Freunde 

und Bekannte hiemit noch befonders ein. i 
E Edert. 


— — 








* bura. 


Weichſelkuchen 
find täglich fri aben bei 
En I 8. BWipplinger, Embitor an 
der Dufeumsbräce, 
Fleifhmannd-Garten. 
Heute Mittwoch Abends 8 Une findet dahler bie 
vorleßgte Geſaugs-Unterhaltung 


2 von Tem s 
Julius Sprenger aus Königsberg 


ftart, wozu ergebenjt einladet * 
Jatob Fteifhmann.. 


— 





Geſache 
Aushängetafeln von 9, 12-14 Schüh lang werden biflig 
zu Faufen gefncht. 8. Nro. 42 am Schleiferſſeg. 





. Zu vermietben, 
Ein fehr bequemes Logis, beftehend im zwei möblirten 
Zimmern, Stallung auf 2—4 Pferde, mebit Bedientenſtube, 
int täglich zu vermiethen. Näheres L. 497. - 


Geſuch. 

Eine reinliche Magd, welche Hautmannsfoft kochen kann, 
und in Übrigen häuslichen Arbeiten erfahren it, wird bie 
nãchſtes Ziel in Dienjt zu nehmen geſucht. Raͤheres in de 
Er. d. DI. . 


Geſuſch. 

Ein Mädchen, welche Hansarbeiten verrichten, und der 
man cin Kind anvertrauen kann, wird in Dienſt zu nehmen 
geſucht. Das Nähere in dr Ep d. Bl. 

Zu_vermierhen. 

Ein freundliches heizbared® Zimmer iſt mit Bert und 


Möbeln an einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. Das 
Nähere in ter Erp. d. Bl. 














Geftorben. 


(Den 20. Jum.) Kronauer, Srirderifs Erneſtina Rarbare. 
zu Kiemweſdenmuhl. —  Euerl, Johan Wichael, Spirlwaarch: 
maberd:Eöhnlein. 


Ungefommene Fremde 

\ sem 27. Yunp -1849. 
(Rothe Rofr Ihre Durdi. Frau Zürkin v. Auersberg v. 
irn. Hr. Graf Schell v. Pleffen.aud Holitein. Sir Wiltam 
Duff, Attabee der k. großrit. Gefandifäft v. Wien. Arin. Barı 
teld d. Pappenbrim. Hr. Edreder m. Gait, Vart. ». Bremen. — 
(Bapr. Hof.) Irhr. d. Ponikau m.ıAam., F.Ranmerkerr ©. Auadı 

frbr. v. Winkler m. gaın.. Kırtergutäbef. v. Shlefien, herr 
Weſternacher, Rauzleiratb v. Taſtell. Mad. u. Grin. Farmer v. En 
land: Hr. Steingotte ©. Riga, Hr: Kruß v. Berlin. Sflte — 
cRıtt. Hof.) Hr. Graf Ramaromäfo m. Fam., Gaptraine ver ff. 
Garde zu Er. Peierädung. Hr. Shubert, Maler ». Münden Hr 
Lebling u. Hr Stern ». Münden. Hr. Temier ©. Arenburg, Dr. 


Salmıtein v. Andrac, Aflte eaensdurq 


Su: Hr. Bockelmann v. Greiz, Hr. Pauſſtug v. Pag. Hr. 
‚Heim von MM. Brei, dr. Diese ©. Peinzig. Alte Hr. Taufa. 
Maler v. Drag. Hr. Wirth, Pfarrer d. ©&t. Gallen, br Merz: 


Ey ». Lindau. — ‚CBlane Blodr.) Hrn. Behr. Mörner e 
tutigardt, Hr. reger v. Peilb, Hr. Buchner v. Ravreurh, Mfte. 
Mad. Sislofberaer, Oberrebnungdratbin u. Wad, Hriarlin, Regie— 
rungsramin e. Stuttgart. Grau Dr. Meer». Eutzstat. Dr. ©: 
ner, Hofiamger v. Coburg. — (Rothe Hahn.) Hr. Pichler, Pür: 
germeuter, u. Hr. Pfabler, Mfın. ». Spalt. Hr. Rouiſellic, Priv, 
1, Altdorf. Hr. Kublein,‘ Apotheker v. Regensburg. - 
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Bayern. (Münden, 26. Zuny.) Heute Morgen 
warb an ber Bogeuhauferbrüde der Leichnam eines grics 
hifchen, aus der Borftadt Au gebärtigen Soldaten gefuns 
den. Mam vermuthet Selbftmord. 

,.— 8. Jung. Unfer Berein gegen Thierquäfetep hat 
feine Statuten erlaffen und mir madıftchender Einleitung 

Öffentlichen Kenntmß gebradıt: „Se. Maj. der König 

ben diefem Berein and feinen Statuten tie alterhöchfte 
ey rue and zugteich den Mitgliedern das 
allerho ohlgefallen bezüglich der Bildung dieſes Ver⸗ 
eins zu erfenmen gegeben. Indem man die Statuten hie⸗ 
wit befannt madıt, fanır man es nicht unterlaffen, den 
eben Männern, die den Verein in Rürnberg gegen Thiers 
quälerei ins Leben riefen, und hiedurch auch zu dem Bers 
ern in Müırchen die erfte Veranlaſſung gaben, den verdien⸗ 
ten Danf öffentlich autzufprecen. - 

Nürnberg, 28. Juny. Geftern Morgen har ein 
hiefiger Wirtb,-&......, fi in einem Anfall von Melandos 
fie den Hals abichneiden wollen; die Verlegung iſt nidıt 
lebene gefãhrlich und man hoffe treu Manu zu reiten, 

Regensburg, 8. Gun. Mad. Pirſcher bat 
und im Fauje ihred Gaſtrollen⸗Cyklus noch durch ihre gras 
ztöfe Durchführmig der „Madklainer im „Voftilien von 
koniumeau und namentlich als „Agather im Freiſchütz 
wahrhaft enthuſiasmirt. Pebtgenannte Oper erfreute ſich 
einen ſtarken Befund; Mad. Pirſcher wurde fomeht 
beim Erſcheinen ald nad jeter Hauptnummer ‚mit Applaus 
nad mit michrmafigem Hervorruf beebrt. Gere Pirscder 
trat geftern, ebenfalls beifäftig begrüßt, als Garl Moor 
- auf. Im Veneſiz des Hr: Bufch wird das Pirſcher'ſche 
Künftlerpaar, Hr. Pirfher ald Kluck im „Fe der Hands 
—— Mad. Pitſcher als Auna, in «Fröhlich“ „ mits 
wirken, 


Katrenheofen, 4. Juny. "Bri ums if dae Moos‘ 
in Brand geratben, und man fürdytete die Auedehnung 


des Fruers bie zum nächiten Wale. 

Wortelſtetten, 24. Jury. Geſſern fiel der Mans 
tergeielle Auerhammer von einem Breiflödigen Geräfle uud 
blieb augenblicktich tobt. 

"Hiederbayerm Hr IE" Juni Nachmittags r Uhr 
brannte das Wohngehäude nebit Mühle, Stadel, Stellung 
Sänrfe und Waſchhaus des Müllers Anton Knoit zn 
Kumpfmühle, k. Landgerichts Rottenburg ab. Das Bich 
und die Hausgerärhſchaften wurden noch gerittet.. Dad 
Heuer: ſoll aus Unvorfihrrgkeit entſtanden ſeyn. Der Scha⸗ 


ben wird zu 10,000 fl. u. — Am 22 uni wurde 


bri Germading Fi Kandger Bliehofen, am linken Dar 
nauufer die Teiche eined 1% jährigen Madcheus im Warjer 
gefanzen, £ 

BPreußen. (Berlin, 14.Iunp.) Ein: auf ver „Köln: 
dritg.“ in mebre Tagrdblätter' übergegangener Gorrefpen: 
Dengartifst and “Bertin vom 2: d: M! fund Die: bei: benr 


tet. Da ſich im doige diefer 
daß der Dr. Mügge mit jenem ſüddeutſchen Blatte, rorl 


.bieffgen ®iteraten Dr. Mügge vor einigen Monaten poll 


jeilich veranlaßte Redrerche als eine unmotivirte, Alerbödhs 
fen Orts gemißbilligre Maßregel in eimem Berichte Barzas 
ſtellen, deſſen Faffung eine furze Darfielung des Sachver⸗ 
bäftmiffes am · Orie erfcheinen Kit. Schon feit Tämgerer 
Zeit brachten einige auswärtige beurfdre Zeitungen und vor 
dugs weiſe ein füddenrfched Bart, entſtellende mud umwahre 
Gorreipondenzen aus Berlim, weldie namentlich gegen Ende 
vorigen Jahres eine Reihe abgeſchmadter Angabe, ſcham⸗ 
fofer Fügen, fredier Ausfälle und Berunglimpfingen von 
Negierungsmafregelu im fo unausgeſetzter Folge verbreite⸗ 
ten, daß der hamiſche und methobiihe Charakter bieier 
Berichte nicht länger verfannr, und der oͤffeutliche Scan’ 
dal um jo weniger offiziell ignorirt werben fonnte, als die 
ungehinderte Kortfegung foldıer verfeumberifchen Mirtbeis 
tungen die öffanstihe, Meinung über bie hiefigen Verhält⸗ 
pr und Zuftände, weıtigitend im Aıtöfdmdr , itke leiten 
Fonmte. Eine auf diplomatiſchem Wege Herbeigefühtte Au⸗ 
weifung der Eenſoren jenet Batter zu eier geren 
Controie preufiſchet Nachrichten euefte: dem Ehtfuge mar 
theilweiſe, indem dieſelbe zwar eine Milderung ber dehäir 
ſigen Urtheite über diesfeitige Zuſtände zur Folge P 
die Meriherlung mwahrer Ehattachei aber init heim 
men fomıe. Es blieb’ Daher nur üdrig, die Bars 
dreiter dierer Angaben feldſt eimuſchreiten. der uns 
zweifelhaften Tenden; jemr Gorrefpondenzarrifel, -Umufries 
denheit mit den · Maßregeln der Megierumg zu erregen, und 
im Folge der flrafgefeglichen Beſtinmung, amd welcher 
durch verſuchte Aufregung zımm Diövergmügen, durch; free 
hen nnebrerbietigen Tadel der Pundrägefehe und Mord ⸗ 
nimgen ine Staate, andy eher von dem Erfolge ſon⸗ 
cher Aeußerungen, wie died- Artikel XVI. Mr A deo Cen· 
fur. Edicts vom 18. Dftbr. 1819. ausdrũctich ‚uerosdner, 
ewe. Freibeiteitrafe biß zw gmei Jahren verwirkt wird, war 
die Pelizeibehörde, zur Ankellung näherer Ermitteluggen 
gegen bie Berfaffer jener Berichte fo. befugt, als verpflich> 

x Ermittelungen herausſtellte, 


rd ich, durch ſeine Berichte aus Berlin vorzugämeile bes, 
mertlich mochte. correfpondire, auch audere Berbachlögründe 
auf feine Autorſchaft hinwieſen, fo erihien eine Durchſicht 
feiner Papiere unerläßlich. Da jedody dieſe Hedierche, bei 
weicher der Di Mügge zwar einräumte, jenem: Mövedıfarn 
Biatte Eorrefpondenzberichte eingeſendet zw haben, die Ab⸗ 
füffung der- ihm im Aue zuge vorgelegten eutſtellenden Artie- 
fel-aber beſtritt, feine. direcken Beweiſe gegen ihn: auffiuden 
lieh, ſo glaubte der D. Mügge gegen das Statt gefundene 
Berfahren in einer Veſchwer de ar den Mimfier Bes Zus 
nern: und der Polizei, fo wie ſpater in einer Yaımebiorus‘ 
**8 remonſiriten zu maſſen, worauf derſelde auf Veſehl⸗ 
des Miniſters durch Da biefige PoliteiPraͤſidium prorecol«‘ 
larijch Dahın bejchieden worden ift, Daß bie gegeu ihn vers, 


anlaßte polizeitiche Maßregel in den oben erwähnten Grün⸗ 
ten ihre legale Motivirung finde, wonächit ihm zugleich auf 
die in feiner, Beihwerbeichrift enthaltene Verſicherung feiner 
patriotifchen Geſinnung ſo wie auf feine, Benwrfung, dab 
die Heußerung einer, von ber berrfchenden abweichenden Mies 
nung nice verwehrt; werden fdune, vorgehalten wurde: wie 
unwürbig- uud wie wenig mirten Öefinuungen eines wahrs 
haften Patrioten vereinbar eine Thätigkeit fer, melde überall 
vor die Schottenſeite varerlänbilder Zuftande uno Berfafs 
fangs-Berbältwiffe einſeitig hervorzuhrben, jede Unzulänglich- 
feit odet Unvollfemnienbeit dericiben mir Vorliebe aufzu⸗ 
beten, jeden ſtheindaren Anlaß ju Miißvergirgen durch greite 
umd_übertrerbeude gantveungen zu fleigern, jedes gehärfige 
Gerücht durch die Ylätter tes Auelandee mir Emfigfeit zu 
verbreiten fude. . Wenn ferner es auch an ſich uneernchrt 
fein möüfle, eine der befichenden Terfofiung weht giunfige 
volitiiche Meinung ‚Barzulegen, ſebald dieſe nur in ——— 
ver. Feim und ouf tem Wege ruhig gehalteuer Erörterung 
und ‚wiffen'daftlider Entwickelung geltend gewacht werde; 
könne es dech teincsweges gellaneı. werten, in eberflädle 
den und in ihrer Zuſommenhougloſigleit das Urthen des 
nrefen Publifums, an das fie fih wenden, irre leitenden 
Gerreipondenzartifeln, wider bie beſtebende Drdnung merbos 
ri’ gm pelsmifiren, bie —— und Thancdıcn um Dienſte 
“einer atwerchenten- politüden Meinung durch Accemmoda⸗ 
tion, durch einfeitige und fchiefe Zarflelung zu vertunfeln, 
die Mofregein und. Nbfiditen der Regierung durch ſelche 
vulautere Mutel zn vertädtigen, dad Vertrauen zu unters 
graben und Die Gewöther für Die eigne Partciciutichtuug 
zu bearbeiten." Der D. Diügge erklärte hierauf, daß ıka 
diefe. Verbehaltung, nicht treffe, er wieln.chr Dabei bleiben 
wäffe, feinen. gegen. die Dieefeitige Verfaſſung wrechenden 
Artikel verfaßt ju haben, mwenädft Prumeiben, bei dem ers 
wöbnfen Ausſalle ter Statt gehabten Recherche, Eeitens 
te ‚hiefigen Policgi» Praſidii in üblicher Weife die Bercheis 
zigung aufgeflelt wurde, welche nach $. 130 ‚der Ermis 
nab- Erbauung in allen Fällen. gewährt werten fell, in des 
nen die Haue ſuchung feinen Grund zur Einleitung eines 
EriminakBerfahreus_ ergeben hat. — Hieraus läht ſich ent 
nehmen, in mie weit ber Berfaffer dee berliner Gerieipons 
hengberichts vom 2. di. M. ſich in gutem Glauben befand, 
als er eine völlig geſetzijche Maßregel ale ilegal zu bezeich⸗ 
nen ſich erlanbie,und zu biefer Tarlegung bee wahren Her⸗ 
gangs der. Sache herausferberte, 


OO Eohleng, B.May. Das hieſige Amtsblatt ent» 
hält eine hin der Regierung wonach bie feits 
ber für den Gölner Dombau flattgehabten Hous = und Kir⸗ 
chen⸗ Eollecten ferner Ahle abgrhalteit und firr dieſes Jabr 
Die Kirchen⸗Collecte zum 10. July, die Houd- Coleere jum 
71. July u. f. To angelegt, werden fole. Dem Herren 
Pfarrern, fo wie den Kreis und Drietehörben it aufgegr⸗ 
ten für einen möglich Yeichen Ertrag zu wirtn. © 

Gornelimünfter bei Aachen, 28, Jung. ‚Ger 
fiern Nachmittag ‚brach an einem. unſern Ort wahliegenden- 
Pact hof xaus, das in wenigen Stunden ſaͤmmtlich 
anfehnliche Baulichkeiten verzehrte; da bie Bewohner eben 
in Felde. waren, wurbe uur wenig Cigenthum gerettet. 


Sachſen. (Kaltennortheim, 18. Gun) Ein 
junges zwölfjähriged Mädchen, welches auf den Gemeinde⸗ 
vlage Gras holte, warb von einer grauen, ellenlangen 
m. in die Hand gebiffen und verſchied noch am felbir 
gen Lage. 5 : 


- 


Samburg, 25. Juny. Nach Iiftünbiger Berathung 
Erbgeiefiener Zürgerſchaft bei verſchloſſenen Thüren (vow 
9 Uhr Morgens bie 8°, Uhe Abende), find beide megen 
Zeig Dre, Zind 2 und) Amorlifationdsftoflen ber zu con 


 Wahirenden Anleihe: non Srnat gemachten Borfchläge — 


abgelehnt worden. in ımerwartetes Reinftat, wenn 
man die Ur und Weiſe der Abitimmung ſowoh', als die 


eben wicht unbillige Tendenz jener Propofitionen erwägt.” 


.. @panien. (Madrid,. 17. Jung) Graf-Elonark ° 
ward im „Diario» binnen 10 Tagen vorgeladen ſich wegen 
Gewaltsmißbrauch gegen ven Buchdrucker Campe in Gabir 
au verantworten, den ex. alt." Geueral⸗Capitaiu nam A 
dalufien ſich erlaubte. . er 

DOviedo. Hr. —— Gonzales, Procurator bei 
dem hiefigen Territorialsgerichtshofe, war ploͤtzlich im Alter 
von 70 Jahren geſtorben; fein Körper wurde in einen Sarg 
gehegt und gleih vach der St. Sebaſtianslirche gebtachi 
wo am folgenden Tage die Obſequien gehalten, werben fol- 
ten. Aber wie groß war das Erflaunen bed Kuſters, aid 
diefer am folgenden Morgen, zuerſt in bie Kirche treten, 
die Bahre neben dem Tiſch, auf welchen fie geteilt worden 
war, auf der Erde liegend faud. Er eilte.darauf zu, hob 
ihn auf und fand, daß der Dedel an ber Kopfjeite 1zerbros 
den war, und daß die Hände und dag Geſicht der Leiche 
mit noch biutenden Schrammen betedt, und Mund und 
Ohren amt Blut gefüllt waren. Da die in diefer Huſicht 
augeſtellten —— * ‚ergaben, Daß Niemand in der 
Nacht Die Kirche betreten hatte, fo erlangte mau die trau» 
tige Gcwißheit, Dad Hr. Gonzales nicht todt war, ald man 
ihn in den Sarg ſchleß, and daß er, weun man, wie Dies 
gewöhnlich geichteht, wahrend der Nacht einen. Wächter bei 
ihn geſtellt hätte, vieleicht noch am Reben wäre. 


Großbritannien. (Ronden, 22. Jung.) Seit län 
ger giebt ſich bier ein bedeutender Mangel an Eilbergelo 
Fund- und die Fabrifanten welche deffelben zur Auszahlung 
des Wochenlohns bedürfen, vermögen ed nur in Heinen Be- 
trägen mühjom zufammenzubringen," . Die Bank von Engs 
land ſcheint ihren Eilberporrath ebenfalls erſchöpft zu 
haben, da ſie bereits ſtatt Schillinge und ‚halber Kronen, 
neue 4 peuceſtücke aus zahun. Vor dem Goidgelde herrſchi 
eine panuche Scheu, e x 


e B s > 

Branfreih. (Bajonna, im Juny) Kürzlich fuhr 
ren. fech6 ‚Artillerierongen mit 50 Fällern Pulver dem Zeug · 
hauje zu, eine fehr fteite Strafje hinab, ſo daß das Eins 
Hemmen der Mäder nöthig wurde, Kin Gendarm fah Rauch 
nad unten aus. einem der geiperrten, Rader herpordringen 
und machte Larm. Mau brachte augenblidlich, Waffer her 
bei und löichte. "Ber der, genauen Unserfuchung ergab ſich, 
daß der Hemmmichub durch die Reibung rothglüheud gemorden 
war und die Epridie des Rades in Brand gefledt hatte. 

Paris, 24. Jung Ju demfelben Yugentlide,. wo die 
‚Raricht hier eingeiroffen, dap in Kolmar.ein Boltsauflauf 
Statt gefuncen, vernimmt man auch ähnliche Auftritte von 
yon. Da aber nichts Politifched Dabei unterläuft, jo 
gebt auch diefe Nachricht ſpurlos vorüber. 

Die Polizei unterrichten, daß die ehemalige Erraße des 
Bouceries Saiut-Honors, jegt Straße Jraniffon, der Auf⸗ 
enthalt einer großen Anzahl freigelaflener Galeereufträflinge, 
Diebe und Bentelfchneider, welche mit lieberlichen Mädchen 
lebten, geworden war, fam geftern Morgen in bejagter 
Straße an, befegte fie an den beiden Euden durch Pelizeis 


sin mehren Häufern, von den 


‘ 


ru bis — den Speichern. 
Du Refultat dieſer Erpedition war bie Verhaftung einer 
Heprutenden Bande ber. gefährtichften  Inbisivuen..: Man 
„bat erfahren, daß dieſe Individuen, faſt fämmslich im Blous 
ten.gefleider und Karpen tragend, fih mehr ale 200 an 
der ab organifirt hatten, um bie Wirkjamfeit der Polis 
zei im Palaıs» Royal und in deſſen Umgebungen zu hinter⸗ 
treiben. Vermittelſt eines übereingefounmenen Pfeifend wurde 
die Anweſenheit der Polizei fo gut, mie dies durch den Tes 


'mannfhaft, und begann mın 334 reiste Durchſuchung 


legraphen hätte geſchehen lönnen, bezeichnet; vermittelſt die- 


fer Gegenpolizel endlich war es ihnen gelungen, das ganze 
Viertel mut einer beifpiellofen. und für die Einwohner, fur 
te; Spazirrgänger und vorzüglic für die- Fremden höchſt⸗ 
beuurubigenden Geſchicklichkeit auszubeuten. 


„„Borbeaur, 23. Jung. ‚Der Rheder des d. T. in die 
Bareime eingeiauſenen Schiffes: „les deux-s0eurs, Kerr 
Tandonnet und der Schiffscommandaut Seignac haben cin 
Schreiben veröffentlicht, wonach jene es ‚, während es 
an ben Küften Afrifa’s Tauſchhandel trieb, durch die dort 
Rationirte englifche Fregatie „Matagascar' durchſucht mors 
den und Seuien bed engliſches Officiers eine dem Bölfer 
rechte durchaus widersprehenden Willkuhr andgefegt gewe⸗ 
ſey. 
—2* wurde das Schiff von oben bis unten durchſucht, 
obwohl gegen deſſen Handeld-Dperorionen wichts verbädjli- 
ges erhoben werden founte. 


Schiffe. Der Sſficier der engliſcheu Marine trug feine 
Yntform ind die tule Eäbel Ind Piloten dewaffnete Mann 
ſchaft, zog fich micht eher zurück bis ſe 20 Zerrinen mit 
Nahrungsmitteln To wie, verichiedene andere Gegeuſtände, 
die ihnen wüter die Hände fielen, gememmen hatte. 





Eine Necht in der Biligenee. 


. (Schluß) mr i 
D! dachte ich entzückt bei.mir felbit, ſie hat in meiner 
Ecele gelefen, wie ich in der ibrigen — auch fie liebt mi — 
und mit welcher kindlichen Hingebung, ſie kennt nicht ein« 
mal die Waffe ber’ Koketterie, moontit ſich Andere gegen die 
erſten Angriffe vertbetwigen, fie Täßr mir- ihre d; ihre 
"Liebe, ihr. Leben. — Märchen! Dafür win ich Dir and) mein 
Herz für mein ganzes. eben ſcheuken. 


Ploͤtzlich wandelte ein feindfehger Gedauke meine Gut 


u Eis. Wie? wenn Adele, fahliefe, weun dad, wa ich, 


ür. eine Aumme Autwert Gicht; -rlır „Die Folge der Unem⸗ 
pfindlichfeit rd Echlummmerdwäre? Unruhig beichloß ic 
uch einen Verſuch zu wagen: ich drückte jeden ihrer klei⸗ 
wen Finger einzeln. Adele möchte eine Bewegung, nahm 
mit ihrer rechten Hand ihr Sacktuch aus ber Manteltaiche, 
ohne mir ihre linfe zu entziehen, und ‚ein tiefer Seufzer ent⸗ 
rang ſich ihrem Buſen. ..] = Ne 
- Rein Zweiiel, feine. Beforgniß mehr. Ich habe ibn 
verſtanden dieſen Seufzer, er fpradı: Harer zu meinem Ders 
ar als rafend Worte. Er fagte mir: „Sch liebe dük), 
Sprich, und ich bin die Deinige, rufe wid, und ich folge 
dir. Ich bin bein, dein auf ewig." 


"‘ Der Wirgen: rollte-immer weiter, tiefe Ruhe herrſchte 


Troß .der energifchen Proteflarionen des Capitand » 


Fünf engliſche Schaluppen 
weiche feine Flagge führte, mäherten ſich dem franzöſiſchen 


um ihn, aber ich war unruhig; bie Nacht war milde aber 
in mir Rürmte es, der Himmel war dañer, aber meine bei 
den Augen leuchteten gleidy zwei Meteoren. Ich hatte mich 
hingeneigt zu. Adelen, ‚und; meine Wange berührte die 


ige. ri ‚ ‘ 

Meine ſchöne Unbekannte ſchien meine ‘vertrauliche 
Stellung zu bulden und ſaß vollfommen unbeweglich. Ich 
aber veränderte, ganz Liebe, in meinem Junern meinen Reiz 
teplan, Ich war nun gegen bad herrliche Trieſt und «das 
unendliche Meer gleichgiltig, und beſchlotz nur ihr zu fols 
gen, mur dahin zu gehen, wohin fle gehe. Diefed Weſen 
mar von mun am mein zweites Ah, meine Familie, ihr 
Aufenthait mein Vaterland, ihre Hans mein LUniverfunr. 
Bon ihr entferut ſchjen mir die Weit todt, das Gluͤck Chir 
märe. Ein nerodjed Beben. vitrählief mein ganyen Wefen, 
die, Erde vergeflend, Drüdte ich auf ihre Schulter, won ber 
der. Shawl herabgefunfen war, einen Kuß. Ich weiß nicht, 
ob bie Temperatur: meiner Lippen fo hoch über Der gewöhn⸗ 
lien. Temperatut eines menſchlichen Körpers fand, aber 
ich erſchtal über die Kälte, womit die Haut meiner Anges 
beteten meinen Muud berührte, ich glaubte einen Marmor⸗ 
biof- zu füflen, die Kälte durdhriefelte meinen ganzen Koͤr⸗ 
per, mich ſchaude rte. ER - 2* ne 
Mein Fraulein,“ ſprach ich, „Sie fcheinen zu frie⸗ 
ren. —— Ich war ſo eutſetzt, daß ich min gar feine‘ Ant: 
mort erwartete, denn bei meiner Ehre, id; glaubte, ein 
Leichnam jäße neben mir. ! " Due 
BGleich darauf aber vernahm ich die Worte: „D wein! 
wir iſt gar nicht Tat.r ⸗· ö za ae 

“ Da ermannte ic; mich wieder. Ich dachte: ach Liht 
iR, ſo voll Glut, Daß--fie-die Außere- Kalte gar nicht 
fühlt, und forgfältig zog ich ihr dem Shawl über die Schul- 
ter hinauf, unt wben wollte ich Bießindch mit einer zärtlis 
dien Erflärung begleiten, ald die Mutter erwachte und ihre 
Tochter fragte, ob fie etwa ihren Pelz üimzunehmen wünfce. 
* 2, Der Horizont vergofdete ſich, die Soitite rät hervor, 
bie Blätter der Bäume, die Kelche der Blumen ten 
von Thautropfen gleich Brillanten. ‚Die Gefichter ber brei 
Reifenden, welche mir gegenüber ſaßen, traten: in das Licht. 
Der junge Doltor nahm, ald er die beiden Damen fab, 
geſchwind feite ſchwarze Schlafmübe ab, ordnete feine Gras 


.varte und fuhr ſich mit den Kingern durch die Haare. Der 


die Herr rieb fid) die Augen und gäbe, baß teilte Kinn⸗ 
musfeln frachten, „ah!“ rief er, „mas il ed. doch Erbärm; 
liches. um dieſe Wagen, man fann gar nicht. ſchlafen, ſich 
nirgend anlehnen, maır iſt des M zent, ie jerfchlagen.* 

„Ei, ei, mein Herr,“ verfehlt "de Dritte, „Sie dürs 
fen fih nicht ſehr beflagen ; Sie haben wohl einen Platz 
gefunden, wo fle fich amehnen kohln et, uud Sie find wahr⸗ 
hafırg nicht leicht / zu tragen; ich verfidjere Sie.“ ' 

Ich harte die Blicke auf Adele geheftet, meine ganje 
Aufmerkfamfeit war auf fie: gerichtet. Sie war jung, bei⸗ 
laufig adırzehn Jahre alt, ibre Züge regelmäßig, ihte Ai 
gen ſchon, aber fo viel Poeſie fand ich in dem Geſichte 
nicht, als ich bei Nacht mir vorgeftellt hatte. Sie hatte 
etwas Leideudes au · ſich. Ich füchte ihre Blicke auf mich 
zu ziehen, und dariu F Jeſen, melden Embrack die Szenen 
der Racht auf ſie gennacht haben. “ Sie wird wohl erröthen, 
dachte ich, wenn ſich unſere Blickt begegnen, allein Adele 
ſah ganz ruhig zum Fenſter hinaus. * 

Juagfräuiche Schamhaftigkeit, dachte ich bei mir felbit. ' 
Das lirde Kind vermeidet meine Blicke, weit fie fühle, daß 
‚einer derielben fie verwunden. Br " 

Niemand fprady. Ich hielt es für ‚fing, mit der Muts 


‘ 


Meile zu er 
er fcheinen (ehr ermübet, gmäbige ‚Si Haben 
ſchlecht geiclefen,* nid bad Geſpe 


begann 
„Sehr ſchlecht, — Herr. Slücliger Weiſe dauert 
Meife nicht laug 
Sit gehen * bis Triefthe . - 
„Hein, nur did Gräg, von wo ich meine Tochter nach 
deu - "Doppelbadr führen muß — weiches ihr zur gen 
—* wurde.“ (Die letzten Worte fügte fie halb leiſe 


— ich habe mich wicht geirrt, ant wortete ich eben 
an halt — dee Fraͤuieias iR zu kräftig für 
bieten zarren 

* es if ein fatales, laugwieriges Lcbel.- 

ange — timnnbekinntes Weh, das fie auf 


ein; Ichlimmmer ald ABcd das, verlegte bie Mutter 
—R8 iſt auf der ganzen linken Seite gelähmt.+ 


Einheiniſches 


Sonderbarer Fall! Das Gute liebt ſich das Gerade! 
fagt Schiller, Wie tommt «8 nun, daß ein hiefiger Wein⸗ 
wirtb, von Gemärh viel weniger rauh als fein Schild, bie 

Zahlen im fo euriofer. Weife liebt, daß er mur 
heppenfläfchlein hat und in Die Verlegenheit Fommit; 
* gerade zwölf Gaſte miteinander antucken, dies er⸗ 
tiaren zu * und zu bitten, ganze Flaſchen auf Theis 
dung au trigßen 


—— 





Unzeigem 


Empfehlung. : 

In dem Meubel Magazin der Schreiner daher — 

fortwährend alle Sorten Meubel nach neufter Fagon zu deu 

diſtiaſten Preiſen abgegeben. Dem verchrlichen Publikum 

werben. daher dieſelben jur gefälligen: Abnahme mit der Bes 

mertung beſteus empfohlen, daß ſolche nicht allein daurch 

dauerhafte Arbeit, ſondern auch Durch dem moͤglichſt billig 

Vreis andern Meubeln, melde durch Zwiſchenhandel 

druter Perjenen bezogen werben, vorzuziehen ſeyn dürften. 
Rürnberg, am 29. Juny 1842. 


ROSENAU, 
Heute Donnerſtag den 30. Juny findet dahier die 
feßre BETEN IRA RKANG 


ulind Sprenger d &b 
IR m ana au ger aus Ki nigsberg 
Aufang 8 Ihr, 





— 


BIER Koh ert 
Sorus. Zwinger. 


Dente, ſo wie jeden Donnerſtag finder ber 
gunſtiger Witterung 


Marmonie: rusik 
ftatt, wobgu ergebenſt einladet 
Wilh. Lux, 





Priv. d. Oelungen. 
dem. 


Rapital- Gefuch 

Eilftauſend Gulden werden auf erſte Dwo 

zu entnehmen ra Hierauf Reflektivende 
Belieben ſich ſchriftlich in * Briefen, bezeich⸗ 
net B. K. an die Redaktion d. Bl. zu wenden. 


VBogels-⸗Garten. 
Morgen Freitag den 1. July findet 


Metrelsuppe 
flatt, wozu ergebenit- ciu aber 





Merkel, 
ẽ e T ud. _ 

Eine Magb, welche gute Handmamsfoft kochen fann 
und ſich willig jeder ändern Hansarbeit umterzieht, mänfche 
wieder -in einem ſoliden Hauſe unterzufommen. Das Nähere 
m der Erped. d. Di. 


—Nachricht und —— — 

Da mein Geſchaͤft ſeit meines Mannes Tod nicht mehr 
fo regelmäßig geführt wurde, ich ober jegt mir einen tüchti⸗ 
gen Gefhäftöführer verfehen bin, fo-crlaube ich mir, mid, 
bei einem hoben Adel und verchrungsmürdigem Publikum, 
wie auch bei meiner frühern werthen Kundſchaft aufs Anger 
legentlichſte zu empfehlen. Mein Laden befindet fid in der 


Rarhhausftrage, 
Sufette Mayer, Friſcure-Wittwe. 


Mitlefer» Geiuc, 

Zum „Gorreiponteuten 9 u. f. Drurichlayd,s zut Eu · 
ropu= und zur „Leipziger Theaterchronif» werten a einige 
purnttliche ſer geſucht. Raͤhere Auskunft errheit die 
Expid. d. DI. : 








Zu vermietben. 

In ter. Näbe der Pot iſt ein möblirted Zimmer ai 
Dert an . Mass 2; Herru zu vermieten. Näheres in der 
Erprb, db 


—— * ng 
»om 28. Jun» Bu ’ n 
h ®r Er m. zn 
— —— ac 


—5. — a Ai 


— * — 
immerman —* 
eihe Ko En ) af 


din. — 
tr. Dt rf.® 
— ud er" „sr in. "era . aa. 


(@iram r. eu Hr. » , Dr; 
» —2— au J— —5 ei » Püdenfheidl. Hr. Bartels 

r. ee r. Awerger. Peqier. «Seherlar, Hr, Amberger, 
Batrim.:Ridier v. Pandehut, Zrin. Goger vn. Wien. — (Mlalır 
Slode.ı Kir. Wagner; Priv. m: Bart. Briruit Mod. dir. 
v. Bun. dr Sölcikner,. Rn 


Ser, 
bar Kr Seite, tin, 


narün, * Klee» FR 


r Mustern Negene 
ro. rue. Prudkerg. pr 
ur; PA Gnthmann, PH —— * hi 
Hr. Müller, ug v. 


Hr. Walter, Hr. Bear ——3——— Rum 


durg. 
Staudinger v. Weifen 
meilingen, Kflte. 
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